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Tamerin if ber Name ein 28 DDR, uimfaffenben Gebirgsſtocks in Weft- Afrika, b 
ie Dahn 13,000 Be, ge 
d er efprungs find. 


Cauiiliss, Mat at Fariul, “einer der bebeutenbflen Feldheren bes alten Rom's, 
v 


zogen ünd to farb er arın in einem Holpital 1880. Es wurde ihm fpäter ein Denkmal 
geſetzt. S:tne Gedichte find fait in. alle reg überfetst und in’® Deutfhe am Beten 


nier, „Ly C umorra, notizie storiche“ (Florenʒ 1863). 

Camp, Tomufhip in Bolt Co. Soma; 1416. €. (1869). 
2 —— bi Nema, eine ungeſnude Landſchaft in Mittelitalien; umſchließt Ropt 
und erfiredt ſich vou iong 518 über die Pontiniſchen Sümpfe hinaus, wirt im D. von 
Bergzügen ves tämifben Subapennins, im W. vom Tyrrbeniihen Meere begrenzt und 
thildel eine Hügelige Ebene, teren Boden vulfanifch, deren Waſſerbecken Krater lee 
Balkan fünb. Die aus dem Boden aufiteigenden Cafe verpeflen bie Luft und erzeugen bie 
Malaria oder Aria cattivn (..b.). Die Zahl der. Bewohner ift gering. Sie treiben Vich- 
VZicht. müſſen jcdoch im Sommer die Landſchaft verlafien. Zu ben Zeiten ber römifchen 
Kailer Tomition und Habrian war die C. ein blühender Garten mit prädtigen Landhäu⸗ 
—F Kriege und Berwüftsngen, hänfige Ueberſchwemmungen der Tiher und Entoölkerung 

ben die heutige E. geſchaffen. Verſchiedene Paͤpſte haben durch Trockenlegen ver Sümpfe, 
ae en. ber Gelder und Anpflangen von Bäumen ben Charakter ver Landſchaft zu ver⸗ 

ern geſucht — Be N a 

Sanpan, Seannetgnite Henriette, wurbe in. Paris 1752 geboren. Sie wurde 

als Borleferim der —2 Ladwig s XVI. an den Hof gezogen wa erwarb ſich bie Liebe 
&-2. II ? 1* 
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der Königin, kon ber fie erft durch deren Abführang in’s Gefängniß getrennt wurde. Nach 
dem Tede Robespierre's gründete fie eine Erziehungsanftalt für Mädchen zu Et. Germain, 
welche weithin berühmt wurde. Unter Napoleon wurde fie Vorfteherin der Erziehungsan- 
ſtalt Ecouen für Töchter von Offizieren der Ehrenlegion und ftarb zu Nantes am 16, Mai 
1822. Unter ihren Schriften über Erziehung find die „Conseilles aux jeunes filles“ (2 
Bde., Paris 1823) noch heute von Werth. - 

Campana, Irfel an ter Weftküfte von Vatagonia, Südamerila, nordweſilich von 
Weltirgton Island, 55 engl. M. lang und 10 M. breit. 

Campanella, Thomas, wurde am 5. Sept. 1568 zu. Etilo in Calabrien geboren, 
wurde Tominitanermönd und hat fi) als Philofoph einen hervorragenden Namen erworben 
und war außerdem als Magiker nud Aftrolog fehr angefchen. 1599 wurde er von ber ſpa⸗ 

niſchen Regierung verhaftet und mußte 27 Jahre im Kerter ubringen, bis er durch Papft 
Urban VIII, wenn and) uicht befreit, doch in leichten —— gebracht wurde. 1629 
von temfelben freigelaſſen und mit Penflon verſehen, mußte er 1634, um ben Spaniern zu 
entgehen, nach Frankreich flüchten. Er ſtarb in Paris am 31. Mai 1639. Bon feinen 

° Schriften (82) ſtid befonders hervorzuheben: „Philosophia sensibus demonstrata“ (Nea- 
pel 1591); ..Do sensu rernm et mngia“ — 1620, 2. Aufl. Paris 1636). Die 
befte Ausgake feiner Schriften hat Nauds beforgt (Paris 1642). / 

Campanerthal, reizendes Thal im franzöfiien Departement Hantes-Pyranees 
gelegen, nad) dom Marktfleden Campan genannt, am Adour, der das Thal durdfließt, 
gelegen, mit 8576 €. (1866). Cine 400 5. ticfe Tropffteinhkpfe, das Kofler Medou und 
die alte Priorei Et. Panl, fteile Felſen und prächtige Waldungen find beſondere Naturſchen⸗ 
beiten des C., welche durch Jean Paul Fr. Richter in feiner Figtung: „Das C.“ verherr- 
licht worden iſt. 

Campanien war eine Provinz des früheren It alien's, fo fruchtbar und ergiebig wie 
feine andere, defhalb Regio felix, auch noch heute Campagna felice genannt, grenzte 
ſüdsſtlich an Pucanien, norböftli an Samnium. Jetzt bilden vie. Provinzen Neapel und 
Caſerta das alte C. Die Städte Pompeji, Herculanum, Neapel, Capua haben hiſtoriſche 
Bercutung, mährenn das Vorgebirge Miſenum. der Leim, der Aver ner und Lucriner 
Eee und tie Phlegräiſchen Felder tie Naturſchönheiten diefer Landſchaft bilven. 

Camipanula, Ölodenbinume, engl. belllower, Pflanzengattung aus der Familie 
rer Campanulaccen, etma 200 Species ein- bis mehrjähriger Kräuter und Stränder um⸗ 
faſſend. Cie find uber einen großen Theil der Erde verbreitet, insbeſondere aber im Drient 
u Haufe. Ihre dfpaltige, gloden- oder trichterförmige Blumenfrone ift meift blau. Ihre 
Stantorte find Wiefen, fhattige Wälder, Gebüſche, ja ſelbſt Felſen. Wir führen als in 
Curopa einheimifh an: C. pamila (Curt.), in Riépen überhängenb, Alpenpflanze, eignet 
ſich vorzüglich zur Verzierung künſllicher Felspartien; C. rotundifolia mit azurblauen, aber 

urecilen — und weißen Blumen; C. rapunculns beſitzt eine fleiſchige und wohl⸗ 
—— Wurzel, welche die Milch Säugender vermehren ſoll und häufig ald Gemife- 
pflanze angebaut wirb 

Nordamerika hat außer C. rnpuncnlus, rotundifolia und der ebenfalls curopäifden C. 
glomerutn 3 einheimifhe Specied von C. aufzuweifen, wovon die fogenannte mareh bell- 
Lower, wie ber Name bezeichnet, einen fumpfigen, die tall bellflower bayegen einen 
weniger feuchten Standort wählt, Die Blumenkrone der vorigen ift faft ganz weiß, bie ber 
Teßteren ſchön hellblau 

Campbell, Alerander, Gründer der „Jünger Ehrifti“ (Disciples of Christ) ge» 
nannten Religionsfecte, geb. 1792, war urfprünglid) Presbyterianer, wurbe aber im Jahre 
1812 Baptiſt und gründete mit feinem Vater Thomas Campbell mehrere Gemeinden, Die 
fi zwar den Baptiften anſchloſſen, aber gegen alle Glanbensbelenntnifie als Einigungsband 
protejtirten und nur bie Bibel als bındende Vorſchrift anerfannten, Die Folge war, daß er 
1827. von den Baptiften ausgeftoßen. wurde. Geine Anhänger bildeten nun eine eigene 
Echte, deren Zahl im Jabre 1833 bereit8 auf mehr als 100,000 Köpfe geftiegen war. 1841 
grüntete C. „Beihany College” in Bethany, Virginia, deſſen Präſident er wurde. Er flarb 
in Betbany am 4. März 1866 (f. Jünger Chrifti). 

Campbell, Colin, Lord Elyde, geb. am 20. Dftober 1792, war ter Sohn bed 
Tiſchlers M’Tiver in Glasgow. Er befuchte die Militärichule von Gosport und wurbe 
1808 Fähndrich; nahm als Hauptmann an dem Amerikanischen Kriege (1812—1814) Theil 
und unterbrüdte als Brigademajor 1823 einen Negeraufitand in Demerara. 1841 
wurde er zum Oberen ernannt und zeichnete fi in Indien, wie auch während’ des Krim- 
Frieges, an tem er als Generalmafor Theil nahm, ans. Er entſchied die Schlacht an ber 
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Alma und das Treffen kei Balallawa zu Eunſlen der Allürten und erhielt nad) feiner Nüd- 
tehr das Patent eines Generallientenants. Nah kurzer Haft wurde ihm das Obers 
Commando über bie Truppen in Indien übertragen (1857) und es gelang ihm, ven indiſchen 
Aufitand zu unterdrüden. Im Yuguft 1858 wurte ibm der Titel „Lord Clyde“ ve’ 
liehen und zwei Jahre fpäter erhicht er tie höchſte Militärwürde England's, ten Fang 
eines Feldmarſchalls. Er ſtarb zu Chatham am 14. Angufl 1863, Betraugrt Or ben 
eſammiten englifcpen Volle. Trotvem er in feinem letzten Willen best balte, man 
Pte ihn in aller Stille und ohne alles Gcpränge auf dem Begotr geee von Kenſal⸗· Green 
keflatren, wurde bed) feine Leiche, auf Beſehl der Königin Bretorts, In der Weſtmin ſter-Abtei 
beigefegt. 
ieh, John Lord, Kanzler von England, wurbe am 15. September 1781 zu 
Gupar, unweit Grinkurg, gebsren, wo fein Vater Geiftlicher war. Nachdem er auf ber 
Univerfität zu Evindurg ſich herangelilbet, ging er nach Lonton, wo er als Berichterflatter 
fir bie „Morning Cixonielu« ſich auszeichnete. Späterhin bewährte er fih als tüchtiger 
Rehtögelehrter, menn auch feine Reben von nicht hohem Werthe find. Im Jahre 1822 
beirathete er die Tochter des toryſtiſchen Lords Abinger und wurde bald darauf in das 
Barlament gewählt. Als Anhänger der Whigs nahm cr das Wert für dieſe Partei, Im 
9. 1827 wurbe er zum King's Counsel, 1832 zum Scl:eitor Gen?r:1 und 1835, unter 
dem Wbigminifterium, zum Generalanwalt (Attorney Gencra‘) ernannt, Im J. 1836 
wurde feine Gemahlin zur Pairie erhoben, während er felbft crft 1841 zur Würde eines 
Pairs und Lorbfanzlers von Irland gelangt: Als er einige Wochen darauf ſchon den 
Tories weichen mußte, wurde er einer. der Sauptführer feiner Partei in Dem Oberhauſe und 
wibmete feine Mußeftunpen ven Wiflenfchaften. 1846 erſchien fein: „Lives of the Lord. 
Chancellors of England“ (7 Bde. Lonten 184548), Nach der Herftellung des Whig- 
minifterium® wurbe er zum Kanzler des Herzogthums Lancaſter ernannt und 1850 zum 
Lorb-Oberrichter ter Queen’s Bench. Im Jahre 1859 endlich zum Lord⸗-Kanzler von 
England beförbert, befleivtte ex diefe Würte bis zum Ende feine Lebens, Er ſtarb anı 
23. Juni 1861. Er fhrieb außer dem FercitS genannten Werke: „Lives of the Chief- 
Justices in England‘“ (3 Be , London 1849— 57). Geine „Speechcs at the Bar and 
the House of Commons“ warten gefammelt und 1857 veröffentlicht. 

Campbell, Thomas, berühmter englifher Tichter, geb. am 27. Juli 1777 zu Glas⸗ 
gow, ſtudirte ſchon in feinem 13. Jahre die Nechte auf der dortigen Univerfitit und gab 
1799 fein Gedicht „The Plensures of Hope“ heraus, welches fo allgemeinen Beifall fant, 
daß e8 in vier Monaten 12 Auflagen erlebte. Später ſtudirte er unter Heyne in Göttins 
gen griechiſche Literatur und war 1800 Augenzeuge der Schlacht von Hohenlinben, bie er in 
einer herrlichen Elegie befang. 1803 wurte er Brofefjor am königl. Inftitut in London, erhielt 
durch das Vermächtniß eines Freundes eine Jahresrente und vom Parlamente eine Penſion. 
1809 erfchien feine poetifche Erzählung „Gertrude of Wyoming“. 1818 machte er cine. 
weite Reife durch Deutjchland, redigirte von 1820—30 das „New Monthly Magazine“, 
entwarf 1825 den Plan zu ter Lontoner Univerfität, deren in's Leben Treten er eifrig 
beförberte, wurbe 1827 zum Yorbrector ber Univerfität in Glasgow gemählt, machte 1832 
eine Reife nach Algier, die er in dem 1831 unter feiner Leitung begonnenen „Metropolitan 
Magazine“ beſchrieb und ſtarb am 15. Juli in Boulogne. Scine Leiche wurde in ber . 
Beilminfter- Abtei beigeſetzt und 1855 wurde ihm im. Poeterwintel ein Denkmal errichtet. 
Eeine „Poctical Works“ find mit Illuſtrationen von Turner (London 1862) gefammelt 
herausgegeben. 

Camphell (ſpr. Käm'el). 4 Counties, — und Dörfer in den 
Ber. Staaten. 1) Im mittleren Theile des Staates Georgia, wird vom Chatta- 
hoochee River und dem Sweetwater Creek bewäflert und im SD. von der Atlanta-a Orange 
Bahn durchſchnitten. Tas Yand ift hügelig, an den Flußufern äußerft fruchtbar; erzengt 
Getreide und Yaummolle, Gold, Eifen und Spedftein; wurde zu Ehren des Duncan 
Campbell, eincd verbienten Mitgliedes ter Georgia Staatslegislatır genannt; umfaßt 
360 engl. Q.⸗M. mit 8301 E. (1860), darunter 2012 Farbige. Hauptort: Campbell: 
ton. Im den letzten politifchen Wahlen gab das County in ter Präfiventenwahl (1868) 
einedemofratifche (Seymour 663, Srant 601 St.), in der Gouverneurswahl (sch 
eine republikaniſche itãt (Bullock 539 St., Cordon 477 St.). 2) Im nördlichen 
Theile des Stgates Kentudy, grenzt im N. und D. an ben Ohio, im W. an den Liding 
River. Das Land ift äuferft fruchtbar und wohlangebaut. Das County, 1794 gebilvet, 
und zu Ehren des Oberften Jchn Campbell, einem ehemaligen Mitgliere des Staatsſenats 
genannt, umfaßt 120 Q.-M. mit 20,909 €. (1860), darunter 204 Farbige. Dentſche 
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wohnen vorzugsweiſe in den Ortichaften Kane und Newport und dem Hauptorte: Aler- 
andria. Zn den legten politif ven Wahlen gab das County flets eine demokratiiche 
Majorität (Bräfiventenwahl 1868; Schmonr 1894 ©t., Grant 1701 St.). 3) Im nord» 
Wichen Theile des Staates Tennefiee, grenzt mit feiner Nordfpige an Kentudy, wird, 
VOR Vew Fer und andern Buflüffen des Cumberland River bewäſſert und einer Kette der 
Cum and Mountains durchzogen. Tas Land ift durchweg Hügel» und Berglantſchaft 
mit GLEN "ag Lungen keftanden und umfaßt 450 QM. mit 6712 E, barunter 481 
Barbige. Hauptus: Jgtlonboron h. In ten legten politifgen Wahlen gab das 
Comuty ſtets eine repMvriaanifche Majorität mei, 1868: Grant 550 ©t., 
Seytiwur 40 St.). 4) Im fübligen Theile nes Etaated Virginia, wird im N. rem. 
James River, im S. vom Staunton River Legesazt und ten Bläffen Otter uud Selling 
kewäflert. Der Boden ’ift fruchtbares Hügellaud; reiche Eifeuerz und Granitlager; umfaßt 
576 DM. mit 26.197 ©. (1860), tatunter 12,609 Farlige. Tentihe wohnen torzugd« 
weife in der Etabt Lynchburg. Hauptort: CampbellGourt Honfe. In ten letten 
politiſchen Wahlen gak das Countt ſiets eine confervative Majorität (Converneurd- 
mahl 1869: Waller 3077 St., Welis 2590 St.); regifrirt wurden 3366 weiße, 3523 
farbige Stimmgeber. 5) Townfhip in Indiana: «)in Jennings Co., 1650 E.; 
b) in Warwid Co., 1700 €. 6) Townfhip in Jonia Co,, Midigan, 2359 E. Kar 
barunter 16 Farbige. 7) Tomnfhip in Pa Croſſe Co, Wisconfin, 1400 E. 
8) Boftdorf in Coles Eo., Illinois, 8 M. fünweltlih von Charleston, 

agptet Court Houſe, Foftvorf und Hauptort von Campbell Co. Virginia, 180 
engl. DE, ſudweſilich von Richmond. 4 

SAnpEcHriATg, 1) Poftdorf in Waſbington Co., Indiana, 45 engl M. nord⸗ 
weitli von New Albany. 2) Boftporfin Hemy Co., Kentudy, 31 engl. M. nord» 
wenlih von Frankfort. 3 —— 
N Ereet, Fluß in Indiana, fließt tur Öuntingbon Co. und ergießt ſich in. 
en Wabaſh. © 
ne Grave, Torf in Caß Eo., Joma, 180 engl. M. fünweRlic von. Jowa 


ity. 

Campbellsport, Dorf in Portage Co. Ohio, 3 engl, M. fünäftlic von Ravenna. 

Gamphel’3 Statien, Dorf in Anor Co. Tenneflee. Hier fand am Nachmittage 
des 16. November 1863 ein ſcharfes Gefecht zwiſchen dem 9. Armee-· Corps unter General. 
Burnfide und ven Conföberirten unter General James Longftreet ftatt, in weldyen Erſterer 
genötbigt wurde, mit einem Verluſte von 300 Mann, auf Knogville zurüchzufallen. 

Eampbellösile, Poſtdorf und Hanptort von Taylor Co, Kentudy, 75 engl M. 

füoweftlih von Frankfort; 600 E. ? 

-  _ Gampbelten. 1) Poſtdorf und Hauptort von Campbell Co. Georgia, aut. 
Chatahoochee River, 100 engl. M. nordweſilich von Millergeville, 2). Dorf in Ita 
wanba Eo., Miſſiſſippi : 

Campheiltoun. 1) Townſhip und Poſtdorf in Steuben Co., New Nork, am. 
Eonhoncton River; 1794 €. (1865), barunter 14 in Deutſchland geboren. 2) Poftporf 
in Lebanon Co. Benniylvania. 

Camp Greek, Townſhip in Pile Co, Ohio, am Scioto River, 28 engl. M. ſüdweſilich 
von Chillicothe; 738 €. 

"Camp Donglas, Militärpoften der Ber. Staaten In Salt Tale Eo., Utah, 3 engl. M. 
öftlih von Salt Late Eity. 

Campe, Joachim Heinrich, geb; am 20. Juni 1746 zu Teenfen im Braunſchwel⸗ 
giſchen, ſtudirte in Helmſtedt und Halle Theologie, wurde 1773 Feldprediger bei dem Regi⸗ 
mente bes Prinzen Friedrich Wilhelm von Preupen in Potsdam und 1776 Erucationsrath 
und Yehrer am Ghilantropin zu Defian, gab jedoch dieſe Stelle bald wieder auf, um in ber 
Nähe von Hamburg eine Privaterziehungsanftalt anzulegen, die er jedach 1783 feinem Mit 
arbeiter Prof. Trapp abtret, worauf er in Trittom bei. Hamburg privetifirte. 1787 ale Schul⸗ 
rath nach Braunfchweig berufen, übernahm er dort gleichzeitig Die mit dem bortigen Wailen« 
hauſe verbundene Buchhandlung, die er durch ven Verlag feiner eigenen Schriften zu einer . 
ber bebeutenbften in Deutſchland erhob. 1805 legte ex dieſe Stelle nieder, wurbe Dechant 
des Stiftes Cyriaci und bekam 1809 von Helmftebt das Diplom eined Doctor8 der Theo⸗ 
Iogie. Seine legten Jahre brachte er, volljtändig ſtumpf geworben, im Kreiſe ber Seinigen 
zu Braunſchweig zu und farb am 22. Oft. 1818. Um bie beffere Bildung der en und 
um bie Reinigung und Bereicherung ber deutſchen Sprache hat er ſich große Verdienſie 
erworben. Sein „Robinfon der Jüngere”, eine Bearbeitung von Defoe'6 „Robinson 
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Crasoef‘, hy in alle- —— — Sprachen and wagdhlige Male aufgelegt worden. 
Arð jeine „C —— —— ————— 
breitung· gefunden. — ic d08:180°— 11. in Braunſchweig erſchienene 


— — & 8:0: be: ©, Vonvth⸗ ſenplatz des-Halkiafelituntee> 
a Sraueiscobe, 
——— abe nrdi Br auddem.21. Srabe weitl,..X. au- lien 


ber.Halbinfel an der Sekndeng des Ris. be San Fraucisco in bie 
— ne und iſt ringe von Bergen umıgeben,. burdz vier Bnftionen--gefhütt - = 
hat etwa 18,000. E. In.des. Hafen lonnen der Seichtigkeit des Waſſers wegen nur Heinere 
Schiffe einlanfen; Schiffe vom mehr als 6 F. — möfien aufexhalb deſſelben, 3M. 
die Stadt auf chen uns 


Waterial — öffe tlichen. Gebäude haben · aber Br ——e San 
er] u Angig zwei 2 

x 2 * Hofpital, ein Frhr ein 
** und ein. wer). 208. anfer einer4 —— — und auderen Naluwa · 


‚dem — rg Yi haematoxilo — das nir« 
* Id a ie BEE 53 Guam nr go * In Sid 
nögeführs, n arben geblraucht. Haup ewin⸗ 
mung deſſelben / ſind bie’ Ufer des Re Che In Londen, wohn. wi garßen Quan⸗ 


gend -Weitindieu’s —— —*2* ve. in der Uragegenb in großen Umentitäten- vom _ 
den bortigen. milden fiucelleien Bieuen geampnuen. Die übrigen tte: find Dormer, 
Salz, —— und Zucker: Das Klima iſt gaaund. Morgens machen die —8 
winde und die Seewinde bie Temperatur außeror dentlich augenehm. 

Campello, Poſtderf in Plymouth. Co. Maſſachuſette. 

&s ‚ober Rampen, Gtabt r EDER ber Niederlande, Provinz . 
ae am * Ay ber A nabe ihrer ae (Camper Die in bie- 
Zuiderzee, war 18 freie Reicye- un Haufeſtadt, hat ein Gymuaſtam uns viele Fabri⸗ 
— an — und. Schifffohrt erſt ſeit einigen Im wid von Bedeutung geivor- 

; 1864). 

danper, 3 Ar Aha und ſcharffinuiger Arzt * Anetem, geb. zu Leyben am 11. 
Mai 1722, wurde 1750 Prof ſſor der Mebizin zu —— 1755 zu Am und 1763 
34 Oröningen, in un Aut nieder und ging-anf Reifen, ie 1787 Mitgliev des 
Staatsrathe und - > ag am 7. April —8 — — ee 
Unterjcheidn nn verfihiedenen Ref uders eine 
Schriften Fr Anatomie uud Chiruxgis  verbient: gemacht. Cine Samminng berfelben ift 
unter dem ‚Titel: „Oeuvres, qui ont vun objet Y'histoire naturelle, la pbysiologie et 
"amphanien. 1) 8ubelf’ gb amd. 8 Olaögenen, Reg.-Be. Aagen, 

PT) RudsIf gb. amd. San 1608 qm ; 

— ſeine —— und Ton fmnännifge —S ‚auf dem Summen zu Birk zu Weil 
den Handeleſchulen zu Rheytt und Burz. 1825 begründete er mit feinen: älteren 
—— ein Bautgeſchaͤft i in Köln, wurde bald baranf- Mitglier ‘des Staatsratho und ber 
ee, wirkte mündlich und fchriftlich 1832-38 für- den Bau von Eifenbahnen in 

—— fowie für Handels · und a begründete 1841 die Kölnifhe ampf⸗ 
ſchifffahrtageſellſchaft und wurde 1842 von der Stadt Köln. zu ihrem Vertreter auf dem 
rheiniſchen Provinz! — jewählt, mo er hauptſächlich al —— der Preßfreiheit 
auftrat. Im F BAB Ich en Im vereinigten fin ſtandiſchen Ansichufle und wurde, als das - 

erſte Deinem Aenire Boigenburg fiel, am 29: Mär zum Miniferpräfienten 
A Sen 
nach der Abftimumuug ag i nungſ⸗ 
entwur fes am 20. Sant 1848 feine Entlaſſung. Im Juli 1848 ” wirklichen Geh. Rath 


verwarf 
er as —— — und ern eine: — von 31 — gegen 
Ihe hervor, war aber. übrigens auch der Urheber der en Circularnote vom 23. 


8 \ Camphin Camphora 
Jan. 1849, worin Preußen zuerft mit der Idee eine® unter feiner Leitung zu errichtenven 
engeren Bundesſtaaies hervortrat. WS das Minifterium Brandenburg mit der Gagern’- 
ſchen Partei gebrochen hatte, nahm C. feine Entlaffung. 1849-50 machte er in ber preußi⸗ 
Erften Kammer nochmals feine vermittelnde Politik geltend, war im Volkshanfe zu 
Referent des Berfafiungsausichufles und ſprach für die Annahme der Verfaflung en 
bloc, gigg dann zur Oppofition-äber und war auch in der preußifhen Erſten Kammer 1850 
—51 in den Reihen ber Oppsfition. Seit feinem Anstritte ans dem Staatsvienfte iſt €. 
in feinen Wirkungstreis als Affecis bes auſes A. & 2. Camphaufen in Köln zurüd- 
etreten. 1860 ift er zum Iebenslänglichen Mitgliede des Herrenhaufes ernannt worben. 2) 
tto, Bruder des Borigen, geb. am 21. Oft. 1812 zu Hüumshoven, Reg.⸗Bez. Aachen, 
ſtudirte in Bonn, Heidelberg, München und Berlin die Rechte und Cameralwifienichaften, 
trat 1834 als Neferendar bei der Bezirköregierung zu Köln in den Staatsbienft und wendete 
num, angeregt durch feinen Bruder Lubolf, and) bem Handel und der Induftrie eifrige Theil- 
nahnıe zu. 1840 wurde er, nachbem er feit 1837 als Affeffor bei der Regierung in Magde⸗ 
burg gehanden hatte, al Hülftarbeiter in das Finanzminifterium nach Berlin berufen, im 
Dezember 1840 an bie Regierung in Coblenz, im Februar 1842 nach Trier verfegt und 
1844 gm Regierungsrat ernannt, 1845 wieder in das Sinanzminifterium berufen und 
zum Geheimen Sinanzrath ernannt. (Er ift der Verfaſſer des 1847 dem Vereinigten Land⸗ 
tage vorgelegten Gefetentwurfs wegen Einführung einer Einkonmmenftener, fowie ber bem 
Entwurfe beigefügten Denfichrift, bie ſich durch eine allgemein verftänbliche Darftelung ber 
ſchwierigſten En auszeichnet. Als Mitgliev der Zweiten Sammer in den Landtagen 
von 1849—52, fowie bes rter Bollshauſes 1850, gehörte er der gemäßigten liberalen 
Partei an. 1853 wurde er Geh. Oberfinanztath, 1854 Präſtdent der Sechanblung, 1860 
auf Lebenszeit in's Herrenhaus berufen und iſt .. dem Abgange von der Heydt's Fit dem 
21. Dt. 1869 preußiſcher Seen 3) Wilhelm, beveutender Schlachtenmaler, 
geb. am 8. Febr. 1818 zu Düſſeldorf. Seine erſte künftlerifche Bildung erhielt er durch 
Alfred Rethel; im Jahre 1834 bezog er die Düffelborfer Alademie. Um ber Erfüllung 
feiner Mılitärpflicht zu genügen, trat er als Freiwilliger in ein Huſarenregiment ein, woburd 
feiner Richtung auf das militärifche, die ſich ſchon früher gezeigt hatte, bebentender Vorſchub 
geleiftet wurde. Nach abgelanfener Dienfizeit kehrte er anf tie Mlademie zurüd, und es 
dauerte nicht lange, biß er in Die Meifterclaffe aufgenommen wurde. Er machte mehrere 
Kunftreifen nach Holland, Belgien, der iz und Oberitalien, fowie 8 Jahre fräter 


durch Deutſchland. Den fcleswig-holjlei rieg (1864) machte er im Gefolge bes 
Feſten Karl: Anton von Hohen mit und en feine Erfahrungen in dem ilufirirten 
Tagebuche: „Ein Ma em —— Gielefeld 1865) nieder. Im preußifch-öft- 
reiifihen Kricge begab er fd} "Imf-Einlavung des Kronprinzen von Prenfren- nad) Böhmen 
und ha bier als Augenzeuge den Schlachten bei Nachod, Statig, Trautenen und König- 
räg bei. Zu feinen erſien Gemaſden zählen „Tilly bei Breitenfelo“ und „Prinz Eugen bei 
erbeatı 1845 ri mi vͤßeren ſtyliſirten Compoſition auf: „Gottfried von 
Benillon in der && i Adtalon⸗. Dann wandte er fi den Kämpfen ber englifchen 
Revolution („Gefangene Edelleute, in einer Kirche ron Purilanern bewacht“ x.) und dem 
Tjährigen Kriege (Cyllus von Keiterportraits xc.) zu. Als Frucht des Feldzuges von 1864 
ift beſonders das für die preußiſche Nationalgalerie gemalte Bild, Düppel nad) dem Sturm“ 
zu nennen, Der ee ſtreichiſche Krieg veranlaßte die Gemälde „Zufammentreffen 
des Kronprinzen und des Prinzen Friedrich Karl auf der Höhe von Chlum“, „Der König 
überreicht dem Kronprinzen einen Orben auf dem Schlachtfelde“ x. And als Karritaturen- 
zeichner und Illuſtrator ragt C. hervor und hat als folder befonbere Berentung fir Amerika 
durch feine Betheiligung an dem 1855 erichienenen Werke: „Selsetions from the Works 
of Washington Irving. Illustrated by Henry Ritter and William Camphausen“ 
deutſch bei Brockhaus, —2 — Sein poͤetiſches Talent hat er oft zur Verſchönerung ber 
des „Malfaften“ in Anwendung gebracht. C, ift feit 1859 Brofeflor der Hiftorien- 
malcrei nad ift im Befige mehrerer Medaillen und anderer Auszeichnungen. 
Camphin if Ken, harzfreies Terpentinäl, zuweilen and ein Gemenge von biefem 
mit dem 3fachen Belumen ſtarkem Alfohol und wird zum Brennen in Lampen vermenbet. 
Camphora nennt man eine Gewachsgattung aus ber Familie der Lanrineen. Ihre 
Arten find charakterifirt durch rispenartig angeordnete Bläthen mit 5—6zühliger Blüthen⸗ 
hulle, deren Saum nad dem Berbiühen abfällt, 15 in 5 Reiben georbneten Staubgefäßen 
und Immergränen, leverartigen Blättern. Hierher gehört der ampherbanm (Laurus 
camphora), ein ſchöner, bis 20 F. hoher Baum, welder in China, Cochinchina und Japan 
zu Saufe ift und aus defien Blättern, Bläthen, Zweigen und Holz man ben Kampher 
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Ed.) erhält. Mar trifft ihn nicht ſelten in Gewächshäuſern an, wo er bei einer Tempe⸗ 
ratur von 4—6° R. fich leicht überwintern fäßt. 

: Sampennien, Dirt Rafaelz, der Zeit nach einer der erften niederländiſchen Dichter, 
geb. zu Gorfum 1586, war zuerft Maler, ſtudirte dann in Leyden Theologie, wurde Prebi- 

er in Bleuten, ald Arminianer aber aus feinem Amte vertrieben, fand zu Doktum in Fries⸗ 
an ein Afyl und Rarb daſelbſt ain 9. Juli 1626. Seine meift religidſen Gedichte find von 
Roberthin in's Deutfche überſetzt worden. 

Camp dutten, er Feldlager unfftinbifher Milizen des Staates Miffouri — M.) 
nahe der Stadt St. Lonis unter der Führung des Brigade⸗Generals Froſt, weiches, wie 
mehrere andere, auf Berehl vers Gouverneurs C. %. Jachſon als Uebungslager am 6. Mai 
1861 bezogen worden war, wurde der Schauplag ber erſien Waffentpat ver Unioniften des 
Weftens. opt. Nuthaniel Lyon, der Commandant bed Ber. Staaten Arfenal’8 in St. 
Louis, welcher mit Gewißheit in Erfahrung gebracht hatte, daß jene Truppen im Interefie 
ver Seceffionspartei zufammengezogen waren, ſammeite raſch entſchloſſen 56000 Mann 
Unioniften al® „Home Guards“ Halte tiefelben unter den Befehl der Oberften Sigel, Börn- - 
flein und F. Blair, Bunde mit biefen und einigen Hundert Mann regulärer en 
das Feldlager am 10. Mat Morgens und forberte Beer Uebergabe. Gegen 20 Ge. 
fehüge, 1200 neue Büchfen, viele Musketen und ein großer Vorrath von Munition mußten 
ben Vertretern der Bunbesregierung außgeliefert werben. Ein Angriff der Seceffioniften 
ans St. Lonis und Umgebung auf die Truppen ver Ber. Staaten -wurbe von biefen zurlid- 
geſchlagen und foftete jenen 25 Tedte und Berwundete. , - 

"Camping Ereet, Rebeufluß der Caluda im Diftrict —— South Carolina. 

Camp Lure, Dorf in Mabiſon Co., Soma, 130 engl. DE. weitlih von Jowa City. 

Cam Mreling, Lagerverfammlung, wird eine religiöfe, im Freien flattfindende 
Verſammlung der Methodiſtiſchen Chriſten in den Ber. Staaten genannt, weiche mehrere 
Tage dauert. Die Theilnehmer wohnen während ber.Zeit in Zelten. Es wirb abwechſelnd 
geprebigt, gebetet und gefungen. 

Camp Melein, Poltvorf in Bir Co., Teras, - 

Campobaſſo, Provinz des Königreichs $talien, hieß früher (unter Neapel) Molife, 
Sie umfaßt 83,, geogr. D.-M. und zählte 1861/62 346,000 E. und bildet einen Theil 
des alten Sanınium (f. d.), ift fomit vorherrſchend gebirgig und wenig fruchtbar. Der 
Monte Deatefe, der im Monte Miletto zu 6520 Par. F aufteigt, hat theilweife ewigen 
Schnee. Die Bevälterug ift fleißig und treibt meift Landwirthſchaft (Kartoffeln gebei 
ſehr gut), Liefert auch treffliche Eiſen- und Stahlwaaren umd andere Fabrikate. ie 
Hanptftant C. zählt 13,354 E. (1861/62), liegt am Buße bes Dionteverde und hat 
beventenden Handel und a Mefferſchmiede nnd einer: 

Gampefsrnis, Dorf (600 E.) mit Schloß nahe Ubine in Friaul (Venetien), berühmt 
durch den Friedensſchluß vom 17. OH. 1797 zwiſchen Defreih nnd Srantreih, in welchem 
Deftreich Belgien, Mailand und Mantua aufgab und dafiir Venedig bis zur Etſch, Iſtrien 
und Dalmatien bekam, während bie venetianiichen Beſitzungen weiter ſüdlich (Ionifche In⸗ 
fen x.) Frankreich behielt. Geheime Artikel Aberlieferten das linke Rheinufer mit Mainz 
an Frankreich und verſprachen Deſtreich dafür Salzburg und das bayriſche Innviertel. 
Dieſelben verbürgten and bie Nichtvergrößerung Preußen's. Ihm folgte der am 9. Dez. 
eröffnete —— zu Kaftatt (ſ. d.) 

mpomanes, Pebro Rodriguez, Graf von, ſpaniſcher Staatsmann, Geſchichts⸗ 
forſcher und nationaldfonomifder Schriftſieller, geb. am 1. Juli 1723 zu Santa Eulalia de 
Sorriba in Aſturien, Anfangs Adoocat, 1762 Fislal des Löniglihen Hohen Rathes von Ca⸗ 
ſtiken, 1788 Präſident beffelben und Staatsminiſter, unterflägte die Vertreibung der Jeſui⸗ 
ten ans E panien, bewirkte Freigebung bed Getreidehandels, beförberte die Colonifation ber 
Sierra Morena, ſuchte das Ganner- und Bettlerwefen zu vernichten und belebte Kunft und 
Induſtrie. Bon dem Grafen Flerida Blanca aus der Sunft bes Königs verbrängt, verlor 
er alle feine Aemter und farb 11: Jahre daranf am 3. Febr. 1802. 

Camps Sante, heilige Feld, heißt in Italien der Kirchhof, beſonders cin folder, 
der für verdiente und berühmte Männer beftimmt und mit einer hohen Mauer umgeben ift, 
an welcher ſich innen offene Hallen (Arkaden) binzichen. Ein ſolcher von befonberer Be- 
rũhmtheit befindet fi} zu Bifa, 400 F. lang, 118 %. Freit, 1283 erbaut von Giovanni 
Bifano. Seine Wände find mit Frescogemälden bebedt, die Alteften, Paſſion und Anferftehung 
darftellend ımd ans dem Anfang des 14. Jahrh. (angeblich von Onffalmaco); demnächſt fol 
gen Triumph des Tobes, Jüngſtes Gericht und Höle von Andres und Bernardo Orcagna, 
dann Legendenbilder von Antonio Veneziano (136070) und Spinello Aretino (ca. 1390); 
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endlich — von Noah bis David, 1469-85, gemalt von Benozzo Gozgell- 
Dem Berfalle ſieuerte Earlo Lafinio ans Venedig, Confernator unter Napeleon, der au. 


„Grup Behnt, Poſttownſhip in · Abams Eo., Illinois, 22 engl. M. norbäfllih von 
minch; 11: . 5 
amp inkuey, Dorf in Camden-Eo., Georgia, am St. Mary's Niver. 


1320 
Camptonbille, Poſidorf in Iuba Co., Enlifornia, am North Ynba River, 41 engl. 
Mm. —R —* ee € 

Gamyioun oftborf in Bradford Co., Pennfylvania, am Wyaluſing Ereel, 13 
engl. M. füböftlid, von Towanda. 

a * Voftdorf in Tioga Co. Nem York, an der Nein -York-Erie Bahn, 240 
engl. M. von New York City. 

Camp Wild Cat, Felblager der Unioniften des fünäftfichen Kentudy, in Laurel Co., unter 
dem Befchle des Oberften Garrard. Tie Conföberirten unter General Zollikoffer (7 Regie - 
menter und eine leichte Yatterie) beabfihtigten vaflelbe zu überrumpeln, „ fanden fie bie 
Belogung verfläckt und, unter dem Bejehle des Generals Schoepf. Zwei Mal verſuchten fle.. 
(21. Oft. 1861) die Poſition der Bundestruppen, denen ſie an Truppenzahl überlegen waren, 
zu ſtürmen, mußten ſich aber mit Verluſt zurüdzichen, 

Caumceini, Bincengo, italieniſcher Maler, geb. 1773 zu Mom, geſt. ebendaſelbſt am 
2. Sept. 1844, einer der früheſten — der —— in Italien. Nach 
eingehenden Studium ber italieniihen Meiſter wandte er ſich der thearmaliſch- antilen Weiſe 
ber Schule David's zu. Er wer Geueralinſpector der päpflichen Galerien und der Moſaib⸗ 
— Director der neapelitaniſchen Alademie in Rom, Praäſident ber Afabemie von San 

uca and: Mitglied des franz oſiſchen Inſtituto. Pins VIL, ernannte ihn zum römifhen Baron. 
Werte: „Grmerbung Cälar’s“; „Ted. ber Virginia”; „Der ungläubige Thomas“ (für bie 
Peterslirche in Mofaif auögeführt) und eine. Dienge anderer Scenen aus der römiihen unb 
ber. biblifchen Geichichte, Auch als Portraitmaler und als Reſtaurator alter Gemälde war 
er aufgezeichnet. Dan hat pom ihm eine Folge von Tithographier „I fatti principali della 
viis de Gesü Christo“. Mehrere feiner Werke hat Vettefini geflohen. Man verdault 
C. auch die Fortſetzung des „Mufeo Capitolino“. 

Camus, Armand Gafon; geb: am 2. April 1740 zu Paris, Generaladvocat des 
Ekerus von Fraukreich, Rath des Hürften von: Saim⸗Salm und des Kurfürften von Zrier,. 

ab biefe einträglihen Stellen freimillig auf uub trat 1789 als Deputitter bes britten 

Standes ber Stab Paris in bie Gcneralitaaten. . Eifriger Yasfenift, ascetiſch fromm nnd 
ein unbengjamer Charakter, ſprach ex für bie nene Civilconflitution des Clerus und bewirkte 
bie Aufhebung ber päpfllichen Unmatengelber-uub bie Einziehuug der dem Papfle gehörigen 
Graffchaft Venaiſſia, war Mitglied ded Convents und bed Wohlfahrtöcnsitufles, ſtimmte 
für den Tod Zubwig’‘ XVI., wurbe 1798 mit bem- Anftrage nach Slanbern gelchiett, Gene⸗ 
ral Dumouriez und bie übrigen des Verraths verbächtigen Generale. zw verhaften, wurde 
aber von biefem verhaftet und an bie Defreicher ausgeliefert, hie ihn dritthalb Jahre gefan- 
en hielten, bis er endlich 1795 gegen bie Tochter Lubwig’6 XVI., Thereſe, bie fpätere 
erzogin von Angonl-me, audg It wurde. Darauf trat er-in den Mathe ber „Bänfhuns 
text“, beflen Präfibent er mmrbe, ſtimmte, feinen Grundſaͤtzen am 10. Juli 1802 
egen das en Conſuiat Napoleon's und ſtarb⸗ vom Song gern am 10. 
juli 1802. Bon feinen Schriften finb-befonkers „‚Lettre-sur ia pı ion d’avocat et 
bibliothöque choisie des livres de droit“: unb „Code .judiviaire“ bexborzuhehen, 


Canaan Canada, Dominion of 11. 


Townfhipg und Boftbörfer In den Ber. Staaten. 1) Tomn- 
ee "Boftborf 5 —X To. Connecticut, 35 engl. M. nordweſtlich von 
Hariſord; 2834 €, 2) Townfhip in Henry Co., Joma; 642 E. (1864). 3) Towun⸗ 
Thip. mid, Roitborf.in Somerfet Co. Maine, 35 Dt. nordöſtlich von Auguſta; 1715 E. 
4) Pofttomnfhip in Grafton Co,, New Hantpfhire, 528, norbweitlih von Con⸗ 
cord; 1762 E. 5) Bofttownfjbip in Columtig Co,, New York; 2000 E. (1866), 
darunter 76. in Denticland geboren, 6) Tomwnfhips in Ohio: a) in Athens Go., 
1972..; b) in. Mapilon Co,; 721 E.; c) in Morrow Co,; 1231 E.; d) in Wayne Co, 
55 M. Anänlic von Sanhueiy, City; 1889 €. 1 Bertenuiii in Eſſer Co., Bere 
mont, 110 M, norbällic, von. Dontpelier; 498 

unan JIaur Goruerd, Poſidorf in Columbia Go, Nem Hort, 25 engl. M. füh- 
oſtlich von Albany; 300. E. (jeech r 
Gauade, Daminian af(Wekie! von Canada), der officielle Name ber im Jahre 1867 gebil« 
beten Goufdveration von 4.Br; ** des britijchen Nordamerila s; nämlich: Quebec (früher 
Unter⸗Cauada), Ontario (ler, Iber-Cangba), Neu⸗Braunſchweig (New Brunswick) 
nad Neu · Schoitland (Nova Scotia). Qej ber —— ber. Tomuion of C. wurde. 
erwartet, baß äber.furz oder lary auch Ney Fuudland, bie Prinz Eward's Inſel, Britiſch 
Columbia uud überhaupt daß ganze, Britiiche Nordamerika fid der Eonföberation auſchließen 
würden, und beſondere Darauf dezůgliche —— wurden in bie. Organiſirungs⸗ Urkunde 
aufgenommen. Im Zehes & wurde das Med River Gebiet von ber. Hudſon's Bay 
Company au vie Regierung der Dominion of E. verkauft, indeſſen widerſetzten ſich die Ein- 
wehner des Gchietes der Einverleibung ihres Landes in C. und exflärten ſich für unabhängig. 
(8 Conföveralion der vier genannten Provinzen grenzt &. im N. und NW. an Labra- 
bog und andere Theife des britiſchen Norkamerifa, im O. an den Atlantiſchen Dcean, im ©. 
ad BW, an bie Ber. Staaten, Die Grenze zwiſchen C. und dem Staate Maine wurde durch 
den Aſhburton Vertrag von 1843 yikdı Dagegen war bie Örenze im N. und RB. im 
Jahre 1870 noch nicht deſinirt. Bei den gewöhnlich angenommenen Grenzen wird ber 
Flädeninhalt von. Datario.auf 121,260, und der von Quebec auf 210,020 engl. Q.⸗M. 
— während Neu⸗Brauuſchweig 37,105 und Neu⸗Schottlaud 18,660 D.-M. hat. 
er Geſammtinhalt der Conföperation beläuft ſich demgemaß anf etwa 377,075 engl. D.-M. 
Seiner Bodenbefhaoffenheit nah iſt C. weſentlich Tiefland, das fälſchlich fo ge- 
nauute Laurentiſche Gebirge, welches ſich von Labrador zum Ottawa und von da zur Oſtſpitze 
des Ontario hinzieht, erhebt ſich nur 3000 Fuß Über das umgebende Tafelland; tie Berg- 
zäge.im Süven des Lorenzſtromes, obmohl von mehr geMPgigem Charakter, erheben: ſich 
gleichfalls nicht über 3368 5. Der größere Theil des Landes iſt eine unabſehbare Niede- 
rung welche an verſchiedenen Stellen ben Charalter eines Blatesu-Yantes annimmt. C. 
iſt ſehr reich an großen Gemäffern. Gemeinſchaftlich mit ben Ver. Staaten beſitzt es 
ten Oberen, Huron-, St, faire, Erie- und Ontario-See. Unter den Fluſſen ragt ber 
Lorenzſtrom (f. b.) in Ontario und Quebec vor allen hervor; unter feinen zahlveichen Neben⸗ 
Sehe find bie bebeutendſten der Ottawa, welcher 600 engl. M. Iang & und. mit feinen 
ebenjlüffen ein Gebiet von 78,000 Q.⸗M. umfapt, und ber Saguenab, welcher 50 engl. M. 
weit mit den Eye Schiffen zu befahren if. ‘Der bedeutendſte Flaß in Neu⸗Braunſchweig 
it der St. John. Die Sciffbarkeit ter. meiften.. canabijgen Gemäfler wird bedeutend 
beeinträchtigt durch Stromſchuellen, sg den Niagarafall und andere Hemmnifle, welche 
bie Anleguug einer großen Anzahl. von Canälen erjorbert haben. Der. Rivean:Canal, 
zei en Kingfton und Ottawa, deſſen Herfiellung 7,500,000 Doll. koſtete, ift faſt außer 
bebranh gekommen, ba jegt die Stromſchnellen des Lorenzflufies anf kürzerem Wege ver- 
mittelfi des Lachine, des ‚Srenville-, des Beauharnais⸗ und des St. Lorenzcanals vermie- 
— enden — gibt en von * 7 — ab a en 
ten gehören, e.bie. Befahrung bed Rorenzitromes feiner. ganzen Länge nad) ermög- 
lichen follen, und es wird beabſichtigt, diefelben hinreichend zu erweitern, um-Dceanfchiffen 
von 1200 Zonen bie Einfuhr in den Ontario» und vielleicht felbft in ven Erie- und Huron⸗ 
See zu gefiatien. Verſchiedene IEanäle, welche ven Lorenzftom.und ben Huron-See verbin⸗ 
den find. proiectirt. 
Das. Klima in Ontario, Quebec und dem größeren Theile von Nen-Braunfchweig-ift 
ich daſſelbe wie das bes. norböfttichen Theiles ber Ver. Staaten. Strenge Winter, 
iße Sommer und plöglicye Uebergänge machen bas. Klima imangenehm, obwohl es nicht 
ungefund iſt. Nen-Schettlann und ber ſübliche Theil von Nen-Braunfgweig haben wegen 
ihrer. oceanifchen Lage ein gleihmäßigeres Klima. Obwohl fruchtbar infolge ber reichen Be⸗ 
wäflerung, iſt das Land Doch erſt zum Heinen Theile angebaut. Die Ausbeutung ber nutz⸗ 
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baren Mineralien, an denen C. reich ift, hat Eegonnen. Mau findet befonters Magnet- . 
und Titaneifen in den Bezirken von Beauce und Yaubreuil, Chromelfen kei Bolton, Rupfererz 
bei Upton und am Huronfee, Dleiglanz im Chaudi rethal. Ontario hat alle gewöhnlichen 
Obftarten, Apricofen md bortrefflige Pfirſiche; Quebec nur Acpfel. Verſuche mit tem 
Weinbau machten die Jefuiten bereits im vorigen Jahrhundert; aber bie frangöfifhe Regie- 
tung ſah denfelben ungern, ba canabifcher Wein, wie fie meinte, dem Ablage ber franzöſiſchen 
Weine ſchaden Könnte. In neuefter Zeit haben bie deutſchen Eoloniften Verſuche gemacht, 
welche große Hoffnungen in Beziehung auf ee des Weinbaues erregten. eigen, 
Roggen, Cerfte, Hafer, fowie überhaupt bie ulturpflangen des wittleren Europa werben 
überall mit Erfolg gebaut; Canadagerfte ift auf dem amerikanifchen Markte fehr geihätt und 
Gaepeſcher Weizen erhielt auf der Pariſer Weltausftellung von 1855 eine cbrenvofle Aue- 
zeichnung. Ganz C., beſonders Quebec, iſt noch rei) an Bbafungen; ton Nabelhölzern ift 
b.e weiße ober Weymouthefichte (Lord Weymouth’s rine) zu nenmen, der höchfte Baum im 
fen der Rocky Mountains; von Laubhölzern gehelben neben ber canakifchen Eiche noch 
Fappeln, Birken, Erlen, Weiden, Zuderahorn, aus dem viel Zuder, bie immergräne Bal- 
ſamfichte, aus ber ber fogen. canadiſche Baiſam, ein fhöner Firniß, gewonnen wird. Gold 
fol ſich in ber Provinz Quebec in ber Seignenrie von Beauve ——— auch gibt es an 
einzelnen Stellen Steinkehlen, Gips, Marmor und Salz. Alle gewähnlichen Hausthiere 
find in C. eingeführt. In den unbebauten Diftricten finden ſich nod viele wilte, reißende 
und jagdbare Thiere. Bon den Fuchs- und Wieſelarten find mehrere ihres Pelzwerkes 
wegen wichtig; Biber, Otter und Buffalo find felten. Bon befonderer Wichtigkeit ift ver 
Fiſchfang, da bie diſchereien C.'s die werthvollſien des Atlantijhen Oceans find. Frank⸗ 
reich und Die Ber. Staaten haben befondere Berträge mit C. gefchleffen, um die Bebingun« 
gen, unter welden die Angehörigen biefer Staaten am Sitefang in ten Gewäfjern &.’8 
theilnchmen dürfen, zu roguliren. In neueſter Zeit hat bie Regierung ber Hebung des 
canadiſchen Fiſchfangs kefondere Aufmerkfamfeit gewidmet. Die 8: ereien wurden, nad 
Gründung ver Conföberation nicht, wie Yänbereien, Waltungen und Bergwerke ben einzelnen 
Provinzen überwieſen, fondern für das Miniſterium der Conföveration referpirt. Die Fluß⸗ 
fiichereien werben von der Regierung verpachtet; die Eigenthümer von Schiffen, tie in E. 
ebant ſind und fr den Fiſchſang verwendet werben, erhalten von ter Regierung beftimmte 
Grünen, Im Jahre 1866 Ichägte man den Ertrag der Fifchereien auf 6,263,000 Tollars. 

Den größten Handesverkehr hat E. mit den Per. Staaten und mit England; bie Aus- 
fubr, für welche nt Ally der Aderban und das Holzfällen das Material licfern, geht 
bejonder8 nad) ben Ber. Staaten; die Einfuhr ift am ftärfften von England. Der Ges 
ſammtwerth der Ausfuhr belief ſich für das am 30. Juni 1868 ſchließende Jahr auf 
857,567,888 (Ontario und Quebec 47'/, Mill. Neu⸗Schottland 5"/, Mil, Neu-Braun- 
ſchweig 4',, Mill.); ber Gefammtwerth ver Einfuhr $73,459,644 (Ontario und Quebec 
857°), Mill., Nen-Schottland 91/, Mill., Neu-Brannjhweig 6'/, Mill.); die Ausfuhr 
nad) England betrug 821,329,101; nad) den Ver. Staaten $27,534,292; nach -Deutihland 
844,943; die Einfuhr aus England $36,663,895; aus den Ver. Staaten $26,315,052;5 
aus Deutfchland $485,943. ie Hanptgegenftände der Ausfuhr waren: Vergmwerfspro- 
tufte 21,446,857; Erträgniſſe ver Fiſcherei #3,357,510; Waltprotufte $18,262,170; 
animalifche Produkie $6,893,167 ; Fabrikwaaren $1,572,546; Bodenprotufte $12,871,055; 
Schiffe $837,592. Im Jahre 1866 licfen in Die Seehäfen C.'s 12,980 Schiffe ein (On- 
tario und Quebec 1999; Neu-Schottland 6552; Neu-Braunſchweig 4429); mit 2,777,727 

‘Tonnen; und and denſclben 12,343 Schiffe and (Ontario und Onebee 1952; Neu⸗Schott⸗ 
land 6130; Neu⸗Braunſchweig 4261) mit 2,819,509 Tonnen. Außerdem kamen an von 
ben zwiſchen Ganaba und ven Ver. Staaten Tiegenden Scen 24,022 Schiffe (darunter 
16,225) canabifche mit 4,544,092 Tonnen, und die Zahl der auslaufenden Schiffe belief fi 
auf 20,614 mit 4,431,409 Tonnen. Die canadiſche Handelsmarine belief fih am 1. Juli 
ie anf 5822 Schiffe mit 776,343 Tonnen (darunter 335 Dampficiffe mit 45,766 Ton⸗ 
nen). 

Die Eifenbahnen in C. ſtammen meiſtens aus neuerer Zeit. Die erfle wurde vor etwa 
20 Jahren von Montreal nach Lachine gebaut; die beiden größten Bahnen, bie Grand-Trunt 
Bahn und Die Great-Weftern Bahn find erft 10 Jahre alt. Die erftere geht von Portland 
in Maine nach Montreai, von da über Kingfton nady Toronto und weiter weſtlich nah Sar⸗ 
nia, an ber Südſpitze des Huron. Die Einnahmen der Bahn betrugen in ber erften Hälfte 
von 1867 83,043,000. ie Great-Weftern Bahn follte die New Herk Central Bahn mit 
ben Bahnen von Michigan und Illinois auf canabiſchem Boden verbinben; fie fäuft von den 
Niagara Falls Aber Kamilten und Lonton nad Windſer, Gegenftabt von Detroit... Ver⸗ 
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ſchiedene Zweigbahnen, wie die von Hamilton nad London verbinden fie mit der Great⸗ 
Trunk Bahn. Im ana bat C. im Jahre 1867 2495 engl. M. erbaut. Die Herſtel⸗ 
lungstoſten fämmtliher Bahnen beliefen ſich auf $158,401,595; die Einnahmen im Jahre 
1867, $11,496,195. Der Yan eines Intercolonial Railway zur Verbindung von Quebec 
und Halifar wurde bei Gründung der Conföveration befchlofien, und vie Kegierung über⸗ 
nahm die Garantie der Ziufen einer zu dem Zwede gemachten Anleihe. Die Bahn ift jetzt 
im Bar begriffen und ſoll bis 1774 — fein. 

Die Einwohner von Britiſch Columbia verlangen den fofortigen Bau einer bie Küften 
bed Atlantiihen und Stillen Ocean’8 verbindenden Pacific-Bahn als erfte Bedingung ihres 
Eintritt in die Sonföveration. " 3 

Die Bevölkerung betrug rad dem Cenfus von 1861 3,090,561 Seelen, davon in On« 

tario 1,396,091, in Quebec 1,111,566, in Neu-Schottland 330,857, in Neu-⸗Braunſchweig 
252,047. Der Nationalität nad) waren franzöfiichen Urfprung® 926,466 (davon in Quebec 
847,320); nicht-franzöfiih 1,504,168; davon in England und Wales geboren 136,832; in 
Irland 281,260; in Schottland 133,690; in anderen Ländern 108,145. Die Zahl der in 
Deutſchland Geborenen belief ſich in Ontario auf22,906; in Quebec auf 672. Auf Grund der 
officiellen Geburts, Todes-, Einwanderungsliſten wurde die Bevölferung 1869 auf 
4,009,526 und 1870.anf 4,146,959 geihätt. h ; 

Es gibt in C. feine Staatslirche. Nach dem Cenſus von 1861 waren bie kirchlichen Ver⸗ 
hältnifie wie felgt: 
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From: a In In Ian IT TIIBMOCCCOCCASE 
Die katholiſche Kirche hat in C. 2 Kirchenprovinzen; Quebec und Halifar. u erfteren, 
Ontario und Quebec umfafienb, gehören der Erzbiichof von Quebec, und bie Biihöfe von 
Bytown, Rimousli, Hamilton, Kingfton, London (oder Sandwich), Montreal, St. Hya- 
cinthe-Toronte und Three Rivers; zur zweiten ber Erzbiſchof von Halifax und tie Biſchöfe 
von Arichat, Charlottetown, Chatham und St. John in Neu-Braunfhweig. Die anglifa- 
niſche Kirche hat die Diöcefen Montreal (defien Biſchof den Titel —— — — 
Torouto, Fredericton, Nova Scotia, Huron, Quebec und Ontario. Die bedeutendſien Städie 
der Eonföberntion waren nach dem Cenſus von 1861 bie folgenden: Montreal 90,323, Due 
bec 51,109, Toronto 44,821, St. John in Neu-Braunſchweig 27,317, Halifar 25,026, Ha- 
milton:19,096, Dttama 14,669, Kingfton 13,743, London 11,555, Three Riverd 6058, Frede⸗ 
ricton 5652, ©t. Öpacinthe 3636. Hanptftabt der Conföveration und Sig der Hegierung iſt 
Dttamwa. Nach einem 1869 erſchienenen Berichte befanven fish 1868 in der Provinz On⸗ 
tario 11,500 Indianer, weldye ſich ſeitdem um 180 vermehrt haben mögen. Unter ben ver- 
ſchiedenen Stämmen find die Chippawas, Mohams und Schs Nationen am zahlreichften. 
Ir der Provinz Quebec betrüg ihre Zahl 8500, die Vermehrung ungefähr 130. Die zahl- 
reichten Stämme find die Naskapas am unteren St. Lorenz, 2860; die Iroquois von Cas 
nahuawala, 1661; die St. Regid, 801; die Rippfifing, Algonquins und Iroquois von Two 
Mountaind- Zee, 611; die Verfimits, 684; bie Huronen von Horetto zählen nur 297. — 
Nova Scotia enthält 1850 Mie Diacs, vie in 20 verſchiedenen Banden zufammenleben; hie 
ahlreich ion ſind die Gnysborough, Halifar, Picton, Antigoniſh, Cape Breton, Ouin’s, 
Kigmond und Bictorie. New Brunswid hat 2120; die größten Gemeinden "find in ben 
Counties Kent, Tobique, Northumberland und in 3 anderen Stationen, nämlich: Indian 
Village, Indian Boint und gegenüber Frebericton. Ganz E., mit Ausſchluß des Norb- 
weſtens und des vormaligen Hubfon Bat-Territoriums, hat demnach ungefähr 24,000 Urs 
einwobner. Viele von biefen find für das Chriftenthum gewonnen und haben Kirchen und 
Schulen. Die Lage der Indianer in ©. ift im Ganzen viel kefler als in den Ber. Staaten 
und fie nähern ſich langfam aber fiher der Eivilifation. > u 
Die Provinzen Quebec und Ontario haben bejondere Schulgefetse, die auf bie Verſchie ⸗ 
denheit der Religionsverhältniſſe Rückſicht nehmen. Jedes Townſhip in Ontario wird in 
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verſchiedene Schulſectionen eingetheilt. Die öffentlichen Schulen werben theils von der Re- 
ierung, theils vurch locale Taren unterhalten; an einzelnen Orten wird auch ein mäßiges 
geld bezahlt. Die Kehrerhchafte betragen auf dem Lande von 130--40 Fr. Et. und 
in Stäbten von 28075. Alle Lehter am den den Schulen milffen vor ber Erzich- 
ungsbehbrde ein Eramen deſlehen over von dem Scyuflchrerieminar der Provinz eine Licenz 
“erhaften. Aehnliche Regulationen beftehen für vie übrigen Provinzen, in denen faſt alle 
öffentlihe Schulen ihr beſonderes Bermögen’befigen. Nach dem Ietten officiellen Berichte 
gab es in Oniario 4406 Gemeindeſchnlen (Common Schools), von derien 3912 ganz frei 
taten, während In den Übrigen ein Schulgeld bezahlt wird, deffen höchſier Cap, 25 Cents 
des Monats it. Die Ausgaben des Schuljahres beliefen ſich anf 81,473,188. Außertem 
gibt es 106 Grammar Schools mit 6000 Zöglingen, ein Schullchrerſeminar (Normal 
School) in Toronto, 28 Brivatfculen und Akademien und 16 Colleges mit Einfluß von 
5 Univetfitäten. Die Colleges wurden im Jahre 1868 von 1931 Schulern beſucht und 
hatten außer einen Scäufgelte von $53,000 ein Geſammteinkommen von $159,000. In 
‘der Provinz Quebec gu 8 3902 Eiementarſchulen mit 215,000 Bäglingen, 3 Schullehrer⸗ 
fentttäare, 8 Univerfitäten (eine katholiſche und eine proteftantife) und verfchiebene Heinere 
‚Eolleges nit einem Gefamtnteinkotimen Yon '$200,000. rH ae 
Die Berfaffung ©.’S iſt ver engliſchen Verfaſſung nad gebildet. Tie Erecutivgeivalt ruht 
in dein Nönig don England, der fie durch einen General: Gonvetneur und Gcheimen Rath 
ausübt. Die geieege nbe Gewalt wird ausgeübt durch ein Parlament, welches aus zwei 
Häufern befteht, welche der Senat ind das Haus der Gcmeinen heißen. Der Senat bejicht 
aus 72 Mitgliebein, 24 von Onttrio, 24 von Quebec, 12 von Neu-Schottland und 12 von 
Neu⸗ Braunſchweig. Diefelben werben vom General-Önuverheur ernannt, müffen 30 ye 
eitweber in der Dominion geboren oder natutafifiet fein und 84000 Vermöken in ver Pro- 
vinz befigen, von der fie ernahnt find. Das Haus ber Gchteinen wird vom Xolfe auf 5 
Jahre gewählt und zwar je ein Repräfentant auf 17,000 Einwohner... In Gemüßheit bes 
Genfuß von 1861 hatte das Haus 82 Mitglieber für Ontario, 65 für Oueber, 19 für Nen- 
"Schottland und 15 für Nen-Braunfchweig. Zum erften Male wurden bie Repräfentanten 
ber, einzelnen Provinzen nach dem in jeber Provinz üblichen Ma lgeſetze ermwählt; 
ver tünftige Wahlmodus wird durch ein für bie ganze Domirion giftiges ablgeich geregelt 
werben. Jebe ver 4 Provinzen Bat ihr eigenes Provinzialparlament, nt einem Vice-Gou⸗ 
vernent (Lieutenarit Governor) an ber Spitze ber Trerutivgemalt. Zum erſten General« 
Gouverneur wurde dm 18. Sept. 1868 Sr John Young ernannt; er bezicht ein jährliches 
Salär'von 10,000 Pfd. St. Ihm zur Seite fleht en Geheimer Kath (The rechne Per 
Council for ttre Dominion of Canada), beftehenb aus ben 13 im Aurte befindlichen DA 
niſtern (Pruſident des Minifterraths, bie Minifter der Juſtiz, Finanzen, Miliz, Zölle, des 
Einheimifägen Einfonimens, ver Deffentfichen Arbeiten, ver Marine und Filchcreien, bis 
Ackerdanes ber Sekretär für Canada, der Sefretär für bie Brovingen, ber General Boft- 
meiſter und General-Steneteinnehmer). Jever Minlfter hat ein jährliches Gehalt von 


5900. 
„Das Einkommen C,v bellef fi für das am 30. Juni 1868 endende Finanziahr anf 
%14,695,500; die Ausgaben während veſſelben Zeitraumes auf 814,321,360; nicht einge» 
Ten in ber tegteren Summe find die burch Anleihen gebedten Außgaten. für neue Wege, 
iſenbahnen und andere öffentliche Arbeiten. Ungefähr. die Hälfte ber Einnahme kommi 
bon den Zölleh und der Reft von Accife und anderen indirecten Steuern. Der betentenofte 
Boten Anter ven Ausgaben find bie Zinfen ber öffentlichen Schuld; fie beliefen ſich im Jahre 
1867 —68 auf $7,000,000. Die öffentliche Schuld von Ontario und Quebec belicf fi) am 
31. Dez. 1867 auf $67,912,400; die Interefien auf 83,589,308. Dazu kam im Juli 
1868 eine in London, unter der Garahtie der englifden Hegiermg, zu 4 Proc. gemuchte 
Unfeihe von 2,000,000 Pfo. St. für Eifenbahnzwede, Die bffentlihe Schuld von Nen- 
Schottland dekief fi) 1868 auf_88,230,500; die von Neu-Braunfweig auf $7,195,200. 
Die Zinſen der. erferen waren $297,880; bie ver Tegteren an $349,283. Die (28) Banten 
hatten 1869 ein eingezahftes Kapital ven 832,323,739; bie Eirculation belief fi) auf 
$8,832,205; ber Betrag von $56,346,955 wurbe discontirt. Die. Depofiten in den Spar- 
ra beliefen ſich auf 8 Mill. Doll. und $1,322,629 Befanben fi) in den Händen ber Bau⸗ 
ereine. 
Die Truppen, welche die engliſche Regierung ih €. hält, wurden 1869 auf 5000 Maun 
rebneirt, wovon 2000 die Garnifon ber 5 Halifax bildeten, welche als Reichsſtatibn 
(Imperial Station) bezeichnet wurde. Außerdem hat C. eine große Anzahl von Freiwilli- 
den (Volanteers) und eime durch ein Geſetz ves erſien Parlamente® von März 11868 neit- 
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‚organifirte Miliz. Die Miliz befleht aus allen männlichen britiſchen Untertanen von 18— 
60 Jahren, weiche in-Beziehung:anf ven Dienfl m 4 Claſſen eingethellt werden; die erſte 
"enthält die unverheiratheten Männer'von 18--30 Jahren; die zweite die muverheiratheten 
Mämer son 3045 Zahren; die dritte die verheiratheten Manner von 18—45; bie vierte 
bie verheiratheten Männer von 45-60. Kinverlofe Wittwer werden ven unverheitatheten 
Di er ählt. -Die —— wird eingetheilt im rine active Millz and in eine Referve, 
Die active Millz umfaßt die Freiwilligen, die reguläre und die See-Miliz. ‚Zur regulären 
sone gernen ils Diejenigen, en in derſelden dienen, theils Solche, tie für 
den Dienft in derſelben angehoben werben. le Breimilligen haben 3 Jahre zu dienen; 
die reguläre wub Die See-Dittiz 2’ Jahre. Die jährfihe Nebungezeit beträgt für die Frei» 
willigen 16 Tage; fir Die’regmläre Miliz 8—16 Tage; vie Bezahlung beträgt einen halben 
Dolkır den Tag und fin’ Offiziere einen Dolkır. Elm effleieller Bericht vom Sept. 1869 
gi bie Stärke ver Ruiz und der Freiwilligen auf 37,170; Die ver Reſerve auf 656,066 
Mann an. -Nad einem 1868 angenommenen Gefetze ſollen jährlich 40,000 Mana Miliz 
an den Uebangen Theil nehmen. In Kriegszeiten iſt die Dienſizeit auf 1 Jahr feftgefegt 
zum in wichtigen Jallen kann dieſe Zeit um 6 Monaie andgevehnt werben. Die Seemacht 
8.'8 beftanb:1869:0x8°8 bewaffneten Schraubendampfern anf ven Großen Sen und dem 
Lorenz ftrome. Sie meiden theils von der 'engliichen Regiermg, theils von der Regierung 
Rs unterhälten. Sie führen 18 Kanonen. 3 
Ge ſch ichte. Canada wurde zuerſt durch bie Benetlaner Girvanni und Sebaſtiano 
Caoboto, weiche 1497 mit 6 engliſchen Schiffen borthin kamen, entvedt und 1500 von Dem 
‚Hüliener Gibvami Verrazani, der einige franzbſiſche Schiffe führte, fir Frankreich in Beſitz 
en. Jacques Cartier aus St. Malo 1534 und 1535 ben St. Lorenzfluß 
Finanf, nannte das Land Neu⸗Frankreich, ſchloß Verträge mit den Eingeborenen ab und baute 
eine Feſtung, ımd madite, freilich vergeblich, auf vie Bedentung des Landes aufmerkſam. 
Erfi 1608 nahm Fomıfreid bie Colontfation des Tartves In Atgriff. Der erite Gouverneur 
war Samuel Champlahı, der die Seen Ehamplain, Onteriv und Nipiffing entvedte Und 
ee er Celonie zum franzöftfihen "Bicefönigreich etflärt wurde, 
1628 ging auf Richelien’8 Betrieb eine Handelsgeſellſchaft nad Canada, welthe das Han- 
delsmonepol vaſelbſt erhielt. "3629 nahmen bie Engfiuber Onebec, gaben e8 aber infolge 
bes Friedens von St. Germain 1631 an Frankreich zurück. Von 1664 an ſtand C. unter 
ver Berwaltung der tranzöftie-weftirbifcgen Eolonie, 1674 aber erhrelt es eine eigene Regie- 
rung, das Conseil souverein, welches aus einem Gouvernenr, einem apoſtoliſchen Vitar 
und 4 oellenten als Rathen nfammengefegt war. Die Eiferfucht der Engländer auf den 
Stor der Colonie veranlaßie fortwährende Kämpfe am ben ngen bed famenesı unb 
beB engtüidren Zeriteriums, bis endlich daB Syflem:der Franzoſen, von C. bis nad; Louiſiana 
Eine Heike von Blochaufern und Forts im Mühlen der engliſchen Nieverlafiungen zu ziehen, 
ben Krieg von 1756 herontrief, der vas Laud ganz indie Hände der Engländer brachte. e 
Berifer — mon 4768. mußten-die Frenzoſen E. an England förmlich abtreten. C., 
‚beffen see Boa Wert Rreng monarthiſcher Mütter und Tatholifcher Ordensgeiſtlicher 
5* war, am 17. Septenber 1764 burch einen Federzug ferne bisherige Verfaſ⸗ 
ng und es wurden bie engliſchen Gejege mit deren Strafverfligungen gegen Katholiken und 
‚ver Unfäbigteitserlivung derfelben zu Aemtern eingeführt. Das erregte bei ben —— 
Einwohnern Unruhen und abs 1774 die notbamerilantfche Revolution ausbrach, wurbe ©. 


bar 
ee t garantirte, ſondern auch dem Clerus Behnten und Gefälle wiedergab, Die 
tbplifen —— Braga canadiſche Regimenter ſtaluirte und Für bie älteren a 
ri⸗ 
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erhob ſich in Untercanaba, wo fih Papineau an die Spige ber franzäflfchen Oppofition ſiellte, 
lebhafter Widerſpruch. 1826 erregte bie —æe—— Phi pe eg ri 
das alte Seigneurverhältniß aufhob, Unzufrievenheit, die noch flieg, als der Generalgouver- 
neur fi im November 1827 weigerte, die Wahl Papineau's zum Sprecher der Afſembly 
von Niedercanata anzuerfennen, was bie Abſendung einer Beſchwerdeſchrift an das britifche 
Parlament zur Folge hatte. An ber Spite der obercanadiſchen Oppofition fland feit 1832 
Diadenzie, der 1834 eine ähnliche Petition, wie bie untercanatiihe, zu Stande brachte. 
Als 1837 die abſchlägige Entjbeitung des britiſchen Parlamentes anlangte, Tam es in 
Montreal zu einem blutigen Kampfe und aud in Obercanaba entflanden Unruhen, bie 
jebod; bald unterdräüdt wurden. Tie tube Tehrte erft vollftänbig zur, als der Vorſchlag 
Lord Ruſſell's, beide C.’8 hinſichtlich der Gefepgebung durch ein Parlament zu vereinen 
und eine nene liberale Verfafjung einzuführen, ım Juli 1840 vom britiſchen Parlamente 
. angenommen unb das betreffende Geſetz am 23. Juli 1840 in C. promulgiri wurde. 1841 
ſetzie das Unterhaus durch einfeitigen Beſchluß, zu vefen Genehmigung das Oberhaus nicht 
eingeladen war, die Verantwortlichkeit ver Minifter feſt. In tem legten Parlamente Ober- 
canaba’8 war ein Geſetz buschgegangen, durch welches Denen, welche währenb ber Unruben 
von 1837 und 1838 Verlufte erlitten, eine Entſchädigung zugeſprochen wurde. Das erſte 
vereinigte Parlament trat diefem Beſchluſſe des Parlaments von Obercanaba bei. Auf ven 
Antrag der franzöfifchen Canadier, an deren Spike Papineau ftand, beſchloß das Parlament 
einftunmig, den Gouverneur zu erſuchen, daß er geeignete Maßregeln treffen möge, um auch 
den Bewohnern Untercaniva’& für die 1837 urb 1838 erlittenen Verluſte angemefiene Ent- 
ſchaädigung zu verichaffen. Die Bill fand die heftigfte Oppefition bei der von Sir Allan 
MeNab geführten torpiftifchen ever ,ſächfiſchen“ Partei und als dieſelbe am 25. April 1849 
and) tie Veftätigung des Gouverneurs erhielt, brach zu Montreal ber offene Aufſtand ans, 
in dem der Gouverneur infultirt, mehrere Hänfer ver —3 demolirt und das Parla⸗ 
mentshaus erſtürmt und eingeüſchert wurde. Deßhalb wurde der Regierungsſitz von 
Montreal nach Toronto verlegt. 1853 beſtimmte die Königin auf Erſuchen ver Canabier 
— Eu in Obercanada und halb in Nichercanada gelegene Ottawa zur permanenten 
auptſtadt. 

Ehe Union der Provinzen von Britiſch-Nordamerika wurbe bereit6 1784 angeregt und. 
von bervorragenden Staatsmännern C.'s als ein Gegengewicht gegen die junge Kepublif 
ter Ver. Staaten empfohlen. Der ehemalige Oberrichter Sewell don Quebec Fepte 1814 
die Bedeutung einer folhen Union dem Könige ‚von Großbritannien fchriftlih auseinander, 
ähnlich Sir John Beverly Robinfon 1822. Während der Jahre 1824 und 1827 wurde 
diefer Punkt von der gefammten canabifchen Preſſe auf das Lebhaftefte erörtert. Im Dez. 
1825 befürwortete R. Gonrlay eine Conföberation von Neuſchottland, Neufundland, Cape 
Breton, Neu-Braunfhweig, Ober- und Unter-Canaba, mit Dnebee ald Sitz des Eongrefice 
und 1849 faßte die „Britifh American League“ in Kingfton Beſchlüſſe in Bezug auf eine 
Union ber Provinzen. Im Jahre 1858 brachte Hen. A. T. Galt zum eriten Male bie 
Frage vor das Canadiſche Parlament, doch ohne Erfolg. Erſt feitvem das Parlament von 
Neu⸗ Schottland, im April 1861, der Union ginfise Beſchluſſe gefaht hatte, Fam mehr Leben 
in die Bewegung und 1864 forderten bie Gonvernenre ber verſchiedenen * ihre 
Legislaturen Delegaten zu ernennen, um vorerſt eine legislative Union ber Ki Babe 
vinzen Neu-Scottland, Neu⸗Braunſchweig und Prinz Edward⸗Inſel zu bilben. a 
kurjer Beit ſchloß fih ©. an und am 1. Sept. hielten bie Delegaten eine Conferenz in Char- 
lottetown, auf ber —— — nicht vertreten war. Man ließ das Project einer 
legislativen Union ber Küſtenprovinzen fallen, da bie Delegaten ſich einſtimmig für eine 
Union auf breiterer Baſis ausſprachen. Zur Erledigung der Frage ſchrieb ber Generalgon- 
verneur cine zweite Conferenz (Intercolonial Conference) aus, welche am 10. Dt. in 
Quebec zufammentrat. Neu⸗Braunſchweig war durch 7 Delegaten, Nen-Schottland durch 5, 
Prinz Edward's-Inſel durch 7, Neu-Kumdland durch 2, Canada durch 12 Delegaten wer- 
treten. Die Situng währte 18 Zage und ſämmtliche Delegaten unterzeichneten bie berühmt 

jeworbenen „72 Rejolutionen“ und verpflichteten fich, dieſelben ihren reſp. Legislaturen zur 

nuahme zu empfehlen. In C. beſchloß der „Legislative Eonncil* am 20. März 1865, mit 
45 gegen 15 Stimmen, eıne Petition an bie Königin, dahin lautend, fie möge eine legisla⸗ 
tive Union ber Provinzen Canada, Nen-Schottland, Neu-Braunihweig, Nen-Funbland und 
Prinz Eowarb’8-Infel unter einer gemeinſchaftlichen Regierung befiätigen. Dieſelben Be» 
er je faßte nah 8wöchentlichen Debatten die Affembly mit 91 Stunmen gegen 33, am 10. 
‚März. In Neu-Braunfchweig fiegte die einer Union abgeneigte Partei, doch gingen auch 
bier, nachdem eine nene Aſſembly gewählt war, am 30. Inni die Reſolutionen mit 31 gegen 
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Stimmen durch. Ia-Nen-Shottland ſiegten die Unioniſten im Anfange des Jahres 1866 
mit 3 an —* 18, in nen and Prinz ehe ‚bie Anti-Unioni« 
ften; bagegen erlärte Britiih-Columbia,'dm 19. März 1866, ber Union beitreten zu wollen, 
Im Monat Dezember traten die Delegaten der Provinzen in London unter dem Vorſitze 
bes Hon. J. McDonald zuſammen, entwarfen eine Bundes-Eonftitution und ſchon am 26. 
Sehr. 1867 paſſirte eine Sir zu Gunften ver „Conföveration der Provinzen“ das Haus der 
Lords, am 8. März dad Haus der Gemeinen und erhielt am 28. März die Veftätigung der 
Regierung. Cine königliche Proclamation vom 22. Mai erklärte die „Dominion of Ca - 
naba“ mit dem 1. Juli 1867 als zu Recht beftehend an. Während ber Testen Hälfte des 
Jahres 1867 bildete fih in Neu-Schottland eine ſtarke Anti Unionspartei, au deren Spitze 
Hon. Joſeph Howe ſiand, welche jedoch jede weitere Uppofilion aufgab, ſeit ber Provinz 
(1859) auf 10 Jahre Subjiviengelver im Betrage von $80,000 ven der Dominion bewilligt 
worden waren. Die Legislatur von Neu⸗Fundland ad ſich für den Auſchluß an die Do- 
minion ans; doch erffärte fi) das Volk in ben No! ahlen 1869 mit groper Stimmen. 
m:hrheit gegen benfelben. Wach anf ber Prinz Eowarb’d-Infel war bie Etimmung des 
Voiles eine ungäuftige, In Bezug auf: das uordweſiliche Territorium war die Dominion 
unter Mitgälfe der englifgen Regierung in Unterhanblungen mit ber Hubfon’s Bay-Com« 
pagnie getreten und Ietere erklärte fih bereit, ihre Ländereien bis zum 1. De. 1869 gegen 
eine ya von $1,200,000 treten. Die Regierung ernannte ben Hon. 
B. Me Dougall zum Gonvernenr des nenen Territoriums, doch wurte biefem bie Ueber⸗ 
nahn: feiner Amtöpflichten durch bewaffnete Coloniſten und Eingetorene, welche ſich in Befig 
des Forts Garry fegten, verwehrt, ud Die Regi ber Dominion ſah fich genöthigt, auf 
tefegraphii hm Wege die Auszahleng der Saufunme in England zu ſiſtiren. 

Im Moaıt Janunar 1866 hielten Vertreter der Colonialregierung von Canada und das 
„Comite für Mittel nud Wege“ aus dem Repräſentantenhauſe ver Ber. Staaten in Wafhing- 
to1 eine Eouferenz, un einer Reciprocität-Bertrag (Reciprocity Treaty) qwiſchen ben 
betreffenden Staaten zu erneuern, durch a bie Handeld- und Zollverhäftnifie geregelt 
ud Streitigkeiten wegen der Filhereigerechtlame an den ee in ben Seen geſchlichtet 
werden follten. Die Naterhandlungen zogen fih bis zum 6. . bin und führten zu keinem 
Rfultate. In demſelben Jahre verfuhten Bürger der Ver. Staaten celtifcher Abkunft, 
Mitglieber ber fogen. Fanien Brotherhood, durch Einfälle in Canada au ber englüjchen 
R:gierung Kr m nehmen. Gegen 1500 berfelben, uater Führung bed Generals O’Neil, 
fegten nahe Yuffılo über ber Fluß Niagara, bemächtigten fi bed Forts Erie, mußten ſich 
aber nach dem Gefechte bei Kimetsne Ringe 0: ni) auf das Gebiet der Ber. Staaten 

urüdziehen. Cine andere Schaar, unter al Spear (1200 Mann) überſchritt bei 

Keantlız, Bt., die Grenze, wurde jedoch von ben Canadiſchen Freiwilligen nah kurzem 
La upfe zerfprengt. Einen zweiten Einfall verfuchten die Fenier am 25. Mai 1870, unter 
O' Neil, etwı 20) Maaua aa ber Grenze weſtlich vom See Champlain, wurden 
jedoch aut dieſes Mal zu einem ebenfo raſchen wie unrühmlichen Rückzuge gezwungen. 

Das Parlament id feiner dritten, am 12. Mai 1870 endenden Sihung, obwohl es 
bie Koiten für bie Red River-Erpebitior bemilligte, eine friedliche Yöfung des Conflictes 
herbeizuführen, indem es ven Inſurgenten vo weitgehenve Eonceffionen machte. Eine 
Acte wurde pafjirt, gemäß welcher das Gebiet der Infurgenten nicht als abhängiges Terris 
toriam bebanbelt werben was eine Hauptveranlaffung zum Aufſtande war), fonbern, unter 
bem Ramen Manitoba, eine jelöftfänbige Provinz der britifch-amerifanifdhen Conföreration 
werben fol. Die nene Provinz —* fich 3 Grad (bis an den 99. Längengrad) oder 180 
M. von O. nad B., und 1',, Grab oder 0 M. von S. nah N. Sie wird zum erflen 
Male durch 2 Mitglieder im Dominion-Senate und dur 4 Mitglieder im Hamle ver Ge- 
meinen vertreten fein; mit Zunahme ter Bevälterung wird ſich die Zahl ber Vertreter in 
beiven Häufern erhöhen. Die Executive ſoll ans einem Lientenant-Couverneur beftehen, 
un ber Regierungsfig in oder anderthalb Meilen von Fort * Pi Die franzöfiiche 
und engliiche Sprache wirb in era ur Journalen ber 5 ammern unb bei ben 
Seripten gebraucht werben, und bie Aclen..ber Kegislatur werben in beiden Spraen gehrudt. 
Da bie nene Provinz feine Schulden Hady in fie zu den Interefien an der Rate von 5 Bıoc. 
auf $472,090 beredtigt. 830,000 werbeg von Ganabe zur Unterhaltung der Regierung 
und Legislatur bezahlt und eine weitere Synpıme von 80 Cents per Kopf auf eine geihäbte 

Bevölkerung von 17,000 ;-diefe Summe fol erhöht werben nach dem 10jährlichen Genius von 

1861 un —— 10jährlichen Perioen im Verhaltniß zu der Zunahme ber Bevölker⸗ 

ung, bis diefelbe 400, eelen erreicht dem bezahlt bie Dominion ben Lientes 

nant-⸗Gouverneur, bie Richter der Superior- und. County Courts und alle bie anderen Koſten, 
€.-2. II, 2 
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tie ber Generalregierung zulommen. Die öſtlich von ber Provinz Manitoba liegenden 
Territorien werden auch vom Lieutenant⸗Gouverneirr verwaltet, welcher unter einer weiteren 
unb befonberen Gommiffion von bem General-©ouverneur dazu ermächtigt wird. Der 
britiſche Geſandte Thornten in Wafhington gab rem Stantsvepartement die Berfiherung, 
daß die Führer der Infurgenten bereit feien, Diefe Acte zu arceptiren, um fo bie Erlaubniß 
für eine gemäß dem Beſchluſſe des Parlamentes gegen tie Infurgenten gefentete Erpebition 
u erwirfen, dur das Gebiet der Ver. Staaten zn marfchiren. Da indeß bie Angaben des 

itifchen Geſandten durch pätere —— nicht beflätigt wurben, fo verweigerte bie dte⸗ 
gierung die Erlaubnif eines bewaffneten Durrchzuges. 

Die Bill für Errichtung einer Supreme Uourt a für die Tominton, ſowie 
die Wahlbill wurden auf die nähfte Seſſion verſchoben. 

Britiſch⸗Columbia fhidte & fang 1870 Delegaten an bie Regierung ber Tominion, 
um bie Bereitwilligkeit zum Eintritt in vie Conföberation emezurräden, jedoch nur unter 
ha Beringungen, unter benen bie wichtigfte die fofortige Erbanung einer Pacific 

enbahn ift. R 

Deutfhe in Canadg. Das — ie in €. {ft vick weniger bedentend, als in 
den Ver. Staaten. Zwar iſt Die Anzahl der Deutſchen nicht unbebentend; man zäblte nad) 
dem Cenfus von 1861 22,906 Berfonen in Ontario, die In Deutfchlend und ben Nicberlanden 
"geboren waren, und 672 in Onebec. Da bie Anzahl der Holänber nur fehr gering iſt, fo 
it der fiir fle von ae Zahl zu machende Abʒug nicht groß. Zahlt man auf der amberen 
"Seite bie fpätere deutſche Einwanderung, ſowie die in E. gekorenen Dentihen hinzu, fo 
ftellt ſich die Geſammtzahl der deutſchredenden Bevdlkeremg viel — Man wird ſie in 
1870 wohl ir ungefähr 60— 70,000 fihägen bärfen. nn fih bie Deutfhen trotzdem 
viel weniger Geltung verfihaffen, als in den Ber. Staaten, fo Tiegt der Hanptgrund tarin, 
daß gebildete deutſche Familien nur zerſtreut und dereinzelt in der Dominien wohnen und 
die große Mehrzahl der vage ten nieberen Volkselaſſen angehört. Fir Organifirimg 
ift noch wenig gefchchen. In lirchlicher Beziehung gibt es eine beutich-tutheriihe Synode, 
die ſich dem Buy hen „General Eomncil“ in den Ver. Etaaten angeſchloffen hat. 
Diefelbe zählte in Jahre 1869 26 Prebiger, 55 Kirchen and 7211 Commmicanten. Außer⸗ 
dem gibt es eime kleinere Anzahl deutſcher Gemeinden von Ratholiten, Reformirten, Meſbo⸗ 
tiften, Baptiften, der Evangeliſchen Gemeinfhaft, Mennoniten und anderen Selten. Für 
deutjben Schulunterricht iſt noch nicht viel gethan. Wein deutſche Schulen gibt es faft gar 
nicht; in vielen deutfchen Anſiedelungen findet inan nicht einmal einen deutſch-engliſchen, ſon⸗ 
dern nur einen ſpecifiſch englifhen Schulunterricht vor. Das Vereinsweien ift nod im 
Werden; doch findet in neuefter Zeit ein anerfennungswerther Fortſchritt ftatt. Die meiften 
dentſchen Anfichler rege 8 in ber Provinz Ontario auf; weniger zaffreich findet man fie 
In der Provinz Quebec. Bis nad) den Bi Gegenben im County Renfrew fir fle en 
finden. Dorthin wanderten fie, — und verführt durch gewiſſenloſe Menſchen, ſt 
burch ſogen. Kronlandsagenten. Die Klagen aus jenen Gegenden ſind oft herzzerreißend. 
Bei weitem beſſer iſt die Lage der deutſchen Anſiedler im ten Counties Simcoe, Wellard, 
Orford, Huron, Perth, Waterloo, Wellington, Bruce und Grey. Man findet dort f&öne 
Farmen, anmutbhige Garmerhäufer, einen guten Bichftand und prächtige Obſlgärten; in nicht 
wenigen Fällen eriftirt fogar Reichthum nım Wohlhabenheit. Einer beträchtlichen Bermch- 
rung ber deutſchen Bevölkerung durch Einwanderung fichen bis jet berentenbde Hinderniſſe 
entgegen. Die fogen. Regiernngsfänbereien, auch wenn fie unentgeltlich dem Einwanderer 
überlafjen werben, follten —S bie erſten 5 Jahre ſteuerfrei fein, zumal ſolche Lände⸗ 
reien meiſt zu entfernt vom geſchaͤftlichen Verkehr und die Communicationswege mit ber 
Hauptſtraße gar nicht vorhanten find, ſondern tue den Einwanderer eröffnet werben 
mäffen. Die Fänbereien der fogen. „Eanada Land Eompart“ find fo teuer im Preife, daß 
bem ärmeren, unbemittelten Einwanderer, auch wenn er fo Hart ‚arbeitet, es frehthar 
erfhwert, ja faft ummögfic gemacht wirb, eine ſchuldenfreie Heimath ſich zu grünben. 
Deutſche Zeitungen erfheinen in E. ſchon feit 20 Jahren; im Jahre 1870 gab es vie folgen- 
ben: „Berliner Somrnal® (Berfin, 11. Jahrgang); „Wächter am Sangen“ (Neuftatt, 2. 
Jahrgang); „Canadiſches Bolfsblatt* nat, , 16. Jahrgang); „Canadiſcher Colo⸗ 
nift“ (Stratforb, 7. Jahrgang); „Die Glode* (Walkertown, 1. Jahr; ung); „Die Bespe“ 
(Wartburg); „Ganabifer auernfreunb“ (Waterloo, 20. —— „Elmira Anzeiger“ 
(Elmira, 1. Jahrgang). Alle genannten Zeitungen achten der Provinz Ontario an. 

gl. „Canadian Almanac and Repository of Useful Knowledge“ (Toronto); „Year- 
book and Almanac for Canada“ (Montreal); Yaillon, „Histoire de la Colonie Fren- 
gaise en Canada“ (2 Bve., Montreal 1865); Howe, „Confederation- considered in 
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relation to the Interests of the Empire‘ (London 1866); Hunt, „Canada, a Geograph., 
Agricultural and Mineralogical Sketch“ (Toroute 1865); Dionro, „Hist. Geography 
and Statistics of British North America“ (Montreal 1864); Ramlings, „The Oonfe- 
deration of the British North American Provinces“ (London 1866); Rufiel, „Canada, 
its Defences, Candition and Resources“ (London 1865). 

Canada (fpr. Kanjadah), Dorfin New Meriko, 8 engl. M. nẽrdlich vor Santa 3 
Gefecht zwiſchen Truppen der Ber. Staaten unter Oberft Price und Aufſiändiſchen des Ter- 
ritoriume, am 24. Jan. 1848. j ; 

Canada, eine neue Art Weinrebe, erzogen von Ch. Arnold In Paris, Canada, durch 
Krenzimg der canadiſchen Clinton mit eireopäiichen Sorten. Die Rebe iſt derb und kräftig; 
bie Trauben und Beeren find Aber mittelgroß, ſchwarz mit zartem Reife, von trefTigem 
Wurzgeſchmack. Cigenthinkich iſt ihre Blattbiſdang. 

Cauadawaet Creek, dluß in Chautauqua Co. New York, ergießt ſi h in den Lale 
Crie 

Canaderaga Lake, Landſee ia Stunte New York, Otſega Co., & engl. M. lang, 11/, 
M.treit. 4 


Ganabian oder Notih Chemiel, eine ver Heiden Waſſerſtraßen, welche an der Minbung 
des Et. Lawrence turd) die Infel Anticofti gebildet werben, nördlich von derſelben; if WW 
engl. M. breit und enthält nahe ber — Küſte mehrere Infeln, von deren bie Min⸗ 
gan Islands bie beveufenbften find. f 

Canapian Bar, Dorf in Trinity Co. California, am Trinity River, 20 engl. M. 
nerdweſtlich von Weaverbile. 2 

Canadian Winer, Fiuß in New Merilo, entipringt am äfllihen Abhange ber Rody 
Mountains (Guadalupe Range), fließt erft in füpditkicher, dann in d.iliher Hihtung durch 
den Norden von Texas und ergießt ſich mit ſüdöſtlichem Laufe im Indian Territory in den 
Arkanfas River. Seine ganze Fänge beträgt gegen 900 engl. M. 

Ganabire, Boftownfhip in Ontario Co. New York, 218 engl. DR. weRlid von Als 
ehesten Teneufit Boftdorf in M Co., Rew Nort, am Erie⸗ 

e, wuſhlp und in Montgomery Co. New PYorlk, am Eri 

— — Ufer des Mohawt dtiver 55 engl. IR. nordweſtüch von Mfbany; 
4218 &. (1865), barımter 373 in Denticland geboren. Ort Bat eine höhere Lehrau⸗ 
flalt, ein Reitungsburen, 5 Kirchen und mehrere Berkanfsliyen. Das Torf E., eine der 
blügenflen, vorzʒugsweiſe deutſchen Nieberlaflungen (1725) im Mohawl-Thale, wurde am 
1. Anguft 1780 von 500 Indianern und Torie unter Kührumg des Indianerhäuvtlings J. 
Brant (f. b.) mßrenb ter Abweſenheu der wehthaften Mannjeaft geplänbert. Die Kirche 
bes Ortes, 63 Wohnhäufer ſammt Schennen und Stallengen gingen in Flammen auf; 16 
Einwohner wurden getöttet und 60 Frauen und Kinder als Gefangene fortgefchleppt. 

Canal, Townfhip und Poftvorf in Benango Co., Beanfylvania, am Trend Creek, 
gang. N. worbweitlich von Franklin; 1150 E. 

Coma! Dauer, Tomnihip und Dorf in Tuscarawas Co. Ohio; f. Dover. 

Canaletto,. 1) Antonio Eanale, genannt C., Maler, geb. am 18 Dft. 1697 zu 
Benetig. geft. am 20. Aug. 1768 zu London. Gr zeichnete ER in der Darftellung von 
Landſchaften und Stavtprofpecten, namentlich venetianifcher Sanäle aus und erwarb fich in Eng- 
laud Huhm und Vermögen. Vlanches if nad} ihm geftachen, theilweife von ihın felbft. 2) 
Bernardo Belotto, ebenfalls genannt C. des Vorigen, geb. 1724 zu Benebig, 
geſt. 1780 zu Warſchau, folgte der Nichtung feines Onkels, doch fino gu Brofpecte von 
mehr decorativer Wirkung. Cr lebte umd wirkte in Rom, Verona, Brescia, Mailand, 
Dresden, Yondon und Warſchau. Biele feiner Anfichten ſtach er ſelbſt in Kupfer. 

Caugi Suiten, Voſtdorf in Stark Co. Oyio, am Ohio Canal, 125 engl. M. nord» 
äftid von Columbns; 800 E. Dentiche fatholifce Kirde, zum Vistkum Cleveland gehö- 
venb, mit 600 Scelen und einer Gemeindeſchule mit 80 Kindern. 

Gaual Guld, Nicverlaffung von Minenarbeitern in Shofyune Co., Id abe 

Gamal Port, Torf in Cost Eo., Illinois, 4 engl. M. ſudweſtlich von Chicago. 

Ganal ', Poitverf in Frautlia Co, Ohio, am Ohio⸗Erie Canal, 16 M. 
norböltlid von Columbus; 550 €. 

Canaudalgua. 1) Dörfer in Wichigan: a) in Dakland Co., 38 engl. M. norb» 
weilich ven Detroit; b) in Lenawee To. 14 M. füdweilid von Morien. 9) Towufhip 
und Bordorf, legtercs Hauptort von Ontario Co. New York, an der Norhfpite des 
IHM. laugen uud 1—1'/), M. breiten Landfees C., 29 M. fünöftlih von Rocheſter. Be⸗ 

©.2. IH. 2. 
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— bed Townſhips: 7121 E. (1865), darunter in Deutſchland geboren 83; bes Ortes: 
1. 

Geier, Stabt in ber Republit Ecuador, Südamerika, Provinz Azul, berühmt 
durch feine Alterthümer aud der Inka-Zeit, unter denen das Inkapirca, die Heilung von 
Gran⸗Cañar, ſich durch colofjale Dimenfionen amszeichnet. Auf einer geglätteten Felswand 
befindet ſich das Juti⸗huſaica, ein Biln der Sonne. Auch finden ſich hier Hefte der — 

Ben Rönigsftrae der Inlas, welche Alexander von Humboldt den fhöniten Römer- 
Ken an bie Seite ftelt. R 

Canard en). Ente, f.v.w. Zeitungslüge, ein Wort, weldes die Norbameri- 
Toner und Engländer, wie die Deutſchen das Wort „Ente“ aus ber franzäfiichen Preſſe 
aboptirt haben. Gin franzöfiicher Schriftfteller fette zur Verfpottung der oft jo Lügenhaften, 
albernen Tagesnenigkeiten Folgendes über die Gefräßigkeit der Euten in Umlauf. Yon 20 
—— — Enten wurde Eine getöbtet,.mit dedern und Allem in Stüdchen zerſchnit⸗ 
ten und den 19 übrig gebliebenen Enten vorgeworfen, melde biefelden gierig verichlangen. 
Tiefe Experiment wurbe folange wieverholt, bis nur noch eine einzige Ente übrig blieb, 
welche nun bie übrigen 19 verſchlungen hatte. Dieſe Geigicte machte bald die Runde durch 
alle europäifchen Zeitungen und wurde dann'auch, einige Sabre fpäter, von ameritanifchen 
Zeitjcyriften aufgefrifcht, Seitdem wurden lügenhafte Zeitungeberichte, „canarda“, „Enten“ 


genannt, 

Ganatienfemen, |. Phalaris. - : 

Ganarientert heißt der weiße, füße, ftarle, angenehme, dem Madeira ähnliche Wein von 
den canarifchen Infeln, eigentlich ur ber von dem canariichen Malvaſier wohl I unterſchei⸗ 
dende Biſognewein. Der Wein, zu dem die Trauben vor der Reife gepflückt werden, iſt 
Aufangs rauh und trocken, wird aber in zwei bis drei Jahren gut und mit dem Alter inimer 
beſſer. Er wird hauptjſaͤchlich auf der Infel Teneriffa gebant. R 

Ganariennsgel ift eine Bogelart aus der Gattung ber Finken (Fringillne), welche ur⸗ 
ſprünglich nur auf ven Canarifhen Infeln(f. d.) einheimiſch war. est ift er and 
anf der Infel Elba, wohin er durch ein geſtrandetes S Lean wurde, verwilvert. Im 
Uebrigen ift er in allen ciwilifirten Rändern ein gemeiner Stubenvogel und der Grund, wa⸗ 
rum er in unferem gemäßigten Klima im wilden Zuftanbe nicht vorkommt, liegt aur barin, 
‚daß er ungleidy anderen Finkenarten wicht weiß, daß ihn der im Spätjahr in milbere 
"Zonen von Verderben retten würde. Der wilde C. ift gegen 5 Zoll lang, oben grünlich gelb, 
unten goldgelb, an den größeren Dedfevern und nberen Schwanzdeckfedern braunlic-ajch- 
gran. Jebt hat fi) rurch die Eultur die Färbung fehr verändert und zubem hat man eine 
Venge Baflarde, wovon bie mit dem Stieglig, Zeiſig und Hänfling tie gewöhnlichſten find. 
Die ganz gelben und weißlichgelben find fhwädlih. Der C. ift fchr gelehrig, indem er 
nicht allein Melodien nad;pfeifen, ſondern auch mancherlei Kunſtſtücke ausführen sernt, wie 
ein Kandnchen abſchießen u. tgl. Zu Geßner's Zeiten (1550) war ber C. noch fo theucr, 
Daß nur Neiche ihn halten konnten. ; 

sun Juſeln (engl. Cınary Islands, fpan. Islas Cnaria-), Provinz Spanien’s, 
iſt eine Infelaruppe im Atlantifhen Ocean, 14 geogr. M. — von Cap 
Dſchebi in Afrika unter 279 49-290 26° 30“ nördl. Br. und 09 33«—49 18° 17“ öl. L. 
von zuf. 132 geogr. D.-M. mit 256,408 (1864) E. In fanftem Bogen von NO. nad 
SL, ſtreichend, ſind es fleben größere (Hieto Ls), nämlih Lanzarote mit 15,837 
(120) und füblic vavon Suertenentura mit 10,996 E. auf zuf. 44, Q.⸗M.; von 

etzterer weſtlic Gran Canaria, 26, D.-M mit 68,970 E., Teneriffa nordweſtl. 

‚mit 93,709, Gomera weitl. mit 11,360 und Hierro (Ferro) ſüdweſtl. mit 5,026 €. 
auf zuf. 47, Q.-M., und nörbli von letzterer Palma, 13, O.-M. mit 13,138 E. 
Dazu kommen ſechs Kleine, Die Islas menorcs ober Islotce, and, weil unbexohnt, Desier- 
t s und Despoll dos genannt. Belannt iR Ferro, weil von hier aus bie deutſchen u. a. 
Geographen die Meriviane zähfen; von Greenwich (engl. Rechnung) licgt es 18° 9° 45“, ven 
Paris (franz. N.) 269 30° weil. Sie find vullanijden Urſprungs, gebirgig mit ftcilen, 
bohen Kegeln (ver Bacte der von dem Gebirgswalle ber trachht. Caiiapas (10001800 F. 
umgebene Pico te Teida ober Pic von Teneriffa, ijt 11,438 Parifer 5. hoch), deren Krater 
jetzt Solfataren find, d. er noch Schwefeldampf ausſtoßen und von bemen tiefe Riſſe 
(sarıncos: mit Bãchen ſtrahlenförmig nach dem Deere ziehen. Sie befichen meiſt aus Bafalt 
and Trahpt, durchzogen von vielem, ungemein grottenreichem Tuffftein. Die Pflanzen⸗ 
welt haben X. v. Humboldt und 2. v. Buch eingetheilt nach 5 Yenionen: 1) Die afrilauiſche 
mit Pifang, Dattelpalme und Dradenblut ze. bis zu 1200 F. (mittl. Temp. 18% K.); 2) bie 
europãiſche, Wein (Malvafier und Canarienfect, |. d.), Mais, Korn, Oelbaum and Kaftanie 
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di R.), bis 2600 F.; 3) die der immergrünen Wälber, bis 4100 F. (100 R.), meiſt 
orbeeren und Stechpalmen; 4) bie der Kieferwälder und Farrenkräuter (80 X.), bis 5000 
F. erdiich 5) des Ginflers, Wacholder und der Gteinfrefle (Arabis alpine), “ R.), bi 
10,300 $. mit viel, doch nicht ewrigem Schnee. An Thieren gibt es eine eigene Art Ziegen, 
beſonders große eg Schweine, &fel und Maulthiere, aber wenig Pferde und Hiuver; 
außerorbentlich viele Singvögel, namentlich ben Canarieuvogel (f. b.); keine Schlangen, 
aber Bienen, den Seidenwarm und bie —— und mahlenha,t von Europa herüber- 
Tommenb die gefürdhtete Heuſchreche. Tas Klima if mild und gefund, dech an ber Küfle 
oft unerträglich heiß und troden. Die Eingeborenen, Cuanchen (f. d.) vom Verkerflaum, 
ſind durch irathen mit der Zeit verſchmolzen In bie eingebrungene Benälferung 
meift fpanifchen Urfprungs, doch antermifcht mit Normanmen, Vlämen und Mauren. Sie 
find nad — und Sittlichkeit vorzügliche Leute, treiben meiſt Alerbau (ven Weinbau 
hat ſeit der benkraukheit von 1883 mehr zub mehr bie Cochenillezucht verdrängt) und 
nur wenig Induſtrie; dagegembläht der Handel, beſonders feit 1852 bie Inſeln (dis auf 
Ferro) zu Freihaͤfen erliäri wurden, ift aber meift in ben Händen der Engländer; jedoch 
überfleigt der Import den Erport um das Doppelte. Auch Fiſchfaug wird (mit etwa 50 
Schiffen) fleißig betrieben an der afrikaniſchen Küſte. Die Benötterung ift leider meift 
arın, da hoher t amd ſchwere Stemern fie drücken; am reichften find Canaria und Tene- 
riffa, jenes nebft Gomera andy am wofierreichken. Die Brovinz Canaria ift getheilt in 
einen dſilichen Diftrict mit der Hauptſtadt a6 Balmas (12,572 E.. 1857) auf Canaria 
unb einem weſtlichen, Hauptſtabi Buerto de la Cruz (3514 E.) auf Teneriffa, beide 
arte Feftungen, letztere auch Refivenz des General⸗Capitaͤns. Die fpanifche Beſatzung it 
nicht ſiark, wohl aber die Lanbmiliz. Die Klöfter find aufgehoben, die Schulen mittelmäßig. 
Die bedeutenderen Plätze find, anfer jenen zweien, Orotara, 3228 E. (1857) anf Teneriffa; 
Urrecife (2720 €.) und Tegatie anf Lanzarote; Betancuria (genannt nad dem normanni« 
ſchen Ritter Bethencomt, ſ. le Suerteventura; San Sebaftian (2241 E.) und Santa Cruz 
(4409 ©.) anf Palma, und Balverde (4642. €.) anf Ferro. Die Inſeln, von den Alten 
„bie Olädlihen“ (Insulne fortunatae) genannt, waren wahrſcheinlich fon den Bhöniziern, 
jedenfalls den Karthagern beiaunt. u Römern befcrieb fie zuerſi König Juka von 
Manritenien um 40 v. Chr ; den Ramen Canaria nennt ſchon Plinius und leitet ihn ab 
von den vielen und großen Hunden. Wicberentbcdt wurden fie eigentlich durch Gennefen 
1292. Clemens VI. ſchenite fie als Königreich dem Urenkel Alfons’ IX von Caſtilien, 
Luis de la Cerda, der fle aber nie eiunahm. Bon — III. von Caſtilien erhielt ſie 
Robert von Bracamonte, der fie aber 1427 ſeinem ohannes von Bethenccurt über- 
ließ. Diefer eroberte Lanzarote, Fuertaventura, Gomera und Ferro und nahm fie 
von Caſtilien zu Lehen. Nach Teneriffa ſtrebte Portugal vergeblih. Die Spanier kamen 
1478 und derdinand ber Katholifche kaufte die erwähnten vier am 15,000 Tulaten von 
Didaes Herrera. Die fpanikhen Eroberer fanden aber von Geiten ber Eingeborenen fo 
tapfern Widerſtand, daß fie es für gut hielten, ihnen mit Güte — und ihr 
Au Fernandez de Lugo feine Tochter einem der Häuptlinge zum gab. Seiten 
beginnt bie Bermiſchung ver hen mit ben Europäern, die ſich fo vollftännig vollzogen 
hat, daß reine Ouauchen gar nicht mehr, fehr deutliche Spuren ihres Blutes aber noch fehr 
häufig unter der Vevälterung vorlommen. s 
Canarium ift eine ton Linns benannte Gattung von Vänmen aus ber Tamilie ber 
Burferaceen, welche in Ehina und auf den Molukken wachen. Cie tragen in ihren Näffen 
manbelähnliche Kerne, welche roh ober geräftet gegeffen, verbaden ober anf Del benutzt 
werben. hr harzreiches Holz ift zum Schiffbau fehr gefucht. 
„.Seuafange, Boftvorf in Bolt Co. Tenneffee, 170 engliſche Meilen ſudsſtlich von 
afbville, 


maferags, Dörfer im Staate New York: a) in Alleghany Co., 12 engl. M. norb- 
ir von Vornellsville; b) in Mabifon Co., 210 M. weſtlich von Albany; 230 €, 
1865). 
Canaſter heißt bie feinfte Sorte Barinastabaf, bie in Körben (ſpaniſch cannstra, Korb, 
taher der Name) verfendet wird. Jetzt wird gewöhnlich jeder gute Varinastabak fo genannt. 
Caunaſtota, Poſtdorf in Mabifon Eo., New York, 22 engl. M. weſtlich von Utica, an 
a Vorl⸗Central Bahn und dem inus ber Cagenovia-Ganastota-Bahı; 1184 €. 
Ganeveral, Cape, Bergebirge au der Bfühen Küfte des Staates Florida, mit 
teuätthurm. " a in sus 
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D. 
als Brevet⸗ Geueralmajor das Commando bes 2. —E mit dem Hauptquartier Char⸗ 
— Im Juni 1870 erhielt C. das Departement Columbia, Hauptquartier Portland, 
regon. 

Eoncale, Seeſtadt in Brantreicd, am Golf Ct. Michel, Departiment Ye-ei-Vilaine, 
Bretagne. C. liegt auf ter Höhe, 153 Juß über Bam Mecee; feine 6400 E. (1866) treiben 
weil Sifang und Schiſffahrt. Weräbmt find die Huitre. deC. Sie kemmen von einer 
Telsbant im Hafen, vem Kocher de C. uud gehen meift friich oder morinirt nach Paris, wo 
and ein Reflamtant „Bocher de C.“ heißt. Hier verbranuten die Engländer 1758 und 
1779 zahlreiche franzöfticge Schiffe. - - 

Gancan over Ehahut heißt ein neufrangöfiſcher, wem Contretanz ähnlicher, aber mit 
allerlei unzüchtigen Touren und Geberbew auögeftatteter Tanz, ber deßhalb von ber Polizej 
eft, aber veryeblidg verboten worden iſt. Im Per Vollsſpruche bedeutit C. ſoviel ald Ge- 
ſchwãtz, böfe Nachrede, Lärmiclagen um Kleinigkeiten, Klaiſcherei. Der Name Chahut iſt 
eine Corruption aus Chat huant. . . 
. Caneionero (ſpan.), Cancioneiro (pering.), d. i. Liederbuch nannte man urfprünglich 
tie höfiichen Lieverbücher, welche bie Produlte einer geidhloffenen poetiſchen Geichichaft au 
einem beftimmten Hofe enthalten und einen gemeinſamen cannerfatiguellen Charakter tragen. 
Als fi fpäter Diefe Art Kunftpoefle in immer weiteren Kreifen verbreitete, begannen Lieb⸗ 
haber derſelben ähnlihe Sammlungen anzulegen, bie fih aber nicht anf einen beſtinunten 
poetiſchen Kreis, ja nicht einmal auf eine ſtrenger abgegrenzte Periore keichräutten, 
fondern Altes und Nenes ohne fircnge Sonderung aufnahmen. - Eine ſolche Miſchſammlung 
iſt der von Juan Fernandez be Conftantina pie: augelcgte, feit dem Enbe bes 15. Jahrh. 
aft gebrudte und allgemein befannie ‚ Caneionero geuerul“, Ganz nneigentlic heißt eine 
der älteften Homanzenfammlunger „Oancionero de roımances“. S. cero. 

Gancrin, Georg, Graf, geb. am 8. Dez. 1774 zu Hauan in Kurhefien, wo fein Vater 
Bergwerks. und Ealinendirector war, ftudirte in Gießen und Marburg bie Rechte und 
Sameralia, wurbe 1794 in Anhalt Bernburg Regierungsratb, ging 1796 auf den Huf feines 
Baters, der 1783 Director der Salzwerte zu Ctaraja-Ruffa im ruffiichen Gouvernement 
Nowgorod geworben war, nad Rußland und wurde bort ver Behülfe ſeines Vaters. 1800 
wurde er Collegienrath in ber Abtheilung für bie RcichBöfenomie, 1805 Staatsrath und 
belam bie fpecielle Aufficht Über Die dentſchen Colonien des Petersburger Gouvernements. 
Ein von ihm en Werk ber die Verpflegung der Truppen hatte ven Erfolg, da 
er 1811 zum Öehülfen des Generalproviantmeijterd and 1812 mit dem Nange eines Genexal⸗ 
lieulenanis zum Generalintendanten der Weltarmee ernannt wurde. Seine Apminiftration, 
infolge deren die Weſtarmee einer Pflege genoß, wie fie Fisher noch Feiner ruſſiſchen Armee 
zu Theil geworben war, machte Kaiſer Alerander auf C. aufmerffam und er ernannte ihn 
1813 zum Generalintendanten fümmtliher activen Armeecorps. Nach zım Ableben des 
Generalcontroleurs ver Finanzen, Baron von Camphauſen, wurde C. 1823 ruſſiſcher 
Sinanzminifter, und machte als folder Mittel und Kräfte thätig, welche bis dahin velljtän- 
dig brach gelegen hatten. Kaiter Nicolaus ehrte ihn, wie eiten Freund und hielt ihn bei 
unzähligen Verbächtigungen, bie die ftarre altruſſiſche Partei und der von feinem Berwal« 
tungeiyitem oft ſchwer betroffene Kaufmannsſtand gegen ihn erhoben, aufocht. Im Upri 
1844 wurbe ihm auf fein mehrmaliges Anfuchen bie Entlaffung gewährt. Er begab fi 
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baranf zur Stärkung feiner noheit in ein deutſches Dad und banı auf kurze Zeit na 
Baris, kehrte aber bald Ar Petersburg zurück und ftorb daſelbſt am 22. ag ne 
Außer dem obengenannten Werke hat er geichrieben: „Ueber die Militärdkonomie im Trieben 
und im Kriege“ (3 Bde.); „Welti eichthum, Nationalreichthum und Staatswirthſchaft⸗ uud 
1845 „Die Dekonomie ber inenſchlichen Geſellſchaſt und das Finanzweſen“ 

Candelaber, lat. candelabrum d. i. Kerzenträger, nannten die Alten urfpränglid das 
Geräth zum Tragen der Wads- und Talgkerzen (oandelue), fpäter aber ben großen auf 
ber Exbe fiehenden Lampenträger von Hoß, Marmor, gebrannter Erde oder Metall. Die 
Form war fehr mannichfaltig nnd oft auf das Gefhmadvollfte ausgebilbet. Die C. beftan- 
ben aus bem meift breitheiligen Fuße (Baris), dem gewöhnlich cannelirten Schafte (Kaulor) 
und dem Knauf (Kalatlıos), ber ein Gapitäl Bilvete, deſſen Fläche die Form eines Tellers 
(Diskos) hatte und die Lampe oder das Raucherwerk trug. Große und ſchöne C. and dem 
Altertum finden ſich im Britiſchen Mufeum, dem Louvre zu Paris, in der Glyptothel zu 
Mändyen und in den Sammlungen zu Rom, Neapel und Florenz. Die antile Form ber 
€. wird befonbers feit dem Auflommen ber Gasbeleuchtung von ber neueren Kunſtinduſtrie 
vielfach verwendet, 

Caudia, im Alterthum Kreta, jett Kriti, türliſch Kirid, große Infel des Mittel. 
fändif gen Meeres, Tiegt unter 410 9’— 439 5 öſtl. 2. und 349 67 350 41° nordl. 
Br., im Silben bes Aegäifchen Meeres, von Afrika 40, von Rhodus 20, vom Peloponnes 
15M. entfernt, von D. nad W. 36 M. lang bei einer Breite von 2-I M. Die ganze 
Juſel durchzieht ein Gebirge, wovon vier geſonderte Theile bentlich zu unterfcheiven ſind. 

BD. find es die Weißen Berge (Aspra Vana) ober das Sphaliagebirge, bis 7178 F. 
doch, taran ſchließt ſich, ziemlich in der Mitte ber Infel, der Ppſiloriti oder Ida, von 7674 
3, eine weithin ſichtbare Landmarke der Schiffer; alsdann folgt das Laffithigebirge, 5160 
8, und im äußerften D. das Sitiagebirge over Diete. Nah S. füllen dieſe Berge fo fteil 
ab, daß das Ufer faft fine Anterplige hat und vielfady geradezu unzugänglich iſt; fanfter 
—— die Nordküſte an, ſtark en und buchtenreich, mit mehreren einft vortrefflichen, jetzt 
meiſt ziemlich verfanveten Häfen und zahlreihen Vorgebirgen. Ylüffe gibt es kaum, befto 
zahlreicher find die Bäche. Das Kilma ift vortrefflich mild und gefund, nur Im ©. zuweilen 
unerträglich hei durch den Sirocco. Die Temperatur des N. fällt felten unter 6° R. und 
Reigt kaum über 210 R. Schnee fällt erft in 6100 F. Höhe. Der fehr fruchtbare Boden 
erzengt Weizen und Wein — Madeira ähnlich), prächtige Olivenwälder, bie beſten Oran—⸗ 

en, Maulbeerbäume für die Seivenzucht ꝛc., in Grohe Höhe Uepfel, Birnen and Rarto 

Dranger, Rofen umb andere Blumen Mühen das ganze Jahr hindurch, auch bie 

yrthe. Daneben finden ſich ftattliche Eichenwälver, Platanen und Appige Triften. Außer 
den gewöhnlichen Hausthieren gibt es viel Jagbwilb und reichlich Bienen, bie einen treff⸗ 
lichen ae la Auch an Fiſchen iſt Ucberfluß. Die Minerale find Kalk, Gips und 
Schiefer. Aber die Bevälferung, faſt lauter Griechen (auch felbft die Mehrzahl der Mios 
—— iſt leider ſehr herabgekommen durch ben turkiſchen Druch, die Willkür in der 
ehtöpflege und bie ſchwer laftenden und rüdjihtölos eingeriebenen Steuern. Schön und 
kräftig, —— mäßig und ſtreng ſittlich, find die Candioten gleichwohl träge und vernach⸗ 
lãſſigen den Ackerbau, lieber als Hirten in ben Gebirgen oder als Schiffer auf dem Meere 
tebend. Kiöfter gibt es gegen 30. Berühmt durch Türkenhaß und Freiheitsliebe find die 
Sphafioten. Ein eigenes Volt fiir ſich find Die Abadioten, von arabifher Abkunft — Nady 
lemmen der Sarazenen — mohnen fie in etwa 20 Dörfern um ben Iva her Die Volls- 
zahl, pr Zeit der Bluthe venetianifcher garen nabezu eine Million betragend, ift herab⸗ 
geſunten anf kaum mehr ala 210,000 Seelen, wovon etwa 40,000 Mohammebaner,' Die 
wenigften jebod Türken ſind. Der Handel iſt ſtark; die Ausfuhr an Del, Sphafiafäie, 
Bein, Orangen und Seide heträgt 2—400,000 Bfr. St., die Einfuhr, hauptfählich Gc- 
treive und Fabrilate, etwa zwei Drittel ſoviel. G. bilvet mit ee lleineren Inſeln ein 
eigenes Ejalet von 156 Q.⸗M., eingetheilt in tie 3 Saudſchaks E., Retimo und Canea. 
Hauptſtadt iſt C. ober Megalofaftro, vormals Heralleion, ungefähr in der Mitte ber 
Nordküſte, mit vortrefflichem Hafen und mit ſehr flarfen Feſtungswerken. Sie zählt etma 
12,000 E., hat einen Erzbiſchof, 14 Moſcheen und 3 Kirchen. Gr ber Nähe find die Rui⸗ 
nen von Knoſſos. Retimo, meftlih davon, mit 9000 E., ift noch ſchöner und reicher, ein 
Haupthandelsplatz. Noch weiter weftlich legt Canea oder Hanie, einft Kydonia, eben⸗ 
falls Biſchofsſiß, mit Arfenal und Dod und dem beften Hafen; e8 zählt 12,000 E. An der 
Cüptüfte liegt Hierapetra mit 2000 E. uiid dad umbebentende Sphakte. Die Mo- 
hammedaner wiegen vor in allen Stäpten. Schon im Auerthume genof Kreta cincs hohen 
Rufes; Die Sagen von der Europa (f.d.), tem Minotauros (ſ. d.) in dem von Däbalos (f. d.) 
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dem Minos (f. d.) eaꝛten Labyrinthe (ſ. d.), Theſeus (ſ. d.) und ber Ariadne (ſ. d.) ſpie⸗ 
len hier; and) ſoll hier Zeus (ſ. v.) geboren und erzogen fein. Die Ureinwohner waren wohl 
Phrygier, aber ſchon frübzeitig kamen phöniz’fche Eifer and Häubler hinzu. Dann kamen 
Dorier und grändeten Städte und Reiche, die berühmteften zu Knoſſos, Kytonia und, im 
S., Gortyna, mit Verfaſſungen Ahnlich der Sparta's, und weiſen und gerechten Regenten 
wie Minos und Rhadamanthys. Später jedoch waren bie Kreter ald Seeräuker berüch⸗ 
tigt, genoſſen auch ſonſt feines guten Rufes. Die Römer eroberten C. 68 v. Chr. unter Quintus 
Metellus, daher „Ercticns” genannt. Dann kam es an das Byzantiniſche Reich, dann 
an bie Sarazenen, bie Gründer von Chandar (eigentlich Lager), jett E., woher ter nenere 
Name ber je Sie vertrieb Kaifer Nilephoros Phokas 962. His die Kreuzfahrer Con⸗ 
ſtantinopel nahmen, warb E. erft genueſiſch, daun venetianiſch und erreichte wieder eine hohe 
Bluthe. Die Türken famen 1645, eroberten aber die Stadt C. erſt am 27. Sept. 1669, 
nachdem fie fie belagert feit dem 14. Mai 1667. Von da an batirt der Berfall. Im Gries 
chiſchen Befreiungskampfe waren die Candioten mit unter ben Tapferften, aber als ver Neid 
der Grogmächte die politifch-geographifce Mißgeburt des Königreichs Grichenfand ſchuf, 
warb E. davon ausgeiätofien, ehemed Ali von Aegypten, ber die Inſel 1830 „pacifle 
cirte“, behielt fie für feine Kriegäfoften, mußte fie jedod 1841 wieder an den Sultan her- 
ausgeben. ie ſich nicht jagen, daß fie ſich dadurch verbefiert hätte. Deßhalb empör⸗ 
ten m pr has andioten öfter, fo am 16. Mai 1858 gegen Vely Paſcha, worauf Admiral 
Ahmet erſchien a Juni) und bie Lage der Chriflen einigermaßen verbefierte. Endlich 
wieber am 21. Auguſt 1866, von wo an fie, unter lebhaften Sympathien von Criehenland, 
Rußland, Italien und namentlich Norbamerika, fowie laueren von Seiten Preußen's und 
Frankreich's, einen denfmärbigen Kampf führten, ber bi® in den März 1869 bauerte und 
beinahe zu einem Kriege der Pforte gegen Griechenland geführt hätte. — 

Ganbia, Potown ip in Kodingyam Co., New Hampfhire, 15 engl. M. füväftlich 
bon Concord; 1900 E. . 

Ganbidat nannten die Römer ten Bewerber um ein öffentliches Amt, weil derſclbe ohne 
Unterkleid (tunica) mit einer weifien (candide) Toga beileidet anf dem Forum erſcheinen 
mußte. In ben erften Spessart der hriftlichen Fire bießen bie Neugetanften Candi⸗ 
baten“, weil fie nad) der Taufe acht Tage lang weiße Kleider trugen. Jet nennt man jeden 
Bewerker um ein Amt oder um Aufnahme in eine Gefellfchaft fo. 

Gandis, Zuckerkand, heißt der Zuder, welchen man erhält, indem man ſtark einge» 
kochten Zuderfaft, durch ven mar Zwirnsfäden gezogen hat, zur Kryftallifation erſt an cinem 
fühlen, dann an einem mäßig _temperirten Orte %e en läßt. Durch Auflöfung von Farb⸗ 
foffen im Zuder ift man im Stande, ihm verfchiebene Farben zu geben. 

Sandale, Auguſtin Byrame de, franzöfifcher Naturforſcher, ſ. Decartolle. 
m —— Fofivorf in Wafhington Co., Pennfylvania, 20 engl. M. weſtlich von 

ittsburg. 

Candy, Hauptftabt der oſlindiſchen Infel Ceylon, liegt in deren Mitte am Mahavalie 
Ganga und unweit bes heiligen Adamspics zwiſchen dichtbewalveten Bergen. C. hat etwa 
8000 E., britifche Garnifon, Hauptmifftonsitation und iſt Sig des Gouverneurs, der im 
„Weißen Pavillon” auf einem Hügel vor der Stadt wohnt. Diefer iſt gebaut vom letter 
a ea ben bie Engländer 1815 entthronten und nad) Madras verbannten. 
Die Stabt heißt finghalefifh Maha-Neura und hat 4 brahmaniihe und 12 kubphiftifche 
Tempel, in beven einem ein Bahn des Bubbha gezeigt wird. Eine engliſche Kunſtſtraße führt 
nach dem Hafenplage Colombo. 

Caneadea, Pofttewnihip in Allegbany Co, New Mork, 10 engl. M. norkweſtlich 
von Angelica, durchſchnitten vom Geneſee River; 1948 €. (1865), darunter 48 in Dentfch- 
land, 2 in der Schweiz geboren. 

Cane Ereet, 1) Siat in Benton Eo., Alabama, ergicht £ ta den Coofa River. 
2) Dorf in Gallatin Co. Jllinois, 17 M. nordweſilich von Shawneetown. 3) Fluß 
y —— fält in ben Big Blad River. 4) Poftporf ia Butler Co, Miſ— 

ouri, 

Cane HIN, Poſttownſhip in Wafhingten Co. Arkanſas. 

Canella, Pflanzengattung aus der nad ihr benannten Familie der Cmmellaceao, 
beftehenb aus 20—30, mit wehlrichenden Blüthen verfchenen Bäumen des tropifchen Ame- 
Fi a. Rinde von C. glba ſchmedt nelfenartig bitterlich und Liefert ben weißen 

immt. 

Canemeh oder Canfem ab, Dorf in Clackemas Co. Dregon, am Willamette River, 
2 engl. M. oberhalb Oregon City, 
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Caue Point, Dorf in Tronp Eo., Georgia, 36 engl. M. nörblid von Columbus, 
Gane River, Zufluß des deed Biver in Natchitoches Barifh, Lomifiana. Am 23. 
Aprit 1854 wurde hier eine ſtarke Folien der Conföberirten unter General Zee, 8000 M. 
ſtark mit ——— 40 M. unterhalb Grand Ecore, durch tie 1. Dwiſion des Generals 
Ewmory und bie Brigaden des Generals Birge und des Oberſten Feſſenden (Truppen ber 
Bank'ſchen Red River-Erpebition) erſiirmt und die Conföderirten gezwungen, ſich in Un- 

ordnung auf Fort Jeſſup zurüdzugiehen. i 

Ganesnille, Torf in Grant Co., Indiana, CO, engl. M. nerböftlih von Indiana⸗ 

olis. 

Ganete, Hafenort in ber Provinz Lima, Republit Bern, Südamerika, an der Mün⸗ 

bung des Ganete, beffen Thal reihe Zuderplantagen und Refte großer Wafferleitungen aus 

ber Sufa«Beit enthält; 20,000 E. i 
Canevas ift die Benennung des groben und Ioderen, mit regelmäßigen viercdigen Deffe 

nuagen verfehenen Gewebes, welches als —— zur MWollfliderei, ſowie zu Fliegen⸗ und 

Luftjenftern, leichtem Unterfutter ın Kleider ꝛc. gebraucht wird. Ter zur Stiderei dienende 

E. Heißt auch Stramin. Manchmal wird auch die mit flarfem Olanze appretirte Intter- 

leinwand €. genannt. 

Gan:y. ) Käſtenfluß in Teras, bildet bie Grenze Ei dei Counties Mata⸗ 
gorda und Brazoria, ergoß ſich urſprünglich in den Golf von au wurde aber abgeleitet 
and in bie Malıgorra Bat geführt, um eine Verbindung mit Big — and Indianola 
herzuſtellen; if mit Heinen Dampfern fahrbar. Tas Land zu beiden Seiten des €. gehört 

u dem reichſten der Erde und erzeugt Mais, Baumwolle, Reis und Zuderrohr in reichſter 

Kate Der Fluß ijt aud reich an Fiſchen und Auftern und feine Ufer find bis nahe au vie 

ae mit Waldungen bevedt. Poſtdorf in Matagorda Co., Teras, am Caney⸗ 
luſſe gelegen i — 

— Brand, Torf in Greene Eo., Tenneffee. 

Eaucy Creet. y orf in Morgan Co., Kentudy. 2) Dorf in Greene Co., 
Tennejfee. 3) Fluß in Texas, flicht durch Montgomery Co. und ergicht fi in 
den Sau Jacinto River. 

Caueh Fark, Fluß in Tenneffee, entfpringt in ben Cumberland Mountains und 
ergießt ſich nach 120 engl. M. langem fünweftlihem Laufe bei Carthage, Smith Co., ın ten 
Gumberland River. 

& Sasrasiik, Poſtdorf in Grayſon Eo., Kentudy, 110 engl. M. ſüdweſtlich von 
raufjort. ß 
Ganfield. 1) Bofttownfhip in Mahoning Co., Ohio, 17 erzl. M. füräftfich, 

von Warren; 1800 E. 2) Dorf in Coot Eo., Illinois, 12 M. norbweillih von 

Chicago. 3) Boftborf in Filmore Eo., Minnefota, 16 M. ſildweſtlich von Preften. 

4 Boitdorf und Hauptort von Mahoning Co., Ohio, 116 M. nordöſtlich von Eleve- 

land, liegt in einer fruchtbaren Hügellantichaft, welche reiche Eifenerz- und Steinkohlenlager 

enthält; 1400 E.; deutſche lutheriſche und reformirte Kirche. 2 orf in Bradford Co., 

Bennjylvania, am Susquehauna Rwer, 4 M. öftlih on Towanda. 
Ganga-Arguelles, Don Yofe, geb. in Afturien um das Jahr 1770, zeichnete ſich in ten 

Cortes von 1812 durch feine "Talente und feine conſtitutionellen Grundfäge aus, wurbe 

deßhalb 1814 von Ferdinand VII. bei feiner Rücdlehr nah Epanien nach Penniscola ver- 

wieſen, 1816 jedoch zurüdgerufen. Als die Conftitutien von 1812 im Jahre 1820 wieder» 
bergeftellt worden war, wurde er fern und ließ als folder eine gehaltoolle 

Deatichrift Über die Finanzverhältnifie bes Staates: „Memorin sobre el credit > publico“ 

inen. 1821 nahm er feine Entlafiung und beantragte ald Mitglied der Corte mehrere 
aßtegeln zur Befeftigung ber Conflitution und Verbeſſerurg ber Finanzlage. Als bie 

Conſtitũtion 1823 — wurde, wanderte er nach England aus aub ſchrieb dort fein 

„Diccionario de hacienda para el uso de la ruprema direccion de elln“ und 

„Blementas de la eienciia de hacienda“ 1829 erhielt er die Erlaubniß zur Rüdtehr 

nad Spanien, trat wieder in die Cortes, wo er feinen früheren gemäßigt liberalen Grund⸗ 

fügen treu blieb und farb 1843. 3 
Eangalle, Stadt in der Republik Peru, Deperiement Ayacondo, Südamerika, 

Hanptort ber ——— Pe, an einem Zufluffe des Apurimac. 

Cenina, Luigi, Ritter, berühmter italienifher Architect, wurde 1796 in Cafale 
geboren, wurde Profefior der Baukunſt in Turin, lebte dann den autiquariſchen Stubien in 

om, leitete 1839 die Ausgrabungen von Tusculum, 1848 die von Vin Appia, lebte 
längere Zeit in England und farb auf der Rückreiſe 1856 zu Florenz, „Unter feinen Werten 
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ee fi) au® „L’architettura antica descritta e dimostrata soi monumenti“ (%. 
u 


Ganifins, Petrus, eigentlih de Honbt, am 8. Mai 1521 & Nimmwegen, trat 
te fi hätigkeit, indem ex 
ber vom Erzbiſchof Herrmann von Köln beabfichtigten Reformation mit Erfolg etgegentrat, 


Caniſter DE 
Ganit, $rieprig Ludwig, Freiherr von, geb. zu Berlin am 27. November 


Ben 

older vielfach zu auswärtigen Geihäften und Unterhandlungen vermentet, von 
dem nachmaligen König: Friedrich I. 1697 zum Geheimenrath ernannt, vom Kaiſer 1698 
in den Reichsfreiherrnſiand erhoben, nahm als bevollmädtigter Minifter an den im Haag 
eröffneten Unterhanvfungen Theil, mußte Krankeitshalber um feine Entlaſſung nachſuchen 
und ſtarb am 11. 1699 zu Berlin. Erſt nad feinem Tode erſchienen feine Gedichte 
unter dem Titel „Nebenftunden unterfchiedener Gebichte* und fanden großen Beifall. Seine 
Satiren, zum Theil nur ſchwache Nahahmungen der Boileau'ſchen, haben das Verdienſt, 
ui den Schwulſt und die Unnatur dee Dichter jan Beit ficgreich bekämpft haben. } 

nit und Dallwitz. 1) Aarl Ernft Wilhelm, Freiherr von, geboren am 
18. November 1787, ſindirte in Marburg die Rechte, trat 1807 in bie preußiſche, 1812 in 
bie ruffifche Armee und 1813 als Generalftabs-Tffizter in das York’ihe Armeecorps zurüd, 
wurde 1828, al® Preußen im —— Kriege die Vermittlerrolle übernahm, als 
auferorbentliher Gefanbter nach Gonftantimopel geſchickt, 1830 Chef des Generalſtabes bes 
Sarbecorps, 1833 Generalmojor and Gefandter in Hannover, 1842 in Wien und nad) von 
Bülow's Tode Dinifler des Auswärtigen, ſchloß als folder die äußere Politit Preußen'e 
wieber eng an die Öftreihifchrufflfche an, nahm am 17. März 1848 mit den Übrigen 
Mitgliedern des Minifterinmd VBodelſchwingh a — Neal ftarb in Berlin am 25. 
April 1850. Er hat ein werthvolles Buch „Nachrichten und Betrachtungen über Die Thaten 
und Schidfale der Reiterei in der neneren Zeit“ herausgegeben und gift auch für ven Ver⸗ 
faffer der „VBelrachtungen eines Laien Über das Leben Sen von Strauß" (Gött. 1887). 
2) Rudolf Friedrich, Freiherr von, Neffe des Borigen, geboren am 24. Februar 
1809 zu Woislowitz in Schlefien, trat 1826 als Dffizier in das Gardeinfanterieregiment 
ein, arbeitete 1835—41 im topographiſchen Bitreau des großen Geweralftabes, nahm 1842 
felnen Abſchied und war 1849, 1851 nnd 1852 Mitglied der zweiten Kammer, in welder 
ex fi) der conflituirenben Linken anſchloß. Cine Rede, bie er am 23. Oktober 1849. gegen 
die erblicye Bairie hielt, erregte allgemeines Auffehen. 

Canna, Blumenrohr, Pflanzengattung aus ber Familie der Marantaceen, hohe 
Stauten mit prächtigen Blüthen und mehlreiche, kriechende Wurzeln enthaltend. Ihre 125 
Arten find fämmtlih im tropifgen Amerika einheimiſch. Manche derſelben finb beliebte 
Bierpflanzen anferer Gewähshänfer und da fie in unſerm gemäßigten Klima im Commer 
aud im Freien ausbauern, jo verwendet man fie a: zu Öruppen in Kärten. Mehrere 
liefern in ihren Wurzelflöden das Arrom-Root- Mehl oder den weftinbifchen Salep und bie 
Wurzel der Pfeilwarz [ol in ihrem Heimathlande wit Erfolg zur Anflegung von Wunven 
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raucht werben, Die durch vergiftete Pfeile ‚gebracht werben find. Das hierher 
— indiſche Rohr wurbe bereits 1570 in dem eingefährt. 
Taunã, einſi blüyende Stabt in Apnlien, Italien, wicht weit don der Mänbung bes 
Aufidus (Ofanto), iſt berühmt durch den großen —— — über ben romiſchen Comul 
Terentius Varro am 2. Auguſt 216 v. Chr. Die Römer verloren 45,000 Mann zu Fuß 
und 3000 Ritter, barımter den Couſul Aemilins Paulus (vgl. Puniſche Kriege). 
Hier fiegten and) die Normannen über bie Griechen 1019 und 1083 nahm Hebert Guiscard 
die Stadt umd zerflärte fle. ©. lag unweit des jegigen Dorfes Eanke. 

Gannanee drett, Fluß in Georgia, ergießt fih in Irtein Co. in den Damufgee 


iver. 

Ganneliren, von dem frangöfiichen cannelle, Rinne, heißt in ber Baukunſt ber Schaft 
einer Säule oder eines Pilaſters mit ſenkrecht laufenden und parallelen runden Vertiefungen 
manga verfehen, um berfelben ein ſchlauleres Ausſehen zu geben. Bei. der doriſchen 

duung fogen fie fcharf zujemmen, während fie bei der joniſchen und korinthiſchen Säule 
durch einen 1/,—./, des Durchmeffers der Eannelire breiten Zwiſchenraum, Steg, getrennt 

v i 


Gaunelten, Städtchen in Perry Eo., Sadiaa, am Ohio River reizend gelegen, 120 
engl. M. unterhalb Louisville, Kentudy; hat ein ſchönes öffentliches Schulhaus, 6 Kirchen, 
blähenve Fabriken, darunter eine beventende Baumwolltpinnerei mit 8000 Spindeln; in 
unmittelbarer Nähe fehe reihe Steintchlen- und Sandfteinlager. Bon erfleren (cannel- 
coals) hat der Ort ver Namen. Bon den etwa 3500 E find bie Hälfte Dentſche. Unter 
ihnen beftehen eine batholiſche K. zum Bisthum Bincenned gehörend, mit 900 5 ; eine 
lutheriſche (60 ©.) und eine methobijtiiche K. mit gegen 50 ©., mit benen Gemeindeſchulen 
ud mehrere Bereine zu wohltgätigen Zwecken verbunden find. 

„Seeſtadt in Srantreich, Departement ber Alpes-Moritimes, mit Seebad, 
sömifchen Alterthümern und herrlicher Anafiht. Die 9618 ©. (1866) treiben Iebhaften 
Handel mit Sipfrägten, Del, Sardinen und Anchovis. Aber der Hafen iſt Hein und 
feicht. Hier landete Napoleon von Elba aus am 1. März 1815 und Murat don Iſchia 
am 25. Mai. Zu C. gehören die Heinen Leriniſchen Imfeln (Isles de Lerins), 
Sainte-Margnerite mit bem Gefängniß der „Eifernen Maske“ (f. d.) und St- 
Gensest mit dem äfteften Klofter Callien's (gegründet vom heil. Honoratus 410), feſtem 

chloß, einß Schlupfwinkel ver Seeränber, und bau⸗Colonie des Biſchofs von Frijußs, 
dem fie feit 1858 gehört. 

Gauning. 1) George, geboren am 11. April 1770, verlor, als er kaum ein Jahr alt 
war, feinen Bater und da Bene Mutter, um ihren Lebensunterhalt zu erwerben, anf bie 
Bühne gehen — wurde er anf Koften Berwandter ſeines Vaters erzogen. In Eton, 
wo er feine erſte ir re machte er in ben clafflichen Stubien glänzende Fortſchritte 
und befuchte dann bie Univerfität Orforb, wo er mit dem nachmaligen Lord Liverpool 
befreundet wurde. Nach feiner Rüdtehr nad) London widmete er ſich der Rechtswiſſenſchaft 
und wurde mit Burle und Pitt belannt, welche ihn bewogen, fih für Newport in's Parla- 
ment wählen zu laflen. Seine erfle Rede, bie er erft ein Juhr nad feinem Eintritte in’s 
Borlament hielt und bie ben get gegen Frankreich und deſſen politiſche Gleichſtellung 
behandelte, ließ fein glänzendes Talent fofort erlennen. Infolge derſelben wurde er Unter» 

töfefretir im Departement ber auswärtigen Angelegenheiten und blieb auf biefem Poften 
wicht nur als Parlamentsrepner, ſondern and als Schriftfteller in der Zeitſchrift The Anti- 
dacobin“ eine der Hauptftügen ber Pitt’fhen Berwaltung. Mit Pitt'8 Tode 1806 verlor 
©. feinen Einfluß und ſchloß ſich der Oppofition an, wurde aber Bereits 1867 nach dem 
Wievereintritt ver Tories Minifter der auswärtigen Angelegenheiten, ließ mitten im Frie⸗ 
ben Kopenhagen bombarbiren nnd bie daniſche Flotte gewaltfam wegfähren, bamit fie nicht 
m 8 der napoleenifchen Macht gebraucht werden Tönne, ſchloß am 14. Jannar 
1809 den Allianzvertrag zwiſchen Großbritannien und Spanien mit der oberften Junta, bie 
im Namen Ferdinand's VII. regierte, hatte im Anguft mit dem Striegeminifter Caſtlereagh, 
ber bie Erpebition nach Walcheren angeordnet hatte, einen Etreit, ver zu einem Biftolenbuell 
führte, in er ſchwer verwundet wurbe und [hier dann aus dem Minifterium aus. 
1813—16 war er Gefanbter in Liſſabon, wurde nach feiner Rudkehr nach England 1816 in 
Liverpool wieber zum Berlamentömitglied gewählt, 1817 Praͤfident des Departements für 
Indien (Board of Control), bis 1820 Gefandter in der Schweiz, 1822, ald Lord Caſile⸗ 
reagh fich felbft entleibte, Minifter des Auswärtigen und trat im Februar 1827 nad dem 
Lade des Grafen Liwerpool an die Spike des Cabinets, begünftigte nun die liberalen Bewe⸗ 
gerngen in allen Länvern und zwar nm fe eiftiger, je feinbfeliger ihm bie Ariſtokratie ent⸗ 
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gegenteat, proteftirte gegen die Intervention Fraukreichs in Spanien, erkannte Mexilo und 
slumbia als felhfifländige Staaten an und machte mit tenfelben Handelsverträge, ſchloß 
am 6. Juli 1827 mit Rußland und Frankreich den Londoner Vertrag zu Gunſten Gricchen- 
land's, leitete Die Aufhebung der britifchen Korngeiete ein und fette die Katholikenemanci⸗ 
ion wenigftens im Unterhaufe durch, mußte ficy feiner geihwächten Geſunt heit wegen 
hen nach 3 Monaten von den öffentliben Geſchäften —— und ſtarb am 8. Auguſt 
1827 in Chiswid bei Lonton. Seine Leiche wurde in ber infler Abtei teigefekt. 
1828 erhielt feine Wittwe die Pairswürde und eine Yahrespenfion von 45000. Ceme 
Reven find gefammelt 1828 zu Lonton im Trud erfhienen. 2) Charles John, 
Graf, Sohn des Vorigen, geboren zu Brompton kei Fonten am 14. Dezember 1812, 
trat 1836 für Warwid in das Unterhaus, kam aber ſchon im folgenden Jahıe, turh ven 
Tod feiner Mutter Viscount geworben, in das Cherhaus, wo er fih ker conſcrvativ⸗libe⸗ 
ralen Partei anfhloß. Unter dem Minifterium Beel war er 1842—46 Unterftantsichetär 
der andwärtigen —— — und dann einige Monate lang Oker-Scmmifiär ter 
Wälder und Sorfien, ider Welt-Imbuftricausftellung war er Fräftent tes GEeſchwo⸗ 
renenraths und erflattete am 15. Oltober 1851 Bericht Über die Freisvertheilurp. Veiter 
Neugeftaltung des Minifteriums Aberdeen im Dez. 1852 übernahm er tas Amt eines 
General-Boftmeifters und fette manche Reformen tes Tofiwefens tur, an welchen freilich 
Nowland HIN den meiſten Antheil hatte, Als Lord Dalhouſie feiner Fe Geſund⸗ 
heit wegen nach England hatte zurüdtchren müſſen, wurde C. zum Gencral⸗Eonverncur 
von Indien ernannt und trat Dielen Foften am 1. März 1856 an. Im Jahre darauf brach 
bie Empörung der Eepoy8 ans, bie ſich raſch über das ganze Pan verkreitete. C. trat derſelben 
mit der äußerften Energie entgegen, befiegte fie und rettete Indien für England. Er erhielt 
bafür den Dank beiver Barlamentshäufer, die Grafenwärbe und ven Titel eines Vicelönigs 
von Indien. Die Stabt Calentta beſchloß, ihm eine Statne zu errichten. Nahtem ©. 
auf feinem ſchwierigen Poſten ausgehalten katte, bis bie Ruhe vollſtändig wieberhergeftellt 
war und er Ordnung in die zerrütteten Finanzen gebracht hatte, kehrte er nad England 
zurück, wo er im April 1862 eintraf, mit dem Hoſenbandorden gejhmädt wurbe, aber ſchon 
am 17. Juni ftarb. ie : 

Eanning, Str Stratford, engl. Tiplomat, ſ. Sttatforb be Redeliffe. 

Cannon. 1) County im mittleren Theile des Staates Tenneffee, wirb vom 
Stones River und dem Caney Fork des Cumberland River bewäſſert. Der Boben iſt 
eben, meift fruchtbar. Eine nad Naſhville führende Kunſtſtraße durchſchneidet das Countt 
Das En umfaßt 220 engl. D.-M. mit 9509 E. (1860), tarunter 985 Farbige. 
Hauptort: Woodbuuny. Im ven letzten politiihen Wahlen gab das County ſtets cine 
repuklifanifhe Majorität (Bräfiventenwahl 1868. Grant 311 Stimmen, Echmeur 
177 Stimmen) 2) Townfhip und Torf in Lent Co. Midhigan, 30 M. norbiwefl- 
lich won Baflinge; 1142 €. (1864). 3) Townfhip in Rice Co, Minnefota, turd- 
fhnitten vom Cannon River, 900 €. e 

Cannon Eity, Poſtdorf in Rice Co, Minnefota, am Cannon River, 3 ergl. M. 
nort öſtlich von Faribault; deutſche Kirche der evangeliſchen Gemeinſchaft. 

Cannon River, Fluß in Minneſota, ergießt —— nad) einem 80 engl. M. langen, 
anfangs nördlichen, dann öſtlichen Laufe kei Red Wing Billage in den Miſſiſſippi. 

Cannon River Falls, Poſttownſhip in Goodhue Co., Minnefota, am Cannon Ri- 
ver, 15 engl. M. fünlich von Haftings; 350 &. 

Gannensburg. 1) Voſtdorf in Kent Co, Michigan, 60 engl. M. nordweſtlich 
von Yanfing. 2) Dörfer in Ohio’ a) in Carroll Co. 27 M. füböftlid, von Maffillon; 
b) in Hancock Co., 12 M. fünweftlid von Findlay. d B 

Caunon’s Greek, Fluß in South Caro sis a, ergiefit fi in ben Broab River. 

Cannonsnifle, Poſidorf in Delaware Eo., Rem Morl, am Coquago River, 35 engl. 
M. öſilich von Binghaniton; 253 E. (1865). 

Caunouchee, Fluß in Georgia, entipringt in Emanuel Co. und — ſich mit ſüd⸗ 
Öftlichem Laufe, 12 engl. M. ſüdweſtlich von Savannah, in ben Ogeechee Rwer. Sein Zu⸗ 
fluß it der Little C. in Bryan Co. Am 9. Dez. 1864 deckte General F. Blair (17. Corps) 
den Flufübergang des 15. Corps unter General P. Ofterhaus auf Sherman's berühmten 
— gegen Savannah und verjagte die Couföderirten aus ihrer wohlbefeſtigten 
Stellung. 

Gans, Alonfo, berihmter ſpaniſcher Maler, Bildhauer und Architect, geb: am 19. März 
1601 zu Oranaba, geft. am 5. Oft. 1665 ebendajclbft, gehörte urſprünglich der Schule von 
Scyilla an, two cr ſich unter Pacheco und Inan dei Caſtillo oder Herrexa ausbildete, unh 
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warb fpäter der Gränber einer nenen Schule zu Oranaba. Cine Berfettung von Umflän- 
den brachte ihn in den Verdacht, feine Gattin ermordet zu haben. Als er auf die Kolter 

ebracht wurde, erhielt er, aus Achtung für fein Talent, die Vergünftigung, daß bie Henler 
* rechten Arm verſchoͤnten. Aus einer entſchieden naturaliſtiſchen Richtung ſtrebte er 
ſich zu größerer Wahl der Formen emporzuheben und feine Gemälde zeichnen ſich durch blü⸗ 
hende Färkung und trefflihe Modellirung aus. 

Ganse (vom indianifchen) if ein von uncivilifirten Nationen gekraud;t:e, auf rohe Weife 
gefertigted Boot. Gewöhnlich befteht es nur aus einem ausgchöhlten und fonft nad Art 
eines Bootes zugezimmerten —— wird aler auch aus elaſtiſcher Rinde gefetigt, 
welche auf eine kunſtreiche Weife d ammengenäht und verpicht werben. Die Eskimos be= 
vienen fih zur Conſtruction der C. der Walfifchhäute. Das C. der canadiſchen Indianer 
iſt ausnehmend Leicht, und obwohl es nur aus Rinde von '/, Zoll Tide befteht, fchr bauer 


Ganoe, 1) Tomwnfhip in Winneſhiek Co, Joma; 828 E. (1869). 2) Tomn- 
[Hip in Jıdiana Co., Bennfylvanta: 1800 E. 

Gause Bayon, Fluß in Matagorda Co, Tera®, ergieft ſich in bie ben Bay. 

Canoe Ereet, Fluß in Ylabama, ergießt ſich tr St. Elair Co , in den Soofa Hiver. 

Canoe Blace oder Rewman's Mille, Dorf in Indiana Co., Bennfylvanıa, 
70 engl. Di. nordöſtlich von Pittökurg. 

um a, Boflvorf in Seneca Co, Nem York, 10 engl. M. füdäftfic von Waterloo; 
195 '£. (1865). 

Cafion (fpan., fpr. anjön), bezeichnet in den Staaten jenfelts bed Miffffippi und in 
Meriko eine enge His zaifhen ſteil abfallenden Erbbäufen oder Felsklippen. 

ram City. 1) Poftdorf und Anfievelung von Minenarbeitern in Trinity Co., 
California, wenige Meilen nörbli von Weaverville. 2) Dorf und Hauptort vor 
Fremont Co., Territorium € olorado, am Arkanfas River, 100 M. füplich von Denver; 
in der Nähe Goldminen. 3) Dorf in Lander Co, Nevada, am Reefe River, 180 M. 
äftlih von Carſon City; 250 & 4) Dorf in Umatila Eo,, Oregon, am mittleren 
Arme des John Day River, 190 M. ſüdöſtlich von Dales; 1700 E.; im ver Nähe reiche 
Solominen, 

Canones, |. Apoſtoliſche Conſtitutionen und Canones. : 

Eansnicns, ein Indionerhäuptling vom Stamme der Narraganfetts, geh. um's Jahr 
1565, get. am 4. Juni 1647, war ein warmer Freund ber Engländer, le von Roger 
Williams, ber von ihm am 24. März 1638 die Lanbverwilligung zu der Anſiedlung erhielt, 
ans der jpäter der Staat Khode Island erwachen ift. 

Sanonicnt Zsland, Infel am Eingange der Narraganfett Bay, Rhode Island, 
2 engl. M.lang und !/, M. breit. Auf der Süpfpige derſelben ſtehi ein Leuchtthurm. 

Cauonsburg, Poſtiorough ia Waſhington Co. Bennfylvanta, 18 engl. M. füb- 
weſtlich von Pittöhurg, mit welchem es durch eine Kunfiftrafe in Verbtudung fleht. C. ift 
Sib einer Hlähenden Xehranftalt, des „Jefferson College,“ welded von 240 Stubirenden 
befucht wird und eine Bibliothek von Aber 10,000 Bänden hat. 

Causſa, Stabt in Italien, am Ofanto, Eu Bari, mit 15,769 €. (1861). Von 
ben Griechen gegründet, hieß es Canufınm und bi e bis zum zweiten Bunifchen Kriege. 
Noch gibt es hier Ruinen eines Amphitheaters und Triumphbogens, fowie Feiſengräber, 
1812 von Millin entvedt. Die Funde daraus find im Mufeum zu Neapel. Die Bafen 
tragen Abbildungen aus dem bare Myſteriendienſft. Vgl. Millin, „Do- 
seription des tombeaux de C.“ ( is 1813 mit Abbilvungen). 

Canoſia oder Canofa, Dorf in St. Louis Co. M —— 12. engl. M. nord⸗ 
weſtlich von Du Luth. 

Cauoſſa, berühmte, altes ſchloß bei Reggio, im früheren Modena, Italien. 
ge belagerte Berengar II. (f. d.) die ſchöne Känigäwittwe Adelheid (f. d.), bis fie 951 

ber Große befreite. Hier fand auch 1077 Heinrih IV. (f. d.) drei Taze und Nächte 
im Bäßergewande vor Greger VII. (f. d.). 

Genonan, bie mittlere der Grenabine Islands, Britifh-Weftindpien; fle gehiren 
zu ter Windivards⸗ Gruppe der Kleinen Antillen. 

Canoba, Antonio, berühmter Bilohaner, geb. am 1. Nov. 1757 zu Poſſagno, im 
Benetianifdhen, geft. am 13. Oft. 1822 zu Venedig. C. war, unter ben Vilohauern ter 
neneren Zeit derjenige, Tel welchem zuerſt Die Abwendung von beim gangbaren Manicrismus 
und eine entfchievene claſſiſche — — hervoriritt. Doch wandte cr ſich nicht dem 
firengen und einfachen Style der Antike zu, ſondern folgte mehr der Richtung auf das Rei- 
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ente und Liebliche and fiel oft in das Sentimentale. Im 17. Jahre, Bis wohin er ſich nut 
Vantwertemägig gebt hatte, lieferte er eine Eurydike in halter Lebensgrüße and bezog als⸗ 
baun die Akademie zu Venedig. Seine im 23. Jahre vollendete Gruppe Täbalos und 
Itaros, noch ohne Spur von antitem Geifte, ermöglichte ihm den Aufenthalt in Rom, wehin 
ihn der venetianiſche Senat mit einem Jahrgehalte von 300 Ducati ſandte. Einen fehr 
antfcgiebenen Fortſchritt zum reinen Style der Antike zeigte fen „Thefeus, der Minotauren- 
befleger“ (1783), welches Wert eines feiner beveutenbiten if. 179899 kegleitcte C. ten 
Prinzen dezzonico auf einer Reife durch Deutſchland; 1802 wurde er zum Auficher aller 
Sunffacen und Unternehmnugen im Kirchenſtaate ernannt und bald nachher zen Napoleon 
nad Paris berufen, um das Modell zu deſſen coloſſaler Bilvfänte zu fertigen; 1805 reifte 
ex nad) Wien, nin die Anfftelung feines Grabmals der Erzherzogin Chrifiina von Oeſireich 
mbeauffichtigen; 1815 ging er, mit der Würde eines Gefandten befleivet, im Anftrage des 

apſtes nach Paris, um die ans Rom entführten Kunſiwerke zurückzufordern, und Ichrte, 
nad einem Ausfluge nad London, 1816 nach Rom zuräd, wo ber Rapft feinen Namen, 
wegen feiner Verdienſie um die Stabt Rom, im das Goldene Buch des Capitol eintragen 
ließ und ihn zum Marcheſe von Jschia, mit 3000 Scudi jährlichen Eintommens, ernannte. 
Diefe? Schalt verwandte C. zur Unterftügung von Kauft und Künftlern und ans feinem 
betentenben Privatvermögen erbante er In feiner Baterftadt einen prächtigen Zen, ben 
er mit einigen feiner legten Arbeiten fmüdte. 1827 wurde ihm m Vencdig ein Denkmal 
errichtet, daſſelbe, weldes er für Tizian entworfen hatte, nı.d welthes ſeine Echüler nur 
wenig zu ändern brauchten, C. war auch ein tüchtiger Maler. on feinen Werten ift hier 
noch beſonders zu nennen feine figende Statue Waſhington's, in antlter Tracht, welche in 
Waſhington — wat, leider aber bei einem Bande zerfiirt wurde. ©. tie Viogr— 
phien von Miſſirini (2 Bde., Prato 1824); Cicognara (Venedig 1823); Roftni (Fifa 
1825); v’Efte (elereng 1ER: Berner „The works of C.“, Umrifflihe von Moſes (3 
Bde., Yonbon 1828); Albrizzl, „Descrizione delle opere di C:“ (5 Bte., Piſa 1821-- 
25); Onatrem!re de Ouincy, „O. et: ses ouvrages“ anal 1834); Serrow's „Römifcge 
Studien“ (Bd. 1, Züri 1806); Aleſſanbro voH femoria di Antonio Cunova“, con 
note e documenti (Tlorenz 1864). 

Canquaga Ereet, Fluß im Staate New York, Erie Co., ergießt ſich 20 engl. M. 
ſüdweſtlich von Buffalo in den Lake Erie. 

Caurobert, Srangnis Certain, geb. am 27. Juni 1209 zu Et. Cerrs in ber 
Anvergne, trat 1826 in bie Militärſchule zu Ct. Eyr, rurde 1828 Unterficntenant im 17. 
a ging 1835 als Lieutenant nach Algier, zeichnete fich vielfach ans, 
nahm an-der Erftärmung von Conftontine Theil, Ichrte kald taranf nad; Frankreich zurüch 
um an ber fpanifchen er aus verfprengten Abtheilungen ter Ctreitfräfte Cabrera's ein 
Bataillon Ir bie Fremdenlegion zn bilden, ging 1841 wleder nach Algerien, focht als Va⸗ 
taillonschef unter Cavaignac, Bonrjoliy und St. Armand, wurde 1845 Cherft, eroferte Te- 
nez und drang 1848 bis Kabaſch vor, zwang Bey Achmed, ſich ihm zu ergeben, lieferte dar⸗ 
pe! den Kabylen eine Relhe fiegreicher hte und unternabm 1849 ben Ing nach der 
Zaadſcha, welche er erflärmte, 1850 wurde er nach Paris zurlidterufen und als Brigade⸗ 
general-Adjntant des Prinzpräfiventen 1852 zum Divifionsgeneral ernannt, Übernchm cr 
den Befchl Aber vie exfte Infanteriebivifion der orientalischen Armee und im Iftober 18854 
nad dem Tode Et. Arnaud's den Oberkefehl Aber bie franzöflfchen Truppen vor — 
legte venfelben jedoch im Mat 1855 in bie Hände des vom Kalſer zu feinen Nachfo iger 
ernamten Generals Beliffier und übernahm das Commando feiner Tirifion wieder Im 
Auguft 1855 wurde er von Kaifer zurüdberufen, nach Stockholm seiict um ten Anſchluß 
Schweden's an die Alliirten zu vermitteln und im Mär; 1856 jam arfchal ernannt. Im 
italienifchen Kriege 1859 ER te er das 3. Armeecorps, mit dem er ſich am den Schlachten 
np ee und Solferino iligte. Er iſt jetzt Chefcommandant des 1: Armeecorps 
in Varis. 

Cauſo oder Canſeau, Cape, Vorgebirge, nordoſtlichſte Spitze der Provinz Nova 
Scotia, Dominion of Canada. 

Cauſtatt, Statt in Wirtemberg, am Nedar, Oberamitsftabt und befuchter Badeort, 
1 Stunde norböftlid von Stuttgext, womit es dur Anlagen verbunden ift, zählt 7611 €. 
(1867) und hat eine xeizende Lade. Ueber den Fluß, ber hier ſchiffbar wird, filhrt eine flei- 
nerne Brüde, eine eiferne Eifenkahnbtüde mit Durchgang für Sußgänger und ein langer 
bölgerner Steg nad} bem gegeffäßetliegenben Torfe Berg (f. ı.). Daneben ber große Wie⸗ 
fenplan, auf dem alljährfich das berühmte, von den Ehwaben auch in die neue Heimuth 
(New Pork) verpflanzte C. Voltsfeft am 28. und 29; Sept. abgehalten wird, cingeführt 
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1817 von König Wilhelm zur Hebung der Landwirthſchaft. Die Statt it alt, hat abr 
ſchone Vorftädte mit parkädrtfichen Wirtäfchaftsgärten, gute Schulen, auch höhere, und Pris 
vatanftalten, Fönigl. Theater, eine orthopänifhe und eine Flechtenheilanſtait von hohem Rufe, 
lethafte Fabrik und Handelsthätigkeit und ein häbfhes Kurhaus mit Garten. Tie Dliner 
ralquellen (etwa 40) find lauwarme (meift 16° a Eifen und Lochſalz haltige Cäuer- 
Tinge, Yeilfam für Congeftionen, Flechten, Skrophein, Gicht und Fetiſut; Hauptborn iſt 
ber Wilhelmobrunnen Man hat 1816 die Reſte eines römiſchen Bades gefunden, auch in 
ber Nähe Kalktuffgöhlen mit Diamtmtbs- und auberen er Knochen. Auch hat C. 
Flußbader und einen Sprudel auf der Nedarinſel zwiſchen C. und Berg, einem gewerb⸗ 
reichen, ſtãt tiſjchen Dorfe mit nahezu 2000 E., ſchoͤner Kirche auf der Anhöhe, Pferdeeiſen⸗ 
bahn nach Stuttgart, woflix es cin Hauptvergnugungsort ift; es hat ebenfalls Mineralbãder 
und, feit 1856, ein Dampfbad und iſt Überragt von der reizenden, früher kronprinzlichen 
Billa. Ihr gegemfiber liegt, E. vom Stuttgarter Schloßgarten trennend, das a 
Luſiſchloß Rofenftein, aptilen Styles aufgefüßrt 1824—30, unter welhem der Eiſen⸗ 
bahntaunnel hiadurch unmittelbar anf die Redurbrüde führt. Auch liegt bei ©. das prachtvolle 
Bnigl. Luſtſchloß Wilhelma, mit Bäbern und herrlichem und Garten, maurifch 
erbaut 1819 —51 von König Wilhelm. In der römischen Zeit war ©. unter dem Namen 
Clarenna ein wichtiger Straßenkuotenpunkt; im Mittelalter war es längere Zeit die Haupt» 
ſtadt Wiürtemberg’s. 

Canſtait, Carl Friedrich, mebizinifher Sqriftſteller, geb. zu Regensburg am 11. 
Juli 1807, ſtudirte in Wien und Würzburg Medizin, ließ ſich 1831 in feiner Vaterſtadt als 
praftifcher Arzt nieder, ging, am die Cholera zu beobachten, 1832 nad} Paris, dann nad) der 
Schweiz und —X nach Bruſſel, wo er Im Auftrage der Regierung in Houlay ein Choiera⸗ 
Hofpital einridstete, kehrte, nachdem er 5 Jahre lang in Brfiifel als Arzt gewirkt, 1838 in 
die Heimath-zurüd, wurbe noch in demſelben Jahre Gerichtsargt und Deitzlied des Kreis- 
me Inalaustäufiee zu Ansbach, 1843 zum Profeſſor ber zuebläinifen Klinik und Director 
des Krankenhanfes in Erlangen ernannt und ftarh dafelbft am 10. März 1850. Die beveus 
tenpften feiner Schriften find: „Die fpecielle Pathologie und Therapie vom kliniſchen Stand⸗ 

unfte* ud der jeit 1842 herausgegebene „Jahresbericht Aber bie Fortſchritte der gefammten 
edizin“, der ſeitdem von Virchow und Anderen fortgefegt wird. 

Sanftein, Cart Hildebrand, Freiherr von, geb. am 4. Auguſt 1667 zu Lin⸗ 
denberg, findirte in Brantfirt a. d. D. bie Rechte, wurde 1689 Kammerinufer, machte als 
Freiwilliger die Feldzüge In Flandern mit, welche mit dem Nysiwider Frieden endeten, wurbe 
durch eine ſchwere Krankheit Bendthigt, den Dienft zu verlaffeh und Ielte feitvem in Berlin, 
109 er mit Spener und den Mitgliedern ter theologischen Facultät der nenerrichteten Univer⸗ 
fität Halle befannt wurde. Um auch den Aermeren die Anſchaffung der Bibel möglich d 
machen, errichtete er auf feine Koften bie noch beſtehende Canſiein'ſche Bibelanftalt in Halle, 
worin die Bibel mit ſtehenden Lettern geprudt und in unzähligen Abprüden um wohlfeilen 
Preis verkauft wurde. Später find Schnellprefien und-Sterestypen angefchafft worden und 
jegt werben jährlich durchſchnittlich 55,000 Bibeln and 5000 Neue Tefameıte abgefegt. C. 
farb am 19. Auguſt 1719. 

Cautubrer, ranbes, kriegeriſches Gebirgsvolk bes Alterthums im nörblichen Spa⸗ 
nien — daher noch jetst bie Namen Cantabrifches Gebirge und Cantabriſches 
Meer (die Bucht von en — am die Quellen des Iberus (Ebro) ſeßhaft, iberifhen 
Stammes, ven Schthen and Thraciern Ahnlih. Den Ackerbau trieten die Weiber. Un⸗ 
er abgehärtet und tapfer, wehrten fie fih 6 Jahre lang (25—19 v. Chr.) gegen bie 

ömer im Cantabrifhen Kriege, den Auguſtus begann und Agrippa beenvigte. Sie 
a ne wurben aber faft ganz vertilgt. Vom Bielte ſtammen theilweife die Basken 
(f.d.) ab. 

Gantal, vulkaniſche Berggenppe im fünlichen Frankreich, bat 7 DM. Umfang, erreicht 
eine Höhe von 5730 8. im Ste mb du E., den der Schnee 8 Monate des Jahrıs bedeckt, 
biftebt ans Porphyr, Bafalt und Lava und ift flernfärmig zerrifien durch die fruchtbaren 
Thãler zahlreicher Zufliffe der Dordogne, des Lot nnd des Allier. 2) Nah ibm benanntes 
Departement mit 237,994 E. (1866) auf 104,,, geogr. O.-M. CEs umfaßt die obere 
Anvergne NL {ft ranb und winvig, hat aber vortickflihe Weiden mit Sennhütten (Bu- 
zone) Mir und Berker, EANUR Rinder-, Schafe und Ziegeuheerven. Taher 
Mäht andy der Viehhandel. Man daut Hoggen, Hafer und Buchweizen, Kartoffeln, Obſt, 
handtſãchlich viel Kaſtanien und geringen Wein, gewinnt Steikohlen und bearbeitet Marmor-, 
Granit⸗ und Kalkſteinbruche und Blenninen. Biel Indnſtrie gibt's nidt. Die Leute, find 
wenig gebildet, aber ehrlich; viele find als Kefielflider oder als Schornfteinfeger and 


- 


2 _ Cantiaro : Canton 
öfnechte in Paris. Es gibt hier 295 Gemeinden und 23 Kantone in 4 Arrondiſſements: 
illac, St. Fiour, Maurlac und Murat. Hauptflabt: Aurillac (f. b.). 

Eantaro heißt 1) in Italien, der Tärtei und Norbafrila ein Handelsgewicht, das, wenn⸗ 
leich au den einzelnen Orten verfchieben, doch im Allgemeinen dem beutichen Centner ent- 

Fiat; 2) ein in den ſpaniſchen Provinzen Aragonien, Valencia und Gatalonien übliche 

— fo viel wie eine Arroba mayor, die zwiſchen 10 und 12 franzöſiſche Litres 

t. b r 


Eantate, ein Singftäd mit Inſtrumentalbegleitung, deſſen Gedicht bie Entwidelung von 

Betrachtungen und Oemüthseinbrüden äter einen —E Gegeuſtand enthält. Je nach 

dem ihr zu Grunde liegenden Stoffe iſt die C. eine geiſtliche oder weltliche. Die geiſtliche 

C. unter/heite fi) vom Oratorium durch ihren geringeren Umfang und durch ihren Dean 

gel an eigentliher Harblung. In formeller Hinficht Liegen in dem Bereiche der C. alle 

—— Formen von Geſangſtüden: das Reciiativ, bie Arie, der Wechſelgeſang und ber 
ee \ 


Canterbury, Hauptflabt der he Kent in England, am Stour und am Wege 
von London nad Dover, zählt 21,324 1861), bie ftarten Handel treiben in Hopfen, 
Getreide, Pokelfleiſch und Wolle; ihre Induftrie aber (namentlih in Seide feit Elifabeth) it 
zurädgegangen. €. ift nralt, hieß römiſch Durovernum, im Mittelalter Cantuaria, ſah 
597 die Taufe des Königs Ethelbert und war der erfte Bilchofsfit in England, darum In ber 
Folge Sig des Srabifgofe und Primas, dem es zufteht den König zu frönen und die Geift- 
Hichteit zur Synode zu berufen, der aber meift im Lambethhauſe zu Southwark refinirt. Tex 
berrlihe gothifhe Dom, 1073—1180 erbaut, enthält eine uralte Krypta und die Gräber 
tes Schwarzen Prinzen und des 1171 am Aitare ermordeten Thomas Bedet (f. d.). Die 
Stadt hat gute Echulen, ſchöne Anlagen und Mineralquellen. Das vom erflen Erzbifchof 

Sanct Auguftin, geft. 604) 75 Kloſter iſt jetzt Miſſionsanſtalt. 

Ganterbury, Provinz auf Nenfeeland, zählte auf etwa 2400 engl. D.-M. Ende 
1864: 32,276 &., 1865: 48,618 und 1866: 68,752. Cie befteht feit 1850; Hauptftabt 
iſt Ehrifthurd mit über 3000 E., Hafenplatz Lyttleton. Sie umfaßt den Süven ber 
Siwinſel und beftcht im Often ans weiten Ebenen mit trefflichen Weiden, die erft in hiflo- 
rifcher Zeit fih au8 dem Deean emporgehoben haben. Dann kommen bie Neuſeeländiſchen 
Alpen, deren Gletſcher in ungewöhnliche Tiefe (der Franz⸗Joſeph's.Gletſcher an der Weft- 
tüfte bis zu 705 F. über dem Meere) herabreihen. In ihnen hat man neuerdings 5 Pälle 
entdedt und Straßen barüber angelegt, nämlich im N. den Arthurpaf, 3018 5. hoc, 
BEsnulnsreh 4645 F., und den Teramalaufattel, 3242 %., im S. den 
Whitcombepaß, 4212 F. und den Haaſtpaß, 1716 9. Die Weftfüfte, bisher der 
unerforſchteſte Theil Nenfeeland’s, bevdlkert ſich kit der Auffindung von Golbfeldern daſelbſt 
(1865) ſehr raſch; Amerikaner aben eine Poſt von Chriſtchurch nah Tomwmnfhip Bea- 
lay, wo es bereits Gafthöfe, Kaufläden und Handwerker gibt und nach Hokitika am Meere, 
eingerichtet. ° 

mierburg, Poftborf in Kent Co. Delaware, 8 Engl. M. fühlid von Dover. 

Eantilene. Früuher bezeichneten vie Italiener mit dem Worte C. weltliche Gefänge und 
noch jegt beißen alle frähfighen und beiteren Lieber fo, indeß hat der neuere Gebraud die 
Beveutung des Wortes dahin verändert, daß man damit die Stellen in einem größeren 
muſikaliſchen Sage bezeichnet, welche ſich den figurirten Stellen gegenüber durch ihren ein- 
Me haralter auszeichnen und infofern ſpricht man auch in der reinen Inftrumentalmufit 
von E. 

Canto fermo (ital.), cantus firmus (lat.), plain-chant (franz.), heißt der ruhige Ge⸗ 
fang, in dem die melodiſchen Hauptnoten & ifter vollen rhythmiſchen Dauer, ae und 
ohne Verzierung vorgetragen werden, während in feinem Gegenfage, dem canto figurato 
(cantus figuralis) die Melodie in Phrafen von verzierten Noten erfcheint. In ber Lehre 
vom Contrapunfte heißt C. tie Stimme, welche die Hanptmelobie vorzutragen hat und von 
ten übrigen in figurirter Begleitung umgeben ift. 

Canton, Stadt, Tomnfhips und Dörfer inden Ver. Staaten 1) 

Fabrikſtadt in Obio, Hauptort von Start Co., am Nimifhillen Creek und ver Obio- 
niyloanta Bahn in einer fruchtbaren und bevölkerten Landſchaft, 118 engl. M. norböfls 

lich von Columbus; reiche Steinkohlenlager in ter Nähe, Der Ort bat außer den Bffent- 
lihen Schulen eine höhere Lehranftalt (das fatholiiche ‘St. Vincent's College), 9 Kirchen, 
Wollwebereien, Eifengießereien und Aderbau-Mafchinenfabrifen; 12,000 E., darunter gegen 

= 3000 Deutfhe. Unter ihnen beftehen mehrere, meift katholiſche Vereine, überdies eine Loge 
ber „Freimaurer“ und eine ver „Odd Fellows“ und eine „Wafhington Fencr-Compagnie*. 
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Unter ben Kirchen find 4 deutſche: eine katholiſche, zum Bisthum Clevelaud gebörend, 
mit 1200 Seelen und 4 Gemeindeſchulen mit 400 Kindern; eine reformirte mit 475 
Seelen und einer Gemeinkefchule mit 80 Kindern; eine Intberifche mit 108 Scelen und 
eine der „Evaugelifben Gemeinſchaft“ mit 74 Seelen. Unter ben 7 wöchem⸗ 
gen uub monatlichen Zeitungen und Zeitihriften befindet füh eine beutiche Wocenichrifs: 
„Der Deutſche in Ohio“, heransgegeben von H. A. Hempel. 2) Dorf in Wilcox Ce, 
Alabama, am Alabama Hiver, 75 M. fünmeflid won Montgomery. 8) Boftborf in 
Lawrence Co., Arkanfas. 4) Boftvorf und Hauptort von Cherofee Co. Georgia, 
am Etewah River, 130 M. nordweſtlich von Milledgeville. 5) Tomnfhip und Poſidorf 
in Fulton Co., Jllinois, 70 M. nordweſtlich von Springfield; 3000 6) Poſtdorf 
dr Wafhington Co., Indiana, 45 M. ſüdweſtlich von Coiumbus. 7) Tewnibip ums 
Boftdorf in Jowa: a) in Benton Er., 1419 E. (1869); b) in Jadfon Co, am Ma- 
quoleta River, 30 M. ſüdweſtlich von Dubugue. 8) Dorf in Anderſon Co., Kanſas, 
45 M. ſüdlich von Lawrence. 9) Poſtdorf in Trigg Co., Kentudy, am Cumberlaus 
River, 40 M. finmweftlih von Frankfort; 300 E. 10) Paftomwnjgip in Drford Co., 
Maine, 25 M. norbweitlih von Auguſta, wird vurdflofien vom Antrescoggin River; 
1250 E. 11) Tomwufhip und Poftvorf in Norfolt Co. Maffahufetts, 14 M: 
fünlich von Bolton; Baumwollipinnercien und Maſchinenfabrilen; 3318 E. (1865), darunten 
in Deutſchland geboren 11. 12) Bofttownfhip in Wahue &o,, M de n, 2009, 
weRlih von Detroit; 1383 E 3. 13) To wuſbip in Fillmore Co. Minne⸗ 
fsta; 600 E. 14) Poſtdorf und Haupiort ven Madiſon Co. Miſſiſſippi, 25 
M. rerböflih von Jadjon; 90) E. 15) Poftborf in Lewis Co., Mifinuri, am 
Wiſſiſſippi River, 180 M. oberhalb St. Louis, mit gegen 3000 E., daxunter ein Drittel 
Deutihe. €. iſt ein raſch aufblaͤhender, gewerbfleigiger Ort mit einer öffemtlihen Schule, 
ver C. Univaraity (einem Seminar ber „C.ıristian Connection‘‘, an weldem auch ein deut⸗ 
Fer Lehrer —— if) und 8 Kirchen, darunter eine deutſche evangeliſch⸗lutheriſche (75 
Mitglieder) uud eine methodiſtiſche Kirche u Mitglieder). 9 Poſtdorf in Salem Co., 
New Jerſey, IM. ſüdöſtlich von Salem. 17) Tswuſhip und Voflvorf, letzteres 
Da von St. Lawrence Co, New Port, am Greg River, 20 M. fündftlih- ven 

gdensburg; 5964 €. (1865), darunter in Deutſchland geboren 17; das Poſtdorf 1250 E. 
15) Bohtownfhips in Penaſylvania: a) in Bradford Co., 24 M. füdweſtlich 
von Zomanda, am Towanda Greef; b) in Waſhington Co.; 750 E. 19) Dörfer im 
Teras: a) in Smith Co.; b) in Yan Zandt Co., Hanptert deſſelben, 27 Mt. nördlich nen 
a En ec) re Co., ain Sabine Hiner, iamitten einer Fichtenwaldung. 

an, |. Kanton. 

un Genize, Poſtdorf in Hartford Co. Eounecticat, 16 engl DM. vordweſtlich 
ası Hartford. e 
- Eantonnirung oder Eantonnement heißt bie einfweilige Einguartirung einer 
Truppenabtheilu ag in einen Bezirk, auch diefer Bezirk ſelbſt. Die Vertheilung der Truppen 
in die C. gefchicht mit Rüdjiht auf die Größe ren Ortjſchaften, auf bie Vebärfnifie ter 
Truppen, auf die Schladyt- oder Marſchordnung, fewie auf ſchnelles Sammeln ber cinzelnen 
Abtheiln agen bei plöglicyer Annäherung bes Feindes. 

Cautor bieß in den alten Kathedralſchulen ber Domherr, welcher ben Gefang im Eher 
un ven Gefangunterricht der Knaben leitete, die Lebrobſchritte für hie großen deſie angab 
und ven Kirchenkulenber verferligte, jegt gewöhnlich derjenige Lehrer an Öyimmafien, oder 
auch Stadt- und Landſchulen, dem die Leitung bes Kirchengeſanges, der Kirchenmuſik und 
bed Geſangsunterrichts obliegt. 

Cautu, Eefare, gefeisrtoe Wollößsriftfteller, Dieter und Hiflorifer, geb. ten 5. Sept. 
1885, ftnbirte in Mailand fo erfolgreich, daß er fen in feinem 18. Lahre zum Profeften 
der fhönen Wiſſenſchaften am Lycemm zu Sontrio ernanut werben fonnte. 2827 km cr im 
gleicher Eigenfhaft nad Como und ließ fi 4832 in Mailand niever. Durch feine 1833 
veröffentlichte Schtift „Sulla storia Jom! arda del secolo XVIIL“ zog er ſich einen Ten. 
benzprogeß zu, infolge deſſen ex eine einjährige Haft zu erdulden hatte, beren Leiten er in 
bem hiſioriſch⸗ politiſchen Romane „Margherita Puaterla“ geſchildert bat. 1837 veröffent« 
lißte er fein Hauptwerk, die „Storin wnivernnle“ in 35 Bänden, bie in faR alle eurchäi« 
fen Sprachen, iu's Tentiche von Bruhl. überfekt werden ift, und am bie vämliche Zeit 
an religiöle Hymnen und Gefänge, bie zum Theil wohl wegen ihrer politiſchen vei— 
ulfhung große Popularitãt erlangt haben. Geine „Ixtture giovani!i“, bie ebenfalls in 
viele Sprachen übertragen morben finb, haben viel zur Verkreitung feines RNufes im In⸗ ums. 
Ausland beigetragen. Beim Beginn bes Aufflandes zu Mailand 1R48 entging.er der Ver⸗ 
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haftung nur durch ſchleunige Flucht nach Piemont, Tehrte aber, als die Revolution zu Ente 
war, noch Mailand zurük. Nach dem Fricden von Billafranca wurde er in das Parlament 
za Turin gewählt, trat jedoch nad der Occupation Umbrien’8 und der Marken wiederum 
aus und Icht feitvem meiſi in Mailand. Im Jahre 1864 erſchien feine „Storin della let- 
teraturn latina‘“ (Florenz). Er if feit 1869 correfponbirende® Mitglied der Akademie ter 
meralifchen Wiſſenſchaften. — 

Canud, Ameritanismme, bezeichnet einen geborenen Canadier; nur in ven Ber. 
Staaten gebrändlic. - 

Canhonsille, oder Canyon Eity, Dorf in Donglas Co., Oregon, am fürlichen 
Arme des Umpqua River; 26 engl. M. füdlich von Rofeburg. Deutſche katholiſche Kirche, 
am Erzbisthum Dregon-Eity gehörend, mit 9 Mifjionsftationen. 

Garzone, eine der vier berükmten italienifchen Dichtungsarten (Terzinen, Dtfaven, €. 
und Sonnette). Urfprünglich provensalifch, erhielt fie ihre Ansbiltung dur Dante und 
hauptſãächlich durch Petrarca (daher C. Petrerchesoı oder Toscana). Sie keftcht ans 
5—10 (jpäter auch mehr) Etrophen von 9—20 11= oder Tfüßigen Berfen. Die erfte Hälfte 
der Strophe Heißt fronte (Etirn) over piedi (Füße), die zweite sirima (Schleppe) oder 
volte (Umtchr); Yie Strophen entiprechen ſich in der Keimftelung. Tie lürzere Schlußſtro⸗ 
phe, gewöhnlich eine Anrede an dos Gevicht, heißt ripre: a (Wiederaufnahme), commiato 
Geleite), congedo (Abſchied) x. Cpätere haben Täntcleien ee der Strophen, 
oatene (Ketten) und monili (Sal8bänder), hinzugefügt. Änders ift vie C. distesa ober 
distanza continus, werin Die Verfe der Strophe nicht reimen, fondern ihre Reime erft in 
den entiprechenden Verſen der folgenden Strophen finden. Kleinere, namentlich Liebes⸗ 
lieber, heißen Sanzonette over CO. Anacreontica. Die C. Pindarica ober alla 
grecn läßt, in Nachahmung der Antike, auf die strofa bie ihr fireng entſprechende anti- 
strofa und kann ben kürzeren epodo folgen. Echt italieniſcher Volksgeſang ift die C. a 
ballo over Ballata (nicht zu verwechſeln mit der durchaus verſchiedenen germanifchen 
Ballade), ein Tanzlied, gefungen, und zwar ber (wieberfchrende) Anfang (riprera) vom 
Chor, taım die Strophen, bie je mit dem Endreim der ripresn ſchließen, Solo, worauf dann 
jedesmal wieder der Choe mit ber ripresa einfällt. Dentiche Meifter der E. find U. W. 
v. Schlegel, Graf Platen und Rüdert. 

. Canzonetta (ital.), in der Lyrik f. Canzone; in ver Muftf ein Gefangftäd im Volkston. 
Roffini Soixéos musicales“) und Mercabante (, Matinées miusicales“) haben fie durch 
Manzöfifche Schnörkeleien verdorben. 

Enp ifl die aus dem lateiniſchen capııt d. i; Kopf, Spike, in die neneren abenbländifchen 
ES praden ner Benennung für einen jeden beſonders marfirt in das Wafler her⸗ 
vorſpringenden Theil einer Küfte, insbeſondere größere, in’6 Meer einragende Auslänfer 
einer Gebirgäfctte, Die tan Felscap oder Vorgebirge genannt werten. Vorzugsweiſe nennt 
man ta8 Cap der Enten Kofhumg ſchlechtweg das „Cap“. 

Gopacität beißt in der Geometrie die Inhaltsfähigkeit eincs hohlen Körpers. Im Leben 
dezeichnet man tamit die Faſſungékraft, die geiftige Begabung eines Menſchen in — auf 
Wiſſenſchaft and Kunſt und in dieſer Bedcutung iſt der iustrud in die politiſche Sprache 
übergegangen, in ber man jctzt allgemein mit dem Worte Capacitäten diejenigen Per— 
Ionen bezcichnet, die, abgeſehen von dem Geldcenſus oder unmittelbarem Befik, ſchon vermöge 
ihrer Stanbestittung und Berufsgefcäfte vie Iutelligertz einer Stadt, einer Provinz u. f. w. 
vertreten, wie Advocaten, Notare, Aergte, Mitglieder von Gelchrtencorporationen, Känftler 
amd Männer ven wiſſenſchaftlicher Bifeung. 

Capacitãt ber Wärme, ſ. morph. 

Cape Breton, Inſel am Eingange des St. Lorenzbuſens; zu Neu⸗Schottland gehörig 
wat von dieſer Hatbinfel, der fie noͤrdlich vorliegt, getrennt durch die ſhmale Canſoſtraß e; 
wach phyſikaliſch gehören beide völlig zufammen. Tie Infel Liegt zwiſchen 45°—47%5' nördl. 
Br. und 60% 61030° weft. L. und zählt auf 3120 engl. (184 geogr.) Q.⸗M. 54,880 €. 
41851). Der Golf Bras d'Or, durch eine ſchmale von ter kieinen Infel Boulardrie ge- 
theilte Meerenge nördlich mit dem Lorenzbufen zuſammenhängend, fcheivet fie in zwei, nur 
dirch eine ſchmale Landenge verbundene Hälften. Er it 50_engl. M. lung und 20 M. 
breit und, ba er 12—60 Faden tief ift, ſchiffbar. Die Küften find ſteil und felfig, auf der 
Oflfeite und am Bras d'Or buchtenreich mit guten Häfen. Die Oftbätfte fteigt nicht über 
5800 Fuß an, tft vorherrfcheno eben und hat ſchöne Weiden; rauher und bergiger it Die Weft- 
hälfte, in der das Cape North fic bis zu 1800 Fuß erbebt. Zwiſchen dieſem und dem 
48 engl. M. entfernten Cape Ray auf Neu Fundlard ift die Hanpteinfahrt zum St. Lorenz⸗ 
golf. Das Klima ift gefund aler etwas rauh durch bad Eis des Sorenz-@alkee, Es gedeihen 
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alle Culturpflanzen Großbritannien’s, body wächſt Getreide nicht genug für den Bedarf. 
Dagegen hat E. herrliches Bich, das ftarke Ausfuhr liefert. Granit, Kalt und Schiefer 
bereit vor, daneben gibt ed Gips, Salz und befonber viel Steintohlen, auch treffliches 
Eifenerz. Groß ift der Reichthum an Seefiihen wie an Süßwafferfiihen in ven zahllojen 
Leinen Fluſſen. And finden ſich viele Wälter, die Holzhandel und Schiffbau fördern. Die 
Einwohner find meift Nadlommen von Franzoſen, Schotten und Jrläudern; Indianer, vom 
Stamme der Mic-Marcs, gibt es mur nody wenige. Eiugetheilt iſt die Infel in 4 Counties. 
Haupttadt mit gutem Hafen ift Sidney, unmeit ber Einfahrt zum Bras d'Or. Ein 
anderer Eafenplag iſt Port⸗Hood an der Weillüfte, aud ein wichtiger Handelsplatz 
‚Arihat (2000 E.) auf der fühlih von G. im Sunde liegenten Meinen Inſel Jsle 
Madame. Anderradten Felſeninſel St. Paul, dem Cape North vorgelegt, ſcheitern viele 
Schiffe. Coloniſirt wurde E. 1712 von den —— ihre feſte Hauptſtadt Louisburg 
zeritörten bie Engländer am 26. Juli 1757; dieſelden behielten bie Juſel im Frieden von 
-1763, machten fie 1784 zu einem eigenen Gouvernement und vercizigten dich 1820 mit Neu⸗ 
oftland. 

Cap⸗Colonie oder Capland nennt man das Land am fühlichen Eure Afrika's vom 
Oranje River unt Nu-Garib bis zur Säokinte und von ber Atiantiſchen Küfte bis zum 280 
SH. Fänge von Greenwich. Die Oftgrenze zicht dem Kai- und Indwe⸗River entlang, dann 
den Stormbergen nad) bi zum Tecs⸗River. Es umfaßt mit dem 1866 damit vereinigten 
160 D.-M. großen vitite Raffrarıa 9250 geogr. Q.-M. und zählt nach dem Cenſus 
voa 1865 496,381 €., wovon 181,592 Weiße (Boers, |. d., und Engländer zc.), 81,598 Hotten- 
toten (f. d.), 100,536 Kaffern (f; 6.) und 132,655 andere Farbige, nämlich Griquas (f. b.), 
Namaquas (f. d.), Betſchuanen (j. d.), Malaien (mohammedaniſch), Kulis, Bufhmänner (f. d.) 
mıd Neger. Hierin ijt Britiſch Kaffraria nicht inbegriffen. Man unterſcheidet 26 weſtliche und 
22 äftlihe Divifionen, letztere beſſer bewäſſert und fruchtbarer. Das Ganze ift ein in Zer- 
raſſen anfteigendes, ächt afrikaniſches Zafelland, trocen, dirr und übe. Nur wenn bie 
Regenzeit eintritt, herrſcht auf etwa 4 Wochen eine üppige Vegetation, bie aber mehr ber 
antrafifhen gleicht, als der fonitigen afrifanifhen. Doch ee fih wenigftens auf ber 
Luſtenterraſſe, die von 3 bis 15 M. breit iit, lachende, gartenähnliche Flecken, fo zu fagen 
Dafen, wo Quellen fprudeln und europäiſche Cultur üppig gebeiht. Und gerade durch die 
geringe Wafferinenge iſt das Klima fo vortrefflih, daß ein Aufenthalt bier die in Oſtindien 
u ıtergcabene Sonflitntion des Europäers wieder ftärft und Eräftigt. Die Küften find buch⸗ 
teureich und haben mit die beften Häfen der Welt. An der Weftküfle find die St. Helena- 
Bin, die Saldanka-Bay und vie Tafel-Bay mit der Gapflatt (Cape Town) an ihrem 
füdlichen Ende. Ar der Südküſte liegen die Falſe-Bay (innen Simons-Bay genannt), bie 
Sau Sebaſtian-⸗Bay mit Fort Beaufort, die Moffel-Bay mit Port Elizabeth u. a. Unter 
ben zahlreichen Borgebirgen zeichnen fi aus das befannte Cap der Guten Hoffnung 
mit dem 3550 Fuß hoben Tafelberg, den fait beftändiger Nebel vedt. (das fogen. Tafeltuch, 
bis in 3090 Fuß Höhe a), und das Cap Agulhoes (ſ. d.) over Nadelcap, 
bie eigentlihe Südfpige Afrika's ie Terraffenkildung fegt ſich auch noch im Meere fort 
in ber nicht ungefährlichen Nadelbant, welche fi der Sivfüfte entlang zicht Eis Natel. Bon 
ber Küitenterraffe war ſchon oben die Rebe; fie ift breiter an der Weittüfle al an ver Süd⸗ 
tüite, welche mehrfach in Felswänben von 200—3000 Auß_fteil zum Meere abfällt. Cie 
it 200-1009 Fuß hoch und wird begrenzt durch die Onteniqua«, Zonber-Ende- und 
Franſche⸗Hoek⸗Berge. An legtere fließen fih im rechten Winkel, nortwärts ſtreifend, die 
Drakenfteen- und Orifant-Berge an. Diefe wie alle Gchirge ber C. find durchzogen von 
tiefen Schluchten, Klo of genamnt, unt vie meifte Zcit waflerlofen Flußbetten. & folgt 
un bie zweite Terraſſe bes Kannalandes, wo bereits bie Fruchtbarkeit aufhärt. Dann 
lommt bie Kette der Schwarzen und der Weißen Berge, die im Winterhoef (6840 Fuß) fich 
auſchließt an die Olifantberge, welchen parallel die Cedarberge lanfen, im Schneekopf 
(Sneuwkon) 6335 Fuß hob. Dabinter liegt die Große Karroo, SO M. lang und 
12—20 M. breit, 3000, im W. fogar 5000 Fuß hoch. Der Name Karroo bezeichnet übri« 
er fänmtliche ſüdafrikaniſche Hochebenen gleihen Charakters und bebentet mit einem 

orte „Wüfte*. Es ift eine von ber Sonne ziegelhart gebrannte Thonfläche, fpärlich mit 
Buſchmannsgras bewachſen, banm⸗ und wafferlos umd zuweilen Jahre lang ohne Regen. 
Und doc entfaltet fich bier jo bald die Regenzeit eintritt, auf wenige Wochen eine üppige, 
binmenreiche Vegetation. Neberhaupt ift die C. das Land der Mimatifchen Contrafte; fo 
gibt es Plaͤtze, bie heißer find ats Calcutta oder Rangun und kaum 2 M. davon Thäler mit 
der lieblichiten und erfriſchendſten Kühlle. Nach ver Karroo kommen die Roggeveld- (Mr. 
Doore-Berg 5000 8.), Nicnwerclo⸗ und Schneeberge (Compafbetg 8500 Fuß), und dahin⸗ 
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ter bie burcfäiititich 1.000 Futz bohe Dranje-Rincr-Hochcbeite mit einzelnen bergartigen 
Erhebungen, eia ‚jurafritanijcch Würtentand glei) der Kalahari und ber Großen Karrıoe. 
Zu ven Cigenthüml:chkeiten der C. gebören noch ıe Wley genannten, häufig vorlommenven 
meLr orer minder groyen Yagımen bradigen Waſſers. 

zu Klima iſt im Gauzen mid uad gefund; ver Sommer banert von September bis 
Maärz; dann mebt kühlend und luftreinigend, darum auch „bes Dokter“ genannt, ter She 
wind. Im Winter bericht mehr ein rauber, R bringender Nordweſtwind. Auf ven 
Bergen liegt mehrere Viouate lang viel Schnee, Norowind ift heiß und austrocknend. 
Das Thermometer ſchwankt in der Capſtadt von 17290 R., fteigt aber felten auf 32. 
Schon bewaldet find die Meeresſeiten ber Gebirge, namentlich ie Dflen and in Britiſch- 
Kaffrarin. Doc iſt das Holz kaum zu benützen, ber ſchlechten Wege wegen. Die Haupt» 
produkte find Wein, Wolle und Weizen. Die erſten Reben kamen aus Perſien; ſpäter führte 
man auch welche ans Burgund und vom Rhein cin. Auch europäiſches Ihft gedeiht neben 
Orangen und anberen Sürfrüchten. Die Thierwelt iſt bie reihe a rikaniſche, hoch find 
Löwen, —— und Rhinoceros in der eigentlichen Colonie ausgerottet, nabezu auch der 
Etrauß. agegen find ſehr giftige Schlangen, Storpione und Heuſchrecken häufig. In 
den Kamieöbergen des ein-Namaqua-Landes ” reiche Kupferminen (um ee 
dein); das vorherrſchende Geftein ift Granit, Gneie —— und Ouarz. Der Religion 
nach find vie Bewohner meiſt hollänbiich-reformirt, daneben aber kommen ſämmtliche eng⸗ 
liſche Denominationen vor; ebenſo zahlreiche Katholiken und Mohammedaner. Die Katho⸗ 
liken baben, wie die engliſche Hochlirche, je einen Viſchof in der Capſtadt und einen in 
Grahamstown, dem Hanptort der Ofihäffte; Gerrrhuter und Engländer haben Driffionen _ 
unter pen Hottertotten. Im Often kerrkhen bie Engländer vor, im Weften bie Boers (f. d.); 
in Britiſch⸗Kaffraria finden ſich auch deutſche Unfiedelimgen, Stutterheim u. a. Zeitungen 
erſcheinen 25, darnıter eine deutfhe, „Olermaria*, in King-Williamstows (Hauptitabt von 
Britiſch⸗affroria). Tie Eulen find gut, aber ter Schulbeſuch fehr mangelhaft. Bon ver 
Berölferurg treiben Aderbau 74,674, Irtufrie 13,166 und Kantel 6887, beide legteren 
im Verhaãltniß bedeutend geringer als. in irge d cirer anderen Colonie. Den Bertchr im 
Inncren vermittelt nod immer der tratition. Ie Tehferwegen. Doch geht cine Ciſenbahn 
von der Capftatt nach Wynberg and Eonftartia, cine andere über Stelleuboſch nach Paarl. 
Die Regierurg beforgt der vom König ernannte Convernenr, dem ein Legislative Council 
von 15 Viitglievern unter Borfig des Chief Instiec und ein Jiouse of Assembly von 46 
Abgeorburten zur Geite ſtehen. In Grahamsteron reſidint ein Lieutenant Governor file 
den Tin. Tie Einnahmen, die fich feit 1815 verfürffacht Haben, überfteigen die Ausgaben. 
Die erſte gename Karte nach den engliſchen Vermefinngsarbeiten von 1859-62 hat Peter⸗ 
mann in ten „Scogr. Mitiheilungen“ 1868 berandgegcben. 

Umſchifft wurde das Gap fhon von den Thöriziern, dann von ben Car'heaern; doch gem 
rieth tieß in vollſtandige Vergeſſenheit, eberfo Die Umſchiffung von 1291 rurch Lie Geuueien 
Livalti. So gilt jegt als ter Entocder des Cap ter Portugiefe Bartolemmco Diaz, der es 
1486 erreichte. Ohm folgte 1497 Vasco da Gama, ver den Sceweg nad) Oftintien fand. 
Aber tie Jortugielen beachteten nur dieſes. So kommt ch, daß erſt bie Holländer, und 
zwar ihre Cfiintifhe Compagnie, 1600 eine Colonie ankegten, bie fie 1652 hefeftigten. 
Schon fie better au kämpfen mit Hottentotlen, Kaffern und Buſchmäemern. Im franzäfl- 
{ben Nırofutiorefricge beſetzten es die Ergläner 1795, gaben es jedoch zurüd im Frieden von 
Amiers 1801, tod rur un c8 1806 wirder zu rchmen amd 1815 zu behalten, Ceitbem 
tat ſich tie Colonie bedeutend gehoben, "gleich fie oit und viel durch Kriege mit den Kaffern 
zu Iciten hatte. Cie ficht water britiſchen Coloniatrecht, was aber Die Vocrs (f. d.) wegen 
Beichrä' kung der Weiderchtemicht freut. Teßhalb und wegen Freigebung der Hottentotten 
18°.7 und ter Neger 1839 „tredten” fie mafienbaft, d. h. wanderten aus nad) Natal (f. d.) 
unter Anführung von Biter Marik, und uber den Drasjcfluß. Natal, durch das Land der 
unabhängigen Koffern von ter C. getrennt, ward von England als befonvere Colonie in 
Bcfiß genommen. Am 7. Ian. 1848 vermodte Gouverneur Sir Harry Smith mehrere 
Kefferrhäuptlinge, ſich zu unterwerfen und britiſche Friedensrichter für ihr Volk zu werden. 
Co kam Tritifh-Faffraria zur C. Nun wurden die Boers des Dranje-River-Gekietes am 
29. Yug. im Treffen bei Voom⸗-Plaats befiegt und gezwungen, wie Oberberrlichleit des 
Gonverncurs über die „Oranje-Rivers Zovereignity" anzuerfennen. Aber Pretorius, der 
fie fon ns Natal Hierher nuter Griquas, Betſchnaner und Bufchmänner neführt hatte, 
führte run die Mehrzahl weiter nörbfich über ven Balfluß, wo fie cinen unabhängigen Freie 
float, tie Transvaal'ſche Nepublik (f. b.) geimbeten. Gleichzeitig verſuchte vie 
Regierung, Deportirte fu die C. zu ſchrcken; dem widerſetzten ſich bie Goloniften aber fa 
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energiſch, daR fie nicht nur dieſen Schaden abwandten, fonbern ſich gleichzeitig eine freie 
Eolonialverfaffung errangen. Das erite freie Celoniaiparlanıent wurde eröffnet am 
1. Juli 1854. ie Schuld au biefer Verzögerung trug ber inzwijchen wieder ausgebrochene 
Kaff:rnfrieg, der am 25. Dez. 1850 begann mit einem Ueberfali der Militärſtationen und 
mit der Ermordung ven mehr als TO Weißen. Er wurde erft Anfang 1853-beenbet durch 
Souv. Catheart, ber vie Kaffern zwang, ſich Über den Kai zurädzuzichen. Eigentlich in- 
corporirt ift aber Britifch-Kaffraria crit feit 1866. Auch ſchloß Cathcart zu beſſerem Ein« 
vernehmen und künftigem Bönpmiffe gegen bie Kaffern auı 23. Febr. 1854 zu Bloemfontein 
einen Vertrag mit ben Boers, worin die Unabhängigkeit bes Dranje-KRiver-Srei- 
Raates (f. d.) anerfannt wurde. Seit 1854 iſt der Aufſchwung fortwährend ein beveu- 
tender, auch im Handel; toch kommt ber Erport dem Import nicht gleih. Auch Hat die 
Einwanderung zugenommen. Denn feitdem find bie Kaffern ziemlich ruhi· Body iſt ihre 
Haltung gleichwobl eine fo unfreundliche, daß die Regierung fich veranlapt Tab, 1857 nach 
Deenvigung bed Krimkrieges ihre deniſcheFremdenlegion militäriih in Britifh- 

aria anzuflebein; daher die Orte Stutterheim (nad tom Namen des Oberjten der 
Regionäre) u. a. Das Cap gilt für einen Hamptwaffenplag ber Engländer im Atlautifchen 
und Indi Dean. Bel. Wilmot: „An Historical and D seripiiv» Atrr mat ofthe 
C »lopy of the C ıpe of Good Hope“ (Tonbon 1863). Meidinger: „Die ſildafrikan iſchen 
Colonien England's und die Freiſtaaten ber holländiſchen Boers in ihren jetzigen Zuſtäͤnden.“ 
ESrankfurt a./M. 1861). 

Eape Kun, er im Staate Maffachnfetts, bildet die bſtlichſte Spige von 
Eier So., 31 engl. M. norböfl. von Bofen, 

Tape⸗Souſi⸗Caſtle, Fort und Sig des engl. Unter zouverneurs für Oberguinea au 
wer Sofpfäfte unter 5° nörtl. Br. und zwiſchen 16—179 Bi. Yänge von Ferro, auf einen 
niedrigen Borgebirge von Gneis, das ten Hafer gegen bie Brandung fhägt. D.bei bie 
Stadt E., welhe vom Meere aus einen freundlichen Anblick gewährt; iſt im Inneren vers 
wochlälligt und ſchmutzig. Die etwa 90,000 Einwohner find meint Neger und Mulatten. 
Der europãiſche Theil beſteht aus zwei häbfchen, mit Regenichirmbäumen beſetzten Straßen 
don weißgetändten Baditeinhäufern. Es beiteht hier eine Miſfionsſtativn. Die Neger 
Ad Krus und verherrihend Bantı’s, welche ben Aſchautis Tribut bezahlen und lebhaften 
Handel treiben mit Palmöl, Elfenbein und Gold gegen curopäiſche Waaren. 

Cape Cod, eine fanbige Haftinfel Im fübdjilichen Theile Des Staates Maffahnfetis, 
Bernſiable Co., fpringt 6O engl. PR. weit und 1—20M. Ereit wie ein anfwärts gekrümmtes 
u. in das Atlantilhe Meer und bildet innerhalb der Krümmung die Cap⸗Cod⸗Bah. 

den zahlreichen Buchten liegen blühende Ortſchaften, deren Bewohner vorzugsweiſe Fiſch 
kam Küſtenſchifffahrt treiben. Der fAdfichite Punkt it Cape Malabar, ber nörd⸗ 
Kite Race Boint, mit tem Leuchtthurme Cape Cod, 200 F. über dem Hochwaſſer⸗ 
Rande. Bat. Barnkabfe, — 
e Eliſabeih, Towufhip ia Cumberland Co., Maine, 2 engl. M. ſüdl. von Port 
land; 3287 E 
— Depot, Poſidorf in Cumberland Co., Maine, 2 engl. M. fübl. vor 
11 


er Fare, Dorf in Taney Ce, Miffouri, 160 engl. M. fürweſil. von Jefferſon 
um. 


Cape Fear River, Fluß m North Carolina, entſteht durch den Zuſammenfluß der 
Fläffe Haw und Deep in Chatham Co., und ergiefit ſich in's Atlantifche Dicer. Er ift für 
Dampfſchiffe bis Fayetteville, 190 M. von feiner Mündung aufwärts, fahrbar. Vor feiner 
Mündung liegt bie Infel Smith's Island. 2 

—— Jean Baptifte Honoré Raymond, geb. zu Marfeille i. I. 1802, 
ſtudirte in Air die Xechte, ging 1821 udch Paris, wendete ſich bort der Schriftſtellerei zu, 
wurde Mitarbeiter der „Quotidienne“ (1827), Kebacteur des Messager des chambres* 
und Bureauchef im Miniterinm der auswärtigen Angelcgenbeiten. In der Julircvolution 
werlor er feine Stelle, blieb Anfangs Legitimift, führte ſich dann mit ver Dynaftie Orlcans 
aus, war nad) der Februarrevolution wieber Letzitimiſt, ſchloß fich ſpäter jedo ber Kaiſer⸗ 
Sartei an. Außer feinen Beitungsartifela hat er mehr als 80 Bänbe hiftorifcher Werke 
eeichrieben. Die hauptfãchlichſten berfelben find: „Histoire de la restaur.ıtion et des 
&aases, qui ont amenö la chute de la branche ainle des Bourbons“ (10 Bde., 1838)5 
„Histoire de ia r&forme, de la liguo et du rögne de Henri IV“ (8 Bbe., an 
„Bichelieu, Maxarin, la Fronde et le rögne de Louis XIV“ (8 Bde., 183637); 
„L’Europe. pendant le congalat et Tempire de Napolöon“ (10 Bbe., 1889—41); 
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„L’Europe depuis !’avenement de Louis-Philippe‘‘ (10 ®be., 1847-49); „Histoire 
des grandes operations financiöres“ (4 ®be., 1855—58); „Les derniers jours de 
Triunon“ (1866); „La favorite d’un roı de Prusse‘ (1867); „La Duchesse de Bour- 
gogne et In vieulesse de Louis XIV“ (1867). 

Cape Girardeau. 1) County im fürditlihen Theile des Staates Miffonri, if 
im C. vom Weiſſiſſippi Wiver begreizt und wird vom Apple Creek bewäſſert. Tas Yand ift 
eben und äußert fruchtbar, wehlangebaut und unfaßt 875 engl. D.-M. mit 15,547 E. 

1860), baru.ıter 1586 Zarbige. Im Jahre 1870 batte E. gegen 20,000 E., darunter rin 
rittel Deutſche, welche vorzügsweiſe in den Ortidaften Appieton, C Girarteau, Pocahone 
tas und vem Hauptorte: Jadfon wohnen. Ju ten Ickten politiiden Wablen gab das 
County fiet® eine vepublilanifde Mujerität (Präfiventenmahl 1868: Crant 1009 
Etimmen, Schmour 835 Stinimen); Tod wurden in Betreff des Negerſtimmrechts (1868) 
949 Stimmen dagegen, 788 Ctimmen dafür algegeben. 2) Boftdorf in olıncm 
County und Staate, am Mifjiffippi River, 45 Di. oberhalb ter Mündung des Obio; 3500 
E.; deutſche katholiſche Kirche, zum Erzbisthum Et. Louis gehörend, mit 900 Seelen und 
einer Gemeindeſchule; ebenfo eine deutſche lutheriſche Kirche. Während des Bürgerkrieges 
(1863) war C. ©. als Provifiond- und Waffer platz file die gegen Arkanſas operircnde Tune 
bedarmee von Bedeutung und wurde tom General MeNiel (1200 Mann und 6 Gefüge) 
und dem Oberiien Baumer (500 Monn und 4 Geſchütze) gegen Conföderirte unter General 
Marmadute (10,000 Dı ai mit Umſicht und Tapferkeit veriheibigt, bis General Vandever 
mit Berftärkungen erſchien und bie Conföderirten zum Rückzuge zwang (26. April). 

Cape Island City, einer ber beſuchteſten Badcörter ber Ver. Staaten, im Stuate New 
Serfen, auf Cape Island, Cape May Eo., ICO engl. M. füröftlih von Philadel⸗ 
phia. Der Ort hat grore Hotels, tie über 2000 C äften jede Bequemlichkeit bieten: „Cons 
greß Ya“, „Unitev States“, „Columkia Eotel”, „Tcean Foufe* ud das „Atlantic 
Honje“; 800 E. hi 

Gope May. 1) County im fürlihftien Theile tes Staates New Jer ſey, iſt größe 
tenthells Haldinfel, wird im W. vom Atlantifhen Meere, im D. von der Telaware Bay 
befpält, im N. vom Indahoe Creek begrenzt und ber Cape Diay Vahn durchſchnitien. Der 
Boden ift am Meere tbeils fanbig, theils niarſchig, beſonders ta, wo ceintringende Miecred- 
arme Salzwaſſerſeen Gilden; weiter von her Küfte frudtkarer Lehmloden. In der Nähe 
der Ortſchaft Dennisville befinden fi) Lager von Cedernſiämmen Lis zu einer bedeutenden 
Tiefe Über einander gefbichtet. Das County wurde 1710 orgamifirt und zu Ehren des hol⸗ 
ländifchen Seefabrers Cornelius Mey, welcher die Delaware Bay 1623 befucıte, genannt; 
umfaßt 750 engl. D.-M. mit 7625 €. (1865). Deutſche wohnen vorzugsweiſe im Haupt⸗ 
orte: Cape May Court Honfe. In den legten politiichen Wahlen gat das County 
ſtets eine republiltanifche Majorität (Präſidentenwahl 1868: Orant 958 Stimmen, 
Seymour 672 Stimmen). 2) Borgebirge im füblicfien Theile obigen County’, 
am Eingange in die Delaware Bay, mit einem Penchtthurme, 90 F. über dem Weeresſpiegel. 

Cape en Court Haufe, Stätthen und Hauptort von Cape May Co., New Jew 
fey, 80 engl. M. ſüdlich von Trenton; 700 E. 

Gape River, auch Baunfs genannt (fpan. Rio de Segovia), Eebeutender Fluß in 
Eentralamerika, ergießt fi mit mertöftlihem, gegen 300 engl. M. langem Yaufe 
nahe Cape Gracias in bie Caraibiſche See. Er entſpringt in Nicaragıa, Bat ‚anfangs 
bedeutende Fälle und Untiefen und bildet während ſeines ſchiffbaren Hauptlaufes die NW.⸗ 
Grenze zwilchen diefem Staate und Honduras. B 

Sanlinpr beißt biejenige franzöftfhe Dynaftie, welche den Rarofiugern vergalt, was 
diefe den Dierovingern Uebles gethan hatten. Der Name wird abgeleitet von der Mönd®- 
Anpuze, canpetus, weil bie beiden Hugo nebenbei andy Aebte von St. Martin de Tours 
waren. As Stammvater gilt Rodert der Starke, Graf von Anjou, ver 861 von 
Karl dem Kahlen das Herzogthum Francien mit der Grafſchaft Paris zu Yehen crbielt, 866 
im Stampfe mit ben Normannen fiel und ven Chlotwig oder Pipin von Heriſtall abftanımen 
fol. Sein Sohn Eudes oder Ddo wurde 888 zum König von Frantreich gewählt, weil 
cr im Jahre zuvor Paris vor ben Normannen gerettet. Nach f:inem Tote 898 nahm bie 
Strone fein Bruder Robert, fiel aber im Kampfe mit Karl dem Einfältigen, Deſſen 
Tochter war vermäblt mit Rudolf von Burgund, ven fein Schwager, Hugo der Oro Be 
euch genannt der Weiße ober der Abt, 923 auf den Thron erhob, ta er, der Schwiegerſohn 
Heinrich's des Finklers, felbft Die Krone verfhmähte. Sein Cohn aber, Hugo Capet, 
ließ fi) am 3. Juli 987 zum Könige wählen und behauptete fi fiegreich gegen den legten 
Karolinger (f. d.). Er erhob Bars zur Hauptſtadt. Ihm folgte 996 fein Sohu Robert, 
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genannt ber Fromme, weil er der Kirche, zu Willen war. Er flarb 1081, gefolgt von feinem 
Sohne Heinrid I., befien Bruber Kobert Gründer des älteren Hauſes Burguud (f. b.) 
wurde. Nach Heinrich kam 1060 fein Cohn Philipp I. unter Vormundſchaft Baltuiı’s 
von Flandern, ſelbſtſtäudig feit 1066. Mit feinem Sohne imd Nachfolger Ludwig VIL., 
1108—37 (dem Diden), begann eigentlich exft die Gränbung des franzöfiihen Reiches, dg8 
bisher bei der Uebermacht der Vaſallen laum Über Paris hinausgereiht hatte. Defien Cohn 
Ludwig VII erbeirathete Aquitanien mıt Eleonora von Guyenne. Da fie aber, von 
ihm verjloßen, den Herrn ton Anjow, Maine und der Normandie, Heinrich Plantagenst, 
beirathete, der 1154 König von England wurde, fo crgab dick die Urſache der nahmaligen 
laugwierigen Kriege zwilchen Franfreid und Evgland. Ihm folgte 1180 fein Sohn Phi- 
LippIL. Augn d d.), ter Fräftigite C., dann in gerader (directer Abftammung) Linie 
Ludwig VIII (der Löwe), 1223 und 1226 Lud wig IX. ver Heilige (f. d.), deſſen 
Bräver Robert und Karl die Stammväter ber Häufer Artois (audgeftorben 1472) wo 
Anjou (in Neapel) wurden. Ludwig IX. farb 1270 vor Tunis. Ecin Sohn und Nad- 
folger war Philipp III. der Kühne, defien Bruder das Haus Vourkon (f. d.) gründete; 
Es 1235, gefolgt von feinem Sohne Philipp IV. dem Schönen ( d.). Dicfer 
hinterließ 1314 drei Söhne, die ihm nad) einander folgten und ohne Hinterlaffung männ- 
iger Nachkommienſchaft bald ftarben und cine Tochter. Die Söhne find LupwigX. k 
Hu:in (ber Zänfer), gefl. 1316, Philipp V. ber Lange, geft. 1322, und Karl IV. ver 
SHö:e, gef. 1328. Die Toter hieß Iſabella und heirathete Eduard II. von England; 
ihr Sohı war Eduard III., der deßhalb die Krone Frankreich's beanfpruchte und Den Titel 
Körig von Fraufreih annahm, den Die Könige von England fortführten bis auf Georg IIL., 
der Yon 1801 ablegte. Des Thrones aber bemäctigte ſich 1328 nad) dem Salifchen Gefege 
ber Enkel Bhifipp’S des Kühnen, Philipp von Valois, womit eine neue Dynaſtie beginnt. 

"S.Baloiß; vgl. Frankreich. . 

Capeville, Poſidorf ia Northampten Co., Virginia, an ber Oftfüfte ber Chefapentc 


ap. \ ‚ 

Cape Vincent, Hafenert in Jefferfon Co. New York, am norböftligen Ufer des Lat 
Ontario, wo fi) derſelbe allmälig zum St. Yawrence River verengt, am Endpunlte ber 
Rome-Watertown Bahn; 1555 E. (1865). Deutſche katholiſche Kirche, zum Erzbisthum 
New Mork gehörenn. Das gleichnamige Townſhip hat 3179 E, darunter 134 in Deuiſch 
land geboren. E 

Capias (lat. „ergreife"), angewarbt in ter englifchen Gerichtsſprache in ber Bedeutung 
„Sivilgrreibefehl“. In der alten Praxis war dies ter übliche Antang bes Prozeſſes mw 
hieß in dem Yalle „capias ad respondendum‘‘, „ergreife den Bellagten, bamit er Rebe 
ſtehe“. Nach erwirktem Urtheile war Die übliche Crecuticn das „capias ad satisfaciendum“, 
„ergreife ihn, damit er ven Kläger befriedige“, häufig abgekürzt als ca. sa. Die Abſchaß- 
fung der gemeinen Schulvenhaft hat die Bedeutung dieſes Verführene ſehr gefcymälert. 

Gapilarität, Haarröhrhentraft, nennt man ganz allgemein bie Kraft, welche 
wirkt, wenu bie Heinften Theile der ponberablen Materie ſich berühren, fpeciell aber die Ur- 
ſache der Hebungs- und Senfungephänomene, melde ſich zeigen, wenn man enge, ofjeme 
Röhrchen in Flüffigkiiten taucht. In Wafler, Del, Alkohol Inte Hebung, in Queckſilber 
Senkung ftatt. Ne enger die Röhre ift, melde man zum Verſuche am beften von Glas 
wählt, deito höber fteigt over finkt die Flüffigleit, überhaupt verhalten ſich ihre Höhentifte- 
renzen in und außer der Röhre umgekehrt, wie ihr Durchmeſſer. Die Höhe, Eis zu welcher 
eine Flüſſigkeit fleigt, it verfchieden je nad ihrer Natur, Sie ift in emer Möhre von 1 
Millimeter Durhmefjer für Waſſer 29,,, Millimeter, für Terpentinöl 12,,, Millimeter 
und fär Alkohol (vom fpec. Gew. O,,,35), 9,,, Millimeter. Duedjlber wäre barin ctwe 
um 9 Millimeter herabgebrict werben." Findet Attraction ftatt, dann iR ber Gipfel der 
Säule (Meniskus) hohl, bei einer Depreffion ift er gewölbt. Die Urſache dieſer Erſcheinung 
Tiegt in der, zwiſchen feſien und flüſſigen Körpern ftattfinbenden Arhäfion. Auf ihr berußt 
das Effloresciren gefättigter Salzlö, ungen, bie Wirkung der Kerzen- und Lampendochte, Das 
Aufiteigen des Saftes in Pflanzen und zahlreiche andere Phänomene. } 

Capionia, Poftvorf in Nemaha Co., Kanſas. 

Gapiftranus, Yohannes, geb. am 24. Yuni 1586 zu Capiftrane, einem kleinen 
Städtchen in dem Abruzzen, war Anfangs Inriſt, trat aber in feinem 30. Jahre in ve 
Franziskanerorden, wurde von Papſt Nico!aus V. 1450 zu feinem Legaten in Deutſchland 
ernaunt, am ben buffitiihen Bewegungen cin Enbe zu madyen nnd die Deutſchen zu einem 
Kreuzzuge gegen bie Türken zu begeiltern, pretigte in Wien, Mähren nud Schleſien ın$ 
— gegen bie Huſſiten, ließ in Vreblau und in Arafan cine Anzahl von Juden, bie cine 
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Hoſtie entweiht haben ſollten, foltern amd verbrennen und brachte dann em Heer zuiammen, 
womit er nach Ungarn zog und weſentlich zur Entſetzung des von den Tärken belagerten 
Belgrad, am 6. Auguft 1456, beitrug. Er ſtarb im Kloſier zu Illock am 23. DR. 1456 an 
einem dieber, das er ſich auf dem Schlahtfelde von Brig A zugezogen hatte, Alexrander VIII. 
rad) ihn 1694 fctig und Veunedict XIII. fanenifirte ihn 1724. 

Capital, in veitöwirthfaftliber Beziehung, |. Kapital. 

Eapitäl, vom fat. enput, Haupt, nennt man in ber Baukunſt ben oberften verzierten 
Theit ciner Säule, ven Knauf, welcher dieſelbe einestheils abſchließt, anberentheils mit dem 
auf ihr ruhenden Gebält, dem Arqcitrav, in Verbindung ficht. : 

Gapitale nennt man in der Kriegswifſenſchaft die Mittellinie eines Vollwerkes und beren 
Berläugerung nad Außen. Berner ift das Wert die neuerdings von Frankreich nad 
Deuticland verpflanzte Bezeichnung der Hanptftabt eines großen weltgeſchichtlich berühmten 
Reiches. R 

Capitol (fat. Capitolium) hieß die Burg in Rom. Cie lag auf tem Mons Cnpitoli- 
aus, einer uralten Eultusftätte. Derfelbe erhebt ſich weftlih vom Forum in 2 Gipfeln, 
167 5. hoch, zwiſchen denen ſich ein Sattel, das jetige Cimpidoglio, auötreitet. Rad 
NE. fült cr fteil ab im Tarpejiſchen Felſen, von welchem einft tie Verbrecher hirakgeftärzt 
wurden. Tie eigentliche Burg, Arx, mit bein Tempel der Juno Moneta. jetzt Kirde Sta- 
Maria fand auf der NO.⸗Spitze. Auf Der anderen reſidirte Titus Tatius, während Ronın- 
tus wohl em Haus auf dem ©., aber feine Kefidenz anf dem Palatimıs gehabt hatte. Spä- 
‚ter tyranniſirten Die Patricier von bier aus die Etabt, bis cin eigenc® Geſetz Privatwoh⸗ 
mungen auf rem C. unterfagte. Nun wurde das C. die „Wohnung ber Götter“, indem 
mac) und nad immer mehr Tempel für die verfhiebenften römischen Gottheiten — im Gan⸗ 
gen Über 60 — dafelöft entflanden. Der größte ımd prächtigfte war ber des Jupiter Cnpi- 
tolinus, der oberften Schutzgottheit Rom's, in welchem auch Juno und Minerva ihre Hei— 
Nigthümer hatten. Erbaut werde er durch Tarquinins Priscus und Superbus, und mehr⸗ 
mals abgehranzt, ſtets wieder Hergeftellt nach tem alten Plane, immer größer und präctiger, 
durch Catulus, tur Bespaflan, endlich durch Domitian, fo da er mit Recht den Namen 
Domus nuren (da8 goldene Haus) führte. Zu ihm bewegten fid die Trinmphzäge von ber 
Via soern (Heilige Strafe) äber den Clivus Capitolinus. Eeplimdert hat ihn zuerft Sti- 
ho, daun Genferich. 

Capitularien heißen bie in einzelne „Capitula“ eingefheilten, in lateiniſcher Cprade 
erlaſſenen Berorbnungen ber —* — Könige, welche theit gemeingittige Vorſchriften, 
WYeild Zufäge m den einzelnen Vollorechten oder legen, wie die authentiichen Sammlungen 
von dtechtogewohnheiten ber zur fränkiihen Monarchie gehörenden Volksſtämme genannt 
werben, theils Weifungen fir Hans⸗ und Verwaltungsbeamte, oder Antworten auf ergans 
gene Anfragen and Gnadenbewilligurgen enthalten. Die beften Ausgaben derſelben find 
Pie von Baluze, (Paris 1677 und 1780), und bie von Perg in ben „Monumentn Germa- 
wiae historica" (Bd, 1 und 2, Hannover 1885—37). 

Gapituletlon (vom lat.) kebentet im Allgemeinen cine Bereinbarung. Speciell nennt 
man fo den Verteag wegen Uebergabe einer Feſtung, eines Platzes oder eines Truppencorps 
im Siriege. Eudlich bezeichnet man mit dem Worte C. auch den Vertrag des Eolvaten mit 
einem Oberften, durch welchen cr ſich verpflichtet, nach Ablauf feiner Dienftzeit fortzudienen. 
Ya Teutihland water die fogen. Wahlcapitnlationen für das Kirden- und das 
Staatsrecht von Bedeutung. Seitdem 14. Jahrh. nänilich machten die Kanoniker und 
Conventnalen haufig Die Wahlen vom Biſchöfen und Aebten von ver Bedingung akhängig, 
Pe Ba zu Wählende fi eidlich zur Befolgung beftimmter Regierungsregeln verpflichte. 

elbe thaten die Aurfürften zum erften Male 1519 bei der Wahl Carl's V., von befien 
Bi Macht fie befürchteten, daß er verfuchen werve, feine Machtvollkommenheit gu ihrem 
achtheile auszudehnen. Sie verlangten von ar Die feierlidye Verfiherung, daß er tie 
deuniſche Reichsverfaſſung nicht antaflen und bie Vorrechte der Reichsſtände wicht verfümmern 
werbe, Seitdem wurde jevem deutfchen Kaiſer eine folde Wahlcapitulation vorgelegt, die 
er — der — en Bu ſhantcer © — 
pmanh y be Rontpalan, Don Antonio de, her Sprach⸗ und Alter! 8- 
ſerſcher, gch. “4 Barcelona am 24. Nov. 1742, machte Dres ben deldzug gegen Portugal 
mit, fchied 1770 aus dem Militärvienfte und führte eine Colonie cataloniſcher Handwerker 
and Oärtner nach der Sierra Morena, die er bemuflichtigte, wurde nad) feiner Kuͤckehr nach 
Madrid Mitglied der Fönigl. Akademie der Gefchichte, 1790 beftändiger Sekretär berfelben, 
Mäktcte 1803, als das franzöſiſche Invafionsheer Madrid beſetzte, nach Sevilla, fenerte 
buch feine Heben die Patrioten zum Kampfe gegen die Franzoſen an, vertheidigte Die Rechte 
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Ver Nation 1812 nnd 1813 in ben Cortes und ſtarb zu Cadix am 14. Nov. 1813. Er bat 
viele hinoriſche and philologiſche Werte geſchrieben, die ais Muſter der Sprachreinheit und 
des echt caſtiliſchen Styles geiten. 

Eapo dꝰ Iſtria. ) Bezirk um 2) Hauptort deſſelben, in Iſtrien, Oeſtreich. 
Die Stadt Tegt auf einer Feiſeninſel im Vieerbuſen von Trieſt, iſt aber mit tem deſtlanbe 
verbunden durch eine 2800 F. lange ſteinerne Vrucke. Eng und ſchmutzig, hat es doch cine 
ſchöne Kathedrale und Rathhaus. Die Stadt iſt Biſchofsſutz für Trieſt, hat auch zwei Lilö— 
fir uud ern Theater. Trinkwaſſer liefert eine Waſſerleitung. Die 9186 E. (1857) treiben 
Sgifffahrt, Fifcherei und Handel nnd gewinnen jährlich etwa 400,000 Centner Seeſalz. 
Die Stadt hieß urſpꝛlnglich Aegida, dann Juftinopolis, nad) Juſtinian I., der jie eroberte. 
Später war fie Freiſtaat, dann wurde fie im 10. Jahrh. von ven Venetianern crobert; diefen 
entrifien fie 1380 die Genueſen, die fir aber 1478 wieder verloren an Venedig. Mit dieſem 
wurde auch E., nun — von Iſtrien, öſtreichiſch 1797. 

Capo d Iſtrias, Johann Anton, Graf, ſ.Kapodiſtrias. 

pon je 8, Meines Poſtdorf in Hampfhire Co., Welt Birginia, in einer Thal⸗ 
fentung des North Mountain, m.t Schwefel- und Stahlquellen in der Nähe. 

Capoonacauganh, Fluß in Ontario, Dominion of Canada, entipringt am uörd⸗ 
lichen Abhange einer mit dem Lake Ontario parallel laufenden Hügeltette, vereinigt ſich mit 
dem Necaugam und fällt in den Albany River. 

Eapotes, Indianerſtamm von New-Dierito, zählt ca. 300 Köpfe und gehört zu ben 
fogen. Utah ndianertt. 

Ca pello, Bianca, eine Venetianerin aus vornehmer Familie, geb. um's Jahr 1548, 
ertfloh mit ihrem Gelichten Pietro Buonaventuri nad} Tlorenz, wo berfelbe dom Herzoge 
Kranz von Medicis zum Intendanten ernannt wurbe, wurte defien Gattin, aber auch die 
Maitrefle des Herzogs, der ihren Gatten, ber ihm läftig murbe, 1570 ermorden lich. Gie 
tonßte nun den Herzog zu ciner heimlichen Ehe zu bewegen, die, als Bhitipp II. von Epa- 
nien feine Eimwilligung zu dieſer Verbindung gegeben, und Venebig Bianca C. zur Tochter 
ber depublit erflärt hatte, 1579 durch cine Öffentliche Trauung gefeiert wurde. Um zur 
Sih:rung ihrer Zukunft eine Ausführung mit dem Bruder des Herzogs, dem Cardinal 
Ferdi iand Medici, zu bewirken, veranftaltste fle eine Zufammenkunft mit demſelben auf dem 
Luftichloffe Bozgio di Cajano, aber ſchon wenige Tage nach Diefer Zufammenkunft erkrankten 
ſowobl der Herzog, als fie fetbft, plöglich und ftarben beide am 19. Okt. 1587. 

Gappflanze, |. Arctopu®. 

Cappani, Sin d, Marcheſe, geb. zu Slorenz am 14. Scpt. 1792 aus circm edlen 
Geſchlechte, das ſchon im 15. und 16. Jahrh. der Republik verdiente Bürger gelicfert hatte, 
lebte, nachdem er mehrere Jahre lang in Wien und Salzburg gewohnt und Curopa bereit 

arte, in Florenz den Wiſſenſchaften, war Kämmerer des Großherzogs Leopold II. von 

osfana, 308 ſich, als dieſer Ah der Kedelion zuwandte, vom Hofe u betheifigte ſich 
aber infolge der liberalen Bewegung von 1847 wieder an den öffentlihen Angelegenheiten, 
war vom 19. Auguſt bis 13. Iftober Milnifterpräfivent und vom 12. April 1549 bis zur 
Rudtehr des Großherzog Mitzlied der Regierungscommiſſion, privatifirte daun bis zur 
mufftäubifhen Bewegung von 1859, wurde am 7. Juli 1859 zum Präfitenten ber Staats: 
confulta ernannt und ijt jet Senator des Königreidy8 Italien und Präfivent der Geſchichts- 
Commifflon fir Tostana, Umbrien und die Marken. Im „Archivio storico italiano“ hat 
ex viele werthvolle hiftorifche Arbeiten geliefert. Auch ſchrieb er: „Swl educazione“. Fram- 
mento (Florenz 1868). 

Capraja, Heine Felfeninfel des Tyrrhenifhen Meeres, 4 M. öſtlich von Corſika's Nord⸗ 
frige und eiwa doppelt fo weit ſüdweſtlich von Livorne, gehört feit 1507 ben Gennefen uud 
warb mit Genua —— Sie hat etwa 1 M. im Umfange und ungefähr 700 E., 
die Fiſcherei und Schifffahrt treiben, au Oel und Weizen bauen. Sie war früher häufig 
Sig von Anahoreten. 

rera, die Ziegeninfel, eine ber fogen. Buccinarifhen Inſeln, von ber Schwe- 

injel Maddalena Sftlich, wie von der ND. Küſte Sarbinien’8 nur etwa eine Stunbe ent- 

t, iſt Stwiden lang, /,,—ı Stunde breit und etwa !/, Q.⸗M. groß, vullaniſch, felfig, 

hl und waſſerles, enthielt früher viel wilde Ziegen und Kaninchen (daher bei Plinius ber 

Name Insulae C-niculurine). Seit 1854 gehört fie Garibaldi, ber fie berohnt und 

anbant. Sie ift nicht zu verwechſeln mit der Tremiti⸗Inſel Caprara (d. i. Kaperinfel) 

im Apriatifchen Meere, unweit nördlich des Garganoberges, oder mit Cabrera (gleichfalls 

Bi geninfel), ſpaniſch, an ver Sudſpitze von Mallorca, mit gutem Hafen und Fort, und end⸗ 
hp mit Saprajafl.d.). ; 
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Capri, lat. CQapreage, Felſeninſel von 1Q.-M. am Eingange des Golfes von Nea- 
pel, gegenüber dem Vorgebirge von Sorrento, geſchützt durch 11 Batterien. Der Monte 
Solara 1E 1900 F. hoch mut gewährt bie reizendſie Fernſicht. Auf ter Norblitite iſt tie 
berühmte Blaue Örotte (j.d.). Der Ojten iſt felfig und unfruchtbar, bat aber den 
einzigen Hafen mit der Stadt E., mit dem Filherdorfe Marina 2360 E. zählend, 
Bon hier führen 536 Felſenſtufen hinauf nah Anacapri, mit einer Burg aus Ärietrich 
Barbaroſſa's Zeit und den Numen ter Prahtbauten des Tiberius (j. d.). Die 1551 €. 
find fehr fleipig und bauen, da der Weften günftiger if, vortrefflichen Wein und gutes Del. 
Hier prangen auch Alo ; und Cactus. Vie Kijten find fehr fijchreich, beſonders an Murd- 
nen (Dieeraalen). efammtbevölterung 3911 Seelen. Die Inſel kaufte Auguftus der 
Stadt Neapel ab und baute ſich einen Prachtpalaſt darauf. Tiberius, der bier tie leiten 
Jahre ſeines Lebens verfhwelgte, baute gar 12 Prachtvillen uud einen Leuchtthurm, von bem 
‘er bie zum Tode Verurtheilten in’8 Meer ſtürzen Tieß. 

Gaprice (franz. Laune, Grille) bezeichnet in der bildenden Kunft ein von ten gewöhnlichen 
Regeln des Geſchmacks abweichendes Heines Phantafieftüd, meiſt humoriſtiſcher nud wunder⸗ 
licher Art. Im der Muſik bezeichnet man mit C. oder O.priccio ein Muſikſtück, daß ſich im 
Formenbau einer beſtimmten Gattung nicht anſchließt und durch originelle Metive tie Bes 

eichnung rechtfertigt. Jetzt nennt man auch häufig Uebuungsſtücke fo, welche eine beſtimmte, 
ſcharf ausgeprägte Tonſigur auch in den ſchwierigeren Paf.agen durchführen. 

Caprin ãure ift cine weiße kryſtalliniſche Fettſäure von ſöwachem Becksgeruck, welche in 
der Butter, im Cocosnußöl, im Limburger Käſe, im Leberthran u. a. Subſtanzen ſich vor⸗ 
findet. 

Capron, Horace, General und Agricultur-Commiffionär ter Ver. Staaten, geb. im 
Staate New-Nork, ward zum Eintritte in die Militär-Aadenie in Weft Point erzogen, zog <8 
aber vor, ſich einer mehr praftiichen Laufbahn zugumenden. In dem von feinem Vater ım J. 
1826 gegründeten Dorfe Walden, in Orange County, lernte cr tie Baummollfpinnerei kennen 
und widmete fih nebenbei dem Stadium der Mechanik, dem Zeichnen, fowie der Anfertigung 
von Modellen von Mafchinen. Im I. 1834 gelangte er durch eine Heirath in ten Befig 
bedeutender Wafferkräfte im Staate Maryland, welde ihn zu dem Bau von Fakrifen für 
Baumwolltücher veranlaßten, die 15%. jpäter ſchon 2500 Ferfonen Beſchäftigung gaben. 
Während feines Aufenthaltes in Maryland begann cr ſich ter Pantwirtbihaft zu witmen, 
wobei er fein Auge vorn:hnlic auf die Verbeflerung unfruchtbarer Lantfride turd Um⸗ 
pflügurng und reihlihe Düngung wandte; cr cmigrirte aber balp darauf nady Illinois, nach— 
dem cr 1850 feine Farm bei Laurel in Folge ker cingebrodyenen Krifis unter Verluſt verlauft 
hatte, um fih in jenem Staate hauptſächlich der Viebzucht zu widmen. 1851 murbe cr vom 
Gouverneur als Commiffionär nach der Weltausftelung nad London gefantt. Mit tem 
3. 1863 beginnt feine mititärifhe Laufbahn, indem cr zum Tieutenant-Colonel des 14. 
IAlinois Cavallerieregiments ernannt wurde, C. nahm an faft allen Gefechten in Cifts 
Tenneſſce Theil, begleitete Cherman auf feinem Zuge durch Georgia, und focht auf demſel⸗ 
ben mit folder Auszeichnung, daß ihm dad Brevet als Brigade-Gencral überreicht wurde. 
1867 ernannte ihn der Präfivent zum Agriculturconmiffionär. C. ift einer ber tüdtigiten 
Lantwirthe der Union und bat fi in feiner früheren bürgerlichen Stellung vielfad) um bie 
Entwidelung landwirthſchaflicher Gefellichaften verdient gemacht. 

Cap Sante, Poſtdorf in Port Neuf Co., Duched, Dominion of Canada, am 
St. Lawrence River. 

Capsella it cine von Bentenat aufgeftehlte, zu den Kreugklüthlern gerechnete Pflanzen⸗ 
gattung, wovori das Hirtentäſchelkraut (engl. sheperd’s purse) zu ben verbreitetſten Uubräne 
tern der gemäßigten Zone gehört. Der letztere Namen rährt von ten Vlüthen her, welde 
man nicht ganz unpaſſend mit einer Hirtentaſche verglichen hat. 

apsienm ift cine von Linn aufgeflellte Gewãchsgattung aus der Familie der Solana- 
ceen, mit 5fpaltiger, rabförmiger Blumenkrone, 2fächerigem, ber Länge nad) auffpringendem 
Staubbeutel, und diner —— Frucht mit anfänglich fleiſchiger, fpäter iedcrartiger 
Hülle. Ihre zahlreichen Arten, nieiſt Sträuder und Kräuter, find fänmtlid in den Tio- 
pen zu Haufe. Bir heben hervor: C. annuum, ber indische over fpanifge B fe f⸗ 
fer, iſt cine einjährige Pflanze mit ainnoberrsthen Beeren, Heine Samentörner enthaltenk, 
die als Gewitrz (Sayenne- Pfeffer) und Arznei dienen. Urfpränglic nur in Oftindien und 
Südamerika heimiſch, Hat fie ſich in allen wärmeren Ländern acclimatifirt. Eine antere Art 
©. longum oder lang er Pfeffer, ein gabelig-äftiger, klimmender ober nieberfiegenter 
‚Straud, wird fehr häufig in Bengalen gebaut. Die Bilare trägt im 3. Jahre fo reichlich, 
daß tor einem Morgen 1.100 Mund Pfeffer gewonnen werben. Der gemeine Pfeffer 
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ſtrauch, O. nigrum, wächſt ebenfalls it heißen Afien, außerdem auf ben Molulken urn 
zwar wırd er in der Nähe anderer Gewächſe cuttivirt, an denen er hinaufranken kann. Der 
wirtjame Stoff aller Bfefferarten ift das C apfıcia, ein kryſtalliſirbarer, in kaltem Waſſer 
und Aetder loslicher af Sein Geihmad ijt anfangs ſchwach balſamiſch, hintennach heftig 
brennent. 

Gapftedt (engl. Oapo Town), die Sauptitabt der englifhen Capcolonie (ſ. d.), liegt 
am Süorande der Tafelbai, 3 M. nördlich vom Cap der guten Hoffnung in einer ſchmalen, 
tingeum von fteilen Bergen (Tafelberg, 3550 F., Yöwenberg, 2180 F. Teufelsberg, 3270 
$.,) umgebenen Ebene. Gegrünoet von Holläudern 1652, trägt die E. noch vorheirſchend 
ein ſoiches Gepräge: faubere, niedliche, weiße Häufer mit flachen Dächern, in ſchönen, gera- 
ben, breiten Straßen, bie mit Bäumen befetst und theilweile ven Kanälen durchzogen find 
and ſich rechtwinkelig ſchneiden. Ein Eaftell und verſchiedene Batterien vertheidigen fie. Die 
C. bat au heroorragenden Gebäuden 15 Kirchen, 4 Synagogen und mehrere Mofcheen für 
die mohammedaniſchen Dalaien, dei Palaſt des Gonverneurs am Paradeplatz, tie Kaufmanns» 
halle und die Börſe. Jene enthält eine Bibliotbek vor 60,000 Bänden. Die C. hat gute 
Freiſchulen, die Allen offen ftehen, eın Gymnaſium (Jonth African Ccliege), eine Stern- 
warte, botanifchen Garten, naturhitorifhes Muſeum, Gelchrten- und gemeinnätige Gefell- 
ſchaften und mehrere Zeitungen. Sie ift Sig eines kathol. und eines anglifan Biſchofes; 
ber Legtere ift Metropolit der anglikan. Kircenprovinz Suvdafrika. Trinfwafler kommi 
vom Tafelberg durch eine eiferne Röhrenleitung. Die Einwohnerzagf betrug 1865 28,457 
Seelen, nämlich 15,118 Weiße, 628 Hottentotten, 274 Kaffern, und 12,437 Neger, Ma» 
Laien x. ; legtere ſi id ’al8 trene Dieuftboten geichägt, aber hißzig und jähzornig. Der Cap» 
diftrict von 33 D.-M., wovon aber nur 4 cultiirt find, enthält no die Hauptweinorte 
Rondebojc (2202 C,), Wyuberg (2466 E.) und (Groß⸗ und Kein-) Conftantia 
(1233 €.), wohin eine Eiſenbahn führt, und das Seeftädthen Simonstomn (2548 €.) 
mit Schiffswerften, nahe dem Cap au der Simons bai gelegen; letztere iſt ficherer als die 
Zafelbai, die, obwohl cin ſchöner Hafen, eine fchlechte Einfahrt hat und gegen die Nordweſt- 
fiürme nicht geſi hert iſt. 

Gap St Ignate, Poſtdorf in L'Islet Co., Quebech Dominion of Canada, 30 
engl. M. jüblid von Quebed. 

Saptina Greet, Fluß in Ohio, Belmont Co., ergießt ſich in ben Ohio River. 

Capua, feite Stat in ber Provinz Terra di Yavoro, Königreih Italien, am Vol- 
turno, 3 M. nördlich von Neapel, hat viele Kirchen, eine prächtige Kathedrale, einen Erz⸗ 
biſchof und lebhaften Handel umd Meſſen. Ceelenzahl: 12,548 (1861). Es finden fich hier 
viele römiſche Alterthümer und ein figendes Märmorbild Kaifer Friedrich's IL. Gegründet 
wurbe €. etwı 50 3. vor Rom, dort wo jet Santa Maria Eapua vetere, cin 
hũbſbes Stäothen mit 9733 E. und belichter Vergnuguagsort der Neapolitanr liegt, !/, 
M. ſüdlich vom jegigen C. Die Gründer waren fünmärts gezogene Etrusfer, welde ihre 
Stadt Balturnum nannten und in ber herrlichen, üppig fruchtbaren Ebene fchnc reich 
wurden burdy Handel mit Diivenöl, Rofenöt n. a. Epezereien. Äuch fertigten fie die ge 
nannten etrusfifchen Vaſen. Aber bald wurden file von den biutgierigen Sanıritern 
drängt. Darum nahmen fie 420 v. Chr. Söldner berjelben zum Schuhe in die Stadt. 
Diefe jedoch riffen bie Herrſchaft an fih, nannten die Stadt C. nach ihrem Anführer Capis, 
fich ſelbſt Bquitos Cimpani und das Gebiet Ager Cımpanus. ber auch fie wurben 
üppig und weichlich und fürchteten fich bald vor ven Samnitern ber Berge und fuchten ben 
Schutz Rom’s, welches ihnen, den Ritter, das Jus connubii (das Recht Nömerinnen zu 
beirathen) und eine Garnifon gaben. Tod) 330 verbanden ſich Die Nichtpatricier mit ben 
Latiuern gegen bie Römer. Yeptere legten und gaben den trengebliebenen Rittern das 
Birrcgerrecht, der Stadt aber 318 einen ‘Bräfccten. As Sannibal kam, fiel ihm C. zu, auf 
das Berfprechen, er wolle es zur Hanptfiabt Italien's mahen. Dafür ward E. von ten 
Römern, denen die in E. vermeichlichten Karthager nicht mehr gewachſen waren, 212 v. Chr. 
erobert und hart gezüchtigt. Die angefcheneren Bürger wurden theils e"thanptet, theils als 
Stiaven verfauft, den übrigen nahm Kom ihre Gemeinbeverfaffimg, verbot ihren ren Handel 
und machte fie ganz vom Präfecten abhängig Gleichwohl brach hier ver fo gefährlihe Cfla- 
venfricg des Spartacus (f. d.) aus (73 v. Chr.); denn damals war eine Gladiatorenſchule in 
C. die oft bie 40,000 zählte und deren Circus noch jetzt mohl erhalten it. Julius Cäfar 
ſchidte 58 v. Chr. nad C. 20,000 röm. Bürger als Cofoniften, und na murbe es wieder 
reich, Hähend und, was es zuvor feit 417 geweſen war, bie Hauptſtadt Gampanien’s, fo 
baß fie ſchon Cicero wieder altern Roma (das zweite Rom) nennen konnte. Aber ihre gu⸗ 
ten Weine Balerner, Cäcuber und Maffiter wuchſen in der Nähe and herrliche Salben mach⸗ 
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ven die Markt⸗ und Sanbeleftabt auch wieder üppig. Die Blutbe dauerte, trotz harter Züch⸗ 
tigung Befpafian’8 69 n. Chr. für ihre Treue gegen Vitellius. Die Vandalen yansten bier 
456, dann lamen bie Oftgothen, di: Narſes wıeber vertrieb, Nachher kam C. arı das Her⸗ 
degtbum Veucvent und 840 am Salecno, hatte aber einen Grafen Landulf, der, als im ſelben 
Jahre 840 die Saracenen die Stabt verwüſteten, eine nene Etabt gründete anf dem Kügel 
Triflisco. Sein Sohn Lando gründete endlich, ad auch diefe afgebrannt war, tie jekige 
Stadt 867. Tiefelbe erhielt cinen Erzbiſchof 968, am 1156 zam Normannenreiche, vor 
welcher Zeit ihr Sirten datirt, ward 1250 von Konrad IIT. erobert und geiteift, 1501 
verrätheriich überfallen von Gejare Borgia, ter 5900 Menfchen morben ließ, am 24. Rob. 
1734 den Spaniern übergeben, und blieb feitvem beim Königreich Neapel, bis fie Garibaldi 
nad heftigen Kämpfen am Volturno am 2. Nov. 1860 zur Copituiation zwang, 3 Monate che 
mit dem isalle Gaeta's (13. Febrnar 1861) das Neapolitaniſche Reich zu beſtehen aufhörie 
und im Königreihe Italien aufging. " 
PR ——— mertaum nannten die ältern Chemifer die bei Deſtillatisnen bleibenden, feſten 
ſtände. 
Capverdiſche Iuſeln, Inſeln des Grünen Borgebirges, port. Tihns de 
C bo Ver. pertugiefifche Inſelgruppe im Atlantiſchen Oceau, etwa 70 IM. weſtl. som 
. afrifan. Cap Verde miter 14° 45° 179 15° nörbl. Br. und 49. 30°-— 79 30° weſtl. Länge (von 
Ferro); tie 10 Jrfeln, zu denen noch 4 Klippen kommen, zählten im J. 1864 auf 77,., 
D.-M. 84,191 Eimeehner gegen 89,310 i. 9. 1860. Cie zerfallen in zwei Gruppen: eine 
fürdi.tche, unter dom Winde ( otavento) anb eine ortimehtiche, über dem Winde (Barla- 
vente). Erfiere find Santiags mit 40,852 €. (1860); Main, 1863; Brava, 
6,557; Fogo, 14,341; lettztere Sao-Nicolao, 6372; Santo Antao 14,643} 
Sao Bincente, 1141; Boa Bifta, %47; Sal, 894; dazu die unbcwohnte 
Santa Lucia. Gie find vulfanifh, mit Baſalt und Bimsſtein bedeckt, darum aud) 
wenig geeignet zum Unbam, wo dies aber doch der Kall, ſehr fruchtbar; hohe Berge finden 
ſich überall, faft ımmer mit Schnee bedeckt und, zumal im Winter, bis auf 2000 8. herab 
nit Nebel. Der Winter, Auguft bis November, bringt W. u. N.-W.-Stürne und vicl 
Regen; das Klima ift ungeſund, von Dezember 618 Juli aber herrfcht große Hitze. Bleibt 
ber Regen aus, was zuweilen verfommt, fo rafft Hungersnoth zahlreiche Menſchen Hin 
eg über 30,000). Wälder gibt c8 wicht, aber dotos: u. a. Palmen und Gebuſch. 
ngebaut werden Mais, Reis und Hirfe, aber kein Weizen; Wein, Zuder, Tabak, Kaffee, 
Baumwolle, Indigo, Orfeilte und Orangen; gezogen Pferde, Cſcl, Maultbicre, Schweine 
Biegen und viel Scfläyel; Perlhuhn, Wachtel u id Rebhuhn Ichen wild, Dat Mecr gibt 
Salz und diſche, die Klippen Guaro. Die Infeln bilden 10 Kegierungskezirke mit 29 
Pfarreien unter einem Biſchof und einem Generalgenverneur, der auch bie Infeln an tee 
Küfte Sencgambiens unter fih hat. Beſakung 547 Dlann Artillerie und 2500 Dann Die 
liz. Einnahmen etwa 99,000, Ausgaben 128,000 Milreis; Kandel ziemlich. E pradıe 
portugieſiſch mit afritanifcher Heimiſchung. Charakter der Bevöllerung: träge nud un« 
wiſſend aber guiherzig. Entdedt ſchon 1441 durch W. und B. di Nofli aus Genua, aber in 
porlugieſiſchen Dienften, dann wieder durch Cada Mofle aus Venedig am 3. Mai 1460, 
begann jekt erft ihre Anfievelung durch Portwgiefen, erft Privat, feit 1692 Kroneigenthum, 
Die größte ift Santiago (30 Q.-M.), fehr gebirgig, aber gırt bewäflert, gut angebaut 
und theilweife gefund. Hier die frühere Hauptftabt Brain mit 12,709 C. (1860) und 
gutem Hafen. 
Captweine heißen bie am Torgebirge der Guten Hoffnung gekanten, von Rieklingtranden, 
weld;e die Hollänver vom Rhein borthin verpflangt haben, getvonnenen Weine, welche in meh⸗ 
zeren Eorten in den Handel kommen. Die beite Sorte, der Conftantia, für, fein, geiflig 


und würzig, wächſt anf Ben Landgütern Groß» und Klein-Conftantia bet der Capftabt. Eine 


zweite Corte ift der in der Falfe- und Tafelbai gebaute Muscatwein, eine britte der Stein⸗ 
toein, amd geringere Sorten find ber Peterswein und der Portä. 

Eapybera nennen tie Sütnmerifaner das größte bis jetzt aufgefumbene Nagethler, dem 
die Naturforfher feiner Plumpheit wegen und weil es im Waffer lebt, indeß den Namen 
Wafferfeywein (Hvcrochaerus) gegeben haben. Seine Länge beträgt biewellen 4 F., 
fein Körper iſt mit Borften bebedit. 

Garabiner (engl. carbine, carabine) heißt das Cavalleriegewehr mit tärgerem, leichterem 
Laufe als das Infanteriegemehr und von Meinerem Kaliber. Außer dem Gefodte wird es 
entweder mit Riemen und Carabinerhafen, einem länglichen, mit einer Feder ver⸗ 
fchenen Haken, über die linke Schulter gchängt ever mit der Mündung it ben an ber rechten 
Seite des Sattels beſindlichen Garabinerfchnh geftelt. E 
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Carabobo, früher Provinz, feit 1864 Staat ber ſüdamerikauijchen Bunbeörepublü Ven e⸗ 
zuela, Tiegt am Antilen- oder Caraibiſchen Vicere zwiſchen Caracas und Arayua im O. 
und Barguijimete im W. uud umfaßt 679 O.-Leguas mit 230,509 E. ( Cenſus ven 1852) in 
8 Kautonen und 40 Parochien, Srcolen und freic Nager. Es gehört zu den ſchönſten und 
fruchtbarſten Theilen des Freiſtaates, beſonders am Tacariguafee, an welchen die Hauptſiadt 
Valencia(ſ. d) liegt. Südweſtich von ihr it das Dorf Calabozo, ma Bolivar am 28. 
Mai 1814 ten Spanier Salomon ſchlug und bie eutſcheidende Befreiungsſchlacht gegen ta 
Torre und Morales gewann am 24. Juui 1821. Im N. gebirgig, gehört der S. ren 
Llanos "an. Man baut vorzugsweile Kaffee, Cacao und Zuder und treilt Raben Handel, 
nach Auen über ven Hafen Puerto Cebello, im Innern mittelft Damepfichiffiohrt anf dem 
See. Tas Klima iſt zwar heiß, aber wit Ausnahme ber fum;figen Küfte geſimd. Am 14. 
Juni 1855 wurde ber Weften unter dom Namen Coj des, rad einem Tinfie benamnt, 
abgetrennt als befonderer Staat; Tod) find über Umfang und Bevölterungszahl deſſelben noch 
feine Daten veröffentliht - 

Caracalla, rönisger Kaiſcr, Cohn des Septimius Severus, geb. 188 n. Ch. zu Lugdunum 
in Oallien, bieß eigentlich Baſſianus, belami, als er 196 zum Cäſar erklärt wurde, ten 
Namen M. Aufelius Antonins, wurte vom Volke aber vad einem von ihm eingefübrten 
bis anf die Knöchel herabgchenden galliſchen Kleide Caracalla genannt. Nah dem Tode 
ſeines Veters (211) trat er tie Regierung mit feinem Vrnder Geta gemeinſchaftlich an, ließ 
diefen aber ſchon 212 in den Armen feiner Mutter erzierben und wüthete Dann gegen deſſen 
Auhãnger, von denen cr 20,0C0 umbringen lich, darunter den berühmten Juriften Papinian. 
Dann turdhgog ox alle Provinzen des Reichs, ging nach Dacien, Thracien, Macckonien, 
Nicau dien, Antiofien und Afrika, überall pfündernd and raubend und richtete in Alexandrien 
ein furchtbares Blutbad an, um fi wegen einer Unfpiclung auf feinen Brudermord zu rächen. 
Endlich ward er 217 auf dem Wege zwiihen Edeſſa und Carrä auf Anftiften des Präfecten 
ter Prätorianer Macrinus ertolbt. Cr ift ber Erbauer der prächtigen, nach ihm genannten 
Thermen, bie noch jetzt al® cine der fhönften Rainen bowundert werden, 

Caracas, Hanptftatt ter Yundearpuilit Benezuela, Südamerika, mit 47,012 €. 
(1868). Cie licgt 3 geogr. M. vom Bieere, 2792 N hoch, am 8100 F. heben Silla, in 
cinem ſchönen fruchtbaren Thale nnd iſt tie erſte Handelsſtadt ter ſüdamerikaniſchen Nerd⸗ 
luſte; ben Landel vermittelt, kie Hafenſadt La Guahra, turd ben Guatrafluß mit C. 
verbunden. Die Stadt hat anfer der Kathedrale Kine befonders hervorrageuden Gelände, 
ba fie nach dem furchtbaren, von A. v. Humboldt gefehiterten, Ervbeben vem 26. März 
1812, ras faft nur tie Hatheprale verſchonte, unanſehnlicher als zuvor wieder aufgebaut 
wurde. Doch kat fie 26 breite, faubere Strafen wit Gasbelenchiung, cin Theater, eine 
Univerfität (geftiftet 1722), fowie andere böhere Lehranſtalten, welche, wie auch tie Folkd» 
ſchulen gut and aud gut bejucht fein follen, 4 Gofpitäler und 3 Nonnenklöſter. Dem Handel 
bient der Telegraph nach La Cuayra; die Intufirie liegt jctoch fchr tarniever, trotz ber Ge⸗ 
Telhchaft zu ihrer Schung. ©. zählte 1869 3694 Tremte. Von diefen waren 1841 Epas 
nier, 531 Deutiche (meift Kauflente, Apotheker und Hantwerter), 506 Trauzoſen, 250 
Italiener, 137 Helländer, 134 Engländer und Angloamerikaner, 59 Tänen u. ſ. w. Tie 
Gründung der Etatt, San Jago be Xeon Br. genannt, begann fehon Columbus, 
ber 1498 biefe Hüfte entdeckte, nach unrichtiger Angabe Diego Lozada erft 1567. 1546 
wurde E. Sit eines Gencralcapitäns, fowie 1636 eine® Erzbiſchefs. 1810 brach unter 
Miranda bier ter Befreinngsfampf aus; auch tie Unakhänginfeiterllärung fand hier flatt 
am 1. Juli 1811. Die Epanier rahmen E. zwar am 29. Juli 1811, wurden ater am 
4. Ang. 1813 von dem hier 1783 geborenen, 1842 beigefegten, Bolivar (ſ. d) rertrichen. Alkin 
am 14. Juli 1414 eroberten fie tie Epanier wieder und mußten ert am 4. Juli 1821 ver 
Bolivar anf immer weichen. Seitden bildete C. einen Theil ber Republik Colombia, bis 
fi diefer theifte, mo dann am 17. Nov. 1831 C. Hauptſtadt von Vene uela wurde. — Der 
Staat C. zählte 1852 auf 2342 Q.Leguas 363,858 E. Cr reiht vom Meere Ei6 an 
ben Drinoce, iſt reich au Flüſſen, hat Theil am Tacarignaſee (j. Carabobe) und if 
ausnchmend fruchtbar. Die Hitze ift turd tie hohen Gebirge gemäßigt, das Klima daher 
gefund. Man pflanzt Sacao, Kaffee, Banille, Baummolle, Reid und curopäiiches Ge» 
tzeibe, Chinarinde, Jubigo x. und zichtet viel Bieh, beſonders Schafe. 

Goragsi oder Garracei, berühmte italienifche Malerfamilie. Lodovieo E., geb. 
1555 — geſt. 1619, war ein Schüler Paſſignano's. Ex faßte ven Gebanten, 
durch — und Verbiudung der Schönheiten ber verſchiedenen großen Meiſter, einen 
uenen und reineren Styl zu fihaffen und jo dem damals mächtigen Manierismus zu ſteuern. 
Dadurch wurde er ber Vater des fegen. Cklekticismus. Cr zog fine keiten Neffen, Ago- 
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ftino, geb. 1558 zu Bologna, geft. 1605 zu Parma, einen Mann von geichrten Biltung 
und auch als Kupferſtecher beventend, and Anrnibale, geb. 1560 zu Vologna, geft. zu 
Rom 1609, Der von den Dreien ber berühmtefte wurde, an ſich und cröffnete mit ihnen in 
Bologna eine Schule, bie zwar die beftigiten Anfeintungen zu erfahren hatte, zulett aber 
tod durchdrarg. Hier ward der Ellekticiönns förmlich in fohematıftge Kegeln gefaßt, ins 
ben mau genau beftimmte, melde Eigenſchaften man von ben einzelnen großen Meiftern zu 
entichnen bate; ein mwohltbätige® Gegengewicht aber fügte man dieſem Etreken durch ein 
ſorgfältiges Naturjtudium hinzu. Bon Ludovico find beſonders zu nennen die Rrcöken in 
©. Michele in Bosco zu Bologna, von Ügoflino das Bild ter Commmnion ke@ b. Hiero⸗ 
aymus in der Pinalothek zu Bologna; von Annitale die Fresken im Palaſt Rarnefe zu Rem. 
Antonio C., ein natärlider Schn Agoſtino's, geb. zu Venedig 1583, geft. 1618, und 
Francesco E., genannt Franceschini, geb. 1595, geft. 1622, Neffe des Ageftino und 
Annikale, waren ebenfalls Maler. ö 

Caraccioli, Srancesco E., neapolitaniſcher Atmiral, commanbirte 1793 bei Tonlon 
die neapolitaniſche Flotte mit Auszeichnung, wurde fpäter vom Hofe chnöde behandelt, trat 
deßhalb in die Tienfte der Barthenopeifchen Republik und ſchlug mit wenigen Schiffen einen 
Lantungöverfuch ber ficilifchebritiichen Flotte ab. Als Cardinal Ruffe 1799 Neapel für 
den König wieder beſetzte, wurde C. capitwlationewitrig verhaftet, von ber Junta wegen 
Hochverraths zum Tode verurtheilt und am Maſibaum feiner Tregatte aufgehängt. 

Garafa. 1) Carlo, geb. 1517 in Neapel, diente zuerft in ter fpanifhen Armee unter 
dem Herzoge von Parma in den Nicderlanden, trat fpäter in ten — wurde ton 
feinem heim, Papſt Paul IV., zum Cardinal ernannt, verwickelte denſelben in einen Krieg 
mit Bbilipp II., wurde darauf aller feiner Wärben entſetzt und verbannt, auf Vefchl des 
Nachfolgers Paul's IV., Bine IV., aber verhaftet und 1559 im Gefängniß ertrofielt. 2) 
Anton E., öftreichifcher Feldmarſchall aus derſclben Familie, trat 1665 in kaiſerliche 
Dienfte, Tämpfte in Ungarn gegen die Türken, wurde, als die Türken 1683 Wien belager- 
ten, ton Leopold nach Polen zum König Johann Sobicſty gefhidt, um denſelben um Hülfe 
x bitten, Tämpfte tann weiter in Ungarn und Ciebenbärgen gegen tie Titrfen, eroberte 1685 

perics, 1687 Crlau, Mungagfd; und Gricchiſch-Weißenburg, machte ſich alter turd feine 
Eranfamteiten (das Epericfer Blutgericht) g’gen die Anhänger Tököly's verhaßt, mınde 
deßhaib alberufen, focht fpäter unter Herzog Carl ron Poihringen gegen vie Franzoſen und 
ftarb zu Wien am 1. März 1693. 3) Diichele, geb. zu Neapel am 28. Nov 1785, ver⸗ 
fuchte ſich ſchon in früher Jugend in der Compofition, trat danr in Murat's Armee und 
machte als Offizier in berfelben bis 1814 mehrere Feldzůge mit. Erſt tann erwählte er tie 
Tonkunft als Lebensberuf und componirte eine Reihe von Opern, beren befanntefte und bee 
fichtefte „Gabricle“, „Le Solitnire“, „Masnniello“, „La Violette“ und „La Prison 
d’Edıinbourg“ find. Seit 1857 iſt er Mitglied ber franzafifchen Afabemie der Schönen 
Künfte und vicle Jahre laug Compofltionsprofeffor am Pariſer Conſervatorium geweſen. 
Hochbetagt lebt er in giemlidy hürftigen Verhältniffen in Faris (Tuli 1869). 

Carapana ift eine von Yamard anfgeftellte Gattung Straͤucher eus_ber Familie ter 
Leguminofen (Linns vereinigte fle mit Robinin), welche vorzugsmeife in Eibirien zu Haufe, 
jedoch auch in unferen Gärten eir heimiſch geworden find. Cie haben geficterte Blätter und 
langgeflielte, meift gelbe Bfüthen. 

taiben, |. Karaiben. 

Gorancakun, Küftenfluß in Teras, in Jadſon Eo., vereinigt fi mit tem Oft- und 
Weſt⸗C. und ergießt fi in tie C.⸗Bay. 

Caraneahua Bry, Theil der Matagerta Bay in Teras, erfircdt ſich ungefähr 20 M. 
weit rörblich in ta Land hmein und nimmt den Carancahna Riuß auf. 

Caraucahuas, alter teranifher Inpianerftamm, Ickte zu Zeiten ber Ar fietefung 
res Landes tur Die Epanier an ber Küfte von Teras, jett — 

Carascoſa, Michele, Baron, neapolitaniſcher General, ſchloß fih 1798 ter Partei 
an, welche bie Parthenopeiſche Republik proclamirte, wurde 1206 Bataillenechef im erfien 
von Joſeph Napolcon errichteten Pinierregimente, zeichnete ſich als ſolcher in E panien aus, 
kefehligte al8 Divifiondgeneral unter Murat 1814 und 1815 einen Theil des neapolitani⸗ 
ſchen Heeres und unterzeichnete die Militärconvention von Cafalanza. 1820 ſchloß er ſich, 
olwohl Kriegeminifer, ber Revelution an, erhielt ein bedeutendes Gommanto, womit er 
tie Strafe von Terra ina gegen Nie einrüdenden Deftreicher decen ſollte, wurde jckoch m» 
gangen und feine Diviſion zerfirente fih. Er fettft flüchtete ſich nach Barcelona, wurde in 
contumacinm zum Tote verurtbeilt und ging dann nach England, wo cr fräter geſtorben 
iR. 1823 find von ibm in Conton „Mcmoires cur la r£vohution de Neples“ erſchienen. 
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Garanfamnes, ein Inbianerflamm, ber urſprünglich um tie Galveflon Bay in Teras 
wohnte und 1821 von Lafitte vertrieben wurke; fic heßen ſich daranf am Brazos nicher und 
blieben in fortwährender deindſchaft mit den weißen Anfieblern. Nach einem biutigen Striege, 
der fie dem Untergang nahe krachte, ſchloſſen fte 1824 Frieden mit den Aufichtern. Cie find 
jetzt ſpurlos verfhwunden. Sie werben als tapfere Krieger von mehr als 6 Zug Höhe und 
geübte Bogenſchützen geſchildert. 

Earapaggio, Michelangelo Amerigbi over Merig hida, italieniſcher Maler, 

eb. 1569 ın Caravaggio, geſt. 1609, trat, nachdem er die großen Meiſter ſliudirt, gleich den 
ci gegen den herrſchenden Manierisnins auf, war aber troßbem eim Gegner der Ca⸗ 
racei, indem er es in feinen Werken auf. einen entſchiedenen, oft gemeinen Natnralismus 
“angelegt hatte. Wie fein Leben, fo waren auch feine Werfe abentenerlih, gemaltthätig ımb 
bäfter. Vorzuglich gelangen ihm falfche Spieler nnd vergleigen, während feine Wilder aus 
der bibliſchen Sefdihte menig mit feiner Richtung in Einflang ftehen, fo daß man fein 
berühmtes Bild der Grablegung mit dem Begräbnife eines Zigennerhanptmanncs verglichen 
bat. Wegen eines Mordes mußte er Rom verlaffeı, ging nach Neapel und lam enolich nad) 
Malta, mo er zum Lofme für feine „Enthanptung des Tobınnee“ vom Großmeiſter Des Jo⸗ 
hanniterordens zum Kitter gefchlagen wurde. Infolge eines Streite® gefangen geſetzt, ent» 
floh er mit Tebensgefahr, wurde aber bei Borto-Ercole überfallen und ftarb an den erhalte: 
a Wunden. Auch der Maler Bolivoro Caldara (f. d.) fährt von feinem Gchurtsorte ven 

inamen C. 

Carbet (Re), Hamptſtadt der weſtindiſchen Inſel Martinique, Kleine Antillen, 2 engl. 
M. von St. Pierre; 4000 €. 

Carbon. 1) County im öftlichen Theile des Staates Pennfylvania, hat jenen 
Namen-von den ausgedehnten Kehlenfelvern (Int. carbı. die Kohle), welche überall gefunden 
werben, wird im SO. von den Bine over Kittatiunyg Mountains begrenzt, dem Lehigh Ri- 
ber nnd feinen Zuflüſſen bemäffert und von Zweigen der Blue Mountains, dem Mauch 
Chunk Mountain, ee! Ridge, Broad Menntain, Spring und Pokono Mountain 
durchzogen. Die Leheigh-Balley Bahn verbindet das County mit Eafton und Philadelphia; 
baffelbe wurde 1843 organijtrt und umfaßt gegen 400 engl. D.-M. mit 21,033 €. (1860), 
darunter 9 Farbige. Dentfcbe wohnen vorzngsweiſe in den Ortfchaften Albrightsville, 
Audenreid, Beaver Meadows, Carbon, Lehigh Gap, Tehighton, Little Gap, Nesquchoning, 
New Mahoning, Parrysville, Trestow, Werkport und dem Hanptorte: Mauch Chunf. 
In den letzten politifchen Wahlen gab das County ſtets eine demokratifhe Majorität 
rar 1868: Seymour 2745 Stimmen, Grant 2188 Stimmen). 2) Tomn- 
bip in Sentineten &o., Bennfploania, 1572 E. 3) Dorf in Macon Co., Mif- 
fonri, 3 M. örtlich von Macon City, ” ; 

Earbenari (ital., d. i. Köhler) heißen bie Mitglicder einer geheimen politifhen Gefell- 
ſchaft in Italien, Die zuerft 1820 bervortrat, deren Zweck urfprünglich Befreiung von aus« 
lãadiſcher Herrſchaft war, nach der Reſtauration aber Religiensfreiheit und Befreiung von 
der monarhifhene Gewalt wırde. Ein Sat ihrer Statuten beitimmte: „Jever Carbonaro 
bat das natürliche und unverãußerliche Recht, den Allmächtigen nach feiner eigenen Einſicht 
und Ueberzeugung zu verehren“. Ihr Erfemmungszeidien war J. N. R. J. d. i. justum 
necare reges Italine (es ift.recht, die Könige Italien's zum töbten). Das Ritual der C., 
die fih unter einander „gute Vettern“ nannten, mar vom Kohlenbrennen hergenonmen, 
Reinigung des Waldes von Wölfen, d. h. Kampf gegen Tyrannei, bie Grundlage ihrer 
Symtole. Die Vereine der einzelnen Orte flanden nur nach den Provinzen unter einander 
in Verbinvung. Der Verſammlungsort bieß „Hütte* (baracer), bie äußere Umgebung 
der „Wald“, das Innere der te der Kohlenverkauf“ (vendita), ber Verein 
Kimmtlicher Hätten einer Provinz eine „Repnblit“. „Dberhütten“ (alte vendite), 
befanden fih zu Neapel und Salerne. Die E., welche bie Haupturfache der neapolitanifchen 
Revolution von 1820 waren, zählten feiner Zeit etwa 700,000 Witglieder. Die öftreichiiche 
Armee erllãrte nad) ıhrem Einrüden in Nenpel die E. für Hochverraͤther und in Norkitalien 
wurden biefelben-noch ftrenger unterbrüdt, zum Theil zum Tode vermtheilt. Num erhielt 
bie Carbonaria, bie ſich fhon vorher mit franzöſiſchen Geheimbünden verbribert hatte, 
thren Mittelpunkt im Paris, hieß Charbonmerie und nahm einen vorwiegend franzäfl«, 
ſchen Charakter an. Als 1830 viele Mitglieder derfelden ſich der neuen Dynaſiie anjchlof- 
fen, löſie fi der Bund auf und die Republikaner gründeten eine nene .„‚Chnrbommerie 
democratique;“ inbeß entftand in dem neun Bunde bald Zwieſpalt, infolge veſſen die Ita- 
Kener aueſchieden und das „Junge Italien“ nründeten. Ceit 1841 hat man feine Spuren 
vor der Charbonnerie mehr in Frankreich entdeckt. ; 





- 
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Cerhbondale. 1) Stadt in Luzerne Eo., Penuſylvania, nahe ber Quelle bed 
Ladamanıra River, 145 engl. M. nerräjtiig von Harrisburg; ficht durch Die Delaware 
Surfon Bahn mit Scranten unb Homesbale in Verbindung uud Liegt inmitten einer der 
reichſten Kohlenregionen des Ladawanna Valley. Der Ort hat gute öffentliche Schulen, 8 
Lirchen und vicle ſchöne Privatgebände; 6800 E. 2) Poftvorf in Jachſon Co. Illi 
uois, 55 M. fürlic von Centralia. - 


id. 
7 under | traut, ik sine Qinmc’ihe Pflan aus ber Tyansilie 
Cardamsı hanmlraut, iſ eine Limc'ſche Pfl lan Kosten. Se * 


rdenas, Sechafen an ber Nordküſte bes weſtlichen Theiles der Inſel Cuba, Wef- 
intien, 120 engl M. dlich von Havanna, mit welcher Stadt es durch eine Eiſenbahn im 
Verbindung ficht ; guter Hafen; 7225 E. 

rebif, Hauptort der Grafjtaft Olomorgan in Sühwales, England, an ber Tave, 
unweit beren Münbung in ben Briftol-Can Ben 1801—61 wuchs es von 1870 anf 
32,954 E., bie einen [hwungvollen Kandel betreiben. Es bat, von Maris Bute 1831 — 
39 mıt großen Koflen gebaut, einen Canal nach dem Hafen Bennartb, mit 36 Scien- 
fen und 568 8. Steigung, unt 93 Seeſchiffe, ſowie eine Eiſenbabn nach den Eifenwerten 
Eu Merthhr⸗Tydvil. Der Sechandel bewegt fih hauptlählih in Steinfohlen uud 

en. 


Cardiff. 1) Borborf in Warren Co, Miffinfippi, am o River. 2) Poſt⸗ 
borf in Dnerdaga Co, New Port, 132 M. nordweſlich von de. ) 
Cardigan, Grafihaft in Wales, England, an ver Iriſchen See, 693 engl. (32,, geogr.) 
QM. mit 95,668 ©. (1861). Die tahlen Berge des O. (Plinlimmon 2328 %., Trega⸗ 
von-Doton 1649 8.) find reich an Blei, Kupfer und Silber, aber arm an Vrennmaterial. 
Sie ift reich an fhönen Tpälern. Der W.ilt chen; man treibt Hier Aderban, im D. Dich 


Be! wur. 77 
en ii das Rlima rauh; aber gefmd. Im ©. Mieht der Teig. 
LH 


Keim dt 2 mit 3543 E. (1861), —— der Mint : Sie dat 
höne alte Ki mad gute Schulen, andy hoͤhere. Von dem alten Schloſſe des 
Se te Elare (1160 * flehen nur noch zwei Thärme, €. treibt Handel und Gil 


» one Salinen, Häringe, . Won bier landeten die Engländer in 

—— 1168. —E— batten lier gegen die Walliſer eine Schlacht een And 
1843 war ©. Hauptfit der Reberca-Unvuben. 

Tardinal war im ofirmiifchen Reiche unter Theodofins ker Titel aller Hohen Staatsbe- 
amten; jpäter hie fo jeder einer Stiche Wirklich einverleitte Bifhof, Priefter und Diacen zum 
Unterfhieb von Solchen, die fi mr vorüber, dabei aufbielten; en en nn 1. da 
befpräntte fi) der Titel allmälig anf die dem zunãch Rehenben Bi 
und Diaconen vor Rom, zumal nachdem Papſt Ricofans IV. dem —— n ker 
das Hecht der Papfwahl augeniejen hatte. Inmecenz IV. verlieh biefen arbinälen ven 
Rang dor ven n td den roten Hut, Fr VIII. den Füärftenniantel, Pant II 
das red Des weißen Zelters mit Dede und goldenen Zügeln, Vins V. bereht 
ipnen ansbränfiich den Titel ©. vor, fo-baß fonft Niemand denſelben Ihren darf und Urban 
VIII. verlieh. ihnen ben Titel Cine. Die Earpinäte bibeiı mit dem Papfle das Heilige 
Collegium und zerfalten it drei Elaffen, 6 &.-Bifyäfe, von Dſtia, Porto, Sabina, Paleſtrina, 
Be und nn; 60 C.⸗ and 14 &.-Diaeonen; bie ihre Titel nah den Pfarr⸗ 

Stiftslirchen und von ben Ka in Rom führen. Tie beiden weſentlichſten Redjte 
Per Cardinalcoll 7 Fnd die Uebernahme ber Regierung des Kirchenſtaates und der 
Leitung ter ſten kirchlichen Gehhäfte beim Tode eines — und ber Wahl ſeines 
Nachfoi ie große Mojorität’ber C. find immer Itali 
ripuntte (engl. c points) werben im Mgen einen die Hauptpunlte 
nannt, * es bei a mnng ober Entſcheidung an are in der mathemati 
der Oſt⸗, Sud⸗ a und -Nerbpunft des Horizontee. 
jenben oder ‚Brineipeltugenden a cardinal virtues) heißen i in 
der Mana Di en, welche alle brigen im ten. 
Beisheit, Mäftgemg oder Befonnenkeit, Män: ne re umb Berettigkit, 
wobei re Zu daB, was wir jest unter bem 


— och bi a — er be, Liebe und — 
ni e 
fügten il ogen. * — — w ffnung bei mil 


% dei irche. 

— carduna benedjetus) IM ber are eines — im’ fildſichen 
&urepa N A EuRar genen Gewächſes, welches der Korn⸗ over Flodenblume 
fehr "Et Binlihe Ninwendumg mwendung beruht auf einem Schalte an Bitterſtoff 

dem fogen. Go Blunt m: a erhaltbaren, kraftig aufldfene-täntichen Stoffe. 

— Ifaac N., amerikaniſcher Journaliſt und Retionalötenem, geb. zu Savannah, 
Seorgia, am 17. Juri 1788, erhielt im Charleſton cine einfde Eroiehung, warde 1816 
— bes „Southern Patriot“ und 1828 Eigenthiier befielten; rag fich im 

Jahre lebhaft bei Gränbung der Hanbelstammer in Charleſion, und wertrat in 
feinem Biatte bis: 1845, wo er es derfanfte, und bie „Evening News‘ “ grandete, derea 
Handelsredactenr er feitdem it, Die Grundſaͤtze des Frreihandeld. 1826 bat er einen Oftae- 
band „Noten en Politieal-Eoomomy‘ herausgegeben. } 

„een te ug imbricata) heißt die susfätiehig das echte Sgildpatt lie⸗ 


Sie wird bis zu 3%. Img und iſt in allen Meeren der Meguatorkıl- 
zone zu — Di Platten des 4 Chips ag an * man das Thier über 
iiteme Kohlen hätt mb liefert 

tetgras, En = ni; Pfkeryengeftng ens ber Familie der 


Cyperacene oder Scheingräfer, nırg 800 Arten enthaltend, wovon Dentfchlanb 109, 
and die Ber. ei A —— haben; ar * And . — —* * 

m! al meiſt ein en uſige, in 
— Sim en. Die jetben finden fi entweder — in —— ar —* 


der ie ch —— Aehrchen den Aehre, tebeiten 
Arbisirnen. Der Fenafknsten in einem anl —— — ee | ei durch 
ein rundes ober ediges Perigon, welches die 1 ige, planconvere oder monde 
Säliegfrucht umfchlieft, gebiet wird. -Die Halme fin breilanfig pe rund · und fi 


C. III. 


“ Su . Kan 


fnotenfo® usb werben non negfakrigen Scheiden umgeben. Die bierher gehörigen Gr. 5 
wod ſen in der Regel auf fenchtem Boden, fie find in fanbigen Gegenden trefflich zur 
—5 Flugſandes geeignet, find aber ſonſi — —eS Amerika * 
br aratteriftiicher Species von C. aufzuwei 
arch, Henry Charhes, amerilaniſcher Ratiowalöfonem, geb. zu Philadelphia am 
Tez. 1798, wurde 1814 Theilhaher im buhhändkriihen Geſchafte feincd Vaters 
Blattes €. in Philadelphia, das er zu einer bex bedeutendſten amerilaniſchen Buchhand⸗ 
langen eutwidelte und erwarb ſich ein bedenteudes Verdienſt um den amerilanifden Buch ⸗ 
bandel im Allgemeinen durch bie Einführung von Berlagsanctionen, 1835 zog er fid Aus 
dem Geſchäfte zurüd, um ſein große Vermögen zu inbufteiellen Unternehmungen zu ver- 
wenben, uab wurde dadurch zur Unlerſuchung vollswirthſcha —— edraͤngt, All- 
wälig bildete cr ein a — an —2 ich im Gegen- 
———— eis tig — er — Bea el. 
be m ten, Kimi atignalöfenomie bes iterthums dar! 
— — nl iſt nach * Definition bie —— ber Geſche, 
ie 


ee en den — der rn a und benen ber ablehnen | im — 


der Rate des Gewinnes vom Kehle bichen = & m —* ſteigt, nnd — 
Wohlfahrt uud die Fortſchritte der are — zu 
Aſſociation und von Freiheit, weiche in 2 

dem man zuſtreben muß, das unerläßliche Mittel * — Ber Echutz der nationalen 
Induſtrie, is. dieſe im Stande fi, anf bem Buße der Gleichheit mit anderen Nationen 
Arbeitswerth gegen Acheitöwerth umgutaufhen. C.’8 Hanptwerle find: „Essey on Im 
Rate of Wi “ (Bhilad. 1835); — of Political Economy“ (8 3% 


1887—1840); „The Past, the Presans and ture“ (Phil. 1848); „The an 
of Interests“ (Bbil, 1850); „Princi * Science“ ( BhiL 16830); — 
won K. Adler ( —8 Män —— — Protection, Increase of Public an 
Private Rewenues and National 1 March Hand in Hand Vogel 
Vhiladelphia 1869, keutich Per 2870) 

Carey, atthew, geb. zu in, Irland, am 48. Jan. 1760, ſchrieb, 18 Jahre alt, 
ein Bamphlet über bie —E ‚der isifchen Sathelien, Infolge defien Beräffenktihung 
er ſich zur Flucht nach Paris —e— ſah. Nach Irland zurädgelehrt, gar & 1783 
das Blatt „Volunteer’s Journal“, in dem er ——e— die ftigfle 


ofition mochte. 
1784 vom- Qayfe.ber Gemejnen zur Haft in Neimgate verurtheilt, un erg er Abbuß⸗ 
ung derſelben nadı Amerila aus, gränkete in Philadelphia zwei Monate nach fine Ankunft 
ben „Pennsylvania Herald“, * ter das „American Museum‘ und war 1796 einer der 
Stifter der Eonutogeigulengeichicaft. 1814 veräffentlihte er feine Eärift: „Olive 
Branch, or Faults on Both Sides, Federal and Democratic“, bie 10 Auflagen erlebte; 
„Vindieiae.Hibernieae“‘ (1822) uub „Essays ‘on Politieal Economy“ (1822), Er ſtarb 
rer zu Philadelphia am 16. Eept, 1839. 

1)- Zomwufhip in Wil Go, Illinsis; 300 €. sen und 
Boftvorf m Ohio: a) in dueas Go.; 1L00 E.; b) in Wyandot Co., am Mab Wiver, 
75 engl. DM. nerbweflich von Sofumbns. 

Bd mis, oftbarf i in Alpine Go., C alifor uia, 75 engl. M. oͤſtlich von Fla- 


„Sara, Dori in Champaigne co. Ohio, 59 engl. M. nordweſilich von Colum- 


Cargo, Laßt, aus dem Italieniſchen in bie beutiche, eugliſche, —— ee 
. oargaisen) über bezeich ganze 8 B ‚ 
E zeichniß —RX ST —— Fe: 2: Fe a — 


tung, Röclbefrachtung ober ige Barfi — ſelbſſ zu leiten. Die 
Toll % li tio d C. 
Br — — rer 


Gartens, CEmleten bi 


.Gariace, Seeftabt in ber Republif Ben wela, Süpamerika, 38 engl, M. narbd 
von Enmana, umgeben von reichen Barmmolblantagen; ; ungefanbes lan; 7500 E. Ri 

Cariea iR eine Pflanzengattung aus ber Familie bei Lurbisgewächſe, aus Bäumen bes 
tropifchen Am⸗rika und Aflen’8 beftehenb. Uuter ihnen ift der gemeine Melonenbaum als 
Nahrungsquelle von befonderer Wichtigkeit, weil eri in den genannten Zonen gewiſſermaßen 
der Stelvertr: ‚ter des Brobfruchtbaumes Üt, 

Earicatur, voi dem ital, caricare, franj. Charger, überlaven, übertreiben, it i im Weite» 
fen Sinne jedes Erzengniß der Kunſt, welches Abbildung eines Cegenſtaudes beufelben 

war erfennbar darſiellt, aber einzelne — * Eigenthuͤmlichteiten in ſaliriſcher Weiſe 
— um auf ben Befchaner einen komiſchen Eindruck zu machen. Ta fie auf ciner 
Berzerrung des — beruht, und = de en Berhäthaife deſſelben verſchiebt und fich 
des Hãßlichen re zun Ähr Biel zu 6 het man fie wohl ein unigelehrtes Ideal 
jenaunt. Ihre begann | iR —*2 5* Hr als die der Kunſt ſelbſt. Man Fanıte fie 
on im griechiſchen und römischen Altertfume und gebrauchte ſie in religiöſen und. golitifchen 
ingen. Im Mittelalter waren burlesle Dorftellungen von Heren nnd Teufen mit Be- 
—— auf einzelne Stände, a ie auf das Papſtthum over Ketzer ſehr gewöhn⸗ 
lich. Später bot des fin gruen —— ichen Stoff of Be C. uud Lud⸗ 
wig XIV. und ſeine oe ig ſich durch frenge — an De aricaturiften der 
Spöttereieu derfelben zu eriwehren, fonnten — dadurch das tehen ncner Caricaturen 
nicht hindern und rn Näpoleon mußte ſich ben Fl buch Büren gefallen laſſen. Im 
17. Jahrh. war Callot ein gerühmter Caricaturift, neuerbings Gavarni. * reichſten au 
Caricaturiſten I England, von benen im vorigen Jahrhundert Hegarth, im gegemwärtigen 
Cruilſhaut und Leech ſich am meilten ausgezeichnet haben. In Deutſchland ĩ die poli· 
re — au bes Jahres 1848 in Aufnahme gelommen, . 
ri nodhenfraß. . 

Garigusne, im Yterthume Carnienum, Stadt is Picmpnt, Provinz Teriao bes go⸗ 
wigreige Italien, 3 M. ſüdlich von, Turin linka am Po in fruchtbar —* — et 4824 
€. (1861) und viel Seidenzucht und Seidenmanufactur; fabricirt auch Coufect aus Ci⸗ 
tronenſchalen und hat eine 1765 von Alfieri gebaute Kirche uud ein —ES Früher 

eigened Fürſtenthuin, kam ©. 1250 buy Kauf an die Grafen von Sufa und 1418 tur) 
Eebfhaft an bas 8 Savopen. Im Jahre 1544 fihleiften es die Branzofen zub 1630 
gab Herzog Karl Emanuel I. feinem jüngften Sohne Er ben Titel es von C., and 
biefer wurde ber Stammpvater nicht aur des berühmten Bringen Eugen (|. D.), „des. edlen 
Kitters“, fonbern a auch des jegt regierenten —X Hauſes Jialien mit ber Kebenlinie Sa 
voyen-C. Bgl. Savonen. 
—— Pofivorf in Fillmore Co., Minnefsta, b engl. M. weſtlich von Preſton; 


Caritas (lat.), ital. Carita, Liebe, beſonders Muiterliebe, in ter Malerei die Borflellung 
biefer Liebe als allegeriiche Figur, sber al6 eine Mutter mit ihren Rindern. 
220 © Kıee Bofttomnfhip in Adams Co. Jo wa, 65 engl. M. füpwenlich von Des Moines; 
26 —* milia, unter dem Namen’ Slggare Carlin belannte ſchwediſche Roman- 
ſchriftſtellerin, —E am 8. Auguſt 1807, we. ihr Vater B. Smith Kaufmann 
Fi verkeirat! eis 1827 mit dem — ialarzte Flygare, hielt ſich nad deſſen, 1833 
tem Tode an verſchiebenen Orten auf, bis fle 1837 — Stodholm kam, we fie 1838 
Be Berürieert —— mit ber Novelle „Waldemar Klein“ begann. und ſich 1841 
* vem bereits ald Didster befannten ann Gabriel C. vermähite, Seilden bat fie eine 
lange Reife von Romanen und Erzählungen veröffentlicht, ei . verſchiedene ©; 
in s Deutice ſogar erg — 5 find. Ihr einziger Sohn erſter 
C. W. E. Flyg are, geb. 1829, geſt. 1852, bat ſich bar biz an * Deutſche — 
ten und von ſeiner ——— herausgegeben —S— „Aus der Fremde und ber Heimaih 
als talentuoller Novell⸗ ift bekundet und auch bie von ihrer Techter Roſa, geb. 1836, auo- 
uym herausgegebenen Novellen: „Tuya“, „Helena“ und „Broeliopet i Braenna“ find beis 
En ig aufgenommen worben. Ihr zweiter San. Schaun Gabriel C., geb. am 9. 
i 1811 in Weftgethland, mar anfangs a gab einige — Haudducher — 
ans, wibnete ſich aber bald ganz der Literatur und hat 6 le Rn ver Fer ie 
ft „Svenska Familjeboken“ und tie Ausgaben ber 
leungren ib Bellwann's kekaint gemacht. 
Garleten, William; iri eg .1798 zu —— in Throue County, 
ee der Sohn eines armen. Sanbwmanzet, geusß in fine 
€..2. IIL 
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Jugend mir einen nothbirftigen Elementerun t, bie er in ſeinem 17. Jahre von einem 
es Verwandten, einem Priefler, ber ein Inftitut in Glaßlongh eröffnet hatte, In bie» 
fe8 aufgenommen wurde, wo er 2 Jahre bficb. ine Pilgerfahrt nah Lough Terg veran- 
iaßte ihn, ſich der Fiteratur zu widmen. Vollſtändig mittellos ließ ex ſich im Tublin nieder 
amd begann daſelbſt feine literariſche Thätigfeit mit „Traita and Stories of the Irish Pea- 
nr bie wegen der Neuheit des Inhaltes und der Friſche der Schreibart allgemeinen 
Beifall fanden, Später fchrieb er: „Fardorougha the Aliser“, „Valentine McOlutchy“, 
„Rody the Rover‘, Black Prophet“, „Tithe Prootor“ ‚Red Hall“, „Willie 
Reilly* md „The Evil Eye“, Auch ifl 1841 von - eine Sammlung Erzählungen m 3 
Bänden erfchienen, von denen die launige Skizze: „The Misfortunes ef Barney Brana- 
gan“ fogleid ein Fichling des Publilums wurde. . 

Carlton. 1) Eounty im öflihen Theile der Provinz Ontario, Dominion uf 
Canada, wird im N. vom Ottawa River begrenzt, vom Rivean River bewäſſert und ber 
Dttatva-Frescott Bahn durchſchnitten; umfaßt 898 engl. Q. M. mit 31,397 €. Hamptert: 
ans 2) Dorf in Bolt Co., Soma, am Des Moined River, 115 M. wenlid 
von Jowa City. 5 

Garleten Plase, Dorf in Lanark Co., Ontario, Dominion vf Canada, am Mif- 
fiffippi, einem Zuflnfie des Ottawa River, 21 engl. M. von Perth; 600 E. R 

darlı, Siovanni Rinaldo, Graf, geb. am 11. April 1720 E Capo u 
finbirte in Padua, wurde 1745 Lehrer der Aſtronomie und der Seewifienihaften in Vene⸗ 
Dig, ging 1749 nad Iſtrien gute, wo er fih mit antignarifchen Sorfbungen befchäftigte, 
wurbe fpäter Bräfivent des Oberhanbelsgerichts und des Stublenrathed in Mailand, 1771 
Seh, Staatsrath und Präflvent des —— und ſtarb am 22. Sehr. 1795. Die 
wichtigſten feiner 1784—94 in 18 Bãnden erichienenen Werte find: „Delle monete e dell’ 
istituzione delle zecche d’Italin“ (3 Bve., Mailand 175060) und „Delle antichita 
italiche“ (5 ®ve., Mailand 1788-91). 3 : 

Carlimn, eine Gattung viftelartiger Kräuter aus der Famllle der Cynareen. Cie ift 
Garatterifirt durch Die zungenförmigen Schuppenblätter ver Korbhülle, welche einen ſternför⸗ 
migen Strahl um die lade Blüthenſcheibe bilden, Ihre Arten find in_ganz Europa eins 

imifch, in&befondere trifft man fie auf den fonmigen, dirren Bergen Deutſchlands. Die 

ber hierher gehörigen Eberwurz ift offieinell, ſtand aber frilher als arzneiliches 
Mittel in höherem Anfehen wie jegt. : " 
Carliuville, Poftvorf und Hauptort von Maconpin Co., Illiuois, 39 engl. M. ſüd⸗ 
weftlich von Springfield; 4000 E., davon ein Drittel Dentfhe. Unter ihnen beflcht em - 
Zurnverein", eine „Obbfellow Loge“ und 3 Kirdiengemeinten. Die katboliſche Kirche, zum 
Biethum Aton gehörend,'mmfaft 500 Seeten: nırm eine Gemeinvefcjule mit 00 Kindern; 
die — Monat Kirche 60— 70 Familien; bie vereinigte enangrlifche Gememde 5) 
Familien, ver öffentfihen Schule iſt vie —— als Sen eingeführt 
worben. Es erſcheinen in C. eine „Ehriftlihe Kinderzeitung®, ein Chriſtlicher Familien» 
Kalender“ und |feit Mai 1870) eine deutſche Zeitung, das C. Volksblatt.“ ; 
Garlisfe, Stadt im Norden non. England, Grafigaft Cumberland, auf einer An- 
4 bei dem Zuſammenfluß des Even, U und Cabbwell; fiber erftere führt je eine 
höre Brucke, Über Tepteren 2. Nach dem nahen Softwaykufen führt ein Cana, 8. bat 
eine fhüne, alte Kathebrale, erbaut 1092, und einen Bifchof. Das Schloß, jet Rathhens 
und Kaferne, erbaut von Wilhelm dem Kothen, mar 1568 Gefärgniß ber Maria Etnart. 
€. bat 29,417 ©. er bie flarfen Be und lebhafte Induſtrie, namentlich in Baum⸗ 
ehe — Km inbet .. —5 — —— benn E., ſchon — 
rigantes erbaut, war zur erzeit unter dem Namen Luguvallunm feſter Platz 
Eaftell) derſelben. Arch ging nicht Weit nörbfid davon bie fen Severus Fe „der 
ctenwall“ genantte Mauer doruber. , In der Mühe findet fich ein altes Druidenbenfnat, 
„Tie große s and ihre Töchter.” 

Earliste. Frevbexix Homarb, Grak von, geboren Im Midi 1748, girg 
1778 an der Spitze einer Commifſſion nach Amerika, um einen Frieden mit den anfflänbtichen 
Eolonien zu unterhanbefn, mußte aber zurüdtehren, ohne feinen Zweit erreicht gu haben. 
1780 bie 1782 war er Lordlientenaut von Iceland, wide 83 vom Herzoge von Portland 
Fre und fhloß ſich mm der Oppefition an. Mit Lerb Byron, feinem Kara und 
Mandel entzieite er fih und wurde von benfelben in bitterer Sathre angegriffen. ſtarb 
* 4. Septbr. 1825. 2) George William Frederik, Earl of, Ünfel bes 
—— g8 gu 18, April 1802; bie zılm Code feines Oroftaters ale Die. Bewer, 

! orpeth bekaunt, begleitete‘ 1826 ſeinen Oheim, den Herzog von Devonfhtre, 
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Roifertrömng nach Maskan, dam daun für Den: in das Parlament, wurde unter 
Ge Staatöfetretär für Irland, 1846 Obercommiſſair der Wälder und Forften und 
1650 Kanzler des | athums Lancafter, machte 1853 und 54 eine Reife in den Drient, bie 
ex in feinem „Diary in Turkish and Greek Waters” (London 1854) befchrieb, mar 
unter Palmerfton (1855—58) und bann weiter (1859—64) Vicelönig von Irland, legte 
Diele Stelle wegen zerrätteter Geſundheit im September 1864 nieder und flarb am 5. De» 
zember 1864. 


(1865). 3) Boftomnfbhip und Dorf in Schoharie Co. New- York, 36 M. weſt⸗ 
ih von Albany; 1700 €. (1851), darunter 3 in Dentichlanb geboren. Das Dorf C. hatte 


Carlos 
wit Diaria vo Portugal, geb. zu Ballavolid am 8. Juli 1545, verlor feine Mutter fhom 


den die Huldigung und bezog 1561 zugleich mit feinem Obeim Don Juan b’Auftria und fei- 
nem a de 8 — kom | 


weigerte ihm bie Statthalterwirde in den N landen. 
ben, wurde — und anf Befehl des Königs am 18. Jannar 1568 verhaftet und 
feine Papiere fail Da fi unter letzteren eine Cie fand, auf ber non feiner Hand die 
Namen einer Feinde verzeichnet ſtanden, die er bis ın den Tod erfolgen wolle, obenau der 
Name des Königs, jo wurde der Staatkrath en: , die Sache de anterfuhen, und das 
Urtgeil zu ſprechen. Mittlerweile wurde das Gerücht verbreitet, Prinz fei gefährlich 
erkrankt, und ehe das Urtheil des Staatsrathes gegen ihn gefällt werben konnte, farb ex am 
24. Juli 1568 im Gefängniſſe. Ueber bie His Todes find die Angaben fehr verſchie⸗ 
den. Während er nãmlich nach Einigen im Gefängniß entyauptet wurde, fol nach Andere 
Philipp ihm im Kerfer haben die Adern öffnen, oder ihn ervrofieln laſſen, nach noch Audern 
ent lich foll ex au einem bösartigen Tieber gelorben fein. Als der Sarg unter der Herrſchaſt 
Joſephs Bonaparte in Spanien unterfucht Mrde, lag der Kopf abgetrennt Fi den Füßen des 
Körpers. Das myſtiſche Dunkel, weiches auf der Gelchichte des Don Carlos ruht, und das 
Schiller zur dichteriſchen Behaudlung deflelben veranlaft Hut, wird ſchwerlich jemals vollftän- 
tig aufgehellt werden, Rad} den ofiiellen, et ig Der upae Angaben wäre Ton 
Carlos ein far bloͤpſinniger, oder gar wahnfinniger Menſch geweſen, während Andere 
ibn. als le unbändige, aber originelle Berfönlichleus von fehr gefunden und ſcharfem 
ildern. 

es, Don, Marig Joſeph Iſidoro de Borbon (als Kronprätendent Car⸗ 
106 V.), geb. am 29. März 1788 als des Konig's Karl IV. von Spanien zweiter Sohn, 
mußte mit biefem und feinem Bruder Ferbinand dem Thron eutfagen vor leon 1808 
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und lebte bis 1814 zu Balengay. Da Fertinand In drei Chen Underlos blieb, fo war Don 
C. der fünftige Thronerte. Ailein eine Marke Bartei, weldye ©. ala Görmer des Abſolutis⸗ 
muß hafte, bewog den König 1829, ſich zum 4. Diale zu vernräßlen mit Marie Chriftine 
{. d.) von Eicilien, wad biefe wieder vermochte ihn, durch die pragmatifche Sanction vom 
$: März 1850 das Salifche Geſetz, wonaqh Weiber nicht thronfolgefähig find, aufzuheben. 
Darauf wurde (10. Ott. 1850) Maria Ifabella(f.d.) geboren. Den Widerruf der 
Bragmatiihen Sanction, 18:32 während der Krankheit des Königs durchgeſetzt, erklärte tiefer 
1833 für erſchlichen und nichtig und verwies Don E. nah Portugal'und fpäter nach dem 
Kichenftaat. Indeſſen aber ftard Ferdinand VII. am 29. Sept. 1833 und Ton C. fand, 
obgleich durch die Onadınpelafliang (Spanien, Frankreich, England nır Portugal) aus 
Porlugal vertrieben, Drittel und Wege, von ngland nad einmonatlichem Aufenthalt am 
1. Juli heimlidy und verkleidet nach Frankreich a enttommen, dieß ganz zu durchreiſen und 
anı 10. Juli pie fpanifche Grenze zu paſſiren. Nun enttrannte der Bürgerfieg, ver nament- 
lich fa deu bastiſchen Provinzen wüthete (vgl. Spanien), bis €. 1839 fi 'nenöfhigt foh, 
nach Frankreich zu fliehen. Hier wurde er, ben ſchon 1834 und wieber 1836 die Cortes 
von der Thronfolge ausgeſchioſſen und aus Spanien verbannt hatten, und ver 1838 
feine zweite Heirath 'geichloflen hatte, zu Bourges internirt, bis ır am 18. Mai 1845 
"zu Günften feines älteften Schnes entfagte. Er ging man ale Graf Molina nah 
Deftrei und flaro dajelbft zu Trieſt am 10. März 1855. - * 

Der Sohn, Don Carlos Louts Fernando de Borbon, Prinz von Aſturien, 
nachmals Graf Montemolin (als Kronptätendent Carlos VI.), geb. am 31. Jan 1818 
zu Piadrid, entwich mit Cabrera (ſ. d.) aus Bourges nad) England am 14. Sept. 1846. 
"Seine Anhänger fuchten ihn durch eine Bermählting mit feiner Coufine Iſabella IT. auf ven 
Thron zu bringen, . Allein das verbot der Widerwille des, fpenifchen Volkes und die ſranzöſi⸗ 
fche wie tie eugliſche Politif. Nachdem im April 1849 ein Verluch, durch Frankreich nad 
Spanien zu geben, mißglückt war, heirathete et 1850 die Schwer Ferdinand's II. von 
Neapel, Marta Carolina Fernanda, Mit feinem Anhänger Ortega, damals Generalcapis 
tãn der Yalcaren, und feinem jingflen Bruder, Don Fernando Maria Joſe (geh. 
anı 19. Okt. 1829, geſt. am 2. Jan. 1861 zu Brunfee in Steiermark), landete er nchft 
3000 Mann Truppen am 3. April 1860 in Spanien, während dieſes mit Maroffo in Krieg 
lag; aber auch dieſes Unternehmen ſcheiterte. Ortega ward hingerichtet und die gefangenen 
Prinzen wurden nur gegen Entfagung ihrer Anſprüche (am 28. ein freigelaſſen. Dieſe 
„erzwungene Ertſagung“ nahm Czwar wieder zurilck; aber er ſtarb bald nachher am 
14. San. 1861 am Nerberfieber, das er ſich am Todtenbeite Don Fernando's geholt hatte, 
Die Anfpriche auf die Thronfolge machte nun fein Bruder Infant Don Juan Earlos 
Mariadfidoro, geb. am 15. Mat 1822, geltend in verfchiedenen Proclamationen, in- 
dem er von Ponton aus, wo er fid getrennt von ſeiner Frau, einer‘ Tochter Franz IV. von 
Modena, aufhielt, mit ver fpanifchen Fortichrittöpartel, wiewohl vergeblich, in Verbintung 

zu treten ſuchte. Als die Revolution in Spanien ttiumphirte, Ende Sept. 1868, entfagte 
Don Juan zu Eunſten feines Sohnes Don Carlos, Herzogs von Madrid, ber in ciner 
Froclamafion vom 28. Oft. vieß, fowie fein Programm als zufituftiger König verklindete 
e Krenprätendent Carlos VII.), Doch dieſen verhinderte die franzöſiſche Hegierung, einen 
infall zu machen, und vie Schilderhebungen einzelner Carliſtenbaͤnden in den baskiſchen 
Provinzen und in Catalonien, vom denen man 1869 hörte, waren von feiner großen Be 
rentung. Vermäaͤhlt ift dieſer Letztere feit 4. Febr. 1867 mit Margarethe, Tochter 
Earl’s III. von Parma, bie ihm am 25. Juni 1870 einen Sohn, Jaime (Jakob), gebar. 
Carlovieʒz (Sarlewac, Karlomig), Stadt in Deftreich, an der jerbiich-banati- 
{hen Mititärgtenze, rechts an det Donau unterhalb Petertvarbein, wit 4354 €. (1867), 
meift Serben, ift Sig ber ee Synode ſerbiſcher Nationgfität, fowie bes 
Patriarchen Dirfer Kirche für Deftreih, hat ag ein griechiſchetheologiſches Seminar und 
vortrefflihen Rothwein (K. er Ausbyud und Wermmnth), GC: war Herd bes ferbi- 
hen Aufftandes gegen die Ungarn 1848-49. Der Carlowiczer Friede, auf 25 Jahre 
gelchloffen am 26. Juni 1699 zwifchen den Alliirten und der Pforte, brachte Venedig Morea 
bis zum Iſlhmus, Oeſtreich Siebenbürgen und die Bücska, aber nicht Temesvar, Polen 
Podolien und Theile ver Ukraine und Rußland Aſow. ; 
Carlow, iriſch Catherlough. 1) Graffchaft in der Provinz Leinſter, Irl anh, 
bon 366 engl. (16,, geogr.) Q.⸗M., hat guten Boten, doch auch Granitberge (bie Reinfter- . 
berge, 2441 8., Nladfiitberge 2253 3. Hoch) mnb ıft wafferreich. _Worberrfchend find 
Weiden (44 %,) und Wieſen (1 9); 26%, find Aderland, 2,,,%, Wald, Steinfohlen 
und Erz find vorhanden, aber keine Fubrften, Die Bevölkerung treibt Aderbau und Bich- 
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zucht, iſt aber 1841—1861 won 86,238 auf 37,232 gefunken durch Hunger und Auswande⸗ 
mg 2) Hauptſtadt berfelben am Barlow und ber Eijenbahn, 12 M. SEW. von 

kin, ſchön gelegen, Kat 8204 — die ſtarken Handel treiben; Kathedrale und 
Prieſterſeminar, auch Zucht- und Irrenhaus. 

Carlowitz, Al bert von, geb. am 1. April 1802 zu Freiberg im Köonigreich Sachſen, 
fhudirte in Lelpyig bie Rechte, wrrde 1828 Meferendür ber idigl — — Landesregierung, 
wurde i. 3. 1830 von der Meifnifgen Allgemeinen We als Condirector in den Laud⸗ 
tag gewählt, bei ber g ber nenen Verfaffung die Intereffen der Adelsariftofratie 

gleich gegen unten wie eben zw wahren, trat im November 1831 als Regierungsrath in 
Tokurg-getkifigien Staaksdienſt, 1887 aber in gleicher Eigenſchaft in ven Königl. fächfifchen 
Staalsdienſt zurüdt, verließ denfelben jedoch bald wieder, nm ſich ganz parlamentarifcher 
Birtfimfeit widmen zu können. ‚Bon 1833—43 vertrat er dad Haus nburg auf dem 

achſiſchen Laudtagen, wurde 1646 als lebenslängliches Mitglied in die Erſte Kammer berufen 
and Bröfident derſelben, 1846 Jufizminifter, trat aber 1848 mit dem Miniſterlum Könneritz 
ud. 1850 vertrat er als eifriger Anhänger ber prenßiichen Union dem Miniſterium 
enſt gegewüber die Aufrechterhaltung des Blindniſſes vom 26. Mai 1849 und ſchied,als ex 
nicht durchdrang, aus ver Kammer. Bald darauf. berief ihn die preußiſche R jerung in 
den Berwaltungsrath der Union und beim Neichötage in Erfurt fungirte er als Sommifjär 
der verblindeten Megierungen. 1852 wurde er vom reife Görlig, in dem er ſich mittler⸗ 
weile angefauft hatte, als Vertreter in das ijche Abgeordnetenhaus — wo er ſich 
der Parlei Bethmann⸗Hollweg anſchloß und drei Jahre Ing, an bem Kampfe gegen das 
Winmiſterium Mantenffel Theil'nohm. Yu der Situng vom 20. April 1860 — er als 
Reimer einen großen Triumph, indem er der Meinung des geſammien deutſchen Volles über 
den Bundestag energifhen Ausvrud gab. In der Kammer von 1862 näherte er ſich ber 
Fortſchrittspartei. Jui erften Reichſtage des Norddentſchen Bundes ftellte er bei Berathung 
des Verfaſſungsentwurfes Abänderung» und Berbefierungsvorfchläge, die jedoch In der Mi- 


nerität blieben. £ 
Dorf in Cumberland Co. New Ferfey, 4 engl M. fündftlic) von Bridgeton. 
Carlſon, Sreberit Serdinand, geb; am 13. Iumi 1811 in Upland, ſiudirte in 


"Docent der Gefchichte in Upfala, ging jedoch ſchon 1837 als Lehrer der Königl. Prinzen nach 
Stedholm und blieb in dieſer Stellung biß 1847. 1849 erhielt cr nach Geyer’s — die 


anf allen Reichötagen als Abgeordneter der Univerfität ärig ei Don Ag Kr 
weneng“ mburg 1855), 
f ichte der euros 


Zweig ber wrilverbreiteten, ‚gegenfeitigen Unterfiikgemgögefelifchaft „Hilvife-emd“ und cm 
liche Gemeinde (zur pr ha 


den St. Lonis und Kettle Vivers bewäffert und iſt mit ee BT 5 » und Buders 


Gerigle, Thomas, der tieffte Kenner und thätigfte Berbreiter dentſcher Literatur in 
Gaglan geb. am 4. Dez. 1786 in Gecleferham, einem Dorfe in Dumfriesfhire im Süben 


“ Carigle Geratuta 
oon Schottland, finbirte anf der Uni Sin Theologie und Mathematit; werbe 
dann — — an dem en je in Fifeſhire, übernabm mad 
jährige Aufenthalte dajelöft eine ähnliche Stelle in Kinkaldy aur nörblicen Ufer des Sirth 
of Forth, Keith und Edinburg gegenüber, wo er mit Edward Irving, dem nahmaligen 
ünber ber Secte ber Irvingianer, belaunt wurde, gab Ende 1818 dieſe Stelle auf und 
nahm eine folche als Hofmeiſter in Epinburg an. Sein Bgling wer Charles Buller, ein 
junger Dann von hervorragendem Talent, der nachher als liberaler Politiker eine Role 
ſpielte, Unterflantsfelretär im Miniſterium des Armenmwelens wurde und ben Muf des wich⸗ 
tigften Parlamentsmitgliedes feiner Zeit geuoß. Uebrigens war das Verbältniß C.s 
Buller nicht von langer Dauer und C. begab wieder nach feinem Geburtsorte Eccle⸗ 
fehau. Die Lectüre von Madame de Stacl's : „De PAllemagne“ Hatte in C. ben 
lebhaften Wunſch erzeugt, deutſch au Icrnen, und zur Ausführung dieſes Wunſches begab er 
ſich =. Coinburg. Er ftubirte Goethe, gab im Jahre 1824 eine vortreffliche eterfegung 
von „Wilhelm Deeifter“ heraus, wendete ſich dann zum Studinm Schiller's un noch in 
demſelben Jahre erſchien als felbftftänbiged Erſtlingswerl feiner literariſchen Thätigfeit das 
„Life of Schiller“, bas ven beften Biographien bee Dichter, welde wir befigen, am bie 
Seite geſtellt werben fan, Darauf Andirte er Jean Paul umd Fichte und die mächften 
rüchte feiner Stubien waren zwei Artilel in der „Edimburg Review‘, ber eine über Jean 
aul, Der andere über deu Zuſtand der beutfchen Riteratur im Allgemeinen, nebſt vier 
Bänden Ueberfegungen aus Goethe, Jeau Tieck, Muſans und Hofmann under bem 
A: ee ne 2 5 zog er * oudon und gab in ie rel — 
us“, eine u Pau Style ai losmo/biogroaphiſche, allegeri! m! 
Dichtung heraus. — der Faden ri war er ganz in die große Arbeit verſunken, 
— a Bern er: er Revolution. A ** by en Carlyle 
n 3 Bänden erſchien. Seine Weltanſchaunug und fein politi pftem legte er anzwei⸗ 
deutig in jeinem 1841 erfhienenen Werte: ri ee. ach vemfelben baben 
alle Sphären bes Lebens ibre Heroen aufzuwenſen. In Obin wird der Heros ais ©: ttheit, 
in Mohanmeb.ter Heros als Brephet,; in Dante und Shalefpeare der Heros als Dichter 
“in Luther und Knor ber Heros als Priefter, in Johnſon, Ronflenn und Burns der Heroe 
als Schriftfteller, in Cromwell und Napoleon ber Deros als König geſchildert. Sem im 
Jahre 1843 erfhlenenes Wert: „Past and Present“ if eine leiden baftliche Diatribe gegen 
die Hohlheit und Lügenhaftigleit ber modernen Gefeffihaft. 1845 eriihienen: „Oliver 


nub einer Oemeinbefäinle mit 130 Kindern, und eine evangelife-latberiihe mit 280 Dik 

gliedern. 2) Bo Rdorf in Alen Co. Kanfas, 3M. um eoſho River. ı 
Garmagnsie, ein ta Frankreich 1792 Hei aeg cd ver Einnahme von —— ix 
dui,in Maria Antoinette gerichtete Re 


Carmel. 1) Townfhip und Voftberf in t ine, 60 engl. M. 
nerbäftlich von De, ain mania Los gung Sa Bahn; Säge: 
aühlen; 1600 &. 2) Townihip im Eaton Co, Mihigan; 1453 €. (1864). 3) 

AROR on Man 250 € (ic) een Ba Data 06, IR 
ai —— de g ), darunter in Deutfland geboren 29. Das Dorf 
„Garmen, Infel im Golf von Cali i ⸗ 
lifornia gegenüber, mit einem großen he ae * ke — 
— — F entis, artadiſche Nymphe, bie mit ihrem Sohne Evander nach 

—* ertanſt ei 8 i 
toliniſchen Hügels einen Tempel nd am Generate — ee 


‚Gaza: Sosartal - u 
Garmer, Joh Heint. Kafimir, Graf won, geb, om 29. De: 1721 zu Rrenz- 
nad, 1750 Regierungsrath in Oppeln, 1763 Präfibent ber Regierung in Breslau, 1768 
Safiyminifer und Ghefpröfident ſammitlicher Kegiern in Schlefien, 1779 Stoktar 
justice, wurbe 1780 von —— mit ber Reform des Zuſtiz 
weſens beauftragt. ‘Das von * Kr „Corpus jarie Kridericianum, 
Erſtes Buch von der Prozeßo 2 Verde en —— ſich in der Praxis nicht, — 
deßhalb vollitändig umgear! 1733 ald „Allgemeine erde ah 
Theilen, und Ende 1793 —— es ss bie Bußinmmung dea Könige zum 5 feines Ee⸗ 
— au erlangen, daẽ ald „ Per — cht am Be et Big) kit. 
wurbe 1791 in ben Freiherrn 1798, er ntlie zuräl: 
8. in ben G Orafenftand erhoben und ftarh au kim One Wägen Di Ölsgen am 24, Wei 


— Poſtdorf und Ha von White Co. Illinsis, am Little Wabaſh River, 
150 gest; Dt. ſüdöſtlich von Springſield; 479 E. 
Carmichaels over Car m —— orf in Greene Co. Penuſylvania, 
am Muddy Creek, 14 engl. IR. öſtlich von urg; 550 E. 
Garmantelle, geb: zu Paris am 25. Auguk 1717, war Vorlefer uud Ordonnateur des 
beim Herzoge von Orleans, ſchrieb für Geſellſchaftstheater ehr brauchbare „Proverbes 
dramatiques“ (10 Dve., Paris 1768-1811); „Theatre de campneme“ (4 Bbe., Paris 
1775) unb mehrere Romane, war auch geihidier Maker, malte faſt alle berähuien Verfouen 
feiner Zeit und flarb am 26. Dez. 1806, 
Dorf in Fran A Re Departement du Morbiken, mit 3915 C., welche 


Selm uud Serbellenfifcherei betr Dorf iſt durch ein daſelbſit befinbfißjeß Drui⸗ 
tendenlmal merkwürrig das aus ee 00. (hen waren es beren mebr als 4000) rohen 
Sranitobelisten, mit der Spige im Boden, beſieht, bie in 11 der Küſte varallel von W. nach 


OD. laufende Eolonnaden getheilt ind. Yu einer im September 1862 angeftellten Nach⸗ 
grabung hat man unter dem im Süven ver Colennaben beſindlichen conifhen Tumulus von 
62 5 bike, auf deſſen Spige eine Kapelle des ‚heil. Wicael ficht, eine Art Krypta mit 
mer ſchlichen Geheinen und einer Dieuge von celtifchen Alterthlnern gefunden 

genden , Dorf in —— wa a on, 14 engl. M. fünkftli von Aria. 

Ca: m (vom lat.), das tadten am menſchlichen Körper auf einem Ge 
mãlde und bie jedem Künflter serie Urt diefer Darftellung. 

Garnnäbapaluıe, Copernicin cerifera, if eine zw ber Game der Coryphineen geht. 
rende Palmenart. Man trifft fie namentlich a I Fluſſen ung Lagunen der Provinzen 
Rio Grande del Norte, Pernambuco, Ceara, beſonders dadurch von Bebentung, 
ed ihre Blätter ein Tacho ausſchwitzen, —ã ar en von Kerzen benupt werben 

Jever Baum Liefert busrchfchnittlich in 6 Blätter, 500 Blatter Tiefern 
16 Be kite Wade. Die Geſammtproduction beläuft ſich in Ba Besoinen jaͤhrlich auf zwei 
— Kilogramm. S. „Notices sur lg Palmier Camauba par Macedo“ Paris 


867). 
Waueine, Poſtdorf · und Hauptort ven Franklin Co, Beorgia 110 engl. M. nord⸗ 
oſtlich von Veillengeville, Ir 6 ie: a 
Earneval (vom lat. carne vale, Fleiſch, lebe ei auch Fahching. Bunmeigen 
— war urſprünglich ein ef, mel namentlich; in Italien vom Tage der Heil, Dyeı 
ie, dem 6. Jannar, an bi zum Afı ittiwoch dauerte und binnen welcher Zeit man 
ſich für die ug bes Steiläyenufes während der Faſten Si — im Voraus zu 
entihäpigen ſuchte. Der eigentlihe C. inbefien währte lnur 3, in Venedig und 
Rom aber auch 14 Tage. Das Feft entitand —— a ans Den rämifcen Satarnalien. 
Im Mittelalter beſonders wurde ber E. auf die glänzenfle —— efeiert und bei ven Mas⸗ 
teraben und öffentlichen Aufzügen bie gaie peu racht entfaltet. nebig wurden Luflbar- 
keiten anf .dem St. Marcus⸗Platze ele, Wetirennen er Gonveln x. weranflaliet 
aub ia ig my und —— In Frankreich hat der C. nie fo recht 
faſſen wollen m auch in Paris und anderen größeren Stäbten Maskenbälie 
nben, fo beicränkt fich die öffentliche Tuftbazteit in ben Straßen nr darauf, daß mar 
am C. »Dienflage uardi gras), bem Tage vor —— — einen recht feiten Ochſen 
mit vergoldeten Hörnern und mit-Väubern und Blumen feftl jefchmitekt im Zuge durch 
bie Hauptſtraßen zur Schlachtbank führt. In Deutſchlanb Ser das Rheinland als die 
eigentliche Wiege des C.s bezeichnet werden. Hier ifl derſelbe bis nuf den Beutigen Tag 
uch immer ein wirkliches Bolfsfeh, namentlich In Köln; fpäter folgten: andy bie Stänte 
Meinz, Düffelvorf, Coblenz nah Anden. In Leipzig wurde wer E. durch den bertigen 


i Samt Laraıf 


zein „Stlapperfaften“ i. I. 1867 a rg In diefen Städten bildeten fi auch ſogenanuke 
arren-Eomites, Narren⸗ Gilden (in —*— die Florifei genannt), die wöchentlich, von Neu⸗ 
jr an bis zu ben eigentlichen Carnevalsiagen, ihre „Narrenfigungen“ halten. Dabei tra 
n bie Mitglieder fümntlih Rarren- ever Schellenkappen; ein Eifer Borftand, ver „Kleine 
ath* genannt, präfivirt unt humoriſtiſche and ſatiriſche Vorträge wechjeln mit dem Abfin- 
n von Mitgliedern verfaßter, larmiger Lieder. Hier und da werben and eigene „E.’8- 
eitungen“ beramsgegeben, 5. B. in Köln „Die Spinnftube*, in Mainz „Die Narhalla*. 

ie Narrenfigungen ee danıı während ber eigentlichen drei Carnevalstage in einem “4 
tigen Maskenumzuge durch die Stadt und einem Mastenballe einen glänzenden Alan . 
ud in ben Bebeutenberen Stäbten der Ber. Staaten werben jegt alljährlich mehr ober 
eniger große Maskenbälle von Deutfchen abgehalten; in Rem York namentlih von den 
üben deutſchen Gefangvereinen „Arion“ und „Lieverfrang“. Der erfigenannte Verein hat 
ıch feit dem Jahre 1862, ähnlich ven eben befchrießenen Faſchings-Comites ver rheiniſchen 
täbte, regelmäßige „Narrenfigungen“ eingeführt, welchen tele &.’8-Bereine in St. 
ouis, Indianapolis n. a. D. gielgt * 

Garney, Thomas, ven iriſcher nft, früher Mitglieb der Firma Carney & Sten- 
m6 in Leavenworih, Kanſas. folgreich im Geſchaͤft und durch Lieferungen an bie Ber. 
staaten-Regierung reich geworben, wurde er 1861 und nochmals 1863 zum Sonvernenr 
on Kanfas erwählt, mar. feit 1865 zwei Mal Mayor von Leavenworth City, wurde im 
rübjabr 1867 als Candidat für das Amt-eine® Bunbesſenators aufgeftelit und zog ſich nach 
iner Nieverlage gan von der Politik zurüd. Er iſt jest Chef der Firma Carneh, Fenlou 
; &o. in Leavenworth. 

Earnicer, Don Ramon, fpanifer Opernconrponift, geb. am 24. Oft. 1789 zu Tar« 
:ga in Catalonien, murde 1816 zweiter, 1818 erſier Kapellmelfter an der Oper in Barce- 
ma, wo er die mit vielem Beifall aufgenommenen Ken: „Adela de Lusignano“; 
Elena y Constantino“; „Don Junn Tenorio“; „El Colon“ und „El Eufemio de 
Tersina" farieß, 1828 Kapellmcifter am Fönigl, Thenter in Mabriv, 1830 Compofltions- 
zrofeſſor am Confervatorium bafelbft, fchrieb bier tie Opern: „Elena y Malvina“; ‚„Isma- 
a“ und „Ipermnestra“, einige Meifen, componirte eine nicht geringe Anzahl fpanifcher 
zollslieder, deren Melodien voilsthümlich geworden find und ſtarb am 17. März 1855. 

sin Berry, Hähre Über den Gauleh River, 8 engl. M. ſüdweſtlich von Summer 
ide, Nicholas Eo., Wert Birginie. Hier fanb am 10. Scpt. 1861 ein Gefecht zwi⸗ 
hen einer Brigade Yundestruppen nnter General Benkam und Eonföberirten unter Genc- 
al Floyd ftatt, infolge deffen leztere ımter dem Schutze der Macht ihr wohlbefeſtigtes Lager 
aumten und fi Über ben Ganley zurückzogen. 

Carnivoren (vom lat.), d. i. Bleifchfreffer nennt man bie eigentlichen Raubthiere. 
5ie find mit fraftvellen Zehen und allen 3 Arten von * bewaffnet, nämlidy mit 6 
hneidenben Borderzähnen, einem beiderſeits ſtark hervorſiehenden Edzahn und 2 oder meh⸗ 
eren — fan theilt fie in Infectenfecifer, Fleiſchfreſſer uud ſolche, bie neben 
jleiſch auch P angenftoffe genießen. AR 

Carnoi. azare Nicolas Margnerite, Graf, Ei zu Nolay in Bur⸗ 
und am 13. Mai 1753, trat 1771 in das Geniecorps, war beim Beginn ber Revolution 
ingenieur. Sauptnann, wurde 1791 zum Ubgeorbneten bei ber geletge ben Berfammlung 
tnannt, ſtimmte ald Mitglied des Convents flir Ludwig XVI. ob, wurde im März zur 
torbarınee gefanbt, wo cr auf dem Schlachtfelde von Wattignied ben feigen General Gra- 
ien.abfegte, ſich felöft an die Spite-bes Heeres flellte und ben Feind zurädtrieb. Bei feiner 
tüsftehr winde er am 14. Ang. 1793 zum Mitglicve des Moblfahrtötuöfchuffes ernamnt, 
a weldem bie höchſte Leitung der Serie, ührung ganp in feine Hände gegeben ward und bafb 
aranf hieß e& von ihm in ganz Sranfreih: „G. hat den Sieg organifirt“! Mitten in ben 
5lürmen der Schredenstage grändete C. — Inſtitut zu Paris und ſchrieb 
achrere wiffenfchaftliche Were, Unter dem Pirectorium faß er im Rathe ver Alten, op= 
onirte ben Tuilerien, entaeg fh, als dieſe alle ihre Gegner gefangen nehmen ließen und nach 
tayenne berbannten, ber Verhaftung durch die Flucht und veröffentlichte eine Rechtfer⸗ 
gungsfchrift, weiche zum Sturze bes Directoriums, 18. Iuni 1799 "wefentlic, beitrug. 
dach bem 18. Brumaire rief ie ber erfie Conſul Bonaparte zinfid, ernannte ihn fofort 
um Director des Krlegsmaterials und im Mai 1800 an Berthier’s Stelle zum Sriegemi- 
iſter. Als die Plane der nenen re immer offener bervortraten, nahm C. feinen 
Itfchieb, wurde jevod fchon am 9. Dlärz 1802 zum Mitgliede des Tritunals ernannt, in 
velhem er allen die freie vepublifanifche Berfafiusg bebrohenben Vorfchlägen unummunben 
ntgegentrat, So flümmmte er gegen das beantragte lebenbiangliche Confulat und ſprech 
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allein gegen Bonaparte's Erhebung auf ben erblihen Katſerthron. Als Napoleon die Kate 
ferwürbe angenommen hatte, blieb C. furchtlos im Tritunale, Bis daſſelbe aufgehoben wurde 
und zog fih danu in’® Privatleben zurück. Erfi 1814 bot er dem Vaterlande wieber feine 
Dieuſte an und Napoleon ernännte ihn zum Gouverueur von Antwerpen, das er bis zur Car 
pitulation von Paris mit heldenmũlhiger Tapferkeit vertheidfgte. Unter ver Reſtauration 
bebielt cr zwar Titel und Würden, wurde kei den Sourbons aber mißliebig, weil eine von 
ihm verfagte Denfichrift, die allen tu des Königs Hände kommen follte, gegen feinen Willen 
untes dem Titel „Meimoire adresse au roi en Juillet 1814” veröffentlicht worden war. 
Napoleon ernannte ihn a Ankunft in Paris 18315 zum Minifier des Innern, zum 
Grafen und zum Pair des Reiches, zum Commandeur und bald darauf zum —— 
ver Ehrenlegion, Trotz der ſtürmiſchen Zeit drachte C. zuge Ordnung in feine Vers 
waltung, umd beförberte Adırbau, Wiſſenſchaft, Kunſt und Unterricht. Nu der Schlacht 
von Waterloo überbrachte ex der Kammer bie von Napoleon unterfhriebene Abdankung und 
wurde von derſelben zum Mitgliede der proviforifhen Regierung ernannt, in ber er den 
Ränken Tond) "8 männlidy entgegentrat, ohne ihn jedoch augen machen’ zu Können. Als 
Ludwig XVII. vie Regierung wieder angetreten hatte, erhielt ©. vie Weifung, fih nad 
Blois unter pofigeifiche Auffiä, u begeben, floh aber fiter Die Niederlande und Deutſchland 
nah Warſchau. Auch von den Kammern verbannt und angemwicfen, fid) nad, Preußen zu be⸗ 
geben, ließ er ſich in Magdeburg nieder, lebte dort is ſtiller Zurllägezogenheit den Wiffen 
ſchafter und der höheren Ausbildung feiner Söhne und farb am 2. Auguſt 1823. Er hat 
ahlreiche hiſtoriſch politiſche ud mathem athiſch-imilitäriſche Werke, außerdem auch ein lomi⸗ 
— Helbengebigt „.D an Quichotte” (Leipzig 1820) geſchrieben. 2) Lazare Hippolyte, 
Sohn des Lori en, geb. zu St. Omer am 6, April 1801, begfeitete feinen Vater in ð Eril 
uad ſtudirte when feines firdenzährigen Aufentga't:8 in Magdeburg beutihe © prache und 
Literatur, kehrte nach dem Tode feined Vaters nach Frankreich zuräd, ſtudirte bie Rechte, 
wurde einer ber eifrigten Anhänger des ‘St. Simohismus, trennte fich aber mit Bazard, 
Lerour und Andern von der Schule, als Enfantin der neuen Kirche eine finnfichere Rigtung 
als Uaterlage zu geben und namentüich, wie C. ſich ausdrlickte, „den Ehebruch zu organifiren 
jachte. Nach einer lä igeren Reife durch Holland, England und die Schweiz wurde cr 1842 
und 1846 in die Depufirtentamm:r gewählt, veröffentlichte 1847 fehte Schrift: „Les radi- 
eaux et la charte”, in der er fih offen als Republikaner befannte und weiche zur Verci- 
nigung der verſchiedenen Fractionen der Oppofltion durch bie demokratiſchen Bankette wer 
fentlih beitrug. Nach’ der Fehruarrevofution wurde C. Minifter des öffentlichen Unter 
richts und des Cultus, verbeilerte als folder die Lage der Volkslehrer, führte Unentg Br 
keit des öffentlichen Unterricht in der Normahchule ein und begrändete Affentliche 
Borlefungen für das Volt, nahm aber fhon am 5. Yull feine Entlaffang, weil tie National» 
nerfammlung es tadelte, daß C. durch feinen Freund Renonvier eine Reihe von Büchern 
foctalijtifcher Tendenz für den Volksunterricht hatte abfaffen Taffen. In ver coaſtituirenden 
Berſammlung und in der geſetzgebenden Verfammlung faß er auf den Banken ver republika⸗ 
niſchen Oppofition, wurde nach dem Staatsjireih vom 2. Dezember 1851, 1852° in Lyon 
und 1857 in Paris zum Deputirten gewählt, konnte aber nicht eintreten, weil er bie Ab» 
leitung des Huldigungseides verweigerte. 1863 wurde er jum dritten Dale gemähft, über⸗ 
wand diesmal feine Bedenklichteiten nad trat in den geletzgebenden Körper ein, mo cr ſich ber 
Heinen Oppofitionsgruppe, tie noch übrig gehliehen war, anfhloß. 1869 unterlag er dem 
jängeren Candidaten der radikalen Partei, Gambetta. Außer feiner Mitwirkung an Zcit- 
ſchriften ift C. auch als Schriftiteller ſehr thätig gewefen. Sein „Expos& de la doctrine, 
St.-Simonienne” ift zuerſi 1830 und fpäter häufiger erfihlenen.  Anferbem Hat er bie 
„Memoires de Henri Grögoire, ancien ev&que de Blois”, “Memoires de Bertrand 
Barrere”, die Denkmürdigkeiten Rs Vaters unter dem Titel „M&moires mr Carnot 
en (Paris’1864) und eine Meberfeguug von Wilhelm Hüfer’s ¶ Griechenlieber· 
erausgegeben. 

Caro, Aunibale, geb. 1507 zu Citta-Nuova in der Mark Ancona, trat 1543 in bie 
Dienfte des —— Herzogs von Parma, Ludovico Farneſe, wurde ſpäter Sekretair der 
beiden Cardinãle Ranuccio und Alexander Farneſe zu Rom und ſiarb daſelbſt im Jahre 1566. 
Seine Schriften, Die ſich durch Reinheit der Sprache und VBollertung ter Form auszeichnen, 
find erft nach feinem Tode gedrudt. Die berühmteften find: die Ueberfetung der Aeneide 
das vob der Feigen („La Ficheide”); überdies eine ſcherzhafte Lobrede auf die lange Nafe 
Kae * 55 und feine „Tettcre — fen Kegtterteb Gt k£ 

aralath⸗-Beuthen, preuß.-fürftliches in efien begütertes echt, welches ur⸗ 
fpränglich [3 Hönatd hieß und in ver Geſchichte ımter dieſem Namen bekannt geworben 


“ WCarele Careli⸗ 


Der Fürſt Heiur ich Karl Wilhelm, om 29. Non. 1783 geboren, Ge⸗ 
neral der Cavallerie und erbliches Mitglied des preuß. enhauſes, erhielt im Jahre 1861 
fi und nachfolgende Gamilienhäupter deu Titel laucht. Ex flarb 1864. Tas 


ürſtenthum ©. liegt im ig Kregnig, 


eten Str ens beſtand. Bie in bie it, humaner ab⸗ 
aid Gefegbücern —— war die C. — we 


iſations: der Spanier mißle w d dieſelben daß Land verl⸗ 
— panier mißlungen waren und dieſe — 


alles Land zwuichen bem 34. und 36. Breitengrabe acht Englänvern zu Lehen & weiße 
man 


werben. 1729 nahm bie britiihe Regierung das Verlcifungspatent gegen Bebtung einer 
Entihädigungsfumme non 17,500 Ffund Sterling wieber en und theilte das Land in 


tank und Marſhy Hope bewäflert. Ein Zweig der Delaware Bahn, von Smurna in [üb- 

welilicher Richtung uach Hillsboro führend, durchſchneidet das Gayniy, weiches gegen 300 

engl. Q.⸗M. umfaßt, mit 11,129 E. (1860), darunter 3525 Farbige. Tanptert: Denton; 
tcben find: Greene! a 


andere Stäp H borough und Hillsborough. Die Niederlaſſungen 
Be in ben Anfang des 17. Jahrh.; gebildet wurde dad County im Jahre 1773 vor. der 
olonialregierung dur Trennung van Sreverid Co., das ich faft den ganzen 


N Careiincn Carpentacia Solj 6 


Earsiinen, carofinifhe Infetn, nenphilippinifde en A heißt der aut 
48 einzelnen Gru (4—500 Infeln —3 — beſiehende, zwiſchen ben Ladronen eben 
Mariannen amd em 1% nörbf, Dr. und 14 bis 181? öfl. 2. im Oro» 

Grip, Dee von Zungen en zu Aflen, von Anveren zu Auſtralien gerechwet, 
nenerfid) aber ale zu Mi gehörig dezeichuei wird. Die Jufeln fieben gr: Btentheitd 
haben VO Fuß . Nr 


*5* uns ; . 
* , alle aber ein amade Rlima, Ihe Areal umfapt 17%/, geogr. DM, 
Die ohner, etwa 21,600 (wadh —— 1860) Kr. ——— ben 
öftlicden Infeln nußbraun, auf ben = iber tra⸗ 
Genfer ** Grund in * —— u — Ir — — 
em iſt Fi 
en Oandet bandel und bebentend. "Die — goform iſt nionar⸗ 
ara. in En King herrſcht über eine ober mehrere Infeln und bie Cebfolge hat der Sohn 


—— Augufin 233 = 17a, trat 1789 in bie frauzbſiſche Armee und wurte 
nad langer rühmliher Lanfchı ats Eadaßeric-Ukesflentrnnt unter der Reſtauration 
penfionirt und lebte dann im —* 1821 wurde er ea ein — verwidelt, von 


iregerichtehofe jede; wi 23 eng hm dei 
—* ſeinen Freund, den Dreh , der bed — 2 ung —— = ben 
fhwörung in — —52*— m m ae nim Tete verurtheilt 


und am 13. al Straßber 

Caron delet, € —— St. Zruis Es. ee 6 ergl. M. füptich 
bon St. Louis, —— iſt ſeit 1870 mit der Stabt St. Lonis vereinigt; 
C. eg , IR jet ein blühender Ort; bebentende Eiſen⸗ 
werfe; 13, E., von denen wie te Deuticge find; — Rice, zum 
een: Louis hören, wit 7400 400 Seelen und > einer Bemeinbvefchute ml 275 Hindern; 

Garen, Hs he der Repubiit Benezuela, eg entipringt in ber Sierra 
Baracaima, und ergieht fi nah einem 400 engl. DE . Tagen, uörbiichen Lauf in ben 
Drinsce, 150 M. —— — Sein Haupigafiuß ift der Paragua; zahlreiche 
File und Stromfdnelien ine 

Garsss, Sriedrid Fr velm geb. zw Exbtenz ost 90. uni 1789, finbirte in Trier 
die Rehte, wurde 1809 uufehoR Meuwcnt, 1811 Emifeikenr:Mnitenr. im Appellhofe, bafetb, 
ſtudirte 1816— 18 in Phiteiophie und war bort einer ber Stifter der Burichen⸗ 
ſchaft, wurde * 1 1819 ————— Breslau. ee — 
Heidelberg zur un 1622 bio 1847, wo er Heidelberg zur in ⸗ 
furt a. / W., betheili id 1948 um Berparfonente und 1849 am Sriebenscongreß er 
5 186 


wo er zum Bi wenten für Deutſchiand ermählt wurde md Rarb am 18. 
m Helvelber 

Garpeaug, I Bayt — Bolenciennes Cha von J. Rude. 
Er erhielt 1854 —— Brei is ne Selten zub Fate 1869 eine 
weite, 1863 eine erfle 57 2 er —— ion, anf der legten Pariſer 
—* und —— — a Be Gruppe „Ugoli mie Dich em ar 

e und im Ugolino iuder“. Reuer⸗ 

bing6 dat eine von ihm für die Faxade des in Paris vie Gruppe des 
Zanzeß viel von ſich reden gemodt. Diejelbe wurde. im Sommer 1869 enthält, uns 
aber wieder entferut ühre gar zu 


# Yefde in Can Sue &n, Geliferuie, 10 Pe fertig, 


von Santa Barberi 

—— — — ‚tGulf of Carpentaria), der größte Meerbuſen Aufiralien’s; 
16 re M. in die von —2 —— Eu — * 

a u un 

Teupfi, Bewabers unf ber DR au OhboRkie I Eichen fon vickfad; ein — 
teih om Baien anb Häfen. Borgelagerte Inſeln ſiud im Weſten Or vate⸗Eilamd, im 
Süben die Bentink, Bellehten und Pelew⸗Inſeln. Ueberhaupt wird Diele 
Särtifte als erde ber von der Natur begünftigtfieir tropiſchen Landftriche geſchildert, reich 
au an@gebehmten Beiden, fruchtbaren Aderbeben, treffligen Nutzhalz ab gutem Trink⸗ 
wafler. Ber —— heiß, old in anderem Theilen ber Norbläfle uud nach bau 
bisherigen Grfei püer yeträglih. Der Name ericheint zuerſt auf ben vom 





e Ceerwerir Carroche i⸗ 


Mel Tasniau verfertigten Karten, ‚ber 1644 auf dem Schiffe Limmen den Golf mit ſeinem 
Käftenringe entbedte. 
Carpenter, Sramcia Bidnelle, amerifan. Portraitmoler, geb. am 6. Ang. 1830 zu 
omer, Cortiand. Co. New York, iſt Genoſſe ber New Yorter Alademie. Er lernte bei 
hayer, einem Scliter Elliotts, und rn bausptlächlic befanat geworben durch fein „Portrait 
Bincoln’8“ und die Portraitgr „Unterzeihnung ber Gmanpipntipnebecleration®. Seine 
Veobachtungen während ſeines — * mu Lincoln hat er in einem Buche Seqhe Monat 
im Weißen Haufe“ viedergelegt. 
Carpenter, Matthew S., Bundesſenator des Staates Wioconſin, wurde 1824 zu 
Wieretown, Vermont, geboren; befudte 184945 bie Kriegehchule zu Weltpoint, finbirte 
dann bie Rehtswifienihaft unter Leitung von Rufns Choate; ſiedelte 1848 nach Biscoufin 
über, wo er fich als RerhtSanmalt nieberlieh und warde vonder republifaniichen Partei in 
den —*8 gewählt, Sein Unttiermin begann zit dem 4 Din 1869 und endet 
mit dem 3. 18. 
a. [} anbing, Dorf in ebric Co, ‚Ren gerfen, am Dentug Ereet, 
Be ii 
—— ai 2: RE, Dorf ie Co., arifſeuri 180 ml: MR. worbiwefllich von 
— — Poſiderf in Warren Co., Rew Jerfey, 40 ngk. M. nordweſil. von 


3 —e Peſworf in Fotzen Ce, Indiana, 35 engl. M. woſilich von 
— 

Garpenträß, pad alte Onrpentorache, Steht in Frautreig,i im Departement Bouchnfe, 
am Auzun und am Fuße des Mont Bentiur, iſt mit alten hohen Mauern und mit Alleen 
umgeben, bat breite Strafen, eine gothiſche Kathedrele ¶ C. war chen im. 3. Jahrh. Biſchofs⸗ 
AB) mit Säulen aus einen alten Tempel der Diana, 6 antere Kirchen, eine —83 eine 
Blibliothel von. 38,000 Buben und 800 Mamuferipien und zehlreiche Tömifhe Alterihümer, 
einen Aquäpuct mit 48 Bogen von 36 Fuß Deffnun, 45 Buß * treibt Baum⸗ 
wollen· und Seiveufpinnerei, Eßenzeufa bribnvn uud Weinhaudel; 10,848 €. (1866). 
Carpet⸗B , (&meritomißruns), ein ſeit Beendigung des Amneritantichen Ürgerfrieges 
won der Demo! eılchen. Partei des Nordens wie des Eübens gekramcter Spoltnome (von 
earpetbag, dteiſeſach für nad dem Ghben eimvaudernde ilanır- des Nordens, befon⸗ 
Der& ſoiche, weiche ſich um irgem ei Bundesamt bewerben wollen. 

a. i 1) Stadt in Italien, — Modena, an eincn Tanale ver Seccia, mit 
. (1861), wie hauptfächlih Seidenbau treiben, war fLäber Oaudtert des Fürſtenthums 
* wurbe ab-r 1530 an Modena verkauft, iſt jet Bifhefafig, hab ein Seminar und ein 
ng ge 3) Dorf in ver Previn er ander Etſch, 1300 E., befannt durch 
ben Sieg, ven Prinz Enger dort amı 7. Inli 1706 Aber bie Frangofen — Gatinat erfecht. 
Garpi, U go va, ital. Maler mad: Jormſchneider. geb. vor 1480 zu Carpi, geil. 1520 zu 
Rom. Gr gilt den Italienern als Erfinder der „Clair-obfeure8“ ober Hellpunkethofzfchmitte, 
einer Nadjalmımng von Zufd oder Sepidyeiderungen vurch mehrere übereinander gebridte 
Platten. Jedoch beweiſen eriflirenve — Schnitte der Art vor -älterem Datum, daß 
wer Ära ver Erfindu ——— ehort 
Garpzos — geb. zu Wittenberg am 27. Moi 1595, Drrinarins ver Juriſten⸗ 
facultät in eipstg, ur und Beifiker bes bortigen Cböppenflirhle mache ſich beſfonders durch 
ine Stoenge im Strafverfahren berkburt und fterb am 30. Yaguft 1686. _ Kr fol 20,000 
desurtheile gefällt. umb Die Bibel 52 Mal ganz durchgelefen haben. Seine zubfeeichen, 
für die Jetztzeit werthlofen Schriften - ben Juriften ſtiner Zeit als Drafel. 
Eerr, Sir Rebert, ;beitifher‘ ¶ Commiffär in ber norkamerikunifchen Calonie Wer 
England, nahm 1664 mit feinem — Nicolls den Holländern New Amfterdam ab und 
Ka . zw Ehren des Orubers ve: une, Herzogs‘ von’ Vorl, neimald Jaetb II., 


Carr, Tommfhips in In diana: n) in Jadfott Co., 1841 E.;.b) in Clark Co., 929 E., 
barunter gegen 70 deutſche Familien, weiche meiſtens derrium. talholifihen Kirche angehören: 
am en ber ö — * Schule {fi bie deuiſche Epratie 19 Unterrihtögegenfand eingeführt 


Er, ef, ! — ar rn fe R 

Garın 008, iriihes Perrimsos, ver phermaccnti ame einer Epes 
des an8 der Klgenfamitie der Rethtange, welche in der —* det. Si 

den Shen Irlant’s 


genre⸗ Serien 0 


vient ſie ald-Rabrnngsmittel und wird * in Waſſer ober Misch gelocht als teigmilberuns: 
aub zugleich Närtenve®. Mittel viel * 

Carrara, Stadt in Jtalien, Proviug Waffe e Carrata, am linken Ufer des Abengo, 
3 Stunden vom Meere, in einem tiefen Bergkeſſel bes Apuaniſchen Apeunin gelegen, 6287 
€. (1861), ift kefonber® durch feine Marmorbrüge berühmt, deren es ringe um bie Stadt 
548 gibt. Faſt die ganze mämliche Bevöllerung iR mit dem —— wb 
Transportiren des Marmors, der fich feit 2000 Jahren als zer heſte zu Bilchanerarkeiten 
bewährt hat, beicäftigt: Die Kömer konnten diefe Marmorbrüche unter tem Namen 
Lamidicinae Lunenses. ©. if —— won Napoleen I, geſtifteten Bildhaueraladentie. 

&artel, —— ublzeiſt amd Haupt ‚des vepublifanikhen Partei, geb. 
zu Ronen den 8. Me bie Militaͤrſchule in St. Eye, wurde 1819 Unterlieg- 
tesant im 29. Snfanteie Beginner war 1820 in die Neubreifucher Verſchworung mit ver⸗ 
widelt, wahın 1822 ſeinen ·Abſchien, irat 1822 in das von Dina in Barcelona, gebildete 


desmfriken in we Rt, Inte vum & h 
En ee 
i a 

ee —— — His vice maß Graf Ir 


Brliorvonnanzen imrilstieote ” —2 er. die — des —ã * und veraulaßie bie 
Parteßation der ee Dem. 20. Del. möge 24 — Rad dem 
Siege vertheibigte er mit eiſerner Folgerichtigkeit tie Conſequenzen det Grundſatzes ber 
Boltsfouveränität and war durch den unerbittligen Scharffinn, womit gr bie Juconſequen⸗ 
zen und Mißgriffe der Madthaber- aufpedte, ver gefährlichſte Feind Der Regierung, In 
einem Duelle mit Bu be Girarbin, das biefer durch unwärdige Angriffe auf. C. herbei» 
geführt hatte, wurde er ſchwer — Biber. ab Tage davanf am 24. Juli 1886“ 
Garrer, At beliebter itafign Dichter, geb. zu Venedig am 12, dc. 1891, 


nadı Benebig Äter, wo er Profefor am der techniihen rare — des von ihm 
geſtiſteten Mujenne wurde, er 1883 m üterarifche Zowmal: „Il Giondoliere‘ redi« 
girte und am 23. Deu. 1850 furb. . Seine beliehteflen Werke find: „L’Anello di sette 
gemme‘ —— 1880); „Poesie“ (Baba 1831) und „Prose e poeme“ (4 Bhe., Bene⸗ 
big 1838). - Außerdem bat er mehrere * — Werle uns ein „Dizionario di 
eonversazione e delle latterakıra“ ( 838) beranagogeben 
Carrera, Don Rafael, geb. 1814 in. ber "Shapt Guatemala, ein Miſchling ans Ne- 
und Inbianerblut, marde 1829 Tambour im Wegimente-pe6 Dberften Avcumena, ſtellte 
173 1837 an die Spige eines Boltsanfiiagdeg, nahm im Wehruar 1838 mit 6000 Indianem 
bie Stadt Guatemala ein und warde am 21. Maͤrz 185 zuss Präfpenten von Guatemala 
— Im Februar 1851 ſchlug er mit 1500 Mana die verbündeten Streitträfte von 
Salvador und Honduras und wurde am .19. Dit, 1851 ‚zum lebenslänglichen Präſi⸗ 
deuten gewählt, als welcher er dis zu ſeinem Tode Al 1865) eine akfolute Regierung 


Garrid’s Far! Furt 58 Ghest River in Wet Birginie Gefecht zwiſchen Bun · 
destruppen unter General Morris und Conſoderirten unter R. S. Charnett, am 18. Juli 
1861. Letztere wurden geilagen, verleren 200 Todte und — unter erſteren ben 
General Garuett, und gegen 1000 Gefaugene.. * Virginia wurde infolge biejed Tref⸗ 
fans von den Conföeririen geriumt. 

Carrier (engl., der Beförderer, Fuhrmann im olgemeinen Sime). De allgemeine 
öffgutliche Beförderer, commPR.carrier —— Voſilutſcenbeſier Conal- und Eiſen⸗ 
hahngefellſchaft, Kaärruer. Speviten, auch Schifiez hever, wenn dos Schiff auf allgemeine 
Labung fährt (general ship), Spediienr, mithin Grpreß-Gompaguie x. x.) ſpielt im Pro- 
— wichtige Rolle, Er hat für die Ablicferung ber Wagre umbedingt, gleich einem 

—— einzuſtehen nad louu. nichts vorigen gle-Bewältigung bar Yanvebfeinde 

oder durch Elementarerjhütternngen (acts of God), wie Stürme, Üeberſchwemmungen und 

vor Allem die *8 des Meeres. .. In en ber u ee in ihm == Lager, 

t = te leit du elle inbaruug mit ſeinen Kunden mil art, 

— * ar dreht — Streit um Die Frage, in wie weit die Glieder 

* — en —eaS S — 3. B. einer Reihe von Eiſenbahnen zwiſchen entfernten 
Stästen, folivariich für einander verpflußtet find. 

Carrier, Jean Baptiſte, geb, 1766 zu Yolai in. der Auvergne, war bei Ausbruch 
ver Revolution Profurater, wurde 1798 in ven Convent gewählt, ſticzmte für ben Tod Lud- 
wigs XVI., veranlaßte bie. Verhaftung des Herzege Cgalit, war cin furchtbarcz Feind Des. 


& Barriere "are 


Ghroende und ſchlug die Errichtung des Xevolutionstribunals wor. Im Oktober 17M:mäh 
Commiffär nach Nantes gefhhidt, ließ er binnen Menatöfrit 16,000 Dienfchen ohne Unttex 
fuchung und Urtheil töpten'umd zwar mafjenivetfe vnrch Ertränkung (Noyaben) ober Nieber⸗ 
jan rc in den Steinbrüden. Nach Robespierreis Sturz wurde er am 16. Dez. 1784 
gui . - 
Carriere nennt man in ber Reitkunſt den des Pferdes, den geſttedten 

Golopp; im Leben die ſtaat svienftliche ee are Diele i ? 2 ; 

- Gerriere, Morid, geb. gu Srindel im Sroßherzogfhum Heften am 5. März 1847, 
finbirte in Gbttingen, Berfin’und Stehen, wirrbe-an Ichterer Umtverfität 1849 Profefior bez 
Philoſophie und wurde im Jahre 1853 nah München berufen, wo er vorzugsweiſe Hethetit 
und in der Kunſtaladewie Suufigefchichte vorträgt. Seit dem Jahre 1837, wo er zent alt 

iftſteller ot, bat er eine Keil pen gung beransgegeben. 
ü end im der An i 


von 
it di des {98 un ‚eines 
——— —e—— —— Sefäicte ! offenbar enden Gottes fie: vie 


und 
Aufgabe der Gegenwart und Mlidye Form als übereinfianmertr 
.. Naturwi nf 5* Sefchichte. Abs fein —*8 Glanbent« 
—— er A —— im Oiſtori * km ee 
. [reichen hervo heben ſophi Wels 
Stuttgart ABır): Dee Keen mb die Form · Dei 


ai der 
Secnen Geis 1863); „Die Kunft im Zuſauimcichange zeit der Calturentwidelung“ 
(Reipyig 1863—68). F 
Carrizo, Hauptort von Zapata Co., im weſtlichen Te ras, am Rio Graude, mit 500 
tens M ; unbebentenb 3 a 


Garrel. 1) Charles, ven Garrollten, ein Patriot ber amertkunifden Nevolnijen, 
geb. zu Annapolis, Maryland, au 20.’ Sept. 1737, wurde in ben franzöftichen Jeſuiben- 
i i ftudirte es, —* und Londen 


jaten von Maryland autoriſirt wurden, fid) der Unabhängigkeitserllärung anzufchlieffen. 
Am 4. Juli wurde er zum Congreßdelegaten gewähft und war einer ber Erfen, welche bie 
—— Gegen Ente des Jahres 1776 war er Mitglich 
des mit Entwerfung einer ©: "für den Staat Marplarıd beauftragten Comites unb 
wurde im Dezember zum Staatöfenator gewählt. 1777 wurde er van Nenem zum Con⸗ 
greßmitgliede gewählt, 1781 und 1786 zum Senator bes Staates Maryland und 1788 
En Ber. Staaten⸗Senator. 1797 wurde er wiederum Staatefenater und 1799 war er 
einer der Commifläre, welche die — zwiſchen Maryland und Virginia regulirten. 1810 
8 er fi vom äffentlichen Leben z Ais John Wocnd und Thames Jefferſon am 4. 
it 1826 flarben, wor ex der 'Iette Ueberlebende von den ichnern ber Unabhängig- 
. Am 4. Juli 1828 lepte er den Granbfkin zur Daltimore-Obio Eifenbahn 
o5n, Bruder des Borigen, ber erſte Erzbiſchof in ben 
arlborough, Maryland, wurde in den Sollegien von 
St. Omer und Luttich , empfing in 2: die Priefterweihe und trat dann im dem 
. Nach deſſelben 1762 ging er nach England, begleitete einen 
Sohn Lord's Etenrton auf feiner Reife durch Europa als Hofmeifter, war dann eine Zeit 
lang Profefior in Brugge und kehrte beim Ausbruche ver Revoiution in fein Baterland 
. 1786 wurde er auf Beirieb des damals iu Paſſh mwohnenden Dr. Franklin zum 
eralvilar und 1789 zmm erſten Yathotifchen Biſchof in ben Ber. Staaten ernamnt, als 
welcher er ben Titel Biſchof von Baltimere annahm. ‚Ein paar Jahre vor feinem am 3. 
Br Ana erfolgten Tode wurde er zum Site ernannt. 
- Garrel, 14 Counties in ven Ber. Staaten. 1) Im nordweſilichen Theile 
des Staates Arlanfas, grenzt un N. an den Staat Mfonr! und wird vom King's 
River und dem Long Greek, Zuflaſſen des White Miver bemäflert. Das Land iſt äuferft 
fruchtbar, enthält reihe Marmorlager md umfakt 1038 engl. D.-M. mit 9383 €, (1860), 
darunter 380 Farbige. Hauptert Earrollton. In ben letzten politifchen Bablen ga 
das County ftet8 eine bemolratifche Majorität (Präfivertenwahl 1868: Seymour 535 
St., Grant 304 St.). 2) Im werden Theile des Staates Georgia, am Alabama 
Eee wirb von den Fläffer Chattahondee und Tullapoefa Bewäflert ımd umfaßt siemtich 
tbare Hügellanbfhaften; 577 D.-DR. mit 11,991 €. 1860), barunter 1875 dar e. 
daunptort: Carrolton. In den legten polifikden Wal gab das County ftets eine 
ve mo krat i ſche Mejorität (Präflvententuahl 1868: Sepmoar 1120 St. Grant 562 Gt.);- 
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iſtrirt wurden (1867) 1448 weiße, 214 farbige Stimmgeber. 3) Im norbiveftl.chen 
Sie bes Staated Jllineis, wird im W. vom Wiſſiſſippi River begrenzt und ben 
m, Otter, CIE, Horn und deuſh CTreels bewäflert; theilß frugtbare Praicie, tyeils Walde 
land; reihe Vfleigruben. Das County umfaßt 416 D.-M. mit 11,733 E. (1865). 
Dentfche wohnen vorzugsweife in den Ortſchaften Lanark, Polsgrove, Rod Creel. Suvanua, 
Shannon and dem Hanptorte Mount Carroll. In den legten politiichen Wahlen gab 
das Couuty lets eine republifanifche Majorität (Präſidenkenwahl 1868: Orant 2292 
St., Seymour 680 St.). .4) Im norbweitliben Theile des Staates Indiana, wir 
vom Wabaſh und bem Zippecange bewällert und ber Great Weftern of Illinois. Bahn und 
dem Wabafh-Erie Canal durchſchnitten. Das Land it theils fruchtbares Praivie-, theils 
Higelland und umfaßt 378 Q.⸗M. mit 13,489 €. (1860), darunter 13 Farblige. Deutfche 
wohnen vorzugsweiſe in den Ortſchaften Lockport, Pittsburgh, Rodfield, Rod Creek und: 
dem Hanptorte: Delphi. Ya den letzten politiſchen Wahlen gab das County ſtets eine 
bemotratifche Majorität (Präfiventenwahl 1868: Seymour 1812 St., Grant 1794 
St.; Gonverneurswahl 1863: Henbridd 1843 St., Baler 1831 St.). 5) Im weitlichen 
Theile des Staates Jo wa, wird von den Fläffen Middle, Coon und Nacoon bewäſſert und 
von der Chicago⸗North Weftern Bahn ron O. nah W. vurchſchnitten. Das durchweg 
fruchtbare County umfaßt 576 D.-M. mit 688 ©. (1869). Hauptort Carroliton, 
In ten legten politiſchen Wahlen gab das County ſtets eine republitanifche Majori⸗ 
tät ( Prãſidentenwahl 1868: Grant 156 St., Schmonr 82 St.), doc wurden in Vetreff dos 
Regerſtimmrechts 114 St. dagegen, 69 dafür, abgegeben. 6) Im nördlichen Theile des 
Staates Kentudy, grenzt im % an ben Ohio, wırd vom Sentudy River bemällert und 
im S. von der Cicinnati-Louisville Bahn durchihnitten. Die eine welde vom 
Ohio teil abjallen, find ſehr fruchtbar; . umfaifen gegen 200 O.-M. mit 6578 E. N 
darunter 1085 Farbige. Deutſche wohnen norzugäweife in dem Hauptorte Carroliton. 
In den legten politiſchen Wahlen gab das County ſtets eine beveutende demotratiſche 
Majorität (Präfiventenwahl 1368: Seymonr 984 St., Grant 94 St.) 7) Barifh im 
mordöjtlien Theile des Staates Louifiana, grenzt im O. an den Miſſifſippi und wird 
von Tenſas River und Macon Bayon bewätert. Das Land ift eben und fruchtbar und un 
faßt 1050 Q.⸗M. mit 18,052 E (1860), darunter 13,928 Farbige. Hauptort: Provi⸗ 
bence, In ben legten politiichen Wahlen gab das County eine republitanifche Ma- 
joritãt (Präfiveutenwahl 1868: Grant 1392 St., Seymom 786 ©t.) .8) County 
im nördlichen Theile des Staates Maryland, grenzt im N. an Pennſylvania, wird vom 
Zus unb Gunpowder River und dem Pile Creek bewäffert, im S. von der Baltimore 
hio Bahn und von D. nad) W. von der nad) Hagerstown fihrenden Zweigbahn ber 
Harrisburg-Baltimore Bahn durchſchnitten. Der Boben ift felſiges Hügelland (Parr’s 
Ridge); ziemlich fruchtbar; Rupfer» und Eifenminen; umfaßt 453 O.-M. mit 24,533 E. 
1860), Darunter 2008 Farbige. Deutſche wohnen vorzugsweiſe in den Ortſchaften — 
id, Mancheſter und dem Hauptorte Weſtminſter. den letzten politiſchen Wahlen 
das County (Prãſidentenwahl 1864) eine republikaniſche (Lincoln 2056, 
MeCiellen 1885 St.), während der Präſidentenwahl 1868 eine dem okrat i ſche Majo⸗ 
ritãt Ir mour 2607 St., Grant 2300 St.). 9) Im nordweſtlichen Theile des Staates 
Mifiiffipps, wird von den Flüfen Yallobuſha und Big Blad bewäſſert; im W. bildet 
ber Yazoo die Grenze. Das Land iſt eben und äußerſt fruchtbarer Alluvialboden; umfaßt 
80 DM. mit 22,035 €, (1860), darunter 13,321 Farbige. Hauptort: Carroliton. 
Ja den legten politiichen Wahlen gab das Connty ſiets eine bebeuiende demokratiſche 
Majorität ( Gouverneurswahl 1868: Humphrey 2729 St., Eggleſton 275 St.). 10) Im 
uorbweftlichen Theile des Staates Miffouri, wirb im ©. vom Miffenti, im D. vom 
Grand River en unb den Wyaconda und Big Creels bewäſſert. Das Land iſt theils 
Vrairie, theils Waldung und äußerſt fruchtbar, umfaßt 670 O.-M. mit 9763 E. (1860), 
daruuter 1071 farbige. Deuticke wohnen vorzugsweile in ber Ortſchaft Newport und bem 
Hauptorte Carrollton. In deu legten politiihden Wahlen gab das Gonuty ftet eine 
republilanifhe Majorität (Gonverneurswahl 1868: MeCiurg 957 St., Phelps 820 
St.); doch erklärten fih 942 St. gegen das Negerſtimmrecht, 785 dafür. 11) Im öſtli⸗ 
den Theue des Staated New —R ire, wird von ben Fluſſen Eſſipee und Saco und 
mehreren Ereef8 bewällert, im W. vom Landfee Winnipifeogee begrenzt. Unter den Landſeen 
innerhalb bed County it der Yale Difipee ber bebentenbfte. Das Laub ift hügelig und % 
birgig (Offipee Mountain und Coramay Peak); umfaßt gegen 500-.0.-M. mit 20,465 €. 
(1860). Hauptort: Dfiipee. In den letzien politiſchen Wahlen gab dad County ftets 
eine demotratiſche Mojorität (Präflventenwahl 1868: Seymour 2163 St., Grant 
C. IU. 5 
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1947 St.) 12) Im öflichen Theile des Staates Ohio, wird von den Conotten, Candy 
und Yellow KErceis bewällert, Das Lad ift bügelig und fruchtbar; reiche Steintoblen« und 
Sıfenerzlager. Der Sandy Beaver Caual durchſchneidet das Zonnty und eine Zweigbahn 
der Cleveland-Pittöburg Bahn führt bis zum Hauptorte des Connty; umfaßt 360 D.-M. 
mit 15,738 €. (1860), darunter 41 Farbige. Deutjche wohnen vorzugsweiſe in den Ortichafe 
ten Lamartine, Dlalvern, Leesville, New Harriburg, Oneida Dis und dem Hanpterte 
Earrollton. Ju ben legten politischen Wahlen gab das County ſtets cine republi- 
kanifde Majorität (Präfiventenwahl 1868: Orant 1807 St., Seymour 1298 €t.). 13) 
Im weſtlichen Theile des Staates T enneffee, wirb von zwei Zufläffen des Ohio River 
uud bem Dig Te iver bewäſſert, ift fruchtbar und mohlangebeut und umfaßt 625 
Q.M. mit 17,437 E. (1860), tarunter 4098 Farbige. Hauptort: Suntingbon. In 
ben leisten politiſchen Wahlen gab das County ſiets eine flarle republilaniiche Mojo- 
zität (Präfdentenwahl 1868: Örant 1193 ©t., Sehmour 55 St.) 14) Im fürmwellichen 
Theile des Staates Birginia, wird im NW. von den Alleghany Mountains, im ED. 
von den Blue Ridge und vom New Hiver, Reedy Island River und Cbeftnut 
Creel bewäflert; reiche leis, Kupfer« und Eifenerzlager; umfaßt 440 O.-M. mit 8012 €. 
(1860), darunter 293 Farbige. Hauptort: Hills ville. den legten politiihen Wah⸗ 

n gab bad Coun ts eine confervativde Majorität (Oouvernementswahl 1869: 
— 662 St., 8 415 St.); regiſtrirt wurden 1673 weiße und 72 farbige Stimm- 
geber. 
Garrel, Townfjhips und Dörfer in den Ber. Staaten. 1) — 
in Vermillion &o., Jilinois, 2500 E. 2) Tow uſhips in Jowa; a) in Tama Co., 
302 E. (1869); b) in Carroll Co. 202 €. (1869). — in Penobſcot Co., 
Maine, 56 M. nordöſilich von Bangor; 600 E. 4) Townfhipia Eoos Co., Rem 
Hampfhire, 80 M.nörblid, von Concord; 350 E. 5) Tomnfhip in Chautauqua Co., 
New York, 20 M. jüdöſtlich von Maysville; 1454 €. (1865). 6) Townſhip in 
Ottawah Co. Ohio, 1000 €. 7) Townſhips in Bennfylvania: a)in Cambria 
Co., 2300 E.; b) in Berry Co., 1600 E.; ce) m Wafbington Co. 2300 E.; d) in 
pe Co., 15600 E. 8)Bofdorf in Carroll Eo., Indiana, am Wabaſh River, 75 

. norbweftlich von Judianapolis. 9) Dorf in Warren Eo., Jllinois, 60 M. norb- 
weſtlich von Judianapolis. 10) Boftdorf in Yairfield Co., Ohio, 22 M. fünäflic 
von — 11) Poſtdorf in Clinton Co, Beunfylvania, 16 M. ſüdoſtlich 
von Loclhaven. 


———— Torf in Tiſhemingo Co., Miſſiſſippi, 210 engl. M. nordöſtlich von 
adfon. 


Carrollien, Stadt, Tomwnfhipsund Dörfer in den Ber. Staaten. 1) 
S li — eh ie 2 tudy, am — — M. nord- 
weſilich von Franlkfort, hat eine ſchöne Lehranſtalt, 2 Zeitum; eaur, 4 lichen und regen 
Geichäflsvertehr; 1300 E; ventiche Tatholifche Kirche mit Go S. und emer Gemeinden 
ſchule, welche won 220 Kindern befucht wird. 2) Townfhip und Dorf in Carreſt Co., 
Indiana, 6O M. nordweſtlich ven Indianapolis; 1100 E. 3) Poſttownſhip in 
Gillmore Co. Minnefota, in der Nähe von Preſton, dem Hauptorte des County; 600 
€. 4) Townfhip in Cattarangus Co., New York, 1037 E. (1865), darunter in Deutſch⸗ 
laub geboren 28. 5) Bofdorfund Hauptort von Bidens Co., Alabama, am rechten 
Ufer des Bubbub Greek, inmitten einer fruchtbaen Landſchaft, 172 M. norbweitlih von 
Montgomery; 650€. 6) Boftdorf und Hauptort von Carroll Co. Arkanfas, am 
Long Creek, 125 M.nordweflid von Little Rod. 7) Boftdorf und Hauptort von Carol 
&o., Georgia, am Little Tallıpoofa River, 140 M. norbweftlic von Milledgeville; 450 
€. 8) Bofdorf und Hauptort von Greene Co., Illinois, TOM. fürmelli von 
Springfield; 2500 E., worunter 25 Deutſche. 9) Poſtdorf und Hauptort von Carroll 
Co., Jowa, an einem Arme bes Racoon River, 70 M. norbweftlih von Des Moines. 
10) Boftdorfim Bariiy Icfferfon, Lonifiana, am linken Ufer res Milfiffippi Kiver, 
TM. oberhalb New Orleans, mit reizenden Landſihen; 1800 E.; deutſche fathol. Kirche, 
zum Erzbisthum New Orleans gehörend, mit 600 S. und einer Gemeindeſchule. 11) Po ſt⸗ 
dorfin Saginaw Co., Mihigan, am Saginaw River, 12 M. oberbalb Bay City. 
12) Bofdorf und Hauptort von Carroll Co., Miſſiſſippi, 90 M. nördlich 
son Jadſon; 900 E. 13) Vordorf und Hauptort von Carroll Co, Miffonri, 
am Wyaconda Creek, 8 M. nörblih vom Miſſouri River; 950 E. 14) Dörfer 
ia Ohio: 2) Hauptort von Carroll Co., 125 M. norböftlih von Columbus; 1000 E.; 
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eine deutſche lutheriſche und reformirte Kirche; b) in Montgomery Co. am Miami River, 
45 M. nörblid von Cincinnati; 400 E. 15) Boftborf in Upfhur Co. Teras. 

Garrolsille, Dorf in Wayne Eo,, Tennerjee, am Cumberland Kiver, 110 engl. 
M. fünweitlicd) von Naſhville. ; : 

Carronaden (engl. carronades), find furge, eiferne Schiffskanonen, welche ſich durch eine 
trichterförmige Mündung von anderen Geſchuͤtzen unterſcheiden. Anſiati der Schildzapfen 
befindet ſich unten am Rohre in der Mitte feiner Fänge cine durchbohrte runde Scheibe an- 
gegoffen, welche zwiſchen zwei ähnliche, über die Safette bervorftehende, eifigelegt und mit 
derfelben durch einen eifernen Bolzen verbunden wird. Die Höhenrichtung Des Rohrs be⸗ 
wirkt eine ftehende, vierarmige Nichtfchraube, welche durch die Traube des Rohrs führt und 
unten auf der Lafette in einer Pfanne läuft.“ Die C. ſchießen vorzugsweife Vollkugeln, Doch 
auch sei Angeln und Kartätien. Sie wurben zuerſt von der englifhen Marine in 
dem Nordamerikaniſchen Revolutionskriege mit Erfolg in Anwendung gebracht. Geit Ein- 

rung ber ſchweren gezogenen Geſchütze fommen fie immer mehr außer Gebrauch. Die 

. haben ihren Namen von der Eifengießeret der Gebrüder Carron in ver Nähe von 
Falkirk in Schottland. 

Carrouſſel er franz.) hießen im früheſten Mittelalter Ritterfpiele zu Pferde mit Rin- 
gelftegden, Bfeilfchyießen, Fechten u. ſ. w. Jetzt bezeichne: man damit bie bei großen Hoffeften 
vorfommenvden Sarronffelreiten, worin die Hofcavaliere paarweiſe künſiliche Quabrille⸗ 
figuren zu Pferde ausführen. 

— — Poſtdorſ in Isle of Wight Co., Virginia, 32 engl. M. ſüdweſtlich von 
orfolt. 

Garrucci, Jacopo, italieniiher Maler, f_ Pontormo. 

Garryall, Poſitownſhix in Paulding Co., Ohio; 980 €. 


2 ae Brown Eo., Kanfas, 38 engl. M. nordweſtlich von Atchiſon. 
opher, gewöhnlid Kit Carjon genannt, gen 
ren. In 


Garfen’s Late, 15 engl. Di. Langer Landfee in Churchill Co. Nevada, nimmt den 
Carſon River in fih auf, : 
erſouvile, Torf in Talbot Co., Georgia, E0 engl. M. ſüdweſlich von Milledge⸗ 
e. 


vide. 
Carswell's Mills, Dorf in Scriven Co. Georgia.. 
‚Corfens, As mus Jacob, Maler, geb. am 10. Mai 1754 zu St. Jürgen bei Schles- 
Big, geit. amı 25. Mai 1798 zu Kom. Er war der Cohn eines armen Müllers unb mußte, 
€. UL 6. 
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troß früh gezeigter Liebe zur Kunſt, 16 Jahre alt, bei einem Weinhänbler in bie Lehre treten. 
1776 ging er anf eigene Fauſt nach Kopenhagen und widmete ſich dem Stubinm der Kunſt, 
wobei er ſich darch Borträtmalen zu ernähren fuchte. 1783 ging er nach Italien, mußte 
aber, da er ter Sprache nicht mächtig war, bald nach Deutſchiand zurückkehren. Nachdem 
er mehrere Jahre lang in Yübed gelebt hatte, wurbe er hurd einen reichen Kunſiliebhaber, 
Matthäus Rodde, in den Stand gefegt nach Berlin zu gehen. Bier verſchaffte ihm feine 

oße Sompofition „Der Sturz der Engel“ mit über 200 Figuren, im Jahre 1790 eine 
Feofeffur an ber Alademie. Auch führte er mehrere Fresken aus, von denen bie im Eprife- 
faal des jegigen Blucher'ſchen Palais befindlichen fpäter leiver mit Tapeten beffeidet wurben. 
1792 ging er nad Kom. C. war einer der erfien und bedentendflen unter denjenigen 
Ktänftlern, welchen man die Regeneration der deutſhhen Kunſt zuzufcreiben Hat. Der Zer⸗ 
fahrenheii und Berblafenheit der Kunft des 18. Jahrh., weicher es nur um Acußerligkeiten 
zu tun war, trat er mit dem Ernft und der Strenge des claſſiſchen Styls entgegen. Tie 
meiften feiner Werke find Zeichnungen und Agnarellen, gleich grokartig in Compofition mıb 
Inhalt. Der Delmalcrei, welche ex nur wenig ütte, entſprach fein Mefen weniger. Die 
Gegenitände feiner Compofitionen entnahm er meift den alten griechiichen Dichtern, Tante 
ober Shateſpeare. Eine Holge ton 24 Zeichnungen, „Tie Argonanten*, ſtach Koh nah 
ihm (Rom 1799). Seine in Weimar befindlichen Zeichnungen wurden von W. Diüller 
geftochen (Leipzig 1849; eine neue —— ebendafelbft 1869). 44 Blatt Photographien 
nach denſelben —— find von W. Kemlein herausgegeben worden (Leipzig 1869). 
C.'s Leben beſchrieb fein Freund Fernow (Jena 1806); eine neue Ausga 
Hermann Riegel (Hann.) 

Cartagena, Hafenſtadt in Spanien, Provinz Murcia, an einer tieſen Bai des Mit- 
telmeeres mit 54,815 E. io, bie ſich mit Ssihekan, Fertigung von Schiffegeräthicaf- 
ten, Fiſcherei und Handel befchäftigen, hat den größten und fiberften Kriegsbafen am Mittel- 
meere, ber durch die Forts Santa Anna, Trincabotgar und San Julian geſchützt if. Am 
Weſtende des Kais licgen tie ungeheuern Werften, Magazine und Tode des jett fat ganz 
verdveten Arfenal® und im Hintergrunde des Hafenkaffind fichen auf einem fteilen und 
Tahlen Felſen tie Trümmer eines wahrideinlid ton den Karthagern herrührenden Caſtells. 
Die Statt ift 242 v. Chr. ron dem farthagifchen Feltherrn Hastrubal als Carthago nova 
yatmı worden, wurde 210 v.Chr. von Ecipio Africanus erobert, bei dem Einkruche ber 

lanen und Bantalen in Spanien fo verwäflet, daß nur wenige Hütten fichen blieken, und 
im Spani chen Erbfolgekriege 1706 von ber allirten Flotte genommen, jetody ſchon im Novem⸗ 
ber defielden Jahre® won den Spaniern wiedererobert. Am 20. Juni 1815 erſocht der 
amerifanıfhe Commotore Decatur bei C. einen Eicg über bie algierifche Flotte. 

Cartagena, oder Eurtajena de las Inpias, a lanueva, Keuptflabt des 
zu ben Ber. Staaten ron Colombia gehörigen Freiſtaates Bolivar, an ter Nertwefttüfle 
von Sildamerika, mit 9000 E., Tient auf einer ſchmalen Lantzunge an ber Bai Garamart 
and ift durch eine Brücke mit ber auf einer Kun liegenven, meift ton Intianern bewehnten 
Vorſtadt Zirimani verkunden, ſtark befeftige, Sitz eines Erzbiſchofs, hat eine ſchöne 
Kathedrale, mehrere andere Kirchen und Klöfter, eine Univerfität, cin Gymnaflum, eire 
Marineſchule und einen Hafen, ver ſich 21/, Seemeilen weit in's Yand erftredt, einen beque⸗ 
men Untergrund bat, fir den keiten an der ganzen Küfte gilt, dem es jedoch an einer ſchiff⸗ 
taren Verbindung mit dem Magdalenenftrome fehlt. Rue Klima ift heiß und 'ungefurd, 
das Trirkwafler ſchlecht, Ausſatz umd gelbes Fieber häufig. Die Induſtrie befchränft ſich 
auf Seilcreien und Cegeltuchfabrifen. Der früher fehr bedeutende Handel C.'s bat durch 
Anlage des Freibafens von Sabanilla, liuks an der Mündung des Magdalenenſtromes, ge 
Titten, ift aber immerhin noch bedeutend. Ansfuhrartikel find edle Metalle, Zucker, Tabak, 
Baumwolle und Kaffee. Die Stadt ift 1533 von Pietro be Herebia gegründet, mehrere 
Male durch Seeräuber geplündert, 1586 von Sir Francis Drafe und 1697 von den Fran⸗ 
aofen erobert, 1742 von den Eugländern und im Juni 1815 von Bolivar vergeblich belagert 
worden, erklärte ſich fpäter fir unabhängig, wurde aber im Anguft 1815 durch den ſpaniſchen 
General Morillo belagert und fiel am 6. Dez. 1815 in bie Hände ber Epanier, mußte je- 
doch von biefen nad) 14monatiger Belagerung am 26. Sept. 1821 wieder an bie Kepublitaner 
unter Montillo übergeben werden. 

Cartago, Start in Mittelamerika, Republik Coſta Rica, 6 Leguas öſtlich von 
San · Joſe am ſüdlichen Fuße tes 10,500 Fuß hohen Tulfans Irazu, von defien Epige man 
beite Decane, den Atfantifchen und ben Großen Ocean erblidt, — war bis zum Jahre 
1823, mo der Sitz der Regierung nach San-Joſe verlegt wurde, Hauptftabt des Staates; 
wurbe im Jahre 1841 von einem Erdbeben heimgefucht, das: 3000 Häufer und von den 8 


jorgte Tr. 
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Kirchen 7 zerſtörte. Die einſt ſehr zahlreiche Bevöllerung iſt bis auf 5000, nach anderen 
Angaben ſogar bis anf 3000 Köpfe herabgeſunlen. £ 

rtage, Stadt in den Ber. Stauten von Colombia, Sudamerika, in 3000 par. F. 
Höhe, wo fi vier Hauptftraßen vereinigen, in fruchtbarer Ebene, welche Tabat, Cacao, 
Kaffee u. |. w. erzeugt; reger Hanbelöverkehr; 7000 €. — 

riell (vom franz. carte, ein beſchriebenes Stud Papier) hieß im Mittelalter die Tur⸗ 
nierorbnung. Jetzt verſteht man barunter bie fopriftliche Herausforderung zum Duell, deren 
Ueberbringer Cartellträger genannt wirb, und unter Cartellverträgen Uebcreintänfte 
zwifchen Kriegführenven Aber einzelne Punkte, 3. B. Unswechfelung der Gefangenen, fowie 
überhaupt das Militärwefen betreffende Staatöverträge. 

Garter. 1) County im norböftlihen Theile des Staates Kentudh, wird im D. 
vom Big Sandy River begrenzt und dem Little Sandy River und Tygart's Creek dewäflert; 
reich an Eifenerzen und Steinfohlen; umfaßt 550 engl. D.-M. mit 8516 €. (1860), 
darunter 346 Farbige. Hauptort: Grapfon. In den legten politischen Wahlen gab das 
County eine demotratiſche Majoritit (Präfiventenwahl 1868: Seymour 560 Stim- 
men, Grant 242 Stimmen). 3) County im ſüdöſtlichen Theile des Staates Miſſouri, 
wird vom Current River bemäflert, fruchtbare Thallandſchaften zwiſchen dichtbewaldeten 
Bergkuppen; reiche Kupfer- und Eifenminen, umfaßt 400 D.-M. mit 1235 €. (1860), 
darunter 35 Farbige. Hauptort: Ban Buren. In den letzten politiichen Wahlen gab 
das County eine vemofratifche Majorität (Präfiventenwahl 1868: Seymour 41 Stim⸗ 
men, Grant 32 Stimmen), doch ſtimmien für das Negerftimmrect 14, Dagegen 13. 3) 
Eounty im nordöſtlichen Theile des Staates Tenneffee, wirb im S. und D. von ben 
Iron Mountains, einem Zweige der Aleghauy Mountains begrenzt und von North Carolina 
gekbieden, wird bewällert vom ſchiffbaren Watauga River, einem Zufluffe des Holfion; 
reihe Eifenminen im Gebirge; umfaßt 350 Q.-M. mit 7124 E. (1860); darunier 397 
Farbige. Hauptort: Eliſabethtowu. In den legten politiihen Wahlen gab das 
County ſieis eine bedeutende republikaniſche Majorität (Präfiventenwahl 1868: 
Grant 761 —3 Seymour 30 Stimmen). 4) Townſhip in Spencer Co., In- 
biana; 1188 €. 

Garteret, County im füvöftliyen Theile des Staates North Carolina, wird im S. 
und D. vom Atlantifhen Ocean, im W. vom Bogue Inlet be t, vom Newport River 
bewäflert und der Newbern⸗Morehead Eity Bahn durchſchnitten. Das Land iſt eben nnd 
hat weite Sumpflandſchaften und Fichtenwaldungen; umfaßt 450 engl. O.-M. mit 8186 E. 
ne): darunter 3122 Farbige. Hauptort: Beaufort. In den letzten politiihen Wah⸗ 
len gab das County ſiets eine demokratiſche Majorität (Präfiventenwahl 1868: Seh⸗ 
mour 898 Stimmen, Grant 834 Stimmen). 

Gartersburg, Boftvorf in Hendrids Co., Indiana, 17 engl. M. fünmweftlih von 


Indianapolis. 2 

Garierssille. 1) Poſt dorf in Caß Co., V — ta, 143 engl. M. nordweſtlich von 
Milledgeville. 2) Boftborfin Cumberland Co., Virginia, am James River, 47 M. 
weftli von Richmond. 

Gartersille, Potorf in Parker Co. im nörblihen Teras. 

Carteſiſche Tenfelgen heißen nady Cartefius (j. Descartes) jene hohlen, gläfernen 
FTigürdhen, weldye am oberen Ende mit einer Oeffnung verfehen find. Sie müſſen etwas 
leichter als ein gleiches Bolumen Waſſer fein. BDtan bevient fi einer ſolchen zum Berceife, 
taß Das Schwimmen von Körpern blos von der Differenz ber Dichtigkeiten abhängt, indem 
man fie in eine mit Waſſer gefüllte Flaſche bringt, die man mit Blaſe überkindet, Drüdt 
man auf bie Blafe, fo finkt die Figur, indem die Flüſſigkeit in fie eindringt und die Luft com» 
primirt, nach — Drude ſteigt fie wieder empor. 

Gariefins, |. Descartes. 

Garihage, Stadt, Townfhips und Dörfer in ven Ber. Staaten. 1) 
Stadt und Hauptort von Jasper Co., Miffouri, am Spring River. Gefecht zwiſchen 
Bundestruppen (1500 Mann) unter Colonel Sranz Sigel und Conföderirten en Manz) 
unter ben Öenerälen Jadfon und Price, am 5. Juli 1861. Sigel bewertitelligte, dem 
überlegenen Feinde gegenüber, mit einem Berlufte von 13 Todten und 31 Verwundeten fei- 
nen berühmt geworbenen Hädzug auf Springfielo, während ver Feind gegen 40—50 Todte 
und 125—150 Verwundete verlor. 2) Eomnjhip in Franklin Co, Maine, 32 M. 
nordweſtlich von Auguſta; 600 E. 3) Tomwnfbip in Athens Eo., Ohio; 1127 E. 
4) Boftvorf in Tuscalosfa Eo., Alabama, 18 M. ſildweſtlich von der Stabt Tusca⸗ 
looſa. 5) Bofdorf nad Hauptort von Hancod Co., Illinois, 13 M. öſtlich von 
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Kestut; 1500 E., darunter 150 Deutfche, meiſtens Ofifriefen; cvangeliſch lutheriſche Kirche 
mit Sonntagsfchule. Im Monat Dezember 1869 beſchloſſen Abgeordnete ber zu_der „er 
neral-Synote“ gebörenven lutheriſchen Synode von Iowa, Nord⸗, Süd- und Mittel-Mi« 
noiß, die Gründung einer kirchlichen LXehranitalt in EC. Das .C College“ wird bis zum 
1. Auguft 1871 eröffnet werben. 6) Poſtdorf in Ruh Co., Indiana, am Blue 
River, 33 DL. füböftlih von Indianapolis. 7) Dorf in Johnfon Eo., JZowa, 6 M. 
öftlih von Jowa City. 8) Poſtdorf in Campbell Co., Kentudy, am Ohio River, 
24 Di. füdöftlic) von Cincinnati. 9) Boftborf und Hauptort von Leat Co., Mıffif 
fippi, 65 M, norböftlich von Jadfon. 10) Poſtdärfer und Dorf im Ztaate New 
York: e) in Jefferſon Co., am rechten Ufer des Blak River, 16 M. öftlih von Water- 
town; 1332 &. (1865); b) in Monroe Co., am Genefee River, 2 M. nördlich ven Roche⸗ 
fir. 11) Boftdorf und Hauptort von Moore Co. North Carolina, COM. ſüd- 
weſtlich von Raleigh. 12) Poſtdorf in Hamilton Co. Ohio, 10 M. nördlich von 
Cincinnati. 13) Boftdorf und Kauptort von Emitb Eo., Tenneffee, am Cumber⸗ 
land River, 50 M. öftlich von Naſhville. 14) Poſt dor f und Hauptort von Panola Co., 
Teras, 200 M. norvöftlid von Galveſton; ın frudtbarer Gegend; 500 E., meift Anglo« 
Amerilaner und Neger. 

Eartier, Jacques, ein franzöfiiher Seemann, geb. am 31. Dez. 1494, erbielt von 
König Franz I. von Trankreic dad Kommando einer Erpedition zur Erforſchung der weſt⸗ 
lichen — fuhr am 20. April 1634 wit zwei Schiffen von St. Malo aus, enttcdte 
die Küfte von Labrador und nahm Davon Beſitz, iudem er eın Kreuz anfrichtete, ſegelte dann 
weiter nördlich und landete in der Gaspbai, wo cr wiederum ein hölzernes Kreuz mit dem 
franzöflihen Wappen und ber Unterfärift: „Vive le roi de France“ aufrichtete. Auf cincr 
zweiten Erpcbitien, bie er Mitte Mai 1535 mit 3 Schiffen unternahm, fegelte er den Lorenz⸗ 
from hinauf und kom am 2. Dit. zu einer Inbianer-Anfievelung Hochelaga, die cr Mont 
Royal nannte, nabm von dem Lande Beſitz und traf am 16. Juli 1586 wicher in St.-Dialo 
ein. Auf einer tritten Erpebition, rie am 23. Mai 1541 von St. Malo ausfuhr, befnchte 
er Hochelaga abermals, mußte jedoch, ta ihm die Lebensmittel Mnapp wurden, nad Frank⸗ 
reich zurüdtchren und lebte feitvem ruhig in St.-Malo ober dem Dorfe Limoilon. Sein 
Tovesjahr iſt unbekannt. 2 

Gartom beißt in der Malerei eine Zeichnung auf ſtarkem Papier, deren man ſich als Vor⸗ 
bild größerer Gemälte in Fresco, Del, Tapeten, Glas und Mofaıf in den nämlidhen Die 
menfionen bevient. In der Kegel verfährt man bei ver Uebertragung des C.'s in der Weife, 
daß man die Umriffe mit einer Nadel burcfticht und dieſelben aldtann mit einem mit Koh⸗ 
Ienftaub gefüllten Sädchen betupft. Bei ven Moſaikarbeiten werben bie C. ganz in Farben 

ausgeführt und tann auf die dafür präparirte Eteinplatte Übertragen. Die für vie Gohe- 
Kinstapeten beftimmten C. werden, wie früherhin tie zur Frescomalerei dienlichen, noch jet 
ausgefchnitten und zwar werten bei ten Tapeten tie Zeichnungen hinter oder unter den Ein- 
ſchlag gelegt, wonach ber Wirker feine Arbeit einrichtet. Vormals legte mau großen Werth 
auf torgfältig ausgeführte C., ſpäter arbeitete man mehr nach Heinen Skizzen in's Große, 
"In unferer Zeit baben ſich Cornelius, Overbed, Echnorr, Kaulbach u. A. durch Anfertigung 
Tunftoclier ©. hervorgethan. 

Cartonche (franz., ital. cartuccia, von enrt», Papier, Er eartouch). 1) In ber 
Drud und Schönfhreiblunft die Randverzierung auf Plänen, Wappen, Bilder⸗ 
werfen zc., welche die Aufichrift, ven Titel, oft ın der Form ciner halb aufgerollten Rolle, 
euthält; erſcheint auf Arbeiten aus dem Miittelalter oft in kanftleriſcher Vollendung. Auch 
wird auf Münzen bie, befonders mit Laubwerk, verzierte Einfaflung um einen Schild, einen 
Ramenszug, eine Inſchrift C. genannt. 2) Im Artilleriewefen bie Echnfrolle over 
Patrone, die Bulverfäde von Wolle oder Papier, auch mit Latumy gefüllte Buüchſen aus 
Bappe, Holz over Blech (Kugel⸗ Kariätſch- und Haubigcartonden); |. Patrone. 

&a e, Lonid Dominique, geb. 1693 in Paris, einer der gewandteſten und 
tühuften Diebe feiner Zeit, ging zuerft zu einer Gaunertrappe in der Normandie und wurde 
banı Hauptmann einer weitverzweigten Bande in und um Paris mit dem Rechte über eben 
und Tod der Mitglieder. Eublich am 14. CH. 1721 gefangen, wurde er gefoltert, nannte 
aber keinen feiner Genofien und wurde zum Tore durch das Rab verurtheilt. ALS er ſich 
anf dem Hinrichtungsplatze in feiner Koffunng auf Befreiung durch feine Genoſſen getäufcht 
fa, ließ er fich in's Gefängniß zurädjübhren und gab vie Namen feiner Complicen an. Um 
28. Nov. 1722 wurde er auf dem Gröveplate gerädert. 

Seriweigst, 1) Edmond, geb. zu Maruham in Nottinghamſhire am 24. April 1743, 
ſtudirte in Oxford Theologie, wurde Pfarrer und gab Dichtungen. heraus, vie ihm einen 
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fiterarifhen Ruf verfchafften, zog dann aber nach London und befchäftigte fich mit Meqanik. 
1786 erfand ex eine Webemaſchine und 1790 die Wollkrempelmaſchine, für die ihm das Par« 
lament eine iger von £10,000 vetirte. Er ftorb am 30. Okt. 1823 zu Haſtings. 
2) John E., Bruder des Vorigen, berühmter engliſcher Radikaler, geb. 1740 zu Marn⸗ 
un in Nottinghanfhire, wurde in früher Jugend Seemann umd focht mit age Kan im 

tege gegen Yranfreich, nahm jedoch ſchon 1770 feinen Abſchied und trat als politiſcher 
Scrftfeller auf. 1775 erfhien ven ihm: „American Independenee, the Glory and 
Interest of Great Britain“. Später fämpfte er mit ımermüblider Ausdauer (feine Schrif- 
tem won 52 Bände füllen) für Barlamentsreform und gegen den Sklavenhandel und ftar 
am 23. Sept. 1834. 

Carus. 1) Carl Guſta v, hervorragender Bhilofoph und Arzt, wurde geb. zu Leip- 
sig am 3. Jan. 1789, ſtudirte daſeibſt Medizin, promovirte im Jahre 1811, habilitirte ſich 
noch in demfelben Jahre als Privatdocent und bielt Vorlefungen über vergleichende Anate- 
mie, führte 1813 die Direclion des franzöftichen Hofpital® za Pfaffenborf bei Leipzig uns 
wurbe 1814 al3 Profefjor der Enthindungstunft und Director der geburtshülflichen Klinil 
nad) Dresden berufen. 1827 wurde er Eönigl. Leibarzt, Hofe und Medizinalrath, bereifle 
1829 mit dem damaligen Prinzen, nachmaligem König Friedrich Auguft II., vie Schweiz und 
Italien und 1844 England uud Schottland, wurde 1843 Beh. Mebizinafrath, 1861 Seheim- 
rath, 1862 Präfident ber Kaijerlich Leopoldinifh-Garolinifhen Alademie und Mark am 28. 
Yali 1869. Bon feinen vielen Schriften find beſonders bemertenswerth: Lebrbuch ver 
Zootomie mit 20 von ihm felbft rabirten Kupfertafeln« (Leipzig 1818, 2. Aufl. 1834); 
„Lehrbuch ver Opnätologie“ (2 Bde. Leipzig 1820, 3. Aufl. 1838); „Erlänterungstafeln 
ur vergleichenden Anatomie* (9 Hefte, Leipzig 1826-55); „Stuitem ver Phyſielogie“ (2 

de. 2. Aufl. Leipzig 184749); „Bfoche“ (2. Aufl. Stuttgart 1851); „Phys“ (Stutt- - 
gart 1851); „Ueber bie typifch geiworbenen Abbildungen menſchlicher Kopfformen, namentlich 
anf Münzen“ (Jena 1863); „Neuer Atlas ver Kraniosfopie” (2. Aufl. deipgig 1864); 
„Bergleihende Pſychologie“ (Wien 1866). Yon feiner Bi bie, deren erſter Band unter 
dem Zitel: „Lebenderinnerungen* 1865 erfchien, ift ber fünfte und letzte Ban nach feinem 
Tode heransgelommen. 2) Bictor Julius, berühmter Zoolog und Zootom, geb. am 
25. Auguſt 1823 zu Leipzig, ſtudirte in feiner Vaterſtadt Medizin und Naturwiſſenſchaften 
und warb 1846 — am Georgenhoſpital vaſelbſt. Nach einem beinahe 2jährigen 
Aufenthalte in Orford habilitirte er ſich 1851 in Leipzig, wo er 1853 zum Profeflor der 
vergleichenden Anatomie und Direchor der zootomifchen mlung avancirte. Bon feinen 
Schriften heben wir hervor: „Syflem ber thieriſchen Morphologie“ (Leipzig 1863); „Ioones 
zootomicae“ (ebendaf. 1857); „Ueber die Werthbeſtimmung zoologiiher Merkmale“ (eben- 
daf. 1854). Im Verein mit Exgelmans ließ er bie perbienfivolle „Bibliotheca zoologien“ 
(2 Bde., Leipzig 1862) erfcheinen. - 

Garvajal, Tomas Joſe Gonzalez, geb. zu Sevilla am 21. Dez. 1753, ſtudirte 
Dafelbit die Hechte, ging 1785 nad Madrid, wurde Binanzbeamter, 1795 Intendant ber 
Colouien in der Eierra Morena, trat 1808 ald Intendant in das Patriotenheer, wurde 
1813 Staatöfetretär, 1821 Staatsrath, 1833 Mitglied des oberfien Kriegsraths, 1834 
Procer des Reichs und farb am 9. Nov. 1834. Cr hat fi) vorzüglich durch eine meifter- 
hafte metrifhe Ueberfegung der poetiſchen Bücher der Bibel berühmt gemacht. Beine Dri- 
ginalbichtungen find unter dem Titel: „Opusculos ineditos en prosa y verso“ in 13 Bän- 
den 1847 in Madrid erſchienen. 

Garsalfe, 3038 da Silva, geb. in ber Be Beira am 19. Der. 1782, ſtudirte 
in Eoimbra die Rechte, wurde 1810 Richter, 1814 Waifenpfleger und Verichterftatter hei 
ven Kriegögerichten ber Provinz, war einer ber Hauptbeförderer der Revolution von Oporte 
(1820), wurbe Mitglieb der proviforijchen ziert unter Johann VI. Iaflizminifter, 
Hoh nach ver Eontrerevofittion von 1823 nad) England, kehrte nach Johann's Tede und ver 
Verleihung der Eharte Dom Pedro's zuräd, nmufte bei der Ufurpation Dom Miguel's aber- 
mals nady England fliehen, wirkte hier für Dom Pedro, wurde nach befien Landung in Por- 
tngal Präfivent des Tribunals, der Juſtiz und bes Krieges, 1882 Finanzminiſter, ftellte 
durch Reduction ver Staatsſchuld den öffentlichen Credit wieder her, ftiftete den Freihafen 
Lfabon, hob das Monopol der Wein-Compagnie von Oporto auf, vernichtete dad Bapicr- 

Ip, vertrieb die Jefuiten abermals und wurde durch bie berüchtigte Revolution vom 10. 
Sn. 1836 mit ben übrigen Mitgliedern bes Miniftermms Saldanha ans dem Amte ver 
trie en. Nach der mißglädten Gegenrevolution von Belem, den A. Nov. 1836, mußte cr 
nochmals nach England flichen, kehrte, nachdem er von ver Königin amneftirt worden war, 
zuruͤch betheiligte ji 1842.an der Empörung von Oporto, durch welche bie Charte Dom 
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Pedro's wieder bergeftellt wurde, trat wicberum in ben Staatsrath und ſtarb am 3. Febr. 
1845. 


Carver. 1) County im fübäftlihen Theile des Staates Minnefota, wird im 
SD. vom Minnefotı River begrenzt und dem Crow River bemäffert. Das Land ift büg:- 
lig, mit fruchtbaren Prairie- und Waldlandſchaften; umfaßt 375 engl. D.-M. mit 8704 €. 
(1865). Deuiſche wohnen vorzugsweiſe in den Ortſchafien Benton, Carver, Oberle's Cor⸗ 
nerd, St. Franeisco, Scandia, Waconia, Watertown, Redfieid und dem Hauptorte 
Chaska. In den legten politiſchen Wahlen gab das Counth ſtets eine demokratiſche 
Majorität (Präſidentenwahl 1868: Seymour 980 Stimmen, Grant 800 Stimmen); 
gegen das Negerfimmreht wurden 986 Etimmen, dafür 721 Ctimmen abgegeben. 
2) Boftdorf in abigem County, um linken Ufer des Mimeſola River, 33 M. fürweRlich 
von St. Paul; 1000 E. 3) Poſtto wuſhip in Plymouth Co., Maſſachuſetts, 
38 M. ſüdöſtlich von Boſton; 1059 E. (1865). 

Carville, Dorf im nordweſtlichen Theile von Waſhington Eo., Il lin'o i s. 

Cary. 1) Alice, amerilaniſche Dichterin, ſtammt aus einer alten Hugenottenfamilie, 
die durch das Edict von Nantes aus Frankreich vertrieben wurde. Ihr Großvater Samuel 
Gary nahm activen Anteil an dem Unabhängigkeitötriege und erhielt von der Republik einen 
xLandſitz in Ohio zum Geſchenk. Tort wurde im Jahre 1830 U. E. geboren. Sie verlor 
früh ihre Mutter. Cine ihrem Tode vorbergegangene Viſion, bie A. mit ihrer Echwefler 
Phöbe (f. d.) zu haben glaubte, war die erfte Veramaſſung zu igrer Hinneigung an ven Spi« 
ritualismus (1. d.). Mit 18 Jahren fing A. an zu dichten. Mit 21 Jahren veröffentlichte 
fle Die erſte Reihe von „Ulovernook Papers" Charafterffizgen und Beobachtungen aus bem 
Alltagsleben, bie fofort allgemeine Ancrkennung fanden. Ene zweite Reihe erſchien 1853 

- mit gleichen Erfolge. 1854 veröffentlichte fie „Clovernook C.ildren“ Erzählungen für 
Heine Kinder, bie ſich bald Überall einbürgerten. Mit ihrer Schweſter Phöbe zujammen 
Batte fie ſchon 1850 einen Band Gedichte herausgegeben, befien Erfolg fie zu weiteren Ver⸗ 
fuchen ermunterte. 1853 gab fie allein einen Band Gevichte „Lyra and other Poems“ 
heraus, die fhon 2 Jahre nachher eine vermehrte Auflage erlebten. Ihren erften Roman 
ſchrieb fie 1852 unter dem Xıtel „Hagar“, fobann „Married, not Mated“ 1856, und 
1857 erfdien „The Bishops’ Son“. 1859 eridien ven ifr „Pictures of Country 
Life“, ta8 felbft in amerifanifcher Literatur nicht allzu günſtigen engliſchen Blättern fehr 
gänflige Aufnahme fand. A. lebt feit 1850 mit ihrer Schwefter Phöbe in New-Nork, wo 
ihr Haus den Sammelplat ber beften Geifter bilvet. Die meiſten ihrer Werfe erfchienen 
erft in Wochen» ober Monatöblättern. Außer den obenger.annten erſchienen noch von ihr: 
„Lyrics and Hymns“ gem): „The Lover’s Diary“ (1867); „Strawberries for Young 
Folks“ (1868). Der Anfang einer neuen Novelle erfchien 1870 in der „Revolution“ von 
N.Y. Cie it regelmäßige Mitarbeiterin am „N. 9. Lebger“ und verihiedenen andern 
Blättern. 2) Phöbe, jüngere Schweſter der Borigen, hat weniger geſchrieben als jene, 
da fie aus Küdficht für Die nady ihrer Anſicht begabtere ältere Schwefter die Sorge ber ge 
meinfchaftlihen Haushaltung fbernahm. hr letstes und beftes Werk: „Poems of Faith, 
— I Love“ (New York 1867) erregte allgemeine Bewunderung. Es enthält 100 

ebichhte. 

Cary, Archibald, virginiſcher Patriot und Staatsmann, geb. in Virginien um's 
Jahr 1730, war 1770 einer der Stifter der Geſellſchaft, melde ſich verpflichtete, keine bri⸗ 
tiſchen Fabrikate zu gebrauchen und berichtete 1776 in der Convention die Refolntion, welche 
die virginifchen Telegaten infirnirte, im Congreſſe den Erlaß einer Unabhängigteitsertlärung 
vorzufdlagen. Als Virginien fih als Staat conftituirte, wurde er in ten Senat und ton 
biefem zum Präfisenten gewählt. Er flartı hochgeachtet md belieht im September 1786. 

Cart, Fott, farbiger Geiftlicher und Milflonär, einer ber Gründer der Republik Yi- 
beria an der Weſiküſte Afrika's, wurbe 1780 ald Skiave in Virginia geboren, erwarb ſich 
durch Hänbearbeit bie Mittel zum Loskauf und wanderte im Jahre 1821, unterflügt von der 
Amerikanifchen Eolonifations-Gefelfchaft, nach Sierra Leone aus; fiedelte dann nad Cap 
Mejurato Über und wurde 1828 Gouverneur ber Colonie; ſiarb aber ſchon in dem⸗ 
felben Jahre. 

Carya, engl. hickory, iR eine Gattung ftattlicher, den Walnufbäumen verwandter 
norbamerifanifher Vänme ans ber Familie der Juglandineen. Sie trägt zweierlei 
Arten Blüthen, fterile und fruchtbare. Letztere find in Aehren, erftere in Kätzchen geftellt. 
Die Frucht iſt rundlich, —— — reift und fällt im Oftober. Sehr geſchätzt, weil an 
Gefhmad_von feiner fremden Nuß übertroffen, ift Die des ghag bark oder shell bark 
hickory (C. alba), welche eine Höhe von 60—80 Fuß erreicht. Die hierher gehörigen 
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Bänme find ihres ſchönen Laubwerkes wegen trefflich zu Bierkäumen geeignet und ihr Holz 
als Nutzbolz (für Felgen u. |. w.) geihägt. Es gibt 7 Arten, wovon man 2 in Deutichland 
oft in Parks angepflanzt findet. Die ſchönſten find C. alba und C. porcinn (broom 
hickary),.C. maxima, eine Barietät von U. tomentoan (mocker nut), trägt Nüffe, melde 
fo groß wie Aepfel find. Sämmtliche Arten find ausſchließlich in Nordamerika einheimiſch 
und werven fälfchiich amerilan. Walinußbãume genannt. 

Caryocar, if eine von Linn? aufgeitellte Gattung guianefifcyer Bäume aus der Familie 
der Rbizokoleen mit immergränem Laubwert, tranbig geftellten Bläthen und großen, ange 
- —— Ar a käfen be & ber 

ceen ift eine , aus nelfenartigen Gewächſen beftehende und nach be 

en ee benannte Familie Des Pflanzenreichs. Der ameri« 
laniſche Botaniker Aſa Gray theilt fle in 4 Unterabtheilungen, während fie fonft nur in 2, 
wie Silenene und Alsineae gefchieten werden. Die hierher gehörigen Gewächſe find meift, 
Kräuter mit grasähnlichen Blättern und Trugdolden. J 

fa, Siovanni della, geb. zu Mugello bei Florenz am 28. Juni 1503, wurde 
1530 Geiſtlicher, 1544 Erzbifhof von Benevent, dann päpftliher Nuntins in Venedig, unter 
Baul IV. Staatsſekretär, und ftarb am 14. November 1556. Er gilt für einen ver beften 
Profaiter Italiens. Sein befannteftes Werk ifi das Eittenbädlein „Galnteo, trattato de 
eostumi“. Seine gefammten Werke find in 4 Bänden (Mailand 1806) erſchienen. 

Caſale oder Eafal, eine jehr fruchtbare, durch Ader- und Weinbau, Seivencultur und 
Biehzucht ausgezeichnete Landſchaft, ehemals ein dem Markgrafen von Monticrrat gehöriges 
Marquiſat, ift jet ein Kreis in: der italienifhen Provinz Aleſſandria. Die Hauptflabt 
Caſale am rechten Ufer bes Pe mit 17,061 E. (1861), weldye lebhafte Seiveninbuftrie trei⸗ 
— ein Theater, prächtige Kirchen und mehrere Klöfler und war lange eine Hauptfeſtung 
in Europa. . 

. __ Caesalpinia ift eine zu Ehren des ital. Phyſikers Ceſalpino benannte Pflanzengattung, 
welche theild aus Bäumen und Sträuchern, theild aus Kräutern befteht und gegen 300 
Species in fi) faßt. Sie find meiſt in Oft- und Weftindien und in Südamerika einheimiſch 
und zeichnen fid) durch ein zum Färben verwendbares Holz and. 

mare, Sluß in den Ber. Staaten von Colombia, Südamerika, entſpringt in 
ben Chitabergen und ergießt fi nach einem 180 engl. M. Iangen, öſtlichen Yanle in 
den Meta : 


Meta. 

Caſauova de Seingalt, Johann Jakob, ein italieniicher Abenteurer, geh. zu Venedig 
am 2. April 1725, ftudirte In Padna die Rechte und fchrieb in feinem 16. Jahre vie beiden 
Difertationen „De testamentis“ und „Utrum Hebrnei possint construere hovas syna- 
goras“. Nad) Benebig zurüdgefehrt, wurde er Geiftlicher, vertwidelte ſich aber in mancherlei 
Riebeshänbel, welche nady einer kurzen Gefangenſchaft im Fort St Andro feine Ausftogung 
aus dem Seminar zur Folge hatten. Nım ging er nad) Neapel, und von da nad Rom, wo 
ex Sekretär des Cardinals Aquaviva, aber wegen Begünfligung der Entführung eines Mäd⸗ 
chens Bald wieder entlafjen wurbe. Darauf trat er als Jaͤhndrich in venetianifche Kriegs- 
dienſte und begleitete 1743 den Gefandten Benier. nach Conflantinopel, gewann bort bie 
Gunſt Juffuf Alt’, ging von diefem reich befchentt nach Corfu, wo fein Regiment kag, brachte 
fein Geld durch und ſich durch liederliches und ausſchweifendes Leben um alle Achtung, fo daß 
ex nach Benebig zurüdgehen und feinen Abſchied mit eimem Gugenrefte von 100 Zedhinen 
Gold nehmen — Als auch dieſe durchgebracht waren, wurde er Geiger am Theater 
St. Sammel, gewann durch eine aufälige Dienflleiftung bie Gunſt bed reichen Senators 
Bragadio, ber ihn aboptirte, wurde jeboch durch neue Thorheiten bald wieder aus Benebi 
vertrieben, hielt ſich nun abwechfelnd in Mailand, Mantua, Ceſena, Parma und Paris auf, 
wurde bei feiner Rüdtehr nach Venedig verhaftet nnd in die Bleikammern geftckt, an denen 
ex fich jedoch nach 18nionailicher Haft mit eben fo großer Fift als Kühndeit ſelbſt befreite. 
1756 trat er wieber in Paris auf. Finanzielle und magifche Künfte verſchafften ihm An« 
fehen und Reichthum, aber er vergendete Alles. Bon dort ab unternahm cr eine große 
Abenteurerfahrt über Stuttgart, bie Schweiz, wo er Haller und Voltaire bejuchte, . 
italien und Ront, wo ihn der Papft zum Ritter vom goldenen Sporn ſchlug, nach Neapel, 
kehrte nad) Paris zurüd, lebte abtmeablefub dort, in der Schweiz und in Yonton, ging bann 
nach Berlin, wo er Friedrich dem Grofen vorgeftellt wurde, von ba Aber Riga nad) Peterd- 
burg, wo er bie Anfmerffamfeit der Kaiferin Catharina II. anf fich m ziehen wußte, bann 
nach Warſchau, gewann bie Gunſt des Könige Stanislaus, mußte aber nach einem Fiftofen- 
dueil mit dem Kronmarſchall Branidi fich ſchleunig entfernen. Im Wien; wohin er fi be- 
gab, wies ihn die Sittenpoligei ans und als er über Münden, Augsburg und Aachen 1767 
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nah Paris kam, nöthigte ihn ein „lettre de cachet“ zur eifigfien Flucht nach Spanien. 
Bon dort ab machte er weitere Wanderungen nad Rom, Neapel und 1774 nad Benebig 
und dann wieder nach Paris. Hier wurde er an der Tafel des venetianiichen Geſandten 
mit dem böhmiſchen Grafen Walftein belannt, der ihn zu feinem Bibliothekar ernannte. 
Nun begleitete er dieſen 1788 nad deſſen Schlofle Dur und fchrieb hier feine berühmten 
Memoiren, bie 1826—38 in 12 Bänden in Leipzig erſchienen und ftarb im Juni 1803. 
Eäfer, Cajus Julins, ans dem alten Batriciergefchlechte der Julier ftammend, gch. 
den 12. Sulı 100 v. Ehr., war ver Sohn des Cajus Julins C. und ber Aurelie. Tr 
feine Vermählung mit Cornelia, ber Tochter Cinna's (83) wurde er der Partei der Arifte- 
traten verdächtig der die meiften feiner Berwanbten angehörten. Bon Sulla geächtet, weil 
er feine Gemahlin nicht verfloßen wollte, ging er nad) Aften, obgleich ‘er auf Verwentung 
feiner Familie begnabigt worben war. Nachdem er fi) bei der Belagerung von Mitylene 
(0) und im Seeräuberkrieg andgezeichnet, kehrte er, nach dem Tode Sulla's, 78 nad Nom 
zurüd, wo er durch bie Kühnheit, mit ber er die Eullaner in Öffentlichen Reden angriff, zu⸗ 
erft die Aufmerkfamkeit des Volkes auf fich lenkte. Theils um dem Haß feiner Feinde He 
eine Weile and dem Wege zu gehen, theils um fich in der Beredtſamkeit auszubilten, ging 
er 77 nach Rhodos zum — — Molo. Unweit Milet wurde er von Eecrän 
gefangen, kaufte fi mit 50 Talenten los, überfiel fie dann mit einigen mileſiſchen ren 
nahm fie gefangen und ließ fie su Pergamum krenzigen, wie er ihnen während feiner Ge⸗ 
fangenſchaft gedroht. Zum Bontifer gewählt, kehrte er 74 nach Rom zuräd, nachdem er, 
ohne eine officielle Stellung zu befleiven, mit felbft geworbenen Truppen in Kleinafien fieg« 
reich gegen Mithridates —2 Seme gewinnende Perſonlichkeii, ſowie feine ſchranken⸗ 
loſe Freigebigleit erwarben ihm bald in hohem Grade die Gunſt des Boltes und brachten ihn 
70) im nähere Berührung mit Pompejus, ter um dieſe Zeit feine Stüße in der Volkspartei 
uchte. In raſcher Folge wurbe er zum Kriegstritunen, zum Quäſtor (68), zum curulifchen 
etl (65), zum Bontifer Maximus (63) und zum Prätor (62) gewählt. Die verſchwende ⸗ 
rifbe Pracht, mit welcher er als Aevil die Spiele auöftattete, und Die Unerfdrodenbeit, mit 
der ex. den Drohungen der Optimaten &; d.) zum Trog, bad Andenten des Marine öffent- 
lid) wiever zu Ehren bradte und die Enllaner verfolgte, feftigten ihn immer mehr in ber 
Bollsgunft, aber trieben ihn audy gleichzeitig immer mehr ven rabical-demofratifhen Ele- 
menten zu, welche vie Herrſchaft des Ponipejus zu ftürgen trachteten. Selbſt in die Ber- 
ſchwörung des Catilina war er vermwidelt, aber es wurde keine förmliche Anklage gegen ihm 
erhoben, jei es, weil man nicht genügende Beweife hatte, oder weil man ten Unwillen des 
Volles fitrchtete, das fo feſt zu —* Liebling ſtand, daß C. die Prätur, welche ihm der 
Senat entzogen hatte, ruhig weiter verwalten konnte und fie bald wieder förmlich übertragen 
erhielt. Nach Ablauf feiner Amtözeit erhielt er ale Proprätor die Verwaltung des jenfeiti- 
gen Spanien, wo er durch glüdliche Kämpfe gegen die Luſitanier feinen Kriegsruhm erhöhte 
und feine Vermögensverbältnifie verbefferte, Die dermaßen zerrüttet geweſen, vaß feine Ab- 
reife aus Rom nur durch die Bürgſchaft von Craffus ermöglicht worden war. Im Jahre 
60 nad Rom zurädgelehrt, wurde er mit dem Optimaten Bibulns für das Jahr 59 zum 
Conful gewählt und verband ſich mit Pompejus und Craſſus Ge fogen. erften Triumpirat 
(1. d.) umd fefligte dieſe Verbindung durch bie Ehe feiner Tochter Julia mit Fompejus, 
während er ſelbſt Calpurnia, bie ter des C. Calpurnius Bifo, der zum Conful für das 
Jahr 58 auserfehen war, heirathete. Gegen ben Wiverſtand des Senats und ber Optima⸗ 
ten ſetzte C. ein Adergejeg bardı, das namentlich den Veteranen bes Pompejus zu Cute kam 
und ließ fich direct Durch die Tribus mit Umgehung bes Senat® daß diefjeitige Gallien und 
Illyricum auf 5 Jahre ald Provinz zumetfen. Der Senat war bermaßen eingefchlichtert, 
baß er, unter ber bereitwilligfien Alarme von Pompejus, der den gefährlihen Bundes- 
enoſſen entfernen wollte, felon ba jenfeitige Gallien Hinzufügte. Kaum hatte €. (58) bie 
—* betreten, fo eröffnete er die Reihe glänzender Krlege, welche bie ganze Zeit feines 
Broconfulats ausfüllten und ihm ein treuergebened Heer ſchufen, das unbebingt zu ihm ftand. 
Noch 58 Ichlug er die Helvetier bei Bibracte und den Germanen Arioviſt (f. d.) bei Veſon⸗ 
tium (Befangon). Im nächften Jahre ex gegen bie mächtigen Belgen im nörplichen 
Gallien und unterwarf oder beflegte er Im Frühjahr 56 hielt er mit Rompejus und 
Craſſus in Lucca eine ufammenkunft, in ber er biefen das Conjulat für das Jahr 55 Aber 
ließ und ſich daher Gallien auf weitere 5 Jahre zufpredien lich. Zu feinem Hcere zurüdge- 
kehrt, dehnte er noch im namlichen Jahre bie römifche Herrichaft über ganz Gallen aus. 
Theils um das neugetvonnene Gebiet zu fihern, theild um feine Legionen nicht aufer 
Uebung kommen zu laſſen und dem Gereve in Rem üter feine Kriegäthaten immer nene 
Nahrung zu gehen, machte er, füoli von Bonn anf einer Pfahlbräde den Rhein über 
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ſchreitend, einen 18tägigen Streifzug in das —— — Gebiet. Mit einen Theile 
feines Heeres fetste er dann nach Britannien über, lehrte aber, nahdem er die Yandung ere 
fritten, wieder nach Gallien zurüd. Im Jahre 54 ernenerte er den Zug mit größerer 
Macht und unterwarf mehrere Stänrme zeitweilig. Auf weitere Eroberungen, wenn fie in 
feinen Plänen lagen, mußte er jedoch verzichten, da bie Erhaltung des früher Erworbenen 
- feine ganze Kraft in Anfprudy nabm. Infolge einer Mißernte war, er genöthigt, feine 
Truppen über ein großes Gebiet zu vertheilen. Die Gallter nahmen bie Gelegenheit wahr, 
um einen Verſuch zu machen, das verhaßte Romerjoch abzufchütteln. Die Eburo.en unter 
Ambiorix gaben das Zeichen zum Aufftand, und kaum waren fie niebergemorfen, fo erhoben 
fi die Nervier, Senonen, Earunten und Trevirer, aber mit nicht beiferem Erfolg. Die 
Ruhe war außerlich raſch wieder hergeftellt, daß C. abermals den Rhein überfchreiten konnte. 
Da aber die Gäßrung in feinem Rüden fortwährte, fo kehrte er bald wieder zurüd und rieb 
die tapferen Eburonen fat gänzlich auf. Diefe Strenge hatte nicht die gewünſchte Wirkung, 
bielmehr vereinigten ſich jet (52) mehrere Stämme unter ver Führung des Arverners Ver⸗ 
eingetorig und begannen einen wahren Berzweiflungsfampf, ber alle bie früheren Kriege an 
Hartnädigfeit wie an Bfutigteit weit übertraf. Da bie zurückweichenden Feinde Alles hinter 
ſich zerſtörten, fo mußte €. fürchten, von Stalien abgefchnitten und durch Mangel aufgerieben 
zu werben. (x beichloß daher den Krieg durch einen Hauptichlag zu eutſcheiden und zog vor 
das fefle Alcfia( |. d.), in das fi) Vercingetorig geworfen. Der Kampf währte large und wurde, 
als den Belagerten ein galliiches Hülfsheer zuzog, eine Weile um das Yayer ©.’ geführt. 
Da er aber alle Stürme. abichlug, fo zogen vie Gallier ab and Bercingetoriz ſah fid zur 
Uebergabe ber Stabt gegmungen 52). Damit war Gallien's Geſchick entjchieden, wenn 
gleich ber Krieg erft im nächſten Sabre vollſtändig beendigt wurde. 

Im Jahre 50 konnte C. nad) Italien aufbrechen, um ſich Die Früchte feiner Siege zu 
fihern, die ihm feine Feinde, an deren Spite fich der feit langem eiferfüchtige Pompeius 52 
burd feinen Anſchluß an die Optimaten geftellt hatte, zu entwinvden trachteten. Nur nad 
langem Widerftreben geftattete ihm ber Senat, fid) von ber Provinz aus um das Confulat 
für das Jahr 48 zu bewerben, obgleich er dem in Spanien verweilenden Pompejus ohne 
Schwierigkeit die gleiche Bergünftigung gewährt hatte; und kaum war dieſes Zugeſtändniß 
gemacht, fo warb feine Alberufurg nach Ablauf feines Amtstermines (49) beichleflen und 
ihm bie Entlaſſung feiner Truppen anbefohlen. C. erklärte fid bereit Gchorfam zu leiſten 
uud in’8 Privatleben zurüdzufchren, wenn Bom:pejus ein Gleiches thäte. Der Senat behan⸗ 
delte dieſe Erklärung als ein Zeichen der feinpfeligen Gefinnung C's. wieß Lie ihm ergebenen 
Zribunen Caſſius und Antonius aus der Curie und befahl den Confuln in ver üblichen 
feierlicgen Weife, über das Wohl ver Republil zu wachen. ©. fafte das als offene Kriege, 
ertlärung auf und nachdem er fich ber Treue feiner Truppen verfichert, überſchritt er ben 
Rubieon, das Grenzflüßchen feiner Provinz, mit dem Wort: „Der Würfel fei geworfen.“ 
Mit Jubel in allen oberitaliſchen Stäpten empfangen, rückte er in Eilmärſchen auf Rom los. 
Bompejus, der fi noch nicht genügend gerüftet glaubte, entwich mit einem großen The.l ber 
Senatoren nad Brimpufium, den Regierungsjig und ven Staatsſchatz dem Gegner preid« 
gebend. CE's. Berfuch, ihn bort gefangen zu nehmen, ſchlug fehl; er bewerkſtelligte feine 
Teberfahrt nach Griechenland und begann daſelbſt mit Eifer für den weiteren Kampf zu 
rũſten. Da er in Italien feinen Wiberſtand mehr fand, fo eilte C. nun zunächſt, um ſich 
den Räden zu decken, nach Spanien, wo er (49).die Barteigänger des Pompejns, L. Afranius, 
M. Betreins und M. Varro zur Unterwerfung zwang. Rad Nom zurüdgelchrt, ließ er 
fih zum Conful wählen und ſchiffte fih dann nad Griechenland ein. Die pompejanifde 
Slette brachte ihm anf der Ueberfahri nicht unempfindliche Verluſte bei und nach ber Zanbum; 
an der Küite von Epirus hatte feine Armee fo fehr an Mangel zu leiden, baß er ſich 2 

- einem ungäuftigen Gefecht genöthigt fah, nach Theſſalien zurüdzumeichen. Pompejus, der, 
auf tie Noth des Gegners bauend, gerne eine zumartende Haltung beobachtet hätte, wurbe 
von feinen Freunden zur Schlacht genöthigt. Am 9. Aug. 48 entipann ſich der Kempf bei 
Bharfalus, der mit der volifländigen Niederlage des Pompejus envigte, obgleich das Hecr 
beffelben mehr als doppelt fo flarf war, Der Tag machte E. thatjächlid zum Gebieter des 
rem. Weltreiches. Auf bie bloße Nachricht von dem Siege hin ward er anf ein Jahr zum 
Dictator und auf Lebenszeit zum Tribunen gewählt und mit der Gewalt Über Krieg und 
Frieden bekleidet. Mit einer Heinen Schaar folgte er Pompejus nad; Aegypten, wo er bei 
feiner Landung von dem rahmloſen Tod des Gegners buch Mörderhand unterrichtet wurde. 
Nachdem er den Aleranbrinifchen Krieg (ſ. d.) glüdtich beendigt und Kleopatra (f. D.) „beten 
Reize nicht Länger feinen Durſt nach Kuhm und Macht zu bejiegen vermochten, als Königin 
bon Aegypten unter Rom’ Oberhoheit eingeſetzt hatte, er gegen Pharnaces, den König 
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von Bosporns, anf nnd vernichtete die Macht deſſelben durch bie eine Schlacht hei Bela (2. 
Aug. 47), den Sieg mit tem fafonifhen Wort „Veni, vidi. viei“ (id fam, fah und fiegte) 
meldend. Im Eept. landete er in Tarent, unterbrädte in Rom die durch feinen Delegaten 
Publius Dolabella erregten Unruhen, ließ fidy abermals zum Dictator und Conful wählen 
und verföhnte fidy durch feine Milde einen großen Theil des pompejanifhen Anhanges. 
Allein erſi nachdem er im Afrikanifchen Krieg (|. d.) Numivien dem röm. Reiche einverleibt 
and bie bort concentrirten Pompejaner vernichtet, vermochte er größere Aufmerffamteit ber 
Ordnung der inneren Angelegenheit zu ſchenlken. Nur noch einmal (Spätjahr 45) mußte er 
an ber Spige feiner Legionen Rom verlaffen und nch Spanien hinübergehen, wo er turd 
ben biutigen Sieg bei Munda (17. März 45) die Macht der Pompejaner für immer brad. 
Schon nad} feiner Rüdtehr aus Afrika hatte er ſich auf weitere zehn Ze um Dictator und 
znalcih zum Praefectus morum ernennen laflen; nun wurden ihm beide Yemter, ſowie ber 
itel Imperator — diefer mit dem Recht, ihn auf feine Nachkommen zu vererben — auf 
Lebenszeit und das Confulat auf zehn Jahre verliehen. Damit war die ganze militärifche, 
bie höchſte rihterlibe und abminiftrative Gewalt und bie cenforifhe Macht in jeiner Hand 
vereinigt. Der Schauluft-und dem Hunger bes hanptftäptiichen Proletariats hatte er durch 
eine Reihe ee Triumphzüge und reiche Getreibeſpenden, feinen Veteranen durch bie 
freigebigften Belohnungen Genüge gethan und nun begann er feine Macht zu den weitgrei« 
fenbiten Reformen auszunutzen. Das Gerichtöwefen wurde durchgreifend umgeftaltet, die 
Wunden ber langjährigen Bürgerkriege durch Milde und beſſern Schutz ter Rechte ber Ein⸗ 
En geheilt, das unruhige und arbeitsſcheue Proletariat der Haupiſtadt durch Anlage von 
olonien verringert, ber Kalender (f. d.) verbeflert u. ſ. w. Allein die alten republitanifchen 
Staatseinrihtungen waren nur noch leere Zormen. Zwar wies E. alle Anträge feine An- 
Bun ſich Die Krone auf’8 Haupt zu ſetzen, zuräd; aber feine Gegner fowohl, als auch ein 
beil feiner alten Anhänger befculdigten ihn, daß er dem Unfinnen nur deswegen nicht 
willfabre, weil ſich das Mißvergnügen bes Volles bei den verſchiedenen Gelegenheiten zu 
beutlich ausgeſprochen. Die Umbenennung des Monats Ouintilis, in dem er geboren, rad 
ihm (Julins); die Prägung ſeines Bildes auf den Münzen; die göttliche Verehrung, welche 
feinen Statuen gezollt wurde, der Vorſchlag, ihm zu geftatten, fich überall außerhalb Jtalien’s 
König zu nennen, fchienen ihnen fo offenbar den Plan zu verratben, eine alfelute Dionardie 
u begründen, baß fie, bei ber ſtets wachſenden Popularität des Imperators, bie brebenbe 
efahr nur durch Ein Mittel meinten abwenden u können. Die Idus des März (ver 15. 
44 wurden zur Ansführung ber That beftimmt. Trotz mehrfacher Warnungen ging C. dor 
in bie Senatsfigung. 2. T. Cimber gab den Verſchworenen, an deren Spige die Praetoren 
Marcus Brutus und Cajus Caſſius Longinus flanden, das Beiden, indem er E. tie Toga 
von ber Schulter riß. Bon allen Seiten drangen fie auf ihn ein und, von 23 Tolcftichen 
durchbohrt, fanf er, das Haupt in feine Toga verhüllend, an ber Bildſäule des Pompejus 
nieder. Die Leiche, die der Calpurnia überbracht worden war, wurbe auf dem Forum ver⸗ 
krannt, wobei Antonius (f.b.) ibm bie Leichenrede hielt. Zu feinem Haupterben hatte er feinen 
Großneffen und —8 Cajus Octavius (f. Auguſt u 6) beftimmt, da er feinen eins 
igen Sohn, Eäferion, den er im 3. 47 mit Kleopatra gezeugt, nie ale legitim anerfannt 
I. In den 7 Büchern über den Galliſchen Krieg („De bello Gallico‘), denen ein 8. 
ud von Hirtius hinzugefügt ift, und den 3 Büchern über ven Krieg gegen Bompejus („De 
bello eivili“) hat C. — eine Schilderung eines Theiles feiner Thaten der Nachwelt hin⸗ 
terlaffen. (Weberfegt von Köchly and Rüftom. Stuttgart 1856.) Der Geſchichte des Bür- 
erkrieges find als Fortſetzung eine Schrift von Hirtius über den Alerandriniichen Krieg und 
Schriften von unbelannten Berfajiern über den Afrikaniichen und Spaniſchen Krieg angereibt. 
Bergl. Th. Mommfen „Römifche Geſchichte“ 3 Br. und Napoleon III. „Histoire de 
Julius Cesar“ (Paris 1 Th. 1865, 2 Th. 1866, in beutfcher Ueberfegung, Wien in den⸗ 
felden Jahren). 
Cãſar (Caeſar, fpr. Bifar), Tomnfhip in Dearborn Co., Indiana; 546 E. 
Cãſarea hießen mehrere Stäbte im alten xömiſchen Weiche zu Ehren irgend eines ber rö- 
miſchen Staifer. Die bedeutenbften waren: 1) C., Die Hauptſtadt von Cappabocien, 
bike Magzaka oder Eufebia, feitvem Cappabocien von Tiberius, 18 n. Chr., zur römifchen 
rovinz gemacht wurde. 2) GC. in Paläftina, früher Straton's Vurg, befam ben 
Namen 13 u. Chr. durch den König Herodes zu Ehren des Auguſtus. 
Eäfar’s (Caeſar's) Ereel. 1) Townſhip im füblihen Theile von Greene Co., 
Ohio; 1183 E. 2) Sing in Ohio, entipringt im fänweftlichen Theile des Staates und 
ergießt ſich in Warren County in den Little Miami. : 
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Eafas Grandes, Fluß in der Provinz Chihuabua, Republik Meriko, ergießt fid, in 
den Öuzman«See, mit fruchtbaren Tballanpfchaften, intereffanten Städterninen und dteften 
von Sanalbanten; lagen ſchon 250 Jahre vor Ankunft der Spanier in Trümmern. 

Safeti, Sabrio Graf, geb. zu Mailand am 2. Anguft 1798, ftubirte in Pavin die 
Rechte, wurde 1821 Rector der Rechte und ber Diathemathit, 1837 Podeſta (Bürgermeifter) 
von Mailand und wurde als folder bis zum Ausbruche der Revolution ſtets wiedergewählt. 
Während des fünftägigen Kampfes —— Volk und Militär im März 1848 trat C. am 
20. März als Präſident an die Spitze ber proviſoriſchen Regierung, die ſich aus dem Muni- 
cipali athe mit Hinzuziehung Anderer bildete, wurde am 11. Juni nah Zurin berufen und 
bildete dort mit dem General Eollegno ein neues Miniflerium, dem er bis zur Schlacht ton 
Euflogza am 25. Juli angehörte, blieb bis nach der Schlacht von Novara an der Spitze ver 
provilorifchen Regierung, die ſich in Turin al® lombardiſche Confulta conftitnirte, Lich fich 
dann in Wiemont naturalifiren und wurde vom Könige je Senator ernannt. 

Eascabe, aus dem Italieniſchen (von cascare, fallen) ſiammendes Wort, womit cin 
natürlicher oder künftlicher Waſſerfall bezeichnet wird, der ſich abſatzweiſe Über terrafien» 
förmiges Gelände herabftärzt. . 

Eadcade, Townihips und Dörfer in den Ber. Staaten. 1)Tomnfhip 
und Poſtdorf in Dubuque Co. Jowq, 56 engl. DR. norböftlic von Jowa City; 1213 E. 
(1869), davon die Hälfte Deuiſche (Luremburger); 60 Familien gebören der latbol. Kirche 
an, mit welder eine deutſch⸗engl. Schule in Verbindang fteht, welche von Barmherzigen 
Schweſtern and von 50 Kindern befucht wird. 2) Townſhip und Poſidorf in 
Kent Co. Mihigan; das Derf liegt am Thorn Apple River, 11 M. fünsjilih von 
Grand Rapios; MO E. (1864). 3) Townſhip und Poſidorf in Olmſiead Co., 
Minnefota; 600 €. o Tomnfhip in Lycoming Co. — 700 €. 
5) Dorfin St. Joſeph's Co. Michigan, 140 M. nerdöftlich von Detroit. 6) Po ſt⸗ 
borf in Pittſylvania Co., Birginia, 16 M. weftlich von Danville. 7) Poſwörfer in 
Bisconfin: a)in Sheboygan Eo., 90 M. norröftlih von Mabifon; b) in Adam’s 
&o., am White Creek; 32 M. nordweſilich von Portage City. 

Gascade City, Hauptort von Stamania Co., Territorium Waſhington, aut 
rechten Ufer des Solumbia River, 50 engl. M. norböftli von Fort Vancouver. : 

Castade Range, Gebirgskette in den Territorien Dregon und Waſhington, Ber. 
Staaten, bie N norbwärtd 100—200 engl. M. an der Küfte des Stillen Meeres 
binziehende Fortſetzung der Coaſt Mountains in California, hat ihren Namen von ven. 

fherfällen (enscader), mit welchen ver Columbia Rıver fie durdbricht. Sie ift vor⸗ 
wiegend granitifch; öſtlich erſcheinen Trapp» und andere vullaniſche Gefteine, weftlich 
terttärer Sanbflein. Auf der Weitfeite dyarakterifirt fie Appige Woldvegetation, anf ber 
Ofifeite Dede und Ollrre. Ihre beveutenbften Gipfel find von S. nah N. The Three 
Sifters (11,000 3), Mount Jefferfon (11,000 5.) und Mount Hood 
(14,000 F.) in Oregon; Mount ©t. Helens (13,330 %.), Mount Rainier 
(12,230 F. und Monnt Baler (11,900 %.) in Wafhington. 

Gascarilla ift ver Name mehrerer bitterer Rinden, welche von Südamerika aus in ben 
Handel fommen, außerdem führt vie Rinde mehrerer erotifcher, zur Gattung Croton 
Familie der Euphorbiaceen, gehörigen Bäume di:fe Benennung. Ihr Geruch ift fchme 
aromatifch; beim Erhitzen tritt er ftärker hervor, indem er Ambra und Moſchus ähnlich wird. 
Der Geſchmack ift gemärzhaft, brennend und bitter. Man wendet ihn zu Räucherungen unb 
als magenſtärkendes Mittel an. 

Casco. 1) Poſttownſhip in Eumberland Co, Maine, am Crooked Ereek, 
nabe feiner Mündung in den Sebago Yale, 45 engl. M. fünwefllih von Augufta; 1400 E. 
2) Tomnfjbips in Michigan: a) in Allegan Co., 588 €. (1864); b) in St. Clair 
Co., 1494 E. (1864); deutſche Baptiften Gemeine. 3) Tomwnfhip in Kewannee Eo., 
Bisconfin, 14 M. äftlih von.ber Stadt Green Bay; 1200 E. 

Casco Bay, Meerbufen in Eumberland Eo., Maine, aaa Cape Elifabeth und 
Cape Small Point, mit gegen 300 Infeln, welche ſich 20 engl, M. weit nordöſtlich von 
Bortland bingiehen, . 

Safein, äfeftoff, ift eine ber fogen. Proteĩnſubſtanzen (ſ. Brotcin), findet fih in 
der Mitch aller Säugethiere, theils gelöft, theils ungelöft als Hüllenmembran der Milch- 
kügelyen. Beim Kochen feiner Löinngen geht es nicht wie da® Albumin in ben geronnenen 
— über, ſondern ſcheidet ſich an ver Oberfläche als eine Haut ab. Bei Gegenwart von 

e wirb es hingegen ausgefällt und finft bann ald Quari zu Boden. Durch Auflöjen 
des C.'s in Ammoniat und Vermiſchen der fo erhaltnen Flüſſigleit mit friſchem Kallbrei 
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erhält mar das Gafeogomme, welches zum Animaliſtren ber Baumwolle und zum diri⸗ 
zen von Mineralfarben in der Zengbruderei verwendet wird. 

Caſerta, Hauptftabt der italienifchen Provinz Terra Di Lavoro, nördlich von Neapel, am 
Gebirge und an der Eifenbahn nach Capna, 10,895 E. (1861), ift Sit eine® Biſchofs, bed 
Suffragand des Erzbiihofs von Capıa und hat ein königliches Schloß, das eins der groß- 
artigften und prächtigſten in Europa if. Daſſelbe ift 746 %. lang, wird tucch einen herr- 
lichen Porticus von 98 Marmorfäulen in’einer Länge von 507 F. durchſchnitten und durch 
einen Mittelflügel mit zwei anderen Säulendurchgängen in 4 ungeheure Bierede getheilt. 
Zu den Wajlertünften des großen Gartens führt ein mächtiger, 128,000 %. langer Aquä⸗ 
buct, Ponte del Valle genannt, das Waſſer in einer Höhe von 178 %. über das Thal Mad⸗ 
dalini auf einer fühn erbauten, aus drei Reihen Über einander gewölbter Bogen beſtehenden 
1618 $. langen Brüde. 

Caſeville. 1) Tomnfhip und Poftvorf in Huren Co. Midhigan, an ber Münd⸗ 
ung des Pigeon River, 56 M. norvöftlid von Saginam City; 703 €. (1864). 2) Dorf 
in Ulfter Co. New York, 76 M. fünmeftlidh von Albany. 

Caſey. 1) County im mittleren Theile des Staates Kentudy, wird vom Green 
River bewäflert und ift felfige® Hügelland; umfaßt 350 engl. Q.⸗M. mit 6466 E., barun- 
ter 723 Farbige. Hauptort: Liberty. In ven lebten politischen Wahlen gab das County 
fletö eine demokratiſche Majerität (Präfiventenivahl 1868: Seymour 461 Stiumnen, 
Grant 207 Stimmen). 2) Towmihip in De Kalb Co, Georgia. 3) Poſtdorf 

- in Elarfe Eo., Illinois, 160 M. öftlich von Springfield. 
Gafeguille. 1) Poftdorf in St. Clair Co. Illinois, 10 engl. M. fl. von St. 
Louis. 2)Boftdorf in Union Co. Kentudy, am Ohio River, 220 M. fürweftlih 
von Frankfort. 

Caſhie, Fluß in North Carolina, ergießt ſich mit fünäftlihen Laufe durch Bertie 
Co. in den Roanoke River, Er ift für Heinere Schiffe bis Windſor ſchiffbar. 

Caſh Riber, Fluß in Illinois, fließt durch ben fünlichen Theil des Staates und 
ergicht ſich in den Chi. 

— Boflvorf in Adams Eo., Peunſylvania, 9 engl. M. nordweſtlich von 
ttysburg. 

Ca ſilear, John W., amerilaniſcher Laudſchaftsmaler, ſeit 1861 Mitglied der New 
Vorker Alabemie. Er war erſt Stablftecher, lieferte Vignetten für Banknoten und ſtach 
mehrere größere Blätter, burunter „Die Sibylle“, nad Huntington. Der Malerei wandte 
er fih erft zu, nachdem er fi eine unabhängige Eriftenz geficyert Latte, ging dann nach 
Europa und finbirte bort in Gefellihaft mit Eomonds und Durand. Er hat mehrere 
Schweizerlandſchaften, Anfichten vom Lafe George u. bgl. geliefert. 

Caſiuo over Monte Cafino, ein Berg in Italien, Provinz Eaferta, befannt durch 
die auf demſelben befinbliche, 529 auf den Trümmern eines Apollotempels erlaute Benedic- 
tinerabtei Montecafino, früher ein Wallfahrtsort, berühmt durch feine herrliche Lage, 
das Archiv und tie Bibliothef der Abtei und die Heilkunde der Mönche, welchen bie Sage 
ben Beſitz wunberthätiger Balſame vom Berge Zion zuſchrieb. 

Cãſium (vom Iat. caesium, himmeltlau) ift ein in Gemeinfhaft mit tem Rubivium 
von Bunfen und Kirchhoff im Jahre 1861 durch die Spectralanalyie entvedtes Metall, wel- 
ches unter allen Elementen das elektropofitiofte iſt. Im Spectralapparate ift e8 durch tie 
nahe bei der Strontiumlinie liegenden blauen Linien harakterifirt. Piſani hat im Sabre 
1866 in einem auf Elta vorkommenden Mineral, von ihm Pollux genannt, neben Kiefel- 
ſãure und Alaunerde 34,,, Proc. Cäſinmoryd entvedt. 

Enspari, Carl Paul, geb. zu Defiou am 8. Febr. 1814, finbirte in Leipzig und Ber- 
kin Theologie und wurde 1847, nachdem er längere Zeit in Leipzig gelebt, Lector und Facul⸗ 
tätsmitglied an der Univerfität zu Chriftiania und 1857 Profeſſor der Theologie daſelbſt. 
Er hat unter Anderem „Die Auslegung des Propheten Obadja“ (Leipzig 1842) und „Bei- 
träge zur Einleitung in das Buch Jeſalas“ (Berlin 1848) gefchrieben, die in dem von ihm 
und Delitzſch ra sehe „Exegetiichen Handbuche“ erſchienen find, ferner eine „Ara- 
bifhe Grammatik“ (Leipzig 1848, 3. Aufl. 1866), fo wie als Mitglied des Comites zur 

erftellung einer neuen norwegiſchen Bibelüberfegung eine „Ueberſetzung ber Pfalmen“ ; 
„Quellen zur Gefchichte des lirchiichen Tauffymbols und der kirchlichen Glaubensregel“ 
(Shriftiania 1864); „Zur Einführung in das Buch Daniel’6* (Leipzig 1869). 

Casper, Johann Ludwig, geb. zu Berlin am 11. März 1796, ſtudirte in Berlin, 
Göttingen und Halle Medizin, promovirte 1819 und habilitirte ſich nad) einer Reife durch 
Frankreich und England an der Univerfität zu Berlin, wurde bafelbft 1825 außerordentlicher 
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Profeſſor, zugleich Medizinalrath und Mitglied des Medizinalcollegiums für die Provinz 
Fin ei Sch Medizinalrath, 1841 Gerichtsarzt der Stadt Berlin und Direc- 
tor der praluſchen Stantsarzneifunde und ftarb am 24. Febr. 1864. Bon feinen Schriften 
find die bemertenswertheften: „Charakteriftit ber frangöfiihen Diebizin“ (Yeipzig 1822); 
„Dentwärbigteiten zur mediziniſchen Statiſtit und Staatdarzueikunde“ (Berlin 1846); 
„Brattifches Hanbbuc} der gerichtlichen Webizin“ (2 Bde., Berlin 185658); und „Rli- 
niſche Novellen zur gerichtlichen Mebizin“ (Berlin 1863). 


Gaß, Lewis, amerikaniſcher Politiker, wurde am 9. Dit. 1782 zu Exeter in New 
Hampſhire geboren. 1800 fiebelte er nach Marietta in Ohio über, wo er fi dem Rechts⸗ 
fiubium wibmete und 1802 zur Apvocatur zugelaffen wurde. Im Herbit 1806 wurde er in 
die Legislatur des Staates gewählt und machte ſich hier um bie Vereitelung der fogenannten 
Burr'ſchen Verſchwörung fo verbient, da ne ihn pr Belohnung zum Yundeßmar- 
ſchall von Ohio ernamte. Seine politi che Laufbahn erlitt hierdurch eine Unterbrechung. 
Erft als der Conflict mit England einen immer drohenderen Charakter annahm, irat er als 
eifriger Befirworter des Krieges wieder vor bie De —— und nahm die Wahl zum 
Oberſt eines der 3 Vhio⸗Regimenter an. Beim Einfall in Canada und in mehreren Erpe⸗ 
bitionen gegen die Indianer Ihat er fid fo vortheifhaft hervor, daß er von Madiſon zum 
Oberſt der regulären Armee und balv’ darauf zum Gouverneur des Territoriums Michigan 
ernannt wurbe, welchen Poften er bis 1831 beffeivete. Durch geſchickte Unterhanblungen 
mit ben Indianern über umfangreiche Lanbabtretungen erwarb ex fich große Verbienfte um 
das Nordweitlihe Territorium, die von Präfident Jadjen, deſſen ergebener Anhänger er war, 
im Auguft 1831 durch feine Ernennung zum Lriegsſelretaͤr anerkannt wurden. Aus Ge⸗ 
funpheitsrädjichten rejignirte er 1836, wurbe aber noch in demfelben Jahre mit der Gefanbt- 
ſchaft in Frankreich betraut. Da er am franzöflichen Hofe mobl gelitten war, fo beließ ihn 
auch Ban Buren im Amt. Erſt die Bemühungen England’s, einen Vertrag ver Großmächte 
& Unterbrüdung des Sklavenhandels zu Stande zu bringen, gaben ven Anlaß zu feiner 

eflgnation. Mit Energie und Erfolg wiverfegte er fih dem Äbſchluſſe Defielben, meinte 
es ſich daun aber ſchuldig zu fein, feinem Poften (1843) zu entfagen, ald in dem von Webfter 
— Aſhburton· Vertrage, den von ihm vertretenen Anſichten entgegen, einige Zu⸗ 
ndniſſe gemacht worden waren. Bald nach feiner deücklehr (1845) wurde cr in den Ver. 
taat.n-Senat gewählt, we er ſich bald durch fein energifches Eintreten für die Ariprücde 
auf das gefammte Dregongebiet bis 5419 40° bemeiflichh machte. Kinfichtli der Sklaverei 
jedoch, welche die Alles abjorbirende Frage wurde, machte er eine bedeutende Schwenkung. 
Nachdem er anfänglich für das Wilmst- Beosifo (1846) gewefen, welches die Stlaverei aus 
dem von Derifo erworbenen Territorium ausſchließen follte, ergriff er ſpäter entſchieden 
dagegen Partei und verfocht in dem fogen. Nicolfon-Briefe (24. Dez. 1847) die Doctrin, 
Daß bie Territorien felbit das ausſchließliche Recht hätten, hierüber: zu enticheiven. Diele 
Haltung trug wefentlich dazu bei, daß er von ber Convention zu Baltimore (Mai 1848) 
zum Präfiventichaftscanbibaten der vemofratiihen Partei nominirt wurde, nachdem er_fhon 
anf ber vorhergehenden Convention (Baltimore 1844) eine beträchtlice Anzahl von Stim- 
men erhalten hatte. Allein ver Candivat ver Whigs, General Taylor, erhielt eine Majoris 
tät von 36 Klectoralitimmen. 1850 war C. Mitglied bed Clay'ſchen Comites, welches bie 
berühmten Compromifmaßregeln dieſes Jahres pereinbarte. Er fand fomit in Ueberein- 
Rimmung mit der zur Zeit im Norden vorherrfcgenden Strömung; allein hatte er auch dar⸗ 
aufhin im März 1851 feine Wiederwahl in den Senat fihern Lumen, jo wurde er doch bei 
der Ernennung eines Präfidentfchaftscandivaten von der demolratiſchen Convention zu Bal⸗ 
timore (Mai 1852) gefchlagen, wenngleich Pierce erft bei der 49. Abſtimmung den Sieg 
davontrug. In den nachſien Jahren erhielt bie republikaniſche Partei in Michigan bie 
Oberhand; C. jedoch, der früher von ihm entwidelten Anſicht zumider, refignirte weder, noch 
kan ex den Inſiructionen ber Legislatur nad), Allein obgleich fein ee Staat nicht mehr 
hinter ihm fland und fomit eine Wiederwahl nad; Ablauf feines Termins nicht erfolgen 
Tonnte, ernannte Buchanau ihn 1857 zum Staatsjefretär. In dem immer weiter werdenden 
Bruce zwiſchen Norden und Süven blieb er feiner früheren Compremißpolitit tren und 
befürwertete die Crittendenſchen — —— Als aber Floyd und Toucey im 
Cabinet Das Heft in die Hand belamen und Buchanan keinen energiſchen Verſuch machte, 
dort Sumter zu fihern, refignixte er am 14. Dez. 1860 und zog ſich in das Privatleben 
. Während des Rrieges gehörten feine Sympathien ungetheilt Der Sache der Union. 
farb zu Detroit, Mihigan, am 17. Juni 1866. Vgl, Smith, „Life and Times of 
Lewis Cass“ (New York 1856). i 
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Caßß. 9 Counties in den Ber. Staaten. 1) Im nordweſilichen Theile des Staates 
Georgia, ift äußerft fruchtbar und —— — und reich an Gold, Kupfer, Eifen, Blei, 
Titanium und Graphyt; wird vom Etowah River bewäſſert und umfaßt 714 engl. O.-M. 
mit 15,724 E. 830 darunter 4291 Farbige. Hauptort: Caßville. In den legten 
politiihen Wahlen gab das County ftetd eine demokratiſche Majorität (Präfiventen- 
wahl 1868: Seymour. 1437 Stimmen, Grant 668 Stimmen). 2) Im mittleren Theile 
des Staates Indiana, wird von ben Fläffen Wabofh und Eel tewäffert, von 4 Eifen- 
bahnen burdfchnitten und ift im N. fruchtbares Brairie-, im S. Waldland; umfaßt 426 
DM. mit 16,843 E. (1860), darunter 65 Farbige. Deutſche wohnen vorzugsweiſe in 
der Ortſchaft Onwarb und dem Hanptorte Logansport. In ben letzten -politijchen 
Wahlen gab das County ftetd eine vemofratijche Majorität (Präfiventenwahl_1868: 
Seymour 2673 Stimmen, Grant 2376 Stimmen). 3) Im mittleren Theile des Staates 
Illinois, wird im N. vom Sangamon River, im W. vom Illinois River begrenzt. Tas 
Land ift eben und äußert fruchtbar, wirb von ber Peoria-Alton Bahn durchſchnitien und 
umfaßt 350 Q.⸗M. mit 11,871 €. (1865). Deutſche wohnen vorzugsweife in den Ort 
fchaften Arenzuille, Chandlerville, Virginia ımb bem Kanptorte Bearbstomwn. Das 
County gab in den legten politifchen Wahlen fletö eine demokratiſche Majorität (Prä- 
fiventenwahl 1868: Seymour 1403 Stimmen, Grant 1077 Stimmen). 4) Im jütweftlichen 
Theile des Staates Jo wa, wird von den Fluſſen Nifhnabatona und Noraway und ihren 
gufiäfien bewäfiert und ber Chicago-Rod Island» Pacific Bahn durchſchuitten; umfaßt 576 

M. mit 3604 E. (1869), darunter 4 Farbige. Hauptort; Lewis. In den letzten 
politifchen Wahlen gab das Connry ſiets eine repuklitanifche Majvrität (Präfiventen- 
wahl 1868: Grant 420 Stimmen, Seymour 248 Stimmen). 5) Im fühweltlihen Theile 
bes Staates Michigan, grenzt im ©. an den Staat Indiana, wird von ben Flüſſen Do— 
wagiac ımd Chriftiana, Zufläffen des St. Joſeph, bewäflert und beſteht aus fruchtbarem 
Prairie · und Waldland; umfaßt 528 O.-M. mit 17,776 E. (1864), tarunter 1534 Far⸗ 
bige. Deutſche wohnen vorzugsweife in der Ortihaft Tomagiac. tort: Gaſſo po⸗ 
1i8. In ven legten politiſchen Wahlen gab das County ftetd eine republikaniſche 
Majvrität (Präfiventenwahl 1868: Grant 2471 Stimmen, Seymour 1926 Stimmen), tod 
erklärten fih geyen das Negerftimmredt 2371 Etimmen, dafür 1190 Stimmen. 6) 
Im nörblichen Theile des Staates Minnefota, wird vom Sauf, Crow Wing und Leng 
Prairie bewäflert und hat eine Menge Landſeen, von denen ber größte, der Leech Late, im 
nörblichen 2 heile des County liegt. Die Nord. und ofgrenge bilvet der Deiffiffippi, weicher 
in dem norbiveftlich auf der Grenze von C. und Beder Co. Liegenden Itasca-See entipringt; 
außgebehute Walplandichaften; umfaßt gegen 5000 Q.⸗M. mit 37 E. ee), Hauptort: 
Chippewa Agency. IR weſtlichen Theile des Staates Miſſouri, grenzt im 
BD. am den Staat Kanfas. ‘Der Boden ift meift fruchtbares Prairieland, ſtark bewaldet und 
führt reiche Kohlenlager; umfaßt 670 Q.⸗M. mit 9764 E. (1860), darunter 1013 Tarbige. 
Hauptort: Harrifunpille. Inden legten politifchen Wahlen gab das County flete 
eine bemolratifhe Majerität (Gonverneurswahl 1868: Phelps 1161 Stimmen, Me— 
Clurg 1010 Stimmen); gegen das Negerftimmredht wurden 1126 Stimmen, dafür 
693 Stimmen abgegeben. 8) Im üftlihen Theile Des Staated Nebrasta, wird im. 
vom Platte River, im D. vom Miffonri begrenzt, ift fehr fruchtbar, wohl bewäſſert und gut 
bewaldet; umfaßt 570 Q. . M. mit 3369 €. (1860). Deutſche wohnen vorzugsweife in Der 
Ortſchaft Glendale und dem Hanptorte BPlattsmonth. In ven letzten politiihen Wah⸗ 
len gab das County ſtets eine republikaniſche Majerität —— — 1868: 
Srant 791 Stimmen, Seymour 450 Stimmen). 9) Im norböftlichen Theile des Staates 
a a8, erhielt durch einen Beſchluß ber Legislatr (1866) den Namen Davis Co. 


Cap, Townſhips und Dörfer in den Ver. Staaten. 1) Townſhips in 
Indiana: a) in Clay Co., 800 E.; b) in Greene Eo., 1000 E.; c) in Ya Porte Co., 
1300 E.; d) in Ohio Co., 1400 E.; e) in Pulasti Co., 700 E.; £) in Sullivan Co., 
1600 €.; g) in White Co., 800 E. 2) Townſhip in Fulton Co., Illinois, 1200 
€. 3) Townſhips in Soma: a) in Boone Co., 694 €. (1869); b) in Caß Co., 
1134 €.; c) in Cebar Eo., 587 E.; d) in Clayton Co. 1095 E.; e) in Guthrie Co., 1460 
&.; f) in Hamilton Co., 317 E.; g) in Harrifen Co., 182 E.; h) in Jones Co., 832 €.; 
i) in Wapello Co. 774 E. 4) Tomwnfhipe in Ohio: a) in Hancod Co., 90 M. 
norbmeflfid von Columbus; 1200 E.; b) in Richland Co., 2000 E.; c) in Muskingum 
So., 800 E. 5) Townfbips in Bennfylvania: n) in Huntingon Eo.; b) in 
Schuyltill Co., 7000 &, 6) Poftborf in Franklin Co. Artanfas, 118 M. norb« 

8 


Caſſadaga Caſſin 81 


weſtlich von Little Red. 7) Poſtdorf in Verango Co. Pennſylvania, 176 M. 
nordweſtlich von Harrisburg. 

Caſſadaga. 1) —— in Chatauqua Co. New Yorl, 4 engl. M. lang, 12 M. 
Bun lich von Maysville. 2) Poſtdorff an dem Ofufer des Sees, 50. M. ſüdweſilich 
von Buffalo. 

Gafjaby, eine zur Labrusca-Familie gehörende amerikaniſche Weinrebe, erzogen von J. 
P. Earjady in Phindelphia. Trauben und Beeren find mittelgroß, von großer Süße und 
feiner Würze; liefert einen vortrefflichen Weißwein; hat ſich jedoch auf die ‘Dauer nidt ein⸗ 
träglich genug erwieſen. 

Eafans. 1) Stadt in Italien, Provinz Ealabria citerore, mit 7997 E., welche beheu- 
tenden Delbau treiben, it Sig eines Biihofs. 2) C. d' Ad da, Torf in Jialien, Provinz 
Mailand, an der Adda, mit 2000 E., ift turch mehrere in der Nähe deſſelben vorgefallene 
Schlachten berühmt geworden. 1259 ſchlugen bie Guelphen hier Ezzelins und nahmen ben- 
ſelben gefangen; am 12. Yuguft 1705 sen bie Oeſtreicher unter Prinz Eugen einen 
Sieg über die Franzofen unter Benb;me und am 27. April 1799 wurden bie —2 
unter Moreau von ben Ruſſen und Oeſtreicheru unter Suworow geſchlagen. 

Caſſabe, |. Am ylum. 

Gaflel, auh Montcaftel genanat, Stadt in Frankreich, Departement Tu Nord, 
4242 E. (1866), Eiſenbahnſtation, fiegt auf einen iſolirtea Hügel, von dem man die Aus« 
ſicht auf die englifge Küfle hat, if der Geburtsort Vandamme's. Die Umgegend. gleicht 
einem Garten. i 

Caſſel, Poſtdorf in Wright Co. Minnefota, am Norbgrme des Crow River, 33 
engl. WR. nordweſilich von Minuneapolis. 

ſſerly. Eugene, Bunbesienator des Staates California, wurde 1823 in Irland, ges 
boren, fam 1827 mit feinen Eltern uady den Ver. Stuaten und erhielt eine gute Erziehung. 
Er beihäftigte fi anfaugg mit der Tagesſchriftſtellerei, fubirte dann bie Hechtöwifjenichaft 
und befleidete feit 1845 mehrere Aemter an den Gerichtöhöfen der Stabt New York; ſiedelie 
1850 nach California über und ließ fih in San Francisco nieder; war zuerſt Herausgeber 
einer täglichen Zeitung und betrieb bis zum ir 1867 bie Advocatur. Im Dezember 
deſſelben Jahres wurde er von der Demofratifchen Partei in den Bundesſenat gewählt. Seia 
Amtstermin läuft am 3. März 1875 ab. 

Cassia, engl. senna, ift eine Yinn:’fhe Pflanzengattung ans ver Familie der Cäfalpinia- 
ceen, Sträucher und Bäume des tropifchen und ſubtropiſchen Aſien's, Afrila's und Amerita’s 
umfafend. Ihre charatteriſtiſchen Merkmale beftchen aus 5, am Grunde kaum verbundenen 
Kelhhlättern, aus 5 ungleichen Blumenblättern, 5—10 ungleich langen, theilweife verklüm⸗ 
merten Staubjäben, mehrfäderigen Früchten und meiſt ſchön gelben Blumen. Ihre Epecies 
find fehr zahlreich und theils Zier-, theild Medizinpflanzen. CO. Absus ift eine in Aegypten 
wachſende, fußhohe Staube, deren Samen als Shecifcum gegen die ägyptilhe Augenent⸗ 
‘zfindung im Gebraud find. O. fistula ift unferem Wallnußbanm ähnlich ihre Holz fommt 
dem Mahazony an Güte gleich und ihre länglichen, ven Namen [panifhe Mettwurft, 
Kaffienrährlein führenden Früchte find officinel. Urſprünglich mr in Indien und 
Aegypten vorkommend, ift fie jetzt auch in Südamerika zu Haufe. Die Mokkaſenna, 
C lanceolata, fol die Mutterpflanze der aͤchten Sennesblätter fein. 

Vordamerika zählt 4 einheimiſche und eine acclimatiitrte Species von C., unter ihnen 

inet ſich Die 34 F. hohe C. Marilandien durch ihre zierlich gelben Btüthen ans. Ihre 

lãtter bienen ald Subſtitut für Senna, weßhalb fie au wilde Senna genaunt wird. 
Weiter jünwärts trifft man bie O. Chamaeerista (partridge per) at, fie wird blos fuß⸗ 
„. Dften und den Mittelſtaaten C. nietitans (wild rensitive plant). 

Hanus, Johannes, Kirchenlehrer aus ver erſten Hälfte des 5. Jahrh., machte große 
‚Reifen im Orient und war eine Zeit lang Schüler und Diacon des Chryſoſiomus. Um's 
Jahr 415 begab er fih nach Maſſilia (Marfeille) und ftiftete dort zwei Klöfter nad) ben 
Grundſẽãtzen, die in feinen Werfen „De institutis coenobiorum“ unt „Collationes natzunı 
Seeticorum‘“ ausgeſprochen find. Er war ein Gegner des fireng Auguftinifhen Dogmas 
von Der Snabenwahl und Miturheber ber vermittelnden Theorie, die von den Scholaflilern 
mit dem Ramen Semipelagianismms (f. d.) bezeichnet worben iſt. 

Gaffin, John, amerikanijcher Ornitholog, geb. bei Cheſter, Penniylvania, am 6. Sept. 
1813, wohnt feit 1834 in Philadelphia. Er hat anfer mehreren werthvollen Monographien 
eine „‚Bynopsis of the Birds of North America“ gefchrieben, welche die Beſchreibung und 
— vieler Vögel enthält, die in den älteren Werken von Wilfon und Audubon 
iehlen. 
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Laſſini, Giovanni Domenico, Aſtronom und Geograph, geb. zu Perinalto kei 
Nizza am 8. Juni 1625, findirte im Jeſuitencolleg in Genua und auf der Univerſität zu Bo⸗ 
logna, an ber er ſchon 1650 Profeſſor der Aflronomie wurde, berechnete die Bahn mehrerer 
Kometen und die Umdrehungszeit des Jupiter und berichtigte- die Theorie der Bewegungen 
ber Trabanten deſſelben. 1669 wurde er von Ludwig XIV, nad Paris berufen und mit 
ver Direction der dort nen erbauten Sternwarte beauftragt. Hier entdedte er noch vier 
ZTrabanten des Saturn, bie er sidera Ludovicen nannte, und fand die Gefege der Bewegun- 
gen des Mondes um ſeine Achſe, das fogen. Eaffint’fche Geſet. Er ftarb, ſchon feit 
ae Jahren erblindet, am 14. Sept. 1712 an Altersſchwäche. 

Äfleberus, Maguus Aurelins, geb. um's Jahr 468 zu Schllacium in Calabrien, 
wurde am Hofe des Gothenkönigs Odoaker Comes rerum privatarum unb Finanzminifter, 
Tehloß ſich nach Beſiegung deſſelben durch Theoderich dieſem an, wurde Praäfect von Unt r⸗ 
italien, Onäftor, alẽ weicher er alle öffentlichen Ausſchreiben und Verordnungen im Namen 
bes Königs abfahte, Praefectus praetorio (Staa'Sminifter), lebenslänglicher Patricier und 
514. Eonful. Nach Theoberid’® Tobe wußte er and unter Amalaſuntha, Theodat und 
Bitiges feine Stellung zu behaupten, und zog fich, als die Sache der Gothen fant, 538 in ta® 
von ihm bei Scyllacium in Calabrien gefliftete Klofter Bivarium zurüd, wo er fih um tie 
Wiffenichaften dadurch beſonders verbient machte, taß er die Mönde zum Abfchreiben von 
Werten der Alten anhielt, welchem Veifpiele alle Klöfter Italien’6 und auch bie der. nortifchen 
Länder folgten. Er ftarb nach 562, fat hundertjährig. Eine Sammlung aller feircr 
Säriften iſt 1588 in Paris erfchienen. 

Caſſius Longinns, S ajn, Freund des Marcus Brutus, bekundete als Onäfter unter 
Craſſus im Kampfe gegen die Parther bedeutendes Talent in ber a ftand während 
des Bürgerkriegeö anf der Seite ron Tompejus, übergab nad) ter Schlacht bei Pharſalus 
dem fiegreihen = bie Pempejanifche Flotte, wurde bon tiefem zu feinem Legaten ernannt 
und 44 Prätor. Als jedoch Brutus vor ibm, tem Helteren, ven Borrang in ber Frätur 
erhielt, faßte er aus Race ten Plan ber Terfeärung gegen kas Leben des Dictators, für 
bie er Brutus ſelbſt zu gewinnen wußte. Noch Cäfar’8 Ermortung begaben ſich Beide nach 
ben ihnen früher beſuͤmmten Provinzen, E. nad Syrien, Brutus nad Macetonien. Als 
K erfuhren, daß Antonius und Octavian gegen fie anrüdten, vereinigten fie ihre Heere und 
fließen 42 v. Chr. bei Philippi mit den Feinden zuſammen. C. wurde von Antonius zuräd- 

gedrängt uud ba er in dem Wahre ſtand. Brutus, ber mittlerweile Octavian zum Weichen 

een Bis: fei gefchlagen und gefallen, Alles verloren, Tief er ſich durch einen Freige⸗ 
laſſenen tödten. 

en Kate, Lanpfee im mittleren Theile von Dakland Co. Michigan. 

GEafjopslis, Torf und Hauptort von Caß Co., Michi g a n, an der Nordkuſte des Stone 
Late, 150 engl. M. ſüdweſilich von Lanfing. 

Caß Niver, Fluß in Midigam, entfpringt im Sffiljen Theile des Staates und ergicht 
ſich mit weſilichem Kaufe, oberhalb Saginaw City, ın den Saginaw River. 

Cofitown. 1) Poſtdorf in Miami Co., Ohio, 6 engl, M. nordöſtlich von Troy; 
650 2) Lorfin White Co., Tenneffce 

Gafsille. 1) Poſtdorf uud Hanptort von Caß Co., 150 engl. M. nordweſllich von 
Miledgeville:; 800 E. 2) Dorf in Soward Co., Indiana, 6M. nördlich von Kolomo. 
3) Poſtdorf und Hauptort von Barry Co. Miſſouri, 200 M. ſüdweſilich von Jeffer⸗ 
fon Eity; 600€. MBofborf in Oneida Co. NewMorl, am Sanquoit Creek; 
86 M. nordweſtũ h von Albany. 5) Poſtdorf in Huntlugvon Ko., Pennſylvania, 
90 M. weſtlich von Harrisburg. 6) Poſtdoxrf in Grant Co, Wiscontin, am 
Miffiifippi River, 28 M. von Dubnque; 1200 E., beutiche katholiſche Kirche mit 1100 
Seelen, zum Bisihum Milwaulee gehörenb, 7) Dorfin Wayne Eo., Weft Virginia, 
am Big Sandy River. Are 

Gaftagnetten (vom ſpan. castafieta) find Meine Holzlappern, befichenb aus zwei Meinen 
den Früchten des Kaſtanienbaumes ähnlichen Becken von hartem, braunem Holze — baher 
ber Name — die genau auf einander paflen und durch ein Band verkunden, das um ben 
Daumen gewidelt wird, in bie Hand genommen und zur genauen Bezeichnung bes Rhnth- 
mus beim. Tanze angeſchlagen werden. Sie find fowohl in Epanien, als im fünlihen 
Franktreich und auch in den Ballets gebräuchlich. 

Gaftalia, Poſtdorf in Erie Co, Ohio, am Cold Greek, 5 engl. M. ſudweſilich von 
‚Sandusty City; 1000 E. Nahe dem Orte befinbet fi) cine 200-%. weite und 60 5. tiefe 
Duelle mit incruftirenden Eigenfchaften. £ 


Gaftafes 9 Uragenes . .- Gaftelan 83 


Gaftajios y Ura Don Francisco Xaver de, Herzog von Baylen, geb. 
in — 22. Kor 1756, zeichnete ſich im Feldzuge von 1794 als Oberſt in der Armee 
von Navarra unter Caro aus, wurde 1796 Generalmajor, 1798 Generallientenant, 1799 
als erflärter Feind tes Frievensfürften Soroy aus Madrid verbannt, ftand 1808 an der 
"Spige des Armeecorps von Antaluflen und machte die franzöftihe Divifion unter Tupont 
und Wedel durd Die Capitulation von Baylen zu Gefangenen, verlor Die Schlacht bei Tudela 
unb bewies in der Schlacht bei Vittoria, 1811, al® ginge des 4. fpaniichen Armee- 
corps unter Wellington Umfiht und Tapferkeit. Nach ver Küdtche Ferdinand's VII. 
wurde er Generalcapitän von Catafonien und 1815 Oberbefehlshaber der zum Einräden 
nach Frankreich beftimmten Armee. 1818 legte er alle feine Stellen niever und trat erſt 1825 
wieder in bei Staatsrath, wo er das Syſtem der Mäkigung unterftägte. 1833 wurde ex 
gr Granden von Spanien und Herzog von Baylen ernaunt; nach Espartero’s Sturze 1843 

ſormund ber Königin Jſabella, 1845 Senator md flarb am 24. Sept. 1852. 

Cafiel, aut Kaftel oder Eaffel, die am rechten Rheinufer gelegene befeſtigte Vorſtadt 
von Dainz, Heffen-Darmftadt, — Rheinhefſen, mit demſelben durch eine 1666 
Fuß lange Schifföbräde verbunden, mit 3714 E. (1864), hat einen anſehnlichen Bahnhof für 
die Eifenbahnen nah Wiesbaden und nach Frankfurt. 

Gaflelar, Emilio, fpanifher Stuatsmanı und ausgezeichneter Rebner, geb. 1832, 
Betheiligte ſich ſchon früßzeitig an den politithen Kämpfen ine Baterlande nnd zeichnete 
fid) bei den verſchiedenen revolutionären Erhebungen durch feine republikaniſche Eeſinnung 
aus. Beſonders flarf trat diefelbe nach der Inſurrection von 1854 in den Auflägen herver, 
die er als Mitarbeiter mehrerer liberaler Blätter und als Chefredacteur ber demokratiſcheu 
„Tritune* fchrieb. 1864 gründete er „Die Demokratie*, in der er feine politischen und 
fociafen Ideen entwidelte. Bei der Revolution von 1856, die durch Serrano unterdrückt 
wurde, war er einer ber Erſten auf den Barrifaden, wurbe aber von feinen Genoflen im 
Stiche gelaffen, mußte flieben uud wurde in contumreiam zum Tode verurteilt. Seitdem 
hielt er fih in Genf und fpäter in Frankreich auf, lehrte nach ber Revolution vom Sept. 
1858 nad Spanien zuräd und wurde mit Orenfe und Pierrad einer ber eifrigften Förderer 
der demokratiſchen Beſtrebungen in der Cortes, wie auf an! ilb derſelben. Zwar ver 
mochte er bei der Berathuig des Conſtitutionsentwurfes nicht, die Annahme repub likaniſcher 
Regiernuzsform zu bewirken und die Einfegung einer ja zu — dagegen 

ierte er mit feinen Reben für Religiondfreiheit im April 1869 und fir ſofortige Abſchaf⸗ 
ag der Stfaverei im Junl 1870 wahrhafte Triumphe. C. ift allgemein als der bedentendfte 
Repner in den fpanifchen Eortes aneriannt. 

Caſtelcicala, Den Fabricio su Färft von, geb. um's Jahr 1755, mar 
zuerſt Advocat in Palermo, ſchloß ih dem Diinitter Acton an, der ihn nad) England ſendete, 
wurde nach feiner Rüdtehr 1793 Präflvent der Staatsimta, eines berüchtigten politifchen 
Inquiſitionstribunals, nach Acton's S 1798 deſſen Nachfolger als Minifter, bewog nach 
der Schlacht von Abukir den König von Neapel zur Kriegsertlärung gegen Frankreich, wurde 
nad dem Frieden Gefanbter in London, 1815 in Paris, wo er 1816 ben für Si — fo. 
vortheilhaften Handelsvertrag ſchloß ud farb daſeibſt am 13. April 1832 an der Cholera. 

Gaftelfibarde, Fleden in Italien, Provinz Ancona, in der Nähe von Loreto auf einer 
Hügelkette zwifchen dem Mufone und dem Aspio, mit 6300 E. In ber Nähe deſſelben wur- 
den am 18. Sept. 1860 die päpftlichen Truppen unter Lamoriciire von ben onteſen 
unter Fanti geſchlagen. 

Eaftelfranen, befeſtigter Fleken in Italien, Venetien, Provinz Treviſo, mit 4806 €. 

1857), der Geburtsort des Malers Giorgione. Am 23. Rev. 1805 ſchlugen hier bie 

anzofen unter St..Cyr bie Deftreicher unter dem Prinzen Rohan. ° 

Caſtellamare Bi Stabie, Start in Jtalien, Provinz Napoli, eigentlih Eaftello a 
Mare Stabia, anf den Trümmern bes alten Stabiae erbaute und durch Mauern und 

wei Caſtelle befeftigte Stabt am Golf von Neapel, mit 14,932 E. (1861), bie gefärbtes 

werk und Baummwollſtoffe fabriciren und Handel, Schiffiahrt und Fifhfang treiben, wird 
der gefunden Luft und der herrlichen Ausficht, wie der in der Nähe befindlichen Sauer- und 
Schtwefelquellen wegen viel von Neapel aus befucht, womit es mittel® Eifenbahn verbunden 
iR. 1648 ſchlug Rıchelien hier bie ſpaniſche Flotte und 1799 der franzöſiſche General Mac- 
denald zu Lande bie vereinigten engliſchen und neapolitanifchen Truppen. Ein anderes €. 
mit 8986 ©. (1861) liegt an der Nordküſte Sicilien's, in der Provinz Trapani, zwifchen 
Polermo und Trapmi. Es if das alte Emporium Egestae. 

Caſtelau hieß im Mittelalter der Befehlahaber einer Burg. In Deutichland, wo er bem 
Barggrafen gleichſtaud und in Frankreich führte er auch in bem zu der Burg ever Stabt 
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gehörigen Gebiete den Oberbefchl und übte eine beſtimmte Gerichtsbarkeit. Die Würde iſt 
mit dem Verfalle ver alten Kricgd- und Staatsverfaſſung erlofchen. In Polen hatten vie 
C. anfangs dieſelbe Amtsgewalt wie die deutſchen Burggrafen, behielten jpäter nur das 
richterliche Anit und fi tießlich nur ben Dan Über das militärifche Aufgebot ihrer Kreife. 
Seit dem 16. Jahrh. bildeten r nebſi den Wopwoden und Bilhöfen den Senpt. Jegt if 
C. der Titel eined — über Schlöffer oder andere anſehnliche Cebäude. \ 
Gafelli, Ign ai tiedric, geb. zu Wien am 6. März 1781, ſtudirte anf ber borti- 
gen Univerfilät Die tete, wurde 1801 Practikant, Be Sehretär bei der Tanpftäntifchen 
Buchhaltung und befcäftigte ſich in feinen. Düfe den mit ſchriftſtelleriſchen Arbeiten, 
nament!id) der Bearbeitung fran öjtiher Stüde für die Bührie, dichiete auch mehrere Kriegs⸗ 
und Wehrmannslicder. Seine 1911 von Weigl componirte „Schweizerfamilie“ wurde Mode⸗ 
ftüd und veranlafte feine Anftellung als Hoftheaterdichter am Kärntirerthortheater. 1814 
legte ex dieſe Stelle niever und ging als Sckretär bes zum Gouocrnementsratg der von ben 
Alürten befegten Theile Fiankreichs ernanyten Grafen Cavyiani nach Frankreich und wid⸗ 
mete fih nad) feiner Rüdfehr der Schriftfiellerei mit großem Eifer. Er hat Aber 100 
Theaterſtũde gejhrieben, von denen „Die Waife und der Mörder” ngsburg 1829) ihrer 
Zeit auf allen Bühnen gegeben wurde. Von feinen Übrigen Werken, ift das Kefanntefte vie 
„Sevichte in nieberöftreidfher Mundart“ (Wien 1828). Cr farb am 5. Sehr. 1862. 
Gaftelon de la Plang, befeftigte Stobt in Spanien, Hauptitatt ber Provinz C. im 
Königreich Balencia, am Monleon, nahe dem Meere, in einer fruchtbaren Gegend gelegen, 
hat 20,123 €. (1861), bie Yeinen« und Segeltuchweberei, fo wie bedeutenden Zantel mit 
Hanf treiben. Die Provinz C. umfaßt 115 O.-M. mit 282,715 (1864). 
Gafelnyudary, Stadt in Sranlreicd, Depariement Aude in Langueboe, mit 9075 
€. (1866), die Seide, Tuch, Baummollengarn und Leber fabrickren und bedeutenden Öe- 
treidebandel treiben, liegt am. Sidcanal und ber Eiſenbahn. Das 1200 F. lange und Iub 
$. breite Reſervoir von Et.-Ferr.ol, dad Waſſerbehältniß tes Canals, dient als Hafen. C. 
it dad Sofloniagum der Römer, an deſſen Etelle —— Zerſidrung die Weſigothen das 
Gastrum novum Arianorum erbauten. Daher der Name, 
Caſielnetrans, Stadt auf ber Infel Sicilien, Jtalien, Provinz Trapani, mit 8986 
E. (1861), liegt auf einem Felfen in einer mit Palmen bevedten Gegend. Im CD; kefin- 
den fich die Auinen des 409 v, Chr, durch bie Karthager zerflörten Selinus. — 
Cafii, Siambattifta, italieniſcher Dichter, geb. zu Prato in Tostana 1721, ſtudirte 
in Montefiascone und wurte bajelbit Profeflor ter Literatur. In Slorenz wurde er mit 
dem Großhergoge befannt, der ihn mit nad Wien nahm, von wo ab er mehrere Taiferliche 
Sefandtihaften nad) Petersburg, Berlin und Madrid begleitete. Nach feiner Riüdfchr nad) 
"Wien wurde ex zum Ale ernannt! und berfaßte zwei fenifhe Opern: „In 
grotta di Trifonio“ und „Il re Teodorö in Venezia“, welde beide von Paiſiello, tie 
exftere auch von Calieri, componirt wurden. Nach Joſeph's II. Tode zug er fid von Zieh 
nad) Florenz zurück und ſchrieb dort deu größten Theil feiner Gerichte. 1798 ging er nach 
Barid gt bafelbft am.6. Febr. 1808. Seine herühmteften Werke find 'vie „Novelle 
"galanti“ (Paris 1793 und 1803) und „Gli animali parlanti“ ($ Bde., Mailand 1802; 
deutſch 3 Bpe., -Brenien 1817). ; : r f 
Caſtiglione delle Stibiere, Stabt in Italien, Haüptftatt bes leicmamigen Diſtricts 
ir der Provinz Brescia, mit 5700 E., welche Seibenfpinnerei treiben, 2'/, M. WER. 
von ber Feſiuug Peschiera anı Garbafee gelegen, fräher bie befeſtigte Wefidenz eines Aleinen 
Fürſtenthuns, ift durch wehrere in feiner Habe gefohtene Schlachten Ahmt geworben. 
Ami 9. Sept. 1706 befiegten bier die Sranzojen unter Mebavi bie Deftreiher nitter dem 
- Bringen von Heffen und am 5, Auguft 1796 ſchlug Bonaparte ben öftreihifhen Gencral 
Wurmfer. ie am 24. Juni 1859 von Napoleon III. in der Nähe gewonnene Schlacht 
wird nad) bem 1 M. im ED. gelegenen Torfe Eolferino genannt. 
Gaftiglieni, Carlo. Ottavao Oraf FR zu Mailand 1784, machte fih ſchon 
1819 durch feine Befchreibung ber kufiſcheu M nzen im Cabinet der Brera zu Mailand, 
bie er unter bem Titel „Monete cufiche del Museo di Milano“ (Mailand 1819) als 
gränbficher Keuner der orientaliſchen Sprachen und Geſchichte bekannt. 1826 erſchien fein 
„Memoire geographique et numismatigque sur la partie orientale de la Barbarie 
appellee Afkia par les Arabes“. Am befannteften wurde er jedoch durch die Heraus zabe 
"von Bruchſtücken der gothiſchen Bibelüberfegung des Ulfilas, melde Mai im Jahre 1817 
unter ben Palimpfefte.r der Ambroſianiſchen Bibliothek entvedt Hatte und 1847 veröffentlichte 
“er „Dell? uso euierano destinati i vetri con epigrafi cufiche.“ Cr ſtarb zu Genua' am 
10. April189, > 
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Caſtile. 1) Tomnfhip und Paſtdorf in Wygming Ca, New York, am Geneſee 
River, 58 engl. M. fivoflih_bon Yulfalo; 2081 €. (1865), davon 5 in Deytſchtand 
gcheren. 2) Dart in Livingftgn Co., Miffouti, 115 M. nordweſtlich von Jeffer« 


ſon City. 

Gafile Crexk, Nebenfluß des Platte River, im Staate Miffenri. « 

Gafilge ee “ cn 5, einer ber. bedeutendſien neueren portugjeſiſchen 
Dichter, „geb. zu Liſſabon am 26. Januar 1800, ſtudixte dem Willen ſeines Vater Anäß in 

Coimbra die Redte und wurde Aboocat, prakticirte jedoch niemals. Schon als Stuvent 
veröffentligte er „Cartas de Echo e Narciso ‘ (Coimbra 1821; Paris 1836), ein Gedicht, 
das in furzer Zeit dier Auflagen erfebte und Bald darauf „A Primavera, eollegıo de 
poematos“‘ (ifjabon 1822; 2. Auflage 1837). Ein Amt, das ihm Johann VI. en 
lohnung feines wiſſenſchaftlichen Eifers derliehen hatte, ging ein, unb unter Tom Miguel 
mußte er flüchtig warden. Im 1865 eridienen ih Liſſabon: „O Outono. Colleyao 
de Poesias“. ine geſammten Werte find in 20 Bänden 1855—59 in Liſſabon erfchienen. 

rg Springs, Dorf ın Holmes Co., Miffiffippi. N : 

Gaftilien, das centrafe, 2142, deutſche Q.⸗M, große Tafelland von Spanien, mit 
2,956,841 €. (1864) wird durch das caftififche Scheidegefirge in zwei ungleiche Theile, 
Altcaftilien md Nencaftilien, geteilt. Erſteres. der nörhlihe Theil, 1194 D.-M. 
groß, ift eine flach ausgehöhfte and von Often nad Weiten gerteigte Mnfve, im D. am 
Höchften, 4300 F., im Weften am Niebrigften, 1770 F., im Mittel 2560 3. hod. Die 
Blüffe, der Duero mit feinen Zufläffen, And im Sommer waflerarm, bilden im obern Taufe 
nur flache Einfgnitte und erweitern ſich daher im Winter leicht & unpaffirbaren Sumpf. 
fireden. Ihre Schiffbarkeit ift.demna ohne Bedeutung. Die Ebene iſt dir, ohne Walb, 
faſt ohne Baum, ohne Wiefen und lebendige Quellen, bald in größter Einförmigkeit, Aberzo- 
gen mit kurzbalinigem Rufen, oder andren, oft firaudartigen Heidepflangen, dald vegeta- 
tionslcer und matt. Der Anbau ift fpärlid, meilenweit fein Torf, kin Sand. Die 
Vorhilgel der Grenzgebirge find wild und dicht befegt mit dem Gchäih von Stein, und 
immergrünen Eichen. Bei fleigigem Anbau gedeiht die Kidjererkie, Wein und Weizen, 
wenn ex vor din Falten Winden, die fhon im Oftober die kahlen Zlächcn durchwehen und vor 
Schnee und Eiskruſten, die im Winter den Boden fiberzichen, forgfam geieigt wirb. 
N eu-E., ein wenig tiefer gelegen als Alt-C., theilt im Weſentlichen deſſen landſchaftlichen 
Charafter und umfußt 948, D.-M. Es iſt ebenfalls fteil und durch ben oberen Tajo, mir 
dem Henares, Jarama, anzanares, Alberche, Guabiana und Giguela nur ſpärlich 
bewãſſert; die Flüſſe haben aber tiefere Betten in der Lehmſchicht Der Hohebene ansgemählt 
und bilten zwiſchen tafelfürmig ebenen Platten oft enge Thäler. Das Land iſt kei vem faft 
ewig wolfenlofen Himmel, und dem dehhalb ungenügenden Than cine ſtaubige Steppe, bie 
nar bier und da durch Heine .Dlivenwälder, Getreide, Behnen und Eefranfelder und tur 
bürftige, ans Lehm erbaute, Ortſchaften unterbroden wird. Die Bodencultur tft vernach⸗ 
lãſſigt und ſelbſt die Merinoſchafzucht von der vieler andrer Yänper längft übertroffen. Die 
Induftrie befhränkt ſich auf die gung von Wollftoffen, ver Bergban auf Steinſalz, 
Queckſilber und Eijen; der Kandel wird durd zeß —— Mauleſel betrieben. — 
a die 8 Provinzen Santander, Valencia, Valladolid, Avila, Segovia, Soria, Burgos, 
and Logroüo, Neu⸗-C. die 5 Provinzen Madrid, Onavalarara, Cuenca, Toledo und Ciudad 
Real. Zur Krone E. gehören außerdem noch das —— — Leon, Galicien, das Fürſten⸗ 
thum Aſiurien, die Laudſchaft Eſtremadura und Andaluſien mit Granada und Murcia. 
Alt-C. budete ſich als ſelbſtſtänviger Staat aus ber Grafſchaft Burgos, deren Beflger, 
Ferdinand Gonzales, fib 933 wmahhärigig machte. Unter Ferdinand I. (1037—1065) 
wurde es zum NRöngreiche erhoben, Aifons VI. eroberte 1085 das maurithe Königreich, 
Toledo und verband e8 unter dem Namen Neu⸗C. mit’ Alt-C. und dur bie Verbeirathung 
ber Erbin C.s Iſabelia mit Ferdinand von ragonien wurde 2479 C. mit Aragonien 
vereint und beide kilbeten nım das Königreich Spanien. 

Caſtilia, Dou Ramon, Praſidem von Bıru, geb. aut 31. Ang. 1797 zu Tarapaca 
an ver Grenze von Bolivia, biente bis zum Jahr 1821 iu der ſpaniſchen Cavallerie, ſchloß 
ſich als General San Martin die Unabhängigteit wort Pern eiflärte, pen Patrieten an, 
zeichnete fich bei Anacucho aus und wurde 1845 zum Präfiventen von Peru erwählt. 1851 
übergab er fcin Amt in die Hände feines Nahfolgers Echenique, wurbe im Anguft 1858 zum 

weiten Dale zum Bräfiventen gewählt, trug während feines Amtsterminc® burch feine 

hätigfeit viel zum ðedeihen des Landes bei unb bot — Se: 1862 Geld und 
Truppen an. Gr farb plöblich am 30. Mai 1867 als er eben im Vegriff fland, wiederum 
Ne Age ber Regierung zu ergreifen 
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Caſtillejo, Criſto val, ſpaniſcher Dichter, der letzte depräſentant der altſpaniſchen 
— oeſte, geb. in Ciudad Rodrigo um's Jahr 1494, wurde, kaum 15 Jahre alt, Page bes 
nfanten Ton Fernando, —— Kaiſer's Ferdinand I., dann deſſen Sefretär, begieitete 
ihu nad Deutſchland und ſtarb zu Wien am 12. Juni 1556. Seine meift ſcherzbaften und 
fatiriichen . Gedichte find zuerft Madrid 1573, zulegt in Ramon yernadez? Sammlung 
(Mateid 1792) erfchienen. 

Cafe. 9 Hafenftapt und Hanptort von Hancock Co., Maine, an der Oſtſeite 
ber Penobſcot Bay, auf, einer Landzunge, 35 engl. M. ar von Bangor, mit gutem 
gi Stiiebanhäfe; 1800 €. 2) Borf in Darke Co., Ohio, 14 M. fürli von 

eenbille. 

aflle Dame, Niederlaffung von Drinenarbeitern in Juma Co., Arizona, am Eolo- 
rado Kiver, 150 engl. M. ſüdweſilich von Prescott. 
Salt —A— ee ießt Yan ri Me Mi en durch Gonzal⸗ 

aſtleman's Fork, Fluß in Texas, ergie mit füröfti aufe onzalcs 
Co. in den Ouadalupe River, in De Witt Go. £ j 3 
 Gafileman’s River, Hluß im ſildweſtlichen Theile des Staates Pennfylvanie, er- 
4 ich in den at River. 0 

[it „Denry Wobert Stewart, Biscount, feit 1821 Marquis von 

Londonderry, geb. auf Mount Stewgrt in ver iriſchen Grafſchafi Town am 18. Juni 1769, 
ſtudirte in Tambritge und ließ ſich, nachdem er mehrere Reifen auf dem Continente gemacht 
hatte, von der Grafſchaft Down in das irifhe Parlament wählen, in dem er a zur 
Oppofition gehörte, aber bald zur Politik Pitt’8 und des Hofes Üterging. ALS fein Vetter, 
Lord Samben, zum Bicekdnig don Irland ernannt wurde, bekam ©. 1797 das Amt eines 
Etaatsſelretãrs und fuchte als folder auf die Bereinigung Irland's mit Großtritannien hin⸗ 
zuwirken. ‘Die blutigen Zwangsmaßregeln, welche cr ergriff, um bie nationale Partei zu 
unterbrüden, zogen ihm ben allgemeinen Haß zu und — der ungeſetzlichen Anwenduug 
ber Tortur gegen Angeflagte wurde er noch 1817 im Parlamente zur Rechenſchaft gezogen. 
Nach der Bereinigung Irland's mit Großbritannien 1800-trat er-in das vereinigte kritiihe 
Barlament, wurde bald Präfinent des Board of Control und Kriegsminifter, trat 1806 nad) 
Pitt’8 Tode zwar mit feinen Collegen ab, Fam ater fchon 1807 mit Liverpool und Canning 
wieder in bie Verwaltung, gerieth wegen ber verfchlten Erpebition nach Walcheren mit Cann⸗ 
ing in einen perſonlichen Sonflict, der mit einem Piftelenduche zwiſchen Beiden endete, wor⸗ 
auf Beide ihre Stellen nieberlegten, erhielt indeß nach Percival’® Ermorbung und dem Rüd- 
tritte des Marquis Wellesley das Portefenille Des Auswärtigen und leitete, wenn auch nicht 
mit dem Namen, doch mit dem Einfluffe eine Premierminifters fortan die britiſche Politik. 
Mit grenzenlofer Thätigkeit und ungeheurem Eifer betrich ex den Sturz Napolcon’s, brachte 
beſonders ben - Chaumont am 1. März 1814 (bie — — zu Stande 
und wirkte auf dem Wiener Congreſſe mit Eifer für bie Herflellung der Bourbons. Nach 
dem zweiten Pariſer Trieben, den er felbft unterhandelte, trat feine, der Vollsfreiheit und 
dem conftitutionellen Spftem feindfelige Politik immer Harer hervor und fein Betragen im 
Prozeſſe gegen die Königin Caroline, noch mehr aber die harten Mafregelt, mit. ber er ber 
Noth und ber Unzufriedenheit der unteren Tolföclaffen entgegentrat, brachten ihn bei der 
britifchen Nation um alle Achtung. Das Bewußtſein, Daß er gehaft werbe, ließ ihn überall 
deinde und — — erbliden, uud im Begriffe, nach dem Tongreffe zu Berona zu 
gehen, beging er am 22, Auguft 1822 Selbftmorb, indem er ſich mit einem Federmeſſer die 
en am Halje öffnete. Seine Reben firb gefammelt in 8 Bänden (Pondon1847—51) 

ienen. 5 

Gafle Ask. 1) Bortownfhip in Dakota Co. Minnefota, 22 engl. M. füb- . 
lich von St. Paul; ng E. 2) Poſtdorf in Cowlitz Co. Territorium Wafhington, 
13 M. nörblih von Moncells. 3) Boftdorf in Grant Co., Wisconfin, am Blue 
Kiver, 22 M. nordwefilich von Mineral Point, 

Eafleten. 1) Bofdorf mMkarion Co., Indiana, 11 engl. M. nortöfllih von 
Indianapolis. 2) Tomufhip in uary Co, Michigan, 11M. änlic von Haflinge; 
720 E. (1864). 3) Tomnfhip und Farttorf in Ken Dort: o) in Ridmond Co., 
Staten eland; 7683 €. (1865), barunter in Dentfe;land gehoren 374, in der Schweiz 9; 
b) in Renffelaer Co., am Hubfon River, 8 D. lich von Albany; 572 E. 4) Tomn- 
[hip umd Boflborf in Rutland Co. Bermont, am Caftleton River‘ 3500 €.: hat eine 
ea A Ki Sr Oahege), espändet 1818, 

tor Bayon, Fluß in Tontjtana, entipringig Bari adiı ind: übe 
lich laufend, at dem Tugdemong und Lilvet mit a 339 — 3. 2 
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‚Goßer River, entipringt in St. Francis Co., Miffouri, and vereinigt fi, füblich 
fließend, mit dem Wpitewater. 
und Bollur, |. Diosturen. 

& 1) Dorf in Lewis Co, New Derl, am Beaver River, 60 engl. M. 
norbweftlih von Utica. 2) Dorf nab Hauptort von Medina Co., Teras, am Medina 
River, 30 M. fünweftlih von San Antonio. 

Eafrin, Mathias Aleran der, berühmter finnifher Linguiſt, geb. am 2. Dez. 
1813 im Kirchſpiel Tervola in ber finnifcherr Provinz Uleaborg, ftubirte in Helſigfors ſeit 
1830 Theologie, Geſchichte, Philofophie und orientatiice Sprachen, machte 1838 eine Fuß⸗ 
reife durch das finnifche Lappland, bereifle 1840 Karelien und flellte 1841—44 ethnogra- 
phiſche und Linguiftifche Forſchungen unter den finnifden, norwegiſchen und ruſſiſchen Lappen 
an. 1845-49 bercifte er als Yinguift_ und Ethnograph der Petersburger Akademie unter 
den größten Mübfeligfeiten ſämmtliche Gonvernements Sibirien's von der chineſiſchen Grenze 
bis an die Küften des Arktiichen Oceans. Nach feiner — erhielt er 1851 bie ertte 
Brofefiur der finnifchen Sprache und Yiteratur zu Helfingfors, ſtarb aber ſchon am 7. Mai 
1852. Er ſelbſt hat Grammatiten der forjänifchen, —— — und oftjäfifchen Spra⸗ 
hen Berausgegeben; feine Reifeberichte und fein linguiſtiſcher Nachlaß find von Echiefner 
herausgegeben orten. : 5 

Caſtres, Stadt in Frankreich, Departement Tarn (Pangnebec), am Ageut; 21,357 
€. (1866), hat berühmte Tuch- und Gafimirfatriten, mit teren Fabritaten uud ben Landes» 
erzeugnfien e8 bebentenden Hanbel treibt, ein Tribunal erfter Ken ein Handelsgericht, 
eine bekammer, cin theologiſches Seminar und cine öffentliche Bibliothel. 

Caftries, Hauptort ter weftinbifchen, zu Großbritannien gehörenden Juſel Santa Lu⸗ 
ci a, an der Nordweſiluſte, mit 5000 E. 

Caſtro, Henr h, einer der Pioniere des weſtlichen Texas, der eine nicht unbedentende 
Einwanderung von Eljäffern deutſcher Abkunft nach Teras leitete und einen bis dahin unbe⸗ 
wohnten Landſtrich wefllih ven San Antonio anfievelte. €. wınde im Jahre 1786 in 
Frankreich geborewund ſtammt von einer alten portugiefifchen Familie. Im Alter ron 19 
Jahren wurde er von dem Prüfecten des Departements Landes amserfehen, ven Kaiſer Na- 
poleon beim Bejuche des Departements zu begrüßen. JIm Jahre 1814 t er als Offizier 
in ber_erflen Legion der Nationalgarden von Paris unter Marſchall Moncey. Nach ben 
Falle Napoleou's wanderte er nady Amerika aus und wurde im Jahre 1827 zum Eonfnl von 
Neapel in Provivence, Rhode Island, ernnunt, nadjvem er amerilaniicher Bilrger gewor- 
ben war. Im Jahre 1838 kehrte ex nach Frankreich zuräd, wurde Geſchäftetbeilnehmer des 
Hauſes Lafitte und bemühte & eine Anleihe für die Republik Tera zu uegotiiren. Im 
Jahre 1842 wurde er zum General-Gonfal ber Republit Teras in Paris ernannt. Jetzt 
begann fein Intereſſe für Texos zu erwachen, und es gelang ihm, von ber Republik eine 
bebeutende Laubjchenkung au dem Mebinafluffe zu erlangen. Geine erften Schiffe landeten 
im Jahre 1840 in Galveſton; bie meiften Einwanderer aber gingen zu Grunde. Unentmu- 
thigt führte er neue Einwanderer ein. Im Jahre 1846 hatte er bereitd 485 Familien und 
457 einzelne Perfonen in 26 Schiffen herübergefchafft, meiftens Elſäſſer deutſcher Abſtam⸗ 
wung. Seine exfte Auſiedelung erfolgte im Jahre 1844, an bem Fluhſe Medina, 25 M. 
weil von San Antonio, da wo jegt das Städichen Caſtroville ſteht; 1845 gründete 
a Quihi, 1846 Banbenberg und 1847 Dhanis; Ipäter wurden feine Ländereien 
zu einem neuen County, Medina, vereinigt. Die Eolonie iſt in blühendem Zuſtande und 
muß als eine deutſche Colonie betrachtet werden, da bie Bewohner deſſelben, obgleich einft 
frangöfiiche Unterthanen, ſich doch mit Stolz Deutſche nennen und. tie deutſche Sprache als 
Umgangsipracye gebrauchen, C. ſiarb im Jahre 1861 in Monterey, Megiko, auf einer Reife 
nach Frantreich. 

Eaſiro, Ines de, Heſdame ber Gemahlin des Infanten Dom Perro, des Sohnes des 
Königs Alfons IV. von Portugal, nahm biefen durch Schönheit und Geift fo ein, daß er ſich 
nach dem Tode feiner Gemahlin, 1345, heimlich mit ihr vermählte. ALS ber König davon 
Knabe erhielt, beſchloß ex, Ines zu ermorden, eilte nady Coimbra, wurte aber durch Ines 
und ihrer Kinder Schönheit jo ergriffen, paß er außer Stande war, bie graufame That zu 
begehen. Drei Höflinge indeß, Xoro Sonjalvez, Diego Lopez Pacheco und Pedro Coelho, 
uf eine unvorfichtige Aeußeruug bed Königs bauend, erdolchten Ines und ihre Kinder in 
der Mitte ihrer Frauen. Als Perr⸗ 1357 König geworben, bekam cr Gonfalvez und Pa- 
eco in feine Gewalt und lich viefelden unter ben graufamften Martern hinrichten, die Leiche 
der Ines aber koniglich o-tgmädt auf-einen Thron ſetzen, berfelben tönigliche Ehren erweiſen 
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und dann in Aleobaza prachtvoll befintten. Die Geſchichte der mnglüdlichen IneB iſt von 
mehreren Dichtern, Camoens, Gomez, Graf von Eoden und. rig bearbeitet worden. 

Caſtroville, Poftvorf und Hauptort von Mebina Eo., Lerns, am rechten Ufer des 
Medina River, in reigenter und fruchlbarer Thallandſchaft, 25 DE. fürwertlich von Can 
Antonio gelegen, mit 1000 €., welche meiftens uns dem Eiſaß eingewanderte Deutfche find. 
C. bat eine latholiſche Kirche mit 500 Seelen und eine Gemeinbefchule mit 90 Kindern, eme 
evaugeliſch⸗ lutheriſche Kirche (25 Bamitien) mit einer Schule, welche von 35 Kindern beſucht 
wird; viele Berfaufsläven, Waſſer und Dampfmühlen. Der Ort wurde 1845 von einem 
Franzoſen, Namens Caſtro (f. d.) te RE 

Eofiro-Bireyun, Stadt in ver Kepublif Peru, Südamerila, Hauptſtadt der Provinz 
C., Departement Huaucavelica, in filberreicher Gegend. - 

Coftrum hieß bei ben Römern das milttärifhe Lager. Die Commerlager wurden 
castıa aestiva genannt, bie flehenben Winterlager, aus benen ſich fpäter öfters ganze Etätte 
eutwidelten, castra stativa Das römiſche Yager hatte tie Geftolt eines Firrcds, nad) 
jeber Himmeldgegenb ein Thor und war mit einem 3—6 %. hohem Walle und einem Gra⸗ 
ben von 9%. Tiefe und 12 %. Breite ungeben. Das Zelt des Feldherrn fand in der Mitte, 
um daſſelbe herum bie Zelte ter Unterbefchlöhaber, tie Altäre mit ten Urlern ter Pegio- 
nen, das Tribunal und ta8 Archiv und tanı folgten in kreiten Gaffen bie Zelte für das 
Fußvolk und’die Reiterei. Re 

Castrum doloris nennt man cine zu Chren einer verſtorbenen fürftlihen ober vornch⸗ 
men Perſon in ciner Kirche, Kapelle eter in einem Saale aufgerichtete Trauerbähne. 

Caſunulreden heißen bie geiftlichen ddeden, deren Veranlafiurg nicht in ter vorausbeftimm« 
ten lirchlichen Orbnung, fondern in einem Infalle (casus) lıcgt, 3. B. Taufe, Trau⸗ und 
Leichenreden, Landtagd- und Hulbigungöpretigten zc. 

Casuarina, eine von Rumphins cufgeftellte Gattung mertwärbig ausfehender Baͤume 
aus ber Familie ter-Coniferen. Man tennt ungefähr 20 Arten, moson tie Mehrzaht in 
Unftralien zu Haufe iſt. Ihre Aeſte und Zweige find völlig Elattlos, intem fle gleich dem 
Schachtelhalme mit Scheiben verfchen find. Rumphius vergleicht daher dieſe Bäume nicht 
unpafiend mit dem fererlofen Kafnar. Cie werden ca. 30 %. hoch; and vem ſchweren Holze 
verfertigen die Cingeborenen Auſtralien's Lanzen und Streitfolben. 

Geafuiftif, in ber latholiſchen Theologie kerjenige Theil der Moral, welcher die Anwentung 
der allgemeinen Principien biefer Wiffenfchaft cuf tie einzelnen Fälle (casus) des Lebens zum 
Gegenſtand hat. Die cafmiftifhe Literatur Eeginnt mit- ben alten Pönitential- 
kücern. Die Canoniften des Mittelalters find durchgehents cafiftiih; Die Schelaftifer, be⸗ 
fonders Thomas von Aguin, gingen bis zur Crörterung and Entſcheidung ver Ypreiefiften 
Bälle fort. Nad) der Reformation wurde vie C. befonders ton deu Jefuiten bearbeitet im 
weiter entwickelt, und zwar in einer Weile, welche ven Eeiten nit nr ter Pretcftanten, 
ſondern auch vieler latholiſcher Gelehrten (Pascal, Arnauld), Die ieftigfe Oppoſition herdor⸗ 
rief und ben caſuiſtiſchen Unteren den Vorwurf ber Zweideutigkeit, Staatsgefährlichkeit und 
Unfittligleit zugog. Die Werke verſchiedener Gafuiften wurden ouf Befehl katholiſcher 
Regierungen als ftaatßgefährlich durch Henkershand verbrannt. Zu ben bebentenbften caluifti» 

n Scriftfichern gehören .Sandez, Suarez, Vaequez; Cöccbar, Vuſembaum. Daß bie 

. fih häufig in Kleinlichkeiten und Abgefchmadtheiten verirrt habe, wird jett allgemein 
zugegeben; Dagegen wird bie C. im Priutip vor der latholiſchen Theologie als ein beſenders 
dem Beihhtvat:r unentbehrlicher Theil ber Moraltheologie bezeichnet. { 

Cãſur (vom Int., Einſchnitt), 1) inter Proſodie ver Rubepunft innerhalb längerer 
Berfe am Ende einer Reihe, weldyer in ber Mitte eines Verefußes mit dem Ende eince 
Wortes zufammenfält. Mau wennt biefe C. eine männliche, wenn fie ee der Arfis 
(f. d.), eine weibliche, wenn fie nad; ter Theſis (f. d.) eintritt. 23m ber Mufit ein 
Auhepunft nach einer muſikaliſchen Figur oder einer Pertove von einigen Talten. Sie wird 
durch fein beſonderes Zeichen angebentet, ſondern fol vom Spieler vder Sänger bein Vor⸗ 
trage empfuuden werben. 

Caſus (lat, engl. enser), Beugefälle, heißen in der Grammatik bie Veränberungen, welche 
mit dem Artikel oter Nomen (Subftantio, Adjectiv. Pronomen) im Cage vorgeben. Die 
deutſche Sprache fügt cinen Buchſtaben oder eine Sylbe an die Stammform (Buch⸗e, Buch⸗es) 
und verwandelt mitunter im Plural den Bocal in ven Umlant, n imit, o in B, a in ä(Blcher). 
Nach den verfchievenen Sprachen find tie C. an Zabl verſchieden. Die ventiche Dprache 
bat 4 C., welche am einfachſten als 1., 2., 3 , 4. Fall begeishnet werden, bie engliſche Sprache 
3, ben nominative, porseseive und objective C. Alle auveren Verhältniſſe und Bezie⸗ 
hungen werben durch Präpofitionen andgebrädt, Unter ben alten Eprachen hat die 
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riechiſche 5, bie lateiniſche 6 T.; aus letzterer ſtammen bie Cafusnamen: Rominativ, 
enitiv, Dativ, Aceuſativ, Bocativ, Ablativ. Die Geſammtbeit diefer 
Verãnderurgen bezeichnet man mit dem Namen Declinaticn-tengl. declension) ſ. b. 
Gaswel, Tomty ine mörbfichen Theile des Stante® Rorth Carolina, wird vom 
Htcootee Hiver und Gonntt Line Ereet, Iuflüffen bes Dan River, bemäffert und ift frugt 
bares Hügelland. Das Eonnty wird von der Danville⸗-Richmond Bahn im Nordweſien 
durchſchnitten and uk 480 engl. Q.⸗M. mit 16,215 E., barımter 9637 Farbige; wurde 


zu Ehren vet air aswell, Gonvernenrs von North Earolina, genamt, welcher 
as Brigadegeneral waͤhrend des Revolntiondhiege mit Auszeichnung biente. Hauptort: 
anceyville. In der Pr wahl (1868) gab vas Connty eine republikan i⸗ 


che (Grant 1957 Stimmen, mour 1409 Stimmen), in ber Gonvernenrswahl (1868) 
eine demokratifche Majorität (Afhe 1499 Stimmen, Holden 1416 Stimmen). 

Catahoula. im norböftlichen Theile des Staates Yonifiana, wird vom 
Walhita, Tenſas, Blatk und Litile River bewäffert, iſt ſehr fruchtbar und umfaßt 1970 engl. 
Q.⸗M. mit 11,651 E., darunter 1945 Farbige. Deutſche wohnen vorzugsͤweiſe in der 
Ortſchaft Trinity. Hamptert: Harriſonburg. In den letten politiihen Wahlen gab 
das Pariſh ſtets eine Demolratifhe Mayorität (Sermour 809 Stimmen, Grant 150 
Stimmen). 2) Randfee inmitten obigen Farifben. 15-20 M. lang, 3M. breit. 

Satalamet, Hauptort von Waukiakum Co., Zerriterium Wafhington, am redıten 
Ufer des Columbia River, gegen 20 engl. M. von feiner Mündung. 

Eatalani, Angelika, die tefte itafienifche Sängerin ber neueren Zeit, geb. 1782 
zu Sinigaglia im Kirchenflaate, wurde im St. Lucienlloſſer zu Gukbio bei Rom erzogen 
und zeigte ſchon als Kind ein eminentes Gefangstalent. In ihrem 17. Jahre trat fie zuerſt 
auf dem Theater in Mailand, danıt in Berrebig, Trieſt, Florenz und Rom anf, lam 1801 
nach Liſſabon, ging auf kurze Zeit nach Madrid, blieb von 1804 bis 1814 in Yonbon, fam 
1814 nach Paris, we fie eine Zeit lang die Direction ber italienifdyen Oper übernahm umd 
machte von 1816 bis 18328 durch faft ganz Europa Kunftreifen, die wahren Trinmphzügen 
glichen und ihr reichen Gewinn brachten. Bor Allen war fie durch ben großartigen Vor- 
trag de® „Grod save the king“ mädhtig, in welchem fie eine -unerhörte Gewalt des Organs 
entwidelte. Sie war auch die Erſie, die bie Rode' ſchen Piolinsariationen und zwar mit 
einer Bravour gefungen Sat, bie won Feiner Sängerin mad ihr wieder erreicht worben if. 
Ihre Triller und chromatiſchen Tonleitern waren mmübertrefflih. Seit 1830 lebte fie anf 
ihrer Villa hei Florenz, wo fie Rimmbegabten jungen Maädchen nnentgeltlichen Ng8« 
unterricht erteilte, reijte beim Ansbruche der Unruhen in Toscana 1849 nach Paris, wurde 
dort wenige Tage ihrer Ankunft von der Cholera. befallen und ftarb am 13. Juni 1849. 

Catalauni (C mpi Cntalauniei), die weite Ebere um Chlons (Catalau- 
num) an der Marne in der Chaurpanne, berühmt durch ben blutigen Sieg der Weſtgethen 
und der Römer unter Actius Aber die Humnen unter Attila, bei dem 162,000 Frieger ges 
* . follen en Der Sage nad Ielämpften ſich tie Geifler der Gefallenen noch Drei 

nach Ber © t. 

Catalonien (paniſch Crtalufia), früher Fürſierihum ber Krone onien, bie nord⸗ 
dſtliche, im Norden durch die Puren ien. im Often und Süden durch das Mittelmeer nnd 
im Weften von Aragonien und Baleneia begrenzte Landſchaft Spanien’s, begreift tie tier 
Provinzen Gerona, Bareelona, — anb Lerida, umfaßt 586,, Q.⸗M. mit 1,731,798 
€. (1864), trägt im Allgemeinen den Charakter eines zerllüfteten Berglandes und wird durch 
den Ehre, ven Segre, Pallaſera unt Noguera-Rivagorzana aufnimmt, und 
vom Cenia, Plobregat, Beſos, Ter und Finvia, bie alle in das Mittelmeer münden, bemäf- 
ſert. Das Klima if in den Ghenen —8 bie Pyrenãenthãler ſind im Sommer ſehr 
heiß, die Gebirgäpähen rauh. Der Noden iſi im Allgemeinen nicht ſehr fruchtbar, jedoch 

mit Hälfe fünftlicher ſſerung ſiellenweiſe gut —15 — und bringt in den Thälern Weis 
zen, Roggen, Mais, Flache Hanf, Sefren, Krapp, Süfhelz, Sünfrüchte, Näffe, Kaſtamien 
und in den heißen Käjlenftricen and Oliven hervor. Anf ben Gebirgen gibt es viel Holz 
und viel Wilopret, ouch Bären. und Wölfe. ie Viehtucht Kringt Schafe, Rinder und 
Schweine, weniger Pferde. Seidenbau und Bienenzucht find bedeutend, die Fiſcherei an 
der Küfte einträglih. Der Bergbau liegt vernadhläffigt, wiewohl Eifen, Steinfal, Stein 
.tohlen, Schwefel, viele Marmorarten und mehrere enle Steine vorhanden find. Die 
abuftvie ift-Bebeitender, als in irgend einem anderen Theile Spanien's und licfert Tuch, 
BVel-, Baumwoll- und Seivenzetige, Yeinwand, beſonders viel Leder⸗ und Schuhmacer- 
waaren, Papier, Glas, Seife, Spitzen, Brauntwein und Eifen, Artitel, die in großen 
Mengen ausgeführt werten. Der Handel C.'s ift ebenfalls blühenb und erſtredt ſich Aber 
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alle Theile ter Erbe. Die Catalonier, Satalanes, find näcterne, mit-Förperlidder unb 
geiftiger Gewanbtheit begabte Leute, von raftlofer Thätigleit und unermäblicıer Ausdauer, 
unterfcheiden fi) von allen Übrigen Spaniern durch ihre Auswanderungsluft, eine Folge 
ihres Unternehmungsgeified, und ſprechen unter ſich, aud in den gebilveten Ständen, aus 
Apueigung gegen die Caftilianer nicht das Caſtilianiſche, fondern nur den cataloniſchen 
Dialelt, der mit dem provengalifchen und gascogniſchen verwandt, äbrigen® aber noch jetzt 
Schriftſprache ift und eine nicht unbedeutende Literainr hat. C. war eine ber letzten römi- 
fen Provinzen, wurde in ber VBöllerwanberung von ben Alanen bejegt, denen tie Gothen 
folgten, wober der Name C., d. h. Gothalanien, und 1469 durch bie Heirath Ferbinanb’s 
von Aragonien und Iſabella's von Eaftilten ein integrixenber Theil der ſpaniſchen Monardhie. 

Catalpa, engl. indian bean, eine Pflangengattung aus der Hamilie ver Bignoniaceen, 
ſich außzeichnend durch einen zweitheiligen Keldy, eine glostige Krone, hotenförmige Kapfeln 
mit geflügelten Samen umb große, einfache Blätter. Ihre Arten find ſchöne Bäume von 
20— 50 3. Höhe, welche im gemäßigten und heißen Umeria, fowie in Japan und China 

Haufe Ir und wovon uamentlih bie lilablätterige C. ſich in Europa Eingang verſcha 

t. In Nordamerila einheimif iſt C, kgnonioides. Tiefer vorzüglich in ben nördlichen 

Staaten häufig angepflanzte Baum befigt herzförmige, unten flaumige Blätter, prächtige 
weiße, mit einem Anflug ven Violet verjehene uud inwernbig purpingeiprentelte Bluͤthen. 

Catama Greek, Fluß in — ——— Co., Alabama, ergießt ſich 12 engl. M. weſt⸗ 
lich von Mobile in den Alabama River. 

Catamarca. 1) Provinz ber Argentinifgen Eonföberation, Süb- 
amerila, im nordweſilichen Theile berfelben, öftlich von den Audes; if, mit Ausnahme des 
Thales von Catamarca, zwilhen ber Eierra del Alto und ber Sierra de Ambato, 
gebirgiged Hochland. Jenes I, aub das Thal der Chacras genannt, gleicht 
einem prächtigen, weiten Garten und ift feiner Naturſchönheiten und reihen Lanbidaften 
wegen berühmt. Haupterzengniß der Provinz, melde 3500 Q.⸗Leguas mit etwa 110,000 
&. (1868) umfaßt, it Baumwolle; and find reiche Kupfer- und Goltiager vorhauden. 
Andere Produkte find Maulthiere, Rinder, Ziegen, Weizen, Pfeffer, Anis, Tabal, Mais 
und Cochenille. Tas Tal von Santa Maria oder Caldhagui ift als Weinlandſchaft 
berühmt. Es wird vom Guachiga bewäflert. 2) Hauptſtadt der Provirz (San Fer» 
nauda be C.), liegt 1323 P. F. body, if regelmäßig und ſchön gebaut. Die Häufer, find 
von berrlihen Orangenhainen umgeben; 6000 €. 

Catania oder CE atanea, genannt In bella, die ſchönſte Etadt Sicilien’s, Haupt- 
ſtadt der gleichnamigen, 92,,, Q.-M. großen und 450,460 €. (1862) zählenden Provinz, 
liegt am füröftliden Fuße bes Yetna und an- ber Mündung des Fluſſes Giaretta in das 
Joniſche Meer in einer ſehr fruchtbaren und herrlich angebauten Gegend, welche tie Korn⸗ 
kammer“ Sicilien's genannt wird, hat faſt eine geographiſse Meile im Umfange und 64,921 
€. (1862), die Leinen« und Seidenzeuge, und Wauren ans VBeruftein, Lava, Marmor und 
Hely fabriciren, und damit, fowie mit Getreide, Süpfrücten, Wein. und Del beventenben 
Sanbel treiben; if durch Ausbrüche des Veſuvs und Erdbeben dfters gerhärt, aber immer 
wieder ———— ſchöner aufgebaut worden; iſt Sit eines Erzbiſchofes, des Groß⸗ 
Priors des Mall erordens, hat cine Univerfüät, eine Mubemie ber art er und 
mehrere wiſſenſchaftliche und wohlthätige Anftalten, eine Menge van fehenswerthen uden 
und Ruinen römiſcher Baudenfmäl.r. Auf dem Clcphantenplage befindet ſich als Wahhrzei⸗ 
Gen ber Stadt ein antiker, aus Lava gearbeiteter Elephant, ber einen Obelisl von 
agyptiſchem Granit trägt. . Der früher fehr gute. Hafen iR durch Lavaſtröme verſchüttet 

„worden; jest bat C. nur cine offene, durch cin GaftcH geſchutzte Rbede. 

Gatanzaro, Stadt in Italien, Hauptftabt ber Proving Galabria Ulteriore IT. von 
108,,, DM. mit 384,159 €. (1862), liegt auf einem Berge, 2 Stunden vom Golf von 
Squiliace, iſt der Sitz cined Biſchofs und ber Provinzialbehörben und hat 17,130 E. (1862), 
welche bebentende Seibenfpinnersi und Produktenhandel treiben. 

Tatapuliche over Chumguin, Fluß in der Argentinifhen Conföbere 
tion, Südamerika, entfpringt an den öftlichen Abhängen ber chileniſchen Audes und ergief;t 
ſich mit ſüdlichem Yanfe in den Rio Negro. B 
x — Pofvorf in Monroe Co. Wiscouſinu, am Dig Creck, 10 engl. M. rordlich 

on 

Cataſauqua, Poſiborough In Lagover Towuſhi— „ Lehigh Co. Vennſylvania, am 
Lehigh Wiver, 3 engl. M. von — 2600 —— — m Den . Uster 

ihnen beftchen 3 Stircpengemeinden: eine der evangeliihen einfhaft (180 M;), eine 
seformirte (135 M.) und eine cnangelifh-Intherifche (15M.) h 
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“ Ealaioba ober Kutahba⸗VJndlaner; ein faſt gän audgeftorbener Stamm in 
Tennefiee und Eonth-Earolina. Ueber ihre Sprache ſiehe Scheolcraft’9 „Indian Tribes“ 
(rol V. pp. 555558.) 

a: 1) County im wefllicen Theile des Staates North Caroline, 
wird von dern Catawba River und feinen Zufl ‚bewäflert und der Birginia-Tennefiee 
Bahn durchſchnitten, hat fruchtbare Lantfhaften und umfaßt 250 engl. Q.- Wk. mit 10,729 
E. (1860), darunter 1696 Farbige. Hauptort: Newton. Ju_den legten politischen 
Babten gab das County ſtets eine vemotratifdge Mejorität (Präfiventenwaht 1868: 
Seymour 1131 St., Grant 488 St.). 2) Fin in den Staaten North und South 
Carolin, entipringt an ben Abhängen der Bliue Ridge, MeDowi Co., North Caro: 
lina, Te in öfllicher, dann in filtlicher Richtung, nimmt anf feinem Yanfe in South Garo- 
lina den Namen Wateree an, verbiüibet fi unterhalb Mancheſter mit dein Congaree und 
bildet: mit dieſem den Santee River. 3) nn in Pendelton Co. Kentudy, 36 
M. frönfich von Cincinnati. 4) Poſtdorf in Elart Co, Ohio, 12 M. nerböntlich 
von Springfield. x 

—— bie bis jetzt dekannteſte der amerikaniſchen Rebenarten, hauptſaͤchlich verbreitet 
durch Longworth in Tineinnati. Die ee EN dunkel Tupferfarbige, faftige nıd 
infirzige Zeere wird für die Tafel wie für die Weinbereitung hech geihägt, in aber zu Häufig 
der drung durch Faͤnle und Mehlthau unterworfen und wird deßhalb mehr wid mehr 
durch andere Barietäten erfeßt. Die Rebe flammt as Buncombe Co., North Carolina 
(101) nud hat ihren Namen vom Fluſſe Catamba. 

wba Greet, Fluß in Birginta. fließt mit nowöfficyem Laufe durch Roanoke Co., 
und ergießt fih in Botetourt Co. in ven James Kiver. « 

Eatarba Springs, Boftvorf in Lincoln Co , North Carolina, 160 engl. M. füd- 
weſtlich von Ralcigh. 

Eatawifje. 1) Tomnfhip und Poſtdorf in Columbia Co., am Norbarme des 
Susquehanna, 75 engl. M. norböſtlich von Harrisburg; dentihe iuth. Kirche. 2) Poſt⸗ 
dorfin Franklin Co., Miſſouri, 41 M. jühmelllih von St. Louis 3) Fluß in 
a nf e Ivania, ergießt fid} in ven Nordarm des Eusquehanng, einige Meilen unterhalb 

omöburg. ä 

—— Berg, Torf in Columbia Co., Pennſylvania, 87 engl. M. norddfilich 
von Harriöburgd. . 

Entowife Msuntein, Zweig tes Alleghanvſhſtems In Columbia Co, Bennfpl« 
vania, Kr fi ven Ufern —E Creet entlang. „ 

Fatechn, Eatehugummi ift ein gerbfloffreiche® Ertract, welches theils aus der 
Fruchten der Arecapalme, theils aus ber Acncia catechn, theil® amd ben Blättern 
Sambirpflanze dur Anstochen mit Wafler gewonnen wird. Das BDombay-C., als, ‚eflen 
Mutterpflange der erftgenannte Barım —* wird, erſcheint in unregelmäßiger Stücken 
von ſchwarzbtauner Farbe mit fettigglängendem Bruch; oft iſt eine eringerr Sorte da⸗ 
von mit Pflnzentpeilen vermifcht. Bas Ertract der genannten Afazienrt enthält we⸗ 
niger länre aber mehr Catechin wie bie vorige Sorte und ijt helidrean bis gelbbraun. 
Das Sambir-E. tommt in Wilrfeln vor. hat einen immer ebenen nd matten Bruch uub 
eigt zuweilen unter der Lupe glänzende Pımfte. Lanberer bat eime vierte, aus Aegypten 
Fanart Sorte bekannt gemacht, welche ebeufalls aus ben —5 einer Alazie bereitet 
werben fol. Man benugt das ©. in ber Medizin als Apkringens; in der Technik zum 
Serben, zu welchem Zwed 1 Pfund 5—8 Pfund Pobe erfeut, ferner zum Färben, zur Dar« 
fleflung von Bitcinfäure und ald Mittel gegen ben Keffelftein in Dampfteffeln. Im örtlichen 
Aften, in Oftinbien und In ber Türkei wird cd feit den Älteften Beiten gleich dem Betel 
getant, um den Athemgeruc, zu verbeflern. 

Estehupalme, |. Areca. 
Eatfifä Ereel, Fluß im Diſtrict Marion, South Carolina, ergießt fi mit fb- 
lichem Laufe in den Great Pedee. 

Sur River, ein Abfluf der, Fonr Lakes“ in Dane Co. Wisconfin; ergieft ſich 
mit füböftlichen Laufe in den Mod River. ; 

arine. 1) TZomnfhip im Schupler Co. New York, 16 engl. M. nordlich 
von Elmira; 1622 E. (1865), barunter 3 in Deutſchland geboren. 2) Townfhip in 
Blair Eo., Pennſylvania, 815 €. 

Gatheart. 1) George, geb. am 12. Mai 1794, wohnte au ber Seite feines Vaters 
ben fyelbzligen won 1812 und 1813 Bei, worüber er „C smmentaries on the War in Rus- 
sis and Germany 1812 a 1813“ (Lontoa 1850) veröffentlichte, biente ſpãter in Weftindien 
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und Canada, beendete 1852, ale Oberbefehlshaber nach dem Gap ver Euten Soffewng 
geſchickt, den gefährlichen Kaffernkrieg, focht dann in ber Krim als Generallieutenant unter 
Lord Baylen und fiel in der Schlachi von Inlerman am 5. Nov. 1854. 2, William 
Shaw, Graf, Bater des Vorigen, geb. am 17. Sept. 1755, ſtudirte in Glasgow tie 
Rechte, trat jedoch 1777 in bie Armee, zeidnete fih im Ameritaniichen Rerelutionstriege 
und 1793—95 in Flandern aus, wurde 1801 Generalkientenant, 1208 Okerbefrhlehater in 
Irland, befehligte 1807 die Landtruppen bei der Erpebition nad) Kopenhagen, wurbe 1808 
als Biöcount Peer von Großbritannien, ging 1812 als Geſandter nach Rußland, machte bie 
Selozäge von 1813 und 1814 im Gefolge des Kaifers Alexander mir, nabm an ten Con» 
grefien von Chatillon und Wien Theil, wurde 1814 zımm Grafen erhoben und ſtarb auf fei- 
nem Landſitze Cartfive bei © m am 17. Juni 1843. ; 

Cathelinean, Jacques, Ubergeneral der Berbier, geb. am 5. Ian. 1759 im Rlcden 
ee war, als die Retolution ausbrach, ein armer Leinwanthäntierr. Am 12. 
März 1793 ftellte er fib zu St.⸗Florent an die Epige wiberfpenftiger Refruten und ver- 
jagte mit denfelben die Bejagung aus dem Wleden Jallais und die Garnifon aus Chollet. 
Sein Haufen wuchs ſchnell an Zahl und Muth und C., der ſich umter ven Befehl Vonchamps 
and Elb e's geſtellt hatte, weil er ſich für nicht gebildet genng zum Anführer hielt, wurde 
nad) der Einnahme von Saumur zum Obergeneral gewählt. & den machte er am 29. Juni 
1793 mit bedeutender Streitmacht einen Angriff auf Nantes, wurde indeß gefchlagen, verwundet 
nach St.⸗Florent geſchafft und farb daſelbſt am 11. Juli 1793. 

Catilina, Lucius Sergru8, geb. um's Jahr 108 v. Chr. in einer patriciſchen, aber 
verarmten Bamilie, war ald Jüngling Anhänger des Sulla und bei der Ausführung.der von 
tiefem verfügten Jech betheiligt. Die Öffentliche Etinme nannte ibn ben Mörder 
feiner Gattin uud feine® Sohnes; von ber gerichtlichen Beſchuidigung, mit einer Veſtalin 
Unzucht getrieben zu haben, wurbe er freigeſprochen. Nachdem er bie Quäſtur verwaltet, 
diente er im Maccdoniſchen Kricge mit Auszeichnung, wurde dann Prätor, ging als Preprä- 
ter nach Afrika, wo er ſich fo unmenſchliche eſſungen erlaubte, daß er von bem afrifani» 
ſchen Geſandten in Rom angeflagt und demzufolge mit feiner Bewerbung um das Coufulat 
abgewiefen wurbe, wußte jedoch tie Anklage durch Beſtechung bes Vertreters ber Afrikaner, 
I. Clodius, zu befcitigen. Darauf zettelte er mit Antonius eine Verſchwörung zum gewalts 
en Umfturze ber affuug an, um fi) dadurch aller feiner Schniden zır entletigen, bie 

usführung des Unternchmen® unterblich jetoch, weil das Zeichen zum Losſchlagen zu früh 
gegeben worden war. Im Jahre 64 bewarb er ſich von Ncuem um des Gonfulat, vermehrte 
bie Anzabl feiner Gefährten und Enüpfte mit ben in Etrurien angefiedelten Sullaniſchen 
Veteranen Berkintungen an. Seine Bemerkung mißlang nad M. Tullius Cicero und M. 
onius wurden zu Tonſuln erwählt. ALS Cicero nun eine 10jährige Terbaunung für 
alle Diejenigen, welche ter Beſtechung kei der Bewerbung um Ehrenämter überführt wurden, 
ie Serge erheben lich, beichloß C. Cicero am Tage ber nädften Gemitien zu ermerten, 
ich felbft am Die Epige ber Truppen in Etrurien zu flellen, während feine Mitverfd;morenen 
Rom an allen Ccken anzinden und alle angejchenen Männer nicvermegeln fellten, kann ſelbſt 
zu erfheinen und KA vermittelit feines Hecres zum Herrn ver Statt zu maden. Cicero, 
bem biefer Plan vertathen wurde, verſchob tie Cnmitien, verfummelte den Senat und bon» 
nerte ben im Senate ergienenen C. mit furchtlarer Berebtfamkeit feine erſte Catilinarifche 
Rede entgegen. Nun begab fih C. zu feinem Heere nad) Etrurien, um daſſelbe möglich zu 
verftärfen und mit Manlius zum Kriege zu rüflen, ber Senat erlärte Beite für Feinde des 
Taterlandes, der Eonful Antonins zog gegen fie aus und Cicero fick Lentulus und andere 
Mitverjhworene des E., bie in Rem zurüdgeblieben waren, verkaften, und der Senat 
beſchloß nad} gelicfertem Schuldbeweiſe tie fofortige Hinrichtung ker Zerkrecker, tie dann 
noch am Abend des nänılihen Tages durch Erbroffelung berfelben im Gefängniß vollzogen 
wurbe. C., ter fib nach der Nachricht von ven Ereigniffen in Rom mit tem Refe Ic 
Truppen, von denen fid ein großer Theil fofort nad dem Bekanntwerden tiefer Nachricht 
verlaufen hatte, nach Gallien durchzuſchlagen verfuchte, wurde im Jauuar 62 bei Filleria 
von zwei Heeren, dem des Q. Metellus und dem des Antonius, eingeſchloſen unt nad 
mütfenber Gegenwehr mit dem größten Theile feiner Krieger erſchlagen. Ealluft hat in 
feinem „De Conjurntione Catilinae“ bie Berſchwörung bes C. vortrefflich geſchilberi. 

Gatinst, Nicolas de, Marihall von Frankreich, geb. zu Paris am 1. Scpt. 1637, 
fiubirte bie Rechte nnd wurde Advocat, bald darauf aber Cornet im Gavallerie- Hegimente 
Bignon, zeichnete ſich in ben Feldzügen in ven Mieverlanden 1667—75 aus, wurde 1681 
Mar’al-de-Camp, mußte 1686 gegen die Waldenſer zu Felde zichen, wurde 1687 Gons 
verneur von Luremburg und zeichnete fidh bei der Belagerung von Pyilippsburg durch 
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Tapferkeit und Ninfiht aus, flug den og don Savoyen am 18. Juni 1600 bei Staf- 
ara, wurde im mämlichen Jahre zum Matſchall ernannt, wurde im fpauiichen Erbfolgekrieg⸗ 
vom Prinzen Eugen am 9. Juli 1701 bei Carpi gefehlagen, ficl deßhalb in Ungnade, conıs 
mandirte 1702 im Elſaß, legte das Gommanto jedoch bald baranf nieder und farb auf feir 
nem Gute St.-Gratien bei St.⸗Deuis am 25. Febr. 1712. s 


Cat Island, |. San Salvador. 
Cat ten, Inſel im Miffffippi Seund, nahe ber Süplüfte des Staates Miſſiſſippi, 
5 engl: IR. von Ship lab, mit einen Venchtthurme. } 

Eatte rg, Voftborf in Boyd's Co., Keutudo, an der Mündung des Big Saudh 
Kiver in den-Öbte, 150 Engl. M. uordölih von Granffert. 

Gatlin, George, ameritaniſcher Maler und Schriſtſteller, geb. in Wyoming Valley, 
Ba. Er ſiudirte die Rechte und wandte fih erft ſpũter der Malerei zu. 1832 begann’ er, 
von einer indianischen Delegation angezogen, feine Reijen nuter den norbameritaniichen Ins 
Dianerflimmen. Er malte eine ganze Weihe indianiſcher VPortraits und zeigte biefelden mit 
Erfolg, bier ſowohl als in — Seine Reiſeabenteuer, in Forn von Briefen, mit 
ünftrafiönen, erihienen dn-2 Bänden (Meio Post 1841). Einige feiner indianifgen Bil- 
der wurden auch als billige Lithographien publicirt (New York bei Currier & Joe). 

Catlin. 1) Poftdorf in Parke Eo., Indiana, 25 engl. M. norböfllih von Terre 
Haufe. 2) Tomwnfjbip und Boftverf in Bermillion Co., Jllinois, 7 M. ſudweſtlich 
von Dunville; 2500 E. 3) Tomnfhip in Chemung Eo., Rew York; 1440 E., davon 
3 in Dentichland geboren. 

„Geis. Narcus Boreins (Osnsorius), auch Sapiens, der Weile und fpäter, um 
ihn von feinem Urenkel Cato von Utica zu unterfcheiven, Prisens und Major, ber Alte oder 
Aeltere genannt, geb. zu Tusculum um's Jahr 236 v. Chr., verbrachte feine früheſte Jugend 
in lünvkigen Beſchafligungen auf bein Güthen feines Vaters, eincd Plebejers. 17 Jahre 
alt trat er in bag Heer ein, ſtieg bald zum Trikun, und war Fi Fei der Eroberung Tarent?3 
und 207 beim Stege am Metaurus über Hadrrubal. Die Winterruhe Lenutte er, um fi) 
zum Rechtögelehrten und Redner auszubilden. 204 ging er als Onäftor mit P. Scipto 
nad Sicilien, wirdde 199 Aebil, 198 Prälor- sind ging 197 als Propräter nad) Sardinien. 
Bufammen mit’Balerins Flaceus war er 195 Coufel, unterwarf als Proconful die wider- 
—58— Provinz · Hiſpanien, begleitete 191 als Legai ven Conſul Manlius Acilius Glabrio 
nad Griechenland, überſtieg während der Nacht mit feinen Kriegern ven Kallidromos, eine 
der fleilften Höhen bed Deta und entichteb Dadurch Die Schlacht bei ven Thermopylen, tur 
weiche Antiochns zur ſchleunigen Rüdt.kr nach Aſien genöthigt ward; wurde 184 Cenſot, 
wur wor als ſotger eifrig bemüht, alträmifche Einfalt und Strenge der Sitten zu ichligen 
uud mwieberherzuftellen, und dem überhand nehmenben Luxus zu flenern. Davon befam und 
behielt er den Beinamen Consorius: : 457 wurde er nad Kartbago geſchickt, um eine 
Streitigleit · zwiſchen Karthago und dem Nımibierfinig Mafiniſſa als Schiedsrichter cukzu⸗ 
gleichen, erkaunte im Karthago den gefährlichſten Rivalen Rom's und ſchloß ſeitteni jede Rede 
im Senate wit Fi Worten., C :terum censeo, Cyrthaginem esse delen.'am‘ (, Uebrigens 
meine id, daß Karthago zerflört werden müſſe“). Er eriebte noch die Erflärung des Krieges 
an Karthago 150, ind ſtarb im Jahre 149 85 Jahre alt. Von feinen Werken iſt nur Das 
„De re rustica“ im einer Ueberarbeitung erhalten geblieben; fein großes Geſchichtswerk 
„Origines“ ift verloren gegangen und von feinen Reben, deren Cicero 150 kannte, find nur 
Bruchitäde anf und gelangt, bie-in Meher's „Oratorum Romanorım fraxmentn“ (Zürich 
1842) geſammelt erfchienen find. Jorvan- veranflaltete, eine Sammlung ber auf und ge⸗ 
fommenen Schriften bes C. (Leipzig 1860). 2) Warcns Porciu$- (Uticensic, 
Urentel des Borigen, geb. 95 v. Chr., verlor feine Eltern früh und murbe von feinen 
Oheim Livius Drafus “erzogen, diente 72 im Heere gegen Spartacus, 67 in Mocedonien 
als Befehlsbaber einer Legion, wurde 65 Quaſtor, 62 Vollotribnn, betrieb die Hinrichtung 
der vornehmjlen Bitverichworenen Catilina's und widerfeste ſich nachdrücklich den von Cäſar 
und are anf die Stantöverfaffung gemachten Angriffen. . 56 verſuchte er bergebens, 
Eäfar’s Bayl‘zuin Eonfnl zw hindern; wurde 54: Brätor und forderte als ſolcher die ſtreng⸗ 
fen Maßregeln ‚gegen Vefledimgen und —— — Bon den Berhältniffen ges 
vrängt, nahm er beim Ausbruche des-Bürgerktieges Partei fiir Pompejus und ging mit 
denfelben nach Griechenland, wurde nach Dhrrhachinm gefchidt, um bie Kriegseaſſe zu beden 
und Caͤſar's Truppen am Landen zu binbern, ging nach ber Schlacht von Pharfalus nad) 
Corcyra und von da wach ber Provinz Afrika, wo er ſich im Fruhjahr 47 mit den Proconfuln 
"Sripio Metellus und Appins Barius vereinigte nud die Bertheitigung ber Stadt Utica 
überuahur, Als die Nachricht von Caͤſar's Siege bei Thapfns nach Utica gelangte und die 
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mit C. in Utica anmweferben Römer von Ergekung ſprachen, gab er, der von Eäfır’s Grabe 
nichts wiſſen wollte, Allen, die fid entfernen wollten, bie Mittel zur Reife, las Plato's 
„Phaeton“ und ftieß fi) dann das Schwert in die Bruft. Die Seinen fanden ihn bewußt⸗ 
108 im Blute liegend und verbanden ihn; als er indeß wieder zu fich gefommen war, riß er 
den Verband ab und verblutete ſich am 8. April 46 v. Chr. & war jein ganzes Leben lang 
ein begeifterter Auhaͤnger der ſtoiſchen Philoſophie geweſen. 

Calo. 1) Pofttownfhip in Moutcaln Co., Michigan, 66 engl. M. nordweſt 
lich von Lanſing; 208 E. (1864). 2) To waſhip und —X in Cahuga Co. New 

orf, am Seneca River, 12 M. nördlich don Äuburn; 2588 E. (1865), Taruuter 30 in 
Deuntſchland geboren; das Torf 207 €. 3) Townihip ia Manitowoc Co. Wisconfin, 
umfaßt die Törfer Herrington uud Lyonsville; 2000 E. 

Catoche, Cape, Vorgebirge auf der norzäfllihen Küfte ber Halbinfel Yucatan, 
Mittelamerila. 

Catoctin Creet, Fluß in Frederid Co, Maryland, ergießt ſich nahe Point of Rods 
in den Potomac. 

Caton, Poſttownſhip in Steuben Co. New Yorl, 25 engl. M. ſüdlich von Bath; 
1543 €. (1865); darunter in Deutſchlaud geboren 19. E 

Eetondnike, Foftorf in Valtunore Co., Maryland, 8 engl. M. wefllih von Balti- 
more. 

Cetooſa, County im nordweſtlichen Theile des Staates Georgia, grenzt im N. an 
den Staat Termeflee, wird vom Chidamauga Creek bewäſſert und der Weltern- Atlantic 
Bahn kurchfchnitten; iſt yügelig und bewaldet; umfaßt 175 engl. D.-M. mit 5082 E. 
darunter 714 Farbige. Hauptort: Ringgold. In ben letzteü politiihen Wahlen gab 
das County ſtets cine demokratiſche Majorität (Präfivententvahl 1868: Ecymonr 
er eh, Grant 194 Etimmen); regiftrist wurden (1867) 597 weiße unb 115 farbige 

timmgeber. 

Catorce, Stadt in ber Hepuklit Mexiko, Staat San Luis Fotofl, in 8272 v. F. 
£öhe; auf eincm von tiefen Bergſchluchten zerrifienen Terrain erbaut, befien Theile durch 
Brücken mit einander in Verbindung ftehen; in der Nähe ergiebige Si inen. 

Cats, Jakob, beliebter holländiider Digter, ‚geb. zu Vronwershaven in Zeeland am 
10. Nov. 1577, futirte in Lchben und Orleans, wo er Doctor wurde, vie Rechte, ging 
1627 als Geſandter nach Englant, wurte 1636 Chroßpenfionär von Holland, 1648 Grof- 
ficgelbewahrer, zog ſich nach dem Ansbruche des Krieges mit England von allen öffentlichen 
Geſchäften zurüd und flarh auf feinem Landgute Zarguliet am 12. Sept. 1660. cin 
Sauptwert „Hauwelyk“ (tie Che) erſchien 1628, eine deutſche Ausgabe feiner Werke in 
8 Bänden (Hamkurg 1710—17). 

Catatin, Townſhip und Poltborf in Greene Co, New York, am rechten Ufer tes 
Eubfon River, 111 engl. IR. nörklich von New Dort Sity; 6079 &. (1865), baranter 167 
> eg geboren. Das Dorf liegt an ber Diündung des C. Creek unb hat 
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Catstill Mountains, eine varzugswelfe durch Greene Co. New York, fih hinziehende 
Sebirgäkette der Aleghanied, auf dem rechten Ufer des Hubfon River; reich am herrlichen 
Scenerien, Wald- und Felslandſchaften und Waflerfällen. Die höchſten Punkte find der 
3672 P. 6. hohe Round Top nnd ber 3496 F. hohe High Peak, Das von Tonriften 
viel beiuchte „Catskill Mountain House‘tliegt auf einer 2500 5. hohen Terraſſe. 

Er be Poſttorf in Auflin Co., im mittleren Teras, von Dentichen gegründet 
and bewohnt. ö } 

Catsup (von dem Chineſiſchen kitjap) and) entchup oder ketchup genannt, eine in ber 
norbamerifanifchen Küche viel benutzte Sauce, welde ans dem eßbaren Blätterſchwamm 
(mushbroom), Wallnüflen und anderen Vcgetabilien hergeftellt wird. 

Eattail, Dorf in Monmonth Co. New Jerfey, 20 engl. M. öſtlich von Trenton. 
Lattaraugus. 2 onnty im fünmweftlichen Theile des Staates New Horl, wird - 
im ©. vom Staate Penniylvania, im N. vom Cattaraugus Creel a und von dieſem 
wie vom Alleghanh River und dem Iſchua Creek kemäffert, Das Land ift hügelig, bat 
fruchtbares Aderlaud und gute Weiden; wirb von ber Atlantic-Great Weſtern Bahn und 
Zweigen berfelden turchſchnitten; ift veich an Cifenerz, Salz⸗ und Delgnellen; umfaßt 1250 
engl. Q.⸗M. mit 43,158 €. (1865); darunter 1455 ia Deutfchland, 13 in der Schweiz 
rar Erftere wohnen vorzugsweife in ben Ortichaften Alleghany, Aſhford, Caft Oite, 

dyville, Gowanda, Great Ballcy, Kill Bud, Limeflone, Olean und Salamanka. Haupt- 
ort: Ellicottsnille. Es erſcheinen 6 wochentliche umb tägliche Zeitungen in C. Gun 
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den letzien politiſchen Wahlen gab das County fiets eine republikaniſche Majorität 
Praſidentenwahl 1868: Grant 6153 St., Seymour 3868 St.). Zu Gunften bes Reger- 
— wurden (1869) 3755 St. dagegen 2730 St. abgegeben. 2) Bord sch in 
obigem Geunty, New Albıon Townſhip; 403 E. (1865); bentiche lathol. Kirche, zum Bis- 
— Buffalo gehörend, mit 600 ©. und einer Gcmeinbefchule mit YO Kindern. 
8 Ereet, —A— fübweftlichen Theile des Staates New Nork, bildet bie 
Serge — — C. und Crie und ergießt ſich in den Lale Erie. 

Cattare, Stadt in ee almatien, Deſtreich, befefligte Hauptſladt des gleichnamigen, 
11 D0..M. mit 31,200 €. Saftenden Kreiſes, bie ehemalige Hauptſtadt des venetianiſchen 
Albaniens, liegt im Hintergtunde des a di Gattaro genannten Golfs des 
Aoriatifcen Meeres, nahe ber montenegrin e in eineni Bergfeficl, it Sit eines 
Biſchofs und der Kreishehörben and nes —X se bie rn and Handel mit den Mon⸗ 
ten ern treiben. Haupt ausfuhrartilel ift genörrtes Steh (Caſtradina). Unter ven 

elvollen Schicſalen E.’8 find bie glänzeube Vertheidigung der Stadt gegen bie Türken 
1539, 1569, 1657 von Bebentung. Seit 1420 unter venetianiſchem Schutze, ergab fih E. 
nach dem Falle Benedig's 1797 an Deſtreich 

Gattel, Aleganber ©. „ Bırupeöfenator des Staates New Jerſey, wurde am 12. Fehr. 
1816 in Salent, New gerfey, gehoren; erhielt feine Bildung dur bie öffentliche Volls 
ſchule, wibmete jih dem Kanfmannsftanbe, wurte in die Pegielatırr ſeines Staates (1840) 
unb von ber republikaniſchen Partel in * Senat der Ber. St. (1806) gewählt. Sein 
Ant:termin entet mit dem 3, März 187 

Cattermole, Senrge, Maler, geb. * zu Dicleburgh in England, gef. 1868 zu 
Clachon, bei London, Half, fon mit 16 Sn das Britton’jche Werk über die englifchen 
Rathebralen illuſtriren. 1830 bereifte er Schottland, kei welcher Gelegenheit er viele 
Son entwarf, bie theitweife als Jüuftrationen Scotticher Novellen verwandt wurben. 
"nei „Historie Annnals“ feines Brubers lieferte er ebenfalls viele Illuſtrationen. Seine 

ürfe entnahm er mit Vorliebe dem Leben und Treiben des Mittelalters und ver Refor⸗ 
mationdzeit, fein hauptſachlichſſes Darftellungsmittel war die Aquarelle. Erſt in fpäteren 
Jahren wandte er ſich der Delmalerei zu. 

I, Pflanzengattung aus ber (Familie der Orchideen, pradjtoolle, in ben Urwälbern 
tes tropi ben Amerika einheimildre Gewaͤchſe mir Luftwurzeln, einſchließend. Sie kefigen, 
wie alle pfendo-parafitiichen P == dieſer Art, grüne Mnollige Stämme, ans deren Baſis 
bie Bläthen hervorwachſen. lumen find wohfriegpenb und prächtig "gefärbt, 

Catullus, Cajus — rim! lyriſcher Dichter, angeblich 87 v. Chr. in 
Berona geboren, ftarb zwiſchen 57 and * Chr. te iecie Kipa Aufenthalte in 
Bühynien wählte er pe bleibenden Wohnfig in Rom nnd lebte fern von ber —— 
und von ö| — Geſchaͤſten. Obwohl ein Nachahmer ver Griechen, iſt ex der erſte, be⸗ 
deutende Poeſie unter den Römern und gehört zu den beliebieſten 
Dichtern ber Pike Ein Heiterer Frobfinn, vom zwangloſen Lebensgenuß befriedigt, 
bildet bie Folie a nn in benen er’ ben alten u Hirn € Ton, ten 
Austrud des Muthwillens wie ber tranten Gefelligfeit Gene Sprache Hingt friſch, 
wer ange! und rein. Ban feinen Gedichten, theils Iyri — elegiſchen, theils epigram⸗ 
matiſchen Inhaltes, find nur 116 er! Die beſten Ausgaben find von Aug. Roßbach 
— 1868), und von A. Wiefe ( 1869). Ueberjegungen von Herzberg und 

euffel (Stutigart 1869); eine — engl. Ausgabe von R. Ellis (Orford 1867) und 
engl. le — —— —— 

Caura. 1) ößte Staat der Bereini ten Staaten von Colombia, 
Südamerika, und ben weſilichen Theil berfelben, wie das längs ber Sübgrenze ſich 
ee 

orben, m , ne ; ben für il 

ae von * vie Fetten der Weflihen um Veitleren Andes. Hier belonders 
gebeil pe, Gacuo und Kaffee; bie Wälder find reich am werthvollem Nutzbolz 
Guck) bie aa and Fluſſe ergiebig an Fiſchen und Perlmuſcheln; die Gebirge be⸗ 
rhant darch ihren Reidthum an Edelmetallen (Gold und Platine). Letzteres wird befon- 
ders in ben Minen von Novita und Citera gefunden. Das Innere des Landes iſt geſund 
mb gut angebant; bie Seetüften aber, ihres Kiima's wegen, weithin unbewohnt. Die Ur⸗ 
einwohner leben be Dörfern mr Stäpten nud treiben (derban, Biehzucht und Berghan. 
Henptfiadt: Bapayan: 2) Bedeutender Fluß in ven Ber. Staaten von Cm 
lombie, entjpringt am äftlicken. Abhange ber Weftlichen Andes, bildet auf. feinem 
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Norböftlichen, 600 engl. DR. langen Laufe eine Heihe von Katarakten und vereinigt fich einige 
Meilen nörblid) von der Stadt Mompor mit dem Magdalenenftrome. 

Candy, Auguſtin Lonis, geh. zu Paris am 21. Auguſt 1789, ausgezeichneter 
Mathematiker, ſchrieb 1815 eine Thi6ori den onden“, Die ron dem Inſtitute gefrönt 
und infolge deſſen er 1816 zum Mitglicve der Alabemie der Wiflenfchaften ernannt wurde, 
‚erhielt fpäter eine Lehrerſtelle an der polytechniſchen Schule, folgte 1830 Yarl X. in bie Ber- 
bannung, Ichte längere Zcit in Prag, wurde 1848 Profeſſor ver Mathematik an der Parifer 
Univerfität, mußte diefe tele jedoch 1852 niewerlegen, weil er ver nenen Regierung den 
Eid verweigerte und flarb am 23. Mai 1857. Von feinen zahlreichen Schriften find bie 
analytiſchen tie Beveutenpflen, : 

Eaucus werben in den Ber. Staaten die unverantwortlichen und nur anf dem Herfommen 
ruhenden politifdhen Borverfammlungen genannt, welche die Parteicanbivaten für tie tur 
Voltswahl bejegten Wemter ernennen und die Delegalen zu ben Bartsiconventionen 
erwählen, welche aus den C. entflanden und im Wefen taffelte find. Tas ort ſcheint 
zuerſi im Anfange des 18. Jahrhunderts in Maſſachuſetts in Aufnahme gekommen zu fein 
‘und wurde auf die informellen, werer von dem Geſetz noch von Rarteiorganifationen antori» 
firten Berfammlungen einzelner hervorragender Männer angewandt, welde vereinbarten, 
Ihren perfönlichen Einfluß für die Mahl gemiffer Leute zu beftinnten dffentlichen Aemtern 

eltend zu madyen. Als infolge ber Revolution bie ES ber turch Wahl zu beſetzenden 

emter bedeutend wuchs, wurde dieſes in ein gewiſſes Suftem gebracht und bie ©. hörten 
auf, bloße Privatverſaiuinlungen zu fein. Mit der Annahme der Eonftitution bildete fich 
kie feveralüftifche und republikaniſche Partei, deren verſchiedene politiſche Toctrinen das ge⸗ 
fammte öffentliche Leben fo vollſtändig erfüllten, daß fich ſelbſt alle Lecalwahlen um biefelben 
zu drehen begannen, Ja jedem Wahldiſiriet hielt jede ei einen C. zum Behuf der Er⸗ 
nennurig von Candidaten. Zeit und Ort der Verfammikung winden öffentlich angekündigt 
and jeder Stimmberedhtigte der Bartei Tonnte an berſelben theilnehmen. Jeder Hatte das 
Recht, eine Nomination Zu machen und’ wer von’ den Nominirten bie größte Stimmenzahl 
abielt, wurde für den officieden Candidaten der Partei erffürt. Dieſes Syſtem konnie 
jedoch nicht anf Lie wichtigeren Wahlen amögebehnt werben, weil die Wahlbiftricte zu groß 
waren. Es bildete fi daher das Syſtem der Nepräfentativ.E. heraus, zu denen in ber ge⸗ 
nannten Weife bie Delegaten in ben natirlichen oder geſedlichen Unterabtheffungen des 
Tiftrictd erwaͤhlt wurden. Tiefe Repräſentativ⸗C. nannten fih „Nomihating Conventione“. 
Allein es Danerte noch eine gerammte Weile, Bis diefe Conbentionen aud für Staatd- und 
Yundeswahlen die Ernennungen magten. Tiefe gingen zunächſt noch von ven Staats- 
legistaturen, refp. von dem Congreffe arts, indes jede Pertel ihren beſonderen E. hlelt. 
Anfänglich fanden dieſelben im Stillen flatt und das Ergebniß wurde allmälig und auf 
privatem Wege den localen Führern der Partei zur Kenntniß gebracht; ſpäter jetoch wurden 
fie ganz formell abgehalten und das Ergebniß öffeutiich bekannt gemacht. Brit ber Beit jebodh 
erregte das Syſtem wachſende Unzufriedenheit. Wan klagte barüber, daß die GC. ber Les 
gislaturen fi) das Recht anmaßten, auch die Vorſitzenden der Kounty. und Difiricteonven- 
tionen zu ernennen, und daß nur die Abgeordacten verjenigen: Biftricte abs ſtimmberecht: 
ancrkınnt wurben, in benen bie Vartei das Uebergewicht hatte. Dieſes führte ——— 
New York und Pennſylvania zwiſchen 1820 und 30 dazu, an Stelle dieſer C. Etants- 
<onventionen abzuhalten und das Beilptel fand bald Lei allen anderen Staaten Nohahmang. 
Um diefelbe Zeit wurde and der letzte E. tom Congreß abgehalten. Dfgleih das Eyfien 
bereit von wielen Seiten ber heftig angegriffen werben mar, weilder Congreß dadurch einen 
ungebübrlihen Einfluß auf die Präfidertentcahl erhielte, wurde 1823 dennoch abermals ein 
C. angefagt. Allein nur eine’ Meine Anzahl ver Congrefmitglieber wohnte demſelben bei, 
and ald Crawforb, ver von ihm ernannte Canditat, eine geringere Anzahl Stimmen erhielt, 
als Adams und Jackſon, wurde fein weiterer Verſuch mehr gemiedst, vie ©. des Congreffes 
gegen den Willen des Volkes wicher zu.beleben. Die folgende Präfiventemenhl fand ohne 
vorhergehende formelle Nomination der Candivaten ſtatt. 1832 aber hielt die demokratiſche 
Kartei zur Ernennung eines Kandidaten eine „Nationalconvention“ ab, bei der jever Staut 
zu derfelben Anzahl von Stimmen bevechtigt war, als er bei ber Präͤſidentenwahl abzugeben 
hatte. 1887 folgten bie Whigs dieſem Beifpiel, dad ſeitdem van allen Parteien nadıgeahmt 
and fomit ein fefter Gebrauch in bem politiſchen Leben ber Ber: Staaten geworben il. Die 
Gonventionen aber beichränten fi nicht mehr, wie die alten ©., auf bie Ernennmg von 
Candidaten, ſondern fie vereinbaren auch die ſogen. „Parteiplatform“ in ber Die Stellung der 
Partei zu den Irennenden Tageöfragen und ihr Beogramım für bie nächſte Folgezeit barge- 
kegt wir. — Seit der Einführung ber Convention werben mit E. nur noch bie formellen 
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Borverſammlungen, tie nominirenden Verfammlungen für Lecalwahlen, und bie Berfamm- 
kungen zur Wahl von Defgaten zu den Conventionen begeichnet. In den Süpftauten kam 
das C. Syſtem erſt fehr —— in Aufnahnie, als un Norden, weil dort lange das engliſche 
Softem ber Selbitwahlen und ver perſönlichen Wahlagitation uͤblich war. 

Gaubeber over C-eu-Cauz, Stadt in Brankreic, Hauptſtadt des Departenents 
SeinesIuferiewre, am rechten Ufer der Seine, ‚die bier einen Hafen bildet, Hauptſtadt der 
reizenben Landſchaft Caur mit 2181 E. (1866), vie neben Fabrikation von Woll⸗ und 
—— Gerbereien uud Bleichen, Fijchfang und lebhaften See⸗ und KAüſteuhandel 
treiben. 

Caudebec⸗les⸗Elbenf, Stadt in Frankreich, Departement SeinesJof-rieme, mit 

9184 €. (1866), die Wol'pinnerei, Tuchmauafactur uud Särberei betreiben. . 
5 —eã— Bähle (Fureniae C iudinse)_zwei hohe, enge, bewaldete Bergpäfie in ben 
taburniichen Bergen in der Nähe der Stabt Eaurium Im alten Samnium, im jegigen Bal 
b’Arpaja auf der Straße won Neapel nach Denevent, find berühmt durch tie fdrmadvolle 
Niederlage, welche die Römer unter -den Confuln Titus Veturins und Spwrbıs. Poſtumius 
jm zweiten Sammitiſchen Kriege 321 v. Chr. durch die Samniter bafelöfl erlitten. Daher 
die Iprichwörtliche Bezeichnung „G. BP.“ für ein mißtumgenes Unternehmen. - - - 

Gamer, deutſche Bilvhanerfamilie. Emil K., geb. 1800 zu Dresden, geft. am 4. Aug. 
1867 zu Kreuzuach, ber Sohn eines Arztes, kam mit 20 Jahren in Rauch's Atchier, wo er 

8, 8, Bulsw's Standbilder und andere bedentende Werke entſtehen ſah, 
ging fpäter nach Müuchen zu Haller, verheirathete ſich um das Jahr 1824 in Bonn, ſiedelte 
von da nad Dreoden und endlich nach Kreuznach über, mo er bis an fein Eude verblieb. 
Unter C.'s Werten zeichnen ſich beſonders feine Darſtellungen Sickingen's, Hutten's, Ber 
li hingen s und Melanchthon's aus, ferner ‚feine deutſchen Mährchengeſtalten (ethläpp⸗ 
hhen x.) und fein Cyttus von Shateſpeare-JIluſtratiouen in Statuettenform. war ein 
ever Fee moreruer en * — —— — rg u — = 
pi t, als die keuſche Jımigkit der. An mt wird. Geise ie 
Karl C., geb. 1828, und Ro ——— geb. 1831, find ebenfalls Bildhauer und gehören 
zu den beliehteflen und beiäftigtiien Künftlern ihrer Zeit. Der Aeltere verfolgt in feinen 

Arbeiten großartigere Ziele als fein Bater (Therens mit dem Schwert, Achill mit verwun⸗ 

deter Ferſe, olywpifcher Sieger, Standbild Schillers, Chriſtus wit der. Dornenkione, 

Nomphe nub Amor), während ber Jüngere, ‘neben Portraiturbeiten, eine Reihe von Dar- 

ſtellun gen geliefert hat (Dornröschen, ver geftiefelte Kater, Echneewittchen, Paul und Vir⸗ 
inie), welche ihn als den Erben des Geifles ſeines Batero beurkunden. Bon photographi⸗ 

* Nachbildungen ber Werte dieſer Kitnftler find erſchienen Cauer⸗Album“, 1. Section, 

— — Kaffel 1868) und „E., K. und C.'s plaftifche Werte“, 20 Zlätter 
Kreuznach 1868). ; 

Gaugheinsy, Dorf in Oswego Co. New York;. 200 E. (1865), 
 Gangänawaga, Dorf in Montgomery Co. Rem York, am Mohawt River, 39 engl. 
M. nordiweſtlich von Albany; 240 E. (1865). 3 

Eanlsinceurt, 1) Armand Auguſtin Lonis de, Herzog von Vicenza, 
geb. am 9. Dez. 1772 zu Caulaincourt in der Picarbie, trat wit 15 Jabren in bie Arnıce, 
machte den Feldzug nen 1792 als Capitän mit, war 1800 Oberft eined Carabinier-Regimen- 
te8, wurbe bei der Thronbefteigung Alexander's von Rußland als diplomatifcher Agent nach 
Petersburg geſchickt, Anintant des erfien Conſuls, Divifionögeneral und van Napolcon nad 
deſſen Thronbefleigung Kar Großſtallmeiſter und Herzog von —— ernannt. 1807 kam 
er als Gefaubter nach Rußland, wiverrieth 1811 den Krieg gegen Rußland, ſchloß am 4. 
Juni 1813 den Wafjenfilifienn zu Pläswig, mar ber dem Eongrefie in Prag, belam in Non. 
1813 das Minifterium der auswärtigen Angelegenheiten, wurde auf ven Congreß von Chatil- 
lou geſchich, war während der 100 Tage wieder Minifler des Auswärtigen, wurde Pair und 
nahm am. der geheimen Berathungen der Sammer über die Abbankung Napoleon’s Theil, 
wurde nadabew zweiten Einzuge Ludwig's X VIEI. auf bie Broferiptiondlifte gelebt, auf tie 

te3 Kaiſers Alexander aber. wieber geftrichen, zog fich auf fein Landgut zurüd und 
farb am 19. Gebe. 1897. 2) Auguſte Jean Mabriel, Graf von, Bruxr is 
Berigen, geb. am 16. Sept. 1777, trat 1792 in bie Armee, fort mit Auszeichnung cm 
Rhein, in Italien unb in Spanien, führte 1812 das zweite Cavalleriecorps nach Nuf land 
— — Stlacht an der Mostwa am 7. Sept. 1812 beim Cavallerieangriff auf tie 
gro woute. — 
— Urſachlichteit) bezeichnet das Berhältnißz zwiſchen Urſache nnd Wirlurg. Die 
ältere Philofophie hat vielfach die C. amgefiritten, weil ed Aid) nicht erweiſen ließe, daß bie 
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Elſtheiningen wirklich in urſächlichem Zuſammenhange ſtänden, da bie Wahrnehmung ſich 
auf die Aufeinanderfolge derſelben beſchränle. Kant erklärte bie C. zuerſt für eine Kategorie 
eder einen Stammbegriff; durch ihn fei Die Erfahrungswelt bedingt, denn von einer ſolchen 
tonne nur dann die Rebe fein, wenn man ein allgemein giltiges Eeſetz in der Aufeinander⸗ 
folge der objektiven Erſcheinungen annähme. Die neuere Philofophie hat fait durchweg 
dieſe Auffaflung aboptirt und auf ihr fortgebaut, indem fie tie C. als den Urbegriff hinſtell— 
der in verſchiedener Weiſe (ipontane, —5*— und organiſirende C.) zur Geltung gelan 
und tie Geſtaltung des Seienden bedingi. E - 
5 teis, Städten in Grantreich, Departement Hanted-Porines,; 2 M. fürlich 
von Argel 8 und 6 M. ſüdlich von Tarbes an ber Eiſenbahn im gleihnamigen romantiſchen 
Thale, mit 1457 E., ift berühmt durch feine warmen Schwefelquelien, bie während des 
Sommers alljährlich von mehr als 15,000 Babegäjten beſucht werden. - : 
ante, Fluß im öftlihen Theile der Iufel Cuba, Weltindien, entfpringt in ber Sierra 
del an und ergieft fid mit weſilichent, 70 engl. DR. langem Laufe in die Buena Cipe- 
a Bah. — — 
——— .1) Jean Baptiſte, geb. 1762 zu Gordon in der Gascogne, war bei 
Ausbrad ver Revolntion von 1789 Abrocat beim Parlamente zu Toulonſe, wurde 1792 in 
den Convent gewählt, ſtimmte für den Lob des Königs ohne Appelation und Auffchub, 
gehörte nach dem Sturze Wobespierte'3 ter gemäßigteren. republikaniſchen Partei an, ging 
im Auftrage des Convents in die Provinzen und in bie Armee, wurde General, befchligte 
die bewaffnete Macht bei dem Aufflande dom 20. Mei 1795 und rettete mit Barrad und 
Bonaparte den Convent an ver Spige feiner Truppen gegen bie Sectionen, faß dann im 
Rathe der Fliufhundert, wurde im Jahre 1806 von Jofeph Napoleon: als Domänenverial- 
ter nad) Reapel berufen, wurde unter Murat Stantörath, Commsandenr des Ordens heiber 
Sicllien und Majoratsherr; fchrte, als Napoleon alle im Auslandẽ bienenben Franzoſen 
nach Frankreich zurädrich, dahin zuräd, wurde nach der Rückehr Napoleon's von Elba 1815 
zum Präfecten des Sommedepartements ernannt, hatte jedoch / dies Amt noch nicht. augetreten, 
ats die zweite Reſtauration eintrat, mußte num als Conventsmitglied, welches ‚für ben Ton 
Lud wig's X VI. geftimmt, auswandern, ging nach Brüfjel and ftarb tafelbft -amı -24. 23 
1829. 2) Govefroh, älteftet Sohn bes Vorigen, geb. zw Varis 1801, ſtut irte doſelb 
die Rechte, Tonnte aber nicht Advocat werben, weil er fih ſchon früh in volitiſche Umtriefe 
gegen bie Bourbons eingelaffen hatte. Im Julikampfe 1830 zeichnete: er ſich durch Tapfer⸗ 
keit und Unerfchrodenheit ans und erklärte ſich nach der Errichtung des Julitbrones an der 
Spitze der eniſchloſſenſten Republitaner "gegen die neue Orbhung ber Dinge. Nah ben 
Unruhen vom Uftober and Dezember 1830 verhaftst,. wurde C. vom Geſchworenengericht 
freigeſprochen, trat dem Vereine der Volföfreunde bei, als befien Präfident er. mehrmals 
ver! In und freigefprodjen würde, geünbete nad; Auflöfung biefes: Vereins ‚ken Verein für 
Menſchenrechte, wurde nach / den Aprilutwuhen des Jahres 1834 mit den übrigen Häuptern 
des Vereins verhaftet, entzog ſich der drohenden Verurtheilurg durch die Flucht nach Erg · 
land, don ws er 1844 nach Iraulreich zutüdtehrte, begaum hier auf's Neue feine Oppeſuion 
gegen die Julivynatie, gründete auf Ledru Rolins Serie b das Vonrnal „Röforme“ und 
farb am 5. Mai 1845. 3) Louis Eugene, Bruber des Vorigen, geb. zu Paris den 
"15. Oft. 1802, begann feine miltärifhen Studien 1820 in ber poiytechniſchen: Schule, tie 
ex nad) 2 Jahren ale Unterlientenant im Geniecorpo verlich und: befuchte tanır tie Eoole 
d’application zu Metz. 1827 machte er als Lientenent im 2. Genieregimente dic Erpedi- 
dion nad Algier mit und wurde Gafitän. ' Während ber Julirevolution ſtand er in Arras 
in Carnifon, war der erfte ber bortigen Offiziere, ber fich für die Revolution erllärte, wurde 
1832 nach Afrita gefchidt und zeichnete fech dort bei verfchichenen Gzpeditionen fo mis, bag 
er 1844 Brigabegeneral, 1847 Gommanderit der Provinz Oran und 1848 Tivifionsgeneral 
und Geuerafgouverneir von Algier wınse; Tas ihm an: 20.: Mürz 1848: angebotene 
Kriegsminifterium ſchlug ce aus, nahen aber Die Deputirtenfielle zur tonftitwirenten Raties 
nalverſammlung, zu der das Departement Lot De NE, an und wurde beim- Aus⸗ 
-brude des Arbeiterapffiandes om 23: Juni 1848 von der Notionalverfammmfung einſtimmig 
zum Militöedictator ernannt. Nach Atägigem hartem Kantpfe überwältigte ex den Aufftaud 
und gab dann am 28. Juri 1848 für Mankat in die Hände ver Nationalverſammlung 
zuräd, flug den ihm angebotenen Marſchallsſtab ans, wurde. dann aber. von der National» 
berfammlung einftimmig zum Chef der Ererutivgewalt gewählt. Bei der Präſidentenwahl, 
"In der er 17/, Millionen Stimmen belam, enthicit er ſich jeber Beeiufihfärng. Zu ver Nacht 
des Sfaatsftreiches vom 2. Dez. 1861 wurde er verhaftet nud nach deu Feſtung Ham gebradit, 
dald darauf jetoch wieder entlaffen. Men Departement Lot wiederum in die Gefeßgebende 
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Berfommlung gewählt, verweigerte er ven Eid auf bie neue Verfafſung und anf fein 
Lanbyut ee — Sarthe zurück, wo er am 28. OH. 187 ps 

Capalier (vom franz., ital. cavaliere, jpan. caballero), 1) Keiter, dann Ritter, Edel⸗ 
‘mann, Herr; letzterem entſpricht in Seat auf's weibliche Geſchiecht der Titel Dame. As 
Parteiname erſcheint drs Wort in ber Geſchichte England's (1642—1649) : zur Bezeichunug 
der Anhänger des Königs Karl Is, im Gegenfat Fa den Repuhlitanern oder Round heads 
2) Ju der Befefigungstunft bezeichnet ©. ein Feſtungswerk das innerhalb eines 

ößeren Werkes liegt und diefeß beherrſcht. Es fährt ſchwere Geſchütze und hat vorzugs⸗ 
weile ben Zwed, bie —— des Feindes zu flöcen nud zu erſchweren 

alier, Jean, wurde als Sohn eines Bauern im Dorfe Ribaute, in der Lanbihaft 
Languedoc, Frankreiqh, im Jahre 1679 geboren, trat während der Protefiantennerfolgungen 
unter bei Regierung Zudwig’8 XIV. an bie Spige feiner reformirten Landsleute in den 
Cevennen; flug mit feinen Samiferben (f. Ceveunen) bie Truppen des Königs zu 
wieberholten Malen und legte erſt bie Waffen nieder, nachbem ifm und ſeinen Freunden 
buch den Warſchall Billars Amneſtie und-freie Religionsäbung zugefühert war. Ihm felbft 
ei * Konig en un Oberſten an Si tu, 6 of ein rg 
egiment bilden zu Dürfen. Da er indeß ine Sicherheit , wanbie ar ſich ya 
England, Silbete hier ans flächtigen rd ein Regiment zeichneie ſich im er 
Erbfolgetriege, beſonders in ver Ealah bei Almanza m April 1707), aus und ſtarb als 
u Generalmajor und Gouverneur von Jerjcy 1740 in Chelſea. : 
dallerie, |. Reiterei. - > 

Gasen, County in Irland, Provinz Ulfer, 470 engl. D.-M. mit 154,000 E., fl im 
Oſten Kügelig, im äußerften n gebirgig und nur in uumittelbarer Nähe des, das County 
von Süven nad) dem Norden burdichneidenden Fluſſes Erne eben, aber auch hier nicht ſehr 
ergiebig. Der Boben enthält Steinkohlen, Cifen-, Blei, Kupfer und Man aber 
diele Mineralien werben nicht bearbeitet. Kabrifen find nicht vorhanden. Der Haupierwerb 
beſteht in Viehzucht uud eiwas Ackerbau. Der Handel beſchräntt ſich auf ſelbſigewebtes 
Zeinen, Butter und andere landwirthſchaftliche Probukte. Das County gehört zu den ãrm⸗ 
ſten vor ganz Irland. Die Hauptfladt veſſelben, C., hat 3107 &. (1861), die Landwirth⸗ 
ſchaft mad Handel treiben. 

Cabander, Dorf in Lunplin Co., Georgia, 70 engl. M. norbäftlih von Atlauia. 

Gapausille, Boftverf in Durham Co., Ontario, Dominion of Canada, 65 engl. M. 
nordöſtlich von Toronto; 250 €. s 

Gabatine oder Eavata, eine Heine Opernarie; beſtehi aur aus Einem, nicht zu wieber» 
holenden Th:ile und ift der einfache, fänftlige-Unsdrud Einer Empfinbung. 

Cave. 1) Boftdorf in Frautlin To, Illinois, 40 engl. M. norbweilih von 
Shawneetowa. 2) Dorfin Crawford Co., Indiana, 4:M. nordoſilich non Leaven⸗ 
* Bd in White Co. — en —— et 

aro: .), eigentlich, „er üten“, in der en; i warnende Au 
forberung an eine Beherde das lan ober ein Obervormundicaftägeruht, in einer 
beftinmmten Gocye keine Verfügung zu erlaffen, ohne bem Eingeber be6 Caveat Gelegenheit 
i rg an baben, “feine durch die Verfügung möglicherweije beeinträchtigen Rechtsan⸗ 
"Iprüche geltend zu R . 

Cape City. 1) Bondorf in Calaveras Co. Californta, 12 engl.:M. .Ifilich von 
Sau —8 J Boftdorf in Barren Co., 85 M. -fünljic von Louisville und 6 M. 
vor der Mammuthhoͤhle. 

Cabedoni, Don Leleftino, italieniſcher Mterthuumtforiäer und Numismatiter, geh. 
£ Levizzans Rangene in Diodena am 18. Mai 1795, finbirte 1816—21 ‚zu. Bologna 

— Bra and Alterthumswiſſenſchaft, wurde 1821 GCufled ver numismatiſchen 
"Sammlung zu Modena, 1847 Bibliothekar .und war zugleich won 1830 bis 1863 Profeflor 
ber biblifchen Hermenenlik an -ber dortigen Univ fität. - Bon feinen zahlreichen Schriften 
ſi d hervorzuheben „Numismatica biblica“ (Modena 1850; deutich von Werlhof, Hannover 
1855—56); ..Confutazione -dei principali errori di Ernesto. Renan nella sus Vie de 
Jesus“ und feine Ausgabe von Cafelli’s „Nummorum Italise veteris-tebplee“ (Leipzig 
1830). ©. iarb in Modena am-26. Nov. 1865. S 
._ ae in Rock voſworfin Hardin Co,, Jllin 0:8, am Ohio River, 400 engl. M.-{üb- 
weftlich von Cincinmti. . 

Cabendiſh, -Senzy, einer-ber auggı etſten engliſchen Chemiler, -geb. am 10. Olt. 
1713 zu Nizza, wãhrend eĩnes Beſuches Jeiner Mutter daſelbſt. C. beſtimmte bie Zuſam⸗ 
menſehung des Waſſers, unterſuchte das Waſſerſtoffgas und die Salpeterfäure und AJ— 
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daß der elektrifche Funke, wenn durch die Luft ſchlagend, diefe Säure erzeugt. In feinem 
. Jahre-erbte er von einem Oheim ein ungehenres Vermögen, das ihn in den Stand fetste, 
ch ganz feiner Lieblingsbeſchäftigung zu winmen. Bon einfacher Lebensweiſe, aber von 
eigenthämlicder Menſchenſchen, welche ihn nie verließ, wohlthätig, ja felbft freigebig, ſtarb 
er an amı 24. Febr. 1810. Bergl. „Life of Hey C., by G. Wilson“ (Tonbon 
1852). — 
Cabendiſh, —— und Poſtdorf in Windſor Co. Vermont, 60 engl. füröfilih 
von Montpelier; 1509 E. 
Cabejſa Creet, Fiuß in-Teras, ergießt ſich in Goliad Co. in den San Antonio River. 
. Gase Spring, 1) Poſtdorf in dloyd Co., Georgia, 16 engl. M. ſüdweſtlich von 
Rome; bedeutende Höhfe md Mineralguelle in der Nähe; 300 E. 2) Dorf in Wright 
Ge., Miffeuri; 300 €.. - -- — 
Cavbcetoun, Poſidorf in Waſhington Co, Maryland, 107 engl. M. nordweſſilich von 
Annapolis; 200 €. : e 
— Inſel an dee Mündung tes Amaſſonas, Brafilien, im Canal VBragança 
orte. - 


Caviar (vom ital., ruſſiſch Ikra) heißt ber eingeſalzene Rogen vom Stör, Sterleit, 
ge der Beluga und anderen Fiſchen. Man unterfcheivet Breßcapiar und F ränen 
Legterer wird in fließendem Zuſtande verfendet und iſt geſchätzter. Der Erport au 
beiden Sorten von Aſtrachan, dem Hauptausfuhrplatze, hat fih fon auf 30,060 Barrels in 
ver Saifon belaufen. Auch vom Rogen der Karpfen und Hechte berritet man €. 

Cabsur, Samillo-Benfo, Eraf von, italienifcher Staatemann aus einer a'tateligen 
und reichen piemonteftjgen Familie fıımmend, wurbe am 1. Aug. 1810 zu Turin gekoren. 
Seine Erziehung erhielt er anf der Militärakademie zu Turin und wurde bereit im 16. 
Jahre zum Genieoffigier befördert. Im Sommer 1831 verlich cr bie lee Laufbahn 
und widmete ſich mit großem Erfolg anf den väterlichen Gittern ver Landwirthſchaft. Nach 
wiederholten Reiſen nach Frankreich und en trat er Ende 1847 zuerſt in bie Folitit 
ein, indem er in Berbinvung mit Cefare Balle bie gemäßigte Zeitfchrift „ID Risorgimento“ 
gründete. Die Bewegungen von 1848 boten ihm Gelegenheit, die im ‚„‚Risorgimento“ vers 
fechtene Einführung eıner conftitutionellen Regierung mit größtem Nachdruck zu befürworten 
and feiner Wirkfamteit war es weientlid mit zu danlen, daß ber König endlich die Verfüf- 
fung bewilligt. In dem Parlamente, in das er ven einem Turiner Bezirk gewählt worten, 
ſprach er ſich, auf Koften.feiner Popularität, mit Energie für ein mafvolles und ben gegebenen 
‚Berhältnilfen entfprechendes. Verhalten ans. Trotz diefer Haltung gegen tie augenblicklich 
berrfchende demekratiſche Richtung wurde er 1849 wiedergewählt und erbielt bald cinen 
folchen Einfluß, daß Maſſims d'eglio ihm 1850 das Portefenille des Uderbaus and Han⸗ 
dels antrug zu dem er bald darauf and das der Finanzen ahm. Durch eine Keibe 
von vortheilhaften Handelsverträgen und vie Förderung von Straken- und Eiſenbahnbauten 
geb er der materiellen Entwickelaug des Landes einen Kräftigen Anfloß. ATS infolge des 
Staatsſtreichs vom 2. Dez. 1851 die ſchon ſeit einiger Beit_rührige Reaction anfing, fi 
mit größerem Nachdrud geltend & machen, brachte C. cine Berſchmelzung des rechten und 
Tinten Centrums Wege. verhinderte dadurch ein Verlaffen der bisher kefelgten 
Liberalen und verfahfungsmä igen Politik; da er aber den Schritt ohne Beirath feiner Colle⸗ 
gen gethan, ſo wurbe er im Mai 1852 zum Ridtritt genöthigt. WIE jedoch Azeglio bald 
Darauf wegen Differenzen mit dem päpfilichen Stuhl gleichfalls feine Entlaflung geben 
mußte, fah man fi nad) langem Zögern gezwungen, noch im Spätberbft deſſelben Jahrcs 
C. mit der Bildung eines neuen Cabinetd zu beauftragen, in dem er ſelbſt Die Präfident« 
haft, ven Handel und Ackerbau und bie Finanzen übernahm. Mit Eifer, aber and mit 
der größten Vorſicht begann er jet anf die Emaneipation Piemont's von bem Trud feiner 
übermädhtigen Nachbarn und tie politifche Regeneration Italien's hinzuarbeiten. Zunächſt 
war er baranf bedacht, Oeſtreich aus Italien zu verbrängen und ſchloß ſich deßwegen 1855 
dem Bunbe ber Weftmächte gegen Rußland an. Cine birccte ompenfation für feine Hülfs- 
truppen erhielt Piemont nibt. Allein C. wußte das ſcheinbar unfruchtbare Ehrenrecht, am 
ben Friedensderhaudlungen in Paris theilzunchmen, aufs Veſte auszunutzen, indem er hier 
Napoleon für feine Pläne gegen Oeſtreich zu gewinnen waßte Eine zu dem gleichen Zwed 
nad) England unternommere Reife hatte freilid nur wenig Erfolg, da er von Balmerfton 
nur äußerft vage Verſprechungen einer moraliihen Unterftügung zu erzielen vermochte. Bei 
— ückehr nach Paris verficerte er ſich jedoch der Beihülfe Napaleon's fo feft, daß cı 

‚ nunmehr foagen burfte, dem Batlamente fehr dentliche Andeutungen über bie Entyiele 
feiner Pohtit zu geben. (ine Nationalfubfeription, die zur Ansräfung ber Feftung Ach: 
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fanbria veranflaltet worden, nahın er an und ſah e8 nicht ungern, als bie Differenzen mit 
Oeſtreich wegen ber Errichtung eines Denkmals zu Ehren des picmontefifchen Heeres wiererum 
zum Abbruch der diplomatifchen Beziehungen führten. Das Attentat Orſini's auf Napoleon 
kiohte einen Augenblid feine Pläne zu durchkreuzen, allein er wußte es zur Förderung feiner 
Zwede auszunugen, indem er es als die naturgemäße Frucht der zerrätteten Berhältnifie 
Italien's hinftelte. Im Juli 1868 begab ſich C. perfönlic) nah Frankreich und hatte zu 
Plombisres die eutſcheidende Unterredung mit dem Kaiſer. Die Nüftungen wurden ſogleich 
mit Eifer aufgenommen. Denn der herbeigewünſchte Bruch mar jetzt unvermeidlich ge⸗ 
worden. Im Februar 1859 wurde tie Allianz mit Frankreich gerttofken amd zugleich 
bie Verlobung bed Prinzen Napoleon mit der Tochter Victor Emanuel’8 gefciert, um 
dem Bündnife größere raft zu verleihen. Die Deftreicher überſchritten am 29. April 
ben Ticino, nachdem das Ultimatum vom 23, April abgewieſen worden war, und C. ſchien 
ſomit zunächſt fein kühnes Spiel gewonnen Er haben, das noch im März durch baB 
ſchwankende Zaudern Napoleou's eine bevenflihe Wendung zu nehmen gebroht hatte. 
Ws C. aber nah der Schlaht von Magenta eine Circluardepeſche an Die Höfe 
richtete, in welcher er die Bernichtung der öftreichifhen Macht in Italien als den Zwed des 
Krieges bezeichnete und crflärte, daß Frankreich feine territorialen Eutſchädigungen bean- 
* enifreiudete cr ſich Napoleon dermaßen, daß dieſer den Sieg von Eolferino nicht 
weiter verfolgte und raſch ben Vertrag von Billafranca zum Abſchluß brachte. Enttäuſcht 
und entmuthigt, feine Pläne fo mitten in ihrer Berwirflichung mindeſieus zun Theil ſcheitern 
gu fehen, 309 ſich C. vom Minifterium zurück. Nach dem Zürcher Frieden übernahm cr 
jedoch am 16. Jau. 1860 wieberum bie Leitung des Cabinets mit dem erweiterten Programm 
der vollſtãndigen politiihen Einigung Italien’s. Als Franz II. von Neapel feine Vor- 
fchläge zu einem Bünbniß für Die Vollendung der Unabhängigkeit Italien's zurückwies und 
fi im Süven eine Gegenrevolution vorbereitete, unterftägte er im Stillen bie Unterneh- 
mung Garitalti’8 gegen Sieilien und fuchte zugleich die römiſche Frage zu einer friedlichen 
Xöfung zu bringen. Dieſes gelang ihm freilich nicht, da bie päpſiliche Regierung um feinen 
Breiß auf bie weltliche Herrihaft verzichten wellte und ſogar Anftalten traf, mit bewaffneter 
Macht dem Borichreiten ker Macht Piemont's ein Zielzu legen. Da ergriff T. bie Initiative. 
Die piemontefiihen Truppen rüdten in Umbrien ein und rieben das päpftliche Heer unter 
Samoriciite anf. Den eigentlichen Kirchenſtaat verfhonte er jedoch, aber ging, auf dieſes 
verfihtige Auftreten gegen Rem geftügt, um Bee im. Süden vor. Die piemonteſi⸗ 
ſche Arniee rüdte in's Neapolitanifche ein, tbaldi Icgte die Dictatur nieder, und ayı 
26. Dez. 1860 erklärte ein Decret Neapel, Sicilien, Umbrien und bie Marken mit dem 
„Königreich Italien“ — So war die Einigung Italien's bis auf den Kirchenſtaat 
und Benebig eine vollendete Thatſache. Mit Fraukreich war freilich ſchon nach tem Einfall 
ber Piemontefen in Umbrien ein dipiomatiſcher Bruch erfolgt, aber C. wußte dennoch allen 
Reactionsverſuchen von biefer Seite her vorzubeugen, indem cr baranf hinwies, daß m 
di.fem Falle neue Wirren turch einen nicht zu vermeidenden Einfall Garibaldi's in den 
Kirchenftaat herbeigeführt werben würden. Und in gleicher Weife wußte er Garibaldi durch 
ſcharfe Betonung der von Frankreich drohenden Gefahren in Schad zu halten, Die man durch 
zu raſches und extremes Turgehen heraufbejchwören würde. Die ſurchtbare Arbeitskraft 
und bie aufreitente Unruhe ter legten Jahre hatten C.'s Kräfte gebrochen. Am 30. Diai 
1861 erkrankte cr plöglic und verſchied bereits am 6. Juni, nody im Delirinm, wie es heißt, 
roa bem &edanten gequält, baß er fein letztes Ziel, „die freie Kirche im freien Staat“ nicht 
erreicht. Bergl. De Ia Rive, „Le Comte de C., reeits et souvenirs“ (Ber. 1863). 
Cabriana, Zleden in Italien mit 2300 E., nahe Solferino in ver Provinz Brescia. 
In bemfelben halten bie Deftreiher während der Schlacht von Solferino ihr Hanptquartier 
uab der Kampf drehte fih nad der Erflürmmng des Dorfes Solferino durch bie Franzoſen 
um ben Befi von E,, das ihnen ſchließlich nad) heivdenmäthiger Gegenwehr überlafjen werden 
mußte. (S. Solferino). N - B 
Cawupore, Huuptitabt des Diſtricts gleichen Namens im Britifden Oſtindien, 
licgt am rechten Ufer des Ganges und an der Eiſenbahn, ift Die Hauptmilitärftation der Eng⸗ 
fänter und bat etwa 110,000 E. Die Hinbuflabt iſt fchlecht gebaut and hat feine bemer⸗ 
lenswerthen Gebäude, aber viele reise Bazars; die Quartiere der Truppen und die Woh« 
zungen ter Beamten und Europäer ziehen ſich anderthalb Meiten lang am Steomufer hin. 
Eine traurige Berühmtheit hat C. durch Die Gräuel vom 26. Juni 1857 erlangt, wo Nina 
Sahib ven ke Sommandanten Sir Hugh Wheeler mit 210 Solvaten und 590 anderen 
— ſtännern, Weibern und Kindern durch die aufrühreriſchen Sepoys ermor⸗ 
den lich, 
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" Gogten, Biltiam, ter etſie engliſche Buchdruder, geb. zu Weolb in ber Graffchaft 
Kent um’8 Jahr 1412, wurde 1442 Factor des Londoner Handels dandes in Holland, 1464 
Mitglied der Geſandiſchaft, weiche den Handelsvertrag zwifchen Frankreich and Burgund 
abſchioß, Fernte bei dieſer Gelegenheit die damals noch neue Buchdruderkunſt Innen und ver⸗ 
xflauzte dieſelbe nach England, indem er dort 1471 Raonl fe Fovre's, Reeneil den hictoires 
‚de ses“, fpfter eine englifche Ueberſetzung deſſelben Werkes, 1475 Ceſſoli's Buch über 
chas Schachfpiel and in der Bolge eine Menge anderer Werke druckte. Er ſtarb im Mai 
vder Juni 1491. 

. Tagambe orer Sayambe-uren, 18,327 P. 3. heher Berg in ber Wepaklit 
Gcuador, Siyamerika, unter dem Yeyuator; am Bere Ruinen eines Tempels nnd alter 
-Befeftigungen dus der Infa-Zeit. 
une, die Hauptſtabt ven Franzöfifh-Ouiena in Südamerila mit etwa 

6000 E., welche bedrutenden Handel treiben, liegt auf der Nerdweftipige ber Infel E., rechts 
“an ter Üänvung bes Fluſſes Tanenke, befteht meiſt aus Holzbäufern, iſt der Sitz ber 
‚oberften Regierings- md Juſtizbehdtden, ſowie des apofioliſchen Vicars ter Colonie, Bet 
‚einen Taiferlihen Gerichtshof, einen Aſſiſenhof, ein Tribunal erfter Inftanz, ein Friedens⸗ 
u und einen Pelizeigericht8hof, Kafernen, ein großes Hofpital, die Bank von Franzöfiſch⸗ 
Gniana, die Regiernngöpruderei nad einen Acchimatifationdgarten. Der durch Befeſligungs⸗ 
werte gefhägte Hafen ift nur für AT mittlerer Größe Auednglit; größere Fabhrzınge 
antern vor ber Mäntung bed Oyac. Derikhtigt it €. als Dcportationepleg ber Franzoſen 
wegen bes fencht ⸗· heißen ind deßhalb mörberifchen Klima's ber Gegend, dem die meiften 
Curopãer erliegen. Jedoch hat die Stadt C. ſeibſt feine Anftalten für Deportirte mehr; die 
Detenlionsorte befinpen fich vielmehr an verfchtebenen andern Punkten ber Golonie. Die 
‚mittlere Temperatur iſt 4220 R. nnd bie jährliche Megenmenge beträgt 3512,, Millimeter, 
‚Die Feuchtigkeit it alfa ungeheuer. 5 

ag f. Capsicum. 

Cahlus, Anne Claude Philippe de Tubidreb, de Grimvarb, de 
Peſtels, de Levis, Graf, ge. zu Paris am 16. Oft. 1692, tiente im Spanifehen 
Erbfolgetriege in ver franzſiſchen Armee, nahm aber nach geihloffenem Frieden ben Abſchied 
"und widmete ſich den Künften und Wiffenſchaften, vorzüglich der Archäologie. Er bereifte 
1718—17 Italien, Griechenland und Kleinafien, kefmchte Die Ruinen ron Epheſus, Kolophon 
und Troja, orbnete, 1717 nech Paris zurädigekehtt, feine reiche Ausbente von Mterthämern, 
‚wmalte, zeichnete, ftach in Kupfer, dichtete Edfmärfe, Romane, Komörien, morgenländiſche 
"Märchen, fehrieb Aber Numtismat amd Antiqeitäten und ſiarb am 5. Sept. 1765. Sein 
"Hauptwerk ift: „Reeneil d’antiquit6s &pyptiennes, 6trusques, greoques et gaules“ 
47 Bände, Paris 1752—1767), wozu er bie Biotten ER übte. 
3 ga (Gogoyans,'Qreugner), einer ber fürif irofeftfcden Indianerſtämme; nach dem 
:Rappost ber „Indian Offioe“ von 1869 Befinden ih 167 Köpfe dieſes Stammes im 
"Stante New York (f. Irotefen). . 

Catzuga. 1) Eotnty im mittferen Theile des Staates New Nort, wird im N. 
vom Yale Ontario und im W. vom Lake Cayuga begrenzt, vom Senrecn River and Owaseo 
Creel bewãſſert; iſt bügelig und fehr Aa mit rächen Gips⸗ und Kaltjteinlagern; um» 
-faßt 750 engl. Q.⸗M. mit 55,790-€. (1865), darımter in Dentſchland geboren 624, in ver 
Schweiz 5. "Eiftere wohnen vorzugsweiſe in dem Hauptorte Yuburn. Im Comty ers 
feinen 12 wöchentliche und täglice ‚Zeitungen. In den letzten pofitiichen Wählen gab E. 
ftet8 eine vepublilanifche Meajsrität Aue bentenwahl 1868: Grant 8261 St., 
‚Seymour 4880 St.). Zu Gunſten des Negerſtimmrechts wurden (1869) 4968 St. 
Dagcyen 3370 ©t. abgegeben. 2) Boftdoorf in obigem Co. and &.-Bridge-gemannt, 
11 M. weftlih wor Auburn; 450 E. 3) Botftart nd Hanptort von Hadimand 
!&o., Dntario, Dominion of Canada, am Grand Hiver und der Erie⸗Goderich Bahn, 
25 IN. füclich von Hamilton; 500€. - ; 

" Gayuga Lake, vandſee anf ver Grenze von den Tomutich Caynga und Seneca, im 
"State New Port, 38 engl. M. lang, 13°/, M. breit. 
XWatuta, Townfhip und Poſtvorf in Schuyler Co. New York, 12 engl. M. nordöſt⸗ 
ing Eimira, beinäffert vom Caynta Ercet; 636 E. (1865). 
zales, Jacques Antoine Marie de, geb. am 1. Febr. 1758 zu Grenabe-fur- 
Daronne, trat jumg in die Armce und diente als Capitän im Jarnac'jchen goner⸗ Negi⸗ 
nuente. 1789 wurde er bon dem Adel jr Deputirten in tie Generaljttaten na wo 
“er ſich durch Beredtſamleit Bald zum Fuͤhrer der Adelspartei emporſchwang. AR ber Adel 
ſich mit dem Dritten Stande verſchmolz, wollte E. ſich nicht mit auſchließen, ſondern verließ 
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bie Berfanuplung, wurde jedoch anf der Reife nach ber Heimath verhaftet und mußte zurlic- 
kehren. ° In ber, ferıteren De — vertheidigte er die alten u 
neu ijnd Zufländg mit. WMontesquicu ſchen Ideen und Vrincipien, äußerte ſich ſtets heftig 
egen die —— gnacdhijten und trat aus der Nalisnalvcrſammlung nad der Bers 
King vudiwig's X VL. förmlich aus, ging zuerft had Kobleuz, Dann nach England une 
von dort vergeblidy um die iankuk, den König vertheivigen zu dürfen. 1801 kehrie 
ex nach Fraulreich zurüd, ſchlug alle Anerbietungen dcs erften onfuls aus, wurbe von dem⸗ 
felben zum Ritter der Ehrenlegion ernannt und farb in bürftigen Verhältniſſen zu Engalin 
im Departement Ges am 24. Nov. 1805. "Seine „Di nse de Louis XVL“ ift 1792 
in London im Drud erſchienen. —“ — 
Cazembe, das Reich des, it sin mächtiges und wohlgeordnetes Negerreich im cen⸗ 
tralen Südafrika, im S. mıd SW. des großen Tauganjifan-Sced und im D. des Reiches 
Molua; iſt D.-M. groß und hat 350,000 E. Der Hauptort it Lunda oder Kir 
cenda am Weißen Mofo. Die Negierung ift despotiſch uud abſolut. das Yand in Die 
Aridte getheilt, vie von Kilolos oder Bambired (Große bes Hoſes) regiert werden, Die 
Gazember find fleigige Igerbauer und cultivicen vorzugsmwelfe Mantioca, Mais und Sor · 
gem Der Handel it Monopol des Herrſchers (Mya ta) any lieſcrt Ei flaven, Elferkein, 
Nalachit und Kupfer an Die Ofltäffe, ; — 
Eazenorla. 1) Townjhip in Woodford Co., Illinois; 84 E. 2) Town 
fhip und Dorf in tn Co, Migigen, 22 engl. M. nortweitlih von Grand 
apids; 667 €. (1864). 3) Tomnjhip und Torf in Diapiien Co., New Hort, 20 
M. fünätlih von Syracuk; 4159 ©, (1865), darunter in Teutfhland gekoren EB, Dg9 
Dorf zählt 1790 &, 4) Dorf in Ridland Co, Wistonfin, am Little Bgraboo Ni- 
der, 40 DM. weftlich von Portage City; beutjche latholiſche Kirgge mit 7 Diiffionsitationgn in 
4 veridiebenen Counlies. - . 
Gazetic, Jacque s, ‚geb. zu Dijon 1720, ging 1747 als Controlenr nech Martinique, 
mußte Inst feiner gejhwächten Gefunbheit wegen 1760 nad) Frankreich zurüdtchren, wurde 
fpäter Dlaire von Pierry bei Epinah und ſchrieb Gerichte, Die fich durch reihe Cinbildungs⸗ 
Eraft, ungewöhnliche Leichtigkeit des Styles und lebhaften, natürlisyen Erzählungston aud- 
zeichnen. Seine befannteften Werte find: „Olivier“ (1765); „Dinble amoreux“ (1771— 
72) und feine „Arabifchen Erzählungen". Als Feind der. Nepolmtion 1792 verhaftet, wurbe 
er durch den Heldenmnih feiner Tochter Eliſabeth gerettet, Jpäter_aber von Neuem verhaftet 
und auı 25. Sept. 1792 guilotinirt, 
Cean⸗Bermudez, Inan Auguſtin, geb. am 17..Sept. 1749 ‚zu Gijon in Afturien, 
beſchaͤftigte fish unter. Rafael Menge jn-Miavriv.mit ker Kunfl wurde Scrctär des Rothee 
von Indien, verlor die Stelle aber, als fein Freund Zovellano® verbannt wurde, wiemete 
.fih von da ab in Sevilla ganz dem Studinm der Kunſtgeſchichte, grimdete Bafcitfl.eine 
Kunfiatademie, wurde Mitglied der königl. Akademien der Geſchichte and ver Kilnſte in, Ma⸗ 
‚brib und fiarb am 3. Dez. 1829. Seine bedeutendſten Werte find: „Diceionavi > historc» 
de los mas illustres — ‚de las bellas .artes..en Espafia“ (6 Bde., Mabriv 
:1801); „Carta sobre el.estilo y en la pintum de.la escuola.sevillann“ ( Cadiʒ 
.1806); „Sumario de las antiguedadas romanas que hay en:Espafia“ ( Madrid 1832). 
Ceanothus, engl. red-root. Pflanzengattung aus ber Famille der Kreugdernen,. fi 
auszeichnend bitch ganze, altwwochlelnd. geftellte Blätter, firaufjermige Blüthen und eine 3- 
fomige, trodene Fracht. 8 find Cträudher, melde in ben gemählgten und ſubtropiſchen 
Zonen Amerila's wocfen und als Biergewächle ſehr beliekt find. In Nordamerika lommen 
‚nur. ©. Americanns nnd oyalis wor. Erſtere trägt ben Namen New Yerjeg-Thee, 
da ibre getrodneten Blätter während ter Amerikaniſchen Nevofusign als Thee verwendet 
‚unrben. Neuerlich foß wieder ſolcher Thee br ben Hankel gelammen fein. Die Zweige 
er m faumig,-die,.Bläthen weiß, bie Wurzel iſt dunkelreth. Sie erreicht cine 
* gan 1—3 F. “ = 
Ceara. 1) Bropinz-ns Koiferreihe Brafilten, Südamerila, im nerböflähen - 
‚Theile des Staates, liegt zwiſchen einem Höbenzuge,. welder.fie von der Provinz Ris:&rmibe - 
‚do Norte trennt, und der Serra Ibiapaba, bie fie von Pibauhi ſcheidet; beficht aus Bergen 
‚and weiten Thälern, Das Land ift im Allgemeinen troden and unfruchtkar, dech -fuden;, 
Seh auf den Höhen herrliche Waldungen und rad Thal des Jaguaribe erzeugt viel 
‚Vanmmelle und treffliche Früchte. Für bie Bewohner find die Carnauba⸗-Pale (Cnper- 
nicis -cerifern), ‚mie die -Baflernrelone von großer Bebeutung. Baumwolle, Karbhölzer. 
nind :Hänte bilden die Haupt ausfuhrartilel. C. umfaht.66,387 engl, Q,-M, mit: 850,000 ı 
E., Razunter.30,000.E Hann (1867),..2) Hauptiiabt obiger Bropinz, -anh>-Ferta- 
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leza genannt, liegt am Meere, nahe tem Vorgebirge Micoripa und dem im N. liegenden 
Mararanguape, ter letzten Höhe det Serra to Mar; 12,000 E. e ö 

Geil, William, Lord Burleigh oder Burghfey, geb. zu Bourne in Lin- 
colufhire am 3. Sept. 1520, ftubirte in Cambridge und London die Rechte, war nach ber 
Sitte und den Bedurfniß der, damaligen Zeit auch in ber Theologie wohlktmanvert une 

ewann dadurch bie Gunjt Heinrich's VIIT. ver ihm bie politifche Laufbahn eröffnete. Nach 
Gehnridye Tode ernannte ihn der Protector Somerjct 1548 zum Staatsjefretär. Als tiefer 
am 15. Dit. 1549 geflärzt wurte, fam auch C. in den’ Tower, bekam indeß nach 3 Monaten 
feine Freiheit und fein Amt zurüd. Unter ver Regierung der Königin Maria nahnt er kei 
nen Antheıl an den Staatsgeſchäften, als jedoch Eliſabeth zum Throne gelangte, wurde er 
1558 fofert wieder zum Staaisfetretär ernannt, fpäter zum Großſchatzmeiſter erheben und 
genoß bis zu feinen Tode das unberingte Vertrauen ber Königin. Mit Leib und Eerle 
Proteftaut, befeftigte er die nene Kirche, brachte durch feinen Einfluß 1559 ein tem Vrote⸗ 
flantismus günftiges Parlament zufammen, das ti: Legitimität der Könfgin Eliſabeth befiä- 
tigte, Schloß 1560 ein Bündniß mit den — Proteſtanten uad wußte rach ter Nüd- 
—* Maria Etuart's nach Schottland alle Pläne derſelben in Bezichung anf die Unterſtütz⸗ 
ung bes Katholicismus zu hintertreiben, und als dieſelbe 1568 in England Schutz fuchte, 
Eliſabeth zu beroegen, fie gefangen zu halten... 1571 wurde er, nadıbem cine im nörbfiden 
England zu Sunften Maria Stuart's ausgebrochene Empörung. an feiner Thätigfeit nub 
Wachſamkeit gefcheitert war, mit dem Titel Lord Vurleigh zum Peer des Reiches erholen. 
Seiner Gewandtheit Hatte Die Königin es zu banken, daß es ihr gelang, das Phrlament nm 
allen Einfluß zu bringen. Cr flarb am 15. Auguft 1598, nachdem er noch auf dem Sterbe⸗ 
bette ten für England vortHeilhiften Srieden mit Spanicn unterzeichnet hatte. 

Get. 1) County in norböftligen Theile des Staates Di aryland, grenzt im W. 
an den Susquehanna Niver, im N. an Pennſylvania, im D. au den Staat Krlaware, wird 
vom Elt Niver und Zuflälen des Susquehanna bewäſſert und ber ——— 
ton-Baltimore Bahn durchſchnitten; iſt fruchtbar und wohlangebaut; umfaßt gegen 300 engl. 
DM. mit 23,862 E., darunter 3868 Farbige. Deutfche wohnen vorzugöweife in ker 
Ortjchaſt Bort Tepofit und dem Hanptorter Elfton, 8 crfdeinen 2 Zeitungen im 
Goun!y. C. wırrde 1674 als County organifirt und zu Ehren Cecil Calverts, des zweiten 
Lords Baltimore, genannt. In ven Iekten politiſchen Wahlen ergab die Abſtimmung ſtets 
eine bemotratiihe Majorität (Präfiventenwahl 1868: Seymour 2481 Etimmen, 
Grant 1715 Etimmen). 2) PofttomnfHip in Waſhington Co., Bennfylvania, 
16 M. ſüdweſtlich von Pittsburg; 958 €. — 

unn Poſidorf in Cecil Co., Maryland, 78 engl. M. nordöſtlich von Anna⸗ 


polis. 

Cecilviſle, Niederlaſſung von. Minenarbeitern in Klamath Co., Californıa, 20 engl. 
M. ſüdöſtlich von Orleans Bar. 

Cecropia, Linno'ſche Pflanzengattung aus der Familie der Brodfruchtbäume. Ihre 
Arten ſind merlwürdige Bäume des tropiſchen Amerika mit rährigen Zweigen und aus 
Scheiden kommenden Blättern. Die Blüthen find unanſehnlich in Achren gruppirt. Der 
Veilchſaft von C. peltata liefert Kautſchuk und vie trodene Wurzel dient den Vraftlianern 
zum Feueranmachen, indem fie trodene Stüde heftig aneinander reiben. 

Cecrops, ver erſte König von Aitika und Begrlinder der Cultur daſelbſt, war ber älteflen 
Cage nad cin Autochthon und von Ceftalt halb Mann, halb Drache; fol nach Anveren im 
15. Jahrh. v. Chr. aus Aegypten eingemanbdert fein und bie Urbewohner Griechenland's ia 
Religion und gefelichaftlihen Sitten unterrigtet, Uderbau, Schifffahrt und die Cultur des 


Obſtdaumes eingeführt haben. 


Eebar, Counties und Townships in den Ber. Staaten. 1) County 
im öjtlihen Theile de8 Staates Jo wa, wird vum Reb River und ben Sugar und Wed 
Ercet3 bewäfiert, von ber Chicago-North Weſtern Bahn durchſchnitten, it fructhar uud 
wohlangebaut und umfaßt 576 engl. Q.⸗M. niit 18,259 TE. (1869), darunter 43 Farbige. 
Deutſche wohnen vorzugsweife in ben Ortſchaften Clarence, Lowben und Mechanicöville. 
Es erſcheinen 3 Zeitungen im County. Hauptert: Tipton. men Ickten politifhen 
Wahlen gab das Counthy ſteis eine republikaniſche Diajorität (Präflventenmahl 1868: 
Grant 2479 Stimmen, Ceymour 1381 Stimmen). 2) County im ſüdweſilichen Theile 
bes Staates Miffonri; wird vom Sac River, ten Cedar und Korfe Creels bewäſſert. 
Der Boben iſt theils Prairic«,.theils Waldland, im Ganzen fruchtbar; bedeutende Kohlen- 
lager; umfaßt 428 D.-Dt. mit 6637 €. (1860), tarunter 217 Farbige und ziemlich viel 
Deutjche. Hauptort: Stodton. CS crigcinen 2. Zeitungen in C. In;ben Icgten poli- 
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tifchen Wahlen gab das Counth ſtets eine re gast nifhe Majorität(Präftventemwahl 
1868: Grant 569 Stimmen, Seymour 300 Stimmen); doch wurden 400 Stimmen gegen 
des Negerſtimmrecht, 385 dafkr abgegeben. 3) County im norböftlihen Theile des 
Staates Nebraska, nordlich vom Miffouri begrenzt, vorwiegend hochgelegene Prairie, 
fruchtbar, aber noch wenig beſiedelt; wird vom Big Bow, Cogan und Beaver bewäffert; 
umfaßt 650 Q.-D. mit 246.8: (1860, Hauptort: St. James. In den legten politi« 
ſchen Wahlen gab das Connty flets eine republitanifche Majorität (Präfiventenwmahl 
1868: Grant 61 Stimmen, Seymour 37 Stimmen). 4) Tomwnfbip in Knor ©o., 
Illinois; 7200 €. 5) Townthips in Jowa: n) in Benton Co. 894 E. (1869); 
b) in Black Hawt Eo., 557 E.; c)in Floyd Co., 802 E.; d) in Jefferfon Eo.. 728 E. 
karnunter 19 Farbige; e) in Johnſon Eo., 992 E.; f) in Lee Co., 1182 ©, darımter 24 
Farkige; g) in Lucas Co., 757 E.; h) in Mahasta Co., 1142 E., baruuter 9 Farbige; i) 
in Mitchell Co., 620 E.; j) in Montoe Eo., 786 E.; k) in Mußcatine Co., 454 &.;-1) 
in Bau Buren &o,, 1073 €; m) in. Wafhingten Co. 1015 €. 

en, Fluß in Texas, bildet die Grenze zwifchen den Countics Harris und 


Cebar Bluff, Poſtdorf in Cherolee Co., Alabama, am Coofa River. 

Gebarburg, Tomnfhip und voſworf in Ozaukee Co. Wisconfin, am Cedar Creck, 
19 engl. Dr. nördlich von Milwaukee; deutſcher Turnverein. 

Cebar City, Poſtdorf in Iron Co., Territorium Utah, 18 engl. M. ſüdweſtlich von 

rowan. 

Cedar Ereel, Towuſhips, Dörfer und Flüffe in ben Ber. Staaten. 
1) TZownfhips in Indiana: a) in Allen Co., 1600 E.; b) in Lake Co., 1200 E. 
2) Boftvarfin Ocean Eo., New 36 auch Williamsburg oder Aumonk— 
town genannt, liegt am gleichnamigen Il chen 2 M. von der Barnegat Bay; 500 E. 
3), afte in Alabama: na) in Lowndes Co., ergießt fih in Dallas Co. in den Alabama; 
b) in Vranklin Co., ergießt fih mit norbweftlichem Laufe in ven Bear Ercel. 4) Flüſſe 
in Georgia: n) in Putnam Co., ergießt ſich in den Little River; b) in Elbert Co., ergießt 
fi mit öftlichen Taufe in den Savannah. 5) Fluß in Indiana, ergießt fi nad) einem 
4 M. langen Laufe in Allen Co. in den St. Joſeph's River. 6) Elu kin Mahasia Co., 
Iowa, ergießt fi in ben Des Moines River. 7) 5 In in Lowndes Co., Miffiifippi, 
ergießt ſich in den Tombigbce. 8) Fläffein Miffouri: a) in Eevar Co., crgicht ſich 
in den Horfe Ereef; b) Grenzfluß zwiſchen den Countied Boone und Callaway, ergicht ſich 
in den Miffouri. 9) Fläſſe in South-Carolina: a) ergießt ſich mit ſüdöſtlichem 
Laufe im Diftrict Gcorgetomn in den Black River; I) im Diſtrict Richmoud, ergieft fih 
in den Congaree; c) crgießt fi in ben Great Sehe River. 10) Fluß in Texas, 
entfpringt in Kaufman Co. und fällt mit füoli Laufe, in Henberfon Co. in den Trinity 
River. 11) Fluß in una entipringt im weſtlichen Theile des County 
Shenandoah und ergießt fih 4 M. unterhalb Straßburg in der Shenandoah River. Hier 
wurbe am 19, Oftober 1864, früh Morgens, bie Bundesarmee (beftehend aus ker Arniee 
von erging ion unter General Sroof, dem 19. Corps unter General Emory, dem 6. 
Corps unter General Bright, einer Divifien unter General Nitching) in ihrem Yager von 
ten Conföderirten unter General Earley überrafht und mit einem Berlufte von viclen 
Tobten und Vertounbeten, 1200 Gefangenen, 24 Geſchützen und allem Hcergeräth 4 M. 
weit zurüdgetrieben. Durch Ph. Sheridau's zeitige Rücktehr von Waſhington wurde biefe 
Niederlage jedoch durch einen vollftändigen Sieg wieder guf gemacht, eine ber glänzendſten 
Waffenthaten Sheridan's. 1500 Gefangene, 23 Gefchlige (aufer den zuräderoberten, am 
Morgen verlorenen 24), 1500 Büchſen u. f. w. fielen in bie Hände der Sieger; doch bes 
bedten 5000 Todte und Berwunbete, unter ihnen mehrere höhere Offiziere, dad Schlachtfeld. 
Tie Conföterirten, deren Verluft bedeutender war, a ſich genöthigt, das Shenandoah⸗ 
Thal zu räumen. 12) Fluß in Walhington Co, Widcon f in, Nebenfluß des 
Veilwaufee River. 

Geber Greek, neuentdedter Goldminendiſtrict (1869) in Miffonla C., Montana; vie 
Bevölkerung befielben murde (Juni 1870) auf 6000 geſchätzt. Hamptort: Louiſeville. 

Cedar Falle, Städten in Blod Hawt-Eo., Jo wa, am ven Yällen bes Cedar River 
und der fih hier Iremzgenden Dubuquwe-Siom City und Gebar Ballen Bahn; bedeutender 
Geſchaͤftsplatz; zerfält in 4 Bezixte (2Barbs) and hat 3200. (1869), darunter bie Hälfte 
Deuiſche, melde eine Schule (40 $t.), eine Kirche der evangeliſchen Gemeinſchaft (225 Diit- 

-glieder) und eine lutheriſche Kirche unterhalten. In C. befinbetifkh ein Waiſenhaus für 
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Kinder in Felde gebliebener Wehrmaͤnner ¶ Jojaiers Orphan Acylnin). Die Kinder wer⸗ 
den auf Koſſen des Staates erzogen —* ne er 
Eebar Grope. 3) Border] In Kranlün Co. Supieua, 7. engl. M. fänäftlic 
En ee 3) Bonporfin Shebaygan. Co. Wiscoufin, 3 M. weſilich vom 
ale Diihigun. - 
Kebar Orae Mitze, Dorf in Norkringe Co., 145 engl. M. meitlich von Richmond. 
Geber Hil, 1) Dörfer in Benrgia:.a) in Dooſh Co. am Zlint River, 70 engl. 
M. fürweitlid yon Wiacon; b) ir Lonrens Eo,, 40 Di. fürafilih zon Mliflergevile. 
2) Foftvorf in Albauy Ey, New Yard, 8 engl. M. unterhalb Albany. j 
Cepar Island, Inſel nabe der Norkofüpige der Inſei Long Island, New Hort, 
Sag Harbor gegenüber, mit einen Le e. 
Cedar Keys, Inſelgruppe an ber: von Flarida, Ver. St., nahe der Einfehrt in 
die Waccafafla Bay, Levy Ep., 18 engl. DI, fünlich eu der Muͤndu— 2 Swanee River. 
are Late, Poſttownſhip in Scott Eo., Miunsfota, 30 —* . ſüdweſtlich pon 
et. ; 2 
Cedar Rountain, Zweig der Blue Ridge Mountains in Virginia, war am 9. Auguft 
1862 ver Schauplag einer Schlacht zwiihen "den Conföberirten ‚uuter ven Gererälen Ewell 
und Jadjon (20,00 PM.) und be Armeerorps bes Kg ee Bank (8000 M.). 
Yeßterer, der Uebermacht unterliegend, verlor au Todten, Verwundeten und Bermißten 
gegen 2000 M., während ber Ve der Gonföterirten 1314 M. betrug; unter ben Des 
töbteten General C. S. Winder. Da Bants gegen Abend Verſtärkung durch Rickeus 
Tivifion and Sigel's Corps erhielt, wagte Sen nicht feinen Sieg zu verfolgen. 

Cedar Hapibs, Kähende Siadt am Cedar River und ber Vereinigung der Ehicago- 
North-Weflern und Dubuque⸗Sonth -Weſtern Bahnen, Yinn Co., Jo wa, genannt nad 
ben Fällen bes Cedar River, wırke 1849 auegelegt, treibt bedeutenden Getreibehanbel, Hat 
2 englijche und eine böhmiſche Zeitung, und eine enge Fabriken, eine Lifengieperei und 
Mafcinenwerfflätte, eine, wohl bie größte, Dampfbäderei im Beften, eıne Wagen» und 
Kutichenfabrit, eine Papiermühle, zwei‘ Mabl- nub ivei Wolwaarenfabriten, vie faft alle 
bie Waflerkraft des dort eingebämmten Cedar Hiner benugen; 3367 E. (1869), darunter ein 
Sechstel Deutſche nnd 25 Farbige. 3 x x —* 

Cedar Run, Fluß in Fauquier Ep., Birginia, vereinigt ſich in Prince William Co. 

miit dem Broad River und bildet mit dieſem ben Dceoquan River. 

Cedar Shonls, Torf in New ton Co. Georgia. 

Cedar Springs. 1) Dorf im Diſtr ict Spartanseurg, Sontb Carolina, 96 engl. 
M. nortweftli ton Columbia; Tapbflummeninfitut. 2) Dorf in Dallas Co., Tceras, 
am Trinity River. ® n E 

Gebar Swamp, Torf in Dneens Co, New York, auf Long Island. 

Cedar Tom, Poſtdorf und Dorf in Georgia: 2) Hauptort von Voll Co., 22 angl. 
M. ſudweſtlich von Rome; b) in Paulding Co. im Cebar Valley, 164 M. nordweſtlich von 
Meilledgeville; höhere Lehranſtalt (Seminary) für junge Mäpden. 5 

Cedar Valley, Poftvorf in Utah Co., Utah, .40 engl.'M. nordweſtlich von Provo. 

Cedarviſle. 1) Dorfin Allen Eo., Indiana, 11M norbäftlid von Fort Wayne, 
am Et. Joſeph's River. 2) Dörfer in Ohio: a) in Browne Co., am äitlihen Arme des 
Little Miami River; b) in Greene Co., 47 M. fünweftlich von Columbus; 1100 &. 3) 
Boftporf in Cumberland Eo., New Jerſey, am Gear Creek, 8 M. füräflih ven 
Britgeton, 4) Poftporfin Herfimer Co. New PYork, 79 M. norbweillid von Albany; 
145 &, (1865). 5) Poſtdorf in Chchalis Co., Territorium Wafhington, 
I0-M. füböftlich von Montefano. ; j 

Ceder nennt man ‚mehrere Nabdelholzbãume, welche mit der eigentlichen Ceder (Cedrus 
Libavi) ba® gemein haben, daß fie einen mächtigen Wuchs und hohes Alter erreichen und 
ein wohlriechendes, barzreiches Holz befigen. "Jene ift ein immergränenver, ebenfalls zu den 
Euniferen gezäblter Baum, weicher mit unferer Larche große ehnlicteit hat. Man kennt 
nur zwei Arten, nämlich die libanonifche, welche aber nicht allein am Libanon, ſondern 

‚an Ütlas in Algerien, in Marokko und Im Taurmögebirge wächſt, und die indifche ober 
"Dendaraeeder. Sie iſtein ſiattlicher, eine Höhe ron -60—100 $. erreihender Baum 
mit in Buſcheln ſiebenden Nadeln, damlelbraunen anfeechten Zapfen, welche aus feſt aucin⸗ 
anberfglicgenben Schuppen beftcken. Die Hinbe iſt graubrann, glatt, das Holz iſt lang- 
faferig und von balfamifden Geruch. Die C. am Libanon ſtehon nach Rufleger am weſtlichen 
Gchänge in cinem Ieffelförmigen Thale von 000 Par. Höhe über dem Deere. Tas guuje 
Waldchen beſteht u neh runs 300-490 Gtämmen; von biefen ‚mögen die, Dehtzahl.cht 
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Alter von efkgen 100 Jahren haben, mehrere nüäges 400—B90 Jahre zählen, während 10 
gewiß noch Alter, wielleicht mehrtanjenbjährig Bud, In Curopa findet mau bie C. nur vers 
eingelt in betenifcien Gärten und Sie mähß ſehr ſchnell. In England erreichte 
eine C. in 14 Zahren faR 19 , im Umfaug, Stämme von 15 3. Umfang find nichts 
Seltenes. Das Cedemhelz if feier Beinheit und ſeines Wehlgeruches wegen fehr ge- 
ſchãtzt (iR aber durchaus ui je dauerhafft, mie man biäher angenommen hat), Neuere 
Unterfuchangen hoben ‚auch ergaben daß #8 nicht dieſes Tolz, ſoudern das Kolz ber Cypreſſe 
war, welded Salowon zu.kinem Sempelten genen. Ä Aw 

Weiße E. wennt weau in Markamerile bie Tja occidentalis (ven auerifanifchen 
Lebeusbaum), die rate ader virginiſche C. iſt sine Macholperert. Die Merilaner belegen 
das Taxodium distichum mit den Namen merikauiſche C. und die Spanier nennen 
ebenfalls 2 dicſtãmmige Juniperau Arten Codro. 

Gedrela iſt eine Linn che Pflanzengattung aus der Familie der Cedreleen, beſtehend aus 
hohen tropiihen Bäumen mit panrig-gefiederten Blättern, ‚in Trauben neftellten Blüthen 
und weißer Korolle. Die belauntefte Arı it wohl tie auf Java heimiſche CO. febrifuga, 
deren Rinde dafelbit wit Erfolg gegen das Fieber ftatt China angemenbet wird. 

Cefalu. Stadt in Italien, das alte Cephaloedis oder C.-phaloedium, im Mittel- 
alter Cephaludia, Hafenſiadt der Provinz Palermo auf Sicilien, lisgt unter ber fteilen Wanp 
eines mächtigen, 1157 F. hohen Zorgebirges, ift Biſchofsſitz, hat eine durch ſchöne Façade 
ausgezeichnete Kathedrale, cin feſtes Tort und 10,856 E. (1862), die Fiſcherri und Oelhau⸗ 
dei treiben, —* 


Celans, Stadt in Italien, Provinz Abruzzo Wicriore II., cm nördlichen Ufer des 
Celanoſees, des Lacus Pneinua der Alten, der tucdh feinen enormen Fiſdreichthum — es 
werben jãhrlich an 1400 Centner Fiſche gewonnen — und den von Kaiſer Claudius erbau⸗ 
ter Abzugscanal beruhmt iſt; 4840 E. (1862), Dicſer Canal ift ?/, M. lang, durchbricht, 

durch feſtes Geſiein gehend, den ganzen Monte Salviano und ergießt ſich in das 
AUF. tiefer liegende Flußbett des Garigliauo (Liris). Zur Vellendung deſſelben hatten 
39,090 Arbeiter 11 Jahre lang gearbeitet. Epäter verſandet, iſt er 1855 geräumt-und 


Vordwinde bie Luft bebentend. Tie Regenzeit währt vom RNoven ber bis März. Die 
Pflanzenwelt iR ſo reich, wie im ganzen Archipel und die Culturpflanzen geben beſonders 
reiche Ernten; die Waldungen ‚liefern fojtbare Hölzer, Sandel⸗Ebenholz, Tek und Sumach, 
Die Thierwelt ift durch verſchiereue Affennrten, Flederthiere Eich⸗ and Slughörnden, Pha- 
daugen ober Studi, ven Babirufin, den Sapi-Untan, ein Mittelglied zwiſchen Rind und 
‚Autilope, außerdem durch Hirſche, Rehe und anderes Jagdwild vertreten. Das Meer if 
reich au Fiſchen, Schilttröten und Perlen. Die Bewohner, deren Anzahl verſchieden auf 
eine, zwei ober brei Deiltionen geſchätzt wird, find theils Malaien in 6 Stämmen, bie: Bun⸗ 
gis im Süden, die Macgſſers im -eften amd tie Mandhars, Kailes, Manades und Tu« 
abjad im Zunern, theils Oraug-Barfchn, ein Volkszweig vou noch unbelaunter Abſtam- 
waung, theils endlich Euvopier, Der Hantel, namenilich ver mit Siugapore, iſt bedeutend. 
Ewmortirt werben namentlich Baoumwolle, Bogelneſter, Schildpatt, Perlen, Sago, Caſſave, 
vnrtrefflicher Kaffee, der ſogen. Menadoiaſfee, Cacan uud Muskatnüſſe. Poütiſch iſt C. 
‚den Hollãndern theils uwnittckber, theils: iiteibar unterthan und zerfãlit ialdas Gouvttue⸗ 
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ment C. ober Mangcaffor und tie Reſidentſchaften Ternate und Menato, Das Sonveruement 
©. mit der Hauptfladbt Mangcaffar oder Macaſſar, in deren Fort Rotterbam der Gon- 
verneur refidirt, umfaßt bie fünfiche Halbinſel mit den dazu gehörigen Heineren Infeln und 
hatte 1862 291,231 E. auf 2150 Q.⸗M., währenb bie Rehventfiaft Ternate, welche tie 
beiten mittleren Halbiuſeln mit einer Menge vorliegender Eilande ift, 93,620 €. auf 
1180 D.-M. und die Refiventihaft Menado mit den Sangir- and ntinfeln 177,468 
E. auf 1433 Q.-M. zählten. Die erfle eurspätfche Nieverlaffung auf E. war die ber . 
tugieſen, welche im Jahre 1525 zu Macaflar ein Fort gründeten. 1660 vertrieben die Hel- 
länder die Portugiefen und zwangen die einbeimifchen Furſten durch bintige-Kriege zur Aus 
erfeunung ihrer Oberhoheit. 1811 wurde C. von ben Englänvern beſetzt, 1816 aber ben 
Holländern wieder zurüdgegeben. 

Celilo, Torf in Wasco Co., Oregon, am Columbia River, 14 engl. M. nortöſilich 
von Dallas. 

Celina, Dorf und Hauptort von Mercer Co., Ohio, nahe ber Quelle tes Wabafh 
River, 115 engl. M. nordweſtlich von Columbus; deuiſche latholiſche Kirche, zum Erzbis- 
thum Cincinnati gehörend, mit 250 Seelen und Gemeindeſchule mit 35 Kindern. 

Eella (lat.) beventet Geniach, Kammer, Keller, daber dos deutſche Wort „Zelle“ für ven 
den Klojierbewohuern angewichenen Privatraum. Im Alterthume hieß C. ber Raum in 
ten Zempeln, welder zur Aufnahme des Götterbildes beftimmt war. 

Gellamare, Antonio Giudice, Der3°8 von Giovenazzo, Fürſt von, 
ge. zu Neapel 1660, wurde am Hofe Karl's IL. von Spanien erzogen, machte während des 
E panifchen Erbfolgekrieges mehrere Feldzüge in Italien mit, wurde nad ber Schiacht ven 
Luzzara Mar dal:de-Camıp und gerleth ber ber Belagerung von Gaeta in laiſerliche Gefan- 
genfäaft, aus der cr erſt 1712 befreit wurde. Nun ging er nah Spanien, wurde Cabinets- 
minifter, 1715 als außerordentlicher Geſandter nach Paris geſchidt und bier ber Mittelpunkt 
einer Verſchwörung, bie den Sturz des Herzogs von Orleans und die Erbebung Philipp's V. 
von Epanien zum —— von Frankreich während der Minderjährigleit Ludwig's XV. 
bezwedte. UL dieſe Verſchwörung 1718 entredt wurde, wurde E. verhaftet und Aber bie 
fpanifche Grenze seidefft Nach feiner Ankunft in Matrid ernannte ihn Philipp V. zum 

jeneralcapitän von Altcaftilien. Cr flarb zu Sevilla am 16. März 1733. 

x Gele, Stadt in Breufen, Provinz Hannover, Ranbbroftei Lüneburg, ain Einfluffe der 
Fuſe in bie hier aka werdende Aller und an der Hannover-Harburger Eifenkahu, hat, tie 
Borftänte Hehlen, Weftercelle und Altencelle nit mit cirgerchhnet, 5541 E. 
(1867), ift Sig eines Oberappellationsgerichts, eines Obergerihts, eines Hauptzollamtes 
und vieler anderer Behörden, hat cin Schloß (Seien der Herzöge von C., 1369—1705), 
ein Gymnaſium, cine höhere Burger⸗ ımb Töcterfchute, in der Wefceller Vorſtadt das 
große Landeszuchthaus und ein ausgezeichnetes Lanpgeftät. Handel und Jaduſtrie find in 
ftetiger —— begriffen. 

Cellini, Beuvenuto, Goldarbeiter, Bildhauer, Erzgießer, und Stemwpelſchneider, 
geb. zu Florenz 1500, geſt. am 25. Febr. 1571. Er wurde von feinem Bater zur Erlern⸗ 
ang des Flötenſpiels angehalten, erlernte aber dabei die Goldſchmiedekunſt, in ber cr 
ſich beſonders auszcichnete. Sein unfteter und heftiger, dabei etwas eitler Charakter ver- 
wickelte ihn oft ia ernfte Händel und ließ ihn nirgends zur Ruhe kommen. Cr ging nad 
Kom, diente 1527, als der Connetable von Bonrbon Rom erflirmte und der Vapſt fih in 
bie Engelöburg flüchtete, als Bombardier, manderte alsdaun nach Florenz und Mantua und 
ging eupfich, nachdem er noch mehrere Male in Rom geweſen war, 1637 nach Frankreich an 
ben Sof Frauz' I. Cine Krankheit bewog ihn jedoch nah Rom Ben wo er in 
Scfaugenfchaft gerieth. Nach feiner Befreinng begab er ſich auf Einladung des franzöftfeen 
Königs nad) Fontainchkean, von wo ihn aber die angebliche Feindſchaft der Herzogin d’Etanı- 
pes auch bald wieder vertrich und ihn bewog, in feine Vaterſtadt zurückzukehren. Von feinen 
erhaltenen Werken nennen wir: Das Vronzerelich der Nymphe von Fontainebleau (Farifer 
Mufenm); ein goldenes, figurengeſchmücktes Salzfaß (zu Wien); ein diitterſchiſd mit Funfl- 
voll getrichener Arbeit geſchmuckt (Windfor-Caftle); — des eus Jlorenz); 
Bronzebüfte des Cofimo I. (Florenz) x. C. folgte dem Style des Michel Angelo, zeigt 
aber auch ſchon viele Der Ansichreitungen der Nucfolger diefes Meiſters. Im 568. Jahre 
begann er feine Lebensgeſchichte zu ſchreiben, deren Manufcript fi in der laurentianiſchen 
Bibliothet Dlorenz befindet. Das höchft intereſſante Buch iſt öfters gedruckt und in Gre⸗ 
the'8 Ueberſetzung zum Gemeingut ber Dautfchen geworben. &.'8 Schreibweife ift fo vor- 
trefflich, daß cr zu den italienifchen Claffifern acrchnet wird. Seine Abhaudluugen Aber 
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bie Goloſchmiedekauſt und bie Shefptur find:in’® Deutſche überſetzt von J. Brindmann 
Leipzig 1867). 

Telluloſe, Zellſtoff, Holzfaſer, Lignin. Cie kilbet ben am häufigſten verbrei- 
teten; ka Beltandtheil der Pflanzen, incem die Wanbungen der Zellen gidßlentbeils aus 
ihr betehen. Bisweilen findet fie fich auch In thierifhen Geweben, fo beflehen die vibriren⸗ 
ben lörperchen der Seidenranpe aus C., and) hat man fie im Mantel der Scefheiden ent» 
dedt, allein ihr Borkommen außerhalb des % nzenreihes iR außerordentlich beichränft. Sie 
tritt in ſehr verſchiedenen Zuftänden auf und ſtellt in veinen Zuſtande eine fhwammartige 

wie das Hollundermark), ober eine organifirte Waſſe (wie Die Holafaler) dar. Ihre chemi che 

uſammenſetzung iſt diejenige des Staͤrkemehls, Dertrind und nulins, d. h. fie beftcht aus 
EN je Tüedt ſich mit Jod gelb; behandelt man fie jedoch mit Jod, Schwefclſäure 
wid Waffer oder mit einer Löfung don Chlorjobzint, fo färbt fie fid wie die Etärte ſchön 
blau. Mit concentrirter Salpeterfäure verwandelt fie ſich in cine erplodirende Maſſe, das 
fogen. BPyrerylin. Man erhält anf dieſe Weife aus Baumwolle tie Schießbaumwolle 

f. ?.), welche in einer Löfung von Wether und Alkohol, das für tie Photographie fo wigtige 

ollodium fiefert. Bel lurzer Einwirkung von concentrirter Schwefelſäure geht fie in einer 
eigenthümlichen, galfertartigen Zuftand Über, um aber nach gehöriger Auswaſchung cine per⸗ 
gamentartige Maffe varzuftellen. Hierauf beruht bie Fakrilation von Pergamentpapier aus 
anderem Papier. Bei längerer Einwirkung biefer Säure verwandelt ſich die C. in Trau- 
benzucker, worauf ſich eine Bereitungeart von Spiritus aus Holz gründet. Lartoffeln geben 
turh ZOjtindige Deaccration mit Wafler, das 8 Proc. Schwefelfäure enthält, cine meige, 
plaſtiſche Maſſe, die fich nach dem Auswaſchen, Prefien und Trockuen wie Meerſchaum ver» 
arbeiten Täßt. Wichtig ijt die Verwandelung der E. in Papier. Auch als Nahrungsmitt:l 
lãßt fie fich betrachten, indeß find nur die ganz zarten ar ig rerdaulich. In einer 
friſch hereiteten Löfung von Knpferorponlemmoniat ift die C. unverändert löslich, wie 
Schweizer im Jahre 1857 nachgetoiefen hat. 

Gelofia ift eine von Yinns benannte Pflanzengattung aus ver Familie der Amaranth- 
Gewächſe. Ihre Arten find nur in den heißen Ländern, namentlich in Oftindien, einhei- 
miſch; cs find meift Kräuter, felten Siräucher mit hahnenkammförmigen Blüthen und 
abwechſelnden Tänglich-eirunden Blättern. Man cultivirt mehrere Arten als Ziergewächſe 
theils im Freien, theils in Töpfen und hat aus denfelten mande Spielarten mit ſehr ver⸗ 
ſchiedener Färbung der Blüthen erzielt. 

Gelfius. 1) Anders, geb. zu Upfafa am 27, Nov. 1701, ſtudirte anfangs die Nechte, 
wanbte ſich Dann aber ben Naturwiſſenſchaften zu und wurbe 1730 Profeſſor der Aſtronomie 
aa der Univerfität Upſala. Bon 1732 ab machte er Reifen durch ‘Deutichland, Italien und 
Frankreich, verbefierte in Rom die durch Biandini und Maraldi in der Karthäuſerlirche ge 
jegne Mittagslinie, beſchäftigte fich mit ver Meffung der Juteüſität des Lichtes, beftimmte 
die wahre Größe des altrömilchen Fußes und vollendete 1734 in Gemeinſchaft mit Parifer 
Aftronomen hie —— Nass Tornea. und Bello in Lappland. Nach feiner Rück⸗ 
fehr nach Upfala fchrieb er „De observationibus pro firurs telluris determinanda in 
Gallin habitis“ (Upfala 1738), veranlaßte 1740 die Errichtung der Sternwarte in Upfala, 
beihäftigte ſich vorzugsweiſe mit ber Theorie der Jupiterfatelliten und ftarb am 25. April 
1744, Nah ihm wird bie hunderitheilige oder Gentenfimal Thermometerjcala bie 
Celſius ſche Scala“ genannt, 2) Dlofvon, ſchwediſcher Geſchichtſchreiber und Dichter, 
geb. 1716 in Upfala, gründete 1742 bie erfte ſchwediſche Fiteraturzeitung, wurde 1747 Pros 
feflor der Geſchichte, 1756 genbelt, 1777 Biſchof zu Lund und ftarb 1794. Er hat cine 
Rirhengefchlhte .Echweben 8, tie Geſchichte Cuſtav's I. und die Erich’ 8 XIV. geſchrieben. 

Eelins. 1) Aulus Cornelius, römiſcher Polyhiflor im erſten Jahrhundert n. Chr., 
bo. bem nur bie acht Bücher „De medirina“, DaB einzige metizinifche Wert, das jih aus 
ber. rõmiſchen Literatur erhalten hat, auf uns gelommen find, Cie find beſonders im 
hirurgijhen Theile von großer Wichtigkeit, mel fie cinen Auszug der aleranpriniichen 

; deren Wetke verloren gegangen find. Deutſche Ueberfekungen von Ritter 
(Stuttgart 1840) unb Scheller (Braunfchrecig 1846). Kiſſel bat. eine DionsgrapLie über 
€. geliefert (teen 1884). 2) Ein eflgktifcher Philefopb, um 150 n. Chr., ſchrieb das erfte 
Bert. gegen bie Chriften (Sernio verue), von dem bedeutende Fragmente in ber Gegeu⸗ 
Khrüt des Drigenes (Contra Celsum) erhalten ft:h. ’ 

Gelten (Kelten, Oeltas und Oelti), munmten' bie Alteren griediihen Schriftfieller, 
zuerſt Hersdot, im Allgemeinen alle nicht zuum griechiſchen römiſchen oder iherifchen Stamme 
schörigen Bewohner Wefteuropa’smnd eines Theiles von Norbenrope 
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- Bett nennt man fo bie Heberrefte eines Früßer weil anegebreiteten Bolfeflemmmes, ver fich nur 
en in den weftlichften Theilen Europa's, in der franzöftichen Niederbretagne, Hochſchott⸗ 
land, Wales, der Infel Wan und Trlane erhalten und feine Sprache bewahrt hat. Nach 
den Ergebniſſen ber neneften Sprachforſchung find die Gelten eine Familie des indo-gerina« 
niſchen Tölfer« und Sprachſtammes und wahrſcheinlich als der erfle vom Hanpiftamme los⸗ 

löfte Aft von Aſien her, vermuthlich über ben Helledpont, nach Europa eingewanbert, wo 

je fi im Etromgebiete der Donau zwiſchen Balkan und ben EN gwilhen ten Alpen 
und den mitteldeutfhen Gebirgen niederließen, Haupiſitze der ©. find in ber Römerzeit 
befonvers Gallien mit Ausnahme des ſudweſilichen Theile, des iberifhen Aquitanien’, tie 
Britifhen Inſeln, Hibernia (Irland), Iberien, wo fie ald mit den iberijhen Urbewohnern 
vermiichte Celtiberier ericheinen, Oberifalien, die Alpen- and Tonanländer nid Kleinafien. 
Infolge der. Unterwerfung der meiften diefer Länder durch Die Römer und dann det Einwan- 
berung germanifcher Völker gaben die C. ba, wo biej.& flattjanb, ihre Cigenthünlic;tciten 
allmälig anf und erfcheinen nun als eines der Grundelemente, aus deren Vn cinetzung 18 
neue Bölfer bildeten. Die rein erhaltenen Heinen Ueberreſte des einſt fo weit verbreiteten 
G.-Boltcs zerfallen ber Sprache nach in zwei gefonderfe Gruppen, nämlich erfiend tie 
Sapbeliihe oder Hiberniſch Caledoniſche Oruppe, zu welder bie Iren in 
Irland, Gaelen in Hochſchottland und bie das Mank, einen ſehr gemil iiten, wilden Iriſh 
und Gaeliſch ſtehenden Dialekt ſprechenden gaeliſchen Bewohner ter Jafei 


efürft Frierrich 
nahm ihn mit zum Reichstage nach Nifenberg und hier kronte ihn Kaifer Friedrich III. wit 
eigener Hand zum Dichter. 1488 machte cr eine Reiſe nach Italien, wo er die berühmteften 
Gelehrten hörte, hielt fih nach feiner Rücktehr Imet- Jahre in Krakin-anf, betheiligte ſich in 
Mainz an der Griimdung ver „Nhenifchen Geſellſchaft“, wurde 1494 nach Ingolftabt, 1497 
als Profeſſor der Dichtfunft und Rhetorik nach Wien bernich, gründete 1801 das „Col- 
legium poätarım“ fir Dictfunft, Berctfamkeit und maftemutifhe Wiſſenſchaften, machte 
auf Foflen des Kaiſers mehrere Kal adıf denen er hiſtöriſche Schäte, wie Die Werke ter 
Roswitha (1491) und tie Bentingerfchen Tafeln entocdte imb ſtarb am 4. Febr. 1508. — 
Klüpfel De vita et seriptis Conr. C.“ ($teib. 1827). Joſcph Afchbach, in Eine Schrlft 
„Roswitha und Konrad Celtes“, in den Sitzungéberichten ter Kaifertiien Akademie der 
Wiffenfchaft, vom 8. Mai 1867 (Bo. 56, S. 3) jücht ten Beweis zu liefern, baß tie Werte 
ber Roswitha nicht aus dem 10. Jahrhundert und ans ver Fever diefer Nonne, fontern and 
dem 15. Jahrhundert ſtammen, und daß fie ihre Entftehung (1501) einem literariſchen 2e- 
truge bes Fonrad E. verbafifen, ber den italientfcien Sumaniften ben Bemeis lieferu wöllte, 
daß ſchon in einer Zeit, wo in Btalien clofflfche Sprache, Sinn für Poeſte und rie freien 
Stünfte verloren gegangen, in dem als barbariſch verſchrienen Deutſchland ſelbſt unter 
Frauen Wiſſenſchaft und Kunſt gepflegt wotden feien. 

CLeltis, Name einer VPflanzergatiung, welche von Hans u tie Familie der Geltiocen, math 
Toufnefort in die der Neffelgewädite engereiht wird Ihre Art n find Bärime und Sträucher 
mit abinechfelnden, kanzettförmigen Vfättern, grünk en, nefit heit ſtehenden Blüthen und 
einer Pllaumenftucht. Cie find in der Auigebung es Sr Mäbikhen Meeres und In 
— —*8*8— —— bat 2 Arten aufzuwen — — 

„nein, erſtere trägt am amen 'sagarberry oder hackherry, fieht. der Filme: "ätgıl‘ 

—* —— füße, etare Frucht von der ‚Größe der —E ‚Ihre Blätter find 


= eiide ni 


— — ent, ferner das Weich: 

ji U J 

ſieang von Kupfer —S——— aus, Klnen Solange; ; 1 S : 
2 mebery (omal, pam geh, Koimeterion, Ruheftätte, fpr. femiterri), der Begräßs 


der turd) Lafler und Schendthaten aller Aıt berüchtigt war, fogar zwei feiner Söhne ermor; 
det hatte, fiel den —— elũſten ihres Br ' 


fein follten, am 10, Sept. 1599 zu Be Med hingerichtet. Die bebeutenden 


Güter der Famille wurden eingezogen und vom aul V..1605.an die Vorghefe gegeben. 
Nenere Un aben faft -gue Evibeng. — bie Hingerichtelen ſaͤmmtlich 
unſchuldig geweſen und bie Opfer einer —— abale geworden ſind. 


wörtlich Prüfun Beurtheilund "eines Menſchen nnd feiner Sant 
j —*8*— eines Eraminanden ‚gefällte Urtheil. Bei 
— eine Ceuſur 


im 15. Jahrh. das bis quf unſere ‚Zeit gelanphabte Zuftitut der Büchercenfur, wonaqh alle 


praktiſche Anwentung dieſer Maßregel ging. von Rom (1479) aus, indem eine päpftlihe 
Buße die Ueberwadung ber © Derdercen ti —— — 


gebung). ER ee 
- — ie im alten. Rom bie vom Könige. Servjus 18 4 
Repuslif keibehaltene, alle 5 Jahre vorzunehmende Schägung ver Bürger nach ihrem Ber- 
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Bürgerlifte eintragen laſſen und den 25 ſeines Vermögens eidlich angelen. Nach voll⸗ 
enbetem Genius wurden bie Bürger in 6. — etheilt, von welchen jede, abs 
geſehen von ihrer Kopfzahl, gleiches Stimmrecht hatte. Die Vermögensloſen (capite censi) 
bildeten die ſechſte Claffe. Nach biefer Claflereintheilung wurde die Wahlpflicht und bie 
politifche — ber Värger, namentlich bei Wahlen und Volksverſammlungen (Co- 
witias) bemefien. Im Mittelalter hieß ver Zins, die Abgabe, welche Unterworfene ihren 
Eiegern und Herren abgeben mußten, ©. Jetzt bezeichnet man mit dem Worte die ftatiftifche 
Venölferung eined Staates nach Geſchlecht, Alter, Bermögensverhältnifien, Beſchäftigung 
u. ſ. w. Die Art und Weife der Ceninsaufnahme, ſowie die in derſelben berückſichtigten Ber⸗ 
haͤltniſſe weichen in den verſchiedenen Staaten in mancherlei Hinſicht von einander ab. In 
Curopa wurde Be u rantreic (1700). ein C. aufgenommen, deſſen Reſultate jet och 
nur mit großer Vorſicht benutzt werben bärfen; 1822 wurde geſetzlich beſtimmt, daß alle fünf 
Jahre ein C. ſtattfinden folle; ver letzte C. iſt 1866 aufgenommen worden. In Rufland 
befahl Peter d. Gr. 1722 die allgemeine Regiftrirung ver Seturten, Heirathen und Tovetfälle, 
und ortnete 1723 einen C. au, mit ber Beflimmung, daß berjelbe alle 20 Jahre wieberbolt 
werben folle; Volkszäͤhlnngen finden jährlich ftatt. In Breugen finden verartige ftati- 
fifche Aufnahmen feit der Zeit Friedrich's d. Gr. ftatt; das flatiftifche Burcan, welches die 
Controlle über ven alle 3 Jahre wiederkehrenden C. hat, wurde 1816 gegründet, ber letzte 
€. ift vom 8; Dez. 1867. In Deftreich wurde der erfte C. vor etwa 100 Jahren auf 
genommen, aber nicht oft wieverholt und hefchränfte ſich meift auf die Volkszählung; die erfte 
eligemeine'Voltzählung fond 1857 ſtatt und die zweite um 31. ‘Dez. 1869... Der afte und 
außerordentlich vollſtändige C. von Belgien iftvom Jahre 1846, ber legte vom 31. Dez. 1866. 
In Schweden reihen die VBollözählungen etwa ein Jahrhundert zimfd und werben mit 
‚großer Sorgfalt angeftelit; fie werben alle 5 Jahre wiederholt. In England wurde ber 
erfte C. 1801 genonmen, ober erft der don 1821 gift für verläffig; er finbet alle 10 Jahre 
ftatt und ber letzte ift vom 8. April 1861. Der legte C. von Jtalten iſt vom 1. Jan. 1862, 
von der Schweiz vom 10. Dez. 1860, von Spanien von 1860. In ten Ber. Staa: 
ten muß nad) ciner Beftimmung ber Conftitution alle 10 Jahre ein E. aufgenommen wer- 
ben; anferbem findet noch im ven meiften Staaten eine befondere €. -Anfnahme ftatt; der alle 
‚gemeine C. geht mit dem Jahrzehnt: E 
Ent, vom lateinifchen centena, hieß eine Unterabtheilung ber altgermanifchen Game, weif 
cin folder Bezirk urſprünglich wohl nur 100 freie Bamilien umfaßt haben mochte, ver ein 
Gentgraf —*5 — welcher bei den feierlichen Eerichtsſitzungen den Vorſitz hatte und tie 
Männer im Kriege anführte. Ueber fhwere Bergehen faß ver Gaugraf zu Gericht. Nach 
bem Aufhären der alten Gauverfaſſung wurde Centgerihtöbarteit abweichend tom alten 
Sinne gleihkebeutend mit Criminalgerſchtsbarkeit. Jegt iſt Sache wie Namen nur roh 


hiſteriſch. 
Gent. 1) Im vielen Staaten, die nach dem Decimalſyſtem rechnen, iſt C. die kleinſte Rech⸗ 
nungs· und geprägte Munze, ein Hundertſtel der gewöhnlichen Rechnungsmünze. In 


.Bolland find 100 Cent = 1 Gulven; in den früher oder noch jet zu Spanien gehörenden 


Ländern Amcrifa’8 100 E. (Centavo) — 1 Biafter (Befo); in den außer Frantreih nad 
franzöfifhen Winmfuß rechnenden Ländern, Belgien, der Schwei, und Italien 100 C. 
(Centinie, Oentesino) = 1 Franc oder fire. Ceit 1858 beißt ein Meines Gewicht, ter 
hundertſte Theil eines Lothes = */, Gramm, in mehreren deutſchen Staaten, wie Preußen, 
Sachſen ꝛc. ebenfalls Gent oder Bent. 2) Eine Münze der Ber. Staaten im Wertbe 
von !/,0 Tollar. Die erfien Eente wurten 1787 in Rem Haven geprägt. Die Eente mit 
tem fymbofifhen Kopfe und der Infhrift „Liberty“, wie fie im Jahre 1792 vom Congrefie 
vorgeichrieben wurden, find zuegft im Jahre 1793 gefchlagen worden. 

Centaurea, Glodenblume engl. star thistle, Pflangengattung aus ter Familie ter 
Compofiten, cine große Anzabl Arten meift trodener Kränter in ſich begreifend, welche über 
die nörbl. gemäßigten Zonen von Enropa, Afien und Amerika verbreitet ſind. Ihre allge- 
meinen Kennzeichen find ein aus dachziegelförmigen Schuppen beſiehender Hiflfelh, röbrige 
Bluthchen mit geſchlechtsloſen Randblůthen, ein. borftiger Fruchtboden, zuſammengedrückie 
Achene, fehlender oder nur mit einigen borſtenförmigen Strahlen verſehener Pappııd. In 
Nordamerika wachſen mır 3 übrigens europäiſche Arten. In Europa heimiih find m. a. 
die Kornblume, die Bergflodenbiume, die weiße Bifamsblume. 

Gentauren waren nad) der älteren griechiſchen Sage em wildes Urvolt Thefjalien’s, 
das in ben Wäld-rn haufte und zu Pferde die Jagd anf milde Stiere betrieb. Nach Homer’8 
Zeiten fam bie Vorftelung auf, die E. feicn Ungethäme, bie zum Nabel Menſchen, von da 


abwärts Pferbe, 
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Centeſimal (v. lat.) hunderttheilig, Heißt jede Eintheiling, bei welcher eine gegebene Ein⸗ 
heit in hundert Theile getheilt iſt. F 

Gentimenen, d. i. Hunderthändige, heißen tie drei rieſenhaften Söhne des Uranus und 
ter Gäa, Aegion (Briareus), Gyges umd Kottos, jeder mit 50 Köpfen und 100 Händen, 
bie von ih em Bater glei nach der Gehmt gefeflelt und in’s Junere der Erbe verfhloffen, 
von Zeus befreit wurdem, tie Titanen beficgten, in den Tartarus warfen nnd dort be- 
wachten. 

Centimeier heißt im neuen frauzöſiſchen Maßſyſtem der hundertſie Theil eiues Deterd 
= 4,., alte pariſer Linien. — — — 
Gentuer heißt in Dentſchland, der Schweiz, und Dänemer! gräßte, je 
faft überall vu Handeldgewirht von 100 Vſd. — 50 Kilogrammen. Ju ten Ver. Stan 
tea und in Engkmb heißt dad bem Centner eutſprechende Gewicht Hundredweight ober 
C.ntweight, (abbrevirt Otw.), zerfällt dert in vier Omarters von je 28 Pos mithin im 
Ganzen in 112 Bib., weiche ein Geſammtgewicht von 50,, Kılogrammen ober 101,, beut- 
ſchen Zollpfunden haben. Im Frantkreich, Spanien und Portugal heißt der C. Quiutal, in 

Italien Ceatinajo, im Orient Kanter ed: Unntaro j 

Eente, eigentlic) ein aus verſdiebenartigen Stüden oder Lappen zufoemmengeflidtes Stüd 
Zeug, nannte man em aus einzelnen Stid:n, Berfen ober Haltverien eines größeren poeti⸗ 
ben Ganzen in der Art zufammengeflidtc® Gedicht, daß es einen eigenen, neuen Sinn 
enthält. Die Entftefungszeit diefer poetiſchen Spielereien iR hie des Verfalls der wahren Poeſie. 
In der römifcyen Kaiſerzeit uud auch wãhrend des Wiedererwachens ver humani⸗ 
Nifgen Wiſſenſchaften wurde diefe Baſtardpocſie mit Fleiß gepflent. In der italienifchen 
Boefie wurde Petrarea zu religiäien Centoni verarbeitet, in , Ratt Laura, Jeſus Chri« 
fius und bie heilige Jungfrau fteht. 

Ceniraisäimerifa, f. Mittelamerika. h 

Central ag nennt man eine krummlinige Bewegung eined Kürpers nm ein Anzich⸗ 
ungscentrum. Sie Wwird ſtete durch zwei verſchiedene Kräfte bereirft, wovon tie eine, von 
dem Gentralpumtte ausgehend, für ſich allein wirlens den Gegenſtaud am ſich heranzichen, 
bie andere benfelben veranlafien witrbe, fidh in einer Richtung ubewegen, welche mit ber 
ihn mit dem Angiehungsmittelpunfte verbindenden Linie einen rechten Winkel bildet. Mau 
nennt jene die Centripetalkraft, dieſe bie — oder Tangential⸗ 
krafi. Wenn beide Kräfte ſich gleich Meiben, fo findet die Bewegung in einem Kreiſe flatt, 
überwiegt aber die legtere, fo ergeben fidh für bie Bahn des Körpers ambere Eurven, wis 
vie Ellipſe, Parabel und Hyperbel. Die Lehre von der C. wird durch Nairne'a und Eiſen⸗ 
lohr s Centerifngalmaſchine (Schwungmaſchine) trefflich erläutert. Sm der Technik hat mar 
die —— alkraft (on Kängft zu benutzen gelehrt, fo z. B. in dem rapie Ser 
kator von Watt fir Donnpfmafchinen, wodurch ver utzit des Dampfes ans dem Dampf⸗ 
keſſel in den Chlinder der Maſchine regulirt wird; ferner in den Centrifugen ober Schleuder⸗ 
mafchinen, beſtehend aus einer fiebartig durchlöcherten, auf einer verticalen Achſe fitzenden 
Trommel, welche in eine Auf fchnelle Drehung verſetzt werden kann. Mau benubt fie, 
um Stoffe von Fläffigfeit zu befreien (körnigen ter von Syrup, Tuche, Zenge und e 
von Feuchtigkeit zc.), indem lehtere vermäge ber C. durch Oeffnungen beransgefchleunert 
werben, worauf fie aus dem die Trommel umgebenden unbeweglichen Gchänfe eutweicht. 

ESentral Eity._ 1) Stadt und Hauptort von Gilpin Eo., Colorado, 35 engl. M. 
nordweſtlich von Denver in der Golbregion der Felſengebirge (Rocky Mountaiur): 6000 
©. 2) Dorf im Marion Co. Illinois, 2 M. nörblid von Centealie. 8) Dörfer 
in Kanjas: a) in Anterfon Co.; b) in Nemaha Eo., om Nemaha River, 66 M. nord⸗ 
weflfid von Topela. 4) Boftdorf in Bırt Co., Nebraska, 50 M. norbnefilid ton 
—e— Si — en = 4 3 : 

entra 8, Dorf in Providence Co. obe Island, am Bladftone River, 1 

DM. nördlich von Barotudtet. a x = i 

Gentrulfener ift der von neueren Phnfitern erfunbene Name für den fenrig-fläffigen Erb» 
feru, ber ven ker bereits crfalteten Erdrinde wie von einer Schale umſchloſſen iſt und ber 
es ber nad) Innen zunehmenden Erbwärme, fo wie der vnllaniſchen Erſcheinungen fein 


ſell. 

Eentralia. 1) Stadt in Marion Eo., Illinois, an der Central⸗ und ber Chieago⸗ 
Zweigbahn; 3000 E.; beutfcher Turnverein. 2) Boftborf in Bone Co. Miffouri, 
121’ Ongl. DM. norbweftlih von Et. Lonis. 3) Tomnfhip in Wood Co. Wisconfin, 
am Wisconfin River, 4 M. unterhalb Grand Rapids; 484 €, 

€.2. III i 8 
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- Eentralifation, in der Folitif die Neigung, bie 8 je ber ivegierungsiuflaugen 
auf Koſten derjenigen ber Bezirls⸗ und Orten j amd, In ee 
biete größeren — ſtellt ſich das Bebürfniß nach Theilung der Regierungsarbeit ein, 
und führt, in erſter Reihe, die Einrihlung der Provinzen und Statthalterfhaften herbei, 
wie bercit8 am ben altperfilhen Satrapien erſichtlich it. Bei biefer räumlichen Eiutheilung 
ber Geſchãfte ift der politiiche Bilbungstrieb der mohammedaniſchen Reihe im Ganzen ftchen 
geblieben. Auch deu Lehensſtaate lag fie zu Grunde. Im Stäbtewefen richtete fih hinge- 
gen bie Theilung der Arbeit von jeher auf das Sachliche der Funktionen. Aus ber Ber- 
ſchmelzung ber ftäbtifhen Einrichtungen mit denjenigen des platien Lantes hat fih ber 
moderne Staat entwidelt, der auch ſeit dem Ausgange des Mittelalters nicht mehr durch 
Statthalter in den Provinzen, fonbern durch Wiinifter in der Hauptfiadt, deren verſchiedene 
Funltionen immer das geſamnite Staatsgebiet betreffen, regiert wird. Bahr, daß jeder 
Minifler nur eine Spezialität zu verwalten befam, Tief ver Staat zeitweilig Gefahr, ſich 
gleich am in’gefonberte politife Inmungen aufzulöfen, bis, zur Abhülfe, in Deinilterräthen 
and Cabinetten pad Jneinandergreifen der verſchiedenen Yntspflichten zu einem gemein- 
Tamen Centrum angeftrebt wurde. In bem Sinne biefer C. war vie Neuerung ein 
Fortſchritt zum Beſſeren. Sie führte aber naturgemäß zur Mehrung der Berrichtungen 
Dieter nunmehr wohlorganifirten Gentralregieruug, was nun die zunehmende Schwächung 
ber noch in ber alterthümlichen Unvolltommenheit verharrenven Yolalbehörben, und damit 
die Ablöfung dea Beamtenthums von dem Voike und bie fortſchreitende Unſeibſtſtändigkeit 
ſowohl der Erſteren wie des Letzteren zur Folge haben mußte. Zur Steuer diejes Uedels 
wird bie „Decentralifation“ befürworiet, d. h. bie Richtung auf Erweiterung ter 
Competenz ver Lokalbehörden, welche Erweiterung übrigens die verollfemmnete Organifir- 
ung dieſer Tofalbebörben bedingen dürfte. In England wurde bie Bilpung des mobernen 
Staates durch Die Revolution unterbrodden und eine theilweife Selbftregierung der Craf⸗ 
ſchaften erhalten, die im Mutterlande in Plutokratie ausartete, in Amerika jedoch Grundlage 
tes öffentlichen Lebens geblieben it. Wenn ſich and) Hier in neuefler Beit eine Stcgerung 
ber Seglerungögewalt der Gentralftellen bemertbar macht, fo ift zu bedenlen, daß Crſindun⸗ 
gen, wie Tampffciffe, Eifenbahnen, und vor Allem ber eleitriſche Telegraph Die Bedcut- 
ung ven nab und fern, ausgebegut und zufammengebrängt, in der Yuwentung weſentlich 
— * das Zuſammienwirken einerſeits erſprießlicher und andererſeits ungefährlicher 
gemacht haben. 

Eentral Point, Voſidorf in Goothne Co. Minnefota, am Lake Pepin, 15 engl. M. 
unterhalb Red Wing. 

Ceutralſonue nennt man einen Figftern, um weldyen ſich nad) der Annahme einiger Aftro- 
nomen tie Firfterne eines und deſſelben Fixſterüſyſtems auf ähnliche Weiſe, wie bie 
Blaneten um die Sonne bewegen follen. Maͤdler, welcher ſich ſpeciell mit dieſem Gegen⸗ 
ſta· do beiehäftint bat (f. deſſen Werk: „Unserfuchungen über Firfterniyfteme* (2 Bde., Mitau 
1847—48), alaubte annehmen zu dürſen, daß jener Diittelpunkt ſich in der Plejadengruppe 
befinde und wahrfcheinlich durch die Alcyonc, ihren hellſten Stern eingenommen werde. 
Die Eonne follte ihre Bahn um dieſes Centrum unferes Firſternſyſtems in 18 Millionen 
Jahren mit einer Gefchw'ndigkeit bon 8 gengr: M. in der Schunde vollenten. Auf fpätere 
Zinwendungen von Peters hin hat Mädler ſich jenod dahin erklärt, daß ber Beitraum ber 
Beobachtung für die Auffinbung ber C. Eis jegt noch viel zu kurz fei, als daß ſich mit einiger 
Sicherheit etwas darüber feftftellen Iaffe und daß ter fraglice Schwerpunkt vielleicht gar 
nicht mit einem feften Körper zufammenfalle, 2 

Ceutrel Sauare, Podorf in Dswego Eo., New PYork, 20: engl. M. nörtli von 
Syracuſe; 300 €. (1865). , 

Gentralfiellung (engl. central position), das maffenhafte Zufammenzichen ven. Trup« 
pen nach einem, gewöhnlich in der Mitte eines bebrohten Terrains gelegenen Punkte. Wei 
ber. Wahl einer ſolchen Stellung iſt weniger auf Dedung der Sronte, als barauf Rüdficht 
zu nehmen, daß man dem Feinde in ungehinverter, rafcher Bewegung nach jever Richtung 
bin entgegentreten und einem maffenhaften Vordringen deſſelben da, wo ſolches überhaupi 
möglich nnd au erwarten ift, mit entfprechender Kraftentwidelung begegnen könne. 

Central Village, uh North Plainfield genannt, Pofttorf in Windham Co., 
Connecticut, am Moofup River, 45 engl. M. öſtlich von Hartford, ar ter Norwich- 
Borcefler Bahn; Fabriken; 2500 E. i 

Centranthus, d. i. Spornblume, ift nad Decandolle eine Pflanzenfamilie aus ber 
Familie der Bultriangewäcfe, nur wenige Arten enthaltend, welche jämmtlih in ter Umges 
bung des Mitteländifchen Meeres zu Haufe find, y 
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- Gentre, County, Townſhips und Dörfer in den Ber. Staaten. 1 
€ ein im ill Theile ir Staates Bennfplvania, wird Im NW. durch Br 
weflichen Arın res Susquchannafluffes und ben Muſhannon Creek begrenzt, wird burd) tie 
Bald Eagle, Benn’s Beach und Spring Creels bewäjert und von dem Alleghaup-Gebirge 
kurcgogen, das hier mehrere Ausläufer (Bald Cage, Touſſey s Mountain) hat, Der Bo- 
ben it im Allgemeinen fruchtbar und veih an Mineralien. Im weſtlichen Theile gibt es 
viel Eifenerz, Kohlen und Bauholz. Im County befindet fh das Pennaylvania Agricul- 
tural Ollege. Es erjdeinen 5 tägliche unb wöchentliche Zeitungen im County. G. hat 
feinen Namen von feiner mittleren Lage im Staate, umfaßt gegen 1000 engl. D.«M. mit 
27.000 €. (1860), darunter 261 Farbige. Deuiſche wohnen vorzug&weile in den Ort- 
fchaften Aaronsburg, Milesburgh, Millheim, Pine Swamp und Dem Hanptorte Bell 

onte. In ven lehten politiichen Wahlen gab das County ſtets eine demokratiſche 
—X (Bräfiventenwahl 1868: Schmour 3646 Stimmen, Grant 3449 Stimmen). 2) 
Townjhips in Bennfylvania: a) in Berls Eo., 1800 E.; b) in Bubler Co.; c) 
in Columbia Co., 1709 E.; d) in Greene Co., 2300 E.; c) in Indiana Co,, 1800 E.; f) 
in Eo., 20 M. nordiwe ilich von Harrissurg; 2200 E.; 9 in Snyber Eo., 1200 E. 
3) Townjſhips in Indiana: a) in Boone Co., 2500 E.; b) in Dearborn &o,, 1200 
E.; e) in Greene Co. 220) E.; d) in Grant Eo., 2800 &.; e) in Kancod Eo., 2700 E.; 
2) m Howard Co., 2800 E.; g) in Lake Co, 1800 E.; h) in %a Porte Co., 1600 E.; i) 
in Marion Co., 5500 &.; j) in Marſhall Eo., 4000 E.; 1:) in Porter Eo., 1500 E.; 1) 
in Poſey Co., 1100 E.; m) in Ripley Co. 1800 E.; n): in Ruf Eo., 1900 E.; 0) it 
Spencer Eo.; p) in Starke Co., 359 E.; q) in St, Joſeph's Co., 1100 E.; x) in Union 
Co., 2500 .; s) in Banderburg Co., 1800 E.; t) in Wahne Eo., 3800 &. 4) Tomn- 
ſhips in Jowa: a) in Allamafee &., 804 E. (1869); b) in Appanoofe Co., 536 E.; 
e; in Cedar Co., 1613 E.; d) in Clinton Eo., 1124 E.; e) ia Decatur Co., 1585 E.; f) 
in Dubuque Co., 1234 E.; g)in Emmet Co., 121 E.; h) in Fahette Eo., 417 E.; i) in 
Guthrie Ee., 700 E.; j) in Henry Co., 2015 E.; k) in Monona Co., 115 E.; 1) in Pot⸗ 
tawattamie Co., 410 E.; m) in Wapello Eo., 1597 &., darunter 17 Yarbige; n) in Win- 
nebago ©n., 244 €. D) Townfhips in Kanfas: N in Agifon Co., 348 E.; b) ir 
Doniphan Eo., 1343 E. 6) Tomwnfhip in Camden Co. New Jerſey; 1305 E. 7) 
Zewnfbips in Ohio: a) in Carroll Co., 1600 E.; b) in Eolumbiana Co., 1700 E.; 
e) in Guernſey Co., mit etwa 1000 E.; d) in Mercer Co., 1500 E.; e) in Wonroe Co,, 
2309 E.; f) in Morgan Eo., 2100 E.; g) in Noble Co. 2600 &.; h) in Williams Co., 
2000 &.; i) in Wood Co., 1200 E. 8) Poſtdorf in Ohio, Montgomery Eo., TOM. 
weftiüpweitlih von Columbus. 9) Dorf in Ohio, Waſhengton Co., am Obiofinffe. 
10) —— und Dorf in Wisconſin: a) in Autagamie Co., 500 E.; b) ut 
La Fayette Co. 2800 E.; c) in Rod Co., 10 M. nordweſtlich von Janesville; 1600 E.; 
d) Dorf in Dodge Eo., Wisconfin. 10) Dörfer im Staate New PYork: a) in 
Delaware Co., MOM. weſtſüdweſtlich von Albany; b) in Green Eo., 35 M. ſluidweſilich 
von Albany; e) in Herkimer Co., 60 M. nordweſtlich von Albany; d) in Ontario Eo., 8 
M. ſüdweſilich von Sanandaigua; e) in Otſego Eo., am Anusflufle des Otſego. 

sn Alinoud, Dorf in Aleghauy Co., New York, 210 engl. M. weſtſüdweſilich 
von any. s - . 

Ceutre Varuſead, Poſtdorf in Bellnap Co. New Hampfhire, 20 engl. M. nord⸗ 
nordõſtlich von Concord. 

Ceutre Belpre, Poſtdorf ani Chiefluffe in Waſhington Co., Ohio, 90 engl. M. oſt⸗ 
fäpsitlih von Columbus Co. 

entre Berlin, Boftvorf in Renffeluer Co. Nem York, 20 engl. M. öftlich von Altany. 
—— Bridge, Poſidorf in Bucks Co. Pennſhüvania, 111 engl. M. öſilich von 

arrisburg. 

Gentre Brook, Poſtdorf in Middleſer Co. Connecticut. 

a Sentrtbnn, Folttorf in Knor Ce., Ohio, 56 engl. M. nordnordöſtlich von Eo- 
bus. 

sb: Caniſtes, Fofttorf in Steuben Co., New York, 165 engl. M. weſiſüdweſtlich 
von nd. 

Gentre Conwah, Poſtdorf in Carroll Co., New Hampfhire, 60 engl. M. norböft- 
lih von Concord. 

Geutrefielb. N Dorf in Ontario Co. New Hort, 200 engl, M. weſtnor dweſtlich 
von Albany; 111 ©. (1865). 2) Boftvorf ia Highland Co., Ohio, 73 M. oſtnordöſt 
li von Cincinnati; 200 €. 

C. III. 8 
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Nr Poſtdorf in New London Co. Eonnecticut, 48 engl. M. ſudsoſtlich 
ton ord. 
Centre Harber, Poſttownſhip in Belkuap Co., New Hampfhire 30 M. nörtlid 
bon Concord; 800 E. 
Pr HIN, Pofidorf in Centre Co., Bennfylvania, 73 engl. M. norbwetlich von . 
arrisburg. 
Centre Lebanon, Poſtdorf in York Co., Maine, 90 engl. M. fürweftlich vom 


Augufia. 
2 Centre Lincoluville, Befttorf in Waldo Eo., Maine, 40 engl. M.. oftfäpdftiich von 
ugufla. 
entre Rorelanb, Torf in Wyoming Go., Beanfylvania. - 

Eentre Offtpee, Fofttorf in Cartoll Eo., New Hampfhire, 48 engl. M. nortnord- 
öftfih von Concord. 

Eentre Point, Poftvorf am Cumberland River, in Monroe Co. Kentudy, 150 engl. 
M. ſüdfüdweſtlich von Frankfort. ; 

Eentre Port, Poſtdorf in Cuffolt Co., New York, 10 engl. M. fünfkväftlih won 
Atany; 142 €. (1865). 

entre e, Rx in Kemper Eo., Miffiffippi. g 
eh Antland, Fofttorf in Rutland Eo., Vermont, 52 engl. M. fürweftlih von 
ontpelier. 

Centre Saubwich, Poftvorf in Carroll &o., Rew Bampfbire, 50 engl. M. norb- 
lid) von Concord. 

Centre Sherman, Poftzorf in Chatauqua Co. New York, cima 500 engl. Di. füb- 
weſtlich von Albany. 

Centre Sidneh, Pofttorf in Kenmebec Eo., Maine, 6 engl. M. vördlich von Auguſta. 

sem! Morb, Poftvorf in Strofferd County, New Hampfhire, 25 engl. M. 
öftlich von Cencord. 

Eenireten. 1) Bo | in Morgan Eo., Indiana, 25 engl. M. fübweflfich von 
Sndianapolis. 2) Poſtdorf in Salem Eo., Rew Jerſev, 7U M. fünmweftlih ven 
Trenton. 3) Boftdorf in Huron Eo., Oh fo, 110 M. norcöflid von Columbus. 

Centreiswn. 1) Dorf in Dubuque Eo., Jo wa, 70 engl. M. norböftlich von Soma 
City. 2) Boftdorf in Mercer Eo., Bennfplvania. 
er Balley, Foftverf in Lehigh Co., Peunſylvania, 7 engl. M. äflich von 
Allentown. 

Centre Billage. 1) Dörfer in Georgia: a) in Camden Co., 173 M. äftlih von 
Miſlledgevilie; b) in Jadfon Co., 50 M. offnorbäfttich von Atlanta. 2) Poſtdorf im 
Broome Co. New PYork; 164 €. (1865). 

-Gentrestlle. 1) Poſtvorf in Bibb Co., Alabama, am Cahawbafluſſe, 38 engl. 
M. ſudößftlich von Tuscalooſa. 2) In California: a) — in Alameda Co., 
etwa 82 M. füdfiwöſtlich von San Francisco; b) Boftdorf in El Derado Co. 3) Dorf 
im Toronfhip Hamben, New Haven Co., Connecticut, 6 M. nörtlid von New Has 
ven. A) Poſidorf in New Eaflle Co, Delaware, etwa 50 M. xortweitlic von To- 
ver. 5) Boftdorf in Leon Eo., Florida. 6) In Georgia: a) Bofttorfim 
Camden Eo., 3 M. vom St. Mary’s River; b) Dorf in Walton Eo., 126 M. weſtlich 
von Augufta; e) Poftborf in Willes Co., etwa 66 M. nertweftlih von Augufla. 7) 
Dorfam Örimes Creek, Beifee Co., Ipaho, etwa 8 M. nordweſtlich von Idaho City, 
mit ungefähr 800 E. 8) In Illinois: a) Dorf in Adams Co., EOM. weſtlich von 
Springfield; b) Poſtdorf im Fulton Co., 60 M. no. dweſtlich von Springfield; e) Dorf 
in Schuyler Eo., 70 M. wefmordweſilich von Springfield; d) Poſtdorf in Et. Clair 
&o., I M. ſudweſtlich von Velleville. 9) In Indiana: a) Boftborf in Allen Co., 12 
M. ſüdöſtlich von Fort Wayne; b) Dorf in Jennings Co., etwa 20 W. rorrweſtlich von 
Madifon; e) Dorf in Late Eo., 6 M. norböftlih von Crownpoint; d) ne in Stott 
Co.; e) Dorf im norböftliden Theile von Sullivan Co.; N Bo fitorf in Wanne Co., 
63 M. öftlich von Indianapolis mit etwa 1200 &. 10) In Joma: an) Poftdorf in 
Appanoofe Co., 3'/, M. weſtlich vom Sperma, 80 M. fünjüpäftlid von Des Dioinek, 
nit etwa 1200 E. j b) Dorf in Cedar &o., 26 M. Sftlih don Soma City. 11) Poft- 
townfbip in Zinn Co. Kanfas, mit eima 63) E. 12) P.ofiporf in Bourkon Co., 
Kentudy, 30 M. öſtlich von Franffort. 12) Boftdorf im St. Mary's Pariſh, Lon i⸗ 
fiana, an ver Teche, 5 M. unterhalb Sranflin. 14)- Sownfbip in Mafhington Eo., 
Maine, 250€. 15) Boftvorf in Oneen Anne Co., Maryland, 25 M. mortäfls 
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Gh von Aunapolis; 500 E. 16) Bote | und Sechnfen in Barnſtable Co, Maffa- 
chuſetts, fünlih vom Cape Ced, 70 M. füröftlih, von Boſton. 17) Ju Midigam: 
a) Zowufhip in Leelenaw Co., mit etwa 432 E. (1864); b) Boltporf in St. Jo⸗ 
ſeph's Co., am Prairiefluffe, 80 M. fürweftlich von Lanfing, mit etwa 800 E. 18) In 
Minnefota: a) Dorf in Auola Co., etwa 16 W. von St. Paul. b) Dorf ix 
Stearns Co., etwa 17 M. füniweftlih von St. Cloud. 19) In Miffiffippi: a) Poft- 
Dorf in Amite Co., etwa 40 M. fündftlich von Natchez; b) Dorf in Choctaw Co. 20) 
In Miffonri: a) Dorf in Eallaway Co., 40 M. norböftlih von Jcfferfon City; b) 
Dort im ſudöſtlichen Theile von Macon Eo., 80 M. nortweftlih von Jefferſon an ec) 
Boftdorf in Reynolds Ca, am wefllihen Arme des Blad Kiver, 40 M. fühmeftlid, von 
Potoſi. 21) In New Jerſey: a) Poſtdorf im öftlichen Theile von Hunerdon Eo.: 
TM. norböftlich von Flemington; b) Dorf auf der Grenze von Salem und Cumberland 
Co., IM. nordoſilich von Brivgeten; e) Dorf in Warren Co., 10 M. norböfllih von 
Beloivere Co. 22) In New York: a) Bofttowufbip in ee Co 45M. 
fücs;uich von Buffalo; 1181 E. (1865); b) Dorf in Clinton Eo., 160 M. norböftlic 
von Albany. 23) In Sun a) Dorf in Morgan Co., etwa 20 M. norbweitlih von 
Mirietta; b) Dorf in Velmont Co., etwa 60 M. äftlih von Zanesville; e) Dorf in 
Clintoa Co. d) Dorf in Delaware Co., 18 M. nortöfllid von Columbus; e) Dorf 
im Gallia Co., 15 M. nordweſtlich von Gallipolis; f) Dorf in Late Eo., an der Strafe 
ton Erie in Pennſylvania nach Cleveland, 182 M. norböflid von Columbus; g) Dorf 
in Mevina Eo., etwa 40 M. fürweftlih von Cleveland; h) Boftdorf in Montgomery 
Co., IM. füdstlih von Dayton. 24) In Bennfylvania: a) Dorf in Bravferd 
Co.; b) Dorf in Buds Eo., 27 M. nördlich von Philadelphia; e) Poſtdorf in Butler 
&o., 17 M. nordweſtlich vom Fleden Butler, mit ehwa 800 E.; 2 Boftdorfaom Di 
Creet, Cꝛawford Co., 25 M. norbäjtlic von Meabville; e) Dorf in Cumberland Co.; 
N Dorf in ER Eo., an der Straße nah Smithport; deutſche katholiſche Kirche mit 600 
Seelen uud einer Gemeindeſchule mit 90 Kindern; g) Dorf in Greene Eo.; bh) Dorf 
in Lancaſter Co.; i) Dorf in Rortbampten Co., 15 Dt. nörbli von Eafton; k) Dorf 
im Somerſet Co., 148 M. fünweftlich von Harrisburg; ) Dorf in Unien Co. 25) Poft- 
dorf in ent Co., Rhode Island, nahe dem Barstnrent River, 12 M. fünwefllic) 
won Provivence. 26) Bofttorf im Difricte Laurens, South Carolina, 90 M. 
nordweftlih von Columbia. 27) In Tenneffee: a) Poſtdorf in Kidman Eo, am 
Dud Kiver, 50 M. fünweftfich von Nafboile; b) Dorf in Jachſon Co, 28) Poſtdorf 
in Leon Eo., Teras, 48 M. norbweftlih ven Huntsville. 29) Poſtdor f in Davis 
&s., Territorium Utah, 12 M. nörblich von Salt Yale City; 500 E. 80) In Virg i⸗ 
nia:a) Boftdorf in Fairfaxr Co., 27 M. weſtlich von Wafhington; b) Dorf in Mun- 
roe Co., am Indian Ereef, etwa 240 M. weftlih von Rihmond. 31) Dorf am Mibple 
land CEreet, in Tyler Co., Well Birginia, 16 M. vom Ohiofluſſe. 32) In Wis- 
eonfin: a) TZomnfbip und Dorf in Manitomoc Co., am Late Michigan; 1700 €; 
veutiche katholiſche Kirche, zum Bistyum Milwaukee gehörend, mit 600 Seelen und eier 
Gemeindeſchule mit GO Kindern; b) Dorf in St. Ereir Eo., 16 M. füröflid von gem: 
ML; c) Boftdorf in Columbia Co.; d) Dorf am Sugar River, Greene Co., 35 
M. ſudlich von Mabifon. 

Gentre White Greek, Poſtdorf in Wafhington Eo., New York, 39 M. nordöſilich 
von Albany. z - 

Eenxtrifugaltraft, ſ. Centralbewegung. 

Eentrepolis, Townſhip und Poſworf in Franklin Co. Kanfas, 40 engl. M. fübweſt⸗ 
— — ah > I 2 f ? 

Centrum (lat.), heißt in der Geometrie verjenige Punkt ciner Figur oder eines Kör⸗ 
pers, welcher von allen Punkten des Umfange® oder ber Oberfläche gleich weit abficht; in ber 
Phyſik heißt es der Schwerpunlt (j. d.). 

Centurit hieß bei den Römern im Allgemeinen jere Anzahl von 100; im Belonbern hei⸗ 
Ben bie 193 Unterabtheilungen der vom Könige Servius Tullius eingeführten 6 Vermögens- 
claffen C. Dicfer C., weiche in ben Eenturiatcomitien je cine Stimme hatten, zählte tie 
exfte Claſſe 80, nebft 18 Hiltercenturien, bie zweite 20, die britte ehenfal 20, die vierte 
20, bie fünfte 30 nnd bie aus den Profetariern ober capite censi, bie nur zu einer Kopf» 
ſtener verpflichtet, aber von öffentlichen Angelegenheiten, wie vom Kriegödienfte ausge 
ſchlof en waren, beftebenve ſechste bildete eine einzige C. Im Heere hicß eine Adtheilung 
von 100 M. C.; ver Befehlshaber verfelten Centurio, . 
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Eenturien, Magdeburger, bie erſte proteftantiiche, nach Jahrhunderten, deren jedes 
etnen Band bildete, eingetheilte Kirchen geſchichte von Matthias Flacius, Wigend, Juder, 
Faber, Corvinus und Holzhuter, die deßhalb Centuriatorem genannt werben, feht dem 
Jahre 1552 in Magdeburg auögcarbeitet, um bie Uebereinftimmung ber proteftantiichen 
Lehre mit dem Glanben der erfien Chriſten und bie Abveichungen der katholiſchen Kirche von 
berfelten nachzuweiſen. Eardinal Caſar Baronins (f. d.) veröffentlichte als Gegenſchrift 
feine „Annates ecelesiastici.“ Re 

‚Gephalonia ober Kephallenia, bie größte ber Joniſchen Infeln, auf der Weft- 
feite Griechenland's unterm 38. Gr. nördlicher Breite und 38. Grabe öſtlicher Yänge, dem 
Eingange des Golfs von Patras gegenüber gelegen und von Ithaka oter C.piccola nur 
tınd einen [malen Sund getrennt, iſt 12 DV. groß mit 80,979 E. (1865); zerfällt in die 
Eparchien Kranäa, Balleund Same, ift auf das Eorgfältiafte cultivirt_ und liefert, 
weil es durchgängig gebirgig iſt, zwar nicht genigend Brodlorn, aber viel Del, Wein, beſon⸗ 
ders rethen Muscateller, und Korinthen, von welchen letzteren jährlich an 70,000 Centner 
ausgeführt werden. Die Einwohner, meiſt Griechen, find rortreffliche Seelecute und zeichnen 
ſich durch Unternehmungsgeiſt aus. An der Sudweſtiuſte an einer ſchönen Budht, welche 
mehrere treffliche Häfen bildet, liegt die Hauptjtatt Argoſtoli mit 8000 E. 

Gephalus, Sohn des Deior von Pkocis und ver Diomede, Gemahl der Procris. Tod- 
ter des attiichen Königs Erechtheus, tödtete biefelbe auf der Jagd aus Berfehen, fiftete dem 
Apollo am See Leulatcs ein Heiligthum uud flürzte ſich dann zur Sühnung jencs 
ei dordes vom Felſen. Die alten Dichter haben tiefen Mythus mehrfach 

handelt, 


Ceracchi, Siufeppe, ital. Bildhauer, geb. 1760 zu Nom, get. 1801. Cr war ein 
glühender Republifaner, am 1791 nad Philadelphia, trug ſich mit der Idee eines großar- 
tigen Freiheitsmonnmentes in Amerila, wofür er aber wenig Unterfilgung fanb, mobellirte 
tie Büften Wafhington’s, Hamilton's und anderer bekannten Amerikaner, ging dann nah 
Frankreich und betheiligte ſich an dem Complott gegen Napoleon, welches am 11. Oit. 1800 
zur Ausführung fommen follte. Bon einem Milwiſſenden verrathen, wurden bie Verſchwo⸗ 
venen gefangen genomnien, und vier von ihnen, darunter C., guilliotinirt. 

Ceraloo, Bonvorf in Carroll County, Miffiffippi, 80 engl. Meilen füowerlih 
von Columbus. . h 

Eeram, von den Eingebsrenen Sirang genannt, bie größte ber M olutteninfeln 
im Indiſchen Archipel, ift 275, nad) Anbern 325 D.-M. groß, im Innern von einer Verg⸗ 
fette von 60CO bis 8OCO duß Kühe durchzogen, reih an Gewllrzen, Sago und großen 
Waltungen mit koſtbaren Hölgern. Die Zahl ver Yevölterum; wird auf 67,000 Eeclen ges 
ſchaͤrt, und befteht an ver Kilfte aus Malaien, bie kühne Scefahrer find und einträglichen 
Handel treiben und im Innern aus Alfnren ber wilbeften Art, die das Gebirge bewohnen. 
Die Infel ſieht unter Cherhoheit der Niederlande und bifvet, zur Reſidentſchaft Amboina 
gehörig, einen Theil des Gouvernements der Molulken; Hauptort Karin, befeſtigt. 

Cerastinm, Linn('ſche Kraͤutergattung aus der Familie der Nelkengewãchſe, wegen der 
Form der Fruct auch Hor nkraut und int engl. monse-ear chickweed genannt. Ihre 
Specie find meift unanfehnliche, triechende, in ben gemäßigten Zonen einheimiſche Kräuter, 
wovon nur wenige als Zierpflanzen beliebt find. 

Eeratiten, |. Ammoniten. 9— 

Gerberu hieß in ber griech. und röm. Mythologie ber viellsöpfige, ſchlangenhaarigẽ 
Hund, der den Orkus bewachte und Jedermann hinein, Niemanden aber herausließ. Her⸗ 
cules ſchleppte ihn der Sage nach gebunden auf die Oberwelt, und aus dem feinem Rachen 
entfirömenden Giftſchaum erwuchs das Alonit..Hede lius hat cin nördliches Sternbild 
mit einigen Heinen Sternen C. genannt. — 

Cereis heißt eine Linnẽ ſche Vaumgattung aus der Familie der Leguminofen, von welcher 
man nur 3 Arten fennt, nänlid C. chinensis (in China), C. Siliquestrum (in Süd⸗ 
europa) und C. canadensia (in Nordamerika). Der fübentopäifhe wird in Deutichfand 
Sudasbaum genannt, fein Holz ift griin und ſchwarz geädert und nimmt eine gute 
Politur an. Daffelbe gilt ven dem Kolz ber amerika. Specie, welde zudem zu Ourten- 
anlagen geſucht ift. E 

Gerebralfgfiem nennt man benjenigen Theil des Nervenſyſtems, welcher das Gehirn 
(cerebrum) und bie von demſelben ausgehenden ober bie in daffelbe mändenden Nerven be⸗ 
greift. Mit den von dem Rüdenmark ausgehenden Nerven (Spinalfyftem) bildet es 
das Cerebrofpinalfyfiem. 3 
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Eerebrofpinalmengitis, Ro enidframpf, iſt eine Sranfgeit, melde viel Achn⸗ 
liches mit „ie Cholera gi beginnt in vielen ð ãllen mit Kopfſchmerz, Froſiein. 
Uebelkeit, in andern bricht fie ſchlaganfalläͤhnlich aus, wobei der Nacken ſtarr wird. Sie 
ſceint anf einer Entzänbung der weihen Hirn. und Rüdenmartöhant zu beinhen uad i in 
ber Mehrzahl ver Fälle todnich. Mit Sicherheit find Fälle der C. erıt ſeit 1835 belaunt. 
Sie teat vor mehrere Jahren auch in Amerika auf unb-hat 1864 ebenfalls in Deutſchland 
viele Opfer gefordert. Bergl. Riemeyer, „Die epibemiſche C.“ (Berlin.1865). 


Gerebo, Boltorf am Ohio River, Wayne County, Weſtvirginia, 12 engl. M. 
füpsftlih von Jronton; 1000 E. ‚ i 

Eeremsniel heißt dir Inbegriff von Gebräuchen, welche bei — Seen des 
öffentlichen Lebens, dem Anflande, vem Herfommen oder beflimmten Borfhriften gemäß zu 
beobachten find. Auf tiefes Geremoniel legte man früher einen großen Werth, weil “ 
bemfelben die Anerkennung bes höheren oder geringeren-Ranges cimed Staates, —— Ne 
abbaͤngigkeit und Machtſtellung verbunden war. Die neuere Zeit hat jeit ber ſanzonicen 
Revolution und ſchon feit Friebrich dem Großen bie Strenge des C. bedeutend gemilder 
und daſſelbe eriftirt in feiner alten Strenge fajt nur noch bei beſonderen Feierlichkeiten. 


Ceres (griechiſch Demeter, d. i. Mutter Erbe), bie Göttin des Aderbaues und ver bürgerli - 
ben Ordnung, war der Sage nad} die Tochter de8 Saturn uud der Rhea und Schweſter des 
Snpiter, Diefem gebar ſie die Broferpina, die ihr von Bluto geraubt wurde. Als fie nun hwur, 
nicht eher zum Olymp zu kommen, noch die Frucht der Erde g’deihen zu laffen, 6i8 ſie ihre 
Techter wiedergeſehen, beſtimmte Jupiter, daß Proferpina nur ben 3. Theil des Jahres im 
Oreus, bie übrige Zeit aber bei ber Mutter zubringen fole. Als Göttin der Erdfruchtbarkeit 
gi €. dan and für die Göttin der Fruchtbarkeit Averhaupt, warb Badın ch zur Chegättin und 

fonder8 von ben Franen verehrt. Bu den ihr gemeihten Feſten gehörten beſonders bie 
Elenfinien. Abgebilbet wird fie gerwöhnfich auf einem mit Draden befpannten Wagen, mit 
einer Fackel in der Hand, den Kopf mit Mohn oder Kornähren bekränzt; neben ihr oft das 
Schwein als Symbol der Fruchtbarkeit. 


Ceres heißt ein von Piazzi am Neujahrhunbertstage.1801 aufgefumbener und überhaupt 
ber erſte entdeckte Afteroid. Die von dem glüdlichen Finder zuerft gehegte Bermuthung, 
baß berfelbe ein Komet fei, wurde von Bode wiberlegt und Gauß berechnete feine Bahn. 
Bis jegt ift es nicht gelungen, ben Durchmeſſer der C. Er meffen; ihre mittfere Entfernung 
von der Sonne beträgt 57,, geogr. D., ihre ſideriſche Unmlaufßzeit 4 Jahre, 220 Taac; die 
Bahn neigt ſich gegen bie der Effiptit um 10% 361/,°. Sie in faum ein Stern fiebenter 
Größe und daher nur felten mit unbewaffnetem Ange erfennbar. Ihr aftronomifches Zeichen 
iſt das einfache (1). j 

Ceres. 1) Bofdorf in Alleghany Co. New York, 225 engl. M. weſtſüdweſtlich 
von Albany. 2) Tomnihip in Meean Eo., Bennfylvania; 1700 E. 3) Dorf 
in Bafhington Co., Wisconfin, 37 M. nörblih von Milwanfee. 

Ceresto, Poſtdorf in Talhoun Co., Mihigan, 112 engl. M. weſtlich von Detroit. 

Ceresſtown, Poſidorf am Qswego Creek, in Mecftean Co., Bennfylvania, etwa 
200 engl. M. nordweſtlich von Harrisburg. 

Ccret, ‚Stadt in Frankre ich, Departement Pyrnes-⸗Orientales, am Te, über ben 
eine and einem einzigen Bogen von 1387 F. Spannung auf zwei Felſen ruhende Brüde, tie 
fühnfte in Frankreich, führt. Hauptnahrnngszweige der 3737 €. (1866) ſind üie Fabrifa- 
tion von Korkpfropfen und Delhandel. 165960 war hier der Congreß zur Regelung der 
ſpauiſch⸗ franzoͤſiſchen Grenzen. 

Cereus, Sänfencactus, if eine aus impoſanten Formen beſtehende Gattung ter 
Cacteen (f. d.), welche eine Höhe von 15—50 $. erlangen und oft ans einer, zuweilen aus 
mehreren Wurzeln entipringen, in welchem alle fie dann berrliche Gruppen bilden. Cie 
find von mannichfacher Geftalt, teulenförmig, langgeftredt, äſtig, kriechend, aus rundlichen 
Öliedern oder aus blattartig ausgebreiteten Aeften beftehenn. Die Bluthen find zierlich, 
die Blumenkrone hält von 2—12 Zoll im Durchmeſſer und ift von mannichfacher Rärkung, 
Ihr Vaterland ift befonters die Wefttüfte Cüvamrrifa’s. Bemerkenömerth if der Beit 
ſchencactus (O. fagelliformir), mit großen rotben Blüthen und ſchlaffen Stämmen; ex 
waͤchſt jegt auch in Arabien; dann tie Königin der Nacht (C. mrandiflorue), mit 
gaben, pradtoollen, vanilleartig duftender Blüthen, melde nur von Abends 7 Uhr Eis 

orgens 3 Uhr blühen und bann verwellen. { 
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le, Stadt in Italien, Provinz; Capitanata, mit 17,42 ©. (1861), die viel 
Mandeln und Baumwelle bauen. Am 28. April 1503 befi:gten hier vie Epanier unter 
dem Herzoge Gonſalve von Cocdova bie Franzoſen unter dem Herzoge von Nemours. 

Eerige oder Kythera, bie füblichfte ver Joniſchen Infeln, liegt, ven den Übrigen 

janz getrennt, an der Südküſte vou Morea, Hat 5°/, Q.⸗M. mit 14,490 €. (1865), zerfällt 
n bie 3 Demen Kythera, Bhrafia und Botamia, ift durchaus gebirgig, «ter 
mohlbewäflert umd hat bei ausgebehmten Weiveftreden ftarte Viehzucht. Das Klima ıft mild 
und gefund. Die Vobencultur iR gering und es werben nur etiwad Wein, Korintben und 
vortreffliche Oliven gegogen. Hochberühmt ift ver Honig. Mit biefen Artikeln wird von 
dem an der Suͤdkuſte ter Inſel liegenden Hanptorte Kapfali, 1500 €., betentenber Hau⸗ 
def getrieben. Im Alterthume bieß die Inſel Kythera unb war ber Aphrodite geheiligt, 
weil hier die Göttin an's Land geftiegen fein fol. 

Cerin wird der in Alfohol 1öBlihe Theil des Bienenwachſes genannt. 

Cerinthe, Wach skraut, fo genannt, weil ihre Blätter mit wachsähnlichen Punkten 
beftreut find, nennt man eine Gattung emopäifcher Kräuter aus der Famitie ber Aöperifo- 
liaceen, welche in ganz Eurppa einheimifch ſind und gera als Sonmerzierpflanzen beruft 
werben. 

Cerinihus, der erſte chriſtliche Gnoſtiker (in der zweiten Hälfte des 1. Jahrh.), durch 
das Judenchriſtenthum zum Gnoſticismus (f. d.) entwickelte. Nach feiner Lehre 
iſt die Welt nicht unmittelbar ven Gott, ſen dern von den Engeln geſchaffen und hat ſich wit 
dem Menſchen Jefus ein Engelwefen (der Acon) 518 zur Kreuzigung vercinigt. Aus dem 
Yubenthume hielt er für den Chriften tie Beichneitung und Beobachtung des Ecremonial- 
Geſetzes nothwendig. C. war Ehiliaft (f. Chiliasmus), erwartete ein ſinnliches Mefe 
ſiasreich, mit Jeruſalem ald Mittelpunkt und wurte ven fpäteren Anhängern dicker Lehre 
(Ende des 2. Jahrh.) für ten Berfafler ver Offenkarurg des Jehannes gehalten. Die Sage 
macht ihn bald zum Vertreter ter ftrengen jukaifirenten Richtung in ben riftlihen Gemeine 
den zur Zeit des Paulus und zu einem feiner Hamptgegner, bald zu cinem Hauptwiderſacher 
des Sopannes, weldyer gegen ihn und feine Lehren ta® Gvangelium und den erſten feiner 
Briefe gerichte haben fol. Die Anhänger tes C. wurden Cerinthianer genannt. 

Cerinm, Cer, beißt ein 1803° a Klaproth, Berzelius und Eifinger im 
Mineral Cerit entvedted Metall, Weihe nad Beringer ganz wie Pulver von Plalinſchwamm 
ausſieht und unter dem Polirſtahl Metallglanz annimmt. n 

Ceropegia, von Linnẽ aufgeftellte Fflanzengattung aus ber Familie ver Aöclepiabeen, 
ſchön bidhenve, zum Theil fd lingende Gewächſe Jurien’8 und des Cars der Guten Koffnung 
enthaltend. Unter ihnen fei bie an der Küſte von Malabar wachſende Leuchter blume 
genannt, welche ihren Namen dem Umftande verkauft, daß ihre aufwärts gerichteten Blu⸗- 
men wie bie Lichter auf einem Armleuchter ſtehen. 

Cerrito, Fanny, eigentlih Francesca, berühmte Tänzerin, geb. am 4. März 1821 
zu Neapel, trat in ihrem 14, Jahre in Neapel als Eolotänzerin auf, machte Furore, dann 
in Slorenz, Rom, Turin, Wien, Paris, Ponton, Hamkurg und anderen Stätten Deutich- 
lanb’s, &r iR mit dem Tänger um Violinfpieler St.-!con verbeirathet, lebt jedoch feit 
1850 von demfelben getrennt. ; 

Cerro de Pasco, tie wictigfte Bergwerksſtadt der füramerikanifhen Reputlit Peru, 
Hauptfladt des Departements Junin, liegt in 13,395 Parifer F. Mecreöhöhe am Norbende 
ber Hochebene von Bombon und verbankt ihre Entftehung ber 1630 von einem Judianer 
gemachten Entvedung reicher Sifbergänge. Die ſchlecht und unregelmäßig gebaute, ſchmutzige 
Stubt flieht auf dem Grubenterrain — — iſt Sit eines Verg · und cines Handelsgerichts, 
bat aber fein einziges oͤffentliches Gebãude. Die Bewohner, deren Zahl jedoch wedfelt — 
1863 betrug fie 14,000 — find ein buntes Gemiſch faſt aller Raffen und Nationalitäten, 
ber Mehrzahl nach Indianer und Meſtizen, doch giet es auch verbäftuigmäßig viele Weite, 
bie bier ihrem Gewerbe nachgehen. Das Klima At abſcheulich; vom Oltober bis Inli herr⸗ 
ſchen Schneeftärme, Hagel und kalte Nebel und in den übrigen Monaten ift tie Kälte noch 

rößer. Die mittlere Temperatur ift am Tage 51/,0 R., Nadıt® 1/,0, oft auch bis 19,,. 
Datei ſind Kamine in den Häufern ein großer Luxus. Alle Fremben unt bie Thiere and 
bem Tieflande leiden an ber durch bie dünne Luft beroorgebrachten Puna- over Soroche⸗ 
Krankpeit. Nur Habſucht veranlaßt die Meiften zu längerem Aufenthalte in biejer Stadt 
ber Theuerung, des wüſteſten Leben und des Hazardſpieis. Uebrigens liefert der Silber 
bergban jetzt längit nicht mehr die fabelhaften Reichthümer, die ihn zur Zeit der fpanifchen 
Herrſchaft berühmt gemacht haben; immerhin aber hat cr 1859 noch 2,350,000 Piaſter gelies. . 
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Die Silbererze lommen auf 2 Hauptgãngen vor, bie ſich far unter bern Marktplabe 
ber Stadt trenzen, von denen nach allen Richtungen hin Erzadern auslaufen, fo daß der Bo⸗ 
ben wie von einem Silberne durchzogen erſcheini. ‘Die Zahl ber eigentlichen, tiefer ein⸗ 
bringenben Minen belief fih im Jahre 1860 auf 558, bie der nur oberflädligen Gruben 
ster Cortes auf mehr als 1000, und in der Umgegend auf mehr als 2000. 

Cerrs Gerda, 1) County im nörblichen Theile bed Staates Joma, arm an Holz, 
uber gut bemäflert, noch ohue nennentzwerthe Verbindungswege, hat feinen Namen von tem 
berühmten Schlachtfelve in Mexilo und umfaßt 625 en; M. it 2466 E. (1869). 

uptort: Mafon City. 8 ericheint 1 Zeitung im Somniy. In den letzten politiichen 

hlen gab dad Eounty ſiets eine bedeutende repnblitanifdye Majprität (Prüfidenten- 
wahl 1868: Grant 441 Stimmen, Seymour 73 Stimmen). 2) Bergpaß in Merike, 
auf der Straße von Vera Cruz nad; der Hauptftabt, berichint durch den entſcheidenden Sieg, 
den bie Armee ber Ber. Staaten unter General Scott über bie Merilaner unter Santa 
Anna am 18. April 1847 erfocht, wobei bie Letzicren 1200 Mann, bie Erfteren aber nur 
431 Mann, darunter 63 Tobte, verleren. 3), Beftporf in Holmch Co., Florida, etwa 
305 M. weſinordweſtlich von Tallahaſſee. 4) Poſt derf in Biatt Co, Sllinois, 50 
M. nordöſtlich von Springfield. 5) Dorf in Hardin Co., Teunefiee (früher Whi- 
te&Lanbing), am Tenneflee River, 120 M. ſudweſtlich son Naſboille. 

Gertififat (franz. certißieat, engl. certificate) heiht im Allgemeinen jeder Schein. Im 
anglo-amerikanifchen Recht ifl die inigung eincd Privaten als unbeedigte Ausfage ohne 
jede Bindelkraft und daſſeibe gilt von der Beſcheinizung durch einen Beamsen, wenn das Be 
ſcheinigen ber in Rebe ftchenden Thatſache nicht eigentliche, Amtspflicht if. Diele Beſchräu⸗ 
tung findet ſelbſtredend feine Anwendung auf Scheine, wie 3. B. Schuldicheine, deren Inhalt 
dem Ausſteller Nachtheil bringt. In Diefem weiiefien Sinne if jede Urkunde eine C. zu 
nennen. m deutſchen Zollverein genieger Warren, die mit dom Urfprungs-E., d. h 
ver Beicheinigung, daß fie in einem beſtimmten Yanye produzirt wurden, verjehen find, dem 
Bollamte gegenüber diejenigen Vorrechte, welche bie Geſetze oder Verträge des Zollvereins 
für ben betreffenden all gemäheen. Certificate erfegen bei den Anleihen einiger Staaten, 
wie Rußland, die auf ven Inhaber ausgeftellten Staatsſchuldſcheine in ver Weiſe, daß ein 
nn Banquierhaus, welches einen Betrag an Inferiptionen anfnimmt, befugt wird, 
einen entiprechenden Betrag an Sertificaten in Umlauf zu fegen und Dagegen für vie Zind- 
zahlungen auf bie Certificate Sorge trägt. In den Ber. Staaten ift die Einrichtung berart, 
daß inkribirte (r.gistered) und auf den Inhaber lautende Scheine (bonds) jeverzeit im 
Schatzamte vertauſcht werben föınen, Ein certifizirter Bankerottirer (certiticated bankıupt) 
hieß iu England, und certifizirter Zahlun— Sunfalh (eertificated insolvent) heißt in einie 
gen Starten ver Union der Schuloner, de Glönbiger befcheinigt haben, daß er fein ſämmt⸗ 
liches Bermögen zur Dedung feiner Schulden verwendet hat. Landungsöſcheine (landiug 
certificater), zum Ausweis, daß eine außer Yaubes geführte Waare wirklih auf dem frem⸗ 
ben Gebiete angelangt iR, werden in Amerifa verlangt, um ben Berfenver ter Bürgſchaft zu 
eutheben, die er beim Berfchiffen zum Schuhe der Aceiſe gegen Defraubation zu fielen hat. 

Certiorari (nämlid) facias), lat., bedeutet „laffe bejeheinigen“ und wirb von ben engli⸗ 
ſchen Juriften gebraucht, um ben Befehl zu bezeichnen, den ein Gericht höherer Inſtanz an 
ein niedereres ergehen läßt, um Unterbreitung der Acten des Lepteren, behufs Berichtigung 
angeblicher Jerihämer, zu veranlaffen. Bei ordentlichen Vrozeflen (netions) bient dazu der 
Writ of Error (Nichiigteitsbeſchwerde); das Certiorari Temmt une bei anßerorbentlichen 
Berhanblingen (specinl proceedings) in Anwendung. Der Writ of Error lann nur 
entweder zur Beflätigung ever zur Caſſirung des Urteils des niederen Gerichts führen; bei 
certiorari fann das Dbergericht auch felbitftändig Recht ſprechen. 

Gerisfa bi Pavia, berühmtes Kofler bei Pabia, 1396 von Galenzzo Biscenti gegrün- 
bet, 1699 won Karthänfern bezogen, von Kaiſer Joſeph II. aufgehoben, 1844 wicherum 
bevöltert, hat in feiner mit Pracht überladenen Kirche das Grabmal des Gründers. In dem 
neben dem K'ofter ehemals befindlichen Thiergarten wurde Franz I. in der Schlaht von 
Pavia gefangen genommen. 

a Springs, Dorf in Triggs Co., Rentudy, 223 engl. M. fünmeflli von 
Fraulfort. 


Cerutti, Giuſeppe Antonio Gidachimo, geb. zu Turin am 13. Juni 1738, 
fhrieb 1762 eine „Apologie de linstitut des Jesnites‘, infolge deren Beröffentlihung er 
Profeſſor am Jeſnitencollegium zu Lyon wurde. Nach Aufhebung des Jeſuitenordens lebte 
ex meifl auf dem Lande bei Nancy. Als vie Revolution ausbrach, war er einer der eifrigften 
Anhänger der neuen Ideen, gab die Wochenſchrift „La feuille villageoise‘ (heraus, „fand 
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mit Mirabcan in enger Verbindung, trat einige Zeit nad) deſſen Tod in den Geiekgebeuben 
Körper und farb am 2. Febr. 1792. 

Cervantes Sanvedre, Miguel de, geb. zu Aleala de Henares am 9. Oft. 1547, fin- 
birte zu Salamanca und Mabrid ar Theologie, dann ſchöne Wiſſenſchaften, wurde indeß 
durch Dürftigteit genöthigt, fein Vaterland zu verlafien und ging nach Italien, wo er in 
Rom Kammerbiener bei dem Carbinal Giulio Aguaviva wurte. 1570 ließ er ſich bei ben 
ſpaniſch⸗neapolitaniſchen Truppen aumwerben, lämpfte mit bei Lepauto, wo ihm ver linf: Arm 
turch einen Schuß gelähmt wurde, machte bie Züge gegen Navarin und Tunis mit und 
wurde auf einer Urlaubsreife von dem Kefaren Mami gefangen und in vie Sklaverei ge- 
Ichleppt, aus der er nad) mehreren vergeblichen Befreiungsverſuchen erft nach 5 Jahren lo@ge- 
kauft wurte, ſchloß ſich wiederum feinem Regimente an und machte in bemielben die Erpe- 
bitionen nach den Azoriſchen Infeln mit, wobei er ſich wiederum auszeichnete. Ente 1583 
kehrte er in fein Vaterlany und in den Privatfland zuräd und ſchrieb 1584 den Schäfer 
roman „Gulatea“, widmete dann feine Thätigleit der Bühne und lieferte innerhalb weniger 
Jahre 30 Dramen, von denen das Trauerfpiel „Numancin“ das beventenbfle if. Nachdem 
er von 1588—99 in Sevilla von einem Heinen Amte gelebt hatte, trat cr erft 1604 wieber 
als Echriftiteller auf und zwar mit einem Werke, das feinen Dichterruhm fir alle Zeiten 
ichert, mit bem „Don Quixote“. Nach längerer Panfe gab cr dann noch 1613 „Zwölf 

ovellen“, 1614 die „Reife nad dem Parnaß“ und 1615 acht neue Echaufpiele heraus, die 
jedoch wenig Glück machten. Nachdem er in feinen legten Pebensjahren noch an tem Grafen 
von Lemos cinen Gönner gefunden, ftarb C. zu Madrid am nämliden Tage mit 
Shakeſpeare, am 23. April 1616. 

Cervera, alte Stadt in Spanien, Provinz Lerida in Catalonien mit 4100 E., Ticgt 
in ciner öl», weint» und getreibereichen Ebene, nahe der Eiſenbahn von Lerida nah Varce⸗ 
lona an einem vom Segre befpülten Hügel, auf deſſen Spige ein Caſiell ftcht. . 

Cefari, Antonio, berähmter italiemſcher Epradjforfcher, geb. zu Verona am 16. Jar 
nuar 1760, trat frühzeitig ih den Orden des heil. Philipp von Sei und widmete ſich dem 
Studium der griechiſchen und römischen Claſſiker, deren er mehrere überfegte und ber Litera⸗ 
tur des Mittelalters, ſewie der älteren Chriftfteller Italien's, die er in neuen Ausgaben er⸗ 
ſcheiuen ließ. Zu feinen einflufreiyften Arbeiten gehört das „Vocabolario della Crusca* 
(Verona 1806) und „Dissertazione sopra lo rtato presente della lingur italiana“. 

Verona 1810; Mailand 1829). Gr farb ald Mitglied faft aller Alademien und gelchrten 
eſellſchaſten feines Vaterlandes zu Ravenna am 1. 37 1828. - 

Gefarotti, Melchiore, italienischer Dichter, geb. zu Padua am 15. März 1730, 
wurde 1768 Profeffor ber griechiſchen und hebräifhen Sprache zu Patna, 1779 beftändiger 
Sekretär der tortigen Akademie der Stünfte und Wiffenfchaften in der Abtheilung der ſchönen 
Literatur, von Napoleon zum Regierungsmitglieve ernannt und ftarb anf feinem Yanthaufe 
Solvaggiano am 3. November 1808. Bon feiren Werken, biein einer Gefammtansgate 
ton 42 Bänden (Pifa 1800--1813) erfdyienen, find beſonders hervorzuheben eine metriſche 
Ueberſetzung bes Oſſian, eıne Ueberjegung von Homer's Ilias und „Suggio tulla filosofia 
delle lingue“ (Paris 1785; Pifa 1800). 

Eefena, Statt in Italien, Provinz Forli, am rechten Ufer des Savio, in fehr fruchte 
und weinreicher Cegend am Fuße des Cole Garampi, auf dem ſich die Nefte eines alten 
Caſtells befinden, ift unregelmäßig gebaut, hat aber Prachtgebäude, die viele Kunſiſchätze ent⸗ 
balten; 7777 €. ar 861); tie „Bibliotheca Malatestiana“ im Minoritentlofter befikt viele 
Haubfkriften. Auf dem Marktplatze befindet fi die coloffale Ctatne Pius VII., deſſen 
Geburtsort C. if. Der Wein von C. war ſchon im Alterihume berühmt, 

Cespedes, E. C., Präjident ter cubaniſchen Republik, f. Cuba. 

Ceſſart, Yonis Alerandre de, geb. zu Paris 1719, zeichnete ſich in den Schlachten 
von Fontenoy und Roceur aus, verließ feiner geſchwäͤchten Seimnppeit wegen ben Kriegs⸗ 
tienft, wurde 1751 Ingenieur der Generalität von Tonre, entwarf 1781 den Plan zum 
Hafenbau von Cherbouig, der ihn Ferühmt gemacht hat und ftarh 1806. 

Ceßna, John, Repräſentant des Staates Pennfylvania, wurde in Bedford Co., Penn. 
geboren; erhielt feine Bildung auf dem Marſhall College (1842), ſtudirte denn Die Nedhts- 
wifjenfhaft und wurde 1845 Advoeat. Während ber — 1849—63 mehrfach Mitglied 
ber tegiölatur, wurde er 1868 von ber vepullitanifgen Partei mit 13,653 Et. in ten 
41. Congreß — 

— Eefius, Fyramide bes, ein vollſtändig erhaltenes Grabdenkmal ans ber Zeit des 
uguitus in Rom beim Monte Teftaccio, wo ſich ber proteftantifche Kirchhof befindet, das 
ſich durch feine cigenthmliche Zorn von allen derartigen Bauwerken auszeichnet. Sie iR 
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113 Fuß hoch von Bagſteinen aufgeführt und mit ſtarken Flatten ton weißem Marmor fe 
Neidet. Cine Heine Thür führt in die Todtenkammer in ihrem Innern, welche 16 Fuß 
lang, 11 Fuß breit if, ein Tonnengewölbe bildet und mit feinem und feſiem Ctud 
angelegt ift. - 

Ceſtrum ift eine von Linn> aufgeftelite — aus der Familie der Solana⸗ 
ceen mit 5fpaltigem, urnenförmigem Kelch, trichterförmiger Blumenkrone mit gefaltetem Saum, 
2fächeriger Beere und ganzrandigen, beim dteiben unangenehm riedenven Ylättern. Ihr 
Baterland iſt Weftindien und Südameritt. Der Saft der Beere von C. finctorium gibt 
eine blaue, faft unzerftörbare Tinte, welche in Caracas, wo fie wädft, zur Ausfertigung 
officieller Schriften benutzt wird. 

Cestui, altfranzöſiſch, „ Derjenige* = celui (wie im Lateiniſchen ist» — ille). Yı der 
englütchen Juriſtenſprache bedentet cestui que trust derjenige, zu deffen Gunften eine Pfleg⸗ 
Schaft befteht, ver Pflegebefohlene, cestui que vie derjenige, am deſſen Lebensdauer ein Bes 
ſigſlaud (f. D.) gefnflpft iſt, cestui quo nse, berjenige, ber den Nießbrauch eines Gutes hat. 

Ceſtus (von dem griech. kestos, d. t. geſtickt) hieß bei den Griechen und Römern eine 
Art von Gürtel, den die Frauen unmittelbar unter Dem Buſen trugen; insbeſondere hieß bei 
den Römern der Gürtel C., ven tie Neuvermählte ihrem Gatten am Hochzeitstage als 
Symbol körperlicher und geiftiger Bereinigung überreichte. C, richtiger Gaeftud (von 
caedere, ſchlagen). hieß der Kampfhandſchuh der Fauftlimpfer (Ecftusfänpfer) in ven 
römifchen Rampfipielen. £ 

Cetaceen, |. Balthiere 

Cetin, |. Bafrath. 

Cetraria, |. 38 länpifhes Moo8. & f 

, befeitigte Seeſtadt im fürlihen Frankreich, Tepartement H’rault, im ehema⸗ 
ir Languedoc, 24,177 €. (1866), liegt auf der Panbzunge, welche den Ze: Thau vom 
ittelmeere trennt, in welchen ber bei Toulouſe begiinende Sudcanal wä vet und zu beiden 
Seiten bes die Lantzunge ins Meer führenden Canals voı C, der die eigentliche 
Mündung des erfieren bilbet; ficht auch durch den Canal des Etaugs und be Beaucaire mit 
der Rhme in Berbinvung. Das große, durch zwei Molos gegen das offene Meer geſchützte 
Hafendaffin kann 400 Seeſchiffe feffen und wird durch die Rort3 St. Pierre und Ct, Youis 
vertheitigt. €. iſt nach Marſeilie der beventendite franzöſiſche Hafen und Hauptſtapelplatz 
und Ansfuhrort des Weins und der übrigen Produkte der nächſten Departements. Tie 
Induſtrie ıft bedeutend, namentlich die Böttcherei und bie Weinpräparation. Die Fiſch.rei, 
befonders Anftern nnd Sardinenfang, beihäftigt gegen 350 Schiffe. Noch ſchwunghafter 
ift ber Handeisbetrieb. Die Sauptausfuhrartifel find Wein und Dranntwein, Sıg, Wein⸗ 
fein, Grünſpan, Bfeopfen, Oel, getrodnete und eingemachte Früchte, Mchl, getrodnete und 
geialzene Fiſche, Tuch und Wollenzeuge. 
inſe, Haupt» und Reſidenzort des Fürſtenthums Montenegro, liegt 3500 Fuß 
hoch über dem Meere, 4 M. öftlich von ber öſtreichiſchen Seeſtadt Cattaro ın Dalmatien, in 
einem von hoben und fchroffen be umfdloffenen Thale, und beiteht aus einem Klo⸗ 
fter hart am Fuße eines fteilen Berges, auf dem cin runder, mit Feinbesföpfen gefpidter 
Thurm ftcht, dem fürftlichen Palafle, einem Pulverthurne und etwa 20 Häufern, welche 
theild ben Verwandten des Fürften,: theil® Senatoren gehören. Im Frieden von C., 
8.—9. Sept. 1862, erfannte Montenegro die Dberberrlichteit ter Pforte an, nachdem es 
bis dahin ein mabhãngiges Fürftenthum gewefen war. 

Centa, fpanifhe Stadt an der No edfa ſte von Afrika, anf einer gegen NO. in ber 
Pu:ıta Leona auslaufenden Landzunge cm Fuße des 2800 F. hohen Berges Ächo, Gibraltar 
füpfich gegenüber gelsgen, von maffenhaften Feſtungswerken umgeben, ift das bedeutendſte 
und firengfte ber vier ſpaniſchen Prefitios (Straforte), iſt Sit eines Biſchefs und hat einen 
Heinen faylehten Hafen. Die Berölkerung zählt, die Garniſon und bie Cträflinge unge— 
rechnet, etwa 2200 Stäpfe, ein Gemiſch von Epaniern, Mauren, Negern, Vinlatten und 
Juden. Der Berg von E., Abyla, und der Gibraltarfelſen Calpe bildeten vie Heren- 
lesfäulen der Alten. 

Geva, Stadt in Jtalien, Provinz Cunco, am Einfluffe der Cevetta in ben Tanaro, 
but 2501 E. (1861), welche Seitenipinnerei und Weinbau treiben und Eifenmaaren und 
g ſchätzten sie ans Schafmilch (RXubiola) verfertigen. Dieſer Käfe war [don bei ben Rö— 
mern berühmt. 

Cevallos, Bedro, geb. zu Santander 1764, ſtudirte in Valladolid, wurde nach Been- 
digung feiner Studien Geſandtſchaftsſekretär in Liſſabon, vermähfte fih mit einer Nichte bes 
Grievensfärften und wurde bald darauf Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten, Er 


124 Cebennen Cehlou 


begleitete den Prinzen vor Aſturien nad Bayonne und gab 1808 ſeine berühute Schrift 
über die fpanifchen Angelegenheiten heraus, era er die Rapoleoniſche Politik entlarote. 
Während bes Befreiungskrieges und auch unter Ferdinand VII. biileivete er bie wihtigften 
Stellen, wurde derſelben jedoch enthoben, als er die Vermählung des Königs mit einer por- 
tugieſiſchen Prinzeffin wiperrieth. Später wurbe er als Gefandter nad; Neapel und darauf 

.nab Wien gisie, inbeß bereits 1820 wieder abberufen. Seit der chriſtiniſchen Revolution 
kebte er in Bayonne und ftarb daſelbſt am 29. Mai 1838. 

Eevennen (Sevennen, bei den Alten Cebenna ober Commenus Monr), sagte t 
zug im füolichen Frankreich, ber die Waflerfcheive zwikben dem Atlantiſchen Ocean 5 
ronmes) und dem Mittelmeere (Rbönefyftem) bilvet. Die ganze Gebirgsmaſſe, deren Kern 
in den Departements Lozoͤre unb Ardeche liegt, zerfällt in mehrere Einzelletten. Der Mont 
Lozere, an deſſen norböfllicher Seite das Plate von Gevandan und Vivarais, mit den 3 
bebeutenbften Spigen Mizenc (5460 F.), Samars und Gerbiersdefjonc, ftößt, erhebt fi 
auf ben ©. im engeren inne und erreicht eine Höhe von 4587, noch Anderen 5240 8. 
Das Gebirge. von Cnonnaiß, abgegrenzt durch den erzreichen Mont Tarare im W. von Lvon, 
bildet bie fait nörblide Tortjegung; hier theilt ſich der Zug in das öfllihe Mücongekirge, 
das bis an Chälais-fur-Saune herantritt, und in bas weſiliche Gebirge von Charolais, def 
fen nörvliches Ende der Canal ⸗du⸗Centre fcheivet. Die Garriguesterge bilden die ſüdliche 
Hauptkette der C. Die Zlüffe, welche bier entipringen, gehören zum Garonnegebict, wäh- 
rend alle Flüſſe, welche von ter Oftfeite des C.- Zuges beraklommen, zum Cacne und 
— gehören. Die Südoſt · und Oſtabhänge der C. (Gegend um Nismes, Mont⸗ 
pellier, Alais zc.) umfaſſen, mad bei ber Klima» und Bodenverſchiedenheit des großen Ge- 
birgszuges natürlich erfcheint, ticfe und trodene Thäler, in Denen Regen felten ift, mährenb 
auf der entgegengefegten Geite ber Regen unvergleichlich häufiger vertommt, aber aud tie 
Wärme weit geringer if. Daher fommt es, Bob es weſilich von ber Gebirgsſeite vorwie⸗ 
gend Wald, Weide, Feld, kſtlich dagegen Oliven, Maulbecren, Wein, Kaftauien, jedoch 
wenig Feld und faſt keine Weide gibt. In den C. bildeten ſich ſchon im 12. Jahrh. mehrere 
religtöfe Sekten, von denen die Albigenſer und Waldenſer die bedcutendſten waren, und 
welche ben gegen fie geführten Gfaubensfämpfen harten Wiverftand leifteten, bis fie durch 
das Edict von Nantes gefchilgt wurden. Als Ludwig XIV. 1685 bafielbe jedoch wiberrief 
und bie Froteftanten um C.-Gebirge gewaltfum zur jatholiſchen Kirche zurüdführen wollte, 
had} eim neuer Aufſtand aus, welder um fo gewaltiger wurde, jemehr namentlid) durch 
Sieg verheißende Propheten und Brophetinnen die Anzahl und der Fanatismus der Auf- 
fänbifchen, die man Camifarben (1. d.) nannt, wudy8. Einer ihrer kühnften und gewand⸗ 
teften Führer war Cavalier (ſ. d.). Allein allı Anftrengungen ber Kämpfer tießen das 
erjehnte Siel, Wiederherſtellung des Edicts von Nantes, nicht erreichen; namentlich war es 
Marſchau Villars, dem Die Unterwerfung ber kanatiſchen Bauern, theile durch perfönlichen 
Einfluß, theils durch Abſchneidung von Tchensmitteln gelang. Diele flüchteien und traten 
er in piemonteſiſche Dienftc, wo fie unter ihrem Anführer Cavalier im Spaniſchen Erb⸗ 
'slgefriege verwendet, aber fäter im Treffen bei Almanza 1707 aufgerieben wurden. Ron 
nun an glimmtg bie Erbitterung des Landvolkes in den E. im Stillen fort und brach nad) 
einem Jahrhundert, nach Wieberherftellung der Bourkons 1815, wieder offen hervor, was 
die ſchrecklichen, für bie, Proteftanten wiederum unglücklichen Glaubenstämpfe in Nismes und 
anderen Orten berbeiführte, k 

Eeylon —— Seylan, bei den Griechen und Römern Taprobane, in 
vorbubpyijti ae Zeit Lankaæadiv a), Liegt zwiſchen 5° 56° und 99 50° nörtl. Br. in bir⸗ 
nenförmiger Geftalt im In diſchen Occan, hat 1161,,, die zugehörigen Infeln_einges 
‚rechnet, 1271,, deutiche D.-M. und, nad) einer Zählung von 1865, 2,045,697 E., von 
benen die Einghalefen, Nachkommen ber Singhs, den Hauptbeflanbtheil bitven. Ten Ber- 
kehr mit C. vermitteln die Häfen Galla, Jafna und Manaar und die Rhede Colomto, wäb- 
rend der Hafen von Triconomalli oder Tri:comale, ungeachtet feiner Vortrefflichkeit, wenig 
in Betracht kommt. Unter den Flüſſen C.'s find die Mahivall-Gangs, an der die alte 

- Hanptftabt Candy liegt, und bie Kalani-Gang'\ bie bebentenbften, unb unter den Bergen der 
Adamspif und der Pebrotallagalla (7800 F. ) Die höhften. Der Reichthum C.'s an Natur⸗ 
probuften aller Art iſt faft überfhwenglig. Während e8 an Mineralien vorzügliches Eiſen, 
das feltene Tellurium, Graphit, Salz und die kolbariten Evelfteine, als Rubinen, Ame- 
thufte, Branaten ıc., beren reichſter Fundort Anuraͤdhapura üt, in reicher Fülle liefert, Ntcht 
es mit feinem Pflanzenreichthume fuft winzig ba, Die werthvolliten Bäume und Sträucher 
dan wild; namentlich zahlreiche Palmenarten, darunter die Kofospalme, deren Nüfle 
chenfo wie ber Zimmt daS eigentlich charatteriſche Brobuft von E. bilden. Der Gewin- 
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mung ber Zimmtrinde widmet man nicht mehr fo viel Fleiß wie früher, ebenſo dem Anban 
von Heiß und befonbers dem des Indigo; dagegen wendet man tem Kaffce- und Tabakbau 
große Sorgfalt zu, nicht minder auch ber St e des Zucerrohrs, weil der Handel damit 
änßerft [ymungbaft betrieben wird. Bon den Nutzhölzern find es beſonders ter Tekbaum 
Tiſtholz), Ebenholzbaum und die Farbhölzer, welche dem Handel dienen. Die Waltuugen 
ber Palmen und Töftlichen Jietholzer, weiche das durch bie hänfigen Regenfälle in ein herrlich 
grünes Gewand gelleidete Kann als prächtigen, üppigen Garten tarftellen, find von einer 
reichen Thierwelt belebt, in “der Elephant, Heiner, aber gelehriger als ver continen- 
tafe, obenanfteht. Die in den fifchreichen Flüffen vorkommenden Schildkröten liefern, mie 
die Landſchildkroten ein vorzüglicyes Schildpatt, welches gleich den oft perlreichen Seemu⸗ 
fcheln ebenfalis einen bedeutenden Handelsartikel bilvet. Auf ber Infei C. iſt ver Budthis- 
muß die vorherrſchende Religion. Ihm find die Singhalefen ſammt und ſonders zugethan, 
während die Malabaren oder Tamils Brahminiften, namentlich, Berchrer Eivab’8 An Die 
hl der zum Chriſtenthum Belebrten, unter denen ſich auch viele Ureinwohner, Beddas oder 
idas befinden, iſt nicht gering. Die katholiſche Kirche hat in C. 2 apoſtoliſche Vicariate, 
Colombo und Jafna, mit einer katholiſchen Bevöllerung von ungefähr 140,000. Die von 
einer amerifanifchen (American Board of Commissioners of Foreign Missıons) nnd 4 
englifchen (anglitan., wesleyan. and baptift.) Gefellfchaften geleiteten proteſtantiſchen Miſſio⸗ 
nen zählten 1861 ung 20,000 erwachſene Mitgliever. Die Verwaltung ver Infel 
ſich nach ver 1831 und 1838 feftgeflellten Regierungsform in den Hänven eines 
engliichen Souverneurs. Vgl. O'Brien, „A Series of Fifteen Views in Coylon“, illus- 
trative of Sir J. E. Tennent’s Work (Tonton 1864). 

Chablis, Stadt in Frankreich, rtement Jonne, liegt zwiſchen Rebenhügeln und 
bat 2339 €. (1866), welche ausgezeichneten weißen Langnedecwein (Vin de Chablis) bauen. 
Am 25. Juni 841 fand hier bie — Schlacht zwiſchen den drei Söhnen Ludwig's des 
Frommen, Laiſer Lothar, Karl dem Kahlen und Ludwig dem Deutſchen, ſtatt, tie auch die 
Schiacht von Fontenai genannt wird. 

bat, Franço is, geb. zu St. Gentez-Dol 1759, Kapuziner, war General-Bicar 
des Biichef8 von Blei, ef Veen Empfehlung er im Departement Loir-Cber zum Depu⸗ 
tieten in bie Nationalverfammlung gewählt wurde. In ber Nacht des 9. Auguſt 1792 pres 
digte er in den Kirchen ver Vorſiadi St.-Antoine anf das Leidenfchaftlichfte den Aufftand, 
wurde Consent3mitglied und von ihm rährt der Name feiner auf ben höchſten Bänken des 
Convents figenden Partei „Montagnarde“ ber, wie quch er es durchfetzte, daß die Kathe⸗ 
brale Notre-Dame „Tempel der Beruunft“ genannt wurde. 1794 wurde er unter ber Ans 
llage year, eines Geſetzes angeklagt, nahm erfolglos Gift und murde am 5. April 
1734 guillotinirt. ; 

Chabrias, athenienſiſcher Felpherr, Hettete 3IO v. Chr. Athen gegen bie Flotten ber Ae⸗ 
ginaten und Lacedãmonier, half 387 dem Könige von Salamis bie Inſel Cypern erobern, 
erfocht mit 60 Triremen bei Naxos einen folgenreidyen Sieg über bie Feloponnefier, rettete 
377 in Böotien in der Schlacht gegen Ageſilaus fein Heer durch eine neue Kampfmeife, tie 
darin befand, Daß ſich die Sofpaten mit einem Knie niederliefen, ven Schild an das anbere 
Kuie ſtemmten und nun ben- Hemd mit gefälktem Speer erwarteten, führte 362 vie änyp⸗ 
tifche Flotte gegen Die Perſer und fiel 358 tapfer kämpfend in bem Sergefedhte vor Chios. 

ab. 1) Provinz des Departements Amaffonas, Republit Bern, 
Süranıcrita, an der Grenze von Ecnabor, wird bon einem Zweige ber Auden burchzogen 
und von dem Chachapoyasfluſſe, einem Nebenfluffe des Tunguragua, ber ſich in den Ma« 
rañon ergießt, bewäffert. Das Klima ift im Sommer fehr beit, im Winter fehr Kalt, 
Produkte des Laudes find Welzen, Mais, Inder, Baumwolle, Tabak und Früchte. 2) 
Hauptſtadt berfelben, and San Juan de layrontera genannt, am gleihnami- 
ga Fluſſe, if eine ımregefmäßig gebante, 1536 van Pizarro gegründete Etabt, hat einen 

iſchofsñtz, eine Kathedrale ein geiſtliches Seminar, Hoſpital und gegen 8000 €. 

mue (von bein bastiſchen Worte choenna, artig, nievlich), Name eines dem Menuet 
ãbulichen Tanzes, welcher früher in Jalien, Spanien und Frankreich unter tem Volke fchr 
belicht war, In alten Opern oder Ballets erfhernt die Muſik des C. als ein ſehr kurzes 
Thema mit Bariationen und Verzierungen, oft ais Schlußſatz. Die C. kam als Valfstanz 
im Lande der Baöfen, in Spanien, um bie Mitte des 16. Jahrh. auf, ging jedoch erſt im 
18. Jahrh. in's. Orcheſter mmd auf Die Bühne Aber. 2 

Chedbourne, Paul Anfel, geh. 1823 zu Anguſta in Maine, 1859 Brofeffor ber 
Chemie und Raturgeichichte am Berfibire College, Maff., unternahm wiſſenſchaftliche Reifen 
nah Grẽnland, Islanb, Stanbinavien und Florida; wurde im Jahre 1865(Mitglien |vet 








326 Chagres Chaleeron 


Legislatur in Maſſachuſetts, war Profeſſor ver Naturwiſſenſchaften in Bowdoin College 
Maine, und Williams College, Maſſ., ſpäter PBräflvent des Agriculture College, Mafi., 
jet Präfivent der Univerfität von Wisconfin. C. it Ehrenmitglied mehrerer curopäijcher 
wiſſenſchaftlicher Vereine. Unter feinen zahlreichen Schriften find beſonders hervorzuheben: 
„Natural Theology‘ (1868); „Leotures on Natural History“ x. EN 

Chagres. 1) Hafenplag om Ausfluffe des gleihnamigen Fluſſes in's Karaibiſche 
Meer auf der Norbfeite der Yandenge non Panama, in dem zur Gonföderation von Celum- 
bia (Neugranaba) gehörenden Staate Jftmo oder Panama, liegt in einer übermäßig 
beißen und fchr ungefunden Gegend. Bis zur Eröffnung der Panama Eifenbahn 1855 
war C. eine Zeit lang Haupthafen an der Küſie Des Iſihmus, ift jetoch ſeitdem vom Verlehr 
faft ganz verlaffen und befteht nur noch aus einigen Reihen elenber Hütten wit etma 1000 
E., meift Miſchlingen und Negern. 2) Blu, entipringt etwa 30 Meilen nort öſilich 
von Panama, turdfließt zuerit weftwärts, dann nortwärt® eine frudyttare Gegend und 
ergießt fid) dann an der Nordküſte ber Yandenge von Panama in's Koraibiſche Meer. We- 
gen der reißenden Strömung des Fluſſes und ber vielen Stromſchnellen ift die Schiffahrt 
auf bemfelten ſchwierig. 

Chagrin oder Schagrin nennt man ein eigenthümliches Leder, welches vormals ane⸗ 
ſchliehlich von ber Bcrberei, Afiradyan und Ferfien in den Handel kam, jet aber, wenn auch in 
geringerer Güte, ebenfalls in Deutſchland, Frantreih und Englant bereitet wird. Man 
wählt in den außereuropäifchen Ländern dazu das Nüdenftüd ter Fferde- und Cſelshäute, 
welche man in Geſtalt eines halben Mondes ausſchneidet, enthaart und entfleifcht, auf einen 
Rahmen fpannt und alövann auf der Eaarfeite mit ven harten Samen einer Vicltenart 
üterftreut, tiefe mit einem Filze beredt und einbrüdt, Nad dem Trodnen ſpanut und 
ſchüttelt man fie and. Infolge tiefer Behantlung bilden fih eine Menge von Grübchen, 
melde der Haut das dyaratteriftiiche Anfchen geben. Daſſelbe wirb in Europa übrigens 
baturd) erzeugt, daß man das Fell zwiſchen kupfernen Walzen hindurchgehen läßt, anf wel⸗ 
cben Heine Vertichungen gravirt find; hernach wird es gefärbt. 

ee 1). Dorf anter — Sage Chagrinefluffee in Late Eo., Obio. 2) 
Boftdorfam Chagrinefluffe in Cuyahoga To., Ohio, auch Chagrine Falls genannt, 
17 engl. M. füräftl. von Clevelard; 2000 E. 3) Flu h in Ohio, entipringt im Nertoften 
des Staates und ergießt fid) etwa 20 M. nortöftl. von Eleveland in ven Yale Eric. 

Chagualgummi iſt cine practrolle chineſiſche Summiart, hohle, glashelle und topadgelbe 
Eylinder bilvend. Cie fell von einer Bromeliacee atflammen. 

Chaillu, Baul-Belloni Du, zu Anfang dieſes Jahrhunderts geboren, wurbe in 
New York unter dem Namen Chaylion natwralifirt, erhielt feine Erziehung in einer Jefuiten- 
Anftalt am Fluſſe Gabon in Afrika, an deſſen Müntung fein Bater Handel trieb. Schon 
früh mit den benachbarten Negerftämmen bekannt, unternahu er im Juterefie ter Naturge⸗ 
ſchichte 1855 eine merfwärbige Reife, durchkreuzte währenn 4 Jahren den afrifanifchen Con» 
tinent unter Dem Aequator und entbedte cine von Zften nach Weften loufente Gekirgätette, 
deren höchfter Funft von ihm anf 12,060 Fuß geſchätzt wurde. Er tracte verſchiedene 
Niefenaffen oder Eorillas und eine große Anzahl bis dahin unbefaumter Vögel zuräd, bie 
von dem Britifgen Mujeum angelauft wurden. In 1861 veröffentlichte Du €. feine 
„Explorations and Adventures“, 1866/67 „A Journey to Ashango Land“, und 1868 
„Stories of the Gorilla Country, for young People“, Werte, weiche eine ausgetchnte 
Verbreitung gefunden haben. 

Ehaiz DER: Ange, Guſtave Louis Abolphe Bictor Charles, geb. zu 
Rheims am 11. April 1800, wurde, laum 20 Jahre aft, Apvolat in Paris und gelangte 
durch feine außerordentliche Beredſainkeit ſchnell zu Auf und Anjehen. Er hat eine Menge 
berühmt gewerdener Prozeſſe geführt, u. a. den Preßprozeß Cauchois · Lemaires, den Fro- 
eß La Roneidre, den des Vatermörders Bensit, den des jungen Donon⸗Cadot, den Prozeß 

orticr, Marraſt und ben Prozeß Feuillet be Couches; 1857 wurde er Generalprecurator 
am kaiſerl. Gerichtshofe zu Parts, bald darauf in den Staatsrath berufen, ſpäter einer ter 
Vicepräjiventen beffelben, 1861 durch den Miniſter Delasgle feines Amtes als Staatspro⸗ 
curator entlaffen, durch ein kaiſerliches Decret aber zum Senator ernannt und fungirt jegt 
als Eefretär des Senates. - 

Chalcedon, Statt in Bithynien, am Eingange des Bosporus, unmeit Stutari, 
Konflantinopel gegenüber, Iag an ver Stelle bes jebigen Dorfes Kabikjs i, und wor 
anter den byzantiniſchen Kaifern Hauptſtadt ver Provinz Pontica Prime. Im Herbſte 
451 wurde daſelbſt das vierte dkumeniſche Concil unter dem Vorige des Kaiſers Marcian 
abgehalten, welches die auf den Eoncilien von Nicaea und Kouftantinopel beſchloffenen Glan- 
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beusfermeln bef-ätigte, und tie Lehre von den beiden Naturen in Chriſto ſowohl gegen 

Reforins, ald gegen Eutyches, ben Urheber des Monophyſitismus, dahin feftfichte, ter Eine 

Chriſtus beſtehe in zwei Jealnven, bie zwar ohne Vermiſchung und ohne Verwandlung, aber 

auch ohne Trennung und Abfonberuug mit einander vereinigt feien, jo daß durch ıhre Ber- 

einbarung weber die igenthämlichleit einer jeden Natur, noch die Eiubeit ver Perfon auf 
gehoben worden fei. 

Chalceden, engl. chalcedony, wird eine meift dichte Varietät eines Quarzes genannt, 
welche ſich durch einen wachsartigen Glanz und eigenthümlich fanfte Härbung auszeichnet. 
Oft it er mit baumförmigen Zeichnungen verjehen, fein Bruch iR muſchelig dis fplitterig, 
bie Kanten find durchſcheinend. Nach Fuchs beitcht er ans einem innigen Gemenge von 
emerpher und kryſtalliniſcher Lieſelſäure, wovon bie legtere mit Kalilauge ausziehtar ift. 
Sibirien, Island und Siebenbürgen find feine Hamptfuntorte, - 

Chaltis, im Alterthume durch eine Bräde über den Meerarm Euripos mit dem Feftlanbe 
vrtundene Hanptflabt ber Inſel Euboea, jegt von ben Griechen Chalkis, von ben 
Staßenern Regroponte genannt, in’ der. Nomarbie Enboca, hat 6000 E., it von 
mädtigen, granen, crenelirten Mauern umgeben. Mitten im Wafler ftcht ein dicker, vor 

Senetiancrn erbauter Them, von dem eine fleinerne Vrücke zum Feſtlaud und eine höls 
zerne Brüde zum Stabtthor führt. Die EpardieG. umfaßt 24,658 G., ber Demos 
8. 11,800 €. (1861). R 

Ehslcite iſt die allgemeine Bezeichnung filr Diineralien, welche aus einer Verbiutung 
ton einem Sanerftofjjalz mit einem oder mebreren metalliihe Radicalen enthaltenden Oxyt 
oder Oxyden beſtehen, ohne metalliſches Ausſehen zu befigen. 

Chaldaea nannte man im Alterthum im weiteren Siume ganz Balylonien, im 
engeren tie Provinz vom Cuphrat bis zu dem wüſien Arabien, ben ſüdweſtlichen Theil 
ber heutigen Paſchalits Bagdad und Basra. C. hat feinen Namen von dem femitie 

fden Bolie der Chalpäer (Chasdim), welche urfpränglid die Gebirgsgegend an den Ducl- 

fläflen bes Tigris bewohnten, ſich ſodann, dem Laufe der Küſte folgend, über ganz Licfopo- 

tamien ausbreiteten und in Babplon etwa um 2500 oder 2000 v. Chr. ein blůhendes Reich 

grändeten, das unter wechſelnden Dynaſtien beftaud. Ben mythiſchen Negenten vor und 

nad) der Sünbfluth folgten mediſche, chaldäiſche und arabiſche Herrſcher, bis 1273 das neue 

Weitreich der Afiyrer jenes verihlang. Die Religion der Chaldäer beftand in Kosmogonie 

and Seflirudienft. Cie müffen Jahrhunderte lang — u. angeftellt haben, um bie 

Periode Saros zu finden, welde gewöhnlich die chaldäiſche Beriode, in neueren Zeiten aut 

die Halley ſche Beriove genannt wird mıd nad) Suidas chaldäiſchen Urfprungs iſt. Dieſelbe 

umfaßt einen Zeitraum von 6583"/, Tagen oder von 18 Julianiſchen Jahren und 11 Tagen 
(gu 365'/, Tagen), in denen ber Mond 223 fynorifhe Umläufe zurüdicgt und diente zur 
ee und zur Beftimmung der Finfternifie ver Sonne und des Mondes, welche nach 
Berlauf die ſcr Zeit in berfelben Ordnung und Größe wiederkehren. Nah dem arabiſchen 
Aſtronomen Atbategnius beftinmmten bie Chaldaͤer die Länge des Sternjahres zu 365 Ta⸗ 
gen, 6 Stunden, 11 Minuten, worans hervorgehen würde, daß fie bereits bie Berrüdung 
ber Nachtgleichen fannten. Gin chaldäiſcher Aftrolog, Oſthanes, ter im Gefolge de Lerxes 
war, fell dieſe Wiffenfchaft nach Griechenland gebracht haben, ron wo fie fid über das 
tömifhe Reich verbreitete. Bon deu Schriften der Ehaldäer ift nichts auf und gelommen. 
Die chaldãiſche Aftrologie war ſchon zu Eudoros Zeit, 400 Jahre v. Chr., ia Griechenland 
fehr beliebt, breitete ſich auch fpäter_trog ber großen Verachtung, indie fie feit den Alcran- 
brinern gefallen war, fo aus, daß Chaltäer, Sterndeuter, Wahrſager und Vetrüger beinahe 
gleichbedentend waren und mehrere Kaiſer die Ghaltäer als der Seküigaft ſchãͤdliche Glieder 
durch firenge Edicte ans dem Reiche verbannten. ——— F 

Unter dem Nomen Chal däer * Kalvani) verſteht man — eine Religions⸗ 
partei in Kleinafien, welche ans ven Nachlemmen derjenigen Neftoriamer (j. d.) beſteht, 
bie ſich mit ber römifch-fothofifchen Kirche vereinigt, aber wie die Übrigen unirten orientali⸗ 
fhen Kirchen viele ihrer aſiatiſchen Gebräuche beibehalten haben. Eie hatten 1870 nad dem 
officiellen päpfiliden Almanach einen Patriarchen in. Bakylon und 12 Biſchöfe (3 in Perfien, 
die übrigemin der Türkei). Die Bevöllerung betrug 1870 70,000 Seelen. \ 

Die Chalväifhe Sprache bezeichnet gegenwärtig basjenige aramäifche Idiom (f. 
Aram äã iſche Sprade), welches in einigen Siücken bed Alten Teſtamentes nämlich in 
Daniel, II, 4 bis VII, 28, in Esra IV, 8 bis VI, 18 und VII, 12 bis VII, 26, in 
&enefis, XXXI, 47 und Jeremias X, 11, fowie in den Targumin (}. d.) gebrandt wird. 
Zon manden Gelehrten wird flatt Ehaldäiſch der Name Oft-Aramäilde oder Baboloniſch⸗ 
Aramäilde Sprache gebraucht. Der Name ifl tagegen nicht im gewöhnligen Getraude für 
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a bh 
Chalt Lebel. 1) Poſtdorf in Et. Clair Eo., Miffonri, etwa 100 engl. M. 
i Hong Greel, Beten Co., Tennef 


Houdylas, Demetrins, griedifiher Grammatiker, geb. Aben um’s Jahr 
Sram ter Groberung Senf ei — 
Then Sprache auftrat und 1511 zu Mailand farb, Er hat die erſten Druck des Homer, 
Iſokrates und Sniba® beforgt und eine griedhifche Grammatik unter dem Titel: „Erotemata” 
—— 1498; Baſel 1546) herausgegeben. Sem Bruder Laonikos E hat eine Ge⸗ 
chichte des Byzantiniſchen Kaiſerreichs von 1297—1462 in 10 Büchern gelchrieben, melde 
in Beller'8„Corpns scriptorum historiae byzantinae“ (Bonn 1848) adgetrudt if. 
Kebille, Torf im Tiftriet Chefter, South Earslima. 

allenge, eine von Ch. Meore in New Jerfey erzogene amerifanifche — 
bat kurze, gehänlterte und gebrängte Trauben mit großen runden, blaßroihen, fühfhmeden- 
den Beeren; iſt fruchtbar, geſund, kräftig und viclverſprechend. 

Chalmers, Thomas, geb. zu Anfirutber in Fifeſhire, Schottland, am 11. März 1780, 
ſtudirte von 1795—98 zu St. Andreivs, wurbe dann Prebiger an ber preökyterianiichen Kirche 
zu Wilton, kehrte 1802 als Hülfslehrer der Mathematik nah Et. Andrews zurüd und blieb 
baſelbſt, bis er Pfarrer in Kifmany wurde. 1814 wurde er als Prediger an die St. Joſcphalirche 
in Glasgow berufen und von bier verbreitete fich fein Auf als Kanzelredner tur ganz 
Großbritannien. 1823 ging er nady London, wo er dfter8 vor einer ungehenren Zuhörere 
menge prebigte, 1824 wurde ihm bie Profefiur der Moralphilofophie zu Et. Anbrews und 
1828 die der Theologie tn Ebindurg übertragen und gleichzeitig wurde er vom Franzöſiſchen 
Inftitnte zum correfpondirenden Mitglieve und von ber Univerfitt Cambridge zum Docter 
der Rechte ernannt. Beim Ausbruche der Spaltung der ſchottiſchen Kirche ftelite er fih an 
vie Epige der Diſſidenten (Free Church), legte alle feine Aemter nieder, trat aus ber be- 
ftehenden Kirche förmlich aus und wurde von ben bifjivirenden Gemeinden, der fogen. freicn 
Kirche, zu ihrem Pafıor Primarius gewählt, als welcher cr bis zu feinem Tode, ber am 31. Mai 
1847 zu Morningfive bei Ebinburg erfolgte, fimgirte. Von feinen Echriften, die noch bei 
feinen Lebzeiten in 25 Bänden gefammelt erfchienen, find hervorzuheben: „Evidences of 
mo Christian Revelation“ und „The Civil and Christian Economy of Large Towns“. 

Chalmers. 1) Tomwnfbip in MeDonough Co. Illinois; 1046 ©. 2) 
Boftdorf in White Co, Indiana; an der New Albang-Chicago Eiſenbahn, 17 engl. 
M. nörblih von Lafayette. 3) Dorf in Riagarı &o., New York, 7 M. norröflid 
von den Niagarafällen. 

Ehalons={ursMarne, Stadt in Fraukreich, Hanptflabt des Departements Marne an 
der Marne und ver Paris⸗Straßburger Eifenbahn in einer Wiefenebene, welche. von Kreide- 
ebenen umſchloſſen wird, auf deren größter (den Catalannifhen Telvern) 452 die Hunnen⸗ 
ſchlacht flattfand; 17,692 €. (1866); ift mit Mauern und Gräben umgeben, hat meift Holz⸗ 
häufer, aber gerade und reinliche Straßen, ift Sig eines Biſchefs, hat eine große Kathebrale, 
cine Bibliothek von 25,000 Bänden und eine prächtige Bromenabe am Marne-Khein Canal, 
treibt beträchtlichen Gemäfebau, hat berühmte Gärinereie: und Iehhaften Handel mit Cham⸗ 
pagner, von bem jährlich im Tirchſchnitt eine Million Flaſchen —— werden. 

Chalons⸗ſur⸗Sabne, Stadt in Frankre ich, Departement Saõne⸗Loire, am rechten 
Ufer der Saune, dem Ende des Centralcanals, der die Saöne mit der Loire verbindet und 
ber Dijon⸗Lyoner Eifenbahn gelegen, 19,962 €. (1861), ummauert und im Allgemeinen 
gut gebaut, mit einem prachtvollen Kat am Fluſſe und ſchönen Promenaden, iſt eine lebhafte 
Fabrikſtadt uud Mittelpunft des Binnenhandels zwiſchen Nord» und Süd⸗Frankreich. Es 
find dort noch viele römifhe Alterthümer vorhanden. 

Chalubãus. Heinrih Moritz, geb. zu Pfuffroba im ſadſiſchen Erigetirge am 3, 
Juli 1796, ftubirte feit 1816 in Leipzig Theologie und Philofophie, wurde 1820 Doctor 
ber Phileſophie, 1822 Collaborator an der Kreuzſchule zu Treöben, 1825 Frofefior an der 
Furſtenſchule FA Meißen und 1828 Lehrer an der abeligen Militärafadeniie zu Dresden. 
1836 gab ex fein erſtes philoophifches Werk, Hiſtoriſche Entwidelung ver ſpeculativen Phi⸗ 


— 
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Lofophie* — infolge deſſer er 1839 als Profeſſor ber Fihezhie nach Kiel berufen 
wurde. ort ſchrieb er 1846 „Entwurf eines Syſtems ber Wiſſenſchaften“; 1880, Syſtem 
ber ſpeculativen Ethik“; 1853 „Philofophie une Chriftenthun“ und 1861 „Bunbamental- 
philofophie”. Cr ftarb auf einer Ferienreife zu Trresven am 22. Sept. 1862. 

Chalybeate Springs, Poſidorf in Merimether County, Georgia, 64 engl. M. 
werttih von Macon. 

Chamade, von dem italienifen Worte chiamata (Ruf oder Schrei) bedeutet ein durch 
bie Zronmel oder Trompete 7 — Signal, durch das fich der Belägerte zum Capitu⸗ 
lireı bereit erflärt. Wird tieh ittheilung von dem Belagerer nicht berüdjichtigt oder Über» 
hört, jo bevient man fid einer weißen Fahne als Zeichen der Unterwerfung. ; 

Chamäleon iſt der Name einer Gattung ver Cidechſen, deren 14 bis jetzt gekannte Arten 
in allen Welttheilen ausfhlichlih Amerikaſs zu Faufe find. Cie find ausgezeichnet durch 
den — * Kopf, die chagrinartig mit Meinen Schuppen bedeckte Haut, den durch einen 
mit jharfem Grat erhöhten Rüden, lang vorftredCare Zunge, Kletterfüße und Greifſchwanz. 
Beſonders merkwürdig find bie C. ihres Farbenwechſels wegen, ber ſchon im Alterthune 
Biranlaffung dazu RR einen unbefländigen Menſchen ald C. zu bezeichnen. Derfelbe geht, 
wi: nenere Unterſuchungen gezeigt haben, niemal® auf einmal, fondern nur almälig von 
Ratten, und zwar gewöhnlich von Hellgrün in Violett, von Strohgelb in Dunkelblau und 
Rußſchwarz. Es iſt dieſe Erſcheinung noch nicht völlig aufgeklärt, nur foviel weiß man, Hr 
unter der transparenten Oberhant zwei verfchieden Pigmente fih finden, nämli 
ein blaßgelblihes und cin rothſchwarzes, welche nach Umftänben cinanver überbeden oder auch 
allein für fi fihtbar werden können. Die Nahrung dieſer Thicre befleht aus Yıickten; 
übrizens ſiad fir im Stande lange zu hungern. In Europa ift das in Norbafrıfa gemeine 
gewöhnliche C. (Cı. Africanus) nur im füblihen Spanien daheim; in Aegypten bält 
mın daffelbe hãufiz in Stuben zuni Wegfangen läftiger Inſelten. Afrika hat auefclichlid 
11 Arten aufzuweiſen. 

Chamaerops iſt eine aus etwa 12 Arten beftehenbe Gattung ans der Familie ber Palmen, 
wovon bie fogen. Zmwergpalme (Ch. humilie) in Europa bis nad) Nizza und im Himas 
laya 6i8 8900 F. binauf geht mo Schnee fällt. Letztere iſt ein ftanımlojes Gefträuch, wird 
aber gegen 30 F. bo. Sie it mit fächerförmigen, graugränen Blättern und bornigen Stielen 
verſehen, zwifchen deren Bufen trambig verzweigte Blüthenkolben ſich hervorbrängen. Cie iſt 
eigentlich eine Strandpalme, welche außer an den genannten Orten in der ganzen Umge- 
buag des Mittelmeered heimifch it. Die Blätter werden zu allerhant Geflechten verarbeitet, 
während bie jungen Sprofien, fowie bie von der Rinde befreite Wurzel genofien werben. 
In Nord» und Mittelhina trifft man die 8—12 F. hohe Ch. excelsn, die einzige dort ein« 

eimiſche Palme an. Bei Savannah in Georgia wächst Chr. hystrix, deren kriechender 
Stanım mit Stacheln beſetzt ift, die bis 15 Zoll lang werben können. 

Chambers, William und Robert, Buchhänbler und Scriftfieller in Cdinburg. 
Shottland, Gebrüder, find aus Peebles, einer Heinen Stadt am Tweed, gebürtig, William 
am 16. April 1800, Robert am 10. Juli 1302 geboren. Beide lernten ben Bad handel, 
begannen denſelben nach beendigter Lehrzeit Jever auf eigene dechnung und es gelang Beiden 
durch unermübliben Fleiß und Sparſamkeit, ihr Geſchäft fo zu vergrößern, daß, als fie 
1832 ihre Gejchäfte vereinigten, beide zu ven erſten Buchhändlern Eoinburg’e gehörten. 
Seit jener Zeit gaben fie „Chambers’ Edinburgh Journal“, eine ber meitverbreitetften 
englifhen Zeitſchriften, heraus. William ſchrieb 1827 „Book of Scotland“ und 1828 ven 
„Gazetteer of Scotland‘; 1839 „Tour in Holland and the Rhine Countries“; 1854 
„Things as they are in America“; 1857 „American Slavery and Colour“ und 1864 
„History of Peeblesshire“; Robert gab heraus 1824 „Traditions of Edinburgh“; 
1826 „Popular Rhymes of Scotland“; 1827 „Picture of Scotland“; 1828 „History 
of the Rebellions from 1638—-1715“ und 1830 „History of the Rebellion of 1745“. 
1860—65 haben beide Brüder, die ſich ein fehr großes Vermögen erworben haben und jett 
dos größte tupographiiche Etabliffement in Schottland befigen, ein Converfationsfericon in 
8 Bänden „Chainbers’ Encyclopaedia“ herausgegeben. | 

— 1) County im öftlihen Theile des Staates Alabama, an der Grenze 
von Georgia, vom Tallapooſa durchfloſſen. Der Chattahoochee bildet einen Theil der 
öflichen Orenze. Der Boden iſt hügelig und fruchtbar; umfaßt 775 engl. Q.⸗-M. mit 
23,598 €. (1866), die Hälfte Farbige. Hanplort: Chambers Court Houſe. Es 
erfheint 1 Zeitung im County. In den fetten politiihen Wahlen gab das County ftets 
eine bemofratifhe Majorität (Präfiventenwahl 1868: Seymour 1443 ©t., Grant 1105 
St.). 2) County im fübötlien Theile des Staates Teras, wird turd (den Golfivon 
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Mexilo und die Galveſton Bay begrenzt und vom Trinithfluſſe, welcher ſich mit füröftlichem 
Laufe in die Yay ergießt, turhfirömt; 1508 €. (1860), darunter 513 Barkige. Hauptort: 
Chamberfia. In ben legten politiſchen Wahlen gab das County eine Heine repu- 
blitaniſche Majorität (Gouverneurswahl 1869: Tavis 73 St., Hamilton 65 St.); 
tegiftrirt wurden (1867) 135 weiße, 81 farbige Stimmgeber. 

Chambersburg. 1) Pofttewnfhip in Pike County, Illinois, am Illinoisfluſſe, 
56 engl. M. weftlih von Springfield; 600 E. 2) In Indiana:r) 3 orfin Fountgin 
County am Coal Creek, 8 M. Stich von Covington; b) Poftdorf in Drange County, 
38 M. norbweftlih von New Albany. 3) Poſtdorf in Clarfe County, Miffouri, 
150 M. norböftlicd von Jefferfon City, 4) In Ohio: a) Dorfin Columbiana Count, 
140 M. norvöfllih von Columbus; 1) Boftdorfin Montgomery County, 8 M. uör- 
Hi von Dayton. 5) In Bennfylvania:a)G. oder Chambersville, Poſtdorf 
in Indiana Connty, etwa 7 M. nörblid von Inviana; b) Borough und Hauptort ten 
Franklin am Conecocheague Greek, 45 M. fürweftlic von Harrisburg und 150 M. 
weſtlich von Philadelphia, in gefunder Lage und reicher, wohl angebauter Gegend. Der 
Ort befteht aus zwei großen Straßen, bie ſich rechtwinklich durchſchneiden und hat in der 
Mitte einen großen freien Play; 6500 E.; beutfche luth. und reformirte &. C. wurbe am. 
30. Juli 1864 von den Conföverirten niebergebrannt. 

Chambers Caurt Honfe oder Lafahette, Poſtderf und Hauptort von Chambers 
County, Alabama, 164 engl. M. jüpöftlid von Tuscalooja; 1200 E. 

Chambers Greet, Fluß in Teras, fliegt durch Ellis County und ergießt fih in Nas 
varrs County in den Warahachi. 

Chamberfie, Poſtdorf und Hauptort von Chambers County, Texas, in ver Nähe ber 
nördlichen Küfte der Galveſton Bay. 

Chambers Mils, Dorf in Budingham Gounty, Birginia, 
Chambertin, Dorf in Frankreich, Departement Cöte d'Or, in der Landſchaft 
Dber-Burgunb, zwiſchen Dijon und Ch..Ions, berühmt durch feinen vortrefflihen rotheu 
en — ser), vo = j 

amberg (ital. Ciamberi), Hanptftebt des Herzogthums Savoyen, feit 1860 
Hauptftabt RA anzöſiſchen Departements ee zn reizender Gegend. an ber Leifle 
und Albane, die in der Nähe einen 220 F. hoben Wafferfall bildet, hat 18,297 8. (1866), 
it Sit eines Erzbiſchoſs, hat eine öffentliche Bibliothek von 20,000 Bänten mit vielen Ma- 
ruferipten und mehrere andere wiſſenſchaftliche Anſtalten. Berähmt find die hier gefertigten 
Ecitenwaaren. Da E. an ber Eifenbahn gelegen und Snotenpunft Dreier Hauptſtraßen ift, 
iſt es fchr Ichentig und hat ER Spevition&hanbel. 
abklare. Poſidorf in Bedford Go., Birginia, 150 engl. M. ſüdweſtlich vou 

ihmond. . 

Chambli. 1) County in Quebec, Dominion of Canada, wird im W. vom 
Et. Lawrence begrenzt und im O. vom St, Juhn River durchſchnitien, Liegt ber Inſel 
Montreal gegenüber und- umfaßt 211 engl, O.-M. mit 23,476 E. 2) Barifh und Torf, 
Hauptort des obengenannten County's, am Richelieuflufie; 762 E, 

Chambord, Dorfin Frankreich, Departement Loire-et«-Eher, am Coſſon, 332 E., 
mit cinem prächtigen, von Franz I. erbauten Schloffe, das 440 Säle und Zimmer und 
Stallung für 1200 Pferbe hat. Die den Part, in deſſen Mitte das Schloß Liegt, umge». 
bende Mauer iR 8 Stunden lang. Lubwig XV. fchenkte bafjelbe dem Marſchall von Sad« 
fen, nad) beffen Tode Stanielaus — fı 9 Jahre darin wohnte. Napolcon I. ſchenkte 
e8 1809 dem Marſchall Berthier, deſſen Wittwe es 1821 einer Gefellihaft Legitimiften für 
1,749,677 Fres. verfaufte, Die baffelbe dem Herzoge von Bordeaug fchenkte, der bavon jetzt 
ben Titel Graf von C. führt. 

Chambord, Henri Charles Ferdinand Marie DieuponnsvonArtois, 
Herzog von Vordeaur, Graf von, Enkel’ Karls X,, Sohn des qm 13. Zehrnar 
1820 exnorbeten Herzogs von Berri, geb. am 29. Sept. 1820, wurde, nachdem fein Groß« 
vater Karl X. in der Julirevolution zu feinen Gunſten auf den Thron verzichtet und fein 
Dheim der Lerzog von Angonleme, auf die Thronfolge verzichtet hatte, am 2. Auguſt 1830 
in Vorbeaug als Heinrich V. zum Könige ausgerufen, mußte fih jedoch bereitd am 16. 
Auguft nad; England einfdiffen, wurde am Hofe-feines Großvaters zu Prag. erzogen, folgte 
1839 feiner Mutter nad) Italien, vermählte fid) 1846 mit der reihen Schwefter. des Her- 
vone ee ee a a re geh. — Juli — lebt feit« 
en alı nd auf der Herrſchaft Frohsdorf (Fro bei Wien) und in Veuedig. wo er 
ben fhönen Balaft Safeni beſidi. Er iſ — = ie 
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- Chambre ardente @ lühende Kammer) hießen in Frankreich Die außerordentlichen Tri⸗ 
Bunale, welche feit Franz 1. 1535 ihre Berfolgungen gegen bie Proteſtanten begannen, wahrz 
cheinlich wegen.der harten Strafen, gewöhnlich Feuertod, die fie erfunnten. Yubwig XIV. 
errichtete eine foldhe 1679 zur Unterfuchung ver vielen Vergiftungsfälle, die nach dem Tode 
der Brinvilliers (|. d.) zum Vorſchein kamen. 
Ehawier, Sreverid, geb. zu London 1796, trat 1809 als Gabet in tie Marine, 
Eu fh im amecrifanifthen Kriege aus, verließ ben Tienft 1833, wurde Nichter zu 
tham Hill in der Grafſchaft Eifer und fchrieb eine Heihe von Seeromanen, die ſämmt⸗ 
lich in s Deutſche Überfegt worven find. Augenzeuge der Felruarrevolution, ſchrieb er 1849: 
„Review of the French Revolution of 1848“, 
amiſſo, Louis Charles Adalbert von, Dichter ımb Naturſorſcher, geb. am 
27. Januar 1781 auf dem Schloſſe Boncourt in der Champagne, wanderte mit feinen 
Eltern 1790 aus, wurde 1796 Pape der Königin von Preußen, 1798 Lieutenant im Regis 
mente Gõorz und kehrte, da fih feine Tienfiverhältnifie durch den Feldzug von 1806 anfe 
löiten, nad) Frankreich zuräd, wurde in Goppet mit ber Frau von Sta I befannt, entiich 
ſich für das Studium ver Naturmiffenfhaften und ging im Herbfte 1812 nad Berlin, wo 
er das ergentliche alademiſche Studium begann. 1815 begleitete ex ten — Gapitän 
Dito von Kotzebue anf feiner Reife um bie Erde, kehrte im Oltober 1818 nach 
und erhielt die Stelle‘ eines Cuſtos an bem Lönigl. kotanifchen Inflituie, wurde von ber 
Alademie der Wiffenfchaften zu ihrem Mitgliede ernannt und flarb am 21. Auguſt 1838. 
Er ſchrieb: „De animalibus quibusdam e olasse vermium Linnaei“ (Berlin 1819); 
„Ueberficht der näglichften und fchäblichften Gewächle, welche wild oder angebaut in Norb» 
deutfchland vortommen“ (Berlin 1827); „Bemerkungen und Anfichten auf einer Entdedungs- 
reife unter Kotzebue“ (Weimar 1821) und „Ueber die Hawaiiſprache“ (1834). Noch berühme 
ter it C. vurch feine Dichtungen. Das originelle Mähren. „Beier Schlemihl“ (1814) 
iſt im faft alle europäifchen Sprachen überfegt worden und feine „ Gebigiter haben eine Menge 
von Auflagen erlebt. 
Shenipe land, Inſel in Kotze bue's Sound, an ber Norbwefifüfte von Alaska, 
Rordamertia. 
Chamois, Poſtdorf in Dfage Co, Miffonri, am Miffonsi River, 100 engl. M. 
weſtlich von St. Louis. 
hamorro, Fruto, geb. 1806 in ber Stabt Nicaragua, begann fein äffentliches Leben 
1836 als Repräfentant in der Legislatur von Nicaragua und war nachher Mitglied der im 
Jahre 1838 zufammentretenben conflituirenben Berfammlung. 1851 wurde ex zum Gencral- 
en⸗chef gewählt und unterbrädte einen von General Muitoz geleiteten Militäraufftand; 1853 
wurde er Präfivent. Verſchwörer, die fi in Honduras geſammelt hatten, fielen 1864 mit 
ſtarker Macht in Nicaragua ein. C. rüdte ihnen entgegen, wurde jeboch gefchlagen, mußte 
ſich nad) Granada —5 wurde dort 281 Tage lang von den Inſurgenten belagert, 
weldye eublih am 10. Febr. 1855 wieber abziehen mußten und ſtarb am 12. März 1855. 
motte nennt man eine aus fenerfeftem Thon und pulverifizten Borzellanicerben 
beſtehende Maffe, die zum Formen von Ziegeln zum Ofenbau und zur Anfertigung von 
Schmelztiegeln dient. ; 
g amonuh oder Chamoniz, romantiſches und vielbeſuchtes Thaler faucyifchen Alpen 
im frangöflfchen Departement Saute-Savrie, liegt 3238 F. Über dem Mittelmeere, zwiſchen 
dem Norbfuße ber Montblancgruppe und tem Col be Balme, ift etwa !/, Stunde breit, & 
Stunden lang, wird oon ber Arne burd;floffen und hat nur zwei Zugänge, ben einen von 
Genf her über Salenche, den anderen durch das Wallifcrland über ven Col de Balme. Die 
fehenswertheften Punkte des Thales find: la Rieg're, eine Bergterrafie der Niguilles Bonges, 
5806 F. hoch, von wo man bie ganze Montklanckette Aberfhaut, gegenüber ber Montanvert, 
5911 F. hoch, unmittelbar über den, Pletfcher des Bois mit weitem Blick Über das wellen⸗ 
förmige Eiömeer, jenſeits des Gletſchers bed Bois die Felswand le Chapeau am Fuße ver 
Aiguille de Brochard und tie Quelie und das Eisgewölbe des Arveiron. 
—* — Philippe de, ale geb zu Brüffel am 26. Mai 1602, geft. zu Pa- 
ri8 am 12. Yuguft 1674. Ofgleich fein Meifter erften Nanges, gekührt ihm dennoch ein 


Ehrenplatz in der franzöfifhen Echule. 1621 nad) Paris gelommen, wurde er mit Pouſſin 


befreundet, der ihm mit Rath an bie Hanb ging. Cr warb Profefior und Director ber 
Alademie in Paris. Werke: „Galerie Ces hommes illustres“ im Luremlurg; Arbeiter bei 
den Karmelitern der Vorftatt St. Jacques; die Kuppel der Sorbonne; „Adam und Eva, 
* a Abels beweinend"; „Abendmahl“ und „Mater dolorosa“ (im Mufeum zu 
ris). 
€.-2. II. u ee Be % ” 
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Champagne, Yantihaft in Frankreich, ebemals Frovinz, im Norden ton Lüttich 
und Luremburg, im Oſten von Lothringen, im Süven von Burgund und im Meften ven 
Isle de France und der Picardie Fegrengt, jet die Departements Ardennen, Marne, Anke 
unb Ober-Marne bilvend unt zum Theil zu den Departements Scine, Marne und Vonre 
geftagen, gerficl in vie Hanpttheile Ober- und Nieder-E, und Brie Champe- 
noife. Der weſtliche Theil ift fruchtbar und dicht bevöllert, bringt Getreite, tie Eefen 
Flintenſteine in Europa und den weitberähmten Champagnermwein (f. d.) hervor; ber 
öftliche Theil: ift unfruchtbar, heidig und moraflig, faft ganz aus Kreideboden beflehend und 
wird die E. ponillenje, bie laufige C., genannt. a 

Champagner, Champagnermweine, nennt man die Weine ber chemaligen Provinz 
Champagne in Frankreich. an unterjcheibet weißen und rothen und unter den weißen 
wieder [häumenden (meuffirenden) und nicht ſchäumenden (ftillen) Wein. Der zucrft gerreßte 
Saft der unverlegten, meift rothen Trauben liefert den weißen Wein. Man kringt ben 
gefelterten Moft auf gefchwefelte Gebinte; von bier, nachdem cr mit Kaufenblafe geftürt 
worden ift, wird er auf Flaſchen abge ogen, welche man nur bis auf 2 Roll unter dem Pfro⸗ 
pfen füllt. Anfangs werben bie 5 alaen horizontal gelegt, allmälig gibt man ihnen cire 

" geneigte Lage und ftellt fie dann für ungefähr 14 Tage auf bie Köpfe. Licrturh fordern 
ke die ſchleimigen Stoffe im Halfe ab, fie werden durch Herauszichen ter Pfropfen entfernt, 
welche Operation, das „Degorgiren*, große Gcihidlicheit erfordert. Hierauf werten tie 
Flaſchen fogleih wieder mit reinem Wein unter Zuſatz einer Auflöfung von Candiszucker in 
Cognac gefüllt, wiederholt verkorkt, mit Zinnfolie überzogen und horizontal auf hölzerne 
Geftelle gelegt. In vieler Lage bleiben fie einige Zeit liegen, damit fich ver Wein ganz mit 
Stohlenfänre fättige. Die ganze Fabrikation nimmt 11/, Jahre in Anſpruch. Neuerdings 
wird nach Rouffeau die Gährung ftatt in Flaſchen in einem großen Eefäße ven glafirtcm 
Eiſenblech, welches luftdicht verſchloſſen werden kann, vorgenommen. Aue dieſem wird kann 
die N unter Zutritt von fohlenfaurem Gas in Flaſchen abgefüllt, welches in einem 
eigenen Behälter entwidelt wird. ‘Der Gehalt des E.’8 an Altohol fol 9—12 Tolumpro- 
cente betragen. Zu ben heften Sorten bes echten E.’8 gehören ber ambrafartige ton Sillerv, 
nad) diefem ſchäht man bie von Ay, Hautvilliers und Marenil als die vorzüglichften Eorten. 
Ihnen nahekommende find die von Aoife, Ogne und Le-Menil, melden io die rothen Berg⸗ 
meine von Verzy, Bouzy und Thierry, Marenil, Epernay, Ludes, Chigny, Allerand x. 
anſchließen. Bei weiten ber meiſte des im Handel befinplichen C.'s ift auf künſtliche Weiſe 
bergeftellt, indem man Wein in Apparaten mit Koblenfänre fättigt, wie fie zur Darſtellurg 
von Soda» und Selterswaſſer und anderen Mineralwafiern angewendet werten. Im Klei— 
nen geht man wohl auch fo zu Werke, daß man eine paſſende Menge voppelt-fohlenfanrcs 
Kali mit einer entſprechenden Menge Weinfäure in den Wein bringt, pie Flaſchen verkorkt 
und ruhig liegen läßt. Der Wein wird. auf dieſe Weiſe mit Kohlenfäure gefättigt, während 
ſich Weinftein abfcheibet. 

SUEmpegnelE 1) Poſtdorf in Union Co, Arlanfas, am Wafhita.River, 130 
engl. M. füoweftlich von Little Rod. 2) E. Creek, Fluß in Arkanſas, ergicht fih 
durch Calheun Co. in den Wafhita River. h 

Ehampaigne. 2 County im nordðſtlichen Theile des Staates Jllinois, wird 
vom Nordarme des Sangamoe River im NW. turdfloffen, überdies vom Kaokaslia, Cın= 

barrad und dem Bermillion bewäffert und umfaßt chene und fruchtbare Landſchaften. Tie 

Gregt Weſtern cf Illinois und die Illinois⸗Central Bahn durchſchneiden das County; 1000 

Q.⸗W. mit 21,124 E. (1865), darunter 183 Tarbige. Deutſche wohnen vorzugeweiſe in 

ten Ortſchaften Champaign, Homer, Tofona, Weſt Urbang und dem Hauptorte: Urbanı. 

Es erſcheinen 7 tägliche und wöchentliche Zeitungen im County. In ten legten politiſchen 

Wahlen gab das County flets eine vepublikanifche Majorität (Präfiventenwahl 186R: 

©rant 3250 Etimmen, Seymour 2125 Stimmen). 2) County im mittleren Tbeile des 

Staates Ohio, vom Mad Niver und feinen Nebenflüchen, die eine reichlich benutzte Wxi- 

ferkraft abgeben, und der Atlantic und Great Weftern, der Springfield-Sandusly⸗Elcveland 
and ber Inbiana-Central Eifenbahn turdfchnitten, mit theilweiſe ebener, theils bügeliger 

Sherflähe und höchſt fruchibarem Boden, umfaßt 300 D.-M. mit 22,698 E. (15C0), tars 

ünter 738 Farbige; wurde 1805 von den Counties Greene und Franklin gebildet. Simon 

Kenton und Tecumfch machten es zum häufigen Schanplage ihrer Kämpfe gegen die Anſied⸗ 

ler, aud) fanden mehrere indianiſche Rathsverfammlungen in demfclben ftatt. Die Haupt» 
probufte find Weizen, Hafer, Mais, Käfe und Butter. Es erfheinen 4 tägliche und wöcent- 

liche Zeitungen im County. In den 112 öffentlichen Echulen, deren Bibliothefen 22883 

Bände enthalten, werben 7039 Kinder unterrichtet. Die zwei Nationalbanfen ‚im County 
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haben ein Kapital von $200,000, eine Privatbank von 68000. Bei ben Icgten politifhen 
Bablen gab da® County eire republifanifhe Majorität, (Grant 2954 Stimmen, 
Seymour 2138 Stiimen). Teutiche wohnen hauptſächlich iı den Ottſchaften Urbana, Weſt⸗ 
vide, North Lewisburgh und Kingfton; in dem nörkl. Theile bes Countys zahlreiche Ab» 
tömmlinge deutſch· ainerikaniſcher Tunker. Hauptort: Urbana.. 3) Stäbtden in 
Champaign Co., Sllinois, 128 engl. M. fünmeflih von Chicago, inmitten einer frucht- 
baren Laudſchaft mit gegen 7000 E., barnnter 550 Deutihe. Unter ihnen befteht ein 
„Zurnverein® (20 Mitgliever), eine vereinigte evangelifh-Iutberifhe Kirchengemeinde = 
Mitglieder); eine lutheriſche Kirche (30 Mitgliever) und eine katholiſche Kirche (20 Mitglie- 
der); eine beutſche Schule zählt 40 Kinder. Auch ift an der öffentlichen Schule die deuiſche 
Sprache als Rehrgegenftand eingeführt morben. 

Champfleury Sales Fleury genannt), franz. Schriftftclier, geb. am 10. Sept. 1821 zu 
Laon, trat, nachdem er in feiner Vaterſiadt nur mangelhaft ausgebildet worden, zu Paris 
in eine Buchhanblung ein. In diefer Stellung verfehrte er häufig mit Schriftfiellern wie 
Dupont, de Banville, Bonvin x , bie ihm tie erfte Veranlaſſung zu literarifcher Thätigleit 
gaben. Bon feinen ea ir Schriften verdienen nähere Erwähnung: „Les exeentriques“ 
(1852); „Les aventures de Mariette‘‘ (1853); „Les contes vieux et nouveaux (1854), 
und ganz befonber8 „Les bourgeois de Molinchart“ (1854), eine Satire auf Sitten und 
Gebrãuche in der Provinz, in welcher feine entſchieden vealiftijche Tendenz klar hervortritt. 
Neuere von ihm veröffentlichte Schriften ſind: „Les Peintres de la realit6 sous Louis 
XIII.“ (1862); „Les Demoiselles Tourangeau,“ Tagebuch eines Stubenten (1864); „Ma 
tante Peronne“ (1866); „Histoire des faiences patriotiques“ (1866); „Le Comedie 
academuque“ (1867); „Histoire de l’imagerie populaire“ (Bari® 1869). 

Champion (ital. campiöne, romanifirt ans dem althochdeutſchen Kamtjo, Kämpe), hieß 

im frühen Mittelalter ein Kämpfer, der bei cinem gerichtlichen Zweilampfe ein Weib, cin 
Kind ober einen Greis vertrat; fpäter ein Ritter, der für einen Wehrlofen, beſonders für 
eine beleidigte Dame, in bie Schranen trat. Neuerdings bezeichnet man, namentlich in 
Amerila und England mit C. Jemanden, ter in körperlicher Kraft oder Geſchicklichleit, z. B. 
im Fauſtlampfe, Ringen, Rudern, Billardſpielen u. ſ. w. alle Concurrenten übertrifft. 
m. 1) Poſttowuſhip in Jefferſon Co, New PYork, am Blad deiiver, 
25 engl. Meilen öftlih von Sackett's Harbor, 2062 E. (1865), darunter fünf in Deutſch⸗ 
land geboren. Das gleichnamige Dorf hat 125 E. 2) Townſhip in Trumbull⸗ 
ehem Mole si Co. Miffiff ſchen Vidsburg und 
a 1 Schlachtfeld in Hinds Co. Miffiffippi, zwiſchen Bi g un 
— —— der Bundesarniee, MceClernand's und ——— unter Grant's 
Führung, fiegen über Conföderirte unter Pemberton am 16. Mai 1863. Erſtere ver⸗ 
foren 426 Zobte, 1842 Verwundete und 189 Vermißte. Der Verluft der Feinde war eben⸗ 
fo bedeutend; auch ge 2000 Gefangene und 20 Geſchutze in die Hände ver Sieger. 

Egempisnnet, Jean Etienne, franzöſiſcher General, geb. 1762 in Balence, war 
bei der Belagerung von Gibraltar, zeichnete ſich in der Schlacht von Fleurus und 1795—96 
als Dieifiondgeneral am Rhein aus, bekam 1798, den Oberbefehl üter Die franzöfifche 
Armee in Italien, vertrieb den König von Neapel und proclamirte die Parthenopeiſche 
Republik, wurde am 4. und 5. November 2799 von ben Deftreihern und Ruffen bei Savig« 
fiano und Foflano geſchlagen, zog ſich in Die Provence zurüd und ftarb am 9. Januar 1800 
zu Antibes an einer unter deu Truppen ausgebrochenen Epidemie. ; 

Champlain, Sammel de, der Gründer von Duebec und Gouverneur von Canada, 
geb. in Fiankreich 1585, gründete 1608 die franzöſiſche Anſiedlung Quebec, erforſchte den 
Ottawa und kam bis zur Weftfüfte des Lake Huron. Et ftarb im Sabre 1637. 

Champlain. 1) Zowmnfh@P und Poſtdorf am Nordende des Lake Champfain 
und am Chazyfluſſe in Clinton Connty, New York, etwa 164 engl. Meilen nordöſtlich 
von Albany; 5774 E. (1865), darunter 3 in Deutſchland geboren; das Dorf hat 1738 €. 
2) Sounty im Norbweften von Quebec, Tomirion of Canada, am linten Ufer des, 
Et. Lawrenceſtromes, wirb vom Ct. Maurice R:ver durchſtrömt, enthält mehrere Heine 
Seen, bat einen Flächenraum von 6250 engl. Q.⸗M. und zäbft gegen 15,000 €. 

Ehamplain, (Lake) ein langer ſchmaler Yantfee zwiſchen ben Staaten Bermont und 
New York, veflen nördlicher Theil in Ontario, Canada, ausläuft. Er hat von Norden 
nah Süten eine Tänge von 110 engl. Meilen, feine Breite wechfelt von '/, bis 14 Meilen, 
im Allgemeinen ift er jcboch fehr ſchmal. Tie Etredte zwifchen dem oberen Ende des Sees 
und dem St. Lawrenceſtrom, 67—70 Meilen, wird durch den Chambly-Canal und ben. 
Sorel River durchſchnitten, fo daß eine Schifffahrtöverbintung mit den Seen und auch mit 
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dem Allantiſchen Ocean grgeten it. Die Schifffahrt veginnt ungefähr am 1. April und 
dauert gewöhnlich bis zum Dezember. Im Sommer fahren täglich fünf Dampfer zwiſchen 
Wyhitehall, New York und St. Altans, Canada. Die Tiefe des Abrigene fiichreihen Sees 
wechſelt von 50 zu 280 Fuß. Der See führt feinen Namen von bem Franzoſen 
S. Champlain (f. o.). 
Champlin, Peſidorf am Miffiffippi in Hennepin County, Minnefota, beinahe 
Anota gegenüber, ungefähr 18 engl. Meilen o lb St. Anthony; 400 €. 
Champolliou⸗Figeac. 1) Jean Jacques, Alterthumoforfſcher, geb. 1779 zur Vigeac im 
fraugöfiicden Departement Lot, war Bibliothefar und Profeſſor ber griechiſchen Literatur 
1 enoble, wurde 1828 Conſervator ber Hanvfchriften an ver königlichen Bib iothek zu 
Paris, 1848 von dem Unterrichtsminiſter Carnot ſeines Amtes entfetzt und von Napoleon ILL. 
:1849 zum Bibliothekar in Yontäineblean ernannt. Er ſchricb u. a.: „Antiquits de 
Grenoble“ (1804); „Annales des Lagides“ (1819); „Egypte nncienne“ (1839); 
„Trait& elömentaire d’archeologie“‘ (1843) und g$ noch Haurſchreften und Triginal- 
zeichnungen der Täniglichen Bibliothek heraus: „Les toumois du roi R&nd“ (1826); 
„Chartes Iatines sur papyrus du 6me. siecle“ (1837); „Lettres des rois, reines et 
autres personages des cours de France et d’Anyrleterre“ (1840) und „Documents 
historiques, tires de la bibliothöque royale“ rar Zu dem Prachtwerke Silveſtre's 
„Pal&ographie universelle“ hat er in Gemeinſchaft mit feinem Sohne Aims den Text 
geliefert, apoleon III. ernannte C. 1866 zum Iffizier ter Ehrenlegion; ſtarb am 9. 
Rai 1867. 2) Sean Francois, Bruder des Vorigen, geb. zu Figeac um 23. Dezember 
1791, ſindirte zu Paris ſeit 1807 orientalifche Sprachen, wurde ſchon in feinem 18. Jahre 
Profeſſor der Gefchichte in Grenoble, begründete durch fein Werk „Foypte sous les Pha- 
aons““ (Barid 1814) feinen färiftftellerrfchen Ruf, wurbe aber nad) der Reſlauration von 
den Bourbonen verbannt, weil er fi 1815 Napoleon angeſchloſſen hatte. 3 wurde 
er Begnabigt ud barfte nach Paris kommen, um fein Studium ber Hieroglyphen Fortzufegen. 
Auf Beramldfiung des Herzogs von Blacas bereifte er im Auftrage des Königs 1821 26 
Stollen, womede 1826 Director des nengeftifteten äghptifchen Mufeums, bereite 1828—30 
Jegypten und Nubien und bekam 1831 ben file ihn geftifteten ägyptijchen Lehrſtuhl am 
Eollege de Trance, farb jedoch ſchon am 4. März 1832. Ec jhrich u. u.: „Lettreä 
Mr. Dacier, relative ä P’alphabet‘des hieroglyphes phonetiques“ (1822); „Pantheon 
&zyptien“ (1823); „Precis du systeme hieroglyphique des ancieng Egyptiens“ 
ra und „Lettres & Mr. le duc de Blacas relatives au munee royal &gyptien de 
urin“ (1824—26). Nach feinem Tobe erſchienen noch: „Lettres Ecrites d’ te et de 
Nubie“ (1833); ‚‚Grammaire ögyptienne“ (18388—43) und „Monuments de !’Egypte 
et de la Nubie d’apr&s les dessins executes sur les lienx sous la direction de C. 
3) NimE, Sohn des Jaques Jofeph C., 1806 zu Grenoble geboren, war als 
ehülfe feines Vaters an der Föniglihen Bibliothek in Paris und hat fi vurd die Heraus: 
" gabe vieler älteren Quellenſchriften um bie Geſchichte ſeines Baterlandes verbient gemacht. 
hat u. a. bie „Memoires“ von Pierre de Etoile, Brienne, Montr for-Fontrailles, 
ka Chitre, Turenne und bem Herzog n Hort, Yrancoid be Lorraine, Antoine Tupuget, 
Dmer Talon, dem Abbs von Choiſh, Pierre Lengt, Über den großen Conds, von Earbinal 
Re, 1837—39 eine „Palöographie des classiques latins“ und die hiſtoriſchen Werfe 
„Le eardinal de Retz apres la Fronde“ (1843); „Juouis et Charles, ducs d’Or- 
lcans“ (1844) und „Captivite du roi Francois I.“ (1847) herausgegeben. : 
Cangens Poſtdorf und Townſhip am Willamettefluſſe in Marion County, Oregon, 
25 engl. M. nervöfllih von Salem; 600 E. 
en, |. Khan. e 
aneay, Provinz bes Departement Tima, Keule Heru ‚ Sivamerifa, mit einem 
gleichnamigen Seeha ? en an ber Mündung bes Fluſſes Chancay in ven Stillen Dcean, 
40 engl. Meilen norbweitlih von Lima. Die Bevölkerung ber Provinz wird auf 27,000 
Köpfe angeſchlagen. 
Chanceſord / Townſhip und Boftterf am Susquehanna, in York County, Pennfpl- 
bania, 3b engl, Meilen ſüdöſtlich von Harrisburg; 2800 E. 
Chancellor, 1. Kanzler. » % 
Chancellorsville, ein etwa 10 engl. M. fühweftlih von Frederidsburg gelegenes Gehöft, 
befannt durch die in feiner Nähe vom 2. bi 5. Mai 1863 zwilchen den Burbeötruppen 
unter Hooter und den Gonföberirten unter Lee ftattgefundene blutige Schlaht. Nach 
Ueberſ⸗ weitung bes Rappahannock hatte Hooker am Morgen tes 2. Mai eine Armee von 
70,000 Vann in und um E. vereinigt; außerdem nod) 22,000 Mann, die,unter Schgwid’s 
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Conmnandd an einer anderen Seite dem Feinde gegenüberfanben. Daß die Trirppen ohne 
alle Berluſie und ohne allen Wiverftand feitens des Feindes das füblicye Ufer tes Fluſſes 
und ihte Poſition erreicht hatten, Abertraf vie fühnften Erwartungen und veranlaßte Hooler 
zu der übereilten Aeußerung: „Ih halte Lee in ber einen Hand und Richmond in ber andes 
ren“, Lee riidte, ſobald er von dem Borfchreiten der Bundesarmee Kenntniß erhalten, mit 
dem Kern feiner Truppen auf dem Wege nach E. vor, befahl dem Gencral Jadfon, zu einer 
Attade von Hoofer’8 rechtem Flügel vorzufchreiten und ließ zur Bewachurng der Oprerationen 
far ame Early's Divifion und Barkvale’® Brigade zurüd. General Sykes erhielt 
ven ag, dem von Fredericksburg heranziehenden Feinde entgegenzurüden; batte jetoch 
taum eine Meile zurüdgelegt, als er den Anmarſch der conföberirten Armee gewahrte. Nach 
kurzem, hartnäckigen Kampfe ſah fich Syles zum Wildinge geamnngen and bei hereinbrechen⸗ 
der Nacht waren alle Wälder and das Didicht “ ee ber re Fe le 
Scharfſchutzen befegt, währent die feindlichei Geld den unilicgenben Höhen aufge» 
plant Bang von för am nächften Morgen auf unſern linken Flügel, ſowie auf den 
vor CE. befindlichen Train der Armee zu feuern begannen. Jackſon wer inzwilchen den ihm 
ertheilten Inſtructionen gemäß gegen Auen testen Blägel herangerückt. Diefe Bewegung, 
die von General ww entweder gänzlich ignorirt oter irrthümlicher Weiſe für einen Rüd- 
zug der fünfichen Armee nach Richmond gehalten worden, follte — werden; 
denn um 6 Uhr Abends brach Stonewall Jadſon ar der Spitze tor 25,000 Mann plstzlich 
ans den Wäldern hervor, ſtürzte fich auf das 11. Armeecorps und überwältigte vie 1. Tivl- 
Fon, vom welcher nur ein Hänflein fi in wilder Flucht zu retten vermodte. Die Divifien 
unter General Schurz fiel auf die von Steinwehr eingenonmene Pofttien zurüd und faft 
208 gange Armeecorps eilte in volitändiger Auflöfung auf E. zu. Stonewall Jadſon folgte 
dem Yichenven Corps, bis er gegen Abend auf die ver Pleafanton aufgepflanzten Batterich 
We. Er war fofort entſchloſſen, diefelben um jeden Preiß zu nehmen und befahl ven Angriff. 
Nach drei verzweifelten, aber vergeblichen Verſuchen mußten fih bie Gonfdverirten unter 
lichen Verinſien in die Wäber zuruckziehen. Bei biefer Dei wurde Jadſon 
4dtli verwundet und ſtarb 8 Tage nachher in dem Horpital zu Wilderneß Run. Lee's 
Armee nahm am nächſten Tage den Kampf wieder auf, zwang General Sites troß helden⸗ 
mäthiger Gegenwehr, feine Poſition zu räumen und war bald im Befige des Chancellorsville- 
Hanſes. Da keine Ausſicht vorhanden, daß Hooker einen jofortigen Angriff wagen werde, 
richtete fich Die Aufmerfiamleit Lee's auf Sedgwick, welchet, gemäß erhaltener Inftructionen, 
dem Feinde in ven Rüden zu fallen, mit feiner jetzt 30,000 Dann ftarten Truppenteacht 
von Frederidsburg vorrüdte. Bon Hooker nicht unterftütst, fand fi Sedgwick fchr bald in 
bie kritiſche Lage verjegt, ſich der herameilenben conföberirten Armee main Der 
Kampf, obgleich ungleich, dauerte bis in Einbruche der Nacht, als das Corps Sedgwick's 
mit einem Verluſte von 5000 Dann bei Banksford Aber ben Rappahannog zurädgetrieben 
wurde. Rachdem ihm fomit von dieſer Seite feine Gefahr mehr drohte, gedachte Lee fih 
mit allen ihm noch bleibenden Streitkräften auf General Hooker zu werfen, der fich zwiſchen 
C. und dem Rappahannock In ein nur ungenügend derſchanztes Lager zurädgezogen haite. 
Er ſah jedoch wohl ein, daß feine Armee infolge der vielen Strapazen zu erjhöpft und bei 
den tolfführiere Angriffen anf unfere Batterien zu arg mitgenommen war, als daß er fofort 
wieber hätte zur Offenfive fchreiten können. Der Tag verging unter Heinen, unbebentenben 
rn däne daß es zu einem eraftlihen Zufammenftoße kam. Gegen Abend entſchloß 
ich Hooker, feine Poſition aufzugeben und unter dem Schuge der Nacht Über den Nappahan- 
not zurädzufehren, was er auch bewerffiefligte, ohne weiter vom Feinde beläftigt zu werden. 
Seine Beriufte feit dem Ueberſchreiten des Fluſſes gibt Hooker auf 17,197 Daun an Ueber 
die Berinfte der conföberirten Armee find niemals officielle ee — gemacht worben. 
en glaubt, daß ber Feind nicht unter 18,000 Mann verloren haben fanı. Der Ton 
omewall Jadfon’s allein hatte alle in Anſpruch genommenen Zortheile und bie fheinka= 
ren Erfolge mehr als neutraliſirt und in den Schatten geſtellt. In ihm verler bie fünliche 
Amnee einen ihrer fähigften Führer und bie Nachricht von feinem Tode wirkte wie ein Elig 
ans heitesem Himmel. B 
Chauteville, Meines Boftvorf in Monmouth Eounty, New Jer ſe y. 
$ Spahelen, Poſtdorf in Keolul Conutt, Jo wa, 28 engl. Meilen fünweflih von 
owa Bith. x 


KGhaudelenr Islaubs, boſtlich von der Chandelenr Bay an der Südoſtküſte von Loni⸗ 
fiana. eier. Leuchtthurm auf ber nörblichen Heineren Infel hat in der Höhe von 55 Fuß 
ein feftes Licht. f Ca 
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Chandernagor, Tſchandernagar, Stadt in Bengalen, eine geographiſche Meile 
von Kalcutta, am hohen Ufer des Hugly, des Hauptmündungsarmes des Ganges, herrlich 
gelegen, mit ſchönem Quai, verfallenen Straßen und Zeichen ehemaliger Größe, hat vicle 
Brabmanentempel und ſchöne feinerne Slußtreppen für bie religiöfen Wafdınnaen ver Hintn, 
28,512 E., wounter 218 Europäer, tie fid) mit Viehzucht, Baumwollenweberei und Dpium⸗ 
bereitung beihäftigen. Die Stadt ift mit dem Gebiete O,,, Q.-M. groß ımb feit 1700 
franzöſiſches Beſitzthum. 

Chandler. 1) Charles Frederick, verdienſivoller amerikan. Chemiker, geb. am 6. 
Dg. 1836 zu Tancafter in Mafjachufetts, befuchte die High School zu New Bedford, ſtu⸗ 
birte alsdann für ein Jahr in der Lawrence Scientific School, um ſich in Berlin unter H. 
Rofe und in Göttingen unter Wöhler ganz ver Chemie zu widmen. Auf letzterer Univerfi- 
tät erhielt er ben alademiſchen Toctorgrad. Nach den Ver. Staaten zurüdgelchrt, wurde 
ihm die Profefiur der Chemie im Union College Übertragen, welche Stelle er von 1857— 
64 belleibete. Seit 1864 iſt er Profeflor des analptifhen und angewandten Theile dicſer 
Wiſſenſchaft an der Bergwertſchule des Columbia College in Nem VYork. €. ift ver Ver⸗ 
faſſer einer Menge in wiſſenſchaftlichen Zeitſchriften zeritreuten Abhandlungen unb zahlreicher 
Berichte an ben Gefundheitsrath. 2) Zahariah, Eunteejenator des Staates Dlichigan, 
wurbe am 10. Dezbr 1813 in Betſord, New Gampihire, geboren, beſuchte das Sollege, - 
ſiedelte nah Michigan Über und wurde Kaufmann ; war Mayor ver Stabt Detroit (1851), 
wurbe 1855 zum Genator des 35. Congteſſes, 1863 in gleicher Eigenfchaft in den 38. . 
Congreß und nach Ablauf feines Amtstermins 1869 wiederum gewählt. Sein Amtetermin 
endet mit dem 3. März 1875. 2 

Chandlersville, Foftdorf in Mustingum Co., Ohio, 10 engl, M. ſüdöſilich von Zanes⸗ 
ville und 64 M. öſtlich von Columbus; 300 €. 

Changarnier, Nicolas Anne Thodule, geb. am 26. April 1793 zu Autun, im 
franzöfiiben Departement Sacne-Loire, wurde in der Kriegsſchule zu St.-Eyr gebiltet, 
wurde 1815 Unterlientenant in der Garde, diente feit 1830 in Algier, wo er 16 Jahre lang . 
faft alle Gefechte mitmachte und flieg dort bi® zum Divifionsgeneral. 1848 übernahm er 
in Abweſenheit Cavaignac's aus ben Händen des Herzogs von Aumale die proviſoriſche 
Regierung von Algier, wurde, nach Paris zurückgekehrt, Oberbefehlshaber ver Pariſer Na- 
tionalgarbe und ber erfien Militärbivifion, verhinderte durch feine energiſche Haltung am 
29. Jaunar 1849 ven Ausbruch des Bürgerkriegs in den Straßen von Paris und am 13. 
Juni bie Schilderhebung ber Nepublifaner und Socialiſten und galt allgemein für das 
Schwert des Monardismus. Mit dem Präſidenten gerieth er in Awiefpalt und wurde dem⸗ 
zufolge von demfelben im Jahre 1851 feines Deppelcomnando’s enthoben, im Januar 1852 
aus Frankreich verbannt und lebt ſeildem zu Mecheln in Belgien, x 

Changennt, (franz.) keißen Zeuge aus Seide, Wolle und anderen Sarnen, bei denen tie 
Kette von einer anderen Farbe ift wie der Einfchlag, woburd je nach dem Berhältniffe von 
Licht und Schatten ein ſchillerndes Farbenfpiel entjicht. 

Changewater, Torf in Warren Eo., New Gerfey, 12 engl. M. fünöftlih von 
Belvidere. 

Chanhaſſon, Townſhip und Poſttorf in Carver Co. Minnefota, 28 engl. M. nord» 


oſtlich von St. Paul; 1010 E. 
Illinois, 45 engl. M. füdweſtlich von Chicago, 


Channahon, Poſidorf in Will Co. 
um Minois-Midigan Canal, 1300 €. 

Channing, Edward Tyrrel, geb. zu Newport, R. J. ten 12. Dez. 1790, 
befuchte feit 1804 Harvard College, ftubirte dann bei feinem älteren Bruder, Francis Dane 
Channing, in Bofton die Rechte und wurde zur Praris zugelafien, beichäftigte fi aber 
hauptſãchlich mit Literatur. 1818 übernahu er mit feinem Vetter Richard H. Dana bie 
Üebactien der „North American Review“ und führte dieſelbe bi8 zum Oltober 1819, wo 
er Profeffer der Rhetorik an der Harvarb-Univerfität wurde. Als folder wirkte er 32 Jahre 
Tang, legte biefe Profefiur 1851 nieder und ftarb zu Cambridge am 8. Febr. 1856. Er hat 
faft bis zu feinem Tode Beiträge für tie „Nortlı American Review“ geliefert, u. a. fol- 
gende: „Lalla Rookh“ (1817); „Rob Roy“ (1818), „Charles Brockden Brown“ (1819); 
„Southey’s Cowper“ (1837); „Pryors’ Goldsmith“ (1837); „Sir Richard Steele“ 
(1838) und „Chesterfield“ (1840). Seine in Cambridge gehaltenen Vorlefungen find 
1856 von 8. H. Dana jun. in Bofton herausgegeben worben. 

Ehanning, Billiam Ellerh, ald „Upoftel ber Unitarier“ gefeierter amerllaniſcher 
Prebiger und Moralphilofoph, wurde am 7. Upril 1780 in Nemport, Rhode Island, gebo« 
ven, verlor im 13. Jahre feinen Vater, einen geachteten NechtSanwalt, promovirte in dar⸗ 
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vard College, lebte eine kurze Zeit als Lehrer in Birginia, wurde im Jahre 1803 von einer 
unitariſch gefinnten Kirchengejellfchaft in Boſton zu ihrem Sprecher erwählt und verharrte 
in diefer befcheidenen Stellung bi® zu feinem Tode am 2. Dit, 1842. Erſt fpäter Tlirg 
fein Anfehen im raſchen Fortſchritt und feine Schriften wurden, zunächſt in Amerika, dann 
anch im Deutſchen und Franzöſiſchen (Ed. Yabonlaye) in Europa weit verbreitet und gelejen. 
In Dentfhland beforgten bie Auswahl und Ueberjegung 3. A. Schulze und A. Sytow (15 
n., Berlin 1850). ©. gilt als einer der berebtejten Vertreter einer ſpeciſijch anterifa- 
niſchen Denkweife in religiöfen, philoſophiſchen und focialen Dingen. Die deutjche Philo- 
fophie und die deutſche Theologie waren ihm beide fremd. Nichts in den chriſtlichen Kirchen. 
lehren regte bei ibm Zweifel an, ausgenommen tie Lehre von ter Zrinität, uud er ſchloß ſich 
jeder anderen Tradition ebenſo feft an, als er dieſe Eine entihieden verwarf, „Ich rühme 
mich“, ſchreibt er, „ein Chrift zu fein, weil das Chrifterthyum meine Vernunft nährt, ftärkt . 
und erhebt. Könnte ich nur unter der Bedingung cin Chrift fein, daß ich auf das Urtheil 
meiner Vernunft verzichten mäßte, fo würte ich keinen Augenblid in meinem Entfchluffe 
fhwanfen.“ Jar politifchen Gedanken iſt ihm „das höchſte Ziel aller Autorität, Freiheit zu 
verleigen. Die Menſchen zur Selbitregierung zu erheben, iſi der Endzweck aller Negierung. 
Die Nation iſt zu oft ta8 Grab bes Menſchen“. Er intereffirte ſich in hohem Grave fir 
die Wohlfahrt ver arbeitenden Claſſen, in deren Selbſilildung er feine Hoffnung auf vie 
Zukunft fegte. Denken ift ihm „bie Grundunterſcheidung der Secle und das große Wert 
ee „Jedermaun fol ein Denker fein“. „Sroge Geifter find dazu da, um Andere 
groß zu maden“. ' : 

Chauningville. 1) Poſidorf in Dubuque Co. Jo wa, 80 engl. M. nordöſilich von 
Iowa City. 2) Poſtdorf in Ducheß Co, New Nork; 700 €. (1865). ! 

Chanſon (franz., kr. Schanfon) beißt im Allgemeinen jedes fingbare Geticht, fei es 
epifcher over ihriſcher Gattung. Defbalb wurden in ber älteren nordfrauzöſiſchen Poeſie 
bie größeren epifchen Dichtungen, bie von den Tronv:re® vorgetragen wurden, „Cluansons 

‚de geste“, im Gegenſatz zu den blos gelefenen „Romans“ und „Oontes“ genannt. Seit 
verjteht man darunter vorzugsweiſe das leichte lyriſche Lied, das Vollslied. 

Chautal, Jeanne — Frémiot de, geb. zu Dijon am 28. Jan. 1572, 
weihie fich, nachdem fie ihren Gatten durch einen Unglüdsiall auf der Jagd verloren hatte, 
eg und Kranfenpflege und fliftete 1610 nach bem Plane des Franz von 
Sales ber n ber erde Bash ben fie biß zu dem Tode am 13. Dez. 1641 
leitete. 1751 wurde fie von Bapft Benerict XIV. felig und 1767 von Papſt Clemens XIII. 
heilig geſprochen. Ihr Feft ift am 21. Auguſi. 

Chanlilli / Marktileden in Frankreich, an der Nonnette, Departement Dife, 10 
Stunven nörblih von Paris,‘ 3322 €. (1866); ehemals Nefivenz des Hauſes Cord‘, hat 
berühmte Spigen» und Blonbenfabriken. Auf der großen Wiefe vor, E. werben alljährlich 
im Mai fchr befuchte Pferderennen gehalten. . 

Eyantilg. 1) Boftdorf in Lincoln Co. Miffonri, 50 engl. M. weſtnordweſilich 
von St. Louis. 2) Poſtdorf ın Fairfar Co. Virginia, 20 M, wefllih von Waſh⸗ 
ington. Fortſetzung der zweiten Schlacht von Bull Run, am 1. Sept. 1862, zwiſchen 2 
Divifionen der Pope ſchen Armee unter dem Befchle des Generald Reno, einer Divifion des 
Generals Kearney und einem Corps der Conföderirten unter den Generälen Ewell und Hill. 

wurden mit einent Verlufte von 500 Tebten und Verwundeten geworten; bie Gene- 
„räle Reno und Kearvey fielen an der Spige ihrer Diviflonen. General Birney gewann 
jedoch durch eine glärgende Bajonettattake nad dem Falle Kearney's bie verlorene Pofition 
— und zog ſich mit Einbruch der Nacht auf das Gros ber Armee nach Centreville 
zur 


Chautrey, Sir Francis, berühmter Bildhauer, geb. zu Jorbanthorpe, Grafſchaft 
Derby, England, am 7. April 1781, geft. am a Nov, Ya) Er war der Sohn eines 
armen Landmannes, wurbe zu einem Gewürzkrämer in bie Lehre gethan nud kam endlich, 
auf anhaltenves Bitten, zu einem Holzfchniter und Vergolver. Nachdem er bei biefem vier 
Jahre gemwefen, ging er nad) London und ftellte 1804 die Büſte feines Oheims, Tan. Wale, 
aus. Die Heirath mit feiner Couſine jegte ihn in den Etand, ſich eine Werkitatt einzurich⸗ 
ten, und eine andere Büfte, die des Philologen Horne Tooke, brachte ihm viele Beftellungen 
ein. 1814 bereifte er Frankreich und Italien, ward 1816 Mitglied der Afademie und erhielt 
1835 bie Ritterwürbe. C. bat zahlreiche Portraitftatnen und Monumente geihuffen, dar 
anter eine Wafhingtonftatue, bie im Veftibule des Gebäudes ber Legislatur von Maſſachu⸗ 
ſetts (Bofton) aufgeftellt ift. Cine Büſte des Malers Benj. Weſt von feiner Hand befigt 
die Galerie ver.Eitoriichen Gefellfchaft in New York. Er huldigte dem Naturalismus, 


; L 

Chaos (griech.), leerer Raum, Kluft, bezeichnet bei ben Alten bie verworrene, formleſe 
Urmafle, aus der die Welt entſtanden fein fol. Im gemeinen Leben nennt man eine orb- 
aufıgslofe, verwirrte Maffe E., daher Haotifch, verworren. s 

Chapala, Lande im Staate Jalisco, Repnblit Merito, ift umgeben von hoken, flei« 
len und lahlen Bergen, ift ſehr fiſchveich mb umfaßt gegen 300 engl. O.-M. Auf der Oft 
feite ergießt fid) der Yerma in ihn. Sein Abfluß ift der Santiago. $ 

Chapelain, Jean, -frangöfiicher Dichter, geb. zu Paris am 4. — ſtudirte Me 
dizin, wurde vann Erzieher ber Söhne des Marquis de la Troufſe, widmete fid der Dicht⸗ 
kant, Me in Richelieu's Auftrage die Alademie und hatte großen Einfin auf bie 
poetilge Xiteratur. Ein Epos: „Pucelle“, an dem er 20 Xahre lang gearbeitet hatte, kam 
nicht ganz heraus, weil der erfchienene Theil deffelben auf das Schärffte kritifirt wurde. C. 
farb am 22 Febr. 1674. 

Chapel Hil. 1) Boftborf in Lafayette Co. Miffouri, 25 engl. M. ſudweſtlich 
von Xerington. 2) Poftborf am New Hope River, North &Sarelina, Drange &o., 
28 Di. nordweſilich von Kaleigh. Hier befindet fid die im Jahre 1789 gegründete Univer- 
ei des Staates North Carolina. 3) Boftdorf in Marſhall Eo., Tennejfee, 42 

. füblich von Naſhville. 4) Boftdorf, 3 M. weftlih vom Brazus River in Wafhing- 
ton Co., Teras, 120 M. Blllid) von Auflin; 2000 €. f 

apin. VPoſtdorf in Franklin Co. Jo wa, 100 engl. M. nerböfl. von Des Moine. 

Chapinsile. 1) Botvorf in Lilhfielb Co., Comneceticnt, 115 engl. IR. weitlich 
von Hartford. 2) Boftdorf (and Chapinsville genannt) in Ontario Co., Nem York, 
ungefähr 4 M. norböftl. von Canandaigua. . 

aplain, Dorf in Nelfon Co., Kentudy, 15 engf. M. SH. von Bardstown. 
* aplin, har eg am Natchaug River m Windham Co. Connerctient, 30 engl 

. Öftlich von ord. 

Spermien, Dorf am Big Barren River in Barren Co, Kentucky, 130 engl. M. 
füoweRl. von Frankfort. 

Chapman, John Gadsbh, gmerilaniſcher Zeichner und Maler, geb. zu Alcrımbria 
Ba, ſeit 1836 Mitglied ber New Morfer Alademie. Die Liberalität eines Freundes machte 
ed ihm möglich, jung nach Italien zu gehen. Nach feiner Rüdtehr ließ er fih in en 
nieder, malte Portraits x., ein Bild fie die Rotunde des Eapitols, „Die Taufe der Poca- 
— und illuſtrirte verſchiedene Bücher. 1848 ging er abermals nach Rom mb iſt 

eitbem nicht wiedet zurüdgelehrt. C. iſt ein ſehr vielſeitiger Künftler, malt, ſticht and hat 
we en Er hat auch ein Zeichtienbuch herausgegeben. Sein Coha 

eben! 2 0 

CHopman. Tomnfhips in Bennfylvania: a) in Efinten Co., mit ungefähr 
1000 = b)-am Susquehanna in Cnyder Co., 33 M. nörblih von Harrisburg, mit etwa 
2400 ©. E 

Chappaqua, Poftvorf in Weſtcheſter Co, New Hort, etwa 40 engl. M. norddſtlich 
von der Stadt New York. 

c happarel, Dorf in Butte Co. California, etwa 140 engl. DR. nördlid von Oro⸗ 
ville. 

Chappe. 1) Claude, ver Erfinder des optiſchen Telegriphen, wovon tie erfte Linie 
gegen Ende des vorigen Jahrhunderts von Paris nach Lille angelegt wurde, geb. zu Brulon 
im franzöfiihen Departement Sarthe 1763, trat in den geiflicien Stand, widmete fih aber 
fpäterhin ganz ber Phyſik. Der Gedanke des Telegrapben wurde in ihm durch den ſch 
hervorgerufen, mit entfernt lebenden Freunden zu ſprechen. Schmaͤlernng feines Verdienftes 
derfenkte ihn in tiefe Schwermuth, aus welcher er fih durch Ertränfung am 23. Jar. 1805 
riß. 2) Jean E.V Auterocde, Oheim des Vorigen, geb. am 2. März 1722 zn Mau- 
rise in ber Auvergne, war erft Geifllicger, widmete fl dann der Aftronomie und wart als 

. Mitglied der Mabemie beauftragt, 1761 zu Tobolst den Durchgang ber Venus durch bie 
Sonne zu beobachten. 1769 unternahm er Behufs ciner ähnlichen Beobachtung eine Reiſe 
nach Galifornia, ſtarb ader zn Sau⸗Lucar am 1. Angaf defielben Jahres. Ueber feine erfte 
Reiſe gab cr ein Werk heraus, welches die Herausgabe eines hlinbigen Buches von Seiten 
ber Kaiſerin Katharina II. und Schuwalow's hervorricf, indem C. behauptet hatte, Daß Kuß- 
land größtenthcil® noch aus Moräjten und Wäiten beflche, 

GHaptal, Ican Antoine, Graf von Chartelonp, berfpinter franzöfifcher Chemiker, 
geb. am 5. Jati 1756 zu Nogarct im Departcment Poz're, gefl. zu Barıd am 30. Juli 
1832. Während es im Jahre 1793 an Pulver mangelte, wurte er von Montpellier, wo er 
ſich als Arzt auffielt, nach Baris berufen, wo ex dusch. feine chemiſchen Kınntuiffe bewirkte, 
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die Fabrik zu Grenelle täglich 8500 Pſd. Pulver zu fiefern im Stande war. 1797 
a er et ator des Departements Herauit, 179% Bitglien des Staatsrathes und 
1800 Minifter des Innern. ährend der 100 Tage war er Stantöminifter und General⸗ 
Director des Handels und der Dianufacturen. Nach der Reftanration trat er in den Privat 
fand zuräd. Ludwig XVIII. ernamıte ihn 1816 zum Mitgliede ver Alademie der Wifien- 
haften und 1819 zum Pair. €. hat ſich vorzugsweiſe um die Forderung des Aderbau:d 
und der Gewerbe verbient gemacht und ift der Uxheber des nach ihm benannten Verfahrens 
des EC haptalifirens), ven Alleholgehalt bed Weines durch Zuſatz ven Zuder zu erhd- 
* Xepteres zeriegt ſich bei der Bergährung in Alkohol and Roplenfäure. 

Ghapulteper. 1) Seite Schloß, 2 engl. M. füdweftli von der Stabt Merito, auf 
einem 300 3. hohen Porphyrhugel. Der aztelifche Name C. bebentt „Berg ber Gräber“ 
und bewahrt die Erinnerung an die alten Herrfcher von Anahnac, welche bier während ver 
‚heißen Jahreszeit wohnten und nad dem Tobe ihre Ruheſtätte fanden. Bon dem Dache 
des Scloffes hat man eine herrliche Ausficht Über die Hauptſtadt, das Thal von Dieriko 
mit feinen Seen und prächtigen Gärten umd über die fjneebebeckten Berge in ber Ferne. Das 
Schloß in feiner bentigen Seftatt wurde 1785 von bem fpanifchen Vicekönig Galvez auf 
Öffentliche Koften erbaut. Im Siriege mit den Ver. Stanten warfen ſich nad ber Schlacht 
bei Tacubayo die Reſte der merikanifchen Armee unter General Bravo in das Bergſchloß, 
welches jedoch nach zweitägiger Belagerung von den Truppen der Ver. Staaten unter Ge— 
neral Scott, am 13. Auguft 1847, erſtürmt wurde. Im Jahre 1866 erhob ber Kaifer 
Morimilian E. zu feiner Reſidenz und verwandte bebeutende Summen auf beffen Wieber- 
beritellung und Berjhönerung. 2) Dorf in Blonnt Co. Alabama. 

Charabe (franz.), Silbenräthfet, bei dem ver Name oder das Wort, in feine ein 
zelnen Silben zertheilt, nach einzelnen Merkmalen darakterifirt und dieſe zufegt in Eins 
zulammengejaßt werben. 

rabſch bezeichnet in der arabiſchen Rechtsipradhe überhaupt jede Staatseinnahme, it 
der Türe bie von ben nicht mohammedaniſchen Unterthanen des Sultans (Rajas) erhobene 
Korfitener, die durch den Hattifcherif vom 18. Febr. 1856 abgefhafft worden ift. 

Charakter (vom griech charassein, eingraben, einprägen), bedeutet ucſprünglich da3 
buch Einſchneiden oder Eindrüden feften Stoffen ertheilte Gepräge, daher Schriftzeihen 
und Zeichen überhaupt, ſodann den Inbegriff der cigentbämlichen Merkmale und Cigenfhaf- 
ten eines Dinges over einer Berfon. Charakteriſtik ift veßhalb die Angabe und Dar⸗ 
Felung diefer Eigenfchaften. Im engeren Sinne bezeichnet man mit dem Worte E. tie 
befimmte, fefte, mit Selbftbewußtfein verbundene Ridhtung bes 
Billers auf Etwas und legt darnach einem Menſchen einen guten oder ſchlechten C. bei, 
oder nennt ihn charakterlos, fofern feine Handlungen nicht als bie ar feiter Orunbfäge, 
fonbern durch Laune und Zufall eingegeben erſcheinen. Eublich heißt ©. auch der Ehren- 
titel, ber einem Staatsbürger in Bezug anf feine Stellung im Staate verliehen ift, daher 
harakterifirte Berfonen, denen ein ſolcher verliehen iſt. ä 

Charatterrollen nennt man folhe Rollen in Theatgfüden, welche bie inbivituelleu, 
won => äußeren Gigenshümlichkeiten eines Menfchen entwideln und zur Anſchauung 

ingen follen. ; 

Chardin, Jean, berühmter Reifender, geb. zu Paris am 26. Nov. 1643, wurde 20 
Jahre alt von feinem Vater, einem proteftantifchen Juwelier, nad. Oſtindien geſchickt, ımı 
"Diamanten einzukaufen, ging nad) Jspahan, wo er Hofjumwelier des Schahs wurde, iehrte 
nach 6 Jahren piit reichen Sammlungen nad; Frankreich zuräd, ging 1671 abermals nad 
dem Orient, fam 1681 mit neuen Sammlungen nad) Europa — ließ ſich in England 
nieber, wurde von Carl II. mehrmals als Geſandter nach den Ver. Niederlanden erde 
uad flarb am 26. Jan. 1713. Seine „Voyages en Perse et autres lieux de POrient“ 
(Zondon 1686) find eine ſichere Duelle zur Kenntuiß Perfien’s. 

- Sharben, Townſhip und Poſtdorf mit etiva 1500 E. in Geauga County, Ohio, 14 
engl. Meilen vom Lake Erie und 170 Meilen norvöflih von Columbus. 

Charente (im Alterthum Carantonus), Fluß im weſtlichen Frankreich, entipringt 
beim Dorfe Eh 'ronac in den Limonfinbergen, wird bei Dontignac ſchiffbar und ergicht 
TH nad) einem außerordentlich gewundenen Yaufe von 48 M. ver Infel Ol’ron gegenüber 
in den Meerbufen von Gascogne. Der Flug ift ſehr fiſchreich, führt Perlen uud zwei 
Departements haben von ihm den Namen. 1) Tas Departiment Charente, 107 
QM. mit 378,218 E. (1866) iſt aus Theilen ber Provinzen und Landſchaften Äugou⸗ 
meis, Saintonge, Boiton und Lamarche gekilvet, von der Charente durchfloſſen, hat Ader- 
ban und Viehzucht. */, der Fläche tft mit Rebenpflanzungen beveckt, deren Wein größten 
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theils zu Cognac verarbeitet wird. 2) Das Departement C.-infirienre, gekildet 
aus Theilen von Angoumoi® und Poilon, 123,,, O.-M. mit 479,529 €. 11866), kant 
Harf, dlachs und Wein, der aud) hier größtentheils zu Cognac verarbeitet wird und treibt 
bebeutenben Handel. 

Gharentonsler Pont, Markifleden in Sranlreih, Tepartement Eeine, am Zus 
fammenflug der Seine und Marne, durch eine Brüde über die Marne mit dem Torfe Alr 
fort, wo fi) eine Veterinärfchule befindet, verbunden, 6190 €. (1866), war früber durch 
ben protejlantifhen Tempel berühmt, in bem bie Keformirten ıhre Kirdenconcile hielten 
und welder nad Zurüdnahme tes Edictes ton Nantes 1686 abgel rochen wurde, jcht be⸗ 
kannt durch cin dort errichtetes großes Irrenhaus für 300-400 Irre. C. ift wegen feiner 
fleinernen Brüde, die es mit Alfort verbindet, ſirategiſch wichlig, indem es von tiefer Seite 
ber den Schlüſſel zu Paris bildet. 

Charenton, Poſtdorf am Teche River im Pariſh Et. Mary, Lonifiana, 80 engl. 
Meilen vom Golf von Merico. 

Charette be la Contrie, Grangois Athanafe, geh. zu Conff/ Lei Ancenis am 
21. April 1763, war beim Ausbruch ter franzöfifchen Revolution Ficntenant in ber Marine, 
emigrirte 1790 nach Coblenz, kehrte inte bald nad Frankreich zurüd, lebte eine Zcitlarg 
auf feinem Echlofie Tonteclaufe und wurde tann ciner ter Fauptanführer der Infurgenten 
im Bendichriege. Nach einem mörberifhen Gefechte bei Et.-Eyr floh cr in den Wald von 
Aizenap, wurde fpäter ſchwer verwundet gefunden, nad Nantes gebracht und am 29. März 
1796 erſchoſſen. 

Charge, Na engl.), eigentlich Laft, al Zeitreort belaften, hat im Lriegsweſen urb 
in der amerikaniſchen Jurisprudenz mehrfache ſpeciclle Bedcutung. Im Kriegsweſen das, 
was ſonſt Amt beißt, ſpeciell des Amt eincs Untcroffiziers. Tuch ter plötzüche Argriff, 
namentlich durch Reiterei. Im Rechtsweſen Belofiung einer Perſon oder auch einer Sache, 
mit einer Verpflichtung, wie z. B. eines Legators mit Verpflichtungen, das vermachte Cut 
theilweiſe zum Bellen anderer Familienmitglieder zu verwerthen. In Amerika bezeichnet 
man mit dieſem Wort bie Anſproche des Richters an die Ecſchworenen om Schluß ter Ver⸗ 
handlung, — in England gewöhnlich „umming up“ genannt. — Mit dem Ausdruck 
hargirte Rollen, BUN Berhältniffe, Situationen zc. bezeichnet man ein Uctermanf 
des Charakteriftiihen, Auffallenden. 

ang: d Affaires, Gejhäftsträger, ift der Titel ber feit dem Aachener Eongrefle in tie 
vierte, bis dahin in bie dritte Rangelafle gehörigen diplomatiſchen Agenten, bie ihre Bolls 
macht nur von ihrem Minifter haben. 

Eharifl, Jebhuda⸗ben-Salomo, hebräiſcher Dichter des 13. Yahıhunderts, geh. zu 


Keres in Epanien, geft. vor 1325, überſetzie viele wiflenfhaftliche Werke, unter andern bie 
philofophifhen Werke des Maimonides aus dem Arabiih'n ins Hebräiſche. Er üterfegte 
auch die Makamen des Hariri und fhrieb ein ähnliches Originalwerk in hebräiſcher Sprache, 
welches er „Tachkemoni“ nannte und das in Konftantinopel (1578) und in Amſierdam 
(1729) erſchien. eo 
Eharits, (franz., vom Tat. caritas, Menfchenliebe), Varmherzigkeit, Mitleid, nannte 
mantın Mittelalter Stiftungen, welche ein Werk der chriſtlichen Liebe waren, jett bezeid net 
man damit namentlich Krankenanſtalten. Die berühmteften find tie in Paris und Berlin, 
welche Ießtere zugleich zu einer Schule filr angehente Aerzte und Wunbärzte beftimmt ift. 
Charities, (engſ., fpr. Tſcharitis), bedentet eigentlih Mildthätigkeiten, in der Anwen» 
bung jedoch Stiftungen jeder Art. In England ehedem fehr gebräuchlich, wurden fie durch 
Heinrich VIII. als abergläubifd verboten, und hat bie Lehre, daß Schenkungen an anbere 
als beftimmte Individnen oder Corporationen (m. a. W. Etiftumgen) ihrer Unteftimmtheit 
wegen nichtig find, feither als Princip bes engliichen „Common Law“ gegolten, und dem⸗ 
gufetge in Staaten, welche von diefer Lehre nicht abgegangen find, wie 3. B. New Hort, 
irginia, North Carolma, Connecticut, Maryland, keine Stiftung anders als durch Ein- 
fegung einer Corporation von Stantswegen möglich ift. Eine Parlamentd-Acte aus ter 
Regierungszeit der Königin Eliſabeth geftattet jeboh Stiftungen behufs einer Reihe tarin 
angeführter Zwecke, und it in mehreren Staaten, wie Pennfyloania, Georgia, Maflad;u- 
fett8, Indiana, recipirt worben, unter der Beichränfung jevoh, daß ter Etifter entweber 
Diejenigen, welche ans der Stiftung Vortheil ziehen follen, ober bie Verwalter, welche die 
Spenden zu machen haben, Mar bezeichne. } 
Ehariton, aus Aphrodiſias in Karien, grichifher Romanfriftfteller aus dem 5. Jahr« 
hundert v, Chr, ſchrieb den Roman „Chareas und Kallirrhos,“ ter zuerfi 1750. von 
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d Orville, 1783, mit Tateinifcher Ueberfegung von Reisfe herausgegeben und 1753 von 
Henne und 1807 von Schmieber in's Dentfche üterfegt worden ifl. 

Chariton. 1) Eonnty im Norven des Staates Mifjonri, iv. Weiten vom 
Graud River, im Sürwelten von Miſſouri Yiver begrenzt und vom Chariton durchfloſſen, 
hat einen fruchtbaren, wellenförmigen Boden, theils trefflihes Prairie-, theils Waldland; 
umfaßt 780 engl. D.-M. mit 12,562 €. (1860), darunter 23W Farbige. Deutſche wohnen 
vorzugsweiſe in der Ortſchaft Brunswid. Im County erſcheinen 2 Zeitungen. Sauptert‘ 
Keytesville. In den leiten politifchen ee Ch. ſtets eine demokratiſche 
Majorität (Präfiventenwahl 1868: Seymonr 834, Grant 799 St.); in bemielben Jahre 
wurden gegen das Negerſtimmrecht 1058 St., fir vafſelbe 450 St. abgegeben. 
2) Flug in Jowa, au Grand Ehariton River genannt, entipringt in Jowa 
und ergießt fih nahe der Eübfpige von Chariton County, Miflouri, in den Difon. Gr 
if — 250 engl. M. lang und 50 M. weit ſchiffbar. 3) Poſtdorf und Kauptert 
von Lucas County, Jo wa, migefähr 50 M. fünmeftlih von Des Moines. 4) Torf 
in Chariton County, Miifouri, nahe dem Miffeuri River, etwa 62 M. norbivefl- 
lich von Jefferſon City. 

& n Miles, Dorfer in Miffonrt: a) in Adair County; b) in Schuyler 
sunty. 


GSherivari (franz., engl. ne) ein Wort von dunkler Abftammung, bedeutet 
Yärm, der bu —E——— von Geſchirren, Pfeifen u. ſ. w., als Zeichen des Miß⸗ 
fallens vor der Wohnung des Verhöhnten verurſacht wird (Katzenmuſil). Früher nur von 
fütenpolizeilicher Bedeutung, hat das ©. neuerer Zeit ech in Frankreich eine politische Be⸗ 
Deutung befomnen, indem durch ein C. des Volkes vor dem Haufe eines mißliebigen öffent« 
Tihen Beamten over Staatsmannes diefem ein Beweis des Mißfallens und der Verachtung 
megeben wurde. Hiervon entnahm auch ein fatirifch-politifched Tageblatt in Paris „Le 
Cuarivari“ 1832 feinen Namen, 
ten ſ. Khartow. ; 
arlatan (vom ita'ienifchen eiarlare, MHwaben), ein Duadjalber, Afterarzt, in wei⸗ 
terem Sinne ein Menſch, der ſich den Schein vou Kenntuifien und Tertigfeiten zu geben 
weiß, die erentweder gar nicht, oder nur in geringem Maße beſitzt. Charlatanerie, 
Das Treiben eines Charlatans. 
Charlemont, ein Fort in Frankre ich, Departement Ardennes, am linken Ufer ber 
Maas, hart aıt der belgiſchen Grenze, bildet mit dem angrenzenden Groß⸗Givet, Klein» 
Sivet und Mont d'Haurs eine Feſtung erſten Ranges, bie auf 11,000 Mann Be- 
fetung eingerichtet ift, aber 25,000 Dann fallen und mit 3—4000 Dann gehalten wer⸗ 
nn. 


, Stadt und Feſtung in Belgien, Provinz Hainaut (Hennegan), an ber 
Sambre zwiſchen Mons und Namur und mit vielen durch Eifenbahn verbunden, liegt iu 
einer, ber höchſt ergiebigen in der Umgegend befindlichen Steinfohlengruben wegen, höchſt ges 
werbreichen Gegend, bie durch Schleifen unter Waffer gefetzf frerben kann, !;, Stunde von dem 
nad Brüffel führenden C.-Canale nnd hat. 13,294 © (1863) C. ift einer ber Haupffige 
ber von der Belgiſch⸗evangeliſchen Geſellſchaft ausgehenden proteflantifirenten Beftrebungen 
aud feit 1850 im Beſitz einer proteftantiichen Fr 
Sharles, Jatques Alexandre Eifar, kerühmter franz. Phyſiler, welcher fih 
namentlich hie nie Bemühungen fir die Puftfchifffahrt verdient gemacht hat, geb. anı 12. 
Kov. 1746 zu Benugench, wibmete ſich in feiner Jugend ben ſchönen Künſten und warb crft 
ang a durch Fr. nilin's Entdeckungen für die Phyſik gewonnen. C. war ber Erfte, w.l- 
her Waſſerſte ffgas zur Füllung ber Luftballons anwandte. Mit vem erften fo gefflülten 
Ballon ftieg er am 27. Aug. 1783 vom Marsfelde bei Paris aus in die Höhe. Ludwig 
XVL verfchaffte ihm für feine biesjallfigen Verbienfte einen Sit in der Afabemie und wies 
ihm eine Wohnung im Louvre ‘an, wo fi eines ber damals kerühmteften phyſilaliſchen Ca⸗ 
binete einrichtete. Er flarb am 7. April 1823. i 
Charles, County im Süden des Staates Maryland, wırd weſtlich und ſüdlich vom 
Botomac, der hier einen großen Bogen befchreibt, nörblih vom Prince George’ County, 
öflih vom Paturent und füböflih von St. Mary's County begrenzt, ift faſt durchweg 
eben und a Do wird von dem Port Tobacco, dem MWiscomico und aan Baͤchen 
durqhſtrõmt. Die Produkte find Tabak, Mais und Weizen. Die Flüſſe find reich an 
Auſtern und Fifchen, deren Fang und Verſchiffung viele Bewohner des County's beſchäftigt. 
Die erſten Niederlaffungen wurden im Jahre 1640 gegründet. C. Co: umfaßt 499, engl. 
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D.-M. mit 16,517 E. (1860), darunter 10,721 Jarbige Hauptort: Port Tobacco, 
wo bie einzige Zeitung des County's erſcheint. Im dem letzten politiſchen Wahlen gab C. 
Co. ſtets eine bedeutende vemofratifche Majorität (Praͤſthentenwahl 1868: Setmour 
1124 St., Grant 35 St.). 

Charles, Cape. 1) Borgebirge im füblichen Theile von Northaupton Eo., Bir- 

inta, 25 engl. M. norböfllih von Norfoll. Ein Leuchtthurm, 65 J. Über ber Meeres⸗ 
— ſteht auf der nördlichen Spitze ron Smith's Island. 2) Vorgebirge an ber 
Norblüfte von Yabrador, Britiſch⸗Nordamerila, am Eayaı: der Straße ron Bellisle. 

Charles City, County im fürdftlihen Theile des Staates Virginia, wirb im Ner- 
den und Often vom Chickahominy und im Süben vom James River begrenzt, if eine ter 
acht urfprünglichen Graffchaften, in weiche Virginia im Jahre 1634 geiheiltuurbe unb ums 
faßt 184 engl. Q.-M. mit 5609 €. (1860), darunter 3203 Farbige. Lauptort: Char 
les City Court-Honfe, ein Torf; 30 M. ſüdöſilich von Richmond. Ju den legten 
politifhen Wahlen en das Sounty lets eine republilanifche Majsrität (Gourer⸗ 
neuröwahl 1869: Wels 628 St., Walter 382 St.). 

Charles Island. 1) Infel in ber Kudfon Straße im Britifihen Nord 
amerika, 3bengl. M. lang und 25 M. breit, unter dem 63. Grade nördlicher Breite und 75. 
Grade wefilicher Länge. 2) Eine ber Ga:lapagos-Infeln im Stillen Ocean, anf 
ber die R:gierung von Ecuador cine Colonie angelegt hat. 

Charles River. 1) Fluß im Staate Maffahufetts, entipringt in Worceſter 
County, fließt durch die Counties Norfolt und Mivdbleſer und ergicht w in ben Boftoner 
Hufen. — Feluß im Staate Rhode Island, vercinigt ſich in Wafhington Counth 
mit dem Wood River und bildet mit demſelben den Pawcatuck. 5 5 

Charles River Village, Poſworf in Rorfelt Couuth, Maffahnfetts, 18 engl. M. 
fünweftfich von Boſton. 

Charloſton, bie wichtigfte Sce-. und Handelsſiadt des Staates South Carolina 
und eine der älteften Städte von Nordamerika, liegt unter 320 45° nördl. Br. bei 80° weſtt. 

- Zänge, auf einer Landſpitze zwiſchen ven Flüſſen Cooper und Aftlch, mit einem — 
Hafen, 6 engl. M. vom Atlantiſchen Meere, mit tiefem Fahrwaſſer nnd einer 18 F. tiefen 
Barre. Nabe dem Ocean, links von ber Einfahrt, liegt Deorris Island, weldyes im Bür- 
gerlriege durch die tapfere und ausdauernde Vertheidigung ber Batteric Wagner faft allge» 
anein befannt geworben ift; bann kommt ort Sumter, das nicht minber berähbmt gewer- 
ven und mit Sort Johnfon Die Mofiche Linie des Hafens dedt. Rechts ifl die Infel Sullivan, 
worauf Fort Moultrie biegt, welches un —— der Schaupiatz einer glaͤnzenben 
Waffenthat war. Sodann erblidt man Eaftıe Pinkney, ein kleines Feſtungswerl, und eudlich, 
in einer Entfernung von einer halben Meile, Charieſton. Obgleich auf einem niedrigen 
und flachen Vorfprunge, auf einem kaum 10%. über dem Meeresſpiegel fi erehenten 
Boden liegend, macht die Stadt beim erſten Anbluke mit ihren zahlreichen Thurmjpitzen, 
ftattlihen Gebäuden, die hier und bort von einem wegenben, immergräuen Laubdache halb 
verbedt find, unb mit ber nicht unerheblichen Handelsniarine von Segel- und Dampfihiffen 
einen vet freundlichen Eindruck. &.'8 Strafen find zwar nicht fehe breit, aber ziemlich 
regelmäßig und laufen quer von Fluß zu Flußg. Zwei prächtige, elegante Haupiſtraßen 
führen von ter Süpfpige eder Batterie on, 3 WM. bis zur oberen Stabtgrenze, wo fie ſich 
vereinigen und die breite Allee bilden, von welder Lord Afhley einft behauptete, taß kein 
Fürſt in Europa fie fehöner und großantiger haben Eiune. Leider haben Die Baumrei 
während des Krieges ſehr gelitten, aber uoch immer macht die Stabt mit. ihren Gärten, 
Bäumen, Blumen und Gebüjchen einen freunblihen Cindrud. C. ift reich an ſchönen öffent: 
lichen Gchäuben, die theifweife aus ber Zeit vor der Rerolutiou foammen und ein hiſtoriſches 
Intereffe haben. en find bie alte St. Philipps⸗Kirche wit. ihrem ehrwärtigen 
Thurme, bie St. Michaels Kirche, deren 200 F. hoher Thurm den Lootſen als Landmarke 
gilt; das Staatshaus, die Stadthalle, das Wachthaus; das alte Zollhaus, welches in der Re⸗ 
volution, als die Stadt in die Hände ber Engländer gefallen war, als Gefängniß der Bar 
trioten diente; das neue Theater (Academy of Music), das Waiſenbaus, das Roper-Ho⸗ 
Ipıtal, das Eollege und Mufeum, bie Citadelle oder Cabettenſchule, das. Arfenal, bie Mili- 
tärhalle, das neue marmorne Zoilhaus, vie Hibernia-Balle und 3 große Eoteld. Unter ven 
öffentlichen Plägen ift die Batterie am fätlicen Ende der Stadt, wo. bie beiven Yläffe 

faramenfließen, als ber eigentliche Brabo von C., mit ven hübfcen. Anlagen, als Licblings« 
ammelpfag der Jugend und Schönbeit aller CTlaſſen während ber Sommerözeit befonders 
erwähnensiwerth. Ändere öffentliche Plätze gibt es in anderen Gegenten ber Stabt. So— 
dann an ber oberen Stadtgrenze ber ſchöne driedhof „Magnolia“ mit feinen prädtigen 
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Eichen und ben Auen, Seen und Monumenten und nebenan ber beutfche Briebkof „Bethas 
nien“. Un der öftlichen Flußſeite befinden ſich die Schiffswerften und an ber weftlichen 
meiſtens Holz⸗ und Bretterwerften, Reis⸗ und Cägcmühlen und ſchöne Privatwohnungen 
und Gärten. Weiter hi. auf an den Ufern ber beiden Flüſſe liegen Reit» und Baumwoll- 
Plantagen. C. war in ven legten Jahren der Scauplag wichtiger Ereigniffe. Die Ges 
ſchichte der Stadt ift Überhaupt von ihrem Anbeginn nicht ohne Bedeutung. Im Jahre 1671 
Dan die Anfietler von Sort Roral, wo fie ſich gegen die flet® crueuerien Angriffe der 
paniſchen Freibeuter und Indianer nicht halten konuten, nady dem vertheibigungsfähigeren 
Hafen om Aſhley und legten das fogen. Alt-C. an, nen weldem heute nur wenige Spuren 
vorhanten find. Wegen ber töbtlihen, miasmatiſchen Fieber mußte der Ort verlegt werben 
und im Jahre 1680 ſiedelten 44 Familien nad) der Landſpitze, dem fogen. „Ovster Point“ 
über, moranf fi ©. jet befinbet. Im Jahre 1696 wäre ber Plag beinage wicber verlaſſen 
worden, denn ein fürhterlicher Orkan trieb das Waſſer ver Bai hincin und viele Einwohner 
fa.ıpen ihr Grab in ven Wellen. Das ſtehende Waller erzeugte hernach ar Miasmen, 
welche ein peſtilenzartiges Fieber und die Blattern veranlaßten. Um das Mai ber Leiden 
voll zu machen, brach im nämlichen Jahre eine verheerende Feuersbrunſt aus und zerfiörte fat 
alle Gebänte, Im Jahre 1713 wurde C. von den Indianern belagert, aber tur bie 
Tapferkeit feiner Dürger unter der Friegkerfabrenen Führung des Oonverneurs Craven 
jet. Im Jahre 1722 wurbe die erfte Freiſchule geftiftet. 1734 kamen 375 deutſche 
Come in C. an. Im Jahre 1740 brach abermals ein furchibarer Brand aus und zer» 
Den über 300 Häufer und 1752 verheerte ein Orkan teu größten Theil. der Stadt. 1762 
men 600 Deuiſche auf einmal in zwei Schiffen von England an, von denen Viele in C. 
blieben. Am 11. Jan. 1775 wurde ein Staatscongreß in C. abgehalten und bie Organifar 
tion der eriten Volontair⸗Milizen der Revolution geſchaffen, unter denen die Deutſchen fi 
mit einer „Füfllier-Compagnie“ beteiligten, die noch heute und zwar al$ bie iltefte 
bentfhe Militärorganifation ber Union beiteht. In 1776 tagte abermals 
ein Siaatsesigreß in E. und entwarf bie Staatöverfaffung. Am 28. Juni 1776 wurde 
im ga von E. die Schlacht von Hort Moultrie geſchlagen und ein glänzender Sieg Aber 
die Exgländer erfochten. Ju 1779 janbte E. feine Miligen nach Port Royal Island (dar⸗ 
unter die dentichen Hüjliere) und verjagte die Engländer. Am 11. Schr. 1780 wurde die 
Stadt von einer britifchen ÄArmee belagert und nad} einer tapferen Vertheibigung von brei 
Monaten genommen. Am 14. Dez. 1780 30g ber amerikaniſche General Grcene als Sieger 
wieder in ®. ein. 1798 beſuchte General hington G., wurde feſtlich bewirthet und 
ſcheulte hernach dem alten: Artillerie-Bataillon 2 meflingene 6pfünder Feldſtücke, worauf ſei⸗ 
ner Frau Namen, „Marta Walhington“, gravirt war. Beide Stücke waren noch lange 
Jahre ein il der deutſchen Batterie. Im Jahre 1804 wurde C. abermals von eincm 
ſchredlich n Ortane heimgeiucht wıb theilweife zerſtört. 1812 wurte ein allgemeines Frei⸗ 
ſchul· Syſtem für arme Kinder eingeführt. 1826 befuchte General Lafayette die Stabt. Ju 
1835 fandte C. bie erſten Truppen gegen die Seminolen in $.oriba, darunter die deutſchen 
Fuſiliere mit 52 Mann. 1838 wurde die Stadt von einer ſchrecklichen Feuersbrunſt heim⸗ 
geſu Ht und Eigenthum im Werthe von 5 Mil. Do. zerſtört. Im Dezember 1860 tagte 
eine Stantöconvention in C. und verordnete die Seceſſion aus ber Union. Am 27. Dez 
1869 befegten bie Charleftoner ie Sort Moultrie und Caſtle Pinkney und am 14 
April 1851 nahm bie. Charleftaner Miliz unter General Beauregard nad) einem 36ſtündigen 
Bombardement Befig von. Fort Sumter. Im Dezember 1861 erlitt E. abermals eine ver⸗ 
heereude Feuersbrunſt. Am 8, April 1863 verfuchte eine ſtarle Unionsflotte in ven Hafen 
202 C. einzubringen, wurde aber mit ſchwerem Berufe zurüdgefchlagen. Am 22. Auguft 
186% begann das Bombardement, welches mit weniger Unterbrehung bi8 zum 19. Februar 
1865, am Tage des Rüdzuges.ber Beſatzung aus E., fortdauerte und großen Schaden anridy 
tete, Die Conjöverixten hatten deu Marſch nach North Carolina angetreten; die Hafenferts 
waren verlafen; bie Aſhleybruche brannte; die Eiſenbahnhöfe fanden in Flammen; am 
Bah ihofe Der North Eaftern erplobirten bedeutende Pulvervorräthe, wobei über 100 Men- 
fhen ihr Leben verloren; bie Schiffe im Hafen wie die Magazine waren in die Luft geiprengt, 
das Boll war rathlos, die Behörden ohne Plan: ba ſchidie der Mayor den Stabtfchreiber 
an ben feinblichen Kommandanten, um ihn van ber Yage ber Dinge zu benachrichtigen, und 
an dentſcher Geueral, Shimmelpfennig, rüdte a mit feinen ventfben 
Truppen in die hartgepräfte Stadt und entfaltete nad; einem Kampfe von über 4 Jahren 
auf dem Stadthauſe das langentfremdete Sternenpanier, 
C. hat gegen 45,000 E. (20,000 weiße nnd 26, 000 farbige), 218 Straßen und Gaſſen, 
3 Berften und Dods und iſt eingetheilt in 8 Wards; hat 47 Kirchen (5 latholiſche, 2 bap⸗ 
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tiſtiſche, 1 congregationaliſtiſche, 8 episkopale, 1 hugenottiſche, 8 lutheriſche, 1 fir Matrofen, 
3 meihodiſtiſche, 1 Waiſenlirche, 4 presbyteriaaiſche, 2 jübifche, 1 unitariſche und 15 farbige 
verſchiedener Konfefftonen); 3 Waifenhäufer, das Stadtwaiſenhaus, weiches ſchon 1790 
eftiftet wurde und über 460 arme Kinder erzieht, das katholiſche Waiſenhaus und dad Wai« 
enhaus der Farbigen. Es hat ein Armenhaus, zwei Hoſpitäler, zwei Colleges, eine Catct- 
tenſchule, einẽ Hochſchule, worin auch deutſch gelehrt wird, 5 öffentliche Freiſchulen mit 88 
Lehrern und an 4000 Schülern, eine Rormalfgike (Lehrerfeminar), eine Gewerbeſchule und 
viele Brivatfchulen, darunter zwei deutſche. C. hat 14 Freimanrerlogen und 5 Maurere 
capitel, 5 Oddfellowslogen, ſowie 44 wohltbätige und andere gemeinnügliche Geſellſchaften; 
7 Banken mit 5 Dill. Toll. Kapital, 3 Saupteifenbahnen mit Verzweigungen nah allen 
Gegenden dieſes Sontinentes, 14 Dampfbootlinien, 1 Straßencifenhahn, 3 tägliche Zeitun- 
en, 2 halbwöchentliche, darunter 1 deutſche, 4 wöchentliche, 2 monatliche und 1 Vierteljahrs⸗ 
Parirt. Es hat eine Hanbelöfammer (Caamber of Commerce), tie ſchon 1783 geftiftet 
wurde, und eine Geſchäftskammer (Board of Trade), tie, 1866 gegräntet, bereits ihre 
eigene prachtvolle Halle befigt. C, Hat eine Bibliothel-Gejellfchaft, Die ſchon 1748 geftiftet 
wurde und 33,000 Bänte werthuoller Tücher befist; eine Lchrlingsbibliothet mit 13,000 
Büchern; eine College-Bibliotbet mit 6000 Bänden und eine mebiginifhe Bibliothek mit 
14,000 Bänten; c8 hat ein werthrolles Mufeum und mehrere öffentliche und Privattheater. 
Tie ältefte Geſeilſchaft (St. Andrews) wurde 1731 geftiftet, die „Sonth Carolina“ 1737, 
bie „St. George“ 1753 und bie erfte „Freimanterloge“ 1736. ; 

E.'s Stadtregierung beftcht ans cinem Mayor und 16 Alvermen, einem Polizeigericht, 
einer Polizeigarde von 100 Dann, einem feuerbepartement von 11 Dampfiprigen, zwei 
Selen» md Leitercorps und 7 Handſpritzen; unter letteren werten 6 von Farbigen bevient; 
einem Geſundheitsbureau und einem Tootjen-, Markt, Waifen-, Armen- und Hafenbnreau 
Das He re wird auf 22 Mil. Doll. gefbäkt und die Ein- und Auefuhr auf 
ca, 50 Mil. Toll. per Jahr. In 1868 ficfen 109 ausländiſche und 681 inlandiſche Schiffe 
ein und 130 ausländifhe und 509 inländiihe aus. Die Hanpt-Dampffdiffverbinvungen 
find mit New York, Boſton, Baltimore, Philadelphia, Savannah, Florida und Liverpool. 
Der Plan einer Dampficiffverkindung mit Deftreich und Italien iſt jegt (1870) ſtark im 
Werle. Eingeführt werden Fabrikate aller Art; die — beſtehi aus Baumwolle, Reis, 
Tauholz, Harz und Harzfpiritus, mebizsinifchen lan, cwürzen, Tabat und Phospha- 
ten. Ein henmender Umſtand ift, ba C. gar keine Fabriken hat und gänzlich, auf feinen 
Handel angewicfen ift; daß biefer Handel nicht mehr if, was cr einft gemeien, da C. ein 

weigmarit der nörblichen Großſtaͤdte geworben iſt. Doch bereditigt die günftige Tage der 
Etabt zu der Koffnung, daß fie in nicht allzu ferner Zeit den Play in ber Handelswelt ein⸗ 
nehmen wird, welder ihr A: 

Das dentjche Leben C.'s ift durchweg ein recht erfreuliche gemwelen. Schon unter den 
erften Gründern der Etabt waren zwei teutiche Samilien unb von ben durchreiſenden Lands⸗ 
leuten, die fih in Beaufort, Varnwell, Orangeburg, Lerington, Richland und Newberry 
riederiaſſen wollten, blieben Manche in C. und gelangten zu großem Anſehen daſelbſt. 
Weil die Deutſchen fleißig, treu, nüchtern und fparfam waren, wurden fie wohlhabenb 
and allgemein beliebt. Im Jahre 1756 flifteten fie bereits eine lutheriſche Gemeinde und 
erbanten eine Kirche, deren Bild bei vielen alter Familien noch als ein Ehrendentmal im 
Staatszimmer hängt. 1766 gründete Michael Kalteifen die „Deutſche Freundſchaft⸗ 
liche Geſellſchafi““. Er ruht unter dom Vorbau der Halle, die im Jahre 1802 von der Ges 
ſeliſchaft a wurde und feine Gedächtnißtafel war in der Seitenwand über der Treppe 
angebradt. Leider hat der Bürgerkrieg auch dieſes Andenken des deutſchen Werthes zer⸗ 
ftört und die Halle in einen Echutthanfen verwandelt. Dieſer Kalteifen bat 1775 and bie 
deutſche Füfilier-Compagnie geitiftet. Die deutſche Bevölkerung in CE. war damals ſchon 
fo ftarf, daß die Fnfiliere bei manchen Gelegenheiten mit über 100 Mann in's Gelb rüden 
tonnten. Co waren fie bei Savannah, wo Butzeri fiel, mit 102 Mann. Nah ver Res 
volntion, als die europäiſchen Unruhen die Auswanderung fo fehr erichwerten, Tamen faft 
keine Deutſche mehr nach C., und bie Deutſchen C.'s amerikanifirten fi) der Art, daß 1816 
bie deutſche Sprache beinahe ans C. verſchwunden war. Die Schule, welche die deutſche 
Geſellſchaft ee hatte und mit ihren Geldern unterhielt, hörte auf deutſch zu lehren 
und felöft ter Confirmanden-Unterrict der deutſchen Kirche, ſowie ber Gottesbienft wurde 
engliſch, fo daß in unfern Tagen dieſe bentfche Kirche nicht mehr deutſch⸗lutheriſch, fondern 
englifg-futberifd genannt wird. In den Jahren 1819—20 begann jedech bie Einmante- 
rung auf'8 Neue, und fo konnte im Jahre 1832 bereits der Verfuch gelingen, einen „beut« 
ſchen Sreumtfchafts-Bunb“ zu ftiften, in welchem bie deutſche Sprache Die Verſaſſungsſprache 
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fein ſellte. Aber noch war C. für tie Dent’hen fein bleibender Aufenthalt; das Familien- 
ieben fehlte. Der Einwanderer verbiente fid) einige taufend Dollars und fehrte heim. So 
gig auch der „Freundſchaftsbund, nad) wenigen Jahren wieder cin. Da wurde im Jahre 
1838 bie deutſche Feuer · Compagnie gejtiftet und gab den eigentlichen Anfloß zur Erneuerung 
bes beutfhen Lebens, Ihre vortrefflihe Organiiation erwarb ihr bie Liebe, ven Stoß und 
die Achtung aller Lanbsleute und einen Einfluß, der ihr Alles gelingen ließ. Ihr Name 
bekam bald einen e guten Klang, felbit im deutihen Baterlande, daß Hunderte dadurch bes 
wogen wurden, C. zum Zielpuuft ihrer Auswanderung zu machen. Die hervorragendſten 
Freunde der Deut den ſchloffen fih ihnen an und fo fonnte fhon im Dezember 1840 in 
ihrer Halle eine neue deutſche Gemeinde begründet, in 1841 eize —S Kirche gebaut 
und eine dentſche Schule gegründet werben. Jetzt gedieh das Deutſchthum. In 1842 
traten zwei deutſche Militärkörper, bie „Jäger“ und „Artillerie“ an Einem Tage ind Leben; 
1843 wurde ein deutſcher Leſe⸗ und Bilowıgsverein, der „Teutonenbund“ gegründet und 
1844 erfchien die erjte beutiche Zeitung „Der Tentone* in C. Im dem nämlichen Jahre 
wurde bie freimanrer-Loge „WBalhalla“ geftirtet, und der deutſche, Frauen⸗Verein“, welcher 
unter ber Leitung red Prediger Müller bis auf 350 Mitglieder herangewachſen iſt. Im 
Jahre 1816 wurde der beutiche „Turnverein“ errichtet, welcher wenige Jahre fpäter das 
erite deutſche Tuebhaber- Theater gefliftet hat. 1848 wurde das beutiche „Pionier-Corps“ 
091 ber beutfhen Artillerie organijirt und 1849 bifbete ſich bie dentſche Anſiedelungs⸗Geſell- 
ſchaft“, die 1850 die Stadt und Anficvelung „Walhalla” in Decenee-Konnty begründete, 
welche jest über 1009 Einwohner zählt und über 300,000 werth ift. 1851 flifteten vie 
Deutſchen ihre eigene Aſſekuranz, die heute mit mehr als 400 Mitglievern Aber eine Million 
Dollars verfügt. 1853 wurde ter „Deutiche Freundſchaftsbund wieder ins Neben gernfen 
u id Hat jegt 175 Mitglieder, ein Liebhaber- Theater und errichtet cine großartige neue Halle. 
Jı 1854 warb Das „Germania-reimanrer-apitel“ gefliftet und der Deutfhe „Daniens 
Berein*, 1855 bie dentſche „Schäten-Gefellfchaft“, die Altefte in den Ber. Staaten, mit 
über 209 Mitgliedern und vinem werthvollen Schütenhofe, und 1856 der „Brüberlihe 
Buud“, der 185 Mitglieder und das vorzüglichſie Kiebhaber- Theater in C. hat. 1857 
wurde bie deutſche „Latholifche Gemeinde“ gegründet und Die bentihe St. Paulus Kirche 
eingeridhtet. Ya demfelden Jahre traten bie beutichen „Palmetto-Fäger“ ind Ecken, uch 
wurde die 1796 von Franzofen und Schweizern geftiftete „reimaurer-Loge“ von deutſchen 
Maurern wiebererweitt und blüht noch heute als ein größtentheild deutſcher Orbenezweiz 
fort. 1859 organiftrten ih die deutichen „Öniaren“ und die zweite Compagnie beutjcher 
Artillerie. 1869 fam der Bürgerkrieg. Biele Deutſche erachteten e8 als ihre heilige Pflicht, 
wie fehr das Herz auch bluten mochte, dem Volk, unter dem fie Heimath und Wohlergehen 
efu iden, mit Gut und Blut getren zu fein. Die Dentichen von C. haben über 600 Dan. 
in’ Feld geftellt und ſich einen guten Namen wegen ihres Muthes und ihrer guten Manns- 
zuht erworben. 1861 zeichnete fih das deutſche Artillerie-Bataillon bei “Port — aus 
(f. ben Art.) und das Er Bolontair-Corps, welches in Virginia als bie „britte Batterie 
der deutſchen Artillerie” Dienfte that, ficherte hei Gettysburg durd feine Tapferkeit Lee's 
Rackzug. 1865 wurde bie bentiche „Schiller-Toge der Sonverbaren Brüder“, der Sänger- 
burd „Zeutonia” und Profeſſor Hoffmann’s Deutſche Schule“ gegründet, bie gegen⸗ 
wärtig 140 Schüler und drei Lehrer hat. 1866 .entfiand ber „Artillerie-Unterftügungs- 
Berein“, 1867 Brofefior Bergma in's dentiche Vollsſchule mit 143 Schälern, drei Fehrern 
und einer beträchtlichen Anzahl Abendſchülern. 1868 wurbe ver „Germania«-Bund“ geftiftet, 
weicher ans Söhnen deutſcher Eltern beſteht; 1869 bie beutiche Beitung „Der fünlie 
orrefponbent” und bie „Deutſche Gefellfchaft von Senth Carolina“, ein nothwendiges 
wıb erfrenliches Inſtitut „zur Unterfütung der neneingewanderten Dentichen mittels Bei⸗ 
hälfe in Krarıkheit und Armınth, guten Rath in ——— Verſchaffung von Arbeit 
and Unterkommen, und Beſorgung von billigen Pallage- Tickets nach irgend einem Theile 
unſeres Staates nnd anderen Gegenden der Ber. Staaten.“ Gegenwärtig (1870) find 
noch zwei — Bauten in Angriff genommen, bie nene lutheriſche Kirche, welche ca. ein⸗ 
hunderttaufend Dollars keſten wird und die nene Halle bes deutſchen Freundſchaftsbundes, 
Die auf ca. 30,000 Dollars veranschlagt ift. ö B 
Die dentfche Bevolkerung von C. wird anf ca. 4000 berechnet, tie ein Eigenthum ton 
nahe an 6 Millionen Dollars befigen. Nach Ber! iß ihrer Anzahl baben bie. Charles⸗ 
toner Deutſchen and wohl die meiften und blähenpften Vereine und Geſellſchaften und fichen 
unter ihren anglo-ameritanifhen Mitblrgern In boher Achtung. 
leſton, Diftrict, Townfhips und Dörfer in ven Ver. Staaten. 
1) Difrict im fürlicen Theile des Staates South Carolina, am Atlantifen 
€ 2. IIL 10 
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Ocean, im Nordoſten vom Santee-River begrenzt und durch den Aſhley, Cooper und Edifte 
bewäflert, Die Küfte hat mehrere Buchten und wird Fi a Reihe von Sandinſeln ge⸗ 
Ihügt. Der Boden iſi höchſt verfeieden, vom reichften Alluvialboven bis zum fterilfien 
Sand. Un der stüfte und an den Flüſſen wächſt bie berühmte Sea Jöland-Baumivolle, 
Dliven, Drangen und Citronen reifen im Freien. Im Tiſtrict erſcheinen 9 täglidre und 
möchentfiche Zeitungen, Derfelbe umfaßt 1906 engl. Q.⸗M. mit 70,100 €. (1860), da⸗ 
runter 40,912 Wartige. Dentiche wohnen — ömweife in der Hanptflabt Cbarlefton. 
In den legten politiſchen Wahlen gab das County ſtets eine ſtarke r * lit aniſche Moa— 
jorität (Präfidentenwahl 1868: Grant 13,156 St., Seymour 4386 St.). 2) Towuſhip 
und Poſtdorf mit etwa 3000 E. in Colcs Eo., Yllinois, 46 Meilen weſtlich von 
Terre Haute. 3) Derfin co Co., Indiana, 25 M. norböftlich von Indiana⸗ 
polis. 4) Tomnfhip und Poſtdorf in Lee Co., Jo wa, mit ungefähr 1115 E. (1869), 
etwa 8 M. weſilich vom Miffifjippi Fluſſe und 18 M. norbweftlidy,. von Reofuf. 5) Bo ſi⸗ 
townfhip in Pensbecot County, Maine, mit etwa 1800 E., 65 M. norröftlich von 
Auguſta. 6) Poſttowuſhip und Dorfin Midigan: a) in Caß €o., 174 M. 
weſilich von Detroit; b) in a Co., 1302 €. 1864). 7) Boftdorf in Tallahatchee 
&o., Miffiffippi, etwa 125 M. nörblich von Jachſon. 8) Dirfer in Miffoxri: 
a) in Übair Co., 110 M. nordweſtlich von Jadjon City; b) in Wiffitfippt Eo., etwa 6 
M. fünwetlih vom Mifftffippi River und 260 M. oftfilpöftlih von Jefferfen City. 9) 
Dorf in Hunterdon Eo., New Jer ſe, 10 M. weitlih von Flemingion. 10) Po ſt⸗ 
tomwnfhip in Montgomery Co. New York, 36 M. weſtmordweſilich von Albany; 
1687 €. (1865); 11) Boftomnjhip. in Tioga Eo., Penuſylvania, 3M. 
| von Wellsborough; 2500 E. (1869). 12) Boftdorf in Bradley Co., Tenneffee, 
am Hiawaſſee River; 75 M. ſudweſtlich von Knoxville; 250 E. (1869). 13) Pofltorf 
in Hopkins Co., Teras. 14) Townſhip in Orleans Co, Vermont, 55 M. 
norböfllih ven Montpelier; 1500 E. 15) Boftborf in Kanawha Go:, Weft Bir- 
ginia, am Zufammenflufle des Ell und des Canawha Hiver, feit 1869 die Hauptſtadt 
bes Staates. Ya der Rähe befinden ſich bedentende Salzwerke, deren Productionskraft 
etwa 600,000 Buſhel per Jahr beträgt. Dieſe Salzwerke beichäftigeh. mehrere 100 Arbei⸗ 
tee uub bilden eine beveutende Erwerbögqnelle fr die Bewohner Sharlefton’s. Deutſche 
Tathol. Kirche, zum Bisthum Wheeling gehörend, mit 3506. 

Sharlesisten. 1) Dorf am Arkauſas River, Frauklin Connty, Artanfas, 110 
engl. Meilen nordweſillch von Little Rod. 2) Townſhip und Poſtdorf in Clarke Co., 
Indiana, britthald M. vom Ohio Kiver und 12 Meilen norböftlid von Louisville, Kens 
tudy. Das Torf hat etwa 2200, das Tomnfhip etwa 4000 E. 8) Poftvorf am North 
Eaſt River in Ceril County Marylant, 44 Meilen norböftlih won Baltimrre. 4) 
Stadt und Serhafen von Middleſex County, Maflahnfetts, bildet einen ‘Theil der 
Stadt Boſton, mit dem es durch die Brüden Über den Charles und Warren .Biner verkuns 
den it. Bemertensiwerth find das Berühmte Schlachtfeld von Bunter Hill mit dem baranf 
errichteten Monumente (Bunker Hill Monument) und ber Ber. Starten. Merinebaubof 
{U. 8. Navy Yard). Zu erſterem wurde durch Varquis de Lofahette am 17. Juni 1825 
der Grundſiein gelegt, doch fand bie Einweihung: erft ain 17. Juni 1843 flott. Es beſteht 
md einem Obelisf von Granit, welcher bei 220 %. Höbe au ber Bafis 31 Fuß, an ber 
Spige 15 Fuß im Umfange mißt. Im Innern Bart bis zur er eine Wenbeitreppe, ven 
Der ber Beſucher eine berrlidye Undichan auf viele Meilen ın ver Runde hat. Der im Jahre 
1798 gegründete Rarinebauhof bededt eine Grundflaͤche von 70 bis 80 Acres und ift nad 
der Pantfeite mit einer hohen Zteiimaner umgebet. Das Trodendod, beffen Herftelln: 
8670,000 getoftet hat und im Jahre 1883 eröffnet werben ift, hat 841 Fuß Ränge, 80 #5 
Breite und iſt 60 Fuß tief. Hier befinden fi große Sanonengießereien und Giegereien für 
alles zum Ban von Kriegefchiffen gehörige Eiſenwerl. Die Statt, bie gis ſolche im Jahre 
1847 incorporirt worben ift, ift in B Bezirke (Warde) getheilt und hat Maſchinen⸗, Lerer, 
Möbel:, Eifen- und Stahlwaarenfabriken; 26,399 E., barımter 241 in Deutſchland, 15 in der 
Scäweizgeboren. 5) Tomn Dir und Poftporfam Somsectient, R. Hampfhire, Onliivan 
County, 50 M. weſtlich von Concord. 6) In Ohio: a) Dorf in Elarf Ceunty. 40 M. 
ſübweſilich von Columbus; b) Pofktom.njhip mit etwa 1100 E. in Portage County; 
<) Dorf in Portage Es., 6 M. öſtlich von Ravenna. 7) Townſhip und Dorf. mit 
964 E. am Pickering Creci in Cheſter Ce, BPentfylvania, 12 M. nördlih von Weib 
cheſter. 8) TZomwnfhip nnd Poftderf in Waſhington Eo., Rhode Island, 15 M. fübr 

- weftlih von Newport; 1324 E. we 9) Bofkorf in Jefferſon Co. Wet, Vir- 
einia; 1500 E., 168 M. nördlid von Richmord. Hier ftarb am 2. Dezember 1859 I. 
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Brown (f. d.) den Tod am Galgen. 10) Poſt dorf in Calumet County, Wisconfin; 
beutfche Gemeinde der Evangelifchen Gemeinſchaft. 

Charlet, Nicolas Tonffaint, Zeihnerund Maler, geh. am 20. Dezember 1792 
za Paris, geft. ebendafeläft am 30. DEE. 1845, Schüler von Gros. Oelgemähde lieferte ev 
aur wenige (Epifode aus dem ruffifchen Feldzug; Uebergang des Heeres Über ven Rhein); 
feine Stärke liegt vielmehr in feiner Fähigkeit als Zeichner und Litbograph. Er lieferte an 
1100 folher Blätter, hauptſächlich Darftellungen des franzöſiſchen Soldatenlebens. Vergl. 
Lacoımbe, „C.,; sa vie, ses lettres, ruivi d’une description raisonnee de son oeuvre 
lithographinue“ (Bar. 1856). 

Eharlebaig, Tornfhip und Boftborf in Emmet Co. Mihigan, am Lafe Mi— 
chigan; 274-E. (1864); hat jeinen Namen von dem Sranzofen Pierre Franco is C., 
eineın Jefwiten, geb. 1682, welcher feine Entvedungsreifen und ſeine Erfahrungen unter 
ben Indianern, nörblic und öſtlich von den Großen Seen, in dem Werke „A History of 
New France“ (2onbon 1769) beichrieben r C. ſtarb im Jahre 1761. 

Charloe, Poſtdorf am’ Auglaize Fluſſe, in Paulding Counth, Ohio, 13 engl. M. nord» 
weſtlich von. Columbus. 

arlotte.e County, Townſhips um Dörfer in ven Ber. Staatem 

1) County im fürlichen Theile dc Staates Virginia, wird im Süvoften vom Staun« 
ton River begrenzt und ver Richmond⸗Danville Bahn durchſchnitten. Der Boben ift theil« 
weile fruchtbar und uneben; umfaßt 550 engl. Q.-M. mit 14,471 €. (1860), barunter 
94H Farbige. Hauptort: Marysvilfe: Inden legten politiſchen Wahlen gab das 
Counth inder Gouverneurswahl (1669) eine republitanifche (Well 1663 
St. Waller 1129 St.), in der Congreßwahl eine confervative Majoritit 
GBooler 1128, Tuder 51 St.). Negiftrirt wurden —— und 1105 weiße Stimm⸗ 
gebe. 2) Pofttomnfhip in Waſhingto County, Maine, 20 engl. M. nordöſtlich 
von Machias. 3) Bofldorf in Eaton Co., Midigan, etwa 20 M. ſüdweſtlich von 
Lauſing. 4) In New York: a) Fluß, der zum Theil die Grenze zwifhen ben Coun⸗ 
fs Diſego, Schoharie und Delaware bildet und fh in, den —5 Arm des Susquehanna 
ergießt; * C. oder Port Genefee, Poſtdorf am der Mündung des Genefer River in 
omoe Eo. 7 M. nördlich von Recheſter; 673 E. (1865); ce) Tomwnfbip in Chataugug 
Ce., 1664 €. (1865), bavon in Deutſchland geboren 29; legt 15 DR. norvähtig von Mays⸗ 
ville. 5) Stadt am Sugar Creek in Medlenburg County, North Garolina, etma 
3000 &. Im Jahre 1830'wurde Ir eine Zweigmänze zur Prägung bes in der Umgegend 
gewonnenen Goldes errichtet. 8) Boflborf m.t 500 E. in Bidfon County, Tenneflet, 
33 M. weftlich von Nafhoille. 7) am und Townfhip am äftlichen Ufer des Late 
Champlain in Chittenden Eounty, Bermont, 11 Muweſtlich von Montpelier. . 

Gparlotte, County im ſüdweſti. Theile der Provinz New Brunswid, Dominion of 
Canada, wird Im S. ton ver Bat of Fundy und der Paſſamaquoddy Bay, im %. und Sübw: 
vom St. Groix Hiver begrenzt, der das County vom Staate Maine, Ber. Staaten, ſcheidet. 
Die New Brunswid-Canava Bahr vurchſchneidet das Counttz, deſſen Bewohner Handel, 
Schiffbau und Küchfang treiben. Es erfcheinen 4 wöchentliche Zeitungen, Die Br, 
per nich dem Cenfus von 1851 19,938. Köpfe, wurde aber im Jahre 1870 auf 30, 
geſchaͤtzt. en, St. Andrews, \ Br k 
aa Amalie over St. Thomas, dit Hauptſtatt der Infel Sh Thomas, ſ. 

1. Thom y E 


as, —— 
—c Hell, Poſtvorf in St. Marz's Co., Maryland, 45 M. ſlwweſtlich von 
wüs. 
Chariolie Harbor ober Boca @rande, eine Bucht an der Wepäfte von Florida, 
25 eng. M, Tartg, 8 bis 10 M. breit und nur 10 bis 12%. tief, wird durch mehrere Jnfchg 
gegen die See gejhägt; reih an Auflerhänfen. Der Eingang: liegt zwiſchen Boca 
Grande Keyg und GasperilloBay, ER B 
ottenbrunn, Sieden in Pre ne n, Provinz Sileflen, Kreis Waldenburg, im 
Herigthate des Bigmiich-fhleffchet Gebirges mit 1159 ©., bie Beveutenben Leiniwande 
handel treiben, hat eine erdig · altaliſches Eiſenwaſſer enthaltende Heilquelle, deren Benutzung 
Bruſtkranken und Nervenſchwachen empfohlen wird. E : RE: — 
Chariottenburg; Stadt in Preuß en, Provinz Zremedarg Re ing Buts« 
dam, au der Spree, eine Meile weitlih von Berlin, berbankt'ihre Entflehuitg Dein Töniglichen 
Luftihinfe, das die Gemahlin Friedrichs I, von Preußen, Sophie Charlotte, bort hat cm 
bauen ne: In dem Schloßgarten befindet ſich das Maufpleum Friebrich Wilhelm's IE. 
ab der Königin Louiſe, mit. den berühsiten von Rau in Marmor gearbeileten Dexf- 
&..2. II. 10* 
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BR, N 
mälern Beider, zu deren Füßen eine Urne von märkiſchem Fintlingegranit mit dem Herzen 
Friedrich Wilhelm’8 IV. eingeienkt it; 14,999 €. (1867). N 

Charlotte River, Fluß im Staate New Nor, bildet die Erenze zwiſchen ben Counties 

Otſego, Cchoharie und Telaware, fließt in den Oftarın des Susquehannah. 
; Sherlttevi, 1) Boftporfin Hancod Co., Indiana, etwa 30 engl. M. öſtlich 
von Indianapolis. 2) Bofdorf in Echoharie Co., New York, etwa 30 M. von 
Albany. ES befindet ſich daſelbſt ein großes Seminar mit 1000 Böylingen. 3) Stadt 
mit etwa 3000 E. am Moore's Creck, Albemarle Co., Virginia, 81 M. nortweftl. von 
Richmond, Sig der 1819 gegründeten Univerfität des Staates Birginio, mit Diufcum, 
Obſervatorium und Bibliothef. . 

Charlotte Town, Haupiſtadt ver Prince Edward's Inſel, Britiih Norvamcerika, 
im Golf von St. Lawrence, liegt an der Süboftküfte der Infel am Hillsborough River, der 
mehrere Meilen meit fir die größten Schiffe fahrbar ift und einen fihern Hafen bildet; 
6706 €. es , weldhe Handel, Manufacturen und Schiffbau treiben. In C. erfcheinen 
5 wöchentliche Zeitungen. 3 

Charlton. 1) Bortomnfbip in Worcefler Co, Maffadhufetts, mit etwa 
2000 E.; ungefähr 12 engl. M. fünmeftlih von Worcefter. 2) Pofttownfhip in 
Saratoga Co., New Hort, 25 M. nordweſtlich von Albany; 1589 E., karunter in 
Deutichland gekoren 21. A 
° Charnier, Sharnier,(vom franz.), ift eine Vorrichtung, um Klappen, Thüren u. ). w. 
zu befeftigen, fo daß man fie auf- unb zumachen Tann. Cie bejtehen gewihnlih ans metalles 
nen Gewinden mit ineinander paffenden Gängen, welche mittelſt cines burchgeftcdten Torre, 
um den die Drehung flattfindet, miteinander verbunden fiıd. 

Charolles, Stadt in Grankreih, Departement Sacne »et« Loire, am Zufammen- 
fluß ber R conge und E’menge, bie Kauptſiadt ber früheren Grafiaft Charolais, het 
3295 €. (1866), die Handel ınit Eifen, Wein, Holz und Maftvich treiben. 

Charon, in der ei Mythologie Sohn der Erebos und der Nacht, der Führmauu 
des Hates, mußte bie Geftorbenen und Begrabenen über den Achcron fegen und befam da⸗ 
für von biefen einen Obolus, den man —2* ten Todten in den Mund ſtedte. Unbe- 
erdigte mußten fo lange an den Ufern des Acheron umherirren, bis C. ſich erweichen ließ, fie 
üiberzufegen. Dichter und Künftfer ſtellten ihn als einen ſchmutzigen, finfter blidenven Greis 
init ftruppigem Haar und Bart, eingefallenen — jedoch mit flammenden Augen tar. 

Ghärunes, Stadt in Böotien, dem alten Öriehenland, an ber Grenze von 
Phocis, Geburtsort Plutarch's, berühmt durch den Sieg Philipp'8 von Miacebonien über die 
Sriehen 338 v. Chr. und den Eicg, den Sulla 86 v. Chr. über Archelaos und Mitbri- 
dates erfocht. 

Chaerophyllum ift eine Fflangengattung aus ber Familie der Doldengewächſe, deren 

Arten in Dentichland unter dem Namen Kälberkopf, in Amcrifa unter dem Namen 
chervil befannt find. Es find Stauden mit 2- und fach geficherten Blättern, Blüthen 
mit undeutlichem Kelchrande, umgefehrt herzförmigen Blumenblättern und einer länglichen, 
feitlich zufammengeprüdten Frucht. C. bulbosum, eine bis mannshohe Stande mit nollis 
der Wurzel und bläulich bebuftetem und rothgefledtem Stengel, wird feit mehreren Jahren 
aultivirt. In den Ber. Staaten wächſt die bis 6—18 Boll lang werdende C. procumbens, 
ein kriechendes, in New Jerfey häufig vorfommendes Gewächs. 
Charoſt, Armand Joſeph de Bethune, Herzog von, ein Nachlomme Sully's, 
geb. zu Verſailles am 1. Juli 1728, machte als Cavallerieoffiziir den Tjährigen Krieg mit 
and befhäftigte nad} dem Frieden eine große Zahl feiner früheren Solvaten auf feinen Gü- 
tern-in der Bretagne durch die Anlage von Werfftätten und Kunftfiraßen, hob Schulunter- 
ticht und Aderbau, legte Apotheken und Hofpitäler an und ſchaffte ſchon 20 Jahre ver ber 
Revofution bie Frohndienſte auf feinen Gütern ab. Das Cherdepartement verdankt ihm 
bie —— des Lein⸗ Krapp⸗ Rhabarher⸗ und Tabaksbaues und den Canal von Bec 
Allier in den Cher. Während der Schredenszeit wurde er verhaftet, nad) dem 9. Thermi⸗ 
bor jedoch wieder freigelaflen und ber Revolutionsansfhuß ertheilte ihm ben Ehrennamen 
„Bater ker feivenben Menſchheit ·. Nach dem 18. Brumaire wählte ihn ein Bezirk in Pas 
ris zum Dlaire. Bei.einem Beſuche des Taubflummeninftitutes wurde er von den Blattern 
u a ſtarb — Ott. 800. 

FEharpentiet. 1) François Philippe, geh. zu Blois am 3. Oft. 1734, kam zu 
Einem Rupferfleher h Baris h bie Lehre und erfand KR getuſchte Manier im Kupferägen. 
eh Geheimniß diefer Erfindung verkaufte er dem Grafen Caylus. Daranf wurde er zum. 

Önigl. Mechaniter ernannt und ihm eine Wohnung im Louvre cingeraͤumt, wo er eine, 
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Feuerſpritze, eine Mafchine zum Kanonenbohren, eine anbere zur Gravirung von Zeichnun⸗ 
n a Ras eirfe neue Art von ignallaternen und Leuchtthurmen erfand. 
inter dem Directorium erfand er eine Maſchine, mit ver man 6 Slintenläufe auf cin Mal 
ohren und eine andere, mit ber man mehrere Klatten auf ein Mal fhneiben fonnte. Bär 
jede bekam cr von dem Directorium 24,000 Fres. und bie Oberleitung bed „Atelier de 
Perfectisnnement“. Cr flaib zu Blois am 22. Juli 1817. 2) Johann Sriebrid 
ee Tonffaint von, geb. zu Dresden am 24. Juni 1738, ſtuvirte die Red,te 
and Mathematik, wurde 1766 Lehrer an der Bergafademie zu Freiberg, ftubirte nun bie 
Bergwerkswiſſenſchaft ın ihrem ganzen Umfange, wurbe 1773 Oberbergamtöaffeflor, 1784 
Director des Alaunwerkes zu Schwenfal, 1791 von Kaifer Jofepb II. in den Reichsadels- 
ſtand erhoben, 1800 Bicebergbauptmann, 1801 wirklicher Berghanptmann und flarh zu 
Breiberg am 25. Juli 1805. Er hat ſich um bie wiſſenſchaftliche Betreibung be8 Bergbaues 
roße Berdienfie erworben. Er ſchrieb: Mineralogiſche Gengraphie ber kurfächfijchen 
ande“ (Leipzig 1778); „Verbactungen Über bie Lagerflätte ber Erze, hauptſächlich ans 
ben fächfiichen — en® — 1799) und „Beiträge zur geognoftiihen Kenntniß des 
Rieſengebirges ſchleſiſchen Antheils“ eeiraig 1804). e 

Charpie (franz., vom lat. carpere, pfläden) ngant man die tur Zerzupfen 45 Zoll 
langer und 3—4 Zoll breiter gebrauchter, mittelfeher Leinwand odır burch Schaden berfelben 
mittel8 eines flumpfen Meſſers gewonnenen Yeinwantfafern, welche als Verbandmittel bei 
Wunden, Gcefhwären zc_fchr gebräuchlich find; doch wird neuerdings Baumwolle (Watte) 
der C. vorgezogen und iſt fomit das alte Borurtheil befeitigt, ald ob die Baumwollfafer bie 
verwundete Stelle zu ſehr reize. $ ö 

Charras, Jean Ba ptife Adorphe, geb. u Pfalzburg in Lothringen am 7. Jan. 
1310, wurbe im April 1830 wegen revolutionärer Gefinnung ans ber Polytechniſchen Schule 
in Paris relegirt, half in der Julircvolution vie Schweizerkaſerne flürmen, gehörte zur Es- 
corte, we Eat X. nad) Cherkourg brachte, trat dann in vie Artillerie- und Ingenieur» 
ſchule zu Meg und wurde 1833 ald Lieutenant in ter Artillerie angeftellt. Eine Rcihe von 

militäriſchen Artikeln, vie er im „National* veröffentlichte, machte ihn der Regierung miß⸗ 
liebig und er wurde zur Armee in Algerien verfeht. Hier zeichnete er fih anf dem Schlacht- 
felde ſowohl, wie ald Drganifator aus, wurde jedoch erft 1814 zum Bataillonschef ernannt, 
Beim Ausbruche der Februarrevolution befand er ſich auf Urlaub in Paris, wurde fofort 
zum Oberftlientenant und am 7. April zum Unierſtaatsſekretär des Kriegeminifteriums 
ernannt und übernahm das Portefenille des Kriegsminifteriums interimiftiih bis zur Ans 
lunft Cavaig:iacs im Juni, deffen Generalftabschef er bei Niederwerfung des Juniaufſtandes 
war. In der Nationalverfammlung ftimmte er ſtets republitanifch und befimpfte die Wahl 
Youis Napoleon’ zum Präfidenten. In der Nacht des Staatsftreihes am 2. Dez. 1851 
wurde er verhaftet, nad) Belgien transportirt, verbannt und von ten Armeeliften geftrichen. 
1854 auf Requifition ber franzöfifchen Regierung aus Belgien ausgewicjen, ging er nad" 
Holland und ſchrieb fein berühnites Wert: „Camp e de 1815“ (Brüffel 1858; nene 
ir Leipzig 1867), worin er alle Fehler Napoleon‘ % Honungetos aufdedte. Cr ftarb in 
Balel in der Schweiz am 23. Jan. 1865. eine „Histoire de Ir guerre de 1813 en 
Allemagne“, nicht ganz vollendet hinterlaffen, erſchien in Leipzig 1866; in deutſcher Ueber⸗ 
ſetzu ig ebendaſelbſt 1867. 

Charte (vom lat. charta, chartula) hieß urfprängfid ein Papyrusblatt, dann Alles, 
worauf etwas gefchrieben ober gezeichnet ſtand. Im Mittelalter hieß jede Urkunde C. oder 
„Diploma“. Die berühmtefte ei die „Magna Charta“ der Engländer, nach welcher, wie 
nad) der von Ludwig XVIII. gegebenen „Charte constitutionelle“ der Austrud eine Zeit 
lang für Berfaffungsurkunden gebräudlich wurde. Neuerlich ift für dicfe das Wort Cons 
Ritntion gebräudlid geworden. 

* Charter (engl., fpr. Tſcharter) bedentet urſprünglich jede auf Pergament gefdrichene 
Urkunde, ſodann die am häufigften burd eine ſolche Urkunde verliehenen Rechte und Bor- 
rechte, zuweilen (wie durch ben großen Charter) au das ganze Volt, gewöhnlich an Auserle⸗ 
fene, foınit Freibrief einer Corporation. Urſprünglich ward ber Freibrief von ver Krone 
außgeftelit, was heutzutage nur red) auf Giuud einer tie einzelnen Punkte vorſchreibenden 
Parlamenisalte, in Amerika Geſetzgebungsalte, geſchieht. Dicſe Akte heißt nm wohl ſelbſt 
ter Freibrief und die Form der Kusſertiguag kurch den höchſten Erecutivbeamten wird uͤber⸗ 
gangen. 

Charter Oak, ſ. Audros. 

Charter Party (engl., ſpr. Tſcharter Parti), Mielhscontrakt, wodurch der Nheder fein Schiff 
änea Anderen ganz oder theilweiſe zur Vefrachtung überläßt. Tas Wort carta-partits 
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deutet auf ben Gebrauch, den Bogen von oben bis unten zu durchſchneiden, fo daß jeder der 
Detheiligten Die eine Hälfte führt a 

E&hartiert. 1) To u ip in Alleghany Co., Bennfploanis; 3800 E.; deulſche 
kathelifhe Lirche, zum Bisthum Pittöburg gehöcend, mit 300 Seelen. und einer Gemeinde 
ſchule mit 50 Kindern, 2) Tom Ale in Waſhington Co., P ennfylvania, 22. engl. 
M. fürwefllih von Pittsburg; 3000 E. 3) Fluß in Peunfploanıa, Waſhington Co., 
ergicht fi) 5 M. unterbalb Pittöturg in den Ohio. 

Chartismus nennt man die Arbeiterbewegung in England, melde bie Erlangung einer 
Vollsͤcharte zum Ziele hat. Der C. originirt, wenngleich bercitS zur Zeit bes Nordamerika⸗ 
niſchen ——— bemofratifche Beſtrebungen ſich in England gezeigt hatten, zunächſt 
aus dem Jahre 1817, wo Major Cartwright 1,700,060 Unterichriften zu einer National- 
petition nm allgemeines Stimmrecht zufammenkradjte, die bei dem Parlamente eingebracht 
wurde. Durch die Regreſſivgeſetze, welche Lord Cafilereagh damals durchſetzte, wurde für 
längere Reit jeder pelitiichen Demonjtration vorgebeugt, inzwiſchen nahm bie bewegung 
durch Die Verbreitung: ber Jocen Robert Owen's (ſ. d.) einen Io iſtiſchen Charakter an und 
es bildete ſich 1827 eine politiſche Verbindung der arbeitenden Claſſen unter dem Namen 
„National Union of the Working C:agges‘‘, welche Reform ver Wahlgefege und des Unter- 
She bezwedte und ſich von — —* cus bald über das ganze Land verörcitete. Im 

jahre 1836 bildeten bie arbeitenden Claſſen cine politiſche Verbindung untex ven Namen 
„Working Men’s Association“, bie bis 1838 wenig Mitglieder zählte, tanıı aber die Ge> 
burtsſtãtte des eigentlichen C. wurde. Am 6. Auguft 1838 wurde in einer zu Birmingham 
abgshaltenen Verſammlung der arbeitenden Elafien der Beſchluß gefaßt, eine Petition an 
das Unterhaus zu richten, in der auf Grund von 6 Punkten eine Vollscharte (The People's 
Charter) gefordert werbe, und zwar waren biefe 6 Punkte: Einführung des Ballots bei den 
Wahlen, allgemeine jährliche Parlamente, Aufhebung des aktiven und pafliven —— 
Eintheilung in ber Kopfzahl nach gleihmäßigen Wahlbezirten und Beſolrung ter Deputir⸗ 
ten. Bald darauf berief Die „Working Men’s Association“ zum Zwei ter Verwirklichung 
ver Nationalpetition einen Chartiſtenausſchuß unter dem Namen einer Nationalconvention 
nad) London, der Anfang 1839 zufammentrat, 6 Dioncte lang zufanmenblich und ſich über 
die Abfaſſung der zu fordernden Volkscharte einigte, welche dann aus 39 Artikeln Beftand, in 
denen außer den oben bemerften 6 Punkten, Einführung ber Eintommenftener, Abſchaffung 
der nenen Armengefege, Verminderung ber Laften zc. gefordert wurde. Als das Unterhaus 
die Petition mit großer Majorität verwarf and mehrere Chartiftenführer verhaftet wurben, 
gerieth bie ganze arbeitende Bevöllerung des Landes in eine ungeheure Aufregung, tie 
Derin gipfelte, daß 8000 Chartiften unter Auführung von Froſt, Williams und Joucs die 
Stadt Newport in Südwales überfielen. Der. Aufftand wurde untertrüdt und Die Räbdels- 
fuhrer gefangen, zum Tode verurteilt, jedoch zur Deportation Tegnadigt. Im Juni 1841 
wurde Mieter cine von 1,300,000 Arbeitern unterzeichnete Petition um Einführung ber 
Bollscharte beim Parlamente eingebracht, blieb jedoch auch diesmal ohne Erfolg. Bon jegt 
ab trat der C. zwar gegen bie Bewegung für den Freihandel und Aufhebung ter Kornzölle 
in ben Hintergrund, Behnte fi gleihwoht, namentlich auf dem kirchlichen Gebiete, mehr und 
mehr aus, da ſich cin großer Theil der Chartiften von der Staatskirche Iosfagte. Im April 
1848 wurde wiederum eine angeblich mıt 5,760,000 Unterfohriften verfchene Riefenpetition um 
Einführung der Volkscharte dem Unterhaufe vorgelegt, jedoch mit Überwältigender Majorität 
verworfen. Die Berhältnifie haben feitvem ber hartiftiichen Oppofition einen großen Theil 
ihrer früheren Echärfe genommen, und ber Gebante, jie anders als auf friedlichen Wege 
durchzuſeten, ſcheint für jegt wenigftens ziemlich allgemein aufgegeben zu fein. 

Chortres, Statt in Frankre ich, Departement Cure set- Loire, an der Cure und 
der Wefteifenbahn, liegt in ciner fruchtbaren und getreivereichen Gegend, treibt großen Han⸗ 
del mit torn, Geflügel und berühmten Wilvpretpafteten, iſt Sig ber Departemientsbehörben, 
eines Biſchofs und eines Hanbelögerichtes, hat ein Sommunalcollege, zwci Normalſchulen 
zur Bildung von Elementar-?ehrern und Lehrerinnen, eine Bibliothek von 30,700 Händen 
und 865 Hantfhriften, ein naturhiftorifches Mufeum, ein Antiquitätencabinet und einen 
botaniſchen Garten. Die prachtvolle Kathedrale aus dem 11. Jahrhundert, mit zwei 
Thürmen, Fon denen der cine 368 Fuß hoc, Ift ein ausgezeichnetes Denkmal gotbifer 
Bantunft; 19,442 &. (1866). — Den Titel Herzog von Chartres erhielt in neucfter Zeit 
Prinz Robert von Orleans Kr I Nov. 1840), Großſohn des Königs Louis Philipp, und 
„zweiter Sohn des Herzogs Ferdinand von Orleans (f. Orleans). 

Chartreuſe (La Grande Ch.), die Große Karthaufe, cin kerühmtes Kloſtec, 
das wichtigfte des 1084 vom Heil. Bruno geftifteten Karthäuferordens, liegt im franzöflichen 


“ 
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Departement M're, vier Stunden norbweftlih von Grenoble, in dder und ſchwerzugoͤnglicher 
Gekirgögegend zwiſchen teilen hoben Felſen und wilden Gießbächen. ben Cascaden der 
Guiers Et wurbe in der Mevolntionszeit aufgchoben, aber 1816 wieber eröffnet und zählt 
jet 65 Bräder, denen die Anfertigung des berühmten Liqueurs C., bie durchſchuittlich eine 
halbe Milton Francs jährlic einbrachte, 1864 vom Papite firenge verheten worben ift. 
Chartularia over Chartaria, auch Diplomataria, hrißen bie von den Fäpften ſchon vor 
dem 10. Jahrhundert angeorbneten Eopialbücher der Klöfter und Stifter, worin tie Urkun- 
ten Über Schenkungen, Verträge, Käufe u. |. w. abſchriftlich eingetragen find. Diefe 
Copialbücher hatten, wenn fid nicht abſichtliche Falfchung nachweiſen ließ, geſetzliche Br⸗ 


weil - 

ertum, Khartum, die Hamptfiatt Nubien's, am Zufammenflufie des Weißen 
und Binnen Rits in einer weiten, därren, ungefunben Ebene, war bis 1823 ein unbebenten- 
des Dorf, wurde von Mehemed-Ali nad der Eroberung Nubien's ald Stadt ausgebaut, 
1830 Sig des Generalgouverneurs und iſt jetzt, da alle Karamanenftraßen tort zufummen 
treffen, ein wichtiger Gonbefptag mit 25 bis 30,000 E. und einer Garnifon von 1100 
Mann, Die Haupthandelsartitel find Elfenbein, Tamarinden, Sennestlätter, Straußen 
— Ban, Wachs, Kaffee, Honig und Ochſenhäute. C. iſt der Sig ciner bedentenden 

ol. Miſſion. 

Charwoche (vom althochdeutſchen chrr, Leiden, Klage) heißt die Woche vor Oſtera, 
welche vorzugsweife dem Andenken an Chrifti Leiden und Tod gewidmet if. Der erſte 
Haupttag der C. ift der Gründonnerftag, der feinen Namen von der aus dem Juden⸗ 
thume mit beräbergenommenen Sitte der erſten Chriften hat, an biefim Tage das erfte 
Srüne des Frühjahrs, Kohl, Spinat und ähnliche Küchenkränter, zu efien. Ber wichtigſt 
Tag der E. it ver Charfreitag, ud Stille Freitag (engl. Good Friday), der 
um Andenken an Chriſti Kreuzestod feftlich begangen wird. In der alten Kirche empfingen 

te, welche mit Kirchenbuße belegt worcen waren, am Gharfreitage Abfolntion, daher der 
Name dies absolutionis oder salutaris. . 

argbbis, ein Strubel in der ficilianifchen Meerenge. Der Mytbe nah war C. 
Die ter Poſeidon's und der Gäa, ein gefräßiges Weib, daß rem Herakles einige von 
Geryon's Rindern geftohlen und verzehrt hatte und deßhalb von Zeus mit tem Blige er: 
Schlagen ar ne geichlendert worden war. Yu der Nähe des Strudels befindet fi} 
der Helfen Schllalf.d.), 

Alarm, n 3 Voik von nraliſch⸗ finniſchem Stamme int Norden des Schwarzen und 
Kaspiſchen Meeres, ſchon vor dem 7. Jahrh. im nordweſtlichen Raulafien mächtig, beherrich- 
tem zu Anfang des 8. Jahrh. auch die Taurifche Halbinfel und dehnten ihr Reich jo aus, 
saß daſſelbe ſich zur Beit der höchſten Blüthe ihrer Macht in ber zweiten Hälfte des 9. Jahrh. 
vorm Jaik bis zum Dnjeper und Bug und vom Kaspiſchen Meere, dem Kaukaſus und Schwar- 
gen Meere bis zur mittleren Wolga erſtreckte. Ihre Hauptſtadt war Balangiar (vas 
jegige Aftraban). In ihrem Reihe waren alle Religionen geduldet, ihre Fürſten und 
Grogen befannten ich urſprünglich zum Islam, traten aber fpater zum Judenthum über. 
965 wurden fie von Swajatoflam, dem erften ruſſiſchen Herrſcher mit flavifhem Namen, in 
einer furgtbaren Schlacht geſchlagen und es blieb nur in der Krim noch ein Schatten ber 
hafarifhen Macht abrig, der aber 1016 ben vereinigten Kräften ber Griechen und Kuſſen 
anter Metiflaw unterlag. Bon dort ab verichwindet ber Name ber C. aus der Geſchichte. 
Die Karaiten im fitolihen und den chemaligen polnifchen Ländern ſollen ber Meinung 
Einiger zufolge Refte dieſes Vnites fein. 4 N 

Chaſe, Salmon Portland, amerifaniiher Staatsmann, geb. am 13. Januar 
1808 zu Torniſh, New Hampfhire. Nach dem Tode des Vaters, ter ın dem Krieg mit 
England fein Vermögen verloren hatte, zog der Knabe in feinem 12. Jahre nach Wortyington, 
am dort in dem Haufe feines D.:tels Philander C., zur Beit Biſchof von Obio, erzogen zu 
werben. 1822 ſiedelte er mit dem Obeim nad Cincinnati über und befuchte hier ein Jahr 
lang das College. Im folgenden Herbite kehrte er nach New Hampfbire zurück und vollendete 
bafeleft im Dartmonth College 1826 feine Ausbildung. Den Winter darauf gründete er in 
Buſhington eine claſſiſche Schule für Knaben und fiubirte dabei, unter Zeitusg von W. 
Birk (f. d.) die Rechte. 18300vurde er zur Meoocatur zugelafien, gab feine Schule auf 
und fic fih in Cincinnati a9’ Rechtsanwait nieder. Seinen Huf begründete er hier zuerft 
durch eine kritische und mit einem reihen Kommentar verfchene Sammlug der Statuten 
des Staates in drei Bänten. 1837 wurbe ber Prozeß einer flüchtigen SHavin die Beran- 
laſſung, welche ihn der Politik zuführte und feinen Namen bafd im ganzen Lande bekannt 
machte, Seine Erklärung, va} ras Sklaven⸗Ausliefcrungsgeſetz von 1793 nichtig ſei, (weit 
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es im Wiberſpruche mit ter Verfaſſung ſtehe, erregte das größte Aufſehen und ließ ihn zu 
einem ber geſuchteſten Advocaten in allen aus der Sklavereifrage hervorgehenden Prozeſſen 
werben. Der tiefe Einblid, den er hierdurch in dieſe Verhältniſſe gewann, brachte ihn zu 
der Ueberzengung, daß bie Frage ohne Verzug von einem nationalen Geſichtspunkt aus an⸗ 
gegriffen werben mäfle, indem man Die Silavcrei,entnationalifire” und fireng auf das Gebiet 
beichränte, daß fle zur Zeit inne habe. Diefer Anjicht gemäß veranlaßte er 1841 in Ber» 
bindung mit einigen — — tie Beruſung ter Corvention zu Columlus, 
ö welche den Grund zu der Freiheitspartei von Ohio legte. Als ſich dann bie Freibeite partei 
gu einer nationalen Organifation ausbilbete, nahm. er an den Gonventionen berfclten zu 

uffalo (1843), Cincinnati (1845), und Columbus und Buffalo (1848) regen Antheil und 
war in ihnen allen einer ber leitenden Geifter. 1849 wurde cr von dem demokratiſchen und 
cinem Theil der Freiboden⸗Mitglieder der Staatölegislatur in ten Bereinigten Staaten 
Senat gewählt, crffärte aber bet der Annahme der Wahl, taf er zur fo fange zu ter demo⸗ 
kratifchen Partei ſeines Staates flehen würde, als biefelbe ihren Stantpuntt in ter Sklaven⸗ 
frage nicht ändere. Demgemäß brach er mit ihr, als in ter Convention zu Baltimore 
(1852) Pierce zum Präfiventen ernannt und das Clay'ſche Compromiß ren 1850 gebilligt 
tourte, gegen welches er fih mit Energie ausgeſprochen ee Er hielt fi von rum ab zu 
der fogen. unabhängigen demokratiſchen Partei, bis Die Biltung ber repuklitanifhen Partei 
turch die Nebraska⸗Bill veranlagt wurbe, ber cr ebenfo entſchieden opponirte, als er tie 
ra und bie Bucific-Eifenbahn befürweriet hatte. 1855 wurke er von ten 

egnern der Adminiftration und ber ferneren Ausdehnung der Sklavcrei zum Couverneur 
gr Segen feinen Wunſch ftchten ihn tie Reputlifaner 1857 wierernum als ihren 

andivaten für dieſes Amt auf und feine Wichermahl crfolgte mit einer großen Majorität. 
Nach Ablauf feines Amtstermind wurde cr abermalß mit cincm Sitz im Senat ketrcut (1860) 
und im Febr. 1861 zu einem ter Delegaten von Chio kei ter Friedensconferenz in 
Wafhington gewählt, in der er fin allen weiteren Compremiſſen widerſetzte. Am 4. März 
1861 nahm er feinen Sitz im Senate ein, vefignirte aber bereits zwei Tage darauf, um als 
Finanzſekretär in das Cabinet Lincoln ® zu treten. Cr fand den Schatz leer und tie Anfor- 
derungen an benjelben infolge des Krieges ven Tay zu Tag mehr in das Ungeheuerliche 
wachſend. Cine Keihe von Anleihen, die Creirung ter Natienaltanfen und die Annahme 
ter Rapierwä,rung an Stelle ter biöherigen Coltwährung waren bie weientlihflen Mit- 
tel, durch welche er benfelben zu begegnen fud;te. Im Auguſt 1864 trat er von feinem 
Ihwierigen Amt zuräd und wurde im Tez. deſſelben Jahres an Stelle des verftorkenen 
Taney von Lincoln zum Oberrichter (Cuief Justice) emannt. Tiefe Wahl erregte in einem 
Theile des Fublitums Erftaunen, weil es hieß, daß E. darnach geftrebt, die Wieberernennung 
Lincoln’® zum Präfiventfchaftscandivaten ber republifanifhen Kartei au fiinem eigenen 
Sunften zu hintertreiben. Den Beflimmungen ber Conftitution gemäß präſidinte €. als 
Oberrichter in tem Prozeß gegen Präſident Sohnfon. 1868 war Die Hebe davon, daß T. 
von ter bemekrätiihen Partei zum Präſidenten ut minirt werden würte. Ccin Name 
wurde jedoch nicht förmlich vor die Convention zu New Verf gebracht und die höchſie Stim- 
menzahl, welche er erhielt, war 4. 

— Samuel, einer ber Unterzeichner ter Unakbärgigfeitserflärung, geb. in 
Somerſei County, Maryland, am 17. April 1741, wurde 20 Jahre alt Advocat in Anna» 
polis, epponirte in der Coloniallegislatur dem königl. Gouverneur, war einer ber heftigſten 
Gegner der Stempelacte und wurde kinnen Kurzem ber Führer ber Freiheitsfreunde in 
feinem Staate. 1774 wurde er als Delegat zum Gontinentalcorgrefie geſchickt, und bereifte 
1776 den Staat Maryland, um benfelben zu teflimmen, feine Telcgaten zu Cunflen ber 
Unabhängigfeitserflärung au inftruiren. 1796 ernannte ihn Wafhington zum beifigenben 
Richter am höchſten Bundesgericht, 1804 wurde cr vom Weprälentantenhaufe auf John 
Randolpb’8 Antrag in Anflageftand verſetzt, weil cr ſich bei der Verhandlung mehrerer po⸗ 
litifhen Prozeſſe, namentlich gegen Fries und Galleuber, Vergehen follte zu Schalen 
haben kommen laſſen, jevod vom Senate am 5. März 1805 freigeſprochen mı.d nahm feinen 
Sitz im höchſten Bundesgerichte wieder ein. Gr ftarb am 19. Juni 1811. 

Chaſe, County im fürlihen Theile des Staates Kanſas, wird vom Cottonword 
River und dem Keofho bewäflert, ift ftark bewaldet, fruchtbar und beſonders für Vichzucht 
giant, umfaßt 576 engl. D.-M. mit 870 E. (1865); dech wurte tie Bevölkerung im 

ahre 1870 auf 2000 gefhägt. Das County it ned arm an Vertchröwegen. Es erſcheint 
1 Zeitung. Sauptort: Cottonwood Falls. Im den Iepten politifchen Wahlen gab 
das County ſtets eine bebeutende republikaniſche Majorität (Präfiventenwahl 1868 
Grant 135 St., Seymour 93 St.) 
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Shafesille, Poftvorf am Birbfong Creel in Benton County, Tenneffee, 70 engl. 
m. ih von Naſhville 

Chaſidim oder Chafibäer, d. i. Fromme, nannten fi nad der Rüdichr aus ver 
Babyloniſchen Gefangenfchaft diejenigen Juden, welche die von ber großen Synagoge auf- 
geftcliten, über das moſaiſche Geſetz hinausgehenden Verordnungen im bürgerlichen nud 
religiöfen Xeben annahmen, im Gegenfag zu den Zabikim, d. i. Gerechten, welche feſt ar 
dem Geſetze bielten. Aus den Erſieren gingen die Phariſäer hervor, melde wieber in Tal⸗ 
mudiſten, Rabbiniſten mad Kabbaliſten zerfielen, aus den Letzieren die Samarder, Eſſäer, 
Sadducãer und Karäer. Die heutigen E. in Polen, der Moldau und Walachei, Ungarit 
und Galizien find night, wie vie alten, Vertreter einer gewiſſermaßen fpiritualiftiihen Kids 
tung, ſondern bifchrä ıken ſich auf einen blinden Glauben an ihre Zadils, wie fie ihre Vor⸗ 
fleher nennen, u id vollſtändige Eathultfamfeit zur Zeit des Gchets. Gefliftet wurde Diele 
Sitte um die Mitte des vorigen Jahrhunderts von Iſrael aus Podolien, genannt Baal- 
S hem (des Herrn Name) abgekürzt Beſcht, wovon feine Anhänger Befhtianer heißen. 
Seine Tehren fird in den beiden Werlen ..Senher C ıamidot“ und „Sebaoth Ribsch“ 
nievergelegt. Die Sekte hat nenerer Zeit jo viel Anhänger gewonnen, daß bie Zahl ber- 
felben in Rufjifh-Polen und der Türkei faft ſtärler it, als die der andern Sekten zufammen- 
g:rommen. 

Chasta, Poſtdorf und Kauptort von. Carver Co, Minnefota, am linken Ufer des 
Minnefota River, 22 engl. Di. ſübweſtlich von Deinncopolis; 800 E. Deutſch⸗kathol. 
ee zan Biethum St. Paul gehörend, mit 1200 S. und einer Gemeindeſchule mit 160 

indern. 


Ejasles. 1) Michel, bedentender Wathematifer, geb. zu Epernon am 13. Nov. 1793, 
beſu Dt: vor 1812—14 die Polytechniſche Schule zu Paris, übernahm, nachdem cr 10 Jahre 
Ing in Chartres ohne Amt gelebt, eine Profeſſur daſelbſt, wurde 1846 Profeſſor ter 
Geodãſie nad Mafcinenichre an der Polytechniſchen Schule in Paris und 1841 Vrofeflor 
ber Höheren Grometrie an der Facultät der Wiſſenſchaften, nnd 1851 ordentliches Mitglied 
des Inſtituts. Er hat mit Hülfe neuer von ihm anfgefundener Methopen die ſchwierigſten 
B:oJleme, namentlich der höheren Geometrie, gelöft und eine ganze Disciplin d.r Mathe⸗ 
matit, Die fogen. neuere Geometrie (zsomatris nouvelle) begründet. In deu Jahren 
1367—69 de ©. fih verleiten, die Anthenticität einer Sammlung von angeblid) von Ga⸗ 
litei, Bıscal und Newtou herrührenden Briefen zu vertbeivigen, aus benen folgte, daß bie 
Ehre der von Reiten gemachten großen Entdeckungen eigentlich Pascal gebühre und Neiuto.ı 
fat nichts weiter al$ ein Plagiarius geweſen ſei. Im Sept. 1869 wurde nachgewieſen, daß 
bie meiften dieſer Briefe gefäliht feien und der Berfertiger der Juftiz ern ©. fol 
bei dieſer Gelegenheit beventende Summen verloren haben. 2) Victor Euphoͤmion 
Bhilarzte, geb. zu Meinvilliers bei Chartres am 8. Oft. 1799, Sohn eined Convents- 
mitgliebes, wurde 15 Jahre alt zu einem Buchtruder in Paris in die Lehre gethan, 1815 
ſammt feinem Lebrherrn wegen Verdachts der Theilnahme an einem politijhen Complott 
d:rhaftet und erſt auf Chateaubriand's Färwort nad) 2 Monaten wieber in freiheit geſetzt, 
ging nach England, wo ihn Bal;y bei einer neuen Ausgabe der Claſſiker 7 Jahre lang be⸗ 
ſchäftizte, machte dann eine Reife durch Deutichland und fchrte 1827 nach Frankreich zurüd, 
wo er ben von der frangöfiichen Akademie fir die befte Abhandlung über die Entwidelung 
ber franzöjiihen Sprache umb Titeratur bes 16. Jahrh. ausgeſetzien Preis mit St.-Dlarc 
Girardin theilte. Später ſchrieb er literar ſche Artifel für ba „Journal den Debnts“, 
mehrere Geſchichtswerie über Eugland, Romane, Reifebilver, Krititen und vermiſchte Kleinere 
Aufläge und gab eine Ueberfegung von Jean Paul’ „Titan“ heraus. Geit 1837 ift er 
Eonfervator au der Biblicthet Mazarin uud feit 1841 Profeſſor der ausländifhen Sprachen 
und Literatur am Collego de France. _ 

Seh. David HendridBaron, geb. zu Thiel in Geldern am 18. März 1765, 
trat ſchon 1775 in nieperlänbifche Kriegsdienſte, irn. fi in der Hollänvifchen Revolution 
den Patrioten aı, floh nad) dem Unterliegen verfelben nach Frankreich, trat in dic dortige 
Armee, in der er 1793 Oberfllicutenont wurde, focht unter Pichegru gegen tie Engländer, 
diente daun im fpanifchen Kricge, mo er den Oberbefehl über die fpanifchen Truppen führte, 
mit Auszeichnung, wurde 1809 nach der Schlacht von Dcaliı von König Ludwig zum Baron 
ernannt, commandirte ia den Feltzügen 1813 und 1814 eine Divifion, wurde het Bar-fur- 
Aube ſchwer verwundet, Ichrte nad) Holland zprüd und wurde nor König Wilhelm zum 
Venerallicntenant ernannt, ais welcher er fich bei Waterloo von Reuem auszeichnete. Beim 
Ausbruche ver kelgifhen Revolution mar er Sommandant von Antwerpen und beſchoß von 
der Citabelle aus, al8 die Belgier ſich derfelbea bemächtigen wollten, mehrere Stunden lang 
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die Stadt. 1832 vertheidigie er dieſelbe vom 29. Nov. bis 23. Dez. mit herviſcher Ent⸗ 

ſchloſſenheit gegen die belagernden Franzoſen, wurde nach der —** tion ais Geißel nach 

St.Onier abgeführt und kehrte nach dem Präliminardertrage vom 12. Mai 1833 nad 

—5 — zurüd, mo er zurückgezogen. auf feinem Gute Thiel in Geldern lebte und flarb zu 
reba am 2. Mai 1849. 

Chaſſelsup⸗Laubat. 1) Frauçois, Marquis de, geb. zu St.-Sornin bei 
Murennes am 18. Ang. 1754, trat in feinem 16. Jahre in die Kriegefchnle zu DR ’zi-reß, 
wurbe 1774 Lientenant beim Geniecorps. machte 1794 und 1795 bie gerung von 
Maftriht und Main, 1796 bie von Mailaud und Montua mit umd wurde von Napolcen 
gm Brigabegeneral des @eniecorps ernamut, begann nad) der Schladt von Mavengo bie 

jelageruug von Peſchiera, regulirte mach dem Frieden van Luneville bie Vertheidigunge- 
linie von Norbitalien, focht mit im Kriege gegen Preußen, leitete einige Zeit Die Belage- 
zungen von Colberg uud Danzig, befehligte während des Krieges von 1809 dad Geniecorps 
in Italien, wurde 1811 Wroßoſſier der Ehrenlegion, dtetchegraf und Staatsrath und führte 
im ruſſijchen Feldzuge abermals das Obercommante über das Geniecorps. 1814 leiſtete 
er Ludwig XVIIL. den Eid der Treue und Ichnte deßhalb 1815 Die ihn von Napoleon an« 

eöotene Bairöele ab. Nach den 100 Tagen wurde er vom Könige zum Marquis und 
Sair ernannt, fliimmte als folder gegen die Verurtheilung des Dart alls Ney und farb 
zu Paris am 10. Ott. 1833. 2) % fin Rapoloou Samuel®rosper, Graf 
bon, Sohn des Vorigen, geb. zu Aleſſandria, Piemont, am 29. März 1805, war unter 
der Kefauration Requetenmeifter und unter Zubwig Philipp feit 1837 Vitglich ber Depn- 
tirtenfammer und zuletzt Staatsrath, trat 1849 ald Deputirter de Departements Nieber- 
Charente in die Geſetzgebende Verfommlung und war 1861 eine kurze Zeit lang Marine 
minifter, um nad) bem Staatsſtreich als Regierungscanbidat wiederum in ben Geſetzgebenden 
Körper, übernahm am 24. Dlärz 1859 das Colonialminiferium, das er bis zu deſſen Anf- 
hebuug 1860 verwaltete, wurde am 24. Nov. 1860 Staataſekretaäͤr der Marine und ver 
Golenien, am 25. Mei 1862 Senator. Am 17. Juli 1869 wurde ex zum Conſecils- 
präfiventen ernannt und als folcher mit Vorbereitung des Senatsconfults beauftragt, das 
die liberalen Zufagen der Botſchaft vom 12, Juli 1869 realiftren follte, 

EHaffepsis@ewehr. Die alle Erwartungen übertrefienden Wefaltate, welde währenb 
des kurzen aber entſcheidenden Kampfes —5 Preußen und Oeſtreich im Jahre 1866 mit 
dem preußiſchen Zündnadelgewehre erzielt wurden, lenkten —A Weiſe die ungetheilte 
Aufmerkfamteit jümmtlicher Regierungen anf bie für vaſſelbe, auderen Hinterladungsge⸗ 
wehren gegenüber, beanfpruchten Vorzüge hin. Im Fraufreich hatte man ſchon gu einer 
Beit, ald nur bie Füſilier-Bataillone der Garbe-Infanterie mit dieſer Waffe verjehen waren, 
eine dunkle Ahnung ton der Vorzüglichkeit verfetben, und nahm der franz. Geſandte in Ber- 
lin bei Gelegenheit des Zeughaudfturmes im Jahre 1848 keinen Anflant, durch von Ihm ge⸗ 
bungene Suljecte aus ber Hefe des Volles mehrere dieſer Gewehre nebft Patronen bei 
Eeite ſchaffen zu laſſen, und dieſelben unverzüglich nad) Paris zu verfenden. Die dort an⸗ 

eftellten Berfuche, die Patrone des Bilnbnapelgeischres anzufertigen, ſchlugen jeroch fehl uno 
8— ſich die franz. Regierung gendihigt, auf andere Tele die Befhaffung einer Schich- 
waffe anzuftrcben, die in ihrer Wirtſamkeit und praktifchen Verwendung für bie Armee dem 
—— Gewehre gleichlomme, oder daſſelbe wenn möglich Ubertreffe. Wie bekannt, 
tte der franz. Waffeninfpeftor Chaflepot ſchon im Jabre 1863 das Modell eines Hinter: 
ladungsge wehres mit Perkuffionszündung, alfo ohne Ciuheitspatrone, angefertigt. Bei den 
1864 in Berlin angeftellten Berfuchen wınde zwar bie rafante Geſchoßbahn, vie Perkuſſions⸗ 
traft and bie Trefffähigkeit deſſelben als allen vernänftigen Erwartungen entiprehent befun- 
ben; es ergab fich jedoch, daß das Gewehr infolge der vielen Berfager und Ladungshemm⸗ 
niffe den an eine Kriegswaffe zu ſiellenden Anforderungen nicht genügte. Dieſe Anficht 
ſcheint auch bie der franz. Unterfagungs:Gommiffien geweſen zu fein; denn man ſtellte nicht 
nur Verjſuche mit verſchledenen anderen Syſtemen an, fondern man beauftragte Chaſſepot, 
fein Syftem & verbeſſern. Der Felbzug von 1866 hatte enblid Die fpeciellere Brüfung des 
verbeflerten Chaſſepotgewehres und des Gewehres des Artilleriehanptmanns Pinmerel zur 
Folge, bei welcher man ſich für das Erftere entſchied, welches dann auch durch kaiſerli 
Deeret vom 30. Auguſt 1866 unter der officiellen Bezeichnung „fusil modäle 1866“ defi- 
nitiv eingeführt wurde, Bevor wir über das relative Bervient biefer Waffe im Vergleich 
zu deni preuß. Zundnadelgewehre fprechen, ift es erforderlich, die vier Hanptfufteme, nach 
denen man bei Anfertigung von Hinterladungsgewehren arbeitet Hatte, kurʒ anzugeben. Man 
unterſcheidet: 1) Sole Gewehre, bei weichen fid die Ladung vurch ben Schlag des Hahnes 
auf tas anf einem Piſion figende Süuthätchen entzlindet; 9 folde, bei denen ein Schlag 
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auf bie Außenfeite der Patrene, melde bie Zündmaffe enthält (Metallpatrone) die Entzün- 
dung veranlaßt; 3) Zündnadelgewehre mit herizontalem Napelftoß, und 4) Züntnapel- 
gewehre mit fentrechtem Nadelſtoß. Von der erſten Kategorie, als von ber undeſtritten un⸗ 
velllemmenften, abſtrahirt man jet faſt gãnzlich, da dieſe Gewehre nur ein langſames Feuern 
ulaſſen, und das Aufſetzen des hulchens bei Falter Witterung ſchwierig ift. Die zweite 
—* iſt ſchon infofern eine Verbeflerung, als durch Anwer dung ver Einheitspatrone das 
Aufiegen bes Zundhütchens wegfält. Sie hit jedoch far eine Kriegswaffe zu foftipielig, und 
die nad} jedeßmaligem Feuern unbedingt erforberlide Entfernung der Patronen-Hätfe zu zeit» 
raubend. Zu der britien Kategorie a als wichtigſter Repräjentant das preußiſche Zund⸗ 
nadelgeweht und daun Das franz. Chafiepot-Gewehr. Bon der vierten Kategorie criftiren 
bereit8 zwei Arten, denen man jeboch biß jetzt no feine im Kriege verwendbare Eonfrnction 
zu geben vermochi hat. Man unterfcheidet außerdem unter den Hinterladern noch 3 Arten, 
die ım Bezug any den hermeti Verſchluß (Obturation) der hinteren Oeffnung des Lau⸗ 
fes weit auseinandergehen: a) Die inwendige Obturation, die das Einſchieben eines Cylin⸗ 
ders in den Lauf erheiſcht; b) die auswendige Obturation, ‚bei ber ſich das Laufende in 
das bewegliche Schlaßſtüch hineinſchiebt, der Lauf alſo von dem Verſchlußſtück umfaßt wird; 
e) die flache Obturation; die Lauföffnung wirb durch ein era re uiaſſives Stück 
verſchloſſen, wobei jedoch die Metallpatrone, wie bei ven Lefaucheur⸗Gewehren, unumgäng⸗ 
ag it. Die inwenbige und bie flache Obturation ſird unvollkommen, ba bei 
exiterer der in den Lauf eingefchobene Cylinder unmittelbar mit der Gasentwidelung und dem 
Pulverſchleim in Berührung tritt, und infolge beilen bald Ladungshemmniſſe eintreten, 
während letztere nicht ohne Anwentung ber koflipieligen Metellpatronen denkbar if. Tas 
prengifhe Zünpnabelgewehr iſt bis jeßt noh immer das einzige, bei welchem tie äußere 
Dkturation angewendet wird; und gerade hierin liegt ein weſentlicher Vorzug deſſelben, ta 
die beim Berfchluß in Anwendung gebrachten Flächen nicht durch Pulververſchleimung und Er- 
bigung leiven, und die Berſchlußmechanik faft gänzlich ungeftört bleibt. Wir wollen wun kurz 
die für das Zundnadelgewehr beanfpruchten Vorzüge den dem Chaffepot-Gewihr zur Luft 
legten Mängeln entgegenftellen: 1) Das preukiihe Zündnadelgewehr kann bei een 
— nicht geöffnet werben, und es iſt unmöglich tie Feder zu fpannen, bevor das Gewehr 
vollſtãudig geſchloſſen it. Somit ift die befte und vollfommenite „Ruh“ erzielt. 2) Das 
Gewehr kann ohne Mühe andeinander genemmen nad geriet werben; Meparaturen ſind 
felten- und leicht und raſch zu bewerkſtelligen. 3) Die Gewehre können durch Herausnahme 
ber Berfehlüffe für den Feind unbrandbar gemacht werben. 4) Die Zinbmafje befindet 
fih in dem ſoliden und feſten Gehäuſe des Spiegeld und geftattet eine fichere Entzüntnng. 
Der Spiegel, bei jedem Schuß mit hinausgeſchoſſen, braucht alfo nicht beſonders entfernt zu 
werden. 5) Da die Kugel im Spiegel liegt, und ihre Rotation durch das Einbringen des 
Spiegels in Die Oewehrzäge erhält, fe ift die. Aufgabe gelöft, ans großem Kaliber Heine Ku— 
gelı zu ſchießen. Bei den mit dem Chaflepot-Gewehr angeftellten Prüfungen erwieſen ſich 
folgende Deängel: 1) Das Gewehr ift für ven Gebrauch als Hieb- orer Stoßwafle zu zier⸗ 
id ung leicht und entbehrt ver entiprechenden Solibität. 2) Die inmendige Okturation 
gibt zu Crachements and Ladungshemmniſſen Veranlaffung. 3) Da die Epiralfever ges 
fratint werben muß, bevor man vie Kammer äffnet, müflen alle Bewegungen des Cyuͤn⸗ 
der& mit geipannter Feder ansyefährt werben. 4) Das Äuseinandernehmen ver Beſchluß⸗ 
tbeile iſt — und zeitraubend und hat außerdem bei der geringſten Fahrläſſigkeit das 
-Berbrechen der Hülfe zur Folge, in welcher fich der Beſchlußchlinder bewegt. 5) Vie 
irkung der Nadel wird ſehr bald gefährtet durch eine aus Gummi und Rüdjlänben der 
Zündmaffe nnd ver Ladung beſtehende Krufle, tie ſich an der Spike ber Zündnadel kildet. 
6) Rad) Abfeuern des Gewehres bleiben faft immer unverbrannie Bapierrefte, ſowie Frag⸗ 
mente der kupfernen Zundpillenfaffung im Laufe zuriid, bie zu Ladungshemmniſſen Beran- 
kaflung geben. 7) Die Anfertigung ber Patrone ift fhwierig; auch ijt iejelbe dem Berberben 
auf Zransporten ausgeſetzt nud kann ſich das Cefhoß nicht immer rechtzeitig aus ber Pa- 
pierbfitfe befreien, in welden Fällen zu hırz geichoffen wird. 

Eine neue Confirnetion ven Hinterladungsͤgewehren Ift 1869 von dem Rittergutsbeſitzer 
Mephöfer and dem Lreiſe Ragnit in Ofprenßen erfunten worden. Tas Gewchr ift «bis 
jeet noch alleinige® Beſitzthum bes Erfinders, wurde von ihm zuerft Zundmeſſergewehr ges 
nannt, erhielt jedoch nah mehreren an demſelben gemachten Beränderungen und Ders 
befierungen den Namen Meyhöfer's verbefiertes Chaffepotgemehr. — Nah ben 
uns zugegangenen Mittheilungen find tie Vorzüge dieſer Waffe ſehr weſentliche. Cs hat 
weber Hahn, Knopf, Bifton, Schloß, noch fonftige auffällige Theile, erfordert von Laden bis 
zum Abfchießen nur ein einzigeö Tempo und gefattet 30 Friegstüchtige Schuſſe in der Minnte, 
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Das Gewehr kann während des Ladens im Anſchlage bleiben, und erfolgt die Entzündung 
der Patrone durch die Wirkung des ſogenannten Zündmeſſers in dem Moment, wo das 
Rohr beim IN durch eine Klappe verfchlofien wird. Ganz in jüngfter Zeit beanfpruchte 
Meyhöfer dic Erfindung einer Papierglicderungspatrone, melde beim Chaflepotgewehr ven 
Gummiring mit Stahlplatte erfegen, bedeutende Vortheile gewähren und namentlich auch 
ven Gebrauch des kräftigen Schulze ſchen Schießpulvers zulafien fol. Bis jet haben jered, 
ſoviel befannt, keine Unterfuchungen und Prüfungen Diele Waffe feitens irgend einer Mir 
titär-Commifjion ftattgefunden. ; 

Chasseur-.-Cheval (franz.), Die Reiterregimenter ber frangöfiichen Armee, welche in Be- 
zug auf Ausftattung, Bewaffnung und Equipirung den Chevaux-!6 rers und ben Dragonern 
anverer Armeen nahe ftehen. In dem Amerikaniſchen Bürgerkriege gab e eine äbnliche 
ZTruppengattung, die unter dem Namen „Mounted Kitler“ befannt war und fih hcuptſächlich 
kei dem großen Zuge Sherman's (Sea-March) ausgezeichnet haben. 

Chaſteler, Johann Gabriel, Marquis von, geb. anf dem Schloſſe Mulkais 
im Hennegau am 22. Jan. 1763, trat 15 Jahre alt in die öflreichifche Armee, machte ben 
Bayriſchen Erbfolgelrieg mit, errang ſich im Türkentriege das Therefienkreuz, vertheidigte 
1792 Namur tapfer gegen bie ranzofen, zeichnete ga 1793 in allen Echlachten aus, war 
im Feldzuge von 1799 Generalquartiermetjter der Armce in Italien, ämpfte 1805 in Tirol 
und Salzburg, befehligte beim Ausbruche des Krieges von 1809 ta 8. Armeeeorps ald 
Sefbmarfgal-ientenant, wurde vach Tirol gefhidt, wo er mit Kormayr die Seele der Er- 
hebung wurde, wurde aber bei Wörgl geichlagen und mußte ſich mit bem Reſte feiner Trup⸗ 
pen nad) Ungarn zurüdziehen. 1813 wurde er nach den Schlachten von Dresden und Kulm 

Ib, —36 und Gouverneur von Thereſienſtabt und kam nach der Organiſation des 

om een Konigreichs als Gouverneur nach Benchig, wo er am 10. März 
1825 ftark. 

Chateaubriant, Stabt in Frankreich, Hauptftabt des gleichnamigen Trrondiflements, 
Tepartement Loire⸗Inf rieure, nörtlih von Nantes, hat 4834 E, (1866), die Serge- und 
Lederfabrikation und Hantel mit Vich, Steinloplen, Holz und Eiſen betreiben. Am 27. 
Suni 1551 erließ hier König Heinrich II. fein Keligionsedict gegen Die Refermirten. 

Ehatenubriand, Frangois Augnfte, Bicomte de, geb. zu St.Malo in ber 
Bretagne am 4. Sept. 1769; trat 1786 al Lieutenant in die Armce, warb 2 Jahre darauf 
Gapitän und machte 1791 cine Reife nach den Ber. Etaaten, um bie nogtweftlibe Durch⸗ 
fahrt zu entorden, hielt ſich längere Zeit unter den Indianern auf, kehrte aber fofort nach 
Frankreich zurüd, als er in einer Blodhütte eine englifche Zeitung fand, welche tie Nachricht 
von ber Flucht und der Berhaftung Lubwig's XVI. enthicht, trat in tie Armce des Prinzen 
Gond‘, wurde bei Thienville ſchwer verwundet und floh nach England. Hier Iebte er meh⸗ 
rere Yabre lang in London Himmerlic) von Sprachunterricht und Ueberfegungen, die er für 
Buchhändler aufertigte, und gab 1797 feinen „Essai historique, politique et moral sur 
les revolutions anciennes et modernes, eonsideröes dans leur rapports avec la revo- 
Iution frangaise“ heraus. Nach dem 18. Brumaire nad) Frankreich zurüdgelchrt, wurde 
er Miteigenthümer te® „Mercure de France“, in welchem 1801 feine „Ataln“ cridien, 
und gab 1802 fein „Genie du ehristianime“ heraus, welches ihm die Gunſt des erften 
Conſuls eintrug, der ihn zum Geſandtſchaftsſekretär in Rom und bald darauf zum Gchhäfts- 
träger bei der Wepublif Wallis ernannte; indeß gab C. diefe Stelle nach der Hinrichtung 
tes Herzogs von Enghien auf und wies alle fpäteren Anftellungsanerbieten von der Kant. 
1806 madıte er eine Beefe nach dem Gelobten Lande, bie er in feinem „I ineraire de Paris 
à Jerusalem“ beſchrieb und lebte dann zuridgezogen auf cinem Heinen Landgute in ber 
Nähe von Paris. Am Tage des Einmarlijes der Tllirten ia Paris, am 30. März 1814, 
erſchien fein Pamphlet: „De Bonaparte et der Bourbans“, das uugcheueres Auff: hen 
erregte. Während der 100 Tage war er mit Ludwig XVIII. in Gent und wurbe nad der 
Nüdkchr defielben nad, Paris Staatsminiſter und Pair, verlor bie Gunft des Königs und 
fine Miniiterfielle aber durch die Schrift: „Do la manarchie selon la charte“, in welcher 
cr daß berühmte Decret, durch welches die „Claambre introuvableo‘ aufgslöft worden war, 
tritiſirte. Durch bie „Aldmioires, lettres et pieces authentigues touchants la vie «t la 
mort du duc de Berri“ fam cr bei Hofe wicher in Gunft, wurde zum außerorbentlichen 
Gefandten in London, zum Bevollmächtigten bei dem Congreffe zu Verona und nad feiner 
Rüdtehr zum Minifter der auswärtigen Ungel:genheiten ernannt; als cr jcdoch die von dem 
Premier Vill le beantragte Nentenherabſetzung in der Pairslammer nicht unterjtügte, am 6. 
Juni 1824 in fehr ſtürmiſcher Weife entlaffen und bekämpfte von nun au tas Minifterium 
BilLIe ſowohl in der Pairölammer, als im „Journal de Debats“ auf das bitterſte. Nach 


EHnteans@ambr.fis Shatelet 157 


dem Sturze Gill\1e'5 1828 wurde er Botſchafter in Nom, legte den Poften jedoch nieber, 
als Polıguac an’8 Ruder kam. Nach der Julırevolution ſprach er in der Pairskammer für 
die Rechte des Herzogs von Vordeaur, verweigerte dem uenen Bürgerlö.ige den Treueid 
ad ſchied ans der Pairskammer, womit cr ein jährliches Cinkommen von 12,000 France 
onfgab. Dem vertriebenen Königshauſe blieb cr in treuer Anhänglichkeit ergeben und bekun-⸗ 
bete dieſelbe durch mehrmalige Reifen nad Prag. Im Uebrigen lebte er ſtill une zurüdgen 
ogen wiſſenſchaftlichen Arbeiten und ber Abfaflung feiner Memoiren, die ‚bald nad) feinem 
— unter dem Titel: „Me&moires d’outre-tombe“ in 12 Bänden erſchienen. Er ſtarb 
u Paris am 4. Juli 1848. Seine Leiche wurbe nad St.-Malo gebracht und auf der Heinen 
elfeninfel Grand⸗Bey beigelegt. Seine gefammelten Werke find wieberhoft aufgelegt und 
in alle enropäifben Sprachen Überfegt worden. y 
EHatenus:Cambr/fis, häufig Le Cätean- Sambrefis, oder Raten Le Ci 
team genannt, Stadt in Frankreich, Departement tu Nord, an ber Selle unb ber 
Nordbahn, hat bedeutende Wollfpinnereien und bnajkern, Brauereien, Gerbereien 
und Kalkbrennereien, 9974 E. (1866); iſt hiſtoriſch belannt wegen des am 3. Aprıl 1559 
zwiſchen Heinrich II. von Frankreich und Philipp II. von Spanien dort geſchloſſenen Frie⸗ 
dens, wodurch Beide ſich gegenfeitig ihre Eroberungen — a 

Ghateangay. 1) County im Sildweſten ber — ntario, Dominion of Ca⸗ 
nada, ſtößt an den Et. Lawrence, wird im W. durch den Chateaugay Fiver begrenzt und 
hat etwa 20,000 E. Die Hanptftadt befielben, Chateaugay, hat etwa 800 E. ud 
liegt 24 engl. M. füplih von Montreal. 2) In New Port: n) Fluß, der im öſtlich nu 
Th:ile von Franklin Co. entfpringt, durch den Chateangay-Sce fließt und fi in den St. 
Lawrence ergießt; b) Bofttownfjhip in Franktin Co., 12 M. norböftlih von Malon; 
2343 €. (1865). j 

Ehateangay Lake, Landſee in Clinton Co. Rew Wort, 3—4 engl. M. Mid: 

Chaieau⸗Goutier, Statt in Frankreich, Departement Mayenne, an ber Mahenne, 
mit 7364 ©. (1866), welche Leinwand, Wollzeuge und Leder fabriciven; hat ‚öffentliche Bär 
ber und Dlinralquellen und fünf befuchte Märkte... Am 26. Oft. 1793 wurden bier bie 
Republikaner von den Bendern gänzlich gefchlagen. 

au ausMarganz, Schloß in Srankreich, Departement Gironde, an ber Gironde, 
3%/, M. nordweſilich von Bordeaux, berühmt durch feinen 80 Hecteren großen Weinterg, 
ber vorzäglichen rothen Bordeaurwein liefert. 

urang, Stadt in Frankreich, Hauptſtadt bes Departements Indre, am Indre 
und an der Gentral-Eifenbahn gelegen, der Geburtsort General's Bertrand, 17,161 E. 
(1856), mit berühmten Tuchfabrilen und einer großen kaiſerl. Tabatsfabril, hat ein altes, 
von Raoul von Deol® im 10. Jahrh. gebautes Schloß (Quetean Raoul) und wurde vo. 
Ludwig XIII. zu Gunften Heinrih’8 von Bourbon zum Herzogthum erhoben. 

N oe Stabt in Frankre ich, Departement Äsne, in der Champagne, an 
der Morne mr der Paris-Straßbirger Eifenbahn, mit den Ruinen eines alten,. 720 vo: 
Karl Martell erbauten Schloſſes, treibt Leinwand», Leder⸗ und Mützenfabrikation und 
bedentenden Handel mit Holz, Betreide, Mehl und Wolle; 6519 &. (1866). In der Nähe 
ſiad zwei eifenhaltige Diineralquellen. C. ift der Geburtsort des Fabeldichters Yafon- 
kaine, 

EHatel, Ferdinand Yrangois, geb. zu Gannat im franzöfiichen Departement 
Alier am 9. Jan. 1795, findirte Theologie im Seminar von Clermont-Ferrand und wurde 
1818 zum Priefter geweiht, Bicar an der Kathebrale von Moulind, darauf Pfarrer vor 
Monetay und 1823 Selbpreviger bei der König. Garde, machte ſich in Paris als freijinniger 
Kanzelreduer bemerkt, brach aber erft nach ber Iulirevointion offen mit Rom, Er leugnete 
bie Gottheit Chriſti, verwarf Beichte, Faſten und Keufchheitögelübbe und wollte als Funda- 
ment des neuen Cuitus in ber von ihm mit feinen Anhängern 1831: geftifteten „Tgiise uni- 
taire frangaise“ nur das „Naturgeleg, dad reine Naturgeſetz, nichts als das Naturgefet 

elten laſſen. In der Liturgie führte er die franzöſiſche Sprache ftatt ter lateinifhen ein. 

Jald entitanben in der neuen franzöfiichen Latholifchen Kirche Schiömen und 1842 wurde 
dieſelbe von Polizeiwegen geſchloſſen. Sie lebte zwar mad) der ebruarrerofution wieder 
auf, winde aber 1850 von ber Pelizei zum zweiten Dale gefchlofien. C., ber von 1842— 

1848 ein Spezereigefchäft getrieben hatte, ſuchte nun durch Unterrichtgeben feinen Lebens- 
unterhalt zu geioinnen, lebte aber meift von Almoſen feiner früheren Anhänger und ſtarb in 
Paris am 11. Fehr. 1857. 

telet (dom Tat. castellum, Heine Befte) hiefen die beiden Thirme, durch welche das 
alte Baris igt war. Der größere, Grand C., wurbe fpäter Schloß. des Grafen von 
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Paris und als ſolcher Sig aller Königlichen Gerichte der Stadt und Grafſch is. Sp 
ker nannte man ben Gerichtshof — © — ee 

Chatellerault, Stabt in Frankreich, Departement Bienne, an der Bienne, bie hier 
ſchiffbar wird und über welche eine von Sully erbaute, 460 F. lange Brüde führt, hat mch- 
rere burch ihre Bauart bemerlenswerthe Kirchen und zählt 14,278 E. (1866), die viel Eifen- 
und Stahlwaaren verfertigen. 

Chatham, Statt in Englanb, Graſſchaft Kent, am rechten Ufer des Metivay, nahe 
feinem Ausfluffe in bie Themfe, Dicht bei Rochefter, 5 M. ſüdäſtlich von Londen, Hauptſta⸗ 
tion der engliſchen Flotte, mit dem größten Arſenal Englenv’s, großen Schiffswerften und 
Magazinen und einer ausgezeichneten Hhebe, wird durch die beiden Caſtelle Upnor und Gil- 
ie und bie beiden Forts Pitt und Clarence vertheidigt und hat 36,171 E. (1851). 

hatham, Counties, Townfhips und Dörfer inben Ber. Staaten. 1) 
County im öftliden Theile des Staates Georgia, an der Meeresküſte, wird im NO. 
durch den Savannah River und im SW. durch den Ogechee begrenzt, Der Boden ift in 
ber Nähe der Fluſſe fruchtsar, im Uebrigen fteril; umfaßt 358 Er DM. mit 31,043 
€. (1860), darunter 15,532 Yarbige, doch wurde im Jahre 1870. tie Zahl der Einwohner 
auf 50,000 gefhäte. Dentjhe wohnen vorzugäweile in dem Hauptort: Savannab. 
Es ericheinen 4 Zeitungen im County. Daſſelbe gab in den legten politiichen Wahlen 
——— 1868) eine damotratiſche (Echmour 4643 Stimmen, Graut 2316 

timmen), doch in der Gouverneurswahl 1868 eine republikaniſche Majoerität (Bul⸗ 
lock 4471 Stimmen, Gordon 2782 Stimmen); regiſirirt wurden 4845 farbige und 2398 
weiße Etimmgeber. 2) County im mittleren Theile des Staates Nortb Carolina, 
wirb von ben Gäfen Haw und Teep, welche ſich im füröftlichen Theile des County, vereini« 
gen und den Cape Fear bilden, mie ton den Flüſſen New Hope und Rody bewäflert. Der 

oden ift im Allgemeinen fruchtkor und birgt, beſonders in den Uferlandichaften am Deep 
Nıver, reiche Koblenfelver; umfaßt gegen 700 Q.-M.. mit 19,101 €. (1860), tarımter 
6542 Farbige. Hauptort: BPittsborough. In den legten politlichen Wahlen gab das 
County ſteis eine republikaniſche Majorität (Präfiventenwahl 1868: Grant 1768 
Stimmen, Seymour 1540 Stimmen). 3) Townfbip und Darf in — Co. 
Cognecticut, am Gonnectient- River, 17 M. ſildöſtlich von Hartford; 2100 &. 4) 
Boftdorf in Sangamen Co. Illinois, an der Alton-Springflelo Eifenbahn, 10 M. 
ſüdweſtlich von Springfield; 500 E. 5) Townfhip und at in Barnflable Co., 
Maſſachuſetts, 80 M. füdöſtlich von Bofton, an einem hübihen Hafen, innerhalb der 
Chathambucht, an der änferfien Süpfpige ber. Halkinfel Cape Eod; 4298 E. (1865). 6) 
Tomnfhip in Carroll Co. Rew Hampfbire, 70 M. nortöflli von Concord. 7) 
Zomnfbip und Poftdorf in Morris Co, New Jerfey, am Baflaic River und ker 
Morris⸗Eſſex Eifenbahn, 16 M. weitlih von Newark; 3500 E. 8) Townſhip ımb 
KFofttorf in Columbia Co., New Hort, 18 M. füröftlih von Albany,.ar ber Weſtern⸗ 
Bahn; 4285 €. (1865), daruuter 62 in Deutfpland geboren. 9) In Ohio: a) Voſttorf 
in Liding Co.; b) Zownfhip in Medina Eo.; 1800 E. 10) In Bennfylvaniar a) 
ee in Chefter Co., 68 M. öſtlich von Harrisburg; b) Töwuſhip in Tioga Eo.; 1500 

inwohner. ; 

Chatham. 1) Städtchen in der Provinz New Brunsmwid, Dominion of Ca« 
naba, Biitiſch⸗ Amerika, Rorthumberlaud Co., am Miramichi River, 12 . Mi von deſ⸗ 
fen Mündung, treibt bedeutenden Holzhandel. 2) Stadt in der Provinz Onebec, Do. 
minion of Canada, Kent Co., am Thomas, 67 M. norbweftlid von London; 5500 e. 3) 
Tomwnfhip und Poftvorf in der Proving Ontario, Dominlon of Canada, Two Moun« 
tains Co, am Ottawa River, 52 M. weitlich von Montreal; 9800 E. 

. _ Gyatham Gentre, Poſtdorf in Columbia Co. New-York, 18 eugl. M. füvöftlid ven 

Albany: 161 E. (1865). ; ; 

arm Four Gorners, Poſtdorf in Columbia Co. New York, 23 engl. M. füb- 
gg von Albany; 700 €. ; — — Halbinfel 

hotham Harber, Hafen im Staate Maſſachuſetts, an der Oſtſeite der Halbinſel 
Gape Cop, ‚ee zur Gbbezeit- 20 8.-Walfeı und ift gegen Das Meer wohl gsi Tas 
Leuchtfeuer befindet fi im inneren Hafen auf James Head, nahe ber ofitpige des 
e 


Cape Cod. 

Ehatham-Zufeln beißt cine von dem eusliſchen Capitãn Broughton im Jahre 1791 ent« 
bedte Infelgruppe der Südfee, äftlich von Neufeeland, Die aus 2 größeren Infeln, 
G. oder Warelanri, 80—90.engl: M. im Umfange und-Bitt’8-Infel oder Rangibaude, 12 
engl. M. lang und 8 M. breit, und einer Reihe von Heineren Infelu befteht, die aber.nichts 
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weiter als fterife Zellen find. Cie gehöxen zu ben britiſchen Colonien in Auſtralien. Die 
Houptinſel ift fruchtbar und gut bewäflert, Hat ein geſundes, angenehmes Klima und es 
befinben fid) anf derſelben mehrere europäijce Nieverlafjungen mit 86 Bewohnern (1864). 

Chatham Sound, im Territorium Ala sta, Ver. Staaten, unter em 57° nörbl. Br. 
und 135° weftl. Yänge, ſcheidet die Archipele Gcorge III. und Prince of Wales. 

Ehathamtit ift ein in Chatham in Connecticut aufgefuipener Kies, welder aufer 70 
Broc. Aiſen wechfeinde Mengen von Nidel, Kobalt und Cifen enthält, fomit auf ein Ges 
menge fließen läßt. Genth fand auch etwa 5 Broc. Schwefel darin. 

HllonsfursScine, Stabt in Branfreid, Tepartement Eite-r’ Dr in Bargund, 
mit 4860 E. (1866), welche Tuch·, Leder⸗ und Eiſenwaaren fabriciren und Ichhaften Handel 
treiben; war früher öfter® Reſidenz der burgundiſchen Herzöge, von deren Schloffe auf dem 
die Stabt beberrichenten Felſen noch Rudern vorhanden find. Vom 5. Febr. bis 19. März 
a — Ang erfolgloje Srievensnnterhanblungen zwiſchen den alliirten Dlächten und 

apoleon I. ftatt. ? x 
Chatoulle (vom lat. scatula, Käſichen), eigentlich, ein Käſtchen zur Aufbewahrung vor 
Geld, Koftbarkeiten, Papieren u. bgl., nennt man das Geld für die Privatausgaben eines 
Fürften, deſſen Privatvermögen. batonllengäüter find die Patrimonialgäter eines 
Laubesherrn, die berfelbe ald Privatmaun erworben hat. 

Chaisworth, Townſhip und Boftvorf in Fivingfton Co:, Jllinois, an der Toledo» 
Beoria-Warfarn Bahn, 71 engl. M. öſtlich von Peoria; 810 E. Dentier Turnverein. 

Sontabıenen. 1) Boftdorf in Gabsten Co., Florida, am Zufamnenfluffe des 
Flint und des Chattahoochee River, 42 engl. M. rorbweftlih von Tallahaſſee. Wührend 
bed Bürgerfrieged wurde das dortige Ber. Stanten-Arfenal, am 6. Jar. 1861, von den 
Gonföberirten genommen, welche dadurch in den Beſitz bebeutenoer Ouantitäten von Krieg3« 
materialien gelangten, 2). Ein großer Arm des Apaledhicola in Georgia, ber in ber 
Blue Rivge Mountains, Hoberfimm Co., im öftlihen Theile des Staates, entipringt, Durch 
bie Eoldregion von Ober-Georgia nach Welt Point fließt und dann bie Weflgrenze des 
Staates bildet. Er ift vom Golf bis Columbus 350 engl. M. weit ſchiffbar und hat eine 
Zänge von ungefähr 550 M. _ i R 

Ehattanusge. 1) Boftdorf. am Tennefiee River in Hamilton Co, Tenneffee, 
250 engl. Di. von Knoxviſle und 140 M. ſädöſtlich von Nafhoille, an der Weltern-Atlantic- 
und der Rafhoille-Chattanooge Bahn; gewerbfleigiger Ort mit .gegen 5000 E. Am 25. 
Nov. 1863 fand hier eine bintige Schlacht zwilchen den Umionstruppen umter Sherman und 
Thomas und den Conföverirten unter Bragg ftatt, in welcher die Letzieren vollſtändig geſchla⸗ 

m wurden. Die Unionstruppen verloren Als in Allem 5616 Dann, während die Eon» 
föverirten 3100 Diana an Todten und Berwundeten, 6000 Gefangene, 40 Kanonen und 
eine große Mafle von Handwaffen und Munition verloren. Infolge dieſes Sieges wurde 
Geueral Longſirert german, tie Belagerung von Knorville, Tenn., welches ven dem 9. 
Armcecorps eh General Burnfide vertheidigt wurde, aufzuheben. 2) Fluß in Geor- 
gia, entipringt in Walter Eo. und ergießt fi) nahe Chatiansoga in den Tenneffee River. 
.. Ehatterton, Thomas, geb. zu Briftel am 20. Nov. 1762 kam in feinem 8. Jahre in 
die Armenſchule von Colfton und 332 11 Jahre alt bereits eine Satire auf einen Metho— 
viften, der feines Vortheils halber feine Gemeinde verlafien hatte. Später wurde er Ochrei- 
ber bei einem Procuraior in Briftel, finbirte bie altenglifchen Dichter und ſchrieb dann Dich⸗ 
tungen in alterthümlichem Styl, die er in alten Bergamenten gefunden haben wollte und 
Romley zufcrieb. Horace Walpole, bieher fein Gönner, erfannte diefelben als uncht und 
entzog ihm feine Gunſt. Darauf €. nad) London, ſchrieb für mehrere Tageblätt:r in 
oppofitionellem Sinne; mußte den. bi n Mangel leiden und vergiftete ſich, noch nicht 18 
Jahre alt; am 25. Anguſt 1770. Cine vollftändige Ansgabe feiner Werke ift in 2 Bänven 
(Zondon 1842) erſchienen. \ - 

Chattosga. 1) County im Morbiseften bes Stautes Genrgia, an ber Grenze 
003 Alabama, vom Chattooga River, von dem es den Namen hat, durchſtrömt und von den 
Eulalanaqua, Amuchee und Snake Creels bewãſſert. beſteht theils aus Gebirgslandſchaften, 
theils aus fruchtbaren Thälern; hat vortrefflihe Mineralqueilen, Kalkſtein, Marmor und 
Eiſen · und Bleierze; umfaßt 360 engl. D.-M. mit 7165 €. (1860), barunter 2058 Far⸗ 
bige. uptert: Summerpille. m ben letzten politiſchen Wahlen gab vas County 
ſteis eine dem okrat iſche Majerität (Präfivententnahl 1868: Seymour 534 St, Grant 
147 ©t.); vegiftrirt wurden · 920 weiße und 210 farbige Stimmgeber. 2).5 1m ß im State 
Georgig,.Balter Eo.,..artipriugt nahe der Norbiveftgrenge bes Staates, fließt ſUdweſt⸗ 
lich und ergießt fich in Überske Co., Alabama, in den Cooſa. 3) Fluß in Worth 
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Carolina, ein Arm des Savannah River, ber im fülihen Theile bes Staates ent- 
fpringt, ſüdweſtlich fließt und die Grenze zwiſchen South Earolina und Georgia bilvet. 

Chattoogavilſle, Pordorf in Ehattooga Eo., Georgia, am Ehattoogaflufe, 200 engl. 
Meilen von Miilledgeville. — 

Chaucer, Geoffrey, „ber Morgenſtern ber engliſchen Poeſie,“ geb. zu Lendon um's 
Jahr 1340, ſtudirte auf einer der engliſchen —e wahrſcheinlich Cambridge und 
ſchrieb in feinem 18. Jahre feinen „Court of Love“. 1359 trat er in die von Etuard III. 
gegen Fraukreich anfgebotene Armee, machte den Feldzug des Jahres 1360 mit, gericth wäh- 
rend deſſelben in Kriegsgefangenfchaft und erhielt erit kurch den Frieden ven Vretigry feine 
Freiheit wieder. Bald darauf verheirathete er ſich mit Philippa de Roet, ber Tochter eines 
bennegau’fhen Edelmannes und Schwefter der Geliebten, frä'er Gemahlin Johann's ron 
Saunt, Herzogs von Lancafter. Am Kofe Eduard's III. ftand cr in hoher Eunſt und 
wurde zu mehreren Geſandtſchaften benugt, 1372 nady Genna, um mit der Republik wegen 
einer von berjelben beabſichtigten Anlegung einer Factorei in einem englifhen Ecehafın zu 
unterhandeln. 1374 befam er das Amt cined Controleurs der Woll-, Fell- und Heinftener 
des Hafens von Londen, mit dem zwar kein feftes Schalt verkunden war, das aber beden⸗ 
tende Emolumente abwarf. Eduard's Nachfolger, Richard IV., fantte ihn gleichfalls zwei 
Mal in wichtigen Angelegenheiten in's Ausland, Das erfle Mal an Karl V. von Frankreich, 
das andere Mal nah Mailand an Bernardo Visconti. 1386 vertrat er die Grofſchaft Kent 
im Parlamente, verlor jrbody feinen Controlcurpoſten und gerieth nun in finanzielle Bedräng⸗ 
niß, aus ber ihn zeitweilige Unterflügungen tes Königs nicht retten Tonnten. Erſt Fein- 
rich IV. erhöhte kei feinem Regierungsantritte die Penſion tes Dichters um 40 Mar, in- 
deß farb diefer fhon am 25. Nov. 1400 und wurde im Poetenwinlel der Wefiminfterabtei 
begraben. Sein berühmtefte Werk, tie „Canterbury Taler“, ift 1867 in bertfcher Ueber⸗ 
fegung des Dr. Herkberg erfchienen. Eeine gefammelten Werke find zuerft 1532, am tell- 
Nänpigften in 14 Bänden, London 1782, herausgegeben worden. 

erregen (Aquae Calenter der Römer), Etatt in Frankre ich, Tepartement 
Cantal, an der Truy're, mit 1950 E., berühmt burd, ihre heißen Mineralquellen, veren 
Temperatur bis 700 R. fleigen Tann; beſuchter Badeort. Das rurch bie Käufer geleitete 
heiße Waffer dient zugleich zur Feizung und zum Kochen. . 

handel, Antoine Denis, Maler und Vilbhaner, geb. am 31. März 1763 zu 
Paris, geft. ebendafelbit 15. April 1812. Er war einer der erften, weldyer fich beftrebte, im 
Gegenſatze zn der herrſchenden Richtung, zu claſſiſcher Einfachbeit und Naturwahrheit zurfd- 
zufehren. Mit 21 Jahren crhielt er ten erſten Preis der Alademie, ging tarauf nach Rom 
und ward, 1789 nach Paris zurüdgelehrt, Mitglicb ver Akademie und fräter Profefior. 
Werke: „Basrelief ımter dem Periſtyl des Pantheon“, „fterbenter Krieger vom Genius des 
Ruhms unterftägt“; „Statue Napolcon’8;* „Statue ded_Friedene“; viele Porträtbüften x. 

Chaubi re, ein nicht Ichifftarer Fluß in der Provinz Duebec, Dominion of Canada, 
ergiekt ſich nad) cinem Laufe von 90 engl. M., 7 M. oberhalb Quebec in ben St. Lawrence. 
Die berühmten 100 5. been Falls of Chaupiere befinden ſich 3 Meilen von ver Mün- 
dung bes Fluſſes; am feinen Ufern hat man in nenerer Zeit goldhaltige Quarzlager entvedt. 
Der Onarzfels liefert 821—95 per Tonne. 

Chaulien, Guillaume Amfrye de, franzdfifcher Dichter, „L’Anacreon du 
Peuple“ genannt, geb. 1639 zu Fontenay, befam durch bie Gunft des Herzogs von Vendime 
und deſſen Bruberd, des Großpriors von Malta bie Abtei von Aumale und andere Ffründen, 
bie ihm jährlich 30,000 Livres eintrugen, dichtete Trink iever, Madrigale und Sinnge- 
dichte, in denen er ſich durch Wit und Heiterkeit auszeichnete und ftarb am 27. Juni 1720. 

Chaumeite, Bierre Öaspard, geb. zu Never am 24. Mai 1763, beim Ausbruche 
ber Revolution Schreiber bei einem Parifer — machte ſich zuerſt im Auguſt und 
September 1792 durch heftige Reden an das Volk bemerklich, wurde an Hebert's Stelle zum 
Procurator der Gemeinde von Paris ernannt, ſtand mit antern Ultrarcvolutionairen zur 
Bartei der Hebertiſten, betrieb die Einführung bed Cultus der Bernunft, machte den Ber- 
ſchlag, Ntre-Dame in einen Tempel der Vernunft zu verwandeln und nannte fich ſelbſt 
nAnaragoras“. Der Verſchwörung gegen den Convent beſchuldigt, wurde er am 13. April 
1794 guillotinirt. . ar 

- Chaument, Poſtdorf in Jefferfon County, New York, an br Chaumont Bay 
bes Lake Ontario, 14 engl. a in en: 873 €. (1865). 

ChaumentsensBaffigun, befeftigte Stadt in Frankreich, Departement Haute-Marne, 
auf einer Anhöhe zwiihen Marne und Suiz an der Uftbahn, mit 8285 €. (1866), die Eifen- 
ud Stahlwaaren-, Handſchuh · Strampfwaazenfabrikation, Gerhereien und Iebhaften Bro- 
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dultenhandel betreiben, iſt Sitz der Departementöbehörben, hat ein Muſeum, verſchiedene 
gelehrte und gemeinnützige Geſellſchaften, ein kaiſerliches Lyeeum, ein Lehrerſeminar und eine 
öffentliche Bibliothet von 35—40,000 Bänden. Ueber das Thal der Suize führt ein bes 
wunderungswärbiger Eifenkahnviaduct von 1847 Fuß Länge. Am 1. März 1814 ſchloſſen 
Großbritannien, Oeſtreich, Rußland und Preußen hier den —— zur gemeinſamen Be- 
fämpfung Napoleon’8 I., der fpäter die Grundlage zur „Heiligen Allianz“ wurde. 
Ehaunceg, Ifaac, geb. in Blad Rod, Connecticut, am 20. Febr. 1772, begann feine. 
Seemannscarriere auf einem Handelsfchiffe und zeichnete ſich bald Durch Gefchidlichkeit, Un» 
ternehmumgsgeift und Energie aus. 1799 trat er als Lieutenant in ben Flottendienſi, be» 
‚am 1802 ba8 Commanto ber Fregatte, Cheſapeale“ von 38 Kanonen und zeichnete ſich in 
dem Kriege gegen Tripolis aus und wurde 1806 zum Capitän befördert. Im Kriege von 
1812 befam er da8 Commando auf den Seen, mit Ausnahme des — beſtand am 8. 
November auf der Barfe „Ontario“ ein Gefecht mit dem engliſchen chiffe „Royal George“, 
eroberte am 25. April 1813 York, das jetzige Toronto, wirkte am 27. Mai bei ber Ein⸗ 
nahme des Forts George mit, hatte am 27. Septbr. ein Gefecht mit der engliſchen Flotte 
in der York Bay und nahm ami 5. Oftober fünf feinbliche Transportfchiffe, auf denen 264 
Mann zu Gefangenen gemacht wurden. Später commanbirte C. ald Commotore ein Ge- 
ſchwader im Meittelmeere, wurde dann Commandant des Marinebanhofes in New York, im 
Em: 1833 Präſident des Rathes der Flotiencommifläre und farb zu Wafhington am 27. 
fani 1840. ; 
jaunch, Poſtdorf am Sodingfluffe in Athens County, Ohio, 65 engl. M. ſüddſtlich 
en In der Nachbarſchaft find Kohlenminen und Salzwerfe. 
auffarb, Pierre Jean Baptifte, geb. zu Paris am 8. Oftober 1766, war bei 
dem Ausbruche der Revolution Advocat und durch feine „Tih&orie des lois criminelles“ als 
Paiftifcher Schriftfteller bekaunt, wurbe einer der Redacteure des revolutionären Journals 
„La Senti “, 1792 als Commiſſär der erecutiven Gewalt nad Belgien geſchickt, wo 
ex fih den Namen „Publicoln“ beilegte, bewirkte Die Vereinigung Belgien’s mit Frankreich, 
wurde von Dumouriez, der fein ſahren mißbilligte, zurüdgefcidt, bei feiner Rückkehr 
nach Paris Sekretär der Mairie, dann des Wohlfahrisausſchuſſes, ſpäter Gencralſekretär 
im Miniſterium bes öffentlichen Unterrichts, Profeſſor der ſchönen Wilfenfchaften in Rouen, 
"Orleans, Nismes und endlich an der Univerfität von Paris, verlor feine Stelle durch bie 
Reftanration und ſtarb am 9. Jannar 1823. Er fhried u. a.: „De l’Allemagne et de 
la maison d’Autriche“ (1792); „Me&moires historiques sur, la rövolution de la 
Belgique“ (1793) und „De l’&ducation des peuples“ (1793). i 
Chaufisen (vom franz.), Kunftfiraßen, nemt man Wege, welche berart gebaut 
werben, daß fle zu jeber Zeit bes Jahres fahrbar find. Die erften C. find nad 
unferm Wiffen znerft von Semiramis angelegt worden; and) die Karthaginienfer und Aihener 
n fie, allein eigentlich forgfältig gebaute C. finden fich erft bei ben Römern. Sie be- 
Pe in der Regel aus einem Uutergrunde von einer Art Beton von einem Zoll Höhe 


barauffolgende Lage beſtand wieber and Beton und hieß nucleus, auf dieſe fam tie letzte 
——ã er dorsum), beftehend ans Kies oder behanenen Steinen. — Im Mittel- 
alter nal 


wurde 1753 in Schwaben gi Nörplingen und Dettingen die erſte funftgeredite, C., er- 


As Grundſatz gilt, daß die &. feine zu große Neigung, d. i. höchſtens 3—5 " babe. is 
nnen. Man 
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ſchreitet man zur Anlage des Planums oder Grunddammes, welcher von dem aus ben Gra⸗ 
ben gewonnenen Erdreich aufgeführt wird. Auf pas Planum ſetzt man in 2 Reihen, 3-6 
F. nad der Mitte zu, große Steine, die fogen. Bordftetine. Zwiſchen biefe werben 8 
Lagen Steine aufgeihüttet. Die erfte (Ba@lage) wird vom Iagerhaften Eteinen 3—6 

oll hoch feit eingefchlagen, hierauf wird eine zweite Tage von zerichlagenen Eteiren 5—& 

ol hoch aufgewcrfen und nad) ber Wölbung, die man der C. geben will, verbreitet. Die tritte 

age, welche 4—6 Zoll betragen muß, fell aus den fefteften, bis taubeneigroßen Eteinen be⸗ 
ftehen. Ueber diefe Lage wird Kies gefchüttet und das Ganze mit cifermen ober fleinernen 
Walzen geebnet. Wo Steine mangelt, bebient man fich auch der wohlfrileren Kiesſtraßen, 
bie ebenfo angelegt werden, nur daß man ſich Meineren Matetials bedient und vie Ichte 
Schitht mit Lehm verfegt, um ihr mehr Bindung zu geben. { 

Chantangan. 1) Tount y im wehtlichflen Theile des Staates New⸗Pork. Der 
Erieſee Filet die Grenze im Norbiweiten und Bennfylvania im Süben und Weflen. Be- 
wäflert wird das. County durch den Conewango Greef und andere Heine Genäffer und 
durchſchnitten von der Auffalo-Erie und ihren Sweigbahnen. Die Chantangua Diountains 
gehen ſich ge Shi pin Thaler. Beſonders reich ift der Boden an ber Seeküfte und an 

n Slüffen. Das County umfaßt gegen 1C00 engl. Q.⸗M. mit 58,499 €. (1865), da⸗ 
unter 1931 In Deutſchland und 53 in ter Schweiz geboren. Bentihe wohnen vorzugs⸗ 
weife in den Ortfhaften Elymer, Dunkirk, Fredonia, Parna und Shcridan. Hanptort: 
Mapsville. Es erſcheinen 13. tägliche und wöchentliche Zeitungen-im County. Daſſelbe 
gab in ten letzten politifhen Wahlen ftets eine republitanifhe Majorität (Fräfiten- 
tenwahl 1868: Grant 9387 St., Seymour 4441 ©t.). 2) See in der Mitte von Chan- 


tauqua County, New York, 18 Meilen lang und etwa 4 Meilen breit. Er fiegt 726 8. 


über dem Epiegel des Erieſees und nur 6 Meilen davon entfemt. So lange die St 
fahrt offen ift, 6 3 Dampfer zwiſchen Maysville und Jonestown. 3) Bo 

tomnfbip am Chautauqua Lake in Chatauqua County, 5 M. fürdjtlih vom Erieſee; 
2698 E. (1865), darunter 56 in Deutſchiand geboren. & { 

Chanpinismas wirb in neuerer Zeit jebe pelitifche ober ſociale Parteinahme genannt, tie 
zur auf Gefühl und Leidenſchaſt beruht und jcde Prüfung verweigert; in Frankreich beſon⸗ 
bers der politiſche Enthuſiasmus für bie Inhitntionen und Ziele deö zweiten Laiſerreichs. 
Das. Wort ift akgeleitet on Chanvin, dem Helen des Scribe' Zuftipiel® „Le 
soldat. Jaboureur“, einem Veteranen, ber feine Begeijterung für Napoleon I. bis zur Lã⸗ 
cherlichkeit treibt. 

CThaux⸗de⸗Foubs (2a), Etobt'in ter Schweiz, Karton Nenenkurg, nähft Lode der 
Sauptjig der ſchweigeriſchen Uhrmacherei, mit 16,778 €. (1860), liegt in einem wafjerarmen 
Thale ves nerböftlihen Jura, 3070 Buß über der Meeresfläche in raubem Klima, fo daß 
fein Obſt, oft felbft fein Getreide reift. Auher der Uhrmacherei und ben bamit in Verbin⸗ 


bung ftchenden Kunſihandwerken wird auch Spitzenlleppelei und Bierbranerei bafelbft betrichen. 


Ehazel, Pierre Emanuel Felir, Baron, geb. 1808 zu Tarbes im franzöftfchen 
Departement Hante-Pyrin/ed, wo fein Vater, der in der Revolution Conventsmitglied 
en und von Napoleon geadelt worden, Präfeet war, wurde in Belgien, wohin fein 

cr nach der Meflanration gezogen war, Kaufmann, leitete 1830 in Brüffel ein Tuchge⸗ 
ſchäft, gab vaſſelbe in der Revolution jedu auf und übernahm eine Etelle in der Armee - 
verwaltung, wurde Bald tatauf Generalintenbant der Zirmer, übernahm bei befinitiver 
Drganifation der Armee das Commando eines Infanterieregtmente, rädte bald zum General 
auf, wurde 1847 Kriegsminifter, mußte 1850 abvanken, weil er einen Major, ber das Ju⸗ 
ſtitut der Bürgerwehr — in Schutz genommen Hatte, trat werige Monate daranf, 
weil er einen ‘Deputirten zum Duell Geramsgeforvert hatte, auch aus dem Pikitärbienfte, 
wurde jedoch fihon 1852 von König Levpold wieber zum Generallientenant, Commandenr ter 
4. Militärdieifion und zu feinem Anfwtanten ernanıtt, wurde 1859 wiederum Krieggminifler, 
machte ſich in dieſer en darch Reformen im Artillerieweſen verdient und nahm 1866 
aus Gcjundheitsrädfichten feinen Abſchied. ! 

Ghazy. 1) Landfee im Clinton County, New York, MA engl. Meilen lang mtb 
if} die Duelle des Chazy River. 2) Fluß in Thintvn Co, New NHork, der ſich in ben 
Late Champlain —— 3) To — und Voſidorf am Chazy Kiver, Clinton Co., 
New Nork, 128 engl. M. norvöftlih ton Mbany; 3381 €, (1865). 

jenpfide, Dorf in Eifer Co., RewYerfen, 10 engl. M. weillic von Nemarf. 

Egeatham, County im Nordiveſten des Staates Tenn UT wird von den Flüßen 

Cumberland une Harperh berräftrönnt und der Rufpoilie-North Wefiern Bahn durdhfchnitten. 
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Das Land iſt Hägelig und umfaßt 850 engl. D..M. mit 7258 €. (1860), barunter 1882 
Farbige. mptort: Kingfon. In ben letzten politiihen Wahlen gab das County ſtets 
ne vemotratıfhe Majorität (Bräfiveutenwahl 1868: Schmeur BU St., Grant 73 
&t.; Geusrncurswahl 1869: Senter 548 St., Stotes 82-St.). e 
Shet Niser, Ftuß in Virginia, der gräßte Nebenfluß des Monongahela, wird durch 
bie Berii.wung der Flußchen Laurel, Sin’, Shavers und Diy, weiche nahe ber Nordgrenze 
von Bocahonta® Co. in den Allegkany Mountains eutfpringen, gebildet; fließt danu nörd- 
lich nid woreweflid durch die Conniies Preſion und Monougahela und verbinbit ſich im 
füomweitlichen Theile von dayette Co., Peunſylvania, mit dem Dionougahela. Cr iſt bis 
40 M. oberhalb Rowlesburg fhifibr. re ER $ 
Chebauſe, Tomnfhip-und Pondorf ia Iroquois Co. Jllineis, 64 engl Meilen 
fümeitlih von Chicago; 1500 E. , . 
Chessggen, County im State Mich igan, auf bem unteren Theile ber Halbinfel, 
welhe im Norden von der Macknaw⸗Straße begrenzt wird. Es befinden fi) mehrere 
Laudfeen im Innern des County, welches ven bem Flüſſen Black und Shebeygan bewäflert 
wird; umfaßt gegen 809 engl. DM. mit 483 €. asia Dentihe wohnen vorzuge- 
weiſe in Dem Hauptorte Duncan, In den letzten poldiihen Wahlen gab das County 
ftetß eine demofratifche Mejorität ( Gonverneurswabl 1868: Moore 154 St. Bald- 
win 56 St.); 139 St. wurben gegen dad Negerſtimmrecht abgegeben, 14 St. dafür. 
hecanzua, Dorf in Henry County, Jo wa, 7 engl. M. weitlih von Meunt Pleajant. 
Cuscx (engl., fr Tſcheck), ia der Geſchäſtsfprache 1) bei Vorzeigung zahlbare, auf ven 
Namen des Empigers oder den Inhaber (0 bearer) lautende Anweifungen auf 
Banken over Bankierß gegen benfelben gemachte Depofiten, vermittelſt deren der Kanfmamt 
bie Umfände der Baarzahlu igen am Comptoir erfpart, die Bank alſo als jeın Caſſirer fun⸗ 
a und der Ched die Geltung einer Quittung erhält. Ein Chcd wird baker bona fide 
ür baar genommen, und da3 Husfießen nagebedtter Cheds, melde die bezogene Bank nicht 
honoriren wilrbe, ift Betrng. Vorſichtige Geſchäftsleute nchmen daher oft nur foldhe Checks 
in Zahlu ıg an, die vorher vom betreffenden sehe ea Quexſchrift auf der Vorder⸗ 
feite) als giltig anerkannt ſiad (certitied check). je anf Jemandes Namen lautenden 
Cheds märfen — der Eincaſſirung von bdiefem indeſſtrt werden und der Eaffirer ſichert 
ſich g:gen Fälſchung ihm unbelannter Unterſchriften dadurch, daß cr Certifiztrung derſelben 
durch den Ausſieller once eine zweite, bekaumie Unterſchrift verlangt. Im Clearinghouſe 
werben alle an dem Tage eingelsſten Cheds von den verſchiedenen Banken gegen cinander 
auffennmiet, amögetaufht. umd Die Differenzen durch Cheds der Banken felbſi ausgeglichen. 
Bgl. water „Bant“, 5.96. — 2) Interimsfheinecher Marten anf Eijenbahnen, 
in Theatern, Garderoben ıc., gegen welche Auslieferung bed Gcpäls, Bengs x. oder Wicher- 


gt. ß 
m Bei 1) Ein in Lewis County, Oregon, entfpringt an ber Ofifcite 
— — FA Co. und ergießt fh na eg von ungefähr 
5 engl, nes ’s Harbor. 2) Tomwnfhip am Ghehalem Creet, Yam Hill Co., 
tegon; ‚ — 
Chehalis. 1) Connt h im weſilichen Theile des Territoriums Wafhington, gren 
ar den Stillen a u von in S— Satſop, —— Reh, — 
chee und Wiſhtah bewänert, hat fruchtbare Thallandſchaften uud ift mit prächtigen Waldun⸗ 
ga beitanden; umfaßt 1550 engl. D.«M. mit 285 E. (1860). Hauptort: Montefano. 
a8 County gab in ven leisten politifchen Wahlen ſtets eine rͤpublikaniſche Majorität 
¶Delegatenn ahl in den Congreß (1869): Garficlh 60 Et., Moore 30 ©t.) 2) Boft- 
Dorf in obigem — 32 M. jünmelllih ven Montefano, 

Chehaus, Heiner Klug in South Carolina, ergieft fih in den Helene Sound. 
Cheiranthus, Liand’ide Fflanzengattung aus der Bamilie der Krenzblüttter, beſſehen 
and Kräntern und Halbſtraͤuchern, welche ſich burch lanzeltförmige aber lineale Blätter, ‚gelbe 
oder — ler ten und eine gewähnlic zufammen, — Schote 
charakteriſiren. —A ihnen den Geldlad (gelbe Biole) and tie Levlon 

Ch Tarb, Hippofyte Anprö Jean Baptifte, geb. zu Baris am 1. Sehr. 1789, 
ſtudirte im Eonfersaterium Diufl, betam 1811 ben großen Kompofitionsprei® und ging 
infolge beffen ais Stipenbiat ver Regierung nad) Italien, wo er in Rom unter Baini und 

ingarelli und in Neapel unter Puefieilo uub Bioravanti feine Studien fortfegte. An letz⸗ 

terem Drte ſchrieb er auch feine komifhe Oper: „La casa da vendere“, die beifällig aufge» 

nonimen wurde, 1816 ging er nach Paris zurlid und braͤchte feine — Oper: „Mäc- 

bet“ zur Yerffühenng. Kabalen feiner Kıni fien vertrieben Ihn nach Deutſchland. Hier 
€ -2. DL ı* 
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wurde er Hoflapellmeiſter is Münden, ging 1833 mit ber deutſchen Oper nach London, 

kehrte 1834 nad Münden zurüd, war baum mehrere Jahre lang Kapellmeiſter in Augsburg, 

wurde 1840 Kapellmeifler in Weimar, 1852 penflonirt und flarb daſelbſt am 12. Yetruar 

1861. Cr fchrieb vie fomifhen Opern: „La casa da vendere“ (1815); „La table et le 

logement“ (1829); „Minuit‘ (1830); bie heroifchen : „Macbeth“ (1827); „Her⸗ 

ri (1834); „Scheibentoni“ (1841) und eine Anzahl Meſſen, Eantaten und 
ieber. 


Chelidonium if eine von Tonrnefort aufgeſtellte Plenpragmtten aus ber Familie ber 
Mohngewäcle, charalteriſirt durch den 2bfätterigen, abfallenden Kelch, eine krenzförmige 
Blumenkrone und zahlreiche dc Sie befleht ans milchgebenden Kräutern, weide 
“in gauz Europa an Mauern und Schutthaufen wachen und wovon bie verbreitetſte Art C. 
majus, das Schöll«., Gilb- oder Shwalbentrant (engl. Celandine) aud in Ames 
rifa fi eingebfirgert hat. Sämmtliche Theile derſelben enthalten einen’ fcharfen Saft, 
welcher früher als ein Speciflcım gegen Milzſucht gehalten wurde und jett noch äußerlich 
gegen Warzen und Hornhautfleden vielfach gebraucht wird. Die hemifche Analyfe hat in 
dem Safte eine organifche Baſe (das Chelidonin), eine flarfe, in feiveglänzenben Na⸗ 
bein kryſtalliſtrende Säure (die Chelidonfänre), einen eigenthümlichen invifferenten 
Stoff (da8 Chelidoranthin), verſchiedene Salze, Gummi ımb andere Stoffe ergeben. 

eins, Marimilian Joſeph, geb. 1798 zu Mannheim, flubirte in Heidelberg 
Medizin, wurde fhon 1812 zum Doctor promovirt, 1813 Hofpitalarzt in Ingolſtadt, machte 
dann als Regimentsarzt mit den badiſchen Truppen bie beiden Felbzüge nad Frantrcik mit, 
wurde 1817 Brofeffor der Chirurgie in Heivelberg, wo er die Girmrgifh-ophthalmiatrifdhe 
Klinik errichtete, 1821 Hofrath, 1826 Geh. Hofrath, 1841 Geheimrath um legte im Okto⸗ 
ber 1864 fein Lehramt nieder. EC eine Hanptwerfe find: „Handbuch der Chirurgie" (2 Bbe., 
8. Aufl. 1857) und „Handbud der Augenheilkunde“ (Stuttgart 1844). 

Ehelmsferd, Tomnfhip und Polvorf am Merrimac River, Mibblefer Co, Maffa- 
Hufetts, 23 engl. M. nordweſtlich von Boflsn; 2291 E. (1865). 

Chelone, eine von Touruefort benannte Pflangengattung aus der Familie der Scrophu⸗ 
Iarineen, Karakterifist burd einen dblätterigen ‚Xeld, eine röhrig-aufgetriebene Blnmen- 
krone mit ſchildaͤhnlichem Helm, 4 fruchtbaren und einem uuſruchtbaren Staukfaben, ährig 
ober rispig angenrbneten weißen oder purpurnen Bluͤthen und gegenfiäubigen, gezähnten 
Blättern. Ihre Arten find ausdauernde, in Norbamerila, Kamticata und auf den Alcnten 
einheimifche Kräuter, Sie find als Ziergewächſe beliebt und gebeihen, wenn gegen bie Win⸗ 
terlälte gejchägt, ohne Pflege im freien Lande. 

Sheliee, früher 2 M, von London entfernte Dorf in ber Grafſchaft Midbleſer, am lin⸗ 
ten Ufer der Themſe, jet mit demſelben als Vorſtadt verbunten, 63,439 E. (1861). “Den 
Außerften Punkt defjelben, ander Themſe, bildet das C.⸗Hoſpital, ein prädtiges Inpaliden- 
haus für Lanrfolvaten, in dem 500 Invaliven unterhalten werden und von: bem aus eine 
unbeſtimmte Zahl auswärts Wohnenber unterftägt wird. . In Verbindung damit ficht eine 
1801 gegründete Erziehungsanftalt für 1000 Solvatenmaifen. Außerdem befinden fich in 
ei ein — botaniſcher Garten und das Drmsad-Iuftitut, eine Bilbungsanfalt 

r jun elente, R 

helfen. N Poſtdorf in WIN Eo., Illinois, 117 engl. M. nordöſtlich von 

Springfied. 2) Poftporf am Wallnut Creek, Butler To. Kanjas, 48 M. fünmeft- 

von Emporia, 8) Stadt in Suffolt Co. Maffahufetts, bie als Borflabt von 
Boſton betrachtet werben Tann. Sie befteht aus 4 Bezirken (Wards) und vn it Boflon 
durch die Winnifimmetfähre, die ältefte, ſchon 1631 errichtete Fähre in ben Ber. Staaten, 
und eine Eifenbahn, mit Charlestown durch eine 8300 %. lauge Brüde über ven Meftic 
River in Verbindung und hat 14,403 E. (1865), barnnter 71 in Deutſchlaud geboren. 4) 
Poſtdorf in Wafhtenam die., Michigan, 60 M. weillih von Detroit. 5) Dorf in 
Cattaraugus Co. New Port, 50 M. äftlih von Dunlirk. 6) Tomnfhip und Poſt⸗ 
borf in Orange Co. Vermont, 20 M. fünäfilich von Montpelier; 2200 E. 

Cheltenham, Stabt in England, Grafſchaft Gloucefter, berü henter und beſuchter Babeert, 
beffen Mineralwaſſer Aehnlihkit mit dem von Syaa hat, in einer weiten, fruchtbaren Ebene 
am weftlichen Fuße der Sm gelegen und durch biefelben gegen Die Rortoftwinde 
geigäkt; 39,693 €. (1861). - Die Heilleäfte ber Oxellen towrben erjt Im Jahre 1716 ent- 

eltenham. 1) Peftborf in St. Louis Co. Miffonri, 6 engl. M. weſtlich 
wi Lonis. 2) Pontownfpip in Montgomery Eo., Bennfylvania; 2000 €, 
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Chemie, ale Scheitelunft, franz. Cliimie, engl. Chemistry (veraltet Chy- 
ınistry), — — die Wiſſenſchaft, welche die Geſetze kennen lehrt, nach welchen ſich Kör⸗ 
per mit einander verbinden und von einander ſcheiden und welche und mit der Kunft bekannt 
mast, dieſe Borgänge nach Belieben hervorzurufen. In Betreff ber Etymologie des Wortes 
€. ift dieſelbe eben jo unficher wie ihr Urfprung. Aelterer Det mie ift C. mit Al⸗ 
chemie ſynonym und arabifhen Urfprung®, b. das erſte umfaflende Werk über ©. von einem 
Araber, Dihafar oder Geber, herrühtt; nad uenerer Anficht ift das Wort C. von 
dem griech. cheo, cheuo, ich ſchmelze, abzuleiten, over, wie A. von Humboldt annimmt, von 
der Benennung, melde bie Aeghpter ihrem Laube erteilten. Nach Plutarch nannten fie 
dieſes Chemia wegen feines ſchwarzen (cham im Koptiichen heißt ſchwarz) Erdreichs. Dies 
äbe auch einigen Aufſchluß über den Urfprung der Sen Worte Schwarzkunſt und. 
——— ———— Man Tann zunachſt eine aualytiſche von einer Aynthetie 
Iden C. unterjheiden. Die erfere hat ed mit ber Zerlegung, letztere mit dem Aufbau 
Hemifcher Verbindungen zu thun; bie Berfegung ber atmejphärifchen Luft in ihre Beſtand⸗ 
theile gehört fomit in das Gebiet der analytiichen, während ‚die Darftellung bes Waſſers aus 
feinen Elementen Sauerftoff und Waſſerſioff in den Bereich der ſynthetiſchen C. gehört. 
Allgemeiner ift die Eintheilung der E. in eine theoretifche und praftifhe &. Jene 
beſchãftigt fi ausſchließlich mit der Aufgabe, die Wiſſenſchaft ohne irgend eine Nebenbeftim- 
mung zu fördern, während biefe ‚ugleich als Kunft auftritt und nur die Verfolgung gewiſſer 
Lebens zwecke in’d Auge faßt. Demzisfolge heißt fie tehnifche E., wenn fie Die Gewerbe 
und Künfte unterftägt, und pharmacentificde C., wenn fie bie Zubereitung ber Arznei⸗ 
mittel lehrt. Der gerihtlihen C. Fällt die Aufgabe au, in Griminalfällen auszumitteln, 
was für ſchãdliche Stoffe in Anwendung gefommen find, währen bie phyſiologiſche 
E. den Chemismus lebender Körper zu ergründen tradtet. Die Agriculturhemie 
(f. d.) gewährt eine Einſicht in bie % iehungen ber Pflanzen zu Luft und Boden, Die 
technijche C., welche zur Beit der wichtigtte aller dieſer Zweige ift, zerfällt feloft in folgenve 
Unterabtheilungen: bie chemiſche Technologie bes Waſſers, das Beleuchtungsweſen, bie Hei- 
zung, die Fabrikation der —— Produlte, die Fabrikation des Gaſes, die Fabrikation 
der Thonwaaren, bie Bierbraneret und Brauntweinbrennerei, bie Effig- und Zuckerfabrika⸗ 
tion, Butier- nad Käfebereitung, die Weinbereitungslunde, bie chemiſche Verarbeitung der 
Pflingen- und Thierfafern, die chemiſche Technolegie ber Baumaterialien, die Darftellung 
von Seifen, ie Schießpulver⸗ und Zünbhätchenfabrifation, bie Vereitung von Leber, Kant« 
ſchukwaaren und Guttapercha, die hemifche ee der grophifchen Künfte, die Metallurgie 
nad die Verarbeitung ber Metalle durch hemüche Hülfsmittel. Durch Zerlegung von Na- 
turlörpern, fei es ex | rein chemiſchem oder chemiſch⸗ optiſchem Wege, ift man auf eine Anzahl 
Stoffe gelommen, welche fi mit den uns zu Gebote ſtehenden Mitteln nicht weiter zerlegen 
laſſen und daher Elemente genannt werben. Bi Par find 64 folder Elemente betannt, 
welche mit den Anfaugsbuchftaben ihres lateiniſchen Namens bezeichnet werben; fie find: 
Auminium Al, Antimon Sb, Arjen As, Baryum Ba, Beryllium Be, Blei Pb, Bor B, 
Brom Br. Cadmium Ü1, CAflum Cs, Calcium Ca, Cerium Ce, Chlor Cl, Chrom Cr, Die 
* — Pt Ds — ae ei — rg Jod T, —— Ir, Ka⸗ 
um obalt Oo, Kohlen! G, u, Lanthan ithium Li, Magneſium Mg, 
Mangan Mn, Molybrän Mo, Natrium Na, Nidel Ni, Niobium Nb, Osmium * —2 
dium Pd, Phosphor P, Platin Pt, Onedfilber Hg, Rhodium Rh, Rubidium Rb, Ruthe⸗ 
ninm Bon, Sauerfioff O, Schwefel S, Selen Se, Silber Ag, Silicium Si, Stidftoff N, 
Strontium gr, Tantal Ta, Tellur Te, Terbinm Tb, Thallinm TI, Therium Th, Titan Ti, 
Uran U, Banadium V, Wafferftoff H, Wismut Bi, Wolfram W, Yttrium Y, Zinf Zn, . 
inn In, Zirkoninm Zr. Nur wenige von diefen Elementen kommen in der Natur in reinem 
inde vor, die meiften find nur in Berhindungen enthalten. Während ſämmiliche Ele- 
mente in ber unorgan iſchen Natur auftreten, find es vorzugsweiſe nur vier, ie der orga- 
niſchen Natur angehören, nämlich Koblenftoff, Varferfiot, Sauerſtoff und Stidfloff, in ein- 
zelnen Fällen treten noch Phosphor, Schwefel, Eifen x. in — Mengen hinzu. 

Man nimmt au, daß jeder Körper aus Heinften Thriten beftehe, welche man Atome nennt. 
Die Kraft, welde dieſe Iehteren mitehtander verbindet, nenzt man Molecularattraction; 
wenn fich Diefelbe bei Atomen verſchiedenartiger Natırr äußert, fo nenut man fie Affinität, 
Gohäfienstraft, wenn dieſelbe bei Atomen berjelben Natur flattfinet. Molecularrepulfion 
mennt man-bie Kraft, welche die Atome von einander zu entfernen firebt. Biele Chemiker 
lengnen jedoch bie Eriftenz der Atome, weil man dieſelben nicht zu fehen — Mon 
muterfäheipet zwiſchen einfader und boppelter Wahlverwandtſchaft. Erſtere fludet flatt, 

wenn: 3. B. aus dem zuſammengeſetzten Körper (A+-B), wem mit O. in Berührung 
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ebracht, ein Körper (PO) ober (A4-C) entiieht, in wel: Tolle A, reſp. B antge- 
Pieden werben. Häufiger fommt die boppelte — — vor. Sie findet ſtait, 
wenn zwei zuſammengeſete Körper (A+4-B) und (CAD) ihre Beſtandtheile in ber Weiſe 
umtaujden, daß zwei nene Körper (A-HO) und (B-4-D) entitchen. Man bebient ſich ihrer 
häufig zur Erfennung gewiſſer Eubflanzen, fofern der eine ber gebildeten Körper eine unlis- 
liche Verbinduug it uud ald eigenshiluslih gefärbter Niederſchlag zu Boden fällt. 

Cſſigſaur · s Bleioxyd une ibt Edromſaures Bleioryd und 

aweifadh:hromfaures Kali 8 Eifigfaures Kati. . 
Bermuthet man in einer Fluſſigkeit Blei, fo braucht man nur hromfnure® Kaliahinzugufeken. 
Entſteht ein rothes Präcivitat, fo darf man ter Gegenwert von Blei fiher fein, entticht 
umgelchrt ein ſolcher Niederſchlag anf Zufry einer Bleiidſung zu einer Lelung, veren Natur 
unbetannt ift, fo darf man mit Gewißheit auf das Worbandenfein von Chrom in terfelben 
fließen. Auf der richtigen Auwendung diefer Reactionen beruht tie analytiihe C., 
welche theil® quantitativ, theils qualitativ fein famr. In jenem Falle fucht man tie Ee— 
wichtöverhältniffe zu ergründen, in welchen vie Körper mit einander verkunten find, in 
dieſem iſt e8 blos Die Natur der Beſtandtheile, welche man ſucht kennen zu lernen. Bur 
gaan:itativen Beflimmung wägt mam bie Nieperichläge, nachdem man fie ausgewaſchen und 
getrocknet (auch wohl segläe) det oder man fließt and der Menge des zur Niederſchlagung 
erforderlid, geweſenen Resgend die Quantität des geſuchten Stoffes. Lebtere Methode 
führte ven Namen ver Maßanalyſe. : 

Die Körper laflen fih entweder durch phyſikaliſche oder chemiſche Eigenſchaften von einau⸗ 
ber unterjheiden. Zu ben phyſtkaliſchen Eigenfchaften rechnet man Diejenigen, welbe man 
mit den Eimnen wahrnehmen kann, ohne bag mit den Körper fetbft eine innere Veränderung 
vor fih geht; hierzu rechnet man ven Aggregatzufland, das ſpecifiſche Gewicht, Farbe, Ges 
rad, Geſchmack x. So iſt 5.2. ter —** nach feinen phyfikaliſchen Eigenſchaften 
beſchrieben, ein fefter, farblofer Körper, weichet weich wie Wachs und mit einem Mleijer zer⸗ 
ſchneidbar iſt, ver fernerhin bei 44° ©. ſchmiizt und bei 299 C. ſiedet und überdeſtillirt. dugt 
man aber hinzu, daß er, wenn an ber Luft HB unf 769 C. erhitt, mit lebhaftem Lichte ver⸗ 
kennt, fo bat man eire jemifche Eigenfchaft genannt, denn j:gt iſt der Phosphor nicht mehr 
Phosphor, fondern Fhosphorfänre. Ehemijche Berbindungen werden ans dem Gcwichtd- 
verhäftnifie ihrer Beftanbtheile erfamıtt. Es hat nämlich rad Experiment nachgewieſen, daß 
für jedes Element eine Berhältnißzahl eriftirt, wi tie relative Menge ansorädt, in ver 
ſich ein gewifler Körper mit einem anderen verbinden Kann. Man nennt dieſe Zahlen 
Aequivalente ober — DERTLIE Setzt man das Gewicht eined Atome 
Waſſerftoff als Einheit, jo rn man für die Gewichte anderer Körper die folgenten Zah⸗ 
len: Veaflerfof—1. Canerftoff—8, Stidfirff— 14, Kohfenitef—6, Jod — 127, Na- 
trium—=23 x. Wafferfloff und Sauerftoff werven ſich z. B. niemals anders als wie im 
Serhältniß von 1:8 oder 1:16 mit:inander verbinden. Sauerſtoff vereinigt fih mit Etid- 
floff im Verhältniß vor 1:1, 1:2, 1:3, 1:4 and 1:5. In ber gnorganiicen Natur 
vereinigen fich gewöhnlich mar zwei "Stoffe (binäre Berbintumg); es find die Berbinbungen 
erfter ki? ji folhe Verbindungen ae eine Berbirdung zweiter Ordnung. In 
der By Senna atur treten gewöhnlich brei, vier, ja fünf Stoffe — weßhalb orga⸗ 
niſche S insgemein anch leichter zerfegbar find, ats unorganiſche. Zuweilen ſpielen 
ſolche Verbindungen ganz dieſelbe Rolle, wie einfache Körper, wie dies der Fall it mit dem 
Cyan, Phenol, Aethıpl, Batergl u. a. m. Diefe nennt man Radicale. 

"Ifomere Körper nennt man folde, welche pei gleicher procentiſcher Zufammenfch- 
ung in ihren chemiſchen und phyſikaliſchen Eigenfchaften bebeutend von einander abweichen. 
Zen Grund hiervon ſucht maıt In einer eigenthämlichen Anordnung der Theildyen ihrer Ele⸗ 
wiente. Polymere Verbindungen beißen folde, welde .eine verſchiebene Anzahl 
von Miſchungsgewichten berjelben Beſtandtheile, aber diefe lehteren trotzdem in übereinſuͤni⸗ 
wierrvem Mengenverhäftniffe Ethalten. 

In jedem Lehrbuche ber C. ſcheidet man bie Elemente in zwei Gruppen, nämlic, in bie ber 
Metalle und nicht metallifhen Stoffe. Leptere baben keinen Metallglanz und leiten 
bie Gieftricität nit. Cie werben wiederum in bie Claſſe ber Metalloine und Salzbilder 
geſchieden. Verbindungen won Körpern dieſer beiden Gruppen nit ©: ff und mit 
Schwefel find c6, welche faft ausſchließlich bie und bekannte Maffe dev Erde bilven. 

Sammiliche binäre Verbindungen * entweder ſauer, baſiſch oder inbifierent, zuweilen 
ſpielen fie bald die Rolle einer Balls, bald die einer Säure. Bafen charalteriſtren fi 
dedurch, daß fie geröthetes Ladmuspapier blänen, währenb Säuren c8 wieder röthen. Dep. 


Spemirtypie 167 


Waßer ift fähig, ſich mit beiden zu werbinben nud and ſowehl als Hydrat⸗ wie ald Kryſtal⸗ 
liſatioaswaſſer in Salze einzutreten. = 


In ber Geſchich te der E. unterſcheidet man nad Topp fünf Zeitalter. Das erfle 
umfaßt bie en bürftigen chemiſchen Kenntniſſe ver Alten; das Un auch als die Pe⸗ 
riode der Alchemie (f. —— wird von ber Mitte · des 4. Jahrh. bis zum erflen 
Viertel des 16. —8 gerebuet. Wir nennen aus demſelben Geber, Albertus Magnus, 
Rahmundus Yullus und Baſilins Valentinus. Das britte Zeitalter, and das der mebizini- 
fhen €. genannt, gebt bis zue Mitte des 17. Jahrh. WS nächſter Zwed ber C. galt ihre 
Anmenbung für Die Medizin (Jatrogemie); wie vormals alle Chemiker Aldemiiten waren, 
fo waren fie nım alle zugleich Mediziner. Die Repräfentanten dieſer Periode find: Para⸗ 
celfus, Agricola, Libavius, van Helmont, Glauber und de la Bos Sylvins. Erſt in ben 
vierten Zeitalter, weldes von ber Mitie bes 17. Jahrh. bis zum legten Viertel des 18. 
Jahrh. reiht, tritt Die C. als feihländige Wiſſenſchaft auf. Die Phlogiftons Theorie ift 
ba8 Baad, welches die ifolirten Thatjachen zu einem geordneten Gyftem verbindet uud das 
Zeitalter wird deßhalb als das der hölegififihen Theorie bezeichuet. Chemiker derſelben 
find: Boyle, Kunkel, Becher, Stahl, Boerhade, Bott, Marggraf, Macquer, Blad, Caven- 
bifh, Prieftleg, Bir manı und Scheele. — Das fünfte Zeisalter endlich das bis auf unfere 
Tage geht, wurde von Faveifier eingeleitt, welcher bie C. von dem hypoihetiſchen Phlogiſton 
befreite, indem er auf das Unzweifelpafteite nachwies, daß, nicht wie angenomm.n inurbe, 
äin verbrennenber Kürper einen Beſtändtheil (das Phlogi.ten) verliere, fondera im Gegen⸗ 
theil eiaen ſolchen der Luſt entziehe mad ſich mit ihm verbinde. Man nennt dieſen Abſchnitt, 
weil die Gewichtsbeſtimmung erſt in ihr Geltung erhielt, auch ben ber quantitativen Unter- 
fuhungen. Die Ausdebnung. welche die C. in dieſem Jahrhundert erbalten hat, iſt past 
beventend, namentlich find ed ventih: Chemiker, an ihrer —— 9 v. Liebig, 
welche am merkthätigften und erfolgreichſten für deu Aufbau dieſer Wiſſenſchaft gewirkt haben. 
In der Mineralchemie haben ſich zu Ende des vorigen und zu Anfang dieſes Jahrhunderts 
audgezeihaet: Bergmann, Klaproth, Bauguelin, Davy und Berzelius. Die vor Richter 
Begrilibet: Lehre voa den dem. Proportionen wurde durch Dalton, Gay-Luflac, Mitiherlich 
u. A. auegesildet. Die unorganiſche C. förderten bie Gebr. Hofe, Runge Schönbein, 
Feeſe iiuz, Wöhler, Bouſſing auit, Debray, Devil: u. A. Bepflegt wurde Die organifhe 
©. durch Berzelius, Chevreul, Caventon, v. Liebig, Dumas, Laurent, Gerhardt, Cahours, 
Burg, Kolbe, Hofmann, Löwig, Berthelot, Muider und —5— Die Methode der 
Spectralanalyje verdankt ihre Begrünung ven Heidelberger Profefloren Bunſen und 
Kirchhof, ihre weitere Ausbilduig, außer — Frantland, Yodyer, Secchi, Huggins, Lord 
Drmantown, Tietjen, Kirkwood, H. Draper md Rutherford. 


In der Union find As verdien ſwwolle Forderer ber C. zu nennen: Dana, Hinribs, Gibbe 
(allgemeine und phyfelalifhe C.), Tiliman (Nomenclatur), Silliman, Chandler, Genth, A. 

. Gallatin, Joy, Loew, (unorgan iſche E.), Barker, 3. W. Draper, Horsford. (organiſche 

), 8. —— Kirkwood, deutherford / (Spectralanalyfe) Gesuer, Pechham, Bander- 
werde, (dem, Tehnoisgie). 


Unter ben Lehr. und Geubbüchern ber allgem. C. find zu empfehlen: Regnault-Streder, 
„Kurzes Lehrbuch der &.* (2 Bbe., 1864); Graham-Dtto, „Lehrbuch ro. (5 Bde. 
Draunfhweig 1853—65); Barker, „Textbook on Chemistry“ (Ne Haven 1870); 
€. 2. Youman’s, „A class-book of Chemistry‘ (New ort 1870), die beiden lebtern finb 
Eirzere Werte. Als Lehrblicher über phuflolggifche C. find. tie von Lehmann und Kühn 
empfehlenswerth. über techn. ©; And: ing, Illuſtrirte Gewerbedemie* (Yeip- 
dig 1860—64); Bolley, „Handbuch ber dem. Tedinologie* (Braunfhweig 1861—65); 
Knapp, „Lehrbuch ter dem. Technologie” (I. Wo. 1865); Lichig’s „Shemifche Briefe“ 
(Leipzig 1865). Populäre Werke über ©. find: Schäbler, „Die E. der Gegenwart“ 
(Leipzig 1859). Ueber Gekbichte vergleiche: H. Kopp, Geſchihle ker 6 . (Braunfchweig 
1843—47, 4 Bbe.); Chevreil, Histoiro den connnissanees chimianes“ (Paris 1866); 
8 um. — en aeg — ig un) —— die Fortſchritte 

: H. Will, „Jahresberich ie ritte der C.“ eint feit einer 
Reihe von — — ie en ° 


Chem ietypie (vom grich.), iſt ein von C. FÜ ans Kopenhagen erfundenes Verfahren, 
Rabirungen anf Zink in Relief zum Aerrud von Zeichnungen it ber Unhoruderpreffe ber» 
zuſtellen. Daffelbe it der Hauptſache nach Folgendes; Tie Platte wird vadirt und tif. 
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geägt, tann wird bie Zeichnung mit einem leichtfläffigen Metalle eingefchmolzen und durch 
Wegnahme des überflüfiigen Metallaufguſſes eine u ebene Fläche nt. Aetzi 
man dann durch verdünnte Salpeterſäure, welches nur das Fa nicht aber das ausfüllende 
Metall angreift, jo erhält man ein Relief, weiches auf's janefte die vorher vertieften, 
y e wiedergibt. Obwohl die C. die Xylographie leineswegs zu erjegen im Stande ift, fo 
ü fe doch zur Wiedergabe von Driginalradirangen volltonmen geeignet. Infolge beffen 
bat fie vorzugöweife Anwendung zur Herftellung geographifcher Karten gefunden, in welcher 
Hinficht fie nur von der ee erreicht wird; dann in ausgebehnterem Maßſtabe 
in Leipzig von 1846—49 von dem Crfinder und dem Buchhändler Frieblein. 1850 warb 
ver Erjtere an die Staatsdruckerei in Wien berufen. Seither fand das Berfahren n. a. auch 
im Gecgr. Inſtitut von Juſtus Perthes in Gotha Eingang, 


se Komenelatur, bie neue. Diefes von Sammel D. Tillman, L. L. D. 
Brof. ber Technologie am American Inſtitute zu New York vorgefchlagene Syſiem unter 
ſcheidet ſich von andern durch die Abkürzung der Namen dem. Berbinpungen, fowie dadurch, 
daß aus venfelben ihre genaue Zufanmenfegung fofort erfannt werten kann. Der Erfinter 
greir es bereit® 1845, um bie Namen von Säuren, Baſen und Salzen auszubräden. 

uf die Einführung von Gerhardt's Zeichenſyſtem mobifichrte Zillman feine Nomenclatur in 
ber Weiſe, daß fie bie Lehre ber Tupen und Subflituirung volllommener erliärte. Tas 
ganze Syſtem warb 1866 der Amerikaniſchen Gefellihaft zur Förderung der Wiſſenſchaften 
mit 7000 Namen für chemiſche — — vorgelegt. Seine Eigenthümlichteiten be⸗ 
ſiehen darin, daß 1) die Namen fämmtlicher Metalle burch 2 Sylben ausgedrückt werden, wos 
von bie erfte dem urfpränglichen Namen entlehnt iſt und daß jeder Name mit m endigt. 2) 
Der dem Mitlaut „m“ vorhergehende Selbftlaut bezeichnet die Zahl der mit dem Metall in 
Berbindung getretenen Atome. Es find die numeriſchen Werthe der beiden Laute für a — 1, 
e — 2, i — 3, o — 4, n— ð, ea — 6, ee — 7, ei — 8, eo — 9, en — 10, vi — 12, 
ou — 14, an — 16, vo — 18. Das biefen Seibftlanten voramgehende  erhöbt ihren 
Werth um 10; x, wenn nachfolgend, vertritt die Stelle eines Erponenten, ven Werth ber 
Selbſilaute verzehnfachend. 3) Die Metalloide und Salzbilder endigen alle mit verfchie- 
denen Mitlauten umd da hiefür wo möglich Die erften Buchſtaben der Symbole ihlt wor⸗ 
den ſind, ſo wird es dem en leicht, fie ſich in’ Gedaͤchtniß einguprägen: ur die Zahl 
der Atome anzeigenver Selbftlaut geht biefen voran. Die refp. Namen können — 
abgekürzt werben, indem man nur die Endlaute gebrancht, wie flatt hydrel (der Be 
nennung für 2 At. Waſſerſtoff) ef, ober flatt orat (dem Namen für 1 At. Sauerftoff) a t, 
Da Waffer ans 1 At. O und 2 At. H (f. Chemie) beſteht und va num bie Formeln burch 
bie Raumverhälmifie ausgebrüdt werden, fo erhält man durch Verbindung jener 2 
Sylbea den Kamen für Waſſer. Diefem Syſtem zufolge ift ber Name (> 
fänre alad, für DBrommaierftofffäure alab, für Fnorwofferiofiäure alaf, 
Jodwaſſerſtofffäure al a v. Da ein Salz durch die Gubflitwirung won Waſſerſtoff durch 
ein Metall eniſteht, fo wäre durch ſo d a ma d Chlornatrium und durch Talamav Jobka- 
lium gegeben. Unſer Raum geſtattet uns nicht, mehr in's Einzelne dieſer Vorſchläge einzu⸗ 
treten. Es fei nur die Tabelle Tillman's beigefügt, in der mar die neuen Namen für je 1 
Atom ber känfigeren Urftoffe fowie auch hiejenigen ihrer niebrigflen und höchſten Oryde fin- 
den wird. Die Hydrate find eingeflammert. Diefe Tabelle wird ſelbſt tenjenigen nügen,- 
welche nad) die alte N. gebrauchen. 
































Reialleide und Salzbilder: 
tame | air. |oä0te6 | . Ta | winrig. | Sion 
Be m | Me DE | Dr | Beten) zum, Imre Dem | Dam 
H | Sporal | Sybrelat | Heli PT Poofap | Bhofapat | Bhofeput 
N Nitran nat | Nitremt 8 Suiphas | Sulphaſet | Sulphaftt | 
° Orat Se Selaz Selazet (Aazot) 
C | Corbac | . -F 1 Stmaf | ihr X 
{6 Carbar | Carburt | Garbaret a Chlorad | Ehforebat | (Alatot) 
i Silat Silatet Dr | Bromab u) 
B Boraj Borejit I | ‘Iran | (Mapa). |(Iteveet) 
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Retalle: — 












Obchſtes 


Niedrig⸗ 
Oryd 


eine | es Orye 











Natam | Natemat | (Natamalt Sn | Ctanam | Stanamat |Stanamet 
Baram | Baramat E aramet) Mo Molam | Molamat | Molamit 
Stronam| Stronamat | Stronamer W Wolam Wolamat | Wolamit - 
Caleam | Calcamat . As Arfam | Arfamat | Arfammt 
Dagam | Magamat Sb Antaem | Antamat | Antamut 
Alam Alemit Bi Biſam Bilamat Biſamot 
Glucemit Cu Enpam | Eupemat Cupamet 
b 
T 





Biram Biremit Plubam | Plubemat |Pinbamet 
Kaum Bindmat | (Binamelt) Telam | Tellamat | Tellamit - 
abant abamat Mercam | Diercemat |Mercamat 
Cobam | Cobamat | Gobemit | Ag Silvam | Silvemat |Silvamet 
Nitam | Nikamat Nitemit Au Auram | Auremat | Auremit 
Iram Iramat Jremit | -Pt latam latamat | Platamet 
Chram !(Ehramialt) | Chramit Os mam mamat Osmamot 

Weiteres über dieſen Gegenſtand findet ſich in den „Transactions of the American 

Institute“ für 1865—66, 7—8. 
mifhe Präparate over Chemitalien nemt man fpeciell die Erzengniſſe chem. 
—8 wie Soda, Pottaſche, Ammoniak, Schwefellohlenſtoff u. |. w. 

Chem Wage. Sie dient zur Mengenbeſtimmung der Körper bei ver chemiſchen 
——— IE Ghemie ihre —— hohe Stellung verdankt. Sie beſteht im 
Weſentlichen aus einem gleicharmigen metallenen Balken, welder uni eine wagerechte feſte 
Are drehbar if. An den beiden Enden bes Balkens bäugen Schafen, welche zur Aufnahme 
ber zu wägenven Subftangen und ver Gewichte dienen und ein nach abwärt® gerichteter Zei⸗ 
ger gibt feine Stellung bei ver Velaftung an. Die Wage wird gewöhnlich fo arretirt, daß 
der Ballen gehoben und fomit die Mittelfhneide von ver Pfanne genommen wirb, während 
bie Schalen in der Schwebe bleiben. Die feinften Gewichtsunterſchiede werben durch Bor- 
ſchieben von Häthen auf dem geabuirten Balken ausgeglichen. Gute chem. Wagen follen 
noch '/,, Milligramm anzeigen. ; i 

Chemijſche Zeihen und Formeln nennt man tie Symbole, durch deren Zufammen-, 
Relkung dem. a ae werben. Als ſolche dienen die zuerft von — vorge⸗ 
hlagenen nfangsbucraben der lat. Namen der Elemente. Wo Grundſtoffe denſelben 
een ne haben, wie ES Chrom (\ mium) und Kobalt (Cobaltum), wird zur. 
u eidung noch ein zweiter Buchftahe beigefügt; fo wird das Symbol für Chrom durch Cr.. 
und das fir Kobalt durch Co. ausgebrückt. fin BVerbinbung durch Formeln auszubrüden, 
fett man in der Regel ihre Zeichen nebeneinander, gebräudjlich ift es babei, den elektropo⸗ 
ſitiven oder bafifchen Veftanptheil vorampufegen. „Die Formel für Calciumoryd (Stalt) iſt z. B. 
CıO, für Ehlornatrinmi · Kochſalz NaCl. Die betreffenden Formeln geben bier aber nicht 
dein die Stoffe, fondern and bie Mengen an, in welchen fie mit einander verbunden ſinb. 
Bezeichnen wir Kochſalz mit NaC fo will das heißen; Kochlalz befteht aus einer Verbindung 
von 23 Gewichtstheilen Natrium mit’35,, Gewichtsih. Chlor. Diefe Zahlen nemt man 
Aeqnivalente (f. d.). Kommen fie in ver Mehrheit vor, fo ſetzt man bie betreffenden Zahlen‘ 
rechts oben, oder was gebräuchlicher iſt, unten an tie Zeichen hin. Die Formel bes Ciſen⸗ 
oxyds Fe,O, — B., daß dieſe Verbindung aus Eiſen und Sauerſtoff im VBerhättniffe 
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von 2:3 aufammeng etzt iR. Eine Verbindung einer Säure mıt einer Bafis, wie von 
Magnefinmeryd mit Kieſelſäure wird 3. B. gefehrieben MgO, SiO,. Zwei ober mehrere 
Berbinpungen dieſer Art, wenn fie einen Körper bilvem, verbindet mar mit bem Zeichen +. 
So wäre die Formel des Vurfelerzes, einer Verbindung von Eifenogybnloryd mit Ärſenik. 
fänrehybrat, in folgender Weiſe zu ſchreiben: FeO, Fe, O, + AsO,, ,HO. Nad einer 
andern, namentlich von Mineralogen und Hüttenchemifern ‘gebrauchten Schreibmweife, drüct 
man die Zahl der Sanerftoffäguivalente durch Punkte aus, welche man über das betreffende 
en fest, und es find die Aequivalente herigontal durchſtrichener Elemente doppelt zu 
nehmen. u der organiſchen Chemie bedient man fich noch größerer. Vereinfachungen, 5 
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wird tie Kormel des Aethils (C,H,) auch geſchricben Ae, bie ber Oralſäure (C,O,) O 
und bie Formel der Gallusgerbfänre, bezüglich weicher Hlafiwetz es unentſchi. den läßt, ob 


je ai wahres Glucoſid ift ober nicht, wird bisweilen einfach durch das Zeichen a aus· 
ge > : 


Chemmis, auch Chemme, Panopolis, Etatt in ber Landſchaft Thebais, DO ber- 
Aegypten, amresten Ufer des Ru, wo ber Gott Chem verebrt wurde, ber zu ben 8 Göttern 
der eriten Ordnung gehöre und als zcugender Naturgoit unter dem Sinubilde eines Bockes 
targeftllt wurde. Die Griechen fanden in demſelben ihren Pau und namten tie Ctabt 
deßhalb Pancpelis. 

emnig, cm Tluſſe gleichen Namens, Fabrit und Handeleſtadt im Königreich Sachfen, 
am Tufe tes Crzgebirgee, Kreisbireltiondbezirt Zwidan, Eig der I. Amtshanptmannfcaft, 
eines Vezirtögerichtes, zweier Gerihtsämter, eines Hauptflencramtes, ciner Handels⸗ mıb 
Gewerbetammer nnd eines Conſulates der Ver. Staaten von Nordamerila, Garuiſons⸗ and 
Landwehrbezirkſtadt, hat 58,573 E. (1867) und 2235 Wohnhäuſer. Tie Zahl der Bewohner 
wurte im Jahre 1869 auf 62,000 geſchatzt. An öffentlichen Biltungsanflalt:n befitzt tie Stadt 
5 Bürgerfulen für Elcmentarunterriht in 3 Abftufungen, eine höhere Ncalfd,ule, ein 
Eymnaſium, eine höhere Gewerbſchule mit Werkmeiſterſchule, Bauſchule und Landwirth⸗ 
ſchaftsſchule, eine höhere Webſchnie und eine Fachſchule für Webergefcllen und Xchrlinge, 
eine Conntagsjchule für Handwerker (49 Claſſen, 1700 Schäfer) und eine Fertbildungeſchule 
für Madchen über 14 Jahr. Außerdem forgen cinz große Zabl ven Bercinen für Ausbıltung in 
ken Gewirben, Kunfl und Wiſſenſchaften. — €. ift urfrränglid eine Rixderlafiung ter Wen⸗ 
den. Ecine Gründung in unbelannt, gewiß iſt jebech, daß vie Chemniger ſchon 913 Kaifer 
Konrad L. Kriegkhülfe Icifteten mund baß 994 Kaifer Otto III. der Statt ihre Privilegien 
beftätigte. Als veutiche Kaiferftait mit einer faiferlichen Burg und wohl befefligt, gelangte 
C. früß zu einer raſchen Eutwidelung und — Nach wiederholter Verplãutung 
lam ©. 1349 in erblichen Befig ber Markgrafen von Sachſen. Die Rührigleit und Ins 
telligenz der Bewohner einerfeits und Lie Privilegien andrerſeits machten die Etart ſchon 
grau ——— zum Mittelpunkt und Stapelplatz für der Handel und bie Gewerkthätigleit 
ber ganzen Umgegenb, In ältefter Zeit war cö tie Seinenfabrilation, zu ter fyäter bie 
Tuchmacherei Lim, welche namentlich im 15. und 16. Jahrhundert in großer Blüihe ſtand, 
bie Der Stadt als Fabrik» und Hantelöftatt Ruf und Vedcutung verfhafiten. Die rorherr⸗ 
ſchend gewerbtreibende Berollerung der Umgegend, bie ſich mit Ihrem Bertchr in der Stadt 
concenttirt, war ſchon in alter Zeit vorhanden, denn bexeits im 14. Jahrhundert beſtanden 
alle Törfer, die man heute dafelbft findet und tur deren Bewohner die Chemniter Gegend 
zu ber bevölfertiien Deutſchlands gehört. Trotz häufiger Verheerungen, welche tie Stadt 
namentlich im 3Ojährigen und Fjährigen Kriege vernihtend trafen, Hlühte dieſelbe immer 
Kon Neuem wieder empor; fie ergriff und betrieb mit Geſchick verſchiedene neue Intuftries 
zweige. Aus der Leinweberei und Inhmacheggi entwidelte ſich die Zug- unb Bauınwoll» 
weberei, bie heute als Buntweberci, namentiſ Rin Tamaften und Kleiderſtoffen beſteht uud 
B'üht. Hierzu Fam um's Jahr 1730 bie Etrumpfwirterci, eine ber bebentendften Induſtrien 
Ber Etatt und Imgegend, fir welche C. als Hauptgeſchäftsplatz fich behauptet, bie nament- 
lich Ende des vorigen und die erften Jahrzehnte dieſes Jahrhunderts in großer Bläthe ftanb 
und feit 1800 die Baumwollipinnezei. 1800 und 1802 wurben hier bie erſten Mafchinen- 
fpinnereien in Deutſchland errichtet, mit 6480 Water- und 19,000 Mulcjpisdeln, die fi 
1863 im Chemnitzer Sanvelöfammerbe;irt auf 720,000 Baumwoll» und 234,000 Schafwoll⸗ 
Epindela vermehrt hatten. Mit der Einführung der Druderei und Spinuerci entitanden 
kie erften geſchloſſenen Fabriletabliſſements und die bis dahin nur al Hausintufrien betries 
benen Babrilationen fingen an fih unzuwandeln in bie Mafchinen- und Grofiulufirie, kie 
ben Boden fir einen neuen und — Induſtriezweig herſiellte, für den Maſchinenbau, 
ber heute eine der bedeutendſten und einträglichſten Babritatienen der Stadt iſt. C. gehört 
durch Umfang, Leiftungdfähigleit und ——— altigkeit zu den bedeutendſten Fabrikſlädten 
Deutſchlands, es iſt der bedeutendſte Baumwoll· und Garnmarkt des deutſchen Binnenlandes 
uund hat einen nicht unbedentenden Getreidemarlt für ben Conſum des Umgegerb und des 
Gebirges. Der Geſchaͤftsverkehr wird unterfläpt durch 6 Dankinflitute, "bie Börfe und 
einen bequemen Eiſenbahnverkehr, den 5 im Betriebe befindliche Bahnen vermitteln, tie ich 
—— ie ia a noch ha ncne Angriff genommene —— mes 

n. Engerdem ie Großinduſtrie eine an ben in ber Zwickau und 
Lugau) befinblicgen Steinkohlengruben. ee 
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mitz. 1) Martin, geb. zu Trenenbriezen in ter Markt Brandenburg am 9. Nov. 

1522, war 1544 Echnlmeiſter in Wriezen a. b. D. und fiatirte daun 1545 in Wittenberg 
Vathematit und Aftrelogie. 1548 wurde er Hector am ber Domſchule zu Nönigäterg und 
wantte ſich nun der Thedlt gie zu. 1558 gab ex viefe Stelle auf und hieit in Wittenterg 
Borleiungen über Melanchthons Togmatil. 1554 wurde er Baftor in Braunfd'veig und - 
vollendete dafelbit fein Hunptwerf „Loci thealogivi‘, fehrieb 1561 „Repetitiv sanae 
doctrinne de vera praeseutin corporis et ranguinis Domini in ooena saera“, Worin 
ex die Intherifche Aberanichlsichre gegen die Reformirten vertheibigte; 1562 gegen die Je⸗ 
fiten „Ihe«l gie Jesuitarum praecipun capita“ anb 1565 „Examen coneilii Tri- 
un i ji“, worin er die Sakungen dc8 Zriventimer Toreils einer ſcharfen Kritik nnterzicht. 
In Königsberg, wehin er 1566 zur Anlegung eines Lehrinftitnted berufen wurde, verfaßte 
et mit Joahim Mörlin das „Corpim doctrinne Prutheniene“, daß für die Lutheraner in 
Breußen zu einem ſyuboliſchen Anfchen gelangte; wurde 1567 Superintendent in Braun⸗ 
ſchweig uud wirkte dann bei der Abfofiung dc6 „Corpus doetrinae Julium“ 1569 mit. 
1585 legte er fein Amt nieber und farb am 8. April 1536. Bergl. H. Hacfeld „M. 
Sheinnig, nach feinens Leben und Wirken, inäbeionbere nach feinem Gerbätmit zum Tri 
bentiner Eonchl“ (Leipzig 1867). 2) Matthäus Friedr ich, ber Dichter des hefannten- 
Liedes " Scletwig.p stein mecrmaftlungen“, geb. in Varmſtedt am 10. dani 1815, fin 
birte Die Rechte, wurde Apvocat in Schleswig, war eine Zeit lang Redacteur ber' „Hans 
burger Nachrichten“ md flarb in Altona am 14. April 1870. Anßer jenem Liede hat er 
nichts Bemerkenswerthes gefhaffen. Sein obengenauntes, berühmt gewordenes Nationallich 
wurde 1844 in ben Itehver Nachrichten“ veröffentlicht, von dem Organiſten C. ©. Bell- 
mann compenirt amd anf dem Saängerfeſt zu Schleswig am 24. Juli 1844 von der „Lieder⸗ 
kur.‘ daſelbſt zuerſt vargetvagen. i 

Genniger, Iwan Imanowitic, ruffiber Fabeldichter, 1744 in Petersburg von 

beutfchen Eitera geboren, machte den preußifchen und tärkifchen — mit und wurde 1759 
Huttenverwalier bei dem Peteraburger Bergcavetteneorp®. 1766 bereifte er Deutſchland, 
Frankreich und Holland, wurde 1782 Generalconful in Smyrna und farb daſelbſt am 20. 
März 1784. Seine „Kabeln and Erzählungen? erſchienen zuerft pfendony.n 1775 und 
haben mebrere nene Auflagen erlebt. : 
- Ehenung. 1) Connty im fünmefllichen Th:ile dcs Staates New ork, grest an 
Bennfolvanıa, wirb vom Chemung River, ven Creels Cayuta, Gatharine und Wytcoop 
bewäflert, und von der Erie Bahn und der Elmira-Sanandaigua Bahn durchſchnitten, iſt 
uneben, im Allgemeinen frndttar; umfaßt 513 engl. Q.⸗M. mit 31,923 E. (1865), dar 
unter 641 in Deutſchland, 117 in ber Schweiz neboren. rftere wohnen vorzugsweiſe iz 
dem Hauptorte EImira. Es erfcheinen 5 tägliche nnd wöchentliche Zeitungen im County, 
Daſſelbe gab in den letzten politiiben Wahlen ſteis eine Heine republilanifhe Ma 
ferität (Bräfiventmwahl 1866: Grant 3709 St., Seymour 3707 ©t.). 2) Townfhip 
und Poittorf in obigent Co., 270 M. von der Stadt New Nork; 1950 €. (1865), darunter 
8 in Dentichland yetoren. 3) Tomwnfhipund Boftvorf in MeHenry Co., Illinois, 
TOM. nordweſtlich von Chicago; 2200 E. - 

Ghemung Riser, Fluß im Staate New York, wird durch vie Vereinigung des Tioga 
und Gonhocon in Stenben Co. gebildet, Länft ia jübäftlicyer Richtung durd) Chemmug Co, 
and ergießt fi) in den Susquehanna. f \ 

Chenango. 1) Comnty im mittleren Theile des Staates New Mort, wid im 
Oſten theilweife durch den Unadilla River begrenzt und vom Ghenange und dem öſiliven 
Arm Des Susquehanna bewällert. Der Una und Binghamton verbiudende Chenango- 
Ganal geht dur d das Kounty. Der Baden it im Allgemeinen fruchtbar. "Das Courty 
wurde 1798 arganifirt und nuifaßt 624 engl. D.-M, mit 38,360 E. (1865), darunter 156 
in Deutfhlant, 6 in der Schweiz geberen. Erſiere wohnen werzugsweile in ben Haupt⸗ 
zrte Rorwid. Es erſcheinen 7 tägliche und wödentliche Zetungen im County. Das 
felbe gab 11 den letzten politiſchen Wahlen ſiets eine repmblilanifche Majorität Se 
bentenwahl 1868: Grant 5875.8t., Seymour 4003 St.). 2) Tomwufhip in Breome 
&,RemwYort, 1671. €. (1865), darunter 8 tr Deutſchlaid geboren. 3) Dorfiin 
Braver Co. Bennfylvania. — 

Chenaugo Fotta, Poſthorf am Chenango River wıb C.Canal, Vroome Ge., New 

wert, 13 engl. WE. norbäflich von Bingbampton; Keftcht aus den Ortfgaften Eunnv 

arter mit 307 E. (1865). Cin dritter Theil der Ortfögaft, Greene, licgt Im ans 
grenzendeu Chenange Co.; 53 E. ; “ J 
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Chenaugo River, Fluß im Staate Rew York, entſpringt in Dneiva Co., fließt in 
ſüdweſtlicher Richtung durch die Counties Madiſon und Chenango und fällt in den Sus 
quehanna. Seine Länge beträgt ungefähr 90 engl. M. 

jene, ein durchweg ſchiffbarer Vahon im Barifh Terre-Bonne, Louiſtana, ber mit 
den Bayous Shaver und Blad in Berbindung flieht. 
‚ Gheneyuiße, Poſtdorſ im Pariſh Rapides, Lonifiana, etwa 260 engl. M. noriwefl- 
lich von New Örleans. 

Syeameians, Poflvorf am Snate River, am Ausflufle des Croß Late, des beveutent- 
ften Nebeuflufies des St.⸗Croix River in Pine Co., Miunefotea, etwa 65 M. nörklid 
von St.⸗Paul, hat ungefähr 200 E., von denen ein Viertel Deutiche find. Bedeutender 
Handel in Bauholi, welches die beventenden Fichtenwaldungen des Couniys liefern. 

Ehinier, Marie Iofeph de, geb. zu Konftantinopel am 28. Aug. 1764, trat ale 
Dragoneroffizier in bie franzöfifche Armee, verlieh den Tienft jedoch bald mieber, um fich der 
Literatur zu winmen, nahm Antheil am Nationalconvent und an allen Geſetzgebenden Ver⸗ 
ſammlungen bis 1804, wurde Oberauffcher tes allgemeinen Unterrichtsweſens, verlor dieſe 
Stelle jedoch wegen eines Briefes an Voltaire, einer geiftreichen Satire, und ftarb am 
10. Januar 1811. Er hat eine Reihe vom Tragövien gefchrieben, bie in 8 Bon. (Paris 
1826) erſchienen find und bat ben von Mehul in Mufit gelegten „Chant du depart“ 

ichtet. 


gedichtet, 

nt (vom franz d. i. Raupe) werben rauhe, raupenartige Seivenfänen von verſchiede⸗ 
ner Dide genannt, weldhe man auf die Weife fabricirt, daß man aus einer Kette, in der ab⸗ 
wechſelnd 6—10 Seidenfäden und dann wieder 2—12 Leinenfäden nebeneinander liegen, mit 
mehrfäpigem Schuſſe von offener Seide ein 6—8 Zoll breited Banb weht, baflelbe der Länge 
nad) zwifchen den Leinenfäden zerjchneibet, die letern heramszieht und nun mittel® eines 
Drehrades einen nicht zn ftarken Faden Zwirn damit umwindel. Die fo erhaltene E. wirb 
zu —— Stidereien, Quaſten, künfll. Blumen u. |. w. verwendet. 

ensa, Townſhip und Pofttorf in MeLean Co., Illinois, 49 engl. M. öſtlich 
"Ch ee Gänfefuß, engl. goosef eod, iſt Linns be⸗ 
eno um, d. i. nfefnß, engl. foot, pi; , iſt eine von Linns 

nannte Pilanzengaktung aus ber Familie ber Chenopoblaceen, befiehend ans Kräutern 
mit meift zwitterlicen, in Aehren, Rispen x. muppirten Blüthen, einer fünftheiligen 
Blüthenhüfle, 5, u Grunde eingefügten Stantgefäßen und einer plattgebrädten Schlauch⸗ 
frndt. Cie find faft über die ganze Erte verbreitet, blühen bis in den Herkft und finden 
ih gemeiniglih auf Schutt- und Düngerhaufen, überhaupt anf falzhaltigem Grunde. Be 
achtenswerth find: C. vulvaria, das — — es riecht wie faule lg wein und ſchmect 
etelhaft yalzig. C. Quinoa, die Reismelbe, wird in Chili und Beru, wo Roggen und Gerſte 
nicht mehr gebiihen, als Mehlfrucht gebaut. C. anthelmiaticum, eine vom — 
Säramerifa in vie Ver. Staaten eingewanberten Pflanze und bafelbft unter dem Namen 
wormseed befannt, wird häufig als wurmwidriges Mittel verwendet. Einheimiſche Species 
von O. haben bie Ler. Staaten nicht: ge q 

Chepachet, Poſtdorf in Providence Co., Rhode Island, am Chepachet River, 10 
engl. M. nordweſtlich von Provibence. 
Chepills, Infelim Stillen Ocean, liegt in einer Bay anf ber Sudküſte von Pa- 
mama, unterm 9° nörblicher Breite und 80 weflicher Länge. 

Chequeſt over Chequifh, Townfhip in Ban Buren Co., Jo wa; 939 E. (1869), _ 

‚Eher, Fluß in Frankreich, entfpringt in ben Bergen ber BER UN, zuerſt 
nordwarts dann weftwärts und ergießt ſich nad) einem Lanfe von 45 geogr. M. unterhalb 
Tours in die Loire. Das nad dem Fluſſe benamte Departement E., im Mittelpunfte 
Frankreichs, hat eine Grunpfläde von 190,,, geogr. D.-M., 836,618 E. (1866) und zer⸗ 
fällt in die drei Arrondiſſements Bonrges, St.-Amandımb Sancerre: 

Cherasco, Stadt und ehemalige Feftung, deren Werke 1801 von ben Franzoſen geſchleift 
worden find, in Italien, Provinz Euneo, am — der Stura und des Ta⸗ 
naro, 3168 €. (1862). Am 6. April 1631 wurde bier der den Mantnaniſchen Erbfolge 
Krieg beendigende Friebe zwiſchen Deftreich und Frankreich ımterzeichnet. s 
. &heramw, Poftvorf am Great Pedee River,. Diftrict Chefterfield, Sonth Carolina, 
93 engl. Di. noroöftlid von Columbia; 1000 €. 5 
Cherboeurg, Srantreiih's flärkfice Kriegshafen, auch Haubelsplatz, fiegt km Departe- 
ment fa Mande, an ber Mündung der Divette im Hintergrunde einer tiefen Bucht des 
Sanals und hat 37,215 E. (1866). Die Stadt teilt ſich in eine bürgerfihe und eine 
militariſche. An der Oftfeite liegt der Hanvelöhafen, an der Weflfeite der Heine Winter« 
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bafen, im Nordwoſien ber. Sriegähafen, ber flärkfte ber fünf großen Kriegshäfen Frankreichs, 
ein großartiges Werk der modernen Waſſerbaukunſt. Er beſteht aus brei er 
Baffıe, dem Vorhafen, dem Fluthbaſſin und dem Hinterhafen. Der Vorhafen, Napolcons- 
hafen, it 900 Fuß lang, 750 Fuß breit und a einen 206—530 Fuß breiten Canal mit 
der thede verbunden. Ks Fluthbaſſin oder „Ballin Karls X“ ift ebenfo Inng als der Vor⸗ 
hafen, nur 50 Fuß ſchmäler und tur cinen 130 Fuß langen und 58 Fuß breiten Schleufen- 
caral mit dem Fl en verbunden. Weſtlich davon liegt ber ſowohl mit der Rhede ald mit 
dem Vorhafen verbundene 1300 Fuß lange und 650 Fuß Treite, durchaus in ben Granit» 
felfen gehauene Hinterhafen „Baſſin Napoieon’s III.“, das am 6. Yug. 1858 feierlich ein- 
rag worben it. Um viefe 3 Häfen liegen dic Werften, Zenghäufer, a ine,. Werts 
ätten und 8 mächtige, 500 Fuß lange Dods. Die zur Ehbezeit 42 Fuß ler haltende 
Rhede iſt durch einen, eine Halbe geographiſche Meile langen Steindamm, der an der Baſis 
246, oben 92'/, Fuß breit und 50 Fuß hoch iſt, gegen die Meereswellen geſchützt. Auf 
demſelben liegen ftarke Feſtungswerte. Außervem 10 Forts und 3000 auf das 
Beden beider Stabt gerichtete Feuerſchlünde den 1200 Ellen breiten unb 39 bie 42. daden 
tiefen Eingang umd die Baffind. €. gilt file unzinnehmbar, i ; 
Eperbuliez, eine Genfer Familie, von der mehrere Ruine ſich in ber Literatur einen 
Namen a haben. Andrs., Sohn Abrahain's C., eines ber größten Verlages 
buchhänbler in ber franzöfiihen Schweiz, geb. zu Genf 1795, feit 1810 Profeſſor ter.alten 
Literatur an der Alabemie zu Genf, fhrich unter anderm „De libro Job“. Scin jüngerer, 
1797 geborener Bruder Antoine Elyfüe C. war Brofeffor ver Rechte und der politis 
fen Oekonomie zu Genf, ging dann nah Paris, ſchrieb gegen die Eociafiften, beſonders 
gegen Prondhon, kam fpäter als Profeſſor der politifchen Delonomie an das Polytechnikum 
ju Züri und ſchrieb, Prôcis de la science &conomique“. Der britte Bruder, Joel C., 
£ 1806, war von 1848—53 einer der Hauptrebacteure ber „Bibliothöque universelle“, 
ih die brei Schweftern ber Genannten haben fih, die ältefte, Madame Tourte-E., geb. 
1793, gefl. 1863, durch einige Sahlungen und Romane, die zweite, Caroline, geb. 
1809 und die jlagſte, Abdrienne, geb. 1804 durch Ueberſeßungen aus dem Deutſchen 
und dem Eigliſben bekannt gemacht. 
Fgherbury, Dorf in De Kalb Co., Georgia, 4 engl. M. füdlich von Atlanta. 
Egeroker, Counties und Dörfer in den Ber. St. 1) County im nord⸗ 
zNichen Theile des Staates Alabama, grenzt an Georgia und wird von den Flüſſen 
Cooſa und Chattosga durchfloſſen, hat fanbigen aber fruchtbaren Boden; umfaßt 710 engl. 
D.-M. mit 18,360 E. (1860), darunter 3039 Farbige. Hatıptort: Centre. Es erſcheinen 
3 Zeitu agen im Couuty. Ja dem legten politifchen Wahlen gab das County ſtets cine 
bemotratifhe Mxjorität (Präfiventenwahl 1868: Schmour 913 St., Grant 167 St.) 
2) County im norbweftlichen Theile des Staates Georgia, vom Etowah Fluſſe und 
ben Ereets Little River, Shoal, Alaculſa und Long Swamp bewäffert, hat ſandigen aber 
fruchtbaren Boden, mehrere Goidminen. Kupfer, Gifen und Titanium; umfaßt 506 Q.-M. 
mit 11,291 E. (1860), darunter 1244 Farbige. Hauptort: Canton. In den Ichten py⸗ 
litijchen Wahlen gab das County ſtets eine bemofratifche Majorität (Präfivdentenwahl 
1868: Seymonr 814 St., Grant 339 St.\. 3) County im etwehticen Theile des 
Staates Iowa, wird vom Little —— River und von Ne nie des Floyd River bes 
wällert; umfaßt 625 O.-M. mit 459 E. (1869). Hauptort: Cherokee. Es erſcheint 
eine Zeitung im County. Daffelbe gut in den letzten politifchen Wahlen ſtets eine repu«s 
Blitanifhe Majorität (Präfldentenwahl 1868: Grant 61 St. Sehmour 16 ©t.). 
4) Eounty im ſuböſtlichen Theile des Staates Kanſas, äfli an Miffouri und ſüdlich 
an das Indianer» Territor ium grenzend, ii! an Kohlen und Wafferkraft, fruchtbar und feit 
1869 der Sammelplat einer beventenden Einwanderung. Die Miffouri-Fort Scott-Gulf 
Bahn durchſchneidet das County vom Norven nach Süben. Der Iangjährige Streit zwiſchen ven 
Anfievlern unk dem Käufer.ver fogen. „neutralen Cheretee Ländereien“ wurbe burch_einen 
Bergleich zu Gunften des Letzteren beigelegt. Piele ber Anfiebier im füdlichen Theile des 
Sonatys find Deutfhe und Skandinavier; 596 ©. 11865). Hauptort; Columbus. 
5) Eounty im weſtiichen Theile des Staates North Carolina, grenzt an bie Staa⸗ 
effee amd Georgia und wirb von ben Ber Hiawaſſee und Valley bewällert. An 
ver fünäftlichen Grenze Ianfen bie Blue Ridge Mountaind und die Unafa oder Smoly 
Mountains erftreden fih unge ber nordweſtlichen Grenze. Dir Boren ift fruchtbar; um⸗ 
* 30 D.-M. mit 9166 E. 11860), darunter 558 Farbige. Hauptort: Murphy. 
ben fetten politifhen Wahlen gab daB County flets eine republikanifche Majorirät 
(Präfidentenwahl 1868: Grant 443 St., Seynour 423 St.). 6) Counth im öjlichen 
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Theile des States Teras, wird im Weſten vom Neches River, Im Oſten vom Angelina 
begrenzt; fruchtrares Prairie⸗ und Waldland, umfaßt 1215 Q.M. mit 12,098 E. (1860; 
wurde im Jahre 1870 anf 15,000 geſchätzt); Darunter 3249 Farbige. Deutſche wohnen 
vorzugsweiſe in der Ortſchaft Alto. Hauptort: Rust. ES erſcheint eine Zeitung im 
Conuty. Daſſelbe gab in den legten politiihen Wahlen eine confervative Weajorität 
(Vonverneursmahl 1869: Hamilton 99 ©t., Davis 274 Et.). Regiſtrirt wurden (18:7) 
weiße Stimmgeber 1309, Farhıge 669. 7) Dörfer in California: n) in Nevada 
Co. 12 engl. De. nördlich von Nevada City; Gold- und Silberminen, 700 E.; 1) in 
Butte Co., am Nordarm des Feather River, 10 engl, M. vbrdlich von Oroville; 500 E. 
8) Boftdorfum Hauptort vun Gherotee Co. am Litile Sioux River, 50 M. nordöſilich 
An City. 9) Dorfin Logan Co. Ohio, 3 Meilen weſtlich von den Ufern des 
ab River. — 


Cheretee Corner, Dorf in Oglethorpe Co. Georgia. 
erofee Iron Works, Dorf im Diſttiete York, Seuth Caroſina, 104 engl. M, 
nördlich von Columbia. i 


Cherokeer (Chülake, Tfäxrofefen), ein zu den Apalahiten gehörenter Intianer- 
famm, ar Anfange dieſes Jahrhunderts wohnten fie füblih vom Obio; fie hatten 64 Tör⸗ 
er und ihr urſprüggliches Territvrium umfaßte 35,000,000 Ader. Sie find die civilifirte« 
ten Intianer der Ber. Staaten. Gin Kalbbiutintianer diefes Stammes, Namens Gne, 
erfand im Jahre 1826 fogar ein Alphabet für feine Sprache, welches das Leſen derſelben 
ſehr erleichterie. Auf ihren Reſervatiouen im Judianer- Territoritim treiben fie mehrere Iudu⸗ 
ſtriezweige mit bedentendem Erfolge; fte beſitzen zablreihe Sägemühlen, bequeme Weh.un 
"gen u d bauen vicl Getreide. Ihre Eprage tft mit der ter Muskogees ober Creels, Chida- 
Fans und Choctams verwandt. Cie iſt fchr mohlflungend, da fie an Conſonanten arm if. 
In der Bibliothek der „American Philosophie Society“ & Philadelphia befiuden ſich 
mehrere Tocabularien, die aber leider noch Manuicript find. Eine furze Grammatit licſerte 
H. C. ron der Gabelentz in Hoefer's Zeitſchrift; auch Im 2. Bande der Archneologia Ame- 
ricana befinden fih grammatilalifche Notizen. Cie-waren ſehr freundlich gegen bie erften 
engliſchen Anficel:r and nannten ſich infolge eines Vertrages vom Jahre 1730 Unterthanen 
Großbritannien's. 1760 wurde ihr Yand Turch Gen. Diontgomery zur Etrafe für an einigen 
Coloniſten verübten Verbrechen verwuſtet. Die Englänker wurten aber zulegt zurücgeſchla⸗ 
‘gen und erſt im folgenden Jähre konnte fie Col. Grant mit 2600 Mann nad; einem tintigen 
Befehte voljzändig unterjohen. 1776 und 1782 entflanden wieder I mit ihuen, teren 
"Refultat war, daft fie ihr Yard fürlich vom Savannah und öſtlich rom Chattahoochee River 
an Gcorgia aktraten. 1785 erfanuten fie die Souveränität der Ver. Etsaten an Troßs 
tem ihnen im Jahre 1791 zur Entſchädigung für die in ihr Laub eindringenden weien Au⸗ 
ſiedler cine jährliche Zahlurg von 81000 verſprochen wurde, brachen doch bald darnach 
wieder Feintfeligteiten aus, die dadurch beſchwichtigt ruxden, baß bie Regierung das betref⸗ 
fende Land von den Tſcherokeſen laufte. Anch in ben Jahren 1802 und 1805 traten fie 
ebenter:de Ländereien an bie Ber. Etanten ab. 1812 fochten fie anf Eeite der Amerikaner 
and Gen. Jadfen hist ſich Über Ihre Tapferkeit ſehr lobend ays. Im Jahre 1819, als fie 
ca. 15,000 Köpfe zählten, ließen ſib 6000 davon im Etaate Arlanfod nicher, während 
9000 in Georgia zurllablieben, wo fie ihr Yand bis auf 8000 O.-M. an die Ber. Etaateg 
abgetreten hatten. 1828 und 1835 wurden Verſuche gemacht und Verträge abgeichlofien, 
bie Übrigen Tſcheroleſen ebeafalls zur Auswanderung nad) dem Weften zu bewegen. Doch bie 
Mehrzahl der Häuptlinge war dan:it nicht einverflanden und erklärten ſich erſt dazu bereit, 
als General Ecott mit 2000 Mann in ihrem Lande erichien. She gegennfchaer Difeict 
im Norden und Often bes Indian Territory umfaßt 9,776,000 r. Sie haben ihre 
befonberen Geſetze und eine Regierung nad) bem Mufler der Ber. Staaten. Cie haben 
eine Truderci und geben and) cine Zeitung heraus. 1853 zählten fie 19,367 Köpfe und 
ihre Schulen waren von 1100 Schulern beſucht; nach den lehzten ſiatiſtiſchen Angab:n von 
1868 zählt jener Stamm 14,000 Käpfe, hat 32 äffentlihe Schulen mit ebenfovicl Echrere 
und 1452 Cchülern. Tie Bedeutung. ihres Nameus ift unbelannt; Adaix's — von 
cheera (Feuer) ift fon aus Dem Grunde zu verwerfen, weil cin ſolches Wort in der Tſche⸗ 
rotcfenfprade zig,t cxiſtirt. „Gott“ nennen fie „Ocnamich Unggi”, ven Nelteften der Winde. 
Nah Bhipple's „Report on the Indian Tribes“ (p. 35) Hatten fle einen der chriſtlichen 
Zaufe ährligen Ritus, der, wenn nicht keobadhtet, ienbermeivlich Den Tod des Kindes nach 
TG zichen_follte. Sie haben ſehr vicle phantaftereihe- Sagen von einer Säutfuth, einer 
‚schörnten Schlangen. i — er 
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erokin iſt cin in Cherolee Co. in Georgia vorkommendes Mineral, wel hes nach Gent 
n. * eine Abanderung bed Pyromorphit ſcheint. ’ 
Cherry. 1) Townfhip und Zorf in Untler Co. Bennfylvania, 40 engl. M. 
nördlich ven Pittsburg; 1200 &. 2) Townſhip in Sullivan Co, Bennfylvanio; 
2200 E. 
© Greet. 1) Poſtdorf in Vontotoe Co., Miffiffippi. 2) Tomnfbip 
und Vest in Chautauqua Co., New York, 20 engl. Dt. oſtlich von Daran 
1304 €. (1865), darunter 9 in Deutihland geboren. 

GHerrufield, Townſhip in Waſhington Co., Maine, 120 engl. M. nordöſtlich van 
Auguita; 2100 E. 

Kerruflots, VPoſtdorf in Tioga Co, Pennſylvania, 110 engl. M. nordweſtlich 
von Harrisburg. f 

e Grope. 1) Tomnfhip und Torf in Carroll Co., Illinois, 25 engl. M. 

nort 1 von Savannab; 1500 E. 2) Townjbip in Goodhue Co. Minnefota; 
600 ©. Den nfHıp in Warren Co. Bennfylvania, IOM. füdlich von Wars 
ren; 125 E. 

€ fl. 1) Townſhip in Indiana Co, Pennfylvania; 2200 E. 2 
D sn * éJ, Wisconfin, 36 engl. M. nordweſilich von Milwankee. ) 

Cherry Ringe, Poſttownſhip ia Wayne Co., Pennſylvania, etwa 3 engl. M. ſid⸗ 
Ti vor Voneobele ; 1400 €. h 

Sherry Stane, Poſtdorf in Northampton Co. Birginia. 

Cherrij Tree, Bortowufhıp in Venango Co., Penn ylvania, 12 engl. M. nordöſt⸗ 
Ri voa —26 1500 E. 

Cherry Valleh. 1) Poſſt do rf am Kiſbwaukee Kiver in Winnebago Co., Illinois, 
etwa 20) engl. M. nordöltlic von Springfield. 2) Towuſhip und Kofttorf in Otſego 
Co., Nem Hort, 55 M. weftlih von Albany; 2385 €. (1865), darmıter 7 in Deuiſch- 
land geboren; da8 Dorf 826 E. 3) Bofttownfbip in Mhtabula Co. Ohio; 1300 
E. V Poſidorf in Wılhingion.Eo., Pennfploania 95 M. nortöftli von Harris- 
Burg. 5) Dorf in Wilfon Eo., Tenneffee, 41 M. öſtlich von Naſhville. 

herrjpille. 1) Boftderf in.Huntervon Co., New Jerfey, 40 ergl. M. nord⸗ 
weſtlich von Irenton. 2) In Pennſylvania: a) Poſtdorf in Northampten Go., 20 
M. weitlih vor Eafton; deutſche Iutherifche Kirche und eine der Evangelien Gemeinkhaft; 
b) Dorf in Sullivan Co, 119 M. norböflih ven Harriöburg; 150 E. 3) Dorf 
en Co., Tenneffee, am Forked Deer River, 175 M. fübmwefllih von Naſh⸗ 
ville. 
Cherſon. 1) Gouvernement in Sübrußland, 13060,, geogr. D.-M. mit 
m E. (1864), grenzt ım N, an Kicw und Pultawa, im DO. an Jelaterinoslaw und 
anrien, im 9. an das Schwarze Meer und im W. an Beflarabien und Podolien, if durch⸗ 
weg Stippenland, am Meere ee und unfruchtbar, weiter im Innern aber, wo ber 
Boden jih an die Region ber ſchwarzen Erde anſchließt and alle Getreibcarten gewonnen 
werben, um fo egiehi er. Die dluſſe des Landes find ber Dajeper, Dujeſter, Bug, Ingul 
und JInguletz. Das Klima ift wedhielvoll, im Sonimer treden und heiß, im Winter kalt 
und Rärmifh. Die mittlere Jahrestemperatur beträgt 6—8° N. Die Bewohner zerfallen 
ter Rationalität nad in Groß» uud Kleinruffen, meldye das Gros ber Bevöllerung bilden, 
Walachen und Moldauer, Bulgeren, Serbeu, Folen, Griechen, Armenier, Deutihe, Schwer 
den, talmudiſche und Faraitifche Inden mad Zigeuner. 2) Befefligte, 1778 von Fotemfin 
angelegte Hauptftadt bed Gouverremento, welche bedeutenden Handel treikt, Liegt an 
der Mundung de Drjeper ad hal 45,926 C. (1869). ; 
fonefus (vom grich., d. i. Halbinſel) wurden von den Griechen und Nömern viele 
Zaundichaften genanut, welche zur Ünterſcheidnig mit Beinamen bezeichnet wurden. Am 
hãnfigiten wurde bie Salbintel der Darbanellen fo genanıtt. CO. Tuurica hieß 
die rin, 5 Cimbrica 298 jegige Holflein, Schleswig und Zütlanb and C. Auren die jstige 
Halbinfel Malalla. h 
jerub, in der Mehrzahl Cherubim, Blitzengel, Feuerboten, werben in ber Bibel 
als Träger des Thrones Jchovah, feiner Majeſtaͤt und Herrlichkeit und als Wächter des 
—— mit flammendem Schwerte bein gefallenen Menſchenpaare die NRüdkehr wehrend 
1. B. Moſis erwähnt. Im Alerheifigften ver Stiftshütte, ſpäter des Tempels, erſcheinen 
als Wächter der Bundeslade, als geftägelte Wunderthiere mit menſchlichein Antliz. In 
a mailen. Schilderungen der Propheten tbront. Jehovah Aber deu C. führt im Gewitter 
auf C. einher. Der Prophet Ezechiel ſchildert fie in ſeinen Viſionen als: geflügelke 
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Weſen, Träger: des Thronwagens Jehovah, zuſammengeſetzt aus Körpertheilen des Men⸗ 


ſchen, Löwen, Stiers und Adlers, —5353 — Symbole der Evangeliſten wurden. Die 
älteren jübifchen Gelehrten, wie bie meiften Kirchenväter hielten fie ir Engel, Boten Gettes, 
"vermitteln zwiſchen Himmel und Erde. Im 18. Jahrb. (jeit Michaelis und Herver) 
‚machte fid die Anficht geltend, daß bie C. eine poetifche Fiction, die Symboliſirung gewalti- 
ger Naturträfte in thieriſch · menſchlicher Form und mit ähnlichen Wunbergeftalten der äghp⸗ 
tifchen, indiſchen und griechiſchen Diythologie zu vergleichen feien. ’ 
Eherubini, Maria Luigi Carlo Zenobio Salvatore, einer ber größten 
Componiſten der neneren Zeit, geb. ju Florenz am 8. Sept. 1760, begann ſchon in feinem 
"9. Jahre unter Bartolomeo und Aleſſandro Felici, Pietro Pizzari und Giuſcppe Caftrucci 
Compofition zu ſtudiren. Im 13. Jahre tra er mit einer Die auf, die großen Beifoll 
fand und fernere Compofitionen von Pfalmen, Motetten, Arien nnd Eantaten fenkten bie 
Aufmerkfamfeit des damaligen —— von Toscana/ nahmaligen Kaiſers Leopold IL., 
auf ihn, welcher ihm die Mittel gab, feine Studien unter Sarti in Bologna fortzuſetzen. 
Hier ſchrieb er 1780 feine Erftlingeoper „Quinto Fabio,“ und dann in rafcher Aufeinander- 
folge „Adriano in Sirie“, „Armida“, „Messenzio“, „Lo sposo di tre femine, e marito di 
nessuna“, „Alessandro .nell’ Indie“ und „J vinggatori feliei“. 1785 ging er nad 
‚London und fchrieb vort „La finta Prineipessa“ und „Giulio Sabino“.” 1786 nahm er 
in Paris feinen bleibenden Wohnfig. "Hier lernte er Kaydn's und Mozart's Meifterwerfe 
kennen, und dieſe machten einen fo Ber Eindrud auf ihn, daß er vor jener Zeit ab laum 
noch den italienifchen Tonfegern beizuzählen ift. Bisher war er dem Principe feiner Lehrer 
‚treu geblichen, daß Melodie das Hauptpoftulat fei, dem der harmonifche Theil fireng uuter- 
jeorbnet fein milffe, jetzt ſchloß er ſich mit Bewußtſein ber deutſchen Schnle an, der fühneren 
armoniſchen und thematifgen Entwidelung und ber reihhaltigeren Inſtrumentation. Nah 
diefem Wendepunfte in feiner Compofitionsmeife ſchrieb er 1788 die Oper ‚„„Demophoon“ und 
1791 bie Oper „Lodoiska“, die mit ungeheurem Beifall aufgenommen wurde und fo mäd- 


te: baß ſeitdem alle befieren franzöſiſchen Operncomponiften dieſer Weife nachgeſtre 


1794 gab er die Dper „Elisa, ou le voyage du Mont St. Bernard, 1795 „Il 
Parruchiere“, 1796 „Medea“, ein& feiner beften Werte, 1798 „L’hötellerie portugaise,“ 
1799 „La Punition“ ur „La Prisonniöre“, und 1800 „Les deux journees“, das in 
Deutſchland unter dem Namen „Der Waflerträger* kefannte Meifterwert. Seine 1806 
zuerft in Wien zur Aufführung gelommene Oper .Fanisca“ wurde zivar von Kennern be⸗ 
wundert, fieß aber das große Publikum Talt, Napoleon’ Gunft wurde ihm nie zu Theil, 
ſelbſt dann nicht, als feine einaftige Oper „Pygmalion“ in ven Tnilerien zur Zufriedenheit 
ves Kaiſers aufgeführt worden war. Der Kalfer Konnte es nicht verzeihen, daß ber grobe 

‚ Meifter ihm einmal auf eine abſprebende Bemerkung über a entgegnet hatte: „Bürger 
Bonaparte, in ser Kriegskunſt find Sie Meifter, die Muſik follten Sie aber Denen über 
faffen, die ctwas tavon verfichen.” Da feine Opern ihm nur wenig einbrachten, verließ €. 
infolge feiner getrüdten Lage Paris, lebte längere Zeit dem Schloffe des Fürſten von 
Ehimay und widmete ſich Hier vorzugsmeife ber Kirchenmufil, der er von nun an feinen 
Hauptruhm verdanken follte. Sein erſtes Werk diefer Art'war feine allbekannte iſtim⸗ 
mige Meſſe. Ihr folgten ein Credo für 8 Stimmen, vier prächtige Meſſen, das herrliche 
Requiem in C moll und eine Dienge Heinerer Kirdyenftüde aller At. An Opern ſchrieb 
‘ee nodj: 1810 „Le Crescendo“, 1813 „Les Abencerrages“ und 1833 „Ali Baba“, 
Nach der Rückkehr der Bourbonen wurde er 1816 Oberintenbant ber föniglichen Kapelle und 
Brofeffor der Compofition am Confervatorium, 1822 deſſen Director. 1835 gab er ein 
Lehrbuch des Contrapunktes und ber Fuge berans und flarb am 15. Mirz 1842. 

Egeruster, ein zuerſt von Caeſar erwähnter bentfher Boltsftamm, ber feine 
Wohnfige in tem heutigen Braunſchweigiſchen und Kahlenbergiſchen Hatte. Druſus kamı bei 
feinem Vorbringen bi® zur Elbe zuerft in ihr Gebiet. Anfungs waren fie. Freunde ter 
mer, wurben aber, ald Oututilins Varus fie hebrüdte, ihre Heftigften Feinde, vereinigten 
ſich mit mehreren Hleineren norbdeutſchen Volteflämmen und vernichteten unter ihrem Heer⸗ 
führer Hermann (Armin) im Jatre I v. Chr. die römifchen Pegionen im Teutoburger 

Walde Gpäter waren ſie das Hauptvoll in bem kriegeriſchen Völlerbündnißz ver Sachſen, 
in deren Namen ber der C. als cines beſondern Stammes unterging. Ihr Name wirb zu⸗ 
legt von Claudian gegen Ente des 4. Ib erwähnt. 

Ehefapeate, FPofidorf in Lawrence Eo., Miffonrt, 145 engl. M. ſudweſtlich von 
on Ci Ä : 


Epefapente Bay, der größte Buſen an der Atlantifhen Küſte ver Verein. 
Staaten, ift 200 engl. eilen laug und von 4 bis 400 M. breit. An dem 12 Meilen 


: Epefapeate Cith Ehefer m 


weiten Eingange berfelben liegen ‚im Norben Cape Charles unterm 38.° nörblicher 
Breite und 779 weftlicher Länge, im Süven Cape Henry unterm 37. Grab nörtlider 
Breite und 77° weillicher Länge, beive in Virginia, Er hat viele Arme, in bie ſchiffbare 
Släffe mäuden, wie im Norden ver Susquehanna undver Patapsco, die aus Mary⸗ 
land tommen, im Süoweften ber James, ber ans Virginia fommt, und im Weften ber 
Botomac, der die Grenze zwiſchen den Staaten Virginia und Maryland bildet. 

ut City, Poftvorf an der Mündung des Elf River in Cecil Co., Maryland, 
84 engl. M. nordöſilich von apolis. 

Ehefhire, auch Cheſt er, Grafihaft an ver Weftlüfte von England, umfaßt 52 
gen SM, mit 505,500 €. er ift zum größten Theile eine vom Weaver und deſſen 
Nebenflüffen bewäflerte Ebene, bie ſich befier zur Bichzucht al8 zum Aderbau eignet. Dex 
Cheftertäfe ift ſchon feit Sahrhuuderten berühint unb geht durch die ganze Welt. Das 
Land hat unerſchöpfliche Steintohlen- und Steinfalzlager. 

Ehefhire. 1) County im ſudweſilichen Theile des Staates New Hampfhire 
wird vom Connecticut River und feinen Zuflüſſen bewäffert, ift reich an Laudſeen; von Hilı el 
tetten durch‚ogen, deren höchfte Erhebungen ber Grand Monabnod und Aſhnelot 
find; fruchibare Uferlandſchaften; unfapt 770 engl. O.-M. mit 27,434 E. (1860), dar⸗ 
unter 35 Sarbige. tort: Keene, Es erſcheinen 3 Zeitungen im County. Daſſelbe 
gab in den legten politiſchen Wahlen ſtets eine republilanifche Majorität (Präfiventen- 
wahl 1868: Grant 3825 St., Seymom 2350 St.). 2) Tomnfhip und Poſtdorf in 
New Haven Co., Eotnnectient, 15 engl. M. nörblid von New Haven; 3000 €. 
3) Tomnfhip und Potborf in Berkſhire Eo., Mafjahnfetts, 120 engl. M. norb- 
wefllich von Boſton; 1650 ©. (1865), darımter 6 in Deuiſchland geboren. A) Boft- 
townfhip in Allegan Co., Michigan, 21 M. nordweſtlich von Kalamazoo; 833 E. 
(1864). 5) Boftdorf in Ontario Co. New York, 200 M. nörblid von Albany. 
6) Tomwnfhip und Poſtdorf in Gallio Co., Ohio, 12 M. von Gallipolis; 2500 E. 

Chesnut, TZownfhipin nor Co. Illinois; 1800 E. 
er hr esnut Grobe, Dorf in Pittiyloania Eo., Virginia, 173 engl. M. fünmefllich von 

ihmond. 

* ee in Clearfield Co., Peunſylvania, bewäſſert vom Cheſt Creek; 

inwohner. — 

Cheſtatee, ein Heiner Fluß in Lumplin County, Georgia, fließt fühwärts in ben 
joochee. 


0 
Cheſt Creek, Heiner Sing in Pennsylvania, ergieht in Clearfielo Co. in den 
een Arm des Susquehanna. a m 

Cheſter, Stadt in England, Hauptſtadt der Grafichaft Chefhire, an der Vereinigung 
mehrerer Eiſenbahnen und am Dee, auf einer felfigen Anhöhe, 31,110 €. (1861), bieß im 
Alterthume Deva, fpäter Cestria, ift von einer mächtigen Ringmauer aus rothem Sand» 
Rein umgeben, auf ver ein mit Bruftwehr und Gelänbern verfehener 6—6 8. breiter Spazier⸗ 

ng rings am bie Stadt führt, welche in lauter Leine Bierede zerfällt. Die Giebel der 
Saster find, wie in alten bentichen tärten, der Straße zugelchrt. Die Straßen liegen 
auffallend tief in den Boden eingefchnitten, jo daß bie Wagen weit unter dem Niveau ber 
im Souterraiu befindlichen Küchen fahren. Die Hauptitraßen haben auf beiden Seiten 
höher eh Bogengänge (Bows), zu denen man auf Stufen hinauffteigt uud in denen 
die Fußgänger gegen Ki und Eonne geſchützt find. Altjährlic werden in C. 8 vielbes 
fuchte Käjemärtte abgehalten. 

Cheſter, County, Diftrict, Townfhips und Dörfer inben Ber. Staa. 
ten. 1) & ounty im fünäftlichen Theile des Staate8 Pennſylvania, grent im ©. 
und SO. an bie Staaten Maryland und Delaware, im NO. an ben Schuylfill River und 

im ®. an den Octorara Creek; wirb durch den Frend; und Elk Creek bewäflert. Der Bo- 
den ift im. Allgemeinen gut und wird mit großem Erfolge bebaut. An Deineralien findet 
man Cifen-Ehromat, Porzellanerde, Gneiß, Sandſtein, Kupfer, Blei und Eifen im Ucber- 
fing. Das County umfaßt-738 engl. O.-M. mit 74,578 E. (1860). Deutſche wehnen 
vorzugsweiſe in ben Ortſchaften Cheſter Springs, Phönirville, Saint Mary's und Bincent. 
Bet: Wefthefter. Es erſcheinen 8 tägliche und wöchentliche Zeitungen im County: 

aſſelbe gab in letzten politiſchen Wahlen ſtets eine republikaniſche Majorität 

aſidentenwahl 1868: Grant 9178 Stimmen, Seymour 64% Stimmen). 2) Diſtrict 
im nörblicyen ile Des Staated South Carolina, wird im O. durch den Catawba 
Niver und im W. durch den Broab River begrenzt; erhält feine Bewäflerung burd ben 
diſhing, Rody und Sandy Erech, Der Boden ift fruchtbar; umfaßt 570 engl, O.-MR. mit 
€. 2 II 12 
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18,122 E. (1860), darunter 11,024 Farbige. Hanptort: Cheſterville. Es erſcheint 
1 Zeitung im County. Daſſelbe gab in den letzten politiſchen Wahlen ſiets eine republi⸗ 
taniſche Majorität (Präjiventenwaßl 1868: Grant 1673 Etimmen, Echmonr 1405 
Stimmen). 3, Tomnfhipe in Indiana: a) in Wabafh Co; 3500 E.; ı ı in Welle 
Co.; 1500 E. 4) Tomnfhip in Penobfcot Eo., Maine, am Penobicot River, 100 
M. von Yugufta; 500 E. 5) Tomnfhip in Hampven Co, Maffahnfetts, 119 
M. von Boſion; 1266 E., darunter 2 in Deutfchland a 6)LTomnihips in Mi- 
asın a) in Eaton Eo., 20 M. von Yanfing; 736 E. (1864); b) in Ottawa Co.ʒ 1034 
. 7) Tomwnfhip in Wabaſh Co., Minnefota; 500 &. 8) Tomwnibip und 
Torf in Rodingfam Co. New Hampfbire, 25 M. füröfilih von Concort; 1600 €. 
9) Tomnfhips in New Jerfey: a) in Burlington Co.; 3000 E.; b) mit aleihrami= 
gem Poſidorf in Morris Co. 12 M. fürmeftlidh von Morristown: 2200 E. 10) Tomn- 
ſhips in er ort: a) in Orange Eo., mit gleichnamigen Kofltorf, 55 M. nortweft- 
‚li von Be City; 1982 €. (1865), darunter 15 in Dentfchlard geboren; das Poſt⸗ 
Torf mit 744 E.; b) in Warren Co.; 2274 E. ee) tavon in Deutfchlanp geleren 14. 
11) Tomwmnfhips in Ohio: n) in Clinton Co.; b) in Geanga Co.; c) in Meigs Co., 
mit gleichnamigem Poſtdorf, 100 M. ers von Columbus; 2500 E.; Ad) in Diorrow 
&.; 2100 E.;'e) in Wayıre Co., 7 M. norbäftlih von Woofter; 3000 E. 12) Po ſt⸗ 
tewnfbip in Delaware Co. Bennfylvanta, am Delaware River, 15 M. ſüdweſt⸗ 
lich von Philadelphia, mit glihnamigem Boftborongb, der älteften Arſi delung im 
Staate (durch Schweden 1643). W: Penn hielt hier 1682 einen Provinziallandtag ab. 
Ter Ort hat viele Fabriken, mehrere Kirchen und Liegt am Fluſſe Delnware und ter Philas 
velphia-Wilmington Bahn. 13) Tomnfbip und Poſtdorf in Wintfor Eo., Vermont, 
‚80 M. filolih von Montpelier; 2500 E. -14) Tomnfhip und Dorf in Totge Eo., 
Wisconfin, am Lake Koricon, 60 M. nortweftlih von Milwaukce; 1500 E. 15) 
Dorf in Gwinnett Co,, Georgia, 25 M. nortötlih von Atlante, 16) Roftvorf 
amd Sauptort von Ranvolph &.Stlin 9:8, am Miſſiſſippi, 149 M. fürlih von Spring⸗ 
field; 1800 E.; deutſche kaiboliſche Kirde, zum Bisthum Alton gehörend, mit 620 Seelen 
und einer Gemeindefchule mit 100 Kindern, 17) D N in Butler Eo., Chic, 16 M. 
norböjllid, von Cincinnati. 18) Poſtdorf in Wayne Co, Bennfplvania, am De— 
Iaware River. ’ ; 
Cheſter Court Haufe, in Sonth Earolina, |. Chefterville. 
Chefter Greek, dlüßchen in Bennfyloaria, im ſüdöſtlichen Theile des Staates, fließt 
durch Delaware Co. und ergießt ſich in den Delaware, in der Nähe des Borough Chefter. 
sun: Groß Roads, Poſidorf in Gcauga Eo., Ohio, 169 engl. M. nertöftlih von 
- Columbus. 

Chefterfield, Phil. Dormer Stanhope, Graf von, geb. zu London am 22. 
Sept. 1694, finbirte in Cambridge, ging 1714 auf längere Zeit nach Paris, wurde nad der 
Thronbeſteigung Georg's I. Kammerherr beim Prinzen von Wales und Parlamentömitglich, 
trat 1726 nad) dem Tode feines Vaters in's Oberhaus, wurde 1728 Geſandter in ben Nies 
verlanden, wo es ihm gelang, einen dem Anrfürftenthume Hannover trehenben Krieg abzu⸗ 
wenden, befam dann die Etelle ald Oberhofmeifter Georg's II., wurde fpäter Viceldnig von 
Irland, 1747 Staatsſekretär, zog ſich jedoch bald von den Geſchäften zuräd und mirmete ſich 
feinen Studien und feinen Freunden, zu denen Bope, Swift, Volingbrofe und Johnſon gehör« 
ten. In feinen fetten Lebensjahren war er tank. Er flarb am 24. März 1773. Nach 
feinem Tode gab die Wittwe feines Sohnes, der 1768 als ©efandter in Tresten geftorben 
war, feine an dieſen ‚gerichteten Briefe al® „Letters to his Son‘ heraus, tie ja dur 
genaue Kenntniß der Sitten und des politifchen Zuflandes von Europa, Wit und lare Mo 
ral auszeichnen und großes Aufiehen machten. Eine Sammlung feiner Briefe- und ver⸗ 
miſchten Schriften ift in 5 Bänden (London 1845—53) erfihienen. . 

Ehefterfield, County, Diftrict, Tomwnfhips und Dörfer in den Ber. 
Staaten. 1) County im Süboften des Staates Birginta, wird im ©. durch ben 
Appomator und im NO. von dem James River begrenzt, durch ben es von ber Stadt Rich⸗ 
mond und von Henrico Co. getrennt wird, Das Fand ift theils eben, theils hügelig; theil⸗ 
weife fruchtbar; umfaßt 300 engl. O. MR. mit 19,016 E., varunter.8997 Farbige. Haupt 
ort: Chefterfield Eonrt Douſe. In den legten politifchen Wahlen gab das County 
ſtets eine confervative Majerität (Gonvernenröwahl 1869: Walter 2201 Stimmen, 
Wells 2087 Etimmen); vegiftrirt wurden 2572 weiße und 2289 farbige Stimmgeber. 2) 
Diftrict im norböfllihen Theile des Staated Soutb Carolina. Der Great Bebee 
River bildet pie Greuze im RO., Lynch's Greek im SW.; wird bemäflert durch den Cedar 
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and Black Creel. Der Boden ift fandig, aber in den Klußnieberungen fruchtbar; umfaßt 
868 Q.⸗M. mit 11,834 E., darunter 4480 Farbige: Hauptort: Chefterville, Es 
erſcheint 1 Zeitung im County. Dafielbe gab in ben legten politiihen Wahlen ſtets eine 
demotratifhe Majorität (Präſideutenwahl 1858: Seymour 960 Stimmen, Grant 
720 Stimmen). 8) Bortomnihip in Hampfhire Co, Maffahnfetts, 90 M. 
weſtlich von Boflon; 801 €. (1865). 4) Lomnjbip in Macomb Co., Mich igan; 
2150 £. (1864). 5) Tomnfhip und Poſtdorf in Cheſhire Co. Nem Hampfhire, 
am Connecticut River, Brattleborough gegenäber, 65 M. fübweitlih von Concord; 1800 
E. 6) Zomnfpip in Burliugton Go, New Jerſe y; 2000 E. 7) Townfhip in 
Efier Co. New York, am Lule Champlain; 2787 E. (1865), darunter 5 in Deuiſchland 
geboren. mn! hip in Fulton Co., Odin, 35 Di. norbweitlih von Tolebo. 9) 
Boidorf in Neo London Eo., Connecticut, 6 M. nordweſtlich von New London. 
10) Boftporf in Macoupin Co., Jllinois, 50 M. fürweftlih von Springfield. 11) 
Bohdorf in Mavifen Co. JZutiana, am White River, 41. M, nordöftlid von India⸗ 
mapolis. 12) Dörfer in Indiana: n) in Örcene Eo., 80 M. fünweltlich von India- 
napolis; b) in Madiſon Eo., auch Weft Union genannt, am White Niver, 40 M. nord- 
Stich von Judianapolis. 13) Dorf im Pariſh Mapifon, am Bayou Macon, 150 M. 
nördlich von Baton Rouge. 14) Dorf in St. Lenis Co., Miffouri, 25 M. weſtlich 
von St. Lonis. 15) Dorf in Morgan Eo., Obio. 

Cheſter ſield Court Houſe, Toftvorf und Hauptort von Chefterfield Co., Virginia, 
12 engl. Hy —E Fihmond. ei Be 

Cheſterſitld Julet, eine ſchmale, von der Hudſon's Bay nördlich gehende Meerenge 
in Britinh Nordamerika; 250 engl. M. lang und ungefähr 20 M. kreit; unter 
639 30° nörbl. Br. und 90% 40° well. Yänge. 

Epefter River, Fluß im Staate Delaware, entfpringt in ent Co., fließt weſtlich 
nad) Chefterton, Maryland, bildet von bort in fünweftlicher Richtung laufend eine Bay, die 
rs der — Bay in Berbindung ſteht und trennt die beiden Counties Kent und 

mneen Anne. 


Cheſter“s Difriet, Dorf in Burke County, Georgia, 80 engl. M. öſtlich von 


Milledgeville. 


Cheſter Springs (ud HYellow Springs genannt), Poſtdorf und Badeplatz in 
ee Zoe heſter Couuty, Bennfglvania, 72 engl. M. De. von 
rrisburg. 

Gheftertomn. 1) Hafenplatz und Hauptort von Kent Co., Maryland, 54 engf. 
M. noroöitlid von Annapolis, am Cheſter River, ungefähr 30 M. oberhalb feines Ein« 
ges in die Cheſapeale Bay gelegen; gut beſuchte Hochſchule > ingten College); 1800 
et in Warren Co., Rem Yori, 80 engl. De. nörbfih von Albany; 
„Eheſier Billage, Boftborf in Hampven Co. Maffadufetts, 119 eng. M. fühwef- 
lich von Boiton. 3 

Speftersille. 1) Bean in Franklin Co. Maine, 25 engl. M. nord⸗ 
weſtlich vor Augufta; 1600 E. 2) Poſt d orf in Morrom Co., Ohio, 40 M. nordöſtlich 
von Columbus; 709 E. 3) Dorfin Potter Eo., Pennſylvania, 180 M. nordweſtlich 
don Harrißburg, nahe den Quellen des Geneſee Riner. 4) Poſtdorf nnd Hauptort des 
Diſtricts Cheſter, South Carolina, 64 M. weſtlich ven Columbia. 

Cheſtuni Hill. 1) Tomnfhip in Momoe Co. Bennfylvania, 24 engl. M. 
norbweitlih von Eaflon; 1750. 2) Dorf innerhalb des Weid;bildes ber Stadt Phila⸗ 
Pr iſt er nit Hügel reizend gelegen, beſitzt 4 Kirchen und ift von ſchönen Land⸗ 

fern umgeben, h ® 
-„ Ghefuut Mage, eine zum Alleghany⸗Syſtem gehörende Gebirgskette, bie fich in ſüdweſt⸗ 
— —A We —— * Fahette Counties in Bennfyloania hinzieht, 
. Laure idge. 
mcanf Lafe, Landſee in Piscatagnis Co, Maine, 25 engl. M. lang und 2—4 
M. breit. Man fleht ven See für eine Erweiterung des Penobfeot River an, ber feinen 
Lauf durch denfelben nimmt. Ex & 

Chetachee Creel, Fluß in Alabama, fließt von N.⸗W. ber in ben Alabama 
a 18 en e — —— sh e im. 

e,(Chetcoe) Bol im Curry Co. Dregon, am Chetco River, 1 engl. 
dom Stillen Ocean, nad 40 M. ſüdlich von Ellensburg; 80 €. ( . 
€.-2. IL 12* 
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Chetimaches Lale, oder Grand Lake, Landſee im ſüdlichen Theile bes Staates 
Louifiana, amihen bem Teiche River and Atchafaiaya Bayon, wird durch das Austreten 
des Lehteren gebilvet; hat eine Yänge von 40 M., eine Breite von 10 M.; iſt nicht ſchiffbar. 

SEN. Stabt am Neofho und ber fünlichen Pacific-Eifenbahn im ſüdöſtlichen Theile 
von Cabette County, Kanſas, 11/, M. nördlich von der Grenze des Indianergebietes, ift 
erſt im Frühjahr 1870 ausgelegt, hatte aber im Juni bereits mehr als 1000 Ginmwohner, 
welche nicht inbedeutenden Handel mit den Cherofee-Indianern und Teranern treiben. 

Chevalier, Michel, geb. zu Limoges am 13. Januar 1806, trat 1824 in bie polytech- 
nifhe Schule und wurde kurz von der Julirevolution als Ingenieur im Norb- Departement 
angeftellt, begeifterte fi für den St. Simonismns, übernahm 1832 tie Rebaction bes 
„Globe“ und wurbe 1832 wegen einiger Artitel Über Ehe und Bamilie, wehhe die äffent- 
liche Sicherheit gefährben follten, zu einjährigem Gefängnig verurtheilt. Als er jeine 
Strafe zur an abgebüßt hatte, erhielt er von bem Miniſier Thiers den Auftrag, das Ca⸗ 
nal und Eiſenbahuweſen in ben Ber. Staaten zu prüfen, bercifle deßhalb 1833—35 bie 
Ber. Staaten, Merito und Cuba und veröffentlichte im „Journal des Debats‘‘ Berichte, 
bie fpäter al8 „Lettres sur l’Amerique du Nord“ gefammelt erfchienen. 1837 wurte er 
nad) England geſchickt, um Über die ausgebrochene Handelskriſis zu berichten und gab nad 
feiner Nüdtehr dad Werk „Des interöts materiels en France, travaux publics, router, 
canaux, chemins de fer‘ heraus. 1838 wurde er zum Staatörath in außerorbentlichent 
Dienft, 1840 zum Profeſſor der Natinonalöfonomie am College de Brance, 1841 zum 
Oberingenieur bes Bergbaues ernannt und 1845 vom Departement Xochron in die Tepu⸗ 
tirtenlammer gewählt, entwidelte jedoch freihänblerifhe Oruntfäge und wurde deßhalb nicht 
wieber gewählt. 1848 trat er mit den „Questions de travailleurs“ ımb „Lettres sur 
Yorganisation du travail“ gegen Louis Blanc auf, wurbe 1851 ortentlihes Mitglier des 
Staatsrathes und Mitglied der Alademie, am 14. Mir 1860 zum Eerater ernannt, war 
bei ber Barifer Weltaueftellung von 1867 mit der Herftellung officicher Berichte beauftrogt 
amd ſchrieb eine „Introduction aux rapports du jury international“, die als ein philo= 
ſophiſcher Abriß der gefammten mobernen Induſtrie zu betrachten iſt. Außer ben obener⸗ 
wähnten Werken Und zahlreichen Zeitungeartiteln bat C. noch gefchrieben: „Histoire et 
description des voies de communication anx Etate-Unis et des travaux, qui en dé- 
pendent“ (1840); „Cours d’&conomie“ (3 Binde 1842—50); „L’Isthme de Panama“ 
(1844); „Lo libert&4 aux Etats-Unis“ (1849); „Essais de politigue imdustrielle“ 
(1843); „Examen du systöme protecteur“ (1851); „La question de l’or‘“ (1853); 
„De la baisse probable de Y’or“ (1859); „L’Expedition du Mexique“ (1862); „Le 
Mexique ancien et moderne“ (1863). 

herauer Sulpice Panl., franz. Zeichner, |. Gavarni. 

€ hevauxi6gers (d. i. leichte Pferde), Teichte Heiterei. Urfpränglih von König Hein, 
ri IV. errichtete Compagnie von 240 Xeitern, die unter dem Namen Chevaux-legers de 
la garde du roi“ Bekannt war, aus Evelleuten beftand und im Range nad den Garde ⸗ du⸗ 
Corps am. Zur Zeit ber napoleonifhen Kriege gaben mehrere der Rheinbundfürften 
ihrer leichten Reiteret biefen Namen, in Bayern wirb er noch jetst angewenbet. R 

es Langdon, geh. zu Rody River, South Carolina, 17. Septbr. 1776, ſtudirte 
vie Kechte, wurde Advecat und gelangte bei feinen eminenten Yähigfeiten bald zu Anfchen 
und Vermögen. Vor und während bes Krieges von 1812 war er mit William Lowndes 
and John ©. Calhoun Repräfentant von South Carolina im Eomgrefie. Als Henry Clay 
als Sommiffär nad Gent ging, wurde C. an feiner Statt Sprecher des Hauſes und blieb es 
bis 1815. Cine Wieverwahl zum Congreffe lehnte er al, wurde 1816 Richter am Ober⸗ 
er von.Sonth Caroline und 1819 Präfident des Directorialrathes ter Nationalbank, 
- Tegte das Amt aber nach 3 Jahren nieder und widmete fi) der Bewirtbichaftung feiner Blan« 

tage. 1850 war er Delegat zu der Nafhoiller Convention und 1852 Mitglied der Staatd« 

conventict-von South Carolina. Er ſiarb w Columbia am 25. Juni 1857. 

Cheviot, Boftvorf in ilton County, Ohio. ; 

Chevreul, Miche Engöne, einer ber vorzüglichflen franzöftihen Chemiker dieſes 
Jahrhundert, geb. am 31. Aug. 1786 zu: Angerd im Departement Maine-Loire, war 
von 1813—30 Profefior der Phyſik am Luce Charlemagne, nachdem er bereit6 1824 zum 
Direktor ter Färberıi in der Manufactur der Gobelins ernannt worben war. Sein haupt⸗ 
—— — Verdienſt beſteht darin, uns zuerſt mit der chemiſchen Conſtitution der Feite be⸗ 
annt gemacht zu haben. Dann hat er ſich um bie Farbenthesrie, namentlich in Bezug anf 
bie Bärberei, dielfach verbient gemacht. Won feinen Arbeiten find nambaft zu machen: 
„Ruchorches chimiques sür les corps gras d’origine animale“ (Paris 1823), „Legons, 
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de la chimie appliqnẽo & 1a teinture“ (daſ. 1831 2 Bbe.), „Histoire des connaissances 
chimigqnes“ (Pari® 1866). N 
€ Ehews Landing, Voborf in Camden Co, New Jerſe y, Iengl. M. fünöftfic von 

ambden. B 
Smnn, Poſtdorf in Wafhingten Eo., Maryland, 105 engl. M. nordweſtlich 
von Annapolis, ; 

Chewlown, Dorf am Beaver River in Lawrence Eo., Bennfylvanta, 10 engl. M. 
füdlich von Newcaftie. —— 

Ehegenne Cith, blähendes Po im Territorium Wyo min 4 ‚517 engl. M. norb- 
weſtlich von Omaha, ift eine ber Hamptflationen der Union-Pacific Bahn, hat 2 Zeitungen, 
liegt 5648 Fuß über dem Meere und bat ungefähr 3000 E. 

Ehegenues (Shyermes), uncivilifirte Indianer am Cheyenne Fluß; zählen 1950 Köpfe. 
Ein Vocabularinm ihrer Sprache befindet fi im 2. Bande ber „Iransactions of the 
American Ethnological Society“. ar R 

Chẽzh. 1) Antoine Léonard de, frauzöſiſcher Orientalift, ge zu Nenilly am 15. 
Januar 1773, ſtudirte unter Sacy und Langl:8 das Perflihe und Arabiſche, wurde 1799 
Gonfervator ber orientaliſchen Handſchriften an der Nationalbibliothel, wirmete ſich dauu 
bem Stubium der altindiſchen Sprache und Literatur, übernahm 1814 vie für ihn gende 
Profeſſur des Sandkrit am Eollöge de France und ftarb am 31. Aug. 1832 an ber Cholera. 
Cr hat Kalidafa’3 „Sakuntala“ und eine franzöfifche Ueberſetzung des perſiſchen Gebiets 
„Medchnun und Leila“ herausgegeben. 2) Wi Ipelmine (Felmina) Chriftiane, 
geb. von Klende, Gattin des Vorigen, Enkelin ber Karſchin, hatte 16 Jahre alt einen 
Herrn von Haftfer geheirathet, war von demſelben jetoch ſchon im nächſlen Jahre geſchieden 
worben; hatte ſich auf die Einladung der Sram von Genlis nad Paris begeben, dort C. 
tennen gelernt und geheirathet. Die Ehe wurde 1810 durch gegenſeitiges Uchereinfommen 
der Ehegatten getrennt nub die C. kehrte nah Deutſchlaud — , wo fie ſich literariſchen 
Arbeiten widmete. Seitdem lebte fie abwedhfelnd in Heidelberg, Berlin, Dresden, Wien ' 
und Münden, feit 1850 in Bern und Vevah und feit 1853 in Genf, wo fie am 30, Jan. 
1856 ftarb. Sie hat eine Reihe von Gedichten, Novellen und Erzählungen und ben Tert 
zu Karl Marıa von Weber’8 Oper „Enryanthe” gefchrieben. 

Chiabrera, Gabriello, italienifher Dichter, geh. zu Savona im Genueſiſchen, am 
8. Juni 1552, wurde in Mom erzogen, mußte eines Duelld wegen von dort fliehen, ging in 
feine Vaterftatt zurüch, ſtudirte dort bie alten Dichter, wobei ſich fein eignes poetiſches Genie, 
wenngleich jehr |pät, entwidelte und ftarb am 14. Oft. 1637. Er ſchuf fi nad bem Vor⸗ 
bilde von Anakreon und Pindar eine eigene Gattung und Schreibart, weshalb er ber italie» 
nifhe Pindar genamut wurde. - 

Ehiana, Flufin Italten, der ehemals ans einer großen ſumpfigen Nieberung, deren 
Ausbänftung die Luft verpeftete, bei Arezzo in den Arno fiel, jest aber durch große Ab- 
bammmngsarbziten, worurd das Thal entſumpft worben ift und 12,000 Hectaren des frucht« 
barften Landes gewonnen worden fink, "in zwei Arme getrennt werben ift, beren einer ber 
Tiber, der andere dem Arno zuflickt. 

tantla, Fluß in Onatemala, Central Amerika, ergießt ſich in den Ufumafinta. 

ſiapas, Las Ehiapas, der füblichite Staat ver Republik Mexiko, umfaßt 596,,. 
geogr. O.-M. mit 167,317 €: (1865), im N. an Tabasco, im NO. an Yucatan, im &- 
und SD. an Guatemala, im S. an den Stillen Ocean und im W. an Daraca und Veracruz 

—3 — iſt größtentheils gebirgig. Das Plateau deſſelben, eine Fortſetzung der Hochebene 
von Guatemala, iſt minder hoch, als dieſe und überſteigt mar ſelten bie Meereshöhe um 3000 
%. Auf der Grenze ver Küftenprovinz Socomusco zieht fih aus Guatemala vie Sierra 
Madre fort, welche die Hochebene von E. gegen Siübweften begrenzt und mehrere hohe Kup⸗ 
pen, größtentheil® ausgebrannte Vulkane, wie den Soconusco, die Amilpas, den Sapotitlan 
und andere trägt. Parallel mit der Sierra Madre durchziehen nccdh mehrere Gehirge das 
Innere bed Yanbes. ine ber höchſten Spitzen berfelben, der Smeitepec, öſtlich von San 
Erifloval, wird auf 8500 F. geiaänt. Dieſe Gekirge fchließen bie fruchtkarften Thäler mit 
dem herrlichſten Klima ein. C. ift reich an Flüſſen, Die faſt alle durch den Tabasco fih in 
ben Mexilaniſchen Golf ergießen. Der. beventenbfte derſelben ift ver aus Guatemala kom⸗ 
mende Rio⸗Grijalva, der den Staat in ſüdöſtlich⸗ nordweſtlicher Richtung durchſtrömt und 
bis tief in’8 Innere hinein für Boote ſchiffbar iſt. Der größte Theil des Landes ift mit 

igen Urwäldern · bededt, weiche mwerthuolle Holzarten enthalten und ber Aderbau noch 
wenig entiwideit, fo zwar, baß 1862 nur 36,700 Fanegas zu je 2 Morgen cultivirt waren. 

Gr beihräntt fi) an Mais, Cacao, etwas Zuder, vorzüglichen Tabak und Weizen und Gar⸗ 
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tenfrüchte für den Selbſibedarf. Viehzucht und Induſtrie ſind unbedeutend; nutzbare Mime⸗ 
ralien nnd edle Metalle zwar vorhanden, aber nur wenig ausgebeutet. Ber Handel beſchränkt 
ſich bei dem völligen Mangel aller gehahnten Wege anf die Einfuhr der geringen Berärfniffe 
der Einwohner an — Waaren, welche größtentheils über Gnatemala als Contre⸗ 
bande eingehen, und auf geringe Ausfuhr von Indigo, Cacao, Barbchöfgern, Tabat, Gewe⸗ 
ben und Matten, Harzen, Gummi und Salz. Hauptſiadt des Staates iſ San⸗-Criſto—⸗ 
valde los Llanes orer Cindpap-Real, jest Simbar de las Caſas genannt, 
mit 10,500 E. Tie ältefle, ſchon 1527 erbante nu jegt von etwa 3000 Indianern bewohnte 
Stadt im Staate it Chiapa de los Indios am Tabasquillo. Ju der Witte des 
Landes liegen unfern der Ufer des Chacamas, 11/, M. von dem jegt elenden, ehemols anſehn⸗ 
lichen Dorfe Balengque (f. d.) bie nach vemſelben benannten wichtigen, merfwärbigilen 
Ruinen von Bauwerken Eingeborener in ganz Amerila am Rio Chacamas. 

Chiari, Stadt in Italien, Provinz Brekcia, an der Eifenbahn von Brescia nah Mai“ 
lant, hat 5297 €. (1861), die Seivenfpinnerei und Weberei und Gerberei treiben. 

Chiavari, HafenPatt in Italien, Provinz Genna, unweit der Müntung der Stura 
in den Meerbufen von Rapallo, bat 6995 €. (1861), die Seidenwaaren, Spigen und Lein⸗ 
wand fabriciren, Weinbau, Handel und Sarbellenfiicyerei treiben. 

Chiavenna, Clavenna, Eleven, alte wohlhabende Stadt in Italien, Provinz 
Sondrio, am rechten Ufer der Maira, am Fuße des Splügen, in einem von Tclegipfeln 
umfchtoffenen Thalleſſel gelegen, mit 2 Gaftellen, deren eines noch ans der Römerzeit 
ftammt, hat 2435 C. get: die Baumwollen⸗, Scidenwaaren, Kattun und Papier falri- 
ciren und da die Straßen von Mailand über den Comerfce un: bie Alpenftraßen über ten 
Spiügen und ven Septimer hier zufammentreffen, wodurch €. einen wichtigen Alpenfchläffet 
bilvet, bebeutenben Kandel treiben. Etwa 1 Stunde von ©. lag ber 1618 durch einen Berg⸗ 
ſturz verjhüttete Fleden Plürs. \ 

. Ehica over Chicha (ſpr. tſchitſcha, aus ber Sprache der Ureinwohner von Hayti), ein füb« 
amerikaniſches gegohrenes Getränf and Mai oder anderen Cerealien. 

Chicago, die Metropole des Staates Illinois, ja des gefemmten Nordweſtens der 
Ber. Staaten, liegt unter 42° nörbl. Br. und 870 37° wel, Länge. Alte Inbiancr- 
Traditionen befagen, daß fchon lange vor Ankunft des erften Weißen an ber Einmünduug 
bes Chicagoflufied in den Midigan-See eine inbianijde Nieberlaflung — — co läßt 
ß dies nicht ertweifen. Der inbianifche Name der Stadt beventet „Bilde Zwichel*, eine 

anze, bie bamald an ben niebrigen Ufern des träg tahinfließenden Prairiefluſſes in 
Veberfluß wuchs und ihren Namen fpäter auf die Stabt Überteug. “Der erſie Weiße, ver je 
bie Stätte, auf weldyer jegt €. fteht, betrat, war ber befannte mmthige franzöfiiche Miſſio⸗ 
"Bär Marquette, der auf feiner Rüdtehr vom Veiſſiſſtppi ſich hier anf dem See in gebrech⸗ 
Lchem Canoe — und kurz darauf höher nördlich ein einſames Grab am Ausfluſſe dcs 
nach ihm genaunten Marquetichluffes fand. Erſt im Jahre 1795 wurden durch einen Ber« 
trag mit den Indianern 6 D.-M., nur ein Theil des jeigen Stadtgebietes, an die Ber. 
Staaten abgetreten, welche darauf, beſonders zur Beſchürung des Pelzhanvels, ein Stocka⸗ 
denfort errichteten. Im Kriege von 1812 wurde das Fort von den Indianern niebergefrannt, 
welde gualeich ben größten Theil der abziehenden Garuifon, ver fie ſicheres Geleit nad 
Fort Wayne zugefagt, eima 1 DR. füolih vom Fort, am Ufer des Eee, niedermachten. 
Diefe Gränelftene ifi noch jetzt unter dem Namen des „Chicago Maflacre* bekanut. Rad 
bem Frieden mit England wurbe das Fort wieder aufgebaut und erhielt den Namen Fort 
Dearborn; die legten Refle deſſelben wurden erft im Jahre 1857 abgeriffen, um großartigen 
Gebäuden Pla zu machen. 

Die Grunt ung bed heutigen C. tatirt erft feit 1830. Bis dahin war, anfer den Offi- 
zieren unb ber Mannſchaft des Forts, der einzige Weiße John Kinzie, ein Pelzbändler, der 
gewiffermaßen als ber Grünter der Stadt betrachtet werden muß, und deſſen Popularität 
bei den Indianern ihn ſammt Familie bei dem Maffecre vor dem feindlichen Tomohawk 
ſchũtzte. Im Jahre 1832, während des Blad Hawk⸗Krieges, kam General Scott mit Trup⸗ 
pen hierher, Die zwar von der Cholera arg vecimirt wurden, benen aber doch Handelsleute 
und Anſiedier folgten, jo daß ſeitdem das Dorf und jpäter die Stadt C. emporblühten. Das 
erfte weiße Sind wurde erft 1832 in C. geboren. 

Jetzt ift C. eine ber bebeutenbften-Stübte der Ber. Staaten. 1837 mit einer Einwohner: 
geht un “un — on — wies der letzte officielle ſtadtiſche Cenſas 1864 

eren 169,353 auf und die Einwohnerzahl wird j i { i 
— mehr al8 200,000 gefdänt, hnerzahl wird jent (Sani 1870), wohl nicht mit Unrecht, 
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DObwohl C. aud als Fabrikſtadt nicht nubebentend ift und bereits eine Menge Walzwerke, 
Eifengießercien, Gerbereien x. aufzuweiſen hat, fo hat es doch feine größte Bedeutung als 
* Hanbelsftadt, als das große Thor des Nordweflens und feit Eröffnung ver Bacific Eiſenbahn 
nah San Trancisco auch des fernften Weftens, beflen Erzeugnifie es zu Martte bringt und 
deſſen Bedürfniffe es importirt. C. if bereit® der größte Holzmarkt der Ver. Staaten, hat 
im Schlachten von Schweinen Cincinnati, das frühere Porkopolis, weit Äberflügelt und ift, 
wit Ausnahme von Winterweizen, vielleicht der größte Markt der Ber. Staaten filr alle 
Arten Getreide. Bis zum Jahre 1838 mußten noch alle Bchärfniffe der jungen Colonie 
vom Dften ber über die Seen gebracht werden; in biefen Jahre wurden zuerft 78 Scheffel 
Getreide verſchifft. Seitdem wurde der Getreibe-Erport von Jahr zu Jahr großartiger. 
63 wurben von E. an Getreide il: 


Buſhels. on allen anderen Häfen am Michigan⸗See: 
1858... .20,040,178 7,834,115 - 
1859... .16,768,857 9,060,898 
1860. ;. .31,109,069 12,102,389 — 
1861... .50,511,862 18,977,257 ® 
1862... .56,477,110 11,641,565 


y en 5 en ;% R & —— iR am Finß 

m diefen großartigen rieb bewerkftelligen zu Können, find, meift am Fluſſe, theilweiſe 
am Geleife der in der Stabt mänbenven Eiſenbahnen riefige, fogenannte — — 
worden, welche das Getreide vermittelſt Dampjmafchinen entladen und aufſpeichern und auf 
Diefelbe Weile wieder entweber in Segel» ober Dampfiiffe ober in andere Eiſenbahnwa⸗ 
gen verlaven. Belcheinigangen über irgenb eine Quantität in den Elevatoren aufgeſpeicher⸗ 
ten Getreides, fogenannte — „circuliren als Werthpapiere auf der Getreidebärfe, 
and Millionen Scheffel werden gekauft und verlauft, ohne daß weder Käufer noch Bertäufer 
ein Korn des Getreides zu Gefiht belommen, da von Seiten der Hanbelöfammer Infpectoren 
angeftellt find, welche das Getreide fireng infpiciren und nach Claffen eintheilen, die auf dem 
Speicherzettel angegeben find. — In der Berpadung von Schweinen hatte Chicago bereits im 
Jahre 1863/4 alle anderen weſilichen Stätte überflägelt; in jenem Winter wurden in Chi» 
cage 904,659, in Eincinnati 357,640 Schweine verpadt und das Verhältniß hat ſich ſeitdem 
nicht geändert. An inbvich wurden im Jahre 1864 92,459 Stüd geſchlachtet. Die fogen. 
Stock Yards von ©. find in ihrer Art das Oroßartigfie, was bie Welt aufzumeifen hat. — 
Kaum dem Getreidegeſchäfte und Viehhaudel nachftehend ift ber Holzhandel Shicago'. Bon 
32,118,225 Fuß Bretter, welche im Jahre 1847 ankamen, flieg bie Anzahl im Jahre 1865 
auf 647,146,734 Schinveln und Latten umgerechnet, und bat ſeitdem noch beventend zuge⸗ 
nemmen. Un beiden Seiten des Nord» und Silvarmd des Fluffes ziehen ſich faft meilen- 
weit die Bretter- und Holznieberlagen hin, von wo aus beſonders bie holzarmen Gegenden 
von Illinois uud Jowa mit Bauholz verforgt werben. Das ftenerpflichtige Eigenthum der 
Stadt betrug 1868 im Ganzen 8227,500,000, davon waren $174,500,000 unbewegli⸗ 
ches und 853,000,000 bewegliches Vermögen. 

Chicago liegt in einer flachen, üben Prairie. Einzelne Punkte, weitlih vom Fluſſe, waren 
fräßer fogar Sumpf und liegen etwas niebriger als Waſſerſpiegel des Michigan Sees, 
Am Ufer des Sees fanden die erfien Anfiebler einen ſchmalen Streifen ſandiger Wüfte, hinter 
dieſem ein fumpfige®, niebriges Terrain. Mehrmals mußte von Seiten der Stabtbehörbe 
bie Grabirungslinie der Straßen erhöht werben, damit es nur möglich wurbe, den Abzugs⸗ 
Canãlen den nötgigen Fall nach dem Fluſſe hin zu geben. Dadurch hat, bie Hauptftraßen 
ausgenommen, Chicago immer noch den Anfchein einer unfertigen Stabt. “Die zum Theil 
noch ftehenden, zuerft gebauten Häufer liegen noch auf dem alten Niveau, während bie fpäter 
gebauten mehrere Fuß höher liegen, jo dab auf ven Eeitenwegen förmliche Treppen entſtan⸗ 
ben find, welche bie Gebuld des Fremden oft jehr auf Die Probe fegen. Der Chicago Fluß 
theilt bie Stat in brei Theile; der von Süven herfommende Arm vereinigt fi mit bem 
birect vom Norden kommenden Arme im Hauptgeſchäftstheile der Stabt; beine vereinigt 
bilden daun den Chicago Fluß, der nad) einem Laufe von nur einer Kalben Meile in ben 
See mündet. Da der Fluß fait gar feinen Fall hat und alle Bag in denfelben 
münden, fo wurde, feit der großen Zunahme der Bevöllerung, das Waſſer fo übelriechend, 
daß der Gefundheitszuſtand der Einwobner ernflich beproht war und auf Abhilfe gefonnen 
werden mußte. Am Sävarme des Fluſſes beginnt ber vor 20 Jahren vollendete fogenannte 
Illinois· und Michigan ⸗ Canal, ein dem Staate Illinois gehörendes Werk, der den Michigan⸗ 
See durch ven Ebicago Fluß mit dem Illinois Fluß und durch diefen mit dem Miſſiſſippi 
verbintet, alfo eine directe Schifffahrt zwiſchen Chicago und New Orleans ermöglicht, , Als 
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Palliativmittel zur Reinigung bes Fluſſes bedient man ſich 618 jetzt der in Canalfort, wo 
der Canal anfängt, ſtationirten großen —— — welche das Waffer and dem Chicago 
Iluß in ven Canal heben und durch diefen nad) Süden abführen; das nachtringende Mare 
Seewaſſer gibt dem Fluſſe dann wieder eine andere Farbe. an ift aber jetzt, mit einem 
Koftenaufiwande von mehreren Millionen damit befhäftigt, ven Canal zu erweitern umd zu 
— Die Höhe ver Waſſerſcheide zwiſchen dem Chicago und Yur Plaines Fluß, der 
tem Canal ten erften Zufluß liefert, beträgt nämlich kaum 8 Fuß; eine entſprechende Ber» 
se würde alfo den Fluß flatt in ven See in den Canal minten laſſen und verfelbe wird, 
nach Vollendung der Canalerweiterung, im nächften Jahre nicht mehr ein Zufluß des Sees 
fein, fondern den Ausfluß deſſelben zum Ganale hin bilden; ber Fluß wird alſo fünftig m 
*. * Waſſer des Sees enthalten und alle Impuritäten werden ſofort in den Canal abs 
geführt werben. - i 

Das immer kalte kryſtallhelle Waffer des Sees, das als Triuftwafler bient, wird bon 
feinem $luß- oder Brunnenwaſſer Abertroffen. Bis vor wenigen Jahren ſchöpfien die Ma⸗ 
ſchinen der früheren Waſſerwerke das Waller noch hart am Ufer des Sees, jo taß bei Stür- 
men und Regen bie Leitungsröhren trübes und ſchmutziges Waffer gaben, in welchem fid im 
Sa zur Laichzeit eine Unzahl winziger Fiſche, theild tobt, theilß lebend vorfanven. Um 
Diefem Uebelftande abzubelfen, Yahte man ben großartigen Entſchluß, das Wafler weiter vom 
Ufer ab, an einer tieferen Stelle zu fhöpfen. Mit einem Aufwande von Millionen wurbe 
ein 5%. hober und 5 F. breiter Tunnel unter dem See gebaut. Die Länge deſſelben keträgt 2 
engl. Dt. ober über 12,000 5. Das Werk wurde znerft vom Lande ans begonnen; es wurde ein 
Schacht 60 F. tief fenkredt in Die Erde getrieben und nrit eifernen Eylindern ausgefüllt und dann 
nad) dem See zu tumnellirt. Zwei Meilen vom Ufer entfernt, an einem trigonometrifch genau 
en Bunte wurde ein vorher ans ten flärkften Balken gezimmertes und mit are 
Kuftbichten Abtheifungen verjehenes Haus, bie fogenannte „Crib“, 40 Fuß hoch und 90 uf 
im Geviert, durch Füllung mit ſchweren Steinen verfenkt. Der Raum in der Mitte wurde 
dann ausgepumpt, mit eifernen Cylindern, an welchen in verfdiedener Höhe ſich verihlieh- 
bare Klappen Senden, ansgefüllt und nun begannen die Minirer vom See aus ten vom 
Lande aus Vorfchreitenden entgegen zu arbeiten. Die trigonemetriſche Berechnung war fo 
eract, daß nad) Verlauf von eiwas mehr als einem Jahre die Arbeiter in ſchnurgrader Rich⸗ 
tung uf einander fließen und fo ben Tunnel vollendeten. Während des Ausgrabens räd« 
ten an beiven Seiten fofort die Maurer nad und mawerten ven Tunnel-mit ſtarken, in beften 
Gement gelegten Ziegeffteinen aus. Dann wurden in ber Erib die lofen Felsſteine du— 
Be mit den Hoffen eifernen Bolzen verbundene Gramitblöde erfegt, fo daß die Cru 

jahrhunderte lang jedem Sturme Tre bieten Tann. Dann winde durch bie eifernen 
Klappen, von denen, je nach der Temperatur, bie oberſte, mittelfte oder unterfte geöffnet wird, 
das Waffer eingelaflen, und das große Werk war innerhafb rei Jahren tollenvet. Der See 
iſt an ber Stelle der Erib 35 Fuß tief und die Klappen liegen fe tief unter bem — — 

el, daß ſelbſt beim firkſten Sturme in ben Tunnel fließende Waſſer nicht bewegt . 
di leid, mit dem Bau des Tunnel® murben die Schöpfwerke weiter ausgebaut, eine zweite 

iefen-Dampfhebemafchine angefhafft, fo Daß die Waſſerwerke jegt zu ben impefanteflen 
Baulichleiten Chicago’s gehören. . 

. Gleichzeitig mit dem Yan des See⸗-Tunnels wurde infolge des im Eommer fo bäufi 
Schwingens der über den Fluß führenden Drehbräden, and an tie Anlage von großen 
Berkehröftraßen unter ben verſchiedenen Flußarmen gebact und der erfie Tunnel an ber 
Wafhingtän Strafe wurde im Spätherbft 1868 der Benütung übergeben. Seitdem ift eim 
Tunnel unter dem Hauptfluſſe an Laſalle Straße in Angriff genommen morben und bie Ar- 
beit ſchreitet fo raſch voran, daß auch biefer in wenigen Monaten vollenbet fein wird. Diefe 
Tunnels find für Wugen und Yußgänger eingerichtet. 

Eine andere Merkwuͤrdigkeit Chicago 8 ift der artefifche Brunnen. Während bes Petroleum 
fiebers glaubte man ungefähr 3 Meilen vom Mittelpuntte der Stabt Spuren vor Del ent- 
dedt zu haben unb es bildete eine Geſellſchaft, um durch Bohren die erwarteten Schäge 
zu heben. Während man noch immer hoffte, eine Delquelle zu entbeden, erhob fich plöglid 
ein Kan dider Strahl des reiuften, Harften Waffers, das einen faft unmerklien minera» 
liſchen Beigefhmad hat. Die Compagnie, immer nod in der Hoffnung Del zu gewinnen, 
bohrte neben dem erften Brunnen noch einen zweiten, ber aber aud in einer Tiefe von 694 
Buß fein Del, ſondern einen chen fo reiben Strom Waffer gab. Die Eeſellſchaft gab jeht 
ihre Bohrverfuche auf Del anf, conftrnirte einen Täuflichen Tue und benägt bie unterirdiſche 
Gabe im Winter zur Eisgewiunung. Die beiden Brummen Tönnen täglid Aber cine Million 
Gallonen Waffer liefern, RR : - ER 
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Di ift fchr regelm baut und die graben, ſich faft flets im vedhten Winkel 
— — u an ei Seiten mit Bäumen bepflanzten Stragen machen einen 
gürfigen Eindrud. Die fhönfte Straße der Start ift bie Dlicigan Avenue, bie fid, über 
eine Meile dem Seeufer entlang erftredt. Derſelben fieht die Wabafh Avenue kaum nad; 
an biefer Straße erheben fid} bie prägtigften Kirchen und das ſchöne Holzpflafier macht die⸗ 
ielbe zum Corfo Chicago's. An öffentlichen Gebäuden ift E. noch ziemlid arm. Das 
— ſchon im Jahre 1852_gebant, fpäter erweitert und jet mit zwei gerämmigen 
Slägeln verjehen, ift ganz ohne Styl gebaut und imponirt nad Vollendung der fehr leicht 
und unfiher gebauten Slägel, nur burdy feine Mafjenhaftigleit. Demfelven gegenüber liegt 
bie 1865 erbante Börfe, ein ſtattliches Gebäude in dem franzbſiſchen Veanſardenſtil erbaut, 
Dagegen find viele Gefchäftshänfer in den legten Jahren in ſeyr ſoliver Weife und in impo⸗ 
fantem Bauſtyle ansgefährt worden. Die Über 140 Fuß breite State Strafe, deren Er⸗ 
wsiterung zur halben Breite bis faft an bie Stadtgrenze jegt progectirt N verſpricht eine der 
ſchönſten Straßen des Weſtens zu werden, au welger ein palaftartiges Ochäuve ſich an das 
an)ere reiht. Ebenſo find vie Xafe, Clert, Ranbolph und Waſhington Straße bedeutende 
Scahäftstragen mit hohen, meift fhön gebauten Gejhäfrshänfern. An lepterer liegt 
Das 1865 erbante Opernhaus, inwenbig prächtig eingerichtet, mit einer ber größten Bühnen 
in Amerita. : 
Der Eifenbahnverkehr Ehicage’S if einer der großartigften bes Weftens, wenn nicht foger 
der Ber. Staaten. Die ganze Läuge ber in Chicago zufammenlanfenden Bahnen, die Bahn 
nad Californien uagerechnet, beträgt nahe an 6000 Meilen uud über 120 Baflagierzüge kom⸗ 
mm täylih ar. Die Zahl der Fracht und Viehzüge kann kaum genam angegeben werben. 
Die Stationshäufer der Illinois Centralbahn und der Michigan Südbahn, beſonders das 
legtere, ſi id Prachtgebãude, wie ſolche ſelten gefunden werden. — Die Säifffagrt auf ben 
S:en wird duch unzählige Dampficiffe, Propeller und Segeligiffe unterhalten; bie Zahl 
der im Hafen vor Chicago nur überwinternden Schiffe beträgt häufig zwiſchen 4 uad 500. 


In nenerer Zeit fängt man an, auch viel für die- Berfchönerung der Stadt zu thun. 
Während den ſchönſten Feit des Seenfers, Michigan Avenue entlang, die Eifenbahnen in 
Anſpruch nehmen und fo die Anlage eines der fhönften Parks der Welt zn verhindern fuchen, 
bemüht man ſich, an den Enbpuaften ver Stadt, wenn aud zu weit vom Mittelpunkte, nene 
Barte zu ui Der am weiteſten vorgefhrittene und am nächften gelegene ift der Lincoln⸗ 
Bark an der Nordfeite.der Stadt, der ſich faſt eine Meile lang am Seeufer hinzieht und mit 
feinen Tüuftlichen Hügeln, von Schwänen belebten Baſſins einem noch in den Anfängen 
ſteckenden —5 Garten x. einen äußert günſtigen Eindruck maoͤt. Die Parts an 
ver Säv- uud Weſtſeite find erft projectirt, doch hat ber letztere bereits ben Namen Hum⸗ 
—— erhalten und ſoͤll hier fpäter eine Bronceſtatue des großen Naturforſchers anfge- 

it werben. . BR i 
Das geſellſchaftliche Leben Chieago's Hat bereits ben Bffichen Charakter bedentend ver« 
toren Chicago ift eine durch und durch kosmopolitiſche Stabt, welcher namentlich die euro» 
yäilche Einwanderung ihr Gepräge bereit beveutend aufgebrüdt hat. Die eingeborenen 
Ameritaner bilden kaum ein Drittel der Bevölkerung; das zweite Drittel bilden bie einge 
wanderten Deutichen nnd der Reſt vertheilt fich auf bie irländiſche, ſtandinaviſche, franzd« 

- füiche, böhmifche, polnifche und italieniſche Bevölkerung, wovon vle Irländer wieder bedeutend 

Übermegen. ; 


Im abminiftrativer Hinſicht if die Stadt in 20 Wards getheilt, won denen jebe 2 Alder⸗ 
men erwähft. Diefe bilden ven Stabtrath, welcher feinen Präfiventen ſelbſt wählt. Der 
Bürgermeifler (Mayor) wirb auf zwei Jahre Er und übt bie executive Gewalt aus, 
welche indeſſen in den letzten Jahren durch ichtung mehrerer, nur vom Stadtrath ab⸗ 
hãngiger Behörven, ſehr beichränft worden iſt. So gibt es eine aus drei Mitgliedern be⸗ 

de Vaubehörbe, welche alle öffentlichen Bauten und Arbeiten leitet, einen Sanitäts- 
rath, welcher ven Gefunbheitäzuftand der Stabt überwacht, eine Polizeibehörbe, unter welcher 
das und Löſchweſen flehen und einen aus einem Mitglieve ans jeder Ward befte- 
benben Schulvorftand. Manche Mitglieder dieſer Behörden find oder waren Deutſche. 
Das Loſchweſen ift, feitbem ſchon vor Jahren dem Unfug ber freiwilligen Löſcheompagnien 
in Ende gemacht wurde, jegt in ziemlich mufterhafter Orbnung. CS kommen nur no 
Dampffprigen zur Berwendung und tie Feueralarme werben durch einen eigens conftruirten , 
h legrapben gegeben. Die Löfhmannfchaft fteht im Solde der Stabt und bat ſtets auf 
ihrem Boflen zu fein. Da ein überwiegend großer Theil der Häuſer nod aus Holz gebaut 
iſt, fo ift bei den häufigen Bränden die Aufgabe der Feuerwehr feine leichte, Für die Fa⸗ 
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= - Dienfte verunglüdten ober vertrünpelten Feuerleuten erifirt eine eigene Unter- 
ützungscaſſe. 

C. it ver Sitz einch Bundeezollhauſes; doch ift es bis jetzt noch gelungen, den Con⸗ 
reß zu bewegen, C. zu einem Cinfuhrhafen zu machen, bis wohin Waaren ohne Anfent- 
balt uivcızolit gehen können. Anger den verſchiedenen hier ftatienirten Yuntes-E tcuers 
bcamten befindet ſich Hier ein Bundes. Dijtrietyericht, fowie verſchiedene Staatsgerichtshöfe. 
Chicago hat g gen 20 größere Banken, worunter 14 Nationalbanken, außerrem mehrere 
berewende Spertaſſen und eine Anzahl Privatranken, mehrere ſehr bebenlente cinheimiſche 
Berſicherungsgeſellichaften, während fat alle mehr oder minder angefehene auswärtige Ge⸗ 
felicpaften Durch Agenien vertreten find; cine deutſche Lchensverfiberungs- und mehrere 
deutſche Feuerverſicherungsgeſellſchaften find in den ir Jahren in’8 Leben getreten. 
Dichrere bedeutende deutſche Banfhäufer, tbeils private, tbeild incorporirte Unternehmungen 
geben Zcugnig von ver Vebentung be? deutſchen Elementes. Die Zahl der Kirchen beträgt 
nit weit von 150; jedes Glaubensbekenntniß iſt darunter vertreten. Man zählt u. a. 
15 Vaptiftenfirhen, barunter 2 deutſche, 7 Lirchen ber Eongregationaliften, 16 Diethoriften- 
lirchen, barunter 4 beutfhe, 17 Kirchen der Prestyterianer, 13 Epistopaltirchen, tarımter 1 
keit: (St. Ang; arius), 18 latholiſche Kirchen, darunter 4 dcutſche und 1 böhmiſche. 

iele dieſer Kirchen find Prachtgebaͤnde, namentbä “einige katholische Kathetralen und mehs 
rere Baptijten- und Presbyterianerkirchen an Wabath Axenue, an welcher Straße nicht weni⸗ 
ger ald 15 Kirchen ſiehen. An Schulen fehlt es in Chicago ebenfalls nicht, orfehon in Folge 
ber fo fabelhaft, namentlich durch Einwanterung fteigenben Bevälferung, nicht raſch genug 
Schulgebäude gebaut werben können, um alle fntfähigen Kinter anterzubringen, fo daß ein 
Theil der heranwachfenden Generation noch immer chne Unterricht Kleikt; tod wird dieſem 
Uebelſtande von Tag zn Tage mehr abgchoffen. In jeher Ward ifl eine Hauptſchule, fehr 
häufig mit Heineren Efementarfchulen verbunden. Außerbem crifiirt eine fogenannte Koch» 
ſchule für bie beften Schiller der Wardſchulen, etwa einem deutſchen Eymnaſinin ober Ppceum 
entiprechend, in weicher, außer ben Biealfächern, auch Sprachen, namentlich moterne, gelehrt 
werden. Cine confeſſionsloſe deutſche, ſogen. Kochſchule ift 1869, unter Mitwirkung anderer 
Deutſchen, von ter unirten evang. luth. Zior&gemeinde gegründet werben. — Zur Aufte- 
wahrung geſchichtlicher Documente und fewehl gerindter als handſchriftlicher Duellen der 
Geſchichte ver Stadt und des Staates wurde von den herrorragentften Bürgern der Stadt 
die Hiſioriſche Geſellſchaft —— tie in einem feuerfeſen Gekäude bercits eine beträcht- 
liche Sammlung von Büchern und Manuſcripten, alten Gemälden und indianiſchen Merk- 
würdigkeiten x. beſitzt. Wie in allen Städten zerſplittert ſich auch in C. ſow ohl das anglo⸗ameri⸗ 
kaniſche wie deutſche Leben in eine Unzahl von Logen und Bereinen. Man zählt 42 Frei⸗ 
maurerlogen der verſchiedenen Grade, darunter 5 teutfche; 12 Logen der Sonderbaren Brüder 
eg Fellows), darunter 5 deutſche, 31 Enthaltfanteite- (Temperence) Vereine, worunter 
fein deutſcher, 3 jüdiſche deutſche Legen der B'nai Berith, 5 deutfche Logen der Harugari, 7 
deutſche Yogen des Chaldaerordens, 11 Legen- ber Hermannsföhne, 3 Drmivenlogen und 6 
Logen des amerifanifhen Proteftantenvereind (American Protestant Assoeintiun). Die 
beutfche proteſtantiſche Kirche ift in 12 Gemeinden verireten, werunter einige ſich mehr dem 
altlutheriſchen Bekenntniß zuneigen ; mehrere dicſer Gemeinben gehören zu den bedeutendſten 
der Stadt. Cine nengegrändete, bie Zions-Ccmeinte, bat in jüngfter Zeit den Synodal⸗ 
verband verlafien und ſich als „freie Gcmeinde“ conftituirt. C. ift Eig ver evang. Synode 
bes Nordweſiens. i 

Daß bei einer deutſchen Bevölkerung, welche an Anzahl ter Einwohnerſchaft von Köln 
oder Stettin etwa gleichkonmt, auch ein ziemlich reges kentſches Lchen zu bemerten it, kann 
als felbftverfländlich angenommen werben. Doch läßt der raftlofe Unternchmungsgeift, der 
in C. von Anfang am das deutſche eben dem amerifmifchen mehr und mehr näherte, Teine 

ruhige und, wie in manchen anderen Stäbten, ſpecifiſch bentiche Entwidelung auflommen. 
Dennoch ſteht das Dentſchtbum in ©. hinter vem anderer Städte gerade nicht zurüd. Das 
Hauptorgan der Deutſchen in Chicago if bie feit 23 Jahren beftchende „Illinois Staats- 
zeitung“, eines ber weitverbreitetften deutſchen Blätter des Weſlens. Gegründet 1847, 
aid als Wochenblatt, rebigirt von Hermann Kriege, fpäter von Geo. Hillgacrtner, der das 

latt von der alten vemofratifchen Partei Tosrig und ſich der neuen Anti-C Haverei-Richtung 
anſchloß, hat dieſe Zeitung viel zur Hebung des Dentſchthums im Norbiweften beigetragen. 
Später ging bie Rebaction in die Hände von Lerenz Brentano (. d) unt dann in bie von 
Hermann after (f. d.) über. Außer der ung. erſcheinen noch die demokratiſche 
tägliche „Union“ und die ebenfalls täglich ais Abendblatt erſcheineude repuklikanifche „Volls- 
deitung“. Außerdem erſcheinen noch mehrere Wocenzeitungen: „Der beutjche Arbeiter“, 
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das Organ ber veutjchen Arbeiter; „Der Hansfreund“, ein proteſtantiſches und, Katholiſches 
Wochendlatt“, fowie verſchiedene humoriſuͤſche Wechenblätter. 

Zu muſikaliſcher Bezichung fteht C. binter andern Städten durchaus nicht zuräd. Zwei 
vorzũgliche Geſangrereine, die „Germania“ uud „Concordia“ pflegen hauptſächlich ben 
deuiſchen Geſang und führten in ben letten Monaten mehrere Opern, wie „Freiſchütz, 
„Bauberflöte“ und „Stravdella® anf ver prädıtigen Bühne bed Operuhaufes in beinahe Füuft» 
lerjcher Vollendung auf. Außerdem eriftiren nod mehrere andere Gefangvereine, wie 
„Üreier Sängerband“, „Orpheus“ x., Die zu bebentenben Erwartungen bereiitigen. Ver 
fbiedene Deujikcorps, wie die „Great Western Union Band“ gehören zu deu beiten Muſit- 
dreier des Weſtens. Das Turnweien lebt ın hoher Blüthe; es beflehen vier beutjge 

urngemeinden, zum Tpeil mit eigenen Grunbftäden und Gebänben, bie ſich immer kräftiger 
entwideln und außer den lörperlidyen Uebungen, auch durch von ihnen veranflaltete Bor- 
Iefungen und Eonzerte gäuftig auf Die Entwidelung des deutſchen Weſens einzuwirten juchen, 

Im Ganzen pe bie Entwidelung bed deutſchen Elementes Hand in Hand mit der Ent⸗ 
widelung ver Stabt, nicht ſtoßweiſe, ſondern allmälig und ſtetig, wenn auch vielleicht nad) 
berſeeiſchen Begriffen dennoch ſehr raſch, und das Deutſchthum C.'s wirb, wie c# in einer 
fo rieſig heranwachſenden Stabt nicht anders möglich iſt, vom Jahr zu Jahr mehr ein bes 
beutender Factor in der Entwidelung des Welten werben. n : 

Chicago River, Heiner Fiuß in J1linois, ber fih bei Chicago in ben Lale Michigan 


ergießt. 

Chiea-Root heißt ein rother Farbſioff aus ben Blättern von Rignonia chica, einer 
Schmarogerpflange, welde von den Indianern am Orinoco und feinen Nebenflüſſen zum 
Bärben der Haut benutzt wird, bamit diefe der Einwirkung ter Sonneuftrahlen beſſer wider⸗ 


Eigen, Dorf in Yucctan, Eentral-Amerifa, 18 engl. M. fübweftlih von Valladolid, 
Tiegt auf der Stelle, wo früher eine alte Indianerſtadt ftand, Die, den noch vorhandenen 
Ruinen nad} au urtheilen, ſehr Leventend geweſen fein muß. Unter biefen Ruinen kefinden 
fi ein 450 F. langer Tempel (casa de las Mongas), eine Pyramide, beren Baſis 550 F. 
im Geviert bat und ein mit einer Kugel überdedtes und mit ausgearbeiteten Skulpturen 
verſehenes Gebände, welches das „Haus der Kaziken“ genannt wird. 

Chicheſter, Stadt in England, Grafihajt Suſſer, auf einer Anböhe am Levant, 
unweit der Küfte an der Eiſendahn gelegen, gut gebuut, mit einer gothiſchen Kathedrale ans 
dem 13. Jahrh., einem Lehrerfeminar, einer iateiniſchen Schule und einem literariſch- wiſſen- 
ſchaftlichen Inſtitute nebſt Dinjeum, iſt ein großer Markt für landwirthſchaftliche Produlte, 
hat aber feine Fabriken; 8059 E. (1861). 

Chicheſter. 1) Dorf in Mustegon Co., Michigan, 12 engl. M. öftlic von Mus« 
fegon. 2) Poſtio waſhip in Merrimac Go, NewHampfbire, 6 M. norbäftlid 
von Concord. - 

Chidahomiutz, Fluß in Virginia, der in Hanover Co. entipringt und fid etwa B.engl. 
M. oberhalb Jainestown in den York River ergicht. Un feinem rechten Ufer licgen bie 
Counties Henrico und Charles City, an feinem linfen die Countied New Kent und James 
City. Am Ufer diefes Zluffes, bei gair Dals, ungefähr 7 M. von Richmond, wırte 
bie Borhut der Bundesarmee unter General Eajch am 31. Mai 1862 von den Gonföberir« 
ten unter General Lee angegriffen und geſchlagen, wobei fie 19 Kunonen und alle Bagage 
verlor, indeß zwang ber Eifehiöhater der Bunbedarmce, der neue Truppenlörper vorſchob, 
die Sonföverirten am 1. Juni, in ihren Verſchanzungen vor Richmond Schutz zu fuchen. 
Eine — Reihe von Schlachten, von Einigen die Sieben Tage-Schlacht von Richmond, 
von Anderen die Schladhten von Chidahominy genannt, wurte einen Monat ſpäter an ben 
Ufern dieſes Fluſſes gefohten. Sie begann am 25. Juni 1862, an weldem Tage’ ber linfe 
güget ver Bunbesarmee unter General Hooler (Fighting Joe) bie Confüberirten bet 

hite Dal Swamp angriff, aber Fräitigem Wiverftanve begegnete. Tags darauf grift 
Stonewall Jadfon den rechten Flügel der Unionsarmee hei Mechanicsville an und trieb den⸗ 
felben über ven Fluß nad) Powhite Swamp. Die Generale Hil und Longſtreet fetten am 
27. uber ben Fluß nud nahmen, nachdem fie ſich mit Lee und Jadjon vereinigt hatten, 
Stellung kei Gaines' Mill, wo_ein verzweifelte Kampf erfolgte, der mit ber Nieberlage 
and dem ferneren Rüdzuge des Oberbefchlöhaber8 der Yundesarmee, Generals MeClellan, 
ſchloß. eneral Lee nahm das Hauptquartier der Bundestruppen in White Houſe am 28. 
Juni ein und General MeClellan begann ſich nach dem Jamresfluffe zurückz ve wurde 
jedoch am 29. bei Savage's Station von dem General ber Gonföbzrirten Si wieerum 
angegriffen und ein anderer [hwerer Kampf fand folgenden Tags am Jamesfluffe ftatt, Die 
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am nãchſten Tage, den 1. Juli, ftattfindende Schlacht, bekannt unter dem Namen ter Schlacht 
von Malern Hill, qet die Reihe von Engagements beider Armeen, da WeClellan bei 
Harriſon's Bar oter Turkey Bend eine von den Bundes-Kanonenbooten geſchützie Stellung 
genommen hatte. Der Geſammtverluſt der Vundesarmee in biefer Reihe von Schlachten 
wurde auf 20,000 Mann gefhäst. 

Chidamauga Ereef (indien., d. i. Todtenfluß), entfpringt in Walter Co. Georgic, 
eg in norböltliher Richtung und ergießt ſich unweit Ehattanooga in den Tenneffechluß. 

m 19. und 20. Eept. 1863 erlitten bier die Vundestruppen von ben Conföberirten unter 
Seneral Bragg eine Nieverlage, in der fie außer ben Getödteten -umd VRerwundeten 8000 
Dann an Gefangenen, 15,000 Gewehre und 5i Stanonen verloren. General Bragg ſchätzte 
feinen Verluſt PR zwei Bünftel feiner gefammten Streitmadit. 

Ehidaming, Poſttownſhip am Lake Michigan in Berrien Co., Michigan, 15 engl. 
M. nordöſtlich von Michigan City; 711 €. (1864). 

Ehicajaw. 1) County im norböflichen Theile des Staates Iowa, wird vom Wap- 
fipinicon River und einem Arme des Turkey River hewäffert, ift reich an Waflerfraft, aber 
arm an Berbintungöwegen und umfaßt 676 engl. O.-M. mit 8513 &. (1869), darunter 3 
Farbige. Deutihe Kol vorzugsweife in der Ortſchaft North Waffingten. Hauptort: 
New Hampton. Es erfcheinen 2 Zeitungen im Ceunty. Daſſelbe gab in ben letzten 
politiihen Wahlen flets eine repmblitanifdhe Majorität (Bräfiventenwahl 1868: 
Grant 996 Stimmen, Seymour 520 Etimmen). 2) County im norröftlihen Theile 
des Staated Miffiffippi, wirb von den Flüſſen Loofascoona, Oftibbcha und Yallobufha 
bewäffert; ebene, fructbares Prairieland; umfaßt 990 Q.⸗M. mit 16,426 E. (1860), 
barunter 9088 Farbige. Hamptort: Houfton. Es erſcheinen 2 Zeitungen im County. 
Daffelbe gab in den Icgten pelitiihen Wahlen ſtets eine demolratilche Majorität 
er 1869: Humhhrehs 1804 Stimmen, Eggleſton 962 Stimmen). 3) 

omwnfhip in Chidafaw. Co., Jo wa; 991 E. (1869). 4) Dorf in Franklin Eo., 

Alabama, am Tenneffee River, 140 M. norbweitlih von Tuscalooſa. 5) Fluß in 
Georgia, Baler Eo., ergießt ſich in ren Icbawahnochaway River. 
. ſaſaiv Bayon, Sluß im State Mifjiffippi, ber unterhalt Haines Buff ans 
dem Hazoofluſſe abfliept und fich in den Mifftffippi ergießt. Am 28. Ecpt. 1862 griffen 
bier die Bundestruppen unter General Sherman die durch General Bemberton vertheidigien 
Batterien und Cchügengruben ver Conförerirten an, mußten ſich aber nach heißem Kampfe, 
in dem fie beinahe 2000 Mann verloren, wieder zurädzichen. Die Conföberirten hatten 
num 207 Mann verloren. i 

Chidaſaw Exeef, Fluß in Marengo Co., Alabama, flieht in ben Mobile River, 6 

engl. M. oberhalb der Mündung tefielben in den Atlantifhen Ocean. 

hieajamha, Fluß im Stante Miffisfippi, entipringt im öftlichen Theile deſſelben, 
fließt ſüdwärts, verbindet fih in Greene Co. mit dem Leaf Kiver und bildet mit bemfeiben 
den Pascagoula. 

Chidaſaws (Chicache), ein zu den Apalachiten gehörenber Inbianerftamm; zählt gegen 
4500 Stöpfe (1868); berfelte —8 früher in Alabama und in Arkanſas, ging 1837 und 
1838 weiter weſilich und befinvet fü get mit den Choctaws im Invianer-Territorium. Der 
erſte Europäer, ber fie kefuchte, war De Soio; als derjelbe 200 Faflträger von ihnen ver⸗ 
langte, verbrannten fie ihre Dörfer, um ihn aus dem Lande zu treiben. 1673 beſuchte fie 
Bater Marquette und fand fie im Befitze ron Schießwaffen. Nach einer alten Tradition 
kamen fie —e— ans dem Weſten; als fie nach dem Oſten answanberten, zeigte ihnen 
ein Hund und eine vor ihnen hergehende „heilige“ Stange den Weg. Diefer Hund ertrauk 
im Mijiffippi und tie Stange blich in Makama fichen, weßhalb fle diefen Staat, deſſen 
Name in ihrer Sprache „hier ruhen wir“ bebentet, zu ihrer Heimath machten. Cie waren 
früher tüchtige Krieger und fügten ben franzöfiſchen Anfieblern von Yeuifiana großen Schaden 
zu, fo daß ſich jene zufammenthaten, um mit Hülfe ter Choctaws biefen Stamm zu demü⸗ 
thigen; body Bienville, einer ber franzöfiichen Commanbanten, mußte ſich ſchleunigſt zurud- 
ziehen und ein anderer, Namens b’Artagnette, wurbe gefangen genommen und verbrannt. 
1739 griffen fie die Franzofen bei Chickaſaw Bluff, wo jegt Memphis ſteht, nech ein Mal 
an, aber ohne Erfolg. gen bie englifchen Anſiedler waren fie von je ſehr freundlich und 
als Gouverneur Dglethorpe von Georgia den Feintfeligfeiten ter Spanier von Florida 
ausgeſetzt war, fanbten fie eine Depmtation von 30 Kriegern zu ihm und toten ihre Unter 
fägung an. 1786 ſchloffen fie einen Freundſchaf svertrag mit den Ber. Staaten ab und 
1801 erlaubten fie venfelben, eine Straße von Naſhville nady Natchez durch ihr Territorium 
Fu kauen, 1807. traten fie 345,000 Acker au bie Ber. Stanten ab, wofur ihnen ber Congreß 
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822,000 bewilligte, Tür eine andere größere Lanbabtretung von 1816 erhielten fle 84500 
und eine Annwität von $12,000 auf 10 Jahre. 1818 traten e daß ganze Land zwifchen dem 
Miffüfppi und dem nörblicen Ufer des Tenneflee River ab und erhielten auf 15 Jahre 
jãhrlich $70,000 dafür. 1833 verlauften fie das übrige Land in Wiſſijſippi, beftehenb aus 
6,422,400 Ader, für $3,646,000 und bereiteten ſich baun zur Auswanderung nad) dem 
Weſten vor. Seit 1837 flud fie mit den Choctaws vereinigt, deren Sprache von ber ihri⸗ 

jen ſehr wenig verfchieden iſt. Nach den legten ſtatiſtiſchen Nachrichten von 1867 zählen 

je 4500 Köpfe. Sie haben ihre eigene Legielatr, beftehend aus Senat und Repräjentan« 
tenhaus; in ber Civilifation haben fie bedeulende Fortſchritte gemacht, ihre Schulen find gut 
befucht und ihre finanziellen Berhättntfie in fehe geregeltem Zuftande. Ihre Sprade, bie 
auch noch von mehreren Heinen Stämmen geſprochen wird, kennt keine Veränderung ber 
Endung der Subflentive in ber Dectination noch im Plural; die Apjective ftehen gewöhnlich 
nad dem Hauptworte, der Comparattv wird durch umftndliche Umſchreibung ausgenrädt 
nud ber Snperiativ durch Reduplication bezeichnet. Bocabnlarien befinden fi in Adair's 
„History of the Amorican Indians“ (London 1775: eine beutfche Ueberfegung erſchien 
1782 in Breslau) um m 3. Bande der „Archneologis Americana“. Die Bitliothek der 
Amcrikanifhen Philsiephifchen Geſeliſchaft zu Philudelphia vefigt Das Manuſcript eines 
ee of the Creek, Chickasaw, Cnerokee and Choctaw“ von Benjamin Haw⸗ 

i r 


ng. a 

Es Springs, Boftvorf im Diftrict Greenville, North Carslina, 10 engl. M. 
Pe us * Greenvilie und 120 M. nordweſilich ven Columbia, mit einer vielbeſuchten 

ablquelle, q 
* d, Townſhip und Poſtdorf am Chico Creek in Butte Co., California, 6 engl. 
M. örtlich vom Sacramento Aiver und 25 M. norbiweftlib von Oroville; 2000 E. 

Chiropee, früher Cabotville genannt, bebentenber Fabrikort im Townſhip Chicopee, 
Hampden Co., Maffahufetts, am Einfinfie des Chicopee in ben Conneeticut; 7577 E. 
(1865), darunter 25 in Dentichlanb geboren. 

Chitopee Falls, Dorf in Thieopee Co., am Chicopee Riter, in Sampden Co. Maffa- 
Yufetts, 5%, engl. M. nörblih von Epringfeld, hat 3500 E., eine große Waffenfabrit 
—— — "Sta h) 

Chitot, County im fürlichen Theile des Staates Arkanfas, grenzt im D. an ben 
Mifjifippi Fiber im ©. ae Stuat Louifioma, wird vom Voeuf Bayon Durdgegen liegt 
niedrig und eben und hat in einigen Theilen guten Boden; umfaßt 820 engl. „DM. mit 
9234 C., darunter 7512 Farbige. Eauptert: Columbia. In den keöten politifchen 
Wahlen gab das County eine vepublilansfhe Mafrität (Präfiventenwaht 1868: 
Grant 920 ©t., Seymour 148 St.) 

Ehicfei, Fluß im Staate Guatemala, Mittel-Amerifa, der fi in ben Ufın 
maſinta ergießt. Er entfpringt 40 engl. M. nördlich von der Statt Guatemala, flieht eine 
Strede von 150 M. in nordweſtlicher Kateng und erreicht dort den Staat Chiapa, Merilo, 
von woab er den Namen Chicontimi erhäft. h 

Chictawaga, Tomnfhip in Erie Co. New York; 2657 ©. (1865), barunter 553 is 
Deutfhland, 43 in der Schweiz geboren, 


; waren (va8 Bayriſche Meer), der größte Laudſee in Bayern, Liegt zwiſchen dem Inn 


alzach am Fuße der Alpen, 1549 Fuß über dem Meere, ift 2 Meilen lang, 1'/, 
Meilen breit, wird von ber Prien, Roth, der Großen aber ber Kigbühler Achen gefpeift und 
a durch dre Alp nach dem Inn ab, hat hellgrünes Wafler, ift oft ſehr ſtürniiſch und wegen 
eines Reichthums an Fiſchen berühmt. In demſelben un drei reizende Infeln, Herreius 
Wörth ober Herrendiemfee, ehemals Abtei, jetzt Eıgenthum bes Grafen von Hunolt⸗ 
fein, Srauenwäörth over Ggranendiemfee mit einem Nonnenklofkr und Fiſcher- 
Meg und bie Srautinfel, unbemohnt, aber mit Kraut-, Gemüſe- und Komfeldern 


Ehieri, Stadt in Italien, Provinz Turin, nahe ber Stabt Turin, vom Tepice du 
Arömt, reich an Kirchen, Klöftern, Wohlthätigkeits- und Bildungsanſtalten, hat 10,036 €. 


" (1861), welche Seivenfpinnerei und bevemtenve Lein- und Baummollenweberei betreiben, 


Zeit der Römer hieß die Stadt Carea. 
Ehieti, Stadt in Italien, Hauptſiadt der Provinz Chieti (Abruzzo Citeriore) mit 
12,877 ©. (1861), liegt auf eıner feinen Bocebene in Br ech fruchtbater, beleßter Ge- 
an der fchönen Heerſtraße, welche von Neapel zur arunfinbung führt, zwiſchen 
re and Alento, ift Sig des Pröfecten und eines Crzbifchofs, hat nnd viele Ueberreſte 
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aus den Zeiten der Römer, Wollen⸗ und Seldenſpimereien mb tweibt bedentenden Handel 
mit Wein, Getreide und Oel. 

Chiffrir⸗ und Dechiffrirkuuſt (von dem franz. Worte chiffres, Zahlen), nennt man vie 
Unterweifung im Gebraͤuche und Entzifferung von Zahlzeichen und Geheimfcriften bei wich⸗ 
tigen Briefen, diplomat iſchen Keramag und Depejchen, um dem Unberufenen vie 
Kenntnißnahme oder das Verſtändniß des Inhaltes einer Mittheilung zu verjcließen. Dian 
bebiente fich, als die Chiffeirkunft zuerft erfonnen wurde, der einfachften Geheimichrift, indem 
man ftatt der Buchſtaben Ziffern oder fonftige Zeichen auwendete; allein diefe Methode war 
zu einfoch, da man (felbft ohne im Behig der Chiffrir- mp Dehirfrirtabellen 
zu fein), den Zinn ſolcher Schrift bald enträthfelte. Man ermittelte zuerſi die Eprade, in 
ber bie Chiffreſchrift geſchrieben worben, ſtellie daun bie Vocale feft, indem man durch das 
Verhältuiß ihres Gebrauchs bie Zeichen ansfuchte, welche ın jedem Werte vorfamen; bie 
Confonanten wurden durch ihre Stellung am Anfang oder Ende eines Wortes und vurch 
Doppelbuchſtaben errathen. Aber die Kurt des Dediffrenrs leidet Schiffbruch, ſobald 
die ſogenannte Multipiicationschiffre (table earrée) oder tie Berſetzungschiffre in Anwen⸗- 
dung gebracht wird, die nur dem Eingeweihten, ber ben Schlüſſel dazu beſitzt, leſerlich iſt. 
Schon Eafar bediente ſich einer Art Chiffreſchrift durch Verſetzung der Buchſtaben. Bgl. 
Kortum „Anfangsgründe der Entzifferungstunft“ (Hannover 1782); — „Polizei⸗ 
ſchrift· (Eiſenach 1793); Klüber „Krpptographil“ (Tübingen 1809); Martens „Guide 
diplomatique“ (einzig 1851). — 

Chigi, eine alte tosfanifdye Familie, welche ſeit 1659 die rämifche Fürſtenwürde bat und 
1852 nad) dem Ausſterben der 5 Atari, beren Majoratögäter geerbt und beren Wappen 
and Namen angenommen hat. Agoftino E. war ber eifrigfe Eönner Rafaels und 
Fabio E. beflieg als Alerander VII. den päpftlihen Stuhl. E 

ignen (franz., der Naden, das Nadenhaar) nennt man das zu einem beutelähnlichen 
Wulſt aufgeisyingene, nicht geflochtene Radenhaar; auch ein gefhmadiofes Toileitenſtüd 
(engl. watertai:) der Mädhen und frauen, aus Menſchenhaaren, Pfervehaaren, Jute u. a. 
gemacht, welches wulftartig Kopf und Naden verunziert. 

Chihuahua, Staat im norböftluhen Theile ber Republit Mexico, 2690,,, geogr. 
DD. mit 65,824 €. (1865), grenzt im Norden an Arizona und Texas, von dem es durch 
den Rio Granle del Norte gefdieven if, im D. an Coahtila, im S. an Durangs und im 
W. an Einaloa und Sonora. Der Weſten ift Schirgsland, bie Sierra Mabre, der Often 
eine Hochebene, das Nordende des großen Plateau's von Derito, das durchſchnittlich eine 
Höhe von 3000 bis 4000 Fuß hat, im Allgemeinen gegen Diten abfällt und in feinem öft- 
lichen Theile aus weiten, nur noch von umberfireifenden Indianern bewohnten, einförmigen 
Flãchen befteht. C. ift reich an Flüſſen, welche in der Sierra Madre eutfpringen ımb theils 

egen Often abfließen, theild dem Kalifornifchen Meerbufen zuftrönen. Bon ven nad Often 
fießenten gelangt nur einer, ber Rio be Conchos, bis zum io Grande del Norte, während 
alle Übrigen ſich in größeren oder Heineren Landfcen one Adfläfe verlieren, deren Waller, 
obwohl das der zuſtrömenden Flüſſe friſch ift, im Allgemeinen einen falzigen, bradifchen 
Geſchmack hat und deren Umgebungen gewöhnlich) fo mit Soda geſchwängert find, daß die⸗ 
felbe effloreseirt. Im Ganzen eignet fi) das Land mehr m Gehzuät als zum Aderbau, 
wenngleich es in ten Gebirgsthälern und längs det Wafferläufe in den Ebenen nicht an ur 
barem Lande fehlt. Cultivirt werben jeht Mais, Weizen, Hülfenfräcte umb alle Garten⸗ 
und Baumfrüchte der gemäßigten Zone, Im Südven ift der Anbau von Baumwolle mit 
Erfolg verfucht worben, und bei EI Pafo am Rio Grande, dem nörblichften bemohnten Orte 
in Merito, gibt es Weingärten, die den vorzüglichen Bafomwein liefern. Tas Klima ift 
im Allgemeinen mild und gefund, jedoch fommen im Gebirge fharfe Gegenfäge, heiße Som- 
mer und harte Winter vor. da Hauptinbuftriegweig iſt der Bergbau. Die feit 200 
Jahren bearbeiteten Silberminen een zu den veichſten Deriko's; indeß find won ben ehe⸗ 
mal® vorhandenen 30 Gruben bie im Weften liegenden infolge der Einfälle der Apachen 
meiſt verlafien. Die wichtigfte Grube ift die Santa-Eulalta, faft brei Dieilen weit 
lid von ter Stadt Chihuahua, Die für unerſchöpflich gift. Sie hat im vorigen Jahrhundert 
jährlich faſt eine Million Dollars ergeben. Der Halven und des Waſſers wegen wird fie 
jetst nur wenig bearbeitet, obwohl fie noch filr eben fo reich gilt. Auch die reichen Gruben 
von Santa Barbaraunm Sierra Rica find verlaffen. Das Silber findet ſich im 
orphyr oder im Kaffe, meift als Schwefcifilber, zumeilen gebiegen und als Chlorſilber. 
Außerdem findet fi) in E. Gold au mehreren Stellen, viel Eifen, Blei, Kupfer, Quechilber, 
Arſenit, Wismuth, Koralt, Schwef:l, Salz und Kohlen. Im Nordweiten am Caſas Gran- 
des Tunffe finben ſich inteseflonte denmen don Wohnungen eines andgeftorbenen Volles. 
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Bon wilden Tfieren find vorhanden: graue, braune und ſchwarze Bären, Jaguare, Pauther, 
Luchſe, Wölfe, Füchfe, ———— amd rothe Hirſche, Waſchbären, Eichhörnchen, vice 
Biber im Rio Grande, eine unendliche Menge von Eidechſen und Taranteln, Scorpiouen uud 
Schlangen.: Die Hauptſtadt @., am Hluffe gleihen Namens, ift regelmäzıg gebaut, 

bit ee ſchöne öffentliche und private Gebäude. Unter den 7 Kirchen zeichnet ſich die 
Kotherrale mit zwei 150 Fuß hohen Thürmen tur architcktonifche Shänbat aus. Ein 
Aquãdnuet führt der Stabt reichliches Quellwaſſer zu. Auch hat C. eine Arena flir Stier« 
gefehte. Die Stabt, 1691 ante, fol im 18. Jahrh., als fie noch Reſidenz des Ge— 
neralfapitind war, 76,000 Einwohner gehabt haben, deren Zahl fich jedoch auf 14,000 ver- 
zingert hat. . n 

hila, Fluß in Bern, ingt in den Andes, fließt nach Weften und ergießt ſich un⸗ 
gefähr 75 engl. M. —E— — in den Stillen Ocean. 
Child, Lydia Maria, eine ber fruchtbarften amerikaniſchen Schriftitclerinnen, ift 
jeboren am 1. Februar 1802 in Vebford, Maff. 2. war die jüngfle von 6 Kindern: ihr 
Bruder, Dr. Eonvers Francis, der fib einen Namen ald Freidenker unter den fogenannten 
„Unitarians“ erwarb und ein Freund Theobore Parkers (f. d.) war, war wenige Jahre 
älter als fie. Sie ftudirte theilweiſe mit ihm und unter feiner Yeitung, ta fie außerdem 
ame die gewöhnliche Erziehung ber dffentliben Schulen genoß. Im ihrem 19. Jahre ver- 
Bffentlichte fie ihr Erſtlingswert unter dem Titel „Hobomok, a Tale of Early Times“. 
Der Erfolg dieje® Buches ermuthigte fie bald zu einem zweiten, „The Rebels, or Boston 
befure the Revolution“, das ſchon Lebeutende Fortfchritte beiundete. Theile davon find 
in bie diientlihen Säul-Lefebäder übergegangen. 1825—1828 hielt fie eine Privatſchule in 
Waterlown und begann 1827 das „Juvenile Miscellany“, ein Magazin für Kinder; 1828 
beirathete fie David Lee Child. 1829 erfchien ihr ar Housewife‘“‘, das bis 1855 
jchon 30 Auflagen erlebt hatte. Diefem Kochbuch felgten in Mıczen Zwiichenräumen: 
„Reas.ns for Hard Times“; „Mothers’ Book (1831), das 1845 ſchon 8 Aufl. hatte und 
12 weitere in England; ferner „The Girls’ Own book“, „History of Women“, und 
außerbem überjegte fie Die Memoiren von Frau von Staci und Madame Roland. 1833 
veröffentlichte fie ihr erted Anti-Stlaverei Buch „Appeal for that Class of Americans 
called Airicang“, das ihre Popntarität fehr beeinträchtigte. Trotzdem ſchrieb fie von nun 
ax fortwährenb über denfelben Gegenftand, und mit derfelden Abſichl Propaganta zu maden; 
in Bezug hierauf nennen wir: „Oasis“, „Anti-Slavery Catechisın“, 1836 erſchien „L’hilo- 
thea“, ein Roman, der im alten Griechenland fpielt. Bon 1841 an redigirte fic mit ihrem 
Daun ven „An'i-Ilavery Standard“. Eine Serie von „Letters from New York“ folgte, 
nachdem fie dorthin gezogen war, und machte ungeheures Aufſehen. Sodann folgten 
„Fact and Fiction“; „Isaao T. Hopper’s Biography“; „Progress of Religious Ideas 
through Sucocessive Ages“; „Autumnal Lenves“ x. 1859 nahm fie großen Antheil an 
John Bromn’s Schidfal and Kot Mr m, ihn im Gefängniß zu pflegen. Sie ſchrieb 
fortwährend Flugſchriften gegen die Sklaverei und gehörte zu ten cifrigften Mbolitionijten 
der damaligen Zeit. 1867 erfchien ihr Iegte® Buch „„A Romance of tie Republic‘ und 
ſeitdem hat fie ſich von ber Deffentlichleit und wie es ſcheint vom Schreibtiſch fern gehalten 
Sie lebt in Wahland, Maff. und empfängt daſelbſt nur wenige auscrlefene Gäfte. Cinmal 
inzwifchen hörte man von ihr, als fie fi dem Berfuch, tie „Anti Slavery Society“ nad 
dem Aufhören des Kriege® aufzulöfen, in einem Briefe an Wendel Phillips widerſetzte. 2. Ch. 
tet allgemeine Achtung und Liebe, wie fie felten Menſchen bei ihrer Lehzeit zu 
il wird 


wird. 
Children’s_Aid-Soeiety (Kinver-Hülfsgefelichaft), eine ter viclen philanthropiſchen 
Anftalten der Stabt New A im nr 1853 gegränbet, um Kinder beiberlci Ge 

vor ben verderblichen Einfläffen der Armuth, Arbeitöfchen und des fchlimmen Beiſpiels 
ihrer ha ar bewahren. Die Oefellichaft, welde ihre Ausgaben’ aus freimilligen Yie« 
beögaten be , unterhält 19 Induſtrieſchulen, 8 Abendſchulen und biutet den meift hei⸗ 
maihloſen Kindern in 5 Gebãnden (Lodging-Houses) Obdach und Nahrung. In dem 
Yalxe 1868/65 wurden in bem „Newsboys-Lodging-House“ 7383 Heine Zeitungsträger 
aufgenommen und mit kg und Efien verfehen. Ziele biefer Knaben übergaben ihre 
Erſparniſſe der Sparbanf der Anftalt und Alle zahlten einen unbebentenven Beitrag zur Er⸗ 
haltung der für fie fo wohfthätigen Anftalt. Auch fendet dieſe Gefellihaft alle 14 Tage 
Kinder mıd Erwachfene koftenfrei nach ben weftlichen Staaten, wo dieſelben, vorzugsweiſe 
auf dem Lane, ein gefundes und meiften® ihre Zufunft ficherndes Unterfommen finden. Die 
tt bevorzugt in ihrem edien Werke weder eine beſtimmte Nationalität noch 

safeffion. * 
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Childaburg, Dorf in Fayette Comuty, Kentudy, 32 engl. M. özſilich von Frankfort. 
€ Übener, Bergkuppe in Blount Eounty, Tenneffee, etwa 30 engl. M. fünweftlic 
von Knorville. 

EhHifi. 1) Boftdorf in Calaveras Co. Californien, 4 engl. M. ſüdlich von 
Motelumne Hil. 2) Tomwnfhip und Poftvorf in Hancod Co. Illinois, 30 engl. M. 
nordöftlih von Ouincy; 1000 E: 3) Poftdorf am Eel River in Miami Co.,. In- 
dıana, I engl. M. nordöſtlich von Peru. * Towenſhip und Poſtdorf am Geneſee River 
in Monroe Co., New York, 10 engl. M. fünwefll. von Geneſer; 2242 E. (1865), tarmı.ter 
107 in Deutfchland geboren. 5) Poſtdorf in Coſhocton Co., Ohio, 92eng.. M. nord⸗ 
öftlich von Columbus. SA 

Chili over Chile, eine der aus den ehemuligen ſpaniſchen Gebieten entftanbenen Repu- 
bfifen Süpameritas, erftredt ſich vom 249 |. Br. bis 431/,0|. Br. und wechſelt inter Breite von 
4 bis 40 g. M. Im W. wird es feiner ganzen Ausbehnung nad vom Großen Tcean be⸗ 
ipäit, im N. grenzt c8 an Peru, im O. an die Argentiniſche Republik und Fatagonien, im 

. bildit Die Erenze des Feftlanbes der Golf von Ancud, dem vie zu C. geherige Infel 
Chiloe (f. d.) vorliegt. Der Flächeninhalt beträgt nad) den officielen Angaken 6237,,, 8. 
DM. und die Bevölkerung nad dem Cenſus von 1865 2,084,945, incluſive 20,CCO 
Arancanier $ d. und Cholo8) und 3800 Patagonier (1. d.); auf eine D.-M. lemmen 
mithin 334 E. Die Ofigrenze fällt mit dem Hauptlamme ber Anden zufammen, ter nad) 

“N. zu an Höhe wählt umd, nad den Mefiungen von Aim; Pifis, gleichzeitig der Küfte 
immer näher tritt. Die mittlere Kaumhöhe des. Gebirges ift. etwa 11,000 F. Zahlreiche 
Gipfel, unter denen viele theil erloſchene, theils noch thätige Bulfane find, fteigen bis zu 
20,000 5. und rüber auf (Aconcagna 21,038 F., Tupungato 20,130 %.). Paſſe find bis 
jet nur wenige befannt, und von biefen find nur ber von Antuco (6100 $.) und ter Perez 
Reales (2573 3.) für Wagen paffirbar; beide find jedod nur non geringem Verth, dieſer 
weil er in die Wüfteneien von Patagonien führt, - jener weil er beftändig von Indianern bes 
unmbigt wird. Die übrigen Paſſe find nur während des Sommiers zugänglid; ber 
Toppelpaß von Cumbre (11,783 und 12,087 %.), der ron Santiago nach Dicnteza fährt, 
ift am meiften benugt. Was die geognoflifhe Befhaffenheit anbetrifit, fo ke- 
ſteht das Küftengebirge in den mittleren Provinzen faft nur aus Granit, in ten fürlihen aus 
Glimmerſchiefer, die hohe Cordillere aus gefcichtetem metamorphifchem Porphyr, und die große 
Ebeng zwiichen beiten aus von ihnen herabgelommenen Rolltiefeln. Kalkfteine und Sand⸗ 
die fehlen faft gänzlie ; verfteinerungsführende EC hichten find felten and gehören meift tem 

ia8 und Jura an. An der Küfte fommt an mehreren Stellen ein ſchmaler Etreifen Kreide⸗ 

-formatior, n. a. mit Baeulites a vor, urb in etwas größerer Ausdehnung tertiäre 
Gebilde, in denen die berühmten Kohlengruben von Coronel, Yota und Lebu, fowıe bie ber 
Magellansftraße liegen. Im ganzen Lande, namentlich aber in ven Mittelprovinzen, find tie 
vnlkan iſchen Kräfte noch in höherem habe in Thätigkeit als, mit der einzigen Ausnahme von 
Eentralamerifa, in irgend einem andern Lande ber Enre Beite Landſtriche find erft in hiflo- 
riſcher Zeit und zum Theit erfi ganz neuerdings gehoben worden; fo z. B. wurde noch 1847 
in der Brovinz Talea ein Weiveftrich von gegen 200 Morgen plöglih 300 F. gehoben und 
in eine ungeheure Solfatara vertvanbelt mud 1822 flieg tie ganze Küſte von Walpareifo; 
Muſcheln noch lebender Arten finden ſich ſelbſt in einer Höhe von 1800 F. Erdbeben, bie 
von ven Bewohnern in die ungefährfihen Temblores und die heftigen Terremotos einge⸗ 
theilt werben, find außerordentlich häufig. In Coquimbo hat man binnen 25 Min. 156 
Stöße beobachtet, und im Durchſchnitt kommen daſelbſt jährlich 44 Erſchütterungen ver. 
Eonceprion ift bereit8 viermal vom Erbbeben zerflört worten. -Die orographifhen 
Verhältniffe tragen einen einheitlichen Grunddaratter, während gleichzeitig bed das He⸗ 
bungsbiſd des Landes die mannigfaltigſten Verſchiedenheiten därbietet. Den Cordilleren 
parallel ziehen zwei, vielfach von den Bergftirämen der Anden — Bergletien. Zwi⸗ 
ſchen ihnen und dem Hauptgebirge erſtreden ſich weite, vft bedenaruge Längenthäler, die 
durch enge Thalſchluchten mit einander verbunden find. In ihnen liegen die betentenbflen 
Städte. Flache Ouerthäler ſtellen die Verbindung mit der Küfte ber. Die Flüffe, vie in 
ber Wegenzeit fchr waſſerreich find, Haben aı3 Verkehrsadern nur geringe Bebcutung, ta ihr 
Lauf durchweg zu kurz ift, um bie Entwidelung eines Stromſyſtemes zu erla ben. Ter be⸗ 
deutendſte Fluß ift der 90 M. lange Bio-Bio, der bis Nacimiento, circa 20 M., kbiffkar 
iſt; Maule, Valdivia, Impertal, Tolten und Bueno find ſäͤmmtlich weniger ald 30 M. lang. 
Alle größeren Flüſſe entfpringen in der hohen Cordillere, laufen von D. nah W. Die nörb» 
lichen haben einen fehr abfhäffigen Lauf, und find den größten Theif des Jahres zu burdh« 
Waten; vom Maule an, der unter dem 25° 19° ſ. Br. ins Meer fällt, find fic meift in ihrem 
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unteren Lauf ſchiffbar, aber alle haben mit Ausnahme des Valdivia⸗Fluſſes Barren au ihrer 
Mündung, oder andere Hindernt e, die Dad Einkaufen in biefelben erſchweren ober unmöglid) 
machen. Große Seen liegen im Süden Chile's, in den Provinzen Baldivia und Klanguihtte 
am Fuße ber Anden, ähnlich wie bie großen Seen am Fuße ber Atpen, erreichen aber 3. Th. noch 
beveutendere Dimenfionen, & D. ver Ranco⸗ und UanquifueSes. .. An der Küfte finb viel 
Lagunen, aus denen re alz gewonnen wirb; tie bebentenbfle iſt bie von Bichuquea unter 
349 50° fürl. Br. — ſich zahlreiche Heine Seen in ber Hohen Gortillere. Au 
Thermen und Mineralquellen, welche ſaͤmmtlich der hohen Cordillere angehören, ift Chile 
reich, doch werben nur wenige beungt. Die befannteften find bie Bäder von Apoquindo in 
der Nähe der Hauptftabt, bie von Fauquenes am fühlichen Ufer bes Eohapnalflufics, uud 
die heißen Schwefelbãder von Epillan. Nördlich von 35° |. Br. find die gran» und roth- 
braumen Höhenzüge meift nadi; wur Cactusgruppen dunchbrechen hier und ba bie eintönigen 
Färbungen ber Landſchaft; während ber Hegenzeit entwidelt ſich jeboch eine üppige, aber nur 
ſehr Enrzlebige Flora. Die Thalfenkungen und ber Fuß ber Berge find meift Fr fruchtbar. 
Damt den zahlreichen Küftenflätien iR vie Küftenebene fol. von Santiago ungemein frucht⸗ 
bar; Baumvegetation fehlt ihr jedoch faſt gänzlich; nur wo Die Borberge fih mehr ver Küfte 
nähern, find fie von frifchem, Tichtem Walde beſtanden. Die Hänge ber eigentlichen Anden 
find mit räftigem Hochwald bevedt, ber ſich durch das Fehlen von Schlingpflanzen und ges 
fährlicyen Thieren auszeichnet... Die Wälder ind von blumigen Wieſen burchfeht, die waͤh⸗ 
rend bed Sommers nicht abdorren. Steigt man bie Berge höher hinan, jo gelangt man in 
das Gebiet der undurchdringlichen Urwälder, die —* and Araularien beſtehen. Süd⸗ 
li von Zalcahnana werben die Wälder wiederum lichter und Bänme und Sträucher tragen 
mehr den Charakter ver gemäßigten als der fubtropifchen Zone. Rieſige Seetaig-Arten 
bilden in den Meeresbuchten weite, ſchwimmende Feider. — Das Klinra ift in den meiſten 
Theilen des Landes fehr lieblich. Selbſt in dem regenlofen Sommer, ber mit dem März 
Se ift die Temperatur infolge der Tühlenben Seewinde ganz erträglich; nur felten ſteigi 
das Thermometer über 26° X. Die mittlere Winter-Temperatur ift in Balparaito 9%,, und 
das Jahresmittel 179; in Santiago find Die Extreme 25°,, und 6°,,. Die Luft ift, befenbers 
in der Nacht, Überaus —— Die Winde zeigen eine gewiffẽ Regelmãtzigieit. Wäh- 
rend des Sommers pflegt ein SW. zu wehen, ber in den Bergen von tbarer Heftigteit 
iſt. Noch gefürchteter find die porales, die von N. ber kommenden Drfane, bie 2 
bis 3 Tage andanern, aber mei die Vorboten andaueruden fchönen Wetters find.. Der 
„ewig heitere Himmel“ findet ſich nur in ben nörklühen und mittleren Provinzen. Die 
Zeuchtigkeit der Luft und bie. Negenmenge nehmen ganz allmählig von N. nah ©. zu. In 
der. Wülte Atacama vergehen bißweilen 50 Jahre ohne daß es regnet, in Copiapo regnet es 
durchſ haittlich ein Mal im Jahr, in Coquimbo 4 Mal, in Santiago 22 Mal, aber in Bal- 
divia zählt man ſchon 150—16U Kegentage und in der Magellansftr. 175. Die größte 
Waſſernienge fällt in Valdivia, nämlich 3'/, Met. im Jahr, in Santiago ift fie nur 0,42.m.; 
in Concepcion 1,36; in der Magellansſtraße 0,55. Schnee fällt nirgenbs au der Küſte, mit 
Ansnahme der Magellausſtraße. Hagel, Geivitter, Negenbogen find im Norden Chile's 
faſt unbefannte Erfcheinungen ; häufig erblidt man im Sommer Wetterlenchten: in ber Cor⸗ 
billere, das fogen. vulfanifche Leuchten vieler ſchlecht beobachtenden Reiſenden. Die Höbe - 
der Schneegrenze wird faft mehr durch die Menge ber Niel läge als durch Die Tempera- 
tur bedingt. In der Provinz. Copiapo und Eoquimbo gibt es kaum ewigen Schnee, in ber 
vor Santiago nimmt man die Schneegrenze zu 3500 m. an, am Vulfas von Antuco beträgt 
fie num 2000 m., an dem von Dforme 1500, in ber Magellansſtraße kaum 1000 m. — 
Gletſcher zeigen ſich zuerſt in der Provinz Colchagua, nad ber Magellauoſtraße werben 
fie Häufig und fleigen zuweilen bis zum Meer hinab. Dinfihtlih der Prabulte if C. 
iemlich ſcharf in eine ſüdliche, web eine uörbliche „Hälfte geſchieden. Südlich vom Rio 
—* iſt in ben Thälern und in der Küſtenebene bie Aderfrume tief und fett, und da es 
nicht an der nöthizen Regenmenge fehlt, fo ift ber Ertzap, tretz des beſchräutlten Areale, fo 
bebenstend, daß nicht nur Atacama und Coquimbo, die nicht ihren Bedarf an Brobfrüchten zu 
erzengen vermögen, veriergt werben fännen, fonbern auch jehr beträdtlihe Mengen nach 
Brafilien, Auftralien und befenbers nach Pern ausgeführt werden; chileniſcher Weizen iñ 
ſelbſi in Europa fehr geſchaͤbi. Außer Heizen, vom dem ſchon 1857 über 11 Mill. Buſhels 
wurben, werben noch Mais, Hafer, Bere m Theil wegen des Bierbrauens), 
br wenig, obgleich fi der Boden gut 
für ihn eignet. Wein gebeiht vorzliglid, aber bie Enlter deſſelben iſt ned wenig Hs 
det; erſt in neuefler Zeit hat man begonnen, ihr mehr Aufmerfjomfeit zu ſcheuten. Die 
ker ffliche Jutterke 
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Erfolg betrieben. Das Rindvieh wirb in genden Mengen —E und das in der 
Sonne gebörrte Fleiſch, Charqui genannt, bildet einen ber bedenten dſten Ausſuhrartilel. 
Schafe werden viel gezüchtet und liefern reichlibe und gute Wolle. Der gefährlichſte Feind 
der Heerten ift ber Puma, der ſihamerikaniſche Yöwe, ta® einzige größere Raubthier C.'s. Die 
mittleren Brovingen, in denen der Aderbau am lohnendſten ıft, liefern auch vıcl werthvolles 
Ban- und Stabholz. Eine Bambusart, Coligue genannt, wird zum Dachdeden gekrandt. 
Die Jagt kommt ald Erwerbözweig wenig in Betracht. Bon werthvollen Felztbiiren find 
faſt nur die Fiſchottern und die Chinchilla zu nennen. Uberhaupt iſt tie Thierwelt turd 
auffallend menige Arten vertreten. Rur bie Vögel, unter denen ſich der Contor andzeichnet, 
und die Ernfloceen And ſehr —5 Die Chouos, eine Art Auſter, tie in großer Dienge 
gefunden wird, ift eine Lieblingsſpeiſe der Eingebornen. Unter ten wannigfaken Eidechſen⸗ 
arten wird die Ignana bis 2 F. fang. Der früher viel betriebene Fiſchfang hat fihr abge» 
nommen, obgleich es im Meer wie in den Ylüffen nicht an nutbaren Tiichen fehlt. Land⸗ 
ser fehlen ganz. Die Iufecten find gleichfalls nur ſpärlich vertreten. In ten rörblichen 
ovinzen iſt ber Boben mager und zum großen Theile ganz obne Aderkrume. Ta aufer- 
dem tie Regen ſehr fpärlid; find, fo ıR der Wetreiveban weißt wenig lobnend. Kine reiche 
Entſchãdigung dafür bieten aber bie unerichöpflichen mineraliſchen Schäte ter Gekirge. Die 
erite Stelle unter benfelben nimmt das Kupfer ein, deſſen Produktion und Berarkcitung ftetig 
iu rafcher Progreffion zunimmt. Die Ausbeute, die 1830.mır 200 Tonnen betrug, war 
1355 auf 14,000 Tonnen geftiegen, und 1863 betrug fie 48,000 Tonnen, d. h. mehr als die 
Hälfte der gefammten Kupferprobultion ber ganzen Erde (90,000 T.). Die ergitigften Mie 
nen liegen in den Provinzen Atacama und Goquimbo und bie größte Schmelze ift in Eal- 
vera. Die Zahl ber Bergleute ift ca. 24,000. Dem Kupfer an Bedeutung zunächſt ficht 
das Eilber, von dem etwa 2 Mill. Piaſter jährlich gewonnen werben, und zwar das meifle 
im Departement Copiapo. Es findet fid in einem thonigen Juralalke, weiter entfernt von 
ber Küte als dad Kupfer, in der Thalſenknug am Buße der Cordilleren. Die wichtigſten 
Gruben find tie von Chañarcillo und Tres Puntas. Der Abbau ver Werte wirb mit we⸗ 
nig Energie betrieben, weil bie Kupferminen faft alle Kräfte abforbiren. Colt, das ſich 
theils im Alluvium und theils eingefprengt findet, wird gleichfalls gewonnen, aber nicht in 
beträhhtlihen Ouantitäten. 1865 wurden 33,887 Grammes in Etangen ausgeführt; cin 
bebeutenber Theil davon kam jedoch aus Peru und den argentinifchen Etaaten. Tucdfilber 
lommt fchr Häufig vor, wird aber nicht producirt. Aud Eifen, Blei, Schwefel, Kobalt, 
Nidel, Lapis lazuli und Arfenik werben gefnuden. Das Berkandenfein von Steinkohlen, 
oder. eigentlich Braunkohlen, iſt ſchon ſeit 1825 befanmt, aber er 1841 wurde mit bem 
Abbau begonnen. Die reichten Lager find in den Difrikten Goronel und Lota. 1863 
wurben 128,882 Tonnen geföroert, 2. bot jedoch Die Produktion zugenommen. Etwa 

- 1000 Bergleute find in den Gruben beicbäftigt. — Der Handel ift im Verbältniß zu dem 
der anderen fübamerikanifchen Staaten beträchtlich uud raſch, wie dern C. üterhanpt 
. in faft allen Hiuſichten venfelben rühmlich voranleuchtet. Die Ausfahr repräfentirte 1667, 
gegen 326,680,000, im J. 1866, einen Wertb von $30,680,000, woron auf tie Minen 
18,140,000. (Kupfer 13,870,000, Silber 4 Mil.), und auf Aderbau und Vichzucht 

. 10,150,000 kommen; wie Cinfuhr belief fih 1867 anf $24,860,000, woron auf England 
$10,670,000, auf Frankreich 86,090,000, anf Deutſchland ca. 2 Mil. und auf die Ber. 
‚Staaten ca. 1'/, Mill. tommen. Der Gefam: ber Handelsbewegung betrug 1866 
. 875,530,000 aub 1867 $93,410,000. 1866 liefen in dilenifde Gäfen 3094 Cdiffe von 
1,417,000 Tonuen, 1867 8635 Schiffe von 1,723,000 Tonnen ein; davon gehörten Eug- 
land 1571 Schiffe von 1,144,000. Tonnen, unb.ben Der, Staaten 830 Schiffe von 268,000 
Tonnen. Die Cinnahmen des Zollhaufes von Balparaifo beliefen ſich 1868 auf 5°/, Mill., 
fat 1 Mill. mehr ald das Jahr zuvor. Die beften Häfen. find bie von Talcahuana und 
Coquimbo, der wichtigfte Hafen der ganzen Weft Hüfte von Eivamerila ift aber ber won 
Belparaifo. Zur Hebung des Verkehrs im Innern läßt man füh ben Ban von Eifenkahnen 
angelegen fen. Die Schienenlänge ber ſchon vollendeten Bahnen (von Eantiago nach Val⸗ 
paraife und Curico, von. Calvere nah S.-Antenio, von Babellon nah Chanarcille, und 
von Coquimbo nach Las Gardas) betrug 1869 84 g. Di. Im Bau begriffen ift tie Bahn 
‚son Chillan nad Taleahuana und in Ausſicht genommen ift ‚ferner eine von Llaillai nad 
San Felipe. Man denkt fogaw baram, die Oft- uud Meftfifte Südamerika's mit einer 
Eiſenbahn zu verbinden, welche bie Auden überkiweiten und fih an den ſchiffkaren Rio Negro 
-Batagonien’S-anfchtiehen fol. Zwiſchen Balparaifo und Liverpool findet feit 1869 vegel- 
mäßige monatliche Deanpfichifffabrtöverbiebirng ftatt. — Die Induftrie, mit Ansnabume 
der Gerbereien, ifü nicht bedeutend, aber ch läft fih. ach in ihr cin Aufſchwung nicht verten- 
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nen. Im Mai 1869 wurde zu Sartiago eine Ausſtellung abgehalten, bie viel Anregun j 
noch biefer Seite hin gegeben hat. Die größten Fortfchritte find mohl im Adcerbau exzie 
worben, der, mit Ausnahme bes feit jcher in den Gebieten nörblich vom Manie vorzüglicen 
Bewäfle ungsſuſtems, biöher wenig rotionell betrieben worden it. Die Zahl der Wüter if 


auf me als das —— Noch immer aber überwiegt der Großgrundbeſitz 
Kr ud der größte 


biſdang und volle Geflalten; fle feben im Rufe, ven Männern an Intelligenz überlegen zu 


es ch die Öffentlihe Moral 
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h er alles Wa a d 
beiden —— zu einander herrſchen äußerſt laxe Grundfäge; in —— 
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in Balparaifo gar '/, aller Geburten uneheliche. Tie Staauskirche iſt die latholiſche. 
Obgleich Die Kirche in dem eigemlichen E. bald zu voller Herrichaft gelangte, fo nahm das 
Belehrungswert unter ben Araucaniern doch erit etwas befferen Jorigang, als bie Jefniten 
bie Difion in ihre Haude nahmen. Mit der Anfhekung ihres Ordens verfiel and) wiederum 
zum großen Theil, was fie aufgebmt. Während ber Unabhängigkeitslämpfe (1810—20) 
und in den erften Zeiten der Republik hatte bie Kirche viel leiden. 1824 wurde das 
Kircheneigenthum cingezogen und bie Geiftlidhleit auf einen Immten Gehalt vom Staate 
geſetzt. Auch der Zehnte wurbe eingezogen, aber dann durch ein Geſetz vom 1. Ian. 1856 
in eine Grundrente für Kirche und Schule umgewandelt. Alle Klöfter, in denen fih nur 8 
Mönde befanten, wurden gefchloffen und verorbnet, daß hinfort nur noch ein Klofter jedes 
Ordens in jever Provinz beftehen bürfe. Die Mönche durften ſich fäcularifiren und erhiel⸗ 
ten ein Wartegeld, bis fie eine Pfarrei belämen. Ceit 1833 wuchs der Einfluß der Gcif- 
lichkeit wiederum bebenteub. Die Verfaſſung von 1853 beſtimmte, das bie fatholifche Reli- 
gion die ausfchlieglich herrſchende und erlaubie im Lande fei. Kurz baranf begannen jedoch 
Neue Zwiſtigkeiten zwiſchen Kirche und Staat. Bon der beabfichtigten Verbannung des Erz⸗ 
blfcho Se zwar Abſtand genommen werben, aber in bem am 30. Nov. 1856 mit Eng- 
lan abgefchlofienen Handelsvertrage wurde ausprädlich bie Stipulation aufgenommen, daß 
die gegenfeitigen Unterthanen völlige Religionfreiheit und Rechtoſchutz gegen Refigiondver- 
folgungen genießen foliten. Noch weiter in biefer Richtung ging das Toleranzgeſetz vom 
27. Juli 1865, nad} dem nicht blos die Ausübung einer anderen als ber katholiſchen Religion, 
ſondern auch die Errichtung von Schulen für Nichtkatholiten geftattet if. In neneſter Zeit 
iſt wieder eine beträchtliche Zahl religidfer Orbenshäufer gegründet worden und auch die 
Jefuiten haben feit dem Ende ber vierziger Jahre wieder fehlen Fuß im Lande gefaßt. Die 
Kirhenprovinz Santiago de Chile zerfälit in 4 Sprengel: die Metropble Santiago (nad) 
Betri 68 Pfarreien mit 799,725 Diöcefanen) und Die ee Concepcion (41 Pfarreien 
mit 410,794 Diöcefanen), La Serena over Coquimbo (16 Pfarreien mit 161,279 Diöcefa- 
nen) und San Carlos (16 Pfarreien mit 94,858 Didcefanen). Die Pfarreien verleiht der 
Biſchof im Einvernehmen mit dent Präfiventen ber Republi. Die Biſchöfe werden von 
ber Regierung nominirt. Das Eintommen bes Klerus t kaum mehr ein Viertel des 
früheren. J 


Berfaffung. Die vollziehende Gewalt liegt in den Handen eines auf 5 Jahre 
jewählten Präfiventen, der ein Dial wiebergewählt werden darf. Außer den 4 Cabinets- 

ini ftebt ihm ein Staatsrath von 13 Perſonen zur Seite, den er ernennt und and 
entlaſſen barf. ‘Die geſetzgebende Gewalt wirb von einem and zwei Kanmern beftchenven 
Eongreffe audgeübt. Der Senat Kat 20 auf 9 Jahre gewählte Mitglieber, von benen ein 
Drittel alle 3 Jahre ausſcheidet. In die tirtenfammer wird anf je 20,000 €. ein 
Abgeorbneter auf 3 Jahre gewählt. Die Ballen werben in hohem Grabe von ber Wegie- 
rung beeinflußt, da die meiften Wähler von den reichen Eigentümern abhängige Arbeiter 
ober Diitglieer der Nationafgarve ſind, bie vom Präfiventen ernannt werten. An ber 
wer ber Probinzialverwaltungen fiehen vom Präfiventen ernannte Gowvernenre. Die 
höch —— — iſt der oberſie Gerichtshof zu Santiago. Außerdem gibt es 3 Appel⸗ 
Iationdhöfe zn Santiago, Eoncepcion und. Serena. Die Richter an den oberen Gerichtshöfen 
werben auf Lebenszeit ernannt. Der Sig ver Regierung ift in Santiago. Es herrſcht 
volllommene Rebe, Brefje und Gewerbefreiheit. 

Das Wappen ver Republik ift ein Schild, deſſen obere Hälfte blau if, während bie 
untere in rothem Felde einen filernen fünfitrabligen Stern zeigt; Wappenhalter find auf 
ber rechten Seite ein Hnenml (eine Art Rch), auf ber linken Seite ein Condor mit goldener 
Krone, auf dem Schilde 3 Straußenfedern. Die Ümnſchrift ift: „Por la razan.o la fuerza“, 
Die Flagge beftcht aus zwei horizontalen Streifen, ber obere ift im erſten Drittel blau mit 
—— Fi Be Stern, in den folgenden zwei Dritteln weiß, der nutere, beppelt fo 

e roth. — 

Die Einheit des chileniſchen Eeldes ift :ver Wefo, ker 25 Branm wiegt und 90 Proc. 
Silber und 10 Proc. Kupfer enthält, wen Werth von ungefähr einem Toller hat und in 
100 Gentavos geteilt wird. Es gibt Sübermünzen zu 50, 20, 10 und 8Centavos; in 
Supfer find Eentavos umb halbe Centavos andgeprä,t: Tie Gelpmünzen find der Condor 
im — 83. der 2 5* wiegt und 90 Proc Feingehalt hat; er der 

mbor und Fr 2 Pehos. CO gibt kein Papiergeo, doch cm it einigen 
— Noten verfgiebener Banken in großer — eg — 
Politiſch zerfält das aud in 14 Provinzen: 
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Einwohner 
Seogr. | Englüfhe . 
Provinzen oh. DM. ER al Hanptflähte, Einw, 
Wacama ..... 1750 | 37,206,,, 78,972 | 45 ıCopiaps..... 13,381 
Eoquimbe....| 762,, | 16,206,,, 145,895 | 191 |%a Serena ...| 13,550 
Kconcagua....| 347,| 7,39, 124,828 | 359 |San Selipe...| 8,696 
Balparaifo ...|. 62, | 1,324... | 142,629 12289 |Balparaifo ...| 70,438 
Santiago ....| 339 7,207, 341,683 |1008 Santiago ....) 115,377 
Goldagun ....| 222,1 4,728. | 233,045 |1003 ©. Fernando... 5,838 
Talca ....... 142 3,019,0, 100,575 | 709 Talca .......| 17,900 
Maule ...... 165,| 3,515, | 187,983 1138 |Sauquenes ...| 5,157 
Nubla....... 147,,| 3,142,5 125,409 | 848 |Chillau nuevo.| : 9,781 
Eoneepcion ...| 256, | 5,453,., 146,056 | 583 |Eoncepcion....| 13,958 
Arauco ...... 742 15,775,48 71,901 97 808 Angeles .. 960 
Valdivia ..... 504 | 10,715,4 23,429 46 |Baldivia ..... .. 8,140 
Uanguihue ...| 392 8,334,,, 37,601 96 Puerto Montt.|”... 2,030 
Chiloẽ....... — — 59,022 — Ancud .......Absi 
Col. Magalanee/ — ‚195 | — 




















Total: | 5,838,, ] 124,019,,, | 1,819,223 | — ] Sl 

Geſchichte. Die Urgeſchichte C.'s ift völlig unbefanst. Wahricheinlic kamen bie 
Bewohner vom Rorden und fanden ein leeres, unbevältertes Land ver. Sie waren alle 
eines Stammes, redeten biefelbe Sprache und lebten vom Aderbau; ſie banten Mais, zwei 
einheimiſche, jetzt unbelannte Getreitearten, hatten als Hausthiere Hunde und gezähmte 
©uanacos oder Llamas, und waren in eine Menge einzelner, ven einander unabhängiger 
Stämme getheilt, von denen die zwiſchen den Flüſſen Biobio und Valdivia wohnenden unter 
dem Namen der Araufaner am belannteſten geworben find. Der —— unterwarf 
fich etwa um 1440 den nördlichen Theil des Landes bis zum Fluſſe (Andere meinen 
bis er Biobie). AUS die Spanier das Inkareich geftärzt hatten, dachten fie auch daran, 
fih C. zu unterwerfen und Diego de Almagre drang im Jahre 1585 von ı ber über 
bie befihneiten Pälle der Eorpilleren in das nerdliche C. ein, mit großer Schwierigfeit und 
Wenſchenverluſi, verließ aber das Yand bald wieder, um mit Pizarro über den 8 von 
Euxco zu kãmpfen. Im Jahre 1540 unternahm Pedro de Baldivia einen zweiten Erober- 
ungszuy nach C., drang in dies Land auf dem alten Inkawege durch bie Wüſte Atacama 
ein, mnerwarf fi daſſelbe bis zum Fluſſe Riobueno, gründete Die Städte Santiago, Fa 
Serena, Concepcion, Imperial, Baltivia, Bilarica, Angol, wurde aber den 1. Jan. 1554 
von ben Araufanern bei Zucapel erſchlagen. Während tie nörblien Stämme ſich bald 
den Spaniern unterwarfen, unterhielten die Arankıner und tie fdlichen Stämme mit tiefen 
einen nur durch kurze Trieben unterbrechenen Kampf mit wechfelndem Glüd, in welchem fic 
allmãlig mehr und mehr unterlagen, aber auch Heute noch nicht vollſtändig unterworfen find. 
Unter ven fpanifchen Generalcapitänen, welde C. nad Valdivia regierten, zeichnete ſich 
Garcia Hnrtado de Mentoza ans, welcher 1558 Dforno gründete und bis Chilos vorbrang, 
welche Juſel jedoch erſt fpäter unter Rodrigo de Quiroga erobert wurde. Defto unglüdlicher 
war Düez be Royola, der von den Aranlanern erfhlagen wurbe, woranf den Spaniern in den 
Jahren 1599 und 1600 die Städte Aranco, Imperial, Billarica, Valtivia and Oforne ent- 
riffen wurden und ber ganze Süden wieder feine völlige Unabhängigkeit erlangte. Die Stabt 
Balbivia wurde zwar 1640 wieber nengegrünbet, aber bie Serrtüoht der Spanier erfiredte 
fich nicht über die näcjfte Umgehung berfelben hinans; gegen Enbe des vorigen Jahrhunderts 
unterwarfen fid bie jegigen Provinzen Baldivia und Lianquihne friedlich, und 1792 wurde 
Dforno auf8 Nene gegründet. Chilos war den Spaniern tren geblieben. 

Hieraus erklärt fih Die große Verſchiedenheit in den —— — Zuſtãnden der nörb- 
lichen und fünlichen Provinzen. Während die mrfpränglichen Einwohner der fetsteren freie 
Gigenthämer geblieben find und die Spanier ihre Yändereien durch Kauf erwarben, wurbe 
in den eroberten nörblihen Provinzen das Land nebft den auf bemfelben wohnenben Eins 
wohnern in großen Parcellen unter bie hauptfächlichften Eroberer in fogen. Encomiendas 
vertheilt, welche Majorate waren. Die Einwohner mußten als fogen. Inquilinos ihren 
Herren Dienſte leiſten, das Feld bearbeiten, das Vieh hüten, Gold waſchen x., wofür fie 
Wwar nach ben Berordnungen der ſpaniſchen Könige eniſchädigi werden ſollten, was aber in 
der Regel nicht gejchah, fo daß die armen Indianer oft zur Verzweifelung gebracht wurden 
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und in ber erften Zeit fruchtlofe Aufſtände mächten. Nach und nach fügten fie fi in ihr 


Schidſal und verſchmolzen mit den fremden Eroberern zu einer Nation. 

alle Ipanifchen Golonien wurde auch C. in ber fireugiten Athängigfeit vom Mutter 

lande erhalten; ſaͤmmtliche höhere Beamte wurden von Spanien gejhidt, feine fremde Na« 
tion durfte mit &. Handel treiben, für Hebung ver Indujirie, für den öffentiihen Unterricht 
geſchah fo gut wie gar nichts, wie denn, um nur eines Umftaude® zu erwähnen, erit 1811 
eine orventliche Budypenderei im Lande angelegt wurde. Die ganze Einnahme C.'s betrug 
daher dor dem Unabhängigkeitslampfe nur $619,000, tie Ausgabe 565,500. Als aber 
Napoleon Spanien erotert hatte, die einzelnen nn dieſes Vandes ſich gegen ihn enıpör« 
ten and fefbfttändig ſich verwalteten, entitand auch in T. ziemlich gleichzeitig wit deu Übrigen 
Theilen des Spaniſchen Amerika's der Wunſch, Antheil au der Verwaltung bes eigenen Lan⸗ 
des au nehmen, und bald ſogar ber, fich vollftändig vom Mutterlande zu cmancipiven. Den 
18. Sept. 1810 bifvete fid in Santiago eine Junta gubernativa, am, immer no im 
Namen Ferdinand's VII., C. unabhängig vom Vicekönig ven Peru gu verwalten, deſſen 
Autorttät die nörblihen Provinzen gehorchten, wogegen Balbivia nud hits tem Ticclönig 
treu blieben. Sie begann damit, die Häfen E.’8 den fremden Nationen zu öffnen, eine 
öffentliche Bibliothel und Lchrauftalt, (Instituto nncional), zu gründen, doch wart Diefc fricd⸗ 
liche Thätigkeis halb unterbrochen. Mit ven Soltaten, welche diefe Provinzen lieferten, und 
einigen von Pern gelommenen Verftärkungen landete Ende März 1813 der Brigadier Pa- 
reja bei Concepcion und bemächtigte fich bald ber ſüdlichen Hälfte des infurgirten Landes, 
wurde aber nach · kurzer Zeit gezwungen, fi in der Stadt Chillen einzuſchließen. Die Ras 
trioten belagerten nim vicfe Stabt im Winter des genannten Jahres und verloren takci 
banptfächlich infolge des ſchauder haften Wetters fa ihr ganzes Heer, worauf tie Spanier 
die wichtige Etadt Talea eroberten und bie ihren von Santiago entgegengefchidten Truppen 
bei Cancharayada aufs Haupt jesgm. Es gelang indeffen Bernardo O’Higgins, welder 
dem General Briguel Carrera im Oberbefehl des patriotiſchen Heeres gefolgt wor, ſich mit 
ken Truppen, die er vom der Provinz Concepcion herbeigeführt hatte, nad Santiago Turch- 
zuſchlagen und zu bg Kup daß Die Spanier fi dicfer Stadt bemãchtigten. Ta das Kerr 
ter Icgteren infolge Neſer derſchiedenen Kämpfe und namentlih der Schlacht von Unederes 
gu (bei Molina) vom 8.—10. April 1814 fehr geſchwächt werben war, jo wurde den 3. 
tai zwilchen den fireitenden Parteien an den Ufern des Lircai eine Art Friedenstractat 
eſchloſſen, wonad die Patrioten zwar die von ihnen gebilveten Autoritäten beibehalten, aber 
erdinand VIE. förmlich als Souveraiu anerkennen fellten, wogegen die E panier dad Yand 
räumen wollten. Allein ſchon den 13. Auguſt traf von Lima der General L’forio mit aeuen 
Truppen und reichlihen Geldern ein und nunmehr rüdten die E panier gegen Santiago ver, 
welche Stabt fie, nachdem fie die heldenmüthig, aber vergeblich von Patrioten vertheibigte 
Stadt Roncagua am 1. und 2. ft. erobert hatlen, einnahmen. Mehr ald 2000 Perſonen 
flüchteten Über vie Anden nah Mendoza und ganz E. gehorchte nun wieder Spanien. Allein 
Dferio bebanvelte das Laud mit ver größten Strenge, ſchidte mebrere der angeichenften 
Berfonen nad Juan Fernandez, confiscirte Dad Vermögen der Batrioten, ſchrieb gezwungene 
Anleihen and und fette dennoch Die Schalte ver Beamten herab, fo daß bie Ungufrievenbeit 
von Tag zu Tag wuche und man wieder anf Abfchüttelung des verhaßlen ſpaniſchen Joches 
ſann. (Ende 1815 übernahm ver von Epanien geſchidte Generalcapitän Marco del Pont 
die Regierung von C. und behandelte dies Land womöglich noch härter und tyramiſcher, als 
fin Borgänger. Unter vieſen Umſtänden durften bie nad) Mendoza geflüd,teten Chilenen 
welche durch unglaubliche Opfer und Anftirengungen der Provinz Drentoza anterftügt, ein 
neues Heer ımter dem Oberkefchle des argentinifhen Generals San Martin gebildet hatten, 
es wagen, baran zu denken, ihr Vaterland von den Spaniern zu befreien. Marco bel ont 
hatte fein 5000 Mann flarkes Heer beinahe Aber das ganze Yand zerftreut, und es gelang 
San Martin, thu Über den Lebergangöpuntt feines Meinen Heeres zu täufhhen, fo Daß biefed 
nicht nur ganz umnbehelligt in einem unglenblih kühnen Dinfche mit Ueberwinbung der 
größten Terrainfchwierigteiten den Uzpallata⸗Paß glacklich überſchreiten Icnnte, der von Men⸗ 
ae über die Cordilleren in ber Dieereshöhe von 3750 Diet. nach bem Thale von Aconcagna 
rt, fonbern auch den niedrigſten Paß von Chacabuco zwifchen tiefem Thale und ter Ebene 
von Santiago überftieg. Erſt am Fuße des letzteren fand es den fpanifchen General Diaroto 
aufgeftellt, der den 12. Febr. 1817 total geſchlagen wurde, worauf die Spanier Santiago 
ränmten und nach bem Eüven flüchteten. Auf biefer Flucht wurde Marco bei Bont gefan- 
gen. Die Una igkeit C.'s ſchien nun geftchert, denn Die Spanier hatten nur noch bie 
befeftigte Hafenſtadt Talcahnano um Defig, welche von ben Patrioten unter dem zum ober- 
fen Dictalor C.s ernannten Bernardo D’Higgins belagert wurde... Ubge. noch ein Dial- 
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wandie fi; das Glüd. Zwar erließ D’Higgins ven 1. Jan. 1818 bie förwliche Erklärung 
der Unabhängigkeit ver Republit, uud den 12. Yebr., am Jahrestage der Schlacht von Cha- 
eabuco, wide dieſelde feierlich beſchworen; allein Taleahuano konnte nicht eingenommen 
werden, Dforio eiſchien mit 3407 Veteranen im Hafen, vereinigte ſich mit ben bortigen 
Truppen und zog gegen Santiage, inbem er das Heer der Patrioten vor ſich her trieb. Es 
Kim ihm, daflelbe bei Ganderayaba, eına Vorſiadt von.Zalea, zu überfallen und zu 

lagen (19. März), and bie Einnahme von Santiago erſchien ein Reichtes, Denn bier war 
die Veftürzung ım Anfange fo groß, Daß man ſchon taran dachte, wieder nach Mendoza aue⸗ 
Bewer Allein es gelang, beſonders durch vie Bemlhuugen bes Patrioten Manu 

priguez, die Gemüther mit nener Hoffnung zu erfüllen, bie Hefte des Heeres ſchleunig zu 
veorganijiren, zu enthufiasmiren und durch Freiwillige zu verftärken, fo daß die Patrioten 
im Stande waren, am 5. April au den Ufern bes Flufied Maipn, wenige Stunden fürlih . 
son der Hauptitadt, deu Spaniern nicht une Stand zu halten, ſondern fie aud auf's Haupt 

ſchlagen. Hiermit war bie Unabhängigfeit E.'8 geſi hert. Doch führten noch mehrere 
Gay die ſpaniſchen Freibeuter, namentlich Vicente Benagives, im Züven einen verwälten- 
den Krieg, indem fie ſich anf das den Spaniern trem gebliebene Valdivia ſtützen konnten, bis 
& bem berühmten britiichen Seehelden Cochrane, ber in chileniſche Dienfte getreten war, 
gelang, die für uneinsehmbar gehaltenen Feſtungswerle am Cingange bes Hafens von Val⸗ 
divia und letzteres Städtchen ſelbſt zu nehmen (vom 3.—4. Febr. 1820). Die Inſel Chilos 
wurde ert im Januar 1826 vom Bictater Freire den Spaniern entriffen. 

©. Martin und O'Higgins hatten wohl begriffen, daß E. vor deu Augriffen ver Spanier 
nicht ſicher fein könne, fo lange Diefe Herren des Stillen Meeres und im Beſitz des reihen 
Bern wären. Die hileviihe Regierung bemühte fi demnach, eine Kricgsflotte zu fchaffen, 
und es gelang ben Auftrengungen D’Higgins’ und feines Minifters Zenteno, Schiffe in 
Buenos Ayres, den Ver. Staaten und England zu kaufen, auszurüften, zu bewmannen und 
päter Cochrane als Oberbefehlöhaber zu. gewinnen. Das Kriegöglüd war den Chilenen 
RK Se Ko Wechſel hold. Die erſte chlleniſche Flotte unter dem Befehle von Diannel 

lanco Enealada bemãchtigte ſich Eude Oltober 1818, ber ſpauiſchen Fregatte „Maria Iſa⸗ 
bel“, die 5 Transportſchiffe mit 2600 Dann Truppen und bedeutende Kriegsmunition von 
Spanien nach Lima bringen follte, und bald wagten es bie fpaniihen Schiffe nicht mehr, die 
fiheren Häfen Beru’s verlaſſen. Unterdeſſen hatte C. ein Erpebitionsheer von 4500 
Mann zufammengebracht, welches den 20. Auguft 1820 von Balparaifo nah Peru unter 
Segel ging. Den Oberbefeht ber: ganzen. Expedition führe S. Martin, das Geſchwader 
beiehligte Cochreme, welcher bie unglaubliche Kühnheit hatte, in der Nacht vom 5. zum 6. 
Rovember die jpanifche Sregatte „Gsmeralva“ mitten im Hafen von Callao ſelbſt zu entern 
und weggguehmen. Den 12. Juii 1821 rüdte S. Martin in Lima ein und konnte nun bie 
Unabhängigkeit von Peru erllãren. 

Während dieſes Unabhängigkeitökrieges wechfelte bie Regierung C.'s vielfach; bald ſtand 
eine Junta von mehreren Perfonen, bald ein einziger Dictator an der Spige berfelben. 
O Higgins war Dictater vom 16. März 1817 bis 28. Jan. 1823, Ramon Freire vom 31. 
März d. 3. bis zum 8. Jali 1826. Der damals verfammelte und mit dem Entwurf einer 
Verfaſſung beichäftigte Gongreg erwählte ihn ein Jahr baranf zum Präſidenten ber 
Republik, doch dankte er wenige Monate darauf ab. Ihm folgte der Vicepräſident General 
Binto bis zum Juli 1829. In September wurbe berjelde Bräfivent, aber nur für wenige 
Monate; dorauf folgte einmal wieder eine Junta, und verſchiedene Präfiventen auf kurze 
Beit, bis mit der Wahl von Joaguin Prieto zum Präfidenten, ber fein Amt ben 18. Sept. 
1831 autrat, Stabilität in ie ierung lam. Unter der Berwaltung defielben wurde den 
25. Mai 1833 bie jetzt glitige Verfaſſung promnlgirt. Ihm gebührt der. Bervienft, unter- 
Rügt durch den großen Minüter Diego Portales, eine fefte Ordnung in bie Verwaltung im 
Allgemeinen und namentlich iu bie ber Finanzen eingeführt zu haben. Der Friede im 
Innern wurde bewahrt, allein C. fah sn einen — eru und Bolivia verwickelt, 
welche beide Länder dazumal unter dem General Santa Eruz vereinigt waren. Den 17. 
Mai 1837 erfolgte die Kriegserllärmmg von Seiten C.'s, allein tie zum Feldzuge beftimm- 
ten Truppen empörten ſich den 3. Juni in Ouillota und ermorbeten brei Tage darauf den 
u Beihhtwichtigumg berbeigeeilten Minifter Portales, wurden aber bald .kefiegt, der Au⸗ 

lifter der Empörung Antonio Vidaurre erſchoſſen, worauf fih die Truppen ruhig nad) Peru 
einfchiffen Tichen. er Beginn bes Feldzuges war für C. unglüdlich, indem da® chileniſche 
Heer bei Arequipa eingefchloffen wurde, fo daß fein Anführer, General Blanco, fi genöthigt 
fab, den Tractat von Bamarpata am 17. Nov. mit Santa Cruz abzuſchließen und Peru zu 
räumen. Im näcften Jahre exnenerte C. aber den Feldzug mit befierem Glüd, und, ber 
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General D. Manuel Bulnes gewann, vereint mit dem peruaniſchen General Gamarra, am 
20. Jan. die eutſcheldende Schlacht von Yungah, welche den Sturz von Santa Ernz und 
bie Auflöfung ber Boltvianifch-Pernanifhen Conföveration zur Folge Hatte. Nach Ablauf 
feiner finfjährigen Amtödauer wurde er wieder gewählt, was and) mit feinen Nachfolgern 
geſchehen ift, die fäunmtlid 10 Jahre regiert Haben. Unter Prieto erfdienen auch im Oft. 
1840 bie eriten Dampfſchiffe tn ven chileniſchen Häfen. 8 Jahre früher waren bie reichen 
Silberminen von Chailarcillo entvedt worden. Sein Nachfolger tn der Präſidentſchaft war der 
Sieger don Dunach, Sen. Manuel Bulnes, unter deſſen tung, namentlich durch feinen 
Miniſter Man. Montt, fehr viel zur Hebung des öffentlichen Unterrichts gefckah; es wurbe 
ein Schullehrerfeminar (escula normal de preceptores), eine Gewerbeihule, eine fpäter 
eingegangene Aderbaufchule eg normal), eine Schule für Mufit, Malerei u. f. w. er- 
richtet. Er vermittelte 1842 den Frieden zwifchen Bolivia und Bern, lieh Beſitz von ber 
Magellansftraße nehmen (21. Sept. 1843) und tafelbft ein Fort errichten; ſchloß ten Tractat 
mit Spanien vom 25. April 1844, wodurch biefes förmlich die Unabhängigkeit Chile's 
anerfannte. In bemfelben Jahr wurde auch ein Hanvelövertrag mit Nengranada, 1847 
Verträge mit Belgien und Frankreich, 1848 mit Perm abgefcploffen. (Ein Handelsvertrag mit 
den Ber. Staaten war ſchon von feinem Vorgänger unter dem 16. Mai 1832 abgeſchloſſen; 
mit dem Zollverein wurde ein folcher erft den 1. Sehr. 1862 abgeſchloſſen). Im Jahr 1848 
wurden die Silberminen von Trespuntas nördlich von Copiapo enidedt, und im Juli 1851 
die Eifenhahn von Caldera nach Copiapo inaugurirt, die erfte Eifenbahn Stivamerika’s. 

Auf Bulncs folgte in ber Präfiventfchaft D. Mannel Montt von 1851—1861, der das 
Ungfäd hatte, zweimal Empdrungen befämpfen zn müffen. Gleich bei feinem Regierungs- 
ontritt erhob fi gegen ihn in Concepcion ber General Ernz, verlor aber am 8. Tez. bie 
Schlacht von Loncomilla und unterwarf fh. Im Beginn des Jahres 1859 erhob ih in 
Copiapo D. Pedro Gallo und rädte gegen Santiago, während gleichzeitig die Stadt Tolca 

ch empörte. Tod gewannen die Regierungstruppen den 29. April die Schlacht von los 
Loros hei la Serena, morauf die Ruhe raſch wieberfehrte. Beide Empärungen ſtörten das 
Land nicht wefentlich in feiner materiellen und geiftigen Entwidelung. Im Juni 1852 wurte 
ber elettrifhe Telegraph zwifhen Valparaiſo und Santiago fertig; es wurden unter Montt 
bie Eifenbahnen von Balparaifo und Santiago, fowie von Santiago nah S. Fernante ge- 
baut, und fchr viel für die Hebung des öffentlichen Unterrichts gethan. Unter Monit famen 
bie Jeſuiten nah C. zurück. — 

Montt's Nachfolger war D. Joaquin Perez, unter deffen Regierung ein Krieg mit Spa⸗ 
nien ausbrach. ALS ber Mraatide Admiral Pinzon in ben Streitigkeiten feiner Regierung 
mit Peru die Guano-Infeln meggenommen and in feinen Erlaffen ſich fo aue gedrũi hatte, 
baß die Meinung entftchen tonnte, Spanien bädte noch daran, feine chemaligeEclonien 
zu „ecvindiciren“, empörte ſich bie öffentliche Meinung C.“s dagegen, und die Eraltation 
nahm einen fo hohen Grab an, daß fie fih zu Exceffen fleigerte und daß ber ſpaniſche Ge- 
ſchaͤftsträger in Santiago, D. Salvator de Tavira, darin eine Beleitigung feines Staates 
und feiner Sonveränin erblidte. Die Chileniſche —— Pa ihm indeflen folde Er⸗ 
Härungen, daß er zufrieden geftellt wurde. Das ſpaniſche Minifterium theilte aber feine 
Anſicht der Sache nicht, rief ihn vielmehr ab, und der fpanifche Admiral Pareia erfchien mit 
einer Kriegeflotte ver Balparaifo und übergab ven 16. Sept. 1865 ein Ultimatum, das 
folhe Forderungen anfftellte, daß bie Chileniſche Regierung mit einer Kriegsertlärmg ant- 
worten mußte, ungeachtet fie auf nichts weniger als auf einen Krieg vorbereitet war. Wie 
fpanifche Flotte mußte fich begnügen, ihrerfeitd die hanptfächlichften Häfen zu bloliren, worauf 
vie chileniſche Regierung fümmtlihe Heine Häfen dem Handel äffnete und tie Einfuhrzölle 
aufhod. Nachdem aber and; Bern Spanien den Krieg erflärt hatte, und bie zur Blokade 
der Häfen abſegelnden fpanifchen Schiffe in Gefahr waren, von ver peruanifchen Flotte ein⸗ 

eln weggenommen zu werben, mußten fie fi} begnügen, bioß Balparaifo zu bloliren. Die 
panicr hatten außerdem das Unglüd, daß der chileniſche Commandant Williams mit der 
Esmeralda den 26. Nov. vor Papudo ihr Schiff Covadonga wegnahm, welden BVerluſt 
Pareja ſich fo zu Herzen nahm, daß cr fidh erfchoß, nnd daß die vereinigte chileniſch⸗perua⸗ 
niſche Flotte, ans vier Heineren Schiffen beftebend, im Karal von Abtao am 7. Fehr. 1866 
ben Angriff von a Starten fpanifchen Fregatten abſchlng. Hierauf Fombarbirte, auf aus⸗ 
prüdlichen Befehl der fpanifchen Regierung, Menvez Nnilez, ter Nachfolger von Pareja im 
Befehl des Geſchwaders, das wehrlefe Ba paraiſo am 31. , wodurch zwar Bein Menſch 
um's Leben fam, aber file den (wobl übertrieben angegebenen) Werth von 42 Mill. Dollars 
Eigentäum an Gehäuten und Waaren, Ietstere meift Nentralen gehörend, zerftärt wurde. 
Hleranf verließ bie ſpaniſche Slette bie chueniſchen Getwäffer, um Callao (zu bombarbiren - 
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von wo fie, übel zugerichtet, nach Europa zurädtehrte. Seit der Zeit herrſcht faltiſch Waffen 
ruhe, und €. bemüht ſich mit Erfolg, die Wunden dieſes ſonderbaren Krieges, die faſt nur 
in einer bebeutenben Vermehrung ber Staatsſchulden beftchen, zu heilen. Die Bermittelungss 
** von England und Fraukreich und ber Vorſchlag der Ver. Staaten (1867) durch 
einen Congreß in Waſhington einen wirklichen Frieden zu Stande zu briugen, hatten keinen 
Erfolg; erit 1869 nahm CE. die letztere Propoſition an, body iſt bis zum Auguft 1870 feine 
Action in Bezug darauf genommen worben. Die Regierung verfolgt feit langem eine ziem⸗ 
ſich fireng confervative Politik. Die liberale Preſſe hat 1869 große Anftrengung gemacht, 
die Ausdehnung des Stimmrechta ouf Alle, welche leſen und ſchreiben fönnen, zu bewirken; 
allein der Congreß entſchied ſich dafür, das Stimmrecht an den Beſitz eines gewiſſen Ver⸗ 
mögens ober mindeſtens an die Ausubung eines beſtimniten Berufes zu knilpfen. 

I. außer den Reifebefchreibungen von Tſchudi, Poppig, d'Orbigny und v. Bibra; 
Molina, „Geographical, natural and civil history ef C.“ (9 Bbe. Vlioletotwn 1808); 
Sal, „Jon kept on the coasts of 0.“ (2 be, Sonden 1825. 4 Aufl.); Ried, 
„Dentfche Auswanderung nad C.“ (Balparaifo 1847); Simon nnd Bromme, „Auswan- 
derung und Gelonifation von Sudamerila, mit befonberer Berädfichtigung bes Freiftantes- 
C.* (Bayrenth. 2 Aufl. 1849); Exuf, „Republit C.“ (Berlin 1863); „Three Years 
in ©.“ (New York 1863); Rahl, „Reifen durch C. in bie wefllichen Provinzen Argentiniens“ 
(Berlin 1866); „Estadistica oomerdinl de la Repäblica de O.“ (Balyaraifo 1867 und 
1868); „Historia jeneral de la Repfiblica de C.“ (4 Bde. tige 1866-68); 
Madenm, „La guerra a muerte“ (Santiago 1368). 

liasınns (vom griech. ein Zeitraum von 1000 Jahren) bezeichnet in der Geſchichte 
der chriſtlichen logie den Glauben an ein 1000jährige® Weich Chriſii auf Erben, welches 
mit ber perfönli iedererfcheinung des Meffins auf Erben beginnt und an welchem 
dann die wieberauferwedten und verflärten Fremmen im Genuffe der volllommenften Glück⸗ 
feligteit Theil Haben werden. Diejenigen, melde dieſen Glauben hegen, heißen C hilia- 
Ren, and wohl Apokalyptiker, weil fle bie Gründe für ihren Glauben befonvers ans. 
ber Apolalypfe (geheimen Offenbarung Johannee) entuchmen. Die Annahme einer 1000« 
jährigen Dauer des meſſianiſchen Reiches gründete fich auf Pſalm 90, 4, wonach 1000 
Jahre vor Gott wie ein Tag find, in Verbindung mit den 6 Schöpfungstagen, melde nad) 
der Anficht der chiliaſtiſchen Kircheulehrer 6 Zahrtaufende irdiſcher Mühfeligleit vorbeveutes 
ten, worauf dann, dem 7. over Ruheiage der Schöpfung entſprechend, ein 7. Jahrtauſend 
vollenveter Freiheit von aller HM folgen werde. Der C. ericheint zuerft bei ben 
SIavenchriften, und fand bald, hard) Die hintigen — — kräftig ei eine 
weite Berbreitung in der chrifilihen Kirche im Allgemeinen. Die Ebioniten, Nazaräer, Ce» 
rinth, jzas Montanns, Juftin, Irenäus und Tertullion waren hervorragende Vertreter 
eflelben, fowohl inmerhalb der Kirche, als unter den Selten. Unter ven früheften Gegnern 
deſſelben ragen beſonders ber rämikhe Presbyter Cajus nub ber rn Drigenes hervor. 
Ais bie gevrüdte Lage der Chriften mit ber Anerkennung des Chriftenthums im 4. Jahrh. 

verſchwand and) der ©. allmälig aus ver Kirche. Jedoch erwachten von Zeit zu 
Zeit die chiliaſtiſchen Hoffnungen in-großer Stärke; fo um das Jahr 1000, wo man ben- 
Jängften Tag ziemlich ai erwartete... Im Beitalter der Reformation glaubten die 
Anabaptiften, das Reich Ehriftt auf Erden ſelbſt herftellen zu können. Chiliaſtiſche Anſichten 
pen außerdem namhafte Vertreter in ven Theoſophen und Myſtikern des 16. und ber. 
folgenven. Jahrhunderte; ein Weigel, Gichtel, Bourignen, die Samifarben und die engli+ 
ſchen Naturforſcher Thomas Burnet und William Whiſion ſuchten ben C. geologiich zu 
regtfechgen. Durch den geiftreichen Bengel, weldyer ven Anbruch des 1000jährigen Bei 
anf 1836 berechnete, erhielt der C. and) viele Anhänger in ber Intherifchen Kirche, und feine 
Schüler ( Crufius, ſowne Detinger, Lavater und Jung ⸗Stilling) verſuchten ſich in ansführ- 
lichen und poetiſchen Beſchreibungen des meſſianiſchen Reiches. Irving (f. d.) und feine 
Anhänger erwarteten in nenefter Zeit des Untergang ver Welt im Anfang ber 30er Jahre 
und im Suddentſchland bildete ſich eine —— für Sammlung des Volkes Gottes“ 
(fi. pi melde den © der türkifchen Herrfchaft im Heiligen Lande im Jahre 1853 und 
den Eintritt der großen Weltlataſtrophe in ber Zeit von 1879—1887 erwartete (vgl. „Sechs 
Berioden der chri * Kirche“, Heilbronn 1851). Unter den lutheriſchen und reformirten 
Theologen fand der C. in neueſier Zeit eutſchiedene Vertreter an Hofmann, Delitzſch, Kurk, 
Peter Yange, Ebrard, Auberlen un. U. OR: 3 
In den proteftantiichen Kirchen. ver. Ber. Staaten hat ber C. beſonders . viele Unhänger- 
gefuuden. Im Jahre 183% bildete ſich fogar eine beſondere Hiliaftiihe Kirchengemeinſchaft 
rie nad) ihrem Gründer, William Miller (f. d.), gewöhnlid Milleriten, ſonſt auch 
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Adventiſten (ſ. d.) genannt wurde. Die Brophezeiung Miller's, daß bie zweite 
Wiederkunft Chruͤti im Jahre 1843 flattfinden wilrde, ging nicht in Erfüllung; trotzdem 
aber haben ſich verſchiedene Kirchengemeinſchaften von Adventijten erhalten und ſelbſt inner⸗ 
halb der übrigen proteitantiichen Kirchen. 

Epitifalpeter, Natronfalpeter, kubiſcher Salpeter, beficht aus falpeter« 
ſaurent atıoı, welches im Diſtrict Alacama, in Südamerika, in geoßen Diafien unter 
einer Thonfchicht zu Tage tritt. Im Handel kommt cd ungereinigt in ſchmutzigbhraunen 
Kıyfialllörnern vor. an verwenbet cd zur Tarftellung verſchiedener cesmifber Protucte, 
auch wird es von Hcaton zur Ueberführung von Roheijen in Stahl oder Schmiedeeiſen 
angewendet. — 

Chillicothe. 1) Blühendes Poſt dor f am Illinois River in Peoria Co., Iſlinois, 
20 engl. Di. nördlich von Peoria City, 2) VBojtdorfam Des Moines River in Wapello 
&., Jowa, 72 M. fünweflih von Jowa City. 3) Poſtdorf in Livingfton Couuth, 
Viffonri, 3 M. norvöllid vom Grand River, 76 M. öſtlich von Et.-Tofeph. 4) 
Stadtin Roß Co, Dhie, am Scioto River, 95 M. nordöſilich von Cincinnati, ift ber 
Handelsmittelpunkt ver fruchireichen Uferlanbfcheft am Scioto; 10,000 E. Deutſcher 
en „Eintracht“ ; deutſche lathol. Kirche; mit 1200 ©. und einer Cemeindeſchule mit 
250 Kinder. 

Chilſlisquaque. 1) Fluß in Peunſylvania, ber fih sig Meilen oberhalb 
Eunbury in den Susquehanna ergießt. 2) Poſttowenſhip am Susquehauna River, 
Torthumberland Eo., Bennfylvania,7 M. nörblid von Sunbury. 

: Chillen, Schloß am öfllichen Ende bes Genfer Sees, anf einem biß zur Oberfläche 
bes hier 512 Fuß tiefen Sees emporzagenven Felfen gebaut and mit dem 60 Fuß entfernten 
Ufer durch eine Fallbrücke verbunden, wird jest ald Arſenal und militärife Strafanſtalt 
benutzt. Als die Berner am 29. März 1536 das Schloß eroberten, bereiten fie den durch 
Byrou's Gebicht „The Prieoner of Chillon“ verherrlichten Franz Bonnivard, Prior von 
©t.-Bictor zu Genf, den flanphaften heidiger der Unabhängigkeit Genfs gegen bie 
favogiichen Fürften, aus fchredlicher Palt. 

Chilinart, Poſtiowuſhip in Dutes Co. Maffahnfetts, 95 engl. M. fünöftli von 
Bofion; 548 €. (1865). 

Chilo, Poſtdorf am Ohio River, Elermout County, Die, 40 engl. Meilen cherhalb 
Cincinnati; 100€. 

Chiloe, die fünöflihfte Prowinz der Republit C bile, umfaßt den E Hilo oder Ancud 
Archipel, der aus 25 größeren und Heineren bewohnten Inſeln nnd mehr als 300 un- 
bewohnten Cifanden an der Sudküſte von Chile, am Bufen von Aucud, befteht und bie öftlich 
gegenäberliegende Weſtlüſte Batagonien’s bis zum Kamm ber Gorbilieren, hat GERN D.-M. 
und 59,022 E. u): Die beveutenbften Diefer Juſeln find Chiloe, Quinchas, Lemny, Calbaco 
und Llaicha. Die Hanptinfel E., ang Isla Grande genanut, 25 Dieilen lang, 4/, bi 
IM. breit mit etwa 240 D.-M. Flächengehalt, ift mehr hügelig als gebirgig, gut be» 
wäflert, ſehr fruchtbar, jedoch faft überall mit undurchdringlichem Urwalde beredt, ter vor⸗ 
teefflihes Nutzholz enthält. Das Klima iſt feucht aber mild, gleihförmig und gefumb. 
Hauptprobucte find Gerfie, Lein, Hälfenfrüchte, Kopl, Yaucharten und Dbfl. Pferde und 
andere Hausthiere find nicht fo viel vorhanden, als auf dem gegenüberliegenden Feſtlande; 
am beften gereihen Schweine und Schafe. Bon wilden Thieren gibt es bort Rebe, 
Fuchſe, in den Gewäſſern Fiſchottern und an den Küſten Robben in großer Menge. fen» 
pläge der Infel find die an ber Norbfüfle liegende Provinzialhauptſtadt Ancud, früher 
San Carlos genannt und an der Oſttüſte Cafe, beide 1566 en Ruiz Gamben 
gründet. Die Bewohner ſind theils eingeborene Judianer, theild ſpaniſcher Abkunft. 
erfteren gehören zu ven Araulanern, haben aber ben kriegeriſchen C er ihrer Vorfahren 
gem und gar verloren, find Chriſten und flehen auf einer fehe niebrigen Bitvungöftufe. 

euerdings haben fich auch fehr viele Deutiche dort angefiebelt, deren Nieberlafiungen ſich 
im beften Gedeihen kefinden follen. Die Induſtrie ift noch ſehr unbedeutend. Ausfuhr» 
artifel find Breiter von der rothen Ceder, die jedoch meiftentheil® nicht geichnitten, ſondern 
geipalten find, Tiſchlerholz, Pondos, Schinten und getrodnete und gejalgene Fijche. Der 
bis an bie Cordilleren reichende Theil des Feſilandes iſt ganz unbefanat, obwohl fi jährlich 
zahlreiche Holsfdläger doribin begeben. - 
ilon, einer der fieben Weiſen Griechenland's, Ephorus in Sparta, lebte zu Anfang 
28 6. Jahrh. ». Che. Cr erflärte e& für tes Schwnerfie, ein Gefeimuig iu veriäiweigen, 
bie Zeit wohl anzuwenden unb eine Veleibigung zw ertragen, Eine Sammlung feiner 
Sprüche findet ſich in Orelli’s „Opuscula Graecorum sententiosa“ (Leipzig 1819.) 
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Chilton. 1) Township in Calumet Co. Wisconſin, 3 engl. M. bftlich vom 
Lale Winnebagn; 1700 E, 2) Poſtdorf im obengenannten Townfhip, am Manitewa 
River in Calumet Co. Wisconfin, 20 M. öſilich von Oihtofb und 24 M. norpöfttich 
von Fond du Lac; 600 E., deutjſche Katholifche Kirche mit 1000 S. und einer Gcmeindes 
ſchule mit 150 Kindern. . 

— Mills, Dorf in Waller County, Ala bama, 126 engl. M. nordweſtlich vom 
onigomery. 

ser ensuille, Dorf in Channon County, Miffouri, CO engl. M. ſüdweſtlich von 
ton, ß 

Chimanas, Ynfelgruppe im Karaibiſchen Meere an ber Küfte von Benezuela, 
anterm 119 nörblicher Breite nnd 65° weſtlicher R 

Chimãra (vom grieh. chimnirn), ber griechiſchen Sage nad; eim fenerfpeienbes Unge- 
bener, vorn Löwe, in der Mitte Ziege und Date: Schlange, das Lycien verwüitete und von 
Bellerophon getödtet wurde. Daher verfieht man in äbertragewer Bebentung unter E his 
mörca eine unnatärliche Ausgeburt ver Bhantafle, ein Hirngefpinnft. 

Chimah, Grancois Joſeph Philippe de Riguet, Graf Caramon, 
Sürft von, geb. 21. Sept. 1771, war bem Ausbruch ver franzöfiihen evolution 

* Offizier in einem ———— emigrirte und erbte von ſeinem Oheim, der 1804 
flarb, das Fürſlenthum Chimay, vermählte fi 1805 mit ber Tochter des ſpaniſchen Miniſters 
Gabarrus, wurde nad ber Reitanration Ludwigsritter, Oberft der Cavallerie und Liente- 
nant der königlichen Wolfsjägerei und lebte fpäter meift in dru Niederlanden, wo er Das 
— erworben hatte. 1820 wurde er vom Könige zum Mitgliede ber erſten Kauuner 
ber Öeneralftaaten ernannt. Er ſtarb am 2. März 1843. — Seine Gemahlin Jeanne 
Marie Ignazie Therefe von Cabarrus, geb. 1775 zu Saragofia, vermählte 
ſich auf Verlangen ihrer Familie, laum 16 Jahre alt, mit dem Parlamentörath von Fontenay 
und ging mit demſelben nad Paris, wo fie ſich für bie eben ausgebrochene Revolution be⸗ 
geifterte. 1793 benntzte fie Die neuen Scheidungsgeſetze dazu, fi von ihrem anne, 
welcher emigrirt war, ſcheiden zu laſſen und murde bie Gattin bed Gosmentsmitgliches 
Tallien. AS diefer Napoleon nach Egypten begleitete, ließ fie fich and von diefem ſcheiden, 
trat in freundfchaftliche Beziehungen zur Grau von Etail md beirathete am 3. Aug. 1805 
ben Fürſten von C., lebte abwechſelnd auf den Gütern ihres. Gemahl in Savoyen und in 
Boris, und ſtarb am 15. Januar 1835 auf dem Schloſſe Chimay. 

mbsronge, Bluß in Chili, Provinz Colchagua, entipringt unterm 35° fünlicher 
Breite in ven Andes und ergießt fih mit nordweſtlichem Laufe in ven Tinguiririca. 

Chimbos, Stadt in ver Kepublit E.cnador, Südamerila, am Fuße des Chimboraſſo, 
50 engl, Mn. nordweſtlich von Guahaquil. 

— oder Cyimboraſſo, Berglegel der Andes m Ecnador, nunuterm 20 
ſüdlicher Breite und 790 weſtlicher Länge, hat eine Höhe von 21,420 Inf Über der Meeres⸗ 
Näde, erhebt ſich Über fein eigenes Tafeliand aber nur ungejähr 12,000 Fuß, befteht aus 
einer Anhäufung von. Tradjitfelfen and feine durch zahllofe Barrancos gefurdten Abhänge 
Reigen unter bebdentenden Winfeln an. Humboldt bat ihn biß zu 17,727 Juß Höhe erfliegen 
—— und Hall ſur bis zu einer Entfernung von nur 1729 Fuß von feinem 

jel gelangt. 
imepauipeflid, Fluß in ter Provinz Quebec, Tominion of Canada, der ſich m. 
gefähr 20 engl. Di. fünweflih von Seven Island Bay in ben Golf von St.-Laiwrence 


ergießt. 
. . Chin int, Pofivorf im Townſhip Shore Arbifon Eo., DBermont, am 
Late —— 50 engl. v fürmwentlich Se am 
Chimonsnthus, d. i. Winterblume, heißt nach Liudley ein zu ber Familie ber Caly⸗ 
n gehörender, in Japan wachſender Strauch, deſſen —X veilchenartig riechen und 
außen ſchmutzigweiß, inwendig röthlich gefärbt find. 
a, das brittgrößte und älteſte Heich ber Erde, nimmt bie Mitte der öſtlichen Hälfte 
won Alien ein. Die Grenzen, ſowie ver Flächeninhalt find nie ganz genau befannt gewe⸗ 
fen; in nenefter Zeit aber haben die Angaben nod mehr ven Charakter unſicherer Bermuth- 
ungen und Schäguugen angenemmen, weil im S. und im NW.-Theile des Reiches, deren 
Umgrenzung nur fehr wage angegeben wir, ſich losgeriſſen und felbfifländig organijirt haben. 
Bor dem biefe neneften Veränderungen Statt hakten, erfiredte fid das Eontinentalgebiet des 
chineſiſchen Reiches, einſchließlich aller feiner Nebenkänver, vom 21° nörbl..Br. bis 531/,0 
aördl. Br. und ven etwa 959 bis 162° öftl. Länge. Der Flächeninhalt wird auf 280,000 
(ven Anderen auf 204,000) dentſche ober 4,890,000 Engl..D.-M. und bie Bevölkerung auf 
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472,000,000 geihätt. Die Länge ber Grenze wird auf 2800 deutſche ober 12,900 engl., 
bie ber Küftenlinie anf 750 dentſche oder 3450 engl. M. berechnet. Nach dieſen vn 
28 zu C. die Manpfhurei(f.d.), die Mongolei (f.d.), Täbet (1.d.), Su .d.), 

or.ea (f. d.) und bie Lteurfhien-Infeln gerehnet. Vie Grenzen bilden in W. Si— 
birien durch ven Amur und das Dauriſche Gebirge, im W. das Gebiet der turanifh-türkt« 
schen Stämme bis zum Verbindungspunlte des Auen-län und Himalaja, im S. ber Hima- 
laja unb das Jü · Ling ⸗· Gebirge, im Often der Große Dcean. Name des Reiches ift bei 
ben Eingeborenen wie bei. den Rachbarvöllern zu verſchiedenen Beiten gewechjelt werben. 
Die Provinz Ho⸗nan wurde zuerft im 12. Jahrh. „das Reich der Mitte“ genannt und von 
ihr ging der Name fpäter er Ts u Heid Über. Die Ehinefen ſelbſt benennen jetoch 
das Yand — en jeweiligen Dynaſtie. Gegenwärtig beißt es Taistfing-fun, „Reich 
des großen je8 Zfing“. i 

Das eigentliche C. erfiredt ſich von. 21°-41° nörbl. Br. und von 118°—142° öftl. 
ur und gem im N. an bie Maudſchurei und Mongolei, im W. an Tübet und Birma, 
im ©. an Siam und Anam und im D. an deu Grofen Ocean. Es umfaßt etwa 61,000 
deutſche oder 1,299,000 engl. Q.⸗M. und hat etwa 450,600,000 E. Die Hüftenlinie ift 
ziemlich einförmig gezogen.. Der ſudweſtlichſte Theil wird durch ben Nortrand rd Buſens 
von Tonquin gebildet, ber im O. durch bie zu G. gehörige Infel Hainan (f. b.) und tie 

ade nach ©. ziehende Halbinfel Lien⸗chow obnctäitsffen wird. on bier aus zicht ſich tie 

tüfle in einem ſiark nach NO. ansgefweiften Bogen zur Märtung bes Yang-tie-fiang und 
iR auf der ganzen Strede von Klippen und Felfeneilanden umfäumt, aber von Hongkong tie 
über Shanghai hinaus reich an guten Häfen. Schon bei Ningpo kiegt fle nad) NZ, um und 
ſireicht flach, unfruchtbar und bafenarın bis zur Mündung des Foangbe, von wo aus fie 
abermals nad) NO. abbeugt und mit dem ge ben Ocean zur weiten 
Buchtung des Gelben Meeres einengt. im Vorgebirge Shantung wentet fie danu 
eg twieber nach Weften um, fo daß ber nörblidite Theil bes Gelben Meeres im 

njen von — nach Weſten und Nordofien tief in das Land eindringt. 
Dis nordlich von Liaotung iſt das Ufer flach und wegen feiner Untiefen gefährlich 
für die Schiffer. Zwei Drittel von C. find von Gebirgen erfüllt, tie an der Weſigrenze 
in bem Syſtem des Süen-lün ihren Kernpunkt haben, von dem ans fie fich in parallelen, von 
BD. nad O. ſtreichenden Ketten über das ganze Land verziveigen. An ber Südgtenze ragt 
ver Jü-Ling liter die Grenze bed ewigen Schnees hinaus; nörblich zichen bie Ketten des 
Lang-tang und Nan⸗ling. ‘Die Mitte des Staates turdfchneiven ter Pe-ling und der Ta⸗ 
Fr Im N. fteigen die gebrängten Maſſen des Thian⸗ſchan (mit den Vulkanen Per 
han und Ho-tjen) im Humbolbt’s Pic Aber 20,000 F. auf. Parallel mit ihm zicht weiter 
weſtlich der Hingva-Shan. Die Gebirge find zum großen Theile nadt, namentlich zwifchen 
ven beiten Hanptfirömen, mm an ten fleileren Hängen mit fpärlichen Walvungen bebedi. 
Das Übrige Drittel E.’8 ift ebenes und durchweg fer hoch cultivirtes Land. 

In geologifher Hinfiht iR E. nach Pumpelly namertlich durch eine außerordentliche 
Verbreitung von devoniſchem Kaltfiein harakterifüt, der Rellweife eine Mächtigkeit von 10,000 
&. haben dürfte. In feinem Liegenden finden fih granitifche Gefteine oder metamorphiſche 
Schiefer. Ueber dem devoniſchen Kalt liegt meift eine Tohlenführende Ablagerung von Sands 
feinen, Schiefern und Conglomeraten, deren Pflanzenrefte auf ein jlingeres liter als bie 
eigentliche Steinfohlenformation hinweifen, vielleicht gehören fie der Trias an. Die große 
Ebene im NO. ift eine Deltaablagerung (vorzugäweife bed Hoangho). - Das Hydrogra- 
phiſche Syſtem — den — — hältniffen entiprechend, einen. einfachen und 
ziemlich einförmigen Charalter. Die mdrichtung der Kauptfiröme ift von W. nad O., 
kie ihrer Nebenfläfe von ©. nach R. oder von N. nah S. Der ‚größte und bebeutenbfte 
Fluß iſt der Yaug · iſe· kiang (f. t.), oder Blaue Fluß, der C. feiner- gangen Breite nach durch⸗ 
He und db feinen fteten, ruhigen Lauf, ſowie durch feine Waflerfülle die wichtigfle 

erlehrsader des Reiches bildet. 90 deutſche DM. weſilicher entfpringt ber nördlich und ihm 
parallel fließende Hoaugho (f. d.) oder Gelbe Fluß, der faſt ebenſo groß iſt, aber durch feine 
Harte Strömung und durch vielfahe Klippen und Stromſchnellen ver Schifffahrt bedeutende 
Hinderniffe in den Weg legt. Betraͤchtlich Heiner ift der füblichfle der prei Hauptfläffe C.'s, 
ber Tſchu· oder Si-fiang (Perlenfluß), ver unterhalb Kanton in der Bocca Tigris (f. d.) in 
das Meer fällt. Für hr Sgppn {ft ber in den Buſen von Pe tſchy⸗li mündente Pei-ho, 
ber durch ben 200 deutſche M. langen, 30 F. tiefen und 90900 5. breiten Raifercanal, 
ber um 1300. n..Chr. angelegt warden, mit bem Hoanghe und Dang-tfertiang in Verbindung 
Er Außer dem Kaifercanal ſoll es noch ‚über 400 andere Eanäte geben, die meift mit flie- 

bem Waſſer geipeift werben und das Land ſowohl entwäffern als kemwällern. Die zahl- 


reihen Landſeen, unter denen ber Tung-ting, Pho-jang und Tai⸗hu bie bedeutendſten, finb 
jedoch gleichfalls für das großartige Caualſyſtem ausgenntzt werben, das um fo wichtiger 
für das Reich, als daſſelbe außerordentlich arm an Pferden iſt. 2 ; 
Das Klima ift bei der guoßen Ausdehnung des Landes und ben mannicfachen orogra- 
hiſchen Verhältniffen ſehr verſchieden, im Allgemeinen aber rauher und durch ſchro 
ſel charalteriſirt, als in gleichen Breiten in Europe. Es laſſen ſich drei ziemlich ſcharf 
gegen einander abgegrenzte Himatifche Gürtel unterſcheiden. Der nördlichſte reicht bis 30° 
nördl. Br. hinab, Der Winter, mit einer mittleren Temperatur von — 3° R., währt von 
Rovember bis März; die Kälte fteigt bis — 17° R. Ber Frühling ift kurz, ber Sommer 
kib (über 23° a Regen find häufig. Die mittlere Region, zwiſchen 35° und 26° nörbl. 
der Garten &.’8, hat ein mildes und ſehr fruchtbares Klima. Das Jahr zerfällt in 
zwei teodene und zwei nafle —— Das Jahresmittel it + 13° R., die höchſte 
Sommerwärme + 359 R. Der Silben gehört den Tropen an. NDO.-Moninnd bringen 
bie trodene Jahreszeit, die von Dftober bis April bauert. Im April ftellen ſich bie regels 
mäßigen Regen mit ven SW.-Paflaten ein, die fich, namentlich im Juni und Suli, oft zu 
furdtbaren Teifuns fleigern. Erdbeben tommen häufig vor. Die jährliche Regenmenge 
ift in Kanton 70 Zoll, das Jahresmittel 4 18,,0 R. Den drei limatilcen Zonen entſpricht 
vie Pflanzenwelt nnd die Fauna. Im R. werden Hafer, Hirſe, Gerfte, aber auch 
Weizen und bie mitteleuropäifchen Gemüfe- und Obflarten ee Wein) gezogen. Der mitte 
lere Gürtel ift die Korntammer C.'s; nur felten trifft man bier einen Fußbreit unbebanten 
Landes. Unter ven Cerealien nimmt ver Reis die erſte Stelle ein. Der Theebau und die 
Seidenraupenzudyt haben: hier ihre eigentliche Heimflätte. Zuderrohr und beſonders Baum⸗ 
wolle ( Nankings) werben gleichfalls vielfach gebant. Bambus liefert das Material zu Hänr 
fern, Möbeln und taufendexlei Heineren Sachen. Merlwürdige Pflanzen find der Kampfer- 
baum nnd der Delrettig, aus dem die Tufche bereitet wird. Camellien und Hortenſien find 
von bier nach Enrspa gebracht. Im S. weichen Getreide, Gemüfe und Obft zahlreichen 
Gewürzarten, wie Zimmt, Yams, Ingwer x. An Bänmen if C. im Ganzen arm, doch 
Tommen verfchievene edle Holzarten, wie das Ebenhelz, vor. Die Thierwelt if in den am 
bichteften bewölferten Provinzen der Mitte nur ſehr ſpärlich vertreten; Wild fintet fih nur 
noch in den entlegeneren Theilen des Reiches. Unter den Ranbthieren kommen allein ber 
Bär und Heine bösartige Katzenarten häufiger vor. Im S. gibt es, jedoch nur in ſehr 
geringer Anzahl, eine Heine Art Elephanten, Nashörner und Tiger. Der SW. ift durch 
große Affenarten Kavakterifirt. Als Wildprei gelten außer Reben, Antilopen, Hafen, wil⸗ 
den Schweinen und mannichfachem Geflügel, auch Kaninchen, Eichhörnchen, Katzen und 
Velrratten. Die gelben Hunde werben gemäftet und gleichfalls zur Nahrung benugt. Aus 
den Haaren ver Pelzthiere (Fuchs, Wolf, Kate) werben tie-Cchreibpinfel verfertigt. Wich⸗ 
tiger für den Sande ift das in den Bergen: haufende Moſchusthier. Nutzbare Vögel, meiſt 
venfelben Arten wie bie mittelenropäliben angehörig, find fehr zahlreich und werten in 
großen Diengen gezüchtet. Der Pfau und uamentlid Die Faſave find hier heimiſch. Papa- 
geien, Pelitane und Flamingos find gleichfalls Häufig. Charakteriftii find der Reisvogel, 
die mächtig gefiederte Manderin-Ente und-auf ven Infeln der Parabiesvogel. Unter ten 
ungbaren Amphibien nehmen die Schildkröte und der Froſch die erſte Stelle ein. Schlangen 
und Eidechſen, darunter gefliinelte Chamäleons, find zahlreih. Das Meer wie die Bin⸗ 
nengemwäfler bieten eine große Fülle von Fiſchen dar; bie Hänftliche Zucht berfelben ift den 
Spinefen feit ven äkteflen Zeiten befannt. 1611 wurbe ber Goldfiſch von hier nach Europa 
ebracht. Das wichtigfte Infekt ifl Die Seidenraupe. Gefürchtet find die Heuſchrecke, pie 
iten und her Tauſendfuß. Schmetterlinge werben ald Schmud gebraucht. Yür bie 
der Hansthiere geſchieht in ©. fehr wenig. Nur die furzbeinigen und äußerft fetten 
weine werben in größeren Mengen gehalten, Im R. dient die Ziege vielfach ald Erſatz 
Be das — Schaf. Rindvieh und Pferde gibt es nur ſehr wenig; für ihre Ver⸗ 
ung geſchieht nichts. ne 
An werthvollen Minernlien iſt C. veich, aber ber Abbau derjelben Liegt noch in ber 
Kindheit, weil es an Pumpenwerlen fehlt, die -Dinen nicht tief genug binabgeführt werden 
und die Dampflraft nicht zur Anwendung Essumet. Gold wird in beträchtliben Diengen ans 
bem Sande der Fläffe nam, des Yang-tieiang und aus bem Schuttland um ben 
Efuche-Ror gewafgen. Die reichten Minen ſind in der Provinz Gutt ⸗ ſchſu. Silber, für 
das vie Ehinefen cine befondere Vorliebe haben, findet fih viel und in vorzüglicher Güte; 
in Fännan allein ſoll ver: jährliche Ertrag 11 Mid. Thir. betragen. Eijen giebt es überall 
Ber führt 187 Oetlichfeiten un), ein großer Theil des Bedarf wird aber eingeführt. 
Blei, Zinn and Kupfet fehlt es ebenfalls richt, auch darin gber bedt der Ertrag nicht 


206 - Chiua 


ben Bedarf; letzteres wird namentlich ans Japan eingeführt. Die giößte Webeniung bat 
die Steinkohle. Die Felder find fehr ausgedehnt und, da fie nur ——ã—— Aber· 
lagert find, Leicht zugänglich. Infolge deſſen find fie jedoch auch vielfach abgeſchwemmt und 
«bie Felder bilden oft nur zerſtreute Glieder einer einft weit verbreiteten Formation. Auch 
umter der Ebene bilten fle Kine fortlaufende Dede, weil, wie es fheint, ganz C. feit geoge- 
liſchen Berioven in fortfchrcitender Senkung begriffen it. Wegen Mangel an Pumpen 
wirb hie Kohle, deren Gebrauch ſchon feit dem 13. Jahrbundert bekannt iſt, nur am ter 
Oberfläche abgebaut. Für der Handel witig iſt der Borcellanthon, der ſchon in fchr alter 
Beit verarheitct worden if. An den Küften fowie aus Salzquellen werten urgeheure 
Mengen von Salz gewomen. Das Salz ift Regierungemonopol und foll cine jäßrlide 
Bolleinnahme von 160 Mill, Thir. abwerfen. 1812 war der Ertrag ca. 2500 Mill. Pb. 
Der auswärtige Handel E. gewann erft im 15. Jahrh. durch die Fortugiefen und 
Spanier eine größere Bedeutung. Bis in das 19. Jahrhundert hinein blieb er aber dann 
wefentlich auf Die Ractoreien ber Britiſch⸗Oſtindiſchen Compagnie in Kanten ımb auf ten 
Karamanenhandel mit Rußland befehräntt. Erſt der Vertrag vor Nnling rom 26. Auguſt 
1842 erjhloß eine größere Anzahl von Häfen. 1869 waren ben Fremden geöffnet: Han⸗ 
ken in Fupeh, King⸗kiang in Ktang-fi, und Nan⸗king, alle drei am Yang⸗tſe⸗liang; Schanghai, 
Fu⸗tcheu in To kien, Kanton am Peilfluß, Amoy auf der Inſel Hie-mun vor ter Diäntung 
des Yung fang, Ningpo in Tſche⸗liang am Jong, Swatow in Awan-tung am Fan, Tienifin 
am Feibo, T’he fu am Golf von Pe⸗iſchy⸗li, (Nin-tihusang in der Mandſchurei), Taken 
und Tai-wansfz auf der Infel Formoſa, und Kiung-tichen auf der Infel Sainan, Dazu 
kommen noch Forgtong, den Briten, und Macao, ben Bortugiefen gie, Ter Import, 
Export und Rüderport zufammengenommen ergab 186% folgende Cummen: für Großkri- 
tannien urd deſſen Befigungen 118,397,130 Taeld ee ungefähr 17/, Doll.), für Ja⸗ 
an 5,591,782 Taels, für Amerika 6,605,962 Taels, fir andere Staaten 4,414,693 T., 
chineſiſche Cäfen 184,990,002 Taels, zufommen 319,999,569 T. oder 101,333,196 Pf. 

St. gegen nur 89,174,539 Pf. St. im I. 1865. 15,672 Schiffe von zufammen 6,877,582 
Tonnen vermittelten den Austauſch. Unter den Ausfuhrartilein ſteht ter Thee oben an. 
1866 wurden 157,738,000 Pfd. 4,040,000 Pfo. weniger als 1865 erportirt; (im Lande 
felbft follen 1500 Mid. Ffo. conſumirt werben; ebenſo Fell mehr als zehnmal foviel Eeite 
ca. 750,000 Ballen) im Yande verbraucht al8 ausgeführt werben). Die wichtigſten Ein- 
hrartikcl bilden wollene Waaren, Belzwert und Opium. Letzteres wurbe 1866 im 
Werthe von 852,288,000 eingeführt. Im engl. Parlament ift 1870 die Frage angeregt 
worden, wie weit es mit ben Forderungen ber Sittlichteit vereinbar fei, dieſen Kandel weiter 
fortbeftehen zu laffen. Der Werth ver Ausfuhr iſt faft der dreifache won dem ber Einfubr. 
Der Handelsverkehr im Innern ift fehr geoß und feit den älteften Zeiten if fehr viel zur Er⸗ 
leichterung und Hebung befielben durch die Anlage guter Strafen fowie namentlich zahlreicher 
Sanäle gefhehen. an Hat behaupten wollen, daß ©. eine größere Tonnenlaft Fate, ats 
alle anderen Nationen zufammen. In menerer Zeit hat man begonnen Dampfſchiffe einzu- 
‚führen. Die Tampfibiff-Tompagnie von Schanghai eignete Ende 1868 15 fahrzcuge und 
ihr Neinertvag von 1867/68 belief fi auf ca. 81,200,000., Das Erebitfuftiem ift ſchr 
wenig auögcbilbet. Schon im 9. Jahrhundert wurde das Papiergeld erfunden; aber vom 
13. dis 15. Jahrhundert nahmen die Fälſchungen fo überhand, da man wieder zum Fark 
- geld. zurüdtehren mußte. — Die binefifche Induftrie feiftet in ihrer Art Unübertroffenes. 
Hein von einer ferneren Entwifelung derfelben kann feit langer Reit eine Rede fein, well 
ihr kein ideales Moment inmegewohnt hat and Maſchinen nicht zur Berwendung fommen, in 
techniſcher Fertigkeit aber läng® daB Aeußerſte erreicht worben K Viele der wichtigen Er- 
findungen, welche bie er gemadtt, find von ihren nicht in ihrer wahren Beden⸗ 
tung erfaunt worden und verhäftniimäßig ohne en anf die Entwidtung des Landes ges 
blieben. Co Magnet und Compaß; ebenſo das Schießpulver, welches aber nur zu 
Feuerwerken verwendet wurde, in denen fie freilich das Größte geieifiet haben. Das Pa- 
u ſoll im 3., Die Buchdrucerkunſt int 6., und der Drud mit deweglichen Typen im 11. 
ahrhundert n. Chr. erfunden worden fein; ned) gegenwärtig aber fteht der Druck mit bes 
weglichen Typen der Stereotypie an Bebeutung nad. Die Seiveninbaftrie, die auf 2000 
Sahre v. Chr. zuräd batirt wird, flieht unter dem Schu ber Raiferin. Die Gewebe find 
fehr fein und gleichmäßig, obgleich fie wur mit der Hand verfertigt werben. te 
Schnitzereien und Drechſelarbeiten übertreffen-am Feinheit Alles, was weltliche Inbuftrie in 
Diefer Hinficht geteiftet hat. Auch in Dietallarbeiten, die mit fehr anvolltommenen Werk 
m gemacht werben, zeigen die Ghincfen großes Geſchick. MU ten unzureichennfien 
itteln durch einen großen Aufwand von Zeit und Geduid Alles bis in das tieinſie Detail 
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hinein auf's Genaueſte auszuarbeiten, das charalteriſirt bie chineſiſche Arbeit nach jeder Rich⸗ 
tung hin. Seltſt von dem Feld- und Gartenbau, die feit jeher die Hauptveſchaͤftigung ge⸗ 

bilbet und im hochſten Auſehen geftanden haben, gilt das. - Mit peinlicher Sewiiienhaftigteit 
wirt dem Boden Alles — was ihm entzogen worden, nud die Beſtellung iſt 


verwandten Mühe und Arbeit doch nicht groß (Vergl rg ber Briefen. Die 
Desbaätung des einſchaftlichen im Verſchie⸗ 
denen gewonnenen Kefaltate wieder auf das Einzelne anzuwenden, geht dem Chinefen ebenſo 
hat fih auch feine Kumft nie über Das Hand⸗ 


ſiſchen Verichten rief ver Kaifer Tien-pan 755 die Htmi oder ˖ Ui jegen den Empörer 
Naar Luh⸗ſchan zu Hulfe. Für vie geleifteten Dieufle wurden Fi men Per Sige ni ber 


I. baden fe nicht viele gemacht und 
and) wur wenig Werth darauf gelegt. Ihre Tbchter aber ‚geben fie nicht Ungläubi— mr 
Ehe und heiraihen nur unter ber Bebing iſtiſche Frauen, daß biefelben ſich zum Is⸗ 
lam belehren. Verwuthlich hätte ver medanismus weit größere Berbreitung gefun⸗ 
den, wenn bie Chineſen wicht eine unilberwindliche Abneigung gegen bie Beſchneidung hätten. 
Tamerları igte fie Derfelben mir Ghewalt zu unterwerfen und wurde nur durch feinen 
frühen Tod an der Ansfül bes inbert. Fruber haben viele neftorianiiaye 


YIubien ber eingewandert. Da wiele Mohammedaner in C. einen entidhieben jürifchen 
Sefihtötypus haben, fo meint man, baf fie nodp und nach in ben Mohammebancrn aufge- 


en feien. 
Be Regierungsfsrm iſt vie Der abſoluten Monarchie, in ber jeboc der Saifer 
„Sen bed Himmel6*) nur 18 der oberſte Vollſtrecker und ver Repräfentant des 
‚being kerrigenben.Gcheges Deich. Während. ihm einerfeits —* —* Ber- 


— 
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ehrung gezollt wird, fo laſtet anbererfeit® doch bie größte Verautwortlichkeit auf ihm, denn 
nur indem Erfolg liegt die göttliche Sanction feiner Negierung und mithin die fittliche Be⸗ 
vechtigung, diejelbe fortzuführen. Bleibt ex trog dauernden Mißerfolge® auf dem Thron, 
fo hat das Volk das Recht, ihn mit Gewalt beflelben zu entheben, ba es dadirch nur ben 
Spruch des Himmels zur Geltung bringt, dem der Kaifer in feiner Vermeſſenheit nicht nach⸗ 
elommen ift. Diefem Grundgedanlen gemäß genießen die Communen, obgleich alle Staats- 
mten (Kuang, portug. Mandarin) vom Kaifer ernannt werben, thatſächlich eine ziemlich 
gr Selbftjlänpigkeit, da Geſetz und Herkommen Alles auf's Beſtimmteſte regelt. Dem 
amten wirb der Idee nach, nur infofern nnd ſoweit ſtlaviſche Unterwürfigleit gezeigt, als 
das Amt als Zeichen over vielmehr ald vie ——— Folge feines höheren Verdienſtes 
angeſehen wird. Das gilt auch vom Laiſer. Die Erbfolge findet daher nicht nach dem Rechte 
der Erfigeburt ſtati, fonbern der Kaiſer wählt feinen Nachfolger aus feinen Söhnen. Der 
Wille des Kaiſers findet feinen Ausdruck und wird vellftredt durch zwei Couſeils, in deren 
Händen eigentlich die. gurg Regierung ng Dem Neito, ber and ben ſechs Staats 
miniftern beficht, Tiegt Die Adminifiratien od; in newefter Zeit ift demſelben eine Art Cabi⸗ 
netsrath an die Seite getreten, ber aus Mitgliebern der laiſerlichen Familie und einigen ber 
höchſten Beamten zufansmengefegt ift. Der Kiun-testfbu, and den Mitglievern des Neito 
und den Präfidenten und Bice-Bräfipenten ver höchſien Behörden befichend, verhandelt‘ mit 
dem Kaifer über die Politik. ine eigenthämliche Behörde ift das 40 bis 50 Mitglieder 
von Cenforencollegium, das nicht nur eine Oberaufjicht Aber die ganze amtliche Thätig- 
eit ſämmtlicher Oberbeamten, einfihließlich des Miniſteriums, zu führen, ſondern aud) felbit 
das Verhalten des Kaiſers zu prüfen but und jedem Unterthan Gehör geben muß, der fih 
über bie Regierung beihweren will. in beionveres Eolonial-Amt verwaltet die Neben- 
länder und Tributflanten. Die Berwal der Prowinzen geſchieht durch General ⸗Gon⸗ 
verneure, die auf 3 Jahre ernaunt werden. dieſen die 3 ſogen. Specialbehörben 
der General⸗Einnehmer, Vber⸗Criminalräthe, Ober⸗Ingenieure und Inſpectoren ber Brücken 
und Chauſſeen. Dieſen wiederum find bie Departements, Diſtrici- und Bezirkschefs 
untergeben. Die Macht ver Eomvernenre ift durch ein aus 4 Perfonen beſiehendes Cabinet 
beichräntt. Da ber Kaiſer ſelbſt die Bürgermeifter ber bedeutenderen Stäbte ernennt, fo iſt 
das Syftem der Bureaukratie in C. ep durchgebildet, als irgendiwo-fonft. Dabei aber 
iſt ſie ausſchließlicher auf dem Verdienſt baſirt, ais die irgend eines anderen Staates, denn 
weder Geburt, noch Natienalität oder Glauben wird ein Einflüß auf die Wemterbefekung 
geftattet; Jeder, der ſich Die erforberlichen Grade auf den gelehrten Anftalten’eriworben hat, 
Tann die höchſten Würden und Aemter erlangen. Der Geburtsabel ift auf die Glieber der 
taiferlichen Familie beſchränkt, und auch dieſe fleigen mit jeder Generation in eine tiefere 
Rangklafie hinab und ſinben endlich mit der fiebenten vollfländig in die allgemeine Mafle des 
Volkes zurüd. Ihre Ausnahmsftellung erfiredt ſich nur anf ein mäßiges und oft fehr kleines 
Se und einige Etiquetten- Auszeichnungen. Um fo einflugreider iſt der Beamten. 
adel. Wollen die Prinzen in tiefen eintreten, d. h. ein Amt bekleiden, fo mäfien fie ſich 
gleichfalls den ſeſtgeſetzten Prüfungen unterzichen. Der Beamtenabel‘ zerfält in die Eivü« 
(ca. 15,000) und die Miitär-Mandarinen (ca. 20,000), die beide wiederum in eine Anzahl 
von Rangklafien getheilt find, van beren jebe ein beſtimmtes Abzeichen trägt; bei ven Civil⸗ 
Manvarinen beftcht daſſelbe aus Banenfedern, bei den Mikitär-Mlanderinen aus Knöpfen 
von verſchiedenem Diaterial uud verichiedenen Farben. Da bie Beamten meift ſchlecht ber 
ahlt find, fo herrſcht die unehrlichſte Wirthſchaft und ein furchtbares Beſtechungeſyſtem. 
ie Koſten ber Regierung werden vornehmlich durch die Erträge ber Grunbilener, 
ber Zölle und ver Regierungsmonopole beſtritten. Die Steuern werben: theils in Gelb, 
theifd in Naturalien gezahlt. Ueber beu Betrag der Staatseinnahmen ift nichts Gewifſes 
befaunt; fie werben von 270 bis 660 Mid. Thir. gefchätt; 1844 wurden fie auf ca. 425 
Mill. Ihr. angegeben. Da die Ausgaben ſiets die immehuien: überfteigen und eine Staate- 
- nicht eriftirt, fo muß ver Ausſall durch außerordentliche Eontributionen, Steigerung 


keine ſehr Er fein fann. Nach ben officiellen Angaben zählt bie Armee allerdings 
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an Duih, ver merlwurdig mit der fonfligen Gleichgültigleit der Chinefen gegen ben Ton 
contrafirt, wadt.fle vollends untuchtig. Ale Waffengattungen find zwar vertreten, aber 
ſammtliche Waffen find noch äußert‘ ımvolllommen; fersn geflochtene Weivdenfchilder und 
gen werden noch neben ven unförmlichen Luntenflinten angemendet. Die Kanonen finn 
ungeſchl uunde man weiß nicht: mit ihnen umzugehen. In der Marine ſtehen fte frei 
auf. —— Die ſchwerfalligen Dſchonken (etwa 2080) - find daher nur unbewaffneten 
Kanffahrern gefährliche. Feinde. An deſtungen iſt €. fehr reich; man ar ca. 1200; aber 
aur wenige nt ee Beſchießzung aushalten. Der Chineſe ehrt die Helven feiner Ge- 
"ee hält bie Rriegstüchtigteit nicht: ix den richtigen Werthmeſſer der Sivilifation 

eines Bolkes; feine Errungenſcha liegen durchweg auf ben Gebieten bes Friedens, — 


lömen. : 
Daſſelbe Gemiſch tieffittlicher Grundgedanlen, einer mehr als laren Praris und einer 
Hafb aus indifferentem Fatalismus, Halb aus geiſtiger und ſittlicher Indolenz —— 
entli— 


e ſtad. Der höhere Unterricht troͤgt daſſelbe ſtarre Gepräge.. Die Prufumgen zu den vier 
Pa welche bie unerlaßliche eg jur Press ber iebenen Stuatsämter 
bitnen, find Außerft fireng und erfordern ein großes Wifien, ba jeboch ohne eine irgend ente 
ſprechende Ansbilbung des Geiſies erworben werben Tan. Ber Zived aller Stubien f 
it, den Geiſt —— Denken zu erziehen, damit er duf der Grundlage be 
— ſortbildend weiter bauen könne, ſondern nur ſich bie — — ten der Ver⸗ 
ep ra anzueigiten, um fie unveräubert ber Nachwelt zu Überlicfern und bid 
m das Re hinein ber hergebra Praris trem bleiben zu men. An ver Spitze bei 
Der gun Recht das Hau⸗ lin, Die. Faijerfiche —— ber bereit@ im 7. Jahrh. dur 
t Centralanſtalt der Grund -gefegt wurde, um bie eg der eg er ai 
Regierung vorgefdriehenen Schablone zu sontrolliren. 18 dem ‚fin, das die Col⸗ 
legien ver —R— und ‚Annafifen zu überwachen umd die Ötebaction ver ufflcielfen 
Documente zu beforgen hat, werben amd bie Fednet für bie Bffentlichen Fefie und bie Era⸗ 
minaterrn FÜR Me-Prowingen genommen, Da fehr viele’ bie Prüfmmgen nicht beſtehen können 
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aub nur ein kleiner Theil von Deuen, walche fie befanden haben, — — 


det werten Fann, fo iſt die Zahl der ‚über das ganze Reich — die 
theils die nicht von der Reglerung angeſtellten Eher. 4 * einem bür- 
gerlichen Berufe widmen, fehr groß; .man ſche Bienen, Een i nn 


Gelehrtenthum um zogen hatte. Der Krieg mi den eemädhten lieferte den — * 
an, bie fie begonnen haben praltifh zu beriwerthen. —— laulten fie Dampfer nud 
enropãiſche Gewehre ap, zn ben Feinden Künftig wi egnen zu launen. Bald 
Finn wurde unter Leituug ed Unternehmer eine Anftelt zu jegräube, 
in ber Dampficiffe und Dawpfriaſchiuen ap werben; i. 3. 1866 manfe:zu 
‚eine mechaniſche errichtet, nad) welcher Offiziere as der Garniſon pon Pefing zum 
Lernen beorbert wurden Dierauf trug ber Gonverneur von du⸗⸗ iſchien darauf / ax, in ſeinem 
Gebiete eine polytechniſche Schule zu errichten und als Lehrer Auslaͤuder anzunehmen. Dier⸗ 
gegen fräubte man Sich heftig, obgleich man Tängft die — erlannt, bie eigenen 
Üinkerthanen. F Mojcinenhanern heranzubilden Dem Priuzen Kong und dem Auswaͤrtigen 
Minifterium gelang es jedoch endlich, Das Vorurtheil zu überwinden. Sie I dem Kaiſer 
den Plan zur Grundung einge Univerjität in Pefing unter Ausländern ci hrern vor und 
derſeibe wurde am 26. Behr. 1868 genehmigt. Trog der bitteren ee Der Gelehrten⸗ 
kaſte ging man ſogleich an die Ausführung. Als Lehrer wurden meilt Franzoſen berufen, 
von Deutfcen Befindet fi fi J. v. Gumpach baranter, Während der zwei Jahre, in benen 
fie die chineſiſche Sprache lernen müffen, follten die Zaulichteiten bergefiellt uud bie a 
fufrumente augelauft werdea. Das Unterrishtöprogramm iſt auf Aftronomie und IR 
nit beichräuft. Zur. Aufnahme in bie Univerfität ift die Ablofeirung der. „elaffiichen“ Siu⸗ 
dien, d. b. vie Beherrſchung ber hergebrachten chineſiſchen Wiſſenſchafi, Sr anßerbem ein 
befonberes Au Examen erforderlich. Die Eitubiregben 1 Univerfität, 
erhalten freie Station und quferbem „eine. ‚einträgliche Kemuneration 2, The, wongtl.), 
am ſich ſchwermůthi ee Betrag tungen zu überheben“. Rad einer anderen ra than 
die kai — Mi * viel für die Einführung wefllicger Wiſſenſchaft in Außer 
vielen Element nm hatten fie 1868 bereits 24 Echulen, in denen bie Chineſen im Latei- 
nifchen, i in Bhilo Kern und er unterrichtet werben. Ihre wichtigſte höhere —— 
ÄR bei Schanghai; fie wird von eutſchen und Italienern geleitet und hat mehr als 
Schüler, die.in allerlei Handwerken, im Zeichnen, Malen und gineſiſcher Literatur ea: 
tet werben. Anch find bereits mothematijche-und theologiſche fowie ein en 
ee mit Erflärgngen in ber Maudarinenſprache gedruckt worden. — die u 
dung eine emectanen Hechiäufe (College) in Peling ift in gt 
nöthigen Geldmittel dazu jall eine Enter — von $700,000 be we 
Ber. Staaten, wie es heißt aus Unkeuntniß des wahren Sachverhaites, anklliger bet 
chineſiſchen Regierung 1858 für angebliche Vexlpfe abgezwungen, bie amsrilanifgen Bit 
gen zugefügt worden 
Das lied zwiſchen der bis jn he a2 geringe Detail — —— geregelten Bil⸗ 
dung und der Moral ‚pub Religion bilvet has Kergmanjal . Die Beine, der 
—2* reisten Orbaung ift eine, und jr wor bie ie ſechẽ — —F 
Inbivirmalität iſt ber Grundzug deẽ — ſocialen 2 


Die Sefammtheit. ift da8.Wefensliche, ynb_bas Zobiecbenm hat am — 
ſeine —S bay «8 in allen Stüden in Uebexrei — und 
darf in keiner Gin En eine Ausu merci. einnehmen aß Eufirestt 
bis auf Die — für alle yorgeicgrieben er wab nicht peu ver 
obe beherrſcht wird. Genf " ber elle Gertehe m zwiihen Mitgliedern 
tanbes ſowie zwiſchen den verſchiebenen ee in fee Koran gebannt. Dash.güt vas 


weſẽ tlich nur von den ten, Sei Gtiket erfälle 
Meran za ee —— {SE been ei 


t Die Klei beide 
——e— a. —X * nl n —* — > 38 


ärmello ‚ uber te d 
Hir ie —— SE L ne, x Shane — X — 
Eßſtabchen hãn tragen nr — koſtbares Pelzwarl. Der Kopf bedeck 
ein —— ae Seh oder V —* — ‚Lange, in mas, in Bam 6 paar Eng gb 
He a 
* Neben a ee Irmoil Dnoh der Gen 
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Die’ Farbe der Trauer if wei nad bie Trauer währt 8 Jahre lang. Ueberhaupt kommt 


ver Hang zum Geremmidfen am bei Begräbnifien zur Geltung, obgleich der Chinefe 
vem Tode mit — Indifferenz entgegenfieht; nur auf das Eine legt er den größten 
Berth, in chineſiſcher Erbe begraben zu fein, er myſtiſchen Speeulationen über ein Les 


ben nach dem un nie viel Intereffe abgewonnen hat, fo ermedt der Gedanle an pas Jen⸗ 
Kits weder Fu —— =. Hoffuungen in ihm. Seine ganze fittliche Anſchauung ift dadurch 
t hohem Grade beeinflußt. Seine Zugend iſt nur Yalfiver Art und ihr fehlt aller ideali⸗ 
Scyeung. Unbevingtes Fügen in die hergebrachie ftantliche und getellfchaftliche Ord⸗ 
ver ganze Juhalt feiner Moral. Das gilt dor Allem aud von dem Familienleben, 
un e des Staates und ber Winelpuntt des ſittlichen Lebens geſehen wird. 
—— jet worden und einen ernflen, ſtreng ttlichen Charakier trägt, 
den Ch au und man * bie Rinder fo fräh wie möglich ge verhei⸗ 
au iſt Yu ds ume unterthänig; iſt fie — fo ann ber “ 
men; My Bale iſt Die Bielweiberei jedoch felten ımdb kommt faſt nur bei 
die en ber Kinder jehr groß, Te geflattet die Sitte dieſelben Fir 
bote iſt es bis jeßt-micht gelungen, dem Brauch ein Ende 

a in da ,n ellsſer Wolluſi durch den * chen Charakter, — 

zu der ie ethiſchen Auffa 6 von ber 

a ER tern le n ihre Töchter . ag ‚ohne ee Dal 
— se rechtes Famillenleben gibt es Überhampt nicht, theils weil bie 
durch ihr nen Wann an fich zu Fi mac "und ‚m in a iger 
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— — * wel da bie ge härteften — ungen — * 
ge Entwickelung der gemäthtichen Seiten Ru es hat —5 tliches Ge⸗ 

zu Sande kommen Iaflen, abgleich — zu geſelligen Bergnögungen 
Aut ik. Die Er er ee deuſelben game heater em. Jedes — 
wie jedes ibt Veranlaſſung Theotervorſtelinugen zu 'veranftaften, bie 
ſtet⸗ * — ſelbſt &ı —ã— werben dahi I entjchieben, daß dem 
2A hy ter auferlegt werben; bei Begebniſſen von all⸗ 
Dale vie den eine Anzahl Thenterporftellungen, zu denen 
b er — beiſtenert. auenrollen werden bon erg en feit tee 
Laiſer Kien-Iung im 18. Jahrh. Ar Schauſpielerin den Inge t. chört zu 

den Schanfpielen; gleich den meiften orientafifdhen Filtern It der re Ah el 
fonderm läßt ſich un vortanzen. Procefflonen und — changepraͤnge, bie mit ben 
allgemeinen verbunden find, üben Feine, eine ode —28 — "anf das Bolt 
aus. Die beveutenbften Feſte find das ‚ber — rer Neun 
jabeötug, das Fifcherfeft x. Gautier a En. Di Glenntiöen Lehen —— bob 
Land anb Jehr Befieht, Anch an Stachel fehlt es nid. "Das — war 
—— alter in ©. belannt, doch weicht es von dem durch die Berfer und Mauren 
nach Europa Er — —* in aan Städten ab. 5* und — froͤhnen 
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Date mu ame, o * —e— — iſt ein echt natlonales guügen; ie 
ws « ietet Umerjchiede in Bermögend- 
verhältuiffen viele —2 — dar. ie De pn —A— Au) an gr 
R ei Berbrquch gu 
Fleifh iR für bie ee age Huber gering. Men map Vickäfnefen sit der, 
Ber Dichte: —* des Landes —— aller —— oquellen 
werden —ã ildn nn such Ratten, An and 
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geleht ober Blockhãuſer. : Viele leben „gan ‚in Böten, bie Wohlhabenberen unker diehen 
Baben außer dem Wohnſchiff noch ein o) — Bote, die als Ställe für Kleinvieh und al⸗ 
Semüfegärten dienen. Die Hänfer der Keicheren find ans Badfteinen uud im eck ge⸗ 
baut; ſie haben meiſt nur einen niedrigen Stock (in den Städten jedoch zwei a) und 
erhalten das Licht aus dem umfcioffenen Hof. Kin befonberes ch iſt den Ahnen ges 
wibmet, benen eine große, faft göttliche EM wird. Bei den Wohnungen der 
Vornefmen find Parts uud Gärten, auf die viel Sorgfalt verwendet wird. Der Hausrath 
ift einfach und ſparlich; auffallend ift der Gebrauch ver beweglichen Stühle. Trotz ver grefen 
Ruhrigkeit, bie allerwärtd und namentlich in ben Stäbten herrſcht, trägt das Leben und 
Treiben doch das Gepräge ber großen Dürftigteit, in ber. bie Maſſe des Loltes trotz ber ans 
firengteften Thätigfeit ihr Dafein verbringt. ° Die Zerfplitterung bes Grund and Voders 
It eine verberbliche Höhe erreicht. Urfprünglic; war der Boden — der Geſammt⸗ 
it und der Kaiſer hatte über ihn zu verfügen. Einen, Theil behielt derjelbe für ſich einen 
anberen gab er als Erblehen an bie Glieder feines Hauſes, einen anderen an die Stoatt- 
a als Zeitlehen für die Dauer ihrer Amtsführung. - Die Erblehnsherren gaben einen 
re Gebietes wieder als ln aus. Je 8 Fomilien erhielten ein Städ von 

1440 Q.-F., das in 9 gleiche Theile getheilt war, yon Denen jede Familie einen für Me 
wirtbfgaflete; ben neunten bebauten fe gemeinſchaftlich für den Fürſten. Dieſes Wirth 
— ſiem ivnrde bis in's 3. Jahrhundert v. Chr. beibehalten. Dann erhielt Jeder das 
wi viel Boden zu bearbeiten, ais er vermochte, und das fo beaderte Land fel- ihm danu 

a Gent beigenthum zu. Mit der Zunahme ber Benälleruug aber ſtellte 

eig ein un andererſeits bildete ſich eine Ariſtokr atie von Großgrunbbeflkern. Im 
7. Jahrh. n. Chr. fuchte man ben daraus erwachfenen Uebelſtanden durch eine neue Boden» 
Bang 06 abe in ber jedoch die Stanbegnuterjchiede berädfichtigt wnrten. Jeder jolte 

feinen 1a cf beaxbeiten und durfte ihn weder verpfänven n Doch es 
erwies ſich bald als unmöglich, dieſe gefeglichen Veftimmmungen bardhpufähren. Es * 

er A eine Klaſſe von Großgrunpbeflgern und an Stelle ver Heinen Grundeigen 
hümer traten zum großen Theil Pächter. Die Pacht darf jedoch wicht gelänbigt werten, > 
lange ber Pächter feinen Zins pünktlich entrichtet. Die Parhthäfe find ſehr es wer 13 
bis 16 Morgen bearbeitet, gilt fon für einen großen Landbaxer. Ein geringer Ausfall 
in der Ernte kann daher für ob Klaſſen höchſt ———— Folgen haben. Um dem vorzu⸗ 
beugen, ſind große öffentliche Kornſpeicher eingerichtet, Die unter bem Finanzmin iſter Reben. 
Zwect berfelben iſt, theils leine zu großen Schwankungen in, den Getreidepreiſen eintreten 
u laffen, theil® einen Nolhvorrach fir bie bringentften Säle Er Bar Nichtöpefteweniger 
ommt laum ein Jahr vor, in beim nicht in dem einen ‚ober bem anbern Theile des Landes 
&ine Hun, — md des Run re ir von furchtbarer Andi nung berrfät. Man ift 


wi 
gen haben trotz —— und entgegen a —* einen — en 
o 


li angefiebelt, ee allein ie man fie * En Mil; * Zava —* 
= und — e— * —— 
atiſchen Archipels ſind Je jehr- ga ; ale gen RI 

Aufkral den Sanpwid8-Jafeln, au der 
Tüte Inte Gele u Sie ale, —5 — — —* fe 


citdem hat ſich ihre. Anzahl In den Ver, —* —— achtüch vermehrt; 1870 
t bei nbwerk vi fand Een 
ie m — In werker ren ):auc; in bie zu 


keine D it auägebilbet. 
Spige Ver göttlichen Be ee Bear dei play —— ſteht ver 
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Himmel, Thian, hub ihm zunächſt bie Erbe. Ihnen, ſowie ben anderen Geiftern, welche, 
bie Geſchicle des ganzen Reiches heeinfluffen Darf num ber Kaiſer opfern. Nächfi Himmel 
und Erde wird bie göhe Berehrung den Ahnen der Kaifer und dann ben Ahnen ber eigenen 
Familie gegollt. och wohnen auch ber ganzen Natur, Bergen, Eläffen 2c. Geifter inne, 
die gleichfall® verehrt merken. Auch an boͤſen Geiftern fehlt es nicht; dieſelben haufen na⸗ 
mentfi in ber Luft und darum baut man auch in ben Städten bie Hänfer nicht Aber zwei 
Stod Hoch. Der Cultus Hefihräntt fich wefentlich auf Berkrennen non bemaltem Gofb- und 
Silberpapier und Weihrauch fowie andere leere Cerenmomien; felbft dem Opfer fehlt bie 
tiefere . Dieſe volfländige Verflachung rief im 6. Jahrhundert v. Ehr. zwei Reform- 
verſuche von nachhaltiger Bedeutung hervor. -Xan-tfe (f. b.) begränbete die Religion der 
Iceren Urvernunft, Tao, aus ber bie Scheinwelt bes Seienden sehffen, aus ber fi der 
Beife durch Emancipation von ber Materie befreien fol, um fi} wiederum mit bem Tao zu 
vereinigen. Unmittelbar auf pie alte Reichöreligton griff dagegen Kong-fu«tfe (f. b.), ein 
jüngerer Zeitgenoſſe des Lao-tfe, zurück, indem er fs nicht die Ausbilbung, fendern mir bie 
Herſtel der alten Lehre und namenilich die Verwerthung derſelben für eine ſittliche Re⸗ 
form des ſocialen und politiſchen Lebens angelegen Br ließ. Im 1. Jahrhundert n. Ehr. 
drang von Indien her die Lehre Buddha's (f.d.), in €. Go genannt, ein unb erwarb 
raſch zahlreiche Anhänger, ohne jedoch eine en) tiefgreifenbe Umgeftaltung ber religiöſen 
* Anichaunngen oder gar bes ganzen geiftigen Lebens bewirken zu Können. Der Buddhismus 
fowohl als die Tao-lehre haben ſich vielfach der aften Religion angepaßt, fo daß fie äber« 
haupt nicht mehr ſcharf von einander geſchieden find, fonbern vielfach vag in einander ver- 
ſchwimmen. Und dabei haben * alle ihren tieferen geiftigen Inhalt verloren; ber 
eraffeite Aberglaube, Banberei, Pay Sn und Geremonien I ft allein von ihnen 
übrig geblieben. Au Idealismus und Ünergie in ben veligiöfen Anfhanungen fehlt es 
gãnzlich unb baher hat ſich €. ſtets durch a — nur aus Indifferenz hervorgehende 
veligidje Duldſamkeit ausgezeichnet, obgleich gelegentlich die eine ober bie andere Seite 
verfolgt worben ift. Auch das Chriftenthum, das im 13. Jahrhundert nach C. kam, 
fie anfänglich auf keinen großen Widerſtand. Schon 1307 weihte Clemens V. einen Erz⸗ 
iſchof der Gemeinde in Peking, die jevod 1369. in ben Wirren hei ber — — gegen 
ie Mongolen unterging. Einen nenen und größeren Aufſchwung nahm die Miſſion gegen 
Eude des 16. Jahrhunderts unter ben Jeſuiten, von denen bie Chineſen miter Anderem das 
Gießen von Kanonen lernten. Mit ber Zeit begann jedoch eine fortichreifende Verwelt⸗ 
Berg je} Miffionare, fo daß der Papſt fh veranlaft jah einzuſchreiten und einen Legaten 
nach C. abfanbte, der aber 1710 in Macao, dem Mittelpuntte ver Miffon, im Gefängniß 
farb. Baid varanf begann der erg fatt der bisherigen Politik der Duldung 
ein Spflem von Bebrüdungen und Berfolgungen, A daß nur noch wenige Miffionare, da» 
runter aber, bie Begränder ver wiſſenſchaftlichen Erforſchung C.'s, wie Priniare (geft. um 
. 1734) und Bisbelon (geit. 1737) unter beftändiger. Gefahr im Lande verbleiben Tonnten. 
ſchlimmer wurde bie Lage ber Chriſten, afe 1805 zur Entſcheidung eines biſchöflichen 
Streites eine Karte der ba Schanstung nad) Rom —5 — werden ſollte. Die chine⸗ 
file Regierung nahm daraus Beranlaffung zu heftigen Verfolgungen und ließ ſogar 1815 
ben Bit Dufresne enthaupten. Später wechſelte bie Lage der Mifflonare je nach ber 
g der politifhen Berhältniffe, bis Frankreich im Vertrage von 1860 Freiheit und 
Schuß des Chriſtenthums durchſetzte. Den Jefuiten ift ein großer Theil ihrer früher con 
fi8cirten Eltter zurüdigegeben worden und das ganze Reichsgebiet iſt nun in 24 Fatholifche 
Miffionsiprengel eingeteilt, die unter 19 — ſen ımb 5 apoftolifchen Präfecten ſtehen. 
Jeder Biſchof hat mindeſtens 4 europaiſche Miſſionare unter ſich, manche haben deren bis zw 
20. Die Angaben über die Zahl ver katholiſchen Chriſten find fehr verſchieden; fle varüiren 
Ealaen 3— 700,000. Der erfle proteſtantiſche Miſſionsverſuch wurbe von ber Lonboner 
HRontgekiäaf: gemacht, die 1807 Robert Morrijon nad) Kanton 5 der 1814 die 
Ueberſetzung des Neuen Teſtaments und, 1818 die der ganzen Bibel in das Chineſiſche 
vollendete... 1829 fandte die American Seamen’s Friend Society zwei Mifflonare nach 
€. und 1831 begann Güglaff (f. d.) feine Miffionsreifen. Seit dem Frieden von Nantin 
(1842) haben ferner eine beträchtliche Anzahl verfchiedener amerifanlicher Religiondgefell- 
ſchaftea Miffionare nach ©. gefgidt. 1869 zählten die proteſt. Miffionen 291 Stationen 
mit 243 Miffionaren, darunter 119 Frauen, 369 eingeborene Hälfsmilflonare und 5624 
Lirchenmitglieder. In Fuh⸗chau ift ein Organ ber proteft. Mitfionen, ber „Missionary 
Recorder“ pegelubet worden, Die.grichiic-Tatholifche Kirche hat gleichfalls eine Miffien 
in Peking, die bereits unter Peter dem Großen von den Ruſſen g det wurde. 


Au hins 
Unſere Kenntniß von ©. iſt in den letzten Jahren durch viele Reifen, pie von Euro; 
in das Innere unterusımmen worben —— vermehrt — Der engl. Conful 
Deadoins bereifle 1866 die ganze Provinz Eaingrling oder Liao-tung und r 1868 
ben Sungeri und Ronni und —— bis in Die Mongolei hinein. Der Amerikaner 
Bidmore ging 1866 von Kanten Laud nad) — und Cooper verſuchte durch 
Sſetſchuen uach ‘Tübet vo u re jedoch, April 1868, nur bis Taitfian-In an ber 
&inejiichen Weſtgrenze. Kiutſ⸗ Hang, einem Quellarme des Yang-tje-Fang, erhielt ex 
Nachricht über bie anch Tübet flbrenven Straßen unb das verwi felte Stromfyrem dieſes 
Landes. Gehr ausgedehnte Keilen Hat her beutiche Geolege v. Kichthofen im mittleren €. 
and in den Gebirgen von Schan-tung gemacht. 1869 beſuchte er and Liao-tung bis zur 
Grenze von Korea, lam nörtlid, bie Mufven, ging durch die mongelifchen Ebenen weftluh, 
pios bie große Mauer bei Shan-hai-Fuang und fußr entlang den Siwabfällen ber monge- 
Bo ciy.l Bee Yan und King ange hn om Daspifefiung. Mrtkam Breife 2869 ve 
's| ⸗ es! 
Provinz Schanstung auf einer pe onte. Bon San — ex ſüwlich bis an das Gelbe 
Meer vor, wandte [m vanu weſtlich und ging nach Tjinan-fa, der Hauptjtabt der Provinz, 
berũhrte Zaingan-fu am Fuße des Taĩſchan, des ee Berges von C., mo er 40,000 
Walifahrer verfammelt fand. Dann Tam er nad Kiu⸗fu, der Stabi des Kong-fu-tfe, 
and trot von Tin-bfien Über Sze⸗iſchui feine Rückreiſe nach dem Golf.von Pe⸗tſchy⸗U an. 
€. zerfällt in bie 18 Provinzen: 
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Fer Er Br 10,834 
iaug⸗ſſu ..... 
—— . n-fing...... 3,118 
Kiang-fl....... 12,906 
u⸗kien ........ Fu⸗tſcheu ..... 12,316 
Tſche⸗kiang .... .|Dangstjden..... ' 15,035 
upeh... .... 9,746 
Free * 
u⸗ſſi ....... Si-agan ..... 
Kan-fin.... 8,080 
Szestihuen. 3,934 
Kmang-tung 7,388 
Kmang-ffi 2,876 
‚Hnsnan . .. . 1,577 
Kwebtihet...... 7 5,288,219 | 7,615,025 2,508 
360,743,395 |636,909,300 8,787 
jegt etwa 1450,000,000 "| 7,365 





years 1 
population“ (Öongfong 1865); Nebius, „China and the Chinese“ (1868);. Pumpelly, 
* America and Asia“ (Neid York 1869). 

Die chinefiſche Zeitrehnung in außerſt complicirt. Die Jahre find verſchieden lang 
und nur durch Kombination. mehrerer zu gewiſſen Cyllen wird eine annähernde Ueberein- 
ſtimmung wit dem Sonnenjahre erzielt... Die Berechnung ber einzelnen Jahre ſowie des 
fünfjähsigen Cyelus beruht auf dem Ausgleich des Mondjahres mit dem Laufe der Sonne. 
Mit jeden Neumond hebt ein neuer Monat an und das gewöhnliche oder das Mondjahr 
hat demnad) 354 ober 365 Tage; ver Fahresanfang wird durch den Eintritt ver Sonne in 
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bas Zeichen der Fiſche gegeben. Der Schaftmonat wird vaburch gewennen, baf die Sonne 
iebe8 fünfte Jahr in einem Monat nicht In ein nemes: Zeichen tritt; dieſer Monat führt ven. 
— des vorhergehenden mit hinzugefügtem dsehün fort und man erhätt ſomit ein Jahr 
von 383 oder 384 Sr Je 12 der fänfjäßrigen Cylien werben dann wiederum zu- einen 
Cyklus von 60 Jahren vereinigt, nach dem bE8 anf Hoang-ti 2697 v. Chr. zurädgerechnet 
wird, das Jahr 1870 iſt demnach dad 7. des 76. Cylius. Srüher ſcheint man einen Eyfins 
von 19 Jahren gehabt zu haben. Der Tag zerfällt, wie bei ben Japanefen, in 12 Stunden, 
die von 11 Uhr ende gezäßft werben. gl. Ioeler, „Ueber bie Zeitrechnung ber Chine- 
fen® (Berlin 1839) und t, „Etudes sur Yastronomie indienne et chinoise“ 
is‘ 1862 


862). 

Geſchi te. Im einem großen vom Kaiſer Hoang veranſtalteten Brande am Ende bes 
8. Jahrh. v. Chr. gingen die Reichsannalen, bie feit den älteften Zeiten geführt worben, zu 
Grunbe und die ganze ältere Geſchichte ruht daher auf fehr un! Grundlage, da die 
noch vorhanvenen Aufzeichnungen nad) dem Branube aus dem Gebächtniß niebergefchrieben 
worden find. Die Mythen knüpfen an die Erſchaffung ver Welt an und führen die Ge⸗ 
ſchichte 6195000 Jahre v. Chr. zurüd. Die heutigen Ehinefen wollen für Ureingeborene 
jelten, nach ihren eigenen Hiftorifern aber find ihre Vorfahren von ven nordweſtlichen Ge» 
en herab erobernd in das Land eingedrungen und mit ben Ureinwohnern zu einem Bolfe 
ſhmolzen. ALS ber eigentliche Grander bes chineſiſchen Reiches wirb der mythiſche Kaiſer 
Fo⸗hi um 3000 v. Ehr. angefehen; er gilt für ben der ber Schrift und den Stifter der 
Ehtze. Die hiſtoriſche —* ginnt jedoch erſt mit der Dynaſtie Hia, 2207-—-1760 v. Chr. 
Die hiſtoriſchen Aufzeichnungen, ſoweit fie von irgend welchem Belang find, beſchräulen fi 
auf eine Reihe von uwechſeln und die Gonftatirung ber Thatſache einer allmäligen Ent- 
ge Herrſcher und des Boite, die zum Sturz der Hia's durch die Dynaftie Shang 
, bie ihrerſeits wieberum bem vielgepriefenen umb angeblich mit einen Colonie von 
ften fonnmenden Wu⸗wang, dem Begründer ber Dynaflie Tichen, ven Play räumen 
mußte. Unter Ling-wang (571—544 v. Chr.), einem der Kaiſer viefer Dynaſtie, lebte 
Kong-fu-tfe. Das Reich zerfiel in viele Fürftenfgümer, bie. in beflänbiger Fehde mit ein» 
ander lagen, bis e8 Hoang, dem eigentlihen Begründer der Tfin-Dynaftie, von ber das 
Land feinen gegenwärtigen Namen erhalten, 247 v. Chr. gelang, das ganze Reich unter 
feinem Scepter zu vereinigen. Hoang vollendete die große chineſiſche Dreamer (f. D.) ger 
Abwehr der wilden Stämme im Norden, deren verheerende Einfälle bereits unter der Dy⸗ 
naſtie Schang begonnen. Nach Hoang's Tode verfiel das Meich wieber für mehrere Jahr- 
hunderte in innere Wirren, die mehrmals eine Theilung zur Folge hatten und ben immer 
ANhner werdenden Tartaren endlich die Gelegenheit boten, bie nörbfichen Provinzen zu er- 
obern und in benfelben um 386 n. Chr. ein eigenes Reich zu gründen, Erſt 589 wurben 
die: beiden Reiche durch den Fürſten vor Sui, ber znerft- Die Herrichaft im Norden an ſich 
ffen, abermals vereinigt. Wald brachen jede nene Wirren aus, die mit kurzen Unters 
mgen bis 990 fortwährten, in welchem Jahre die zweite Dynaſtie Song anf den Thron 
ben wurde, ber es gelang, fich bis 1279 zu behaupten. Den Tartaren aber waren bie 
ſonſt träftigen Herrfcher gleichfalls nicht gemachfen. [8 ſie zw bloßen Unterfönigen herab» 
geſunlen waren, ſchloß Ning-tfong ein Bünbnig mit Tfchingis-Khan (f. d.), der allerdings 
bie Tarkıren niederwarf, aber dann felbft mit feinen Mongolen 1209 die große Mauer 
überfieg and 1215 Peking eroberte. Auch nah Dfchingis⸗Khan's Tode wurden die Er. 

oberungen weiter fertgefegt, bis Kublai · Khan ſich 1279 zum Herrſcher des ganzen Rei 
erklären lounte. Die von ihm geftiftete Diongolen-Tynaftie regierte bis 1368, —— ich 
gereichte.vie Fremdherrſchaft C. nur zum Segen, benn bie Eroberer führten ein feſtes Regi⸗ 
ment, währen fle die Geſetze und Sitten der Beftegten annahmen und viel für bie Förde» 
rung von Wiffenfchoften und Känften thaten. Mit dem Beginn des 14. Jahrh. aber rachen 
«bermals- innere Kriege aus, die mit dem Sturz ber Mongolenherrſchaft durch Zai-tfong, 
dem ber Dynaſtie Ming (18681645) endeten. Unter dieſer Dynaſtie ber 
gannen die dauernden Beziehnngen ver per mit C., nachdem Einige (Diarce Polo, ſ. d.) 
unter den Mongolen das Land hefuct hatten. 1522 fetten ſich pie Bortugiefen in Macao 
feft. 1572 folgten ihnen bie Spanier mıd 162% bie Holländer, nachdem fie 1.604 einen 
dergeblichen Berfuch gemacht, Sandelsverbindungen anzulnipfen. Ihn riefelbe Zeit eroberten 
die Mandſchn die Probinz Liao-tung. Dabet wurde das Reich von Bärgerfriegen zerrüttet, 
die auch nach dem Sturz der Ming fortivährten. Die vem erfolgreichen Ufurpator Le⸗tſe⸗ 
ſching feindliche Partei rief die Mandſchu zu. Häffe, bie ſich nun da® ganze and unterwarfen 
and Sguntiii, ven Sohn ibre& verftorbenen Häuptfing® Tai · tſung und Etifter der Dy⸗ 
naſtie Taitfing 1646 zum Kaifer ausriefen. Durch den Einfluß, des bemtichen Jeſuiten 
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Adam Schall, der Schun⸗tſchi erzogen hatte und fein erſter Miniſter war, wurde ben } 
geftattet, jährlich eine Hanbelstarawane nad, Peking zu ſchiden. Kang-bi, der zweite Kat 
aus der Dynaftie Tfing und einer ber größten Serrider C.'s, feftigte Die Herrſchaft feines 
Haufes durch die Eroberung von Tübet und Formofa, ſowie durch mamigſache innere Res 
formen, wie Verminderung ber Stenern und Törberung des Unterrichtsweſens. Den 
Franzoſen und Engländern geftattete er, fih in Kanton feftzufegen nnd den Beiffionaren, tie 
während feiner Diinberjährigfeit beprädt worden waren, gab er ihre Kirchen wieber. Unter 
feinen Nachfolgern wurden die Miffionare hart bedrückt und endlich 1828 gänzlich vertrichen, 
Kien-long (1736—1746) dehnte feine Herrfchaft über den größten Theil von Gentral-Afien 
ans und that viel zur Hörberung ber Literatur. Die Engländer fuchten ſich 1793 durch 
eine Geſaudtſchaft unter Lord a und Sir Stammton Hanbelever, are zu 
erwerben, konnten aber ten Kaifer zu feinen Zugeflänpnifien bewegen. ‚Sein Nachfolger 
jan Dagegen 1798 einen Bertrag mit den Ruflen, in dem ber Handel zu Riadıta wieder 
veigegeten wurde. Die Beziehungen zu England aber nahmen wegen des trotz firenger 
Verbote fortgefegten Opiumſchmuggels einen immer gereizteren Charakter an. Cine zweite 
Geſandtſchaft unter Lord Amherſt (1816) wurde gar nicht vorgelaffen und als Lord Napier 
1834 als Bevollmaͤchtigter England’ in Kanton anlangte und ausſchließliche Juris diction 
Üter die Engländer in Anſpruch nahm, erkannte ihn bie chineſiſche Regierung nicht an und 
unterfagte allen Berfehr mit den Briten. Lord Napier Tonnte ebenfo wenig wie ein 1831. 
nach Kanton abgefanptes Geſchwader wagen, Gewalt gegen die Stabt zu brauchen und fügte 
fi) Daher trog feines anfänglich fhroffen Auftretens. Der Hantel wurde nun wieber frei« 
gegeben, da aber der Opiumſchmuggel fortvauerte, fo brachen auch bald nene Streitigkeiten 
aus, Der Gouverneur Lin zwang die-Engländer im März 1839 durd. feine rückſichtslos 
bucchgreifende Energie, ihre ſämmlichen Opinmverräthe anszulicfern. Bald taranf erließ 
er ein Berbot, den Briten Lebensmittel zu verlaufen, weil fie fi weigerten, einen Matroſen 
auszuliefern, des ſich eines Vergehens ſchuldig gemacht hatte. Die Englänter fahen fih 
dadurch genöthigt, die Stadt zu verlaffen und — auf die Schiffe zurädzuzichen. Verſuche 
ſich Lebensmittel zu verſchaffen, führten zu offeren Feiudſeligkeiten. Ein een 
Geſchwader griff die englifchen Kriegsfchiffe an, wurde aber mit ftartem Verluft bei Tſchumpu 
zurüdgefchlagen. England erklärte nunmehr ven Krieg, und am 28. Juni 1840 langte eine 
engliſche Floite nuter Admiral Elliot an. Nachdem die wichtige Infel Tſchu-ſan erokert und 
die Befeſtigungen von Amoy zerſtört worden, be Flotte in ven Rei-ho ein, um den Kaifer 
zur Entgegennahme ber Depefchen zu zwingen. Durch Betheuerungen, turhans zum Frieden 
Fee zu fein, wurde die Flotte zur Rückkehr nady Kanton bewogen, wo aud wirklich Unter⸗ 
dan ungen angelnüpft wurden. Da biefelben jeboch offenbar nur den Bmcd hatten, uuges 
ftört energiich zum Siriege räften zn können, fo eröffneten bie Eugländer wieder die Feind» 
feligleiten und nahmen bie Zortd an ber Tigermündung. Das hatte ben Abſchluß bes 
Bräliminarnertrags vom 20. Jan. 1841 zur Folge, in dem bie Chinefen die Deffnung bes 
Hafens von Kanton, Abtretung der Inſel Hongkong und Zahlung von 6 Mil. Toll. Kriegs» 
koften verſprachen. Da ber Vertrag aber bid zum 24. Schr, nicht vatificirt worben war, fo 
wurden die Friegsoperationen wierer aufgenommen. ine große N von Tichonten 
wurbe vernichtet und am 18. März befegten bie engliſchen Truppen bie Borfläte von Kane 
ton. Die Chinefen baten nun um einen Wafjenftillftand, ver ihnen aud gewährt wurde. 
Auch dieſes Mal war e8 aber nur eine Kriegslift, um größere Streitfräfte in Kanton con« 
centriren zu Tönnen. Die Englänber rüdten daher abermals vor und fchlugen mit une 2500 
Mann bie ganze chineſiſche Armee auf's Haupt. Trotz ber vielfachen Erfahrungen, daß bie 
Friedensgeſuchẽe der Chineſen nicht reblich gel waren, ließ fih Elliot Doch nochmals bes 
wegen, Uuterhanblungen anzuluüpfen. Die außbebungenen: 5 Mil. Toll. wurten gller- 
dings rehtzeitig entrichtet; kaum aber hatte fich die Flotte nach Hongkong zurädgezogen, fo 
murben and; bie. Rüflungen wicher aufgenommen. England beſchloß nunmehr ben Krieg 
mit Nachdrud zu betreiben. Sir 8 wurde an ber Spitze ber Landungstruppen bes 
lafien, die Flotte aber wurde unter den Oberbefehl von Admiral Parker geflellt. In rafcher 
Folge wurden Amoy and Tſchu⸗ſan wieder erobert und Ningpo genommen. Während des 
Winters wurden Berftärkungen herangezogen und ber. Plan vorbereitet, einen entſcheidenden 
Sn gegen ben Kaifercanal ir führen, der alle bie Verfchröabern. ber nörblihen Hälfte 
ven C. beherrſcht. Am 10. März 1842 wurden bie Chinefen bei Tfeli geſchlagen und am 
17. Mai Tſchapu, der Stapelplatz bes chineſiſchen Handels mit Japan, genommen. Zen 
bier aus ging die Erpevition an die Mündung bes Mang-tfe-fiang und rang bann landein⸗ 
wärtd an ben Wu-fong vor, wo bie ungeheuren Berfhanzungen ber Chineſen mit geringer 
Müpe (16. Juni) genommen wurden, Auch Schanghai leiftete rum iverfiund, it 
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Großer Tapferkeit wehrte Kch dagegen bie Manbfehu-Befagung von Tfeing-fiang-fu am 
Krenzuugspunkte vom Endes, ; ber Best en 
entſchieden (21. — Dieſe letzte Niederlage war ß ſchwer, daß man nicht noch einmal 
hen mollte, als die Englänver am 6. Fuguf vor Nanking ankamen, 


Fu⸗tſcheu⸗ fu, Ringpo und Schanghai und Zulafſung von Konfuln in diefelben, die Abtretun 
un: Ahle — Brit. = 


3 5 
. war ſemit durch Gewalt bie Anerkennung ber weſtlichen Culturwelt als gleichberech- 
tigt abgerungen worden. Allein die Ausſchließlichteit und der Wunſch nach einer voliſtändi⸗ 
gen Abgeſchloſſenheit, bie im Laufe der Jahrtauſende der beherrſchende Zug im chineſiſchen 
Charakler — riefen bald eine heftige Reaction gegen dieſes erzwungene Zugeſtändniß 
or. 


verſchiebenen Orten brachen Vo gegen bie verhaßten Fremden aus 
and bie Kegierung u wicht und theils kom duch nicht die Vertragsbedinguugen 
einhalten. Stanton 3. B. blieb den Engläntern nad wie vor verſchloſſen. Im Srühjahr 


1847 fandten fie daher wiederum ein Geſchwader ab, das die Forts an ber Bocca Tigris 
einmahm und bie Stabt zu beſchiefzen drohte. Das erpreßte das Verſprechen der Deffnung 
bes Hafens binnen 2 Jahren. Allein nach Ablauf ver Frift kam die Regierung nicht bem 
Berſprechen nach und eutjchnloigte ſich damit, daß fie die Fremden nicht gegen das aufges 
brachte Bo.f zu ſchltzen vermöge. Diefe Vertrugsbrüdigkeit war allerdings im Sinne bed 
Bolles; nichtsdeſtoweniger aber richtete ſich die nad) dem Kriege eingetretene Reaction nicht 
nur gegen die Fremden, ſondern auch gegen die Regierung. Son ider waren die Maubjchu 
einem nicht unbeträchtlichen Theile des Volkes als Fremdlinge verhaßt. Schon im Winter 
1841 auf 1842 hatten daher einige der geheimen Geſellſchafien den Englänbern ihre Hülfe 
zum Sturze der Dynaſtie angetragen, waren aber abſchlägig beſchieden worden. Die Uns 
zufriedenheit air jedoch nicht Alleln ans Abneigung gegen bie Mandſchu als Eindring- 
linge ober auch ſelbſt ver offenbaren Begänftigung, welche vie Kaifer bei der Aemterbeſetzung 
ihren Stammeögenofjen gegenüber ven eigentlichen Chinefen erwiefen. Da nad deu reli— 
idſen Borfellungen des Volles das ka und Wehe des Landes von bem Kaifer abhängt, 
h wurbe er für die Niederlagen in dem ieg gegen England verantwortlich gemacht und 
algs von dem Himmel gerichtet angeſehen. ‘Dem greifen, aber ſehr energiſchen Tao-fuang: 
gelang es jedoch zu verhüten, daß bie allgemeine Gährung zu einem efährlichen Aus bruch 
kam. Er ſtarb am 25. Febr. 1850, nachdem er feinen vierten Sohn Juſchu, ber als Kaiſer 
ven Namen Hien-fong annahın, zu feinem Nachfolger beſtimmt. Diefer erflärte die Vor⸗ 
teile, welche fein Vater dem Fremden eingeräumt, für eine Schmach, und hat ben Himmel- 
und das Boll wegen derſelben um Berzeihung. Dar Ausbruch des feit Langem brobenben: 
Sturmes ließ ſich dadurch aber doch nicht beſchwören. Es beburfte nur einer Vereinigung 
der unzufriedenen Elemente, und ve gab ein zufälliger Umftand Veranlaſſung. Hung« 
fin-tfinen, ein aus ärmfichen Berhältniffen bervorgegangener Gelehrter, der von einem, 
Erennenben Ehrgeize erfüllt war, e8 aber nur bis zum Dorfſchulmeiſter gebracht hatte, lernte 
1843 Brucftädde einer chineſiſchen Bibeliberfegung kennen, beren Lectüre einen tiefen Ein⸗ 
rad anf ihn machte. Eine ſchwere Krankheit, in der er zahlreiche Bifionen hatte, feſtigte 
denfelben mb werte in ihm dem Glauben, daß er berufen fei, in dieſer Richtung Großes zu 
leiften. Large ſchwankte er, ob er fih ganz bem Chriftenthum zuwenden over felbit eine 
mene Religion fliften ſolle. "Da ihm bie Taufe, die er verfangt hatte, von ben Mijfionären 
wegen ungenfigenber Vorbiſdung verweigert wurde, fo entſchloß er 14, enblich zu Letzterem 
unp bifbete bie {chen früher von ibm gegrinbete Gemeinſchaft der Gotteönerehrer Immer. 
fchärfer zu einer beftimnrten Secte herans, welche dınd) Zerſtörung von Götzenbildern und 
Gevãͤcht aißtafeln Auen egen die beftehenben Religionen vorging und mit den Behör- 
den in Eonflirt gerieth. "Sin räuberifäer Stamm ber Provinz Kuang-fl, der von einer- 
anderen Wäuterborte hart bebrängt wurde, ſchloß ſich ben Gotteöverehrern an une führte 
bintige Sufanımenftöße mit den Taiferlihen Truppen herbei. Schon im Augufl: 

1850 hatte die Bewegung bie Form eines Aufflankcs angenommen und im September 1851 
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— ſich Hung-fin-tfinen als „Himmelsfohn“, Tien⸗teh, zum Kaiſer. Ya den erſten 
fechten unterlagen die altkaiſerlichen Truppen. Das lodte zaͤhlreiche Arme und nament- 
lich die Mings, die radikalſte Genoſſenſchafi ber Rotionalgefinnten, zum Anſchluß an bie 
Anfftändıfchen, deren Schaaren bald eine furchtbare Macht repräfentirten. Auf ihre pe 
ſchrieben fie Taisping, d. h. allgemeiner Friede, und ihre mit focalififch-communiftilchen 
Elementen durchſetzte Religion nannten fie Schang-ti-huri, mit dem Namen an alte religiöfe 
Meberlieferungen anfnüpfend und ſich dadurch bie Sympathien der altchineſiſchen Religions- 
— ſichernd. Im Frühjahr 1852 begannen fie erobernd nach Norden vor; gen. 
eberall wurden bie Kaiſerlichen aus dem welb geſchlagen und fon am 19. März 1853, 
nach nur 11tägiger Belagerung, ergriffen bie Taispings von: Nan-kiug Bez. Die Der 
tung wurde mit Weib und Kinb (etiva 20,000 Seelen) — — und Nan⸗ling unter 
m Namen Tien⸗king, Hinumelsreſidenz, zur Hauptflant. des neuen Reiches gemacht. 
jedoch trat eine Wenbung in den Berhältniifen ein. Wohl wurden noch im Sommer zwei 
faiferliche Heere geſchlagen und im September Schanghai non dem Geheimbunde der Kurz 
meffer genommen; allein «8 fehlte doch an der nöthigen Energie und namentlich an ber 
ta Einheit unter den aus den verſchiedenſten Elementen bunt. zuſammengewürfelten 
Rebellen, um in raſchen Schlägen ben Sturz ber Maudſchn zu vollenden. Als fie eudlich 
im Auguft in die Provinz Ho-nan einrädten, wurden fie vor Kai-fong zurädgeihlagen und 
eine anfänglic von Erfolg, begleitete Expedition gegen Tien-tfin, ben Hafen von Peling, 
flug zuletzi (Nov. 1853) gleichfalls gänzlich fehl. Vazu kam, daß an bem neulaiſerlichen 
ofe nach und nach eine milde Zuch enlofigfeit einriß, während bie altlaiſerliche 
egierung allmälig wieder Vertra: Tot zu gewinnen und eine größere Energie 
zu entfalten begann, Wohl erran ispingd noch immer von Beit zu Zeit nicht 
unerbebliche Erfolge, aber im Ganzen‘ ihnen doch flefig immer mehr von dem erober⸗ 
ten Terrain wieber entriffen. Am 17. Gebr. 1855 mußten fle Schanghai räumen umb 
endlich fahen fie ſich auf den Landſtrich von Nan-Fing bis Tfchin-Fiang beſchräukt. Allein 
obgleich nım fogar Blutige Streitigkeiten zwiſchen den Unterfönigen des Himmelsſohnes aus- 
brachen, fo vermochten ſich Die Raiferliges doch nicht Nan-Eing’$ zu bemäctigen. Judirect 
mochten bie neuen Verwickelungen mit den europäiſchen Mächten einen gewiſſen Einfluß dar⸗ 
auf ausüben, daß man nicht genügenbe Kräfte in's Feld flellte, den inneren Wirren ein Enbe 
zu mahen: C. war ben Berbinlichkeiten des Vertrages von 1842 nicht nachgelommen und 
außerbem hatten vie Chriften harte Berfolgungen zu erdulden gehabt; ein franzöſiſcher Miſ⸗ 
fionär, Chapelaine, war fogar ermorbet worden, Die. hierdurch veranlagte Spannung 
wurde im Oftober 1856 durch die Confiscation einer unter a Schutze den 
Barke und die Verhöhnung des engliſchen Conſuls Parkes, ber gtbuung 
zum Bruch getrieben. Admiral Seymour beſchoß Kanton; da er aber ſchwach war, um 
mit gehörigem Nachdruck operiren zu können, jo war bie einzige Folge Davon die Schließung 
aller den Europäern gebz Sen Sifen und die fhärfften Reprefialien gegen bie Englänber, 
bie fümmtlih für vogelfrei erflärt wurden. Balmerfton ſah fi genäthigt, das engliihe 
Parlament aufzuläfen, um fo nachbrädlich gegen C. auftreten. zu Tännen, al ex durch bie 
Ehre der Nation und bie Handelsiutereſſen für geboten. hielt. Fr feinem Verdruß vermochte 
er jedoch nicht zu verhindern, daß Frantkreich den Streit auch zu bem ſeinigen machte. Durch 
den Aufftand in Oftinbien in Verbindung mit anderen Uxfachen wurde bie vereinharte ae 
bition fo Ip verzögert, baß Lord Elgin, ber engliſche, und Baron Gros, der franzoſiſche 
—— BE erſt im Oktober 1857 eine ausreichende Macht zur Verfügung hatten, um 
ben Krieg beginnen zu können, ber bereit8 am 12. Sept. fürmlid. von ©. erHärt worden 
war. an befchloß fi) zunächft des für uneinmehmbar gehaltenen Kanton zu bemächtigen. 
Da Gouverneur eh die Aufforderung, die Stadt zu räumen, trotzig zurückwies, fo wurde 
die Infel Honan genommen und verihanzt, 14 Tage fpäter (28. — bie Truppen 
unser dem Schuße ber bie Stadt bombarbirenben Schiffe gelandet, bie nördlichen Höhen 
Befegt und bereitd am folgenven Tage bie Stabt felbg genommen. eh wunde gefan; 
genommen und nach Falfntta gebradht. Der Schlag traf hart, da man von ber etwas 
6000 Mann zählenben feindlichen Armee wenig, zu fürdten geglaußt hatte... Allein dennoch 
zeigte fich die Hinefifcye Regierung wenig zum Rachgiebigkeit geneigt, obgleich nn auch Reed, 
er norbamerifaniiche, and Graf Putjatin, der valfiide Sefandte, den Sorberum; 
England's und Branfrei "8 anfehloffen. Die angenäpften Verhandlungen wurden dermaßen. 
bingezögert, baß bie Ver ünbeten befhloffen, Die Rriegsoperatignen wieder aufzunehmen mb. 
war jeht Pefing ſelbſt anzugreifen. Yahbem ihe Ultimatum verworfen worden, nahmen 
ke am: 28. Dia 1858: bie Befeftigungen au ber Mündung bes Pei-ho, fuhren ben Strom 
hinauf, eroberten nad; kurzem Wiberitande bas Fort Ta-lu und waren am 26. im Befig. von 












Tien-tfin, dem bie Hauptſtadt beherrſchenden Hafen. Nun begann bie- deine Negierum, 

mit — um ben Frieden zu unter handeln. er. Sani waren alle a et 
bart und am 4. Juli langte bie laiſerliche eg in Tien-tfin an. Bon ber Forderung 
einer permanenten Refidenz für die fremden Geſandten in Veling mußten England und 
Frankreich freilic eben, da bie Ber. Staaten und Rußland in ihren wenige Tage zuvor 
abgeichlo erträgen barauf verzichtet hatten, ‚Dagegen wurde Tien-tfin nebſt 5 ande» 
— geöffnet, den Mifftondren Dultung on verheißen und 
eine Briegsentiihßbigung von 8 Mill. Thlru. für England und 4 Mil. Thir. für Frautreich 


bie Bevollmächtigten ber Aliinten nah Schanghai begeben, mu 


muthet,. bie Ratification hatt in Peling in Schanghai auszuwechſeln, und gab enbli 
an — daß man ihnen bie Keife a “ g n 
beſlanden aber auf ihrem Recht, ven Seeweg Über Tien-tfin zu nehmen und verſuchten (25. 
i 1859) mit einem Heinen Geſchwader denſelben zu forchren, als alle ihre Borftellungen 
tlos blieben. Wein bie Befeitigungen am Peisho waren inzwiſchen fo verftärkt worden, 
daß fie ſich nach einem blutigen rn mit beveutendem Verluft zurädziehen mußten. Da⸗ 
mit war ber Krieg wieder eröffnet. 
in weit nterem Maße als zuvor. Im Mai 1860 waren in Hongfong 18,000 


voller, als in den früheren Kriegen. Als Tien-tfin beſetzt worben, fuchten die Chineſen 

age u — — die Berbindeten erflärten, biefe nur vor Peling 
en zu io 

ewegen, beim Dorfe Tung-tfchen, 5 M. vor der Hauptſtadt, mit ben kaiſerlichen Bevoll⸗ 

tiefen. Alkein die Chinefen fannen auf Verrath. Am 18. griffen- 

fe mit mehr als doppelt überlegener Macht bie Allürten unweit Tung-tichan an, wurden 

Pins Kong ſuchte nach einer abermaligen Niederlage am 21. 


die There der Siadt geöffnet. Inzwi waren 19 ber 39. Gefangenen angeliefert wor⸗ 
= —— erlegen. Als — Stufe de dieſen 


deu Geſandten eine flänbige Re 2 in 

werben müßten. Am 24. und 25. Of. erfolg! Katification der Verträge und am 2. 

Nov, wurden fie von bem nach Sechs Bene. Kaifer beflätigt.. Am 10. Nov. wurbe 
ittlerweile waren die Tai⸗pings wieber erflarkt, 


külngen fe bie Laiſerlichen —— — ahmen 


Kaifer Hien-fong war den 22. Aug. 1861 geftorben, ex feinen unminbigen 
“ eined Kegentfgaftsratpes vor Manbarinen zu 
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feinem Nachfolger eingeſetzt hatte. Schon im November aber ſtellte eine Palaſtrevolution 
neminell ur beiben Kaiferinnen, thatſächlich jedoch ben en Kong an die Spite ber’ 
Regierung, der bie biöherige Politik aufgab und durch geimifienhafte Veoba tung ber Bers 
träge, fowie Auknupfung neuer-Banbelöverbindungen ein banernbes freunbfeefttidhres Ber- 
Hältnig mit den enropäiichen Mächten berzuftellen fuchte. (Neue Hantelöverträge wurden 
1861 mit Preußen, 1862 mıt Spanien, Belgien und Portugal,‘ und 1863 mit Dänemarf 
geſchloſſen.) Es Tag daher nun Im Intereſſe der Letzteren, die Inneren Wirren raſch beenbigt 
zu fehen und England und Franlreich befihlofien, dabei thätig eingreifen ber Taiferfichen 
ne ee bie 3 gehen. Srangetüde und engliſche 5 iere in —— 
organiſirten chine tuppencorp® und begannen im jahr 1862 energiſch mit 
— die Tai⸗pings zu operiren. Im Mai 1864 hatten dieſelben Be Nan⸗king im 
fit, nachdem ine raſch nach einander Saas Ding Tai-tfang,; Kmwin-fan, Sustichen, 
Hangstfcheu und Hutfchen entriſſen worden waren. Den 19. Juli 1864 fiel endlich auch 
Nansking den Karferlichen in die Hände, nachdem ſich der Rebellenkaiſer Tien-wang mit 
feinen Weibern verbrannt. - Die organifirte und einheitlich geleitete Rebellion. hatte damit 
und durchzog in einzelnen 






gebro benen g 
brucks und allerlei Unge! 
Mohammebanern ber fünweftlihen P nenan Unruhen entftanben. 8 
ward anfänglich Feine Bedeutung beigemeſſen und nur Meine Truppenabtheilungen, bie flet® 
zuräidgefchlagen wurben, gegen die Rebellen gefandt. Und als man energijcgere Maßnahmen 
ergriff, war ber Aufſtand bereits fo erflarkt, daß man nichts mehr auszurichten te; 
bie legten chineſiſchen Heere vermochten nicht einmal die Grenze zu überichreiten. Die Re- 
bellen theilten ihr Gebtet in vier Diftricte und wählten ihren Führer Tawiatſen, ber ſich 
den Namen Soliman beilegte, zum König. Die Refivenz wurde in Talifu aufgefdlagen 
und Yünsnan bildet ſeitdem ein. Bei mabhängige® Königreih. 1866 janbte bie 
chineſiſche Regierung eine Gefanbtihaft an Soliman, bie ihm, gegen das Berſprechen, feine 
weiteren Grobernngen zu verjuchen, das bis dahin befette Territorium nnd feine Unab⸗ 
bängigfeit zufihern follte; er weigerte ſich jenoch, das ste Berſprechen zu geben. — 
Gleichzeitig empörten fi um ähnlicher Urfachen willen die — mohammebanifchen 
Tungenen in den Nortprovinzen Kan-fn and Schan⸗ſi. Der Anfftand brach 1862 in 
Singanfu, per Hauptftabt der Provinz Schan-fi aus und verbreitete fich raſch weiter nach 
Norbweften. Bon Sfalar, ber größten Dungenengemeinde C.'s, gingen 'geiftliche - Senb- 
boten überall Hin, mo Dungenen lebten, und u um beifigen Krieg gegen Die Mandſchu 
auf. Alle tungeniihen Männer ohne irgendwelche Anonahıne mußten mit in ben Kampf 
zichen und ihr Vermögen zur Verwendung für die gemeinſame Sache in bie Mofcheen brin. 
gen. Der —— am deſſen Spitze ſich Sſochunſchan ſtellte, wurde auf ber radicalſten 
demokratiſchen Baſis organiſirt und überall chte bie ſtrengſte Disciplin. Der aus ver 
gemeinfanren Kaffe ausgezahlte Sotb 5 für Offiziere und Gemeine ber leihe and Allen 
N Tabak- und Opiumrauchen und Weintrinfen ftreng verboten. Ueberall, wohin tie 
Dungenen bringen, befeitigen fle den mandſchuriſchen Vermaltimgsapparat und, reorganiftren 
das Land nad ihrer Weife. Ale Mahammedaner legen ſogleich das Ainefifche Kofläın ab 
und Heiden fidy nad} ffartifcher (buchariſcher) Art. Die dinefiihen und kalmüdiſchen Tempel 
werben niebergeriffen und alle finder ohne Unterfchied werben in bie Moſcheen gebracht, um 
zum Jelam erzogen zu werben. inefen, die ben Islam annehmen, genteßen gleiche Rechte 
wie die Dungenen, wer aber Bubbhift bleibt, wird zum Arbeiter ober Hirten bera ; 
mır Fri men — kei i —— a £h — Gr Stabt — fü * — 
zog ſich die Empörung am Norb des Thian⸗Schan bis in die außerſten a⸗ 
pläge Sultfcha om ZH (Auguft 1864) und Zichngutfgat (1865) Hin. Cin Fe ber 
Auffländifchen ging der bie UNSEREN ePRLge von Turkiſtan begleitenden Ringftraße, for 
wie der von Afın nach Jarkand gerichteten Onerftraße nah. Von den um hu utfchat 
hei Nomadenſtãmmen nahmen die Kirgifen für bie ngenen, und infolge beflen bie 
Erbfeinbe ber Kirgiſen, die Kalmücken, für die Chineſen Partei. Der Inſurrektionskampf 
wälzte ſich in die Auls der Nomaden h . Die Kalmücken erlangten endlich das Ueber · 
ganidit und bie Dungenen wurden in Tſchugntſchak in eine Deferfiuftellung zurüdgebräugt, 
cin im Anfang 1866 Hatten bie Mandſchuſs in der ganzen Jliprovinz nur noch drei Punkie 
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im Beſitz, ıyb 1868 waren bie Mohammedaner nicht nur der gangen alten Dfungarei ben. 
fondern ah des ganzen —— mit Choten, ſchgar und Jartand. Ende 1869 und 
Anfang 1870 griff der Aufſtand and) in Die bisher ruhige Vlongolei hinüber. Als die In- 
furrpenten bis in bie. Mühe von Ursa vorgebrungen waren, janbten bie ruſſiſchen Bchörven, 
wie es heißt auf Bitten der Chefs im Gebiet von Urge, eine Kofaten-Abtheilung über die 
Grenze. Urga ift etwa 40 d. Di. jürlidh vor ber fibiriichen En bei Kiachta gelegen und 
ſowohl ale großer Markt und Hauptzwiſ chenſtation des nach S. gehenden Handels, wie als 
Sig des Guiſon⸗ Tamba ober Lama⸗Könige der Mongolen von großer Beventung. — 
Wãhrend P. ein Grenzland nach dem anderen ſich ken we Reiches loszureißen 
begann ab bi ie — im N. mit den Nien⸗fei Rebellen mehrmals —* Peling 
zu beſtehen hatte, fuchte Prinz — die Verbindungen mit deu 
Fremden —— * —— In: diefer Weiiht wurde der. frühere Geſandle ber Ver. 
Staaten, dep a be ne (i d.), im Nov. 1867 zum Chef einer anferorbentlichen Ges 
eg die Bertragsmächte at Die Gekmbticaft beſuchte Waſhington, Londen, 
s erlin und Peteröbeng. Ueberall gelang ed ihr, das gute Einvernehmen iifchen 
ben ic. Maͤchten uud C. zu En und neue Verträge anzubahnen ober eine dal 
ber älteren zu bewirten. Wh mit Oeſtreich wurde im Ange 1869 ein Hanbelövertrag 
Apküfe, nachdem Hollaud bereit® 1865 ber Vertragsmaͤchten hinzugefügt worben, 
in fo reg ini a. dieſes auch. zu ſein dien, fo zeigte es fich Doch immer wieder, 
—— es Aa: I eine — —— würbe, bis C BAG weitlicer Kultur erfcloffen 
ne aicht allein nicht im Stande, dem Ummefen ber Seeräuker 
za —— SE sie tlich Die furchtbargen Gräuel an europäifcien und — 
Schlffsmanufhaften verübten, noch das Boll im Zaume zu halten, deſſen Groll egen tie 
fih immer. wiever von Beit zu” Zeit Luft machte, es fie fie auch bei allen 


ihren eine auf bie beig e und A —* Oppoſition der Mandarinen und : 


wußte berfelden in vielen Sinfith Se 3. B. zeigt bar nicht 
a erwartete und verkeißene —E — en ei —— “ 
Geſchichte des Reichs⸗ mögeg. um und fortgef. von Neuman 
2 Die BE; 1847); — ne Chi nd —— viewed Pi 
eonnexion with- their national —— and administration“ 
(Tonbon 1856); Rän J. „Geſchichte von — 3 Isc ar Neumann, 
„Geihichte des errgläich-chinefiichen Krieges" (2 Aufl. Leipzig 1856); berf., „Dilafietiihe 
Geſchichte vom A chineſiſchen BE bis zu den Verträgen“ (Leipzig 1861); über vie 
legten Kriege der a ed und: Engländer mit ©. bie iderte von — (2 Bre. 
Baris (Barie 1068) b ontrech @r — el Volſelch London 1862) und 
Sal (Paris 1868 
China. .1 —— bip amt. Bofder! in genneber Kuh, Maine, 20 engl. M. 
Bid) von Karate, seo © 2) Boft Bf i 8 am &t. lat River in ©t. Cor” &., 
ae 100. M. ANti a — 1443 se 3) Townfhipin —— 
us a „rt, 36 Aria) von Buffalo; 1 (1868), darunter 8 in — 
gebssen.. . - 5 


fat jahren ia Enrop 
die geſchãtzteſten Arten nes : rien in al erien and auf et zu cultiviren; won ben erfleren 
het inau 5 — weitet gehdet, — 1 a Ben ey & — 
Rande nden. 
—* — der — Sat rg man auch eshuct, die nn iu Oſtindien zu 
Eipfemmlang der Biinpmı- im Säramerifg wird van eigenen Leuten bes 
aber Hinbenf: hen baßer Man benuht nur bie von 
ber —5 55 ils —* Stammrinde un — * — et und trocknei Ing 
inch. sber an der Eonne: : Rab Rarfter liefert 60 3. Höhe und 5:7. 
ee etwa 10 Eentuer trodene Rinde, doch find ae —S leinedwege Häufig, 
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Man theilt die Chinarinden 1) in branne ober graue (China fusca 8 grisea),2) it 
ober orangenfarbene (Ch. fiava 5. aurantiaca) and 8) in rothe Rinben (Ch. * * 
ber unter 1) Big hrten gehören bie Suannco-China, bie Lera-Ehina, 
ee ina u bie blaſſe Jaön-Ehina; zu 2) zählt mar bie berühmte 
Bnigs-Ehina, die Euzco-Ghina, vie-Bogota-E bina und die Oh. flava duras 
ju 3) bie Ch. rubra subeross unb Ch. rubra dura. Sie beſthen fänmtlich eine mehe 
— minder Kehle Tertur ımd tm anatemifchen Ban &arcterifirem fie ſich teurdh 


ve 


dickwandige, gänzli Den, 2 
Be, ich fe one en Bing Ken — SE 
fterißiichen Beftanbiheile aler oben genemt en Chin in und Ein 
—— ae ec ee Komet bitter 
n Li 
un nö leicht in Altobot, in Bafler o r nur ſchwieri⸗ Pr \ 


7 
— 7— 


eine 
und fchftallificher und Töfen alle leicht in waͤſſeri -. Säure, — — 
en es er di kinen Rodeln, ift in Toltem Weſſer kaum, iu_tocendem 
Bi 2500 u den genannten 8 adtheilen gibt es in der Ehinarinbe 
nchnere un — ferner 8 eigenthamliche Säuren, — die eine E hinaſdur 
re faner ſchmedt, die EChinägerbfänre adſtringirend wirkt .umb bie — 
je: Fi von ee. ar — A — * aub Oele find mit 
en afloci mi in um 1640 
kn Dan verbantt bie Einführang der —* —— —— N 
icelsnigs von 2 Grafen dei Einden, die Rinde gepulvert ausgegeben , 
nannte man fie Gri —— online). Spöterhin (1648) verbreitete ber & 
dinal 83 been, —— ‚auch dadurch, Daß er arme Fieberkraule umſo ont heilte 
ame in 
etreffend die mediziniſche Anwen wirft die Ehina ie "ihres Gehalte 
— — ſpeeiſiſch —— —— —* 
tes an Altoloiden. Gegen Wechſeiſteber if fie ein nicht zu nntericätende® H tel, ebenſo 
r als Stärkungsarittel nam nach Typhus und fonft bei allgemeiner —— 
großem Störenb wirkt babei nur das Vorhaudenfein ber Rinde 
—5 aus welchem Grunde die Entdeckung des mediziniſch wichtigſien der ee Im 


I 


: 88 


loive, des Chinins, von großen: Werth ifl. en gen uud 
Tinkturen bavon, werben deßhalb wenig mehr benützt. 
ig — nennt man Rinden der ee m — — Exostemme, 


Payne en Hi lee een enthalten. en Können Fr er — erſeen wie 
die fär.ben Laffee norgefchlagenen Surrogate. Vetreffend b ingrinden vergl. 
Reichel „Weber Ehinarinden und beren em. Beeren — — Karſten 
„Die meinen Chinarinden Neu-Granadas.“ 

mg agras heißt man * Baſt einer ſüdaſiati⸗ a — fiel, deren Zellen ee luh fo nn 
als Baummollen- und Han! und 4mäl fo breit als Leinenfaſer find. bau hat 
Sirerwein feſten er je faßt und ſcheint ihre Berwenbung eine —— Saft 


hen andegs, Handeloſtadt in der Republit Ricara gu a, Mittel⸗Amerila; 8000 €. 
€ Inafibe, * —— ‚Departement Lima, Swamerila, 136 
n ’ 
engl. —— Kine, Bun 
fein, brei Meine Juſeln im Stillen Dcoan au der Räfe —— 
us —— a 2 oe * — ie fiad an- eine —F * 
—— Das Berladen —— 


Ge —— Bejmert ut Dunfien"Streifen tab van ber 

in ten Girgen Be Ren Er — 2 | mans Rammt. Max ie it jüpei 

engl, Dim den Knien übe ver. RAfe ve , ‚Mitiel-Amerila, 110 

Kg ne ae Pen it feiner größer 
{3 

— — er fin Turlanne Se, , Galiforuie, 20 ugl. Deilen pong 
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E — 
zu x ligios. hiſche und lifehepofiti Beltn ch ber Schule 
FE, Fr — — — bien ze. 3 — er 


jangen ei chen und — * — = Gelehrte Tſchuhi (12. 

5.) ging zwar in feinen Speichen weit über Stong-fu-tfe hinaus, 

‚aber dennoch trug gerabe;er ehr weſentlich zur Erftarrung des ganzen geiftigen Lebens kei, 

indem er bie vie eh einen tieferen ſy 3 bang nur loſe aneinander⸗ 

gereibten Lehren und Vorjchriften eye ſchematiſirte. Das ganze getitige Leben verwuchs 

—S in Die von ihm beftnnmten gen vie ie Ara = er oder Jahrhunderte 
im 


lang auch nur bie Neigung zu zeigen, ihre ſcharf 
‚fie hinangspuwachſen. eh das im 48. Jahrh. a 
lernen den Elementarunterricht bildet, zwingt ben Geiſt, er ‚inner 


nd jn.ber genau q gewiefenen a aa En he Ye ei ba 
— 7 


8 en A and über 
— San jan Fee Auswendig- 


gege ij 

welches bie Be —— einer Reifen durch um 699—45) € er An an mehr 
Toflematikh Im haft ee geograph Se * jedoch — © 
wurde ſchon um Chriſti ‚eine: ‚orsgrashifäe — Ehina's nud im 9. Jahrh. 
eine mit Karten px Becireibumg aller Provinzen Her Ike 1744 wurde ein Wert 
dieſer ale 108: Bonden mean "Auch riften 


Br "ben ı d 6 
ie CH * Ba nuier — F Bu einer efamımtfanum. 
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— 
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ie Rerwärfe find fo manni gti al die der Lyrik irgend 

; mit am ſeltenſten findet ſich ea Religiöfes. Die Behandlungs 
jicht and natäclidh.. Wer Keim hervſcht ner, wird aber nicht — 
xvetiſche Schwung verloren nd machte einer ü eiten Vers⸗ 
———— — Poeſie das Geſetz der „Harmonie“ (jün), 
—X der verſchiedenen Zeilen ei gerifjes- Betonungsver. 
ee eigenglichet Epos haben bie nie gehabt, doch gibt es 


D— 
Bit 
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bald ganz, bald theilweife-gereimte Romane. . Die Rovelliftik ift überhaupt ausgebildet 
uub —X mit bie werijeonl Aften Erzengniffe ber — chinefiſchen Pers infofern fie 
eın getreues Bild von bem innerlichen und‘ gie eb entiwerfen. Anger 
ben dirgerlichen Romanen gibt es noch hiſtoriſche und —— ch jenen bedeutend 
au Werth nachſtehen, ba es ihnen gleihfall$ an tieferen —— Seat ft Arien) währen u. 
nicht, gleich jenen, durch ihren realen Inhalt einen Erſatz bieten. Ybantaftifthen Ki 
manen tritt bie vielgelattige Geiſterwelt in den Vordergrund. Denker ans ber movclH« 
ſtiſchen Literatur ber hinefen, namentlich won ben Heineren, uft fehr-ammüthigen Erzählun- 
gen, ift in verſchiedene emrapäife Sprachen Überfegt worden. . Die dramatikhe Fiter 
deren Blüthezeit mit der Herrichaft der Mongolen —— iſt —— reich. 
Am ftärkiten vertreten find die meıft obſednen Inteigmen] ßten Werth aber haben 
vie hiſtoriſchen Dramen. Bazin gibt in dem: Siocis —— HR. Paris 1880 
54) eine vollftändige Analyſe und zum Theil. auch eine Ueberſetz ten Samm- 
lung von Dramen aus ber Mongolenzeit. - Sehe umfangreich Fr 2 nfic die ——— Lite⸗ 
ratur über alle Gebiete der praktiſchen Wifienfhaften,. uud außerordenilicher —— 
iſt auf die ungemein zahlreichen enchelopädiſchen Werke verwandt, untet denen nament 
bas von Ma-tuan-lin (1300 n. Chr.) viel fhätenöwerthe Meteriakien enthau. Bgl. Schott, 
— einer Beſchreibung der chiueſiſchen Literatur“ (Berlin 1854). 2 
x Shinefiäe Rauer, der von ven Chineien „Wan- —— ing⸗ ey jenaunte große 
Schutzwall gegen bie turantigen Völler, der ſich an der Norb in ——— rd 2 
M. lang Singieht, ift ein Erdwall, der zu beiden Seiten mit 
bet und oben mit Badfleinen gepflaftert, an ber Bafis — oben TOR. ei breit! van; are ” 
lich 25 3. hoch ift. Jede 200—300 Schritt iR längs: zen Walles ein Wochit 
aus Felöftein errichtet und «8 befinden fid in A um Theil 
AS bie au — und Baſtionen verſehen er Jetzt geräth bie 
ellen in Berfa 
Chineſiſ⸗ ine Meer heißt ver Theil des Stillen Oceaus im O. und &. von China, vom 
japquiſchen Iuſelreich bis zu den Gewäflern zwiſchen Anam und Borneo, der var die 
Straße von Formoſa in Verbindung ſieht. Das Belbe Meer, in veffen nordweſilichem 
Hintergrunde bie Golfe von X N und Pe · tiche⸗li liegen, iR "die nördliche Foriſetung 
des Ci Bi: ide ©} Meeres. BE. Dos Chi Mein a 
e Spradie un! ſche i wichtigſte verbreitetfte 
— Kr HA in erionslofen Er ‚Die deren Zahl ſich en 
nur auf 450480 beläuft, wird durch verichiebene — ni 12001700 En 


ame an vielen 


5 — Berdättig des Wortes aber wird ı Pr Stellung im m ar emöge- 
Ti 


“Ginige biefer —ã— , wie bie ver Kant, Ning-po und * * ſind bereits wer. 
fach von Europäern wi enfhaftlich b earbeit⸗ * die Bel ——— mit ef 
ven Handelsverlehr von großer Bedentun fr . Die Schrift befießt aus ms 
Bildern, ‚vie im Laufe ber. Zeit hier und da von * chen durchfeht — — er 
1 dadurch Die C’ilben in ihre Elemente t wi Re 

ichen Lebens zeit die Kenntniß von etwa -2000 ; ——— ae * 


niß von 9000 verlangt, ihre Öejammtzahl aber: un bem Then 
33,000. und nad ya? er 


tegorien an er So 3. B. Hören 4 der Antegorie bau-Be Zahl an ee —* 
5 der bus Be an er K en, 
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vom ben Schlüfieln dienen auch al® Fhonsgramme and.einige find nur graphiſche Elemente 
Außerdem find noch die gegen 500 zäblennen Phonsgramme zu merken, welche bem Klange 
einer Silbe entſprechen. Durch bie Verbindung der generifchen und ber Klangzeihen ent- 
Neben dann die Begriffözeichen. Die Zahl der Eparaktere oder Sinogramme ijt größer. a‘# 
bie der geſprochenen Worte, denn in der Schrift entfpricht jedem Begriffe ein Sinogeamm, 
während derſelbe Laut häufig verſchiedene Begriffe bezeichnet. acte Begriffe werben 
durch Die Bilder verwandter ſinnlicher Gegenfiände ansgebrüdt, fo z. B. bezeichnet das Bild 
Herz auch Geift. Die hinefiihe Schrift, mit einem Pinjel und ſchwarzer Tuſche geichrieben, 
läuft von pechts nach Linke in.vertifalen Columnen (bei Mangel an Raum horizontal), dage- 
gen in Mandſchu⸗Chineſiſchen Büchern von LintS nach rechts. Tür bie Bebilrfniffe des all, 
täglichen Lebens haben ſich im Laufe ver Zeit verfchtevene Arten von Eurfioihrift heraus⸗ 
Fe: Br Plath, „Die Tonſprache der Chineſen“ (München 1862); Schott, „Chine- 
Ihe Sprachlehre“ (Berlin 1857); Rmufat, „Elements de la grammaire chinoise“ (2. 
Aufl. Paris 1858); Sumners, „A Handbook of the Chinese Language“ gupe 
1863); Morrifon, „Dictionary of the Chinese Language“ (6 Übe., Macao 1819—22); 
be Rosi, „Dictionnaire des signes idöographiques de la Chine“ (Baris 1864, fg.}; 
Pauthier, „Dietionnaire &tymologique chinois-annamite, latin et frangais“ (Parts 
1867); Perny, „Dictionnsire frangais-latin-chinois de la langue mandarine parlöe“ 
Paris 1869); Xobfcheid, „A Chinese and English Dictionary“ (London 1870); Saint 
ai * — "Manual of Chinese ranning handwriting“ (Amflervam 1861). 
. Chinabaum. 
nella, Leulolin, if ein im Steinlohlentheer vorhandenes baſiſches Del, welches 
auch dınd) Zerfetung des Chinind oder Cinchonins erhalten wird. 3 
u, Stadt in Frankreich, Departement Indre-Loire, an der Vienne mit 6895 E. 
(1866), bie ge Wein⸗ und Produktenhandel treiben, hieß im Mittelalter Castrum Caino 
und ift der Geburtsort des Satirikers Rabelais. R 
EHiuuts ( Chinools) Indianer im Oregon und Wafhington Territorium. Die meiſten 
uden fi anf ber Chehallis Refervation (Wafhington Territorium), die fie mit den Che- 
ballis, Elaiſops u. |. w. bewohnen. In ver Eivilifation haben fle noch wenige oder gar 
keıne Fortfchritte gemacht; ber Jehnit de Smet wirkte fange unter ihnen als Miffionar. 
Norigen über ihre Sprache befinten fid) in Gabr. Frandjire’® „Relation d’un voyage à la 
Ots Nord-ouest de l’Amerique septentrionale dans les années 1810—1814“ (Mon 
traf 1820) und in Hale’8 „Ethnography and Philology of the United States Explo- 
ing Expedition“ (Philadelphia 1840). Ein vollfländiges Dictionär des fogenannten 
„Chinoot Jargon“ gab George Gibbs im Jahre 1863 (Smithsonian Institution) heraus. 
Chis oder Chioz za, Hafenſtadt in Italien, Provinz Venedig, liegt anf ver 
Ps — iſt, wie Venedig, auf Pfaͤhlen erbaut und fteht mit dem Feſt⸗ 
lande durch eine 1337 Kuß lange, auf 43 Bogen ſiehende Brüde in Verbindung; hat 26,667 
E., die Handel unb Fiſcherei treiben und wird durch bie Forts Caraman und San-felice 
vertfeibigt. 5 


Chielith nennt man ein Mineral von der Zufanmenfegung Na FI-+ 2 Al® Fi®, welches 
nemzinfHaftlich mit dem Kryolith zur Zeit mur in Grönland aufgefunden wird und and) dies, 
fem fehr Ahnlich ficht. ; 

Chionanthus, d.i. Schneeblume, engl. fringe:tree, iſt eine aus Bäumen und 
Sträudern beſtehende Gattung aus der Familie der Delbaumgewächle, wovon C. Virginica 
in Amerika, C. axillaris in Neuholland einheimiſſh find. Diefelben haben ovale, theiis ab⸗ 
wechſelnde, ange entgegengejegte Blätter, fleiſchige, 1—3faamige Steinfrächte und liebliche 
8 trauben, welde in Farbe und Form den Schneefloden gleichen. Beide Gewächſe 
find beliebt als Zierpflanzen. 

Chios, jest Chio, bei den Türken Salis-Adaffi d. i. Maftirinfel, Inſel im. 
Hegäifhen Meere, nabe ver afintifihen Kaſte, füblich von ber Iufel Lesbos, 19 geogr. 
DM, hat viele Berge, darunter ber Eliasberg, den Pelinäos der Alten, ift gut bewaͤſſert, 
bat ein herrliches Alima, erzeugt viel Seide, Bein, Feigen, Del, Baumwolle und vorzäglid, 
Maftiz (das Harz des Piftszienbonmes, das von ben türkiichen Frauen gefaut wird) bie 
Einwohnerzahl, die vor dem 1822 von ben Türken angerichteten Blutbade (23,000 wurben 
gemorbet, 47,000 in die Stlaverei geführt) 120,000 betrug, beträgt etwa 75,000 (1868). 
Bean auch unter einem turkiſchen Gonverneur fichenb, jo befergen bie Chioten ihre ee 

cheiten bach felbfifländig durch altjährlich von jeder einzelnen Gemeinde gewählte . 

einberäthe und Richter, Doch hat bie Pforte neuerdings ben Verſuch gemacht, das 
2 I. 15 
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Syftem ver Selöftregierung in C. aufzuheben. Die an ber Dftfeite belegene Hasuptflabt 
Kaftro wit einem verſandenden Hafen, einem Bar und zwei genhtthürmen bat 12,000 €. 

€ , Eounties, TZomnfhips örfer und Släffe in den Ber. 
Staaten. 1) Gonnty.im norböflligen Theile bes Territoriums Daleta, wird im 
D. vom Reed Kiver begrenzt, ber es vom Staate Minneſota ſcheidet, und von den Fläfien 
Shyenne und Gooſe bewäffert. Tas Eonnty ift noch nicht organifirt. 2) County in 
dem öftlihen Theile ver oberen Halbinfel des Staates Michigan, wird im N. vom Tate 
Superior, im O. von der Teguamenon Bay und der Straße von St.⸗Marie begrenzt und 
Kon den Slüffen Tequamenen und Moniftic bewäffert; 1168 E. (1864). Hauptort: Sant 
St. Marie 8) Count y im nortweftlihen Theile des Staates Wisconfin, wird 
vom Chippewa River und feinen Zufläflen bewäſſert, bat bedeutende Waldlandſchaften, 
reiche Sonbfleinbrüche und umfaßt 4300 engl. Q.⸗M. mit 3278 E. (1865); to} wurde bie 
Zahl ver Bewohner 1870 auf 7—8000 geihägt; nur wenige Dentiäe Es erfheinn 2 
Beitungen im County. Dafielbe gub in ben letzten politiihen Wahlen ftets eine Meine 
demötratifce Majoritãt (Präfiventenwahl 1868: Seymour 692 St., Grant 677 St.). 
4) Towafhip und Torf in Wayne Eo., Ohio, 100 engl. M. norbäftlich vom Colum⸗ 
bus, am Chippewa River; 3,500 E. 5) Zownihip in Iſabella Co. Mihigan; 152 
€. (1864). P) Zomwnfhip umd Dorf in Beaver Co., Bennfylvania; 1000 @. 
7) Dorf in Mapifon Co. Illinois, am Mifftifippi, 60 M. fühwetlich von Wandalia. 
3 Dorf.in Fulton Co, Indiana, am Tippecanoe River,’ 30 M. nordöſtlich von Lo» 
ganeport. 9) Dorfin Chifago Eo,, Minnzfota, 55 M. norböftlih von St. Paul. 
10) Hlußin.Bisconfiu, entiprirgt im rörrlichen Theile des Staates, ergieft fih mit 
fübweftlichem, 260 M. langem Yanfe, &5 M. unterhalb Et. Paul, Dinnelote, in ben 
Mififfippi River. 11) Fluß in Ohio, entfpringt aus einem Heinen Lantfee gleichen 
Namens und ergießt fid in den Tuscaramas, 12 M. nortwefllid von Maflilon. 

Chippewa, Städten in der Provinz Ontario, Welland Co., Teminion of Canada, 
an der Mündung bes Chippewa River in ten Niagara, 50 engl, M. füräfili von Toronto; 
1500 E. Bedeutende Tampfmaſchinen⸗ und Ofenfakrit. Unter den hier wohnenden 600 
Dentichen beftcht eine lutheriſche Kırde und eine K. ber. Evangeliihen Gemeinſchaft. Mit 
letzterer if eine Eonntagsfchule verbunden (40 K.). Am 5. Juli 1815 fiegten bier tie - 
—5 — ber Ver. Staaten unter General Brown über die Englaͤnder, unter ben Generälen 

5 vd th af re “ 65 es Hacks 
5 ewa * dorf am Chippewa River, Chippewa Co. Wisconſin, 

” a —E von La Croſſe. 

Ghippewa Falls, Poſidorf am Chippewa River, Wisconfin, 185 engl. M. uorb- 
weitli von Madiſon; 2000 E. Teutjche lutheriſche Kirche; deutſche Fatholifche Kirche mit 
2500 S., 5 Miffiensflationen und eincr Gemeindeſchule mit 90 Kindern, 

Ehippewags (C hippewas, Djibwans, Otdhipwes, Objibois, Opjibue, 
Santeug, Tſchippewäer), ber hauptfächlichfie Inbianerflamm ber Yıgontinfamilke. &r 
bewohnt bie —75 — vom Lale Superior, die Michigan Halbiufel, einen Theil von 
Minneſota und Wisconfin. . _ ; 

Im Sahre 1806 fett Pike die Seelenzahl ver Chippeways auf 12,000; 1825, als man 
anfing fie zu eivilifiren, zählten fie mit dem incorporirten Stamme der Saginawd 18,000; 
die Generäle Clark und Kaß fchätten fie 1829 auf 15,000; Schoolcraft, der lange anter 
ihnen wohnte, gab ihre Zahl mit 9420 an und 1860 zählten fie 10,000 Seelen. Nach dem 
Kapport des Indianer-Commiffionärs vom Jahre 1869 fcheint fs ihre Zahl auf ca. 19,000 
herauszuſtellen; davon kommen 4757 auf die Agentur von La Pomte (Lale Superior), 
6209 anf Minnefota, 8099 auf Michigan und 193 auf Wisconfin; dann befindet fi) auch 
noch eine Heine Anzahl Tſchippewäer in Kanſas. Cie find im Ganzen genommen — 
liebend, aber ver Civiliſation nicht ſehr geneigt und bie wenigen Schulen auf ihren 2 
wationen find fehr fhledit ‚Befadit. Jod und Fiſcherei find immer noch ihre Yiebften 
fgäfkisungen, ben Aderbau betrachten fie als entwürdigend; überhaupt fehen fie bie weiße 

affe als eine mntergeorbnete an. Die Mifftonäre baten bis jegt mit wenig Ansnahmen 
tue wenig unter ihnen ausrichten Tönnen, obgleich fie ihnen fchon feit vem 17. Jahah. gok 
Aufmerkfamkeit fhenkten. Die erften franzdfiihen Iefniten, bie fi zum Zwecke ber 
kmeitung ihrer Religion unter die C. wagten, waren Tater Charles Raymbant und Bater 
Iaac Nogues, melde am Lake Superior ein Mäflonshans errichten weten, bomit aber 
keinen Erfolg Hatten. Denfelten folgte Rens Menarb won Quebed; berfelle gründete, 
—— cr unbeſchreibliche Leiden erduidet, eine Miſſionsſtation 100 engl. M. nörblach von 
Sault St. Mary, feine Arbeit war nur don fehr geringem Grfolg gefränt und ale er fpäter- 
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in weiter nach dem Lande der Sionz manbern wollte, warb er unterwegs erfchlagen, 

landius Allonez unterzog ſich dann Mr undanfbaren Aufgabe und im Jahre 1668 bes 
ſuchte auch Bater James Marquette die C. Den meiften Erfolg unter den nexeren latholi⸗ 
ſchen Miffionären hat Carago gebabt, der and bie aueführlichſte Grammatik und das befte 
Leriton der betreffenden Sprache lieferte. — Bon jeher vertrugen fich bie €. fehr gut mit 
ven Srangofen; faft in jeden ihrer — ochten ſie auf derſelben Seite; bie Franzoſen 
te 


leidigen värfe. — Iire langjährigen Kriege mit ber Sionr zeichnen w. sr: 
. rei! 


Bertes erſchien jelben e zu Hamburg; U. Vinghem, „Odjibwa Spelling 
Book“ (Albıny 1825); Joſeph Howſe, „A Grammar of the Cree , wit! 
which is Combined an Analysis of the Chippewa Dislect“ (London 1844); Thomas 


bes Landfees Athabasca, Liegt uuterm 59° nörblicher Brelte und 1 


e. 
( Iſthmus von), in Centralamerika, unterm 89 weſtl. Ränge, liegt 
dem Karaibiſchen Meere (Bay ef Honduras) und tem Stillen Ocean; 150 engl. 

. breit, erhebt ſich bis 2000 Inf. 
Shiquimule de la Sierra, Hauptfiaht eines Departements in Guatemala, Central- 
amerifa, mit etwa 7000 E,, Kegt ungefähr 85 engl. Meilen nerböflli von der Statt 


‘ _Ghianites, Des Departerhents Santa Cruz de la Sierrg, Kepublik Bolivia, 
Sävamerita, hat ſehr fruchtbare Lamdſchaften und ansgebehnte Walbungen ter feinften Sl: 
arten (WRahsgoni, Cedern, Jacaranda, China, Tamarinde, Kopaiva und al), © 
Bewohner des Landes gewinnen Banille, Mustetnäfe, ausgezeichneten Tabaf, Banmwolle, 

imifche Sränter, Ömmmi u. (.w. 

ragra (vem griech. cheir, Hand), bebeutet die Gicht in den Händen, dad Handzipperlein. 

h das imeftfichfte Departement des Staates Barama, liegt anf dem Ifthmus 
awiſchen dem Karaibiiden Meer und dem Stillen Ocean, vmfahßt 310 geogr. D.-M. mit 
etwa 18,000 E.; es ift äußerft fruchtbar. Faſt die ganze Atlantifche Lüfte nimmt ein großer 
Dugpeigoff ein, bie Bahia del Amirante sber Aomiralsbat, die 41/, Meilen Ing nırb bie 
247,08. breit il, brei breite Einfabrten mıt genigenbes dahrwaſſer für bie geöften Krieges 
faihfehet and die 6. Laguna, die 5 DR, lang, 3°/, M. breit und. in der Mitte 23 Faden 

€-UL —8 


—— Un Fort, Handelspofien im Territorium Chippewa y, Britiſch — 
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tief iſt. An ber Sudſeite bildet der Große Ocean ben 10 M. tief einſchneidenden, bis 71 
Faden tiefen Golfo Dulce. Tas Land wird von ber Cordillera ven C. turchzogen, 
zu beren beiden Seiten ſich langgeftredte vulkaniſche Höhenzlige befinden. “Der höchſte Gipfel 
des Landes ift ber 10,570 Fuß hohe Vulkan de C. Hauptitabt il David, 1°/, geogr. 
irn ke es in —8 Ban Ebene am Nio⸗David Sion. * 
ro am (vom griedh. cheir, Sand und nein, fegreiben), Hanbiärift; im 
——— daher —S—— uld, ——— zu einer hypo⸗ 
ariſchen. > 

EHiromantie (dom Griech.), die angeblihe Kunft, and den Linien, den Räumen und 
Bögen in ber Handfläde einer Berfon diefer wahrzufagen. Cine zufanmenhängenbe Xehre 
darüber enthielten zuerft die Tranmbentungen des Artemitorus aus dem 2. Jahrh. v. Chr. 
Später wurbe die C. mit ter Aftrologie in Verbindung gejegt, der Glaube an fie beſonders 
durch Cardanus und Paracelſus in Aufnahme gebracht und erhielt ſich fat bis zur Mitte 
des 18. Jahrhunderts. 

Chiron, der meilefte aller Centanren, Sohn des Kronos umd ber Philyra, wohnte in 
einer Höhle am Tue bes Berges Pelion in Theffalien und war ver Lehrer von Hercules, 
Eaftor und Pollug, Ajar, Adilles, Uiyfies und Diomedes. Im Rampfe des Hercules mit 
ben Centauren wurde er von biefem unabfichtlich durch einen in das Blut ber lernäifchen 
Schlange getauchten Pfeil verwundet und überließ, um fterben zu Lönnen, da feine Wunde 
unbeilbar war, feine Unfterblileit dem Prometheus uud wurde von Zeus als Schäte unter 


bie Geſtirne verſetzt. 
irurgie (vom griech. cheirurgia, Hanbarbeit) war, wie ber Name zeigt, urſprünglich 
vie Wiſſenſchaft, die vermittelft ter Hand in Kraukheiten Hülfe leiftete, und- ihre Ausübung 


war bie Kunft, mit Geſchicklichkeit und Fertigkeit dieſe Hülfeleiftungen wirklich auszuführen. 
Der Begriff der Chirurgie hat ſich mit den erweiterten Kenntniflen und Erfahrungen ent- 
ſprechend verändert und e8 werben auch Krankheiten als irurgifche angefehen, die nicht blos 
mit mechanischen Hälfsmitteln behandelt werden. Es gehört daher zum Studium dieſer 
Wiſſenſchaft nicht blos eine Kenntniß der fpeciell hierher gezählten Krankheiten, fondern ein 
Stubium aller mediziniſchen Wiſſenſchaften. Cine genane Trennung der Mebizin und C. 
ift durchaus unmöglich, da oft ein und biefelbe Krankheit in ihrem Verlaufe verſchieden claf- 
fificiet werben mu! N, Bruftfellentzändung, als deren Folge Empyem, eiteriger Er⸗ 
guß in die Brufthöhle) oder je nad) ber zur Zeit herrſchenden Anſchauung über bie Behand» 
Lungöweife, 3. B. Augenkrankheiten, die bisher mit inneren Mitteln und jetzt wenigfiens 
er mit Au bung bon mechanifchen Vorrichtungen behandelt werben, Die Grenzen ver 
C. genau vw ziehen, ift alfo nicht möglich; deßhalb wird eine kurze Aufzählung ber Krant- 
beiten am beften zeigen, was in's Bereich ber E. füllt. - Entzänbung im Allgemeinen und 
namentlih Entzündung äußerer, fühlbarer und fihtbarer Theile; Krankheiten, bie in einer 
Störung bes \ ſiſchen Zufammenhanges befteben; Krankheiten, bevingt durch eine abnorme 
Cohãſion der —— e; fremde Körper von Außen in den Organismus gebracht, oder in ihm. 
entftehenbe Krankheiten, die in der Entartung organifcher Theile ober in; der Produltiou 
neuer Gebilde beftchen; Verluſt organifcher Theile, der entweder durch organiihen Wieder 
erſatz verlorener Theile oder durch mechaniſchen Wiebererfat geheilt wird; endlich Ueberzahl 
organifcher Theile. Die C. kann verſchieden benannt werden, je nach dem bejonderen Zwecke, 
den mar im e hat. Operative E. behandelt die Operations. Methoden und Anzeigen 
in venfelben.. Plaſtiſche E. lebrt den organifchen Wiebererfag verlorener Theile. is 
lit äriſche ©. lehrt die Auwendung der €. im Felddienſte. Auch theilte man die C. in 
eine höhere und niedere ein; zu leterer gehörten hlos die gewöhnlichſten hirurgifchen 
Dienfte, wie Aberlaß, Schröpfen, Bandagiren. Die Anfänge der C. batiren aus Aegypten 
und and der Sagenzeit Griechenland's; vn (f. d.) wurde in Griechenland gerähmt. Die _ 
Astlepiaden und namentlich Hippokrates leiſteten viel burd Beobachtung uub — 
von Thatſachen und erſt ſeit dieſer Zeit tritt die C. in die Geſchichte ein. Hippokrat: 
Schriften find folgende: „De officina medici“; „De fracturis“,; „De capitis vulneri- 
bus“; „De articulis vel laxatis“; „De ulceribus“, Ju der Alexandririſchen Schule ftügte 
fi die C. ſchon auf die Anatomie; Erafiſtratos und Herophilos machten Unterfuhungen an 
menſchlichen eichen. Aurelius Cornelius Celſus, fait 400 Jahre nad Hippokrates, iſt der 
“ einzige bekanute Schriftfteller der C. während dieſes Zeitabſchnittes. Nach Gelius find noch 
Soranns, Archigenes und Rufus zu nennen. Claudius Galenus, 131 n. Chr. geboren, 
Gee Commentarien ber Hippokratiichen Werke, Nach ihm bis zum 6. Jahrh. find noch 
baſtus, Aëtius, Alerander von Tralles und Paulus von Aegina zu nennen. Nach ven 
Galle des römischen Reiches verflel auch die €, Unter den Arabern charatteriſirie ſie ſich 
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euch Vernachläſſigung der Anatomie, Schen vor dem Meſſer und großen Inſtrumenten⸗ 
reichthum. & Sina und Abulcaſis find bie heroorragerberen Chirurgen dieſer Periode, 
In Europa fiel zu biefer Zeit die E. In bie Hände der Geifllihen und ſank zu ihrer niedrig⸗ 
ften Stufe-herab. Die Kirche verbot die Ausübung biutiger Uperationen den Geiftlichen 
Coneil von Tours 1163). Deßhalb trennte fih damals die E, von der Mebizin nnd hat 
ka leider faft bis zum Nenzeit getrennt erhalten. Erft Roger in Italien und Guy von Chate- 
liac (1363) in Frankreich fingen an, bie C. auf die Anatomie zurüdzufähren. Ihnen felgten 
Ambrofind Par⸗ 1509-90). Fabricins Hildanus, Fabricius ab Aquapendente, Severinus, 
Wiſemann. In ber zweiten En bes 16. Jahrh. fing eine glänzende Periode der C. an 
ürfolge der vielen Kriege, der Eröffnung von Hofpitälern und namentlich der Gründung ber 
Afademie ber C. Fi Baris, bie verjagim durch Anregung be la Peyronies 1731 entitand. 
In Frankreich glänzen die Namen Morand, Marefihal, Quesnay, Lonis, Petit, Lebram, 
Garengeot, Lecat, Zamotte, Sabatier und Default. In England eröffnete die Reihe 
treffliher Chirurgen Chefelden; ihm folgten Monro, Cooper, Aanfon, Bott, Smellie mit 
vie beiden Hunter. In Deut ae find Heifter, Platner, Bilgner, Brambille, The- 
den, C. Siebold und der große A. G. Richter rühmlih zu nennen. In Holland find 
als gefeierte Namen zu nennen: Albin, Deventer und vorzüglihd Camper. & hle fir 
€. wurben auf den Univerfitäten eingerichtet, fo in Berlin 1724 und in Deftreich die medizi⸗ 
niſch⸗chirurchiſche Akademie für das Militär in Wien 1780. In diefem Jahrhundert 
zählte Frankrei 3 zu feinen gigoben Chirurgen: Duputtren, Belletan, Richeraud, Lar- 
reg, Boyer, Rour, Blandin and Malgatgna; England: Home, Lawrence, C. Bell, Aft- 
ley Cooper; Jtalien: Palette, Scarpa; Dentfhland: Loder, Brunninghauſen, 
Klein, De: Start, Ruf, Gräfe, Langented, Tertor, Stromeyer, Dieffenbach, Hehfelber, 
Chelius, Bruns, Günther, Rofer, Schub, Pitha, C. D. Weber, Billroth. 

Literatur: „A. Punaei opera omnia“ (Pari® 1582); „Fabrieii Hildemi opera“ 
(Fraatfurt 1646); 9. Portal, ‚Precis de chirurgie practique“ (2 Bol., Paris 1767); 
C. Bell, „A System of Surgery“ NH 1783—1788); v. Klein, „Sorlefungen ans 
ber praftifchen Chirurgie⸗ 1837). ; 3. F. Malpaigne, „Manuel de Medical operatione“ 
—65 1834); Chelius, „Handbuch ter C.“; „Haudbuch der C.“, redigirt von Pitha und 

illroth Erlangen 1865); Billroth, „Chirurgiſche Pathologie und Therapie“; Günther, 
Blutige tionen“; „Arhio tür kliniſche E.“, beransgegeben von B. yon Langenbeck; 
Billroth, „ ei N Klinik“; Erfahrungen auf dem Gebiete der praftifchen C.“. 

Chiſago. 1) County im öſtlichen Theile des Staates Minnefota, an ren Staat 
Wisconſin guenzend, wird vom St.⸗Croix River und Sun Rife Creek bemäflert und ift 
reich an Meinen Yandfeen. Das Land bietet einen reihen Wechſel von Thal- und Hägelland- 
Thaften und ift mit andgehehnten Waldungen beſtanven; umfaßt 420 engl. Q.⸗M. mit 2175 
€. (1865). Deutſche wohnen vorzugswelſe in ben Ortſchaften Ruſhſeby, Sun a Eity, 
Chippewa und bein Hauptarte Taylor’8 Falls. Es erfgeint 1 Zeitung im County: 
Daffelbe gab in den letzien politifchen Wahlen ae eine repnblifanif 8 e Majorität 
De a 1868; Grant 538 Stimmen, Seymour 117 Stimmen); für das Neger 

immrecht erflärten fih 495 Stimmen, dagegen 136 Stimmen. 2) — in 
bir ounty, an einem Kleinen Landſee, 33 9 norpöftlih von St. Paul. 

Chiſago Lake, Bofttownfhip in Ehifago Co., Min neſo ta, 24 engl. M. nörblid von 
Stillwater und 5 M. weſtlich von Tahlor's Falis; 600 E. ’ 

Esiswel’s Yolands, eine Gruppe wüfter Inſeln an der Süpfäfte des Territoriums 
Alaska, unterm 60, Örade nörbl. Br. und 160. Grabe weftl. Länge. 

Ehitin (dom griech. chiton, Panzer) ift eine von Obier 1823 in den Flügeln ber Käfer 
entnedte Subftanz, welche in den Körpertheilen ber Glieverthiere regelmäßig vorkommt. 

Chiton Gech das Unterkleid, der Leibrock der alten Griechen, von Wolle oder von 
Leinwand, lang, weit umd faltenreich, beſonders bei Frauen. Die Männer trugen ben C. 
auf dem bloßen Leibe, die Frauen barnnter noch ein Hemd, das Chitonion. 

Ehittenangs, Poittorf im Townſhip Sullivan, Madifon Eo., New Hort, 14 engl. 
M. Ali von Eyracıfe; 1057 €. (1865). 

Chittenango Creek, entipringt in Mabifen Eo., New York, flieft in nordweſtlicher 
Richtung nnd ergießt ſich auf ber Grenze zwifchen den Counties Madifon und Onondaga in 
ben Landfee Oneiba. 

Shittenden. 1) Sonnty im norbieftfihen Theile des Staates Bermont, wird 
im Weſten vom Lantfee Champlain begrenzt und von den Flüfien Yamoille und Orion durch⸗ 
Arömt. Der Boden ift im Allgemeinen eben und ergibig; umfaßt 517 engl. D.-M. mit 
28,171 E., tarunter 99 Farbige. Hauptort: Burlington. Es erfgeint 1 Zeitung im 


330 Chitiso Behon Chlodwig 


Conuth. Daſſelbe gab in den letzten politiſcher Wahlen ſiets eine flarke republis 
Lanifbe Majorität (Präfiventenwahl 1868; Grant 3494 St.; Seymour 1208 St.). 
2) Tomnfhip in Rutland County, Bermont, 40 engl. M. jüräftlid von Diontpelier; 


00 €. \ 

ikta Bahon, entfpringt im Staate Mififfippi, fließt ſüdöſtlich nach Loui und 
; A fig En een Sünofen des —— Wwaſhinglon in den ent Iinſeua 
Chiuſa, heißt im Italieniſchen fo viel wie Gebirgspaß, Klaufe, beſonders der be⸗ 
feftigte Ungpaß in der Provinz Udine an ber Fella anf rer Straße von Villach nah Friaul. 
Verner ift ed ver Name mehrerer italienifcher Ortſchaften: 1) C. Sclafani, Stabt auf 
Sicilien, Provinz Palermo; 6592 — C. di Peſio, Statt mit 2578 E., 
am Er Provinz Cuneo; und 3) C. ichele, Fleden in ver Brovinz Turin, 
am Fuße des Berges Picheriano; 970 E.; mit ber Begräbnißfätte der farbinijchen Künige. 

Chiuſi, Stadt in Italien, Provinz Siena, unweit der Chiang und des von berfelten 
gebilseten gleihnamigen Sees; 4306 Er; Eee wit einer prächtigen Kathebrale; bieß 
im Alterthum Clusium, gehörte unter die 12 etrusliſchen Republiten und ‚wor Hauptſtadt 
des Königs Porſenna. Ausgrabungen baten in neuerer Zeit eine Menge etruskiſcher Alter- 
thũmer zu Tage gefördert, bie meiſt in ſchwarzen Thougefäßen beſtehen. 

Chizerots und Burins find einer jener eigenthümlihen Vollsſtämme in Frankreich, 
bie iſolirt und vor ifren Nachbarn verachtet und gehaßt find. Die Exftexen wohnen im Der 

artement Saone und Loire, bie Letzteren im Yin Departement, follen munriiher Atkunft 
ein, find arbeitjam und wohlhabend, gelten aber aud für habjüchtig und boshaft. 

Chladui, Ernuft Florens Friedric, ber Begründer der Lchre vom Schalle als 
Wifienfchaft, geb. zu Wittenberg am 30. Nav. 1756, promovirte als Doctor ver Rechte, 
Nach dem Tode ſeines Vaters (des Profeſſors Chladenius) gab er die Rehtswilienfchaft auf 
‚und widmeie ſich ganz den Naturwiſſenſchaften. Durch feine Kenntnif der Muſil bald da⸗ 
rauf aufmerlſam gemacht, daß die Theorie des Klanges mehr als a ein u der Phyſil 
ber Ausbildung bebürfe, wandte er ſich mit aller Macht ver Erzrändung ihrer Gefete zu. 
Dan verbanft ihm bie Srfintung ter nad ihm benannten Klangliguren fowie zweier mufi« 
Yalifcher Inftrumente, des Cuphous und Clavicplinders. Auf großen Reifen in mehreren 
europãiſchen Ländern machte er feine Erfindungen befannt und fand durch feine populären 
Vorträge überall Beifall. C. ſtarb zu Breslau am 3. April 1827. Sein Hauptwerk ift 
bie „Afuftit“ (Leipzig 1802. 2. Aufl. 1830). Die franz. Ausgabe „Traitö d’acoustique“ 
(Paris 1809)wurbe von ihm felbit Beier 

hg (gried.), das wollene Oberfleid der Männer bei ten alten Griechen, eine 
Art kurzer Montel, ber auf der linken Achſel getragen und über ver rechten Schulter ober 

ber der Bruſt burd einen Knopf oder eine Epange zufammengebeftet wurbe, wodurch 
ich herabhängenbe Zipfel bildeten. Der C. ver riechen bebienten ſich fpäter die Römer, 
bei denen fie Sagum oder Paludamentum bieß. . : 

GShlapowsti, Defideriuß, polniſcher General, geb. 1788 im Großherzogthum Pefen, 
trat 1807 in bie polnische Armee und zeichnete fi bei Regensburg, Zuaym und Wagram, 
Bu im ruſſiſchen Feldzuge aus, wurde Orbonanzoffizier Rapoleons um Escadronscqhef ter 

jarbecavallerie, ging 1813 ab, weil er ſich nicht genug beförbert ‚glaubte, fabh ih 1830 
der polniſchen Hevolution an, wurde General und mit einem Det nach Litauen zur 
Unterftägung bes dorligen Aufitandes geſchickt, machte unter Gielgub den veranglüdten An- 
Er Binz mit, worauf er ſich genöthigt ſah, mit feinem Corps vor. ben berfolgenben 

en auf —28— Gebiet Uberzutreten wo er erft nad) längerer Haft feine Freiheit 
wieder erhielt. Er hat feinen Feldzug in „‚Lettres sur les &vänemenis militaireg en Po- 
logne et en Lithuanje“ (Paris 1839) beſchrieben. 

Chlodwig oder Elodwigd. i. Lüdwig, König ber Franken, aus dem Geſchlechte ber 
Merowinger, Sohn Childerichs T., geb. 465, Pnlgte 481 feinem Bater als König der ſaliſchen 
Franken, die daß nördliche Gallien bis zu den Arbennen und ber Somme im Süben inue- 
n, yernichtete die legten Reſte der Römerherrſchaft in Gallien, indem ev Syagrius bei 
oiffon® ſchlug, befiegte Die Allemannen bei Zülpich 496, ließ und am Weihnachtstage 
befielben Jahres in Folge eines während der Schlacht bei Zülpich gethanen Gelübdes durch 
den Erzbiſchof Remigins von Rheims taufen und mit dem heiligen Dele, das der Sage rach 
eine Tanbe in einem Zläfcychen vom Himmel gebracht haben fol, falben, eroberte durch 
Kriege gegen hie Burgunder 500 und bie Weftgothen ——— Aquitanien. und Tou⸗ 
loufe uud vereinigte durch bie Ermorbung der andern fränlifhen Könige, das ganz: Franken⸗ 
Kr ri feiner Herrſchaft, verlegte 508 feine Reſidenz nach Paris und flarb daſelbſt im 

re 611. % . 
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Chloẽ, die Keimende ober Grünente; iſt ein Beiname ber Demeter (Eereb), weil bie kei⸗ 
mende Saat, der griech. Sage nad, ihr Werk mar und unter ihrem Schuge fand. Ihr zu 
Ehren wurde am 6. des Monats Thargelion das Grühlingsfeft Onuloeis durch ein Wibber« 
opfer und zug Spiele begangen. 
nn im Treffen bei Waclawice fo hervor, daß diefer ihn Angefichts des Heeres 
umarmte, Nach dem Falle Polens trat er in franzdjifche Dienfle und ſocht mit Auszeich⸗ 
aung in Italien, bei Eylau und Friedlaud, in Spanien (mo er 1809 Brigadegeneral wuirbe) 
aud in Rußland. Beim Avancement Übergangen, nahm er feinen Abſchied und Iebte in Pa⸗ 
ris. 1814 ernannte ihn Kaifer Alexander zum Diviſionsgeneral in ber en Armee, 
indeß gab er dieſe Stelle, weil vom Großfürſien Konftantin beleidigt, bald wierer anf. Beim 
Ausbruch der polnifchen Revolution 1830 zum Dictutor ernaunt, fegte er Die Dietatur am 23. 
Januar nieder, trat als Soldat in das Heer ein, unterftägte ven Oberbefehlähaber —— 
durch feine Kriegserfahrung, bewirkte Die Siege von Wawre und Grochow, wurde aber je 
ſchwer verwundel, daß er ſich behuf feiner Wieberherftellung nad Krakau begeben mußte, 
wo er ſeitdem in Burüdgezogenheit Ichte, Er flach zu Krzeihowig am 30. Septbr. 1854. 

Ehlar, vom Griech. chloros, grün, ein Element, iſt ein Gas von gelbgräner Farbe, 
2,453 mal fo ſchwer als bie atmofphärifche Luft nud wurde 1809 von Gay⸗Lufſae und 
Th Nmard entoedt. Sem Atomgewiht iſt nach Sta 35,457; ımier einem Binde von 4 
Atmofphären verbichtet es ſich zu einer gelben Yläffigteit. Waſſer vom 6—-100R verſchluckt 
2,5—8 mal fein eigenes Bolumen an C. Sem dem. Symbel it €). Es ift von einem 

eigenthümlich erftidennen Geruch und greift beim Athmen die Lungen heftig en. In reinem 
Buflande kommt es niemals frei in der Natur vor, im verbundenen faft nur im Minerals 
reiche und zwar meift mit Natrium. Organiſche Stoffe werben von C. ſchnell zerflört, 
weiche Eigenfchaft feine Anwendung ald Desinfertionsmittel hervorrief. Als fo Hat 
ihm jedoch die Phenylſäure (f. d.) den Rang abgelaufen. Das C. kaun auf verfchiedene 
Weiſen dargeſtellt werden. Die gewöhnliche Methode befteht barin, daß man Salzfäure mit 
Braunflein erhigt und wird dieſe Operation im Großen jegt häufig in Gefäßen ans Sand⸗ 
Kein, bie man in Theer gelocht hai, ausgeführt. Bei vielen Brocep erhält man als Rüditann 
eine Löfung von Mangauchlorür, auf deren egenerirung, rejp. Wieverbeniigung fett Langer 
Zeit die größte Mühe verwandt worben ift, Diefe Aufgabe ift ihließtich van Welton gelöft wor⸗ 
ben; hieburd, werben volle 80%/, von bem Rohmateriul zur ©. Babrilation erſpart, und über» 
dies wird bie mit einem gegebenen Onantum Salzfäure zu erhaltende Chlormenge bedeuten 
verehrt. Das C. vermag ſich mit allen Elementen zu verbinden und äbertrifft im-Crabe ber 
Verwandtſchaft In manchen Fällen ſeibſt den Sanerfloff, Unter den Verbinbungen, welde 
es mit letzterem bilvet, findet ſich vie anterhlorige Sänre (ClO) in ben fogen. Bleidh- 
faßgen, von welchen der Shierkalt das wichtigſie iſt. Diefe Säure iR von Ott in New York 
mit Crfolg zu Eytrection bes Goldes aus goldarmen Schwefelkieſen angewandt worben. 
Das Ueberchlorſäurebydrat (C.U', HO) it eine farkiofe, leicht bewegliche staff: 
kit, welde im Verlauf von 1—2 Wochen ſich von felbft unter Explofion zerjegt. it 
Waſſer gemiſcht gibt fie Beranla zur Bildung einer Säure, welche in ſeideglänzenden 
Kryftallen erſcheint. Die San bindungen bed E.’8 bilden mit Bafen Salze. Unter 

bildet das chlo r ſa ur e Kalt (KO, C.L7) einen Beſtandtheil ber erplefio ſich ent- 
zändenden Zundhölzchenmaſſen. Ruſchhaupt hat eine Miihung von biefer Berbindung 
at Neyhtalin als Sprengpulver vorgeſchlagen. Ber Chlorkalt, Bleichtalk, das 
Bleihpulner ſtellt ein werkes, fid feucht anfühlendes und ſchwach nach ©. riechendes 
Pulver dor nub wirt von Freſeunis ale ein Gemenge von I Aequivalent unterchlorigianvem 
Kalt mit 1 Aeq. baſiſchem Chlorealeum betrachtet; er wirkt in dem Grade bleishenb, als durch 

von Sanr⸗ unterijtorige Säure ober C. daraus abgeſchieden wird. 

eraläybrat, C bloral, ift ein nenes, von Liebreich im Jahre 18869 entdedtes, ſchlaf⸗ 
werhendeß und anäfthetifches Mittel, weiches infofern wirkt, als vurch deffen Zerſerung im 
Körper allmählig Chloroform entwidet wird. (8 ſtellt eine weite, kryſtaluüniſche Waſſe 
bar und bann beihatb verſchindt werden; vor dem Morphium hat es, abgefehen von größeren 
Wehlfeilgeit, den Vorzug, daß es nicht jo übel auf ben Magen wirkt; inwieweit 8 bem 
Chloroform vorzusiehen it, If erſt ahyımarten, dings hat her Entdeder gefunden, 
daß bei fojortiger Darreichumg vie Fol 
weder gar nicht ober nur in geringerem Maße auftreten. 

Chlerãthyl, Aethylch lorür, ift ein Probuft ber Einmirkug von Feier nf 
Beingciit oder Aether, eine waſſerhelle, leichte und ungemein flüchtige Flüſſlgleit var⸗ 
Rellend. Sie riecht angenehm ãtheriſch nnd ift von einem füßfich gewärghaften Geſchmach, 


ofeph, geb. in Galizien am 24. März 1771, viente ſchan unter Kofcinszko \ 


gen fonft töbtlich wirlenber Defen Stehimins ente , 
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loris, der griech. Sage nad} Die Gemahlin bes Zephyros, iſt bei den Griechen die Gät- 
ger Blumen, die $lora ber Römer. " f * 
Chlorit, prismatiſcher Talkglimmer, nennt man ein im ſecheſeitigen Tafeln 
Iryftallıfirendes Mineral, deſſen Kryſtalle einzeln aufgewachſen over warm-, garben⸗ und 
uam gruppirt find. ie Spaltbarkeit iſt volllommen parallel der Baſisfläͤche, das 
ineral ijt milde, die Härte S 1,,; das fpec. Gem. — 2,,— 2,5. _ Die Farbe ift lauch⸗, 
oliven-, piftazien- bis hwärzlichgrän, in der Richtung ber auptacte geſehen find Die Kry⸗ 
ſtalle gelb over hyacinthroth. Betreffend die chemiſche Zufammenfegung, fo ift der C. ein 
waſſerhaltiges Bittererbe- und Thouerdefilikat mit Eifenorypul oder ar Er iſt en 
charalteriſliſcher Beſtaudtheil des Chloritſchiefers und kommt in Often der Union, fowie in 


Ermopa häufig ver. . 

.  &hloritfi nennt man ein weiches und mildes Geflein, welches weſentlich aus Chlo⸗ 
zit beſteht, «8 ift fchnppig-fchieferig, lauch⸗ berg: bis ſchwaͤrzlichgrün und im Strich grünlich- 
gran. Er fommtn. a. in Maſſachnſetts in einiger Anstehnung vor, gehört aber fonft zu 
ben weniger verbreiteten Geſteinen. 

. Chloroform, Kormpicdlorib, mennt man eine wallerhelle, Didfläffige Ya eit 
von angenehm füßlichem Geruch und Geſchmack, welche wenig ibslich in Waller, im jedem 
Verhältnif aber mit Alkohol und Wether mifchbar ift. Daffelbe wurde 1831 von dem Ame- 
rifaner Samuel Guthrie entdeckt und ein Jahr baranf von Profeflor Ives in New Haven 
zuerſt mediziniſch (gegen eine ungenkranfheit) angewandt. - Als Anäftheticum ift es indeß 
erft 1847 von Simpfon in Evinburg vorgefhlagen worden. Die Ergränbung feiner diem. 
Sonftitution verbanfen wir Soubeiran, Tiebig und Dumas. Im der Technik findet e8 An⸗ 
wendung zur Darftellung von Kautſchuk und Guttaperchafirniſſen; auch bebient man fich 
feiner in der analytifchen Chemie. 

Choate, Rufus, amerilaniicher Politiker und ausgezeichneter Advocet, geb. am 1. DM. 
1799 in Ipswich Maſſachuſetts geft. am 12. Juli 1859 in Halifax, Nova Scotia. Seine 
Erziehung erhielt er in Dartm College, ftudirte dann die Rechte und ließ ſich 1824 als 
Abvocat in Danvers wider. 1825 wurde er in die — ter Staatslegislatur and 
1827 in den Staatöfenat gewählt. 1832 wurde er in das WHepräfentantenhauß gefandt, 
lehnte aber 1834 eine Wiederwahl ab und ließ ſich in Bofton nieder, wo er bald als der her⸗ 
vorragendfte Advocat anerkannt wurde. Im Februar 1841 wurde er in ten Ber. Staaten⸗ 
Senat gewählt, um die Bacanz auszufüllen, weiche durch ben Eintritt Webſter's in das Ea- 
binet von Präftdent Harrifon entflanden war. Gin warmer fremd und Bewunderer ven 
Webſter, unterftägte er denfelken in allen parlamentarifchen Kämpfen mit Nachdruck. Rach 
Ablauf ſeines Termins an 1845) tchrte er wieder nad) Bofton zurück. Vgl. Brown, 
„Life and Writings of Rufus Choate“ (Boften 1870). } 

Bd (frang.) nenmt man das vehemente Zuſammenprallen einer Reiterlinie mit ber 
feindlichen Savallerie. Um ven Zufammenftop möglichft wirffam zu machen, müflen bie 
Pferde bes angreifenden Theils nicht ermäbet fein und dirfen erft vann in Earricre gebracht 
werben, wen bie Colonne bem Feinde biß anf 70-80 Schritt mahegerädt iſt. Fäpsend 
PH Bejärmpen durchflogen wird, halten die Reiter ihre Waffen zum Hieb, Stich ober 

e) it. . 
nme, Dorf am Hallobuſha, im fäpäftliden Theile von Tallahatchie Co., Mif- 

iffippi. 

- Choco, Iſthmus und Provinz in den Ver. Staaten von Enlombia, Sübame- 
vita. Der Iſthmus ſcheint, neueren Unterfuchungen gemäß, die geeiguetfte Stelle zur An- 
Tage eines Canals zur Verbindung bes Atlantifchen mit_bem Stillen Ocean zu fein. Die 
Provinz bildet den weRlichen Theil des Departements Ganca, 

Chocolade nennt man ein Präparat aus den Cacaobohnen, welches auf bie Weife darge⸗ 
ſtellt wird, Daß man die Bohnen, wie ſie der Handel barbietet, röftet, bricht, dann zerreibt 
and warm mıt Zuder, Gewürzen ober nährenden Stoffen, wie Mehl und Arrow⸗Root 
vermüdt. C., welcher die Gewürze Pe oder wenn fie mm mit Zucker vermifcht ift, 
nennt man vorzugsweiſe Cacao. Inte . it febr nährend und wm bann erhigent, wenn 
fe einen Ueberſchuß von Gewürzen enthält. Man gebraucht fie mit ober ohne Gipotter 
und [AR fie in Milch, Fleiſchbrühe ober Wein auf. Sie fol keinen mulftrigen, ranzi 
ober brenzlichen Geſchinad Haben, und, wenn mit Waſſer als Getränt zubereitet, eine gleich“ 
fermige Emulfion bilden. Zufäge vom Linfen, Erbſen⸗, Vohnen⸗ oder Meiömeht laffen fich 
nur mit Hälfe des Mikroskops ertennen. Wenn bie Cacaobohnen zu wenig Fett enthalten, 
fo wirb ber ans ihr bereiteten Mafie biemeilen auch thieriſches Wett zugefegt, in welchem 
Galle fie aber eine Emxtfion liefert, anf der Heine Betttröpfhien | hwimen. Die C.imurbe 
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feit undenklichen Zeiten in Merilo kereitet; ix Name rührt von dem meyifaifchen cho-oo, 
d. i. Cacao, und latl, b. i. Waſſer, her. 1 . 
- weslarhee oder Chocokocco Ereef, entfpringt in Benton Co., Alabama, und 
ergießt fich 10 engl. M. nordweſilich von Talladega In ben Cooſa. . 
scanut, Tomnfhip und Bendorf in Susguehanna Co., Pennfylvania, 14 engl. 
M. füoweftlih von Binghamton; 866 €. 

Choctaw. 1), Somnty im weftlichen Theile bes Staates Alabama, wirb im O. 
vom Tombigbee t; hat .. fruchtbare Hügel- and Thallandſchaften und umfaßt 
800 engl. D.:M. mit 13,1% €. (1866), darunter 6575 Barbige. Hanptort: Butler. Es 
erfcheint 1 Zeitung im County. Daffelbe gab in ven Ietsten politichen Wahlen (Präfiden- 
tenwahl 1868: Seymour 1118 Stimmen, Grant 925 Stimmen) eine demokratiſche, 
(Gonvernenrswahl 1869: Smith 997 Stimmen), eine republikaniſche Maforität. 
2) Connty im mittleren Theile des Staates Miffiffippi, wirb vom Big Black Ri- 
ver bewäfiert; hat fruchtbare Hügellanpfehaften und ansgevehnte Walvungen; umfaßt 990 
DM. mit 15,722 E., darımter 4197 Farbige. Hauptort: Greensborongb. Es 
erſcheint 1 Zeitung im County. Daſſelbe gab in ben letzten politiſchen Wahlen ftets eine 
5 Al ervative Majorität (Gonverneurdwahl' 1869; Dent 789 Stimmen, Alcorn 741 

Choctawhatchee, Fink in Barbeur Eo., Alabama, flieft in fübkiher Richtung durch 
‚Florida amd egiet id) in die Thociawhaichee Bat. 

Chotiaws (EC hetha®), zu den Apalachiten gehörenve Indianer, die ten Hauptſtamm 
ber fogen. Ehatha-Mustofee-tsamilie bilten. Als fie den Europäern guerft befannt wurden, 
betsohnten fie das linke Diiffifftppinfer vom Obiofluffe bis an den Golf. Cie übertrafen 
alle anderen Stämme im Aderban, ven fie zu ihrem hauptfächlichſten Nahrungszweige 
gemacht hatten. Die Engländer und franzöftihen Händler nannten fie Flachköpfe (Ant- 
heads), weil der Vorder⸗ und Hinterkopf der Männer künſtlich geflaht waren. Sie ver- 
banden fid im vorigen Jahrhundert mit den Franzoſen und rotteten die Natchez aus. In« 

{ge eines Vertrages erkannten fie im Jahre 1786 die Sonverainität der Ber. Staaten an. 
Als im Jahre 1813: eine ——— der Creels die Miliz im Fort Mimms, Alabama, 
angriffen und fie nievermadhte, ſchloſſen fi) die E. den Truppen ber Regierung an. 1816 
traten fle eine Landſtrecke in Alabama an die Ber. Staaten ab, für die fie $10,000 nebſt einer 
Annnität von 86000 auf 20 Jahre erhielten. 

In der — Halfte des vorigen Jahrhunderts machten bie franzöſiſchen Mifftenäre 
mehrfach uche, fie zur latholiſchen Religion zu bekehren, Hatten jedoch keinen Erfolg (f. 
Shea, „History of C ıtholic Missions in the United States“). 1818 wurden amerifa- 
niſche Miffionäre unter fte geſchickt, deren Ausdauer ihre gegenwärtige Cultur umgalareiien 
iſt. Ihre Sprache wurde nach dem Syſteme von John Bidering ſchreibbar gemacht und das 
arfte von ber „American Tiract. Society" beransgegebene Buch war ein Elementurbuch, 
das im Jahre 1825 erſchien. Seit biejer Zeit find eine Mafle Gefangbäcer, Tractate, 
ſowie and, das volljtänrige Nene Teſtament und ein Theil des Alten im Verlage der Ame- 
ritaniſchen Bibelgeſellſchaft erſchlenen, deren Ueberfegung die Herren Eyrus Byington und 
U. Wright beforgten. Erſterer, deſſen Rame eng mit ver Geſchichte der C. verwoben ift, 
wirtte feit dem Jahre 1819 unter jmem Stamme und fchrieb auch eme fleine Grawmatit, 
welche im Juni 1870 von Dr. Brinton zu Philadelphia heramsgegeben wurde. Ein ans 
15,000 Wörtern beſte hendes C.⸗Lexicon —— im Manuſcript im Beſitze ſeiner Fa⸗ 
milie. Die Buchſtaben d, g, j und 3 fommen in ihrer Sprache nicht vor; bie Votale wech- 
fein fehr oft die Tromunciztt on. Die Subftantive haben keine Umänderung für die Decli- 
netion, noch eg Plural; bei dem zufommengefepten Wörtern wird das erftere gewöͤhnlich 
al he Mjective hinter den Subftantiven; der Comparativ wird burch Um⸗ 
ſqreibung dargeſtelli und die Verdoppelung eines Eigenſchaftswortes entſpricht der Beden⸗ 
tuung des Superlative. Die Wörter, welche man als Adjective ober Adverbien braucht, find 
tigentlich Jeitworter. Gie wohnen jett weftlic von Arianſas mit ben Chickaſaws zuſam⸗ 
men und zählen nach dem Cenfus ven 1869 17,000 Seelen, wovon 4500 anf die Letzteren 
toummen. 1853 belief ſich bie. Zahl-der E. allein anf 15,767. Ihr Land ift in blühenden 
Buflande; fte treiben Aderbau und. Biehzucht und mehrere von ihnen find fehr rei. Cie 
haben 69 öffentliche Schulen mit. 1847 Schälern (Report of the C.smmissioner of Indian 
Affairs for 1869,:p. 37); eine kefiimmte Anzahl von befähigten Schülern wird jährlich auf 
höhere Schulanftalten gefhidt und bie Roflen aus einem eigens für dieſen Zweck gegründeten 
Com beftritten. Sie geben äberikmpt fchr viel Geld für Schulen aus und nehmen faſt 
«gemein amerilaniſche Sitten unb Gebraͤuche an. Sie wohnen in. comfortablen Häpfern 
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uud enltiviven and) einige Induſtriezweige. hr Land iſt in 4 Diftricte eingctheilt aud ihre 
Regierung ähnelt der der Ber. Staaten. Die Größe des Landes, das fie eutiwever an eig« 
zelne Staaten sber tie Regierung abgetreten, beläuft ſich auf 19,934,400 Ader, vou_ denen 
7,000,000 in Miſſiſſippi lagen. Dafür erbielsen fie 20,030,312 Ader (ihr jegiger Wohn⸗ 
Pla) und $2,228,730; ein ‘Theil Diele Geldes wurde in Waaren bezahlt, 

Shocim, Chotim, Ehotin, ſiarke Feftung in Rußland, Provinz Veflarabien, am 
rechten Ufer des Dniefler, dem podoliſchen Wumenietz gegenüber, mit 20,947 E. 43 

Chodtjewicz, Jan Karol, polniſcher General, geb. 1560, focht noch eiaer Reife durch 
Europa, auf der er fi) die beſondere Gmaft des Herzogs Alba zu erwerben wußte, umter 
Bamojeli in dem Weldimge gegen Die Wallachei, übernahm 1602 den Oberbefehl ber bad 
es Herr in Livland, beflegte bie Schweden bei Dorpat, Meifienftein und Kirchbolm, 

baranf im Kriege ver Polen gegen Rußland, bau 1620 in mehreren Gefechten glüdlich 
gegen die Türten und ſtarb 1621 iu Choczim. 

Chodueſſfit, iſt ein den Aryolith ähnliches und mit ihm porkommeudes Mineral von 
Lörniger Struchur, ſchueeweißer oft gelbliher und granficher Farbe ud ſchneeweihßem Strich. 
Glanz zwiſchen Harz und Glasglanz. Durchſichtigkeii größer in fir. Seine Bu. 
— cn it==2 NaF" AUF, fein ſpec. 8, = 2,0 s 
Ehopowieli, Daniel Nicolaus, Maler und Küpferftedyer, eb. 16. Oct. 1726 zu 
Danzig, geſt. 7. Febr. 1801 e Berlin. Die erſte Anleitung zum *— erhielt er vom 
Vater, einem Kornhändler. erlernte die Handlung uud blieb dabel bis zuin Jahre 1754, 
vervolllommnete ſich dann in Rodes Akademie in Berlin und machte 1766 den erfien Verſuch 
ber Radirung. 1764 warb er Rektor, 1788 Vicedirektor, 1797 mirklicer Direktor ber 
Alademie ber Künſte in Berlin, C. war einer der fleißigfien und ergiehigften Illuſtratoren 
und Rabirer. Er flach im Ganzen 978 Platten und lieferte an 2000 Aeidmungen zu Ger 
bichten, Schaufpielen, Romanen n. |. w. — Auch C.'s Bruder, Gottfried C., geb. 11. 
Juli 1728, geft. 1781, rabixte und malte. Sein Sohn, Wilhelm C., geb. 1765, gef. . 
1805, war ein treffliher Kupferſtecher. — Vgl. W. Engelmann, „E.’ ſaͤmmtliche Kupfer⸗ 
ug Leipzig 1857, Nachtrag 1860). ; 

Ü 1 Snfel im Süben bes Stillen DceanS, legt unterns 8° jünl. Br. und 158° 
Bſtl. Yänge und gehört zu ber Salomon&(Sruppe, 

Choiſeul⸗ Amboiſe, Etiönne François, Herzog von, geb. 18. Juni 1719, trat 
jung ın bie Armee und focht im Deftreihiihen Exhfolgelrige 1742 bei Prag fo tapfer, daß 
ex zum Oberfien ernanni wurde. Dur die Pempabouz, bie feine Odnnerin war, wurde 
ex 1748 Öenerallientenant und 1756 Geſandter in Rom, nud nit lange darauf an Bernis’ 
Stelle Minifter der answärtigen Angelegenheiten, ſchloß als folder ein zweites Bündniß 
mit Oeſtreich ab, um im Sinne ber em u handeln, nud eutwidelte eine ungeheure 
Thätigleit, um den Ruhm der franzöfiihen Waffen aufrecht zu erhalten, was ihm freilich 
bei der Unfähigkeit der an-die Spige geftellten Befehlshaber nicht gelang. urch ven Abs 
ſchluß des Friedens von 1763 erwarb er große: Popslarität, noch größere aber 1764 durch 
ein Edict, das ven Jefuitenorben in Frankreich aufhob. 1768 ließ er Avignon and Benaiffix 
bejegen, und erwarb durch Vertrag mit Geuna die Infel Corſica. Das Colonialweſen und 
bie Flotte behandelte er eifrig, reformirte die Armee und legte Militärfchulen an. 1770 
wurde er durch den Einfluß der Dubarri geſtürzt and zog ſich auf feinen Lanpfig Chanteleup 
zurück, wo er am 7. Mai 1785 fhırb. ; ; 

—— Marie GabrielAugnufte Florens, Grafvon, geb. 27. 
Sept. 1752, bereilte 1776 Griechenland und Aflen und veröffentlichte pie Kefultate ber auf 
biefer Reife gemachten Forſchungen in dem Werke „Voyage pittoresque en Gröoe", bad 
ihm die Mitgliedſchaft der franzöfiichen Alademie eintrug. 1784 wurde er zum Geſaudten 
in Konſiantiuopel ernannt und blick bajelbft bis 1792, ging, als ber Tonvent feine Ver⸗ 

ftung perfügte, nad Rußland und wurde dort von Paul I. zum Staatöratp, Director ber 

nftafabemie und Baiferlichen Bibliothelar ernannt. 1802 kehrte er nach Fraukreich zurüd 
und ließ den 2, Wand feiner Reiſebeſchreibung ericgeinen. Mad ber Neftuuration wurde er 
Pair und Mitglied des Cabinetörathes und jlarb zu Aachen am 20. Imni 1817. 
eerhel, eine vom Bio Negro gebildete Juſel in ver Argentinifhen Com 
föderation, Südamerila, 220 engl. M. von Carmen, 

Cholera (nicht vom griechiſchen cholos, Galle, unbrhöo, flächen, wie einige Wortertlären 

gen haben, ſondern vom griechiſchen cholera, Dachrinne, waper ein zutreffender Name 
eine buch gußweife erfolgende Ausleerungen gelenugeichuete Krankheit), Breeubr, 
Brei Durch ali. Mit „Cholera“ ſchlecdthin i —— Cholera nsiatica, aſiati 
Brechruhr, bie Weltjeuche ber Gegenwart, eine gefährliche, nufiedente, epidemiſh ver⸗ 
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breitende rloſe Kranlheit, welche i. J. 1817 zum erfien Dale ihre urſprüngliche Heimat, 
Indien, am zunächſt durch Aflen hindurch verheerende Streifzüge zu halten, um 
Wpäterhin (1830/31) Guropa zw übergichen umb enblid (1832), über ben Deean ſetzend, auch 
— Amerila Beflg zu ergreifen. Die Jahre 1833, 1849, 50, 54, 65 und 66 find Cholera⸗ 

te zu nennen. k 

ihren wichtigeren Erſcheinungen läßt die €. verfchievene Formen, ober richtiger, . 
we —E aufſtellen. — Beim einfachen Ch.⸗Durchfall crjolgen, ohne eꝛ heb⸗ 
Giche Störung des Allgemeinbefindens, Dune, aber noch gallig gefärbte Darmi-Eutleerungen, 

- welche. trog des B 8 einer Ch.-Epidemie von einer gewöbnlicyen Diarrhöe ſich nicht un« 
terfcheiben liegen, wenn rn nicht erwielenermaßen durch Anſtedung bei audern Perfonen tie 
allerſchwerſten Cholera. fälle zu erzeugen vermöchten. — Geſellt ſich Diefen Durchfällen 
Erbrechen zu, brennender Durſt mit großer Hinfälligfeit, Wabenkrämpfe, fo bezeichnet man 
die Eifranfung als Cholerine. — Der wahre Eh.⸗Aufall, welcher, nicht immer, aber 
öhnlich, während einiger Tage ober wenigſtens Stunden von C.Dirchfall oder Cho— 
ine eingeleitet Mporben IH, befieht in ftürmifchen, wenig pber ger nicht ſchmerzbaften Ent- 
leerungen bed Magens und des Darmes von farbiofer, molfig trüber und flodiger Flüſſig⸗ 
-feit (de& berüchtigten C.- Reiswaſſers“), im einer ſolchen Maſſenhaftigleit, daß bie vom 
„Körper hierdurch erlittene hochgradige Waffer-Entziehung eine Reihe ſchwerſier und für C. 
harakteriftiicher Erſcheinungen hervorruft. Das theerartig eingeviete Blut vermag kaum 
miehr zu kreiſen; unter großer Athemmoth, bei verſchwiudendem Pulfe, wird bie Stimme 
tonlo8; der Mrin wird etmeißhaltig, endlich hört feine Abſcheidung ganz aufs felbft Die Thrä⸗ 
nen verfiegen. Die eißkalte, teigig nnelaftifche, bleifarbige Haut bedeckt fih mit Hebrig 
didem Schweiße; Kinn und Nafe heinen ſich zuzufpiten; tiefe, blaue Ringe zichen fi um 
die ee, glanzlofen Augen. Die Patienten klagen über ehr —— Krämpfe 
in.den Waben und Zehen. Am längften noch bleibt dad Bewußtſein ungeträbt, — Bewußl⸗ 
fein oft noch in einem Körper, Ken von einer Leiche. zu unterjheiven if. Der Aufall 
tann in wenigen Stunden tor felten dauert er über 36—48 Stunden. Nachlaß der 
Ausleerungen bringt Hüdfehr der Körpermärme, bed Puljes, des Uxins, reichlichen 
Schweißes; Genefung Faun der Ausgang fein. Oft folgt aber dem Anfalle ein höchſi bebenklicher 
Ruchſchlag, mit heftigen Fieber, Delirien, Krämpfen, Betäubung, neuem Erbrechen und übel» 
riegenden Durbfällen, — und Aehnlichem, und dieſes fogen. „E.»-Eyphoid“ 
rafft noch viele Opfer dahin. Der weſentliche Befund in ben 5 ber einem C.⸗Aufalle 
Grlegenen find vie Merkmale eines intenfiven und ausgedehnten Entzündung ber Schleim. 
baut und ber Drüfen des Darmes, ſodauu bie Bogen ie geſchilderlen Entwäfferung bes 
8 Körpers. Ueber dad Weſen bes ver C. zu Grunde liegenden Anftedungsitoffed find 
„bie Forſcher noch nicht zum legten Worte gelommen; inbeß neigt bie Wiſſenſchaft der Neu⸗ 
Be Annahme hin, ab bejonbere Organismen Heinfter Art (Pilze) dieſe und verwandte 
meeiten ergengen. Wichtig iſt bie Teatiage, daß die hauptſaͤchlichſten, wo nicht einzigen 
Träger des E.-Giftes bie Ausleerungen C.-Kranter find, ja, berühmt geworbene, an weißen 
Mauſen angeſtellte Berfuche Thierfch’S fprecheu dafür, daß in völlig 5* Zuſiande, b. h. 
ſoeben erſt entleert, bie C.⸗Flüſſigkeiten keine ever geringe Anſteckungsfähiglent ha fon» 
bern daß fie erſt nach einiger Zeit Veränderungen, welde wir des Näheren eben leider noch 
"wicht kennen, .. zum furchtbarſten Gifte werben. Es bringt demnach der periänliche 
Verkehr mit C.⸗Kranken an ſich jehr weni bagegen bie Befubelung mit C.⸗Flüſſigleiten 
bie bedenllichſten Gefahren mit fi uud Wäjcherinnen find in E.-Epivemien übler dran als 
Aerzte. — Tiefe Lage und feuchter Boden eines Ortes, bichte Bevölkerung ſchmutziger 
Stäbte mit ihrer Anhäufung fanlender unb verwefenber organiſcher Stoffe begänftigen bie 
Fortentwidlung und Verbreitung bed irgenbiwie einmal  rlgatar CGiftes außeror⸗ 
dentlich und andererſeits iſt bei armfelig iebenden, geſchwächten und furchtſamen Perſonen, 
beſonders aber. bei Säufern die Wiberfianbsfähigfeit des Körpers gegen bie Einwirkung des 
&.-Giftes erhebli vermindert. 

Ein unfehibares ittel für C. iſt bis jetzt noch nicht befannt; in ben fogen, 
Desinfertionsfteffen befigen wir aber unfehlbare Mittel, in den &.-Entleerungen 
bie Möglicgfeit einer neuen Entwidlang C.-Giftes zu vernichten. Es find daher zu T.⸗ 
dien die Kranken Zimmer, Aborte und Nachtgefähe, Kleider und Wäſche, tie mit C.- 

toffen verunreinigt- wurden, durch Chlorkalk ober Eifenvitriollöfung (1 Theil auf 8 Theile 
Baſſer) gründlich und anhaltend zu entgiften. Zum Schutze ber Maffen hat ber 
Staat bejlehenbe Kranlheitsheerde, jo abſolut als möglich; abzufperren, Belehrung und 
Beruhigung zu verbreiten, für ausreichende Ch.-Spitäler, Beſchaffung von Aerzten. Medi⸗ 
lamenten und Desinfectionemitteln zu ‚forgen, mit unerbittlichſter Strenge Die Beobachtung 
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aller VTorſchriften ber öffent.ihen Hygiene, nicht zu fordern, ſondern durch zu ſe ben nnd 
im Beſonderen die Desinfections⸗ Maßnahmen zu überwachen, an enfalls zu erzwingen. 
Der Einzelne fei forgfältiger, als gewöhnlich, in feiner ganzen Bentmeile, ändere aber 
nichts daran, wenn fie eine vernünftige war; wer unvernänftig gelebt hat, lafje von ber Un- 
vernunft; ein ever fuche einen ungetrübten Gleihmuth zn bewahren. Wen wit Beruf 
ober fonft irgend eine Pflicht an emen E.-Ort bindet, mag der Gefahr bei Zeiten aus dem 
Wege gehen, ſehe fi aber vor, nicht auß dem Regen die Tranfe zu kommen. Der Aus⸗ 
barrende mache es fid zur Hauptregel vom geringften Dur Blatt an ſich als holera- 
Trank zu betrachten, zu Bette zu ein und ben Arzt rufen zu laſſen; einſtweilen mag er 
Pfeffermünzthee trinken, aber außer Schleimfnppe nichts genießen. Opinm ift als Medica⸗ 
mn MR ft mit Op: Branfemifi ftficher Ermärmung der 
ie Cholerine ift mit Opium uud Braufemiſchungen und kunſtlicher 8 
Glieder bei abfolut ruhiger Bettlage, zu behandeln; er ben Dh Sdteemafer und 
Eisftädhen in den Mund. Im C.-Anfalle, für die erften Stunden, die gleiche Behand» 
lung; wenn erfolglo®, ift Opium audzufegen und zu Atreibungen des Körpers mit Eis, 
gefolgt von Einwidelung in warme Tücher, a re und endlich find Reizmittel: eis⸗ 
kalter Champagner oder Rum, Kampher u. dgl., Abreibungen mit Senfipiritus anzumwenten; 
Chloroform: Einreibung bie abenfrämpfe. Die Behandlung des C.Typhoids 
muß Sache des Arztes Bleiben. e 
Cholera nostras, einheimifd,er Brechdurchfall; Cholera infantum, Kinder-Brechdurch- 
fall; Summer Complaint, find bie nicht anfledenven, zur heißen Jahreszeit beſonders anf⸗ 
tretenden, durch raſchen Wetter-Umfchlag oder unpaſſende Diät veranlagten aluten Magen- 
Darmtatarıhe. In ſchweren Fällen ber aſiatiſchen Ehofera Kt Heinen Kindern und 
alten Leuten un lebensgefährlich, find fle vorzugsweiſe durch dtegelung der Diät, in 
heftigen Fällen ebenfo, wie aſiatiſche Cholera, zu beban n. 5 
EHolerifch (vom griech. chölos oder chole, Galle), galfädtig. S. Temperamente, 
Choliamb (griech. Choliembos), ter hinkende Fambus, nach dem Griechen Hipponar, 
der ihn zwerft anwendete, auch Hipponacteus versus genannt; ift ein jambifher Trimeter 
mit einem Spondeus oder Trohäus im Ichten Sub nu 1 | =) 
Cholos, Seas ide in ber Republit EC Hili, Sübamerifa, vorzugsweiſe in ben 
Brovinzen Valdivia, Llanquihue und Chilon. Sie wohnen in Dörfern umd find fo fried⸗ 
liebend, daß fie feine Waffe führen; haben deshalb auch feine Kriegdienfte zu leiſten, fonbern 
find ter Regierung nur zum m verpflichtet, wofür fe jevod Bezahlung erhalten. 
Sie find freie Eigenthämer ihres Grundes ımb Bodens, treiben meiftentheils Aderban und 
Viehzucht und Könnten mehr oder weniger wohlhabend fein, wenn fie nicht dem Yafter des 
Truntkes ergeben wären. Die Kinder Befunden eintge Jahre fang die Schulen ver im Lande 
zerftreut wohnenben römifch-Katholifhen Mifftonäre und lernen Pie ſpaniſche Sprache. 
Cholula, Stadt in ver Republit Merico, Staat Puchla, 64 engl. M. nordweftlich 
von der Stadt Puebla, mit etwa 5000 E. welche grobe Baumwollenſtoffe fabriciren und 
Garten- und Aderbau treiben. Zur Zeit, als Corte; Merico eroberte, zählte bie Stadt, 
Cortez’ eigener Angabe zufolge, Über 400 Tempel, 20,000 Häufer innerhalb der Ring- 
manern und ebenfo viele außerhalb derſelben, hatte 150,000 E., mar ber große —— 
für ven Handel des Tafellandes von Anahuge und Hauptſttz des mexikaniſchen Religions- 
cultus. Merkvitrbig iſt ber Ort durch den zu Ehren des Gottes Quetzalcoatl erbanten 
Teocalli, das riefenhaftelte ardjiteftonifhe Monument aus der Aztekenzeit. Derfelbe bildet 
eine abgefiumpfte, aus vier Ahtheilungen übereinander beftcheitde, ans ungebrannten Ziegeln 
aufgefil rte Bhramide non 170 Fuß perpendifularer Höhe, die an ihrer Baſis eine Area von 
45 Acres Land bereit. Anf ter 12,000 Onadratfuß großen Plattform ber. Pyramide ſteht 
eine von Cypreſſen umgebene Kirche, Noftra Seora be los Remedios. A 
° Chomjatow (Alerei Stepenvmwitfc), ruffliher Dichter, geb. zu Moskau 13. Mai 
1804, machte die türkiſchen Feldzüge von 1828 und 1829 mit, verließ nach deren Beendigung 
den Militärbienft und ließ feine Tragödien „Jermak“ nnd „Dimitry Samoswanez“ und 
fpäter Inrijche Gedichte erſcheinen. In den Beitfchriften „Moskwitjanin“ nnd „Russkaja 
Beseda‘ kefnndete er fich al8 den eifrigften Verfechter panflaviftifcher Anfichten. 1857 wurde 
ex Pröfivent der Geſellſchaft fir ruſſiſche Literatur in Moscan und farb anf feinem Land⸗ 
gute Iwanowſtoje im Gonvernement Rjähın am 5. Oft. 1860 an ber Cbolern. 
Chonos⸗Archipel, eine Gruppe wüſter Infeln am der Weftkäite von Batagonien, 
fient zwoifchen dem 44. und 46. Grade fütl. Br. und 74. ımd 75. Grabe weil 2. 
= hoptanf, Einf, entf er im Kent County, Delaware, flicht in ſübweſtl. Richtung 


Viaryland md ergießt ſich im die Cheſaptate Bay, g 
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Sue (erisd, chorös, lat. chorus), 1) eigen, mit — verbuudencr · Tanz: 2 Bei 
ben Alten Die Anzahl von Eängern und Tänzern, welche einen Chortanz aufführten. Show 
bie ättefte griechiſche Geſchichte gibt von dieſen Chören Kunde; fie wurden bei Götterfeiten 
anfgeführt, indem bie Chorenten im Kreiß um den Altar des Gottes tanzten, den man 
feierte (daher Kykliſche Chöre). Die rhythmiſche Form der Gefänge wurde durch Die 
Zanzbewegungen beftimmt, ebenfalls ihre Gliederung in Strophe (Wendimg) und Anti- 
firophe (Gegenwentung). : Tie Chorifhe Poefie entwidelte fi hauptſächlich im 
Dienſte des Bacchus und wurden bie dabei in Anmwenbung gebrachten Chöre wegen des 
tühnen und hoben Styls ver Gefänge, in_ denen fie ben Weingoti verherrlichten, auch 
Dith y rambifhe Chöre gemannt, im Gegenſatz zu ven fchergbaften, laſciven, die man 
Phalliſche Choͤre nannte. Diele Chöre wurben in Attifa Grundlage per dramatiſchen 
Poeſie, und haben ſich fomohl bei Tragödien wie Somdbien Jahrhunderte . 
hauptet; ja fie beftimmten, je nachdem fle in Bezug auf Ausftattung und Aufführung g 
ten Siegeöpreis der Tragdpie. x ; 
Chor. 1) Inder modernen Mnfit eine Vereinigung mehrerer Berfonen zum ge» 
meinſchaftlichen Vortrage eines Muſilſtüds mit oder ohne Inftrumentalbegleitung 
erch or). Befecht ein ſolcher C. aus lauter männlichen Stimmen, Tenoren und Yäflen; 
iſt er ein Männerchor, beftcht er aus lanter weiblihen Stimmen, Sopranen und Alten, 
0 ift er ein Weiberchor; find alle vier. menſchlichen REITEN. Sopran, Alt, Tenor 
und Baß, in demſelben vertreten, ein gemifchter ober vollftändiger Chur. Auch pas Mufit- 
felbft, welches von einem Vereine von Sängern vorgetragen werben foll, wir mit dem, 
amen C. bezeichnet. 2) Muſikchor nennt man vorzugsmeife eine Gefellfhaft von 
Blasinfrumenten, 4. B. Militärmuſikchöre. 83) Bei Klavierinfirumenten ber Inbegriff 
Kid nn 2 Saiten, welche durch eine einzige Tafte angeſchlagen werben und deßhalb 
8 
65 


be⸗ 
elen, 


t man 3. B. von zwei⸗, drei- oder mehrchörigen Pianoforted. 4) Audy die zu einer 
gehörenden Pfeifen der gemifhten Orgelftinmen (Mirturen) werden Chöre genannt. 
der Kirchenbaukunſt ht derjenige Theil ber Kirche C., an dem ſich ber Haupt» ober 

chaltar befinvet. In Dom» und Stiftskirchen wird der Drt fo genannt, wo vie 
borftühle der vornehmen Geiftlichen aufgeftellt find; endlich Heißt auch 6) E. ber Ort,.wo 
die Orgel fteht und die Kirchenmuſiker und Sänger ſich verfammeln. 


Choral (vom Griech., fat. cantus ehoralis, oantus firmus), war vor ber Reformation 
ber einfadhe, meift nur aus 4—5 Tönen beftehenve liturgiſche Geſang, ber vom Prieſter into⸗ 
nirt und vom Chor beantwortet wurde, ift aber jet Dad metriiche, in Strophen abgetbeilte, 
gewöhnlich gereimte Kirchenlied, veffen einfache, meift ans langen Noten. won gleicher ober- 
wur wenig verſchiedener Geltung beitehenve Melodie beim Gottesvienft von der ganzen Ge- 
melnbe, in ber Regel. mit harmonifcher Orgelbegleitung, gelungen wird. Sub bie zum; 
einftimmigen Kirengefange keftimmten Choralmelobien mehrftimmiig ausgefegt, fo bergen 
fie zweiz, drei⸗, vier- und mehrflimmige Choräfe. - = 

erbifhäfe (vom griech. choros, das Rand), Tat. Chorepiscopi, Episcopi rurales, 
Pi is N —2 Kirche bis zum 9. Yes. bie Biſchofe der Sanbgemeinden; ſie 
waren als ſolche Gehulfen der Stadtbiſchoͤfe in den großen Dideefen, beſonders ber orienta⸗ 
liſchen Kirche. Sie wurden zuerſt durch das Eoncil von Laodicea (360) im Orient abge⸗ 
ſchafft und an ihre Stelle ſogen. Periodeuten oder Bifitatoren eingeführt. 

Chordieunſt (and Ehoramt) ift in ver romiſch⸗katholiſchen Kirche der einen Theil des lano⸗ 
niſch geregelten Gefang- unb Gebetbienftes der Geifllien und Mönche bildende Gebrauch, 
zu gewilien Stunden des Tages Gefang und Gebet abzuhalten. Bgi. Brevier. 

eresgraphie oder Choregraphie (vom Erich.) heißt die von bem Canonicus 

Theoinet — — 1598 erfanbene In von dem Parifer Tanzmeifter Le Feuillet 

1701 €, benannte Kunfl, die Tänze fo durch Zeichen anzubenten, wie bie Töne durch Noten 

ame — Peg — dieſer Kunft hieß Beauchamp. Jetzt bedient 
jajt jeder eigenen 

Gheriambes (griech, ver Schaufler) Heißt In der Verskunſt ein vierſilbiger Bersfuß, 
beflen erfte und legte Silbe lang, bie beiden mittleren kurz find, 3. B. Jubelgeſang, Rofen- 

; eignet fich, befonber in ber deutſchen Sprache, zum Ausdrude heiterer, lebendfroher 
en. 
erilles, Dorf und ven ben Bewohnern Lima's vielbefuchter Babeort in Bern, 10 
* mM. fühl * Lina. In der Han befinden fid viele Ruinen von Gebänben der 
alten Perunner. 
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Chorley, Statt in England, Grafſchaft Lancaſter, bedeutender Fabrilort für Baum⸗ 
wollwaaren, nahe ben Duellen des Fluſſes Chor; 15,013 E. (1861). In der Nähe ſind 
die Lancafter- und Liverpool-Leed8-Candle und 2 Eifenbahnen. R 

Chorographie (vom griech. chora, Land) heißt die Beſchreibung einer Landſchaft im 
—2 zur Topographie, der Beſchreibung einzelner Orte. 

horos⸗ lu Gehen 3 Infeln an ber Küfte von Chili, Eübamerifa, deren größte 
—— a fee 9 le fe nee S b Halbe 
on elton), die deln liche Stimmung, bie einen n 
oder einen A Ton hoher ſtand, als ber Orcheſter⸗ oder Kammerton. Ganz alte Orgeln 
ſtanden ſogar im Corneiton, eine Heine Terz höher, als ber Kammerion. Jetzt ficken 
faft alle Orgeln im Kanmerton. 

Chose (feanz., die Sache), ein Anstrud, welcher unteren engliichen Iuriften in Gebrauch 
jeblieben ift und namentlich in ber Zuſammenfetzung „choses in action“ vorkommt, in der es 
orberungen, im Gegenſatz zu choses in possession, in Beſitz befindliche Vermögens 

enflände, greifbare Sachen, bedentet. Nach dem „Common Law“ waren Forderungen 
u — ein Umſtaud, ber viel dazu beitrug, die Billigfeitögerichte, welche bie 
gbarfeit (assignability) der Sorberungen anerlannten, in Yufnohme zu bringen, 

Ehota, Stabt in Bern, Hauptflabt ber gleichnamigen Provinz im Deyartement Libertad 
an einem Nebenfluffe des Maration, eva 130 engl. Di. nörvli von Truxillo. Die Pros 
vinz zählt gegen 70,000 E. 

stenn, noch wicht organifirtes County im nordweſtlichen Theile des Territoriums 
Montana, wird im ©. und D. von Zweigen ber Rody Mountains durchzogen nnd von 
Miſſouri River und feinen Zuflüffen Sun River, Teton River, Marias und Mill River 
bewäflert. Die projectirte Northern» Bacific Bahn wird ben Tünlichen Theil des County 
berühren, C. — 14,195 engl. D.-M.; Hauptort: Ft. Benton. In der letzteü 
Wahl eines Delegaten in den — fiegte der Candidat der demokratiſchen Partei 
Cavanaugh ua St.) über den Republitaner Tufts (23 St.). 

tet, altaveliges, in Böhmen und Nieveröftreich blühennes Geſchlecht, das 1556 in ben 
Frei uftend, 1723 in den böhmiſchen Grafenſtaud und 1745 in den deutſchen Reichs⸗ 
grafenftanb erhoben ward. Demſelben gehören an: I) Johann Carl, geb. 28. Oktober 
1705, ward 1744 Lanbedabminiftrator von Bagern, 1762 Feldzengmeiſter, ſtarb am 8. Nev. 
1737. 2)IcH. Rudolf, Neffe des Vorigen, geb. 17. Mat 1748, wurde 1802 Stants- 
miniſter und Ol ggraf von Böhmen, ftarb am 26. Ang. 1824. 3 Carl, Sohn des 
Borigen, geb. 23. Juli 1783, wurde 1815 Generalgonverneur des Konigreichs Neapel, 
1819 Convernent von Tirol und Voralberg, 1825 Hoflanzler, war von 1826—43 Dberfi- 
burggraf und Bräftvent des Guberniums in Böhmen, um das er fi große Berdicnfle er⸗ 
worben hat; ſtarb am 24. Dez. 1864 in Drag. 
: Chetufih, eden in Böhmen, Kreis Cyaslan, Hat 1200 E. Am 17. Mai. 
1742 erfochten bier die Preußen unter Friedrich IT. einen Cieg Über die Deftreicher unter 
Herzog Earl von Lothringen, deſſen ukmittelbare folge der den erſten Schleftichen Kricg be⸗ 
enbigende — Breslau * ſihen Rebel Iifgen Inf 

suans bi der erften en Rebelution die royallſtiſchen rgenten- 
haufen anf dem rechten Ufer — in der Bretagne, welche ſich aufaugs ous — 
ee und anberz Abentenrern gebildet hatten. Rame fol nad Einigen von dem 

ivnamen der Schleichhãndler chat huat, Nachtenle, herſtammen, nach Andern follen fie. 

denſelben von eimem ihrer erften Auführer, Jean Eotterean, genannt Chouan, befommen 
haben. Diefer bilvete gegen Eube 1793 in ten Wäldern von Pertre and Fongere einen 
———— bie Jogen. Chouanerie, bie ſich raſch über einen ungebeuren Flaͤchen⸗ 
raum dis in die Nähe vou Varis verbreitete. Im Februar 1794 wurde die Banbe in ber 
Gegend von Lagravelle von den Truppen des republifaniichen Generals Beaufort umſtellt, 
überwältigt nnd Jean Chowan im Kampfe getödtet. Nach ihm traten ber tapfere Georges 
Cadondal und Scipeauy als Anführer auf. Nach der verunglüdten Eypebition von Qui⸗ 
bexon wurden bie Juſurgenten auf allen Punkten geichlagen, Scẽpeaur und Cadoudal uuter- 
warfen fih und die Chouanerie war vernichtet. Bwar erhob fi 1799 bie Inſurrection 
auf's Neue, indeß faud fie in der Revolmtion vom 18. Brumajre ein babiges Ende. Auch 
1814 und 1815 brach bie Chonanerie nobmals auf beiden Seiten ber Loire ans, fand jeboch 
durch die Schlacht von Waterloo eine ſchleunige Erledigung. 

Chonlaut, Tudwig, geb. zu Treöben am 12. Nov. 1791, Autirte von 1807 en in 
Dresden und Leipzig Medi n, wurbe 1821 Arzt am Krankenſtift zu Dresden⸗Friedrichsſtadt, 
1828 Profeſſor der theoretifchen Heilkunde und ver Bolyklinik an der Girurgifh-menicinijhen 
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Alabemie in Dresdert, 1842 Director der Mlatemie, 1844 geheimer Medicinalrath und 
Medicinalreferent im Minifterinm des Innern und ftarb am 18. Inli 1861. Bor feinen 
Ben mebieinifchen Werten finb beſonders zu erwähnen: „Aufeitung zum Studium ber 

edicin“ (1829); „Lehrbuch der fpeciellen Pathologie und Therapie des Menfchen“ 
(1831) uun „Anleitung zur ärztlichen Prario (1836). 

Choniean, Angufie und Bierre, zwei Brärer, bie Gründer der Stabt St.-Lonis, 
verließen im Augaft 1763 New Orleans mit Pierre Ligueſte Laclode's Erpevition zur Er⸗ 
weiterung des Pelzbanbels weſtlich vom Mififippt. Im Winter fuchten fle einen Play am 
wefllicyen Ufer bes Miffiffippi, 61 Meilen oberhalb St.⸗Genevieve zur Anfieblung aus und 
nannten biefelbe St.-Lonid. Beide wurden hochangeſehene Leute und erreichten ein hohes 
Alter. Auguſie, ver ältere Bruder, farb 1829; Pierre, ber jüngere, nahm 1847 als 
Fig i8 an ber Jahresfeiet der Gründung von St.-Louis Theil und flarb da⸗ 

1849. 
Chowan, County im norböflihen Theile bes Staates North Carolina, wird im 
©. von dem Albematle Sound, im W. von dem Chowan River begrenzt; ift faſt ganz eben; 
feinen Namen von dem Indianerſtamm der Chowanoles, wi vor Zeiten hier ihre 
ogrände hatten; umfaßt 240 engl. O.-M. mit 6842 €. (1860), darunter 3863 Farbige. 
Hauptort: Chenton. In den letten politiichen Wahlen gab das Comty ſtets e 
rep blita u he Majorität (Präfventenwahl 1868: Grant 692 Stimmen, Seymour 
520. Stimmen). ; ; 
aweshats, Indianer im norbwehlichen Californien. Ein Vocabularium ihrer Spra 

cum kat in Bol. III. ©. 484-440 von Scheokraft's „Indien Tribes of * 

nited States“. 


mathte (vom griech. chrestös, gut, auserleſen), Sammlung des Beſten und 
Brauchbarſten aus den profaifchen Werten eines oder mehrerer Schriftfteller, befonders zu 
Zweden des Unterrichts. Sammlungen poetiſcher Stüde heißen Anthologien (f. ar 
ötien be Trohes, berühmter franzäfticher Dichter des 12. Jahrh., lebte länger: Zeit 
als Hoſdichter (Menefirel) bei Philipp von Elſaß, Grafen von Flandern und Vermandois 
and flarb zu Ende des 12. oder Anfang des 13. Jahrh. Bon feinen zahlreichen Dichtungen, 
welche a in Deutſchland Bearbeiter und Nachahmung fanden, find nur ſechs erhalten und 
Beftuben fich im Manuſcripte in der kaiferlihen Bibliothek zu Paris. „Li contes d’Erec“, 
„Li Romuns del Chevalier de la Charrete“ unb „Li Romans dou Chevalier an Lyon“ 
find durch Hartmann von der Aue, der letztere als Jwein“, auf deutſchen Boden verpflanzt. 
Das beveutendfte von C.'s Werken: „Li Contes del Graal‘ ober der Roman von Perci- 
wol, ift noch nicht Herausgegeben worden. Bon ben „Contes del Roi Guillaume d’Eng- 
loterre“ bat Keller 1839 eine deutſche Bearbeitung gegeben. 
Chriemhild, entflellt aus der älteren beutichen An Grimhilt (von grima, Selm, und 
hiltja, Kampf, affo bie Kämpferin mit dem Helme), ift der Name ver hervorragendſten 
ber Heldenfage, beſonders des Nibelungenlieves, m bem fie als 
unverföhntiche Rächerin ihres erfäylagenen Gemabls gegen ihren Bruder auftritt. Sie felbft 
wird von bem alten Hildebrand, einem Dienfimann des Dietrich von Bern, getöbtet. 
Peiner oder Chrifant (vom grieh. chriein, überſtreichen, falben), das Salbdl, 
iHöl, welches in ver romiſch⸗ und gri re ven Kirche bei ber Taufe, Firmung, 
letzten Delumg x. in Krenzesform einer Perſon auf die Etirn gebradyt wird. Das C. wird in 
der römifch-Fatholifhen Kirche von einem Biſchofe, in ber griechiſchen von einem — — am 
Grünen Dounerdtage geweiht and im Chris mar ium, einem beſonderen, aus Edelmetall 
igten — —— Das Chrismale, ein weißes Tuch, um die Stirn 
der zu falbenben on selhtnngen verhindert das Herakfliegen des Salböß. Schon im 
Ulten Teftamente erfheint das C. bei der Weihe bes Prieflers oder Könige. 

, diejenige Religionsform, welche in Jeſus Cyriftus ihren Grüner aner⸗ 
kennt. Der Name Chriften entftand zuerft in Antiochien, ſchon früh im apoftolifchen Zeit« 
elter, wurde bald allgemein üblich und hat ſeitbem innmer als allgemeine Bezeichnung ber an 
Chriſtus Glaubenden genen. Die Gelchichte der erfien Ausbreitung des C.'s ift zum 

i kel gehüllt. Selbft vie — der Apofiel, welche ſich nad 
dem Jahre 67, wit Ausnahıne des mnes, aus der Geſchichte verlieren, ſind zum großen 
Theile unbelannt. Am Ende des 1. Jahrh. fanden ſich zahlreiche Kriftliche Gemeinden in 
ben Städten Kleinafien’s, Griechenland's Fralien’s, den Infeln des Mittelmeeres und Nord⸗ 
Arita’6. Im 2. und 3. Jahrh. verbreitete ſich das ©. befonbers in Suͤddentſchland, Im 
Dfien vucıh Meſopotamien bis an das Gfüdlihe Arabien, nad) Abyffinien und Aethiopien 
aub über bie Grenzen des Mömijhen Reicyes hinaus in Parthien, Berfien und Indien. Der 
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Uebertritt Konſtantin's zum Chriſtenthume machte daſſelbe zur Staatoreligivn tim Höıntichen 
Reihe. Um 420 war das Feidentfum im ganzen Öftlihen Theile des Römifben Reiches 
erlofhen, während es ſich im weftlichen Theile noch etwas länger erhielt, ohne jedoch ben 
Sieg des E.’8 länger aufhalten zu lönnen. Im 5. und 6. Jahrh. eroberte dad E. einen 
großen Theil von Nordafrifa, Spanien, Galien, Schottland, England und eine Anzahl von 
deutihen Stämmen und das Reich) Karl's des Großen bahnte ihm ven Weg einen voll- 
fländigen Sieg im ganzen nörblihen Europa, Die Sachſen Fegannen im Jahre 803 bus 
E. anzımehmen; Skandinavien im 10. und 11. Jahrh. Won bort breitete es ſich nad Js⸗ 
land und Grönland aus. Die Belehrung ter Slaven des öſtlichen Europa begann im 9. 
Jahr. und war im 12. größtentheild vollendet, Im 10. und 11. Jahrb. arbeiteten bie 
chriſtlichen Miffionäre mit großem Erfolg in Ungarn, Siebenbürgen und Rußland; aber 
um dieſelbe Zeit fingen vie Mohammedaner an, im weſtlichen Afien, im nörblichen Afrika 
uud im füplichen Europa dem C. Fereutende Länderſtrecken zu entreißen. Vom 11. bis 
um 16. Jahrh. vollendete ſich die Belehrung des nörblihen Europa’s, und indbejenbere Die 
Gommers, ſthland's und Livland's. Hiwar ging ein großer Theil des öftlichen Europa's 
an die Mohammebaner verloren, aber zum Erfage wurden nene und ansgebehnte Gebiete 
tm weſilichen Afrika, im öftlichen Indien und beſonders in Amerila durch bie Entdeckungen 
der Spanier und Bortugiefen erworben. Amerika wurde bald vorwiegend hriflfich und gab 
dem C. bie Herrſchaft Über einen zweiten ber befannten Welttheile. Im öͤſtlichen Afien 
fchien das C. nahe daran zu fein, Teile Wurzel in China und Japan zu fallen; aber bintige 
en bemmten einen weiteren Fortſchritt. Im 18. Jahrh. bilnete ſich ein neuer 
chriſtlicher Staat in Süvafrika, in — a ber. wine Herrſchaft der Holländer 
und Engländer. Im 19. Jahrh. machte die Chriſtianiſirung Südafrika s bedeutende Fort» 
a im weſtlichen Afrika wurbe bie hriftliche Republit Liberia gegründet; im uörbliden 

frifa kam Algier unter die Botmäßigfett bes chriſtlichen Fraukreichs und erhielt bald eine 
bebeutenve chriſtliche Bevöllerung. Auſtralien wurde der dritte chriftliche Welttheil, ber nur 
noch unbedeutende Reſle des Heidenthums eg are bat. Im Hinterindien bat die Ehri+ 
ftianifirung ber Karenen bereits beveutente Fortſchritie gemacht, währeifd bie gewaltige 
Ausbreitung ber ruſſiſchen Herrſchaft ungeheure Känberftreden im nörblichen und centralen 
Afien dem Gebiete der chriſtlichen Staaten gipun te. Jin J. 1869 vollendete der Uebertritt 
bee Königin von Madagascar ven Sieg bes C. ie biefer wichtigen Infel. Co ift jegt dos 


.E. auf 3 Welttheilen vorherrſchend, umd in ben beiden Übrigen, Aften und Afrika, find viele 


Millionen nichtchriſtlicher Eingekorener der Herrſchaft rifilicher Nationen unterworfen. 
" Schon zur pH — —— unter Denen, bie ſich zur Lehre Chriſti bekannten, 
verſchiedene Parteiungen. Diejenigen, welche ſich von ber Kirche (ſ. d.) over der Gemein- 
ſchafi ver Gläubigen trennten, oder von denſelben ausgeſchieden wurden, hießen entweder 
Häretiter (Ketzer), wenn fie von der Glaubenslehre der Kirche abwichen, oder Schiöma- 
tifer, wenn feine Verſchiedenheit in den Grumblehren, jondern nur eine Unterbrechung ber 
Kirchengemeinfchaft Nattfant. Manche der von der Kirche Ken Selten erwuchſen zu 
einer beventeuden Macht und wurden fogar in einzelnen Fällen (j. Ar ia ner) voräber« 
geen die herrſchende Religionsform beveutender Vöoller. Doch bilvete bie ungehemce 
Rehrheit der Ehriften eine dire bis zuerſt vorübergehend im 9. Jahrh., und Daun bazterı:b 
im 11. Jahrh. tie Trennung der Abenpländifhen und Morgenländi- 
ſchen Kirche flattfand, feit welcher Zeit bie römifch-tatholifche (katholiſche) und Die grie⸗ 
ee (ariecifehe) Kirche die beiden großen Ubtheilungen ber Chri it bildeten. 
Im 16. Jahrh. trennten ſich infolge ber Reformation (f. d.) ein bebentenver Theil des 
wefllihen Europa's von der kathouſchen Kirche und es bildete ſich eine Anzahl neuer Kirchen⸗ 
gemeinfchaften, für die meiiten von "denen der Gefammtname „Proteftanten" in Aufnahme 
end iſt. Scitvem theilt man Diejenigen, welche ſich Chriften nennen, in 3 große 
ruppen: 1) die fatholifche Kirche (f. d.); 2) tie orientalifchen Kirchen fi d.), unter welchen 
Namen man bie griechiiche, armeniſche, neftorianifche, jafobitifche, Toptiiche und abyffiniide 
Lirche zufammenfaßt; 3) die proteftantiihen Kirchen (ſ. ade za denen man bie Yutherauer, 
Reformirten, Preöbpterianer, Congregationaliften, Baptiften, Methodiften und viele andere 
Kirchengemeinſchaften zählt. Die anglikaniſchen ober biſchöflichen Kirchen in England, 
Schottland, Irland und den Ber. Staaten werben von einer Bartei in tiefen Kirchen zu den 
Proteſtanten gezählt, von einer anderen Partei jedoch eine Abtheilung ver Tatholifchen Kcrche 
Kent als deren andere Abtheilungen dann bie römiſch⸗katholiſche und die griechifchen 
irchen angefehen werben, 
Die folgende Tabelle enthält bie auf den genaueften Angaben beruhenden Schätung 


der im Jahre 1869 zu den 3 großen Abtheilungen des C.'s gerechneten Bevöllerung: 


Chriſtenverſolgungen 
Geſammibevðllerung. Kath. Kirche. 
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Proteſt. Kirche. Oriental. Kirche. 





Amerila........ 81,400,000 47,192,000 29,953,000 10,000 
Guropa .ı...e.. 293,000,000 142,117,000 68,028,000 69,782.000 
Alten... .305,400,000 4,685,000 713,000 8,486,000 
Arike ... 191,000,000 1,106,000 . 685,000 3,200,000 
Auftralien 4,200,000 - , 1450,00 een. 

Tetal..... 1,375,000,000 195,434,000 100,836,000 81,478,000 


Es muß indeß im Auge behakten werben, daß bier unter Proteftanten alle Seltin außer- 
halb ver katholifchen und orientalijchen Kirchen ſammengefaßt werden und daß in allen 3 
Abtheilungen die Verbindung vieler Millionen — mit ihrer beſonderen Kirchengemein⸗ 
ſchaft, — mit dem C. im Allgemeinen * rein nominelle ae 5 

enberfolgungen gungen zunächſt von demjenigen Bolt aus, aus welchem die er ften 

—— en find, von en Se ſchneller aber bie Wuth des hriften- 
—— Iudenihbums erlahmte, um fo nachbaltiger und furchtbarer war der 
ampf, den das Heidenthnm.gegen vie mehrlofen Anhänger ver chriſtlichen Kirche führte. 
Ganz beſonders wurben fie in ben brei zrften Jahrhunderten des Bi ihrer Kirche von 


denrömifgen Kaifern verfolgt. Dieerfteallgemeinere Berfolgung fand 
fon water Nero (64—68) flatt. Viele Ehriften, unter denen auch bie Apoftel Paulus 


und Petrus geweſen fein follen, wurben mit ansgefuchter Grauſamkeit gemartert und hin- 
erichtet. In den Jahren 98—95 gefchah bie zweite Chriftenverfolgung unter 
omitian, welche indeß nicht fo viele Opfer — wie bie unter Trajan (98—117) 
flattgefundene dritte Berfolgung. Dem von diefem Kaiſer erfaflenen Geſetze zu- 
folge wucden die als Chriften Angeffagten, wenn fie bei ihrem Bekenntniß beharrten, mit 
dem Tobe beftraft. Weniger hart war bie 4, Verfolgung unter Hadrian im Jahre 118, 
wogegen in der 5. Berfolgung unter Marc Aurel die alten firengen Geſetze gen neue 
Religionen mit großer Strenge zur Ausführung gebraht wurden. Nähere Nachrichten 
‚haben wir über bie Verfolgung in Smyrna (1679 und bie zu Ougbunum und Vienna 
in Gallien (177). Die 6. Verfolgung 201 unter Raifer Scptimins SeperuSs loſtete 
beſonders in Aegypten und Kleinaſien vielen Chriften das Leben; die 7.unte Mariminns 
(235) war eigentlich mıre gegen die Biſchöfe und Vorfteher ber Gemeinden gerichtet. Sehr 
verbreitet und hart aber war bie 8. Verfolgung unter Decius 249—251. Sie übertraf 
alle bisherigen an Couſequenz und Grauſamkeit. Die 9. Verfolgung unter Balerian 
(az ımb 258) zeidhmete He gleichfalls durch Härte aus; bie härtefle jedoch war die 10. und 
etzte Berfolgung unter Diocletian und deſſen Schwiegerfohn und Mitregenten Gales 
ins. Sie wüthete ummnterbroden von 303—311 im ganzen Römiſchen Reiche. Alle 
‚Hriftlichen Kirchen wurben engl alle heifigen chriſtl. Bücher verbrannt, alle gotiesdienſt⸗ 
lichen Berſammlungen verboten nnd mit Verluſt aller Ehrenämter, Beraubung bes Ver⸗ 
mögens, Öefängniß und zufetst mit dem Tode alle Diejenigen bebroht, bie vom Chriftenthum 
nicht abfallen und ben heinniichen Göttern nicht opfern wollten. Alle nur erventlihen Mar⸗ 
tern und Todesarten wurden erſonnen und angewandt, um das Chriſtenthum auszurotten; 
‚aber vergeblich. Galerins ſelbſt. der nad dem Rücdtritt Diocletian’s (305) die Verfolgung 
fortgefegt, erfannte eublich die Nothwendigkeit an, mit den Chriften Srieven zu fhließen. 
Bon nun an gewann das Chriftenthum neuen Aufſchwung und vajche Verbreitung. ng 
beſonders nahm fih Konſtautin ber Chriſten an. 313 erließ ex —S—— mit 
feinem Schwager Licinins pas Evictvon Mailand, durch woeiches ber Uebertritt 
zum Sprifenthume unbebingt freigeftellt und fo hie förmliche Erhebung deſſelben zur Staats⸗ 
ee wurde. Seitvem fanden im Hömifchen Reihe feine Chriftenverfolgungen 
tt. 
€ , Könige von Dänemark: 1) Chriftian II., der Böfe, Sohn bes 
Königs Johann, geb. & Nyborg auf Fünen am 2. Juli 1481, wurde verwahrloft eyngen 
und dann von feinem Bater harte, eigenhänbige Züchtigumgen ganz verborben. Als er 
1507 in Bergen einen Aufftand flillen follte, verliebte er fih in die Tochter der holländifchen 
Schenkwirthin Sigbrit Diele, die unbefhränfte Gewalt Aber ihn belam und nach deren 
Tode er ein volländiger Tyrann wurde. 1518 wurde er nach dem Tode feines Baters Kö⸗ 
tig von Dänemark, 1520 and von Schweben und Norwegen. Als Guſtav Waſa Schwes 
den 1623 von der Kalmariſchen Union loſriß und ber Adel von Jutland auf einer Ver⸗ 
Sammlung zu Witorg Treue und Gehorfam auftündigte, floh C. nach den Nieberlanben. 
Als er 1531 mit einer nicht unbedeutenben Flotte in Norwegen landete, um bie Herrſchaft 
wieder an fich zu bringen, wurde er bei Aggerahuns geſchlagen und gefangen genommen, 13 
C.. III. 16 
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Jahre lang in Sonderburg in ſtrenger Haft gehalten. Bon Chriſtian IV., nachdem er allen 
Anfpräggen zatfagt, in mildere Haft auf das Schloß Lallundborg auf Seeland geſetzt, 
ſtarb er daſelbſt 28. Jan. 1559. ©. Dänemarf (Geſchichte). 2) C. IV. Sohn Kd⸗ 
nig Friedrichs II. geb. zu Friedrichsburg anf Seeland 12. April: 1677, König ſeit 4. 
April 1588 unter Vormundychaft, ſeit 1596 ſelbſtſtändig, ber beliebteſte und velterhämlichfte 
ber däniſchen Könige aus dem oldenburgiſchen Stamme, weil ex den Grund zur däniſchen 
Marine legte, die erften Befigungen in Oflindien erwarb, ben Handel zu ler, eigener 
Thätigleit ausdehnte und ſich als Privatmann durch Liebenswitrbigkeit und Pflichttreue aus⸗ 
5 führte einen glücllichen Krieg gegea Schweden 1611—1613, war indeß in ſeincr 
heilnahme am Zojãhrigen Kriege und in feinem irieder aufgenommenen Kriege gegen Echwe⸗ 
den (1643—45) unglüdli und farb am 28. Februar 1648. 3) E. VIL., Cohn Königs 
Friedrich V., geb. zu Kopenhagen am 29. Januar 1749, fucoebirte 14. Jannar 1766 
E> ater und vermäßlte fi 8. Nov. deſſelben Jahres mit ber Prinzeffin Karoline 
athilde von England. Infolge früherer Ausſchweifungen geiſtesſchwach, überließz er 
nerft dem Grafen Bernſtorff, dann feiner Gemahlin und Struenſee, fpäter tem Euld⸗ 
ſchen Minifterium die Leitung ver Gefchäfte. 1784 kam ber Kronprinz Friedrich, nach⸗ 
mals König Friedrich VI., als Brest an die Spige der Negiaung. ©. VII. regierte 
nur dem Namen nach und flarh 13. März 1808. 4) €. VIII, Serzog von en: 
Sale and Lauenburg, Sohn bes Erbprinzen Friedrich, des Stiefbruders C. VII., geb. 
u Kopenhagen 18. Sept. 1786, war Statthalter in Norwegen, als König Friedrich VI. das 
eich im Kieler Frieden 14. Januar 1814 an Schmweben aktreten mußte, wurde am 17. 
Mai vom Reicstage zum Erbkonige von Norwegen gewählt, Tegte aber von einem ſchwedi⸗ 
ſchen Heere gebrängt, Diefe Würbe am 15. er 1814 nieber, gelangte durch driedrich's VI. 
Tod 3. Dez. 1339 auf ven Thron Dänemarks, fah es für feine Lebensanfgabe an, einen 
dänischen Geſammtſtaat zu ſchaffen und erließ zum biefem Zwecke ben „Cffenen Brief“ vom 
8. Juli 1846. Er ftarb mitten in den durch dieſen Brief hervorgerufenen Wirren, am 20. 
Januar 1848. 5) C. IX., der vierte Sogn bed 1831 verſtorbenen Herzoyg Friedrich Wil⸗ 
helm Paul Leopold vor Schleswig. Holftein- Sonberburg- Glädähurg früher Bed), geb. 
am 8. April 1818 auf Schloß Luiſenlund bei Schleswig, vermählte jih 26. Mai 1842 
mit ber Prinzeffin Louiſe, ber britten Tochter des Landgrafen Wilhelm von Kefien-Caffel 
und der Prinzeifin Lonife Charlotte von Dänemark, Schweſter König Chriftian’s VIII., 
ſchloß fi) 1846 von dem Protefte ber Agnaten gegen den „Offenen Brief“ aus und war ter 
" einzige won allen Pringen bes Gefammthaufes Schleswig-Holftein, der 184850 in täni« 
er Kriegsvienften blieb. Durch den Londoner Bertrag vom 8. Mai 1852 wurde er zum 
Thronfolger in der gefammten däniſchen Monarchie beftimmt und durch dad Thronfolgegefeig 
vom 31. Juli 1853 nach Verzicht der näherberehtigten Agnaten und Vereinbarung mit bem 
Reichstage als Thronfolger eingefegt. Nach dem Tobe Friedrichs VIL, 15. Nov. 1863, 
trat er die Rakng Br gefunmten Monarchie an, während der Erbpring Friedrich von 
Shleswig-Holftein-Sonberburg-Anguftenburg durch Patent feinen Regierangsantritt als 
Herzog Friedrich VIII. von Schleswig-Holtein erflärte. Sofort nach feinem Regierangd- 
antrıtt genehmigte C. IX. am 18. Nov. 1863 eine neue —— — das Herzogtäum 
Schleswig ⸗ Holſiein vollftändig mit dem Konigreiche verſchmelzen follte. Ueber ten weiteren 
Verlauf ſ.Schleswig⸗Holſtein und Dänemark, Geſchichte). 
Chriſiian, Carl Friedrich Auguſt, Herzog von Schleswig-Holflein-Eonderkurg- 
Auguftenburg, geb. am 19. Juli 1798, ſiudirte 1817 —19 in Genf und Heivelterg unb 
übernahm dann die Bewirthſ baftun, feiner Stammgüter auf Alfen und im Sunbemwitt, ver- 
beſſerte die Pferdezucht, führte auch ſeit Einführung der Provinzialftäude 1834 die ihm ver- 
liehene erbliche Virilſiimme in der ſchleswig⸗ holſteiniſchen Ständeverfammkung in febr con» 
fervativer Richtung, vertheibigte jedoch die Selbſtſtändigkeit der Herzogthumer. 1848 ſchloß 
ex ſich der Bewegung an, wurde nach ber Reflamration ber däniſchen ft mit feiner 
ganzen Familie verbannt und trat am 30. Dez. 1852 feine unter Sequeftration ver Tänen 
lien Stammgüter ber däniſchen Regierung ‚gegen eine Kauffumme von 2,500,000 
Thalern ab, erwarb bie Herrſchaft Primkenau in Niederfchlefien und reſidirt feitvem abwech- 
felnd dort und in Gotha. Auf feine Erbfolge in Schleswig-Holflein hat er durch Urkunden 
vom 16. November und 25. Dezember 1863 verzichtet and feinem Sohne Friedrich (f. d.) 
die Geltendmachung ber Rechte ſeines Hauſes überlaffen. s 
Chriſtian. 1) Counth im ſudlichen Theile, des Staates Jllinvis, wird im N. 
vom Sangamon River begrenzt. Das Land ift eben und ; amfaßt 675 engl. 
D.-M. mit 17,239 €. (1865), darunter 47 Farbige. Dentihe mohnen vorzugsweiſe in 
den Ortſchaften Pana, Stoyington, Bond's Point und dem Hanpterte Enylorspille, 
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Es erſcheinen 4 Zeitungen im Connty. Daſſelbe gab in den letzten politiſchen Wahlen ſtets 
eine demofratifdhe Majorität (Präſidentenwahl 1868: Seymour 2205 Stimmen, 
Grant 2017 Stimmen). 2) County im fünweflihen Theile des Staates Kentudy, 
wird vor einer Anzahl Heiner Fläffe bewäffert und ift von Hügelreihen Ye welde 
reiche Dun und Eifenlager und Höhlen enthalten; umfaßt gegen 700 engl. D.-M. mit 
21,637 ©. (1860), darunter 10,008 Farbige. Hauptort Hoptinsville. Es erſcheint 
1 Zeitung im County. Daſſelbe gab im ben legten politiſchen Wahlen ſtets eine fiarke 
demekratiſche ler (Fräfidentenwahl 1868: Seymonr 1456 Stimmen, Grant 
484 Stimmen). -3) County im fünwellihen Theile des Staates Miffonri, wird 
vom James Rıver, Swan Ereef und anveren Hlüffen bewäffert, ift von Zweigen der Ozark 
‚Mountains durchzogen, hat fruchtbare Thallandſchaften und Hochebenen und iſt beſonders 
für Viehzucht geeignet; wohlbewaldet; reiche Eiſen⸗ Kupfer⸗ und Bleiminen; umfaßt 500 
DM. mit 5491 €. (1860), darunter 229 Farbige. Hauptort: Ozark. Es erſcheint 1 
Beitung im County. Daſſelbe gab in den letzten politifchen Wahlen here eine ſtarke dep u- 
blitanifche Majorität (Bräfiventenwahl 1868: Grant 558 Stimmen, Seymour 148 
Stimmen); für das Negerftimmrecht wurden 454 Stimmen, dagegen 193 Stimmen abge 
geben. 4) Tommfhip in Inbepenbence Co., Arkanfas; 600 E. 


Ehrifiann. 1) u Delaware: n) eine 6500 E. zählende Gemeinde (Hunbreb) 
in New Caſile Co.; b) C. oder Chrifliana Bridge, Pe am Chrifliana Creek in 
New Caſtle Eo., 10 engl. M. fänweftlih von Wilmington; 600 E. 2) In Michigan; 
ein.in 2 Co. ae Fluß, der ß bei Elthart, Indiana, in den St. Sefand 
River ergießt. 3) Poftdorf in Dakota Co., Minnefota, 30 M. fünlid von Min 
neapoliS und 22 M. nörblih von Baribault. 4) Bofdorf in Lancaſter Co., Penn. 

yloania, 20.M. fündftlih.von Kancafter, 5) In Wisconfin: a) Tomnfhip und 

ſtdorf am Kofplonong Creek in Dane Eo., 20 M. füvöftlih von Mabiſon, 2200 E.; b) 
Townfhip 8 M. nördlid von Viroqua; 1000 €. £ 

Chriſtiana Greek, richtiger Cpriftina Creek, von ben Indianern Minquaskill 
genannt, in New RAN Delaware, ie engl. M, weftlih von Wilmington 
durch die — — 3 Bächen gebildet, fließt in öftlicher Richtung und ergießt ſich bei 
ey. oe in den Brandywine. Zwei engl. M. von der Mündung, nahe der heutigen 
Stadt Wilmingten, baute der erſte Gonverneus von Nen-Schweben, Geter Minnewit, ein 
Deutſcher, 1638 ein ort, welches ex zu Ehren ter jungen jchwebiichen Königin Chriftine, 
der Tochter Guſtav Molf's, Fort Chriftinn nannte. Das war bie erfle europäifche 
Riederlafjung im heutigen Staate Delaware. . 

ſtiauia, bie Onspthoht von Norwegen, am Ende des maleriſchen, 18 geogr. 
M. langen C brifian afjords, am Fuße des Egeberges gelegen und vom Flußchen 
Anger nf ai mit 57,382 ©. (1867), test bie wichtige Handelsſtadt Norwegen’s, 
ÄR nad dem Brande des alten Opslo 1624 von König Cbriſtian IV., nach dem fie den Nas 
men bat, in einem regelmäßigen Onabrate von 1000 Schritt in ber Länge und Breite 
gebaut, hat breite, fich rechtwinkelig durchſchneidende, ſchnurgerade Etraßen, fteinerne, durch⸗ 
weg 2 Stod hohe Häufer und if Sit des Storthings, der Regierung, bes höchſten Gerichts, 
des Stiftsamimannes uud bed Biſchofs. Die 1811 durch freiwillige Beiträge geftiftere, 
mit 64,000 Specieöthalern botirte unb 1813 eröffnete Univerfität Fredericia, mit ber natur⸗ 
uud cuiturhiſtoriſche Muſeen, eine Bibliothek von 150,000 Bänten, eine Sternwarte und 
andere Anftalten für kaufmännifche, militäriiche und künſtleriſche Ausbildung verbunden find, 
wird regelmäßig von etwa 700 Stubenten beſucht. Die ge ber Etabt if 
bebestenb und befaßt Baumwollſpinnereien, Webereien, mechaniſche Werkftätten, Bapier- 
unb Delmüßlen, Seifenfledereien, Branntweinbreimereien, Branereien und Tabaföfabriten. 
Sauptanefußrgegenftände find: Holz, Hänte, Sechunbsfelle, Lein- and Deifuchen, Fil« 

ano, Wildpret, Eifen, Heringe, Ancovis ze: - Dex Hafen wird duch bie fühmeftlic vo 

. Legende — in vber die Krönung ten ber Könige von Norweg 
— werben, übt. ö 

Mianfanb, die von Chriftian IV. gegründete und regelmäßig gebante Hanptftabt 
nes — Stiftes im — PH wegen, Sit eines —S und eines 
Dildo , hat einen vortrejflichen Hafen, der duch das Fori Chrfftignsholm und bie befe- 
Rigte Infel Laugmansholin vertheibigt wird, und 10,876 ©. (1865), die Tabaksfabrikation, 
Xöcherei, Mepfäjlägerei, Färberei und Bierbrauerei betreiben. Ele und Hanbel find 
bebentend. Hauptgegenfiande der Ausfuhr find: Holz, Summer, Lachs und: andere diſche, 
LFäute, Kupfer, Eiſen x. 

€ 2. IIL 168 
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Ghrifiansburg. 1) Poſt douf in Sheliy To. Kentucky, 38 engl. M. oſtlich von 
—— 2) Dorf in Shampaigne Co., Ohio, 55M. — een 3) 
LER Sm * 
n , eine 1773. angelegte Co der er in ker . 

Säleswig-Holftein, nahe jcben in bes Däße Dis Sicher —— 
weiche deder ¶ Tebeis. Lichter und Hanbiäuhfabslfation Ketreiben. (6 Teficht bafeitf 
cin vortreffliches deutſches Erziehuugbinſtitut 

Chriſtiauso, bie ſüdlichſte Infel der Dänifhen Infelgruppe Aartholme in ber Dfifee, 
norböftlih von Boraholm, bat ein altes Schlog, dad als Stantögefängniß dient, Kirche, 
Schule, Magazine und einen 92%. hohen Leuchthurm mit Drehfener. 

Chriſtiauſtad. 1) Lanpeshanptmannfdaft oder Fin des Königreichs S hme- 


dien Theil von Schonen. 2) Hanptftadt deſſelben, liegt in fumpfiger Niederung an ber 
elge, iſt befefligt, Hat breite Strafen und hölzerne Häuſer, ein Arfenaf, iſt Sitz eines 


weftlih von Richmond, 2) Dorf in Rouville Co. Quebeck, Dominion of Sanaba, 
28 M. puoöſtlig von Montreal; 1300 E. : F 
Chrißine, Augufte, Königin von Schweren, Toter Guflav Molf’s, geb. in Stod- 
holm 6. Dez. 1626, exbiett a4 ber Beftimmung Ihres Vaters eine mehr männliche als 
weibliche Erziehung. Nach dem Tode ihres Baters bekam die jährige Königin bie fünf 
höchſten Kronkeamten, an det Spitze derſelben den Ranzlet Drenftierna, zu Sormimbern. 
Mit ge a Seiftesgaben mısgeftattet, wurde fie bald mit den alten Sprachen, Ge» 
dichte, Geographie und Politif vertrant, verriet jeboch auch ſchon früh jene Sonderbarkeit 
in Betragen und Charakter, bie fpäter mehr und mehr heroortrat. Sie gr oft Halb ats 
Mann gekleidet, ritt und jagte gern. WIE fie 1644 bie Regierung felhfiftändig ungetreten 
hatte, war fie frig bemäßt, vie Wiffenfhaften durch Die Berufung gelehrter Männer und 
durch ben Ankauf von Bächern, Kunſtſachen und Antiken zu fördern, zerrättete dadurch aber 
tie Finanzen des Reichs. "Sie hatte ald Kind ihrem Better Earl Guſtav von Zweibräden 
ihre Hand verſprochen, lehnte es jeboch jegt ab, feine Gemahlin zu werben, bewog indeß 
1649 bie Reicheftände, denſelben zu ihrem Nachfolger zu ernennen. 1654 legte fie aller 
Segenvorftellungen eachtet die Krone nieder und ging nach Brüffel, wo fie heimlich und 
ei zare fatbofifäpen Kirche Abertrat. Bapft Hlermmver VIL. firnne 
amen Aleranbra tt. 1656 gin, nach Frankreich, im 
Septeniber nach Italien zurüd, 1657 wiederum wach Frantveich, ließ dort tm Schloffe zu 
onaldeschi hinrichten 


ſtina als Vormänderin ihrer Tochter, der Königin Iſabella, den jeru des Don Carlos, 
den Rarliften, gegenüber —** 0 et 
de üstegie, |. Arhänlogie. l 

riſtliche Kumft. In der borchriftfihen Perisde Hören wir von einer Agyptifchen, per- 
ſiſchen, griechiſchen, römiſchen Kunft, d. h. mit andern Worten, vie Kımft ſcheidet wid ſtreug 
nach den Nationalitäten. In ber chriſtlichen Periode dagegen verſchwindet die 8 
ver Nationalitäten in ber Lunſt bis zu einem gewiffen Grabe, und in diefer Erideinung er⸗ 
blicken wir ein aa ta Zeichen ber gewaltigen Veraͤnderungen, welche ia ber Menſchheit 
vorgegangen find. ie Menihheit Hat nad einer Nichtung hin einen großen Schritt 
vorwärts gethan. Die mächtige Gährung, welche gegen das Ende des fogen. claſſiſchen 
Beitalters alle Völter vurdjeinander geiwirbelt und in mähere Beziehungen (gebracht hatte, 
hatte bie Nationalitäten verwiſcht, und als fi anf ben Trämmern ber alten Weitanſchau⸗ 
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ungen eine nene Weltanſchauun— erhob, jo war dies nicht mehr emenationale, fondern 
Br begegnen biefew Erſcheinung nicht nur auf dem Gebiete 

der hriftlichen Welt; von nun an hören wir aud von einer mobammebanifhen und 
- einer bubbhiftifchen Lunſi. Es war nicht mehr das net e Band der Nationalität, 
and, welches verſchiedene 

eg verband, Br dem bie Unterſchiede bemeſſen mucden.. Längere Zeit 


en — das 1 Ss als bi — — bie Taube 
Sinnbild der Auferftehung, Chriſti, genägten dem er- 
zegten Sime als Beidhen Ver lichen Lehre. Als aber mit ber w tlihen Macht der 


ſchaffen, in Bee vie driflliche Gemeinde ihre — ran, konnte. AS 
paſſendſte Räumlichleit dafür boten ſich die römiſchen Baſililen dar, die Hallen, in benen 
man bisher Recht geſprochen, gemarltet und gefeiljcht hatte. Natırgemäß aber fam «8 
hier — I: bie Ausbildung des Inneren an. Der alte Tempel wandte feine 
. Er war in feinem Junern nur ein Hans bes Gottes, das Volt 
gu ihn ei felten, bie Opfer wurben in bem Raume vor bemfelben ober auf feinen 
Stufen verrichtet, ¶ Anvers ber heifliche Tempel, Cr war dos Haus, in welchem bie Ge» 
meinde zufammentrat, um ihre Pflichten gegen ihre Gottheit zu verrichten, und wie ſich ber 
Gottesdienſt verinnerlicte, fo verinnerlichte A) auch das Votteshans. Daher war fein 
Aeußeres ſchmudlos, währen alle Pracht ſich anf das Imitere concentrirte. Der Bild- 
hauerei ift die drirliche Kunft nie fehr günfti —5 — man darf alſo auch in der alt⸗ 
———— Kunſi nichts anderes als nur die roheſten Anfäuge erwarien. 
ber wenn auch tie nationalen Unterſchlede unter dem Eulluſſe des Chriſtenthums ver⸗ 
wir rg Ar einer fle dennoch nicht vollftändig. Son im ber Beriobe ber 
fi ein Unterſchieb eis jmilen der Kunſt des Abendlandes 
—— wide ke A die Baſilika entwidklte und der morgenlännifgen (ver 
Eentral»_over Kuppelbaus befleißigte. Und zumal bie neuen‘ 
Bälter, welche auf den Schauplag ber Weltgeichichte traten, waren e8, die einen 
——— Ein ug anf die Entwickeinng der chriſtlichen Kunft ansübten. €’ iſt daher 
vollſtändig berechtigt. wenn man innerhalb der chriſtlichen Kunft wiederum eine Schei⸗ 
nad Nationalitäten eintreten läßt, wenn man alſo von einer deutſchen, franzöſiſchen, 
englifhen Kunſt u. |. w. ſpricht. Wir mlffen hier wegen bes Weiteren auf ie betreffenden 
Artitel verweilen. Für das weſtliche Europa ſchließt bie Periode der alt chriſtlichen Kunft, 
mit wenigen mn wit ber Epoche des 10. Jahrh. Die alt chriſtliche Kunſt des 
eig de bie Bi , reicht bis in erheblich fpätere Zeiten, ja ſogar bis in unfere 
Tage, heral sn Bellen folgten dann bie Perioden bes tomanifchen und des gothifchen 
> (. ng ) Ueber die Entwidelung der chriſtlichen Kunſt nad der Periode des gothiichen 
, ſind die Meinungen getheilt. Nach ber Einen — je nad ber individnellen An- 
—— — — die — chriſtliche Kunſt mit dem Aufange der ſogenannten 
Renaiſſance ab, in allgemein menfchlichen Iutereffen bie Oberhand ge & 
winnen, nad, den Anderen “ fie ſelbſt noch in unferer Zeit, in der Malerei durch bie 
frebungen eines Overbeck, Cornelius, Fuhrig, Deger, Karl Müller, nine' lebenskraftige 
Bluthen getrieben, während fie darch bie engothit in ber Arditeltur ihr Fortbeſtehen 
vofnmentirte. Man hat dieſe Richtung ber Kunft in Deutihland mit bem Namen „Raza- 
xenerthum“ kelegt, hat ihr bie eigentliche Lebensfähigteit abgeſprochen und bat fie ag 
eine kunſtiich gepflegte reißgantnflange bezeichnet, ahnli der — (alterihümlichen) 


ek land Di > Ah Sachen Mir Ad an an ne 


Kunfteichtung, welche ſich in der Spätzeit ber —— Periode durch ein bewußtes 
Zurüdgehen anf veraltete Typen und Ansprudsweiten bemeribqr machte. 
Ehrikmas land, Inſel im Stillen Ocean unter dem 1° nörbl. Br. und 158% 
weftl. X, von Tapt. Coof am 24. Dezember 1777 entdeckt. { — 
Chriſtmas Sound, Meerbuſen im äußerſten Süben von Amerika, 120 engl. M 
norbiveftl. von Cape Horn, wurde 1774 von Capt. Coof entbedt, 
“ 2 gehe Dorf am Opiofluffe in Carroll Co. Tenneffee, 120 engl. M. von 
aſhville. Fi 
Cyritelvgie (vom griech.) heißt in ber chriſtl. Dogmatik die Lehre von Chriſtus; vergl. 
efuß. 


riſtoph, Sanct, ſ. Sanct Chriſtoph. 

tioph ber Kämpfer, Herzog von Bayern, Sohn Albyet's III. und 
.Anna's von Braunſchweig, geb. 5. Juni 1449, einer der gefilcchtetiten Kaubegen feiner Zeit, 
erwarb ſich feinen Helvennamen im ungariſchen Heere, im Wlandrifchen Kriege und in bem 
Heere des Sup Geerg, welches dem Kaifer Marimilian gegen Ungarn zu Hülfe eilte. 
Mit feinem Bruder Albrecht IV., der die Alleinherrſchaft angetreten hatte, lag er wegen 
Theilnahme an ber Regierung fortwährend in Streit, ſchlohz Ka tem Pilgerzuge driedrichs 
des Weifen nach Paläjtina an und farb bei der Heimkehr auf Rhodus am 15. Auguft 1493. 

Chriſtoph, Herzogpon Würtemberg, ber einzige Sohn Ulrichs von Würtemberg 

und der bayrischen Prinzeffin Sabina, geb. 12. Mai 1515, wurde, als jein Vater von bem 
Schwätifhen Bunbe aus feinem Lande vertrieben worden war, und Kaiſer Karl V. tas Land 
in Befig genommen hatte, am Faiferlihen Hofe zu Junsbruck md Wienerifc-Neufladt erzo⸗ 
gen, hielt ſich nach Wiebereinjegung. feines Vaters eine Zeit lang bei diefem auf unb trat 
kann in franzöſiſche Kriegsdienſte. Nach feines Vaters Tode, 6. Nov. 1650, ergriff er ſo⸗ 
fort die Zügel der — beſtätigte den Tübinger Vertrag in feinem ganzen Umfange, 
begründete eine geregelte Juſtizpflege durch fein „Würtembergifches Landrecht! und feine 
mLanbesorbuung“ und verbeflerte die Lanbeöverwaltung durch viele. trefiliche Maßregeln, 
ftellte bie Intherifche Lehre wieder her und ließ eine verbefferte Kirchenorduung verfallen, Die 
ee beflebt. Er ſtarb 28. Dez. 1568. R 
riſtophorus (Sanct), d.i. Chriftusträger, ber große C. oder Chrifiophel, 
ein Heiliger der griechiſchen und ber römiſch⸗kat holiſchen irde, bieß ber Erd nach früher 
Heprobud over Adofymos und war 12 Fuß lang. Er wollte nur dem Mächtigften dienen, 
fand einen König, der dafiir galt, verließ ihn aber, als er merkte, daß derſelbe ſich vor dem 
Teufel fürkhtete map trat in bie Dienſte bed Teufels. Als dieſer jedoch einem Chriftusbilbe 
auswic, verließ er ihn nnd fuchte Chriſius. Da kam er endlich zu einem Ginfiebler, ber 
ihn in den Lehren des Chriflemthums unterrichtete und ihm als Bußübung vor ber Lonfe 
aufgab, ſich an cinem großen Fluſſe, ber feine Brüde hatte, nievesgulafien und bie Püger 
hinüber zu tragen. Einft in ber Nacht rief ihn ein Kind, das er aufnahm und hinübertrug. 
Im Fine sonrde baffelbe ſchwerer und ſchwerer und fagte, als C. feine Vexwunderung aus⸗ 
frag: „Du trägft nicht blos die Welt, ſondern auch ben, ber fie geſchaffen hat“, vrüdte ihm 
opf unter das Waffer und taufte ihn fo. Seitden hieß er Chriſtophorus oder Chris 
flusträger, predigte Das Evangelium und erlitt unter Kaifer Deciug pen Märtyrertov. Sein 
Gedãchinißtag ift in ber griechiſchen Kirche ber 9. Mai, in der katholiihen der 23. Auguſt. 

Gpriftepgätrant, |. Actäc. f 

Chriſtopulos, Äthanaſios, geb. 1772 zu Kaftoria in Macedonien, lernte in Bufa- 
reft das Altgriedhifche, in Ofen das Lateiniſche, ſtudirte de Padna die Rechte und Medizin, 
wurde dann Erzieher ber Kinder des Fürften Muruſi zu Bukareſt, bekleidete von 1812 an unter 
dem Hospodar Larabdſcha, in deſſen Auftrage er ein neues. — faßt hatte, mehrere 
öffentliche Aemter in der Walachei und ftarb am 29. Jan. 1847. ieb eine „Oramı. 
wmati ber gemeingriechiſchen Sprache” (Wien 1804) und verfaßte Kiebetlieber, „Erotica“ 
ur Weinliever, „Bacchika‘, die feinen bichterifchen Ruhm unter ben Griechen begrän« 

n. x 
= at — ariech. christos, der Geſalbte) bedentet ſoviel wie das hebräiſche, Meſſiasn. 
gl. Seins. ° : 

Esrifusbilder. Als hochſtes Ideal ber chriſtlichen Kuuft, und bei der Nothmenbigleit, 
ſich Dies Ideal aus der Phantafte zu conſtruiren, hat die Darſtellung Chriſti im Bilde den 
Griftliben Küuſtlern von jeger am Herzen gelegen. Zwar wird von mehreren uralten C. 
berichtet, wie 3. B. von dem Abbrude des Geſichtes Jeſu in bem Schweißtuche der Veronila, 
und bon einem eg von dem Apoſtel Lulas gemalten Portrait; doch iſt es unnöthig, zu 
bemerlen, daß vieſe Berichte der Sage angehören. Die alten Kirchenväter wußten von 
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keinem Bilde, denn die Einen bezogen häufig die Prophetenſtelle vom Knechte Gottes buch⸗ 
ſtäblich anf Jefus: „Er hatte keine anſehnliche Geſtalt noch Schöne“, während Andere ſich ihn 
von ſtrahlender Schönheit dachten. ‘Die von einem Landpfleger Lentulus in einem Briefe 
an ben romiſchen Senat gegebene Beſchreibung iſt ebenfalls nur Sage. Nach dieſer Be⸗ 
ſchreibung formte fich aber fpäter hauptſãchlich das Chrifiusideal: ftattliher Wuchs, ehrivir- 
biges Autlig, furdteinflößenn und liebegewinnend zugleich, Haar in der Mitte gefcheitelt 
und in dunklen Roden auf die Schultern Hallen, Bart röthlid und kurz, Naje mad Vund 
ohne Tadel. Die älteften Chriſten begnägten fich, in ihrer Bilterfchen, mit einem Symbel 
Se Fiſch, Weinftod) oder mit dem befannten Monogramm. Tann ſtellte man Chri- 
bald unter der Geſtalt des heus, bald als guten Hirten, in jugendlichem Alier, 
bar. Die älteften portraitähnlichen Bilder Chrifti finden fich unter den Wandmalereien ver 
Katalomben (wahrſcheinlich aus der Zeit des 5. Jahrh.). An ihnen ift ber erwähnte. Chri⸗ 
ſtus ſchon bemerkbar. Mit der Entfaltung der chriſtlichen Kunſt entfaltete fich auch 
das Chriſtusideal zu immer größerer Schonheit. Zu ven bekannteſten Darſtellungen dieſer 
Art aus der Zeit der Bluthe ber Kunft im Italien gehört ver Kopf Chriſti in ber „Erab- 
legungꝰ von Kafael, „Der jegnende Chriſtus“ von da Vinci, „Chrifins mit ver Dornen- 
Erone” von Guido Rent, „Chriftus, das Brod fegnend“ von Carlo Dolce x. Kigenthim- 
liche Mopificationen erfuhr Das Chriſtusideal, nicht mar je nady der Inpividualität, ſondern 
auch nach der Nationalität der Künftler. Die deutſchen —— älterer Zeit find 
hãßlich, mehr auf den Ausdruck phyſiſchen Schmerzes, als gättlicyer Schönheit ausgehend. 
Bei Rubens ift Chriſtus oft derb und ungelchlacht, bei Rembrandt erhält er einen Zug 
in's Gemeine. a ber neneren Kunft find beſonders die Chriſtusköpfe von Aug. Scheffer 
hervorzuheben. Bei den Englänbern bat ſich ein’ weichliches, fentimentales Chriſiusideal 
entwidelt. Auch ein amerifanifcher Künfter, Page, hat vor Kurzem ben Verſuch gemacht, 
ein neneß ſolches Ideal zu fchaffen. S 
Chriſtuſorden, ein portugieſiſcher und päpftlier, urſprünglich geiftlicher Ritterorben, 
bie Hortfegung des Teuplerordens. Als biefer 1312 aufgehoben wurke, nahm König 
Dienyfins von Portugal Die Güter deſſelben zum Schein in Beſchlag, ließ den Orden aber 
im Befig feines Eigenihnms. Papft Johaun XXII. fah jedoch den Drben als einen neu- 
eflifteten an und beftätigte ihn als folden unter dem Namen ber „Ritter Ehrifti” mit dem 
erbehalt, felbft Ritter veffelben ernennen zu dürfen. Im Portugal wurde ber Dxrben 1789 
ſãculariſirt und in einen nur an Adelige zu verleihenben fogen. Militär und Civilverbienft- 
orden von brei Claſſen verwandelt. : 1834 wurben die bebentenven Einfänfte bes Ordens 
m. Staate eingezogen, Der päpftliche C. hat nur eine Klafie und ift ein Tathofifcher Ver⸗ 
ienflorben. . 


€ el, {. Helleborne. 
’$ over Ghrifie’s Prairie, Poſidorf in Elay Eo., Indiana, 66 engl. M. 
füdweſtlich von Indianapolis. ö £ 
Ghrabeg uß Biſchof von Metz, trug zur Reformation des verwilderten Klerus dadurch 
weſenilich bei, daß ex 760 für die Seiflihen feiner Kirche einen nenen Canon des gemein- 
famen kloͤſterlichen Lebens aufftellte. Die derſelben folgten, wurben deßhalb Sanonici 
we Sein Beifpiel wurde von anderen Bifchdfen mit ihrem Domklerus nachgeahmt. 
765. 5 2 
Chrom( von Xhroma, bie Farbe, wegen der mannigfuchen Bärbumgen feiner Verbindungen, 
iſt ein Mens Meiall, welches 1797. von Vanquelin tm fihtrt Rothbleierz — 
wurbe. Es findet ſich indeß am hänfigften im Chromeiſenſtein. Bımfen erhielt es durch 
Elektrofyfe aus einer Loſung von Chromchlorid in ſpröden, —— lättchen von 
ber Farbe bes Gifens. ‚Sein chem. Zeichen iſt Or., feine Yeguivalentenzahl 26.2. Bon 
—* Berbindungen ſind nur das Chromoxyd und vie Chromſanre wichtig. Erſtere findet 
erwendung in der Ceramil ſowie in der Oelmalerei, letztere mır im Kattundruck. In Ver⸗ 
i bildet ſie z. B. das gelhe und rothe hromfaure Kali, welche zur Darftellung der 
Shromfarben befonbers ig find, allein andy im der Farberei und Katiundruckerei fi Ein⸗ 
gang verſchafft haben. Der Chromzinnober ift ein baſiſch chromſaures Bleioxyd und wird, 
wie der Name anbentet, nicht felten ſtatt Zinnober verwendet. Als Chromgrän kommt 
auch ein Gemenge von variſerblau mit Ehromgelb in ben Handel, weiches aber wicht mit dem 
oben erwähnten Thromoryd zu verivechfeln ift. 5 
—— vom griech. chroma, "Farbe, fo viel als farbig) neıfnt man in ber jetzigen 
Muſit jeve ausſchließlich in Halbtönen fortfchreitente Tonreibe, fo wie jebe einzelne halbtd- 
nige chreitung, ſofern fie nicht in der natürlichen diatoniſchen Tonleiter begründet iſt. 
Die Bezeichnung — daher, daß man die kurzen oder Obertaflen unſerer Claviatur 
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kurd) derſchiedene Farbe vom ben langen ober Untertaſten unterſchied, und deßhalb nannte 
.man bieje kurzen es chromatiſche Taften und die Töne derſelben chromatiſche Töne. 
Später wurbe biefe Bezeichtinng aud auf andere Inſtrumente Übertragen und man nannte 
dieſem Sprachgebrauche ges bann audy die Erhöhung oder Erniebrigung eines Tones 
durch ein chroinatiſches Verſetzungszeichen eine hromatiſche Berſetzung und das dieſelbe an⸗ 
deutende Zeichen ein chromatiſches — Ben einem Tonftäde ſagt man, es fei chroma⸗ 
tif, wenn darin viele chromaliſche Zeichen, chromatiſche Tonveihen, chromatiſche Aceorde, 
oder viele Andweihungen vorkonnnen. , 

Ehromatrap (vom griech.) neunt man einen Apparat, der aus 2 runken, concentriſch 
über einander liegenden mb mit farbigen Zeichnungen verfehenen Glasſcheiben befteht, welde 
fid; in entgegengefegter, ober mit verſchiedener 81 windigleit In derſelben Richtung dreben 
iaſſen. Bringt man biefen Apparat in einer Zauberlaterne an ober fett ihn mit einem 
Hydrooxygenmikroſtop in Verbindung und darauf in Kreisbewegung, fo laffen fich auf einer 
weißen dlaäche die mannidfaltigften. Fignren in fteter Abmwechfehmg erzeugen. 

romolithographie, Ehromographie, Chromotyple, arbenbrud. 
enif (vom griech. chronos, Zeit) nennt man ein Buch, das die Begebenheiten ber 
allgemeinen Geſchichte oter einzelner Välfer und Stämme, oder Gtänte nach der Jahresſolge 
ſchucht und. troden erzähft, den inneren Zufammenhang der Ereigniffe als Urſache und Folge 
unbeachtet Täßt, auch zwiſchen Weſentlichem und Unmefentlihem in ven Begebenheiten des 
Tages nicht unterfcheivet, während ber Gefchichtöfchreiber die Thatſachen nach einem Syyſtem 
orbnet und bie Ginzelnbeiten unter allgemeinen — ʒnammenfaßt. 

Chronit (Bücher ber; griech. Paralipomenr, d. i. Ergänzimger) werden ſeit dem 
Kirchenvater Hieronymus die beiven jängften hiſtoriſchen Bücher des Alten Teſtaments ger 
nonnt. Sie umfaſſen die Geſchichte der Ifragliten von David bis zur Berfidrung Jeruſa⸗ 
lems durch die Chaldäcr und find jomit als Kortjegung des zweiten Budes Samtelis und 
der beiven Büdher der Könige zu betrachten. 

want, Ifaat LB—w, deutſch⸗aierikaniſcher Literat, Doktor ter Bhilofophie und 
Rabbiner, wurde von jünifchen Eitern 1831 Is Bofen, der ber preußiſchen 
vinz gleihen Namens, geboren. Der Vater, felbft ein talmı 3 Gelehrter, beſtimmte 
ven Knaben zum kunftigen Rabbiner und erzog pi demgemäß. Rad gründlichein Studium 
der talmmdifchen Gelehrſamkeit kam C. nady Königsberg, wo er ven Haffiichen und fpäter ben 
philoſophiſchen Studien oblag, was bie Felge hatte, daß er trog den auvermijchharen Tugend» 
as immer ara * * — — — er Fr eine — ß 
eiheitliche und humaniſti inſchauung von Staat und a n ausbildete 
——— C., kenn vom u Mofaismus zur —— — Menfchlichteit 
hinüber zu führen, und lieferte zahlreiche und geſchätzte Veittheilungen file Uterarifche und 
politiſche Zeitſchriften. Die Aufregung von und noch 1848 bildete ihn zum Rebner und 
Publiciſten aus Die bald nachher eintretenbe Reaktion nöthigte ihn aber, eine Zuflucht in der 
Schweiz zu fuchen, wo er u. A. „Ahasveros, ein nergenlänbiihes Drama und „Der Ga- 
mulus des Sternfehers“ verdffentlihte. Später gab ex das Drama „Hermann und 
ulda* heraus, welchem politiiher Bedenklichkeiten wegen die Aufführung verfagt wurde. 

« gründete hiernad; eine jübifche Reformgemeinde in —E anb erwarb ſich daſelbſt 
eben fo warme Freunde, wie er ſich ben bitterften Haß ver rohen, altglänbigen , ja 
thätliche Verfolgung von Seiten des Päbels zuzog. kehrte er 1880 Nach Preußen zu⸗ 
rüd, trat in bie Rebaltien ber „Bofener Zeitung“ ein und machte fl hardy feinen Kanmipf 
Bin bie Ariftofratie bemerkbar. Als nach Schwerin's Zeit die Reaktion abermals ihr 

pt erhob, fiebelte C. nach Berlin über und widmeie ſich in Zurädgezegenheit wiel- 
fachen literarifchen Arbeiten, wurbe jedoch 1866 zum Lehrer und ie Der Meigen Res 
formgemeinde „Sinai“ in Chieeg⸗ berufen, wo ex ſich ſeitdem einer geathteien Stellung 
erfreut. Im Winter 1867 hieft er öffentliche Vorträge fiber Lie‘ „EIHIE der Witen“, und 
in feit 1869 Heramögeber ber „Zeichen ber Zeit“, einer perishfid, inenden Beitfchrift 
für Religion, Philoſophie und Gefeliichaft in ihrer Zufammeng t#, in welcher er 
f ine eigenthämlice Welt-'unb Bebenbanfhaumg Im theifß ernfier, dheilö kuniorfifher Dar- 
Rellung mittheilt. C. iſt Mitarbeitet am „Dentfch-anerit. Conutrj. Lertton*. 

Chroniſch bezeichnet etwas daS lange dauert oder fi in die Länge zieht. Chreniice 
Krankgeiten nennt man im Gegenfage zu akuten (f. 6.) foldye, bie eingemurzeft, g 
Find’ bie manchmal Jahre bramchen, ehe:fle wachlaflen over zum Tobe führen. e alute 
— as Kat take € 

vom Griech., foviel wie Zahlinſchrift) nennt man einen ni 
weh Johreszahl einer Begebenheit durch vera Zahlbuchſtaben bee ſich baranf ve 
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iehenben bezeichnet. I es ein Vers, fo hei fie C i d 
Werne: if e8 ein N pen wie ns auf Den Hubert 
i 1763: 


burger Frieden 
beLLa sILent: reDIIt bona gratIa paCIs 
- - - al parta foret seMper In orbe qVles: 
Die großen Buchſtaben immitten ber einzelnen Wärter ergeben bie Jahreszahl 1768 (M— 
1000; nen re: * rn — ame 

Egronoisgie (vom . ehronologia, d. i. Zeitkunde, Zeit img) i jet» 
ſchaft vom ver —E ung und ven —z — Verhaltniſſen ber Jeittheile in Bezie⸗ 
ihre und dolge, wie fie theils durch bie Natur und die Bewe; der 
Welttörper, theils durch die Wilikür der Völker beſtimmt worben find. Sie zerfällt in bie 
matbematifcesver aftronomifche und bie hiſtorifche oder techniſch e Chro⸗ 
uslogie. Erſtere ſiellt bie Lehren der Aſtronomie von der Bewegung ber Weitkörper in ihrer 
Anwendung anf die Befllmmung und —— der Beiteinbeiten zuſammen, letztere zeigt, 
wie bei hen-verfchlenenen Völten die Zeit für das bürgerliche Leben eingetheilt warb ank 
wie bemuad; die Begebenheiten dieſer Bölfer in ein wichtiges Zeitverhältniß zu einander zu 
flellen find un heißt alſo nur deßhalb tie ne weil fte al® bie. praktifche Anwendung 
ber durch bie aſtronomiſche E. gefundenen allgemeinen Principien erſcheint. 

Chronomeier (grich.), Zeitmeffer nennt man Uhren, welche ſelbſt unter wechſelnden 
äußeren —ãS— —— gleichfẽrmig gehen. Sie werden hauptſächlich von Aftro⸗ 
nomen unb Seefahrern zu Längenbeſtimmungen gehrandt. 

Chrudim, Stadt in BFhmen, Hauptſtadt bed gleichnamigen Kreiſes (61 geogr. Q.-M. 
mit 351,300 E.) liegt in fruchtbarer Gegend an der Ehrubimfa, hat 7704 E. (1857), Tuch- 
und Sattunfabrifen and berühmte Pferdemärkte. 

Ehrulew, Stepan Alexraudrowitſch, geb. zu Moskau 1808, trat, nachdem er bie 
Müitärihule zu Stel bejncht 1826 in bie ruffifche Amer, war beim Nusbrucde des ungarie 
— Krieges Oberſt uud Commandeur einer reitenden — — zeichnete ſich an der 

pitze eines fliegenden Corps duich mehrere glückliche Handſtreiche aus und wurde zum 
Generalmajor befördert. 1853 commantirte ex die erfolgreiche Expedition nach dem Syr⸗ 
Darja Gebiete, avancirte zum Generallieutenant, ſchlug am 4. März 1854 die Türken bei 
Kalaraſch, machte am 17. Febr. 1855 mit 30,000 Man einen Angriff auf das ven ben 
Engländern and Franzofen befegte Enpatoria, der zurädgefchlagen wurde, führte kei dem 
Ausfall der Rufen aus Sewaſiopol am 23. März ven Oberbefehl, wurde am Malatoff _ 
ſchwer verwunvet und mußte zur — feiner Geſundheit nach Moskau reifen, 
wurde beim Ausbruch der Unruhen in Warkchan ım Februar 1861 zum Befchlöhaber des 
2. Armeecorp® ernannt, und half als foldyer die 8 ng mit eiferner Hand unterdrücken, 
wurbe, als Großfürft Konftantin zum Vicelönig von Polen ernannt wurde, abberufen unb 
lebt ſeitdem in Petersbarg. 

Chryſalis nennt man bei den Inſelten die Berwanblungsftufe, anf welcher bie Larve zur 
imbenden Puppe umgewandelt worden ifl. 

Chrysanthemum, d. 5. Goloblume, if eine Pflanzengattung aus der Familie ber 
Gom Wtheilung der Corymbiferen, mit einer gen Anzahl von Arten, welche in 
mehrere Untergattungen getheilt werben. Sie bieten bie ſolgenden charakleriſtiſchen Merk⸗ 
male dar: dachziegelige Hülle, Blüthen des Mittelfeldes zwitterig, Ranbblüthen zungen⸗ 
förmig und fiägelios, Btüthenbeben gemälht ohne Dedblättcen —2 den Blüthen. Sie 

entwedet einfährig oder ausbauernd, felbft ſtrauchartig; kommen häufig ver. Bon den 
en Pflanzenarten erwähnen. wir: die gemeine Wuherblume, and 
große Mastie be (G. lencanthemum, engl. white daisy)_ Cie befitt weiße Strahl⸗ 
und gelbe Scheibenblinhchen ift in gun Europa und Nordamerila auf Wielen und Rainen 
gemein und dient zu bem .befannten —E Ueberaus läftige Unkräuter ſind bie 
gelte Akferwucherblume (O. segetum) und die kronenförmige Wucher⸗ 
blume (C. coronarium). Die erſtere hat goldgelbe Steahl- und Scheibenblůthen, iſt ein⸗ 
Kbrig un enthält einew gefben off in aufehnlicher Menge. Letstere in Südeuropa und 
Art, dat weiße unb gelte Strahl» und goldgelbe Sceibenblüthchen, 
wird 3—6 Hußhodh; fle wird auch als Zierpflange caftivirt. In unſern Gärten fehr bes 
kiebt ift die ſtrauchartige chin eſiſche Wacherbiume(O. Sinenee), ihre Blumen find 
purpurroth, Mila, vofenroth, weiß ober gelb und auch zweifarkig. Bald find nur die Schei⸗ 
1, bald andy bie Nanbhlüthen zungenfärmig, over es find auch die-Bläthen zur Hälfte 

oder alle-röhrenfärmig, weshalb dieſe Pflanze auch häufig Röhren a ſte r genannt wird, 
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Chryſippus, ſtoiſcher Philoſoph, geb. in Tarfus um's Jahr 282 v. Chr,, Kamm 262 nac 
Pen ar fich dort der —2 Philoſophie, war beſonders —8 als Logiker en 
Diafektifer, bilbete bie loifche Lehre weiter aus, indem er von feinen Vorgängern, deſonders 
Zeno, in manchen Punkten abwich, gründete eine eigene Schule und farb um’8 Jahr 209 

2. Chr. Er foll 705 Schriften verfaßt haben, von deuen jevoc nur wenige Stide bis auf 
uns gelommen find. . . 

Chrysobalanus, b. h. Goldeichel, ift bie nerng 3 ber Meinen, ben Steinobſtge⸗ 
mwäclen naheftchenden Gamilie ber — Ihre Arten haben abwechſelnde, ein⸗ 
fache, ganze Blätter, in Trauben oder Rispen geftellte Blüthen und eichelföruige Früchte 
bon goldgelber Farbe. Sie find Bäumen und Sträuder, welde in indien, Süud⸗ 
en fr de u ae rer Pi Homb ſchen Tafeln 

oberhll heißt ein Edelſtein, wei in rhombiſchen Tafeln von jpargelgräuer, eme⸗ 
oe — — Farbe vorlommt. Gegen das Licht gehalten erſcheint ex oft erdbeer⸗ 
roth. Er iſt glasglänzend und von muſcheligem Bruche. Seine Zuſammenſetzung = BeO, 
A1,O,. Man findet ihn in Braſilien, Cehlon, im Ural und in den Ber. Staaten zu Hatdam 
in Tonnecticut und bei Greenfield nahe Saratsga im Staate New York. Der größte E., 
se zugleich ber größte Evelftein der Welt if, findet fi) zu Kio Janeiro und wiegt 
16 Pfund. , e 

Ehryſolith, Beridot, ift ein Mineral, welches in rhombiſchen Prismen, auch derb und 
eingeiprengt vorfommt, cine meift olivengrüne Farbe hat und Mean if. Den Na⸗ 
men bat er von feinem Golbglanz. Cr war bei ben Alten ſehr geſchätzt, flcht als Edelſtein 
aber nicht mehr in Anfehen. an I ihn häufig in Kleinafien und Brafilien, Gine 
Barictät des ©. bildet der oft in Bafalt, Laven und Meteoriten vortommenie Olivin. . 

Ehryfoloras, Manuel, cin vornchmer Grieche aus Konftantinnpel, der 1397 fein von 
ven Tilrken bebrängtes Vaterland verließ und einem Rufe als Pehrer ber griechiſchen Litera⸗ 
tur nad) Florenz folgte. Seit 1400 wirkte er in ähnlicher Weile zu Mailand, dann in Pa⸗ 
via, ann und zulett in Rom. Papſt Gregor XII. bebiente is feiner auch in öffent 
lihen Gejhäften bei ver beabſichtigten Vereinigung ber romiſchen ımb griechiichen Klrche. 
1413 ging er mit Johann XXII. zu dem Eoncilium zu Koftnig und flarb daſelbſt am 15. 
April 1415. Mean hat von ihm u. U. „Erotemata“, bie Anfangegränne ber griechiſchen 
Sprache (Venebig 1484). 

Chryſopras iR eine durch Nideloryb gefärbte Spielart des Chalcevon (ſ. Y von apfel- 
Be aber nicht beftäubiger Farbe. Um Ichtere zu erhalten, folltt man den E. an dunklen 

rten zwifchen feuchter Baumwolle aufbewahren. 
- Chrysosplenium, b. h. Golbmif, engl. golden saxifrage, ift eine Fflongengettung 
aus der Familie der Sartfragen, welche aus Heinen glatten Kräutern mit zarten, faftigen 
Blättern beſteht. Die hierher gehörige Golpmilz (C. alternifolium) bat goftgelte 
Bluthen, abwechſelnde, nierenförmige Blätter und einen halbunterfländigen Fruchtknoten. 
In den Ber. Etaaten ift nur. C. Americanum einheimiſch, eine Pflanze von ſchlankem Ha⸗ 
bitus und herzförmigen Blättern. E A 

Chryfoftomus, Jobannes, einer ber berühmteften Stirchenväter, geb. zu Antiochien 
im Jahre 347, findirte unter Libanias die RFedekunſt umb führte. bereits im Alter won 20 
Jahren mit großem Erfolge mehrere Nechtsſachen vor Gericht, wandte. fi aber dann der 
Theologie zu und verlebte in Antiohien 3 Jahre in enger Freundſchaft mit Bafilius, Theo⸗ 
borus, dem nachmaligen Biſchof von Mepiuelte und Maximus, bem fpäteren Biſchof von 
Seleucia, ging 374 zu den Einfieplern in Die Gebirge anf ver Grenze von Antiodien und 
nad) vier Jahren in noch tiefere Einfamleit, wo er zwei Jahre in einer Höhle verlebte, ohne 
ſich niederzulegen. Durch Kranfpeit gezwungen, mnfte er 384 nach Antiodien aurädiehren, 
wurde vom Biſchofe von Antiochien zum Diaconus berufen, zum Priefter geweiht und mußte 
als Vicar des Biſchofs predigen, was bisher ben Bifchöfen allein vorbehalten geweſen mar. 
Seine auferorbentliche Beredtfamfeit erwarb ihm Bier ben Ramen „Ohrysostomur‘, Gold⸗ 

mund. 397 vom Kaifer Arcadius anf ben biſchöfiichen Stuhl bon Konftantinopel berufen, 
befebrte er eine Dienge Heiden, widmete fi ber Krankenpflege, ſchidte Miffionäre 2% 
Oothen, Schthen, nach Berfien und Baläfiina, eiferte gegen bie Verderbtheit des © in 
der Stabt und mit Unerfchredenpeit gegen den ſittenloſen Lebenswandel der Kaiſerin Endo⸗ 
ria, bie ſich mit dem Biſchof Theophilus von Alexandrien verband, ihn zu ſtürzen. Er 
wurbe des Origenismus beſchuldigt, auf-der Synode von Chalcedon wermrtheilt mb ver⸗ 
bannt. Berwenbungen des Papites Innocenz II. und bes Kaiſers Honorius verſchlimmer- 
ten feine Page nur. Cr follte nad einem noch överen Berbanuungsorte, Pityo in Pontus, 
trausportirt werden, ſtarb aber auf der Reife unweit Romana am 14. Sept. 407. Seine 
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Gebeine wurben 438 nad) Konftantinopcl und fpäter nad Rom gebracht und im Batican 
beigefegt. Cr ſchrieb griehifh moraliſche und prakliſch-iheologiſche Abhautlungen, Briefe . 
und beſonders Prebigten. Seine Werke find volfiändig zuerſt von Savilius (ton 1618 
in 8 Bm.) herausgegeben worden; griehifh und taten ‚von Montfaucon in 13 Bbn. 
(Paris 1718—34, neue Aufl. 1834—40). Bgl. Rochet, „Histire de St. Jean C. pa- 
triarche de C»nstantinople“ (Paris 1866). p u. 
Chrzanowsti, Adalbert, geb. um 1788 in ber Woiwodſchäft Krakau, machte bie 
Teldzäge von 1812 und 1813 ald Era mit, nahm ald Hauptmann im ruſſiſchen 
Generalftabe am Kriege gegen die Türken Thell und Keen ch, mittlerweile Obrift- 
Lientenant geworben, an ber polnifchen Revolution vom November 1830, wurde Brigade 
©eneral, nad} dem von ihm bei Minsk erfochtenen Siege Divifionsgeneral, wirkte in War- 
hau ven Demokraten entgegen und warb von ten Polen beſchuldigt, den unglücklichen Aus- 
jall der Bertheiviguna Warſchau's dadurch verſchuldet zu haben, ba er die Vetheiligung der 
Nationalgarden am Amxnfe verhinterte. Nach der Uebergabe Barfhan’s ging er mit einem 
ruſſiſchen Paſſe nach Paris. Im Jahre 1849 erfchien er plötzlich als ſardiniſcher Obergene- 
ral in dem verhängnißvollen 5tägigen Feldzuge gegen Deftreih. Nach beenbigtem Feltzuge 
wurde er vom Könige entlaffen, ging nach Frankreich, von da nad den Ver. Staaten und 
ſtarb in Loniſiana im Jahre 1861. . Fe 2 
Chuapa, Fluß in ver Republit Chili, Süvamerifa, der am wefllichen Abhange der An⸗ 
be entipringt, die Sudgrenze ber Provinz Coquimbo bildet und nach einem Laufe von 125 
engl. M. in den Stillen Dcean fällt. 
uftatud, Voſtdorf in Nanſemond Co., Virginia, 10 engl. M. nördlich von Suffollk. 
Chuenite over Ehucuyto, Stadt in ber Kepublif Bolivia, Süpamerika, Haupt⸗ 
ſtadt der gesnanigen Peovinz, Departement Puno, liegt an der Weſtküſte des Titicacafces, 
20 engl M. ftöftlih von Puno und 85 M. öftlih von Arequipa, hat merfwärbige Alter 
thũmer aus ber Inlazeit, Gold⸗ und Silberminen. Die Provinz zählt 80,000 E. 
PR Depst, Boftvorf in Amelia Co. Birginia, 30 engl. M. weftfünweftlih von 
ihmond. . 
Chulahoma, Poftborf in Marſhall Co. Miffiffippt, Id engl. M. fünwefllih von 
Holy Springs: $ ; 
miastg, Poftvorf in Northumberlaud Eo., Pennſylvania, 3 engl. M. weſtlich 
von Danville. 
Chule, Heiner Hafen in der Repullik Bern, Südamerika, Departement Arequipa, 60 
engl. M. füvöftlih von der Stabt Arequipa. = H i 
Shupnt, ein Stuf in Patagonien, Süudamerila, der fi unterm 15. Gr. fübl. B. 
und 65. Gr. weftl. Länge in den Atlantijchen Ocean ergiefit. 
Chuper Creet, Fluß in. Georgia, ig in üblicher Richtung durch die Counties 
Bibb und Monroe und fällt etwa 9 engl. M. füdlich von Macon in ben Dcmulgee. 
Ehnaguntende Creet, Flaß in Chicaſaw Co., Miffiffippt, fällt in ben Ollibbeha 
iver. : ; 
— — 1) Departement ber Republik Bolivia, Südamerika, beſteht aus 
rodinzen Damparaes, TLominasAzero und Cinti, Tiegt größtentheus in 
ber Ziefebene, wird von den Zufläffen des Pilcomayo bewäffert und erzengt alle Feld⸗ und 
Gartenfrüchte, befonderd DER. Die Berge enthalten reihe Kupferlager und an ben Ab- 
Hängen derſelben wird ein vörtreffliher Wein gezogen; umfaßt 3424 geogr. O.-M. mit 
223,688 ©.; außerdem 50,000 unabhängige Inblaner (1858). 2) Hauptftabt ber 
Republik Bolivia, auch Sucre genannt (18,701, in obigem Departement, liegt in 8754 
B. 5. Höhe zwifchen bem Paspaya und dem Rio Grunde de Ia Plata in fructbarer Ger 
end hat wohlgebante, von Gärten umgebene Häufer, eine Kathebrale, einen erzbiſchöflichen 
laſt, die Univerfltät San Francisco, 14 Kuchen nub öfter x. und 23,979 E. C. wurde 
1539 durch Pizarro als Cindad de la Plata gegränvet, erhielt dann den Namen 
Chuquichaca, dam C. Nachdem General Suere aut 9. 21 1824 in der Schladt bei 
Ayacudo die Spanier beflegt hatte, wurde die Stadt ihm zu Ehren genannt. 3 
Eur jur Coira, franz. Coire, roman. Quera), Hauptitabt be Schweizercantond 
Granbänden, an ver Pleſſur, die ſich eine halbe Stunde weſtlicher in den Rhein ergieft, 
maleriſch fchön in einem Keſſel geiegen, ift Sig ver Kantonsreglerung, einer eidgendffiſchen 
Poſt⸗ und Zollvirection und eines katholiſchen Biſchofs, der Hauptftapelplag des Tranfi- 
tohandels zwifchen Deutſchland und Italien, hat Wollwaarenfabriten, Spinnereien und 
Bierbranereien und 6998 E. (1860), wovon 5360 Proteftanten, die Übrigen Katholiten 
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„Freberic Edwan, einer ber bekannteſten amerikaniſchen Landſchaftsmaler, 
geb. zu Hartford, Eonn., im Mai 1826. Er lernte mehrere Jahre bei Thomas Cole und 
verließ fld dann auf das feloftftänbige Studium der Natur. Im Jahre 1853 ging er nad 
Eudamerila, wo er, In der Nähe von Quito, bei berfelben Gamilie und in bemfelben Zim- 
mer wohnte, welches Humboldt feiner Beit innegehakt hatte. Cine zweite füramerikanifce 
Reife machte er 1857. Einige Jahre fpäter reifte er nad ber Füfe von Labrator, um 
Stubien nad Eisbergen zu machen; 1866 machte er einen Ausflug nad) Jamaica, 1868 
endlich beſuchte er zum erflen Dale die Alte Welt nnd bereiſte Europa und ben Orient. 
Seine Werke, welche von großen Dimenflonen find, zeichnen fi) durch gewiffenhafte, minu⸗ 
tißfe Ansfährung aus, unter welcher allerdings ber er manchmal leidet. Zu 
feinen befannteften Bildern zählen: „Das Herz der Anden“; „Cotopazi“; „Chimberazo”; 
„Regenzeit in ben Tropen“; Eisberge“; mehrere Darftelungen des Niagara; „Damasr 
us“, Vieles ift nach ihm Sigi und dromolithegraphirt. C. ift feit 1849 Mitglich 
ter New Porter Alabemie. Ex erhielt auf der legten großen Weltausftellung in Paris einen 
zweiten Preis und war ber einzige unter den amerifanifchen Künſtlern, der dort ausgezeichnet 


wurde. 
syn Hi 1) Poſtdorf in Chriſtlan Co. Kentudy. 2) Boftborf in Trums 
bull Co. Kentndy. 7 
Churchill, Charles, engliſcher Satirifer, geb. zu Weltminfter im Februar 1731, 
wurde 1758 nad) dem Love feines Vaters Prediger in Weftminfter, verlor jedoch infolge 
einer Ausihweifungen dieſe Stelle bald wieder und jchrieb nun Eatiren. ie erfte derfcl- 
1, bie „Rosciad“, in ber er bie Schanfpieler feiner Zeit, namentlich Garrick, verfpottete, 
machte ihn berühmt und gefitcdhtet, noch mehr jebod) „The Prophecy of Famine, a Scotch 
Pastoral“, veranlaßt buch ven Einfluß des fhottifhen Minifter8 Onte auf Georg IIL. 
Außerdem ſchrieb er: „The Ghost“; „The Candidate“; „The Farewell“; „The Confe- 
rence“ nnd „The Author“. Er farb anf einer Reife nad Bonlogne am 4. November 


64. 

Churchill John C., Repräfentant des Staates New York, wurde am 17. Sau. 1821 
"zu Viovers, New York, geboren, erhielt auf dem Burr Seminary, Vermont, feine Vorbil- 
bung, ‚ftubirte auf. dem Middlebury College, Bermont, Sprachen und Rehtewifienigaft; 
war jeit 1848 Lehrer ver Sprachen an dem Eaſtleton Seminarh, Vermont, hiell juriſtiſche 
Vorleſungen an der ard Univerfity und ließ ſich 1847 in D&wege, Neiw York, als Ab- 
vocat nieber; war Diſtrietsamwalt für das County Oswego — dann Richter 
(1860—64), wurde von ben Republilanern feines Diftrictes in deu 40. Congreß gewählt 
und mit 158,761 Stimmen, gegen ben Demokraten Stebbins (6169 Stimmen) wiedergewählt 
in. den 41. Congreß (1868). 

Churchill, County im mittleren Theile des Staates Nevada, wir im W. vom Carfon 
River, welcher ein Abfluß des Carfon Lake ift, burchfhnitten, ift zum Theil gekirgig und hat 
ergiebige Silberminen. Seine Hläffe find Hein und verlaufen im Sande, ine Äber Salt 
Late City, Utah, nach EI Dorado, California, projektirte igbahn der Union Sek wird 
bas County von D. nah W. durchſchneiden. Es umfaßt gegen 8000 engl. O.-M. mit 
1100 €. Sanptort: Stillwater. In ber letzten Präfdentenwohl (1868) hatten beide 
Candidaten gleiche Stimmen: Grant 75, en 75 — 

ke ira 1) Dorfin Shaſta Co, alifornia, 7 M. norböftlih von Shaſta. 
2) Dorfin € rland Co. Benniylvania. 9) Poſtdorf in Lancaſter Co., 
Pennsylvania, 52 engl. M. öftfich von Harrisburg. 

urchville. 1) Boftdorf in Hartford Eo., Maryland, 30 engl. M. norböftlih 
von Baltimore. 2) Dorf nahe ber Münbung des Ted Moincs River in Clarke Co., 
Miffouri. 3) Poſtdorf in Monroe Co, New York, 15 M. weſtſüdweſtlich von 
Rocheſter; 501 E. (1865). 4) Poſt dorf in Augufte Co., Virginia, 128 M. nord⸗ 
weſtlich von Richmond. 

Churubusco. 1) Boftborfin Whitley County, Indiana, 16 al. M. nordweſtl. 
von Fort Wayne. 2) Dorfam Fluſſe Churubusco in Meyzito, 6 M. ſlidlich von der 
Stadt Meritg. Am 20. Aug. 1847 wurden hier und bei dem 7 M. entfernten Contreras 
zuilgen ber Armee ber Ber. Staaten unter tem Befchle ves General Scott und den Mefi« 
anern unter Santa Anna zwei Schlachten gefhlagen, in denen erſtere einen ent- 
ſcheidenden Sieg über die Mexitaner erfoht. Bei Contrera® verloren bie Merilaner 
1700 Mann Tobte und Verwundete, 800 Gefangene, 22 Kanonen, 500 Saumthiere und 
eine Menge Kriegemmition. Die darauf geſchlagene Schlacht hei C. war ein harter 
Kampf, der jedoch mit ber Flucht der Mexikaner ſchioß. Sie verloren 4000 Mann Todte 
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and Verwundete, 8000 Gefangene, bartınter 8 Generale nub 37 Kanonen. Die Amertlaner 
en beiven an 2 — darunter 10 ra = —— 
m griech. ohylos, aft), ein rung er 
Saft, der S der Darmfhleimhant — — dafür heftimurte Gefäße aufgeſaugt 
wird. Die Hauptbeſtandtheile find bie aus dem Speifebrei aufgefogenen Rährfkoffe, vie vor 
igrem Gistritt in das Blut in den Meſenterialdritſen durch envs moliſchen Berlehr mit dem⸗ 
ee eigenthümlide Veränderungen erleiden. zeigt in feinem phofltaliſchen and chemi⸗ 
en Verhalten große Achnlichkeit wit dem Biute; milchweiß, mandmal gelblich, färbt 
fih am ver Luft roth, ift ärmer an feſten als das Blnt, enthält ſtets Zucker 
usb Seite und iſt in wielen Beziehungen noch z —S Die Dieuge bes C. in einem 
ee re iR ſehr verichieben, nach Vieverdt 2,, Kilogramm. (S. Lymphe, 
mphbgefäße). 

Chtmogene (vom Grich.), Kätteerzenger, nemst Prof. van der Wende in 
New York ven flüchtigtten Beſtandtheil vom Pelroleum. wirb vor ihm zur Dar⸗ 
ee * — ſtatt des theuren Aethers beat; auch findet ex zur äußerlihen Anãſthe⸗ 

rang Anwendung. * 
träus, David, proteftanti log, geb. zu Öngelfingen in Schwaben 26. Febr. 
1530, Ranirke in Tübingen Fi ee Babe hg an in Roflod, organifirte, 
durch den Kaifer bermfen, die proteſtautiſchen Kirchen in Deſtreich und Steiermurf, nahm 
Theil an ber Defelang ber „Formula Ooncordiae“ und ſtarb 25. Iuli 1600. Anger 
Are Se ae ‚Werten ſchrieb er eine „Historia Confessionis Augustanae“ 

ranl 1578). 

Gialbini, Enrico, ital. General, geb. am 10. Aug. 1813 zu Modena, der Sohn eines 
Ingenieur, empfing feinen erſten Unterricht von ven Jefniten, bie feinen aufgewedten Geift 
ertannten und ihn für ihr Syſtem zu gewinnen hofiten; body ber Jüngling verfpottete fie 
durch Karikaturen, fo daß fle ihn aus ihrer Schule wiefen. Er murde nun nad Parma 
ie am Mebdicin zu ſindiren. Als die Greiguifie von 1831 ftattfanben, trat er begeiftert 
n die Natiogalgarbe, ſchon damals für die italtenifche Unabhängigkeit kämpfend. Von den 
Oeſtreichern verfolgt, ſchlug er fih in Rimini und zog ſich na cona zuräd, Nach ber 
Sapitufation biefer Stabt mußte er flächten und zwei Jahre in Paris. Daranf ging 
ex mit anderen italieniſchen Flüchtlingen nach Portugal, um für die Rechte Dom Pebro’6 
und feiner Tochter zu kanipfen. jorgehoben zu werben verbient, baf er aus Frankreich 
wichtige Empfehlungsſchreiben von General Lafahette und anderen ausgezeichneten Perſonen 
mitnahm, aber befeelt von dem Wunfche, feine militäriſche Laufbahn keiner Gunft, fonbern 
nur ſich ſelbſt zu verbaufen, warf er Angeſichts Oporto alle feine Empfehlungsſchreiben ins 
Meer. Vald zeichnete er ſich in der That durch feinen Muth und feine militäriſchen Ta⸗ 
Iente and und wurde 1835 zum Lieutenant ber Jäger don Oporto ernannt und ein ‘Jahr 
darauf zum Hauptmanu. 1839 trat er mit feinem reund und Kameraden Manfredo Fanti 
in jpauiſche Dienfte über; in Valencia vermählte er ſich mit einer jungen Dame ans ange 
jehener Familie. Als 1848 Italien ſich erhob, eilte er ſogleich in fein Baterlanın zurüd und 

bt bei Vicenza, Rovara x. 1854 nahm er am Krimkriege Theil. Dam kehrte er nach 

rin zuräd ud wurde Wide -de« Camp des Königs von Sarbürien. 1859 wurde er non 
Cavour dazu beſtimmt, tie Cacciatori tele Alpi, Deren Führer Garibaldi wer, und fpäter 
bie Eacciatori degli Appennini zu organifiren. Yon da an trat er in eine Art von Rivalität 
in Garibaldi. Cr nahm an der Schlacht von Palefiro Theil und wurde beordert (1860) 
bie Marten einzuziehen. Auch bei Caftelfinarde (18. Sept.) und Gacta (18. Febrnar 
1861) zeichnete er fi) aus. Nach diefen Siegen wurbe E. von Victor Emanuel zum Ger 
neral der Armee (Marfchall) ernannt, trat im Monat April als Mbgeorbneter in bad erfie 
italieniſche Parlament und äbernchm im Juli vie — Civil· und Militärgewalt in 
Süuditalien, wurde ober auf fein Anfuchen am 1. Non. den General La Marmora ers 
fest. ALS General Garibaldi im Auguft 1862 an bie Spibe eines Aufftandes zu Gun⸗ 
fen der Republik ſtellte, wurde C. gegen ihn geſchidt. Diefe Erhebung endete am 29. Aug. 
in den Bergen des Aspromonte mit der ©: amd Gefangennahme Garibalbi’8 durch 
ben Oberſten Pallavicini. Darauf erhielt ©. das Commando in Bologna; befehligte 
während_be Bitzeih.-ital, Krieges (1866) das 4. Armeecorpo, wurde General⸗Stabschef 
und im Oltober 1867 zum bevollmaͤchtigten Miniſter am Wiener Hofe ernannt. Er trat 
jdoch dieſen Poften nicht an, übernahm vielmehr am 20. Nov. das Obercommando über bie 
N des mittleren Italiens. Im Anfange des Jahres 1869 erregten feine Discnffionen 
Yan General 2a Marmora, betreffs der Ereigniſſe be Jahres 1866, allgemeines 
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Cibao, ein 4950 Fuß hoher Berg im Innern ber Inſel Hayfi, Große Antillen, berühmt 

ea reichen Golbminen, bie derſelbe früher enthalten hat. 
ala, Keiner Fluß in Teras, ber im weftlichen Theile von Eomal Eoumty entipringt, 
fünoftwärts fließt und fi in den San Antonio ergießt. 

Giberinm (vom giech. Kiborion), urſprünglich der Name des von ben alten epamtern 
als Trintgefäß gebrauchten Sruchtgehäufes der Seyntifen Bohne (Colocasia), his kei 
den Griechen und Römern nad; jener Form genrbeitete, metallene Trinkgefäße and jegt ver 
in ber fatholifhen zur Aufbewahrung ber confecrirten Haftien bienende, innen ver⸗ 
golbete, mit einem Deckel, der ein Kreuz trägt, verfehene Keld. 

Cibrario, Luigi, Graf, italieniiher Staatemann und Geſchichtsſchreiber, 
geboren zu Turin am 28. Februar 1802, ſtudirte die Rechte und trat 1824 in ben 
taatsdienſt. Yon Karl Albert wurde er verfchiebentlic mit biplomatifhen Miffionen be- 
traut umd nahm file denfelben als veſſen Eommiffer am 7. Aug. 1848 Stabt und Provinz 
Benebig in Beflg, wurde in demſelben Se Senator, am 21. Mai 1852 Finanzminiſter 
und übernahm am 31. Mai-1855 das Miniſterium bes Auswärtigen, das er jedoch im 
folgenden Jahre an Cavour abtrat, Bon ber großen Zahl feiner biſioriſchen Werte find 
beſonders hervorzuheben: „Storia della monarchia di Savoia“ (1840-47), „Della eco- 
nomia politica del Medio Evo“ (5. Aufl. 1861) und „Operette varie“ (1860). 
Aicabe, Zirpe (Cienda) if ber Name einer Infeltengattung aus der Abtbeilung ter 

Ibdedflügeligen Infelten. Sie haben 4 geaverte, meift häutige, ungleich gr Blügel, 
jegr kurze Fählhörner mit einer Bi am Ende · und 3 Nebenaugen. Ihre Verwandlung 
iſt unvolllommen, ta tie Larven ſich nicht verpuppen. Ihre Eier I ſie mittels einer 
Legeſäge in Baumrinden. Der ſchon im Alterthum bekannte und fe von Homer in ber 
Jliade verherrlichte Gefang der €. wirb durch einen Stimmapparat an der Unterfelte des 
Metathorar hervorgebracht. E Amtliche Theile defſelben Iaflen ſich anf ven Brimmapparat 
der Zweiflägler zurüdführen und wie bei biefen wird andh bier ber Ton durch bie fogen. 
Stimmbänder des Schriilſtigma's hervorgebracht; ba dieſelben bänn, ſtraff und ichmal And, 
Tann nur ein gellender Lant entfichen. Bei den weiblichen Ineivionen find biefe Apparate 
wur wenig entwidelt, 

Eicer ift der Name einer ſchon im Alterthnme bekannten Pflangengattung and ber Fa⸗ 
milie der Leguminofen, beren Species ausſchließlich in ben Umgebungen des Mittelmeercs 
and in Afien einheimiſch find. Unter ihnen ıft 6. arietinum, die Kaffee» ober Kiche r⸗ 
erbfe wohl die befanntefle Art. Sie if ein einjähriges Gewaͤchs mit ungeraben Flieder⸗ 
blättern und eingelftehenben‘! meift röthlichen Bläthen. Die an Kleber und Stärkmehl 
reihen Samen finb in Spanien, mo fie Garbanzos heißen, ein tägliche® Gericht un werben 
s un gegeflen, oder auch als Kaffeefurrogat zubereitet. Die Blätter werben von ben 

jerben gerne gefreilen. : - — 

Ciceros, Marcus Tullins, romiſcher Redner, Staatsmann und Philoſoph, geb. zu 
Arpinum 106 v. Chr., erhielt mit feinem Bruder Quintus eine vortreffliche Erziehung; 
feine Lehter waren Mücins Scävola in der Rechtswiſſenſchaft, Phädrus in der Epikur iſchen 
Philoſophie, Diodotus in der Stoiſchen Philoſophie, in der Vere:famteit Philo der Alade⸗ 
miler und Molo von dns. Im Jahre 79 unternahm er eine Reife nach Griechenland 
und Aflen uud fegte in Whodus feine Stubien in ber Beredſamteit fort. Nah Rom zuräd- 
gekehrt, ſtieg er Bald durch verſchiedene Aemter zu ber höchſten Wärde ald Conſul, 63. Wäh⸗ 
rend dieſer Zeit unterbrüdte er bie Verſchwörung des Caillina, wodurch er ſich den Titel 
Pater Patrise (Bater ves Vaterlandes) erwarb. In feiner beisegten politiichen Laufbahn 
machte er ſich mächtige Freunde, aber auch noch mächtigere Feinde. Unter dem Trinmvirate 
Dt — —* a ae — en et des rip den er 

m feinen 14 Phllippifchen Neven heftig angegriffen, auf die Proſeriptionsliſte gefegt und im 
Jahre 48 v. & r. erntorbet. — Folter war ©. fein flarker und ſelbſtſiͤndiger Cha⸗ 
ratter, welde Schwäche jedoch bie fittlihe Reinhrit feines Lebens und der wärmfte Patrio- 
tsmus, dent bie Fräftigen Erinnerungen aus ver römifchen Vorzeit zur Serte ſtanden, ver- 
dunkelt. Der Mittelpmmit feiner Stuvien war die Berebfamleit, in denen er feine ganze 
Kraft ot, die Geheimniffe ver Darftellung zu durchſchauen. Kein römiſcher Profailer 
erreicht ihn in Ebenmaß und Berechnung des Style, im Wohlklang der Sprade, noch 
weniger in der glänzenden Barbengebung, worin er ben Zegen einer bis zur Ueppigkeit 
pathetiſchen Rhetorik folgt. WE Philoſoph war ſein Wiſſen ein Schatz der Weisheit, die er 
mit reinem Geſchmade aus ben beſten iſchen Quellen fanmelte, und auf biefe Weiſe 
echob er. wie fein anderer Rämer feine Bilvung zur höchften Vofltommenheit und Harmonie. 
Durch feine philofophifchen Schriften wurde er ber Schöpfer einer philofephifchen 
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Sprache für die Römer unb hat als berebter Lehrer ber Humanität in allen Zeiträumen 
angeregt und felbft auf die hrifiliche Bildung eingewirkt, indem bie bebentenpften römischen 
Kircgenväter nicht verhehlen, maß fie ihm in ihrer Jugend ſchuldig en Die Verbrei« 
tag ber griechiſchen Weisheit unter dem gebilbeten Theile ver Nation” wurde beſonders 
durch vieſe Schriften beförvert. Bon feinen Reden, urfprünglic mehr als 100, ſind nur 
56 übrig, welche bie — — Momente feiner Lauſbahn —— Sie ſind die 
—* Dentmäler der höheren Proſa, in denen man die Sorgfalt der Arbeit, vie 
Mare Dispofition, den Scharifinn der Errterung und bie vielfeitige Schönheit der reinen 
ſchopferiſchen Sprache bewundert. Mit den Reden ſtehen in enger Berbindung feine rhe- 
torifhen Schriften, in denen er dad Studinm ber Attiſchen Redner, befonders bes 
Demofthenes, als der vollfommenften Vorbilder empfahl, — Die mamichfaltigſten Be 
siehungen des politiſchen, geſelligen und literariſchen Berfehrs, welche E. mit Berwantten 
and mit tranten Freunden unterhielt, find der Etoff einer großen Anzahl (855) von Brie« 
fen von unfhägbarem Werth. Von anderen Werfen, Bearbeitungen und Ueberfegimgen 
aus dem Griedifchen find nur Bruchftüde übrig. C.'s Schriften find viclfad, überfekt und 
ie ehe u Die neueſte Geſammtausgabe ift von R. Klotz (Berlin 1868, 11 Bde.). 
Die beften Ausgaben fpecieller Schriften finden ſich in Teubner's Schulausgaben latein. 
Claffiter, Leipzig 1866. Die neueſte Ueberſetzung findet ſich in den „Ueherfegungen 
Haffiicher Schriftfteller*, (Stuttgart 1869). Tiie befte engliſche Ueberſetzung im Bohn's 
„C:assical Library“. — Vergl. Mitoleton’s und Forſyth's, Life of Cicero“, und ©. 
Beruhardy, „Röm. Literatur“ (Braunſchweig, 1865). 

Ciecrs. 1) —— ip in Coot Co. Illinois; 1272 E., 3 engl. M. weſilich 
von Chicago. 2) E. oder Cicerotowin, Poſtrorf am Cicero Creek, Hamilton Co., 
Indiana, 26 M. nördlich von Indianapolis; 450 E.; deutſche Kirche der Cvangeliſchen 
Gemeinfhaft. 3) Tomnfbip in Tipten Eo., Indiana; 3300 €. 4) Tomnibip 
unb Boftvorf am weftlichen Ufer des Oueida River in Onondaga Eo., New Yort, 10 M. 
— von Syracufe; 3166 €. (1865), darunter 123 in Deutſchland, 2 in der Schweiz 
geberen. _ 

Cicero, Säriftgattung, 1%/, Linien hoch, wirb fo genannt, weil mit derſelben zuerft Ci⸗ 
cer0’8 Briefe (Rom, 1467) gebrudt worben finb. 

Eicere Crtet, in Hamilton Co, Indiana, fließt bei Noblesoille in ben White 


iver. 
Eicerane hießen in Italien urfpränglich die Erflärer von Alterihlmern und Kunſtwerken; 
ihrer Revfeli; nach dem Gerihmten altrömifhen Redner R 
Jetzt nennen fih alle Plagbebiente und Lohnlalaien Ciceroni. 
‚Ciäerie, Begwart (Cichorium) heißt eine Pflanzengattung ans der natürlichen Fa- 
milie der Compo iten, Abtheilung ber Ligulifloreen, beſiehend aus Kräutern des mittleren 
s und Nerdamerila's. Sie find ausgezeichnet durch die doppelte Vlumenhälle, 
wobon die innere 8—10blätterig, die Außere 5blätterig iſt. Sie haben hellblaue, in’8 Pur⸗ 
purne flreifende Blumen, eine and Spreukprften beſtehende Tarze Fruchtkrone, tiefe Wurzeln 
und gefurchte Achene. Unter den Arten von E. findet in Europa wie in Amerila ſehr 
häufig C. Intybus, der gemeine Wegmwart ober Sonuenmirbel, mit bis 5%. 
hohem äftigen Stengel, Tanzettförmigen Stengelklättern und möhrenartigen, außen bräun- 
lichgelben, inwenbig weiten Wurzeln. Lebtere dienen zur Bereitung eines Kaffeefirrrogats, 
des fogen. Cihorientaffee8; aus tiefem Grunde wird vie Pflanze in ausgedehnteni 
Maßfiabe angebaut. Es Yat dieſes Surrogat indeß mır infofern h, als es ben Ge- 
ſchmock echten Kaffees weniger beeinträchtigt, als bie age Smrogate; es ermangelt bes 
eigentlidy wirffaumen Beſtandtheils des Kaffees und hat mil biefem nur das durch das Xöſten 
entwidelte Aroma en Die Blätter geben ein gutes Viehfntter ab, ja man baut bie 
gemeige ©. ever Wegwart in England ausſchließlich zur Fettweide für Hammel an. ' 
Gicis hes (italienifch eigentlich ein Lispler) hieß in Italien feit dem 17. Jahrh. ter crflärte 
Hausfreund, der nach itattnifcher, jet abgelömmener Unfitte eine verbeirathete Dame mit 
Wiſten und Genehmigung ihres Mannes zu Luſtbarkeiten, in Geſellſchaften ıc. begleitete. 
Geoguara, Leopoldo, Oraf, geb. zu Ferrara am 26. Rorember 1767 ſtadirte zu 
Modena, befuchte dann bie Akademie von San⸗Luca in Rom und ließ.fih 1795 in Mobena 
nieder, wo ex mehrere äffendliche Aemter bekleidete und endlich Staatsrath wurte. 1808 
er gegen die Berwanbelung ber Italieniſchen Republit in ein Königreich und nahın 
jeinen Abfchieb aus dem Etaatsdienfte, wurde Präfivent der Alademie ber ſchönen Künfte 
in Benetig, fpäter Tiroctor der Vatikaniſchen Sammlungen in Rom und ſtarb am 8. März 


T. Cicero fo genannt. ' 
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1834. Sein Hanptwert ift: „Storia della sonltara dal suo risorgimento in Italia sino 
al secolo di Napoleone“ (3 Bbe., Venedig 1818—18). 
Ha 1: ER FR 
> Gampeabor, ber in Geſchichten, Sagen — re Nationalheld der 
Spanier, Dies eigen Robrigo, San Dias (Koberic, Dieges Sohn), und ſtammte wahr- 
ſcheinlich ans ver Foamilie Lain Galvo’s, jedenfalls war er ver Sohn eines coſtilianiſchen 
Magneten (Rico ome) und um's Jahr 1026 geboren. Seine erften Waffenthaten verrichtete 
er unter Ferdinand I., erhielt von beffen Sohne Sancho IL. die Führing bes Töniglichen 
Banners und ben Oberbefehl über das Heer, beflegte in der Schlacht von Llantada, 1068, 
König Alfons VI. von Leon und befam fchon damald den Beinamen „Sampeaber”, Vor⸗ 
—8 AS Sancho bei der Belagerung Zamora's dur Meuchelmord gefallen. und Ul- 
fons von ven Leoneſern und Gafliliern als König anerkannt werden folte, hatte C. ven 
Muth, vom Könige den Reinigungseid zu forbern, daß er an ber Ermordung ſeines Bru⸗ 
vers keinen Theil gehabt, wurde jedoch von demfelben verbannt und wendete Ya nun nach 
Saragoſſa zu den maurifchen Königen ans dem Stamme ver Beni-Hub, keuen er in. ihren 
Fehden gegen Moslems und Chriften biente. Um biefe Zeit bekam er von ben Moslems 
ten Beinamen Cid (arab. Sib), d. i. Herr. 1094 eroberte er für ſich Valencia, behauptete 
ſich daſelbſt 5 Jahre lang als unumſchränkter Herr gegen das ganze Heer ber anbrängenten 
orabethun und eroberte dazu noch Almenara und 1098 Murviebro, das alte Saguıt. 
AS er erfuhr, daß fein Verwandter und Kampftenoffe Alvar Baicz bei Cuenca beſiegt md 
auch Das von ihm ehet Hufsheer geſchlagen und Aigen & ſtarb er aus 
Gram über dieſe Nachricht im Juli 1099. WS nun die Morabethun die Stadt bon Neuem 
bebrängten, da fette man den Leichnam des C. in feinem wohlbelannten Waffenſchmude auf 
fein Roß Babicca, gab ihm den Speer in bie Hand und bie Mauren flohen, durch des 
©. Antlid in Schreden gefegt. Der C. hinterließ zwei Töchter, Chriſtina, vermählt wit 
dem Infanten Ramiro von Navarra, und Maria, bie Gemahlin Berenguer's III., Grafen 
‘von Barcelona. Durch diefe wurde ter C. der Ahnberr der ſpaniſchen König nn 
Eiber ift ein gegohrener Saft aus Obſt, vorzüglich von Aepfeln und Birnen. Das DER 
. jollte vom Baume abgelefen werben oder Bein Schftteln folte man anf dem Boben Stroh 
ober Tücher ausbreiten. Zur Bereitung von E. wird e8 alsdam auf einer —5 Mühle 
fein zermalmt und anf ver —— — Hierauf wird er in große Faſſer gebracht 
and der Gährmmg unterworfen. - Seller haltbar feir, fo muß man Fa at ifche Säfler 
abziehen und eine Nachgährung durchlaufen laſſen. Den flärkiten G. erhält man aus wenig 
faftreichem Obſt. ©. von unreifem Dbft geht in ber Regel in Eifigg g über. Guter 
-E. ift gefand, fafl fo nahrhaft wie Bier, und biefem an erfrifchenven Eigenſchaften keines- 
wegs nachftehend. In Deutſchland wird namentlich viel Apfelwein in ber Gegend von 
Saga — er in Ka er wu ae) a t. - In der Nordamerilaniſchen 

ion wird hauptſächlich in New Jerſey und New Hort C. producirt. r 

Gienfnegus, auch Kagua —— Hufenfiamt mit etwa 8000 €. auf Cuba, Wellin- 
dien, im Departement Centro, liegt am ver Süpküfte der Inſel. R 

furgus, Nicafio a Eh geb. zu Madrid am 14. Dez. 1764, ſtudirte zu 
"Salamanca, ſchioß Cadalſo und Melendez an und begründete ſeinen literariſchen Ruf 
durch tie. Herausgabe feiner Gedichte, 1798. Die Regierung übertrug ihm baraaf bie 
Rebaction ber Zeitichriften „La Gaceta” and „EI Mercurio“ und ftellte ihn einige Jahre 
darauf im Departement ber aufwärtigen Angelegenheiten an. Cr wurbe wegen Theil- 
nahme am Vollsanfftand vom 2. Mai 1808 gegen die franzöfiiche Veſatung in Madrid zum 
Tode verurtheilt, jeboch auf Verwenden feiner Freunde nach Frankreich deportirt und flarb 
Bald nad} feiner Antanft in 1m Juli 1809. Cr fohrieb vie Tragdvien „Pitaco“ and 
:„Idomeneo“ und bie Komöbie „Die großmüthigen Schiweflern". Seine gefammten poetis 
Shen Werte find 1816 in 2 Bänden in Madriv erſchienen. - 

Gigarren (vom fpan. eigarros, arfpränglih ter Name einer Tabalsſorte auf Enke). 
Die —E der C. ſiauint ans Weſtindien und fand zu Anfang des vorigen Jahr- 
hunderts in Spanien — Erſt gegen Ende deſſelben wurde dieſer Yubuftriezweig 
nad Dentihland verpflanzt. Die Fabrikation ber C. beftebt barın, da man bie rohen 
Blaͤtter mıt Waſſer anfeuchtet und mindeſtens 24 Stunven liegen läht. N fie 
entrippt find, Icgt man He galt übereinander und preßt fie. Die —— Blätter 
Beben das Dedblatt ab. Minder Ihöne Blätter werben für das Umblatt genommen, weldes 
gan zur Umbillung ber Einlage dient, wozu meber für biefes noch jenes bräuchbares 

Raterial genommen wird, In nencrer Zeit find zur Erzeugung des Umblatts und felbft 
feiner Umbiiung nit ohne Erfolg Mafhinen angewendet worden, inteß (it Fcine-Ausfiht 
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vorhanden, daß fie jemals die Hanbarbeit erſetzen werben. Aus 600 Pfo. Taback können 
75,000 Stüd ©. gefertigt werben. Unter allen Sorten ©. find bie aus Havana am mel⸗ 
flen gefhägt, dann folgen bie aus cubaniſchem Tabak gefertigten. Beliebte Sorten find 
außer diefen: Tomingo, Esmeralda, Java und Manila, Rachſi dieſen find zur Fabrikation 
von C. bie Tabaksſorien von Virginia, Maryland, Florida, Kentucky am meiſten geſucht. 
Die Namen der verſchiedenen Sorten werben meift willkürlich gewählt. 

Cignani, Carlo, Maler, geb. 1628 zu Bologna, geft. 1719 zu Forli. Er wor Schüler 
bes Francesco Albani, befleißigte ſich des Studiums und ber Nahahmung der Werte des 
Tizian, Correggio, des Earacci und des Guido Reni und gilt ald ver Letzte der Caracciften. 
Zu feinen deren Werken gehören unter anveren Die Malereien in der Kuppel der Ma⸗ 
donna del Fuoco in Forli, an denen er 20 Jahre arbeitete. Eines feiner beftnnteiten Bilver 
iſt „Iofeph und Potiphar’s Fran“, in der Galerie zu Dresden, durch Reprobultionen aller 
Art vielfach verbreitet. S. die Biographie C.'s von Zanetti (Rom 1722). 

Eilicien hieß im Altertfum ver fündftlihfte Theil Kleinaſiens, etwa das 
jeige türkijche paſchalil Adana, der im Norden an Kappadocien, im Often an Strien, im 
Säden an das Mittelmeer und im Weften an Bamphylien und Piflvien grenzte, zuerft von 
einheimif—hen Fürften beherrſcht wurbe, nad Aeranbers Siege am Iſſus 333 v. Chr. eine 
macebonifche, bann eine ſyriſche und zulegt durch Pompejus Cieg über die Seeräuber, 63 
v. Chr., eine römifche Provinz wurde. Die Hauptftabt war Tar ſu s. 

Cilli (bei den Slowenen Celje), das Claudia Celeja ber alten Römer, Etabt von 4016 
€. (1857), liegt im öftreichifchen Herzogtfum Steiermart, im Kreife Marturg, an ber 
Sam und der Eifenbahn von Wien nah Trieft und treikt außer einem fehr lebhaften Spe- 
bitiondgefchäft beträchtlichen Handel mit Landesprodulten, beſonders mit Wein, Getreide, 
Vieh und Kohlen. 

Cimabue, Giovanni, berühmter Maler, geb. 1240 du Florenz, äus etler Familie, 

ft. um 1302. Er gilt, nach Vafari, ald ver Wiebererweder der Kunft nad langem Ver⸗ 
all. Wenn feine Verdienſte in dieſer Hinficht andy Abertrieben worden find, fo ſteht troßs 
bem feit, daß er es vor allem war, der den alten Schulen, in denen er Lehre erhalten Ren 
und in welchen die tobten byzantiniſchen Traditionen volle Herrſchaft ausübten, frifche Kraft 
zuführte und bie alten, überlebten Typen erfrifchte, indem er den verfnäcerten Schulſtyl 
baburch ſchmeidigte, daß er das Gefühl zum Ausorud zur bringen fuchte und die Farbe hefekte, 
Seiner Zeit erjhien er als ein Wunder; feine thronende Madonna in Sta.-Maria Novella 
zu Rom, das größte bi dahin gemalte Bild, wurde in Progefilon nach feinem Befimmungs- 
orte getragen und feine Grabfchrift befagt, daß er im Reben Meiſter in der Malerei geweſen 
fei, jegt aber feinen Plag unter ben Sternen des Himmels eingenommen hate. Gein be— 
rühmtefter Schüler war Giotto, ber die Malerei weiter entwidelte, Neben obenermähnter 
Madonna Rucellai haben ſich von C. noch erhalten: eine Madonna in der Alademie ber 
Künfte zu Florenz, noch in ſtrengerem Anſchiuß an byzantinifhe Mufter; eine Madonna im 
Louvre; Malereien in der Kirche des Heil. Franciscus zu Affifl. Vieles andere ihm Zuges 
fchriebene ift zweifelhaft, 

Cimarsfa, Domenico, einer ver berühmteften und fruchtbarſten italieniichen Opern. 
componiften, geb. fe Neapel am 17. Tez. 1749, ſtudirte in dem Conjervatorium della Pieta 
in Neapel unter Sacchini und im Confervatorium zu Loretto Mufil, hatte ſich ſchon, als cr 
noch nicht 25 Jahre alt war, durch Die Dpern „I pittore Parigino“ und „Italiana in 
Londra“, einen ae Samen erworben, gin 1789, von Katharina II. berufen, nad 
Vetersburg, 1792. 018 Capellmeiſter an Ealiıris Stelle nah Wien, componirte dajſeibſt fein 
Meifterwert, die tomifche Oper „Il matrimonio segreto“;, fehrte 1793 nach Neapel zurüd 
und flach, . ame als 120 Opern componirt hatte, in Venedig am 11. Jan. 1801. 

, 1. Kimbern. ? 

Eimon, ausgezeichneter athenienfifher Feldherr, Cohn des Mittiabes, zeichnete fich durch 
Muth und kriegerifche Talente in den Kämpfen gegen Xerred aus und wurde, als Die grie- 
ur Seemadt auch nad ber Vertreibung der Perfer vereinigt blich, mit Ariftives an bie 

pitge der attiſchen Flotte geftellt, unterwarf die Städte an ber Küſte von Kleinafien und 
ſchiug bie Perfer 469 v. Chr. an Einem Tage zu Waffer und zu Lande. AL bie Lace- 
bänıonier 461 ein Hülföhees, das er ihnen gegen bie aufſtändiſchen Heloten zuführte, aus 
Mißtrauen zuruckwieſen, wurde C. auf 10 Jahre verbannt, jedoch anf Periles Antrag ſchon 
456 zurüdberufen und zum Befehlshaber der Flotte gegen bie Perjer, welche die Sud⸗ und 

fe Kieinaflens bedrohten, ernannt, belagerte nad einigen glücklichen Gefed;ten mit 
bem Feinde 449. die Stabt Kition und ſtarb während ber. Belagerung. \ 
&.2 II ir 
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Einaloa ‚oder Sinaloa. 1) Staat der Bunbesrepublit Meriko, and das Land 
ven O ftimure genannt, ift eine großentheilß dürre, ſandige Küſtenebene, Dionate lang faft 
ohne Vegetation, doch nad bem Eintritt der Regenzeit ſchnell mit Gräfern und Kräutern 
bebedt; theil8 Gebirgsabfall der Hochebene von Anahnac, deren Rand bie Grenze gegen 
Durango bildet, theils Terraffenebenen; wird vom Culiacan, von der Cinaloa und dem Kir tel 
Tuerte bewäffert und umfaßt 1360 geogr. Q.⸗M. mit 160,000 E. Das Klima ift im all» 

‚an gefunt, mit Ausnahme der Küjtenftrihe während der Regenzeit. Die Waltungen 
icfern Nutzhölzer aller Art, bie bebauten Landſchaften Mais, Weizen, Gerfle, Baumwolle, 
Tabak und Zuckcrrohr. Die Berge find reich an Edelmetallen. Die Bewohner treiben 
Viehzucht, Aderkau, Bergbau, and Hantel. Die Indianer, verſchiedenen Stämmen ange- 
hörend, finb theils feßhaft, theil® umherjhweifenb; Hauptfabt; Culiacan. 2) Start 
‚in obigem Staate, am gleichnamigen Fluſſe, auf Hügeln gebaut, mar chemals ein Ort yon 
Bedeutung; 3000 E., die Aderbas und Kich ucht freiben. 3) Fluß in obigem Staate, 
enipeingt in der Sierra Madre. und ergiefit ſich mit ſüdweſtlichem Laufe in ven Golf von 
alifornia. 

Cinchona, ſ. Chinabaum. 

Eineinnati, die Konigin des Weſtens“, Hauptort von Hamilton Co., Metropolis des 
Stauted Ohio und größte und reichſte Inlandftant der Ber. Staaten gr 6‘ 30° nörkl. 
Länge und 849 26° weil. Er. von Greenwich), liegt am rechten Ufer des Thiofluſſes, gegen- 
über der Lidingmänbung (woher fein früherer Name Fofantiville), faſt halbwegs zwiſchen 
Vittsburg und Cairo, 1520 engl. M. von Nem Orleans, 340 M. von Ct. Louis (per 
Eifenbahn), 764 von New Nork, 506 von Baltimore, 294 von Chicago un 610 von Wai 
‚ington City entfernt, 540 %. über ber Meeresoberfläde, tbeilweife in einen 3 M. im Durch⸗ 
wmeffer haltenden Thalleſſel eingezmängt, dehnt fid) jedoch flußab⸗ und aufwärts und über bie 
400 $. hohe balbmondfermige Hügelreihe meilenweit aus. Der im Thate liegende Haupt⸗ 
fabttheil ift — teraſſenartigen Plateaus erbaut, von denen das untere 50°, das andere 
108° über dev Meeresflãche emporſteigt. Das von ber Stadt eingenommene Territorium, 
das zu Anfang des Jahres 1869 7'/, Q.⸗M. betrug, wurde durch 4 nen Binzugefügte 
Wards auf 15 und durch die jüngft erfolgte Herbei se umliegenden Torftätte auf 42 
D.:M. vermehrt. Die meilt 66° breiten, von R. nah S. und D. nach W. Ianfenten, fi 
meift rechtwinkelig ſchneidenden Straßen find regelmäßig —& nt gepflaſtert und 
durchweg mit Gas beleuchtet; die geräumigen Trottoirs mit Ziegeln oder. Sanbfteinen belegt 
un ftellenweife mit Schattenbäumen geziert. In der unteren Sheomore⸗, Main, Walnnt-, 
Bine, Race, Dritten, Pearl, Cokımdia-, Front · und Waterftraße befinden ſich die Große 

eihäfte, an der oberen Main, an ber Vierten, Fünften, Sechſten und Eentral Avenue 
Panptiägtih bie feineren Kleingeſchäfte; die Dritte Straße it bie der Banken und Verſiche⸗ 
rungsgefellichaften; an Vineſtraße find zumert die Wirthähäufer zufammengehäuft; Dft- 
Broadway, Pike, Weſt⸗Vierte, Sechſte, Eiebente, Achte, Neunte, Court, Dayton und Wes- 
leyan Avenue haben vie fhönften Privatwohnungen aufzuweiſen; bie prachtvollſten Refiten- 
En von geſchmackvoll angelegten. Gärten umgeben, finden ſich in Clifton, Avondale, Monnt 

uburn und Eaſt Wallnut Hills. Am Fluſſe zwiſchen Broadway and Main dehnt fi vie 
m F. breite, 10 Ader enthaltende gepflafterte Landung ans, an ber bie Eimmpfkoote 
anlegen. 

€. zerfällt in 24 Wars, außer ben jüngft Verengeangeaen. Vorftäbten Riverfite, Camp 
Waſhington, Cummingsville, Clifton, Avonpale, dburn uud Cplumbia, welche letztere 
noch nicht in Diſtricte gugethen ſind. Die Verwaltung ruht in den Händen des Mayors, 
der auch die Polizei auſtellt, und des Boards der Mder- und Touncilmen. a ven erſteren 
ſchickt jede Ward einen, in den letzteren zwei Vertreter. Die Zuftimmung beider Körper if 
zur Paſſirung einer Srbinanz, ober augen iation erforberfich, 

Den beften Beweis für das ſchnelle Wachslhum der Stabt gibt cin Bid auf den Cenfus 
ber verſchiedenen Jahrzehnte, ö 

Im Jahre 1800 betrug bie Cinwohnerzahl von C. Pe 


” „ 1810 5. ” ” un ‚320 
” „ 120 „ ”. * .. 9,602 
nn 126. ” ” „16230 
„nn 180, “ „n 24,831 
nn 10 u » " " n 46,382 
” „ 1850 n * L ." 115,436 
nn 160 „ „ m. en 161,044 
"„ n 1869 „ o [3 nn 293,000 
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bie letztere Angabe, bie ſich auf vie Berechmung Bes Schul ⸗Commiſſärs fügt, richtig, 

ſo me u ee bemerlten Berbindung mit ben umliegenden Vorftäbten 
die jegige Einwohnerzahl auf etwa 350,000, wovon reihlid ein Drittel Deiir find, 
Nach dem Cenfus von 1860 vertheilen fi die Rationalitäten folgendermaßen: Anglo-Ame- 
ritaner 54%/,, Dei -30%/,, Irlänver 12%), übrige Ausländer 4%/,. 1830 betrug bie 
veutiche Beoßlterung 8%/,, 1840 28%/,, 1850 27%7,, 1860. 30%/, und jet wenigflene 34/, 
Wie Es Wachsthum ein außerordentlich fehnelle® geweſen, jo nimmt es auch als Hanvel& 
und Fabrifitanf, wie ald Heimat und Geburtsſtätte bedentender Gelehrter und Künftler einen 
hervorrogenden Platz ein. Seine gnftige Lage, feine mögevehnten Eiſenbahnverbindungen, 
bie durch bie profeftirte fünliche Bahn vervoliftännigt werden. und feine zahlreichen Fabriken 
machen es zum Sanbeldemporium ber be arten, fruchtbaren und dihtbenöfterten Staaten 
und zum Centralpunft ver — Manufactur. Das beſte Zeugniß für feine wachſende 
Proaͤperitãt geben vie zahlreichen Bauten und die raſche Ausdebnung des eigentlichen Ce 
ſchaͤftstheiles über feine früheren Grenzen feit ben legten 6-7 Jahren. Die ftehäufer 
find meiſt 4—Sflädige Dauerhafte Gebäude in elegantem Style und wit Sanbfleinfagaben 


iert. 

— ven dffentlichen Gebäuden zeichnen ſich aus: das Cincinnatl College in doriſchem 
Styl mit weißer Kalkſteinfront, Pike's Dpernhaus mit geräumiger Eonceriballe in Eir 
bethſtyle, der Sreimaurertempel in ee das Pathologiſche Inftitut mit 
einer Halle für ein Auditorium von 3500 Berfonen, dad Comthonſe mit weißer Kallſtein⸗ 
feonf, die Stadthalle, das Ohio und dad Miami Medical College, das Wesleyan Female 
C .llege, da® Arbeitö- und das Zufluchtshaus, das nene ſtädtiſche Hofpital (be Renaiffance 
Ayle), das Poftgehäube, die Turnhalle, dad Haus der Jefniten und die wene Sangerhalle, tie 
jur Wohaltung bed 17. ‚Etifungsfefles des Norbamerifanifhen Sängerkundes errichtet 
ibarbe und über 10,000 Zuhörer faßt. Bon dem auf dem öftlihen Mount Adams geleges 
nen, berühmten Obfervatorium, deſſen Apparate zu ben beften und — — des Landes 
zaͤhlen, und von bem auf den weſilichen Hügeln befindlichen latholiſchen Seminar genießt 
mar eine herrſiche Ausficht ber die Stadt nd das Ohio- und Mil Creel⸗Thal. Unter 
den 132 Kirchen, von denen 41 beutihe fürd, zeichnen fich beſonders aus die St. Peters⸗ 
Kathedrale mit ſchlankem Baytonfleinthurme uud ſchönem Glodenfpiele, die St. XRaviers- 
lirche der Jeſuiten get ich), die St. Pauls-Methoviſtenkirche, Die St. Johns⸗Episcopal ⸗ 
lirche, bie Trinity: iſtenlirche, die Erfte und die Gentral-Presbpterianerlirche, tie 
Union Christian Church, bie deutſche katholiſche St. Franzisluslirche und bie deutſche 
„ser St. Johanneskirche; ımter ben 5 jühifchen Eynagogen, die an ber 8. und 

nt, und die an ber 8. und Plumſtraße gelegene; den Iehteren Play könnte man fehr 
begetchnend bei der Kirchen nennen, denn hier tagen in ber Nähe bes City Parts ſieben ſtolze 
Gotteshaufer, eines ſchoͤner als dad andere, empor. Die Kirchen sten nach ben 
wen Denominationen wie folgt: Baptiften IO (1teutfch), Chriffians 1, Congrega- 
ttonaliſten: 4, Wangen Ehrifti £, Freunbe 3, Deutſche Wangelifche Unioutften 4, Deutſche 
Keforairte 3, Unabhängige Mekhobiften. 1, Deutſche Lutheraner 3, Biſchefliche Methodiſten 
25 (drsimer 3 beutiche), Beoteftuntiiche Dethobiften 2, Cafohriftffie Methobiften'T, Bar- 
bige Methediſten 1, Eiwebenborgianer 1, Presbiteriamer 13 (barunter 7 deutfche), Ver, 
einigte Presbyterioner 2, Reformirte Presätterimer 3, 
tolifen 38: (Incl. der 10 Kapellen), Be Brüder {ir Chrifto 3 (darunter 1 deuffäie)- 


reformirten Synode, Cie erſte Kirche der Stadt war Die — or Main, 
md Bine ale), 
bie erſte beutiche latheliſche Kirche Die Treifaltigfeitälinhe an 5. Saat (1842 von 


Prediger Kafci 
nut», zwiſchen 8. unb g Sraße 1838,.baranf die Parkliiche 
Wie burd) feinen firdlihen Sim, durch) feine Induſteie mit ſctiden Reiihtiarm zeihnet 
fig €. eine literariſchen und wohlthätigen Inftitute ans. Es Hat 5 litereriſche Col⸗ 
ices (ba3 Cincinnati Female Seminary, a8 Laxte Theological Sentinary, St. Xavior’s 
Gullege, = Aubusm Young Ladies Institute und das Wenleyan Fomals College), 2: 
&-8, UL 177 
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Akademien ber Schweflern of Notre Dame, 5 mediziniſche Schulen (das Medical College 
of Ohio, ba® Miami Medic. College, da® Cincinnati College of Medicine and Sur; A 
das Physiomedical College und Eeclectic Medical College), 1 Law School, 1 Schule 
für Babnarzneitashe und 5 faufmännifce Exziehungsanftalten, 

Die öffentlichen Schulen find ein gerechter Stolz der Stadt, die Schulhänfer geräunig 
und geſchmadvoll gebaut. Diefelben zerfallen in 20 Diftrict-, 3 Zwifchen- (intermediate) 
und 2 Hochfculen (tue) Dotationen von Hughes und Woodward errichtet und nach ihnen 
benannt), die 19,591 biefelben beſuchenden Zöglinge werben von 86 Lehrern und 363 Lehre- 
rinnen unterrichtet, bie einen jährlichen Gehalt von $360,700 beziehen. In den 1840 

. gegründeten deutſch⸗engliſchen Freiſchulen genießen über 10,000 Kinder von 95 Lehrern Un» 
terriht, über 2900 Böglinge, unter denen fid and) Erwachfene befinden, Befuchen bie fliehen 
Abendfchulen. Die ſammtlichen Ausgaben fir Schulzwede beliefen fid) im Jahre 1869 auf 
£680,511.37. Die Verwaltung der öffentlichen Schulen beforgt der Board of Education, 
in welchen jede Warb zwei Mitglieder wählt, und ein von ihm angeftellter Superintenbent. 
Die Fähigkeit der Lehrer wird Be ans 7 Mitgliedern beftchenden Board of Exami- 
ners beflimmt,. Die farbige Bevölterung hat ihre eigenen Schulen (4 Diftrict- unb 1 Soch⸗ 
ſchule), die unter ber Leitung eines aus ihrer Mitte gewählten Schulrathes fteben. ‚Außer« 
bem erifliren noch zahlreiche Brivat- und Pfarrſchulen und das Gymnaſium ber Sranziscaner. 
Letzteres hat beutiche ee 7 Profefioren und 1869/70 40 Schüler. Alle 
latholiſchen Gemeinden haben eigene Pfarrſchulen, in denen zuſammen über 22,000 Kinder 
unterrichtet werben. Von ten proteftantiichen Gemeinden Hat nur bie Dreifaltigfeitöfirche 
(an Race», nahe Libertyſtraße) ihre eigene Schule mit 2 Lehrern und 130 Kindern. Im 
mechaniſchen Inftitute wird eine Zeichnenſchule unterhalten, ebenfo von der McMiden Uni- 
verfität; eine Privatauſialt der Art unter der Dirertion des Prof. Richardſon befindet fich 
an ber 4. Strafe. a 

Bon ben vielen Öffentlichen Bibliotheken finb nennenswerth bie Young Men’s Mercan- 
tile Library (mit 20,000 Bänden und 2 Lefegimmern), die Publie Library, jevem Ein- 
Wwohner der Stabt zur Benutzung offen (mit 27,440 Bänben, von denen 21,588 ber Schul⸗ 
Bibliothek und 5832 dem Obio Mechanic’s Institut äugebören), bie Historical Library 
mit 1738 Bänden und vielen werthuollen Manufcripten, bie Law Lil mit 4440 Bäns« 
ben, Die Theological and Religious Library mit 2500 Bänben, bie Vihliothet des latho⸗ 
liſchen Inſtituts und die ber Sternwarte, jede mit 3000 Bänden, die bes Wesleyan Female 
College mit 1000, des Cincinnati Feinnle Seminary mit 5000, des St. Xavier’s College 
mit 12,000 Bänben, bie des Turnverein mit 3000, bes St. Boromäus-Lefevereind mit 
:2000, bie des Mannerchors mit 4000 Bänden. Die Biihäfliche Methodiſtenkirche befigt 
eine Verlagshandlung mit einem jährlichen Umfage von über $300,000; bie Amerikanii 
Bibel» und vie Traciatgeſellſchaft haben beide Niederlagen hier. i 

Zu ben wohlthätigen Anftalten unter ber Controlle der Stabt gehören das Zufluchtshaus, 
das Armenhaus, dad Dispenſary, das Irrenhaus, zwei Wailenhäufer und das ftäptifche 
Hofpital. Außerdem unterhält ver Wohlthätigfeitsflun der Bürger uody privatim 3 Wai⸗ 
fenhäufer (morunter 2 deutſche), 3 Hoſpitäler (2 derſelben deutſch), 1 Widows’ Home, 
Children's Home, Home for the Friendless, House of the Good Sheppard_(beide 
Beflerungsanftalten für gefallene Mädchen und Frauen) und eine „Protectory“ (Zufluchts- 
haus für gefallene Knaben unter ber Zeitung ber deutſcher Sranzisfanerbräver); 1 
„Children’s Aid-Soriety Relief-Union“, „Hebrew Relief-Association“, „Ladies Union 
Aid-Society“, „Newsboys’ Home“, „Seamen’s Bethel“ u. X. m. 


Zahllos die geheimen klirchlichen und gegenſeitigen Unter ftägungsgefellfaften und, 
wihmhbeftlhen Vereine. Zu Bere gehören 22 Sreimaurerlogen, 39 ber Obb-Fellowe«, 
13 der Good⸗Fellows Ka 7 2agern), 6 der Rothmaͤnner, 9 der Pythias-Ritter, 4 Logen 
ber Sieben Weijen Männer, 4 der „Grand Army of Republic“, 5 ber B’nai Vrith, 10 
ber Druiden, 12 ber Amerik. Proteft. Affeciation, 7 Divifionen der Zemperenzföhne, 4 
Drben ver Chrentempeltitter, und mehrere Harugari-Rogen. Unter ben wiſſenſchaftlichen 
Vereinen find zu nennen bie „Academy of Medicine“, „Astronomical Society“, „Histo- 
rical and Philosophical Society of Ohio“, (1824 gegründet), die Naturhiſtoriſche Ge⸗ 
fellſchaft“ (faft nur deutſche Mitglieder zählent) und der „Läterary Club.“ Die „Wine 
Growers-Assoeiation“ und die, Hortieultural Society‘ fireben eine Berbeflerung des Wein⸗ 
und Gartenbaus und ber Obfizucht an und halten jährliche Ansftellungen. Die „Chamber 
of Commerce“ fucht die Intereſſen der Hanbelöwelt und ber „Bo: of Trade“ vie bes 
dabrilweſens zu fördern unb zu wahren. 36 einheimifche (worunter 2 beutjche), und 71 
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ie Verficherungẽegeſellſchaften mit hiefigen Agenturen bieten Schuß gegen Feuers⸗ unb 
e 5 


gefahr. 
‚Pie a iſt reichlich vertreten durch 8 tägliche Zeitungen (Gazette, Times, Commer- 
Einquirer, Chronicle, Boltsblatt, Bollöfrennd und Courier), 39 Woden-, 2 Halb⸗ 
monats· und 19 Monatoſchriften. 16 davon haben eine veligiöfe Lenbenz, 10 find deutſche. 
Die erfte ale Zeitung erfhien am 9. Nov. 1793 als „Sentinel of the N. W. Terri- 
tory“. Selle dienten als Zahlung des Abonnementspreiſes. Bon ben noch erifirenden 
englifchen Zeitungen ift Die ältefte Die „Gazette“, welche 1817 gegrünbet wurde, bie jüngfte 
iſt ber 1868 ins Leben gerufene „Chronicle“; unter ven Tagesblättern find nur „Enquirer“ 
and “Bollöfreund“ demotratiſch die übrigen huldigen vepnblifaniihen Prinzipien. Die 
täglichen deutſchen Zeitungen iaſſen je ein der Unterhaltung und Belehrung gemibmetes 
Sonntagsblatt erſcheinen, das ZWolfshlatt „Die Weitlichen Blätter“, ber Voltsfreund 
den „Sonntagdmorgen“, ber Comier das „Sonntagsblatt des Cincinnati Conriers“, 
Außerdem hatte C. noch einige Wigblätter („ Windmühle", Lratzbürſte und „Laterne“), 
bie aber alle eingegangen find. Die erfte beutfche Zeitung Cincinnati’ war die „Ohio 
Ehronic“, im Jahre 1826 gegränbet, aber nur von kurzem Beftehen; r folgte ein Whig⸗ 
Campagneblatt von 1831—32; am 7. Oftober 1834 erſchien der „Weltbirger“ unter 
Hırtmann’® Redaktion (Whigblatt), ber aber a nad wenigen Nummern in ben 
„Dentfhen Franklin“ Aberging und mit bem Namen bie Farbe wechſelte, indem er 
van Buren unterftägte. Venj. Boffinger war fein Redalteur. Sein Uebertritt zur Partei 
Harriſons veranlaßte die Gründung des noch den „Volksblattes“ unter der Redal⸗ 
tion 9. Roedter’s, des Führers ber demofratifchen ben, fpäter ging es an Molitor und 
dann an Hofund Haffanref über. Nach der Gründung des Volksblattes wurde der, Franklin“ 
in bie „Obio Stantzeitung“ umgewandelt. — Der 1836 geftiftete St. Aloyfins Waifen- 
verein —— unter des jetzigen Biſchofs Henni Leitung das erſte religiöſe Wochenblatt, 
den „2 hrheitsfreund· 8 kathol. Organ, welches am 20. Juli 1837 zuerſt erſchien. Die 
lutheriſche Synode ftellte vemfelben den „Proteftant” unter der Reaktion Georg Walter’, 
eines in Tübingen gebilveten Theologen und frühern Predigers einer armen Gemeinde in 
Tuscarawas Co. entgegen, ber ſich aber nur einer kurzen Exiftenz erfreute. Nun verband 
fi Walter mit Aug. Renz zur Heransgabe des „Dentiben Amerifaners“, dem jedoch bas- 
felbe Schidfal zu Theil wurde, Kurze Zeit nach dem „Wahrheitsfreund“ wurbe aud von 
den Methopiftien (1839) auf Dr. W. Naft’S Veranlaffung ber „Chriftlihe Apologete* ge⸗ 
gränet, ber fi noch einer beventenben eh erfreut. Im darauffolgenden Jahre 
en erſchien der „Weftliche Mercur“ (ein Whigblatt), das ſich 1841 in ben „Dentichen 
m Beften“ (unter Burghalter und Hefleh) und 1842 in ben „Belfsfrennd“ unter Rudolph 
Maltiz ummanbelte. Er ging noch im nämlichen Jahre zu Grunde, um bem „Republikaner“, 
ven Gapitän Schröber in’8 Leben rief, Platz zu machen; fpäter ging er in Dr. Schmidt's 
" Hände über. Unter feinen Redacteuren waren Klauprecht und Fenner von Fenneberg. 
Außerdem wurden 1842 noch gegründet: „Die Volksbühne” vom nnermüblichen Walter 
und Renz und „Der Lichtfreumb* von Ed. Mühl, der fpäter nah Hermann, Mo., überfie- 
belte. 1850 erfcien „Der Hodhmwächter“, von Haffaurek uud Wachsmuth als Dre bes 
Vreimanrervereins ind Leben um und bie Turngemeinde begann die Herausgabe ciner 
Monatsigrift unter Heinrih Emann’s Medaction. In bemfelben Jahre wurde auch ber 
noch beſtehende „Bolföfreunb“ herausgegeben, nachdem bie 1848 ins „‚Demokratifche Tage- 
blatt“ umgewanbelte „Ohio Stautszeitung“ aufgehört hatte. Gründer und Rebactenr des 
„Bollöfreumtes* war Jof. A. Hamann, jetst iſt er im Beſitze einer Compagnie unter ber 
Rebaction Emil Rothe's. Die „Proteftantilchen Zeitblaͤtier· waren ſchen 1849 durch 
Baftor A, Kröll ind Leben gerufen worden. 1853 gründeten au ie Baptiften eine Wo» 
wenſchrift, unter €. A. deihu aun ven „Sendboten“, der 1866 mit der 1860 durch Ph. 
Bickel heransgegebenen „Biene“ vereinigt wurbe; außerdem erſchien 1858 eine Monats⸗ 
ſchrift fär Kinder, „Der muntere Säemann“, ber ebenfalls von Bidel rebigirt wird. Da 
ſich bei der Herbftiwahl 1869 das „Republik. Volksblatt” anf die Seite ber Reformpartei 
ſteilte, F gründeten die Republikaner als ſtriktes Parteiblatt den Cineinnati Courier“ 
— — Zeis nud Ang. Beder als Rebdacteuren. An Zeis' Stelle trat vor. kurzem 

. Maft. 

Eincinnatt bildet den Knotenpunkt für 18 Eifenbahnen, die es mit allen Theilen bes Lan⸗ 
des verkinden: bie Little Miami, die Einc.-Hamilton-Dayton, die Obio-Miffiffippi, bie 
Eine.-Zanesville, Indianapolis⸗ Cine. Lafayette, Kentudy-Eentral, Einc.-Rihmond-Chi- 
cago, Columbus-Chicago-Indiana-Central, Erie-Atlantic-Great Weftern, Marietta- Ein» 

cinmati, Pittoburgh-Cincinnati⸗St. Louis, Cineinnati-Sanbusty-Eleveland; Fort Wayne, 
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Muncie-Cincinnati, Eincinnati-Jubionapolis-Junction, Cleveland⸗ColumbusLine-⸗ u. Judi⸗ 
anapolis, DaytonsUnion, Lonisville-Cincinnati-Chort-Fine und Valtimore-Chis. Tie 
Little Miami, Obio-Mifjiffippi uud Yubianapofis-Cincinnati find durch ein € — — 
mit einander verbunden. Die anf ber Little Miami, Cincinnati-Hamilton- Dayton, Thio⸗ 
DEifRffppi Marietta⸗Cincinuati nnd Indionapolis-Cincinnati im Jahre 1869 terickfften 
Wagren beliefen ſich auf 2,001,762 Tonnen; über 2,400,000 Rallagiere wurben kejörbert. 

Den Flußhandel vermitteln 294 Dampfkoote mit einem Gchalte von 69,774 Tonnen. 
Sie machten um Jahre 1869 3024 Fahrten. 9 Erpreß Eompagnien laſſen ſich die Verſen⸗ 
dung der Maaren und auderer Cüter angelegen fein. 

* die Communication zwiſchen ben einzelnes Siadttheilen und Vorfläpten und ben auf ber 
Kentudyleite gelegenen Nachbarſiadtchen Newport, Eovington unb Lublow ftellen 9 Straßen⸗ 
eifenbahnen (eine 10. iſt in ei genommen), 4 Dampfjähren und die xon Rökling erbaute 
2252' lange Drahtbräde her. Die brei im Ba begriffenen Avenues (Eggleften, MeLane 
und Gilbert) bilden breite und kei Auswege in die Umgegenb und bie tatınd noih- 
wendige Ausfüllung bes Deer- und Millereet-Thaled wird tie Etatt weſentlich veridönern. 

. Der Handel Eincinnati’S iR beveutend. Sein Haupiftapelartifel, das Schweincfleiſch, 
hat ihm den Spottnamen „Porkopolis“ errungen. och hat der Handel mit temfelken Icit 
einigen Jahren nachgelaffen. äbrend 1852 fon 352,000 und 1863 foger 08,457 
Schweine verpadi wurden, fiel bie Zahl 1869 auf 356,555, bie Auen einen Expert 
von 7,325,972 Bf. Port and 77,414,500 Po. Fett ermöglichten. ie Urfoche tiche® 
Ausfalles ift jedoch bauptſãchlich darin zu fuchen, daß faſt fämmtlie Städte Ohio's tie Ver⸗ 
padung jegt ſelbſt beforgen; benn im ganzen Staate wurben 554,651 Schweine geſchlachtet, 
das tee wird jedoch hierher zum Verkaufe geichict, weil das Port Eincinnati’s, > wie 
fein Whiskey und Vier überall die höchſten Preife im Maerkte erzielen. Gin anderer Ecken» 
tender Hanbelsartifel ift der Tabal. Im J. 1869 wurden 39,978 Orhoft und 26,545 
Faß, allo mehr als ein Trittheil des aus den ganzen Ver. Siaaten erportixten Blaͤtter⸗ 
tabal8 eingeführt, die einen Werth von elf Millionen Dollars repräfentirten. Die Einfuhr 
ber Kohlen belief fi auf 25,500,000 Buſhel. Groceries (Colonialmaaren) verlauft Cin⸗ 
‚cinnati mehr als St. Louis und Chicago zufammengenommen. 

Aug Mehl, Provifionen aller Art, Getreide, Baumwolle und wollene Fabrilate nebft 
unzähligen andern Artikeln finden einen lebhaften Umfag, wie aus bem Total⸗Werth der 
Ein- und Ausfuhren hervorgeht. Der Import belief ſich im Jahre 1869 auf $283,865.262 
oder $10,627,654 mehr ald 1868; ber Export auf $161,581,262 ober 817,292,695 
mehr al8 im vorbergehenben Jahre. Tie Profperität-unb daS progreifive — * 
liegt aber hauptſächůch in feinen Fabriken und ber Geſchidlichleit feiner Arbeitskrä Aus 
den ftatiftiichen Tabellen erhellt, daß in dem am 31. März 1869 endenden Jahre 187 ver- 
ſchiedene Mannfacturartitel in etwa 3000 Etablifiements zu einem Werthe von 6104,657,612 
von 55,275 Arbeitern fabricirt wurden, bie bie Einlage eines Kapitald von 849,224,124 
erheiſchien. Berglichen mit den Berichten früherer Jahre zeigt ſich and) hier eine ftetige Zu- 
nahme (feit 1860 von 123 %,). Die hauptjächlichften Fabrilkate find: Cifen-, Meta» und 
Holzwaaren, Leder, Nahrungsmittel, Seife und Lichter, Kleider, Whisleh, Vier und Ale, 
Arzneien und Chemicalien, fteinernes und irdenes Geſchirr, Wagen und Chaifen, Papier, 
Vücer, Tabak und Cigarren u. X, un. ; : 

Es ergiebt ſich von felöft, daß bei einer ſolchen inpufiriellen und commerciellen Betrieb- 
famkeit Die Zahl der Banken groß fein muß, um das nöthige Gelb vorzuidichen. Es gibt 
teren 6 Nutionalbanken (fräber 8) mit einem Kapital von 83,700,000 und 19 Privat 
Yanfen mit einem faft gleich großen Kapital und einer Circulation von $2,916,925. Tie 
Gefäfte des Clearinghaufes (zu dem 19 Bankfirmen gehören) beliefen fih in dem am 
1. April 1869 endenden Fisfaljahre auf 8407,949,148. 

Die ftäptifchen Finanzen find in blühendem Zuſtande; bie Ausgaben für 1869 waren 
$2,861,154, bei einer Einnahme von $3,314,038. Die Schulden betrugen nad faſt 
Tojährigem Beftande bloß 5, das Vermögen dagegen über 11 Millionen Dollars. Tas 
fteuerbare Eigenthum ift zu $130,750,510 ı liegende® 869,799,604, bewegliches $61,583,925) 
angel ſchlagen, se aber vom Staatsfecretär nuf $326,000,000 gejhägt. Die legten Taren 

gen 83,19 /,. 

Durch die 1877 angelegtea Waſſerwerke, welche das Waller aus einem durch Dampf. 
maſchiueu vom Ohio⸗Fluß geſpeiſten Mefernoir mit Hülfe eiferner Röhren durch alle Stra» 
Ken der Stabt leiten, wirb ber Beborf hinlänglich gebedt. Cie lieferten im a ee 
Jehre 3,396,338,451 Gallonen. Die höher gelegenen Stadttheile verforgt ein auf Bine» 
Strect-Hil eigens angelegtes Baſſin. Ein drittes ift im Bau begriffen. Für bie Ye- 
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kr ver Gebäude und Straßer forgt eine Privat ⸗Geſellſchaft (Ein. Gas & Cole Co.). 
8 eier, mit feinen 16 größeren und Heineren Danpffprigen und anderen 
Löfdyapparaten, von einer ten Manufcaft bebient, ſteht unter der Leitung cine Ober⸗ 
ingeniewrs. Die Jürmfignele werben burd) einen Telegraphen von 185 Gtationen ans 
gegeben. Für bie Straßenreinigung forgt bie Stadt jelbit; fir bie öffentliche Gefundheits⸗ 
pflege ein aus 6 una ar und dem Mayer und Sanitätsargt beflehender Board of 
Health. Seit feiner Einführung und ver guten Reinigung ber Strafen hat ſich der Ge⸗ 
funbheitezuftanb wefentlich gebeſſert. Im Jahre 1869 wurden mn 8740 Todesfälle ber 
richtet, 2643 waren von einheimifchen Eltern geboren. Die Kirähöfe (12 an ver Zahl) 
liegen alte außerhalb ber Stabt. ‘Der 448 Ader enthaltende Spring Grove iſt unftreitig 
der {hönfte und zeichnet fich durch feine herrliche Lage, feine geſchmackvolle Auslegung und 
herrliche Verzierung mit Bäumen, Gebüſchen und Teichen, ſowie durch feine prächtigen 
Monumente und gewölbe aus. Für die im legten Kriege gefallenen Solvaten hiefiger 
Stadt iſt ein eigenes Lot reſervirt und mit einem Erzmonumente geſchmuickt. 

Zur Verkhönerung der Stadt tragen weſentlich ihre fünf Parks bei, von denen ber 225 
Ader umfaflende Garden of Eden der größte und fhönfte it. it zwei berjelben, dem 
Lincoln- und Waſhington Part, finden während ver Sommermenate je einmal tie Woche 
abendliche Goncerte flatt, Die „Tylor Davidson Fountain“, in ter Manchener Erz⸗ 
gießerei gegoffen, zu der am 11. Juli 1870 der Grmmbflein gelegt winbe, wird eine Zierbe 
des Marktplates ber 5. Strafe werben. 

Die Rechtspflege ruht in den Hänven verſchiedener Gerichtählfe, wovon bie einen nur 
Jurisbiction innerhalb der Statt, bie anderen im County und bie — über die ganzen 
Ber. Staaten haben. Zu den erfteren er das Polizei-Gericht mit Jurisbiktion 
Bergehen gegen fläbtifhe Orbinanzen und ſolche Verbrechen, bie Teine Zuchthausſtrafe nad 
ſich ziehen, mit dem Rechte ver Vorunterſuchnug in criminellen Fällen, und die 3 Superior 
Eourts wm Entieibang von Civiltlagen. den Eonnty-Gerichtshöfen en bie 
Probate Court mit Jurisdietion In Erefehaftdangelegenheiten, Habeas Corpus & Den, und 
zur Condemnirung des Eigentyums zu öffentlichen Zmeder; 3 Common Pleas Gerichte mit 
unumſchrãnkter Iurisdiction in Eivil- und Griminalfällen; 1 Diſtriet Court (beſtebend aus 


ſchleunigung der Fahrt zuerft mit ir befpannte. Die Deutſchen -Tämmerten ſich ſchen 


deutſchen 
ber find Deutſche Sfter in bie Geſetzgebung geſandt worden und in der neneren Zeit haben fie 


in rem man felten cin —— Wort hort. ed deutſche Unterflütungs-Vereine, , 
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Vereine legen bie Erſparniſſe ber Arbeiter und der weniger Bemittelten zu hohen Interefien 
an und fchießen ben baulufligen Mitgliebern das nöthige Kapital zur Erruhtung einer Heim⸗ 
flätte ober Gründung eines Gejhäftes wor; 4 Heimftättevereine bezweden bie Anfievelung 
ihrer Mitglieder in ben ſüdlichen Staaten (früher waren durch hiefige Vereine m bie 
Städte Guttenderg, Jowa, Buffalo City, Wisc. New Ulm, Minn., und Tell City, Ind., 
gegränbet iworben), 6 oder 7 Wohlthätigfeitspereine forgen für bie Erziehung ber Bai 
ober bie Pflege und Behandlung armer Kranken; 17 —S (7 gemtfchte und 10 
Männerhöre, von denen 11 zum N. A. Sängerbunte gehören, der vom 15.—19. Juni 
1870 fein 17. Stiftungsfefi Hier feierte) bereiten den Kunflfreunden manchen Genuß durch 
vie Beranftaltung se Concerte und bie Anftährung Uafjiicher Opern; ver griſtliche 
Kunftverein trägt zur Vererelung des Gefchmades in Dialerei, Architektur und Bildhauerei 
bei; ber deutſche Pionierverein vermittelt den engeren Anflug ber über 25 Jahre anfäffigen 
Pioniere und bemüht ſich durch die Herausgabe einer monatlichen Zeitſchrift („Der deutſche 
ep die Gedichte des deutſchen Elementes in ben Ber. Staaten zu jammeln; ber 
1849 gefliftete Turnverein, zugleich Vorort des Bezirks, firekt die körperliche und geiftige 
Ausbildung feiner Mitgliever an und bereitet dem Publikum durch Unterhaltung eines guten 
beutfchen Theaters — ee Abend; mehrere Cafinos und Clubs, die bafielke 
Ziel anftreben, bieten ihren Dlitglievern manche angenehme Unterhaltung, verfchiebene 
beutiche Bibliothefen durch die Erzengniffe deutſcher Literatur dem Geifte eine gefunde Nahr⸗ 
ang; der „Peter Glaver-Berein“, faft ausſchließlich and deutſchen Mitgliedern beftehend und 
von Deutſchen gegränbet, unterhält eine Privatichnle für farbige Kinber; ein „Cchätenverein“ 
forgt für die Bervolllommmung in seiner E’pecialität; der „dentiche Einwanberangöverein“ 
läßt ſich die Berforgung rath⸗ und hälflofer Landsleute, ſowohl new angekommener, wie hier 
anfälfiger, angelegen fein. In ber Geſchäftswelt find die ee ahlreich vertreten und 
wir finden manchen deutſchen Namen in ber Lifte bervorragender Kaufleute und Fabrilanten. 
Die 26 Branereien find faft ausichließlih in ihren Händen und ihr Gebrän findet einen 
Weg nady allen Thellen der Union. Aud in ben gelehrten Stänven find Die Deutichen 
zahlreich repräfentirt und überall zeigt fih unter ihnen ein reges geiftigeß, induſtrielles und 

eſelliges Leben, das weſentlich zur Wahrung bes bentjchen Eigencharafters beigetragen bat. 
I fittlicher Beziehung bat C. einen 2 Leumund, namentlidy fprechen die efficielen e⸗ 
richte ſehr zu Gunſien ber deutſchen Bevölkerung. Unter den im Jahre 1869 wegen ver⸗ 
ſchiedener Vergehen und Verbrechen arretirten 7868 Perſonen befanden fih nur 1478 
Deutſche, gegen 3437 Anglo-Amerifaner und 2199 Irläuder, alſo kaum ein Juͤnftel, wäh 
vend jene Über cin Drittel ber Einwohner ausmachen. Nichts beweift Harer die eriprieß- 
lichen Früchte einer guten Erziehung, als dieſe Angaben. Die deutſchen Kinder find bie 
pinktlichften im Schulbefuche. 

Eineinnati. 1) Dorf in Greene County, Indiana, 66 engl. M. füdweſtlich von 
Indianapolis. 2) Dorfam Salt River in Ralls County, Miffouri, 100 M. norb- 
öftli von Jefferſon City. 3) Poſtdorf am fühlien Arme des Nemaha River in 
Baronee County, Nebrasfa, etwa 88 M. fünmweftlih von Brownville. 4) — 
Willamette River in Bolt County, Oregon. 5) Dorf am Trinity River in Walter 
County, Texas, 14 M. nörbli von Huntsville. 

Cincinnati, Society of the, ein ameritauifcher Ordeusbund, ver nad} der Beendigung 
bes Revolntiondfrieged von den Offizieren der Eontinentalarmee zur Erinnerung an ben 
Krieg und zur Unterftägung unbemittelter Samilien re Offiziere und verfiorbener 
Ordensbrüder gebilvet wurde. An dem Norbarme des Hudſon fand die erfte Berſammlung 
anter dem Borfig von General Stenben ftatt. Die Statuten des Ordens, ver fih nad 
dem römifchen Dictator Cineinnatus, dem „Vürgerfolvaten“, ven Namen C. beilegte, wur» 
den von General Knor entworfen. Bafhingten wurde zum Präfipenten gewählt, war aber 


efi 
durch erregt, daß man beabfichtigte, die aan * a Un der rg unter 
affen. als man hiervon n ken 


Tode regelmäßig wiebergemählt wurde. Der zweite Präfivent war General Steuben, Um 
kicfe Zeit war der Orden jeboch bereits in einzelnen Staaten in Verfall gerathen, zum Theil 
weil ſich nicht eine rechte Gemeinfamteit jmifgen ben Zweiggeſellſchaften ın den verfchienenen 
Etaaten herfiellen ließ, da man ſich in der alten Streitfrage über bie Fortpflanzung ber 
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Orbendwärbe nicht einigen konnte. In einigen Staaten griff man mehr auf ben erſten Ge⸗ 
banfen der Forterbung zurück, in anderen —2 man das Princip ter Wahl ſchärfer hervor, 
ſtets jedoch dem Stammhalter ter älteften Linie einen gewiſſen Vorzug einräumend. In 
Sonnectient, Delaware, New Hampfpire, Rhode Island und Birginia kounte fih die Ge— 
ſellſchaft nur bis um 1804 erhalten; in ben übrigen Staaten aber keftand fie fort, alle bret 
Jahre eine Generalverfamminug haltend. Das Orvenszeichen ber C. fit ein Adler an blau 
und weißem Band, zum Erinnerung daran, baß bie Unabhängigkeit der Ver. Staaten durch 
die vereinten amerftanifchen and franzöfijhen Waffen erfochten. 


Eineiunatus, Lucius Quinctius, gefeiertes Mufter altrömiſcher Sitieneinfalt und 
republikaniſchen Sinnes, lebte mit Aderbau beihäftigt auf feinem Landgiltchen, als er 459 
d. Chr. zum Conful gewählt wurbe, unterbrüdie bie Unruhen der Blebejer gegen bie Ba- 
tricier und zog fi dann wieder auf fein Landgut zuräd. Als bie Hequer ben Conful 
8, Minueins in eine Gebirgsſchlucht gelodt und eingeihloffen hatten, wurde E. vom Pfluge 
weg zur Dictatur nach Mom berufen, nahm ba feindliche Heer gefangen, triumphirte, legie 
nad) 16 Tagen vie Dietatur nieder und kehrte auf fein Gütchen zurüd. 440 v. Chr. wurde‘ 
© ın feinem 80. Jahre nochmals zum Dictator erwählt und vereitelte durch feine Klugheit 
die gefäßrliche Verſchwörung bes plebejifchen Ritters Spurins Mälius, 

Eineinnatus. 1) Dorf in Henbrids County, Indiana, 27 engl, M. ſudweſtlich von 
Indianapolis, 2) Townfhip und Poflvorf in Eortland & 
nordlich von Binghamton; 1169 €. (1865), darunter 2 in Deutſchland geboren. 

Einen, griechiſcher Rebner und Staatsmann, Schüler des Demofihenes, trat in bie 
Dienfte des Königs Pyrrhus von Epirus und wurde demfelben durch feine Gewanbtheit als 
Unterhänbler in hohem Grabe näglich. Auf feinen Rath entihloß fih Phyrrhus (280 v. Chr.), 
Br feinem Siege über den Conful Lävinus den Römern Frieden anzubieten und ſchidte Ded« 

Ib ©. nad Rom, ver jetoch unverrichteter Sache zurüdtehren che Ehe Pyrrhus nad 
Sicilien überfete, ſchicte er C. ab, um mit den Stäten vorläufig zu unterhanveln; von ba 
ab wird berfelbe nicht mehr erwähnt. . 

Cineraria, Aſchenpflanze, nannte Linns eine Gattung and ter Familie ver Com⸗ 
pofiten, Abtheilung der — welche ſpäter von Leſſing bedeutend abgegrenzt worden 
iſt und jetzt nur aus am Cap der Guten Hoffnung vorkommenden Gewächſen rich Meh⸗ 
tere ihrer Arten ſind in deutſchen Gewächͤhäuſern ſehr bekannt. Es find Kräuter und 
Halbſtrãucher mit behaartem Stengel, unten ſilzigen Blättern und mit aus gelben Röhren⸗ 
bläthen beſtehenden Blüthenkörbchen. : 

Einerarien (vom lat. einis, Aſche), heißen bie Gefäße, in denen bie Alten die Aſche ber 
berbrannten Leichname aufbewahrten. : 

Gingulum heißt die Schnur, womit die Alba der Yatholifchen Geiftlihen gegürtet wird, 
and) nennt man fo das ſchwarzſeidene, baumwollene ober lederne haubbreite Band, um bie 
Sontane bei Weltgeiftlihen und den Habit bei Orbensgeiftlichen. ? i 

inne, Lucius Eornelins, gehörte zur Partei des Marins unb wurde im Jahre 
87 v. Chr. mit Eneius Octavins zum Conſul gewählt, nachdem er Sulla eidlich gelobt 
hatte, nichts zu Gunfien des Marius unternehmen zu wollen. Als er demungeadtet bie 

urüdberufung des verbanunten Marins und die Aufnahme der neuen Bürger in die alten 

ribus beantragte, widerjegte fih Octavius, es kam auf dem Forum zu blutigem Kampfe 
und C. mußte fliehen, kam aber bald mit Marius und Sertorius an der Spite eines Heeres, 
das ex in Unteritalten geſammelt hatte, zurüd, befagerte Rom, nahm e8 ein und ließ es 
plänbern. In den —— Jahren ließ er ſich wiederum zum Conful wählen, als er aber 
84 ein Heer gegen Sulla nach Afien einfchiffen wollte, brach ein Aufftand unter feinen Sol⸗ 
baten aus, in dem er erfchlagen wurde. 

Cinnamomum, Zimmtbanm, nennt man eine Gattung and ber Familie ber Lor⸗ 
beerbäume, anöge; elinet durch Die nach außen auffpringenben Staubbeutel, einen lederarti⸗ 
gen, 6fpaltigen erigon mit oft abfälligem Saum, 12 in 4 Reihen flehenben Staubfäden, 
wovon die 3 innerften unvollkommen, die übrigen aber volllommen find. Die hierher gehö- 
Tigen — — ſteife, lederartige, immergrüne Blätter und find Einwohner von China, 
Cochinchina, Ceylon, Oftindien, Sm und Weftindien. Als die wichtigften feien ange⸗ 
führt: C. cevlanicum, ein bi8 30 F. hoher Baum mit faft Afantigen, fahlen Aeften und 
eiförmigen Blättern; CO. Cassin, der Kaſſienzimmtbaum, liefert den herbei und. 
ſtechend fehmedenten indiſchen Zimmt. Bol. Ch. ©. und TH. F. L. Need von Ejenbed, 
„Disputatio de Cinnamomo“ (Bonn 1823). . 3 
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Cinnamus, Jehannes, geb. 1145, Rotar am Laiſerhofe zu Konſtantinopel, Begleiter 
bed Kaiſers Koumenus auf deilen Keilen und Feldzügen, ſchrieb eine werthuolle Geſchichte 
deſſelben in 6 Büchern, welche bis zum Jahre 1176 reicht (Utrecht 1652). 

Gina da Piftoja, italieniſcher Dichter und Kechtögelehrter, geb. 1270 zu Piſtoia, ſtu⸗ 
dirte in Bologna die Rechte und war dann bis 1307 Richter in Sifoja, Daranf lehrte er 
in Perugia und Bologna Jurisprudenz, ſchrieb einen Jahrhunderte lang hochgeſchätzten 
Commentar zum Iuftinianeifhen Coder und Gedichte, die ihn als Lyriter ben Meeiftern 
Dante und Peltarca wärbig zur Seite fielen. Er farb am 24. Dez. 1336. 

Ging: Mars, Henri Coiffier be Auge, Marquis de, der zweite Sohn des 
Marquis von Effint, Marſchalls von Frankreich, geb. 1620, kam ſchen fräh an ben Kof Lad⸗ 
wig's XIIL., wurde beffen erflärter Günftling, Capitän ber Garde, Garderobemeiſter und 
in feinem 19. Jahre bereit Oberftallmeifter, ließ fid in eine Verſchwörung gegen Richelieu 
ein, der ihn ald Werkzeng hatte benmpen wollen, murbe am 13. Jull 1642 zu Rarkonne 
ne unb am 12. Sept. 1642 mit feinem Mitverſchworenen de Thon in Lyon ert⸗ 

uptet. 

Einquerento nennen bie Italiener den Styl des 16. Jahrh. fowehl in ihrer wationafen 
NAunft, als in ihrer poetifchen Xiteratur, font auh Renaiffance genannt. Der Name 
bedeutet eigentlich 500 und wird abgekürzt Für bie Jahreszahl 1600, den Beginn ber Re» 
noiffanceperiobe, gebraucht. 

inque Ports heißt feit Wilhelm dem Greberer ber Frankreich gegewüberliegente Kafcn« 
bezirk an ber gguſen Küfte von Kent und Suſſer, der tie fünf großen, ehemals ſebr ſre⸗ 
quenten Seehäfen Dover, Sandwid, Romney, Hythe und Haftings und tie 
bavon abhängigen Heincren Häfen befaßt. Diefe Hafenpläe ſtanden unter einem eigenen, 
zu Dover refidirenden Gonvernenr (Lord Warden of the Cinque Ports). bem Admirali- 
tät8juriöbiction beigelegt war; fie hatten’ tie Verpflichtung, 80 Schiffe jährlih 40 Tage 
lang auf eigene Koften zu unterhalten und genoſſen dagegen bebeutenbe Privilegien. Die 
Gouverneursſtelle — als Sinecure noch 

Eintra, am nörblicyen Abhange der Sierra be C. reizend gelegene Stadt in Portu—⸗ 
gal, Provinz Eſtremadura, mit 4000 E. und einem alten mauriſchen Schloſſe, ift die Som⸗ 
mern des Hofes. Hinter der Stadt ficht auf einem Fellen das fogen. Korfffofter 
St.⸗Cruz, eine Kapuzinereinſiedelei, deren Zellen zum Theil in ven Felfen gehauen und 
deren Wänbe zur Abhaltung der Näffe mit Kork bekleidet find. - 

Cione, Andrea di, Dialer, f. Orcagna, 

Eipolin nennt man eine weiße italienifepe Matmorart mit Zonen von grünem Tall, In 
geihliffenem Zuftande nimmt fie fi) wunderjd;ön aus. ' ü 

Cippus ie Pfahl) nannten die Römer vieredige Cäulen ohne Bafis md Rapitäl, aber 
mit Fuͤſchrift, die entweber als Grenzfleine oder Wegweifer, oder als Grabdenkmale 
bienten. ; 

Eircafflen, ein Lanbfiric von etwa 45 geogr. M. Länge, 30 M. Breite unb etwa 1500 
D.-M. Areal am Kaulaſus, ver das eigentliche C, die Große und Kleine Abafa, das Land 
ter Nogai-Tartaren, die Große und Kleine Kabarda und Offetien oder Irdniſtun umfaßt, 
FA Be Rem von den Tſcherkeſſen (f. d.), dem wichtigſten der in bemjelben ſeß⸗ 

aften Völker. 

Circaſſienne heißt ein dünner, Teichter, ſchmaler, aus feinen Streichwollengarnen geweb⸗ 
ter, gelöperter Stoff, ver zu Winterkleivern für Damen, Weften für Herren x. dient unb 
beſonders in Frankreich, in der Schweiz, Böhmen und Sachſen fakricirt wird. Herner iſt 
E. der Name für ein dem Gros de Tours ähnliches Halbſeidenzeug mit gelöperten Streifen, 
bie eine andere Farbe haben, als der Grund. : 

Circe, nach Homer die Tochter des Helies und Dex Wceanive Perfeis, eine mächtige Zau⸗ 
berin, bewohnte bie Inſel Aegea an der Wefttüfte Italien's, wo fie einen von glänzenden 
Steinen gebauten Palaft Hatte, den gezähmte Löwen und Wölfe bewachten und in welchem 
fie fi) die Zeit mit Weben und Singen vertrieb. Homer beſchreibt in feiner Oryſſeen 
bie Abenteuer bes griechiſchen Helden Ülyſſes und feiner Befährten ouf der Inſel der ©. 

Cirte heißt ber 34. Planetoid, entvedi am 6. April 1855 ven Chacornac in Morfeille. 
Sein mittlerer Abftand von der Sonne beträgt 55,, Mill. M., die Neigung ber Bahn 5° 
26’, feine Umlaufszeit 1610 Tage, indeß ift er einer ber Heinften Weltförper, indem er nur 
einen Inbalt von 70'/, Kubifmeilen hat. 

Eircenfife Spiele gr Ludi Circensas), fo genannt von dem Circus, in dem fie auf- 
geführt wurven, follen fhen von Romain® em Neptun zu Ehren eingeführt worben fein, 
Wurden imimer präctiger, bis fie unter ben Kaijern il Glanzpunkt erreichten. Sie 
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en in der Rogel mit einem feierlichen Aufzuge (pompa), ber fih vom Eapitofe in ben. 
Circus bewegte und von dem die Spiele leitenden Beamten gg wurpe. Den Götter 
bildern, die Dabei vorausgetragen wurden, folgten die Senatoren, Ritter, Magiſtrate, Prie⸗ 
ſtercollegien und Andere, Nach einem Umzuge im Circus und arbringung eines Opfers 
begannen dann bie Spiele, bie in Wettrermen zu Wagen, gumnaftifchen Kämpfen, ben ſogen. 
trojanikhen Spielen, d. h. Kampfipielen zu Beide und Thiergefechten beſtanden, in welchen 
entweder Thiere mit Tieren, ober mit Verbrechern und Freiwilligen kämpften. Endlich 
fünben auch Naumachien oder Seegefechte fiatt, zu denen ber Circus unter Waſſer geſett 
wurde. Das Bolt liebte leidenſchaftlich dieſe ebenfo prachtvollen wie theuren Spiele, was 
auch Beranlaffung zu dem befannten, bie beiden Hauptbebürfnifie ausdrüdenden Ausrufe: 
„Pauem et Ciroenses!* (Brod und Circenſiſche Spiele) gegeben hat. 

Circleville. 1) Poſtdorf in Tazewell County, Jllinois. a Dorf am Wabaſh 
River in Caß County, Indi am a, Lewisburg gegemüber, 8 engl. Meilen öſtlich von Los 
gansport. 3) Fabrifftab t und Hauptort am Scioto River im —* €, Obhie, 
liegt 25 Meilen fünlich von Columbus und 20 Meilen nörtli von Chillicothe, an ver Cin⸗ 
einnatisZanesville Bahn, ift der Mittelpuukt einer reichen Aderbaulantiaft und treibt leb⸗ 
haſten Handel; 5000 E. Unter ben Deutſchen befteht eine lutheriſche Kirche und cine Kirche 
ber Evangeliihen Gemeinſchaft. 5 

‚ Circuit (fpr. Börrfuit; engl. vom lat., eireuitus, Umkreis) im angloamerikaniſchen Ce⸗ 
richtaweſen, beventet urfpränglid, bie Runbreife, welche jeber Richter ber Obergerichte in 
Weſtminſter Hall viermal jährlich zu machen hat, um in ben Grafidaftöhanptfläbten Ge» 
ſchwor aenver handluugen (Aijiien x.) abzuhalten. England tbeilt ſich in vier große Kreife; 
ia je einen Kreis wird dieſe Rundreiſe abwechſelnd von den Kichtern gemacht. Diefe Kreiſe 
erhalten demnach au den Namen „Circuits“. In Amerila ift viele ee nur da 
einigen Staaten, und nur unter bebeutenden Mobififationen, eingeführt worden. Maſſachu⸗ 
fettd wäert ſich wol dem englifcgen Vorbild am Meiften. Auch die Union it in 9 „Cir- 
euits“ eingetheilt; in jedem fügt nicht nr ein Richter des Obergerichts aus Wafhington, 
foabern ein eigenes Gericht (Cironit Court). ein in England unbefaunter Ausdruck. Seit 
1868 hat jede Circuit Court auch einen eigenen Richter (Cireuit Judge) ben in jebem 
Diſtritt des C.'s der Richter des betreffenden. Diſtriktgerichts als Beifiger unterftügt. 

Grenußler, |. Accent. 

Girennsallation (vom lat.; engl, eircumvallation, Umwallung) nannte man früger im 
Feſtu agstriege eine fortlaufende Reihe von Verſchanzungen, weiche bie Belagerer um eine 
feinblighe Feltung zogen. Diefe Circumpallationslinie (gr. periteichismos, 
lat. circumyallatıo exterior) hatte ven Zwed, die zum Cutſatz der Feſtung berbeieilenben 
feinblihen Truppen abzuhalten. Sie wurden ſchon von ven Griechen und Rämern ange-- 
legt, gingen in das Mittelalter über und find, bei ver Belageruig von Charleroi, 1746, zu⸗ 
legt angewandt, exft feit der Mitte des 18. Jahrhunderts buch Vaubau's Erfindung der 
Parallelen (f. d.) verbräugt worden. 

Cirtus nannten die Römer eine große längfich-runde Rennbahn, in der die nach berfelben 
benansten C.rcenses, die Circe Ar en Spiele (f. b.) algehalten wurben. Der €. 
Beftand aus der Arena, einem offenen Platze, in befien Mitte dic Spina, eine niedrige, 
breite, mit Statuen und Altären, von Auguftus auch mit einem 132 Fuß hohen ägyptiſchen 
Obelist geſchmuckten Mauer ſich befand, welche das Ueberfahren ber Wagen aus einer Bahn 
in bie audere verhinderte, und an deren beiden Guben ſich die motae, tie Spitzſäulen, be⸗ 
fanden, um welche bie Wetllämpfer fahren mußten; an drei Seiten aus ben von Treppen 
durchſchnittenen Sigen für die Zuſchauer (Spectacula) und an ber vierten aus ben buch 
Mauern getrennten Zellen, in venen die Geipanne hielten, bis das Zeichen zur Abfahrt ges 

eben wurde. — In Spanien hat jeve Stabt von Bebeutung für ihre Stiergefechte einen 

m — wird die Rãumli hkeit, in welcher Kunftreiter ihre Schauſtellungen geben, C. 
genannt. ; 

Eireneeher, Cisceſter oder Ciceter (fpr. Kilfiter), eine fehr alte und aufgebaute 
Stadt in loucefterfhire, England, das AN römiſche et bat 6336 en, 
große Tuch⸗ und Teppichfabrifen und Brauereien. 

rsium, Kragpiftel, engl. common ober — thistle, Name einer Diflel- 
gattung, befteheub aus ausdauernden ober Zjährigen Kräutern, welche in den gemäßigten Zo⸗ 
nen ber Alten und Neuen Welt fehe verbreitet find. Von den ächten Diftelr (Carduus) 
unterſcheiden fie ſich nur dadurch, Daß Die Haare ihrer Samenfrone feberig find. In Europu 
und Amerika gemein it die Aderdiftel (C. arvense), ein überaus läfıgcs, ſchwer zu vır- 
tilgendes Unkraut. Die Wegpiftel (C. lanceoistum) if ebenfalls auf, beiden Touti⸗ 
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nenten einheimiſch; fie trägt fieverförmige, mit Lappen verfehene Blätter und purpurrothe 
Bläthen. Die Sumpfbiftel CO. palustre), unterſcheidet fi von ber vorigen dadurch, 
daß bie Lappen lanzettförmig und Stengel und Blüthen purpurroth find. Cie wirb im 
Norten Europa’ als Gemüfe genoſſen. Die Union hat 8 einheimiiche Species von C. 
aufzuweifen. Unter biefen wird die gelbe Diftel (Ö. horridulum) 1A F. hoch, die 
kurz gezähnten Lappen der Blätter find mit gelblichen Dornen verfehen, die DIA find 
geld. Die an ven Großen Eeen vorkommende C. Pitcheri ifl volltommen weiß wollig, 
niedrig und blättereich, Blüthen gelblih. Die virginifche Diftel if ebenfalls wellig, 
aber ſchlank, ihre Blätter find oben grün, unten mit weigem Flaume verfchen, die Köpfchen 
Hein. Ihr Aufenthalt find Wälder und Wiefen im Süten. 

Cis, eine Lateinifche Präpofitien, bedeutet ſoviel wie biesfeit; erſcheint oft in Verbindung 
mit anderen Wörtern, befonder® geographifhen Eigennamen, z. B. cis padaniſch, dies- 
feit des Po,cisrhenanifc, diesſeit des Rheins. — In der Muſik bezeichnet ©. den um 
eine halbe Etufe erhöhten Ton O. 

Eisalpinifche Republik hieß ver am 23. Jannar 1797 von General Bonaparte aus ben 
Cis- und Transpabanifhen Republiken gebildete und von Oeſtreich im Fries 
den von Sampo-Formio anerkannte Staat, der die Pombarbei mit dem Gebiete von Mantna, 
tie venetianifhen Gebiete Bergamo, Brescia, Cremona, Verona und Rovigo, das Herzog- 
thum Modena, die Fürftentgümer Mafia und Carrara und ten Legationen Bolozna, Ferrara 
und Mefolı nebft der Romagna, feit dem 22. Oftober veffelben Jahres and noch das Vet⸗ 
lin, Worms (Bormio) und Cläven (Chiavenna) vom Canton Craukändten begriff, 1799 in 
Foige ver Siege ver Ruffen und Deftreicher zwar aufgeläft, aber nach Bonapartc’3 Siege bei 
Marengo wieder hergeftellt und durch Hinzufügung des novarefifchen und tortonefiihen Ges 
bietes vergrößert wurde. Am 25. Januar 1802 nahm der Etaat den Namen Jtalieni« 
ſche Republik an, wählte Bonaparte zum Präfiventen, Franz Melzi d’Erile_ zum Vice⸗ 
prãſidenten und nahm am 17. Dlärz 1805 ein Ende, als eine Deputation des Staates vor 
dem Kaiſer Napoleon erfhien und bemfelben den Titel eines Königs von Italien anbot. 

a (vom franz. ciseler, ausmeißeln, mit dem Grabſtichei zierlich bcarteiten), wirb 
im Allgemeinen jedes künftlerifche Ueberarbeiten ber ans Metall gegofienen Werte mit ſchar⸗ 
fen Inftenmenten genannt; im engeren Sinne-die Darftellung erhabener Figuren in Ebel- 
metallen, welche durch Bunzen und Hammer getrieben werben und mitteld des Grabfiichels 
ihre Bollentung erhalten. Bpl. Getriebene Arbeit. 

Cispadaniſche Republik hieß der von tem General Vonaparte nach feinem Siege bei 
Lodi am 20. Sept. 1796 proclamirte Staat, der aus ben Gebieten von Modena, Keggio, 
Ferrara and Bologna beftand, von der Transpadanifchen Republit durch den Po getrennt 
war nnd fchon am 28. Juni 1797 ber Cisalp. R. einverleibt wurde. 

Eisrhenanifche Republik hieß ein von ben größeren Stäbten des linken Kheinufers 
Keln, Bonn, Aachen u. a., als jene Gegenden infolge ber Operationen ber franzöfiihen Ar⸗ 
meen ohne Regierung waren, im September 1797 gebilveter und unter den Schutz ber 
Sranzöfifchen Republik geftellter Staat, der jedoch, noch ehe er vollftändig — war, 
infolge des Friedens von CTampo Formio (17. DM. 1797) der Franzöſiſchen Republik ein- 
verleibt wurde. 

Ciſſoĩde iſt eine krumme Linie des 3. Grades von der Gleichung x(y*+3)—ay’—=0. 
Ihren Namen hat fie von ihrer Aehnlichkeit mit einem Ephenblatte. 

Ciſte (vom lat, cista, Kifte, Kaften) nennt man bie runden, an ben Eeiten mit gravirten 
Zeichnungen verjchenen Kafichen von getriehener Bronze, die man meift mit Bade- und Tri 
lettgegenftänben gefunn, in etrusfifchen (Gräbern gefunden bat. Ans einer fpäteren Zeit 
rühren die ebenfalls in etruskiſchen Gräbern gefundenen Aſchenciſten her, Graburnen ans 
ne gebrannter Erde in quabratifcher Form mit farbigen, zum Theil vergoldeten 

eliefs. 

Eiftercienfer (lat. Ordo Cistercienis, franz. Ordre de Cisteaux), ein durch ben heil. 
Robert geftifteter Zweig bes Benedictinerordens, hat feinen Namen von dem Nonnentlofter 
Citeaur (Cistercium), unweit Dijon, welches Robert, nachdem feine Verſuche einer Refor« 
mation des verweltlichten Klofterlebens an bem Wiberflande der Mönde geſcheitert war, 
1098 mit 20 eg re zum Zweck ber ftrengflen arg | ber Kegeln des heil, 
Benebict gründete. Berubarb von Elairvaug 1113 mit 30 Brüdern in ben Orben 
teat, wurde ber Zudrang fo flark, daß binnen 2 Jahren 4 nene Klöfter, la Ferte, Pontigny, 
CElairvaur und Morimond, gegründet wurden. 100 Jahre nad feiner Entftehung zählte 
der Orden ſchon mehr als 1800 Abteien in Frankreich, Deutſchland, England, Irland, Dä⸗ 
nemart, Schweden und Norwegen. Die Ordenskleidung befiand in einer weißen Sontune, 
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durch einen ſchwarzwollenen Gürtel’ zufammengehalten, einem ſchwarzen Ecapufier und 
ſchwarzer Kapuze. ALS im Laufe ber Zeit die C. veiche Kloflerberren geworben waren 
Ioderten ſich Organismus und Disciplin des Orvene. Die fpanithen Abtelen riffen ng 
108 und bildeten 1469 einen felbftftändigen Drven nad) ftreng aßcetijchen Grundſätzen. Au 
in Franlreich entjtanden unter dem Schuge der Laudesherren befondere Congregationen, 
unter anderen bie „Feuillante‘‘ bei Touiouſe und die Trappiſten (f. d.). Jetzt beftchen nur 
noch wenige Kiftercienferklöfter in den öoſtreichiſchen Staaten (16 mit 499 Religivjen), in 
Italien, in der Schweiz, in Belgien, in Polen und feit dem 20. Auguft 1844 in England 
auf Mount St. Bernard bei Shepesnad in der Graffcha;t Leiceſter. 

Eifternen nennt man lünftliche, ausgemanerte, mit Holz ausgeſetzte oder in Stein gehauene 

ter zum Sammeln und Auftewahren des Regenwaſſers in waſſerarmen Eegenden. 
Es führen biß zur Waflerfläche der E. entweder Treppen oder Leitern, ober aber ed wirb 
das Waſſer mittel® Eimern oder Pumpen ans ihnen gefhöpft. - 

‚Gifirofe (eistus) ift der Name einer Gewächögaitung aus ber natürlichen Familie der 
Eifineen, welche ans jhönblähenden, älligen Sträuchern oder Halbſtränchern mit gegenftäns 
Ligen, ganzen Blättern beſteht. Mehrere Arten ſchwitzen an ben Zweigen ein wohlriehen- 

aus, welches unter dem Namen Ladanumha 2 im Hanbel I it. Die 
©. wachſen in Spanien, Portugal, auf Kreta, Cypern, im Orient und am Cap. 

‚ Eitadelle (vom ital. cittadelle, dem Berlleinerungswort von citte, Stabt), Etabtfefte, 
eine Heine, bei einer Feſtung oder offenen Stadt angelegte Feſtung. Sie foll nad Erober⸗ 
ung ber Hanptfeftung oter ber Einnahme ber Stabt der ap einen Halt zur Verläns 
gm bes Wirerftandes bieten; muß deßhalb die Werke des beieftigten Ortes vollftändig 

—* . Im Mittelalter und fpäter wurden C. von Gewalthabern angelegt, um bie 
Bürger in ben Stäbten im Zaume halten zu Können; fo in den meilten Städien der Nieber« 
laade zur Zeit ver fpanifchen haft. 

Eitara oder Quibd'o, Stadt am Fluſſe Atrato, Departement Cauca in ven Ber. 
Staatenvon Eclombia, liegt etwa 8O engl. M. fünweftlich von Antioquia; reis 
hafen; gegen 3000 E. 5 — 

Citation (vom lat. eitatio), Ladung, Vorladung, obrigfeitliche Aufforderung, ſich vor 
Gericht zu ftellen, nn unter Anvrohung einer Strafe im Fall des Ungehorjams, 
welche Strafe aus Einſchreibung eines Urtheils zu Ungunften des Belavenen befteht, wenn 
damit ver Zwed des Gerichts erreicht werden kann. Die Bekanntmachung ber Ladung heißt 
Infinnation (ſ. d.). Der engüche Ansorud für eine Vorladung in einem gewöhnlichen 
Prozeſſe ift „summons“ und laun nur inner Landes infimirt werden. „Citation“ bes 
er die Ladung einer Hemologationsbehörbe an bie muthmaßlichen Erben eines Vers 
torbenen, zur a erden res Nachlafies, oder die Aufforverung an einen gerichtlich mit 
einer Bilegiöaft tranten zur Rechnungsvorlage und kann aud außer Landes infinuirt 
werben. 


Eits (any, engl. city, ital. citta, aus dem fat. civitas) bedeutet Stadt, in gewiſſen 
— 3. B. London and Paris ſpeciell die Altſtadt, aus der ehemals die ganze Stadt 
and. 

Either (vom griech. Kithara), ein Saiteninfirmment der alten Griechen. Ein Ahnliches 
Inſtrument wirb noch heute in Tyrol, Oeſtreich, gebraucht; auch hat bie Guitarre (f. d.) 
von ©. ihren Namen erhalten. i 

Eitiren (nom lat. citare) heißt ben Ausſpruch eines Schriftſtellers anführen; ift im 
ge Rechtsweſen ee weil daffelbe zum großen Theil aus Präcedenz- 
füllen beſteht. Die enorme Anzahl der Geſetzbücher (Statutes), Entſcheidungsberichie 
(Reports), Abhandlungen (Text-books) und anderer Schriften, macht es zu einem befon- 
teren Stubium, die in den Eitaten angewandten Abkürzungen auf bie bamit gemeinten Titel _ 
zurückzuführen. 

Citronat, Succade, nennt man bie umreife, grüne, candirte Schale der großen ſüßen 
Fendt von Uitrus medica, einer Abart des Citronenbaumes, welche durch eine bide, flei« 
ſchige Schale ausgezeichnet if. Man weicht fie erft in Salzwaſſer und bann in reinem 
Waſſer, locht fie auf und Übergießt fie mit gefhmolzenem Zuder. : 

Citrone (vom griech. kitron; lat. eitreum; fructus over um C:tri ber Pharma ⸗ 
eenten) nennt man bie Frucht de Citronenbaumes (Citrus medien). Uripränglid in Afien 
und im norbweftfichen Arrifa zu Hauſe, wird biefer Baum jest in ganz Sud-Europa, Bras 
lien, Argentina und Congo angebaut. (Bezüglich feiner botauiſchen Charakteriſtik ſ. Citrur). 
Im Süden Europa's heißt die C. Limone, (engl. leman); ſie iſt eine langlich ovale, über 
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3 Zo fange, warzige Frucht, mit einer an Oeldruͤſen reichen Schale und mit einem einen 
fauren, ftart abjtringirenden Saft enthaltenden Fleiſch. Die E. ver erſten Blätse 
werben von September biß Dezember gefammelt; vom Jannar dis Mai findet die Ernte 
ber E. ber zweiten und vom Juni bis September biejenige ber ©. ber britten Blüthe flatt. 
Die meilten C. werben in Säp-Entepa gezogen. Cie werben gewöhnlich gepfliktt, beror 
fie mod) ganz veif find, mit Seidenpapier unwickelt und im Sägefpänen verpadt. In ten 
Ber. Staaten erhält man fie in Kiften von 20-25 Pfe. Gewicht. Der Saft ber E. 
(Suocus Citri) wird durch Kuoyreſſen der von ben bittern Kernen befreiten Früchten gewon 
nen. Cein Gehalt an Saure beträgt von 78 ®,,, außerdem enthält er Zuder, Saum, 
Ertractivfioff und etwas — Werner gekocht, geflärt, dann in lleine Tlaſchen ge⸗ 
fullt und mit einer Schicht Olivendl bededt worden ift, fo läßt er ſich ziemlich lange anfte- 
wahren. Gr ift nicht allein ein ſehr kühlendes, ſondern auch em in hohem Grade anti« 
ſtorbutiſches Mittel, weshalb die englifche Regierung alle nach den Polargegenden abgehenden 
Schiffe verpflichter, eine gewiſſe Menge dieſes Saftes bei ſich zu führen. Aus ihm gewinnt 
‚man tie Citronenfänrre, welche in rhombiſchen Prismen kryſialliſirt und einen hechſt 
seh aber angenehmen Geſchmack befigt. Außer in ben C. findet fie ſich in vielen auderen 
rüchten und F tbeilen, wie im den Johannid- und Preiſelbeeren, in den Fichtermadeln, 
in der Runkelrübe und in ben Blattern des Waldmeiflerd. Gie findet Verwendung in ver 
Färherei uud Kattundruckerei, in ter Heilkunde und Küche. Meviciniſch ift ihre Wirkung 
dieſelbe wie die bes Softe Mit Magnefia bildet fie eim gelindes Aeführmittel. Das 
Citronendl em Citri) wird aus den Echalen gewonnen; es bient in ber Toiletten 
cheniie, zur Vereitung kon Liqueuren und Konfitüren. Mit Zuder abgerieben giebt es ben 
Citronen —— Das Del if dünnflälftg, gelblich von ichem Gerud und 
tampferartigem Geſchmack. Durch Aufnahme von Sauerftoff verharzt es und nimmt dann 
einen terpentinartigen Geſchmack und Geruch an. 
— Poſidorf in Mobile County, Alabama, 33 engl. Meilen nordweſtlich von 

obile, . 

- Citrus iſt eine ſchon im graueften Alterthume in Europa befannte Oramgenbaumgattung 
aus ber Familie ber Aurantiaceen. inlich wurden ihre Arten aus Perſien einge 
führt, von wo man mit Sicherheit weiß, daß fie ſchon im 4. Jahrh. v. Chr. cultivirt wur- 
ten. Sie find auögezeichnet dierch den frugförmigen, meift: bfpaltigen Keld, die 5 Bblät- 
terige Blumenfrone mit 20-60 am Grunde in Bündel wertvagfenen Staubgefäßen und 
eine beerenartige, markreiche Frucht (Drangenfrucht). Diefe ift mit einen an Deibrüfen 
reichen Schaale umgeben. Die Gattung umfaft [höne immergräne Bäume und Eträucer, 
die faft alle Eulturpflangen find. Sie find in ben Umgebungen bes Mittellänbifihen Wee⸗ 
res, im wöärmeren Alien, im Florida, Louiſtana und anf ben Deitüniiden Inſeln einheimiſch, 
oft hat man gegen 20,000 Früchto von einem em Baume gezogen. Es gehören 
gu ©. der Drangenbaum (C. Aurantium), welher bie Stammpflanze aller Oran⸗ 

enbäume mit füßen Früchten zw fein ſcheint. Er Befipt dornige Zweige, buntelgiäne, 
eicht geferbte Blätter, geflägelie Stiele und weiße Blüthenhlätter. Seine Barietäten find: 
C. Bigaradia (ter Bigaradienbaum), C. Aur. chinensis (ber Apfelfinenbaum) 
C. documana (ber Bompelmusbaum, eugl. ahaddock). Bon: jeber dieſer Barittä- 
ten find wieber eine große Anzahl von Spielarten und Sorten befannt. Eine zweite Species 
von C. it ver Citronen- oder Cedratbaum (CO. medica), ein ſchöner Baum mit 
glattem, graubrquuem Stamm, flügellofen Blattfielen und Ylüthen mit ſchmutzig purpur- 
nem Kelche und länglidyer, an beiden Enden in eine kegelförmige Warze ansgehender Trucht. 
Man zählt folgende Adarten zu biefer Species: C. Limonum (ber Lim on en⸗ ober der 
eigentlide Citronenbaum), C. med. Liinetta (dev Fimetten- ober füße 
Limonenbanm), welder von Mauden indeß zu der oben genammten Epecic® gerechnet 
wird, und C. med. Cedra (ter Citronatbanm). Zu Anfang bes vorigen Jahrhun⸗ 
derts — ber Nürnberger Volkamar „N: iſche Hesperides“ heraus, worin 19 verfhies 
dene Cebratbänme, 80 Limonenforten nnd 40 Pomeranzen beſchrieden werden, Riſſo unter 
ſcheidet in einer Ahanblung vom Jahre 1811 8 Arten: Bergamotten, Limetten, Pompel- 
mäffe, Lunrien, Limeonen, Cedrate, Apfelfinen und Bigaradien cder bittere Pomeranzei. 
Urſprunglich ſcheinen überhaupt nur 2 Arten Eitromen und Pomeranzen erifirt zu haben 
und alle übrigen find durch Cultur aus dieſen entſtanden. 

Eity (engl.), bedeutet die Stadt; in England eine Stadt, vie Sig eines Bifchefs 
{ft ober war. Im Amerika bezeichnet mar bamit im Allgemeinen Stäbte, bre fe groß 
nd, dag die Einwohner fi nicht gegenfeitig von Perfon keimen und welche Statkonmie 
it weitgehenden Befagniffen haben, 
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NRods, Dorf im Territorkum Jdaho, etwa 165 engl. M. ſüdöſtlich von Idaho 
City, nahe ver fübfichen Grenze bed Territoriums. 

City Point, Voftvorf und Baia am James Miver, an ber Mündung bed Appomuttor, 
Brince George Co. Virginia, 34 engt. Di. fübbitiih von Hichmoud und 1U M. ou 
norböltfich von Petersburg, mit welcher Stabt es durch eine Gifenbah verbunden iſt; treibt 
lebhaften Handel. 1864 wurde ber Ort durch bie Bundestruppen unter General Butler 
befegt, befeftigt un war Bis zum Schlufle des Krieges als Operationsbaſis der Grant'ſchen 
Arınee von großer Bedeutung. Am 9. Auguſt 1864 flog im Hafen von C. P. ein mit 
explodirenden Geſchoſſen beladenes. Fabrzeng in bie Luft und richtete unter Menſchen, Thies 
zen und dew im n liegenden Fahrzeugen entfeglihe Berwüflungen an. 
nn Dorf am Late Michigan, in Borter Ev., Indiana, 33 engl. Mſüdöſtlich 


bie Spanier unter Urbino von ben Franzoſen unter Gebaftiano ae a ; 2) a 
epubli erito, 


ſtudirte in Paris Mediein und feit 1817 am Hütel-Dien unter — beſonders die 


wort. Im Gegenſatz zur Criminalrechtspflege bezieht es fich pu diejenigen Bürger, bie 
gerrech —8 zum 


ri zum Geiflichen auf das nr Eugland und Amerika bezieht fi das Wort 


geufatg zu dem „Oommon Eaw“ und ben damit verbundenen Einri en der engli 
een chtung engliſchen 
Cirilbau oder bürgerliche Vaukunſt, |. Baukunſt. 
Einilehe, die Che, 018 rechtüches Inftitut nom ber Firchfichen Gefehgebung välig 
abgelon und an rein eivile en. gelnupft iſt. Es iſt die Tendenz des Chriſtenthums, 


Pellten. dieſer Anffafinng die Berechtigung des Staates zur CEhegeſetzgebung fo eniſchieden 
en $ 


ändern ber Gegenfat zwiſchen Civilehe und kirchlicher 
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ſchloſſen werden, und Pins VII. machte an Napoleon das Zugeſtändniß, den Pfarrern das 
Einfegnen jeder anderen Ehe zu unterfagen. England i ; in —— auf die Ein⸗ 
gehungsformen und bie Unauftößlichteit der Ehe latholiſch geblieben, und bie Principien des 
‚ Common Low“ find nur in Amerika nicht dur Statuten prattiſch unwirtſam gemacht wor⸗ 
den. Nach jenem Geſetze begruudet Die Che jede ausdrücklich vor Zeugen gegebene Willens» 
eillãrnug, fofort vie Ehe A Bär alle Fragen, bie nicht auf angeblicher Verlegung 
ber en Rechte beruhen, iſt der bloße Nachweis, daß die Betreffenden ſieis als Ehemann 
an, hefrau zufammenlebten, hinreichender Beweis, daß bie Ehe rechtmäßig eingegangen 
wurde. 
Civilgeſetzgebung, heißt Die Bethätigung der Staatsgewalt in Fefſetzung ber bie Privat- 
rechtsver —8 ihrer Untergebenen beſiimmenden Normen. Tas Rect der Bölfer in deren 
älteren Zuftänden ftellt ſich vorzugsweiſe als Gewohnheitsrecht dar, daneben tritt aber im Fort- 
ang der Geſchichte mit immer zunehmender Bedeutung als eine zweite Onelle des Rechts Die 
eſetzgebung hervor. Schon im Beginn des vierten Jahrhundert® der Stadt Rom begegnen 
wir den Zwölftafelgefegen, weldhe ben feften Grund bed Ouiritenrchts legten, auf dem 
fortbauend Juftinian (534) das „corpus juris Romani“ (f. d.) publicirte. Tie 
erften Verſuche in Deutſchland, den Inhalt des damals geltenden Privatrechtes übers 
ſichtlich geordnet zufammenzufafien, treten im treigchnten Jahrhundert zunächſt als 
bloße Privatarbeiten in den in beutfcher Sprache abgeraften Rechtsbüchern hervor, unter 
denen der Sachſenſpiegel (ſ. d.) und der ſegen. Schwabenſpiegel bie bekaimteſten 
find. In Folge des Aufſchwungs des RXechtsſiudinms auf der hohen Schule zu Bologna im 
zwölften Jahrhundert zunädjft in Stalien, verbreitete fih die Anfiht, daß man in den Juſti⸗ 
nianiſchen Rechtsbüchern cin gemeines kaiſerliches Recht habe, das im Zweifel überall in Au- 
"werbung komme. Im Ganzen fann man die Neception des römiſchen und gleichzeitig bie 
des kanoniſchen Rechts, wie der Lombardiſchen Lehenrechtsbucher in Dentihland im fünfzehn- 
ten und ſechszehnten Jahrhundert als eine vollendete Thatſache betrachten. Durch die mannig- 
faltigen Sonfütte mit noch beftehenden einheimiſchen Rechtsinſtituten, welde ſich daraus erga- 
ben, entſtanden bier — mit Einſchluß ber im 16. Jahrhundert von Frankreich ergriffenen 
Länder — allmälig unter manderlei Namen eine große Reihe von mehr ever minder ausge- 
führten Partikulargeſetzen. In Preußen war bie Abfaffung eines Geſetzbuches Gegenftand 
der publiciftifchen Iufmerfamteit vom Jahr 1698 bis zum 1. Juni 1792, an welchem Tage 
bas vor den Kanzlern Cocceji (f. d.) und Carmer (f. d.) angeitrehte „Allgemeine Lanbrccht 
für Die preußifchen Staaten“ in Gefegestraft getreten ift. In Frankreich hatte fich frühzeitig 
ber dtechtszuſtand weſentlich verſchieden geflaltet in den ſüdlichen und in den nörblihen Fro- 
vinzen. Jene, in denen bie Hauptmafie der Bevölkerung römifch geblieben war, hielten ſich 
an tie Juftinianifhen Rechtswerke, und hießen „Pays du droit 6crit“. Da, wo in dich⸗ 
teren Mafien deutſche Bevölkerung ſich angefiebelt hatte, wurbe das germanifche Recht, und 
gar als Gewohnheitsrecht, vorberrihend (Pays du droit eoutumier). Gleichheit ber 
eſetze war ein Wahlſpruch der Revolutiongzeit. : Am 30. Bentote des Jahres XII ter 
Republik (1804) wurde der „Code Civil“ verkündet. Er gilt nicht nicht allein in ganz 
Frankreich, fondern theils ganz, theils mehr oder minder nmgearbeitet, in allen deutſchen Vre⸗ 
vinzen linker Aheinfeite, im Großherzogthum Berg, in Baben, in den Niederlanden, in 
Neapel und Sardinien, ſeit Kurzem and) in Briehenland. Daneben wurde 1807 ein ei enes 
Jerdengeertuv (Code de Commerce) Beuel, und and, biejes ift namentlich in Grie- 
enland, Spanien, Portugal und Brafilien in bloßen Umarbeitungen recipirt worben. — In 
eſtreich fehte ſchon 1753 Maria ana eine Commilfion zur Einführung eines „fiheren 
gleihen Rechtes“ nieber, woraus bad „ Ugemeine bürgerliche Geſetzbuch⸗ erging, das 
1811 publiziet, alsbald in allen nichtungarifchen äftreichifchen Ländern, erſt 1862 und 1853 
auch in Ungaen und deſſen Nebenlänbern in Wirkfamfeit trat. Alle drei dieſer Geſetzbücher 
bauen in boftrinärer Weife ein verfehlte Syſtem auf, und namentlich das ältefle berfelben 
Teivet an dem überfriebenen Beftreben, die Normen der Rechtsverhältnifie möglich int: Ein» 
gelne anszufpinnen. Doc vermeivet das jüngere mehr ald das frühere biejen Fehler und 
Alte find als Erzengniffe gründlicher Rechtskenntniß und iſſenhafien Fleißes Gegenftanb 
gerechten Stolzes der Völker, die fie befolgen. — In Sachſen iſt am 1. März 1865 ein bür- 
gerliches Geſeßbuch eingeführt worden. In Bayern befindet ſich ein 1861 publicirter Eut- 
wurf zur Zeit in einem borgerädten Stabinm ber Berathung. — Als Deutijland (1814) 
von ber franzöfifchen Uebermacht fich glücklich befreit fah, trat Thibaut (f. d.) in Heitelberg 
mit einer Flugſchrift „Ueber die Nothwendigleit eines allgemeinen bürgerlichen Fechts für 
Deutfgland“ auf. Ihm begegnete Friedrich Karl von Savigny (f. d.) in einem llaſſiſch ge⸗ 
ſchriebenen Buchlein „Vom Beruf unferer Zeit: für Oefengebung and Rechtswiſſenſchafte, 
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und machte geltend, daß das Recht aus den Tulturzuſtänden hervorwachſe, nicht ein Erzeng- 
niß gefeßgeberifcher Weisheit und eg — — ſondern ein organiſches Produtt 
des Vollsgeiſtes ſei, gleich feiner Sprache, feiner Kunſt, ſeiner gefammten Sitte. Das Ber- 
langen nad) neuer Civilgefeggebung bat ſich gleichwohl nicht beſchwichtigen lafien. Eine 
bentfche Wechſelordnuug (1. d.) it (1847 —1860) beinahe in allen dentichen Staaten und zugierh 
in allen öftreichifchen Ränvern in Wirkſamkeit getreten. Kraft Beſchluſſes der deutſchen Vun- 
desverſammlung vom Jahr 1856 wurde 1861 ein Handelsrechtscoder vollendet, bis 1865 in 
ben meiſten Ländern eingeführt, und gilt noch, wo ihn nicht das norddeutſche Hanbelögejet- 
buch vom 1. Jan. 1870 verbrängt hat. Cleichzeitig iſt auch die deutſche Wechſelordnung als 
Norddeutſches Bundesgeſetz eingeführt worden. In die Sompetenz der Geſetzgebung des 
Nordventichen Bundes fallen fait ſaämmtliche Gegenftände, welde durch ein Civilgefegbuch be= 
tährt werden. — Eigenthümlich entwidelte fib bie —— rk in — Als 
Werner aus Bologna in Drford feine Vorleſungen über bie Juſtinianiſchen dtechtsbücher 
eröffnete, waren bie englifchen Univerfitäten rein geiftliche Anftalten, und war bie Geiftlichkeit 
Träger der Oppofition gegen bie ganz abfolnte Königsgewalt, welche durch das Königsgericht 
in bürgerlichen üngen ausgeübt wurde, und welche, obzwar der Geſetzgebung kaum bepätftin, 
(denn wer jede einzelne Handlung willfürfich erzwingen kann, braucht nuht attungen von Hand» 
kungen zu regeln), denno h die Geſetzgebung ka Sry ea „Conftitutionen“ and „Affifen“ 
ausübte, unter denen Magna Assisa‘, deren Teyt verloren gegangen ifl, da® „Common 
Law“ ſelbſt als Geſetzbuch delretirt Haben fol. Hieraus erklärt fi vie re Fra eng- 
lifhen Juriſten einerſeits g:gen die Schule, andererſeits gegen bie Autorität des Römifhen 
Rechts, nicht gegen deſſen Juhalt, der in großen Bruchſtücken verſtohlener Weile dem „Com« 
mon Zain“ eınverleibt wurde. Zu Gunflen der Krone und gegen bie Geiſtlichleit war auch 
damals die Gefinnung der großen Vaſallen, weiche ihr „nolumus leges Angliae mut ıri“ 
(wir wollen keine Abänderung der engliichen Geſetze) dem Biſchof ————— der aus 
dem Coder Beſtimmungen über das Erbrecht aufnehmen wollte. Später kehrten fie die 
Spige des Widerfirebend gegen Aenderungen, alfo gegen Geſetzgebung, auch dem Konig zu, 
fo daß Jahrhunderte lang mit Be wu — gar keine Geſetze gegeben wurben. Da bie 
Barlamente nur Zufammentünfte behufs angerordentlidher Steuerbewilligungen, und 
die Statuten une an dieſe Bewilligungen genäpfte au gerorbentlihe Veringungen 
waren, fo erhielten fie ein Ausnahme-Gepräge, das ihnen bis aufden heutigen Tag anhaitet. 
T smmon Law bleibt ſtets Regel, und gilt, ſofern es nicht ausdrücklich durch Statuten be 
feitigt if. Nachdem tie. Tudors durch Statuten die . Veformation mit allen bürgerlichen 
Co un durchgeführt hatten, fängt Lord Bacon an, ſich Über bie zunehmende Maſſe 
dieſer Reſcripte zu beflagen. Gleichwohl häuft ſich der Wuſſ in noch weit größeren Dimen- 
flouen, nachdem das Parlament fid feiner „Allmacht“ bewußt geworben war. Geit der fe» 
formbill iſt eine Zeit ber Sichtung und Sonderung eingetreten, tie aber ihren Abſchluß noch 
nicht erreicht hat. — In der Gefetgebung ber Nordamerilaniſchen Colonien zeigt ſich anfang® 
ein Geift der umfichtigen und 30 Fruclofen Würdigung der Verhältnifie, dem fpäter ein 
Beſtreben wich, die engliſche Allmacht auch in der Vieljältigfeit der Erzeugnifie auszuſtechen; in 
ten breißiger Jahren zeigt ſich auch hier Die Beftrebung, durch Reviſion ber vorhandenen Statu- 
ten ———— äußerlich ein zuſammenhaͤngendes Ganze berzuftellen, bis in neuefter Zeit bie 
parlamentarifhe Geſetzgebung bier ihrem tiefften Verfall anheimfällt. Weder die eigentlichen 
Befege, noch die unendlichen Ausnahmeverfügungen werden jept-von ben Mitglievern ber 
Sefeggebungen entworfen over erwogen, ſondern jene von Abvolaten, tie einen praftifchen 
bein wollen, Diele von Spekulanten aufgefegt und durch laum verbedten Stimmen- 
ſEacher in Wirfiamleit gefetst. Bor bem Jahre 1848 hat fi, ber Staat New York eine 
Prezeßordnung gegeben, die Geſeheskraft hat, und Commilfionen zum Entwurf eines Civil- 
en eines Strafgefegbuches und einer Verwaltungsordnung (Political Oodo) einge 
et, welche auch als Entwürfe zu Stande famen. Der jeither ar Kampf um bie 
Sklaverei und die auf den Krieg folgende allgemeine Corruption haben bisher jenes weitere 
—— in dieſer Richtung verhindert. we 5 
Givilifetion (vom lat. civilin, bürgerlich, bürgerliche Geſittung betreffend) ift bie Summe 
ber Befriebigten, zhofia.pinikgen Berkrfnife ber menſchlichen Geſellſchaft. Schen 
Dante bediente 8 Wortes, in dem er ſchrieb: „Das eigenfte Werk des Menſchen⸗ 
geichlechtes, als Gelammtheit verſtanden ift alle in fie gelegten Kräfte der Intelligenz zuerft 
im Gedanken, dann in ver That zu offenbaren. Das ift der Endzwed ber menſchlichen 
Civilifation.“ Die Bebärfnifie entftehen in gewiſſem Sinne auseinander, indem immer erft 
gewiſſe Bebirfnifie befriedigt fein müllen, bevor andere entftchen können, Bo das Trinl- 
waffer nicht hinreicht, um eine Stadt entfliehen zu laſſen, wird nach Pferdeeiſerbahnen nicht 
&-2 I. 18 


der Zeit an n, 
periode auf'8 Nene feftgefegt, ober fie wırb auch bei jedem Regierungsantritt für die Dauer 


ſchreibung des Prozeſſes 3 ienen, damit man erkennen kann, ob 


theilung der Verhaãltn 
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gefragt werben. Die Civiliſation entwidelt ſich aber erſt aus dem weiteren Geſetz, daß für 
bie große Mafle Die Bebürfniffe erft durch die dargebotenen Mittel der Befriedigung gewedt 
werden. Beſiünde dieſes Gefeg nicht, fo wäre das Bedürfniß der Nähmaſchine und des 
Dampfbootes vor tauſend Jahren fo —5 — jeweien wie heutzutage. Der Drang, Be— 
bürfniffe zu weden, entfteht aber aus dem —8 durch Befriedigung beſtimmter Beduͤrfniſſe 
Anderer ſich ven ihnen Gegenleiſtungen zu erwerben. In der Theilung der Arbeit liegt 
daher das Geheimniß der fortſchreitenden Civiliſation, das heißt der ſich gegenſeitig die Wage 
haitenden Zunahme ber Bedirfniſſe und Befriedigungen. 

Civil Lam (engl. ſpr. hiwil lab) iſt der Ausdruck mit dem bie angloamerifanifchen Juriſten 
nicht irgend einen juriſtiſchen Begriff, wie den des bürgerlihen im Gegenfag zum Etrafred;t 
oder zum Rriegeredt, fondern die mtheit derjenigen Rechtslehren kezeichnen, die ihre 
Autorität aus dem Römiſchen Recht, insbeſondere den Juſtinianiſchen Rechtöblihern berlciten, 
Zumeitt im Gegenfag zum „Bommon Law“, ber Geſammtheit Terjenigen Lchren, vie 
aus feiner anderen Autorität, als der Uebung und den Entſcheidungen der Königlichen 
Berichte in Weftminfter Hall hervorgehen. Dem Inhalt nach find dieſe Lehren freilich eben⸗ 
er dent Juſtinianiſchen C ER jnrisentnommen worden. Das ..Civil Law‘ bat auch m Eng⸗ 

and Geltung, und zwar in ben Womiralitätsgerichten, mit Ausichluß de8 Common Law, 
woher e8 ebenfalls in die Amerikaniſchen YBunbesgerichte, fofern fie als Aomiralitäfsgerichte 
auftreten, eingeführt wurde. Auch in den engliſchen bifchöflichen Gerichten gilt neben tem 
Tanonijhen Recht, das Civil Law. In Amerika ift dies nicht der Fall, indem die betreffen 
ven Fragen durch Statuten geregelt werben. 

Givilifte (vom engl. eivil list, d. i. das Verzeichniß der dem Könige zugeftantenen jähr- 
lien Summen) nennt man die geſetzlich beſtimmte Scmme, welde das Staatsoberbaupt 
jährlich als ſolches ans den Staatdeinfünften für feine und feiner Familie ſtandesgemãßen 
Unterhalt bezieht. Sie wird entweder ein für alle Wal beſtimmt, wobei fie allerdings mit 

er Einklang mit den Verhältniſſen kommen ann, oder fie wird für jene Butgetö- 


= Fa — feſtgeſetzt. Das Ichtere Verfahren ift das gewöhnlichſte und wohl aud das 
amwedmäßigfte. 

Civil — Inbegriff der Handlungen, bie zur Entſcheidung eines Gerichts über Kechts- 
fi en führen. Es befteht and dem ws Verfahren, welches ven jenftand des Streites 
eftitellt, dem Beweisverfahren, dem Urtheil und der Vollführung, ſämmtlich an gewiſſe 


- gefegliche Formen gebunden, denen bei mangelhafter Geſetzgebung zuweilen das materielle 


Reqcht geopfert wird. Heutzutage ift der Prozeß überall öffentlich, was von ſelbſt die Mind- 


lichkeit bebingt, vie jedoch der Sqhriftlichteit or Zwed der Firirung der Etreitpimfte und 


des Urtheils ihr Recht beläft. Das Gericht ſoll nicht Über das Beychren des Klägers hin⸗ 
ausgehen. ir tiefen Grundſat bat man zu Aufang dieſes Jahrhunderts den ftattlichen 


‘ Auödrud „Verhandiungsmarime" erfunden, und in Gegenfag zur „Unterfuhungsmarime“ 
“ aufgefaßt, welche man al die Grundlage des preußiſchen Prozeffes anſah. Die neneren 
Geſetze räninen ben Parteien bie Befugnig ein, von einander felbft Erfläuumgen zu verlangen. 


Das franzöflfe, wie and) das englifhe und nordamerikaniſche Prozeßrecht überläßt bie 


; iftlichen Berhandiu ein der Thätigfeit ber B T land prüft 
ee 


e der „Eventualmarime“ haben fich 
die Parteien aller ihrer gegenfeitigen Angriffs- und Bertheidigungsmittel ſofert bei Ein- 

ee einiger derſelben, nur 
im Fall des Fehlſchlagens Ahderer, bendthigt find oder nicht. 5n Teutichland beftand früher 


ſtrenge Sonderung de erflen und des Beweißverfahrens, zwilden denen ber vom Richter 


erlafiene Beweisentſcheid den Uebergang bildet. — man in ber Berbin⸗ 
dung ber Beweißantretungen mit den Bchauptungen einen erheblichen Fortſchritt. In Eng- 


land und Amerila Tennt man den Beweisentſcheid nicht. Jede Partei bildet ſich für den Tag 


ber Hauptderhant lung einen Schlachtplan, weihem die muthmaßliche Anficht des Rich 
über die Beweisführung ea fiegt. Hierin Tiegt der Schwerpumt des Pro # 
Fivitrecht, Inbegriff berjenigen Normen, welche bie Rihtf—hnur für bie rehtliche Beur- 
5 je geben, in denen bie Menſchen als indivibmelle Perjönlicheiten zu 
einander ftehen — Gegenfag, einmal zum Strafrecht, dann wiederum zum Tanonifchen Recht. 


Die frühere Beziehung nantentfic anf das Juftinianifche Hecht hat anfachört. Es regelt 


bauptiähtih Bermdgensverhälmifie und Famiktenverhältniffe. Mittelpunkt des Bermögens- 
tedyt8 bildet des Eigenthum, und hat gum Gegenftand entweber. Sachen oder Forberungen. 
Die Erfteren beftehen theils ans fahrender Habe, theil6 and Grunpftäden. In Beziehung 


auf bit Letzteren hegte das engliſche Common Law bem Lehensrecht eutnommene Grumbfäge, 
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bie Erſtere verwaltete fie nach U: ngen, bie durch tie Kanonifer ans dem Römiſchen 
Recht entnommen waren. Diefe upverfchiedenheit Tennzeichnet noch heute das ganze 
engliſch⸗ ameri kaniſche Rechtsweſen. Als Grunblage der Familie kommt vor Allem in Be: 
tracht die = (f. d., f. Civilehe). An fie ques ſich dad Verhältniß zwiſchen Eltern und 
Kindern. Dies führt zur Bormundfhaft. Die Sllaverei und bie Leibeigeuſchaft dürfen 
als aus dem Geſichtskreis der heutigen Hechtöichre verbannt angelehen werben. a8 Ge⸗ 
findeverhältniß wire noch immer dem Hamilienverhältniffe angereiht. Aus der Familie gebt 
das Inflitwt der Erbfolge hervor, mit dem das Recht des Teflirens eng verbunden ift. 
Nicht ohne ale Wahrheit Hat man in neuefter Beit bie Römer als die Begründer bes Private 
Fuge bezeichnet. An ihre Werte ſchloß ſich die ir Bearbeitung an, die zunächſt 
auf ber ddechtsſchule in Bologna in Aufnahme kam, aber im 16. Jahrh. mit Donellus 
(Donean) zu einer felöftiländigen, Lbareg ung überging. GEſt zu Ende des 
18. Jahrh. wurde in Dentihland auch das Recht einheimiichen Urfprungs, mit Runde's 
„runbfägen bes dentſchen Privatrechts · Gegenſtand ber Behanblung. Seitdem iſt 
durch Savigny (f. d.) und Eichhorn (ſ. d.) eine Zeit der Blüthe eingetreten. 

Sinitreätsp ege hat die Aufgabe, das Rechtsgeſetz, infofern es fi auf Brivatverhäftniffe 
bezieht, in individuellen Fällen durch Entſcheidung von Streitigkeiten zu vertwirkligen. Die 
Selſthülfe kann fie nicht erſetzen, wo es ſich um Wieberherftellung eines bereits verletsten 
Rechts handelt, weil fie alsdann den Lanpfrieben leicht flören könnte. Nur Streitigkeiten 
über Privatverhältnifie gehören hieher. Es geht nicht an, die Siaatsgewalt ſelbſt vor ber 
Iuftiggewalt zur Rechenſchaft zu ziehen. Aus biefem Umftand hat ſich in Dentfchlanb ein 
langwieriger Streit Über bie Kompetenz ber richterlichen und der Verwaltungsbeamten ent- 
froımen. Ya Amerika werben bie einfhlagenben Vermidelungen gewöhnlich dur Special 
geſetze erledigt. Die Juſtiz ift von der Verwaltung fireng zu trennen, und das Richteramt 
ats felbfftändig und nnabhängig zu wahren. „Der frangöhlige Richter des alten Regimes“ 
Sagt de Tocquebille S. 200, „wir ımabjegbar und tradtete nicht nach Beförderung, Ind 
Dinge, fo nothwenbig das Eine wie das Andere für feine Unabhängigkeit; benn mas lie— 
Daran, daß man ihn nicht zwin gen kann, mann man tanfend Mittel Hat ihn zu gewinnen ?* 
Der Unabhängigkeit tönt negative Dperaufjicht eines Juftizminiftertum® Teinen Eintrag. 
Die Gerichte mätlen ftehend fein, Einzelrichter paflen nur anf minder michtige Sachen. 
Zwei Inflangen neben einem Kaffationshof ift Die bewährtefte Einrichtung. 

Civilflan (rang. &tat civil) if ein and Frankreich überfommener Ausdruck, der ben 
Inbegriff derjenigen perfönlichen Berhaltmiſſe Bebentet, deren Gewißheit_für den Staat fo- 
‚wohl, wie für-den Einzelnen von Wichtigkeit ift, ald Geburt, Ehe und Tod eines Bürger. 
Mit Einführung ver Civilehe hing auch die Einrichtung eigener Givilftandsregifter znſam⸗ 
men, in welche die erforderlichen Aufzeichnungen durch eigene Beamte des etat civil ges 
macht werben jplten. Durch die Anfnabme des „Code Napoleon“ ober wenigfiend ber 
Kivische dat dieſes Syſtem and) auberwärts Eingang gefunden. 3 ; 

‚ Civite Caſtellana, Stadt im Kirchen flaate.in ber Delegation Viterbo malerif auf 
‚eineni Felſen au der Tyeja gelegen, :3266 E., it Biſchofsſitz, Kat eime Citadelle, die als 
Staatögefängiß benutzt wird, eine Schöne Kathedrale nnd eine 1712 van Cardinal Imperiali 
abante prächtige Brüde mit Dop über einen Felsſpalt, 150 Fuß hoch Aber. dem 


Cisttas hieß im alten Rom einestheils ber Jubegriff aller Hechte des freien Bürgers 
-(eivis) im Gegenſatz freien Ausländer (peregrinus), anberntheild bie Gemeinde ber 
eigentlichen Bi Telon. Dann hieß andy jede Stabt, mit oder ohne Umgebung, E., fo 
fern fie ein geſchiaffenes Gemeinweſen bildete. Daraus bildete fpäter ber e für 
jede Stadt von Bebentung in ben zomanifchen Eprachen (ital. civita, ſpan. ciudad, franz. 


a RR — 
v Hauptfladt ber gleichnamigen ion irhenftante, bie 17 
„geogr. DM. mit 2,706 €. uwf a eere, nordweſilich von Rom, mit 
bem es durch eine 91/, M. lange Cifenbahn verbunden ift, hat einen befefligten, von zwei 
Molen umfaßten Kriegshafen, ber zugleich Freihafen ıft, anfehnlihe Schifisiwerften und 
i , an. , ein Bagno für Sträflinge, it Biſchofsſitz und hat gegen 10,000 
E., die beträchtlichen U und Alaunfabrilation treiben, } 
Gindamss. 1) County im nordweſtlichen Theile des Staates Oregon, wird im 
Rosen durch den Willgmeite, im MWeflen durch deu Columbia und im Oſien durch bie 
Cascade Kange begrenzt und außer em XWillameite vom Clacamas River, tem Molalla 
ud den Butie uud Sandy Greels bewäſiert. Das Land ift hügelig und gebirgig; das 
Fal des Willgmette äußerit fruchtbar; Cifenerzlager. Das County umfaßt 1600 engl. 
«2. Ur 2 —X 
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Q.⸗M. mit 3802 E. — Eine Zeitung erfſcheint im Hauptorte: Oregon City. 
In den legten politifchen Wahlen gab das Eounty ſtets eine republikaniſche Majorität 
(Bräfiventenwahl 1868: Grant 673 St., Seymour 592 St.). 2) Fluß in Oregon, 
der am weftlihen Abhange ber Cascade Range entipringt und fid) in den Willamette ergießt. 
. Giadmannan, die Heintte Srafihaft in Schottlann, umfaßt 48 engl. D.-M. mit 
21,450 E., wird buch den Birth of Forth von der Grafſchaft Stirling getrennt und 
übrigens von Perth und Fife umſchloſſen, wird von dem Devon durchfloſſen, deſſen Thal 
durd feine romantifhen Schönheiten und feine zahlreichen Wafferfälle, namentlich des Caldron 
Yinn, 2 M. oberhalb des Dorfes Tollar berühmt if. Die Hauptfiapt C., am Zu⸗ 
fammenfluß des Forth mit dem Devon, in reizender Gegend, au der Eifenbahn gelegen, hat 
6425 E., die Handel mit Steintohlen treiben. 

Elabenia, Aftflechte, nennt man eine Fiechtengattung, welche im Norben weite Streden 
überzieht und daſelbſt die Hauptuahrung der Rennthiere bildet. Gleich dem Jolandiſchen 
Moos enthält es viel Stärkemehl. x # 

Glaiborne. 1) Barifh im nörblichen Theile des Staates Lonifiana, grenzt am 
Artanfas; wird im W. von bem Danchite oder Dorcheat River begrenzt und von äffen 
des Bayon b’Arbonne bewäſſert. Der Poben ift uneben und tbar; umfal En 
1200 engl. D.-M. mit 16,848 €. (1860), darunter 7862 Sarbige. Hauptort: Homer. © 
erſcheinen 2 Zeitungen im County. Dafjelbe gab in den letzten poittifd;en Wahlen ſtets eine 
bebeutenbe bemofratifche Mejorität (Präflventenwahl 1868: Seymour 2592 Stim- 
men, Grant 2 Stimmen). 2) County im weftlihen ile des Staates Miffiffippi, 
wird im W. vom Miſſiſſippi River, im NW. vom Big Blad River begrenzt nnd durchſtrömt vom 
Bayom Pierre. Das wellenförmige Land ift = fruchtbar; umfaßt 740 Q.-M. mıt 15,679 
€. (1860), darunter 12,340 Sarbige. Cine Zeitung erſcheint im Hauptorte Port Öib- 
fon. Ju den legten politiichen Wahlen gab daſſelbe ftetö eine repmblitanifche Majo- 
rität (Gouverneurswahl 1868: Egglefton 1712 Stimmen, Sumphreys 663 Sum, 2 
County im norböfllihen Theile des Staates Te — wird im SD. vom Clin 
River begrenzt nnd dom Powell's River bewäffert. Das Land ift eine fruchtbare Hochebene; 
reiche Eiſenerz⸗, Er und Bleilager; umfaßt 850 Q.⸗M. mit 9643 €. (1860), barunter 
919 Farbige. Hauptort: Tazewell. In den legten politiſchen Se gab Das County 
ſiets eine beventende republitaniſche Majorität (Präfiventenwahl 1868: Grant 591 
Stimmen, Seymour 48 Stimmen). 4) —A und Hauptori von Monroe Co. 
Alabama, am Alabama River, 10 M. nördlich von Mobile; 1000 E. 5) Poſtdorf 
in Jesper Co, Miffiffippi, 80 M. füniflic von Jadion. 

Claibourn, 58 in Union Co. DO bio; 2000 €. 

Claim (engl. fpr. Klehm; Auſpruch Forderung im weiteften Sinne). Auſpruch eines 
Anſiedlers auf den Staatsländereien, bie von ihm befiebelte läge, unter Einhaltung gemwif- 
fer Borfchriften, als Privateigentfum zu erwerben. : 

Clairon, eigentlih Elaire Joſoöͤphe zit Leyris ve Latude, 
berühmte franzofiſche Schanfpielerin, 1723 unweit Cond; in Flandern geboren, trat ſchon 
in ihrem 13. Jahre anf dem italieni Theater in Baris anf, verfughte ſich dann in Rouen 
unb anderen Städten auch als Sängerin und Tänzerin, fand 1743 ein Engagement bei ber 
Borifer Oper, ging aber ſhon nach 4 Monaten zum „Thöntre Francais‘ über, auf dem 
fie als Phädra mit vielem Beifall vebütirte. 1765 wurde fie wegen: ihrer Weigerung, mit 
einem Schanfpieler Dubois aufzutreten, in's Gefängni gebracht und verließ nun die 
anf immer. Daranf lebte E 17 “am Hofe bes Markgrafen von Ausbach als 
Freundin, bis fie der Lady Berkeley Platz machen mußte. 1791 kehrte fie nach Paris gurüd 
und ſtarb dafelöft fat in Armuth 1808. 

Elairbang, Fleden in Frankreich, Departement Aube, am Linfen Ufer ver Aube, 
berühmt buch Die 1115 taſelbſt von dem heil. Bernhard geftiftete Eiftercienfer- Abtei, die 
jest als Zucht- und Arbeitshaus beunkt wird; 1958 €, 

— a N — ae Dee an 

« eigentli ai). 1) Johann, der Aeltere, geb. 1 8 ⸗ 
ſachſen, war 1668 — der Im und Dihttmft und Ye gen an ver Schule 
13 Goldberg in Schleften, finbirte dann Theologie, wurde 1574 Prediger zu Venbeleben bei 

eißenſee in Thüringen und ſtarb vaſelbſt am 11. April 1592. Er “ 8 Bücher veut- 
Kr und 6 Bücher Iateinifcher Gedichte unb eine „Grammatica germanicae li 
(Leipzig 1578). 2) Johann, ber Jüngere, geb. 1616 zu Meißen, wurde ald Student 
der Theologie in Wittenberg zum Dichter gekrönt, Riftete in Nürnberg 1644 mit Harsdor⸗ 
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fer ben „Gefrönten Blumenorden ber Begnitfhäfer“, ſchrieb Trauerſpiele und lyriſche Ge- 
dichte und farb als Pfarrer zu Kitzingen in Franken 1656. aa 

Tlallaw, County im rorbwefllihen Theile des Territoriums Waſhington, grenzt 
au N. an die Meerenge Juan de Zuca, im W. an den Stillen Deean, auslaufend in das 
Cape Flattery, wird von ben Flüffen Dungeneß wid Ohahlat durchſtrömt, it gebirgig und 
umfaßt 1750 engl. Q.⸗M. mit 149 E. (1860), doch wurde bie Zahl berfelben 1870 anf 
5000 geihägt. Hauptort: Dungeneß. In ben legten —— Wahlen gab das 
Eounty ſiets eine republilanifhe Majorität (Delegatenwahl 1869: Garfield 68 
Stimmen, Moore 41 Stinmen). 

Elalams, Indianerſtamm im Territorium Wafhington, an ber Juan be Fuca⸗ 
Straße, nörblih vom Columbia River. 

Clam, ein in Deftreich und Böhmen begütertes gräfliches Geſchlecht, hieß früher Perger 
von Hüchenberg und ſtammt aus Kärnthen, von mo es im 14. Jabrh. vertrieben wurde. 
Chriſtoph Berger 5 vom Grafen von Harded Burg und Herrſchaft Clam in Oeſtreich 
und nahm davon den Namen an. Seine Nachkommen wurden 1655 in den Reichsfreiherrn⸗ 
und 1759 in ven Grafenftand erhoben. Gegenwärtig blüht das Geſchlecht in zwei Linien: 
&.-Martinicz und C.⸗Gallas. Die C.⸗Martiniczſche Linie befigt Die haften Smeczena 
and Schlan in Böhmen und Elam, Junern- und Außenftein in Oeſtreich. Stifter dieſer 
Linie it Earl Joſeph E., ver 1792 nad) feiner Verheirathung mit Anna, ber Erbtochter 
der Grafen Martiniez, Namen und Wappen berfelben annahm. Sein Sohn Carl Jo- 
ſeph Nepomut Gabriel C., geb. am 23. Mai 1792, geft. am 29. Jan. 1840 als 
öftceihifcher Feldmarſchall⸗Lieutenani, zeichnete ſich als Diplomat und als entſchiedener Feind 
bes Fortſchrittes aus. Defien Sohn detarig Jaros law E., get. am 15. Juni 1826, 
ſteht au der Spitze ber czechiichen Adelspartei. Die E.-Gallas’ihe Linie befigt Die Herr⸗ 
ſchaften Friedland, Reichenberg, Orafenftein und Lämberg in Böhmen, zufammen 13 gco« 

aphiſche D.-M. Stifter verfelben it Chriſtiau Philipp, der nad dem Tode feiner 
 rutter Bruders, Bes Grafen Philipp Joſeph Galles, mit dem das Haus Gallas ausſtarb, 
1157 befien beträchtliche Güter erbte und 1768 Namen und Wappen des Gallad annabm. 
Das gegenwärtige Hampt dieſer Linie ift ber am 14. März 1805 geborene Feldmarſchall⸗ 
Lieutenant Ep warb C., ver ns 1849 in Ungarn, 1859 in Italien befannt gemadht hat 
und in der Schlacht von Königgr % am 3. Juli 1866 ben linken Flügel ver äftreichifchen 
Armee commanbirte. 

Elan (ein celtifches Wort, das Kinder, Nachkommen, Familie bedeutet) nannte man bie 
Stänme in den fchott.fchen landen. Sie glaubten von Einem Etammvater mit ihrem 
Hänptling (Laird), der — ihr Grund war, abzuſtammen, entrichteten demſelben 
Abgaben und leiſieten ihn unbedingte Heerfolge. Nach der Bcbellion von 1745 hob bie 
engliſche Kegierung die Elanverfaffung auf, confiscirte faft ſämmtliche Güter der Lairds, 
übergab dieſelben ter Defigern und die bisher hörig Gewefenen wurden jett freie 
Poͤchter. Mit Elonfhip bezeichnet mau im Gnglifchen jet den Kaſtengeiſt Überhaupt. 

Glapperten, Hugh, geb. 1788 zu Annan in der fottifchen Grafſchaft Dumfries, 
nahm eebienfte, corımandirte 1814 als Lieutenant einen Schooner auf dem Erieſee und 
tehrte 1817 nach England znräd. 1822 machte er mit Dudney und Denham eine Reife in 
das Innere von Afrika, von ber er 1825 nad) England zurüdtehrte. Zum Capitän ernannt, 
unternahm er im Auguft 1825 im Auftrage deg Minifters Lord Bathurſt in Seleltächt bes 
Capitãn Pearce und der Aerzte Difon und und Morrifon eine En Neife, um ben Lauf 
bes Niger zw erforfchen. eine Begleiter, die ſich nach der Ankunft in Afrika von ihm 
trennten, um ondere Rig mugen ————— fanden ſämmtlich ihren Tod; C. aber kam, 
unr von feinem Diener Richard Lander begleitet, bis nach Sallato, wurde hier aber an ver 
Beiterreife nad; Bornu durch den Sultan Bello gehindert. Bon ber Ruhr befallen, ftarb 
er za. Tibangary, unweit Eaffato, am 13. April 1827. Die Berichte über feine Reifen 
ſind von Barrow heransgegeben worden (London 1826 und 1829). 

Clappuille, Foftvorf in Worcefter Co. Maſſachuſetts. 

Glagnato, Poſidorf und Hauptort von Lewis Co., Territorium Wafhington, 85 
engl. M. fünweltfih von Olympia, am Newaukum River. 

Tlaque (vom franz. elnquer, Hatichen) nennt man in Paris die Geſammtheit der bei einer 
Theatervorſtellung auweſenden ir Llatſcher (claqueurs). : 

Clora, Pofttowufhip in Botter Co. Bennfylvanta, 7 engl. M. nerdweſtlich von 
Candersport: 172 €. 

Clara, eine amcrifanifhe Weinrebe, welche Weißtrauben von ausgezeichneter Ote lies 
fert, iſt aber zu zart, als daß fie zum allgemeinen Anbau empfohlen werden Fännte, 
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Clara Billa, Stadt auf der Infel Cuba, Weftindien, fiegt in einem Zuckerdiſtricte, 45 
engl. Di. nordweſilich von Trinidad; Richt durch eine Eifenbahn mit den Stänten Cienfuegos 
und Saguala Grande in Verbindung; 6132 €. 

Glare. 1) Graffchaft in Irland, Provinz Munfter am Atlantifhen Dcean, um⸗ 
faßt 1294 engl. Q.⸗M. mit 166,275 E., treibt Aderbau, Vichzucht und etwas En In 
berfelben liegt 2) das Dorf €., von ber die Grafſchaft den Kamen bat, au der Miüntung- 
des Fergus in den Shannon, mit 1000 E. 8) Infelan der Küfte von Friand am Eingange 
der Bay von Clew, gehört E Grafſchaft Mayo und hit 1800 E. 4) Alter Fleden mit 
1700 €. in der englifen Grafſchaft Suffelk, von dem der Herzog von Neweaſtle den Titel 
Marquis von C. Hs 3 

Elare, County im mittleren Theile des Staates Michigan, wird vom Muskegon 
River durhftrönit und iſt zum größten Theile imit Wald beſtanden und umfaßt 650 engl. 
D-M.; war 1869 noch nicht organifirt. ; 

Elaremsnt, Luſtſchloß in England, Grafihaft Surrey, 7 Stunden von London, wurde 
1816 der damaligen Thronerbin, —— Charlotte von Wales, bei ihrer Vermaͤhlung 
mit dent Prinzen Leopold von Sachſen⸗Coburg, dem nachmaligen König von Vclgien über- 
geben und nach ihrem am 6. Nov. 1817 erfolgten Tode ihren Prittwer überlafien, der da- 
jeluft bis zu feiner Erhebung anf den Thron von Belgien reſidirte. 1848 ftelte er es ſeinem 
Schwiegervater, dem vertriebenen König von Frankreich, Ludwig Philipp, zur Verfügang, 
der daſſelbe bi® zu feinem am 26. Hupe 1850 erfolgten Tode bewohnte. Seitdem iſt es 
Hanptfig der Familie Orleaus geblieben. Ä 

Elaremont. 1) Sofort in Richmond Eomnty, Illinois, 123 engl. Meilen Eft- 
lid) von St. Lonis. 2) Townfhip und Pollverf an einem Arme des Zumbro River in 
Dodge County, Minnejota, 27 Meilen wefllid von Rodefier; 400€. 3) 55 
und Poſtdorf am Connecticut diver und der Sullivan Bahn, Sullivan Conniy, Rew- 
Hampfbhire, 48 Meilen weftlich von Concord; 4800 E.; beveutende Fabriken. 

Glerenee. 1) Stadtchen in Cedar Eounty, Joma, 35 engl. Meilen fünäftlih von 
Cedar Rapids; 734 €. (1879). 2) Bofttownfh 7 in Calhoun Eounts, Michigan, 
ungefähr 12 Meilen nordweſtlich von Marſhall; 892 E. (1868). 3) Poſtdorf in Shelty 
County, Miffouri, 58 Meilen weſilich vou Hannibal. 4) Bofttownfihip im Erie 
Co., New York, 16. Meilen norböftlich von 3610 €. (1865), barımter 898 in Dentjch- 
Iand, 43 in der Schweiz geboren; unter ben Deutſchen beftcht eine reformirte Kirche. &) 
Dorfam Sugar River in Green Eonnty, Wisconfin, 87 Meilen ſüdlich von Muviſon. 

Glarence Harber, Hafenort in Alaska an der Oftkäite ber Beringsſtraße, 45 Meilen 
füvöfttiih vom Cape Brince of Wales. 

Clarence Island. =) Infelin Südamerika, weitlich vom Terra del Juego (Tener- 
land) liegt unterm 55° Grade fürlicher Breite und 72% Grabe —— Länge, erſtredt ſich 
62 engl. Meilen uns von Ofen nad Weften und ift 23 Meilen breit. 2) Inſel im 
Stillen Dcean, liegt nörvlid von Navigator Island, (Schifferinfel) unter 99 Grade 
fünlicher Breite und 173° Grabe weſtlicher Länge. 

Clarence Streit. 1) Meerenge im Territorium Alaska zwiſchen Duke of Dort 
land und dem Prince of Wales Ardipel. 2) Meerenge an ber Nordweſikiſie ven 
Auftralien, vie Melviüe Island von der Küſte trennt, iſt eiwa 12 engl. Meilen breit und 
voll von Infeldyen und Felſen. . 

Elarendon. 1) Diftrict im öftlicgen Theile von South Carolina, wird im W. 
und S. von Santee River al vom Blad River und Linch's Ereef beimäfiert. Der 
Boden ift eben und ziemlich fruchtbar ; umfaßt gegen 700 engl. D.-M. mit 13,095 €. (1860), 
darunter 8717 Farbige, Hauptort Manming. Es erfceint eine Zeitung in Eounty. Das- 
felbe gab in den legten politiichen Wahlen ſtets eine republikaniſche Majorität (Präft- 
dentenwahl 1868: Grant 1445 St., Seymonr 781 ©t.) 2) Boftborf.m Monrde Es., 
Artanfas, am White River, 60 engl. Meilen öſtlich von Little Rod. 7 Tewnfbip 
and Dorf in Calhoun Co., — 1060 €. (1864). 4) Tomnfhip und Pofltorf 
in Orleans Co., New Hort, 25 M: wehlich von Rocheſter; 1800 E. (1865), darunter 
25 in Deutſchland gehoren. 5) Tomnfhip und Dorf in Rutland Eo., Bermont, am 
Otter Ereel, 55 M. ſiidweſilich von Montpelier; 1500 €. € 

Elarendon. 1) Edward Hyde, Grafbon, geb. zu Dinton in Wittifire am 18. 
Behr. 1609, ſtudirte in Orforb, practicirte als Rechtsgelehrter in London, wurde 1640 Par- 
lamentsmitglied und ſchloß fih, als der Bürgerkrieg ausbrach, ter Partei des Könige an, 
wurde Kanzler der Schaglammer, begleitete 1644 ven Prinzen von Wales, nachmais Karl 
TI. nad} der Infel Jerſey und Frankreich und feitete die Unterhanblungen mit bem General 
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Mont, die zur Nefauration ver Stuarts führten. 1660 wurde er Kanzler der Uriverfität 
Orford, 1661 Peer und Baron Hyde, Biscount von Cornbury und Graf von C. und war 
eine Zeitfang herribenber Minifter, zog ſich aber das Mißfallen des Königs zu, als cr mit 
Ernſt gegen deſſen Willtür und Verſchwendung auftrat und feine Unduldſamkeit gegen alle 
Diffenters, der geringe Erfolg bed Krieges mit Holland, der Verkauf Dünfirdens und 
andere Greigniffe marhten feine Verwaltung dem Volke verbaßt. 1667 wurbe er aller feiner 
Aemter entjegt, mußte auf Befchl des Königs England verlafjen, lebte dann 6 Jahre lang 
in Montpellier, Moulins und Rouen und ars an Ichterem am 9. Dez. 1674. Bon 
feinen Werten iſt das — „The History of the Rebellion and Civil War in 
England“. — Seine Toter An na Hyde heirathete im November 1659 den Herzog 
von York, nachmaligen König Jacob IL. und wurde die Mutter der Königinnen Maria und 
Anne. 2) George William Freverid Billiers, Graf von, geb. qm 12. Ja- 
nuar 1800, fubirte in Cambridge und winmete fih dann ber viplomatifhen Laufbahn. 20 
Jahre alt wurde er ber britiſchen Geſaudtſchaft in St. Petersburg als Attad;s_beigegeben, 
einige Jahre fpäter zum erfien Commillär für die Aeciſe ernannt und 1831 nach Paris ges 
fendet, um einen Handelsvertrag mit der franzöfifchen Regierung abzuſchließen. Im Augnſt 
1833 erhielt er ben zu feiner Zeit beſonders wichtigen Geſandtſchaftspoſten in Madrid, wo 
er nicht nur fraft feines Amtes, fondern auch durch feinen ee von ber Regentin 
and feinen Miniſtern hochgeſchätzien Rath eine beträchtliche Einwirkung auf den Gang ber 
Dinge und zwar in ber — der damaligen liberalen eng — Als im 
Sommer 1839 der Vertrag von Bergara dem eigentlichen Kriege ein Ende gemacht hatte, 
kehrte er nach England zurüd und nahm feinen Sit im Oberhanfe ein, ber ihm durch ben im 
Jahre zuvor erfolgten Tod feines De bes britten Grafen von Clarendon, zugefallen 
war. 1840 wurde er von Lord Melbourne als Groffiegelbemahrer in das Cabinet berufen 
unb unterflügte, als wenige Jahre darauf bie Tories unter Sir Robert Peel an's Huber 
Tamen, biefen in der Aufhebung ber Kornzölle. 1847 wurbe ex als Lorbftatthalter nad 
Irland geſchickt, das —— danials eine feiner ſchlimmſten Zeiten durchzumachen hatte, und 
erwarb — während der fünfjährigen Dauer feines Amtes durch Sereutigteit, Näcftenliche 
und Milde, namentlich aber durch fein kräftiges Wuftreten gegen bie Drangiften das Ver- 
trauen bes irifchen Volles. Im Februar 1853 trat er unter Aberbeen-Rufiell old Minifter 
ber auswärtigen Angelegenheiten in das Cabinet und leitete als folder die wichtigen dem 
ruſſiſchen Kriege vorangehenden Unterhanblungen mit Frankreich, Deftreih, Preußen und 
ber Türkei. AS Aberteen zurüdtrat und der confervative Lord Derky mit der Bildung eines 
nenen Cabinets betraut war, erfuchte ihn biefer dringend im Amte zu bleiben und ald Lord 
Derbv's Verſuch, ein Cabinet zu bilden, gefbeitert war, behielt er unter Palmerfton die 
Siegel des auswärtigen Amtes und unterzeichnete 1856 den benftrimfrieg beenbigenben Frieden 
von Paris. 1858 frat er mit Palmerjion von dem conferwativen Minifterium zurüd und 
erſt 1864, ald Palmerfton feine zweite Regierung bilvete, als Kanzler des Herzogthums 
Lancafter (als Minifter chne Portefenille) in das Cabinet, übernahm aber nach Balmerfton’s 
Tode im Herbſte 1865 wieber fein alted Amt. Als im Juni 1866 die Toried an's Ruder 
tamen, mußte er abtreten; als aber Glabftoue im Dezember 1868 bie Zügel ergrifl, nahm 
auch ©. wieder ſeinen früheren Poflen ein und behielt denſelben Bis an feinen Tod, ber am 
16. Juni 1870 nady einer Krankheit von nur Li Stunden erfolgte. . 

Elaret (vom franz. clair, heil) nennt man im Allgemeinen alle franzöfiihen Weine, mit 
Ausnahme des Champagnerd und Burgunders, beſonders aber ben rothen Borbeauriwein, 
namentlich in England. Dean theilt ihn in 5 Klaſſen; zur erſten gehören Ghütean- 
Margany, Chätean-Lafitte, Chätean-Latour, zur zweiten St. Julien and Pouillac u. ſ. w. 
GC lairette nennt man einen verſüßten und Über Gewürz abgezogenen Rothwein; ift auch 
ein hellrother Gewurzliqueur, befonderd der Kirſchliqueur. 

Glaridon, Tomußhips in Ohio: a) in Geauga Co.; b) in Marion Co. 

Clarinda, Poflvorf am Nobaway River in Page Co., Joma, 75 engl. M. nördlich 

von St. Joleph; 1600 E. £ 

Clarinette (vom ital. clarinetto, Gellflöte), ein von Chriftoph Denner in Nürnberg im 
Yahre 1690 erfundenes Blasinfteument, bei dem bie Intonation durch bie Schwingungen 
eines bünnen Rohrblattchens bewirkt wird, das in ein ſchnabelförmiges Mundſtück eingelegt 
iſt. An den Schnabel ſchließt fich das Kopfſtück (die Birne), an dieſes die Mittelſtüde und 
edlich ein Schalltrichter (Beer oder Stürze). Der Tonumfang ver E. reiht vom e ber 
Heinen Octave biß zum breigejtrichenen f und ſogar a. Da infolge der Applicatur nicht aus 
allen Tonarten mit Leichtigkeit auf einer und derſelben C. geblafen werben Kann, fo pflegt 
man fie in fehr verſchiedenen Dimenfionen und Stimmungen zu verfertigen und zu gebrau⸗ 
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hen. Die gemöhnlicfte Art ift tie fogen. C.-E., welche die gewöhnliche Orcheſterſtimmum 

bat und auf welcher die Noten tönen, wie fie —— finde dr ns —— — 
um cinen ganzen Ton tiefer geſtimmt und eine noch größere Gattung iſt vie AL, teren c 

‚ wie das a ber O.-C. klingt. Tiefe 3 Arten find die gebräuchlichſten, jedoch gibt es auch 
”T mehrere höhere und tiefere E.-Arten. 

Ieringten, Fofitorf in Monroe Co., D Bio, 28 engl. M. unterhalb Wheeling, an 
der Diüntung des Sun Fiſh Creek in den Ohio; 700 E., unter ihnen mehr ald bie Käffte 
Deutſche; bedeutende Gerberei; Käſereien. Unter ven Deutſchen C.'s beſteht eıne Bijhöf- 
liche Meihodiſtenkirche und eine lutheriſche zeit, jede etwa 200 Mitglieder umfaßend. 

Clarion. 1) County im nordweſilichen Theile des Staates Pennſylvania, wirb 
im SM. vom Alleghany River, im ©. vom Red Bank Creek begrenzt; ift bägelig und 
fruchtbar; reiche Eifenerz-, Steinkohlen- und Kalklager; umfaßt gegen 600 engl. O.-M. 
mit 24,988 E. (1860), darunter 63 Farbige. Deutſche wohnen ep in den Örtfiaften 
Eurlisville, Fryburgh, Jefferſon Furnace, Knor, Pimeftone, Lineville, Lucinda Furnace, 
Shippensville, Tylersburgh, Plymerville und dem Hauptorte Clarion. Es erſcheinen 
3 Zeitungen im County. Daſſelbe gab in den letzten politiſchen Wahlen fiets eine dem o⸗ 
kratiſche Majorität (Präfidentenmahl 1868: Schmour 2928 Stimmen, Grant .1998 
Stimmen). 2)PBoftborough und Hauptort bes obigen Countys, 75 M. nordoſilich 
ven Pittöburg; 1200 E.; deutſche latholiſche Kirche mit 2 Miffionsftationen. 3) To wn⸗ 

‚Ship und Poſtdorf in Illinois: n) in Bureau Eo., 50 M. nordöſtlich von Prince» 
ton; 1300 E.; b) in ndy Eo., 140 M. norböfllih von Springfield. 4) Townihip 
in Bright Co., Jo wa; 86 E. (1869). 5) Fluß, auch Toby’s River genannt, 
entipringt in MeKean Eo., Bennfylvania, und ergicht fi) mit fürweftlichem Laufe 
in Glerion Eo. in den Alleghany River. 

Elariffinnen (Ordo sanctae O:xrae), ein weiblicher Orden, ber neben ben Minoriten 
und Tertiariern als zweiter Orden des heil. Franciscus aufgeführt wirb, gefliftet von ber 
bei. Clara, geb. 1193 zu — im Kirchenſtaate, welche, als ſie ſich verheirathen ſollte, aus 
dem väterlichen Haufe entfloh und in dem benachbarten Kloſter Vortiuncula, wo ver heil. 
Franciscus mit feinen Anhängern lebte, Zuflucht fuchte und im Klofter zu St. Tamian 
einen Berein gleichgefinnter Frauen gründete, aus dem ter Orden ber E., auch Tamiari- 
firnen’genannt, yerporging. Der Orben, den Papſt Honorius III. 1220 beftätigte, und 
dem er bie firenge Hegel ber Benebictiner mit einigen beſonderen Beſtimmungen gab, 
breitete fi in beinahe allen Ländern Europa’s raſch aus. Als Bapft Urkan IV. bie firenge 
Regel milverte, behielten cinige Klöfter Die alte firenge Regel und ben Namen C. bei, wäße 
rend bie, welche fid) der Neuerung unterwarfen, Urban ifinn en genannt wurten. Ans 
dem Orden find ferner der 1538 in Neapel geftiftete, von Clemens VIII. 1600 gebilligte 
Drben der Kapuzinerinnen, der 1631 von Francisca von Jeſus Maria in's Leben gerufene 
Orden von ber ftren af en Obfervanz und der von Cardinal Franz Barberini gefliftete 
Drven der Einfieblerinnen von ber Stiftung bes heil. Petrus von Alcantara bervor- 
gegangen. Der en befteht 2. jet in Italien, Frankreich, Belgien, Deftreih, Bayern 
and Amerika. Die Kleivung der ©. ift das grane Gewand der Minoriten. 

Elart, William T., Repräfentant des Staates Teras, wurde am 29. Jumi 1834 zu 
Norwalt, Conn., geboren, erbielt feine Erziebung theils in feinem Gchurtsftaate, theils in 
New VYork, ſtudirte die Rechte und lieh ſich 1855 als Advocat in Tavenport, Iowa, nieber. 
Beim Ausbruche des Bürgerkrieges trat er ald Wehrmann in tie Armee, wurde feiner Tüch- 
tigfeit wegen bald Offizier, war General-Abjutant im Stabe des Generald MePherſon, 
wurde dann Brigabegeneral, diente in ber Tennefiee-Armee bis zu ihrer Auflöfung, fodt. 
mit Anszeiämung in den Schlachten bei Fort Donelfen, Shiloh, Vidsburg, Atlanta und 
madıte Sherman’8 berühmten Seemarſch mit. Nuc Beendigung bes Krieges wurde C. 
nad Texas keorbert, quittirte im März 1866 ben Militärbienit und organifirte dann tie 
Nationalbant von Texas, deren Caſſirer er wurde. Die republilanijche Partei tes 3. 
Congreßdiſtrictes in Texas wählte ihn (1869). mit einer Majorität von 9000 Stinmen zu’ 
ihren Repräfentanten in ben 41. Congref. % 

Chart. 1) County im mittleren Fhrite tes Staates Wisconfin, wird vom Blad 

- River, dem Eau Claire und dem Little Eau Plaine bewäflert; hat fruchtbare Landſchaften, 
ionrde 1853 organifirt und umfaßt 1548 engl. Q.⸗M. mit 6632 &. (1866). Hauptort: 
Neilsvilfe. Es erfheinen 2 Zeitungen im County. Daffelbe gab in ven lekten poli- 
tiſchen Wahlen ſtets eine republitanifhe Majorität (Präfiventenwahl 1868: Grant 
411 Stimmen, Schmour 157 Stimmen). 2) ne 8 in Indiana: a) in John» 
fon Eo.; 1600 E.; }) in Montgomery Co.; 3000 E.; c) in Perry Co.; 100€. 3) 
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Townfhip in Tema Co., Soma; 174 E. (1869), 4) Townſhips in Obio: e) 

in Browne Co.: 2000 E.; 6) in Elinton Co.; 3000 E. 5) Poſtdorf, auh Clark's 

= it 9 genannt, in Monroe Co, Michigan, am Eman Creck, 28 M. ſüdweſtlich von 
etroit. 

Clarke, Jacques Guillaume, Graf von Häneburg und Herzog von Feltre, Mar 
{ball von Frankreich, geb, zu Landrecis im Hennegau am 17. Oft. 1765, trat 1782 in bie 
Armee und zeichnete ſich im Gefechte bei Horchheim, unweit Landau, 1793 fo ans, baf er 
noch auf vem Schlachtfelde zum Brigadegeneral ernannt wurde. Im Feldzuge gegen Deft« 
rei wurde ihm das Gouvernement von Wien übertragen und während ber Befegung 
Breußen’8 war C. Gouverneur von Berlin. 1808 wurde er zum Grafen von Hüneburg 
und 1809 nach dem vernnglädten Unternehmen der Engländer gegen-Blieffingen Kun This 
tigkeit und Bachſamkeit wegen zum Herzog von Feltre ernannt. Nad dem Halle Napoleons, 
für defien Abſetzung er geftimmt hatte, wırrde er von Ludwig XVIII. zum Pair ernannt, 
floh mit demfelben während der 100 Tage nach Gent, war von 1815—17 Kriegeminifter, 
mußte dies Minifterinm aber 1817 an Gcuvion St.-Cyr zurüdgeben, wurde zum Marſchali 
und Öonvernenr der 15. Militärbivifion ernannt und ftarb am 28. Oft. 1818. 

Clarte, Sammel, geb. zu Norwich in Englonb am 11. CH. 1675, ſtudirte in Cam⸗ 
Bribge, wurbe 1698 Kaplan bed a Moore zu Norwic, 1709 Hofprediger der Königin 
Anna und Rector zu St.-Jacob in Weltminfter, verlor jedoch 1714 feine Hofprebigerftelle, 
weil er in feiner Ehrift; „The Scripture Doctrine of the Trinity“ gefäugnet hatte, daß 
die Dreieinigkeitslehre der erften Kirche angehöre, und flarb am 17. Mai 1729. Sein 
— Wert iſt: „Demonstration of the Being and Attributes of God“ (London 
1705). 

Elarte, Sidnen, Repräfentant des Stantes Ranfas, wurbe zu Southbridge, Maſſ., 
am 16. If. 1831 geboren, erhielt feine Bildung durch die Volksſchule, wurde fpäter Literai 
und gab die „Sonthbridge Press“ heraus; ſiedelte nacı Lanſas über und wurde 1862 in 
die Legislatur gewählt, war während bes Bürgerkriegs kurze Zeit Kapitän in der Armce, 
wurde von der tepublifanifhen Bartei in den 39. und 40. Congreß gewählt; wiebergemählt 
ia * 41. Epngreß mit 29,324 Stimmen gegen den Demokraten Blair (13,969 Stim« 
mer 

Clarke, 12 Conntiesund Tomnihipin den Ber. Staaten: 1) im fünwelt- 
lichen Thcile des Staates Alabama, wird im W. vom Tombigbee, im SO. vom Ala⸗ 
bama River begrenzt. Das Land ijt Hägelig, meiſtens fruchtbar; umfaßt 1270 engl. D.-M. 
mit 16,877 &. (1866), barunter 9297 Farbige. Hauptort: Elartsville. In den. 
legten politifhen Wahlen gab das Ceunty ſtets eine demokratiſche Majorität (Präfi- 
bentenwahl 1868: Seymour 1155 St., Grant 582 St.). 2) Im mittleren Theile des 
Staates Artanfas, wird im O. vom Wafhita River, im SD. vom Little Miffouri be 
grenzt; hat fruchtbare Hügellandichaften unb umfaßt 941 Q.-M. mit 9735 E. (1860), dar⸗ 
auter 2219 Farbige. Famptort: Arkadelphia. Cs erfcheinen 2 Zeitungen im County. 
Daſſelbe gab in den letzten politiſchen Wahlen ſtets eine demokratifſche Majorität 
(Präfiventenwahl 1868: Seymour 623 St., Grant 597 St.). 3) Im mittleren Theile 
de8 Staates Georgia, wird im W. am Appalachce River begrenzt, vom Oconee und beır 
Cevar, Shoal und Sandy Creels bewäſſert; hat fruchtbare Thaliandſchaften und umfaßt 
280 D.-M. mit 11,218 €. (1860), darunter 5679 Barbige. Hauptort: Watfinsville, 
Es erfheinen 5 Zeitungen im Connty. Dafielte gab in ben letzten politiihen Wahlen 

Präfidentenwahl 1868) eine Heine bemetentiige (Seymour 1197 St., Grant 1186 

t.), in ter Gouverneurswahl (1868) einerepublifunifche Majorität (Bullod 1068 
&t., Gorton 836 St.; regiſtrirt wurden (1867) 1111 farbige und 881 weiße Etimmgeber. 
4) Im öſtlichen Theile des Staates Jlfinots, wird im D. vom Wabafh River begrenzt, 

cr cs vom Staat Indiana ſcheidet und vom Nordarme des Embarrad Niver und ben 
5 Erane und For bewäflert; iſt thelis fruchtbares Brairie-, theil Walvland; Hat 
reiche Kohlenfelder an den fern des Wabaſh und umfaht 460 D.-M. mit 17,032 E. (1865), 
darunter 41 Farbige. Deutfche wohnen vorzugsweife in ber Ortſchaft Martinsville und 
tem SHauptorte Marfhall. Cs erfceinen 2 Zeitungen im County. Daffelbe gab in’ 
ben fetten politiichen Wahlen ſtets eine bemofratifche Majorität (Präfidentenwahl 
1868: Seymour 1906 St., Grant 1548 St.). 5) Im fürlide Theile des Staates Inge: 
biana, wird im SD. vom Ohio River begrenzt, der es vom Stute Kentuch fcheibet, 
wird von der Jefferfonville- Columbus Bahn buriänitten and vom Silver Creek bewäflert, 
Das Land ift fruchtbar, wohl angebant und enthält Eifenerz«, Marmor, Kall- und Cement⸗ 
lager; umfaßt gegen 400 O.-M. mit 20,502 E. (1860), darunter 520 Farbige. Dentfche 
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wohnen vorzugsweiſe in ben Ortſchaften Bennettöville, Bethlehem, Blue Lid, Hubbard, 
Zefferfonville, Memphis, Selleröburg, Utica, Henryville und dem Hauptorte & barles- 
town. Es erſcheint 1 Zeitung im County. Daſſelbe gab in den letzten politiſchen Wahlen 
ftets eine demofratifche Majorität (Bröfibentenwaft 1868: Seymour 3082 St., Grant 
1870 St.). 6) Im füplichen Theile des Staates Joma, wird son mehreren Zuflüfien 
des Whitebreaſt und Senth River, wie vom Dftarme bed Grand River bewäfjert und ber 
Burlington⸗Miſſouri Bahn durchſchnitten. Das Land ift eben und fruchtbar, umfaßt 432 
AM. (von deren bereit 46,280 Ader unter Cultur find) mit 8027 €. (1869), darunter 
32 Farbige. Hauptort: Osceo la. Es erſcheint 1 Zeitung im County. Daffelke gab in 
ven legten politiihen Wahlen ſtets eine republikaniſche Majorität (Präſidentenwabl 
1868: Grant 1062 ©t., Seymour 426 ©t.). 7) Im mittleren Theile des Staates Fe n« 
tudy, wire im ©. vom Kentudy und Red River begrenzt und vom Stoner’8 und Howard 
Greek bewäflert, umfaßt 210 Q.⸗M. mit 11,484 E. (1860), darunter 4886 Farbige. 
Hauptort: Windefter. Es erfheint 1 Zeitung im County. Daffelbe gab in den letzien 
politifchen Wahlen fiets eine ftarfe vemotratifche Majorität (Präfiventenwahl 1868: 
Seymour 1057 St., Grant 227 St.). 8) Im norböftlihen Theile des Staates Mif- 
ouri, wird im NO. burd ben Des Moines River von Jowa geſchieden, im D. durch ken 
ee begrenzt und von ben Flüffen For und Wyaconda bewäflert. Der Boden, mei» 
flens Prairie mit bewaldeten Flußthälern, ift fruchtbar und enthält reiche Kohlenfelder; um⸗ 
faßt 520 Q.⸗M. mit 11,684 €. (1860), darunter 469 Farbige. Deutſche mohnen vorzugs⸗ 
weile in den Ortſchaften Acafto, Aleranbria , Cahoka, St. Franciöville und Winchefter. 
Hauptort: Waterloo. Es ericheinen 3 Zeitungen im County. In den letzten politiſchen 
Wahlen gab daſſelbe ftets eine flarfe republikanifhe Majorität (Gouverneurswahl 
1868; DicClurg 1118 St., Phelps 322 ; für das Negerftunmrept wurben 675 St., 
Dagegen 592 Ct. abgegeben. 9) Im füräfllihen Theile des Etaates Miſſiſſippi, 
Bun im Often an ben Alabama, wird vom Chickaſawha bemäffert urd der. Mobile-Colum- 
8 Bahn von S. nah N. durchſchnitten. Das Land ift eben und fruchtbar; umfaßt 650 
DM. mit 10,771 E. (1860), darunter 5079 Farbige. Hauptort: Ouitman. Es 
erſcheint 1 Zeitung im County. Dafjelbe gab in den lebten politiichen Wahlen eine vepn- 
blifanifhe Majorität (Gouverneurswähl 1868: Eggleflon 994 St., Hamphreys 835 
©t.). 10) Im fünweftlihen Theile des Staates Ohio, wird vom Mad River, dem Little 
Diiami und Lagonda Creek bewäflert und hat fehr fruchtbare Hügellandſchaften; umfaßt 380 
DM. mit 25,300 €. (1860), darunter 492 Farbige. Deutſche wohnen vorzugsweife in 
ben Ortfchaften Donnelöville, New Carlisle und dem Kauptorte Sprin fi eld. Es 
erſcheinen 5 Zeitungen im County. Daſſelbe gab in den legten politifchen ch en ſtets eine 
republifanifdhe Majorität (Präfidentenwahl 1868: Grant 3928 St. Seymour 2198 
St.). 11) Im norböflihen Theile des Staates Virginia, iſt ein Theil des großen 
Virginiſchen Thalbedens, weitlih von den Blue Ringe, öftlic von den Shenandoah Meun- 
tains, wird vom Shenandoah River durchſtrömt und hat äußerſt fruchtbare Hügellant ſchaften; 
umfaßt 208 Q.⸗M. mit 7146 E. (1860), barunter 8439 darbige. Hauptort: Berry- 
ville. Es erſcheint eine Zeitung im County. Daſſelbe gab in ven letzten politiſhen 
Wahlen ftetd eine confervative Majorität (Gouberneurswahl 1869: Walter 677, 
Wells 450 St.); regiftrirt wurden 961 weiße und 488 farbige Stimmgeber. 12) Im 
üdmweftlihen Theile des Territoriums Wafhington, wird im ©. und W. vom 
olumbia River, im O. von der Cascade Range begrenzt, von Ausläufern berjelben durch- 
zogen und vom Catblapootle und feinen Zufläffen bewäflert; umfaßt 1400 D.-M. mit 
2384 €. oo), barunter 16 Indianer. mptort: Banconver. In der legten Wahl 
eines Delegaten in ben a 8 gab dad County eine republikaniſche Majorität 
— 374 St., Moore 287 St.). 13) Tomnfhip in Coſhocton County, Ohio; 
1 — 


Clarke's Point, Hal binſel, ſübweſtlich von der New Vedford Bay Meere: 
fettß, „unter 41° 36° 30% nörblidier Breite und 709 5412 weilicher Yänge. Un ber 
äußerften Spige derfelben ift ein feſtes Leuchtfener, 52 Fuß Aber dem Metresfpiegel; 
Glarte?s River oder Flath ead River, Flaß im Territorium Wafhington, 
entipringt unterm 46° nörblicher Breite in den Nody Mountains, läuft zunächſi 200 engl. 
M.norbiwärts, wendet fi dann — ergießt ſich nach einem Laufe von im Ganzen 
650 M. unter 480 50° nörblider Breite und 1170 45° weftlicher Länge in den Columbia 


— A in Haberſham To., Genrgia, 133 engl. M. nörblih vom 3 


austurfäberungg, Boftbork in Glouceſter Co. New Jerke y, 5 engl. M. füdweſtlich von 


Wood) bury 
= Ser Bridge, Dorf in Erie County, New York, 8 engl. Meilen norbäfllih von 

ai fo. 

Elarkzburg, Townſhips und Dörferin den Ver. Staaten. 1) Dorfin 
Davieß Co. Indiana, 16 engl. M. nerböfll. von Wafhingten. 2) Poſtdorf in 
Decatur &., Indiana, 50 M. nördl. von Mabifon. 3) Dorf in Johnjon Eo., In⸗ 
diana, IEM. ſiwöoſtl. von Indianopolis. 4) Dorfin Lewis Co. Kentudy, AM. 
vom Obio River und 90 M. norböflf. von Sranffert. 5) Boftvorf in Montgomery 
&e., Maryland, 60 M. norbweitl. von Aunapolis. 6) Town ſhip in Berkihire Eo., 
Maffahnfetts, 105 M. nordweſil. von Bolton; 530 E. (1865), darımter 3 in Deutſch⸗ 
land geboran. 7) Poſtdorf in Monmouth €o., New Ferfey, 20 M. öſtl. von 
Trenton. 8) 2 dorf in Indiana Co., Benniplvania, 170 M. wefll. von Har⸗ 
rieburg; 200 E. 9) Dorf in Belmont &r., ;‚D bis, 80 DR. wefll. von Wheeling. 10) 
Derti in Slarte Er. ‚Dbio, 48 M. well: von Columbus. 11) Poſtdorf in Roß Co., 
Dhio, 48 M. wert. von Chillierte. 12) Poftderf in Harriſon Co., Weit Birgi- 
nic, 300 M. weit. von Baltimore; 1200 E. 

Glart’s Cornerd. 1) Dorf in Ahtabnla Co., Ohio, 165 engl. M. norböfll. von 
Columbus. 2) Dorfin Luzerne Co, Bennfplvania. 

Glart’s Ereet, Fiuß in Danphin Comty, Pennſylvania, fließt etwa 10 engl. M. 
nördl. von Harrisbıng i in ben Snögsehanne 

ah Boftdorfin Huron Eo., Ohio; 1800 €, 

8 — robe, Poſtdorf in Brechorn E. PR Dinnefota, 40 engl. M. ſüdlich von 
aribault. 

Clarts (Sir George) Be, Inſel int Aretifchen Ocean, 10 enal. M. von ber Küſte 
von Britifh-Norbamerika, anter 650 20° nörkl. Br. und 1180 40° mefl. 2. 

—— Mile. - 1) Dorfam Orislany Greek in Oneida Co., N ew Dort, 12 engl. 

M. jünmweftl. von ber Stadt New York; 237 €. (1865). 2) Bo Mdorf in Manitowoe 
&., BWisconfin. 3) Dorfam Napanee River in — Co., Provinz Quebec, 
Dominion of a 21 M. weſtl. von Kingfton; 500 E. 

Clartkſon. 1) Bofttownfhip in Monroe &,, New Dort, am Lale Ontario, 16 
engl. M. nordweſtlich von Rocheſier; 1843 E. (1865), darunter 24 in Deutfchland geboren. 
2) Boftdorfin Colımbiana Eo., Ohio, 165 M. norböfll. von Columbus. 

Elartjon Keane, Dorfin Monroe Ge. ., New dort, 215 eugl. M. nordweſtl. von 

350 €, 


bany; : 

Clare River, Fluß in Kentudy, entipringt im ſüdlichen Theile des Staates, flieht 

— — — Richtung und ergießt ſich bei Paducah, nahe ber Mündung 
‚enneflee, in den 

Elart’3 Run, Heiner Fin im —— — California, ber ſich etwa 20 engl. M. 
oberhalb Marysville in den Zaba ergießt. 

Clarkfton, Poftvorfam Kearsley Ereel Oakland Co., Michigan, 36 engl. Meilen 
uertweftlich von Detroit. 

Clartstown, Bofttownfhip am Hubfon River, Rodland Co. New ort, 122 
engl. M. unterhalb Albany; 4023 €. (1865), darunter 353 in Dentjhland, 2 in ber 
Schweiz geboren; beutfi preökyterianifche Kirche. 

Elarisbile, Townjhipsunn Dörferi inben Ber. Staaten. 1) Bofvorf 
in Clarke En, Alabama, 134 engl. M. fürweftlich von Tufcalonfa, 2) Boftborfam 
Spabra Creek, in Johnfon Eo., Ar kan ſa 8, 100 Meilen norbweitlih von Little Rod; 
500 €. 3) %o Kdorfin Elvorabe &o., California, 18 Meilen — von Placeville. 
4) Dorf am Ohio River in Clarke &,, Indiana, 4 Meilen oberhalb New Abany. 
> Poſtdorf am Shell Rod River in Butler Co., Jowa, 24 Dieilen norbweitlih von 

Cevar Falls und 12 Meilen nordweſtlich von Waverly. 6) Do rfin Monroe Eo., Jo wa, 
94 Meilen jünwefilih von Jowa Eity. 7) Dorfam Minnefota River in Le Sueur Co., 
rn n gegenäber. 8) Boftborf in Pile Co, Milfouri, 100 Meilen oberhalb 

re am Miffiftppi; bebententer Gewerbsplatz mit fat 3000 E., darunter gegen 200 

he; vortreffliche Schulgebäude; Weinbau. 9) Poftborf am Eonnecticut River in 

En Co. Rew Hampfbire, 120 Meilen nörblih von Concord; 850 E. 10) Vo ſt⸗ 
beifin Hıraterbon Co. New Jerſeh, 14 Meilen nörblic von Klemington. m Po ſt⸗ 
to waſhip in Alb Co. Rew Yorl, 67 Meilen ſüdöſtlich von Buffalo; 879 E. 
(1865). 12) Dorfin anifon Co. New Mort; 365 E. (1865). 13) Pofiporf in 
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Etinten Co., Ohio, 81 M. fünmwenlih von Columbus. 14) Dorf am Et. Joſephs 
River in Definnce Co. Ohio. 15) Dorfin Mercer Co. Bennfylvania, 245 M. 
norbweftlih von Harristurg; 500 E. 16) Dorf in Wayne Co. Bennfylvania, 152 
M. nordöſtlich von Harrisburg und 8 M. weſtlich von Honesdale. 17) Boftborf am 
Ten Mite Ereel, in Greene Co. Bern — ———— 12 M. nordöflih von Waynesburg. 
18) Boftdorf mit etwa 3500 E. am Cumberland, nabe ver Mündung des Red River, 
Montgomery County, Tenneffce, an der Memphis⸗Lonisville Bahn, 50 Meilen nord- 
weftlich von Naſhville. 19) Boftdorfin Rev River Co. Texas, etwa 15 M. fürmeft- 
lich vom Red River und 330 Meilen norbäftlich von Auftin City; 1500 €. 20) Poſtdorf 
am — River in Meclenburg Co. Virginia, 102 M. ſüdweſtlich von Richmondz 
1100 E. 

zum Townfhip in Green Connty, Wisconfin, 2 Meilen fünlic von Monroe; 
1372 E. 


Elary und Aldringen, ein fürftliches, in Deftreich und Böhmen begätertes Haus, deſſen 
Ahnherr Bernhard von C. ein Florentiner, im Jahre 1363 von Kaifer Karl IV. Tas 
böhmifche Ritterincelat erhielt. Franz von C. wurde 1641 von Kaifer Ferdinand III. 
in den Reichsfreiherrnſtand erhoben und An Sohn Hieronymus erbte durch feine Hei⸗ 
rath mit Anna, ber Tochter des Reichegrafen Feidmarſchall Albringer, die Herrſchaft Teplig 
und das Aldringenſche Wappen, dad er 1635 mit tem feinigen vercinigte und erhielt 1666 
die böhmifche Orafenwärde. Sein Sohn Johann Markus wurde au 16. Juni 1680 
ag Defien ättefter Sohn Fran ES arl verwandelte dad Seniorat Teplig 1750 
in ein Majorat. Der britte Sohn befielben, Franz Wenzel, wirklider Geheimerath 
und Oberfihof- und Lanbjägermeifter, wurbe am 2. Febr. 1767 von Kaifer Joſeph II. zum 
Reichsfürften erhoben. R 
8 Claſſen's Corner, Dorf in Laporte Eo., Inpiana, 5 engl. M. ſüdweſtlich von La 

orte. 

Claſſenſteuern find im Allgemeinen alle birecten Steuern, bei welchen bie Stenerpflich- 
tigen in bejtimmte Claſſen eingefhägt und ru dem gefetglich feſtſtehenden Steuerketrage her- 
angezogen werben. Im engeren Sinne pflegt man mit dem Namen C. gewifle Perfonal-. 

ern zu benennen, welche zwar nach ben verfchievenen Ländern verſchieden geartet find, 
mmer aber beftimmte, genau bezeichnete Claſſen der Staatsbürger, welche durch andere 
Steuern niit berührt werben, trefien ſollen. 

Claſfiſication oder Elaffificirung heißt die Anordnung von Dingen nach gewiſſen 
Deertmalen. Man unterſcheidet in den Naturwiſſenſchaften eine natirlide und lünſtliche 
C. Bei der erfteren wählt man das Wefen ber betreffenden Gegenftände, kei ber letzteren 
willfürlihe Merkmale zum leitenden Gefihtspunft. 

Claſſiker, claffifch (wem lat. classis Abtheilung), Die Römer nannten bie Bürger, 
bie zur erften Claſſe gehörten, alfo die angefehenften waren, Classici. Gellius übertrug 
ſchon im 2. Jahrh. n. Chr. diefert Ausdrud bildlich anf bie Schriftfteller erſten Hanges und 
feitem ift der Ausdruck claffifch für literariſche und künſtleriſche Dinge ganz gebräuch- 
lich geworben. Werl bie großen Schrift und Kunftwerke des Alterthums noch immer 
unerreichte Muſter innerer Vollendung find, wird das Wort „claffifh* Häufig gleichbedeutend 
mit antik gebrandt. 

Clatſop, County im nordweſtlichen Theile von Oregon, wird im R. buch ben To» 
Inmbia dtiver und ım W. durch den Stillen Occan begrenzt. Mehrere Heine Flüſſe, bie 
ib in ten Stillen Decan ergießen, durchziehen das County. Der Boben ift im Allgemeinen 
gut; umfaßt 1080 engl. Q.M. mit 689 E. (1865). Hauptort; Aftoria. In ven legten 
pelitiihen Wahlen gab das County ſtets eine republikaniſche Majorität (Bräfidenten- 
wahl 1868: Grant 120 Stimmen, Seymour 95 Stimmen). 

Elande Lorrain, eigentlich Claude Selle, einer der bedeutendſten Lanbichaftsmaler, geb. 
1600 auf dem Lothringer Schloffe Ehampagne, geft. am 21. Nov. 1682 zu Rom. Cr 
war ein Sohn armer Eltern, die er im 12. Jahre verlor. Bei feinem Bruder, einem Holz⸗ 
fniger in Freiburg, erhielt er den erften Zeichnenunterricht, ging nad Verlauf eines Jahre, 
nad) Rom und bald daranf nach Neapel, wo er bei dem Maler Sottfrieb Bald aus Koln in 
bie Lehre trat. Nah 2 Jahren kehrte er nad Rom zuräd und ſchloß fih an A. Tafft, 
einen Schüler Paul Bril's an. Im Jahre 1625 ging er über Loretto, Benchig und Tentich- 
land in feine Heimath zurück. In Nancy malte cr für ven fothringtigen Gofmaler Dervent 
architeltoniſche Hintergründe in deffen Kirchenbilder. Nach einem Sabre tehrte er nad Rom 
aurüd, gelangte tort kald zu großem Anfehen, arbeitete für mehrere Päpfle und erwarb ſich 
ein bebentenbes Bermägen,. Das Mährden, daß er Baftetenbäder gemejen fei, ift längft 
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disereditirt. €.’8 Bilder find von großartigem Aufbau und namentlich in der Darſtellung 
der Wirkungen bes Lichte und ber Luft iR er unvergleichlich. Schon bei feinen Lebzeiten 
wıren feine Bilder fo geſucht, daß Eopien und Nachahumngen vielfach als Originale verlauft 
wwbn. Dies veranlaßte ihn, die Skizzen zu feinen Bildern, oder Sapia-Copien nad 
benfciben, in einem Buche zu vereinigen, welches er fein „Liber veritatis“ (Buch ver Wahr- 

it) nannte. Daſſelbe f im DR bed Herzog® von Devonfhire in England, John 

oydell gab es facfimilirt herans (London 1774—77). Vieles nad) ihm ift geſtochen worden. 
Seine B.lver finden fich in allen größeren Galerien. F { N 

Claudiauus, Claudius, ber beveutenbfle Dichter feiner Zeit und jedenfalls das letz.e 
postiice Talent ves ſintenden Som, lebte zu Ende bes 4. und Wufang bed 5. Sahrh. n. Chr. 
Sein Hauptwerk ift die Epopde „Raptus Proserpinae“. Anferbem fihrieb er Idyllen, 
Satiren, Epigramme, Gelegenheitd- und panegyriſche Gedichte. 

Clanbins over Ciodius, Name eines einflußreihen römifhen Geſchlechts, das 504 
v. Chr. nuter der Führung des Attius Claufus, der unter bie Patricier aufgenommen 
und Appius C. genannt wurbe, aus Samninm in Nom einwanberte, in zwei mächtige 
Zweige, die patriciige und die plebejiihe Familie der C. zerfiel, bie beide durch bie von 
ihnen vertretenen Iniereſſen ihres Standes fireng von einander geſchieden waren. Bei einigen 
Samilien verwandelte ſich ber Stammname in Clobins. 

Claubius. 1) Appins Erafins, and bem Patriciergeſchlechte der Claudier, wurde 
451 v. Chr. unter die Zahl ber Decemvirn gewählt und verſuchte die Vollsfreiheit zu 
ſtitrzen. MS im ve 449 Rom mit den Aequern und Sabinern Krieg führte, blieben 
bon ben Decemvirn ©. und Oppins mit 2 Legionen in Rom zurüd. ter hatte eine 
heftige Leidenſchaft zur Virginia, der Tochter bes Plebejers Virginius, ber Verlobten des 
früßeren Boltötribunen Jeilius, gefaßt und fuchte fie dadürch in feine Gewalt zu befommen, 
daß er fle von einem feiner Glienten ald tie Tochter einer ſeiner Sklavinnen — 
ließ. Bor den deichterſtuhl des C. geführt, ſprach dieſer dem Clienten das Mädchen zu. 
Birginius, um feine Tochter vor der Schande ber Leibeigenſchaft zu retten, erſtach fie mit 
eigener Hand, flüchtete in's Lager zu feinen Freunden, kehrte mit dem heert nach Rom 
zuräd und zwang die Decemvirn zur Äbdankung. C. und Oppius ſiarben durch eigene 
pm: Der italienifche Dichter Alfieri hat ben Tod der Virginia als Trauerfpiel behandelt, 

eſſing deuſelben ald Stoff zu feiner „Emilia Galotti* benugt. 2) Tiberins, Drufns 
& Im: ar, römischer Kaifer, der jüngfte Sohn des Nero E. Drufus, des Stiefiohnes des 
Auguflus, geb. zu Lyon im Jahre 10 v. Ehr., wuchs unter Weibern und Freigelaſſenen auf 
ad galt für halb blöpfinnig. Als fein Neffe Caligula 41 n. Chr. ermortet wurte, hatte 
er PR and Furcht in einem Winkel des Palaftes verftect, wurde aber von ben Prätorianern 
daraus hervorgezogen und zum Kaiſer ausgernfen. Nach der Entvetung einer Verſchwörung 
gegen fein Leben überließ er ſich ganz der Zeitung feiner Gattin, ber berüchtigten Dieffalina, 
beirathete, als diefe von Narciſſus ermordet worden war, bie eben fo fhlcchte Agrippina, die 
Mutter des Nero, die ihn, damit ihr Sohn anf den Thron gelange, 54 u. Chr. vergiftete. 
3) C. II. Marcns Flaviud Gothicns, and Klyrien ſtammend, zeichnete ſich 
unter Saifer Decins und feinem Nachfolger als Felbherr aus und wurde nach der Ermorbung 
bes Gallienns zum Kaiſer ausgerufen, ſchlug bie in Jtalien eingerrungenen Allemannen am 
Lacus Benacus (Gardaſee), die Gothen 269 bei Naifjos in Obermöfien und ftarb anf einem 
But en bie Königin Zenobia begriffen, 270 in Sirmium in Pannonien an ber Peſt. 
Haubins, Matthias (ASmmd, oder vr Wandsbecer Bote genannt), aus⸗ 
gezeichneter Boltsfäriftfteller, geb. zu Rheinfelo im Holfleinifhen am 2. Jan. 1740, ſtudirte 
m Jena, lebte eine Zeit lang in Wandsbeck bei Samburg, wurde 1776 Oberlanbeommiflar 
in Darmftabt, gab biefe Stellung jedoch ſchon 1777 wieder auf, um nah Wandsebecdk zurüd- 
zulehren, wurte 1778 Revifor bei der ſchleswig ⸗ holſteiniſchen Bank in Altona und flarh in 
Hamburg am 21. Yan, 1815. Als Schriftfteler nannte er fi „Asmns* oder der „Wante- 
beder Bote“. Seine proſaiſchen Aufjäge, Erzäplungen, Fabeln, Epigramme und Gedichte 
wurden zuerſt durch Mufenalmanache, dann bie von ihm ſeibſt 1770-1775 ir 
gebene Zeitfchrift: „Der Wandsbeder Vote“ befannt. Eine Sammlung feiner Werke erfchien 
unter bem Titel: „Asmus, omnia sua seeum portans, ober ſammtliche Werke bes 
Boten“, Erift der Dichter des vollsthimlid gewiorbenen Kheinweinliedes: 
Bekränzt mit Laub den lieben vollen 5 
| eg Heinrich, beutiger Romanſchriftſteller, ſ. Heun, Karl Gottlob Samuel. 
au e c'ausula) heißt in ter dechtsſprache eine Mebenbeftimmung oder Neben: 
berebung bei Verträgen oder anderen rechtlichen Verhandlungen, welche tie Gültigleit und 
Birlkung derſelben bald ſichern und verfärien, bald beichräufen und bedingen fol, 
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Clauſen, Henrik Nikolai, geb. zu Maribo auf der Juſel Laaland am 22. April 
1793, fludirte in Kopenhagen Theolo ie, wurde an ber dortigen Univerfität 1821 Sector 
und bald taranf Profeffor ver Theologie, war von 1842—46 Bräfivent der Provinzials 
ya zu Roestilde unh ein muthiger Vertreter conſtitutioneller Beſtrebungen, wurde im 

ovember 1848 ald Minifter ohne Portefewille in den Geheimen Staatsrath berufen, unter» 
zeichnete als folder am 5. Juni 1849 das Grundgeſetz Dänemart's, ſchied jeroch im Juli 
1851 aus bem Minifterium und · beſchränkte fich anf fein Lehramt und fein Birtfamteit im 
bänifchen Reichstage. Seit 1831 ift er Herausgeber ver Zeitſchrift für ausländiſche theo⸗ 
logiſ be Literatur. ' 

Clauſewitz, Kart von, berüßnter Taktiker und Milttärfchriftfieller, geb. in Burg am 
1. Juni 1780, machte die Feldzüge von 1793 und 1794 am Rhein als Faͤhndrich im prenßi- 
ſhen Infanterieregimente Prinz Ferdinaud mit, befuchte dann bie Berliner Alademie für 
junge Offiziere, twar im Feldzuge von 1306 Apintant des Prinzen Auguf und wurte 1812 
Diajor im Generalſtabe, trat jeboch beim Ausbruche des Krieges in ruffifche Dienfte, war 
beim Abſchluſſe der Convention von hg betheifigt, im Feldzuge von 1813 als ruſſi⸗ 
ſcher Beneralſtabsoffizier im Hauptquartier Blücher's und wurde Tann Generalflabechef ber 
ru fifch-beutichen Region, Er ſich im Gefechte an der Gänrde aus, trat 1815 ald Chef 
des Generalſtabs des dritten Corps unter Thielemann in preußiſche Dienfte zurück und wurde 
1818 zum Generalmajor und Director ber aflgemeinen Kriegoſchule ernannt. 1831, ald 
eine Armee an ber polnifhen Grenze aufgeſtellt wurde, wurbe er Chef des Generalſtabs des 
Feldmarſchalls Gneiſenau und farb am 16. Nov. 1831 zu Breblau am ber Cholera. Nach 
feinem Tode erſchienen feine „Öinterlaffenen Werte Aber Brieg und Kriegführung“ (10 Bbe., 
; ee ale — die er den Grund zu einer ganzlichen Umgeſialtung der Theorie 

vie e 2 F 
—— Dorf in Monroe Eo., Alabama, 90 engl. M. füpwehtih von Mont⸗ 


erh. 
— Poſtdorf in Lehigh Co. Bennfylvania, 83 engl. M. norddſtlich von 
Harrisburg. 


Claufum, (lat.), tn altengliſchen Rechteſprachgebrauch das eingefriedete Gruudſtück, veffen 
Grenze —X — l Er — > “ 

Claujur (vom lat. claudere, verfchlichen, daher auch claustrum, Kloſter), Verſchließung, 
Abſchließung heißt 1) in der tatholifcen Kirche das Verbot, demzufolge 8 Monchen und 
Nonnen ohne Erlaubniß ihrer Oberen nicht geftattet ift, in Berfchr mit der Außenwelt zu 
treten. 2) Die Berpflihtung der Kanoniter zum Sufammenwohnen im Stiftögebäute 
3) Arbeiten unter C. werben in Deutichland die fihriftlihen Probearbeiten genannt, welde 
zur Univerfität abgehende Gymnaflaflen, ebenfo Stubirende uud Candidaten der verſchiede⸗ 
nen Fakultäten in Der betreffenden Prüfung bei gefdloffenen Thüren anzufertigen haben. 

Clauzel, Bertrand, Graf, geb. zu Mirepoig im Departement Arriige, Frank- 
reih, am 12. Dez. 1772, trat 1791 in bie Armee, wurde ſchon 1804 Divifisusgeneral, 
zeichnete ſich in Dalmatien und Spanien ans, wurde von Ludwig XYIII. zum Oeneral- 
infpector der Infantrie ernannt, fpäter, weil er ſich während der 100 Tage Napoleon‘ am⸗ 
geſchloſſen Hatte, in contumaciam zum Tode verurtheilt; floh nach ben Ber. Staaten, 
kurfte jedoch ſchon 1820 nad Frankreich zurädtehren. 1830 erhielt er nad) der Jalirevolu- 
tion das Sommanto in Algier, machte im November ben hai as Aug fiber den Atlos, 
wofür er im folgenden Jahre zum Marſchall ernannt, übrigens aber auch nad) Frankreich zurüd- 
berufen wurbe. 1835 wurde er zum Generalgonvernenr von Algier ernannt und blieb es 
bis 1837, wo ex nad) dem verunglädten Zuge nach Conftantine abberufen wurte. Er flarb 
am 21. April 1842. : 

Glasersd, Poſttownſhip in Columbia —— New York, 4 engl. M. Mfih vom 

. Hubfon; 3353 €. (1865), davon 102 in Deutſchland geboren; deutſche lcth. Kirche. 

Elasijo jerbe, Jo ſé, geb. anf ven Canariſchen Infeln um's Jahr 1730, redigirte 
in —X — vas Jarınal „EI Pensndor“, iz va den Sn Pre 
Ba de Madrid“, überjegte Buffon's Naturgeichichte in's Spaniſche und ftarh 1806 zu 

abriv als Bicebirector des naturhiſioriſchen Cabinets. Ein Verhältuig zu ber Schwefler 
des franzöfiichen Schriftſtellers Beaumarchais bereitete ihm viele Berprieplicteiten, Als 
Held einer bramatifchen Dichtung Göthe's ift ex auch in Deutſchland befannt geworben. 

i Slavis (it, Säle), keißt eim — — Iuframenten fo «u ze Taſte 
un tenichläffe ö der Titel lexicographi Werte 
zur Erläuterung alter Echaitſtelier, fowie. bes Akten and Nenen Teflamentt: 
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eltern, Dorf in Manitowoc County, Wisconfin, 12 engl. Meilen weſilich von 
anıtowoc. y 

Clay, 1) Henry, amerik. Startemann, wurde als Sohn eines armen Baptiftenprebigers 
am 12 April 1777 4 Hanover Eo., Virginia, geboren und ſiarb den er Be 1852 in 
Waſhington. - Der Bater ftarb bereit 1782 und ließ die Familie in fo ritrftigen Umftänden 
zurüd, daß ber Knabe feine regelmäßige Schulbilvung erhalten konnte und fi mit fehr un» 
genägendem Unterricht in dem Bureau des Sefretärs des Kanzeleihofs nnd fpäter in dem 
des Aovofaten Brooke beſcheiden mußte, nadvem er eine Weile als Yehrling in einem Kauf- 
laden geweien. Allein er lag mit ſoichem Eifer dem Selbftunterricht ob, daß er ſchon 1797 


raris erwarb, wohin er im folgenden Jahr — en — Rebnertalent lenkte 
m Begri als Staat zu conſtituiren 


pa mit Energie und Erfolg für bie Aboptirmig eines umfafen 


ch 

gm Sprecher derſelben gewählt. 1809 wurde ex zum zweiten Male zur Ansfüllung einer - 
Jedi Jahre in den Bunbesfenat gewähft, wo er fih, im * 

Baar Bolitit, gegen die Erneuerung des Yreibriefes der Ber. Staaten-Bant erklärte, 


Willen und ein jo großes Vertrauen in bie Kraft ber 
Nation, daß Madiſon gefonnen war, ihm ben Oberbefehl über die Armee zu übertragen. 
h Allein T. zog es vor, bie Führerihaft im Innern gegen die zahlreiche und rührige Friedens⸗ 


P 

tarif von 1816 gab ihm die Bafls, ber er nach und ep} fein „Ameritantides Syitem“ 
aufrichtete. Hinſichtiich der & litt nahm er von Anfang an ben Stanbpuntt ber 
Monroevoctrin ein, Nnermüdlich ftritt er für die Intereffen der nad) Unabhängigkeit rin⸗ 
genden filbamerit. Kolonien und beftinmte den Congreß zu ber Ertlärung, daß eine Ein- 
mülhung der enropätihen Greßmãchte in den Streit als eine Rriegserklärung gegen bie Ber. 
Staaten angefehen werben wirte. Um diefelbe Zeit gab der Mifjonri-Streit ihm Gelegen- 
heit, feine Stellung in der Sflavenfrage genm zu iren. Schon in das britte Jahr hin⸗ 
in dauerte ber Streit und hatte felbft einen Bruch der Union herbeizuführen gedreht, als er 
durch das Gerähmte Compromiß ein Ende machte, welches Dilflonri als Sklavenſtaat 
url, aber fiir immer die Sfaverei von dem Territorinm nörbfih vom 36° 30 ausſchloß. 
" Die Ruhe wurde dadurch wieder hergeftellt, gleichzeitig jeboch auch die Weife entſchieden, in 
Der eine bleibende Leſung der immer wieder auftauchenden Frage 40 Jahre lang vermieben 
werden follte. Schon das Jahr zuvor un tte €. ſein Amt als echer rn 

wit der Abficht, auch auf ſeinen dis im Haufe zu reſigniren, weil bebeutende Gefoverl 
> Ayın- vie Wiederaufnahme feiner Advolateipraxis zu gebieten ſchienen. Die Miſſourifrage 
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bewog ihn jedoch einſtweilen von feinem Vorhaben abzuſtehen. Im folgenden Jahre aber lehnte 
er die Wieberwabl ab. Erſt 1823 nahm er wiederum ein Daudat fowie ” Wahl zum 
Spreder an. 1824 war er zum erſten Mal Präſidentſchaftscandidat. Da einer der Ran« 
bibaten die nöthige Stimmenzahl erhalten hatte, fo mußte das Haus zwiſchen den Treien 
wählen, für welche bie größte Anzahl von Stimmen abgegeben worden war. €. kam fowit 
nicht in Betracht, da er erft in vierter Reihe auf ber Sihe Rand. Allein von feinem Einfluß 
hing es ab, ob fidh eine Diajorität ver Staaten für J. Q. Adams ober für Jadjon erflären 
wäre, Hentſchied ſich für jenen und nahm gleich darauf das ihm angetragene Staats⸗ 
fecretariat an. Die Anhänger Jadjon’ bezüchtigten ihn beöwegen lant eines unreinen 
anbels und des Verraths. Wevder die bes zur Zeit in Amerika verweilenden 
Lafapette, daß C. fi lange zuvor 2 te r Adams ausgefprochen, noch die That» 
face, daß C. vor Jahren gewarnt, Jacſon mit einem Civilamt zu betrauen, vermochten bie 
Beſchuldigungen niederzuſchlagen. Die Anklagen wurden mit größter Bitterkeit aufrecht 
erhalten, aber, trotz dem birelten und wiederholten Verlangen C.6 nie ber Verſuch gemacht, 
ihre Begründung zu beweifen. Seine Popularität aber hatte nichtsdeſioweniger einen 
fpweren Stoß erhalten. Nach dem Ablauf von Adam's Präſiden tſchaft, deſſen Polikit gegen- 
über Südamerika C. nachdrüdiich unterftügt hatte, zog fih C. in's Privetleben zurüd, bis 
ex 1831 in den Senat gewählt wurbe, wo er anfänglich mit Webſter und fpäter mit Calhoum 
als Führer der Oppofition auftrat. Die Tariffrage hatte eine bedenkliche Kriſe hervorge⸗ 
rufen. South Carolina hatte fich bereits 1824 und 1828 mit großer Entſchiedenheit gegen 
die Fortdaner der Schutzollfgftems erklärt, und ald 1832 die Majorität des Congreſſes 
dennoch einen neuen Protectivtarif vereinbarte, „nullificirte* South Carolina benfelben als 
verfaſſungswidrig und erklärte, aus der Union ausſcheiden zu wollen, wenn man verſuchen 
wilrde, die Zölle mit Gewalt En erheben. Jachſon erflärte, die Union um jeden Preis auf« 
recht erhalten zu wollen, gleichzeitig aber brachte C. einen Kompromiktari ein, ber fänmt- 
liche Zölle almälig auf 20 %/, reducirte und trug dadurch das Welentlichite zum Widerruf 
ver Nulificationd- und Secı Mondorbonang bei, Im Dezember 1831 hatte die Convention 
ber Nationalrepublikaner · C. zum Präfiventfchaftscandivaten nominirt; er erhielt aber nur 
tie Stimmen von 6 Staaten, bie der übrigen fielen auf Jadfon. Bald nad dem Zufammen- 
tritt des Congreffes von 1833—34 bradte €. die berühmten Tadelörefolutionen gegen 
Jackſon wegen ber Entfernung der Bankvepofiten ein und feßte ihre Annahme mit 26 gegen 
20 Stimmen durch. Auf die äußere Politik übte er ald Vorfigender des betreffenden Senats- 
ausſchuſſes einen wefentlichen beftimmenden Einfluß aus. Der mit Frankreich drohende 
Bruch wegen ber Indemnitätsftreitigkeiten wurde ve Ay befänftigenden Bericht glücklich 
abgewendet. Im Winter von 1836 auf 37 wurbe C. wieber in ben Senat gewählt und 
1839 wurde fein Name abermald vor die Whig-Gonvention in Harrisburg zur Nomınatior 
I den Präfiventihaftscunbidaten der Partei gebracht. Cine Pluralität der Delegaten war 
ür ihn; ba er aber nicht die erforderliche Majorität erhalten konnte, fo einigte man fich end» 
lich auf Gen. Harrifon. Des aufreibenden politijhen Lebens mäne entfagte er 1842 feinen 
Sitz im Senat, nahm aber 1844 doch die Nomination zum Präfinenten an. Der bemofratifche 
Candidat Polt trug jedoch den Sieg davon, zum Theil, unftreitig weil C. fih, ven Wänfchen 
der Sübftaaten zuwiber, entſchieden gegen bie Annerion von Teras erflärt. Sein Grund 
hierfür war nicht die Verhinderung ber weiteren Ausdehnung der Sklaverei, fonbern ber 
Krieg mit Meriko, den er für unvermeiblich hielt, wenn Texas annectirt würde, bevor es fi 
mit Meriko vollftänbig auseinander geſetzt. Cine Wieverwahl_in den Senat lehnte C. ab, 
aber nahm noch immer mit Jugendfrifhe an allen ven großen Zeitfragen Theil. Als Ken-⸗ 
tudy 1849 eine Aenderung feiner Verfaſſung beſchloß, trat er abermals mit Energie für die 
allmälige Emancipation der Sklaven auf, hatte aber nicht beſſern Erfolg, als bei dem erfien 
Verſuch in feiner Jugend. In demſelben Jahr kehrte ex nochmals in den Ver. Staaten- 
Senat zurüd, durch die keitifche Lage des Landes bewogen, abermald eine Wahl anzu⸗ 
nehmen, Auch jett res es ihm wieder, den drohenden Bruch burd ein Com⸗ 
romiß zu vermeiben, das California als freien Staat aulich, SHavenhandel im Diftriet 
olumbia verbot, in dem von Mexiko erworbenen Territorium (mit Ausnahme von Cali⸗ 
fornia) die Entfeheibung über bie — den Territorien ſeibſt überließ und ein neues 
verſchärftes gr ee jaßte. Im Mönz 1851 focht er feinen letzten 
parlamentorifchen Kampf aus, die Ausbehnung bes Syſtems der „inneren Berbeilerungen“ 
befürwortend. Den Sommer vetbrachte er auf feinem Landſitz Aſhland in Kentudy und 
kehrte zum Beginn bes nächften Congreſſes nach Waſhington zuräd, war aber bereits fo 
trank und ſchwach, daß er num noch wenige Tage ben Sitzungen beimohnen konnte. Bel. 
Colton, „Life and Times of Henry C.ay“ (6 Bie., New York 1857); 2) Eajfins 
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Marcellns, bedeutender Staatsmann ber Ber. Staaten, Neffe bes Vorigen unb Sohn 
bes Generals Green C., wurde in Madiſon County, Kentudy, am 19. DE. 1810 geboren, 
ftubirte die Rechte und entwickelte ſchon früh ein bedeutendes redneriſches und ftantsmänni- _ 
jches Talent. Nach beenbetem Stubium ließ er ſich in feiner Heimath als Abvolat nieber 
und wurbe 1835, wiederum 1837 in bie Staatslegislatur gewählt, trat als entſchiet ener 
Gegner ber SHlaverri auf und war 1839 Mitglied der Nationalconvention ver Whigpartei 
in Berrieturg, welhe W. H. Harrifen zum Präſidentſchaftscandidaten nominirte. Das 
Gommty Fayette wählte ihn 1840 in bie Legislater, doch mußte Er 1841 ald Gegner ber 
Sklaverei zurudtreien. Während ber Jahre 1841—45 erwarb fi C. große Verdienſte 
um die Reformen ber Geſchwornengerichte und des Vollsſchulweſens, gab am 3. Juni 1845 
in 2egington fein berühmtes Wochenblatt „The True American“ heraus, in weldem cr in 
kräftiger und lühner Weife für bie Abſchaffung ver SHaverei Kinpfte, war jedoch gezwungen, 
als ſeine pi fein Leben bebroßten und ein Pöbelhaufen feine Prefien zerflört hatte, fein 
Blatt incinnati zu verlegen; body erſchien haffelte bald wiebernm in Perington, bann 
in Lonisville. Obſchon er verausfah, baf ber Anfchlug von Texas an die Union die Macht 
der Sklavenbalter mehr fefligen wärbe, nahm er doch an dem Krieg gegen Mexiko Theil, 
wurbe als Gapitän in der Abantgarde des Major Gaines, am 23. Januar 1847, bei En« 
carnacion gefangen genommen unb lehrte nach feiner el, (Herbft 1847) in fetne 
Heimath zuräd. it erneuter Kraft nahm er den Kampf für die Abſchaffung der Sklaverei 
auf unb zum erfien. Dale gelang es ihm, in Kentudy (1849) eine Convention der Gegner 

. ver Stiaverei (Convention of Emancipationists) und zwar in Frankfort zu Stande zu 
Fr Im Jahre 1850 trat C. als Candidat in der Gouverneurswahl auf, errang zwar 
Freiheit ber Rebe und Brefie in der Sklavereifrage, fiel.aber bei der Wahl troß eigner_nud 
feiner Anhänger Anftrengungen durch, Rimpfte jedoch fortan durch Wort, Schrift und That 
für die Principien des Republifanisuus mebr als irgend ein Anderer und wurde feit 1856 
einer ber hervorragendſten Leiter ber meugebilbeten pr Partei. Auf der repn: 
Biifaniichen „Nationalconvention“ zu Chicago (16. Mai 1860) erhielt er nad H. Hamlin 
bie meiflen Stimmen bei ber Wahl eines Bieepräfinenten, leiftete beim Ausbruch des Re 
krieges (April 1861) der Sache der Union weſentliche Dienfte bei der Organifirung der Ver- 
theidigung der Bunbeshauptſtadt Waſhington und vertrat bie Republil als Geſaudter am 
Hofe don Petersburg vom 11. Mai 1863—69. 

Clay, 12 Counties in den Ber. Staaten. 1) Im norböflfihen Theile bes 
Staates Florida, wird im O. vom St. John's River hegrenzt, ift durchweg eben und 
umfaßt 550 engl. S.-Dt. mit 1914 €. (1800), darnnter 526 Farbige. Sanptert: Mag- 
nolia. In ven fetten politifchen Wahlen gab das County eine republikaniſche 
Majoritãt (Gonvernenrswahl 1868: Reed 118 Stimmen, Scott 15 Stimmen). 2) Im 
ſũdweſtlichen Theile des Staates Georgia, wird im W. vom Chatahoochie River begrenzt, 
welcher es von Alabama ſcheidet. Das Land if eine fruchtbare Ebene; 4893 E. (1860), 
darunter 3267 Farbige. Hauptort: Fort Guines. m. ben legten politifchen Wahlen 
gab das County flets eine bemotratifhe Mujorität (Präftventenmahl 1868: Seyment 
502 Stimmen, Öraut 351 Stimmen); regiftrirt wurden 453 farbige und 414 weiße 
Stimmgeber. 3) Im jünöftlihen Theile des Staates Illinors, wird vom Little Wa- 
bafh Wiver und den Creet bewäffert, hat fruchtbare Hägellandichaften und umfaßt 440 
DM. mit 13,332 €. (1865), darunter 29 Farbige. Deutfche wohnen: vorzugsweiſe ta 
ber Ortfchaft Flora. Gauptert: Conisville Es erfcheinen 2 Zeitungen im Comty, 
Daffelbe gab in ben fegten politiichen Wahlen ſtets eine republikaniſche Majorität 
ee 1868: Grant 1394 Stimmen, Seymour 1339 Ctinmer). 4) Im weft- 
ichen Theile des Staates Indiana, wird vom Eek River bewäſſert, hat frachtbare 
Vroirielandſchaften, reihe Eifenerz- und Kohlenlager und umfaßt gegen 700 QM. mit 
12,161 €. (1860), darunter 22 Farbige. Ventiche wohnen zahlreich in ven Ortſchaften 
Abborougd, Brazil, Centre Baint, fiy’s_Prairte, Harmony, Poland und dem Hanyt- 
orte Bowling Öreen. Es eriheinen 3 Zeitungen im Eountg. Daffelbe gab in ven 
legten politiſchen Wahlen flets eine bemotratifege Majorität (Präfiventenmahl 1868: 

om 1856 Stimmen, Grant 1708 Stimmen). 5) Im nordweſnichen Theile‘ des 
"Staates Iota, wird von ten Mäfer Lizard und Little Sieur bewäſſeri, iſt hokarın und 
bünm bevölfert; unıfaßt gegen 600 .-M. mit 450 €. (1869). Hauptort: Peterfon. 
Das Conut gab it den tetsten politiſchen Wahlen ſtets eine Tepırblitanifche Wajorität 
Fräfidentenwahl 1868: Grant 76 Stimmen, Schmour 4 Stimmen). 6) Im nörblicen 
Breite des Stantes Kanſa s, wird tom Republican und feinen. Zuflüflen, hewäflert, iſt 
bolzarın, noch ſchwach beflebelt, hat fruchtbare Laudſchafte und wird von der projectirten 
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Zweigbahn ber en welde Fort Riley mit Fort Kearney verbinden wirb, 

turd ſchnitten; umfaßt 650 O.-M, mit 238 €. (1865). Hauptort: Clay Centre. Tas 

County gab in ben legtar politiſchen Wahlen ftets eine vepublitanifhe Diajorität 

een 1868: Orant 175 Stimmen, Seymour 21 Stimmen). 7) Im färöftlichen 

Iheile des Staated Kentud & wird von einem Arme des Kentudy River durchſchnitten, 

iſt reich an Salz. Kohlen und Eifenerzen; umfafit gegen 700 Q.-M. mit 6652 €. (1860), 

barunter 611 Farbige. Hauptort: Mauefter. m ben legten politifchen Wahlen gab 

das Eounty let eine republitanifche Meajorität —— 1868: Grant 681 

Stimmen, Seymour 445 Stimmen). 8) Im nordweſtlichen Theile des Etantes Minne 

fota, wird im W. durch ven Red River von Dakota geſchieden, vom Buffalo River urd 

ſeinen Zuflüffen bewäffert, bat ſehr fruchtbare Prairielanpſchaften und umfaht gegen 1080 

D.-M. mit etwa 300 E. Tas County mar 1869 noch nicht organifirt. Hauptort: George 

tomn. 9) Im weſtlichen Theile des Staates Miffonri, wirb im ©. von Miffenri 

River I und dem Fiſhing Ereet und anderen Zufläflen des Miſſonri Kewäfert, hat 

herrliche Aderbaulanbigaften und Wälder und umfaßt 432 Q.-M. mit 13,023 E. (1860), 
.barumter 3498 Farbige. Deutfche wohnen ng in ter Ortfchaft Barry und tem 

Haupterte Liberty. m den legten politiihen Wahlen gab dos County ſtets eine 

demokratiſche Majorität (Präfiventemwahl 1868: Echmenr 320 Etimmen, Grant 

284 Stimmen); gegen das Negerflimmrecht wurden 448 Etimmen, taflr 140 Stimmen 

abgegeben. 10) Im filböftlidyen Theile des Staates Nebraska, wird von den Flüffen 

Big Blue und Dig Nrmaha bewäflert; ift fruchtbares, mwellenförmiges Frairieland, aber 

noqh wenig befletelt und umfaßt 576 O.-M. mit 165 €. (1865). Tas Geunty war 1869 

nech nicht organifirt. — Clapton. 11) Im nubrktlichen Theile des Staates 

Teras, wird im RN. vom Red River begrenit und ten Tlüffen Big amd Little Wachita 

bemwäflert; umfaßt 1100 O.-M. mit 109 &. (1854). Tas Eourty war 1869 noch nicht 

organifirt. 12) Im mittleren Theile des Staates Weft Birginia, wird vom Eif River 
‚und den Big Buffalo und Eycamore Creeks bewäffert, iſt hügelig und umfaßt gegen 400 

DM. mit 1787 E. (1860), barımter 26 Farbige. Hauptort: Marſhall. Im ten 

legten politifchen Wahlen gab das County 0 eine republikaniſche Majorität (Prä- 

ſideutenwahl 1868: Grant 99 Stimmen, Seymour 24 Stimmen). _ 

Clay, Townfhips inden Ber, Staaten. 1) In Indiana: a) in Bartholo- 
mew Gp., 1150 E.; b) in Carroll Co. 1000 &.; c) Dorf in Caß Eo., 85 engl. M. nörtl. 
von Indianapolis; d) in Dearkorn Co., 2200 E.; rl in Decatur Co., 2800 &.; f) in 
Hamilton Eo., 1600 E.; g) in Henbrid® Co., 1800 E.; h) in Howard Eo., 1060 E.; i) 

. in 2a Örange Co., 1350 E.; k) in Miami Co. 1250 C,; 1) in Diorgan Co., 1600 G.; 
m) in Omen Co., 1800 &.; n) in Pie Co. 950 E.; o) in Epencer Co., 2000 E.; p) in 
. Et. Joſephs Co. 1400 E.;_q) in Wayne Co, 1600 E. 2) In Jo wa: a) in Oranty 

Co., 166 E. (1869); b) in Harbin Eo., 977 €; <) in Harriſon Co. 455 E.; d) in Io» 
ues Ce., 951 E.; e) in Marion Co., 1324 E.; f) in Waſhington Eo., 735 E.; g) in 
. Wayne Co., 324 €, 3) —— in St. Clair Co, Michigan; 1059 E. (1864). 

=) Towinfhip in Pafayette Co, Miſſouri. 5) — am Oswego River, 

ewYark, 10 M. nörblih von Syracufe; ſteht durch einen Canal mit in und 
. Spracufe in Berbindung; 3069 €. (1865), darunter 75 in Deutſchland, 4 in ver C diweiz 
jeboren. 6) In Ohio: a) in Auglaize Co., 1000 E.; b) in Eallia Co., 1800 &.; c) in 

— Ee., 1900 E.ʒ d) in $uor Co. 1700 E.; e) in Muslingum Co. I000 E.; f) 
in Montgomegp Co., 3300 E.; g) in Ottawa Co., 1000 E.; h) in Scioto Co. 1300 G.; 
i) in Tucaranas Co. 2000. 7) In Pennfplvania: a) in Butler Co., 1300 E.; b) 
in Lancafter Co. 10. . . . 

Clay Bants, 1) Tomnfhip und Poftorf am Lake Midigen, Oceaua Co., Mic i⸗ 
an, 50 engl. M. norbiweftlich won Grand Rapine; 392 E. (1864). 2) BPoftomn 
Pyin am Lat: Michigan, Door Co. Wiscontin, 5 M. füblid von Sturgen Bay. 
Clay Centre, Boftvorf und Hauptort von Clay Co., Kanſas. 

Claij Zurnace, Dorf in Mercer Eo., Peunſylvanis. 
Clayınsut, Poſtdorf in New ECaſtle Eo., Delamareı, 8 gl. M. nerböfllih von 

Bilmington, Delaware Co. 

._ lag Pool, Poſtdorf in Koſcincks Co., Judiana, 100 engl. M. noerdeſtlich von 

Indianapolis. ; r 

Elay Vort, Dorf in Koſcinsto Co., Indiana, 100 engl. M. nordoſtlich von Jupia- 
napolis. 
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Elay’s Bar, Dorf in Calaveras Eo., California, 17 engl. M. fünweftlih von 
D layshurn. Dorf in Prchle En, Ole, 38 engl. DR. wefic von Dayı 

aysbur| orf in 6, o, 35 engl. M. weftlih von Dayton. 

[4 Hit 1) Poſidorf am Tenneflee River, in Marfhall Co, Wlabama, 183 
engl. Dt. nordößlich von Tuscalooſa. 2) Dorf In Hendrids Co., Snbiaug, AM. 
ſüdweſtlich von Indianapolis. 3) Poſtdorf in Waſhington Co. Indiana, 90 M. 
fünmetfi) von Indianapolis. 4) Voſtdorf am Liding Kiyer, in Harriſon Co., Ken- 
tudy, 47 M. nordoſtlich von Frankfort. 5) and in Montgomery Co., Maryland. 
6). Dorf in Clinton Eo., Ohio, 48 M. ſildweſtlich von Columbus. Dorf in Greene 

v., Ohio, 10 M. von Kenia. 8) Poſtdorf in Guernſey Co., Ohio, 80 M. ö Hr 
von Columbus, 9). Bofttorf in ee Co., Pennsylvania, 22 M. äftli 
von Wfeefing; 350 €. 10) Dorf am Fitfle Kanawha, in Woob Co., Wer’ Virginia, 
TM. fünöftlih von. Parklershurg. FE: Var Ä 

Glepten, John Diidpleton, amerltauiſcher Staatsmann, geb. am 24. Jull 1796 
in Dagsburongh, Delaware, geft, um 9. Nov. 1856 in Dover, Delaware. Seine Erzich- 
ung erhielt er im Yale College, ſtudirte die Rechte in der R chule zu Litchfield, wurde 
‚1819 zur Advocatitr zugelaflen und erhielt bald eine bedeutende Praxis. 1824 wurde er in 
tie Staatslegislatur gemählt und 1829 mit einem Sitze im Ver, Staaten-Senat betraut. 
Sein Mandat wırrde 1835 für einen vollen Termin erneuert, aber er refignirie bereits 
1837, um das Präfivium ber das Obergericht des Staates zu beruchmen, das Ihm vom 
Gonverneur angetragen worden war. 1845 wurbe er abermals von ber —— in den 
Senat gewählt und refignirte.1847, uni als Staatsfefretär an bie Spitze des Cabinets von 
Bräflven Taylor zu treten. Während er dieſes Amt Defleibete, leitete er die Verhandlungen 
mit and ben berähmten Vertrag von 1850, ber gewöhnlich dr Bulwer⸗Clay⸗ 
ton-Bertrag (f. d.) genannt wird. Gleich nach Taylor’ Tode gab das ganze Eabinet 
—* Entlaffung und C. wurde 1851 wiederum in den Senat geſandt, in tem er bis zu 

einem Tone bfieb, R 

.. Blayton, Counties, Tomnjhips und Dörfer in den Ber. Staaten. 
1) Connt 2 nordweſtlichen Thetle des Staates Georgia, wirb nom Flint River und 
der Macon-Behern Bahn durchſchnitten; hat im Allgemeinen einen guten Boden und ale 
170 engl. D.-M. mit 4466 ©. (1860), Darunter 1226 Farbige. Hauptort: Jones boroug h. 
"In den legten politifchen Wahlen gab das County ſtets eine vemokratiſche Majorität 
(Präfiventenwahl 1868: Setymour 463 St., Grant 195 St.); regiftrirt wınden 555 weiße 
"and 230 farbige Stimmgceber. 2) County im norböfllihen Theile des Staate® Jo wa, 
wird.im Dften nom Miſſif begrenzt und vom — bewãſſert, iſt theils Wald⸗ 
land, theils Proirie; hat frudptbaren Boden und nbes Klima un wird von ber 
Mcöregor-Siopr Eitg Bahn durchſchnitten. Im flneplicien Teile des County find 
Bleigruben in Betrieb: Das Conity umfaßt 760 D.-M. (von denen 144,000 Ader unter 
Eultur fteden) mit 23,588 &. (1869), darunter 5 Barbige. Deutſche wohnen vorzugsweiſe 
in den Ortfharten Eexes, Clayton, Commumia, Council Hill, Elkport, Girard, Guttenberg, 
Lıttle Park, ReGregor, Millville, Monona, Read, Winona, Blenfant "Ridge und dem 
‚HauptorteE lfader. Es erſcheinen 5 Zeitungen im County: Daffelbe gab in ben legten 
politischen Wahlen ſtets eine republitanifche Majorität are 1868: Graut 
2133 St., Seymonr 1952 St.) 3) Poftdorf in Barbour 

fünstih von Montgomery; 450 E. 4) Bordorf in Eontra Coſta County, Eglifor- 
nia, 32 Meiten norböftli von San Francisco. 5 

ware, 25 M. von Dever; 2000 E. 6) Pordorf in Yuba Co, Ealifornia, 40 
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18) Dorfin Adams Co, O bio, 9 Meilen ſüdweſtlich von Unien.- 19) Boftpor 
in Miami &o., Ohio. 20 afdorfin Montgomery Eo., Ohio, 75 M. fähiweftli 
von Columbus. 21) Dorf in Morgan Eo., Dfin. 2) Eomn bipin Co. 
Ohio; 2000 E. 23) Tomwnfhip in Crawford Co., Wisconfin; 1300 E. 24) 
—— Co., Wisconyin, 402 E. 
ECluatnona, Dorfin Morgan Co., Ohio, 75 engl. M. füröftlich von Columbus. 

Glaytonside. 1) Townfhip und Bofdorfin Bromn Eo., ser 60 engl. 
M. norböftlih von Topeka; 1100 E. 2) Boftdorf in Henberfon Eo., North Ca⸗ 
rolina, 28 M. fünweftlich von —— 

Clay Village, Poftdorf in Shelby Co., Kentudy, 16 engl. M. weſtlich von 
Frantfort; 350 €. 

SINE: BPoftdorf in Oneida Co. New NYork, 10 engl. M. fünlich von Utica; 
1003 &. (1865.) 


Clear Ereel, County, Zomwnfhips, Dörferund Slüffe inben Ber. 
"Staaten. 1) —— im nörblichen Teile bes Territoriums Colorado, wird 
vom Clear Creek bewäflert, bufeifenförmig von den Rody Mountains umzogen und hat 
reiche Eilberminen; umfaßt 375 engl. D.-M. mit 3500 E. Hanptort: Geosrgeromwm. 
Es erſcheint 1 Zeitung im County. In den ar Delegatenwahlen für den ur 3 gab 
daſſelbe eine dem o kratiſche Maiorität (Belden 407 St., Bradford 375 _©t.). 2) 
Townfhip in Clark Eo., Illinois; 10008. 3) Tomwnfhip in Cumberland 
&o., Jllinoi8; 600 €. 4) Tomwunfhtip in Huntingvon Co., Indiana; 1224 E. 
5) Eomwaufbip in Monroe Co. Indiana; 1232 €, 6) TownfhipsinJomwar 
a) in Jafper Co.; 1078 — ; b) in dohnſon Co.; 701 E.; c) in Keolukl Co. 7) 
Townjbip in Nemaha Co., Kanjas; 200€. 8) Tomnfhip und Dörfer 
m Mi | fouri: a) in Cooper Co.; unter deu 400 Dentfchen des Townſhips befteht eine 
evangelifche und eine Tatholifche Kirche, letztere wit 50, erftere mit 30 Familien; eine dentſch⸗ 
“engliihe Schule zählt sagen 50 Kinder; b) in Bates Co.; c) in Davieß Co. 9) Po ſt⸗ 
dorf in Chautaugus Co. NewMprH, 320 Meilen fünweftlih von Albany. 10) 
Townfhip in Whfand Co, Ohio; 200 E, V Boftownfhgip in Fairfielb 
&o,, Ohio, 30 M. fünsflih von Columbus; 2800 &. 12) Tomnfhip in Warren 
Co. O bio; 4000 8. 2 omwnfbhipin Sunean Co. Wisconſin; 360 E. 14) 
Tluß in Shaſta Co., California, Er fih 2 M. unterhalb hafta City in ben 
Sacramento. 15) Im ſudlichen Theile von Jllınois, ergießt fih in den Miffffippi. 
16) In Huntingvon Co. Indiana, ergieht ſich in den Wabaſh River. Ein anderer C. C. 
"in Monroe Eo. ergießt ſich in den Salt Treek. 

Clear * Laudiug, Poſt do rf in Alexauder Co., Illinois, 215 engl. M. ſudlich 
von Springſield. 

Clearfieid. 1) County im mittleren Theile des Staates Pennſylvania, größ⸗ 
tentheild auf dem ipeſtlichen Abhange der Alleghany Gebirge liegend, wird dan dem weltlichen 
Arme des Eußguehanng, der hier den Clearfield Creek anfilzumt und dem Mushannon 
Greek bewäfjert. Der Boden ift in der Nähe ver größeren Gewäſſer fruchtbar und bas 
Hochland bietet gute Weide. Die Wälver Liefern große Mengen von Fichten-, Eichen, 
Bappeln- und Kirſchholz, welche in Hlößen den Fluß binuntergeſchafft werden; hat Stein- 
fohlen und Eifenlager. Das County umfaßt 1150 engl. Q.-M. mit 18,789 ©. (1860), 
Darunter 81 Farbige. Dentfche wohnen vergugäweihe in ben Ortfcaften Freuchville, 
Lartbaus, Kylertown, Luthecsburgh, New Waſhington, Troutville, Weit Liberty und dem 
— Clearfielv. Es erſcheinen 2 Zeitungen un Connty. In den letzten politiſchen 

jahlen gab das County ſtets eine bemotratifche Majorität (Präfiventenwahl 1868: 
Seymour 3096 St., Orant 1974 St.), 2) Tomwnfbip und Pofborf in Butler Co., 
Pennsylvania. 3) Poftdorf am weftlihen Arme des Susquehanna; Hanptori 
von Clearfield Eo., Bennfylvania, 120 M. nordweſtl. von Harrısburg; 1745 E. 

—— (engl., fpr. Kliering Hauf”, von to clear, aufräumen, CThecs und Rech⸗ 
nungen liqwipiren), bantmäßig eingerichtete Anftalten in großen Handelsfläbten zur Verein 
fachung der tägligen Zahlungen und Abrechnungen ber nerichievenen Banken bes 
water einander (vergl. auch unter „Bank“ und „Ched*). Noch dem Vorbilde des Lon- 
doner., befien tägliger Umfat (elearings) von 15 Mill, Pfo. St. im Jühre 1839 
‚Sid, ſeitdem mehr als —— wurde im Seht. 1853 das New Yorker C. durch Affo- 
clation von 52 Banten der Stubt mit dem Zwede conftituirt, „den täglichen Austauſch der 
anf die verſchiedanen aſſociirtea Bauken gezogenen Eheds und vie Bablung ver and biejen 
„Eixchanges“ ſich ergebenden Differenzen (balances) an einer Stelle zu bewerfftelligen.“ 
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Im Anguft 1870 gehörten 60 Banken zn der Afiocintien, weiche das C. durch nach Berhält- 
nig ihres Stammcapitald firirte jährliche Beiträge von 81000 bis 8 7500 unterbatten. 
Jede nene aufzunehmende Bank muß ſich einer genauen Prüfung unterwerfen. Im Oftober 
jedes Jahres wählt die Generalverfammlung, in ber alle Banken vertreten fein müſſen, einen 
Praſidenten, Secretär und bie Mitglieber der ftehenben Eomits’8 für Verwaltung des O., 
Suspenfionen von Banken, Aufnahme newer und ſchiedorichterliche Entfcheinungen. Das 
Berwaltungscomits ernennt‘ die Gejhäftsführer und bie Commis für Berwaltung des C. 
Der Geihäftögang ıft folgender: Täglich um 10 Uhr Morgens liefert jede Bank durch einen 
Clerk die Tags zuvor bei ihr eingegangenen unb beponirten Checks auf andere Banken ab, 
and empfängt dagegen durch einen zweiten Clerk die anf fle gezogenen, bei anderen Banken 
eingegangenen € in Zahlung, ındem letzterer zugleich Die abgelieferten und empfangenen 
Summen und die Differenz anf einem Formular ausfällt, weiches ber Gefhäftsführer ves 
©. fofort em, ai Diefer läßt eine Lifte —S der Debet⸗ nnd Creditſum⸗ 
men fämmtliher Banken und ber von jeber entweber zu zahlenden ober zu empfangenden 
Differenzen entwerfen, auf welcher bie Totalfummen viefer 4 Columnen fi nothwendiger⸗ 
weiſe audgleichen müfien, da fir jeden Creditor ein Debitor vorhanden ifl. Die hiernach zu 
bezahlenden Differenzen werben von ben betreffenden Banken zwiſchen 12 und 11/, Uhr Baar 
im G. beponirt, welches dann zwifchen 1'/, und 3 Uhr den Erebiter-Banfen ihre Guthaben 
auszahlt. Die täglichen „Exchanges“ im O. betrugen in ber erften ha d. 3. 1870 
durchſchnittlich 100 MIN. Dollars, und die Differenzzahlungen, anf welche dieſer ung 
Umfag durch baffelbe rebncirt wird, 3 bis 4 Millionen. Außerdem find bie afjociirten Ban- 
Ten zu wöcentlidyer Eingabe ihres Status — den ungeführen Betrag ihrer Darlehen, Dis- 
eonten, Borräthe von Metall- und Papiergeld, Notencircnlation und Depofiten enthaltend — 
an den Gejhäftsfährer des C. verpflichtet, welcher darnach das zur Beurtheilung der Bes 
wegung bes Kapital „unentbehrlihe allgemeine „Bank-Statement“ entwirft, das jeden 
Sonnabend publicirt wird. Nach bemfelben Princip beſteht die „New-York Gold 
Exchange Bank“ al3 C. für tie Mitglievex der Golobörfe feit 1866. Tie a 
Clarirungen betrmgen in ver erften Auguftwoche 1870 durdſchnitilich an 50 Mil. Die C. 
von Bofton geit 1855), Philabelpgia, Cincinnati, Chicage und St. Louis find nad dem 
Mufter des New Yorker C. eingerichtet. - 

Elear Late. 1) ——— * in Lale County, California, 1200 E. 2) Bofk« 
tswnfbip am Wiſſiſſippi, in Sherburne Counth, Minnefota, 10 engl. M. unterhalb 
St. Cloud. 3) Ein etwa 20 engl. M. langer und 2 bis 6 M. breiter See in Lale Co., 
Ealifornia, in beffen Nähe Gold, Kupfer und Borar gefunden wird. Er ift von dem 
En 5 a zfee (f. d.) buch einen ſchmalen, ans vullaniſchem Material beftchenden Landſtrich 
g en. - . 


Clear Spring. 1) Dorf in Jadfen Eo., Indiana, 64 engl. M. füblih von In- 
Dianapofis, 2) Dorf in Koſciusko Co., Indiana, 14 M. füböftlih von Warſaw. 
2 Tomnfbip in La Grange Co. Inpiana; 1800 E. 4) Poftvorfin Waſhington 

0., Maryland, 110 M. norvwetlid, ven Annapolis. 

— —— — fiat am Chippewa River an ver Mündung des 2’Ean Claire in Ehippewa 

v.,Widconfin. j 

Clear Water, veſworf am MHfffppi in Wright Co., Minnefota, 17 engl. M. 
nordweſtlich von Monticels. 

Clearwater oder Waſhacummos Miper, Fluß in Brutiſch⸗Nordamerila, verbindet unter 
* 30 nördlicher Breite and 1100 weftficher Länge den Landſee Methye mit dem Athabasca 


ver. 
Llear Water River, Iluß int Territorium Idaho, and Koosfoofie genaunt, entſpringt 
& un En ge fliegt im weſtlicher Richtung und bildet die nördliche Grenze tes 

onn % 

Kleburme. 1) Poſtdorf in Eroß Co. Arlanfas. 2) Boftdorf und Hanptert 
von Ichnfon Eo., Texas; 162 engl. M. nörbtid) von Auftin; "2000 E. 

Clematis, Balpreb e, if ber Name einer Pflanzengattung ans der Familie der Ra- 
nımfelgemächfe, Es find ihre Arten perenntrende, meift Gohhige Kräuter und Ranfen, welche 
feften einen aufrechten Stengel befitzen; fie Mettern, indem fid bie Blattſtengel durch Um- 
biegen an ven betreffenden Gegenfland heften. Sie baten 4, felten mehr farbige Kelchblätter, 
beren Mappige Ränder nad) innen gebogen ſind. Blumenbiätter fehlen, ever fie find ganz 
Hein; die Blätter find gegenfländig. Die Nordamerikaniſche Union zählt 6 Arten von C. 
auf, wovon C. Viorna (engl. leather flower) fich turd visfette oder purpurne Bhrmen 
auszeichnet. O. Virginia (common virgin’s— bower) ift platt, trägt Vlätter, welche an 
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ver Baſis herzförmig find und gefleverte Fruchttärchen. In Mittel und Sübenrapa und 
Japan gibt es undere Kletterſträucher, welde zu C. gebören. 

Tlemens Romauns, einer der Apoſtoliichen Zäter, nad) Tinigen ber erfte, nach Andern 
ber dritte Biſchof von Rom nach bem Apoſtel Betins, fell in Jabre 101 geftorben fein. 
Ihm werben zwei „Briefe an bie Korinther“, die fogen. „ Elementiniihen Recognitionen und 
Homitien* und zwei Briefe in Weikter Sprache au die Jungfrauen zugeſchrieben. Die 
„Briefe as bie Körinther“ find von Muralt (Züri) 1848), die Elementinen von Gersdorf 
(Eeipnie 1838) und Schwegler (Stuttgart 1847) ögegeben worben. 

„Clemens, Titus Flavius, gewöhulih E. Aleranbrinnd genannt, trat als heid⸗ 
n ſcher Philoſoph zum Chriſtenthum über, 5* Reiſen nad Italien, Griechenland und 
bem Orient, wurbe 190 Preöbhter der Kirche zu Mlerandria und Katechet der dortigen Säule 
und ſtarb 220. Bon feinen zahlreichen Chriften ſind die meiften verloren gegangen. Das 
widtigfte feiner auf und gelommenen Werle ift breitheilig, Das erfte Buch „Protrepticus“ 
if} eine Mahnung an bie Heiden, zum Chriflenthum überzugchen, das zweite, „Paedagogus“ 
eine Darftellung ber Griſtlichen Cittenlehre und das dritte, „Stromata“, d. i. Teppiche, 
eine Vereinigung der Blumen und Früchte der griechiſchen ud hriftfichen Literatur zu einem 
Ganzen. Außerdem befigen wir von ihm ben älteflen chriſtlichen Hymnus auf den Erlöfer 
(herausgegeben von Pieper, Göttingen 1835). . R F 

Cleuens iſt der Name von 17 Päpften, von denen jedoch drei als ſchisniatiſche in ber 
römijden Kirche nicht mtgezäbft werden. 1)C. I, ClewensRomanns. 2)C. IL, 
verher Suidger, ein Sachſe, Bilhof von Bamberg, wurde auf Vorſchlag Kailer Hein- 
rid’8 III. Weibnadten 1046 zum Papfte gewählt und ftarb im Oktober 1047. 3) ©. (III.), 
vorher Guibert, Erzbiſchof von Ravenna, 1080 von Kaifer Heinrich IV. ald Gegenpapit 
Gregor's VII. aufgeftellt, wurde 1091 vurh ein Kreuzheer aus Rom vertrichen und flürb 
1100 zu Ravenna. 4) 6. III., vorher Paulus, Cardinalbiſchof von Bränefte, Papſt 
von 1188 -91, bewog Friedrich Barbaroſſa, Plan Ks ft und Richard Löwenherz zum 
Krenzzuge. 5) C. IV., vorger Guy-Fonlques, — von Narkonne und Cardinal⸗ 
bifchof von Sabina, Bapft 1265—68, verfcheukte Neapel an Carl von Anjou. 6) C. V., 
vorher Bertrand d' Agouſt, Erzbifchof von Bordeaux, Papft von 1305—14, verlegte 
1309 den paͤpſtlichen Stuhl nach Avignon, hob 1311 den Orben der Tempelheren auf und 
erlieg bie 1313 paklicirten Comstitutiones Clementinge, Kirhengefege, bie fih auf bie 
Reform bes Klerus bezichen. 7) C. VL., vorher Peter Roger, Biſchof von Arras, 
Bapft von 1342—52, ſprach den Bannflud) über Kaiſer Ludwig ven Bayer aus. 8) C.(VII.), 
früher Robert, Graf von Genf, Biſchof von Cambray, wurde 1378 zum -Gegenpapft Ur- 
ban's VI. gewählt und ftarb 1394. Mit ihm Kaar das große Schisma in ber lateiniſchen 
Kirche. 9) C. gan: vorher Aegidius Nnfoz, —2 zu Barcelona, wurde 
1424 nach dem ode Benedici's XIII. von drei Corbinälen zum Papſt erwählt, mußte aber 
1429 anf einem Concil zu Tortofa entfagen, wodurch das große Schiömg beendet wart. 10) 
€. VII, vorher Julius von Medici, Erzbiſchof von Flo Papſt von 1523—34. 
In feine Regierungsperiobe fällt pie Erftirnnng und Plünderung Kom’s durch die kaiſer⸗ 
lichen Truppen und die Locſagung Heinrich's VIIL. von England von der römifchen Kirche. 
11) €. VIII, 15892—1605, vorher Hippolyt Aldobranbini, Legat ih Polen, vers 
anftaltete eine verbeikrte Ausgabe der Bulgata, die nach ihm „Elementima* genannt wird. 12) 
C. IX., 1667—69, vorher Inline Rospigliofi, Nuntius in Spanien und Eardinal« 
fetretär Alexander's VII., legte die janſeniſtiſchen nn lementinifher Friede) 
und leiftete ten Venetianern Beifland gegen bie 13) ©. X., 1670-76, vorher 
Emilio Altiert, Nuntins in Polen, unterftägte die Polen gogen bie Turken mit Geld. _ 
14) €. XI., 1700-21, xorher Giovanni $rancisco Albani, feit 1690 Cardinal. 
Er protefüirte gegen bie Erhehung Preußen's ge Königreipe und verbanmte durch bie 
Bulle „Unigenitus“ die Quesnel'ſche Ansgabe des Nenen Teſtamentes. 15) C. XII. 
1730-40, verher Lorenzo-Corfini, feit 1706 Cardinal, ſprach 1788 ben Bauaflud 
gegen die Freimaurer aus und fiiftete das Corfinifche Inſtjtut pr Belehrung ber Grieche. 
1d €. XI, 1758—69, vorher Carlo deliq Torse di Rezzonico, feit 1737 
Cardinal, erteilte der Kailerin Maria Thereſia den Titel Apoſtoliſche Majeſtät, verbammete 
die „Histoire du peuple de Dieu“ des Jejuiten Berruyer, das Bund „De VRaprit“ von 
Helvetius und deu „Emile“ von 3. 3. Rouffeau und mußte es erleben, daß bie Jeſuiten 
aus Portugal, Spanien und Fraukreich vertrieben wurben. =) 8, XIV., 1769-74 
vorber Gio vanni Bincente Antonio Banganelli, geb. zu San-Arcangelo bei 
Rimini am 31.. DI. 1705, war ker Sobu eined Arztes, trat |bon im Aller von 18 Jahren 
tn den Minoritenorcen, finbirte Philoſophie und Theologie und lehrte dann Beides, ‚1746 
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wurde er zum Conſultor der ale and 1759 zum Carbinal ernannt md ſich in 
ven Congregationen detreffs der Jeſuiten entſchieden gegen die Die Jeſuiten begünſtigenden 

ECs XIII. und des Cardinelſtaaisſekretärs aus und verlor nun allen Einfiuß bei 
—— Als nach dem —— ae —— — ante: als Hr Monate 
g tte, vereinigten ſich e ten! de, die Ganganelli für hinreichend 
lenfſam Velen mit der Gegenperrei zu feiner. Erwählung zum Papfle am 19. Mai 1769. 
Nach melrzihrigen Umterhanblunger umterzeichircte er am 21. Juli 1773 das berähmte 
Breve Bominus ac redemptor noster“, wodurch bie Gefellicgaft Jefn „aus Küdjicht anf 
ben Frieden der Kirche für alle Beiten aufgehoben wird. Wenige Wonate Darauf fing feine 
Eeſundheit zu ſchwinden an und er ſtarb am 18. Sept. 1774. C. XIV. ift der Stifter 
bes Elementinifgen Mufeums, das durch Pius VI. und Pius VII. bereichert, 
jert eine der ſchonſten Fierden bes Vaticans ifl. 

Element, Iacqmes, der Morder König Heinrichs IIT. von Frankreich, gebürtig aus 
dem Dorfe Sorbon im Erzbistum Rheims war 25 Jahre alt, vor nicht langer Zeit in dem 
Domtnikanerorven get.eten mub hatte eben die Priefterweihe erhalten, als er deſchloß, Hein⸗ 
rich ITT., der vamais das aufrührerifche Paris belagerte, zu ermorden, und führte den Bor- 
fag am 1. Anguſt 1589 aus, indem er dem Könige ein Mefler in ben Leib rannte. Bon 
ben berbeieilenden Dienern einrichs wurde er fort niebergeftoßen, feine Leiche geviertheilt, 
verbrannt und bie Aſche in die Seine geftrent. % 

‚Elementi, Muz ĩo, ausgezeichneter Clavierfpieler und Begründer bes neneren Elavier- 
ſpiels, geb. zu Rom 1752, befunbete fein eminenies muftfalifche® Talent fo frühzeitig, daß 
ex ſchon in feinem 9. Jabre eine Organiftenftelle übernehmen fonnte. In ſeinem 12. Jahre 
componirte er eine Meſſe, die mit bem größten Beifall aufgenommen wutde, und in feinem 
18. Jahre war er anerlannt ber befte Ciavierſpieler feiner Zeit. Nach mehreren Kunftreifen 
machte er fih in London ſeßhaft und erwarb fi durch Concerte and Unterrichtgeben ein 
bedeutendes Vermögen. Cpäter errichtete er daſelbſt eine Muſikalienhaudlung und Pians- 
fortefabrif und widmete ſich vorzugsweiſe ber Compoſition. Bon ſeinen Compoſitionen, die 
alle elegant, fließend und vortrefflic gearbeitet find, find feine Sonaten (er hat deren 106 

efchrieben) allgemein befannt und Felieht geworben, 1818 gab er fein verdienſtlichſtes 
Sen, das von ihm „Gradus ad Parnassum“ betitelte Etubenwerl, heraus, bad ber Mes 
chanik des Clavierſpiels vurd bie Syſtematiſirung der Applilatur einen enermen Aufſchwung 
gegeben hat. Er flarb zu Ponbon am 9. März 1832. 

Glemeniiuen nennt man gewöhnluh ten liber septimus bed Corpus juris eanonici, 
ber bie von Papfı Elemens V. (13065—14) gefanm Beichläfie des Concils von Vienne 
und einige vom ihm ſelbſt erlaſſene Decretaien enthält. . 

I, Dorf in Camper Go, New Jerfey, 18 engl. M. ſudbſtlich von 


Giementsburg, ” orf am hie River, in Erittenden Eo., Renindy, 220 engl. M. 
fürweRlic von Rrantpert. - : 

Clemmsuspile, Dorf in Davidfon Co. North Earsline. 

zu Tumnihiv in Scott Co. Jo wa; 754 ©. (1869). 

Glerz (franz.) oder & kert (engl), dom lit. elerieus, beventet nrfpränglich einen jeden 
Geiſtlichen. P Mittelalter, wo vie Geiſtlichen faſt die einzigen waren, weiche zu ſchreiben 
verflanden und bie Schreiblunft „„Ars clericalin‘‘ hieß, nanmte mon jo jeden Schreiber, Ge⸗ 
— ui palb heißen in Engienv Serce läre Metnare, bei Gerichts. 
und iltungsbehörden und die Commis auf kaufmänniſchen Comptoirs noch jegt Clerks. 
N. Yeißen nicht mur alle nieberen Geiſtlichen Eierch, ſondern auch bie jungen Diän- 
ner, Die Wvoni®, Huiffiers sder Notare werben wollen und gefektich verpflichtet find, eine 
—— Göhan. Gert, daf de Ereiz, Graf ven, Mei 

rang. Säba arl. Iof de Eroty, Graf von eichiſcher 

, geb. 2% 14. ET. im Ga Bruille im —— traf 1749 — 
öftreidyifche Armet und zeilgnete ſich in den Schlachten von Prag, Lille, Liegnitz und Hoch⸗ 
lirchen fo 08, daß er zum Oberflen avancirte und als einer der erſien ven 1757 geftifteten 
Maria eſten⸗Orden erhielt. Als Weldzengmeifter ſchlug er die Türken am 28. Augnſi 
1789 bei Mebadia, überflel am 1. März 1793 vie Franzoſen kei Aldenhoven und entſchied 
— Einſicht, Beſonnenheit und. Feftigkeit den blutigen Sieg bei Neerwinden. Am 
10. Dt. 1795 ſchlug er Jourdan bei Hochſt, entſetzte Mainz, wohei er die für uneinnehmbar 
gehaltenen Berſchamzingen der Franzoſen erflärmte and ſchloß mit denſelben am 21. Dez. 
1795 einen Baffentiüfienn, Er ſtarb am 21. Juli 1798. 2; 
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Eermont (Clarus mons ober Clarimontium) beißen mehrere Staͤdte in 
— 1) C.en-⸗Beauvaiſis oder T. de !’Dife, Stabt im Departement 
ife, an ber Broͤche und der Nordbahn , Philipp's des Schönen Geburtsert, hat 6748 €. 
y1806), bie Zeinweberei, Banmwollfpinuerei und Strumpfwirterei betreiben. 2) E-en- 
rgonne, Stadt im Departement Menfe, am linken Ufer ber Aire, chemals vie feſte 
Hauptftaht der Grafſchaft Elermontois, hat 1350 E., die ſich meiR mit —— von 
Eifenwaaren beſchãfligeu. 3) E,-Serrant, das Augustonemetum ber Römer, im 
ber Arverni, bie alterthämliche Hanptflabt im Departement Bup-be-Dine, die Hauptſiatt 
ber Avergne, an der Eifeubahn auf einer Anböhe ziwiihen den Slüfien Bevat und Auier, feit 
1731 mit Montferrand ber Geburtsort bes Generais Defaiz und bes Philsiophen 
Pascal, 37,690 E. (1866), die dabrilen und beiräctlihen Handel mit Landesprodulten aub 
Sperition betreiben, at 2 Mineralguellen, darunter den berühmten incruftirten Cifenfäner- 
ling von St. Allyre, ber ſich ſelbſt eine Brüde gebilvet hat. Im Mittelalter wurden in €. 
mehrere Kirchenverſammlungen gehalten, deren berühmtefle die vom Jahre 1095 ift, auf ber 
Bapft Urban II. ben erften Kreuzung zu Stande braıte. 4) C. belBerault, Start im 
Departement Hirauft, mit cos (1866), die Tuch⸗, Meſſer⸗ und Töpferwaaren fabrici- 
ten und Geidenfpinnereien, Gerbereien und Färbereien betreiben. RR 
ElermonisTonnerre, altabeliges franzöſiſches Geſchlecht, das ſich in mehrere Linien 
theilt, im Departement Gere feinen Stammſitz bat, in der Tauphine reich begütert war 
und Frankreich eine Heibe ausgezeichneter Männer gegeben hat: 1) Stanislans, 
Graf von C.T., geb. 1747, war 1789 Oberft und Depmirter des Apvels in ten Etats 
Generaux, forderte in der Nacht bed 4. Augaft tie Abihaffung der Privilegien, ſtimmte 
aber auch für die Bildung ee Kammern, das Königliche Beto und alle an te 
eonftitutionellen Krone. Am 10. Anguft 1792 wurde er von einem müthenben Votlshaufen 
ermordet. 2) Aims Marie Öaspard, Herzog von E.-T., geb. zu Paris am 
27. Nov. 1779, trat 1799 In bie Armee, wurbe 1808 Adjntant Königs Jofeph von Spa- 
nien, trat 1814 als Oberſt in bie frauzdſiſche Arnree zuüd, wurde nach der Rüctehr von 
Bent Bair und Commandeur der Gardecavallerie, unterflügte von 1817 am bie Reaction, 
wurde 1820 Marineminifter und Generallientenant und 1823 Ariegsminifter, als welder 
er für bie Reorganrfation des Heeres energiſch thätig war. Nach ber Julirevolütion weigerte 
er ſich ber neuen Regierung den Eid zu leiften, mußte deßhalb in's Privatleben zurädtreten 
und fterb auf feinem Sölofe Gliſſolles am 8. Jan. 1865. 3 
Elerment. 1) — im ſudweſilichen Theile des Staate® Ohio, wird im SW. 
durd den Ohio Kiver, un W. pucch ben Little Miami begrenzt und von bem öftlihen Arme 
bes Little Miami bemäffert, ift uneben and hat einen fruchtänren Beben; mufaßt 426 engl. 
DD mit 33,084 €. (1860), bayanter 838 darbige. Deutſche mohaen vorzugeweiſe in 
ven Ortſchaften New Paleſtine, New Richmond, Dlive Brandy, Perin’s Mile und Rural. 
Hauptort: Batavia. Es erfcheinen 3 Beitungen im County. Daſſelbe gab in den letzten 
politiihen Wahlen ſtets eine bemotratiiche Majorität ( Vraͤſidentenwahl 1868: Seymenr 
3594 Stimmen, Grant 3475 Stimmen). : 2) Poſtdorf in Marien Co., Jubiaua, 10 
engl. M. weftnorbweftlih von Inbianayolis. 8) Zomwufhip umd Poflderf am. 
Niver, Fahette En. dene, 28 DM. weſtlich von Prairie du Chien und 86 M. ſadweſtach 
von anfing; 1276 E. (1869); benfice Kirche der Eraugeliigen Gemeiuſchaft. 4) Dorf 
in Warren Co. Tenueflee, etwa 60 DM. jünäflih von Raſhvile. ; 
— Poſtdorf in WeKean Co. Pennſylvania, 194 engl. M. nordweſtlich 
von Harrisburg. 
Clerodendron. d. h. Prieſierbaum, nauuie Linus sine Gattung trep Bünme uud 
Sträuder aus ur Home ber Verbenageen mit präfentirieferförwiger Vlumenkroue un 
2 aenart Steinfrucht. Sie bevärfen im Warmhauſe einex anhaltenden und bedenten⸗ 
den Wärme. . WER UF: “ R 3 —— 
Clethra, eine von Gärtuer benannte Gattung von Bäumen und Sträuchetrn aus ber 
Familie ber Ericaceen; haben ein der Erle ähnliches Laub. ‚Ihre Arten find mit Ausnahme 
einer einzigen, anf Madeira wachfenden, ſänimitlich in Amerika einpeimiih. Sie haben ab- 
weäjfelnd geftelite, gezähnte, abfallende Blätter und in enbflänbige Trauben geflelite weiße 
Bluthen. Yebtere Yeben einen Ötheiligen Lelch und eine auß 5 von einander abgefonberten, 
verkehrt eiförmigen Blättern beſtehenden Krone. Man fludet die hierher achörigen Ge 
wäcje von Maine bis zum Mezifanifchen Golf und anf Jamaife. Mange berfelben werben 
it Europa entweder im (Freien oder im Orangeriehaus cultivirt. Ale Arten Ciothra Laflen 
ſich leicht durch Stecklinge vermehren. 
Cleto Creet, ia Goͤad To., Teras, fließt ſüdlich in den Saun Antonio, 
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Cleveland, Ore ee Repräfentant des Staates New Jerſeh, wurte in Duanes⸗ 
78. , Schenactany ‚ New t, am 2. Mär; 1829 geboren, erhielt feine Bübung durch 
© oſksſchule; war — aufmann, daun Fabrikaut; 1864-66 Mavor von Jeriey 

und wurde 1868 von: ber vemotratiihen Bartei mit 19, ‚110 ©t. gegen ben Republilauer 
Se (16,862 go in ben 41. Congreß gewählt. 

, County Zownibips und Dörfer in ben Ber. Staaten. 
1) County im Surwe 1: des Steated North Carolina, grenzt an South Carolina 
und wird von dem Firſt Braad River durchſchnitien. Im Eonnty finden fi mehrere er- 
hebliche Berge, Ausläufer der Blue Ridge, von denen ber bedeutendſte ing’ Mountain 
ims -öftlichen Theile bes Connty iR. Der Boben ift fruchtbar; umfaßt 660 engl. Q.⸗M. 
mit — €. —8 en 2240 er Hanptort: Shelby. In den Testen 
yolitifhen Wa gab das County Rets eine bemolratifche Mojorität (Präflbenten« 
wahl 1858: — 1087 St., t 656 St.. 2) Dörfer in Georgia: a) in 
Merrimether — ., 109 eugl. M. fünwefllih von Milledgeville; b) Poftborf in White 
County. 2) Dorf in Bonne Eo., Illinois. 4) Townibip und Dörfer in Ju⸗ 
biana: a) a on 800 E. b) Dorf in Lippecanoe Co., 54 M. 
norböftlich von Indianapolis. c) Po ſt dorfin Hancod Co., 28 M. öſilich von Inbiana» 
lis. d) NE are Il .5 2100 &. 5) Bofttownfhip in Le Suenr En, 
inneſota, 7 M. öſtlich Peter und 12 M. nordöſilich von Mankato; 900 €. 
6) Boftdorfam See Oneida, D Co., New Port, 48 M. nordweſtlich von Utica; 
879 E. (1865). 7) Bohderf in Brabley Co., enneffe, 150 M. ſudöſtlich von 
Nafpeille und 30 M. noroäflih won Chattanonga, an der Eaſt Tenneſſce Grorgia · vahn; 


3000 

Eiereland, bebeirtenbe Siadt im Staate O bio, Hauptort von Engahı Co., Tiegt an 
der Mündaug des Engahoya River, am fünlicen Ufer des Erie-Sees, auf einer "ungefähr 
2 > üßer der Oberfläche bes Se auffleigenden Ebene und wird dirch den Fluß in Oſt⸗ 
ſt⸗Eleveland getheilt. Die Stadi iſt 140 u Yan Buff von Columbus, 130 

—* nordweſtlich von Pittsburgh und 196 M. über Waſſer von Buffalo entfernt und bat 
— Namen zu Ehren des Generals Moſes Cleveland, welcher die Geſ Ufchaft von Geometeru 
Pr die auf ber fogen. „Connectieut Western Reserve“ im Jahre 1796 die erften 
ler vernahmen. Bis zum Jahre 1812 war das Wachſthum der Stadt langfam, 

ar war während bed —— zwiſchen ben Ber. Staaten und Eugland von 1812—14 
ein ſtrategiſch wichtiger Punkt. Es herrichte bier viel Leben; Truppen famen nnd gingen 
* Biele die — er der "portheitkaften und mıgenehmen Lage der Stadt bekannt wur⸗ 
ven, Eehrten zurück und ſiedelten fih am. Durch eine Verordnung der Geſetzgebuug des 
Staates Obie, vom Fr Deg. 1814, wurbe ein Theil der Stabt, welcher Bfllich durch die Erie 
Straße und fünlich durch die Huren Straße A iſt, unter dem Ramen „Village of 
Cieveland“ incorporirt. Einen reibrief tabt erhielt fie erſt im März 1836. 
Am 11. April 1886 wurde bie ne al rt und ber erſte Mayor war der Richter John 
W. Wiley. Im dahre 1843 wurde eine genaue Zählung ber Einwohner ber Stadt ver 


2 ber Atlantie yefantreutteffen, sft ein —— and im 
ebnügen Styl von Sin errichtete? Gebäude und gibt —— eine Idee von der Beden⸗ 
taug der ihrer Mittel und ihrer Hälfoquellen. Der Hafen .. da * kin) tief und 
mehrere, Meilen befahren werben kann, fehr gut und ber Wald von Maflen, ber fo dem 
3* darbietet, jan von einem großartigen Dandel. Gegen 10 biß 20 Segel- und Dampf- 

ſchiffe lommen und geben Hglih. Unter · der Beuötferung find bie Deutfhen mit eiwa 
36,000 vertzeten, Böhmen mit 8000, Irlänter mit-28,000; . ber Heft beftcht aud Anglo- 
amerilanern, Euglänpern und Ccpottlänbern. Die farbige Fenättermg iſt nicht unbebentend, 
Cüb- und Norddeutſche fird Hier in’ ziemlich gleicher Anzahl wohnhaft. Das deutſche 
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Element übt hier einen bebeutenben Einfluß_aus; im Jahre 1870 hatte bie Stadt einen 
deutſchen Mayor (Stephan Zührer), 5 d. Stobträthe uud unter den 6 Friebensrichtern 
ber Stabt waren ebenfalls 3 geborene Deutſche. Auch dos Wichtige Amt eines Strafe 
ommil'ärd war von einem Da befleivet. Es gibt in C. viele dentſche Vereine. Der 
ãlteſte Verein ift der „Deutiche in“, zum Beſten and zur Unterflägung armer Deutſcher 
und Cinwanterer, im Jahre 1843 gegründet. Dann gibt es mehrere Turnvereine und 13: 
©ejangvereine, eine dentſche Freimmırerloge, mehrere Geod Felloiwe- und — 
mehrere iſraelitiſche und boͤhmiſche Vereine, die ſämmtlich eine ſtarke Mitgliederzahl Haben. 
Das deutiche „Cafins“ verdient Beachtung, da die Mitglieder deffelben durchweg zu ber ge⸗ 
gebildeten Klafie gchören und einen bedeutenden Einfluß auf alle großartigen Unternehmungen 
ber Deutſchen ausüben. Ein deutſcher Thenterverein hat es fi zur Aufgabe gemacht, 
ein gutes deutſches Theater zu gründen, was auch vellftändig gelungen ift. Cleveland 
bat auch zwei deutſche Zeitungen, von benen bie eine, „Der Wächter am Erie,“ täglich 
und die andere, „Germania,“ halbmöcentli herausgegeben wird. Berner hat Cleveland 
brei ſolide deutſche Tener-Berficherungsgefellichaften. Unter den 58 Kirchen ee 
dener Eonfeffionen befinben ſich 21 dentſche: 3 teformirte, 3 Iatherifäge, 3 römijc-Kutholi 
Kirhen. Yebtere gebören zum Bisthum E., Provinz Cincinnati, und umfaſſen 7200 
Seelen und Gemeindeſchulen mit 1350 Kindern. Das Bisthum zählt im Ganzen eine 
deutſche Bevollerung von 44,585 Seelen und 6671 Scyalfinder in 47 Pfarreien unter 58 
bentfchen und 37 Prieftern anderer Nationalität; ferner 5 umirte, 2 methobtftifche Ges 
weinden, 3 ber Evangeliihen Gemeinfhaft, 1 ber Baptiften, 1 der Episcopalen und eine 
der Vereinigten Brüder. Die Ifraeliten haben 2 Synagohgen. An Bereinen, welche mehr 
oder weniger mit Kirchen in Verbindung fichen, finden ſich 2 proteſtantiſche Unterſtützungs- 
vereine, bie „Women's Christian Association“, die „Young Men’s Christian Assooik- 
tion“, die „Ladies’ Mission Society“, „St. Andrews’ Society“, „Hebrew Benevolent 
Society“, ein proteflantifches, ein latholiſches und ein iſraelitiſches Waifenhans und das 
latholiſche Hofpital. Die „Evangelifhe Gemeinjbaft" hat in Kinsman Str. 
eine „Buchanſtalt“, welche jährlih Schriften, religiös-kirlihen- Charakters, im Betrage von 
£100,000 verbreitet, ne von der Evangel. Gemeinſchaft herausgegebene Wochenſchrift 
„Der chriſtliche Botſchafter“ Yat gegen 16,000 Sub ten; überdics erſcheinen in ber 
Buchanſialt der Kirche „Der chriſtliche Kinderfreunde, feit 1856 mit 17,000 Subferibenten 
und „Tas evangeliihe Magazin“ jeit 1869; letztere beiden find Monatöfhriften. Cine 
ahnliche Anſtalt hat die „Reformirte Kirche“ In Scranton Avenne. Sie verbreitet 
für 815,000 Schriften jährlich; überdies erfeinen bier bie folgenben Beitfepeiften ber refor« 
\ r tlich; „Der Reformirte Wächter", eine Biertel⸗ 


© das Deutſche durch te elehrt wird, 3 
en re ee ale 
3 


gleicher Zeit auch dazu benätst, bie Aegıgäcandle, bie faft vurch die ganze Stadt geben, zu 
reinigen. Die Koflen dieſes großartigen Wertes (bis zum 1. Jannar 1870) betrugen‘ 
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8798 243.52. Auch an oͤffentlichen Gehänben fehlt es in Cleveland nicht. Die Stadt hat 
ein ſon Gerichtsſhaue, ee mehrere präditig gebaute Hofpitäler, Markthallen, - 
Botizeiflationen, Gefängnig- und Sprigenhäufer. Line Statue ded Commodore ben , 
ber ta Jahre 3814, am 10. Sept:, die engliſche Flotie in ber Nähe von Cleveland ver- · 
nichtete, fteht in der Mitte ver Statt auf einem parlaͤhnlichen Blage, Die Polizei in C: 
gut imd De Ben ‘vie 8 ſiarke Dampffpriten unter Rei hat, iſt andgezeichnet. "ALS 
anbelöpfag ift &. ein Plat von Bedentung, und dentjcher Unternehmungdgeit und ventjche 
Betriebfamtelt haben viel beigetragen, e8 Dazu zu machen. Die deutfhen Kaufleute eichnen 
I duch Sofipität aus und muter ihren giebt e8 viele reiche Lente. Auch als Fabritplatz 
€. von feiner geringen Vebentung. 8 gibt 11 Mafdinenfabriten, mehrere Nägel- 
fabriten, Fabriken ugeräthichaften, 5 Eifengiefereien, Leim⸗ und Papierfabriken, 
Gerbereien, kurz, faft a im Handel gebrauchte und verlangte Artikel wird hier verfertigt. 
In tabt ragen hohe bacſteinerne Sorifleine über tie Häufer hinweg, 
©. anch gutes Bier zu drauen und 20 Brauerelen (die größte davon if die von 
Fr. Haltnorth) find Sommer und Winter in Thätigfeit, um 300 Wirthſchaften zu verfehen. 
€. wurde fhon früh das Ziel der deutſchen Einwanderung, und unter ben Fioniren des 
Dentjchtfums verdienen beſonders Stephan Bührer (Mayor im Jahre 1870) und Richter 
€. Se enmüller genannt zu merden. Infolge ber politischen Bewegungen ber Jahre 1848 
tamen viele Berföntiäteiten von Bedentung nad Cleveland und halfen mit bauen au 
dem Wohlſtande nnd dem Wachsthum ber Stadt. Obgleich ſich die Deutſchen in politiſchen 
Anfichten ſchroff einander gegenüber ftehen, fo haben fle, wenn e8 fi darum handelte, eine. 
Maßreget durchzubringen, die, fir alle Deuiſchen von Intereffe, das Deutihthum foͤrdern 
konute, body ſteis treu zufammengemirft. Stein —— wird es bereuen, ſich in C. nieber- 
zulafien: Da das Areal der Start pt 4-6 engl. Q.⸗M. beträgt, fo ift noh Raum genug 
vorhanden. Trotzdem ift ver Preis des Pandes hoch; aber es wird täglich gefauft uud ge». 
bant. Der Fuß Yand an ven Dan OchaOf ernten Toftet don 81000 zu $1400 uud ein, 
Ader Land in der unmittelbaren Nähe der Stadt von 81000 bis zu 83000. €. ift jet Die 
zweite Stadt im Start Ohio und ficht einer glorreihen Zukunft entgegen. \ 
Cevenger, Shobal Nail, amerik. Bildbauer, geb. 1812 zu Middletown, in Obio, 
get. zur See, am 28: Sept. 1843. Er erlernte in Cincinngti das Steinmegenhandiwerf, 
and feine kũnſtler iſche Bejäbiguug zeigte fü zuerſt in ber Geftalt eines Engels, ven er. auf 
einen Grabftein ausmeißelte. Das gefpendete Lob bewog ihn, ſich au einer Büjte zu ver⸗ 
Suchen, welche ebenfalls gelang. : In Bolten, wohin er gegangen war, führte er Büſten von. 
Webſter, Clay, Van Bureu und anderen aus, unter denen beſonders bie erftere gerühmt 
wird. Seine Büfte des Malers Waſh. Allſton befigt das Athenäum zu Boſion. Später 
ing er nady Italien, wo er fi in Florenz. niederließ. An der Schwindſucht leidend, be» 
— ex heimzufehren, jeroc ereilte ihn der Tod, ehe ex das vaterländiſche Ufer erreichte. 
Cleber, Charles P., wurde in Köln, Deutichlasb, am 23. Februar 1880 Rasa be⸗ 
ſuchte das Gymnaſium feiner Vaterſtadt, ſtudirte auf der Ikniverfität Bonn Die Rechtewiſſen⸗ 
ſchaft, wanderte nach den Ver. Staaten gus und. lich ſich im Territorium New Merico- 
nieder; wurde Ber. Staaten Marſchall, Staatsanwalt, General-Adjutant und als Delegat 
von.ber bemetratiicien Parte) in deu 


1868 fchrieb er „On the Resources of New Mexico.“ i 
Cleves ober Cleveſtoun, Pofborf in Hamilton Co. Ohio, etwa "12 engl. M. nord⸗ 
weſtlich von Cincinnati. — er j 2 ; 2 
, (vom fronz.), Abllatichen, hemit man ein Verfahren, um Ir Holz oder 
Meta! Frankie — Mevaillen u. ſ. w. zu vervielflltigen. Zur 8 Uung 
der Form (Matrize), welche man ſich zunächſt verſchafft, verw man Blei, Schriftzeug 
nud Aupfer, währenn man fir den dem Drigmal glei en Abllatſch (Eich) vorzugs⸗ 
weife leichtfläjfige Metallmiſchungen gebraucht. Das Werfakren wurde von Selzam um 
1760 zu Leipgig erfunden Re f Ex BE 
Elientel (vom Tat. cHentels,’ Färfprache, Vertretung) hieß im after om das 
PR RN im welchem er (Elient) zu einem Mädtigeren (Patron): 
ſtand. Der Elient gehörte zum Geſchlechte (gens) feines Patrons, und führte deſſen Ges 
ſchlechtsnamen (nomen gentile) und hatte von demſelben Aderland in widerluflichem Befig, 
war Dagegen zu Beihulfe bei Ansftattung von Töchtern des Batrons, bei deſſen Löfung aus 
der ae; ımb bei der Bezahlung von Bußen und anderer Unkoften verpflichtet, Da⸗ 
gegen hatte ver Patron pie Pflicht, ſich der Gefhäfte und dcs Vermögens des Clienten an⸗ 
zunchmen und denſelben vor Gericht zu vertreten. Daher it e8'entitanden, daß man jetzt 


500 - Eitfben Clinch 
—— — Abvolaten die Führung feiner Sache vor Gericht aufträgt, den Clienten 
elben neunt. 

= lifden am Feather River im Alturas Co., Territorium Idaho, etwa! /, engl. 

ron Ko ar. 

Clifford, eine ber älteften und weitverzweigteften Familien von England, bat Nas 
men von Elifforb-Caftle in Herefortiire und ftammt von Walter Bien dr zur 
Zeit Heinrich II. gelebt hat. 1) George Clifford, Graf von Cumberlaud, 
geb. 1558 in Breugham-Caftle in Weftmoreland, mar ein Günftling der Königin Eliſabeth 
machte 1589 auf eigene Koften einen verunglädten Angriff auf die Azoren, war einer der 
Richter im Prozeffe der Siönigin Maria Stuart, bewirkte tie Verha des Grafen Efier 
and ftarb am 30. Oft. 1606. 2) Thoma® C., geb. am 1. Auguſt 1630, befannt durch 
feine Intriguen als Mitglied des Minifteriums Gabal (1. d.), wurde am 22. April 1672 
als Baron E. von Chudieigh in den Peersſtand erhoben und flach 1673. Die Familie ge 
ar tatholifchen Kirche und blüht noch. 

: ord. 9 Poſtvorf am Flat Rod Creek in Bartholomew Co., Indiana. 
2) Bortomnfhip in Susquchauna Co. Pennſylvania, 10 M. nörbli von Car⸗ 
bondafe; 2000 E. 

Eliten, Townfbipe und Dörfer inden Ber. Staaten: 1) Boftdorf in 
Hroguois County, Illinois, 69 engl. M. fünweflich von Ehicage. 2) Townihip 
in Boone Eo., Indiana; 1500 €. 3) Poſtborf in Lonifa Eo., Jowa, 22 M. ſild⸗ 
weſtlich von Mudcatine. 4) Po ſtvorf in Waſhington Co., RKanfas, etwa 50 M. norb- 
weſtlich von Manhatian. 8) Dorfam Kentudy River in Woodford Co,Kentucky. 6) 
Townfhip in Penobscot Co,, Maine; 400 & 7) Dorf am Late Superior in Et. 
Louis Co, Minnefota, 12 M. nordöſtl. von Du Luth. 8) Dorf am Miffitfippi in Seffer- 
fon Co, Miffonri, 26 M. ſüdweſtl. von St. Louis. 9) Dorf in Lander Co. Nevada, 
am Abhange des Troiyabegebirgcs im Reeſe River-Minenbiftricte, eine Meile weitlih ven 
Aufin; 600 €. 10) Dorfin Monroe Co., New York; 178 €. (1866). 11) Dorf 
an ber New York Bay, Richmond Co., New York, etiwa 7 M. fühweftlid von ber Stadi 
New York. 12) Dorf in Clarke Eo., Ohio, 50 M. fübmeftlih yon Colnmtus. 13) 
Boftdorfam Little Miami in Greene Co., Ohio, 75 M. norddſtlich von Eincinnati. 
14) Dorfin Carbon Co, Bennfylvania, 120 M. norböflid, von Harrisburg. 15) 
Boftdorf in Lmerne Eo., Bennfylvania, 16 Meilen fünöftlih von Scranton. 
16) Poſtdorf in — Eo., Tenneffee. m Dorfam Wisconfin River, in Dane 
Co., Bisconfin, 24 M. nordweflich von Mabilon. 18) Tomwnfbip in Grant Co., 
Wisconſin; 1500 €. URS in Monroe Co. Wisconfin, 22 M. 
färöftih von Sparta; 300 E. 20) Townfhip am St. Eroig River in Pierce Er., 
Wisconfin, 5 M. oberhalb Prescstt; 600 €. 

Eliten Bart. 1) Bottownihip am Mohawl- und dem Grie-Ganal in Saretoga 
Co., New York, 17 engl. M. nordweſtlich von Albany; 2712 E. (1865), dauunter 50 in 
ae 6 in ber Schweiz geboren. 2) Dorf in obigem T ip und County; 154 

. (1865). 

Elifien Springs, Voftborf in Oxtarie Co. New Hort, 44 engl. M. faväRlich von 
Rocheſter; 432 €. (1865). 5 

Elifig. 1) Tomnfbip in Vartkei Go;, Indiana; 1183 E. ) Poſtdorf 
in Decatur Co. Indiana, 45 engl. M. ſüdöſtlich von Indianapolis. 

. Gliftg-Greel. 1) Fluß in Alabama, flieht in Waller Eo. in den Sipfey River. 2) 
In Jehferfon Eo., Indiana, ergießt ſich eine engl. M. unterhalb Matifon in ben Ohio 
2 Ruſh Co., Jüdtana, flieht etwa 50 Meilen in fünweltliger Richtung und fällt 3 

Reilen unterhalb Columbus in den Driftwood, Arm des White River. 4) In Kentudy, 
licht durch den ſüdöſtlichen Theil von Mühlenberg Co. in den Muddy Greek, 

limar, Bofttownihip in Kalamazeo Co. Michigan; 1171 €. (1864). 

Elind, County im fünlichen Theile bes Staates Georgia, wird im S. von. r 
im Weften durch den Allapaha Hiver begrenzt, und von Det en defielben bewaͤſſert. Bas 
Land ift eben und hat im W. bedeutende Sumpflandf (Okefinokee Swanmp). Die 
Savannah-Bainbrivge-Bahn und eine von Lawton Arts führende Zweigbahn durch⸗ 
ſchneiden das County, welches gegen 1000 engl. Q.⸗M. mit 8063 E. (1860), darunter 454 
Farbige, umfaßt. Hauptort: Magnolia. Das County gab in räfipentenwabl 
(1868) eine demofratifhe (Seymour 311 St., Grant 75 ©t.), in ber Gouverneurs 
wahl (1868) eine republilanifhe Majorität (Bullet 220 St., Gordon 176 St.); 
zegiftrirt wurben 406 weiße, und 210 farbige Stimmgeber. 


Sind Dale . Clinton a1 
Clin Dale, Dorf in Hawlins Co., Tenneffee; 250 engl. Meilen dſtlich von 


Rafgoille. k i 
er Nier, entipringt im ſüdweſtlichen Birginia, fließt in fünwefllicher Richtung 
— Tenneſſee und fällt nach einem Laufe von ungefähr 200 engl. Meilen in den Tenneijee 

iver, . 

Elingman’s — in North Carolina, die höchſte Bergſpitze der Black Mountains, 
erhebt ſich 6061 Fuß über die Meeresfläche, liegt etwa 3 ent eilen nörblih von Mit 
chells Peak und hat feinen Namen zu Ehren eines Th. 2. Clingman, ber im Jahre 1855 
feine Höhe beftimmte. 

Glinten, De Witt, amerilaniſcher Staatemann, geb. am 2. März 1769 in Little 
Britain, New Hort, FAR am 11. Gebr. 1828 in Albany. eine Schulbilvung empfing er 
in der Alademie von Kingſton und im Columbia College in New Port, wo er 1786 grabuirte. 
Im dem Bureau von S. Jones ftubirte er bie Rechte, wurde 1788 zur Abvolatur zuge 
laſſen und warf fih sog Ba eifriger Verfechter der republilani Partei unter ter 
Aegide feines Verwandten rge Fünton in das politiiche Leben. den Kämpfen um 
bie Bundesverfaſſung ſtand er anf Seiten der „Antisgeberaliften“, grifi ven „Federalist“ 
f. d.) in Wort und Schrift an, und ſtand feinem Oheim aud) in ber Staatöconvention zur 
Poughkeepfie zur Seite, welche über bie Annahme oder — des Bundesverfaſſungs⸗ 
sun bon 1787 zu entſcheiden hatte. Seine Profeifion gab er jegt ganz auf und wurbe 
Privatlecretär von ©, Clinton, der zur Zeit Gouverneur von New York war. 1797 wurde 
er in die Aflembly uud 1798 in dea Senat der Staatslegislatur gewählt. 1801 wurde er 
Mitglied bes Ernennungsrathes, dem damals in Gemeinfchaft mit dem Gouverneur bie 
Bertbeilung der „officielen Patronuge” zufland. Im Gegenfdg zu feinen bei einem früheren 
Streite ausgeipre Anfichten —Se C. jetzt für den Ernennungsrath nicht nur, 
wie es bisher Üblich zeweſen, Das Recht der Beftätigung ober Verwi 6, Inbern and das 
Recht, gleich tem Gouverneur felbft Ernennungen zu maden, Der Streit wurbe von ber 
Legislatur an eine Convention verwiefen und van biefer gegen ben Gouverneur Jay zu 
Gunften des Rathes entſchieden. Diefer Triumph erhöhte den Ruhm des jungen Politikers, 
dem jet die Auszeichnung zu Theil wurde, im Alter von kaum 33 Jahren in den Ber. 
Staaten-Senat gewählt zu werden. Schon nach zwei Jahren refignirte er jedoch auf feinen 
Sig, um der Ernennung zum Mayor der Statt New York Folge zu geben, melden Bolten 
ex bis 1807, dann abermal® won 1809 bis 1810 und endlich won 1811 bis 1815 innehatte, 
Gleichzeitig war er von 1505 bis 1811 im Staatsſenat und von 1811 bis 1813 belleidete 
er das Aut des Vicegouverneurs, in allen dieſen Aemtern fi) bush raftlofe Thätigkeit 
und burchgreifenbe Energie auszeichnend, und fein Sanptaugenmerk auf die Foͤrderung des 
Untexrichtsweſens und ein großartig angelegtes Syftem innerer Berbeflerungen zur Er- 
leichterung des Verkehrs uud zur Hebung bes Handels richtend. Sein Einfluß war bes 
fländig im Wachfen, bis ver Krieg ihm plöglich eine Schrante fegte und für immer ein Ende 
zu machen broßte, weil ex durch feine Oppefition gegen die Anminiftration in deu Verdacht 
gerieth, daß er feine alten Parteiverbindin en [fm und mit ben Föderaliſten gemeinfamd. 
Sache machen wolle. Diele unterftügten ihn auch tHatfählih, ols er gegen Madiſon als 
Präfiventihaftscandidat auftrat. Allein Madiſon wurde mit 128 gegen 89 Clecioral» 
ſtimmen wiebergewählt. Diefe Niederlage brach zunächſt auch feine Macht im Staate. Der 
——e— ſchob ihn allmälig immer mehr und mehr auf bie Seite, fo daß er 1815 
endlich gar kein öffentliches Amt mehr bekleidete, Unermäblic aber fuhr er fort, für feine 
weitausſchauenden wirthichaftlichen Pläne, und namentlic für fein Lieblingspraject, die Ber- 
bindungen ber Seen Erie und Champlain mit dem Hudſon durch cinen großen -Canal, zu 
ogitiren und gewann dadurch ‚wieberum in ſolchem Grabe die Vollsgunſt, daß er ohne tie 
Unterftägung der Barteimakhinerie und zum Theil ſelbſt gegen biejelb: 1816 mit großer 
Majprität zum Gouverneur ge! wuzde.. 1819 wurde er wiebergewählt, obgleich ſein 
Segencandibat der Bicepräfivent kins (f. 6.) war, bisher der. popyläi ann tes 
Etaates. Als aber feine Gegner eine. Convention zum Behuf ber Uenderung der Staats⸗ 

jaflaug burdjietsten, welche bie Befuguifie der Erecntiogewalt weſentlich beſchnitt, weigerte 
er lich, nochmals als Saubibat aufzutreten. Die trinmphirende Partei wußte fih jedoch 
nicht fange zu — Als bie —* plötzlich den alternden Staaismaun ohne An: 
gabe irgendwelcher Beſchwerdegründe feines Amtes ald Canalcommiſſär entiegt:, fand cin 
entſchiedener Umfshlag in der öffentlichen Stimmung zu feinen Gunften flatt, fo daß cr 1824 
abermals zum Gouverneur erwählt wurde. Da cr. jebod feinen Grfolg zum Theil Den 
alten föberaliftifihen Elementen bankte, fo.fam er wiedernm in eine ähnliche mißliche Lage 
wie 1813 und wurde infolge deſſen 1826 nur mit einer fehr geringen Wajorität wieberge- 
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‚wählt. Kurz vorher, im Oftober 1825, Hatte er feinen größten Triumph gefeiert, indem ex 
anter dem Jubel und den Tankesbezengungen des Volkes ben nunmehr vollendeten Eriecanal 
Kal an defien Bau er bie befte Kraft feines Lebens gefetst. e 

Clinion, George, amerikaniſcher General und Staatsmanır, geb. am 26. Juli 1739 
In Ulfter Connty, New York, geft. am 20. je 1812 in Wafhingten Nach Deenbigumg 

“des Colonialtrieges, an dem er ais Caper theilgenenmen, practicirte-er als Advokat in Mifler 
County, bi er 1768 In die Colonial Assembly gemählt wurde, wo er bald ver Führer der 
Bhig- Mimoritäit warb. 1775 wurde er in den „Comtinentalcongreß* gewählt und 1777 gm 
Brigabegeneral ernannt, In demſelben Jahre wurde er, in ber erften Wahl unter der Ber- 

fafſung von New York, zum Gouverneur erwählt und bitch, ſechs Mal wiedergewählt, 18 

ahre als ſolcher an der Spitze des Staates. 1788 präfibirte er über die Convention zu 
Bonghleepfie, die Über die Annahme oder Verwerfung tes Bımbesverfaffnngsentwinfes von 
1787 zu enticheiven Hatte und ſchioß ſich den entſchiedenſten Gegnern deſſelben an, weil er tie 
Eomveränetät der Staaten micht an gewahrt glautte, 1804 wurde er zum Bice- 
präfiventen ermwählt, nachdem er bereit8 1792 50 Electoralſtimmen für diefes Amt erhalten. 
Kine Fraction der Kepublifaner Demofroten) unterftägten ihn 1808 gegen Matifon als 
Prãſidentſchaftscandit aten; er erhielt jedoch nur 6 Electoralflimmen, wurde aber mıt 113 
von 175 Etimmen wiederum zum Vicepräftenten gewählt. £ 

Elinten, SirHenry, britifher General iur Amerikaniſchen rn trat jung 

in bie Armee, wurde 1758 Eapitän tm Garderegimente, diente ais folder während des 

- "jährigen Krieges in Dentfchland, wurde 1775 al Generalmajor nad Amerika gefchidt, 

‚pe bei Bunter HM und auf Long Island, nahm New York und wurde 1778 an Howe's 

- Stelle zum Oberbefchlöhnber der Armee ernannt. Nachdem er durch Wafbington gezwungen 
irorden wer Bhlladelphra zu räumen, umternahm er 1780 eine Erpcvitien nad Sonth 
Sarofina und nahm Charlefton. An dem nämlichen Tage, an tem Cornwallis in Yorktown 
capitufirte, fegelte €. mit 7000 Mann von New York ab, um venifelben zu Hüffe zu kommen. 
1782 wurbe er nady England zurüdbernfen und durch den General Carleton let, Hier 
betam er das Gonvernement von Limerit, wurde Parlamentsmitglien, ſpäter Gonverneur 

von Gibralter und flarh am 24. Dez. 1795. Er fihrich „Diemoiren zur Eeſchichte des 
Amerilaniſchen Krieges" (London 1784). ; 

Elinton, 9 Eounties in den Ber. Staaten. 1) m mittleren Theile des 
Staates Sitinois, wird vom Kasfasfia River nnd Shoal, Beaver ımb Crooked Grects 
bemäffert; fruchtbare Prairielandſchaften, theilmeife mit Wald keftanden; umfaßt 420 engl. 
QM. mit 13,795 ©. (1865), barımter 260 er Dentjde wohnen vorzugs- 
weiſe in den Oriſchaften Damiansville, Germantown, Wittenberg, Jamestown, Keyesport, 
Shoal Creek Station, Trenton und dem Hauptorte Carlyle. && ericheinen 2 Zeitungen 
im Connty. Daffelbe gab im ven letzten politiſchen Wahlen ſtets eme demokratiſche 

Srant 1559 St.). 2) Im norb- 

ile des Staates Inbiana, wirb von im Sat River und Eugar Creet 


"Majorität (Hendrids 1810 St. Bater 1802 St.). 3) Im Sftlichen Theile des Stantes 

"oma, wird im D. vom Mifftffippi River b und im ſiwweſnichen Theile vom 

Bapfipinicon River, im S. von ber Chteage-Rortt-® 

bare Wrotrier und Balblanvläraften uub anf 6% D.M: mit 31,952 €. (1869), dar- 
den Orffihaften Calmus, Comandye, De 


— gab ir ben Teten poftihen 88 ine vepu» 
Büte Hi) e 1268: Oruat 5383 8 


2 urchzogen; 

Kohlenlager, umfaßt 350 Q.-Dt. wit 5781 E. (1860), barmıter 378 Farbige. Hauptort: 
Albany. In ben Tchten — Wahlen gab te ſtets dine demofratiige 
‚Mogerität (Bräfidentenwahl 1868: Seymonr 290 St., Grant 122 ©t.). 5) Im mittleren 
Theife der Stiated DEI Aigen, wird von den Släffen Grand, Maple mb Loofingglaf 
beiwäflert, hat fruchtbare Merbanlandicaften und reihe Walbıngen; nutfaßt 576 om. 
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mit 14,739 E. (1864), tarunter 10 Farbige. Dentihe wohnen —— in ber Ort» 
ſchaft Weftphalia and dem Hauptorte St. Johns. Es eriheinen 4 Beitungen im County. 
Daſſelbe gab in ven legten politifchen Wahlen ſtets eine republikaniſche Majorität 
Kar dentenwahl 1868: Grant 2686 St., Seymour 1942 St.). 6) Im nordweſilichen 
ile des Staates Miffouri, wirb vom Smith’ Fort, Little Platte River und dem 
Caſtile Creet bewäflert, bat fruchtbare Prairielandfchaften und wird von der Hannıbal- 
St.-Zofeph Bahn durchſchnitten; hat viele deutſche Änſiedlungen und umfaßt 416 Q.-M. 
mit 7848 E. (1860, gegen 15,000 im Jahre 1870), darunter 1163 Farbige. Hauptort: 
Plattsburg. Es erfieinen 3 Zeitungen im County. Daflelbe gab in den n 
politifchen Wahlen ftets eine bemolratıjche Majorität (Bräfidentenmahl 1868: Seh- 
monr 652 St. Grant 575 St.); gegen das Negerſtimmrecht wurben 784 St., dafür 
372 St. abgegeben. 7) Im norbältlihen Theile des Staates N — wird im O. 
vom Lale Champlain, im S. vom Riviere⸗au⸗Sable begrenzt und den Flüſſen Saranac und 
Chazy bewäflert. Ber öftlidje Theil des Cennty's hat fruhtkare Ebenen, ber WB. ift ges 
birgig, mit reichen Eifenerzlagern;; umfaßt 950 Q.⸗M, mit 45,713 €. (1865), darunter 145 
in Deutſchland, 7 in ber Schweiz geboren. Hauptort: Plattsburg. Es erſcheinen 4 
Zeitungen im Eounty, Daſſelbe gab in ben legten politischen Wahlen ftet8 eine repabli- 
fanifhe Mujorität (Präfiventenwahl 1868: Grant 4213 St. Seymour 3709 St.). 
8) Im fürmwetlichen Theile des Staates Ohio, wird vom Ofterm des Yittle Miami, den 
Todd's und dattleſnake Creeks bemäffert, hat äußerft fruchtbare Hügellandfchaften und um⸗ 
fast 476 Q.⸗M. mit 91,461 €, (1860), barunter. 823 Farbige. Deutſche wohnen vor⸗ 
zugsweiſe in den Ortichaften New Vienna und Hamden. Banptort: ilmington. 
9) Im mittleren Theile des Staates Bennfplvania, wird vom Weilarme bed Sut- 
on und den Bald Eagle und Lettle Creels bewäffert, im Süpoften an ben Alleghany 
ountains durchzogen und einer Eifenhahn durchſchnitien. Die Thallandſchaften find fehr 
fruchtbar und das Gebirgsland ‚reich an Eifenerzen und Steintohlen; umfaßt gegen 1000 
QM. mit 17,723 €. (1860), darunter 137 Farbige. Deutſche wohnen vorzugöweife in 
den — Beech Creek, Carroll, un Run, Farrandsville, Jefferſon, Yogan Mills, 
Salona, Tylersville und dem Hauptorte Lock Haven. Es erſcheinen 3 Zeitungen im 
County. Daſſelbe gab in ven letzten politiſchen Wahlen ſiets eine demokrati ſche Ma- 
jorität (Bröfiventenwahl 1868: Seymour 2582 St., Grant 2056 St.). 

Glinton, Townfhips und Dörfer inden Ber. Staaten. 1) Poſtdoxf in 
Greene Co, Alabama, 120. engl. M. weſtnordweſtlich von rg a 
dorf am Liltle Red River, in Van Buren Co., Artanfas, 60 engl. M. nordweſilich von 
Little Rod. 3) Dorf in Amaber Eo., California, 50 M. norvöftlih von Stodton. 
4) Townfhip und Poſtvorf am Long Island Sound, in Mibblefer Co., Connecti« 
ent, 23 M. Bitlih von New Haven; 1600 E. 5) Dorf in Owinnett Co., Geor- 
ge 6) Boftdorf in Jones Co, Georgia, 20 M. ſüdweſtlich von Millebgeville. 7) 

owuſhip in De Kalb Co., Illinois; 1500 E. 8) Poftdorf in De Witt Co, 
Jllınois, ande Minotd-Central-Bahn, 50 M. norböflli von Springfielb und 22 M. 
füblich von Bloomingten; 2000 &. 9) Townfhip in Kane Co., Yllinnis; 800 G. 
10) Townjhip in Cap Co, Inviana; 13006, 11) Tomnfpip in Decatur Cn., 
Juviana; 10006. 12) Eomwnfbip in %a Porte Co,, Indiana; 1300 €. 14) 

owufhis in Butnom Co, Iubiana; 1800 €. 15) Lomnfhip unb-Baborf am 
ba Biver, in Bermilion Co., Inpiama, 16 M. fühli oou Newport; 2800 E. 16) 
Zomnfhip und Stadt am rechten Ufer des Deiffffippi, Fulten gegenüber, ix: Clinton 
Ce., Iowa, ungefähr 40:M. oberhalb Davenport, 137 M. von Chicago; erſteres hat 
1401 €. (1869), die Stabt 6307 E.;'von hier fährt bie 1600 3. iange prächtige Brüde ber 
EHicago-Rorthiveftern Bahn über den Miſſiſſippi. C. wurde erſt 1855 gegründet; blühen- 
des Fabrikweſen, bebeutender . Bretierhannel; Sägemühlen. Gin Viertel der Bewölkung 
find Dentihe. inter ihnen beficht ein „Turnverein“ (verbunden mit einem Unterflägungs« 
Berein), eine „Odd Tellowalgge* und eine evangeliſch- lutheriſche Gemeinte. In den Frei 
ſchulen if vie dentfche ne et Lehrgegenfland eingeführt worden. Es eyſcheint in C. 
eine deniſche Zeitung „Die Volkszeitung“. 17) Townfhip in Franklin Co, Iowa; 
230 E. (1864). . 18) Tomnfhip im Zins Co., Jo w man (1869). 19) Dorf 
in Mabilon Co. Jowa, ztwa 37 M. Be von Moines. 20) —— 
i gona; 576.8. (4868). 21) Sowaihip amd Woflberf in Douglas Go., 


in Wayne Co., 
Kanfas, in der Nähe des Wakaruſa Kiver, 11 M. weſiſüdweſtlich pen Lowrence; 1000 
€ tere ma: Gr ren dfifppi River unp 


300 M. weiljähwehlig von Brauffert; 400 ©, 28): Pofdosf im Parılh Belicione, 
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Lonifiana, 32 M, nörbli von Baton Rouge, 1400 E. 24) Zownfhip und Poſt⸗ 
derf am Kennebec River, in $tennebec Co. Maine, 25 M. nerböfllid von Auguſta; 2200 
€. 25) Stadt am Nalfua River, in Worcefler Eo., Maffahufetts, an der Naſhna⸗ 
Worcefler Bahn, 26 M. norbweftlih von Bofton, hat bedeutende Fabriken und 4021 E. 
(1865), darunter 97 in Deutſchland geboren. Unter den Deutfchen befteht ein „Turnverein“, 
eine Loge ber „Harugaris“ und ein „Unterftlgungsverein“. 26) Poftdorf am Kaifin 
River, in Lenawee Co., Michigan, 15 M. nordöftlih von Adrian; 1000 E.; deutſche 
katholiſche Kirche mit 7CO Seelen und einer Gemeindeſchule mit 80 Kindern. 27) Town 
fhip in Macomb Co, Michigan; 2667 E. (1864). 28) Dorf in Stede Co, 
Ren etwa 12 M. fühlich von Zaribautt. 29) Boftdorf in Hinds Co. Mif- 
Kl fippi, 10 M. weftlih von Jadfon, ift der Sitz des „Mississippi College“; 350 €. 
) Dart = are m Arme * Salt ka in re * hr le hy I 7 > 
nördlich von fon . 31) &., früher Rives Court Houfe, Boftdorf un 
Hauptort von Hemy Co., nee 2 M. vom Grand River und 107 M. fürwefttich 
von Jefferſon City; 3000 E.; hat 5 Kirchen, 5 ſchöne Schulgebäude, 2 Banken, 5 Hotels, 1 
Freimanrerhalle, Odd u (1 deutſche) 2 Mühlen und viele Berfanfsläden; wird 
durch den Bau ber Tebo-Neofha Bahn bedeutend zus 82) Dorf am Yabfin Kiver, 
in Davie Co. North Carolina, etwa 105 M. wefli von Raleigh. 33) Poftborf 
in ui Co., N Carolina, 35 M. öſtlich von Yayetteville. 34) a in 
Zander Co., Nevapa, liegt im Smoty Balley-Eiftricte, 15 M. füröftlih von Auftin, 
35) Townfhip in Effer Co. New Jerfey; 4500 E. 86) Townihip nub Pol 
dorf am fühl. Arme bes Raritan River, in Hunterdon Co., New Jerfey, etwa 10 M. 
nörbfid von Flemington; 3500 E. 37) Townfhip in Clinton To. New York, 30 
M. norbwefllich von Plattsburg; 1786 E. (1865), darunter 257 in Deutſchland geboren. 
38) Townfhip in Dutcheß — New PYork; 1719 E. (1865), darunter 5 in Deutſch- 
Ianb geboren. 39) Poftdorf am Orisfany Creet, in Oneida Co. New York, IM. 
hmehlic von Utica und 100 M. weſtnordweſtlich von Albany, ift der Sig de „Hamilton 
C lege“, das eins ber fhönften Obfervatorien in den Ver. Staaten hat; 1808 E. (1865). 
40) Townfhip in Franklin Co., Ohio; 2100 €. 41) Tomwnibip in Fulton Co., 
Ohio; 1300 E. 42 EL in £uron Eo., Obio, 14 M, fünfürsftlih von Norwalk. 
43) Townfbip in Anog Co., Ohio; 1200 E. 44) Tomnfhin in Sera Co. 
Shio; 3000 &. 45) Townlhip in Shelby Co., Ohio; 4000 E. 46) Bortorf 
in Summit Co., Ohio, 118 M, öftlid von Columbus. 47) Townfhip in Vinten 
Co., Ohio; 2200 E. 48) Dorf in Wayne Co., Ohio. 49) Pofiborf in Alleghauy 
Eo., Bennfylvania, 15 M. weſilich von er 50) Dorfam lcgbany River. in 
Arntfirong Co, Pennſylvania, 33 M. oberhalb Pittsburg. 51) Tomwnfhip in 
Butler Co. Fennfylvania; 1300 &. 52) Dorf in Greene Eo., —— —— 
6 M. weſtlich von Waynesburg. 53) Tomnfhip in Lycoming Co. Bennjylvania; 
1300 €. 53) Zownfhip in Venango Co.. Pennfylvania; 1250 E. 55) Tomn- 
{hip in Wayne Co., Bennfylvania; 1600 €. 56) Townfhin ia Wyoming Co., 
Bennfplvania; s0o E. 57) Poſtdorf im Viſtrict Laurens, Sont are 
Lina, 70 M. wefinortwefllih von Columbia. 58) Poftporf am Cliuch River, in 
Anderfon Eo., Tenneffee, 18 M. nordweſtlich von Knozville und 175 DM. öſtlich von 
Naſhville. 59) Poftporf In De Witt Co., Teras, 94 M. fürih von Auſtin. 60) 
Boftdorf in od Co, Wisconfin, 14 M. jünlid von rg 60 M. ſudwel 
lich von Racine und 10 M. ofinorröftlich von Beloit 61) Dorf am Kofbonong River, 
Dane Eo., Bisconfin, 24 M. fünäflid von Madiſon. 62) Bofttowufpip in 
Rod Co., Wisconfin; 2300 E. 63) Tomnfhip in Beruon To. Wisconfin, 
10 M. norböftlih von Biroqua; 500 E. . 


SGSlinton, eine der —S amerifan. Xothweinreben, zur Eorbifolia-Familte gehdrend, 

ſtammt and Hamilton, Rew York; ift ſehr z derb —— Trauben und Beeren 

klein und gebrängt. Der ſehr dunlle Wein hat einen zu farfen Birgefömad, der fig 

aber durch längeres Lagern verliert; ift bereits von werthvolieren Sorten offen. 
lan Kal BritifrRordemerite unterm 64° ** 

u re . Grade icher Länge en, im weften mit bem 

. Ayliner un im Shen mit yem Or Bellen 6 Derineng 

Clinton , t ipi ., Mi i 

— ea in us ’ Minnefota, 2 bis 3 engl. Meilen 
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— Hunden nennt man in Norbanierifa eine Ablagerung der Silurformation, welche 
”r Sanditeine und grüne —— wit nutergeordneten Ralfleinen und einem 
a mächtige en Gifenflög ey 
er za. Sa, 5 orf in St. Claix — Flinoie, b bis 6 engl. M. — von 
ellevil 

Glinionia, To wuſhi p in De Witt Co. 31lineis; 3000 E. 

Elinten River, Flutz in Michigan, hat feine Duelle in den zahlreichen Heinen Seen 
von Dalland Co. und fließt durch Macomb Co., 6 engl. M. von de Cemens in ben 
Late St. Elair. Cr ift eiwa 50 engl. M. long. 

ern 1) Bofdorf in Bomkon Co, Kentud 9 9 engl, M. ſüdlich von 

Paris. 2) Pelvorfie Cedar Eo., Miff font, etwa 65 M. nordweſtlich von Spring« 
Ber 8) Boftdorf ve Zumniipd Au Sable, am ‚An Sable River in Clinton Co,, 
ew Au: Tiegt 150 M. nörblih von Albany und hat 1700 €. 4) Dorfin Ononbaga 
ort, Abi6 5 M. oftfäböftfic von — 6) Bo —— orfin — Co., 
Site 3% „nörbfich von Celnmbns. 6) Dorf in Lucoming Co., Bennfplvania 
10 M. mai don Williamsport und 80 M. nörblid von Garrishe rg. 7) Po dorf 
im Sara o. gene, 175 M. weſtnorviweſtlich von Harrieburg, 8) Poft« 
ee cenbrier Co A 231 M. weſtlich von Richmond, 
lie, Boftborfim Diftrict Marlborough, South Carolina, 120 engl. M. nord⸗ 
Bfett Ni von Columbia, 
rs BR, Boſtdorf in Placer Co., Califo rnia, 48 engl. M. nordöſtlich von 


Sin uber BRING, Poſtdorf in Butte Co. California, 30 engl. M. öſtlich von 


im, Robert, Baron ben BETEN Lord, der Grimder ber britiſchen Macht in 

per ch anf dem Gute Styche in Shropfhire, am: 29. Sept. 1725, Sohn eines 
te in er Be Kindheit Pr en Fehigleit, aber — Luft zum Lernen, 

her ** — von feinem Vater als — en die Dienfle der bifchen Compagnie 
die ihn 1743. nuch Madras ber Eroberung Madras durch bie 

5* (1746) entfam er in ber —E 5*— eborenen nach St. David und 

mrich Ariegöbienfte, zeichnete Fr 1749 beim Sturm des Forts Devicotta aus 
Pe ee zum Capitän beförbert, 1750 Tritchinapeli mit 200. Erglänbern und 300 
Sepoys gegen Die Franzoſen und ingebovemen, 1963 ging, er hg gelhmwäcten Geſundheit 
wegen nach ‚Europa, kam aber ſchon 1766 ald Oberflientenant und Befehlshaber des Forte St, 
George nach Indien zurüd, und ſchlug bald nach feiner — den Seeränber Angria. Am 26. 
Juni 1757 eilt er mit 1000 ern, 2000 Sepohs unb 8 ſechspfündigen Haubitzen bei . 
eh aus 20,000 Manu Eavalkerie und 40,000 Mann Infanterie mit 53 Kanonen ber 
ſtehende Heer des Nabobs — * Ps Surabja-Dowlg, welcher die britifcden Nieder⸗ 
laffungen in Bengalen überfalle: lünpert anb furchtbave Grauſamteiien die 
Engländer verübt hatte, ai Rändig, >“ Oauptſtadt Moyubabat und 
e an die Stelle bes le lat re EurahjaDowin eigen Berwanbten deſſelben. 
gegen Bchlang einer anfehnlihen Summe als Nabob. von: jalen ein. 1760 
kehrte an n 24% nglanb zurüsf und wurde mit des Wurde eines Peers vom Jrlaub und dem 
Titel eines Barons von Plaſſey belohnt, ALS drei Jahre fpäter neue Unruhen in * 
ausbrachen, wurde C. ala Chef ver Armee und Gouverneur aller eugliſchen Beſitzun 
Oftindien nad Kalcutta geſandt. Als er in Indien ankam, war ber Nabeb won Au 
erbittertfte Feind ber Engländer, bereits geilagen unb ber ——— hatte ſich unter den es 
ber britifchen zen Er Diefen Umfland benutzte C. dazn, fi) vom Mogul mit ben 
Provinzen Ben abar und Oriffe belehnen zu Taffen, woõdurch ex der Eompagrie 
einen großen L —* mit mehr als 15 Millionen ee gewann und kehrte 1767 mit 
ne eheuzen Reihthümern nach England zurüd,. 1773 wurde er anf Bourgohne s Antrag 
der Beſchulbigung bes —— feiner Gewalt in Ofinbien, von dem Pariamente 
— — ch freigelprachan und babei von dem Parlamente anerkannt, haf 
= dem ne Dienſte geleiftet habe. "Am 23. Novemter 1774 —— er in 
einen Aafalı Sn elancholig feinem Veben. durch einen Piſtolenſchuß ein Eude 
be, Dorf in Mabifon. Co. Rew.B ort; 300 €. 

Globins Bulder, Bu bLtue, auß dem patricıfdhen Gefdledhte ver Elaubier, wurbe ber 
ertitfertie Seinh des Cicero, — viefer gegen ihn Ag rer gt hatte, als er vor Gericht ge⸗ 
fanden hatte, weil er dem Feſſte der Des, bei dem bei Tobesſtr ar kein reg ea er 
fein , als Weib verleibet in ler Hanfe beigewohnt hatte. Om ade genü« 
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gen zu lonnen, ließ er Ach ton dem Plebejer Publius Fontejns adoptiren, zum Volkstribun 
wählen und bradte nun im Jahre 59 bie „Lex de vi“ ein, welche beftimmte, daß wer einen 
Bürger ındicta causs (one Urteil und ect) am Leben habe ftrafen iaſſen, ins Eril 
chen müſſe. Cicero, gegen ben dies Geſetz gemängt war, weil er Catilina's Viitverſchworene 
Batte hinrichten lafien, verließ, ohne die Anklage abzumarten, Rom, wurde jedoch ſchon im 
Jahre 57 v. Er. vom Senate zurüdberufen. Jm Januar 52 wurde €., ats er feinem 
Beinde Milo anf der Appifgen-Strage unweit Bovillae begeguete und zwiſchen ihrer bes 
waffıeten Begleitung Tyätlichleiten ausbrachen, ermorbet. J 
Gibt won Iürgensburg, Baron Peter Karlowitſch, berühmter zuffilder Bild- - 
er, geb. am 24. Mai 1805 zn St. Peteröburg, geft. am 8. Nov. 1867 auf. dem Ente 
balala in Finnland. Sein Vater war ein rule General, aus einer der Älteflen ade⸗ 
tigen Familien Eſthlands. C. war zum Militärdienft beflimmt, machte and) fein Offiziers- 
examen, nahm aber 1828 feinen Abjchied und widmete fi) nun ganz der Kunft, zumal ter 
arftellung des Pferdes, in welcher Brande er es zur unübertroffenen Dreifterigeft brachte. 
Er ward 1835 Mitglied der Berl, Alademie, 1848 Profeſſor der Bildhauerei an der Petersb. 
Alademie. Werke: Triumphiwagen mit 6 Pferten auf dem Narvaer Thor in Petersburg; 
wei Pferdegruppen auf der Anitichlo Brüde (wieberholt ausgeführt, auch Berlin, wo 
je vor dem Puftgartenportal des Schloſſes aufgeftellt find); Statue des 5 Blabemir; 
Denkmal des Fabeldichters Arilow im Pelersburger Sommergarten, Statue Martin 
Luther's für det Grafen Dieyenborf u. |. w. Die meiflen feiner ÜBerte find in Bronceguß 
ausgeführt, welchen er felbft leitete, . : . 
Clslia, eine enle römische Jungfrau, die mit andern dem Könige Porfenna als Geißel 
für die Bewahrung des Friedens übergeben worden war, ſchwamm mit ihren Gefährtinnen 
durch die Tiber and kehrte nach Rom zuräd, wurde jedoch vom Senate dem Porſenna wieber 
—— Dieſer gab, den Muth der Mädchen bewunbernd, bie Geißeln frei und bes 
Nentie . mit einem prächtig gefhmiüdten Pferde, 

Cloumel, Stadt in Irland, Grafihaft Tipperary, Provinz Munſter, am linken Ufer 
bes hier fchiffbar werdenden Suir; früher Feſtuug, En ken Cromwel erobert und geſchleift 
wurde, bat 11,104 €. (1861), welche Wollenzeug- and Tuchfabrikation und wichtigen 
Handel mit Landesprodukten treiben. : 
: look, Joh. Baptiftea du Balte®race, Barenvon, gewöhnlich Ana- 
Huarfis genannt, geb. in der Nähe von Eleve am 24. Juni 1755, wurbe von feinem 11. 
Jahre an.in Paris erzogen, begeifterte fi für die Demofratien von Athen und Sparta, 
beteifte faht ganz Europa, um die Bereinigung aller Böller und we jr einer Familie 
anzubahnen und opferte feinen Reformbeſtrebungen einen bebentenben Theil feines Bernd» 

end m ber franz. Revolution war er Jacobiner und flimmte bei der Verurtheilung 

udwigs XVI. „Im Namen des menſchlichen Gejchledhts“ für nen Tod defielten. Robes- 
pierre verwidelte ihn in die gegen Hebert und deſſen Anhänger erhobene Anklage und ee 
wurde mit.benfelben am 23. März 1794 guillotinirt. 

Elaſen, Earl, Freiherr von, geb. zu Zweibräden am 1. Jan. 1787, finbirte tie 
Nechte, machte 1814 den Krieg gegen Frankreich als Freiwilliger mit und war von 1819— 
1831 als Abgeorbneter ber abeligen Gutsbeſiber Mitglied der ee als 
welcher er alle Gefegentwürfe befämpfte, bie ihm die flänbifchen Rechte zu gefährten ſchlenen. 
Ein Eriminalprogeß wegen Majeftätsbeleivigung, der von 1833—40 bauerte, endete mit 
feiner Freiſprechung. Im Borparlamente zum Mitgliere des Funfzigerausſchuſſes gewählt, 
wohnte er nur wenigen Stuungen befjelben bei, da er von König Marimilian II. zum 
Bundesta gelten und nachmals zum Bevollmächtigten bei der Centralgewalt ernannt 
wurde. Im Dezember 1848 wurde er zum Ötanterathe in anßerorbentlidem Dienfte 
ernannt und beicäftigte fi nun ausſchüeßlich mit landwirthſchaftlichen Interefien. Er 
ſtarb auf feinem Gute Kern am 19. Sept. 1856. : - 

; Eifer, Boftdorf in Bergen Co., New Jerſeh, 30 engl. M. nordweſtlich von New 


Eist, Antoine, bekumt unter vem Namen Clot⸗Bey, ber — em 
ainalwefeng in Aegypten, geb. bei Marfeille im Aprif 1795, finbirte in Montpellier Medi- 
zin und ließ ſich als Arzt in Marfeille'niever. 1822 folgte er einem Wufe Mehemed Alis 
nad) Aegypten und errichtet: zu Abn Zabel, einem Dorfe 3 M. nörbfih von Kairo, eıne 
wmebiziniiche Lehranftalt, nut einem auegezeichneten Kraukenhauſe. In Anerteunung feint 
Bervienfte wurde er IBR1: zum Bet (Oberften ber Armee) und 1836 zum Generaffiabsarzt 
ber Arnee und Che; des geſammten Mebizinaliefeng mit em Range eines Generals ernannt. 
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den Tode Mehemeb All’ (1849) verlieh er Hay pten, ließ fih zu Dial nieber, 
han 1852 feine Be — ide Sammlung an ben taat ab und ſtarb 
Cloud, Eoantty im ndrbl heile des Staates Kanſas, Ar Birth Co. enannt, 
wird vom Repnblican, ee: Sort und Bu I gg at ak year Baldun, F 
iſt reich an —— r noch weni und arm an inbungswegen; umfaßt 
ES a Q = rer Rodefter. In ven legten politüchen 
Wahlen gab das County a —— repu — € Majorität ( Praͤſidentenwahl 1868: 
Grant 100 Stimmen, Seymour 11 Stimmen 
Cloutierville, Boftborf im Barifi —ã — a, am Nordufer des Red 
Kiver, 85 engl. M. ſuidweſtlich von Concorbic. An 23, vr 1864 fand hier ein Gefecht 
üichen der Arrieregirbe der Bundes armee unter General T. Kilby Smith und den Con- 
ii derirten flatt, in dem bie Letzteren mit einem. Berluſte von 100 Mann zurũdgeſchlagen 


Elaber.‘ 1) Tomnfbip in Hey Co. Bennfylnania; 724 €. 2) Tomu- 

, > hear — 1100 € 

si ” Pennſylvaunia, fließt durch Blair Co. md fällt in ben 
—W 


—E — ip und Poſtdorf am Ruſſian River, in Sonoma Co., Ca⸗ 
Lifornia, 34 engl. M. norxdweſtlich von Santa Rofa; 500 E. 2) Tomnfhip und 
Poſtdorf in Putnam Eo., Indiand, 10 M. fünlig von Greencaftle; 1596 €. 

Clover Hill. 1) Behborf in Hunteren Co., New su 85 engl. M. nörb- 
lich von Trenton. 2) Dorf in Blomt Co., Tennef fee, 25 M. floweftlih von Knor⸗ 
vide. A in Appomattor Co., Virginia, 20 M. Ali von Lynchbimrg. 

ereru mb, Boflvorf in Elay Co, Indiana, 10 engl. M. oftmorböfttih von Terre 


Elaverp ort, Boftborf am Ohio’ River, in Bredinrioge Eo., Kentudy, 110 engl. M. 
unterhalb —E Kehlen vn im — vorhanden und 4 M. von dem Dorfe find 
bie White Sulphur Springs; 900 

— — Poſtdorf in Dane Co., New Hort, 65 engl. M. ſudweſilich von 


— Siutio, genannt mu terähmter Miniaturmaler, —* 1498 zu Gri⸗ 
zana in Kroatien, get. 1578 zu & war ein Schüler des Ginfio Romane. Bon 
— das — —— vr Mufeo Borbonico zu — — deſſen loſtbaren Einband 
wenuto Celli hey — 4 Illuſtrationen in einer von Dante’8 Edtt⸗ 
licher Lombdie⸗ in der Bibliothek des Vatikan x. Ceine d änferft elegant und 
wminutids amsgefährt, dabei aber nüchtern und ſtudirt. 
° Elown (engf., vom lat. oolonus, Bauer), auf ber früheren englifhen Bühne bie Eha- 
—— eines tölpelhaften Bitsboldes, verwandt dem beutjchen Hauswurſi, fommt jest 
m ee ne ie re und ——— erbuden * Pe Heilen) 
engl, Ipräng den! vom a en cleofan, ten, t — 
5 ie Hi a acc Tel mn e nis Saal De ben 
a $ er die Geſellſchaft jeldft und en 18 Geſel al ie Heimat! 
der C.'s iſt England, wo alle Elafien ver Geſellſchaft vergleichen Vereine zu Kanch 
——— oder politiſchen Zweden unterhalien. — C.⸗Gebãnde find Zierden 
ver Stabte. In Deuiſchlanb ift % engliſche Einbweſen nicht zu finden, Was- dort C. 
genannt — find rein geſellige vder rein politiſche Vereine mit Parteizwecen. Die ſeit 
— im Frankreich entſtandenen 8.3 waren keine C.s im engliſchen Sinne des Wortes, 
ſondern ee in denen ſich bie ge politiſchen Vollsparteien fammelten. 
Claub Ereet, Bert, TER fiinwärts dirrch Charlotte Co., Birginie, und fänt einige Meilen 
ee von Marysbille in den Staunton River. 
PT Clu ae (Cluniacum), Städt in Fraukr eig, Departement Saöneset- 
nordweſtlich von Macon, an der Eröne, ein reicher und induſtrieller Ort, 
Par durch feine oe Benedictinerabtei, in deren Gebäuben'-fidy jet ein Gerät 
befludet; 4253 €. 1866). Die Abtei wurbe '910 von Wilhelm dem Frommen, ven 
von Aquitanien iftet. "Die Monche, welqhe nach der geichärften Hegel Benebict’8 — 
Cluniacenſer und ihre Tracht war im Gegenſatz zu der der — ſchwarz. Die 
i wurde mit ber Eongregation der Eiuniaceufer 1730 an aphoben 
ie AR —— —— hier, —E — 
sttland, entſpringt in den Gebirgen von Lanı 
bilder bei — E ar Sionerhres im Periſh San art bie „Falls, of the Clyde; wir 
8-2. III. 
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bei Slasgero für große Schiffe fahrbar und ex; En einem Laufe von 70 m. 
Beim Er Aa —S—— en en biefen in bie Jeifa a 
ihm haben der Clyde⸗Canal ober ber Glasgowſche anal, welcher bie Släffe Stgde 
und Forth verbindet, und bie rn gif — Iron Works), 


— Glatgen, ihee Nam 

Ciyde. —— nf ar Co. Miqchigan; 129 E. (1864). a To w n⸗ 
hip in St. Ela Co, Midi an; 100 &. (iSd). 3) PaRborf am — 3 — 
in Wayne Co., NewYort, i 186 engl. von 9; 2bss € Ans 


4) en Sy: ;00 R aaa —— an ver Cin⸗ 


. nuber. 2 Sub; im State New Port, wird durch die Bereinigung bes: 

lint wit dem Mud Creek gebifbet, flieht burd Wanne Go. und ergießt ſich in Ben men 

ver. 2) Fluß in — entſpringt in er Co. und ſalit in Orleans Co. in 
ben — Memphremagng. 3) Fluß H Be — ergießt ich 
unterm 71. Or. norbl. —— 8. weſl. in bie Ba 

Clyman, Poſttownſhi Co. Bitch Be — T engl. m. fünlih von Junean 
. M. von aeg —3 GR E18 ol. 

wer. omwuhkip und Voflbarf in Chautauqua ew York, 18 en 

mM. fü eilig) ae — E. (1868), —————— eboren; beutfhe 
ka Kirde. 2) A < * ei 1600 & 

Glytia ift der Name bes fleroiden, wel im a 1862 entbedt au 
Sein mittlerer Abſtand now der Sonae beträgt 68 — M. Die Babe iſt nur wenig 
— an die Neigung gleichfals nur gering: 20 24°. Die Umlaufszeit beträgt 1630 

Ta e nbe: 


‚ Sch, an at., Gehüf Gehüulfe) heißt in ber Batholtäihen Kirche ein Prälat, ver einem Erz ⸗ 


& ober Mhte auf Beit oder auf Lebendzeit zur Veihülfe zugeorbnet if. Das 
Concilium son Trient verihärfte die ſchan ae man Rixchengelegg, wonach in der 
Regel der ©. fein Redit auf die Nachfolge 
liren oder Verinnen nennt daß licher hen eines Stoffes, der * in 
—— — in einen mehr ober weniger gallertartigen Zuſtand. * A Te grhen 
durch Erhigung, aubere durch Säuren ober ge von Sauerſtoff in Coagnlatio 
Letzteres ift mil dem Fibrin in ben Flüſſtgkeiten bes thieriſchen Kärpers der Ball, Such 
gerinnt bei 70°. C., während das Gafein Der Mil durch Kalberlaab sner Säuren coagul⸗ 
oa] ma, Conuty i im nordweſtlichen Theile des Staates LEARN wirb "th 
den Mı Mpsi vom Staate Arkanfas geſchieden, vom Sun Flower River bewäflert 
im —— Theie —— bes Ber i —T fig * Boden ſehr 


an mit weiten [ei —* bie ſih mr wenige. Bergz Fi erheben; wirh i im Ew nom 

io Grande, im D. von Nuevo Leon, im ©. von vatecad, im W. von Chihuahua unb 

—— begrenzt and von Zuflüflen des Rio Grande bemäflert. Das iei gel Ti 
ee ber weiten Eiufenkung des Plateaus zwiſchen ber wer Verbe unb bem 


Fe unabpä Inbienesflänmen. bueihfchmweift ii 
Faguua be — 


Staat umfaßt gegen 3996 8 (gegen 2m ga 


Hauptſtadt: Saltille. le tadt um mütleren —* — Siaated 
Monclavo genaunt; 4000 
Coakts au) Cokes en nennt man hlte Steiutohlen, welche dem — 


und barkeit gut 1 ö 7 8 
ie fie eine An Suche, le een —S * Sie, en 
—924/ Roflenftofl, 3—5%/, Ace und 5—10%/, Wafler. feuchten Orten Können 
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Bis zu 20%, Waſſer aufnehmen. Die Verkohlung (Berkofung) der Steinkohle erfolgt eut- 
weber in Meilern ober in —* dazu erbanten 


Coal, Townſhip in Northumberiand Co. Bennfplvania; 2200 E. 
Coal Bat, Poftvorf in Thurſton Eo., Territorttm Wafhington, 16 engl. M. von 


pio. 
al Creck. 1) Fink in Indiana, fließt durch Fountain Co. ımb ergießt fi unter- 

halb der —*ã* an River jf I Fr In der Nähe Feiner äntung 
find Tr Kohlenläger gefunden worden. 2) Tomnfhip in Montgomery Eo., Indiana; 
1539 ©. ß er h 

Toal Graue. 1) Dorf in Pie Co, Kentudy. 2) Poſtdorf am Ohio River, 
in Lawrence Co., Sie h enge. M. unterhalb Barlington. 

Coalition (franz., vom lat. conlescere, —ãeS — —— bebeutet im 
Altgemehren Verbindung, Bereinigung, Tperiell die Berbindung mehrerer Mächte gegen einen 
gemeinfamen, fie bedrohenden Feind, Ein Eoalitionsminifterinm nennt man ein 


ans Mitgliedern verfhiedener Parteleh zufa fette Mimfterium. 
._Esal Mine, El in Contra, Ep ee rnta, 15 engl M. norböflic von 
Martinez. In der Nähe beflnden ſich die reichſten Kohlenminen bes ganzen Staates. 
"  Eoanza, Enanza oder Duanza, ad) vem Congo ber größte Strom in Säb- ober 
Nieverguinen, an der Weftäfte Sudafrika's, der nach Ausſage der Eingeborenen ums meh 
teren großen Seen anf der Bftficden Gtenze von Eaffange entipringt, bei Cambambe mehrere 
Bafferfälle bildet, unterhalb er bei einer Breite von 450 5. ſchiffbar wird und ſich 
unterm 10. ©r. fübl, 8. amd 14. Cr. Sfficher Länge in ven Wtfantilhen Ocean ergieft. 

Coalport, Dorf am Obiv Niber in eige To. Ohio, 100 engl. M. füröftlih von 
— und eine Meile von Pomeroy. Am Flußufer find unermeßliche Kohlenlager in 

ieb. 

Goal Bart, Dorf in Aneaham Co., Pennfylvania, 

Esal River, Zink in Brrginia, entipeingt I Saar Co., fließt in norböftlicher 
— amd ergießt Ad nad) einem Laufe von etwa GO engl. M. in Kanawha Co. in ven 
Kanawya. 

—— — Poſworf am Kanawha in Kanawha Co, Wet Birginia, 16 engl. M. 
unterhalb Sparlefton. Ei ; 
° Gonlsifle, Städtchen in Luzerne Co. Bennfylvania, mit den Werkflätten der Sus- 
quehanna⸗Eiſenbahn und reihen Kohlengruben in der Nachbarſchaft 

Eoari, Fuß in Braftlien, in der Provinz Alte Amazonas, theilt ſich bei Alvellos in 
— et fit; beide m den’ Aınazonenftrom ergießen. Seine ganze känge beträgt 

engl. x 


Coaſt Runge over Coaſt Mountains, eine Bergkette in den Staaten California, 
Dregon and dem Territoriam Wafhingten, Se far parallel mit ber Hüfte bed Stillen 
Deeuns don ber Straße ran de ducg bis zur Stabt Los Angeles erfiredt. Der Monte 
Diabto, beram „Oofoe Gute” ficht, it nat Whitney 3356 5. hoch, Monnt Hamil 
— F., Mount Earlos.4977 5. and Mount San Bernarbin 


‚Gontesuile. 1) Poſtdoxf tr Hendrids Eo., Indiane, 11 engl. M. ofnorbäft- 
Kid von Greencaſtle. 2) PoRdorf ant weilligen Arme bes Brandywine Creek in Che 
fer 0. Bntetnonie 86 engl. M. weſtlich von Philadelphia. 

Conti, afenbär(Nasun), heiken fübamerifänifdhe Raubthiere von ver Grdfe eines 
guchſes, mit großen, Inz Anger, runden Obren unb bärenartigem Gebiß. Sie haben 
tigeß langen, gettugelten Schwanz und treten mit ber. ganzen Sohle — 

entsdnrg, Poſtdorf in Maus Co, Illinois, 17 engl. M. norböflih von 


Einincy. 

. Gonkacsalce, Fluß in Merito, entfpringt in der Sierra Mabre, Departement 
‚Daracı, fliegt in norvoſtlicher Yichtung und ht ſich unterm 19. Sr. aörhl. Br. und 
95. Or. . 2änge 130 engl. M. füböftlich bon Vera Cruz in das Karaibifche Meer. 

E r heißt eine zum Andenfen an den fpanifchen Botaniker Cobo benannte Pflanzen. 
ang Brad ber Familie der Polrmoniaceen, befteht aus ſchönbluhenden Metterpflanzen, 
welche in den mertkanifhen Wälern Tchöne Giurlanden bilden und bei uns beliebte Schling- 


Senpflangen flav. 

aban, Stadt in ver Republik Guatem ala, Central-Amerika, Sauptitabt bes Des 

— Bera Paz, am Rio Dulce, 60 engl, DI. nordweſilich von der Stabt Guatemala, 
12,000 &., meift Iaviunrerrrr. BER, 
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Cobb. 1) Amaſa, Repraͤſentant des Staates Wisconfin, wurde am 27. September 
1823 in Crawford Co., Illinois geboren, erhielt feine Bildung in der Vollsſchule, ſiedelte 
1842 nad) dem Territorium Wisconfin Aber, arbeitete in. den Bleiminen, machte ven Arieg 
gegen Megico mit, ſtudirte nad) Beendigung deſſelben bie Rechte, war Diſtricisanwalt von 
1850— 54, General: Adjutant der Staatömiliz von 1855—1858, wurde in hie Legislatur 
gewählt und biente beim Ausbruche des Burgerkrieges als Oberſi des 6., dann bed 43. Frei» 
willigen ⸗ Regiments des Staates Wisconfin in der Bundesarmee und ifl feit vem 38. 
Eongreß (7. Dez. 1863) Nepröfentant feines Staates, gewählt von ber republikaniſchen 
Bartei, im Eongrefie. 2) Clinton, 2., Repräfentant des Staates Rorth Tarolina, 
wurde am 25. Auguft 1842 in Elifabeth City, North Carslina, geboren, erhielt Die Elemente 
feiner Bildung durch die Volksſchule, wollte Anfangs Kaufmann werden, ging aber u 
Rechtswiſſenſchaft über, begann im Jahre.1867 feine Praxis und wurde don ver_vepublild« 
niſchen Partei (1868) mit 15,476 St. gegen den Demokraten Barnes (11,893 St.) in den 
41. Congreß gewählt, ; — 

Cobb/ Howell, amerilaniſcher Politiker, geb. am. 7. Sept. 1815 in Cherry Hill, 
Georgia, geſt. in New Hort den 7..OM. 1868. Seine ng er er im Fronflin 
College zu Athens, wo cr 1834 grabuirte, wanbte ſich Dann dem Rechtöflubium zu und 
wurde 1836 zur Advocatur zugelafien. 1843 wurde er in das Repräfentautenhans ges 
ſandt und blieb, viermal wiebergewäßlt, bis 1851 in demfelben. Während Poll's Präfivent- 
Schaft befürwortete ex tie Bolitif der Abminiſtration gegenüber Merico mit fo leidenſchaft⸗ 
licher Energie und mit folhem Erfolg, daß er der anerkannte Führer ber ſüdlichen 
Demokraten wurde. Diefe Partei wählte ihn, nach hartem Kampfe, zum Sprecher des 
Hauſes im 31. Congreß. Durch feine Unterftügung.tes Compromiſſes von 1850 enifrem- 
dete er fid) die Radicaliten der Staatenrechtler; da er aber gleichzeitig energiſch für die Aus⸗ 
dehnung der Effaverei auf California und New Mexico gewirkt, jo behielt er in ſolchem 
Grade das Vertrauen der fünlihen Demokratie im Allgemeinen, daß er 1851 von ber 
Union£partei in ‚Georgia. zum Gouverneur ernannt und trog aller Anftrengungen ber 
Extremiſten mit großer Majorität ermählt wurde. Nach dem Ablanf feines. Amtstermins 
tee er fein Öffentliches Aınt, bis er 1855 eine abermalige Wahl in das Rcprä- 

entantenhans annahm. 1857 trat er als Finanzſecretär in das Eabinet anan's, für 
deſſen Wahl er eifrig im Norden gewirkt hatte. Die beträdtlihen Ueberſchüſſe, melde er 
im Schatz vorfaud, verwandte er. dazu, die Bonds ber Nationalſchuld aufzulaufen, für bie 
zur Zeit eine heventenbe Prämie gezahlt werven mmfte. Dadurch fah er ſich fpäter ges 
nöthigt, zu einem. außexorbentlich ee Zinsfuß zu bargen, als die drohende —7 
inneren Streitfragen die Finanzwelt ſtark zu beeinfluſſen begarin. Als ein offener ch 
zwiſchen der ge lg: nnd den Sübftanten N geworben zu fein fchien, 
refianirte E. den 10. Dez. 1860 und wurde einer ber eifrigften Vorkämpfer der Seceifion, 
fo daß er in allen vier Seffionen (zwei zu Diontgommery und zwei zu Richmond) des fogen. 
probiforifchen Gongrefies ber ſecedirten Staaten präfivirte. Im Verlaufe bes Krieges 
wurbe er zum Generalmajor ber Gonföberirten Armee ernannt, griff aber nicht in ingend 
hervorragender Weiſe in den Gang le ein. x . age 

Eabb, County im norbweftlihen Theile des Staates Georgia, wird im Sühgfen durch 
ben Chaitahoochee River begrenzt und vom Sweetwater, Powder Springs, Pumpline, Vine, 
Bickery's und andern Creeks hewäfjert, Liegt hoch, ift in einigen Theilen betgig (Kenesaw 
Mountain, erhebt fih 1828 Fuß über ven aneereoiniege), at im Allgegreinen fruchtbaren 
Boden, viel Granit, auch werden Gold, Silber, Kupfer, Cifen und Blei gefunden. Tas 
Counth wird von ber Atlantic⸗ Weſtern ⸗ Bahn bircchfbnitten unb umfaßt 450 engl: DM, 
mit 14,242 €, (1860), darunter 3832 Farbige. — Marietta. Es erſcheint 1 
Beitung im County. Daffelbe gab in den legten politiſchen Wahlen ſtets eine demokra- 

i ſch e Majorität Praſidentenwahl 1868: Seymon 1634 St., Grant 613 St.); regiftrirt 
wurben 1648 weiße und 573 farbige Stimmgeber. ER 
Cobbett. 1) Edward Zohn, engl. Öenremaler, geb..1815 zu Landen, fet 1856 
Mitglied der Gefellſchaft britifcher Künſtler. Er mit haipıtach laudliche Gruppen, 
Mädchen, die Aehren Iefen, u. dergl., und iſt namentlich als Solorift berühmt. Man fleht 
feine Biber öfter ih den Ver. Staaten. 2) Wiliiam, geb. * Farnham iu der englil 
Graffchaft Surrey am 9, März 1762, war zuerft Schreiber bei einem Advolaten in London, 
wurde dann Soldat, lebte von 1792—1800 in Philadelphia, mo er unter dem Namen 
Peter Porcupine (Stachelſchwein) als poliijcer Schriftſteller und Journaliſt wirkte, ‚gab, 
nad) England zwrüdgefehrt, feit 1803 die Wochenſchrift „Wi Political ister“ 
heraus, in der er Anfangs das Toryminiſterium unterflügte, Hann. aber els entſchiedener Ras 
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dicaler at, befchäftigte ſich fpäter.viel mit Landwirthſchaft, ſuchte den Aubau des Mais 
in ee —— * — 18, Juni 1835. — he Works“: find in 9 
Bänden, Yondon 1848, — 
Cobboſſeecontee Waters, ein etwa 7 engl M. langer See in Kennekec Co. Maine, 
ber mit einer Anzahl Heinerer Teiche in Berbinbung fteht. Der Cobboſſeecontee Ri- 
ver, der and nem See abfließt, fällt in den Kennel E 
abben, Rich ar d, der bemetratifhe Borkäimpfer und organifitende Stantemann ber 
Politit des Friedens und des Freihandeis, wurde am 3. Juni 1804 als der Sohn eines 
Heiner Grunbeigenthämers in Dunforb bei Midhurſt in Suſſer geboreu. Als ſein Bater, 
darch Unglüd verarnit, flarb, hinterließ derſelbe eine Familie von 9 Kindern in ber größten 
Därftigfeit. C. mußte die Schafe hüten und genoß nur den nothbärftigften Elementar- 
unterricht; da er indeß viel natärlichen Verſtand zeigte, nahm ihn ein Onkel, der in London 
eine Kattundruderei hatte, als Lehrling in fein Geſchäft. Nicht lange nachher machte E.’ 
Dnkel jedoch Bankrott und C. mußte in einem andern Londoner Lattungeſchäft fein Untere 
kommen fuchen, in em er fich dann derart auszeichnete, "daß bie Firma ihn zu ihren 
Reiſenden ernannte, el ahre fpäter war er im Stanbe, einen Antheil an dem Ge⸗ 
ſchaͤfte zu kaufen. 1830 begrändete er in Mancheſter eine Kattunfabrik auf eigene Rechnung, 
und entwidelte fo viel Talent und —— daß feine Firma bald eine geadjtete 
Stellung in ver Metropole des Kattunhandels erlangte. Behufs Ausdehnung feiner ge» 
ſchäftlichen Beziehungen machte er in den nächften Jahren bebeirtende Reiſen 1834 nad) 
ciechenfand, Aegypten und ber Türkei und 1835 nad den Ber. Staaten von Nordamerika. 
Bald nach feiner Hüdktehr aus Amerika gab er eine Brochüre unter dem Titel „England, 
Irland’ und Amerika, von einem Mancheſter Fabrikanten“ herans, in ber er_bie Principien 
anfftellte, an denen er fein ganzes. fpäteres Leben hindurch mit unverrüdter Conſequenz feft- 
gebalten und bie er mit eben fo viel Kühnheit als Ausdauer vertheibigt Hat. Er vertrat in 
diefer Brodäre Frieden, Handelsfreiheit, Exrfparniffe im Stantehanshalte, Aufgeben ber 
alten Interventionspolitif als den wahren Imtereffen Englands entfprechenb mit Kraft und 
Marheit. 1836 gab er eine von ähnlichen Ideen —— über Rußland heraus. 
Seine Schriften erregten Aufſehen und er wurde in den inbuftriellen Kreifen von Laucaſhire 
eine befannte, angefehene Perfſonlichteit. 1838 wurde er in bie Handelskammer von 
Mancheſter gewählt. ALS in viefem Jahre eine m Gewerbs⸗ und Handelskriſis ansbrad, 
deren Wirkung durch die gleichzeitige Mißernte In England und Irland noch verſchlimmert 
wurde und unter dieſen Umftänden die ſchreiende Ungerechtigkeit der beftehenden Korngeſetze 
doppelt ſcharf hervortrat, ftellte Cobden in einer am 13. Dezember abgehaltenen Extras 
tzung ber Hanbelöfammer in Mancheſter ben Antrag, daß ohne bie fofortige Aufhebung der 
eſetze der Ruin der Inpuftrie unvermeidlich fei und daß nur die nad) dem umfaffendften 
Mektiahe a — Anwendung des Princips der Hanbelöfreifeit das Gedeihen der In⸗ 
daſtrie und die Muhe des Landes fichern köͤnne. Der Antrag wurde nad) langer ftärmifcher 
Debatte angenommen. Am 15. Februar 1839 wurde: in rl ammlung der 
Abgeotdneten der beſtehenden Antt-Storngefeg-Bereine auf Eobden’s Antrag befchloflen, vie 
de Affociation unter dem Namen einer „Anti Cornlaw League“ auf ganz 
ee auszudehnen um nidyt eher zu raften und zu ruhen, Bis der Zwed der League, bie 
Haftung ver Korngeſetze, erreicht worden fei. ER i R 
Das " ittee wurde vurch Wahl Arie den thätigften uud Fühiaflen 


Bewegung anerlamt. 1841 wurde er für Stocport in’6 Parlament gewählt, in welchen 
ex fich gleich nad) feinem Eintritt eine um fo mehr geachtete, angefehene Stellung errang, al® 
e, der “. Agitater, ſich eben fo fehr ve die große Ueberlegenheit ſeines Urtheits, 
vie brurd) die Entfchievenheit ——— anszeichnete und eg dachh glätgen- 


Muthe 
wegung und innerhalb bes Barlaments von Jahr zu Jahr zahlreichere Anhänger gewann. 
wis ae a eh Robert Peel, Bisher der entlhiidene Seiner C.e, am 28. Ian. 1848 
feine Abficht vertünbete, bie Bolitit des Freihandels and; auf Die-Rorngefepe auszudehnen, 
war ber Sieg ber League entfihteben. - Im Juli 1846 wurden Lie Korngeſete aufgehoben 
und Sir Feobert Berl erklärte in feiner berühmten Ahfchieborebe vom 26. Jani, daß das 
Bertienſt der Durchführung biefer fegensreichen Bteform, die dem Laube Sicherheit und 
Grieden und ben Armen Tilliges Brod verheiße, vor Allem dem miermäblichen Eifer, der 
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edlen, ausbanernben Energie Richard Cobdens zu — ſei. An 29. Juli lg Au 
bie League, deren Zweck jett erreicht war, auf, nochben fie vorher bie pe 
‚Nationalfubfeription zur Unerken ver Berbienfte &.’3, befien Geſchäft zur Zeit der 
"Entflchung der League ihm einen jährlichen Reingewinn von ehva 9000 £ ide orfen hatte, 
durch Vernadjläffigung während ver folgenden Jahre der Agitation aber in Berfal I gem 
wear. Binnen Kurzem frömten aus allen Teilen Englands 80,000 £ für den Bobbenfonb 
zuſammen. €., der eine a anı —— Sn in dem neuen Mig-Minifteriam ‚ablehnte, 
machte nun, um ſich von den Anı der verflofienen Jahre zu erhol — * 
durch Frauireich, Spanien, — — Rußland und Schweden, bie 
je überall gu Theil merbenten Adtunga beweife zu einem wahren —e— gef u: 
hrend ex nody anf dieſer Reife begriffen wer, wählte Weft-Yorffhire ihn zu feinem Re 
‚pröfentanten im Unterhanfe. Hier ſchaarten fih um ihn die Mepräfentanten der Anti- 
Cornlaw League, der Mäuner bes er und des Freihandels, ber Sparjawleit in ben 
Stastöousgaben, der ſocialen und ber politifchen Reformen, Männer, wie Bright, Milner 
Gibſon, Forfter, Sogn. A. 1849 erwirkte E. mit ihrer Beihülfe "die Befeitigung eines 
ante riefen Vollwerles ver alten Geſetzgebung: bie Aufhebung ber Navigations 
Stelle der Anti- Cornlaw League war inbefien bie „Financial Reform Aseo- 
er getreten, bie ſich fpäter mit ber arm. — vereinigte und C.s De 
ſtrebungen waren von nun am auf Einführung ngen in ber Staats⸗ 
verwaltung und anf Ausdehnung bes —— — —— — gerichtet. Wie C. 
ſich eifrig au ben Berfammlungen bez Friedens ejellichaften hetheiligte, fo befämpfte ex aud) 
dor Beginn bed Krimkrieges auf'8 Euntſchiedend fe bie kriegeriſche Politik der —2 — und 
die krie a Stimmung be6 Landes, womit er feiner eigenen Popularität nicht geriugen 
ab Sein Widerwille gegen tie vor, ieh durch Lord Palmerfion vertretene 
—— — — N er ſich mi 
Eng echen und bie — — Colonien durch das Mutter⸗ 
tanb ge — ein uanbermeidliches Ereigniß ber Ankunft vorherzuſagen, ſondern als 
Ausführung eines freien Entſchluſſes zu befürworten. Dei dem Zerw mit China er- 
Härte ex, bie Schuld fei mehr auf deiten England’8 als Ch uud auf feinen un 
wurde ein Mißtrauent votum Er das Minifterium Lord Palnseiton's mit 263 
Stiramen zum Bella * — Folge war, doß Lord Palmerſton das ame 
auflöfte, daß ans ten de Regierung&majorität 
daß C., Bright, Milner — Fe faſt bie same h — — ihre Sitze ei 
Die ihm burd die Ereiguifle zu X Theil werbe werbende Muße benutzte Cobden zu ‚einer * 
Reiſe nad) Amerika. Noch wäbrend feines dortigen Aufenthalts bekam ec bie Nachricht, daß 
die Stadt Rochvale ihn in’s Parlament gewählt habe unb bei feiner Lanbung in. Liverpool 
im April 1859 überrafdhte ihn bie Boat daß Lord Palmerſton dem Lord Derby in- 
zwiſchen hatte — maſſen, ihur die Stelle des Haudelsminiſters in feinem Cabınet offen 
Ian habe. C. Ichute bie ihm zugebachte Ehre ab, intem.er Lord Pal n offen er⸗ 
te, ei bie — ihrer politiſchen eberjengungen gu fei, a ae ud 
en Könate. Wald baran Anz 


te, Über ba ganze Coloniaiſyſtem 


* nen aß ee dan zur —— — der —— der ae 8 
au 

geſchloſſen und nad Ye Debatten und heftiger Bee dev 2 Protectiouifien un Taufe 

Lord Balmeerfton = 

— — ve der 2% —— ee a SE ner» 


Stellung, re weil inet eng chonunt 
Fr — if ‚feten azfı - - Außer dem alten Drängen nach 
amd Frieden war es währenb feiner Iehten Lebensjahre vor Wlem Eye 
tfchaft für bie Rordflanten won Amerika in ihrem St —— 
ha uud feine Freunde vor der —— — iſer rihmlich auszeichnete 
Io & pn peu dat —— um je unpopuläver feine Auſichten Iauge geil 
ke —— ua fe vol 5 —— — — ⸗ 
{fie pi wurben, arb nı kuzyem Kro ‚anfen u Lo— am en 
bed 2. April 1865, an 6, ber in Amerila ben — & — 
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In Mancheſter ift ihm eine Statue sam worben. Bel. 3. E. Ritchie, „In Memory 
of Bächard.C.“ (London 1865); I. MeGilchriſt, „Richard C., the Apostle of Free 
* er Qureer and Pablo Services“ — 1865). 
udwig, Graf von, geb. zu Brüfiel am 21. November 1758, ging y774 
als — Geſanbter - — , 1777 nad Berlin, 1779 er Petersburg, 
hloß im September 1708 fir Osftxeid, das Bundniß mit England und Kußlanb gegen 
—28 war 1797 einer —— die in Udiac mit Bonaparte verhandelten, unter- 
xeichnete den Frieden won Caupo Formio, wohnte bem Congreß in Raflatt bei, m 1801 
den Frieden ven Luneville mo wurde Dan zum Staatslangzler und birigixenben Miniſter 
ter auswärtigen Angelegenbeiten erwaunt, begte nach Da beiten he zu Preßburg fein Amt 
nieder und ſiarb zu Wien am 22. Februar 1809. 
Col ar Dorfin Golumbia Co, Georgia 2) Poſtdorf in Albemarle Co., 
Bırgini engl. M. öftlich von Charlottesville. 
—— eg le Seehaf en ber Republit Bolivia im Departement Ata-⸗ 
Baertol ar — iſt Sa gebanter Ort mit 2380 E.; doch find 
trat en dahin von 
"able . en iu —E am Coblestid Creet i im — 
e w 


—8* De in den Schohar 
.. * A — t adt und Eingangshofen am Yale — Heuptort des 
Co. Northumberland in Ontario, Dominion of ee 105 engl. M. ſudweßl. von 
fon; bedeutender Fabrik und Handelsplatz; 5400 
ade — N 
. Cabres, Inſel und Fort in der Baivon Rio — Südamerika, 1 engl. M. 
yon * Stadt Rio de Janeiro entfernt, bildet eines ber flärtften Bertheibigungkwerfe ber 
al 
„schen, ee mit etwa 2876 €. Im Alien Departement ber Juſel Cuba, berahmt 
ihrer Kupferbergwerle unb von biefen nt (cobre, d, 1. Kupfer) 

obu ke, ie An ber Argentimi epublit, |. Eolorade. 

Goburn, John, Repräfenteni des Staates Indiana, wurbe am 27. Oft. 1826 in Fi 
dianapolis geboren, befuhte das Wabaſh College, ſtudirte Die Rechte, wurde Advocat, war 
1859—61 Richter am Court of Common En während des Vürgertriege® Oberit und 

Brigategeneral, 1865-66 Kreiorichter im Staaie Indinne, wurke you der republilaniſchen 
Partei in ben AD. Congreß gemählt yad wit 15,716 — in den 41. Congreß, gen 
ben Demokraten Auigdilh en ‚683 Stimmen), tsiebergemähll 

Goburn’s Store, Dort in Medienburg Eo,, Narth Larstine. 

Esca. nenut man bie Blätter eines in Per wochfenden Baumes, des Hrythroxyloh 
‚Coca Biejelben werben * den —— vn Fa Stärkung, theils zur Erzentz 


* — * = ——æã— das gr mit Sur und * dbeſchmierien 
ie 


— —— N Bol ee Nationcl-E.) In 
wurben bieſelben zuerſt w Sep cr: Ei geizagen, m tſchlaud ea 
ne e von 1813 anf. 


Befreim 
ft, Heinz teiherr von, berũhmter Staatsrech/sahrer, geo. 
Pr kön 1644, 43 1672 Brofeflor der Rechte u Deibelbetg, 1658 gu Bon und 
1690 Orbinariuß ber Juriſtenfaluliãt zu Frankfurt a./O,, fpäter ** 1718 in daa 
Reihsfreiherruftand erhoben und ach am 18. Auguſi 1719. Sein Sohn Sammel, geb 

zu Heivelberg 1679 wurde 1727 Staats. und Kriegsminitter in Preußen, 1738 En 
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der Juſliz in allen preußiſchen Landen, 1746 Großlanzler und ſtarb am 22. Oft. 1755, Er 
war der Verfaffer der „Codex Fridericianus‘ genannten Gerichtsordnung. i 

Gorrejus, Johannes, eigentlih God eder Ecken, geb. zu Bremen am 9. Auguft 
1603, wurbe 1636 Profeſſor der orientaliſchen Sprachen zu Hraneder, 1649 der Theologie 
in Zepden und farb daſelbſt am 5. Nev. 1669. Durch feine Behanptumg, das moſaiſche 
Sabbathsgeſetz verpflichte nur die Juden, veranlaftte er den fogen. Eoccejanikhen Streit 
und war übrigens der Begründer der fogen. Töberaltgeologie. Seine „Opera theologiea“ 
ſind 1701 in 10 Foliobänden in Amſierdam erfchicnen. . 

Goreinele (Coceinella) oder Marientäferden heißt eine Gattung halbkugeliger, 
verſchiedenartig gefärkter Käfer mit kurzen Fühlern une großen Unterkiefertaftern. Unter 
ihnen trägt bad Herrgottsnägelden 7 ſchwarze Punkte auf den zinnoberrothen Slil- 
geln. Ihre Larven vertilgen Blattlänfe. - - - . 

-_ Coceoloha, Seetraube,-eine aus Bäumen und Strändern der Tropengegenden 

beſiehende Pflanzengattung aus ver Familie der Bolygoneen, ausgezeichnet durch bie: ein⸗ 

famige, vom Kelch gebilvete Beere, fhäne, große, abwerhfelnde Blätter und Bfüthentranten. 

Sie find eine Zierde der Gewächshänfer, gebeihen aber in unferem Klima nur bei künſtlicher 

Wärme, Unter ihnen iſt C. uvifera vielfach nngbar, indem fie in ihrem Stamme ein ſchön⸗ 

ee —— den Beeren eine angenehm fihmedende Frucht und in der Rinde vas ſogen. 
no (f. d.) liefert. = S & \ “ 

— iſt eine von Decandolle aufgeftellte Pflanzengattung ans ter Familie der Me⸗ 
niſpermeen, beſtehend aus etwa 70 Amerika, Afrika, Oſtindien und Auftralten angehdrenden 
Arten. Es find zwei-, felten einhäufige Sträuder und Stauden mit 6—Ihlätterigem Kelch, 
6hlätteriger Blumentrone und beerenartigen, einfamigen Steinfrühten. Die männliben 
Bläthen find mit 6 freien Staubfäben, bie weiblichen mit 3—6 Sruchtinoten verfehen. Der 
-C: saberosus liefert bie giftigen Koklelstͤrner (f. d.). en 

Cochabamba. 1) Departement-ber Republit Bolivia, Skyamerika, die Korn - 
Tammer Bolivia's, befteht aus zen 6 Provinzen Cochabamba, Cliza, Tapacart, Mizque, 
Arque und Ayopaya und umfaßt 1260,,, geogr. Q.⸗M. mit 349,892 E. (1558), darunter 
2500 wilde Indianer. Im-Jahre 1866 wurde ein Theil des Departements mit der Stabt 
Tarata zu dem bejonberen Departement Melgareja gemacht. 2) Hauptfiabt res 
obigen Departements, liegt 7914 Par. %. hoch am Süpfuße der Eorbillere de Cochabamba, 
in einem ſchönen Thale. - Sie wurde 1579 an beiden Ufern des Rio de Ia age der ſich 
in ber Nähe mit dem Tombarada vereinigt, gegründet und iſt ein bedeutender Fabrik- und 
HanbelSort; 40,678 €. (1858). 

Coche, Heine, zur Republit Beneznela, Suͤdamerika, gehörige Infel zwiſchen dem 
Feftlande und der Infel Margarita. ; x 

eg Bofttownfhip am Delaware River, Sullivan Co, New York, 100 
engt, M. ſuüdweſtlich von Albany und 141 M. von ber Stadt New York; 3076 E. 1865), 
barunter 638 in Deutſchland, 50 in ber Schweiz geboren. 2 : 

Cochenille, eine. Art der Schildläufe, welche den bekannten purpurrochen Fatbſtoff Tiefen. 
Die Mänuchen find meift geflägelt, vie Weibchen Tagegen flägellos. Bei den ehten €. 
find die letzieren mit einer Art Filz bevedt. Ihr urfprängliches Vaterland ift 3 — wo 
fie ſchon zur Zeit ver Entdeckung Amerika’s gezüchtet tourden. Sie leben auf den Blättern 
euer Specied von Opuntia ff Eactns), welche in Merito Nopal heißt. Gewöhnlich 
* 3 Generationen im Jahre aufeinander, fo daß 3 Ernten gehalten werben, disweilen 
jo man ader aud) 5 Ernten halten Fönnen. Die Zucht der €. it von Meriks jetzt auch 
nad St. Tomingo, Spanien und Java verpflänzt werben; and in den Treithäufern 
Deutihland’s findet man nicht felten Cacteen mit E. Ein Morgen "Landes, mit Cactus 
bepflanzt, kann 140 Mill. Thierchen liefern, welche in getrndnetem Zuſtande 2000 Pfuub 
wiegen. Man töbtet fie entweber durch Waſſerdampf eber durch Röften auf heißen Biechen 
und beuußt fie in der Faärberei und zur -Darftellung von feinen Laden. Das im Handel 
vorlommende Lat-Dye, din der ©. ahnliches Farbmaterial, beficht aus bem Decoci eines 
von ber oſtindiſchen Ladſchilblaus (Cooeus Iacen) ausgeſchiedenen Harzes. 

Ye Indianer vor Ober-California. Eine Heine C.⸗Wöorterſammlung befindet ſich 
im 3. Bo., 3. Abthig. des „Mithrivntes“. ©. barliker andy Forbes, „History of Cali- 
fornia“ (London 1839) und Elavigero, „Storia deHa California“ (Benebig 1789, 2 Be.) 
Grammatilaliche Notizen befinden fi im 1. Bde. S. 110 und 264. 

EEin, Kottiie (Indifh Kathihi), en 94 gear. O>M: großer, zur Präfiventſwaft 
Mavras gehörender Staot anf ber Säoireilfpike Vorderindien’s, benannt nad ter 
gleichnamigen, jetzt britischen Hauvtſtadt, zum größten Theile gebirgig, mit berrlichen Teak⸗ 
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wäfbern. Die auf einer Landzunge liegende Stadt C. hat 20,000 E., welche bedeutenden 
Handel treiben * iſt der die Ort im Siven von Bombay, wo große Sthiffe gebaut 
Cs —* ga R 
shindine, |. Annam. 
male, Bo Adorf in Mibbiefer Co., Maffahnfetts. In der Nähe befindet 
ſich der Heine Zandfee C., aus dem die Siadt Boſion mit Wafler verforgt wird. 
Gohlaens,; Johann, eigentlich Dobened, einer ver beveutenpflen Wegner Luthers, 
geb. zu Wenvelftein bei , war 1511 Rector der St.-Lorenzichnle in Nürnberg, 
1627—839 Domberr in Meißen, dann Canonicus am Dom zu Vreslan und ftarb daſelbſt 
am 10. Januar 1552. (Cr ſchrieb gegen Luther: „Lutherus septiceps ubique sibi con- 
trarius“ (1529) und „Bodfpiel Martin Luther’8" (Mainz 1531). PAR: 
Cochlearia, Löffeltrant, ift nad) Linns eine ka rear ans ber Familie ber 
Krengblüthler, aus europätfchen und uflatifchen Kräutern mit weißer Blumentrone, 
gem Schötchen mit fehr fonvegen Mappen, auf deren Scheidewand ber Griffel beim 
ffpringen ver Frucht ftehen bleitt. &s Yen genannt: der Scharbods he il oder das 
em-ine Loffeltraut (C. officinalis); es iſt eine 2jährige, wild am Meeresufer wach⸗ 
Er Pflanze, . welche in allen Theilen ein kreſſenartiges Del enthält, das mit dem Senföl 
eine große Keintichteit bat und nrit Ammoniak eine kryſtalliſirbare Verbindung Ken 
Das frifche Kramt if} ein vorzägliches Heilmittel gegen den Storbut und Magenrhenmatis- 
mus, weshalb es auch vielfach angebaut wird. atı genießt es auf Butterbrod oder als 
Salat, mit faurer Milch ober Molten. — Der Meerrettig (©. Armoracia), in der 
Oberpfalz Green, in Deftreih Krün ober Kren genannt, ift eine ausdauernde Pflanze, 
welche im mittäglihen und nörblihen Enropa an naflen Orten vorkommt, über beren Bater- 
land man aber noch im Ungewiften if. Wie das Löffellraut, fo hat diefe Pflanze einen 
flüchtig ſcharfen, höchſt durchdringenden Geruch und beigenden Geſchmack. Belannt ift ver 
Gebraud bed gelochten Meerretttigs als Gemüſe und roh mit Zucker angemacht als Zuthat 
zum Rindfleifh. In der Medizin bedient man tich Seiner innerlich als harntreibendes Mittel, 
bei Steinbefhwerben, Schwerharnen, bei Storbut und Wafjeriucht, äußerlich mit und ohne 
Senf, and wohl wit Eſſig gemifcht als Hautreiz und zu ableitenden Fußbävern. Die frifche 
Wurzel enthält ein flucht —* Del, Gummi, Zuder, Stärkemehi und Salze. . 
Eodran, Poftvorf in Dearborn Eo., Indiana, 2 engl. M. wefllid von Aurora, 
Cocqhraue, 1) Thomas Blair, Lorb C., Srafvon Dundonald, Margnis 
von Maraiao, geb. am 14. Dez. 1775, wurde von feinem Dheim, dem Admiral Sir 
Alerander C., der 1814 Wafhington nahm und vermäftete, erzogen und trat in feinem 17. 
Jahre in den Flottendienſt, in dem er ſich bald als einer der täcıtigften Offiziere bewährte. 
1801 wurde er, nachdem er mit einer Sloop von 18 Kanonen bie pe egatte El Jamo 
genommen hatte, zum Beftlopitän und 1806 zum Fregattenlapitaͤn befördert. 1809 ver- 
nichtete er 4 franzsfifche falle umb einige Gregatten, die, gefhägt von furchtbaren 
Batterien und einer gefährlichen Sandbank auf ver Etijchen Rhede lagen. Als im Fe⸗ 
bruar 1814 das Gerucht ging, Napoleon habe abdicirt and C. das dadurch veranlaßte 
Steigen der Stods benutzend kn ath verkaufte, wurde er, ber ſich durch fein radilales 
Berhalten im Parlamente pie Ungunft der went zugezogen hatte, beſchuldigt, das falſche 
Gerucht ausgeſprengt zu haben, nad) gerichtlichen var ſchuldig 338 und zu ein⸗ 
jührigem Gefängniß, Ausſtellung am Pranger und Zahlung einer Gelidſtrafe von 21000 
verurtheilt. Der Prin erließ zwar ven Pranger, indeß wurde C. in den Armeelijten 
geftrichen und vom mente entgehen, Seine. Wähler, non feiner Unfchuld, die fpäter - 
vollſtãndig erwieſen ift, überzeugt, wählten ihn fofort wieder zu ihrem Vertreter im Parla⸗ 
mente und bie Öeleftrafe wurde durch Bffentfihe Subfeription aufgebracht. ©. ging mım 
in’$ Ausland,” commandirte von 1818—22 die Flotte von Ey, von 1822—27 als Groß⸗ 
abmiral die von, Braſilien, wurde vom Kaifer Dom Pedro I. zum Marquis von Marañad 
erhannt, ging 1827 uach Griechenlaud, wo er zum Oberbefehlöhaber ver Seemacht ernannt 
wurde, wurbe 1882 won. Wilbelm IV, iwiever als Contreabmiral in vie brittifche Marine 
aufgenommen, 1854 zum Conixeadmiral ernannt und farb zu Kenſington am'31. Oftober 
1860. 2) John Dundas, geb. um's Jahr 1780, trat 10 Jahre alt in bie britiſche 
Zlotte, zeideke füh während des Krieges mit Frankreich in Weftindien aus unb wurde 
Kapitän. Nach dem Trieben reifte er zu Fuß Durch Frankreich, Spanien und Portugal, und 
1820- 23 durch Sibirien nach Kamſchatta, wo er fich in Betropatwlost'mit der Tochter eines 
Käfters verheirathete, begab ſich nach feiner Rückkehr nach Amerika, um Sudamerila zu Fuße 
durchwandern und farb am 12. Aug. 1825 zu Valencia in Columbia. Seine Wittwe 
—X den ruſſiſchen Admiral Anjoff. Ki: ) ; 8* 


Tr 





316 Cochrane Totobpaluie 


Segrane, Jo hu, amerikaniſcher Staatamann, wurde in Palatine. Montgomery Eo. 

ew York, am 27. Aug. 1813 geboren, beſuchte dad Union College, fiudirte die dtechte im 
Hamilton College, New York, ließ fih in New York (1846) als Anvofat nieber, war wäh. 
‚rend ber Abminiftration des Präfiventen Pierce (1865357) tor bes hafens von 
New York und dann Repräſentant im 35. Congreſſe (185761), Belm Ausbruch des 
Bürgerkrieges trat C. ald Oberſt in bie Armee, nahm an ben Schlachten von dair Vals, 
"Malvern Hill u. a, rühmlichen Antheil und wurde am 17. Juli Brigabegeneral ernatınt. 
Im dehre 1866 nahm er als Delegat an der „National Union Sonvention“ in Philadelphia 


Theil. ö 
S — Grove, Dorf in Shelby Co., Illinois, etwa 70 engl. M. Tnöflic ven 
in BE, F — 
Coqhrausbille, Poſſdorf in Marſhall Counth, Teuneſſee, 48 engl, M. ſüdlich von 


Naſhville. 

— 1) Poſtdorf in Marion Co., Ohio, 56 engl. IR. norbweitlih von 
Columbus. 2) Poſidorf am French Creek, in Crawford Co, Bennjylvanın, 11 
M. ſudbſtlich von Meaboille; 280 E. Deutſibe reformirte Kirche. ! 

A— oder Cochrans ville, Dorf in Cheſter Co., Penuſylvania, 60 
engl. M. ſuddſtlich von Harrisburg. 
ode, County im öfllichen Theile des Staates Teuneſſee, wird im SD. von North 

Earoling begrenzt, von dem Trend Broad River und dem Pigeon River turdflofien und 
namentlich gegen die ar er zu non Zweigen ber Great Smotn Mountains durch⸗ 
jan; umfaßt 260 engl. Q.⸗M. mit 10,408 €. (1860), barnnter 926 Farbige. Hauptort: 
emport. Ju den legten politiſchen Wahlen gab das County ſtets eine finte repa- 
blitan iſche Majorität (Präfiventenwahl 1868: Grant 783 St., Seymour 2 ©t.). 

Coderill, Jo 41, berühmter. Inpuftrieller, — am 3. Aug. 1790 in Haslington in Lan: 
caſterſhire als der jüngfte der 3 Sähne eines Er war anfangs im Ber- 
viers mit dem Bau von Spinnmaſchinen beichäftigt und etablirte fi 1807 zit feinem Bruder 
James in Lũttich. 1816 richtete er mit biefem das großartige Gtablifiement ven Sereing 
"mit einem Kapital von 16 Mill. Franken ein. Diefe Anlage umfahte zur Zeit ihrer Bluthe 
eine Maſchinen⸗ und Dampfteffelfabrif, Stab» uud walzwerfe, ein Walzwerf für Eifen- 
bahnſchienen, einen Hochofen, zwei: Steintohlengruben, eine Erzgrube x. Die wöchentlich 
aus bezahlten ga ie betrugen 70,000 Fraulen. 1825 trat James feinen Antheil an 
biefer Anflalt an den König von Holland ab, mwelder fomit John's Cempagnon wurde. 

1833 wurde Ichtexer alleiniger Beflger. ek tte er etwa 60 verſchiedene Gtablifie- 
ments (Cifenhütten,- Mafhinenbaumerkftätten, Glas⸗ Papier- und Tucfabriten) in ver- 
ſchiedenen Theilen Europa's, ja ſogar eines in Surinam eingerichtet; auch war er einer ber 

auptgränver der belgiſchen . Im Jahre 1839 mußte er fich infolge der Zahlungsenn- 

ellungen biefer Bank zum Liquidiren — behielt jeboch bie Anlagen zu Lüttich umb 
Scraing bei. Bald darauf ging x auf anlaffung der ruſſiſchen Regierung zur Errich⸗ 
tung nener Etabliffement® nach Rußland, ftarb ober 1840 anf. der R: in Warſchau. 
Tür das Wohl feiner Arbeiter hatte J. fletö ein Gerz. 

Coderwit, Sechafen Im fünweftlichen Theile von Shelburn Co. Nova Scotia, De 
minion of Canaba, ungefähr 125 engl. W. jünweftli von Halifag. 

Setepaeike, Vofborf in Baltimore County, Maryland, 40 engl. DR. nerdlich won 
mapolis.. 

Coctneh, ein alter, ſchon im 12. Jahrhundert gebraͤuchlicher © ber Londoner, ber 
davon herrähren foll, daß ein junger Lonbener, der zum erfien Male aufs Land gelommen, 
einen Hahn hatte krähen hören,. voll Berwunderung ausgerufen habe: „Elaw that oock 


neighr!-‘ wie ber Hahn a 12 i 
Gocodrie Bayan over Crodo dile Bavoa In Lonifiann, flieht geit dem 
ehe und dem. Miffiffippi durch das Parifh Concordia und flieht mit dem eb Hiner i 
Verbindung. : — 
— Creet, Fluß in Peunſhloania, füllt in Perry, Conuty in den Juniata 
iver. EU ; 
Eaton (engl, cocoon), Heißt bad feibenartige Gewebe, iu welches ſich die Phalänen sder 
Nachtipmetterlinge einfpinnch, ehe fie ſich in dus verwanbeln. — 

- @stespalme (Cocos) iſt eine Palmengattung, melde aus etwa 12, im tropiſchen Aflen 
und Amerika, fomie in Auftralien wachſeuden Arten.befticht. Das Centrum ihres Vorbrei- 
tung8bezirts find bie Küften und Inſeln des Judiſchen und Orgken Oceans. Bei weitem bie 
nüglichfte unter ipnen iſt die Cocosnnfpalme (Cocos nucifera), Welche gegenwärtig 
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bilde. Blätter ſiud 3 ee a die Blüthens 
ſcheiden hervor, ——— 3 Fr ei 


änb t 
re Baer Ernte mia Gereinnung der — 
pe Fabrilutien yon Seifen wah Penumgben bei und 2 Rat verwenbeten Settes. 12—15 Kerne 
- 2 Quart. Die nad nicht gufgeblühten Blütkentolben iefern durch a en 


b — km —— pero en 13 
Zuder, Jagger vaul jerigen 
Side der Ru — ——— Stricke — ufertane gemacht. Geylon 


bu — * einen dem Champagner gleichkommenden Wein und ein 
—— Sie beißt dort Palma duleo, —— 
Coba (ital., Schwanz) heißt in der er ber einem Touftäde, befien Hauptiäge wieder⸗ 
I werben, zur — ang Sclußfag, Yu ber — Ba heißt C. 
tie Verlängerung be regelmäßigen. Sonetta um eine ober, mehrere 
Gabe (engl. und franz., vom Iat. oodex) überficptliche unb- sone, mit Geſetzestraft 
belleidete Regelung ſammilicher oder einer Reihe von Rechtsverkältn 
Gebe Rapslien ift ber offlcielle Titel des am 21. März 1804 pußlicrten fraugeſiſchen 
ee das an.jeuem Tage als „Code civil des Frangais“ erſchien, deſſen a 
aber nach Einrichtung ded- Ralferthums” Sefeg vom 8. Dftnder 1807 in „CO 
Napol6on“ abgeärbert wurde. Unter ver Reſtauration hieß baffelbe wieberum 833 
— Das ʒweite Laiſerreich hat — — vom 17. März 1862 ben — 
„Code Napoleon“ wieverhergefteftelit. Yablikation dieſes Gefel 
mr bie —2— —— für das em: ee Eesti Neid, das in bie Länder 3 ge⸗ 
ſchriebenen Rechtes und bie bes Gewohnheitorechtes (pays du go &erit et du droit 
en) nn Kl Gm Basta Im Dres das römiſche), im —— 
. Die —E eines —E fie das 
— *7 war Pr 5* onſtitution vom Jahre 1791 anerkanut und bereits 1793 
und 1794 waren bei dem Eouvente, 1796 bei dem Rathe ber Fuufhundert, Cutwürfe zu 
einent fol —— t worden. Unter der Conſularvegierung wurde am 18. Juli 1800 
eine ans — Bigot ve Priamenen und Maleville beſtehende Commiſſion 
—— ù * innen bier tem ben erften Entwurf eines Clvilgeſetzbuches vollen» 
dete, der daun im Staatsorathe und in der Tribnnatseomm iſſien mehrfach umgearbeitet und 
enüich vom Geſetzgebenden Körper genehmigt und in 3 Büchern mit 36 Titeln und 2281- 
Artiteln decretirt wurde. Der ©. N. iſi durch bie —— Erobernngen in viele andere 
Länder vervflangt worden und: ift uoch heutigen Tages im ben preußiſchen. bayrlichen und 
Sheinpravinzen, Belgieu, den Micberfunben and — Recht. 
(lat.) bezeichnete uriprängluh das uuter der Rinde liche Holg, daher Kick, 
ans“ h 


ia größeres Bud, € der Bud 
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18. Gears Cochasrn 


Außer in England und Amerifa mußte Niefe u ag als mit ver Befehgebung im eigentlichen 
— meet, and als ebenfowenig wie die Gefeßgebung ſelbſt im Principe i 
exſcheinen. In England und Amerika trägt hingegen dae Geſetzgeben, d. h. das Erlafien von 
Borlamentsakten einen weſentlich ereptionellen Stempel und ift ber Kampf zwiſchen Geſetz⸗ 
gebern (Politikern, Gefchäftslenten) und Gefegauslegern (Richtern, Advolaten) fo entſchieden 
und langbauerıd, und ber Kanon, baß jebe® dem Common Law Eintrag thuende Geſetz tie 
Bass Auslegung, erfahren müſſe, dermaßen befeftigt, daß ber Berſuch, ben Rechts⸗ 
anmälten durch wirklidy feite Normirung des gefammten Rechtd tie Moglichleit zu ezichen, 
baffelte unter Vorwaͤnden ihren wechſelnden en und Nebenzweden — zu 
machen, jederzeit auf erkitterten und bartnädigen Widerſtand fioßen mußte. it den 
dreißiger Jahren brachte man e8 zu mehr ober a one Neviſionen der beftehen- 
den Statutargelee, denen wohl Abänderungen bes ohnheitsrechts in beſonderen Pumlten 
einverleibt wurden. Lonifiana beſitzt feit 1808 einen 1824 grundlich umgearbeiteten Coder, 
größtentheils Arbeit des ausgewanderten New Yorker Edward Livingſtone, der ſich anf den 
„Oode Napoleon“ grũndet, und vie, früheren Zuſtͤnde des Landes als ſpaniſche und 
franzöfiiche Colonie berüdfichtigt. Pennſylvania hat feit 1861 ein Geſetzbuch der Strafen 
and der Strafrechtspflege. Die New Porker Verfaſſung bes Jahres 1846 beftinnmt, daß 
Commiſſionen zur Abfaftung von Geſetzbüchern eingefegt werben follen, was auch geſchehen 
it. Im I. 1848 wurde eine Civilgerichtsordnung eingebracht und jem Geſetz erhoben, tie 
and) mehreren der neueren Staaten als Berbilb zur Abfaffung ähnlicher Eeſethe gebient hat. 
Die eingebrachten Entwürfe zu einem politiihen und einem bürgerlichen Geſetzbuch finb 
Entwürfe geblieben, find aber als juriftifch vortrefflich gearbeitete Zufammenftellungen des 
beſtehenden Rechts mit Hinmweifungen auf deſſen Unvollfommenheiten auch fuͤr ben Featiter 
von großem Nuten, Bas bis zum Jahre 1850 ziemlich vege geweſene Intereſſe au dieſen 
Fragen ift ver Beichäftigung mit der Sllavereifrage gewichen, und hat ſeit Erledigung letzterer 
Angelegenheit die alten Bahnen noch nicht wieder gefunden. 

. Goborus, Pofttomnfhip m York Co. Pennſylvania; 2500 E.; vdeutſche refor- 
mirte Kirche, B 

Codorus Creet, Fluß in Penn)yivanien, fließt durch York Co. nnd fällt etwa 10 

engl. M. von Columbia in ben Susquehauna. i 

. Gebringten. 1) Sir Edward, geb. 1770, trat ald Midſhipman in den Flottendienſt, 
commanbirte in der Schlacht bei Trafalger als Eapitän das Linienſchiff, Orion“, war 1809 
bei der Beſchießung von Bliefingen, diente 1814 als Contreadmiral unter Admiral Cochraue 
in Amerifa, erhielt 1825 als Viceabmiral den Befehl über die Flotte im Mittelmeer, zwang 
Ibrahim Paida zum Waffenftiliftande vom 25. Septbr. 1827, vernichtete, als biefer ben 
Waffenftillftann nicht hielt.am 20. Oktober 1827 die türtifch-ägyptifche Floite im Hafen von 
Ravarino, befchligte 1831 bie vor Liſſabon kreuzende Flotte und Rarb als Admiral von ber 
rothen 9 am 28. April 1851. 2) Sir Dilliam John, Sohn des Borigen, geb. 
im November 1804, trat 1821 in bie Armee, wurde 1846 Oberft, 1854 Generalmajor uub 
commaudirte in ben Schlachten an ver Alma und bei Inkerman eine Brigade ber leichten 
Divifion. 1855 führte er diefe Divifion in dem verunglüdten Angriffe auf ben Redan, 
wurde nad; dem Rüdtritte des Generals Simpfon Dierbefehlehaber der englifchen Armee 
in der Krim und Generallieutenant und iſt ſeit 1863 wirklicher General. 

Ese, Townfhip in Ifabella Co., Midigan; 450 E. (1864). 

Goöfficient heißt in ber Mathematik dev gegebene Yactor einer unbelannten aber veräu- 
derlichen Größe. Bei einer Größe, welche feinen Facior hat, denkt man fi die Einheit als 
€. Der €. von (a4b)at iſt (a+b); pie Coẽfficienten von ex, dy, er, s.ambe 

Coehoorn, Menno van, berühmter holländifcher Ingenienr, wurde 1641 in Friesland 
- geboren, trat ſchon früh in die Armee, und erwarb fich in Kurzer Zeit einen bebententen Na⸗ 
men ald Meifter in ber Velagerungs- uud Befefligungsfunft. Der Um- und Ausbau ber’ 

joländifchen fun Breba, Nimwegen, Bergen op Zoom, Gröningen, Zwolle u. a. wı., 
* ig die eſtigungawerle der Stabt Namur, die Einnahme der — 

onn (14. Mat 1703) nach nur dreitägiger Beſchi , machte ihn zu einem wi en 
Rivalen des berühmten franzoͤſiſchen —— Bann (. ”) & fans am 17. 38 
1704 im Haag. Seine Grunbfäge des. deſtungébau's legie er in den, in mehrere Sprogen 
üÜberfegten Werten: „Versterkinge-des vijfhoeks met alle sijnie baljtenwerken“ (2en- 
Waren 1682) und „Nieuwe Vestingbonw“ (baf. 1685) nieder. — Seine 
welche fid) von ber Bauban’s ge unterfbeibet, wird das Eochsornfie Be 
fefigungsfpfkem genannt. -&, Kriegsbautunf. - “el 


Coeur b’Alene Cegnaten 819 


Coeur deAlene. 1) ð lu ß im Territorium Idabo, fließt weſwwärts und ergießt fich 
in ven gleichnamigen & ee, ber etwa 80 engl. M. nordweſil. von Lewistown liegt und gegen 
20 Meilen lang ift. a ergtette im obigen Territorium, geht ſich zwiſchen — 
River und dem Fluſſe €. bin. 3) Bergpak in den Bitter Root Mountains, auf ber 
er ber nt, Montana und Idaho, 5,100 %. über ver DMieereöfläce, 

man's Sanding, Dorf in Mbany Co., Rew Nort; 660 €. (1865). 
—— Cofachique, Bea an Bar a Mm ., Kanfas, etwa 
6 engl. nördlich von Humboldt, 
ern Eorfein,.f. Kaffee 
Goffee, 3 Eounties in den Ber. Staaten. 1) Im fühlichen Tyeile des Staa⸗ 
tes Alabama, gen an Florida, wird vom Pea River durchfſtoſſen, hat ſandigen Bo⸗ 
den und ausgedehnte tenwalbungen; umfaßt gegen 900 engl. Q. -M. mit 10,196 ©. 
an ern 187 jarbige. ‚Hauptort: Elbe. Das County gab in ben leblen poli⸗ 
ſchen Wahlen ſtets eine demokratiſche nes rg 1868: 768 Stim« 
men Fe 2 Im fünlichen Theile des Staates Beorgia, wir im N. vom Ok« 
mulgen River, im theilweife vom Wlapeha begrenzt ınd dem Satila River mit feinen 
Zuflüffen Yewällert, iſt eben und ſandig und umfaßt geg en 1000 Q.⸗M. mit 2879 E. 
— darunter 673 Farbige. Hanptert; Domglas. In ben letzten politiſchen Wahlen 
= dad Eomuty ſtets eine bemotratifche Maj. (Gonverneurswahl 1868: 13 Stimmen 
2j.). 2 * fünäftlicden Theile des Staates Tenneffee, wird vom Duck River und 
feinen Zuflüffen bewällert, umfaßt Hügel- und Oodhlandſchaften der Cumberland Mountains 
mit 360 Q.⸗M. nad 9689 €. (1860), darunter 1589 Farbige. Hauptort: Mandeiter. 
In den legten politifchen Wahlen gab das County ſtets eine demokratiſche Maj. (Prä- 
foentenwahl 1868: 187 Stimmen Maj.). 

PR}; ffersille. 1) Poſtdorf am Tombigbee in Clarke Eo., Kanfas, 132 engl. M. 

Me. Tuscalooſa. 2) Boftdorf in Yallobuſha &., miftiffippi 130 M. 
bene von Jadjon; 800 €. - Hier wurde am 5. De. 1862 bie —— der Grant” t’ichen 
Armee, 2000 M RR. Ganalerie, von einer überlegenen Infanterieniaſſe ber Confbderirten amter 
Ban Dorn mit einem Berlufte von gegen 100 Mann zurüdgefchlagen. 

Ceffey, County im fündftlihen Theile des Staates Kanfas, wird vom Neofba ir zwei 
fat ga Theile geihieden und von Zufläfien befielben bewäffert; ift wellenförmiges, ſehr 
fruchtbare Brairieland und befonders in den Flußiandſchaften hr Fe) edehnten Bafoungen 
pe reiche Kohlen» und Kaltfteinlager; - wird von NW. nad SO. von ber Reofha- 

im Durignitten (Anfang 1870 erft bis zur Orenze vollendet); umfaßt 576 engl. D.- 
= —— —— doch wurde die Zahl der Bewohner im Jahre 1870 Fun I ‚000 geihäkt, 
Denn IJ Be Burlington. Es erſchein eitungen im 
Pre ee hien gab das County ſtets eine le itaniſche 
Majoritãt —e— Em 376 Samen Majoritãt. 
. &effin’s Grobe. Poſttownſhip in Delaware Co., Jo wa, 60 engl. M. nörblic von 
—8 ; 838 €. (1869). 4 * ic 
—— u a eine ber Magbaleneninfeln im Golf von St. Lawrence, liegt 
nördl. Br. und 65. Gr. wefll. Sie: Sie iſt die größte in der Gruppe, 
25 5 = tang und Feten en — * * 
m je, Poſttownſhip in ming Co. Bennfylvania; 700 
en der Wten, tn Mittelalter Conincum, bann Coignao genannt, 
Stadt in rg Departement Charente, am Tinten Ufer der Eharente, mit ben 
Ruinen eines alten Schlofies, in miese Franz I. am 12. Sept. 1494 geboren ward, iſt 
bie RUE NE außgezeichnetften. Srauzbranntweine, bie in ber wre deſtilliet werden 
und im Handel Cognac (1. d.) Heißen; hat 9412 €. (1866). 

Gognac oder Sranzbranntivein heikt ein-and Wein defißirter Brountwein, wel 
cher in Frankreich m großen Quantitäten erzeugt und bafelbft Eau de vie genannt "wir. . 
Seinen eigentpämlichen. Geruch und Geſchmack verdaukt er wohl ii a ber Abweſenhei 
des Fufeldls, als der Gegenwart gewiffer anderer riechenber Stoffe. an ahmt ibn viels 
fach durch Zufag von Eognacäl (einer Wetherart aber eines Gemiſches von un nach; 
* Er Kekemg chemiſch Leicht nachzuweiſen. 

nacal, |. . 
Esgnaten (vom Tat. 'cogmati, Bfnteverwandte) im engſten Sinne Anverwanbte 
gleiche mütterliche Abſtammming (Im alten deutſchen [dr Spillmagen), welche in Hom |er 
Tuyd ein enge des Prätors erbfähig wurden; vgl, Agnaten, 


320 Gogniet Colesburg 


Eogniet, 250n, frauzöſijcher Dialer, geb. anı 29. Anguſt 1794 zn Paris, Schüler vor 
—— 1817 en ven erften oder römifchen Preis uud begab —— — 
Studium nach Rom. Von der ciaſſtſchen Schule ausgehend, wandte auch er rg der roman« 
tiſchen Richtung zu, ohne ſich ihr jedoch volftändig hinzugeben. Seit den 50er Jahren ift, 
außer einigen Portraits, nichts mehr von ihm befannt geworden. Er hatte ein vielbefuchtes 
Atclier, iſt Beichmentehrer an ver Polytechniſchen Schule und felt <849 Mitglien der Äla⸗ 
demie ber Bilbenben Künfte. Werke: „Marius auf den Trümmern von Karthago“ (1824); 

nDer bethlehemitiiche Kindermorb“, geflochen von Reynolds (1824); ,Abmarſch der Pariſer 
Betionagube* (1836); „Tintoretto, feine todte Tochter malend* us ne befannteftes 

Bil, geflohen von Martinet (1836) x. 1866 erhielt ex ben Auftrag da6 Sclog Dam- 

pierre des Herzogs won Luynes mit Malereien auszufchmilden 


—— Dorf in MeHenry Co., Illinois, 140 engl. m. nordweſtlich von Springe 


anfes: 1) Townfhip in Eumberland Co. New Jerfey; 1800 6. 9 
* taate New Jerſey, ber im ſudoſti Ren Tpeile von Salem Co. eutipringt, 
pr er — dann nach Weiten fliegt und in Cumberland Co. ſich in bie Delaware 


Cohũ t die Kraft, je welcher bie le 2 

— ——————— bei biefen — — er; Ki 
ieften Körpern. Ben man über eo, jen dieſer Kraft Beute im ki gãn unhaltbaren 
mfichten hat, wie in früheren Zeiten, fo iſt man fich doch über nichts weniger wie 


Har. Wärme wirkt der Eohäfionskraft entgegen, auch kann en verändert ir San nach⸗ 


* „Snake Beton in Acfoft &o., Maffauufetts, 15 engl. M. ſiivöſtlich von 
oflon; 

Cahorie (Int. As nennen. bie Römer eine Truppenabtheilung won gegen 500 Mann, 
deren 10 ei Legion bildeten. 


Cohuttah Springs, Poſtdorf in Murray Bo, RE am Buße bes Eohuttah 


a ee rs rer * * ber Provinz Beira, Diſtru. Combra, am 
agree Steinhehde, ie 18,147 €. (1860), die vie 

gr ils von ier igen in gal (1290 J 

ößtentheils ber bier befinblicen ein, ei Uninertült, Portugal in Siffabe 


eollegiums und eine® Tönigli en Colegiums der Künfe, 

Si it ift. der Name einer Linue ſchen Pflanzengattung aus _ber Bam... er Süßgräfer, 
deren Arten ausſchließlich zwifchen den Wenpeheifen — find. Das in unfern 
ee Sir @dward, antgegrihreter en ie Bee efeheter, geboren zu Mileham. 

r ward, au meter englil *28 eboren zu 
am 1. derrum 16592; Teitete ee Jacob T° 1603 tlicher dntläger den neh 


g 
—E jedoch 1616 er abe, als er Er Hr zu ungejeglihen —2 
—— er im ee e 
Nessie ber Krone. 
eine ae) of the Laws of England“ (Xonton 1628), 
Breteanfgefgt worden. 2) Thomas Willtam, Orafpon feicefter, 
he en geb. am A. Mai 1752, — auf ſeiner —— — 
= in Si ſolk das: Suftem des Fruchtwechfels ein, brachte zuerft in 
und Daiskan in De J— verbefferte die Sielmdt und fleigerte durch er ie Bodens 
bie — 2 feiner Güter im Verlauf von 36 Jahren von jährlich E7000 auf 
web am 30. Juni 1842. Er war anch als freifinniger Politiker berühmt. 
„Sin one, Dorf in Monroe Countw Tennelfee, 155 engl. M. nordoſtlich von 
aſhville. 
—— Poſtdorf im Diricte Abberille, South Caroline, 50 eng.. M. ſudlich von 
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Col (franz. Ich) heißen in den Alven und Porenden ſchmale Einfchnitte der Gebirgs⸗ 
kãmme, welche einen Paß bilden, 3. B. der Col du Géant (10,528 Fuß hoch) am Mont⸗ 
blanc; dar Col Ronge in den Pyrenäen (8640 Tuß hoch) u. A. 

Colaniota oder Colemokee Creck, Fluß in Ocorgia, flieht dur Early County g 
und füllt einige Meilen unterhalb Fort Gaines in den Chatiahoochee Niver. 

Golani, TZimoth ‘, einer der Führer ber liberalen Partei innerhalb des Proteſtantis- 
mus in Sranfreich, geb. 1824 zu & m“, im Tepartement Aisne, fiubirte in Straßturg 
Theologie und befam 1847 von ver Zacultät ven Schmitz'jchen Preis von 3000 France für 
die beite Abhandlung Äber das Leben Jeſu von Strauß. 1850 gräubete er mit Prof. Reuß 
bie „Revue. de theologie et de philosophie chreaenne“, bie feit 1858 al „Nouvelle 
rövue de thöologie“ ‚erfheint. Im Jahre 1864 erſchien fein „Exumen de Ih vie de 
Jesns de M. Renan“. Seit 1864 iſt cr Profefior der praktiſchen Theologie an ber Unis 
verätät Straßburg. 

Colbert, Jean Baptifte, Tinanzminifter Ludwig's XIV., geb. zu Rheims am 29. 
Ang. 1619, wurde 1660 nad Mazarin's Tode von Ludwig XIV. zum Generalcontroleur 
der Finanzen, 1664 zum Obsrauficher der Vrüden, Künfte und Gewerbe und 1669 zum 
Marıremniter ernannt, beförderte Handel und Gewerbe, Künfte und Wifienfchaften, fühete 
bie Atademien der Baufunft, Malerei und der Jufchriften und Wiſſenſchaften, jowie die Oft-- 
indiſche Ha iwelsgeſellſchaft, ſchuf cine Flotte, baute den Canal von Langucdec, erhob Mar⸗ 
ſeille und Diılirhen zu Sreihäfen, ftiftete Ausfuhrprämien und Aſſecuranzkammern, ver- 
beſſerte die Saibeligektschu und Kefhügte die Religionsfreih it, that jedoch für den 
Ackerbau uihts. Cr ſtarb am 6. Sept. 1683. Vgl. P. Clument, „Lettros, instructions 
et mänmoires de C »lbert‘‘ (3 Bde., Paris 1865). 

Colbert, Dorf am Tombigbee in Lowndes Eo., Mifjiffippi. 

Eofsurn, Zerah, bedeutender Schrifltcller auf dem Gebiete der Ingenicurwiſſenſchaflen, 
neb. 1332 zu Saratoga im Staat: Nem Yoıl, Seiu Vater flark kurz rady feiner Geburt, 
weranf ſrine Mutter mit ihm nad New Hampfhire Überfichelte. In Coucord wurte ſein 
Talent für Mechanik durch den Anblid einer Lokomotive wachgerufen. Bald darauf zog er 
nad Bojton, wo er ſich zu einer wichtigen Stellung in einer Lofomotivenfabrif emporſchwang. 
1854 begründete er in New York der „Bailrond Advocate“. ein wöchentliches, ausſchließlich 
dem Eiſenbahaweſen gewidnietes Jonraal, allein cr verfmufte tafjelbe im baraufjoigenden 
Sommer, um fein SlAd mit der Errichtung einer Sägemühle im fernen Weiten zu ſuchen. 
Bevor indeffen feine Pläne zur Neife gedichen. waren, erbicht die Liebe zur Givilifation 
wiederum bie Cherhand. infolge befien begas cr fi nad England und Frankreich, um 
das dortige Maſchinenweſen näher kennen zu lernen. Nah New York zurückgekehrt, ge 
ftaltete_er fein frühere Organ zum „American Enrineer“ um 1857 fciffte er fih im 
Iutereffe einiger Eiſenbahngeſellſchaften zum zweiten Mate nad; Europa ein urd veröffent- 
lite im Tarauffolgenden Jahre in Gemeinſchaft mit Holley einen mit viefen Illuſtrationen. 
verfehenen, für das amerikauiſche Eiſenbahnweſen in mander Hinficht enticheidenden Bericht 
über feine Erfahrungen. 1958 übernahm er in London bie Kebaction des „Engineer“ 
und nady einer nochnialigen Ueberfievelung nad Amerika kehrte er wiederum nad) London 

rüd. 1866 begründete er daſelbſt die Zeitichrift „Engineering“, welde unter ſeiner 

edaction bald zu einem ver nambafteften Fachlournale gedieh. Zweien von ihm verfaßten 
Separatihriften über eiferne Brücken und amerikanifche Yolomotiven wurden Medaillen von 
ter ..Instiwu:ion of Civil Engineers‘ zuerfannt. Ueber dieſe Gegenftände, ſowie über Dampfe 
ichifffahrt, Dampfmaſchinen und Tampftefjel war C. eine Autorität. Durch Ueberarbeit 

eiſtesſchwach geworden, kehrte er plöglich nady Amerika zurild und endete in einem Land⸗ 
Räntgen Maſſachuſett's Ende April 1870 nad kaum 14tägigem Aufenthalte daſclbſt, wie 
man glaubt durch Selbfimord. 
$ Golbywille, Poſtdorf in Elarte County, Kentudy, 30 engl, Meilen ſüdöſtlich von 

rantjort. E 

Colchagun, Departement von Chili, erfircdt fid von ben Andes bis zum Stillen 
Dean, wird im N. durch das Departement Sartiago und fünlih durch das Departement‘ 
Dianle begrenzt, umfaßt 8120 engl. D.-M. (222,, geogr. QM.), ift in ben Ebenen 
ãußerſt fruchtkar, wird von den Flüſſen Maule und Maypu bewäſſert und zählt 233,045 E. 
(1865). Hauptſtadt: San- Fernando. 

Colcheſter, Statt in England, Hauptſtadt der Graffchaft Eſſer, am Colne und ber 
NarwinLontoner Eifenbahn, die an römischen Altertgümern reichfte Stadt England’s, bat 
23,809 E. (1861), betreibt bebentende Auſternfiſcherei und Tünftliche Auſternzucht. j 
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Colcheſter, County im nordweſilichen Theile der Provinz Nova Ecotia, Domirion 
of Canada, wird im ©. vom Mines Bafin, einer Einkuchtung ber Bay of Tunty, im R. 

+ theilweife von der Colquid Bay, einer Cinbuchtung der Nortkumberland Etrait, begrenzt, 
von der Amberft- Halifar= und ter Picten-Halifar-Bahn turchſchnitten und im S. von ben 
Colquid Viountaind durchzogen; 16,000 E. Lauptort: Truro. 

Colcheſter. 1) Tewrfhip und Poſidorf in New London Co., Connecticut, 20 
engl. Di. nordweſil hd von New Londor; 3500 E. 2) Tomnfhip am Popacton River, 
Telaware Co. New Xort, 20 M. fürlid) von Delhi; 2446 E..(1865), turunter 18 in 
Deuiſchland geboren. 3) Bofttomnfhip am Chemplain-Ece in Chittenten Eo., Ber- . 


‚ mont, 35 M. nortweftlid von Montpelier; 3600 €. 


Colchieum iſt nad; Linn⸗ cine Gattung aus der Familie ber Liliengemäcfe mit trichter⸗ 
förmiger, Gtheiliger, Iangröhriger Korolle und mit vielfamtger, nah innen aufipringender 
Kapfel und einer fnolligen, braunſchaligen Zwiebel. Cie find In Afien, Mittel- und Sud⸗ 


europa einheimiſch und zum Theil als Zier-, theild als en geihägt. Tie 


gemeinfte ihrer Arten ift tie Zeitlofe o er Herlfizeitlofe (C. autminnnle). welche 
nod) im September und Oltober auf feuchten Wieſen ald vie letzte Zierde des Herbſies ſich 
findet. Sie beſitzt eine rundliche, 1—2 Zoll lange Wurzel, welche ſehr tief figt und nach 
ber Blütbe abflirkt. Ihr Genug nimmt ben Kühen die Milch, weßhalb fie nicht gerne 
gefeben ift. Die Zwiebel riet rettigartig, ſchmeckt anfangs mehlig-ſüßlich, dann ater ſcharf 
bitterlich und kratzend. Sie enthält ein in farblofen Prismen kryſialliſirendes Allaloid, das 
Colchicin, dem namentlid) die reizenten und erregenden Wirkungen ber Wurzel, weldye 
diefe auf tie Unterleitgorgane ausütt, Bungee * 

> Eoldbront, Poſttorf in Herlimer Co,, New York, 90 engl. M. nordweſtlich von 
Albany: 144 E. (1865). ; 

Coldbroot Springs, Poſtdorf an einem gleichnamigen Heinen Fluſſe in Worcefter Co., 
Maffahufetts. R 

Coldeream, fälihlih Golderöme, heißt eine Salbe over Fommade, welche ihrer 
Mildheit wegen für tie Sant fchr empfehlenswert ift. Man bereitet fic z. B. kurch Zu⸗ 
kaum von 1 Theil weißem Wachs und 1 Theil Walrath mit 4 Theilen füßem 

Randelöt und Hinzumiſchen von 4/, Theilen Elycerin, eben fo vielem Rofenwaffer und etwas 
Benzoetinktur, Ambraef enz und Roſenẽl. 

Cold Creet, dluß in ion, fließt 15 engl. M. oberhalb Indianapolis ın den 
White River. - 

Colden, Poſttownſhip in Erie Co. New York, 20 engl. M. füröftlih von Buffalo; 
1386 €. (1865), darunter 90 in Denutfchland geboren. 

a * Fire Creet, Fluß in Alabama, fließt durch Pickens Co. und fällt in den Tom- 
gbee. 

Cold Harbor, Torf in Hanover Co. Birginia, 10 engl. M. nortöfllih von Rich- 
mond. Blutige Schlacht zwiſchen der Potomac-Armce unter General Grant und der Armee 
von Virginia unter General Lee am 2. und 3. Juni 1854. Vergeben fuchte erftere bie 
— Linien zu durchbrechen und die Straße nach Richmond zu gewinnen. Ihre Ber- 
[ufte betrugen 1705 Torte, 9042 Verwundete und 2406 Vermißte. s 

Cold Spring, Townfhips und Dörfer in den Ber. Staaten. 1) Dorf 
in Merimether Co. Georgia, 90 engl. M. fürwelttid von Millergevile. 2) Poſt 


 tomwnfhip in Shelby Co., Illinois, 25 M. nordöſttich von Bartalia; 1500 E. 3) 


gerne in Campbell Eo., Kentudy. 4) Boftdorf am Sauf diiver in Stearnd 
o., Minnefota, 16 M. ſüdweſtlich von Saint Cloud. 5) Boftdorf in Davieß 
Co., Miffonri, 150 M. nordweſilich von Jefferfon City. 6) Boftporf in Cape May 
Co. New Jerſey, etwa 10 M. füpfünmweftlih don Cape May; 500€. 7) Tomm 
{bip in Cattaraugus Co., New Nort; 711 €. (1865. 8) Pofttorf des Tomnfpips Phil 
lipstomwin in Putnam Co. New York; 2770 E. (1865). 6) Poſtdorf in Iefferion Eo., 
Wisconfin, 36 M. von Maditon; 726 E. 

Cold Spring sun Bofivorf in El Dorado Co., California, 5 engl. M. weſtlich 
von Blacerville; 120 E. 

Cold Spring Harbor, Poſtdorf und Hafenort in Euffolf Co., New Hort, an einer 
Bai des Long Yöland Soimd, 35 engl. M. norpöfllih von der Etatt New York; 650 €. 

u Spring Mills, Derf in Steuben Co. RewYort, 4 engl. M. norböftlih von 


ath. 
— har, Foftdorf in Hampfhire Co., We ſt Birgınia, 20 engl; M. nordweſtlich 
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. Esläwater. 1) Tomwnihip and Stadt in Brand Co, Michigan: n) durch⸗ 
floſſen vom Coldwater Rivcr; 1456 E. (1864); b) am Oftarme des Coldwater River, 115 
engl. M. ſüdweſtlich vor Detroit; iſt der Mittelpunkt einer gewerbfleißigen Landſchaft; 
treibt bedeutenden Handel; ift in 4 Bezirke (Wards) getheilt und liegt an der Michigan 
Southern-Bahn; 3977 €. (1864); es Batholifhe Kirche mit 2 Miffionsftationen und 
gem en 2) Poſtdorf in Wayne Eo., Miffouri. 3) Dorf in Yincoln 

0., Tenneſſee. 

Goldwater Ereet, Fluß in North Carolina, fließt in Cabarrns Co., 10 engl. M. 
fürlih von Concord, in — River. 5 

Coldwater River. 1) Flug in Miigan, flieht durch Brand, Co. und fält in 
den St. Joſepb Hiver. 2) Fluß in Miffiffippi, entipringt im nörblichen Theife des 
Serra aaa weftfübweftlih, dann ſudlich und fälit in Tallahatchee Co. in den Talla⸗ 

atchee River. 
- @sle, Eornelins, amerikaniſcher Bolititer, geb. am 17. Sept, 1822 in Lobi, New. 
dat. Seine Erzichung erhielt. cr vornehmlich auf ber Wesleyanifchen — in 

onnecticut, begann 1847 in Auburn die Rechte zu ſindiren und wurde 1848 in Oswego 
zur Advolatur zugelaſſen. 1849 ſiedelte er nach Californien fiter, wo cr ſich zuerſt als Gold⸗ 
wälde: feinen uterhalt verbiente, bald aber ſich wieder der Rechispraris zumanbte, anfäng- 
lic in San Francisco und fpäter in Sacramento. NIS thätiger Politiker trat er zuerft in 
der Präfiventichaftscampagne von 1856 auf,- während welder cr die „Sacrnnıento Daily 
T.mes‘, ta8 Organ der Republilaner, rerigiete. In den folgenben vier Jahren war er 
Mitglied des republikaniſchen Wationalcomite'8_ 1863 wurde er in das Repräfentantenhaus 
gewäblt, wo er fih um bie Errihtung einer Dampf-Boftverlindung zwiſchen San Francisco 
und China verdient machte. Im Dez. 1865 wurde er au Stelle MeDougall's in den Ber. 
Staaten-Senut gewählt. ? 

Cole. 1) 3. Soreroft, amerit. Thiermaler, geb. am 9. Nod. 1837 zu Jay, Maine. 
Er fing mit 15 Jahren an bie Lithographie bei I. H. Bufford, in Voſton, zu erlernen, und 
blieb bei der Ausübung biefer Kumit, bis er 1859 nad) Europa ging, um die Malerei zu 
ſiudiren. Er arbeitete 8 Jahre lang unter Lambinet's Leitung. In den Jahren 1864 und 
1866 ging cr abermals nad Europa, das letzte Dial mit dem Vorſatz, fih ber Thrermalerei 
zuzuwenden. Auf einer Reiſe in Belgien und Holland ſtudirte er die Werke Paui Potter’s, 

unp'8 und anderer, und wurbe in Paris Schüler von Jacque. Bis jet if} fein bedeu⸗ 
tenbites Bild „Widper und Schaf“ ; es befindet fi) im Union Club von Bofton. Cine Folge 
von ſechs feiner Bilder hat er felbft lithographirt unter dem Titel „Pastoral Scenes“, (Bofton 
1870). 2) Thomas, berühmter amerik. Yandichaftsmaler, geb. am 1. Februar 1801 zu 
Boltonsle-Moor, Lancaſhire, England, geft. am 11. Febr. 1848, zu Catötil, New York. 
Sein Bater, ein Wollenfabrikant, wanderte 1819 nad Steubenville, Ohio, aus, mo er 
eine Tapetenfabrif etatlirte. Dort genoß E. feinen erflen Unterricht in der clementarflen 
Weije der Kunſtübung. Weiteren Unterricht erhielt cr einige Jahre fpäter von einem reifen- 
den Porträtmaler, Namens Stein. Nad allerlei Kreuz- und Onerzügen und vielen Ent« 
behrungen kam er 1825 nad) New York, wo feine Darftellungen der Hutjoitfcenerie die Auf⸗ 
merfjamteit Trumbull's, Dunlap’s und Durand's auf ſich leuten. 1829 ging er nach Eng⸗ 
land und 2 Jahre ſpäter nach Italien, von wo er 1832 nad New Port zurüdtehrte. Im 
Jahre 1841 beſnchie er Italien nody einmal. Unter feinen zhfreihen Werten befinden ſich 
amerilaniſche, englifche und italienifche Landſchaften, an denen die Treue der Naturwieder- 
gabe und ber atmoiphäriiche Se gerübmt wird. Seine helichteften und bekannteſten 
Werte find jedoch feine ideellen Compofitionen, „The Course of Empire“, 5 große Vilver, 
welche den Kreislauf der Geſellſchaſt barftellen, auf Beftellung des Herrn Luman Reed 
gemalt, jett in der Gallerie der biflorifchen Geſellſchaft in New Port; „The Voyage of 
Aafe“, in 4 Bilvern, durch den Stich weit verbreitet, und „The Cross and tııe World“, 
in 2 Bildern. Die hiſtoriſche Geſellſchaft in New York befigt noch Anderes von. feiner Hand; 
im Boftoner Athenäum befindet fi „DieEngel erfcheinen ven Schäfern“, cin Bild von 
toioffaler Dimenfion; in der Wapsworth-Gallerie zu Hartford fieht man „Aetna, von 
Zaormina ans“ und wichreres andere. C.’8 Leben hat Noble gefchrieben „The Life and 
Works of Thomas C.“, | y Rev. Louis L. Noble. (3. Ausg. 9. 9. 1856). 

Cole, County im mittleren Theile des Staats Miffouri, wird im NO. vom 
Miflouri River, im SD. vom Dfage begrenzt und vom Morean Creek bewäſſert; ift büge- - 
Lig, mehr ober weniger fruchtbar, fehr geeignet für Obft- uno Weinkan; hat Blei, Kohlen, 

tarınor und treffliche Kalkiteinlager; unıfaßt 440 engl. D.-DM. mit 9697 E. (1860), das 
runter 1053 Farbige. Im Jahre 1870 wurde die Zahl der Einwohner auf 10,000 geihägt, 
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barunter */, Deutſche, welche vorzugsweiſe in ben Orikhaften Marion, Dfage City, St. 
Thomas, Laos und vem Hauptorte Jeiferfon City wohnen, 8 eriheinen z S.irungen. 
In ven legten politifchen Wahlen gab dad County ſtets eine republikan i ſche Maorität 
(Bräfiventenwahl 1868: Grant 859 Stimmen, Seymon 734 Stimmen), doch crlärten fid- 
(1868) gegen das Negerflimmrecht 1084 St., bafür 463 Ct. : 

Goleborne, Poſtdorf am Lake Ontario, in Norchumberlaud Co. Ontario, Domi⸗ 
nion of Canada, 90 engl. Meilen ſüdweſtlich von Kingften; kedentender Hanbelsplag mit 
1100 ö 

Colebrooft. 1) Rofttomnfbip in Littlefielb Co, Eonnecticnt, 31 engl. M. 
nordweſtlich von Hartford; 1600 E. 2) Tewnfhip und Pohtarf um Counccticut River 
in Coos.Co. New Hamfpbire, 110 engl. M. nördlich von Concord; 1350 E. > 
Tomwnfhip in Aſhlabula Co., Ohio; 1200 E. 5) Tomnfhip in Elinten Ee.,, 
Bennfylvania; 600 E. 5) Dorf in Lancafter Co, Bennfylvania. 

Colebrootdale, Bofttownfhip in Berls Co. BPennfylvania, 17 engl. M. öſtlich 
von Reading; 1650 E. . 

Colebroale, Henry Thomas, ein berühmter Kenner ber Sandlritfprade und der 
inbifhen Literatur, geb. 15. Juni 1765, fam früh nach Indien, wurde Richter zu Mirzapor, 
kann britifcher Reſident am Hofe zu Berar, fehrte 1816 nach Europa zuräd, ſchenkte feine: 
reihe Sammlung intifcer Handſchriften ter Oftindiſchen Compagnie und ſtarb ald Präfivent: 
ber Aflatiichen Geſellſchaft am 10. März 1837. Er bat verſchiedene Abhandlungen über 
Geaenftänte ber indiſchen Literatur gefchrichen. 

Golebroote, Dorf in Abington Eo., Ontarie, Dominion of Canada, 21 engl. M. 
weſilich von Kin gſton. — 

Colebroot Furnace, Dorf in Lancaſter Co. Penniplvania. 

Colebroot River, Koftdor f am Farmington, Litchfielb Co., Connecticnt, 3 engl, 
M. norbweitlib von Hartforb. 

Cole Camp, Poftvorfin Benton Co. Miffonri, 60 engl. M. fünwefll. von Jeffer⸗ 
fon City; deuiſche lutheriſche Kirche. 

Cole Creet. 1) Bofitomnfhip in Montgomery Co. Indiana; 1600 E. 2) Flu ſi 
in North Carolina, fließt turh Davidſon Co., in den Yadkin. 

Golemansaille, Boftdorfam ſüdlichen Arme des Liding, Harrifon Co. Kentudy, 
50 engl. M. norböftlih von Srankfort, y 

Colenſo, John William, geb. in Cornwall am 24. Jannar 1814, ſtudirte in Cam⸗ 
bridge Theologie, wurde 1838 Hälfsichrer in Harrow, 1846 Bfarrer von. Forncett St.⸗ 
Mary in Norfolk, nahm 1853 bie ihm angebotene Würde. eines Biſchofs von Natal in Süd- 
Tu an, widnicte ſich der Vchehrung und Civilifirung ter Eingeborenen, ſtudirte bie 
Zuluſprache und überfehte das cngliiche „Prayer-book“ und einen Theil der Tibel in dieſelbe. 
Durch ein Werk „St. Paul’ Epistle to tke Romans, Newiy Tranalated“ (London 1861), 
welches tie Ewigkeit der Hölfenfirafen Icugnet, nah mehr aber vurd „The Pentateuel 
and the Book of Jorhua, Criticaliy Exzzmincd‘* (London 1862), werin er bie unbedingte 
Glaubwürdigkeit verfelben bezweifelt, erregte er felhen Auftch, Daß er von einer Synode der 
angloafrifaniihen Kirche ſeines Amtes verfuftig erflärt wurde. Zwar bat ver Echeimrath 
Biete Abfegung im März 1865 für ungliltig erkanht, indeß iſt W. J. Butler 1867 zu seinem 
Nachfolger ald Biſchof in Petermorigburg ernannt werden, 

Coleone, Bartolomeo, einer ber erften italieniſchen Condottieri des 15. Jahrh., 
Kr 140 auf Schloß Colza, nahm zu Neapel unter Sforza und Braccio da Montone 

tiegsbienfte, wurde dann General der Venetianer gegen Ppilipp Visconti, Kerzog von 
Mailand, trat hierauf in die Dienfte bed. Herzogs von Mailard, ber ibn jebod) 1446 ein- 
kerkern ließ, wurbe durch einen Volksauflauf befreit, ſchlug 1447 mit cinem mailändiſchen 
Heere cin Tangafigee Heer unter dem Herzoge bon Orleans, trat ein Jahr fpäter wieder 
in venctianifhe Dienfte, mit dem Titel Generaliffimus, und ftarb auf feinem Schloſie Mal- 
paga.am 4, Nov. 1475, ' 

oleopteren, Hornflügler, Käfer, nennt man Infckten, die durch ihre hornige 
Haut und hornigen Oberflügel, water welchen ſich die bäntigen, geuberten Unterflügel be⸗ 
finden, ausgezeichnet find. Im Zuftande der Ruhe find dieſe letziern in Onerfalten gelegt 
und vom Auhzenrande nach innen zurückgeſchlagen. Beſonders entwidelt find ihre Sicher, 
Breßwerkjeuge und. Fühler; fie tragen fernerhin felten Punllangen, faubern zufammengefette, 
oft getheilte Augen. Die meift in der Erde Ichenden Larven find in der el ohne Farbe 
und haben nic mehr ald 6 Füße, oft gar cine; fie richten meiftens großen Schaben an. 

Dean theilt fie cin nach der Anzahl der Hußmurzeln oder Tarfen.in Gänfglienrige, 
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Ungleibgliebxige, Biergliedrige und Dreiglichrige. Sie bien 17 
große, fich wohl von einander unterſcheidende Familien. 5 

elerain. 1) Dorf am St.-Mary’s River in Camden Co., Georgia, 24 r 
M. weſtlich von St.-Mary’s. 2) Pofttomrfhip in Belmont Eo., Ohio, 2000 €. 
8). Tomnfhrp und Dorf in Hamilton Co., Ohio, 16 M. nordweſilich von Cincinnati; 
5000 8. 4) Townfhip in Roß Co., Ohio; 1288. 5) Tomnjhip in Webforb 
&o., Bennfplvania; 15008. - 

Goleraine. 1) Totonfhip. und Poſtdorf an einem Arme des Deerfield River in 
Fra kün Co, Maffahnfetts, 100 engl. M. norbweftlich von Boſton; 1726 €. (1865), 
2) Boftborf am Chowan River in Bertie Co, North Carolina, 140 M. nord 
Bitlich von Raleigh. 3) Bofttownfhip am Octorara Creek in Lancaflır Eo., Ben 
fglvania, 18 M. | von Lancafter; 1740 €. 

Golerain Forge, Poſtdorf ir Huntingbon Eo., Bennfyloania, 106 engl. M. meft- 
lich von Harrisburg. s 

keridge, Sammel Taylor, geb. zu Ottery-St.-Mart in Devonfbire am 20. Oft; 
1772, ftuoirte in Cambridge, verließ die Univerfität jedoch, ohne zu promoviren, gab 1794 
feine erſten poetiſchen che heraus und bekunvete in ſeinem Drama „The Fall of Ro- 
bespierre“, feinen „C.meiones ad populum or Addresses to tlie'People“, in ber von 
ihm heramögegebenert Beitung „The Watehman“ und in feinen in Briftol gehaltenen Vor⸗ 
leſun igen ie bie Freiheitsdeen ber franzöfifben Revolution. Bon Mangel 
gebrädt, fand er an Wedgwood einen Gömmer, ver ihn nad Deutſchland reifen ließ, wo cr 
mit Ticd bekannt wurde. Nach feiner Rüdkehr nad) England zeigte cr ſich in feinen politi« 
ſchen Gefiunungen voliitändig umgewandelt und war nun bis an feinen Tod, 25. Juli 1934, 
ein eben fo eifriger Conſervaliver, als er vorher Republikaner gewefen war. Seine Uebers 
fegung von Schiller's Wallenftein war ibrer Zeit berühmt; cberfo fein ſchauerlich ſchönes 
it „Cirristabel Kablnkhan“ und feine „Rhyme of an Ancient Nariner“ gelten in 
gland ale Meiſterſtück ver Ballade. 

Colesburg. 1) Poſtdorf in Delaware County, Jo wa, 35 engl. M. weſtnordweſt⸗ 
Eich, von Dubuque. 2) Dorf am Rolling Fork urb Salt River in Hardin Co., Ken⸗ 
tudy, 37 M. ſudlich von Louisville. 

Foles Creet, Poſidorf in Columbia Co. Pennſylvania. 

Coleſtin iſt ein aus ſchwefelſaurer Strontia beſtehendes Mineral, welches ſich kryſtalliſtrt, 
foferiq oder lörnig vorfindet. Es befitzt Glasglanz, welches bis zum Perlglanz übergeht. 
Seine Härte iſt Z3 — 33 das jpc. Gwiht—3,,— 3, Man findet es u.a. hei 
Sirgenti in Cicilien, zu Ber in der Schweiz und in prächtigen Exemplaren von bläulicher 
Farbe im Kaltſtein am Eriefee. 

Cocleſtin heißen fünf Päpfte. 1) €. J., ber Heilige, 422—432, Tcfämpfte bie 
Belagianer und Neftorianer und fantte Palladius und Patricius nad Schettland und Ir- 
lab, 2) C. IL, vorher Guido Caftelli, 1143—44 cin Schüler Abälard's, hob das 
won feinem BAT Innocenz IE: gegen Ludwig VII. von Frankreich ausgeſprochene 
Interbict auf. 3) C. III, vorter Hymeinth Bobocardi, 1191—98, krönte Kailer 
Heinrich VI. nnd deſſen Gemahlin Gonftantia nnd beftätigte den deutſchen. Ritterorden. 
4) C. IV., früher Gottfried Eaftialione, ermwähit 22. Sept. 1241, ſtarb noch vor 
feiner Krönung am 10. OH, 1241. 5) E, V., früher Betervon Murrone, Etifter 
des Göleflinerorbens, wurde am 5. Iuli 1294 zum Papfte erwaͤhlt, dankte aber aus Liebe 
zum Einfiepferleben am 13. Dez. 1294 ab, wurde dann bon feinem Nachfolger Bonifaz VII. 
[er gehalten und flarb auf ven Schieſſe Tumione am 19. Mai 1296. Cr wurde 1513 

eilig gelpochen. : 

Coleſtiner, ein von Petr von Murrone, tem nackmaligen Papſte Cölelin V. 1264 im 
Gebirge von Prajella für ſtrenges Einflebierfeben gefifteter und 1274 von Papſt Urtan IV. 
beftätigter Monchsorden tes heil. Damianus, der der Regel des heil. Benedict folgt und 
weißen Rod und Gürtel bei ſchwarzer Kutte, Kapuze und Scapulier trägt. Ter Orden, 
der ſich im 13. und 14. Jahrhundert in Italien, Frankreich und Deutſchland ſchnell aus- 
breitete, hat jetzt nur noch in Italien einige wenige Klöfler. x 
— Torf in Vurlington Co., Rew Jerſey, 12 engl. Meilen ſudweſtlich von 

ount Holly. 


Colesville. 1) Boftvorf in Montgomery Co. Maryland, 40 engl. M. nord⸗ 


weſilich von Annapelis. 2) Bofttownfhip am Susquehanna, Vroome County, New 
Hort, 10 M. nordöſilich von Binghampton; 8202 E. (1865), darunter 61 in Deutſchlaub 
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Coleito Greek, Dluß in Teras, entſpringt in De Witt Co., fließt fürdfitich und ſallt 
etwa 8 caigl. Di. jüblih von Victoria in den Guadalupe diiver. 

Golfay, Schuptler, ver Bicepräſident ver Ber. Staaten von Norbamer'fa, it am 23. 
März 1223 kurze Zeit nad dem Zobe ſeines Vaters in ter Statt New Port gekoren. 
Hatten fine Eltern ſchon bis Da, in in ſehr beſchräͤnkten Zerhättnifjen gelebt, fo fehlten feiner 
Diutter nunmehr tie Wiittcl gänziich, ihm eine feinen { ähigkeiten angemeſſene Exzichurg zu 
Theil werten zu lafjen. Cr bejuchte tie Volkeſchule, mußte dieſelbe ater, als er 10 Jaire 
alt war, ſchon wieder verlafien, weil feine Veutter irzwiſchen einen Seren Matthews gekei« 
zachet hatte ud dieſer ihn in feinem Laden teihäftigte. Im Jahre 1836 fickelten feine 
Eitern nah New Carlisle, Ct. Joſephs Co., Intiana, Aber, wo C. 3 Jahre lang Elert in 
dem Siramlaben ſeines Sticfvaterd war. 1841 murde biefer zum Cennty-iutitor gemählt 
und zog nah Eouth Bend. C. wurte fein Gehalfe, verwaltcie fein Amt mit Umfiht und 
Ocwijfenbaftigkeit, gründete einen Debattirelub und verwendete feine Mußeſiunten mit 
Eifer auf das Etubium ber Geſetze Indiana's und Ter ganzen Ver. Etcaten. 1845 grün. 
dete cr zu Eonth Bend cine Beitu:n, „The St. Joseph Villey Pıgieter“. welche wödent- 
lich cin Mol erſchien, bald eine angefebene Zeitung wurte und ihrem Gränter, Retacteur 
und Cigenthümer eine erledlihe Cumme einbradt. 1848 wurte C. von ber Khig⸗Fartei 

am Telegaten zur Nationalconventior gewählt, welche Padarias Taylor als Präſident⸗ 
cheftocandidaten anfftcllte zog ſchon hier tie Aufmerkfamteif ter Bervorragertften Politiker 
feiner Partei auf fi) und belieidete Pad Amt eincs Sckretaͤrs. Als im Jahre 1800 cine 
Staatsconvention von Indianer berufen wurde, um cine Imänterung ter Conſiitution ticfe® 
Staates vorzunchmer, vertrat cr in berfelben St. Joſephs Courty urd opronirte mit aller 
ihm zu Gebote fichenden Macht der Annabme einer Geſetzesclauſel, welche freien Kortigen 
das Nicverlaffungsredjt im Etaate Indianu ntterisgte. 1852 war er mickerum Pelcgat 
der Wbig-Partei in der Nationalconvention zu Yaltımore und auch dieſcs Mal wirrerum 
Echr.tär. Im Jahre 1854 trat C. ald Coagreßcaudidat ker republikaniſchen Partei auf 
and wurde gewählt. Cine feiner erſten Reden, die er zum Schutze cincd freien Kanfas im 

dtepräſentautenhaufe hielt, fand cine fo begeifterte Aufnabnie, taß fie als Campagnedecu⸗ 
ment gebradt und in 500,000 Crempfaren über bie Union verbreitet wurte. Seiteem if 
C. chie — ——— dcs Congreſſes gewefen. 1861 wurde cr rom Epreder 
zum Lorſitzenden des Comites fir Poſtweſen und Wegcangclegenheiten ernannt umd ließ ſich 
u diefer Stellung vor Lllem die Intereſſen des Weſiens angelegen fein. 1803 wurte er 
gem Spreder des Nepräsentantenhanfes erwählt und kethätigte als folder tie ihm cigene 
käßigung und Billigkeit in fo reihem Maße, daß cr 1865 und 1867 zu demſelben Amte 

Wwiebercrwählt wurde. 1868 wurbe cr ron ker republikaniſchen Nationalconvention zu Chis 
cago ale Candidat fr die Ticcpräfidertfhaft nominirt urd erhielt in ter Novemberwahl 
1868 von den 285 atgegebenen Eicctoralftiinmen 214. Um 4. März 1869 hat cr rad Imt 
des Ticepräfipenten der Ber. Etanten angetreten. 

Golfar. 1) Cin im Jahre 1869 nenorganifirtes Connty im Staate Nebraska, 
füdlich vom Platte Niver begrenzt, von ben Maple ımd CE hell Crecks bewäſſert, aber nech 
ſchwach beſiedelt. Der Boden ist theils Tief, theil® Hechland. Die Union. Pacific: Fahr 
durchſchneidet. ven fünlichen Theil des Countys. Fonptert: Schuyler. 2) Bofborf 
in Clinton Go., Indiana, 21. engl. M. füröftlih von Yafayette. 5) Dentfhe An- 
fiedelung im We Mountain-Valley, Territorium Colorado (jeit März 1870); 
1000 E. Gewaltige Berge fügen tos Thal gegen Nerven. Die Gekirgeabhänge find 
mit reihen Waldungen beitanden. Der Fluß, welcber das Thal durchſtrömi, ift zu allen 
Beiten des Jahres waſſerreich. Das Klima iſt fchr gefund, milde und gleihmäßig un 
erzengt cine reiche Vegetation. 

Gölibet, f. Ehelofigkeit. ; 

Coligny, Gaspard von Chätillon, Graf von, AMomiral von Frankreich, geb. 
zu Ch tilon-fur-Poing am 16. fichr. 1517, zeichnete ſich ſchon in früher Jugend in ter 
Schlacht ron Ceriſoles durch Kaltklütigkeit und Tapferkeit fo aus, daß cr auf dom Schlacht⸗ 
gr ſcibſi zum Ritter geſchlagen wurde. Darauf diente cr unter dem Tauphin in ber 
Shampagne genen Carl V., wurde von Heinrich IT. zum Generaloberften ber Infanterie 
ernannt und machte 1552 den Feldzug nad Deutſchland mit, nach deſſen Beendigung cr en 
Aomiral von Frankreich ernannt wurde. Dur den Sieg bei Renty 1554, deiien Chre 
freilih der Herzog von Guiſe für fih in Anfpruch nahm, worüber cine tödtlihe Feintfchaft 
zwiſchen beiden ausbrach, wuchs ſein Ruhm u d 1557 vertheibigte er St.-Onentin mit 
einem Geſchick und einer Tapferkeit, die in ber Geſchichte ihrcs leihen fuht. Nach tem 
Tode Heiürich's II. 1560 trat C. offen zw ben Hugenorten über, wodurch die Feindſchaft 
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Bi {hen und dem Herzog ton Ghuife mr noch erbittertir wurde. Als nach bem Tobe 
ang’ II. beite Parteien, bie katholifche, wie tie proteftantifhe, zu ben Waffen griffen, 
wurde C. Führer der Engenotten. Zwar begünftigre ihn das Glück nicht, indeß verftand er 
es ſiets, ben erlittenen C haben zu erfogen und nachdem cr am 27. Juni 1570 ben vierfach 

ärferen Marſchall Brifjac bei Arnah⸗ le⸗Duc gelälngen hatte, kam am 8. Auguft 1570 ber 

r die Proteſianten chrenvolle Friede von Et.-Germain zu Stande. ALS er ſich 1572 zur 

ermählurg Heinrich's von Navarra mit Margarethe von Valois nach Paris begeben hatte, 
wurde cr am 23. Auguſt beim Heimmege aus dem Louvre iur cinen von ten Önifen 
gedungenen Meuchelmörver mittcl$ cine® Vüchſenſchuſſes an ber rechten Hand verwundet. 

arl IX. ſchwur, die That furdtbar zu rächen, lich fich jedoch durd) die Guifen und Katba- 
rina von Vecbicis bald umfiimmen und gab auf deren Kath den Vefchl zu ber furchtbaren 
Megelci in ter Bartholomäusnacht. Beim Crtönen der Sturmglecke von St.-Germain 
LAuxerrois · drengen vie Herzöge von Guiſe und Anmale und der Großprior uud Chevalier 
b’Angonl;me in die Wohnung bed Admirals und durchbohrten denſelben mit iyren Schwer⸗ 
tern. Tie Leiche wurde ans dem Fenſter geworfen, vom Pöbel ſchaͤndlich mißhandelt und an 
den Galgen von Montfancon gehängt. Der Kopf des unglücklichen Helden wurde Statha- 
rina von Medici gebracht, tie denſelben einbalfamiren lich und nad Kom ſchickte. 
, Golima. 1) Weſtlicher Kiftenflant der Bundeerepubtit Mexiko, ift im Innern fehr 
gebirgig und unzugängli. Den höhften Punkt bilvet ver Bulfan C., 12,034 F. hoch 
Ss Sumbo!dt' 3 Meſſung). Die Thafebenen find fchr fruchtbar und erzeugen Palmen, 
Zucker, Baumwolle, Cacao, Kaffe, Reis wu Tabak; tie Webirge Bau- und Farbehölzer, 
Gold, Silber, Kupfer, Eiſen und Kohlen. An der Seckäfte wird Serfalz gewonnen. Der 
Staat umfaßt 414 D.-Leguas (132 geogr. Q.⸗M.) mit 62,109 E. (1857). 2) Haupt 
ſtadt obigen Staates, in einer fruchtbaren, an Palmen reihen Ebene am Fuße tes Vul⸗ 
land C., treibt ziemlic, bedeutenden Handel und hat gegen 31,000 €. (1865). Der Ein⸗ 
fuhrhafen für €. it Danzanillo, nächſt Guaymas der befie Hafen von ganz Meriko. 
. Eohalto, altes Caftel am Eoligo in Italien, Provinz Trevifo, Stammſitz eines 
alten italicnifchen Geſchlechts, das von einem Grafen Ramtold, der um die Mitte des 10. 
Jahrh. gelebt Hat, abſtammt, im Jahre 1610 in den Reichsgrafenſtand und 1822 in ben 
—— Füruenſiand erboben worden iſt. Merkwindig iſt Rambold XIII., geb. 
1579 zu Mantua, ver als Jüngling aus Venedig verbannt, kaiſerliche Dienſte on 1621 
gegen Batthyani, 1623 unter Tilly am Rhein nnd Main focht, 1625 Feldmarſchall und 
1627 Hoftriegsrath3- Präfident wurde, 1629 als Yaiferlicher Principal-Commiflarius und Ges 
neraliſſimus am Mantuaniſchen Erbfolgckriege Theil nahm, am 16. duli 1630 Mantua mit 
Sturm nahm und ald er wegen cine® abgekhlofienen Waffenftillitandes zum Kaifer berufen 
wurde, auf der Keiie ıu demfelben am 19. Nov. 1630 in Chur flarb. 

Colamer. 1) Poſtdorf in Yincham Co, Connecticut, etwa 45 engl. M. 
norbä tli von Hartford. 2) Dorf in Kane Co., Jllinois, etwa 160 M. nordöſtlich 
von Zpringfichh. 3) Boftdorf am Eel River in Whitley Eo., Indiana, 50 M.. 
weftlich von fort Wayıe. 4) Dorf am Wisconfin River in Sant Co. Wisconfin, 

Gollateralen oder Seitenverwandte, |. Berwandtigaft. 

Collation (vom lat. collatio) heirt im eanoniſchen Rechte die Berleihung und Uebertrag · 
ung eines Kirchenamtes durch die Kirchengewalt; in ber Kloſterſprache das frugale, nur in 
Obſt und falten Speiien beftebende Abenteifen, welches bie Mönche an Faſttagen zu ſich 
nehmen; daher im gemeinen Leben jet auch jebed einfache Mahl. 

Gollatur (nenlat.) beißt da Reit, eine geiftliche Stelle zu beſetzen, eine Pfrände oder 
aber aud) ein Stipentium zu vergeben. . 

Collectaueen (lat. collectanen, von colligere, fammeln), Lcfefrädhte, nemt man eine 
Sammlung von Auszügen aus den Echriften Anderer mit ben beim Leſen derſelben etwa 
gemachten Bemerkungen. ; 

Collecte (lat. collerta) heißt die Sammlung freiwilliger ober anbefehlener Gaben, 
Beiftenern, Kenten, Anlagen (Haus- und Kirchencollecten); in_ber Liturgie das theilweife 
vom Chor mit aufzunehmende Gebet, welches ver Priefter am Alter abfingt. 

Collectis (vom lat. eollectivus, ven colligere, fammeln) bezeichnet das Zuſammenfaſſen 
mehrerer gleichartiger Dinge unter Linen Begriff. Daher ift in der Grammatif ein No- 
men collectivum (Sammelwort) ein feldies, das eine Mehrheit gleichartiger Dinge als cin 
Ganzes umfaht, B. Folk, Heer, Gewölt. 

Geßerlisgefekigaft (von lat. |. Eollectiv), ein anf eine größere Anzahl von feli- 
dariſch für die gemeinfhaftlihe Firma haftenden Theilnchmern ansgebehntes, dauerndes 
Geſchäft; in Frankreich autorifirt unter dem Namen „Sociöt6 en Lom co.loctif‘, 
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(ussocintion en participation). 

Collectivglas oder Sammelglas heißt eigentlich jede erhaben geichliffene Linſe, ge 
möhnlicy aber verficht man darunder cine Sammellinſe, welche fo in ‚einiger Entjfernurg 
Hinter eine anbere geſtellt ift, daß fie Die tur die erfiere gegangenen uub von berfelben gebro⸗ 
chenen Etrahlen, noch che fie fid zu eiwem Focus vereinigen, aufjängt und noch ftärfer 
bricht. Der Nuten des Collectivglafcs befteht namentlich in der Verkleinerung des Örenn- 
raumcd. 

College. 1) Townfbip in Linn Co, Jowa; 1346 E. (1860). 2) Townſ hip ia 
Knox Co., Ohio; vo E. 
ciNueg Corner, Poſtdorf is Butler Co. Odin, 55 engl. M. nordnordueſilich von 

incinnati. 

College Hill, Poſtdorf in Hamilton Co., Ohio, 6 engl, M. vördlich von Cincinnati, 
Sitz des „Inrmers' College“ und des Ohis Female C lege“ ; 700 E. 

lege of St. James, Dorf in Waſhiugton Co., Marvland, 6 engl. M. füböf- 

2 * ——— bat jeinen Namen von ber dort befindlichen höheren Lehranſtalt ber 
pisfopaltirche. : 

.  Gollege — Poſtdorf am Long Island Sound auf der Irſel Long Insland, 

New Yor!t. Ducen’s Co., 8 engl. M. roa Brooklyn entfernt; wurde ver 5 Jahren and ben 
Ortſchuften Strattenport und College Point incorporirt, zählte 1865 gegen 736, i. J. 1870 
3,661 Cinwohuer, ton denen ®/, Deutſche find, und wird tur 7 Truflces veraltet, 

aſelbſt kefinden ſich eine presbyterianiſche, eine beutfche katholiſche (800 Seelen und Ges 
meinteihufe mit 8O Kiut ern) un cine deutſche proteftantifche Kirche, cine öffentliche Volksſchule, 

wei deutſche Privatinfiitute, ein „Turnverein“ und cin „Öefangverein“. Die Ortſchaft 
Ku befonders zugenommen durch vie tort befindliche ‚India⸗Rubber Talrit ton Poppen- 
fen und König“, welche 4—500 Arkeiter beſchäſtigt, die zumeift fih in ber freundlichen 
Ortſchaft angefichelt Haben. Der eine Zheilhaber der Birma, Conrad Poppenhuſen, bat 
unendlich viel zur Helung des Ortes gethan und ihm beſonders it es zu danlen, daß ſich 
derſelbe ſiark vergrößert; nicht wenig trägt bazu bie freundliche und —7* Lage am Long 
Island Sound bei. Im Intereffe der Erziehung und Bildung des Voltes ſchenkte Foppen- 
bufen tie Summe von $100,000 und errichtete das, Poppenhuſen Inkitut”, welches om 7. 
Mai 1870 cröffuet wurde, nachdem der Bau und Die Cinrichtung deſſelben ben urſprünglichen 
Koſtenanſchlag weit Uberſchritten hatte, Das große Gebäude entHält im untern Etod einen 
fogen. „Kindergarten“ mit anftoßendem, geräumigen € Yielplat; im crflen Stockwerk befinden 
ch cine Bibliothek und bie Leſezimmer und das 2. und 3. Etodwerk nimmt eine Kalle ein, 
ie, AOX 95° an Flächeninhalt groß, mit geräumigen Galerien umyeben, 1500 Menſchen zu 
faflen vermag und zu Borlefungen und Seftlichleiten dient. Die Übrigen Aäume der oberen 
—e— find theils zu Leſezimmern, theils zur Abyaltung gefcliger Spiele n. vgl. 
eftimmt, 
: Gohegevite, Poſidorf in Saline Ce, Arkanſas, 14 engl. M. fftmweftlih von 
ittle Rod. 

Collegium (Tat.). 1) Bei den Römern hieß C. bie Geſammtheit berer, welche zufammen 
einejarijtifche oder moralische Perſon ausmachten, Corporationen bildeten, wie Handwer⸗ 
Terınnungen, Gultusgemeinden, Begräbniß- und Unterflügungsvereine u. f. w.; im weiterem 
Sinne bezeichnete man damit auch die ftäbtiiche Gemeinve und den Saat felbft; im engeren 
Sinne tie Geſammtheit von Perſonen gleichen Umteh, wie das ber Prätoren, Tribunen und 
Conſuln. Diefe Beveutung hat das Wort nod heute; z. B. Stäptifhes C., Lehrer-@. 
2) Später nannte man höhere Vehranftalten, andy bie daſelbſt gebaltenen Vorleſungen, wie 
noch heute in Deutſchland, Collegien; ganz beſonders heißt in $ranfreic und Belgien 
€. (franz. collöge, Ipr. —2 eine Unterrichtsanſtalt, welche Iunglinge zum Bekuch ciner 
Alademie oder Univerfität vorbereitet, ähnlich dem deutſchen Gynmafium. Cie zerfallen in 
Frankreich nad) dem Unterrichtögefee von 15. März 1850 it Lycces (Staatsanftalten), 
©. commun.ux (Öemcinbeanflalten) unb in Etablissements partieuliers (Privatanftalten). 
2 In England, aud theilweile ia Schottland, iſt cin E. (Collepe, fpr. Roi) 
eine auf tie Univcrfität borbereitende, eng mit ber Kirche zufommenbängente Unterrichts- 
auftalt; wird jedoch gewöhnlich grammar-school genannt. Das kebeutenpfte unter ihnen 
iſt das „Ltor- oll g.". Zorzugsiweife findet hier jedoch der Ausdruc Anwendung auf bie 
verſchiedenen Infitule einer Univerfität. Orferd hat deren 19, Cambridge 13, welche bie, 
Rechte von Corporationen befigen, meiſt ſchr reich und mit prädtigen Gchäuden angeftattet 
find, in teren Lehrer and Lernende, unter ſtreugen Hausregeln, nsinfhaftlih wohnen. 
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4) In den Ber. Staaten ifttie Anjzahl · der Galleges ſehr bedentend. Nur wenige ſichen 
in ihrer Leiſtung einer deutſchen Univerſitaͤt nahe; bie meiſten reichen Tamm au bie oberen 
Claſſen eines deutſchen Gymuaſtums. Sie find entweder Staatsanftaiten, over von lirchli⸗ 

n Gemeinſchaften und Privaiperſonen gegründete höhere Lebranſtalten. Viele dieſer C. 

mb glänzend dotirt und mit reichen Unterrichtsmittelu (Bibliothefen, pbyſikaliſchen Appa⸗ 
raten, naturhiſtoriſchen Sammlungen) verſehen. Neuerdings fim tie Ackerbauſchulen (Agri- 
eultur 1 C., |. d.) in den verſchiedenen Staaten von großer Berentung geworben. 

Colleton, Tißrict im fünlichen Theile tes Staate® South Carolina, grenzt an ben 
Atlantiihen Ocean, wird vom Ediſto, Sallehatchee, Aſhepoo und Tombahee bewäflert, von 
denen ver letztere Die Weftgrenze bildet und im nortöftlichen Theile von der Charlefton- Brandt 
ville-, im Suden von ber Charleſton⸗ Savannah- Bahn durchſchnitten. Das Land ift feuchte 
barer Alluvialboven and ninfatzt 1670 engl. QM. mit 41,916 E. (1860), Darunter 
82,661 Farbige. Hauptort: Walterborongh. In den legten politüchen Wahlen gab 
das Counry ſiets cine republikaniſche Majorität (Präſidentenwahl 1868: Grant 3545 
Et, Seymour 1147 St.) 

Be Pofdorfin Caldwell Eo,, North Carolina, 16 engl. M. nordweſil. 
son Raleigh. 

Gofleit, Jonas, geb. 1772 auf dem Gute Rönuebäfeholm in Seeland, 1795 Landvogt 
in Numctal und Sandsvär, fpäter Kammerrath und 1813 Amtmann in Buskernd, wurbe 
1814 Stautsrıth und verwaltete bis 1822 das Departement ber inneren Angelegenbeiten, 
nach dem Austriite des Grafen Webcl-Jarlöberg au Das tes Finang⸗, Hanbeld- und Zell 
weſens; wurde 1829 Vorſitzender des Staateraths, logte in Folge einer Collijion mit dem 
Hofe fein Amt nieder und ſiarb aut 18. Dez. 1851. * 

Colletia, Pietro, geb. zu Neapel am 23. Januar 1775, trat 21 Jahre alt in das Ar 
tilleriecorps, wirkte bei der Juvaſion der Franzeien für cine neue Weflaltung des Staates, 
wurde —2 nach der Rüdkehr der Bourlonen eingelerkert, erhielt jedoch durch die Bes 
möühnıgen feiner Verwandten feine freiheit wieder und wurde Civilingenicur. Von Joſeph 
Bonaparte, als terfelbe König von Neapel gewo:ben, in feinen Nang in ber Armee wieder 
eingejeßt, zeichnete er ſich bei ber Belagerung von Gaëta aus, wurde unter. Murat 1812 Co 
neral, 1813 Chef Des Venicweiens, 1814 Staatsrato und lämpfte 1815 gegen die ein⸗ 
dringenden Deilreicher. ALS die Revolution von 1820 ausgebrochen war, wurde er, als die 
Sache der Couftitution ſchon verloren war, Kriegsminifter, nach der Intervention nad Brünn 
in Mähren verbannt, lebte fpäter in Florenz, ſchrieb dort feine berühmte „Storin del reame 
di Napo!i dal 1734 sino al 1825“ (($lorenz 1849; deutſch von Leber, Grimma 1845). fr 
ſtarb am 11. Nov. 1831. . N 

Colley, Boftdorf in Sullivan Eo., Bennfylvania. 

Collier, John Payne, geb. zu Konten am 11. Jannar 1789, fiudirte Anfangs vie 
Kechte, betrat daun als Mitarbeiter am „Morning Chronicle“ die journaliſtiſche Laufbahn, 
wendete ſich aber bald darauf ausſchließlich der ſchönen Fiteratur, namentlich dem Studium ber 
alten englijchen Proſaiker, Dichter und Dramatiker zu und ſchrieb, The Poetical Decameron“ 
(Zoinbyry 1820, 2 Bde.), gab 1825 „Dodaley’s Old Plays“ heraus und veröffentlichte 
1831 feine „History of Dramatio Poetry“. Beſonders wichtig iſt cr für bie Shufefpeare 
Literatur durch feine Werke: „New Facts Regarding the Life of Shukenpeare‘" (Yonton 
1835), .N-w Partioulnrs“ (1836) unb „Further Purtieulars“ (1839), denen 1842—44 
eine vollſtändige Ausgabe ber Werke des Dichter folgte. Seine 1852 veröffentlichten 
„Notes and Emendations to Blmakespeare’s Plays“ haben einz lebhafte Polemik hervor. 


fen. H 
u Selien, Dorfam Susquehanna, Otſego Eo., New Hort, 73 engl. M. fübiweltl vom 


ny. 
— — Poſt dorf in Rockbridge Co. Birgiuia, 154 engl. M. weſtlich von 
mond. 

Goliersniße. 1) Dorf in Sullivan Co. New ort, 78 engl. M. ſudweſtlich von 

Albany. 2) Poſtdor ſ in Shelby Co. Teuneſſec, 30 M. Elli vor Memphis. 
Collimation, heißt bei einem winlelmeſſenden Inſtrumente die Uebereinſtimmung ber Ans 
gabe der Eintheilung mit der wirklichen Größe des gemefienen Winkels. 

Gelin. 1) Heinrib Joſef von, geb. zu Wien am 26. Dezkr. 1772, trat nad 
vollenneten alatemiſchen Studien in das —E worin er bis zum Hofrath kei ber ge⸗ 
heimen Credithofcommiſſion aufitieg, machte den Krieg von 1809 als Lanbwehroffizier mit 
and flarb am 28. Juli 1811. Er ſchrieb Die Trauerſpiele: „Reguins*, „Coriolan“, „Pole 
reua“, „Balboa“, „Bianca bella Porta“, „Mäsn“ und bie „Horaticr und Curiatier“. Unter 
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feinen Gedichten ift das Kefanntefte „Raifer Mar anf der Martinswand“. 2) Mattbäns 
von C., Bruder des Borigen, geb. 3. März 1779, wurde 1808 Profeſſor der Aefibetit in 
Krakau, 1813 der Philofophie tn Wien, übernahm 1813 die Rebaction der „Wiener Litera- 
tur-Beituug”, wurde 1815 Erzicher des Herzogs von Reichſtadt, rebigirte feit 1818 die 
n Wiener Jahrbücher der Yiteratur“ und ſtarb am 23. Nov. 1824. Seine Dramen find in 
Peſth (1815—17 in 4 Bänden) und feine nachgelaffenen Gedichte in Wien (1827 in 2 Bän- 
den) von I. von Hammer herausgegeben worden. 

allin, County im nörblichen Theile des Staates Teras, wird vom Oſtarme des 
Trinity iver, dem Little Clm und Pilot Grove Creek bewäſſert; hat tbeils Prairie⸗, theils 
Waldlandſchaften und umfait 916 engl. O.-M. mit 9264 E. (1860), tarunter 1074 Yar- 
bige. Deutſche wohnen vor: ugt weiſe im Kauptort: Meſtinney. In den lekten poli« 
tiſchen Wahlen gab das Counth ſtets eine confervative Majorität (Eouverneurswahl 
Pe Hamilton 723 ©t., Davis 28 St.); regifteirt warden 1867, weiße Stimmgebcer 1304, 
jarbige 259. 

Collingwood, Cuthbert, Ford, britiiher Admiral, geb. zu Neweaſtle⸗upon · Tyne am 
26. Scpt. 1750, trat 1761 in die Marine, litt 1781 mit dem Schiffe „Pelican“, das er 
commandirte, in den weſtindiſchen Gewäſſern Schiffbruch, befchligte vor Tonlon und in der 
Schlacbt am Cap St.-Victer den „Hector“, wurde 1799 Contreadmirel ber blauen Flagge, 
1801 Vicecdmiral der rothen Flagge, Übernahm in ver Schlacht von Trafalgar, nachdem — 
‚gefallen, ben Oberbefehl, wurde zum Admiral der rothen Flagge und Lerd C. von Caldburne 
ernannt und ftarb am 7. März 1810 auf dem vor Minorea ftationirten, den Franzoſen ab⸗ 
genommenen Schiffe „Xille de Paris“. J 

Collingwood, Dorf in Simcoe Co,, Ontario, Dominion of Canada, an ber Notta- 
waſaga Bay, 95 engl. M. nordweſtlich von Teronto. 

Collins. 1) William, geb. zu Chicheſter am 25. Dezbr. 1720, war rec Student 
anf der Univerfität, als cr feine 1742 herausgegebene „Oriental Eclogues“ f&rich, unb be- 
gab fi) dann nach London, um fi) ganz der Dichtkunft zu widmen. Als feine 1747 ver- 
Öffentlichten „Odes“ vom Publikum völlig unbeachtet Glieben, verficl er in einen Zuſtand 

eiftiner Abſpannung, in dem cr am 12. Juni 1756 ftarb. Nach feinem Tode erſt wurden 
Fine Werk: ihrem Werthe nad) gefhägt. 2) William, Maler, geb. am 18. September 
1787, geft. am 17. Feb. 1847. Cr war ber Sobn cincs Bilterbändlers, der auch als 
Lirerat thätig war. Die erſte Anregung zum Kunft erhielt cr durch den Thiermaler Mor⸗ 
land. 1807 befuchte er bie Yontoner Alabemie, 1820 warb er Mitglich berfelben; 2 Jahre 
feines Lebens verbrachte cr in Jralien. Cr malte hauptſächlich Landſchaften und ländliche 
Scenen. Viele feiner Bilder find geflohen worden. 3) William Wilkie, engliſcher 
Novelliit, Cohn des chen erwähnten Landſchaftsmalers William C., it im Januar 1824 zu 
Lonton geboren, widmete ſich anfangs dem Kaufmannsftande, ging jedoch bald zur Literatur 
über und begann feine Laufbahn als Schriftſteller mit der Publikation einer Biographie feines 
Baters, tie mit Beifall aufgenommen wurde. Epäter ſchrieb er mehrere Romane und 
wurde Mitarbeiter an Diden®’ „Household Words“ und „All ihe Year Round“. Seine 
Dramen „The Frozen Deep“ und „Lighthouse“ wurden Zugftüäde der Londoner Bühne. 
Am populärften ift er durch feine Romane .„Antonina“ (3 Vbe., Lonton 1850), „The 
Woman in White“ (1859,60 zuerſt in ber Zeitſchrift Al the Year Round“ erſchienen), 
Sn ner 3 Boe., London 1868) und „The Ivory Gate“ (2 Bbe., Löndon 1869) 
geworben. 

Collins. 1) Tomnfhip in Story Co., Jowa, 506_€. (1869). 2) Tomnfhip 
und Dorf in Erie Co. New York, am Cattaraugus Creek, 22 engl. M. ſüdlich von 
Bufjalo; 2054 E., darunter 141 in Deutſchland und & in der Schweiz geboren. 3) To wn⸗ 
fHip in Allegbany Eo., Bennfylvania, 2500 E. . 
— Centre, Poſtdorf in Erie Co. New Hort, 25 engl. M. fühlih von 

uffato. ; ö 
. Collinfia iſt cine zum Anvenfen an ben amerif. Botaniker Zaccheus Collins benannte 
Pflanzengattung and ber Familie der Scrophularineen, beftehend aus 1- oder 2-jährigen, 
f&öntlühenden.Kräutern Nordamerikas mit gegenftändigen Blättern, vielfächeriger Kapfel 
und alodigem, ticf 5fpaltigem Kelch. Sie find als Zierpflanzen geſchätzt. 

Collins River, Fluf in Tenneffee, durchfließt Warren Co. und ergicht fid in einen 
Arm des Gumberland dtiver. ; 2 ; 

Collinsville. 1) Dorf in Eolano Eo., Ealifernia, am nerböfllihen Ufer der 
Suiſun Bay, 60 engl. M. nordöſilich von San Francisco. 2) Poſtdorf in Hartford 
Eo., Eonnecticat, am Jarmington River, 15 engl. M. norbweitlih von Hartford; 
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1350 €. 3) Boftderfin Madiſon Co., Jllineis, 56 M. fäbweftlih von Springfield; 
dentſche fatholifche Kirche mit 7LO S. und einer Gemeindeſchule mit TO Kindern; beutiche 
Intherijhe Kirche. 4) Poſtdorf in Lewis Co., New orf, am Blad diver, 37 M. 
nordweſtlich von Utica; 9U E. (1865). 5) Boitdorf in Butler Co., Ohio, 10 engl. M. 
uordweitlich von Hamilton. 6) Dorfin Blair Co., Bennfplvaniz, 122 M. weſtlich 
von Harrisburg. x — — 

Colliſion (vom lat. eolliio. Zuſammenſtoß), vornchmlich zweier Schiffe. Wenn obne 
BVerſchuldung, fo hat jedes Schiff ſeinen Berinjt allein zu tragen, wenn rurch Verſchuldung 
bes einen Schiffes, fo muß dieſes das andere entid,äbigen; wenn burdh beiberfeitige, ober 
durd) ber Ermittelung fih entzichenne Verſchulrung, fo mird ber beiberfcitige Berluſt auf 
beide Schiff: und Ladungen vertbeilt. Zur Verhütung ter Eollifion gelten Sciffiahrte- 
regeln, weiche ſich gewohnheitsrechtlich Tilveten und angaben, welches der beiden Schiffe und 
in welcher Nichtung es im gegebenen Falle auszuweichen hut. Im Jahre 18:0 wurden diefe 
Regeln durch das Trinity Konſe in Lonton kodificirt (und feit 1863 wurden fie zuerft von 
Engla:ıw und Frankreich, ſeither von ga'z Europa, Brafilien, Südamerila, den Ber. C taaten 
‚aıd Canada angenommen uad durch Geſetze bindend gemacht; von ten Ber. Staaten am 
1. Sept. 1864.) Sie legen beſonderes Gewicht anf das Führen mehrerer Leuchten von ver⸗ 
ſchiedener Farbe. Argeleitet heißt C. in der Moral und im Naturrecht, Widerſtreit ver⸗ 
ſchiedener Pflichten uud Anſprüche. Aus Corflicten zwiſchen wirklihen oder vermeintlichen 
Pflichten entjteht Der Reiz ber neueren Tra,öbie, wie aud ter meijten und beſten Noman- 
Dichtungen. Jedem Prozeß, ber ſich nicht cuf rein Tdatiächliches bezieht, Liegt cine Colliſion 
der Rechte zu Grunde. Juriſten wenden ben Ausdruck jitod vornehmlich auf Colliſiouen 
zwiſchen den Wirfuagen der deechtsbeſimmmungen verfdicdener Staaten an, welde ben 
Hauptinhalt des internationalen — biſden. Durch fein Werk über den ..C nfliot 
of Law“, bat Story für fih und für rie Ver. Etaaten cine hohe Stellung in der Juriften- 
welt errungen. "Kein Staat bekennt ſich als verpflichtet, auswärtige Geſebe anzuerkennen, 
und er thut das niemals im Fall cincs Widerſtreits derſelben mit den cigenen ftaatlihenr In⸗ 
tereſſen. Freiwillig erkennt cr jedoch, wo dieſe Bedenken wegfallen, diejenigen Vorichriften, 
denen biz Berionen ſich kraft auswärtiger Geſetze fügen mußten, nachträglich als in dem⸗ 
felben Sinne bindend an, ais wenn fie diefilken frein illig ihren Handlungen zur Richtſchnur 
geist hätten. Die Anwendung diefer Orurbfäge bietet vielfache Schwierigkeiten, und bildet 
eine En wichtige und höchſt belehrende Partie ver Rechtspraxis ſowohl als der Rechts⸗ 
wiſſenſchaft. 

Cõiln, Georg Friedrich Wilibald Ferdinand von, deutſcher Publiciſt, geb, 
1766 zu Derlingbaufen im Lippiſchen, wurde zuerſt Kammerreferendar in Minden, 1800 
Kriegs: und Stenerrath zu Ologau, 1805 Aſſeſſor der C berrehnungsfammer in Berlin und 
Redact:ur des, Preufiſchen Staatsanzeigers“. Von 1806 an publieirte cr, meiſt anonym, 
Schriften, in denen er die Schwächen ter preußiſchen Staatsverwaltung rückſichtslos aufe 
dedte. 1808 wurde er deßhalb in Unterfuchung gezogen und anf bie Feſtung Glatz gebracht, 
entfloh 1810 nad Deſtreich, kehrte, als fpäter tie Unterfuhung niedergeſchlagen wurde, 
rar wurde im Bureau des Staatskanzlers Fürſten Hardenberg angeſtellt und farb am 
13. Jan. 1820. 

Collodium, Collodion, if eine Yölung von Schießbaumwolle in Aether, welche eine 
opalijischve bis ganz Klare, ätberifch riehende Slüffigkeit von der Conſiſtenz ſchwachen 
Eyrups darftellt, die anf einer Fläche ausgetreitet, ſchnell zu einem dünnen Ucherzug cin» 
troinct. Sie wurde 1848 von Maynard in Boſton erfunden. Man verwendet fie ia der 
R.dizin, in der Photographie und zur Anfertigung von Heinen Luftballons. 

Gollsinfubftzugen, So Linide, nennt Grabam im Gegenfat zu den Kryſtalloiden foldhe 
ſchwer tiffunbirbare Körper, welche bie Unfähigfeit miteinander gemein haben, ven Erpftallis 
niſchen Zuſtand anzunehmen. Ter Name rührt von Colla (Leim) her, welcher als ber 
Typus der C. angejchen werben kann. 

Colloquium (lat.), Geſprach, Unterrebung, nannte man fruͤher vorzugsweiſe bie lateini⸗ 
ſchen Redeübungen in der Schulen; in der Kefermationözeit die Religionsgeſpräche, welche 
bie fireitenden Warteien unter einander abbielten. JIctzt nennt man fo tie Unterredung, 
welche behufs ver Prüfung von Dlännern, die bereits als Geiftlibe im Ämte jchen, aber zu 
einem höyern Boten aufräden wollen, angeftellt zu werben nr 

Colloredo. 1) fra "2 be Paula, er afvon, geb, 29. Okt. 1799, wurbe, nachdem 
er mehrere viplomatifhe Voften an deutſchen Höfen bekleidet, 1843 Geſandter in Peters⸗ 
burg, bekleidete im Maͤrz 1848 kurze Zeit das Bundespräſidium in Frankfurt, war 1852 
66 Gefaubter in Loudon, fpäter in Rom, wurde im Suli 1859 als erſter öſtreichiſcher 
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Berollmãchtigter zu den Friedensconferenzen nach Zfirich geſchidt und ſiarb daſelbſt plotlich 
am 26. Cttober 1859. MJoſeph Marie, Graf — ——— 
geb. zu Regensburg, 11. Sept. 1735, zeichnete ſich im Tjährigen Kriege bei Lowoſitz, Brad 
und Vörlig aas, zurbe im Tihrfenkriege wegen feines Autheils an der Eroberung Belgrab’s 
Selpmarihal, führte die Vegaiſchen Diörfer ein, wurde 1809 Lriegsminiſter, eriwark fi 
a folder während des Krieges von 18138 —15 große Verdienſte und ſtarb am 26. Novens 
1818. ä 8 
Collot H’Herbsis, Jean Marie, geb. zu Bari 1750, hatte als Schauſpieler Frank 
reich turchzo, en, als bie Revoln!ion cusbrach. Cefert cilte er nach Paris und brachte ſich 
dort dirrch leivenfchaftluhe Reden bald in den Ruf eines Patrioten. In den Convent g& 
wählt, beantragte er fofort die Ein,üßrung ber Republil, foäter auch die Todesſtrafe für vie 
Emigranten und ben Prozeß des Könige. Nachdem er mit Robespierre die Girondiſten 
verfolgt batic, Präfivent der Jacobinerverſammlung und beren Vertreter im Wohlfahrts- 
‚aneichnfie gerorden war, wurde cr nach der Einnahme vo: Lyon als Richter derthin ge- 
hit und ich daſelbſt bie Verhafteten in Maſſe — und nicderſchießen. Nach 
dem Sturze Robespierre's wurde er auf Merlin's Antrag aus dem Convente geſtoßen, zur 
a re vcrurtheilt und nach Eniana geſchafft, wo er am 8. Jan. 1796 flarb. 
üd, Torf in Pulasti Co, Miſſouri, 60 engl, M. üblich von Jefferfon City. 
Colman. 1) George, geb. 28. April 1733, fiudirte zwar tie Rechte, wankte fi) aber 
bald ver Literatur und dan Theater zu, für das cr 26 Etüde ſchrieb, üwernahm 1777 das 
ARE Thca'er, das er bedeutend iı bie Kühe brachte, wurbe gegen das Ende ſeines 
ebens wahrfinnig und farb 1794 im Irrenhaufe. 2) George C, Sobn des Torigen, 
geb. 21. CH. 1762, findirte in Orford und Aberdeen, übernahm, als fein Vater krank w 
tie Leiturg des Haymarkettheaters und fchrich für vaſſelbe eine Reihe von Stüden, tie f 
alle mit Beifall aufgenemmen wurden. Georg IV. ernannte ihn, als ber ſchlechte pecuniäre 
Erfolg ihm die Rortführung ſeiucs Theaters nicht geflattete, zum Theatercenfor. Er flach 
gu Loidon am 26. Lift. 1836. : 
 Golman, Samuel, amerilaniſcher Landſchaftsmaler, feit 1862 Mitglied der New 
Ha Slatemie, it ber Soha eines New Yorker Buhhändlers. Während ſeines Anfents 
18 in Curopa, ſtudirte cr hauptſächlich bie fpanifche Laurſchaft unb cinige ſolcher Bilder 
„Der Felſen von Gibraltar“ (im Befige des Herrn Wigglesworth, Yofton), „Wlauriider 
Eivfall*, „Ulhambra*, gehören zu feinen Leften Leiftungen. ud) feine „Schleppkoote auf 
dem Hnbfon“ werben viel gelett. Wenngleich feine Wilder nicht Fräftıg find, fo wirten fie 
bar ee durch cinen warmen, klaren Ten. R 
= Solmer, Fofdorf in DicDonongh Comuty, Illinois, 4b engl. M. norböflli von 
mincy. 
Geloeasia it eine Pſlanzengattung ans ber Familie der Arvideen; fie umſchließt groß⸗ 
blätterige Stauden mit cinem inolligen Wurzelſiocke, welcher in den Tropen als Erfah un⸗ 
r Kartoffel genolien wird. Line Art davon, ver Aron, iſt pflanzenphifiologiih vor 
ichtigkeit, weil tie innerhalb feiner Bluthenſcheide, in ter Rähe des mit zahlreichen Frucht⸗ 
re Kolbcas befindliche Luft um 11 bis 12% C. wärmer if, ald bie Aufere 
moſphaͤriſche. 
Colomb, Ferd. Aug. don, geb. tı Offfriesland 1775, trat 1792 in das Ziethen ſche 
— nahm 1806 unter Blucher Theil am Rüdzuge und der Vertheidigung vom 
üted, wurde 1813 Nittmeiiter und führte als folder glänzende Streifzüge im dtücken ber 
Kureenkae Armee aus. 1848 wurde cr commanbirender General des 5. Armeccorps zu 
ofen, nahm 1849 feinen Abſchied und ftarb zu Königsberg am 12. Nov. 1854. Cr ſchrich 
808 iıtereflante Vuch: Dre dem Tayebuche des Rittmeifters von C.“ (Berlin 1854). 
GColomtia, Ber. Staaten von, oder Neu-Öranada, cine fübamcritmiie 
GBõdei ativrcpublit in der nortweflichen C pie von Cübamerifa, liegt zwiſchen 19 20° füok 
and 1:9 20° rörtl. Or. und zwiſchen 46° 10° und 66% 25° weſil. Länge, wird in N. von 
dem centralameridan. Staate Coſta Blica nad dem Karaibiſchen Deere, im O von — 
im S. von Braſilien urd Ecuador, im W. vom Stillen Ocean begrenzt and hat cin Areal 
son 24,178 geogr. D.-M., worin jedoch bedeutende, von Venezuela und Braſilien beane 
ſpruchte Gchiete mit a find, Die im D. und SO. bis an ben Caifiqniare, Orinoce 
und Amazoncs reihen. Das Land wird von brei zu ter Andenkette gehörigen Gebirgözftgen 
burchfchnitten, die com Pafto ausgehen, fa parallel nach N. reihen unb dur bie Yängen- 
thäler des Corca und des Magdalenenſcromes durchſchnitten werden. Die mittlere Gebirge 
lette, tie Cordillere von Quindin eder Euma-Paz, het den höchſtea Berg des Landes, ten 
17,010 oder 17,217 5. hohen Bullen von Tolima. Die bebeutexdrtes Gipf:t find jaft ohnd 
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Aunsnahme Trachyte, welche aus dem ben Stern. der hochſten Oebirgsketten bildenden Geiteine‘ 
hervortreten. Die Bultane, welche drei Gruppen bilben, ber Bolcan de Fuiz und Tolima, 
der Purace ımb Sotara bei Popayan, bie Vultane von Paſto, Piquerres, Chiles und Cam 
bol, ſiud faſt alle noch thätin;, die nicht feltenen Erdbeben zeigen fi gewöhnlich aber nicht 
o zerfiörend, wie in Centrolamcrifa. C. wird hauptjſächlich durch den Cauca und ven 
daleneufluß bewäffert, welche beide nach N. firömen und ſich in das Karaibiſche Meer 
exgießen; die den O. und S. bewäſſernden Flüſſe fallen ſämmtlich in ven Amazonenſtrom 
und den Orinoco. Unter den zu C. gehörenden Inſeln ſind 11 in der Lagune von Chiriqui, 
40 unbewohnte im Archivel de Mulaios und am der Küſte von Porto Bello, cinige 20 am 
ber Kilite von Cartagena, der aus 10 Infeln, deren größte San Miguel ift, beſtehende 
Perlenarchipel im Golfe von Panama, Taboga, tie wichtigſte Infel im Panamabufen, und 
bie 21 geogr. Q.⸗M. große Inſel Coiba. 

Tas Klima E.’8 ıf infolge der verfiebenen Bodenbeſ taffenheit der _verfchiebenen Ge⸗ 
genden im höchſten Grabe wechſelvoll. Dan kann in E. im Laufe eined Tages alle Klimate, 
ber Erde und alle Jahreszeiten durchwandern. In die Region des ewigen Schnees, beffen. 
untere Grenze am Tolima 14,376 %. hoch iſt, ragen nur bie höchſten Erhebungen. In ver 
Region der Paramos — ranhe und trodene, windige und unbewohite — — iſt 
bie mittlere Temperatur 7, R., ſinkt aber zuweilen auf 3,,° R. und nicht ſelten fällt andy, 
etwas Schnee. Tie „Fierra fria* nimmt einen großen Theif des Hochlandes cin urd cine 
noch größere Ausdehnung hat die, Tierra templada“, zu welcher außer den unteren Stufen 
ber Cordilleren und beren niedrigeren Ausläufern, tie Kochthäler des Cauca und Magdalena 
gehören; der bei weitem größte Hlähenraum gehört indeß ber „Tierra caliente“ an, näwlich 
bie ſammtlichen Süftenebenen, bie unteren Tbäler des Caucg und Magbalena und das weite 
Ziefland im Often. Man unterſcheidet cine trodene und cine nafje Jahreszeit; in einigen 
Segenden, nämlidy auf dem Blatcau und in den Ebenen zwiſchen ber weitlidyen und öſtlichen 
Cordillere, auch zwei trodene und zwei naffe, deren jebe eiwa 90 Tage taucrt. Yır ber 
ganaeı Küſte des Großen Decans, von Cupica bis zur Sütgrenze, regnet ed das ganzer 

ahr hindurch, während an ven Küſten von Bern nie cin Tropien Regen fält. Wo es zwei, 
feuchte Jahreszeiten gibt, find dieſe indeß nur bis in eine gewiſſe Höhe gleichförmig, und in: 
mehr al® 9500 5. Höhe treten gerabe bie entgegengefeßten Jahreszeiten cin. Die mittlere: 
Jahreswãrme ift 22, R., in den unbewobnien Theilen ver Cordilleren 5,0%. Marin 
caibo iſt vielleicht der heißeſie Ort Subamerika's. In Ocakia, an den Ufern des Magdalena, 
fürn 320 R. im Schatten beobachtet worden. Ten größten, The des Yantcs kann man als 
geſund betrachten und obſchon in ben mittleren Regionen ter Geſunt heitszuſtand des Volkes. 
im Allgemeinen kein günftiger iſt, da bösartige Hauikranlheiten, and Leproſe, vorlommen, 
fo trägt doch daran hauptſächlich der geſunkene Culturzuſtand die Schuld. Wirklich ungeſund 
ſiud nur die feuchten uud ſumpfigen Küſtenniederungen mit ihrem übermäßig. heißen Klima. 


Die Thier- und Pflanzenwelt iſt der ver meiſten tropiſchen Länder ähnlich. In 
den Bergen und Schluchten finden fih Bären, auf ben Chenen und Hochebenen Hirſche und. 
in den Llanos — wie die zum Theil mit üppigem Graswuchs bebedten Ebenen genannt 
werben — große Seerden wilden Nindviehs. In ten Ctrömen find Alligatoren zahlreich 
umb die den Tropen eigenthümfichen läſtigen Infekten, wie Moskitos, Taujenpfüße, Sand» 
flöbe zc. find in Überreicher Zahl verkanten. Tie Vaumgrenze liegt in 11,095 5. Köhe, 
die der Vegetation in 12,984 F. Höhe; die Palmen gehen bis in 7800 F. Höhe hinauf. 
Zwei Arten derſelben find charakteriſtiſch fir Das Land: bie Wachspalme, Ceroxilon andi- 
cola; mad die Oreodoxu fririda. Die Encinas, fehr fhöne Bäume, contraftiren prächtig 
mit der Cedrela, dem Mahagonybaum. Der Kauiſchutbaum findet ſich in drei Arten reichlich, 
Der Wald auf den Abhängen des Zuma Paz Hat, als anf anderer Formation ftehend, cinen 
durchaus anderen Charakter; als der weſilichere, und die Palmen, unter denen namentlich 
eine mit glänzen weißen Stamme, zeigen nicht tie mintefte Aehnlichleit mit benen des 
Dmindingebirged. Die wohtriedhenben Harz and Gummiarten finden fi reichlich, fo auch 
die Balſamarien, befonders ter peruvianiſche. Die Vobeneultur fieht auf fchr niedriger 
Stufe. Obgleich vie —— — aller Zonen vorrüglich gedeihen, wird davon doch kaum 
der eigene ——eS gebaut werden faſt alle Nahrunasgewächſe, doch mit ſehr 
geringer Sorgfalt. Mais und kie faſt ohne alle Cultur wadfenden Bananen und Piſang 
errang bie Hauptnahrungsmittcl. Reie wird wenig, Weizen noch weniger gebaut: uiid 
ſelbſt Der Sacao reicht für den ſtarken Berbrauch nicht aus. Die einzigen Culturpflanzen, 
melche anfehnliche Exrportartitcl bilden, fd Tabak von Ambalcma im Magdalenathale und. 
won Balmira im Caucathale und Kaffee, ter in ver „Zerra frin? vprtrchfinh gedeiht. Bei 
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der Indolenz der Bevölkerung fehlen indeß fir den Kaffeeban die Arbeitekräfte, ebenſo für 
den Anbau des Indigo und der Baumwolle. Zucker wirb ziemlich viel in ten tieferen Thä« 
lern gekaut, aber weg ber Mangelbaftigfeit des Betriebes ift eine Goncurrenz mit Weft- 
inbien unmöglich. Die Viehzucht, im Ganzen ohne Bebentung, bildet in einigen Landes⸗ 
teilen die Hauptbeichäftigung. ö 
Prodnkte. Die Ochirge ſiad reich an ausgekchnten Gofblagern; faft jeder der Staa⸗ 
ten befitst Gold, und Choco, Antioguia, Mariquita, Popayan, Bamplona, Ocafia, Buca- 
ramanga umd andere Orte find fogar reich daran. Obwohl nur wenige Arbeiter und dieſe 
nur in unvolllommener Weife thätig find, werten tod jährlich 10—12 Millionen Tefos 
wennen. Der Goldfand von Antioguia liefert ein gleiches Ouantum, wie der ton Calis 
nia. on Choco fommt faft alles Platin, welches ım Handel vorhanden if, und von 
Muzo kommen faft alle Smaragven. Bedentend find bie Silberminen von Santa Anna 
kei Mariquita, die Kupfermimen von Moniquira und die Eifeufteinlager bei Pacho. Wie 
Eteinſalzlager von Zipagnira auf dem Platcan von Bogota find unerfhöpflih. Vewertens- 
wertb find außerdem die mächtigen Asphaltlager in den Gebirgen von Dcaia und bed Quin⸗ 
bin, SM einen in verſchiedenen Gegenden und Lager fchr fhönen Bernfteind unweit 
ers die oft Etüde ven 12 Po. Gewicht liefern. Kohlen finden fih in Bogota, Call, 
Soata, Chiriqui und an a. O. Tas Lager von Cali erſtredt fich wahrſcheinlich bis jenſeits 
ber Cordilieren an den Großen Ocean. Die Küften liefern Perlen und Mufdeln, Rerimut- 
ter, Schildkret und Korallen. Erſtere find nur jogen. Saatperlen, von denen im Jahre für 
$120,000 ausgeführt werben; bie Fiſcherei geſckieht hauptſächlich nur noch ter Mufcel- 
ſchalen halber, von denen man jährlih 8--900 Tonnen nad Europa verſchifft. 


Induſtrie und Handel. Der Intuftricbetrieb ift fchr gering und es find eigentlich 
mır zwei Manufalturen, die Anfertigung von Fängematten und groben Geweben aus 
Baummolle und dad Fichten von fogen. Panamahüten, zu nennen. Seit Freigebung ter 
Danırfihifffahrt auf dem Magdalenenfluſſe hat auch der Schiffbau einige Bedeutung erlangt, 
fo wie aud) die Branntweinbrennerei aus Zuder, welche von der Regierung verpaditet ift 
und zum Theil im Großen, meift von Fremden, betrichen wird. Der Santelöbetrich ent⸗ 
fprid;t tem außerordentlichen Produltenreichthum und der fehr vortheilhaften Handelslage 
noc in feiner Weife. Außer der Inbolenz ter Bevölferung hindert die Echwicrigteit des 
Verlebrs zwiſchen dem Inneren und den Ecchäfen ten Aufſchwung des Handels und tie feit 
längerer Zeit fchr freifinnige Handelspolitik hat bisher nur fehr wenig zur Belebung des 
auswärtigen Handels beigetragen. Fahrſtraßen gıbt es nur auf den Fodebenen von Vo⸗ 
gota und Die einzige Eifenbahn im Lande ift die einer Gefelichaft von Ausländern gehörende 
AT engl. M. Iange Bahn von Panoma nad) Aspinwall (Colon). In ben gebirgigen Ge- 
genden werben Indianer benugt, die Reifenven über die rauhen und gefährlichen Stellen zu 
tragen. Tie einzige große, wichtige Verkehrsſtraße ıft der Magdalenenfluß. Die Haupt- 
ausfubrartifel find Chinarinde, ſogen. peruvianiiher Balfam, Kautfchut, Farbhölzer, Tabak, 
Strohhüte, Kaffee, Bauholz und Häute. Im Jahre 1864 betrug ter Werth ver in bie 
Käfen Panama und Aspinwall (Colon) eingeführten Waaren £35,000,000, während ber 
Werth der Ausfuhr ſich auf $67,000,000 belief. Mafe und Gewichte find jegt geſetzlich 
die franzefifhen, Tod werben noch allgemein die alten fpanifchen im Verkehr gebraudt. 


Politiſche Organifation. Die Republif E. befleht aus 9 Staaten: Antioquia 
mit 327,322 E. (1864), Bolivar 175,006 €., Boyaca 442,996 E., Eanca 437,102 €., 
Cuntinamarca 391,096 E., Wagbatena 100,284 E., Panama 173,729 E., Santander 
496,000 E. und Zolima 250,988 E. Bunveshauptitabt ift Bogota im Etaate Cuntina« 
marca. Die Hanptitänte der einzelnen Staaten find: Mebellin, Eartagena, Tunja, Bo- 
payan, Bogota, Santa Maria, Panama, San Jofe de Suenta und Ihagn‘. Der Conſti⸗ 
tution vom 8. Mai 1863 zufolge befleht eine auf Voltsfonverainetät gegründete repräjenta- 
tive Tollöregierung. Die Iegislative Gewalt ruht in dem Senate und der Kepräſentanten⸗ 
kammer. Der Senat beftcht aus 3 Mitgliedern von jedem der 9 Staaten, das Repräfen- 
tantenhaus aus einem Mepräfentanten für je 50,000 €. und einem mehr für einen Reſt von 
wenigſiens 20,000 €. Die Zahl der Senatoren it mithin 27, die ber Nepräfentanten 
gegenwärtig 66. Die Ereculive Lefteht aus einem Präfidenten, ber auf je zwei Sabre 

ewählt wird und schen Amtetermin mit dem 1. April beginnt und 4 Secreiarios (Mint- 
Kern), Der Präfivent wird durch abfolnte Mehrheit ver 9 Staaten, in den Staaten ſelbſt 
aber durch das Volk erwaͤhlt. Er ift Oberbefehlshaber des Bunbesheeres, das in 
eiten aus 2000 Diann beftcht. Im Kriegszeiten hat jeder einzelne Stout ein Prozent ver 
lkerung als Eontingent zu ftellen. i — 
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Finanzen. Die öffentlihe Schuld betrug 1861 844,000,000. Im Budget für 

1866/67 waren Einmabmen und Ausgaben jede zu 82,350,000 angejchlagen. Die Daupt⸗ 
einnahmequellen find die Zölle, das Sulz. und das Branntweiumonopol. —— 

Bevölkernung. Die Einwohnerzähl betrug im Jahre 1864 2,794,473 und zu dieſer 
Zahl kommen noch die unabhängigen Judiancr (indios bravos), deren Zahl auf 126,000 
geſchãtzt wird und non denen 6084 civilifirt feit follen. Tie Geſammtbevöllerung beſteht 
on3 Weißen, Negern, Indianern und Mifclingen. Davon find 1'/, Mill. Weige, alfo 
mehr als die Hälfte, ein größerer Theil, als in irgend einem ber anderen, ehemals ſpaniſchen 
Länder. Die Bewohner find im Allgemeinen tur ihr Geſchick, ihre Heiterkeit und ihre 
Saflfreibeit ausgezeichnet. Die gebildeten Creolen haben mehr Sinn fin Wiflenihaft und 
Literatur, als die Übrigen Süpamerifaner, und die von Eocorra und Antioguia bat mar 
wegen ihrer Geichäftigfeit und ihrer Handelöunternehmungen die Neu-Englänver von Neu⸗ 
Granada genannt. 

Kirchliche Berhältniffe und Unterrihtswefen. Ctaatsreligion ift die 
xdmiſch⸗katholiſche, indeß werden and) andere Glaubenekefenntniffe getuldet. Die Presby⸗ 
terianer der Ber. Staaten unterhalten feit mehreren Jahren in Wogota eine proteſt. Miſſion. 
Die früher überaus reiche und mächtige Kirche ift feit Der Losreißung des Yandes von Epü« 
nien an Befig und Anfchen fehr gefunfen. Es beflchen nod ein Erzbisthum in Vogota und 
5 Bisthümer in Popayan, Cartagena, Santa Marta, Antioguia und Panama. Ton höheren 
Unterrichtsanſtalten gibt es cine, freilich nidyt beteutende Univerfität zu Bogsta, fo wie eine 

emliche Anzahl von Sollegien und Prieſterſeminaren; das Volksſchuiweſen befindet fi in 
traurigſten Verfaſſung. 

Geſchichte. CE. wurde im Jahre 1499 von Ojeda entdedt und von den Spaniern 
zuerſt im Jahre 1510 beſiedelt. Es gehörte fpäter zu ter 1547 gegründeten Generalcapi-⸗ 
tanie Neu⸗Granada, aus der 1718 das gleichnamige Bicefönigreich hervorging. Seit 1710 
gebörte dazu auch die Prefidencia Gnito, das heutige Ecuador. Nach ter Losreißung von 
der ipanifchen Herrichaft, 1811, bildete ber nörtlihe Theil des Vicckönigreih® mit Vene⸗ 
— ſeit dem 17. Dez. 1819 die Centralrepublik C., deren Conſtitution vom Congreß zu 

ucuta 1821 proclamirt wurde, welcher ſich 1822 auch Emator anſchloß. Im November 
1829 trennte ſich Venezuela von dem Bunde, und als ber zur Feſtſtellung einer neuen Con⸗ 
fitution nach Bogota berufene Congreß, ohne Tiefe Aufgabe erledigen zu können, am 11. 
Mai 1830 feine Sigungen ſchloß, ſchieb auch Ecuador ans dem Bunde. Jete ber trei bis⸗ 
ber verbündet gewefenen Republifen conftituirte jetzt eine eigene Republik. Garcacad cön« 
ſtituirte fich als ſelbſtſtändige Nepublit Venezuela, tie chemalige Prefivencia von Quito als 
Republik del Ecuador und die Provinzen des Vicckönigreih8 ven Neu⸗Granada ald Nepu« 
blit Neu⸗Granada. Die erfte Constitution der Republik Ncu-Cranata wurde van dem 
Congreffe verfelben zu Bogota am 21. Nov. 1831 preclamirt. Nun gab e& liberale, Heri« 
Tale and militärifhe Revolutionen und Aufflände in rafcher Aufeinandergolge. Der erfte, 
auf 4 Jahre gewählte Präiivent war General Santander. Ihm folgte 1837 der Eandibat 
ber Oppofition, Dr. Joſef Ignacio de Marquez, der bei der Wahl über General Obando 
flegte. Folge dieſer Wahl war ein bintiger Bürgerkrieg, ber 1839 big 1841, wo Obando end⸗ 
lid unterlag, das Land verheerte. arquey Nachfolger wurde General Don Pırro Als 
cantara Herran, bem im Jahre 1845 General Tomas Cipriano Mosquera folgte. Während 
feines Amtstermins brad im Mai 1846 ein Krieg mit Ecmabor ans, der indeß ſchon am 
29. Mai deſſelben Jahres buch den Frieden zu Santa Mofa de Carchi beendigt wurde. 
Darauf ertheilte Marquez tem verkannten General Obanda bie Erlaubniß zur Rüdtcht, 
maß dieſer Dazu benugte, die revolutionäre Partei von Neuem zu_organifiren, durch beren 
Einfluß danu bei der neuen Präfiventenwahl im Jahre 1849 die Stimmen auf ten General 
Joſe Hilarıo Yopez geleitet wurden. Diefer, ein willenloſes Werkzeug in den Sänden feiner - 
Partei, verfüntigte officiel Die „Herrſchaft Der Maſſen“ als Regicrungsſyſtem, kündigte ver - 
tathofifden Kirche den Krieg an, ſchaffte die Todesſtrafe ab und prochamirte die unbebingtefte 
Prebfreiheit. Die Jeſuiten wnrden im Jahre 1850 entfernt, durch Geſetz vom 9. Mai 1851, 
alle religiöten Genofienfchaften aufgehoben, bie befondere geiſtliche Gerichtsbarkeit aufgehoben‘ 
und ber bürgerlichen Gerichtsbarkeit Gewalt über bie Geiltlicyen übertragen. Ein bejonderes 
Geſetz vom 30. Mai fhmälerte vie Einfünfte der Kirche. Gegen biele Mafregeln erhob 
eine bewaffnete Oppofition, welche jeboch uterbriidt wurde. Gleichzeitig wurde ber 
orfhlag zu einer Umarbeitung der Eonflitation in volltommen demotratiſchem inne 
durchgeſetzt und im März 1853 wurde ber General Joſe Maria Obando zum Fräfiventen 
gewählt. Cine im Mai 1853 gegebene nene Verfaflung unterwarf faſt Älles dem allge 
meinen Stimmrechte und beſchraͤnite Die Befugniſſe des Gpröfpenten. Ein Gefeg vom 15. 
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Juni 1853 erffärte die völlige Trennung ber Kirche vom Staate. Um. ben. Finanzen anf 
helfen, ſchlug Obanto ten Verfauf von Staatsländereien und eine Verlängerung bet 
Betoifegiums ver Panama ⸗Bahn vor, die Zwietsacht. ber Barteien ließ es aber zu Nichts— 
foınmen. Am 17. April 1854 verkündete General Joſe Varia Dielo an ter Epite ber 
Armee und von ber demakatiihen Partei.zu Vogota unterftügt, die Dietatur, tie dem Präs 
ſidenten Obanto angetragen, von bemfelben aber abgelehnt wurde. Nun übernahm General 
Melo ſelbſt die Dictatur, bildete ein neues Minifierium, 1öfte den Congreß auf und ftellte 
die Verfafiung von 1843 und Die Vereinigung von Staat unb Kirche wieder her; cr wurde 
jedoch geftürzt und verhaftet und Mammel Maria Diallarins zum Zicepräfiventen gewählt, 
ber am 1. April 1855 fein Amt antrat. Obanto und Melo wurden verbannt. Vom 1. 
April 1857 bis dahin 1861 war Mariano Ospina Präſident, ein gebilbeter ——— 
Mhiger Kopf und durchaus rechtlicher Mann, dem es nur auf kurze Zeit gelang, Orbnung 
neben der Freiheit zur Geltung zu bringen. Unter ihm wurde die Berfafiung durch das 
nene Staatsgrundgeſetz vom 15. Juni 1858 umgeflaltet, welches ba®_nortamerifanifche 
Bödcrativfgftem cinführte und die bisherigen 36 Provinzen in 8 große Etaatögebicte ver⸗ 
einigte, melde als unabhängige Republiten nur durch die Gentrafregierang zu Bogota 
fammergehaften wurden. Als das zur Wahl der Senatoren und Repräfentanten zu dem 
der alcongrefie nötbige neue Babtgeli proclamirt wurde, begannen cınzelne ber Staaten 
fich negen bie Centralgewalt aufzulchnen und es enttrannte cin allgemeiner Türgerkrieg, 
ber Jahre lang wilthete. Die einander gegenibcrfichenden. Varteien waren bie conſervative, 
gewillermaßen Iegitime und conflitutionelle, welche zu dem Präfidenten Osping und feit dem 
13. März 1861 zu feinem conftitutionsmäßig nemählten Nachfolger, Gencral Julio Arbo- 
fea, bielt, und bie liberale, oder eigentlich revolutionäre, denio ratiſche unter Mosquera, 
ber feit dom Erlaß des neuen Wahlgeſetzes der Regierung den Krieg erllärt und von ber 
Legislatur des Staates Cauca bevolmächtigt, ſich mit einigen anderen oppofitionclen Staa⸗ 
ten verbunden hatte, Am 18. Inli 1861 nahm Mosquera nach cinem ſiegreichen Gefechte 
bie Hauptſtadt Bogota ein. Arboleda hielt fich im Weften des Landes und — im Auguſt 
1862 ein Bündniß mit dem Präfidenten von Ecuader, Ton Gareia Moreno, wurde aber 
im November 1862 ermordet. Nach feinem Tode Mernahm General Canal tie Rührung 
der Confervativer und zwiſchen ihm und Mosquera kam am 29. Dez. 1862 zu Cali im 
Staate Canca eine Eonvention zu Stande, Lie dem Bürgerkriege ein Ende machte. Am 4. 
Sehr. 1863 traten die Deputirten der einzelnen Etaaten, welche am 20. Sept. 1861 zu 
Bogota einen Unionsvertrag abgefchloffen uud den Namen „Ver. Staaten von CE." onge⸗ 
nommen hatten, zu Rio Negro in Antioquia zu einer conftituirenden Verſammlung zufame 
men. Miosquera Icgte vie ihm feit dem 20. Scpt. 1861 übertragene bictatorifhe Gewalt 
ih die Hände der Sonftituante, und viele ernannte für die Dauer der Ansarbeitung der 
Eonftitution eine aus 5 Miniftern beftehenbe previforifche Regierung. Am 8. Mai 1863 
wurde bie neue liberale Eonftitution votirt und Tr, Mamnel Marille für vie Zeit vom 1. 
April 1864 Lis- dahin 1866 zum Präfiventen gewählt. Bis. zu feinem Amtsantritte fun. 
girte Mosquera previferifch als Bräfident. Verjuce, die cr machte, die frühere Central 
republik C. wieder herzuftellen, ſcheiterten. Unter Murillo's Präfiventichaft krachen in den 
Staaten Panama und Bolivar (Cartagena) revolutionäre Bewegungen aus, bie jedoch 
weniger gegen bie Bundesregierung, als gegen bie Regierungen ‚jener Staaten gerichtet 
waren. Bür tie Zeit vom 1. Aprit 1866 bis dahin 1868 wurde Miodquera nicherum zum 
Praͤſidenten — 1867 gerieth derſelbe mit dem Congreſſe in einen Conflict, der damit 
endete, daß Mosquera verhaſtet, des Diipbrauds der Amtsgewalt angeklagt, von Senate 
ſchurdig befunden, abgeſetzt, zu einer Geloftrafe von $12 und zu zweijährigem Cxile verur- 
theilt wurte. Sofort nad) Verfündigung des Urtheild verließ er tie Republik und ging 
nah Peru. Tie Erecntivgewalt übernahm fein defignirter Stelfvertreter, General Santos 
Acoſla. Im Anguft 1867 erlangten bie Ugenten der Panama-Eifenbahngefelihaft eine 
Verlängerung ihres Freibriefes auf 99 Jahre. Bär den Termin vom 1. April 1868 bis 
dahin 1870 wurde Santo Gutierrez zum Präſidenten gewählt, Unruhen, tie im Ctaate 
Tolima austrachen, wurden ohne Shwierigfeit unterprüdt; dagegen hatte ter Staat Pa⸗ 
nama fehwer von inneren Unruhen zu leiven. Im Januar 1869 wurde zwifhen dem Bes 
vollmãchtigten der Ver. Staaten von Nordamerika, Calch Eufhing, und dem colomkifchen 
Bevollmãchtigten cin Vertrag, betreffend den Bau eines Schiffscanals durch ten Iſihnius 
von Panama, abgeſchloſſen. - 
Eolsmbina (ital. Täubchen), weibliche Madkenfigur der italieniſchen Stegreifkomsdie, 
bie Geliebte des Arlechino, gewöhnllch Zofe ver Tochier des Pantalcone, feltener Dice felbft, 
getleidet wie cine Kammerzofe im Ruß, immer aber mit ſchwarzer Haldnıagte. 
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Colombo cter Rurumbu, d. i. Safen, die Hauptflabt ber Inſel Ecylon, liegt an 
ber Sitowefttilite derfelben auf giner Erdzunge, die von einem mit 300 Kanonen beſetzten 
Fort vertheidigt wird urb Lat 51,000 E., von denen nur wenige Curopäer, bie übrigen 
Malabaren, Singbalefen, Mohren, Malaien, Ehinefen, Barfis, Kaffern und Pattanys flud. 
Die Stadt ift regelmäßig gebaut, Die Hauſci, mit einer hölzernen Veranda, haben fetten 
mehr als cin Stodwerk. Der Hafen ift Hein, die Rhede aber Ken, ausgenommen während 
des Süpweft-Monfuns. ' R 

Colombo, zer Entdeder Amerita's, | Columbus, Chrifloph. 

Colon. 1) Stadt in Gentralaucria, f. Aspinwall. 2) Tomwnfhip und Pof- 
— St. Jeſeph's Co., Michigan, 32 engl. M, fürmweftlih von Marſhall, 1605 E. 


Colona oder C. Station, Poſtdorf in Henry Co., Illinois, 12 engl. M. öſtlich 
ven Rod Island; 471 E. : 
Colonelꝰs Great, Fluß in South Carolina, ergicht fih in pen Water:e. 
Gelouel’s Fort, Vofttorf im Tiftrict Pidens, South Carolina. 
- Colonia, d.h. Pflanzftadt, Togterfiabt, hießen bei den Römern mit Beifügung bed 
Namens dcd Grünters mchrere Etänte, 3. B. C. Aprippina oder Agrippineusis, das 
jebige Köln am Ahein, C. Eborncensis, das jetige Port in England. und C. Trevirorum 
in Gallia Belgien, ta8 heutige Trier. Ä 
Colonialwaaren heißen die Rohprodulte der ofl- uud weſtindiſchen Colonien, namentlich 
Gewürze, Thee, Kaffee, Cacao, Zuder, Rcis, Baumwolle, Indigo, Barbhölger, die feit dem 
Anfange des 18. Jahrh. in Europa eingeführt find. . . 
Eslonien (von colunia. Pflanzort) heizen alle umfafienden Anficvefungen aufcrhalb des 
beimathlichen Bezirls. Die Art der Colonifation betreffeub, fo find wohl vie ältefien die 
Aderbaucolonien, melde meiſt der Ucherbevölterung ihren Urfprung vervanfen. Da 
die Celemiſten gemöhnlid, Landeigenthümer werden und ſich mit der Schelle varlılifen, fo 
entfremten fich folge Anficvelungen gewöbnlich dem Mutterlaude und oft geſchieht es, daß 
fie ſich ihre Unabhängigkeit crlämpfen, wie dies z. B. in Norbamerifa ber Fall war. In 
Bergwerkscolonten il der Gewinn an Metallen und Edelſteinen die Hauptlache; 
mit der Ausnutzung der Lagerftätten gehen fie in ber Regel in bie oben angeführten über, 
wie dieſe oft.felbftjtändig werdend. ir anzungscolonien werden gewöhnlid unter 
einem beißen Hinmeldjtrihe angelegt, um den Mutterlande feine Erzeugniſſe zu verichaffen. 
Bei dem Mangel an Arbeitern wurden entweder Cinheimifche zur Arbeit angchalten, oter 
man holte Negerſtlaven aus Afrika herbei. Co entjtand der Sklavenhandel. Mittelſtand 
und freier Arbeiterſtand waren hier widt vorhanven. Handelscolonien entſtehen aus 
Riederlaffungen oder Factoreier; ihr Zwed ift, ven Frodulten des Mutterlaudes, fe mie 
den Erzengniffen der C. Abſatzwege & eröffnen. Offen die Anſiedler fich felten ene fefte 
Heimath begründen, fo if eine ſold e C. nichtsdeſtoweniger im Stande, einen betentenben Aufe 
zen zu nehmen. Oft erwuchſen aus ihnen große Heiche, fei es durch Lit oder Gewalt, 
auf oder Bertrag. Selten löſt fie fid vom Miutterlante ab, indem die Coloniften nad 
erfolgter‘ Bereicherung in ihr Heimathland zurüdtehren. Cine Relaiscolonie if eine 
Art Handelscolonie, beftcht aber nnr zum Zwecke ver Verproviantirung und Anöbeflerung 
von Schiffen. Tänder, in welchen die Eingeborenen nrtermüdt werden und die Eindring« 
linge Grundbeſitz and Stagtsſtellen in Anſpruch nchmen, nennt man Erokerungs- 
celonien. hr Beſtand ift gewöhnlich nit von Sauer. Breite Negercolonien 
wie die van Sierra Leone und Yiberia, verfolgen tie Civilifation der Neger als Zwech. Be 
treffe Militäccolonien f. d., ſo auch Kezügli ter Strafeolonien. Yı Bezug 
anf die Urfocen der Niederlaffung, fo können fie verfchiebenartiger Natur fein. In früheren 
Zeiten wurten fie vielfach) zur Sicherung von Eroberungen und: als Stüßzpunkte für Heere 
und Flotten benutzt. In der Neuzeit iſt es bauptfächlich Uebervölkerung, welche Colonifation 
bewirkt, aein es Tarın dieſe auch durch die Ueberfüllung eines Landes mit Kapital herbei« 
gefßbrt werben, wie das namentlich bei Den Hanbelscolonien ver Fall iN. Unleidliche polis 
tifche und religiäfe Zuftände Können ebenfalls Lie Stiftung von G. veranlaflen. Zuweilen 
biegt ıhr das Beſtreben zu Grunde, einen gefährlichen Bevöllerungẽtheil abzuleiten, und feit 
ten 2. Dez 1852 wird die C. ven Napoleon zur Befeitigung politiſch Kompromittirter 
benust. Sie unterjcherbet ſich von der bloßen Auswanderung; dadurch, daß die Auswanderer 
in eine frenide Staaisgemeinſchaft eintreten, während tie E, in Athängigleit vom Diniter« 
lande verbleift ober fi zu einer Nation ertwidelt. Ihren — Aufſchwuug nahm 
tie Eoloniſation erſi nad ter Entdedung des Seeweges nad) O’tintien und derjenigen von 
Amt. Zaft erer Entdedung eines wibefanuten Erdtheils folgte die Gräntung neuer 
GL : " 2 
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€. Faſt alle Staaten ber neueren Zeit haben in ihren Beziehungen zu den von ihnen geſtif⸗ 
teten ©. den Fehler begangen, daß fie dieſelben in firenger Abhängigfeit zu erhalten und 
moglichſt auszunutzen fuchten, intofern als fe fih ben ansfchließlien Bezug ter Nat 
erzeugnifje der E unb deu Verkauf der eigenen Maoren zu Wionopolpreifen zw fihern 
trachteten. Wan nennt dies das fogen. Colonialfuftem. Obſchon anfangs für das 
Mutterland rafc zur Bereicherung jührend, fe zeigte es ſich doch bald, daß tie ©. richt zu 
dem Wehblſtand gelangen konnte und auch nicht in dem Maße zu erzeugen im Etante war, 
ale cin freicd Volt. x in ber Volge ſich geltend machenden Mirerfpenftigkert mußte durch 
Aufwand von Militärmacht entgegengetreten werden, was natürlich ohne ftetige Keflen nicht 
zu erreichen war. Am weiteften ın dieſer verberblihen Richtung ging Spemien. Trotzdem 
daſſelbe dıe größten und reichſten Befigungen befaß, fo ift es nur im Lane geweſen, einen 
Heinen Bruchtheil zu halten. Auch hat niemals cine ſpaniſche C. geblüht, im Gegentheil, 
ſie ſanken von Stute zu. Stufe, und fichen zum Theil nad Abſchüttelung des Ipanifchen 

eches noch fort. Nicht befier verführen bie Portugieſen. In Betreff der Kolduter, fo 
gingen fie wohl auf eine erhöhte Produktion des Bodens aus, und fuchten gleichzeitig den 
Handel auszudehnen, machten ſich aber im Uchrigen der nämlichen Mißgriffe wie tie genann- 
ten Rationen ſchuldig. Vortheilhaft Hiervon zeichnet fich das Colonialſyſtein der Englänter auß, 
indem ihre ©. theil® Eigenthiimer-, theild Geſcllſchaftecolonien waren, welche ter Ueber- 
völferung ſteuern und dem Mlutterlande durch Entwickclung ter Schifffahrt und durch 
Grürdung neuer Märkte nũten ſollten Als England aber fpäter hin darnach Rrchte, bie induftri⸗ 
eDe und commercielle Entwidelung feiner C. in Rortamerifa zu hemmen, verler cd ren größten 
und beften Theil derfelben Dieſes Ereigniß ift aber, wie bie Crrabrang gezeigt bat, m&t zu m 
Nachtheile, fondern zum größten Vortheile England's ſowohl, ald auch anderer Nationen 
ausgeſchlagen und Bat jedenfalls auf ein liberaleres Verfahren hinſichtlich feiner anftraliiheh 
©. cingewirkt. Die zireckmaͤßigſte Weife ber Colonifation befolgen chne Zweifel die Ver. 
Staaten von Nordamerika in ihren Territorien und den noch unenltivinten Intianertiftricten. 
Crund und Bober wird für den Staat erworben und von demſelben zu billigem Preiſe an Un- 
ternehmer und Coloniſten abgelafien, nachdem bie filr öffentliche Zwecke erforderlichen Grunt« 
ftilde reſervirt worben find. Die Territorien ftehen unter der Megierung der Union, welche 
tie Beamten ernennt und die Verwaltung befergen läpt. Die Anfieilung wird hanpt- 
ſächlich der freien Thätigleit der Stantöbürger Aberlaflen, welche wit Hülfe der europäiſchen 
Einwanderung in ven legten 50 Jahren Großartiges geleiftet hat. Vergl. Rofcher, „‚Cole= 
wien, Goloniakpolitit und Auswanderung“ (2. Aufl., Heidelberg und Leipzig 1856). 


Colonisntion Soeiety. Dieſe Gefelligaft wurde im Jahre 1816 in den Ber. Staaten 
in, ber Abſicht gegründet, für die freie Negerbevöfterung ber Ber. Staaten Colonien in 
Afrika oder anderen Ländern anzulegen. Dieſelbe gräubete Die jesige Republik Liberia 
(f. d.) an der Weſikuſte von Afrika. 

Colon Rills, Poſtdorf in Ct. Zofeph Co., Mibigan, am Swan Ereel, 136 engl 
MM. fünweitlih von Detroit. 

Colonna, alte Adelsfamilie im Kirchenſtaate, welcbe ıhren Namen von beni 4 Meilen 
von Nom an dem Albanergebirge liegenden Ricden Colonna führt und deren Mitgliener 
im Mittelalter gewöhnlich als Hänpter ver nn eine bedeutende Wolle fpielten. Ans 
benfelben find ap Martin V. (f. d.). viele Cardinäle, Feloherren, Etnatdmänner,. Cs 
lehrte und EC hriftficher hervorgegangen: Prospero C., einer ter größten Selcherren 
feiner Beit, ſchlug das anzöfiie Fe unter Lautrec am 27. April 1522 bei Blcorca, 
enbigte ben Sean durch tie Einnahme von Cremona und Genua und entriß den Fran⸗ 
eier Italien für Immer. Er farb am 30. Dez. 1523, wie man fagt, an Gift. Bittoria 

., bie berühmtefte Dichterin Itallens, Tochter des Gtoßeonnetable von Neapel, Fabrizio C., 

ch. zu Marino, 1490, wegen ihrer Schönheit und ihres Geiſtes allgemein bewundert, 
uchte nach bem 1525 erfolgten Tote ihres Gatten, des Mardjefe de Peſcara, Troſt in der 
Einfamkcit und in der Fochie, lebte 7 Jahre in tteffter Zurückgezogenheit ih Neapel arb auf 
Ischia, dann in einem Kloſter zu Orvicto, fpäter in Viterbo, fe Sich endlich in Rom nicher 
und farb dafelbft am 28. Junt 1532. Ihre Gedichte find am vollftändigften in der Biscontie 
ſchen Ausgabe, Rom 1840, erfhienen. Der Balaft „Celonna* in Rom iſt durch feine 
reihen Kunftihäge vnr fine — 160 Fuß lange und 36 Fuß breite Gallerie, welche 
zu den herrlihfien Gärten führt, hmt. 

Coloma. 1) Tomnfhip und Poſtdorf in El Dorado Eo., California, am ER 
arme des American River, 10 engl, M. nerdweſtlich von Blacerville; 1200 E. 2) Dorf 
in Marion Eo., Jo wa, 34 M. ſüdkſtlich von Des Moines. 3) % eftdort in Carroli 
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Es., Milfenri, 12 M. nöreiä;von Caerotſton. 4) Townfhip in Wanſhara Co. 
Bisconſinz; 600 €. 
Colonnabe.(vem franz.), eine mit einem Gebält bededte Fänfenreite oder Halle. 
Colonne (franz., engl. eolumn, vem Tat. eolumnn, Eäule; daher veutſᷣ Geerfänfe), 
heißt in der Taktik diejenige Anfftellung ber Truppen zum Marche eter zum Gefechte, in 
welcher die Züge, Compagnien, Schwabronen bintereinmber fichend eine tiefe Maſſe Filten. 
Die Formation der E. ift durch den Zweck und die Bodenbefchaffenheit: bedingt. Eichen 
die Abtheilungen um ibre ganze Länge von einandet getrennt, fo ift die &. eine gebffnete 
open colaınn); räden bie Abtheilungen dicht auf einander, eine Hefhloffene (alone c.), 
Dei ber recht ð formirten E. iſt der rechte Flügel, bei der tin Es formirten der linke (eh 
kei der nad per Mitte formirten €. find die beiven mittleren Abtheilungen ax der Spihe 
Die Eolonnenattagne kommt — bei der Infanterie, feltener bei der Car 
ballerie in Anwendung, it jeboch fiberall feit Einführung ver gezogenen Geſchütze und ven 
Fortſchritten im Artilerieweien überhaupt, immer mehr von der Yinienform verträngt un 
anf vie Compagnie-E. befhränft worden. Im Entſcheldungsmomente wirkt jedech der Ans 
griff ſchwerer Weiterei in halbgeöffneter.oder geichloflener C. auf Batterien ever Jufanterie⸗ 
mafen überwältigend. Urtillerie kann anf den Schlachtſelde nur in Linienform operiren 
and fährt anferhalb des Bereichs bes feindlichen Feuers zum Zweck ber Wufftellung oder 
Berregung- in E. auf. — 
Colonh. 1) Poſtdorf it Mor Co., Miffonri, 36 engl. M. fünweflid) vom 
Leokuk. 2) Townfhips in Jowa: a) in Delaware Go, 1269. (18869); b) in 
Adams Co., 112 E. % 
Coloquiuten (Fructis Coloeynthidie) heißen die Fruchte einer einjährigen, auf ben 
Infeln des Griechiſchen ÄArchlpels im ſAdweſilichen Aflen und norpöftichen Afrika ernheimifchen 
Pflanze. Sie find fauſtgroß, kugelrund, mit hochgelber und glatter Schale und. timen’nrit 
Bloflem, fhwammigem und äuferit bitterem Fleiſch. Letzteres euthäft außer Del, Harz unb 
Gummi einen braftijch-purgirend wirlenden Bitterſtoff, das otocynthin, welches freitich 
chemiſch noch nicht näher en ik. Man unterſcheidet im Haudel äghptiſche, 
eypriſche und ſyriſche ©. ie erſiern find groß ‚und ſehr ſchwammig; bie zweiten 
reichſamig, fhwer, and bie dritten eben jo groß, aber weißer ald bie vorigen. h 
Esloraba, ein Territorium ber Ber. Staaten, durch Belek vom 2. März 1861 
aus Theilen von Kanfas, Nebraska und Utah gebilvet, liegt in dem 37. und A1°närbt. Br. 
and 102 und 4099 weftl. Yänge, wird im N. von Nebrasia nad Idaho, im O. von Nebrasta 
and Kanſas, im S. von New Merico und dem Indianer⸗-Territorium und im W. von Utah 
begrenzt, hat einen Flacheninhalt von 103,475 engl. D.-DR. und eine Bebätterung, ‚deren Zaht 
einfcfießlich 6000 wider Indianer, anf 110,000 gefkhägt wird. Der größte Theik des Landes 
in bergig, da.taffelbe quer durch von den Schneebergen, ciner von. ben Schjengebirgen aus⸗ 
lanfenden Gebirgskette, durchzogen wird. Cine Reihe majeſtätiſcher Teliens und Schnees 
ipfel, im Norden durch Long's Peak, im Süden durch Pite's Beat, jeber.14,0U0 Kuß hoch, 
a. dehnt fich im ‚Herzen bes Landes 100 M. weit aus.. Die höchſten erſorſchten Berge 
fpigen vor C., Gray's Gipfel, oterbalb des Städechens Georgetowin, finb.14,500 3. hoch. 
Der Bitlihe and nordweſtliche Theil des Landes wird von Hochebenen oder Platemıd gebiluct, 
während in dem Hauptgebirgsſyſteme große fruchtbare Thäler vorlommen, melde „Par“ 
genaunt werden. Die bedeutendſten dieſer Parls find ver Northz, der Mibbles, ber 
South und der San Luis Park und diefer ietztere verfpricht von’ allen ter wichtigſte 
zu werben. Diefer „Park“ umfaßt eine coucave Bobeufläce von 18,000 engl. D.-M., if 
am Grunde vollitäntig eben, wird von nicht weniger ald 35 Gebirgsftrömen, von denen ver 
Rio bei Norte, ver Salebra und der Eoflille vie bebentenbfien fine, tuehzogen nud wird von 
einem fait treisranden Gebirgäzuge. (barranen) eingeſchloſſen, ber in Geben Bergtegelu 
ipfilt. Das natürliche Amphitheater iſt mit Wäldern von ihten, Tannen, Pechtannen. 
Shierlingstannen, Eichen, Cebern und andern Baͤumen wohl beftanden und e& ſind ler 
Inge Sectionen reiben Wieſenlandes umgebrochen worden, welche mit nahrhaften Gräfern 
dicht bebedt find. Auf den tiefer liegenden Terraffen werden Reichthum und Verſchiedenheit 
ber Flora und Kauna noch bedeutenber und auf.dem Boden des Thales ver fick 6006 Fuß 
über der Meeresflãcbe erhebt, wo Getreide, Flachs, Gemäfe und Früchte auf's Herrlichſte 
gbeiben, entwideln fi Schafe und Rindvieh nos beſſer, dis auf den gragreichen Anhöhen. 
yſtematiſche Cultur wird die glängenvften Wefultate Ka Der Untergrund if. uner⸗ 
ſchöpflich rei) an Torf. Sind auch die ten, ob &. ein Ackerbauſtaat werben werbe,. 
wicht ganz Abereinftimmenb, fo iſt doch bie ache unbeftreitbar, daß bei der bisherigen un- 
vohtonmenen Eultur jehr reiche Getveitsernten erzielt werben find. Au verſchiedenen Stellen: 
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iſt eine Ernte von 70 Buſhels Weizen per Ader erzielt worden. Im Ganzen hat das Terri⸗ 
torium nicht weniger als 6 Millionen Ader Land, welche biwäflert werben können und wenn 
bewäflert, enerme Ernten liefern werden. Man jhägt das in Cultur genommene Land auf 
400,000 Ader, von benen ctwa ein Viertel gut cultivirt iR und für tiefes kann man einen 
Durhibnittdertrag von DU Buſhels per Ader für Weizen, Gerſie and Hafer aunchmen. 
Der öjtlihe Theil des Territorrumg wird von dem Arkanlas-, dem Snate-, Ewan- und 
South Ylatte Jluſſe bewällert, während von dem weſilichen Abhange der Beifengebirge ber 
Yampa over Bear River, ter Bunfara und zer Gunniſon River berabſtrẽämen. Tiefe 
beiden letzteren vereinigen ſich im weitlichen Theile des Landes und Lilden ven Grand River, 
ber durch feinen Zuſammenfluß mit tem Green River den Colorato bilvet. s 

. Tas Klima ijt troden, milde und gefund. Die Luft, die zwiſchen Chene und Gebirg ſteta 
in Bewegung ift, macht duch die Sommerhitze erträglih, Der meifle Schnee fällt im An- 
fang des Fruühſahrs und ter meifle Regen gegen bas Ente des Trühjahrg nun zu Aufang 
des Eoamert, Die Mitte des Winter6 und des Sommers iit gleichfẽrmig troden und 
dar. Wenn Wollen and Ctürme fommen, fo find fie fletS von lurzer Tour. Tie Eonne 
tritt bald erg und erhellt und erwärmt die Atmoſphaͤre. Cine Eicenthumlichkeit 
bes Klimas von C. if, daß Körttcrfrächte und Gemüfe in einer Höhe von mehr ald 7000 
Fuß über der Moeresfläche mit Erfolg gezogen werden, während in Europa und Neuengland 
in gleicher Höhe unter bemfelben Breitengrabe fortwährende Unfruchtbarkeit herrſcht. Im 
einer Höhe von 7000 Fuß findet das Rindvieh das ganze Jahr hindurch friſches Gras, 
während c8 zwiſchen jerer Hobe und 10,000 Fuß im Sommer eine üppige Weite gibt und 
oft vicl natürliche® Eros in Hen verwandelt und eingethan wird. . 

Produkte. Dir Mincralreichthum C.s iſt fchr groß. Gold wird in erheblicher Menge 
in ben Connties Boulder, Gilpin, Clear Creck, Summit und Icfferion gefunden. Wie 
geb bie Fisherige Ausbcuie geweſen, läßt ſich bei der Unvollſiändigkcii der darauf bezüglichen 

achrichten, namentlich ans früheren Jahren, nicht genau angeben, a in den Jahren 
von 1859 bis 1863 wahrſcheinlich wicht weniger als für 30 Millionen Tollars gewonnen 
worden. Das Gold fommt meift mit Schwefelkies vor and bie Lager find um fo reicher, 
je tiefer man gräbt. Gilber fixdet fi) in allen Minenpiftricten mit dem Golderze vertunven, 
und im Jahre 1866 wurden auf dem weltlichen Abbange ber Felfengebirge ungeheure Eilker- 

adern entdedl, wie ir ihrer mincralogifhen Lage den anf ber Oftfeite ber Belfengekirge 
befinblichen Golverzatern entipreden. Diele Eilberregian, wie man fie wohl nennen fann, 
befindet fih in Summit County und crfircdt fi) von den Quellen des Erafe und des Ciwan 
Fluſſes bis zum South Platte Iluſſe. Tas Erz hat lei angeſtellten Preben cinen durch⸗ 
Khnittlicyen Silsergehalt vor 8121.64 auf bie Tonne von 2000 Ib gegelen, in einzelnen 
Bällen fogar $600. Die Ausbente an Gold und Eilber hat im Jahre 1869 ctwad mehr als 
£5,000,000 ergeben. C. Hat auch reibe Gruben von Kupfer⸗ Blei- und Eifenerzei, berin 
Betrich immer fdwunghafter wird. Kohlen von ousgezeichnetcr Qualität find ebenfalls 
jefunden worden imd bie Mächtigfeit der Lager iſt fo groß, daß nicht zu befürchten ift, daß 
ke je'werben erjhöpft werben. Kalk, Gyps und Bauſteine find im Ucherfluß vorhanden 
und ven befter Cualität. Bereutende Salzquellen von großem Werthe fiut gefunden und 
in Betrieb geſetzt worben, wie auch mehrere vielverſprechende Delregionucu entdeckt worden 
ſind und bereitd in einigem Umfange audgebeutet werben. 

Obwohl ia Folge der bännen Bevöllerung nur cin gerünger Theil des artbaren Lands 
anter Cultur ficht, fo hat doch die Ernte im Jahre 1869 in runden Zahlen betragen: Meigen 
675,000 Buſhels, Mais 600,000 Buihels, Gerſie und Hafer 650,000 Bufhels, Kartoffeln 
und andere Annliengemädie 350,000 Buſhels. Rechnet man dazu ben Werth des geernteten 
Heus und der Produkte ver Milchwirthſchaft, fo beträgt der Geſammtwerth ter Jahres⸗ 
ernte nach dem durchſchnittlichen Marktpreiſe mehr als $3,500,000. Aa Wolle find im 
Jahre 1869 mehr ald eine Million Pfund von E. nad dem Often verfendet werten. Auch 
die Produkte der Milchwirthſchaft reichen nicht nur für ben Bedarf. ter Bevölterung des 
Territoriun vollſtändig aus, fondern es beginnt der Export berfelben von Erheblichteit zu 
werben. 


Eifenbahnen. An ver öflihen Abtheihmg der nach Denver führenden Kanſas · Paciſic⸗ 
Gifenbahn wird eifrig gearbeitet und zwiſchen verjelben und der Denver Pacific Eifenbahn 
if ein Ablomınen getroffen worden, welchein zufolge fie ihre Unternehmungen gemeinſchaft · 
lich betreiben und das uingehende Zeng zum Betriebe der veridichenen Bahnen . vereinigen 
wollen. Anch die Bahr nad) Beorgetown in Clear Creek Conuty iſt im Bau begriffen und 
anbere Bahnen von Denver nad Canta 5°, New Bierifo, dem South Park und vem Rio 
Grande mit einer Zweigbahn nach den Onellen des Arkanfas, ua Fuchle und die Süd- 
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bahn von Colorado mit siner Zweigbahn nach Caãon City und einer andern nach Boulder 
fine vermeffen worben. e 3 

Bolitifge Organifation. Das Territerium zerfält in 19. Counties: Lar i⸗— 
mer, Weld, Boulder, Arapahoe, Douglas, Scherien ©ilpin, Elear 
Ereet, Summit, Bark, Late, Saguade, Conejos, Coftilla, Snerfano, 
Las Animas, Fremont, Rueblo mb El Pafo. Yanptftabt it Golden Citv 
in Jefferſon Co., und andere Stäbte des Territoriums find Denver City, Colorado City, 
Mountain City, — City, Dayton, Boulder und Sar- Luis. . 

Berfafjung. An der Epige des Territoriums ficht ein vom Präfiventen ber Ver. 
Staaten ernannter Gouverneur. Die Yegislatur befieht aus einem Rathe von 13 
Mitgliedern und einem Repräfentantenhaufe, welches 26 Mitglieder zählt Die rihterliche 
Gewalt beruht in einem oberften Gerichte (Supreme Court), Diſtrietgerichten, Berlaften- 
ſchaftsgerichtea und Friedensrihtern. Das oberfte Gericht beftcht aus cinem Oberrichter 
und zwei beifigenden Kichtern, welche von dem Präſidenten der Ber. Staaten auf tie Dauer 
von 4 Jahren ernannt werden. Das Territorium zerfällt in drei Diftricte, in Deven jedem 
ein Kichter des höchſten Gerichts die Sitzungen abhält. Das höcfte Gericht hält feine 
Sitzung alljährlich am erften Dienstage des Juli m Golden City. Gouverneut des Terri⸗ 
toriumd war im Jahre 1870 4. Cameron Hunt. . 

Finanzen. Die Einnahmen bed Territorkums haben im Jahre 1867 $23,765.56, bie 
Ausgaben $23,728.12 betragen. . 

Unterrihtswefen Der-Schagmeilter des Territoriums ift zugleich Superinten- 
dent bes öffentlichen Unterr ichtsweſens une führt die Oberanfficht Über die Sffentlichen Schu- 
len. Das Geſetz beſtimmt auch, daß Tounty -Superintendenten ernannt werden follen, bie 
die Aufſicht über die Schulen in ihren Counties zu führen haben. . .. 
Geſchichte Die Entvedung von Gold an der äfllihen Abdachuug ber Kelfengebirge 
im Jahre 1858 veramlaßte eine bedeutende Einivanderung nach jener Gegend. Der Congreß 
der Br. Staaten fand ſich dadurch bewogen, mitteld Geleges vom 3. März 1861, aus Thei- 
fen vor Kanſas, Nebrastı und Utah dad Territorium Colorato zu erganifiren. In Ge 
mäjbeit cine® ferneren, am 21. März 1864 erlaflenen Geſetzes, wurde eine Gonvention ge⸗ 
halten, melche eine Conſtitution entwarf ud am 12. Auguſt 1865 annahm. Diefe Sonftie 
tution wurde dem Volle vorzelegt und vor bemfelben am 5. September deſſelben Jahres 
angenommen. Am 18. Januar 1866 wurbe im Ber. Staaten Senat eine Bill eingebracht, 
€. als Staat in die Union aufzunehmen. Diefe Bill wurde am 25. April vom Senate 
angenommen, ging nämlihen Tages noch im Repräjentontenhaufe durch, wurde jebod vom 
Prãſidenten am 16. Mar mit feinen Einwendungen dem Senate zurüdgeihidt. Im Januar 
1867 ging eine andere BIN durch, welche die Zulaſſung von Colorado als Staat unter der 
Bedingung ausſprach, „daß Riemandem, ausgenommen nichtbeftenerten ‘Indianern, das 
Wahlrecht ober irgend ein andere® Recht auf Grund von Race oder Hautfarbe folle verenthalten 
werden dürfen“, aber auch dieſe Bil wurde am 19. Jannar 1867 vom Präfidenten mit 
feinen Einwendungen zurüdgefkidt. Am 28, Februar kam Die Bill im Senate zur noch⸗ 
maligen Abftimmung, erbiet jedoch bie erforherlihe Stimmenzabl nicht. Die Fegietatır 
von ©. beſchloß in ihrer nächſſen Sitzung ein Geſetz, wodurch das Congreßamendement ans 
genommen wurde; ein Beſchluß, um Aufnahme des Territoriums als Staat in tie Union 
naczujuchen, erfolgte jedoch nicht, weil bie Anſicht vorherrichte, daß in keinem County eine 
Ei entfchiedene Majorität für bie republilaniſche ober bie demokratiſche Partei vorhan⸗ 
ben fei. ' 

Deutfche wohnen vorzugsweife in Denver City, wo ein „Turnverein“ und eine 

e Beitung „Die deutidre Brefle des: Großer Werlend“ (feit Juli 1870, erfcheint wö⸗ 

dh, Heransgeber A. Knoflach) beftcht; außerdem in Central City (Turnverein); 
In Nevada (Bilpin County), in Colfar (f.d.), einer im Weſt Mountain-Balleh (1870) 
wugefe ıten dentſchen Eolonie und an verfihicdenen anderen Plätzen. 

Colorado. 1) Esuntyim öflihen Theile des Staates Texas, wird vom Eolorabo 
River u.ıd feinen Zufläffen bewäſſert, hat meiſt fchr fruchtbaren Allnvialboden, auf dem 
Baumwolle, Tabak und Mais vorziiglich gedeiht; umfaßt 905 engl. O.-M. mıt 7885 E. 

360‘, barımt-r 3559 farbige; doch wurde bie Benöllerung 1870 auf 10,000 geſchätzt. 

che wohnen vorzugsweiſe in ven Ortfcafter Alleytown, Content, Freisburgh, New 
vd New Ulm. Hauptort: Columbus. Es erfcheınen 2 Zeitungen. In ber 
Ri hr Bolitifchen Wahl gab das County cine vepublilanifche Majorität(Gonverheurs« 
wahl 1569: Davis 1175 ©t., Hamilton 734 Ct.); regiſtrirt wurden (1867) farbige Stimm⸗ 
geber 1189, weiße Stimmgeber 687. 2) Grubenort in Maripofa Co. California, 
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6 engl. M. nörelih von Matipoſa. 3) Fluß in ten Ber Staate», and Rio Cola . 
rade oder Colorado offbe Wet (zur Ünterſcheidung von C. in Texas) genannt, cute 
ſteht aus der. Verbirdung des Green und Grand River anter dem 38° nörbl. Dr. im 
Territorium Utab, flieht mit fünweftlichem Lanfe durch ven N. W. des Territoriums Arie 
zona und ergießt ſich als Grenzfluß zwiſchen Nevada und California einerſeits und — 
andererſeits mit vielfach gelrümmten Windungen in den Golf von California. Seine Ufer 
und Gaitend (oft zu 1800 3. Höbe zu beiden Seiten bes Fluſſes fleil auflteigenpe Felswände) 
gehören zu ben großartigften Scenerien ber Erbe. Seine Hauptnebenflüſſe empfängt er 
fait alle von Often; nuter ihnen find der San Juan, Rio be Lino und Gila River vie be⸗ 
reutendften. Seine ganze Länge, einſchließlich des im Territorium Idahe eutfpringenden 
Hauptarmes, des Green River, beträgt 1200 engl. M. Er iſt von feiner Mündung bi 
dert * für Dampfſchiffe fahrbar und führt feinen Namen von der rothbraunen Lebm⸗ 
farbe feiner Gewäfler. 4) Fluß inter Argentinifhen Republik, Sübamerika, 
entjicht and ben, auf den öftlichen Alhängen ver Andes entſpringenden Rio Grande und 
Wie de Barrancas und ergießt ch mit fübälllicgem Laufe durch den Golf de Todos Santos 
du das Atlantijſche Dieer. Die Landſchaften, durch welche ver C. fließt, find noch wenig er⸗ 
ſorſcht. Er heißt auch Gotu Leubu over Lefeu (ber Große Fluß). Seine zunze 
Fänge beträgt gegen 900 engl. M. 

Celorads City, 1) Stadt und Hauptert voa El Pafe Co, Colorado, an einem 
Zufluſſe des Arkanſas River, am Fuße de8 Pik:s Peat. 75 engl. M. ſiudlich von Denver; 
in der Nähe zeiche Gold⸗, Silber⸗ Eiſen⸗, Kupfer- und Kohlenminen und tie berühmten 
Sodaquellen; reizende Lage und gefu-dcd Klima; murde im Februar 1859 gegruͤndet. 
u .. a a Co., Arızona, am linken Ufer des Colorado, oberhalb ber Cinmün⸗ 

ang des Oila. 

&olorado River, Fluß in Teras, entipringt im NW. des Staates in den Can Saba 
Bergen und crgießt ſich mit dillichem, dann fürd,tlicem Laufe in die Matagorda Bay, eine 
Einduchtuug des Goifs von Mexico. Der ſchöne, Hare Strem durchfließt fruchtbare Laud⸗ 
ſchaften, hat eine Yänge vo: geaen 900 engl. Dt. und iR bis Auftin City für Dampfſchiffe 
fabrber. Un feinen Ufer liegen die Städte Auflin, Baſtrop, Ya Orange, Columbus, 
Warten und Matagorda. cine Hauptzuflüſſe find der Coucha, Pecan und San Sata. 
— (X), eine Gruppe Felſeninſeln nahr der Norbweſiküſe der Juſel Cabq, 

itintien. } 

Gsloratur (vom lat. color, Farbe) nennt man in der Solo-Volalmufif tie Verzierung 
oder Jigmiruny der Melodie durch laufende oder rollende Tonreihen, darauf berechnet, bie 
Kebifertigkeit und Bravour des Singers zu zeigen. In der Gelangstechnit verfieht man 
darunter and) bie Fähigkeit, verzierte oder figuriste Melodie mit Leihtigteit herauszubringen. 

Colorimeier nennt mau ein Injtrument, mittels deſſen max die Tiefe einer Yarbftoffe 
löfung meſſen kann. Sie läßt nur einen verglachungsweifen Schluß zu, indem die Stärke 
der Färbung der fraglichen Yöjung auf eine Normallsſung zurüdyeführt werven muß. Be⸗— 
treffend die derſchiedenen E. ſ. Bolley, „Handbuch ver chemijchiechniſchen Unterfuhungen“ 
(Leipzig 1861) Seite 266. 

Eslorit (v. ital. colorito), Farben miſchung, ———— nennt man iu der 
Malerei die Art und Weite, wie ein Bild in Farbe geſetzt ift. ch das C. wird erſt bie 
Komm zum Gemäle, zunächſt gibt die Farbe das Hell und Duakel und damit Kundung, 

utjernang, Hebung, Senkung n. |. w. Es fell das C. nur einen Grundton haben, wel⸗ 
her mit ter wiebergugebenben Idee ober der Stimmung harmoniren foll und mit dieſem 
Grundton follen bie verſchiedenen Localfarbea Äbereinftimmen. In der Gradation ver Far⸗ 
Sengebung bezeichnet ein wahres C. cin ſolches, welches der Natur nicht veiveriprebeng 
iR. Mein ütes, wenn fie alles Fremdariigen entbehrt; Fräftig, wenn die Schattirungen 
mächtig und ſcharf sı Farbe gelegt find. Man ſpricht außerdem van cinem feurigen, war 
men, licblihen E. u. |. w., wenn die Farbengebung das entfprehense Gefühl hervorruft. 
Jede darbe hat ihre beioabıre Natur, fo il beim Vlau das Dunile vorherrſcheud, meiche® 
ds Farbe crit durch cin halbdurchſichtiges Medium zur Erſcheinung gelangt, oth hat man 
bie conerese, Töniglibe Farbe geuamit; Grün bie gefättigte, ruhige Nentralität u ſ. w 
Die übrigen Farben find blos Alftufungen der cinen oter anderen Grunbfarben. Wichtig 
iſt, daß fir fo gewäblt find, — ihr Segenfag jowohl, als ihre Vermitteluag und Auflöfung 
wur Anſchauung golangt. jan ‚nennt dies die Harmonie ber Farben. Lujtperfpeit.ve 
und. Fleiſchton ſiad am jchwierigſien wieberzugchen. Zur Behandlurg des letztern hat fich 
bie Oelfarbe ais waübertroffen erwieſea. Unter ven Neuen gebührt ber venetian'ſchen 
Schule der Ruhm des ſchönſien C.’; wir Peanga umter ihnen Giorgione nud Tiziau, ha- 
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mentlich wiſſen fie tie Carnation und bie Pracht der Kleidungaſtoffe anf das lebendigſte * 
zuabmen. Weiterhin find es die Niederländer und Holländer, welche als Muſter im C. 


ben. 

Gelsfiee, Poftvorf ın Oswego Eo., Rem Nor; 20 engl. M. öftlih von Oswego. 

Colofjenm oder Coli ſeum (ital. il Coliseo; vom griech. kolosson, Riefenbilo), das 
gröfte und prochtvollſte ſteinerne Ariphitheater in Mom, an ber SAroftfeite deö „Forum 
Romanum“, von Veſpaſian begonnen, von Titus im Jahre 80 n. Chr. vollendet, wurde 
aripränglih „Amphitbeutrum Kavium‘ und erft feit Beginn des Mittelalters, wahrſchein⸗ 
lich ven ter norbweftlich von demſelden ftehenven Koloffalitetue des Nero, ©. genannt. 
demſelben wurden großartige Sehterfpiele und Thierhegen und da die Arena unter Wafler 
gelegt werden konnte, auch Seegefechte abgehalten. Der Umfang des Gebäudes beträgt 
1683 Tuft, die Höhe defielben 151. Die Anfenfeite zeigt vier Stockwerke, von denen die‘ 
prei wirterften ans je 80 Bogen und Pfeilern beftehen, während das oberſte eine von Fenſtern 
durchbrochene, mit einem Sranzgefimfe verfchene Dauer bildet. Es fteht davon nur noch 
ber nach dem Göquilin zw gelegene Theil. Innerbalb der Umfafftungemaner liefen fünf 
gleihmägig um bie Arena aufgeführte, durch Gäuge von einander gefchievene Mauern, 
welde tie Sige der Zuſchaucr trugen. Es foll 87,000 Zuſchauer Haben fallen können. 
Colpaerteur (franz., von col, Hald und porter, tragen), eigeutfid) Einer, der mit ver- 
änflicen Sachen von Haus zu Haus geht, Sammler von Erwerbern von Büchern und 
Eunftgegenftänden für Buch⸗ und Kunſthandlungen, dann befenderd Hanfirer, d. i. eine 
Perſon, weldye Bücher, Gemälde und Kupferftihe durch Tragen von Haus zu Hans verkauft, 
endlich ein Vote, ber Gelber filr öffentliche und Privatgeſellſchaftskaſſen einſammelt. . 

Colquhoun. Batrid(fpr. Kohuhn), geb. zn Tumbarten in Schottland am 14. März 
1745, witmete fi in Virginia der Kaufmannſchaft und wurde ſpäter in feinem Vaterlaude 
ſowohl als Kaufmann, wie aud als Staatsmann berühmt. In Glasgow wirkte er als Kaufe 
mann namentlic, für die Verbreitung: tes brit ſchen Baumwollhandels nad dem Eontinent 
und feit 1792 in London ald Bolizeibeamter fir Befeitigung des unerhörten Schiffsdiebſtahls 
auf ber Themſe und für Polizei überhaupt. Cr flerb am 15. April 1820. x 

Golguitt. 1)-County-im jüdmehlihen Theile des Staates Georgia, wird im O! 
som Yikile River begrenzt und vom Odlockonee River bewäffert, iſt überall eben und umfaßt 
gegen 600 engl. D.-M. mıt 1316 E. on), darunter 121 Yarbıge. Hauptort: Monl- 
$rie, In den letzten politiihen Wahlen gab das County fletd cine demokratiſche 
Majerität (Präfiventenwahl 1868: 122 Et.) 2) Bofdorf und Hauptſtadt von Miller 
Ro., Georgia, 100 M. öſtlich von Columbus. 3) Dorf in Montgomery Eo., Ges 
orgia, nahe dem Infammenfluß der Dconee und Ocmulgec Rivers, 100 M. weſilich von 
der Stadt Savanuah. 

Colt, Samuel, .ein amerikaniſcher Erfinder und Induſtrieller, geb. am 19. Juli 1814 
in Hartiord in Connecticut, zeigte ſchon früh Vorliebe für die Mechanit, entlief aber im 
Alter von 14 Jahren ber Schufe und ging als Schiffsjunge anf einem Schiffe nad) Oftinbien: 
Nach feiner Rüdtchr erlernte cr zu Ware in Maſſachuſetts die Färkerei und Vleicherei, 
ſtudirte Chemie und unternahm daraufhin eine Reiſe tur die Union und Britif- Amerika, 
wo er in jeder Stabt von Aber 2000 E. Vorträge über biefe Wiſſenſchaft hielt. Die auf 
viele W:ije gewonnenen Mittel verwendete er auf die Verbeflerung eines Revolvers, deſſen 
exftes noch aufbewahrtes, hölzernes Modell cr bereits als Schiffsjunge angefertigt hatte: 
Eine im Jahre 1835 zur Fabrikation feiner Erfindung von ihn gegründete Compagnie, 
woran fih New Norker Kapitaliften mit 300,000 Dollars betheiligten, fallirte 1842. Erſi 
während des Meritanifhen Krieges erhielt die Yabrikation einen neuen Anflioß, indem bie 
Regierung von C. 1000 Stüd verlangte. Infolge deſſen errichtete er in Whitneyville, in 
Sonnecticut, eine neue Fabrik und 1850 in Hartforb jeine weltberühmten Werkflätten, auf 
wege er ſeitdem es 1 Mill. Dollars verwendete. Die Anlage läßt die Verfertigung 
kon 1000 Städ per Tag zu. In der Ber. Staaten Armee ift ber Revolver als regelmäßige 
Waffe eingeführt worden unb erfuhr verfetbe durch ven Feidzug im der Krim, ſowie durch 
ben oftinoifcgen Aufitand bedeutende Verbefferungen. In’s dabelhafte fiieg der Verbrauch 
während des Ameritariihen Bürgerkrieges, während deſſen C. jedoch am 10. Jan. 1862 
Burb. Er it der Erfinder eines unterleeiihen Telegraphenkabels, welches 1843 zwiſchen 
Eoney- und Fire Island cinerfeits und New York andererfeits gelegt worden iſt. 

Colton, Calvin, ameritanifcher Geiftlicer und politiſcher Schriftftelker, geb. 1789 zu 
Longmeadow in Mafladnıfetts, promopirte im Male College, warb anfangs Prediger, mußte 
aber eines Stimmgebrechers wegen nach 11jähriger Dienftehätigkeit feinem Berufe entfagen. 
1831 ging er als Correſpondent des „New York Observer‘ nach England, wo cr zur 
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Kenntniß amerikaaiſcher Verhältniſſe viel beitrug. Nach ſeir er NRückkehr ſchrieb er, Thoughta 
on the Reiiäuns State ot the Country aud Reasons for Preferring Episcopaey“, 
außerdem veröffentlichte er politifche Bamphlete, redigirte von 1842 bie 1844 cine Zeitung 
a1 Waſhington und fÄrieb „Lüfte and Times of Henry Clay“, für welches cr Zutritt zu 
den Schriften dieſes Staatsmannzs hatte. Sein bedeutendſtes Werk ift ineß tie „Pnblie 
Econoniy of tbe United States“, ein im Intereſſe des Schutzzolles geſchricbenes Buch. 
©. farb am 13. März 1857 zu Savannah in Georgia. 

Colton, Tomnfhip und Poſtdorf in St. Yawrence Eo., New York, am Racket 
Niver, 7 engl. M. fündtlih von Potsdam; Sägemühlen und bedeutender Holzhandel; 
Townſhip 1481 €. (1865), Dorf 585 €. £ = 

su Rıd, Poſidorf in Weonmontd Co., New Jerfey, 5 engl. M. nordöſſlich von 

ebold. 


Trech 
un Station, Torf in Erie Co, Pennſylvania, 15 engl. Meilen öſtlich vor 


e. 

Gotumbanus, ver Heilige, in Irland nm 560 geb., gründete in Frankreich und Italien, 
wo er 615 flarb, mehrere Klöfter mit jchr ftrengen Negeln und wirkte mit großem Erfolg 
für die Verbreitung des Chriflentiums. ein Orden ging im 9. Jahıkuntert in tem ter 
Benebictiner auf. Sein Gedenktag iftder 21. Nov. Fol. I. A. Bimmermmn, „Tie 
Heiligen E. und Gallus, nad ihrem Leben und Wirken gefhildert” (Et.- allen, 1865). 

Golumbarien lat. columba, Taube), Taubenhäufer, dann Nifchen für bie Aſchenkrüge 
in ben Grabgewölben der Römer, melde ven Taubenbehältern ähnlich waren, endlich das 
Grabgew ölbe felbft (columbarivum). R 

Columbia wird Amerika oft aus poetiſchem Gerchhtigkeitögefühle gegen ven Entocder 
des Continents, Chr. Columbus, genannt; tod wird ter Name gewöhnlich auf bie Ber. 
Staaten befchränft. Derfelbe loinmit zuerfl in tom patriotifchen Liebe dc6 IH. Dwight 

1752—1817), eines Feldtaplans der Revolutionsurmee vor, welches mit ben Worten 
gann: 
nn R „Columbia, Columbia, tby glory arise, 
. _ The queen of the world and the child of the skies!“ 

Das Nationallied ,„„Hail, Columbia. happy land!“ wurde von Joſe ph Hoptınfon 
(1770-1842) zum Beften des Schaufpielers For, nad der Melodie des „Fräfttentens 
mareches“ gedichtet, weichen ein deutſcher Mufifer, Namens Teyles, im Jahre 1789, zur 
Geier des erften Beſuchs General Wafhingten’s im Theater zu New York, componirt hatte. 

Columbia, 7 Countiesinden Ber. Staaten. 1) Im fäomeftfichen Theile ves 
Staates Arkanfas, wird vom Dorcheat River und Zufläffen des Wafhita bewäſſert, iR 
eben und hat fruchtbare Aderbanlandichaften; hat 12,449 E. (1860), Darunter 3604 Farbige; 
die Zahl der Bewohner wurde 1870 anf 20,000 geſchätzt. Hauptort: Magnolia. 8 
erſcheint 1 Zeitung im County. 2) Im norböftfihen Theile des Staates Sloride, wird 
im ®. und NW. vom Suwanee River, im S. vom Santa 5°, im N. ven Georgia 
begrenzt und der Jadtonville-Monticello Bahn burchfchnitten. Der Boden ift meift fandig 
und mit ausgebehuten Fichtenwalbungen beftanden; umfaßt gegen 1000 engl. D.-M. mit 
4646 ©. (1860), darunter 2064 Farbige. Hauptort: Lake City. Es erſcheint 1 Zei⸗ 
tung im County. Daſſelbe geb in ven legten politifchen Wahlen fictd eine republi« 
kanifche Majorität (Gonverneurswahl 1868: 416 Et. Majerität). 3) Im öſtlichen 
Theile des Staates Georgia, wird vom Savannah River im NO. kegrenzt und von 
South Carolina gefchieven und der Feorgia-Bahn durchſchnitten. Der Boden ift uneben, 
aber ziemlich fruchtbar; umfaßt 580 engl. Q.⸗M. mit 11,860 E. (1860), tarımter 8349 
Farbige. Term: Appling. Es erfceinen 2 Zeitungen ım County. m den letzten 
politiichen Wahlen gab das County eine r epublifanifge Mojerität (Gonverneurs⸗ 
wahl 1868: 765 St. Majerität). 4) Im ſudöſtlichen Theile des Staates New York, 

nzt im O. an — —— im W. an ten Hudſon River; iſt im O. hügelig, im W. 
—* Ebene; reiche Eifen- und Blerlager-, Marmor⸗, Schiefer⸗ und Kalkſteinbrüche. Im 

ortoften liegen die warmen Quellen von New Libanon, einem vielbefuchten Badeort. Viele 
Eifenbahnlinien durchſchneiden das Connth. Daffelde umfaßt 620 O.-M. mit 44,965 €. 
(1865), darunter 897 in Deutſchland, 14 in der Schweiz geboren. Dentſche wohnen vore 
al in den Ortfchaften Cauaan, Four Corners, Shirarad, Flat Brook. Harlemville 

todpert, Valatie und dem Hauptorte Hudfon. Es erſcheinen 8 Zeitungen. In ben 
legten politiichen Wahlen gab das County ſtets eine demokratiſche Majorität (VPräfle 
bentenwabl 1868: 307 St. Maj.). 5) Im nortwefllichen Theile des Staate® Dregon, 
wird im N. von bem Territorium Wafhington durch den Columbia River gefchieden und 
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den Fläffen Klaskanine und Scapoofe bewäffert; hat fruchtbare Thallandſchaft und wird von 
ſtark bewaldeten Zweigen der Eoaft-Mountains durchzogen; Eiſenerzlager und reihe Salze 
quellen, umfaßt gegen 600 D.-M. mit 428 €. (1865). Hauptort: St. Helen. In ven 
legten politiiben Wahlen gab das County ſiets cine bemokratiſche Majorität (Präſi⸗ 
denteuwahl 1868: 29 Ct. Majorität). 6) Im mittleren Theile des Staates Bennfgl 
vania, wird vom Nordarme des Susquchanna und den Catawiſſa⸗ und Fiſhing Creeks bes 
wãſſert u id den Knok⸗ und Catamiffa-Mountains und den Muncey-Hills Zweigen bed 
AleghrıyGebirg:s, durchzogen. Die Thal- und Uferlandfgaften find fehr fruchtbar; 
umfagt 375 engl. Q.⸗M. mit 25,065 €. (1860), tarunter 103 Farbige. Im Jahre 1870 
wurde die Bevölkerung auf 40,000 geihätt. Deutſche wohnen vorzugsweiſe in den Orts 
haften Berwid, Budhorn, Espy und dem Hanptorte Bloom&burgh. Es cricheinen 3 
Zeitungen. I den legten politiichen Wahlen gab das County ſtets eine demokratiſche 
Majorität (PBräfiventenwahl 1868: 1879 Ct. Majorität). 7) Im mittleren Theile des 
Staat: Wisconfin, wird von ben Flüffen Wisconfin und Neenah bewäſſert, hat wellen» 
förmigen, fruchtbaren Yoven und umfaßt 727 O.-M. mit 26,504 E. (1856). Deutihe 
wohnen vorzugsweife in ten Ortichaften Columbus, Kilbourn City, Lowville und nem 
Samt Bortage City. Es erfiheinen 4 Zeitungen. In ben letzten politiſchen 

ahlen gas das County ſtets eine republikaniſche Majoritit (Präfiventenwahl 1868: 
1974 Stimmen Dlajorität. 
Columbia, Städte, Townfhipsund BREIT in den Ber. Staaten. Kl 
RL des Staates South Carolina, Titrict Richland, am linken Ufer d 
oagaree Rwer, unterhalb des Zufammenfluffes des Saluda und Broad River, 124 engl. 
M. nordweſtlich von eh iſt wohlaagebaut und bededt eine Fläche von 2 engl. M. 
Unter ven öffsutlichen Gebäuden zeichnen fih das Staatshaus, der Gerichtshof, die Markt⸗ 
halle, das Arjenal und die Srrenanftalt, mehrere Kirchen und das Univerfltäts: Gebäude (College 
of South C ırolina) aus. Lebterc wurde 1804 gegründet, iſt reich dotirt und beſitzt cine 
werthvolle Bibliothek (ctma 20,000 Die). Ueberdics hat EC. mehrere böhere Lehränftalten, 
darunter ein theologiihes Seminar der Preskyterianer (gegründet 1831) und 8 Zeitungs» 
bureaux. Der Hanbelöverkihr wird durch Dampfbeote und tie fid) hier kreuzende Columbia- 
Brandy, Greenville⸗Columbia und die Charlotte-South Saralina-Eifendahnen vermittelt. 
Die Stadt zählt gegen 9000 E., unter ihnen ctwa 250 Deutſche, von denen gegen 50 Familien 
der futherif pen Kirche angehören.. Am 17. Schr. 1865 fiel die Statt in die Hände der Cher« 
man'ſchen Armee u nd murde durch bie Schuld der Conföderirten — ude Hampton) 
Plutentveins eingeãſchert. 2) Stadt in Tuolumne Co. California, am Stanislaus 
iver, 4 engl. RR. nörblid) von Sonora; in der Nähe Sölbminen; 2500 E. (1865): 3) 
Borberougb ia Lancafter Co, Bennfylvania, am linken Ufer bes 11/, M. breiten 
Susqu:hanaa River, über den cine treffliche, nenerkaute Brüde führt, 28 M. ven Harris 
burg, an der Columbia-Sweigbahn der Pennfylvania-Central-Bahn. In ter Nähe ver 
Stadt jlrd bedeuterde Eilengruben, welche ven Bebarf fir 5 Hochöfen nu) 4 Eießereien 
liefern; Holz und Kohleubandel bedentend. C. Hat 12 Kirden, Darunter 3 deulſche (2 
Intherifhe mit etwa 500 Mitgliedern uud eine katholiſbe mit 1500 ©. und einer Gcmcinde- 
ſchule mit 120 Rindern). Mit letterer ift als lirchlicher Krankenunterſtützungsverein der 
„St. Pıtrıs-Berein“ verbunden (150 Mitgliever). Berner beficht unter den Deutſchen cin 
Männergefang-Verein, ber „Eolumbia-Liederkrang“ (24 Mitgl.), eine „Diuiden-Loge“ und 3 
Banverciie. Unter den 11,000 E. kefinden fih 1500 Deuiſche. 4) Tomufhi und 
Bofborf in Tolland Eo., Connecticut, 20 M. füröftli von Hartford; 1000 C, 5) 
Tomwnfjhipsin Inpiane;n)iı Du Bois Co., 1500 E.; b) a — Poſtdorf 
in Foyeite Co., 5 M. füröftlih von Indianapolis; ec) in Gibſon Co., 2200 E.; d) in 
Jennings Co., 1600 E.; e) in Martia Co., 1100 E.; ſ) in Whitley Co., 3000 EC. 6) 
TownfhipsinSoma:n) in Tama Co. 555 €. (1569); 1:) mit gleihramigem Toorfe in 
Bapello Co, am Des Moincs River, TO M. fünweillih von Jowa City; 836 E., darunter 
6 Farbige. 7) Tewrfbip und Poftvorf in Waſhington Co. Maine, am Plcafant 
" River, 130 M. nortöftlid von Augufta; 1500 E. 8) Towuſhips in Michigan: n) 
in Jacſon Co., 939 E. (1864); b) in Tuscola Co., 199 E.; c) in Bau Buren Co., 761 €. 
—2 Tomnfhip ia Herlimer Eo., New Yort, 70 M. nordweſilich von Albany; 1752 
. darunter 19 in RT oren. 10) Townfhip in Coos Co. New Hampihire, 
am Connceticut Riv:r, 110 M. nördlich von Concord; 1000 E. 11) TZomwnfhip mad 
Dorf iı Bradford Co, Bennfylvania; 1600 &. 12) Poſtdorf in Henry Co., 
Alabama, am Chattahoochce River, 120 M. von El — 13) Poſidorf und 
Hauptort von Chicot Co., Urlanfas, am Miſſiſſtppi River, 115, ſuddſteich von 
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gittle Rod; 500 E. 14) Dorf in Columbia Co., Georgia. 15) Poſtdorf in 
Monroe Co., Illinois, 200 M. fünweRlih von Springfield; 1500 E.; beutiche zefore 
mirte Kirche und eine katholiſche Kirche, letztere mit 7ä0 ——— — ‚und einer Gemeindeſchule 
mit 110 Kindern. 16) Poftdorf und Hanptort, cuh C. City genannt, von Whitley Co., 
Indiana, an einem Arme des Eel River, 105 M. norböitlid von Indianapolis, an ber 
Pittsburgh⸗, Fort Wayne» und Chicago-Bahn, 19 M. von Fort Wayne; 900 E.; deutſche 
lutheriſche Kirche und Yatholifhe Kirche mit 600 S. und einer Gcmeindeihule mit gegen 100 
Kintern. 17) Poſtdorf und Hauptort von Mair Co., Kentudy, 100M. Fihmeibig 
von Franffort. 18) Poftdorf und Hauptort des Pariſh Caldwell, Youıfiana, am 
Wofbita River, 250 W. norvöftlich von Baton Rouge. 19) Dörfer in Midi gen 2 
in Ingham Co., am Grand River, 12 M. ſüdweſtlich von Lanfing; b) in Lapeer Co. a 
Columbiaville genanıt, am Flint River, 40 M. norbweftlid von Pontiac. 20) Bof- 
dorf und Hanptort von Marion Co., Misfisfippi, am Pearl River, 90 M. fürsftlich 
von Jalfon. 21) Därfer in Miffonri: A) Poſtdorf und Hauptort von Boone Co. 35 
M. norbweftlih von Jefferſon City; lebhafter —— und Sig der Staats⸗Univerſität, 
welche vo: den Bürgern von Boone County mit einem Sloftenaufwand von £120,000 ges 
Audet wurde; 5000 E.; I) Dorf in Et. Louis Co., an der Müntung des Mifiouri 
iver. 22) Bd Brferin North Sarolina: a) in Randolph Co., am Tecp River, 
einige Meilen von Aſhborough; b) in Tyrrel Co., Hauptort deſſelben, an ciner Einbuchtun 
des Albemarle Sound. 23) Dörfer in New Jer ſey; n) in Morris Co. 13 M. weſt⸗ 
lich von Newart; b) in Mercer Co., 17 M. nördlich von Trenton; e) in Warren Co, am 
Delaware River, 10 M. nördl. von Belvivere. 24) Därferin Ohio: a) in Liding Co., 
16 DM. öllich von Columtus; b) in Putnam Co., 45 M. nordweſtlich von Bellefontaine. 
25) Boftdorf und Hauptert von Maury Co. Tenneffee, am Tud River, 41 M. ſild⸗ 
weſtlich von Nafhoille, an ver Naſhville-Decatur Bahn; 3500 E.; Ei des „Jackson 
Co.le,ro“ und der „Maury Female Acadenıy“. 26) Boftdorf in Brazoria Co., 
Texas, am Brazos River, 50 M. ſudweſtlich von Galvefton; 1000 E. 27) Boftbort 
in Fluvanna Co., Virginia, ander Mäntung bes Nivanna in ten James Niver, 53 
DM. nerdweſtlich von Richmond. 
Columbia, fpan. Colombra, war cin feit 1831 in drei ſelbſtſtändige Rcpubliten: 
Benezuela, Nengranadannd Ecnador” zerfalleider fünamerifanıder, aus dem 
Kampf: des nörtlihen Süramerika gegen Spanien hervorgegangener unb von Bolivar 1819 
proflemirter Freiftaat, welcher aus dem früheren, fpanifchen Vicctönigreih Neugranada 
und ber Generalcapitanerie Caraca$ oder er beftand. Die — dieſes Staates 
waren im N. das Karaibiſche Meer, im D. ber —— Ocean, im SD. Braſilien und 
Britiſch⸗Guiana, im SW. Peru um im W. ver Stille Ocean. Vergl. Ber. Staaten 
von Colombia. 
Columbia, Britifeh, eine durch Parlamentsacte vom 2. Auguft 1858 conflituirte brĩ⸗ 
tiſche Golonie am Stillen Dcean, beſteht aus den früher Neu-Caledonien, Neu-Ccergia, 
en-Norfolt und er Diftricten, grenzt im S. unterm 49. Grabe 
nörkl. Br. am das Territorinm Bajhingtos der Ber. Staaten, im W. an den Etillen 
Decan, im N. unterm 55. Grabe nörbl. Br. an die durch Decrei vom 19. Juli 1862 gebil- 
dete britiſche Colonie Steekin (f. d.) und im D. art Die Belfengebirge, ift, von N. nah S. 
gun 420 engl. M. Yang, von 250—350 M. breit und bat, einfchlieflich der Königin 
harlotieninſel, aber ansfhlicklih Vanconver’3 Island, 200,000 O.-M. Tlähengrhalt, 
Seit dem 6. Angnft 1866 ift auch Vancouver's Island (f. d.) mit ver Colonıe vereini 
Dieſe Infel liegt zwiichen 48° 19° und 50% 53° nörbl. Br. längs der Sudküſie des 
landes, von dem fle durch ben 90 M. breiten Golf von Georgia geſchieden ift, Die nörpliche 
Einfahrt zu dieſem Golf ift die Johnfton'e-Straße, während die Straße Juan de Fuca, 
welde die Sudküſte der Inſel von dem Territorium der Ber. Staaten ſcheidet, die fütliche 
Einfahrt bildet. Die Königin Charlotterinfel, welche zwiichen dem 52. und 54. Irabe 
nörtl. Br. nnd 1319 25° und 1349 weſil. Länge kiegt, wird von dem xörblihen Theile der 
Küſte dcs Feſtlandes durch den Königin Charlottenfund getrennt. Das Feftland von B. C. 
wird durch zwei Hihenzüge, die mit einander and mit ben Felſengebirgen parallel laufen, in 
rei große Biftricke getheift. Die beiden öftfihen Diftriete find ungehenere Thäler, welche 
durch den Columbia River bemäflert werben, während der weitfihe Diſtrict durch den Frazer⸗ 
River bemäflert wird. Der Columbia Niver entftcht aus einem Sce unterm 50. Grade nörbl. 
Br., wenbet ſihtei dem Athabascapaſſe weſtwärts, nimmt ven aus dem Cranberryſee kom⸗ 
menden Canoe River auf, flicht dann, cine $tettelanggeftredter Seen bildend, ſüdwärts [& 
des öftlichen Fuhes der. Blauen Berge bit Fort Colville, wo cr in das Territorium Waſ 
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ington tritt, auf dem er ven Dfanaganfinß, den Abfluß des zu B. C. gehörigen Okanagan⸗ 
fees aufnimmt. Der Frazer entipringt unterm 53. Grade uördl. Br. aus zwei Seen am 
öflihen Fuße des Felſengebirges, fliegt zuerſt bis 549 33° nördl. Br. nordweſtlich, umzicht 
dann weitlid die Blauen Berge, wobei cr rechts den Salmon, und bei Fert Georges ben 
vom Stuartjee uud anderen großen Seen gejpcijten Stuart aufnimmt, wertet ſich dann 
lã igs des Cascadegebirges fünlih und nimmt von Weften her den Ghilcotin und andere 
Rebenfläjfe, vo: Men u. A. ven Quesnella und ven großen Thompfonflug anf, tritt bei 
dem Inpignerborfe Guajom unterm 56. Gr. nördl. Br. in den fogen. Calion oder bie 
Hohlſchlucht, in ver er fih EM. weit zwiſchen 500 8. hoben Felswänden durchwindet, 
wendet ‚ih dann nach Sähmellen, nimmt den Harrifon auf und mändet nach einem Laufe 
v02 800 M., auf dem er indeß, gerade gemeſſen, nicht volle 500 M. zurücklegt, zwiſchen 
einer Reihe von Sandbänken bei Rem Weflminfter in den Georgingolf. Der Tluß iſt für 
Dampficiffe bis zum Port Hope, 150 M. aufwärte vom Meere, fchiffbar, für Bahrzenge, 
” nicht mehr als 12 3. Tiefgang haben, mitunter auh noch 12 M. weiter, bis Fort 

ale. t 

Tas Klima ift, wie überall an ber Weftküfte von Amerika, verhältnigmäßig weit gleiche 
mäßiger und milder, als ar der Ofiküfte unter gleichen Breitcgraden. An ver Küſte iſt der 
Binter mehr feucht, als falt. Bon der Mitte Oktober dis zum März fült viel Negen, 
aber nicht übermäßig. Schnee bleibt ſelten eine Woche fang liegen. Die Luft ift rein und 
glei. Siüb- uud € mboftsinve tringen Regen, Nord» und Nordweſtwinde ſchönes Wetter, 

ie mittieren and öfllihen Diſtricte haben ihrer höheren Lage wegen cin rauheres Klime 
a iu — Theile des Lands zeigt das Thermometer im Winter zu Zeiten 
22° uuter Null. . 

Der Boden wechſelt von ſchwarzem, a Lchm zu halbbraunem Ichm und 
die Höhen liefern Eifer und Bauſteire. Namentlich in den Flußthälern iſt der Klonen 
jchr fruchtbar. Es gedeihen Weizen, Gerſte, Kartoffeln, Nüben, Gartenfrüchte, Ucpfcl und 
Birnen. Die zum Aderbau tauglichen Diftvicte ſchätzt man am Grazer und Thompfon- 
fluſſe anf 60,000 Q. M., an den Quellen de _oberen Tolumbia auf 20,000 D..D. and 
im Athabascadiſtricte anf 50,000 Q.⸗M. Der Holzwuchs it rieſig un uncrfhöpfli 
Die Bälder von Douglagfihten, Schierlingstannen, Bichten und Kiefern, endlos und is 
buchſtãblichem Wertveritande undurchdringlich, liefern das werthvollſte Schiffbauholz. Was 
wie Fiſcherei betrifft, jo liegen im Golf von Gerrgia und vor Cape Flattery Bänke, Die von 
Kabliauen und Laden wimmela. Der Neichthum der Flüſſe an Fiſchen ift faſt unerſchöpflich. 
Der Lachs erfleigt die Süße in unglaublicher Menge. Geräuchcrier Labs iſt daher auch 
die hauptfächlichfte Winterfpeife ber Indianer. Bor beſonderem Interefie it der Störfifch« 
fang der Judianer auf dem Frazer und dem Columbia. Obwohl das Land den reichſten 
Pelzdiſn ict der Hudſor's Bai- Compagnie bildete, dic aljährtid, allein 8000 Biberfelle durch- 
ſchnittlich ans demfelben bezog, fo iſt daffelbe doch immer no reih an Velzthieren, ſchwar-⸗ 
zen, braunen und grauen Bären, Luchſen, Marvera, Bifunratten und Bibern. Auch ax 
auberem Wild, Büffeln, Hirfchen, Bergſchafen, Kaninchen und Ceflägel mangelt es nicht, 

Die geoguojliihe Beſchaffenheit des Landes it noch wenig bekannt, obwohl man bereits 
Marmor, Porzellanerde, Gypsö, Schwefel, Steindl, Erappit, Bleiglanz und Gifenerz gefun⸗ 
den bat. Kohlen finden ih an cincm großen Theile der Küfte, find aber nicht jo guter 
Ouxalität, als tie auf Vaucouver's Island. Gold wurde zuerit im Jahre 1856 entdeckt und 
das fofertige Buftröwmen von Goldgräbern aus California wurde bie Beranlaflung, da; das 
Laud, welches biß dahin zum Territorium ber Hudſon's Bai⸗-Compagnie gehört hatte, zus 
Colonie erhoben teurde. Zwar haben fi die Heffnnngen, die man von dem Goldreichthum 
bes Laudes hegle, nicht veltitänbig bewährt, und es find deßhalb viele der angelommeneg 
Cologräter nach California und Auftralien zurüchgekehrt, indeß ift die Ausbente Tod immer» 
bin nicht unerheblich. Ian Jahre 1866 betrug bie Goldausbeute 600,000 Pb. Ct., was, 
unter tes 3000 Goldgrẽbern vertbeilt, einen Turchſchnitisertrag von 200 Pfd. Ct. per Mann 
ergikt, ein Ertrag, ber fewohl der cahfornijchen, wie den auftraliſchen Durchſchaittsertrag 
übertreffen bärfte. - : i 2 

Dem Regierungsberichte vom Jahre 1866 zufolge betrug die Bevölkerungszahl 46,000, 
darunter GUOO Weihe. Die einheimifgen Indianer gehören zum Stamm der Talali oder 
Carriers und unterſcheiden ſich von ihren öftliden Nachbarn dadurch, daß fie faft ausſchließ⸗ 
lich vom Fiſchfaug Ichen. Jufolge der verbeflerten Bertchrömttel hat ſich der Yandban fhnell 
eutwidelt und au Bau⸗ und Siabhoiz if im Jahre 1866 fir mehr als 10,0C0 Bir. Ct. 
amögcfäßrt worden. Der Ocfammiwerih der Ausfuhr being in jenem Jahre 43,000 Pf. 
©t., tie öffentlichen Ausgaben 91,000 Ar. St. und vie Schuld (einſchließlich der von Van⸗ 
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couver sland) 295,000 Pfd. Ct. Der Schule wird ſeitens ter Eoteniafregierung beſondere 
Aufmerkfjamteit gemitmet. Der Pre erhält eine monatlihe Zunge von 4 Edik 
a jedes Kind, das regelmäßig tie Schule beſucht. 
olumbia Gentre, Torf in Herlimer Co., New ort; 102 €. (1865). 
Golumlin Cith, Torf in Ciarle Co., Territorium Wafhington, am Celumbia 


iver. 

Columbiade (engl. columbiad, von Columbia oder Ber. Staaten) ift ein tom Ofer- 
fen Yomford, Armee der Ber. Etaaten, erfundencs ſchweres Geſchlitz, welches tie charakte⸗ 
riſiiſchen Merkmale der Kanone, ver Haubige und des Mörſers vereirigte; that im — 
Amerilaniſchen Kriege (1812) gute Dienſte, iſt jedoch ſeit den Verbeſſerungen im Artillerie- 
weſen cußer Gebrauch gekommen. 

Columbia, Diſtrict of, kleines Territorium in den Ber. Staaten, bildet das 
County Waſhington mit den Städten Walhington und Georgetomn (f. d.), 
welche jeve ihre ergene ſiädtiſche Verwaltung haben; doch iſt ter Difteict als folder der Le⸗ 
gislation des Congreſſes unterworfen. E. wird im EW. vom Fotomac River, in feinen 
Übrigen Theifen vom Staate Maryland begrenzt und dem Oſtarme des Fotemac (Eastern 
Branch) und dem Rod Creck Lewäſſert. Die Wafhington-Baltimore-Bahn turchſchneidet 
den Titrict, welder 55 engl. Q.-M. mit 126,990 E. (1867) umfaßt. Tie weine Bes 
völferung betrug im Jahre 1860: &0,764, die Farbige 11,131, tarunter 3185 Eflaven, 
total 75,080. Der Ictte Cenſus führte 88,327 Weiße und 58,663 Farbige auf. Tie Zahl 
der Deutfchen belief ſich anf 5522, ter Schweizer anf 131: Wenn and kedcutende Quan⸗ 
sitäten Geireide, Mehl und andere Erzeuguifle des Aderbans auf tem Potemac verſchifft 
werben, fo fi:d doch Handel und Schifffahrt von geringer Bedcutung. Der Tifirict bet 
zwei höhere Pchranftalten, ta8 „Georretown-Üollege“ unfer ber Yeitung ter Jcſuiien 
(1789 gegründet), mit welchem eine höhere Tochterſchule in Verbindung Rest, und das 
„C Limbia C llero“ Sr gegräubet), unter ber. Leitung der Generalconvention ter 
Baptiften. Vol. Wafhington und Georgetom.n. 

Geſchichte. Tie Eonftitution der Ver. Staaten (Art. L Sect. VIII 8 17) gab tem 
Gongreß Macht, ein Gebiet von nit mehr als 100 engl. Q.⸗M. von etwelchen Staaten 
gu acceptiren, um in demſelben den Ei der Vundesregierung zu errichten. Tiefe Beſtim⸗ 
mang gab in dem erſten Congreß Vcranlaffung zu einer langen und Teidenfhaftlihen De⸗ 
batte, ta ſowohl die nörtlichen als vie fünfichen Staaten um jeden Preis tie Bundesbaupt⸗ 
ſtadt in den Grenzen ihrer „Section“ liegen zu fchen wünſchten. Eine Weile jhien «8, als 
würte ſich kine Vcreinignng erzielen Iafien. Gleichzeitig mit dieſer Frage wurde ter Binang« 
plan Aicxander Hamilton's bebattirt. Einer der weſentlichſten Punkte deſſelben war tie 
theitweife Uebernahme ter während des Unabhärgigkeitöfrieged von ben einzelnen Staaten 
contrabirten Schulden durch die Bundesregicrung. Im Allgemeinen waren tie fürfichen 
Etzateı tem Preicet entſchieden feindlich, mäßrend e8 von den nördlichen Etaaten kegänftigt 
wurde. Da ia Bezug anf ticfe Frage bie gegenfägliche Stellung cbenfo ſchroff war, wie 
Binfihtlich der Loeirung der Bu weshauptſtadt, fo wurbe dadurch cin Diittel zur Vereinigung 
an bie Fand gegeben. Jefferſon fordert: Hamilten auf, „zur Rettung der Union“ einem 
Compromiß zuzuflimmen. Hamilton willigte cin, und tie hervorragendſten Rührer der 
beiden Parteicn vereinbarten cin dahin achen“c8 Compremiß, taß der Süden ten Finanzplan 
acccptiren nnb ber Norben dafür cinwilligen ſolle, daß ber Regierungsfig an den Fotomac 
verligt werde. Am 10. Juli 1790 winde kci der dreizehnten Abflimmung cin dahin achen- 
der Antrag mit 32 gegen 29 Stimmen angenommen und gleichzeitig feſtgeſetzt, taß bis zum 
Dezember 1800 ter Regierargefig in Philadelphia bleiben ſolle. dickes Compromiß hatte 
die betentfamften Jolgen. Die erwähnte Befimmung der Eonflitution gitt dem Congreß 
„ausſchließliche legit lative Ecwalt“ über den betreffenten Dinict. Da aber der anf dem 
Unter Ufer belegene Theil deſſelben von Maryland und ter auf dem rechten Ufer von Vir⸗ 
ginia abgetreten worten, fo faud der Congrej es für gut, in beiden Theilen die Geſetze ver 
reſp. Staaten in Kraft zu laſſen, zu denen fie ehemals gebört, Da fih das bald als in 
hohem Grade unpraktifch cerwice und c8 anferdem Einigen für nicht in Uebereinſtimmung 
mit dem Geifte ter Verfaſſung feier, daß die Bewohner des Diſtrictes kiine directe Ber- 
tretung in der Vundeslegislatur hätten, fo wrrde 1805 im Congreß der Antrag geflelit, das 
ganze Gebict mit Ansnahme der Stadf Wafhingten ben betreffenden Staaten mwirber zurück⸗ 
zugeben. Tllein der Antrag wurde verwerfen und dadurch bie Schlichtung eines andern und 
viel bedeutſameren Corflict® der Anſchauungen und Interefien, der fih um tichelre Zeit 
hinſichtlich des Diſtricts von C. zum erſten Mal deutlich manifeftirte, um Vieles erſchwert 
Um 18. Saruar 1805 beantragte Sloaue von New Jerſcy, daß alle nach dcm 4. Juli des 
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im Diſtrict von Sklaven geborene Kinder, von einem noch zu beſtimmenden Jahre 
ab, frei fein follten. "Der Antrag wurbe nicht angenommen, aber bie Frage Elieb lebendig 
und gab einen von ben tocfentlichtten Anhaftöpımlten ab, au denen ſich Der Gcgenf.g zwiſchen 
ben Den und ven ſtlavenhaltenden Stauten zur gewaltjamen Krifis entwidelte. Die Gegner. 
ber Sklaverei in den Norditanten ſtützten ſich taranf, daß ber Eongreß-„ausfchlieglihe 
legislative Gewalt“ über den Diftrict habe, nnd forderten, daß biefelbe in freißeitöfreund- 
fihem Sinne ausgelbt werde, da es eine Schmach fei, daß „in ber Hauptſiadt ber freien 
Republik Sklaven gehalten werben dürften und in Menfchenfleiich gefeilfät und’ geſchachert 
twirde.“ Die Süpftanten dagegen vertammten „die den Veftand ‘der Union. gefährbende 
Agitation auf's Heftigfte und erklärten das Verlangen für durchaus unbilig, da der Diftrict _ 
von fflavenhaltenden Staaten erwerben werben und ringsum von SHavengebict umſchloſſen 
ſei. Die Gegner erfaunten dieſe Einwände nicht als berechtigt an und brachten immer 
wieder von Zeit zu Zeit Anträge auf Abſchaffung ter Ellaverci im Tifriete cin. Je ener- 
gilcher aber ber Norden darauf hinprängte, cine befto ſhroffere Haltung nahm andererfeits 
ber Süen ein, bis cr ſchließlich die — von Maryland und Virginia zu einer der⸗ 
artigen Maßnahme nicht nur als cine Forderung ter er — fonbern als cin poſitives 
Recht hinſtellte. Und diefe Pofition behielt er volljtändig bei, auch nadjbem 1846 ber von 
Virginia erworbene Th.il zuräderftattet worden war. Hielt men aber auch bis zuletzt hart⸗ 
nädig an ver Theorie feit, fo mußte doch Schon 1850-dem immer nachtrücklicher geſtellten 
Berlangen des Nordens era thatſächliches Zugefländniß gemacht werden, indem das Ecrlühnnte 
von Henry Clay entworfene Compromiz ven Sklavenhandel im Diftrict verbot. Noch in 
den beiven letten Verſuchen, cine frietlid,e Löſung des Streites herbeizuführen, kehrte aber 
der Süden feine Forderungen Kinfichtlich des Diſtrictes auf's Schärfſie hervor. Die fogen. 
Crittenden ſhen Proyofitionen“ verlangten, taß, felange die SHaverci in Maryland over 
Birginia beftehe, dem Congreiie die Aufhebung derſelben im Diftrict von C. unterfagt fin 
folle; nud Die Vorfhläge der fogen. Friedenscouferenz (S. Penee Csnferenec) enthielten 
eine gleich: Beſtimmung. Al: Vermittelungsverjuche erwieſen ſich jedoch al eitel, nud als 
ber Krieg einmal ausgerrochen war, fo war es der Tiftrict von E., in Bezug cuf ben ber 
Eoagren die erften eniſcheidenden Schritte gegen die EHavcrei that, Schon am 16. April 
1862 zeichnete Lincoln die Bil, welche fie in dem Diſtrict für immer aufpeb. Sn Ecnat 
war die Dill mit 29 gegen 14, im Repräfentantenhaus mit 92 gegen 39 Stimmen ange⸗ 
nommen worden. —* 

Colu ubiua. 1) County im nortöflichen Theile des Staates I hio, wird turd) ten 
Dbio River von Pennfplvania gefcieben und vem Little Beaver River und. ven Sandy und 

ellow Creeks bemäffert; ift theils chen, tbeils hügelig. ſehr fruchtbar amd reich an Kohlen, 

iſenerz und Ralfitein; wirb von der Bittöburg-Bort Wayne Chicage-Bahn durchſchnitten, hat 
4 engl. D.-M., 32,836 E. (1860), 280 Farbige; die Bevölferung wurde 3870 auf 40,000 
eſchätzt. Dentihe (re ein Drittel der Beoölferäng) wohnen vorzugeweije. in ten Orte 
haften Bayard Station, Columbiana, Dunganon, Caft Fiverpoof, Kin Alsrander, Nerth 
Georgetomi, Unity, Wellsvile und dem Hauptorte New Lisbon. 8. erfcheinen I Zei⸗ 
tungen. In den legten politiichen Wohlen gab tas Connty ſicts eine rcpublifanijche 
Mojerität (Bräjiventenwahl 1868: 1984 Et. Majeität), 2) Pofidorf und Hauptort 
von Shelby Co., Alabama, an den Selma-Rome-Dolton-Kifenbahn, 73 engl. M. von 
Selma. — Co., JIlinois, am Illinsis River, 78 Meilen ſüdweſtlech 
von Springfleld. 

Columbia River ober Oregen, ber größte Strom im Welten Nor damerika's, 
eutforiugt aus einem fleinen See am weltlichen Athange ber Rody Mountains, in Britiſch- 
Columbia. Sein Panf ift infolge der Gebirgslautichoften, welde er durchſtrömt, cin ſebr 

jerundener. Anfangs fürlib, tan weſtlich, wieserum färöjlih turd das Territorium 
Bafbington fließend, ergießt cr fi, zwiſchen Waſhington nnd dem Staate Oregon die Grenze 
bilvend, mit nordweſtlichem Laufe, zwiſchen Cape Digappointment im Norben und Boint 
Adams im Süden, mit 5—6 engl. H. breiter Mindung ın den Etillen Occau. Geine 
Länge beträgt 1200 engl. M., tod ill cr feiner vielen File und Stromſchnellen wegen nur 
auf 100 M. ron feiner Möndung bis Fort Vanconver, fbifitar. Haupt:uflüffe des T. find 
in Britiſch Columbia der MeGidivray oder Flat Bow River, ron Often her im Territorium 
Bafhington ber Clarl's Fork und Lemis Kork, von Süven her im Citaate Oregon ber Fells 
Rıvcr und Willgmette River. Der €, wurde am 11. Wai 1792 won Capt. Robert Gray, 
ans Bofton, Diaff., entbedt und nad vem Namen feines Fahrzeuges benannt. Tie Capis 
täne Lewis und Clarke erforichten das Gebiet befjelben während ber Jahre 1804—1805 um 
Auftrage der. Regierung der Ber. Staaten genauer. - ; 
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Celumbia Billage, Derf in St. Lawrenee Co., Rem York, am Graß River, 21 engl. 
M. norddſilich von Event Be ; 

Solamtinsille. 1) D ort in Mertin Ce.; Indiana, 95 engl. M. ſürweſtlich von 
Indianapolis. 2) Derfin Columbia Co, New Nork, am Sufammerflaffe ber Kinder 
hook und Ciaverad Creels, 3 M. rörrli vom Etädtchen Subfon. 

Columbowurzel (nad) ber Etatt Colomko cuf Ceylon kenamnt) heißt bie knollige Wurzel 
%8.© ‚eculsa primatas (f. G. cculus). Cie ſchmedt gewurzbaft bitter und wirb kei Durch⸗ 
Pillen als cin tonishe®, ben Magen fiärkenees Mittel angewendet. 

Gelumbns. 1) Chriftopb, itel. Colombo, fpan. Colon, ver Entdeder vor 
Umcrita, wurre ald Sohn eines Wollfabrikanten 145€ zu Genua geboren. Zen feiner Ju⸗ 

d ift wenig mehr belaunt, als daß er früh das Mittelmeer befahren und ſich dann cinige 
ct in Pavia mathematifchen und geographiſchen Studien gewidmet bat. Scit 1470 wirnete 
er fih ganz dem Seemannsleben, beſuchte ben Ardhipel und bie Küfte von Guineg und 
gelte ſeibſt weit Aber land hinaus. In Pertugel, wo er ſich nach Verluſt feines 
chiffes in einem mE mit enetianern niebergefaffen, vermählte er fi) mit Doda Felipa 
Diuliz de Perefirce, Tochter des ehemaligen Gouverneurs ten Porto Santo, durch ben 
er gencu mit den von ben Portugicſen befahrenen Gewäſſern bekannt gemacht wurbe. Durch 
dos Erubium der griedhifcken und rächen Geographen und Neturfsrher, fo wie durch 
uusgedehnte eigene Beobadgtungen wurde ‘cr ber Ucherzeugung, daß tie Erde cin Clobus 
ſei und mithin umſchifft werten Tanne, Eeſchnitzte Stäke, Vaumfrüchte, Kühne und zwei 
einer unbekannten Menſchenraſſe anaehörige Leihen, die von Weften ber angefhmemmt 
wurden, lichen ven Gedanken immer feſiere Geftalt in ihm gewinnen, daß man, beſtändig 
nach Wefen firnernd, gleichfalls zulckt nach Afien gelangen mäffe. Vergekfich fuchte cr in 
Fortugal, England, Gerua und Bererig tie Mittel zur Berfolgung Feiner Pläne zu crhal⸗ 
ten. lUcherall wurde cr als Echrrärmer verlacht oder hintergangen, ober mindeſters fein 
Brojckt für zu gewagt gehalten, als daß man ſich zur Audräftung einiger Schiffe verftanten 
Hätte. Eaãnzlich mittellos wantte cr fi) 1484 nad) Epanien. Um rot und einen Trumf 
für feinen Sohn Tiego zu Lıtten, Bat cr in dem Francitcanerffofter Ya Ratida bei Palos 
am Cinlof, Von ten Diönden freundlich aufgerommen, erzählte cr ihnen bie fange Ge— 
ſchichte feiner Enttäufchungen und wußte ben Bruber Juan Perez de Marchena fo ſchr von 
der Ridtigfeit feiner Antahmen zu Überzeugen, daß dieſer ihn in cinem einbringlicgen Briefe 
ber Königin Iſabella von Gafiilien empfahl. Die Königin bericf ihn an ten Hof, aber 
vbgleich fein Plan lel haftes Intereſſe erregie, zogen ſich Bie Terhantlungen fchr in bie Länge 
and trohten wiederum gänzlich zu fheitern, als cr endlich durch tie Vermittlung des 
Staatstanzlers, Eardinal Menteza, drei Heine Schiffe, von denen nur das eine, bie „Ente 
Maria“, ein Verdeck hatte, mit 120 Mann Pefetung bewilligt erhielt. Am 3. Ang. 1492 
verließ da® Heine Geſckwaber Palos und fchlug, nach einem kurzen Aufenthalte bei ten Ca⸗ 
nariſchen Inſeln, den geraden Conrs nad Welten cin. Als fih mit dem Beginne ber vierten 
Woche ned; immer keine Anzeichen pen dem verheifienen Laube einftellten, murte pie Mann⸗ 
ſchaft Heinmüthig. Das kisher noch nicht beobachtete Alweichen der Magnetnadel nährte 
ihren Aberglauben und ſchwimmende Seegrasfelder ließen fie allerlei ſchredliche Gefahren 
bei weiterem Vordringen befürchten. Die Unzufrievenheit fteigerte fi zu offenen Wente- 
reiverfuhen und bie Näbelöführer beatfichtigten, C. mit Gewalt zur Umfchr zu zwingen. 
Allein immer wierer gelang es ihm, bie Aufrührer zum Gchorſam zurüd;ubringen, bis end» 
lich ein Zug von Landvögein, deren Flug nach Sübmeften gerichtet war, auch ben gerage- 
teften aß feſte Vertrauen einflößte, daß nunmehr bald bie VGerſprechungen bed in_aller Be⸗ 
brängniß nnerſchũtterlich gebliebenen Führers in Erfüllung gehen müßten. C. änb-rte 
feinen Eonrs, die Richtung einfclagend, welche bie Vögel verfolgt hatten. Drei weitere 
Tage veritricyen, bis neue Anzeigen von ber Nähe feflen Landes wahrgenommen wurden, 
ad cm Morgen dee 12. Sttober verkündete ein Kanonenſchuß von ver „Pinte“, daß es in 
Sicht fei. Im Namen Spanien’ nahm C. Befig von ber Ynfel, die er Sam Salvadore 
nannte; tie wilden Bewahier derfelben nanıtte er, in der Meinung, nach Indien gelangt zu 
fein, Indianer. Während der folgenden Monate entdeckte er nod Concepcion, Fernandina 
(Eruma), Iſadella, Cuba nnd Hifpankola (Haiti); das erhoffte Goldland, das nach den An« 
— ter Indianer im Süden liegen mußte, vermochte er jeboch nicht u finden. Am 4. 

2. 1403 ſchiffte er fich wiederum ned; Spanien ein, nachbem er ans ben Trünmern ber 
geigeiterten „Santa Maria" das Sort la Novidad gebaut und 39 Dann Befagung in 
demſelben zurüdgelaffen hatte. Nach einem heftigen Sturme, aud bem cr — 
dJahrzeuge nicht uteinte retten zu Kommen, gelmgte er am 4. Marz an bie nung bed 
Zajo und licf am 15. März in ben Hufen von Balos ein. Ueberaß von dem flürmiichen 
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Jubel des Volkes Begrast und durch rad Läinten der Gloden geehrt, zog er nach Barceforid, 
wo Ferdinand von Äragonien feinen Hof hielt. Sitzend flattete er dem König Bericht ab, 
feine Erzählung durch die wunderbaren Erzengniffe bewahrbeitend, tie cr von den enttedten 
Ländern mitgebracht. Ferdinand ernannte ihr zum Granden und rüflete ein neues Ge⸗ 
ſchwader von 17 Schiffen für ihn ans, mit dem cr bereits am 25. Sept. 1493 den Fafen 
von Cadir verließ. Den 3. Noveniber erreichte die Flottille die Kleinen Antillen und Iangte 
dm 27. November bei Ta Navidad an, wo C. ta Fort zerflört und die Bejagung aus Rache 
egen die Erpreffungen and Brutalitäten, welche fie gegen bie Indianer berübt, crmorbet 
fans. Damit war der Charakter angebentet, den die ſpaniſche Entdeckungsgeſchichte Jalt- 
zehnte Yang trug. ©. ſchickte den größeren Tpeit feiner Schiffe nad Spanien zuräd, um 
alles zu einer bleibenden Anſiedelung Erforderliche zu crbitten und beriberzufcaffen. Nicht 
au barauf se fih der gügelefe Seigt feiner Mannſchaft zu befunden. Zwar wurde 
Gold, das die Abenteurer allein zur gefahrvollen Reife gereist, im Iumeren gefunden, aber 
Die Menge war nur gerade genügend gewsfen, ihr Verlangen zu fleigern mıb danu tie Ent« 
tauſchung deſto Bitterer empfinden zu machen. Stirmijch verlangten fie auch, nad Spanien 
re zu werden und fuchten fih dann gewaltſam der Echiffe zu bemächtigen. E.'8 
mſicht ud Energie vereitelte zwar ihr Vorhaben, aber den Groll, der fih in ten ſcham⸗ 
Iofeiten Beriäumcunger Luft machte, vermochte er nicht zu bifänftigen. Yon Bitterkeit erfüllt 
and von trüben Ahnu igen verfolgt, ſhiffte er ſich zu neuen — — ein. Die Frucht 
biefer Reife war die Auffindung vor Jamaica und dem „Gärten Königin“ benannten 
Archipel. Krank kehrte er nad) Sjabella zuräd, wo inzwiſchen bie Unzufrievenheit und Zucht⸗ 
loſigkeit ven Gipfel erreiht hatten, Der Commant ant ging mit vinigen Schiffen, beren er 
ld zu bemãchtigea gewußt, nah Spanien zuräd und intriguirte dort mit ſolchem Grfolge 
gegen E., dag Juan Agnado atgefanbt wurde, bie mannigfachen Beſchwerden gegen ihn zu 
witerfuben. C. weig:rte fih, dem Commiſſar Rechenſchaft abzulegen, da cr nad) ſeinem 
Uebereintommen mit — and Ifabella Vie. lönig aller von ihm entecdten Länder und 
mithin der Erite in der Neuen Welt war. Am 20. Scpt. 1496 ſchiffte er ſich ſelbſt nad 
Spanien ein. Die mitgebrachten Schäge und feine perfönliche.Aritoefenheit machten für 
den Au geablick ſelne Anfläger verſtummen. Saum ader hatte er, am 30. Mai 1498, feine 
dritte R.ife angetreten, fo begannen fie abermal® und mit verboppelter Energie ihre Ver⸗ 
laumdu igea und Berdihtiguiigen. Selbſt Jiabella wandte ſich nun von ihm ab. Bova⸗ 
billa wurde mit ausgedeh tien Vollm achten nach Hifpaniola gefhidt, um eine ge 
gegen tie vorgeblihen Erpreffnger, Granfamteiten und Unabhängigkeitsgelüſie des Bice- 
Königs arzujtellem. C. war inzwiihen, nachdem er die Hälfte feiner Escabre direct nad 
Hlipaniola gefardt, weiter ſüdwärts vorgedrungen und hatte St. Trinidad und am 1. Ang. 
bei der Manduag des Drinoco das feſte Laud entdeckt. Als cr in Hiſpanisla anlangte, fand 
ex feine Autorität gänzlich untergraben. Gin Theil ver Schiffsmannſchaften und vicle von 
den Colonijten, die meift aus enttaffenen Sträflingen beftanden, hatten fih um einen gewwif- 
fen Roldan geſchaart, entſchloſſen, nicht eher zu ruhen, als bis fie C. geftürzt. Bovabille 
fand mithin die Colo nie in einem Zuflande, der es ihm erlautte, ungeRraft mit ber größten 
Rudſichtsloſigleit aufzutreten. C. und feine beiden Bräter wurden verhaftet und, in Stetteh 
geitirfen, nah Spaſtien geſchickt. Ferdinand und Iſabella leugneten fpäter, an dieſer eyt⸗ 
wärbigenden Behandlung des großen Mannes Theil zu haben und ſuchten ten übein Ein- 
druck, welchen das ſchmachvolle Verfahren ihres’ Berollmächtigten gemacht, dadurch zu ver- 
wiſchen, daß fie C. mit der gerohnien Auszeichnung empfingen. Kllein obgleich er ven ullen 
Anflag.n freigeſprochen und ihm andy bie Abberufung Vovadilla's als Genugihuung zuge 
finden wurde, fo zeigte es ſich doch bald, daß man ſich feiner entledigen wolle. Vergebene 
drã igte er auf Sit ung ber ihm gegebenen Bcripredgen; von Monat zu Monat warb er 
durch ollerfei Entfyaldinungen hingehalten und endlich wurde ſtatt feiner Nicofo de Ovando 
als Statthalter nah Hispaniola geichidt. Nur mit Mühe und erft nach zweijährigen Har⸗ 
ren gelang es ihm nochmals, vier Meine set zu erhalten, mit denen er am 9. Mai 1502 
feine vierte Entvedungsreife antrat. Bei Hispanitola angelangt, mußte er ven Schimpf 
erfeben, daß man ihm den Eintritt in den Hafen verbet, obaleich ein furctbarer Sturm im 
Anzuge war. Nic immer ber Anſicht, daß er nicht eine Nene Welt, fendern nur einen 
nenen Weg nach Aflen entdedt habe, durchſegelte er das Karaibifhe Meer, bi er an bie 
Käfte von Centralamerika gelangte, tie er vom Cap Gracias a Dios fünlih bis Puerto be 
Escribanos verfolgte, ftets in Der Hoffnung, eine Durchfahrt nach Oſtindien zu finden. 
biefer Erwartung getäufcht, fchlffte er wieder nach Ofen zurüd, in der Abſicht, nach San 
Domingo zu gehen. Allein an der Küfle von Jamaica warf ein Sturm feine Schiffe ar 
den Strand. Bam 14. Juni 1503 bis zum 28. Juni 1504 mußte cr hier, bon feinen zucht 
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loſen Gefährten unb ben crkitterten Indianern gleich ſehr betroht, unter ten ſchrecklichſten 
Mühſeli keiten and Drangſalen verbierben, obgleich es ihm gelungen war, den Stattbalter 
Oxvaudo ven ſeiner Noth iu Kenntniß zu fegen; Funger, Meuterei oder Die Intiancr, heffte 
man, follten ihn gus den Wege ſchaffen. Endlich wurde ein Schiff abgefantt, um ihn nach 
-Hispaniela zu bringen. Unfähig, Ordnung in tie zerrätteten Bergältuiffe der Golonie zu 
bringen, verweilte er nur fo lauge auf tex Infel, um die nöthıgen Vorbercitusgen zur Heim⸗ 
kehr zu treffen. Leiblich gebrochen und geiftig tief gebeugt, traf ex am 7. Nov. 1504 in Can 
Lucar ein. Neue Kränfungen erwarteten ihn in Epanien. Ron ber Gicht gemartert, ver⸗ 
mochte er nicht perſönlich feine gerechten Anſprüche am Hofe zu vertreten, urd der £of, an 
dem cr turd) ben Tod Jlabella’S feine legte Stütze verlor, ſah in ihm nur ned einen lältigen 
‚and zudringlichen Emporkömmling. Am 20. Mai 1506 flarb cr zu Valladolid. Sein 
Reihram, Dem auf jenen ansträdlichen Befehl die Ketten in den Sarg mitgegeben worben, 
- mit benen er einft von Bovadilla belaftet torden ivar, wurde im Franciscanerlloſter zu Tab 
latolid beigeſetzt und 1513 nad Sevilla gebracht, we Ferdinand endlich wenigfiend das Ans 
benfen Des großen Mannes durch cin Denfmal chrie. 1536 wurbe ker Sarg nah San 
Fomingo und 1796 entlih nad Favanna Übergeführt. C.'s Tageluch von feiner erften 
Reife ift ſpaniſch von Navarrete (Madrid 1825—26) und frunzefiih von Reſumat, Balbi, 
Cuvier u. U. unter dem Titel: „Relutions des anntre voynges entrepris par C. ete.“ 
(3 Bre., Paris 1828) berausgegeben worben. Vgl. ferner: Boſſi, „Vita di C.“ (Mailand 
1818); Spetorno, „C. und feine Entdcckungen“ (deutich von Wagner, Lripzig 1825); Hum ⸗ 
boltt, „Examen critique de Thiſtuire de la gi ograpbie etc.“ (Paris 1834—35); Waſh. 
Irving, „Life and voyages of O.“ (Lontor 1828); Artb. Helps, „The Life «t C., the 
‚Discoverer of Ameriea“ (London 1869). 2) Bartolomeo, älterer Bruder won 
Chriſtoph C., ſuchte vergeblich Heinrih VII. ven Englanp für die Pläne feines Kruders 
zu gewinnen, folgte dicſem nad Weftindien und wurde von ihm zum Xiceftatihalter ernannt, 
mn Can Tomingo anf Hiöpaniola und flarb 1514 als Virccter ter Bergwerle von 

uba. 8) Diego, ältefter Sohn und Keupterbe von Chriftoph, war von 1L08—14 und 
1520-23 Stattuatter von Haiti und ſtarb am 23. Febr. 1526 in Epanien. 4) Diego, 
Neffe von Luis C., mit ihm ftarb 1578 tie männliche Nadıtommenfchaft von Ehrifteph aus. 
5) Fernan dyo, unehelicher Cohn von Chritopb und Beatrice Henriquez aus Cordova, 
trat in den geiſilichen Stand, widmete ſich gelehrten Studien, ſchrieß cine Biographie feines 
Vaters und ſtarb 1541 linderlos. 6) Yuio, Sohn des älteren Diego, verzichtete 1540 
gegen den Titel Herzog von Veragua und Marquis von Jamaiea fe; tas Vicckonigihum 
von Weſtindien nad ſiarb 1568 zu Genua. J 

Columbus. 1) Hauptſtade des Staates Ohio, Ver. Staaten, zugleich Gerichtsſitz 
oder Hauptort von Franklin County, liegt etwa 120 engl. M. nordöſilich von Circinrati, 
WM. direct nöchlib vom DObio T luſſe bei Portsmouth und 636 M. fürwelih von New 
ge Tie- Statt dehnt fi anf tincr fruchtbaren Ebene nnd dem hohen öſilichen oder 
Unhkeu Lijer des nicht ſchiffbaren Scioto Niver von Even nad Norden etwa 5%/, und von 
Often nach Weften etwa 21/, Meilen weit aus, iſt weıtläufig, durchaus vegelmäfig gebaut 
and bet ſchöne, breite Straßen, welche ſich ſämmtlich im retten Windel freuzen. Tie etwa 
drei Meilen von Süden nach Norden fich ausbehnende „High Street*, di: mit vielen präch⸗ 
tigen Bauten kefekte Haupt⸗Geſchäftsſtraße ber Stadi ift 100 Fuß Ercit und etwa zur 
Hälfte mit vem fogen. Nicholſon Fflafter belegt. Broad Street, an welder ſich tie praͤch⸗ 
tigen Wohnhäuser und parlähnlichen Gärten ter reichen Geſchäftsleute befinden und an 
beren hilihen Terminus tes im legten Herbſt abgebrannte große Staats-Irren-Aſyl 
ftand, ift foger 120 Fuß breit und mit ciner-boppelten Reihe Bäume Lefegt. Die übrigen 
‚Straßen find meift 821/, und bie ſogen. „Alleys“ 33 Zu breit. Faſt alle Straßen fird 
mit Gas, einige Nebenftraßen temporär mit Petroleum beleuchtet. Fferbeeifenbahnen find 
einftweilen blos auf den Hizh und Friend. Strects angelegt; cine weitere anf ber Long 
Street ift projectirt und ſoll nächſtens in Angriff genommen werten. C. ift cine verbält- 
nigmäßig noch junge Ctabt, viel jünger als feine, auf dem wefllichen, niederen Ufer bes 
Bluffe gelegene Nachbarſtadt Franklinten, welde zur Zelt der Orändung von C. eine 
wenigſtens ebenjo flarte Bevöllkerung hatte, als heute, jetzt (1870) aber gleichlam cine Bor- 
ſtadt von C. Eilvet, an welches fie vorausſichtlich in Kurzem angeſchloſſen werben wirb. Die 
Geſchichte ver Gründung von Columbus ifl mit der Gcſchichte des Staates Obio eng verflochten. 
Bis zum Jahre 1812 hatte namlich ver Staat Feine beftimmte Hauptſtadt; ber Wegierutigefig 
war temporär in CE hillicothe aufgefchlagen und die Gefengebirig hielt ihre Bcı famms» 
lungen abwechſelnd in Ießtgenanmnter Stabt und in Zanesoille. Während ber Sitiungen 
von 1810—11 und 1811—12, bie in 3. flattfannen, lichen, ciner dahin gebenden Auffor⸗ 
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derung ber Geſetzgebung entſprechend, verſchiedene Vorſchläge ein, welche anf cine definitive 
Verlegung des Negierungsſitzes abzielten. Unt r biefen Vorſchlägen beſand ſich auch einer 
von den Herren —* Starling, John Kerr, Aler. MeLaughlin und James Jehnſton, 
welche ſich erbeten, auf dem öftlichen hohen Ufer des Scioto Fluſſes, geganitber von Franklin⸗ 
ton, eine Statt anzulegen und zu gränden, bem Staat 10 Ader des ausgelegten Yandes 
als Play fir die teaierungsgebäude und weitere 10 Ader als Play fir das Staatszuchthaus 
zu fchenfen wıb ein vollſtändiges Staatenhaus nebft fonftigen Amtsgebäuden, fowie cin Zucht- 
hans aufihre Kojten errichten zu laflen und das leßtere bis zum 1. Jar. 1815, die erfleren aber 
bis zum erften Montag im Dezember 1817 fertig zu Haben, wogegen fih die Geſetzgebung 
verpflicgten follte, ven Regierungsſitz deſinitiv nach der neuen Stadt zu verlegen, uud ben 
Gontrabenten die Koften der Errichtung der öffentlihen Gebäude, inſoweit dieſelben bie 
Summe von 850,000 überfteigen wärben, zurüdzuerſtatten. Dicſer Vorſchlag murre von 
ber Geſetzgebung angenommen und bei Alfaflung des Uebereinfommend nur injoweit modi— 
feirt, daß ter Wegierungefit vorderhand blos bis zum Jahre 1840 nad) E. verlegt und dann 
erſt eine entgültige Entſcheidung getroffen werden folle. Nachdem am 14. Schr. 1812 ein 
dem Uebereinkommen entſprechendes Geſetz erlaffen worden war, begaunen die Eigenthümer 
des mit dichtem Urwald beftandenen Landes fofert mit der Auslegung ber neuen Stadt und 
ſchon am 18. Juni 1812, welcher denkwürdig ital der Tag, an weldyem der Krieg gegen Groß- 
britannien erklärt wurbe, fand die erfle öffentliche Berfteigerung von Bauplätzen ftatt, melde 
(Hauptfählih an High uud Broad Street) von $200 bis 81000 brachten. In den Jahren 
1813 und 1814 wurden die erften Bretterhütten errichtet und Die Däume der High Strect 
entlang theiltweife gefällt; allein erft im Jahre 1816 begann man mit ber eigentlichen Eröffnung 
und Auelegung der Straßen, nachdem durch freiwillige Beiträge 8209 zufammengebradht 
werben waren, um die Baumftumpfen aus den mittleren Squares ber jungen Anſiedlung ent» 
fernen zu fönnen. 1815 zählte der Pletz 700 Einwohner, Hatte bereits 6 Kaufläven, eine 
Kirche und eine Zeitung „\Vestern Intelligeneer“ genannt, die wöchentlich erſchien und 
fpäter in dem „Ohio State Journal“ aufging. Unter ben erften Anfietlern befand fih quch 
der Deutſche Chriftian Heyl, welcher fpäter 14 Jahre lang Mitglied des Ztabtrathes, 
8 Jahre Staptfhagmeitter, 7 Jahre Countyſchatzmeiſter und 14 Jahre Gchäffsricter des 
Common Plers-Gerihtd von Franklin County war, und, ald einer ber älteften Bewohner 
von E., 1870 noch Ichte. - Nachdem das Staatshaus (das ſeither einem großartigeren Ge- 
bäude Pla gemact Bat) auf dem erwähnten, als Public Square bekannten Zchn-Ader 
Städ errichtet und die Übrigen Bedingungen des Contracts erfillle waren, verſammelte ſich 
am zweiten Montag im Dezember 1817 die Geſetzgebung von Ohio zum erften Male in der 
neuen Hauptftadt des Staales. 1824 wurde auch der Gerihtöfig vom Franklin County 
don Franflinton nad C. verlegt, das indeſſen erſt 1834 dur einen Act der Gefeg- 
gebung zu dem Rang einer Stabt erhoben murbe. 1826 zählte C. 200 Hänfer und 
1400 Einwohner. In der Sitzung von 1837—38 beſchloß die Et. Geſetzgebung, C. zur 
permanenten StaatShauptftabt zu machen und ein neucs Capitol oder Staatshaus bauen zu 
lafien. Am 4. Juli 1839 wurde der Grunbflein zu demfelben gelegt, allein ver Ban litt 
mehrere Unterbrechungen, fo daß das Gebäude erft im Jahr 1861 vollendet wurde. 1840 
zählte die Stadt faum 6000, 1860 bereits 18,600 Einwohner. Ihren Hauptaufſchwung 
nahm dieſelbe wãhrend des letzten Decenniums (1860— 1370). Nicht allein find die Grenzen 
berjelben beträchtl.h erweitert umd bie Straßen und öffentlichen Plätze verfcönert worden, 
ſondern es wurden auch eine Menge großartiger und prächtiger Bauten vollendet und tie Seelen» 
zahl hat um wenigftend 12,000 zugenommen. Während die Statt nad dem Cenfus von 
1860 18,629 €. hatte, zählte dicſcibe nad} einer Shägung von 1870 wenigſtens 30,000, 
— Bnöetehe 8000 Deutſche, größtentheils aus den mittleren und ſüdiichen Theilen 
hlante. 

©. ift in 9 Warte eingetheilt. Die Verwaltung Liegt faft ausſchließlich in den Händen 
des Stabtrath8, der aus 18 Mitglicvern (2 von jeder Ward) zufammengefegt iſt. Wafler- 
werte, welche die Etabt von dem etwa 2 Meilen entjernten Stentangp Creek aus mit dem 
Waſſerbedarf verfehen follen, find gegenwärtig (1870) im Bau begriffen; ferner ijt cin groß« 
artiges Syſtem von Abzugscanäten projectirt umd zum Theil in Angriff genommen. G. it 
faſt durchaus gut gebaut, hat vice fchensmerthe Bauwerk: anfzumeifen und ift mit f:inen 
ſchönen, breiten, größtentheils mit Bärmen befegten urb in gutem Zuſtande g<haltcnen 
Straßen eine ver ſchönſten Städte des Weſtens. Vermöge ſeiner günfligen Lage im Mittel- 
punkt bes Staates Obio, und als Knotenpunkt ven ſechs verſchiedenen Tiſenbahnen bat es 
Ansfidt, mit der Zeit eine bedeutende Handels. und Fabrikſtadt zu werten. Durch bie 
„Baltimore-Ohio* und die „Pittsburg-Cincinnati und St. Louis (foger. Pan Handle) 
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Bahnen“ ift c8 mit dem Often (Baltimore, Philadelphia u. f. w.), unb durch die „Cleveland 
ColumbnsEincinnati* mit dem Norden und Dften (Ericfee, Buffalo, New York u. f. w.), 
durch bie „Indianapolis-Chicago* mit bem Weiten und Nordweſien Leuis, Chicago 
uf. ah und durch die „Little Diami“ Bahn mit dem Sudweſten( incinnati, Louievile 
a. |. io.) verbunden und endlid find ihm durch die „Hoding Balley-Bahn“ tie fegenannten 
Hoding-Hügel, weiche fait unerihöpfliche Roblen- und Erzlager enthalten, gleichſam vor tie 
Thore gerüdt. Ei. e große iaaucy und eudere, von ter leichten Zugänglichkeit ter 
Kohlen und Erzgruben abhängige Geſchaͤfte jind deßhalb auch Lereitd in Ürgriff genommen. 
Außerdem befteht durch einen Zweig tc8 Ohio⸗Canais tirccie Zerkintung mit tem Norden 
und Süden des Staates. GC. bat jett ſchon ziemlich Ectentente Grores:&cfd äfte und 
Fabriken, namentlich Eifengießereien, Deafhinen-Werfiiätten, Fabriken für iant wirthſchaft- 
liche Seräthe, Kutſchen⸗Fabriken, Bürſten- und Binfelfabrifen, Mökclfakrifen, Bicd;waaren-, 
Schuh. und Stiefelfabrifen, Koffer⸗Fabriken, 1 Walzwerk, eine Tabrik für Lantwerker- 
Seräthe, 1 Wollfabrik, Meffinggießerei, Kinderwägenfabrik, Cägen- und Feilen-Fakriten 
a. a. m. Beſonders erwähnenswertb it eine im Jahre 1862 von bentiden Arkeitern ge⸗ 
rd adete Möbelfabrik, welche mit dem Leften Erfolge betrieben wird. Sechs große, aue— 
uhug in den Händen von Deutſchen befindliche Lraucreien licfern ein Vier, das ancr« 
tanntermaßen in Amerika kaum übertroffen wird. Folgente Zeiturgen urd Zeitſchriften 
erſcheinen in C. täglich: „Ohio Stagesman“ uub „Ohio State J« urnude; weche ũtlich (außer 
ten Beiden Tageehlättern, die ebenfalld Wocenausgaben haben): „Gazette“, .C:isir“, 
„Sunday News“, „C.ristinn Witners“ or Icgtere cin religiöſes Blait). „Der Weſibote“, 
das einzige beut/he politiiche Blatt in C., erſcheint Kalbwöcentlib uud wöchentlich und 
3äbl! (bei einer Gcfammtverbreitung von mindeſtens 12,000) in ter Etatt ſelbſt etwa 1000 
Abonnenten. Der „Weftbote* wurde im Jahre 1842 ton feinen jekigen Cigenthämern 
(Iat. Reinhard und %. dicſer) gegründet und ift feither unnnterbreden erſchienen. Aufcr- 
dem erſcheinen in C. zweimal im Monat: „Die Yutherifche Kirchenzeitung“ und ker 
„Lutheran Standarı“, bie beiden weitvertreiteten Monatsfcriften ..Odd Fellowe Cru- 
au und ber „Opb dellow (letzterer in deutſcher Sprache) und endlich ta8 „Educational 
onthly“. 

An hervorragenden Gebäuden ift erwähnenswerth das Capitol (Staats- 
hans), —— Mittelpuntt der Stadt im fogen. „PublicSquare“ errichtet. Der Ban dieſes 
mafjiven, im Doriihen Styl auz behauenen Steinen errichteten Prachtgebäudes nahın, mit Ab⸗ 
wu ter and verfchiedenen Urſachen eingetretenen Unterbredyungen, 15 Jahre in Änſpruch. 

aſſelbe if 304 F. lang und 1815. breit (mit Einfluß der Terrafien 340 F. lang und 220 F. 
breit) und enthält 88 Zimmer und Hallen. Die Hehe keträgt, vom Boden bis zum Karnick, 
58 duß nnd bis zur Spike des Domes 153 Fuß. Die in Marmormofait, ausgelegte Tlur 
ter Rotunda hält 64 Fuß im Durchmeſſer und bie Diſtanz von der Flur bis zur Spitze ber 
Ueberdachung beträgt 120 Fuß. 207 fleinerne Stufen führen rom Kellergeſchoß auf das 
Dach der Kuppel. Bis zum 15, November 1861 waren auf das Gebãude $1,359,121 ver⸗ 
wendet worden. — Ferner die prachtvolle neue Taubſtummen-Anſtalt, tie Anſtalt zur Er⸗ 
ziehung der Idioten, die Blinden-Anſtalt, das etwa 1000 Sträflinge haltende Staats- 
Zuchthaus, das ausgedehnte Ver. Staaten⸗Arſenal und das lleinere Staats-Arſenal, des 
„Starling Medical Volleges*“, die Hochſchule, die Odd Fellow Halle, das Opernhaus und 
das Courthaus u. ſ. w. Außerdem gibt es viele Kirchen, und Privatgebäude. Im Pan 
begriffen waren 1870: bie neue Staats- Irren⸗Anſialt (3 Meilen von ber Statt entfrrt‘, 
ein großartiges neues Stabthaus (City Hall), eine pradıtvolle Kathedrale, deren Koften auf 
8200,000 geihätt werden und eine neue Stants-Blinden-Anftalt. Oeffentliche 
Pläße: der „Sorbale Bart“, etwa 40 Ader umfaffend, wurde ber Stadt von dem verfer- 
benen Dr. Gordale zum Geſchenk gemacht, und bietet den Bewohnern des Nordendes eiren 
herrlichen Grhofungsplag; der „City- Park“, 15 Ader groß, wurde im Jahre 1867 von ker 
Start als Bart für das Südende, das faſt ausſchließlich von Deutſchen bewohnt wırk, ange 
Kauft und ift ſchon bedeutend verſchönert werden; der bereit8 erwähnte, dem Staat gehörige 
„Public Square“, welger fih zur Abhaltung politiſcher Verfammlungen beſonders eignet. 

Die Zahl der Kirchen in Columbus befäuft fih auf 38; darunter find 13 verſchiedene Con» 
feſſionen vertreten. Deutſche Kirchen gikt c8 9, nämlih 2 römiſch-katholiſhe, 2 evangeliich- 
Iutherifche, 1 unalhängige proteſtantiſche, 1 der Methopiften, 1 ber Ber. Brüder, 1 ter 
Evangel. Gemeinfhaft und 1 iſraclitiſche Synagoge. Die folgenden beutjhen Kirchen-Ge- 
meinden find Gefonders erwäbnenswerth: Gemeinde der Heil. Kreuz Kirche (tömifch-Fatbet.), 
gegründet 1837 (Mitgliederzahl ca. 4000); die Gemeinde der St. Murienfirhe (römiſch⸗ 
katholiſch), gegründet 1868 (Diitylicherzahl etwa 1100), Leide mit Gemcindeſchuien, weldye 
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von etwa 600 Kindern beſucht werben; bie deutſchen fatholifchen Kirchen gehören zum Big 
thum C., Kirhenprovinz Cincinnati, reldye® in 15 Pfarreien eine deutſche Bevölkerung 
von 15,800 Scelen mit 2030 Schulkindern, unter 18 bentfhen und 25 Prieſtern anderer 
Nationalität umfaßt; die deutſche evangelifch-Iutberiih: St. Paulus Gemeinde, die ältete 
* ter Stadt, gegründet 1821 (250 Yamilien); die deutſche evang.-lutherifche Dreieinigkeits⸗ 
Gemeinde, gegründet im Jahre 1847, (Mitgliederzabl 150). Tie „proteſi.⸗evangeliſche Ge⸗ 
meinde* von Columbus, gegründet 1843, behiclt biefen Namen bis zum Februar 1858; 
dann wurde die Gemeinde orgmfirt und erhielt ven Name „ Deutiche unabhängige proteft. 
Gemeinde von Columbus" (Mitgliederzahl 194). Die Zahl ver öffentlichen oder Frei⸗ 
ſchulgebãude beläuft 1 anf 12. An diefen Sreifchulen find 99 Lehrer und Lehrerinnen 
angeltellt und der durchſchnittliche tägliche Beſuch belief fich im Jahre 1869 auf 3,600 Kin- 
der; die Klaſſen find eingetheilt in Frimarx, Secondary, I-:termediate, Grammar und 
Hisrh Schools. Den befonderen Stolz ter Deutſchen von E: bilten die deutſch en g⸗ 
Lifhen Freiſchulen. Wohl nirgents in ten Ber. Staaten ijt das teutich-englifche 
E yftem (der vereinigte Unterricht in beiden Sprachen in den Freiſchulen) auf cine höhere 
Stufe ver Bolltommenheit gebracht wie in E. Im Jahre 1869 waren an dieſen Schulen 
22 Yehrer und Lehrerinnen angeltellt und 1100 Kinder, faft ausſchließlich deutſcher Eltern, 
befuchten dieſelben. Die Klaffeneintheilung ift Diefelbe, tie in ben rein engliſchen Schulen 
n id die Schüler der deutſch-engliſchen Grammarſchule finden fofort nach beftanbener Prüfung 
ugleich mit den Schülern der rein engl. Schulen Aufnahme in die als Vorbereitungsichnle 
ine bie höberen Lehranftalten zu betrachtende Hochſchuie. Von fonftigen Lchranftalten find 
zu erwähnen: das Starling Medical College“ (die Mediziniſche Hochſchule), das Colum- 
us Business Coſieget (Handelsſchule), bie „Academy of St. Mary of the Springs“, 
eine unter römiſch⸗katholiſcher Leitung ſtehende Märden-Biltungs-Anftalt mit etwa 70 
Schülerinnen. Beſonders hervorzuheben ift die unter Controlle der lutheriſchen Obio- 
Synode ftehende „.C ıpital University'‘ mit welcher cin thcologijhe8 Seminar verbunden 
ift, worin junge Lutheraner zum Predigtamte herangebilvet werben. Der Etubienplan ber 
Univerfität erftrcht gründliches Erlernen der Sprachen, Mathematik und Naturwiſſenſchaften. 
Befondere Aufmerkſamkeit wird dem Studium der beutfhen Sprache gewidmet. Die Unt« 
verjität wurde gegründet 1850, das Seminar 1830. Die bedeutendſten Bibliotheken 
find die „Dbio Staats-Bihliothet* im Staatshaus, etwa 30,000 Bände; Townſhip-Biblio- 
thefim Courthaus, 1200 Bände; Hodfhuls-Billiothek im Hochſchul-Gebäude, ctwa 2200 
Binde. Nennenswertbe Woblthätigkeits-Anftalten außer den bereit erwähnten 
Stuatd-Jrren-, Blinden, Taubftummen- und Jpioten-Afylen: Tie Waifen-Heimath, im 
alten Poicten-Afyl an ber Friendſtrect; dad St. Srancis-Hofpital der Armen Schweflern in 
dem Gebäute ber med. Hodicule; das „Hure Orphans’ Home“ an der Towuſtreet. 
Banken. Zorn den 12 Bankın ver Stadt find 3 Nationalbanfen, tie andern Privatbauken; 
3 ber letzteren find ausſchließlich Eigenthum Deutſcher. 

Die Deutſchen ven C. nehmen im politiſchen und geſellſchaftlichen Leben eine achtungs- 
werthe Stelluug ein und üben beſonders in der Politik häufig einen eutſcheidenden Einfluß 
aus; fir find deßhalb auch in den öffentlichen Aemtern gewöhnlich ſtark repräjentirt; im 
Stabtratb gegenwärtig (1870) bur 4, in dem aus 9 Mitgliedern bejtchenden Schulra:h 
fogar durch 3 Mitglieder (Herr Biefer, Redacteur des „Weſtboten“ ift feit mehreren Jahren 
Bräfivent des legteren Körpers und verftcht e8, einen wertbuollen Cinfluß zu Gunſteu ber 
enge Schulen auszufiben). Verſchiedene andere ſtädtiſche und County-Aemter 
find niit Deutſchen beſetzt. Tas Bereinsichen ift unter ben Deutichen fehr ſtark ent- 
widelt. (8 beftehen 3 Gefangvereine: der „Männerchor“, gegrüntet im Jahre 1848 (140 
Mitglieder), der Liederkranz“, gegründet 1866 (40 Mitgl.), die „Harmonie“, gegründet 
1868 (38 Mitgl.) Ferner ein ganz deutſches und ein theilmeife aus Deutften beſtehendes 
Muſikcorps. Die ,Philharmoniſche —— welche ſich die Auffübrung der beſten 
Haffifchen Muſit zum Zwed gemacht hat, zählt gleichfalls viel: Deutſche zu ihren Mitglies 
dern und hat einen deutſchen Dirigenten. Bon Logen und Unterftigungs-Bereinen find 
folgende hervorzuheben: „Columbus Hain“ (207 Miigl.); „Branklin Kapitel“ (58 Mityl.); 
„Harmonia Loge“ (271 Mitgl.); „Soncordia Lager“ (105 Mitgl.); „Scioto Stamm“ (150 
Mitgl.); „IH. Parker Loge“ (50 Mitgl.); „Germania Loge“ (70 Viitgl.); „Zion Loge der 
B’nai — Mitgl.); „Arbeiter-Berein* (132 M.); „1. dcuſſcher Untertügungs- 
Berein“ (50 Mitgl.); „2. deutfcher Unterftägungs-Vercin" (65 Mitgl.); „Zurzverein“ 

96 Mitgl.); ferner beſteht ein „Deutfcher Vlekger-Verein“, cin „DVercin ber deutſchen 

irthe*, ein „Schügen-Bercin“, ein „Orätli-Bercin“ per Schweizer, und eine freiwillige 

reutſche Diilitär-Compagnie, die „Sherman Guard“. Vereine der Kirchengemeinden find: 
&2 I. ne 
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„Et. Joſephs Waiſen- und Armen-Unterftügungs-Bercin“ (135 Mitgl.); „St. Alorſins 
Sünglings-Verein“ (65 Weitgl.); „St. Martiuus Wohlthätigkeits- und Unterftilgungs- 
Verein“ (96 Mitgl.); „St. Johannes Unterftägungs-Berein“ (130 Mitgl.); „St. Katha⸗ 
rina Iranen-Berein“; „St. Marien Jungfrauen Verein“; „St. Eliſabeth Waiſen-Verein“; 
„St. Bonifacius Bauverein“ (150 Mitgl.); „St. Franz Zuver —— 
Mitgl.); „Et. Marien Alter⸗Verein“ (280 M.); „St. Vincents Jünglings ·Verein“ (60 M.); 
„Krauken⸗ Unterſtützungs-⸗Verein der evang.⸗luth. Dreieinigleits-Genieinde“, gear. 1867, (70 
W.). 2) Stadt in Georgia, Hauptort von Muscogee Co., am linken Ufer des Chattahoochee 
River, 90 M. ſüdweſtl. von Macon, iſt ſchön und regelmäßig gebaut, hat 8 Kirchen, ver- 
ſchiedene Bildungsanftalten, 1 Waifenhaus umd eine große Menge Verkaufsläden und ift 
durch eine Brüde mit dem gegenüberliegenven Dorfe Girard verbunden. C. if in Bezu 
auf Reichthum die drittgrößte Stadt Georgia’8 und als Haubeld- und Fabrikſtadt äukort 
gänftig gelegen. Tie Muscogee-Montgomery Wert Boint und Mobile-Girard-Bahnen 
enden im C. Der Fluß ih 8 Monate im Jahre für Dampfichiffe fahrhar. Es werben durch⸗ 
fhnittlih 80,000 Ballen Baumwolle von hier verfchifft, und die Baummoll-, Papier- und 
Wollfabrifen, wie die für Aderkaugeräthichaften, ebenjo die Eifengießereien nehmen fletd.an 
Bedeutung zu. €. hatte 1860 eine Bevölkerung von 9621 Seelen, doch wurde 1870 biefelbe 
auf 15,000 geſchaͤtzt. E 
Columbus, County, Townſhips und Dörfer in den Ber. Staaten. 
1) County im ſudlichen Theile des Staates North Carolina, an South Carolina 
grenzend, wird im Nordweſten vom Lumber River begrenzt und vom Waccamaw River be- 
mäfiert. Boden eben, zum Theil ſumpfig; umfaßt 600 engl. D.-M. mit 8597 E. (1860), 
Darunter 2818 Farbige. Hauptort: Wbitespillce. In den legten politiihen Wahlen 
gab das County flets eine demokratiſche Majorität (Präfiventenmahl 1868: 389 St.) 
2) Tomwnfhip uud Poflvorf in Adams Eo., Jllinois, 15 M. nerböftlih ven Quincy; 
1300 &. 3) Tomnfhip in Bartholemew Co. Indiana; 6500 €. 4) Bofttomn- 
{hip in ©t.-Glair Co., Michigan, am Belle River, 40 M. nordnordößlich von Detroit, 
mit 1040 €. (1864). 5) Bofttownfhip in Chenango Eo., New PYork, am Unatilla 
River, 33 M. füdweſtlich von Utica, mit 1273 E. (1865). 6) PBofttownjhip am 
Coffee Greet in Warren Co., Benniylvania, 33 M. von Erie; 2500 €. 7) Po 
townfhip in Columbia Co., Wisconfin, am Crawfiſb River, 30 M. norböftlidy von 
Madiſon, das Poftvorf, an der Milwaukee⸗St.⸗Paul-Bahn, het 3500 E. Unter ven 
Deutſchen beftehen 2 Geſangvereine und eine lutheriſche Kirche. 8) Dorf in Hempſtead 
Co., Arkanſas. 4) Poſtdorf in Columbia Co., Florida. 10) Dorfin Adams 
&o., Indiana, gegen 100 M. weitlih von Springfield. 11) Boftdorfuu Haupt 
ort von Bartholomem Co., Indiana, am öſilichen Urme des White Aiver, 41 M. für- 
ſüdöſtlich von Indianapolis, an der Jcfferfonville-Mavifon-Indianapolis-VBahn; mit 4500 E., 
barunter gegen 400 Deutſche, unter denen ein Schulverein, ein Gefangverein, eine Haru⸗ 
gari Loge, eine iſrael. Loge und Schule, eine Iuth.-evang. Kirche mit Semeindejeyute eine 
metbobiftijche Kirche und eine fathol. Kirche (mit Irländern gemeinfam) beftcht. 12) Do rf 
in Madiſon Co., Indiana, 6 M. ſüdöſilich von Anderſon. 13) Poſtdorf in Allamakee 
Co., Jo wa, am Miſſiſſippi River, 85 M. oberhalb Dubuque. 14) Dorf in Louiſa Co., 
Jo wa, mit 800 &. 15) Dörfer in Kanſas: a) in Doniphan Co., am Miſſouri River, 
10 M. von St. Joferb; 1) in Ckerofee Co., Hauptort teffelten; 600 E. 16) Poftdorf 
in Hidman Co., Kentudy, am Miſſiſſippi River; mit 1400 &. 17) Dorfin Inghom 
&o., am Grande River, Mihigan, 12 M. von Lanfing. 18) Dorf in Columbus 
Townſhip, Anofa Co., Minnefote, 22 M. nördlich von St.-Paul; das Townſhip bat 
200 €. 19) Stadt und Hauptort von Lowndes Co. Miffiffippi, am Tembigbee 
River, gegen 140 M. norböftlich von Jadfon; mit 7500 E., fteht mittel® einer Zweigbabn 
mit der Miobile-Chio-Bahn in Verbindung und ift ver Mittelpunft eines reihen Baummoll- 
diſtricts. 20) Boftdorf in Jobnfon Co., Miffouri, 106 M. norbnortweftlic von 
Iefferfon Eity. 21) Poſtdorf in Platte Co., Nebrasta, an cinem Arme bes Platte 
River und der Union Bacific-Bahn, 86 M. weſtweſtnördlich von Omaha City; 800 E., Tar= 
unter die Hälfte Deutſche. -Eine deutſche Schule ging 1869 mit dem Tobe Kranz Bacherl's 
(. d.) ein. 22) Boftdorf in Mansfield Townſhip, Burlington Co, New Jerſey, 
12 M. fünfiteöftlih von Zrenton; mit ungefähr 500 E. 23) Dorf in Jadfon Co., 
Tenneffee. 24) Dorf in Poll Co., am Hiawaflee River, Tenneffee, 170 M. 
otflväftlih von Naſhville. 25) Poſtdorf und sam von Colorato Co. Teras, 
am Fluſſe gleichen Namens, 95 M. fünöfttih von Aufn City; iſt der Ausgangspunkt ver 
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Buffalo-Bayon- und der Braz08-Colerato-Bahn; 2500 E., Tarunter gegen 200 Deutſche, 
unter venen eine Freimanrer- und eine Odd Fellow⸗Loge und eine Schule befieht. : 
Columbus City, Townfhip und Poſtdorf in Louiſa Co, Jomwa, am Joma River, 12 
Fr e M. oberhalb Wapello; 2165 E., darunter 6 Warbige (1869); deutſche reformirte 
Kirche. 
Columbus Grobe, Pofttorf in Putnam Counth, Ohio, 100 engl. Meilen nordweſtlich 
von Columbus. 
Eolumella, Lucius Junius Moderatng, ein Spanier, lebte um die Mitte des 
1. Jahrh. v. Chr. und war ber größte Schriftſteller über Aderbaumefen des Alterthums; 
befonber® berühmt ift fein Wert: „De re rustiea“, in 12 Büchern. Die befte Ausgabe it 
bie von Schneider in ben „Seriptores rei rustiae“ (2 Bbe. Leipzig 1794—97). Eine 
dentiche Ueberfegung lieferte Curtins (Hamburg 1769). j E Ve 
Coluſa. 1) Count y im nordweſilichen Theile des Staated California, wirb im 
D. vom Sacramento River, im N. theilmeife vom Red Creck begrenzt und ben Elder, 
Tombs, Stone und Syracufe Creets bewäflert. Deu weſtlichen Theil durchziehen Die 
Eoaft Mountains. Der Boden ijt fruchtbar; umfaßt 2890 engl. O.-M. mit 2274 E. 
(1860), darunter 68 Indianer, 25 Farbige und 9 Eyinefen; doch wurde die Zahl der Be- 
völferung 1870 auf 5000 gefhätt. Sanptort: Coluſa. Es erſcheint 1 Zeitung. In 
ben legten politiſchen Wahlen gab das County ſtets eine demokratiſche Majorität 
glei 1868: 340 St. Maj.) 2) Stadt und Hauptort von obigem Co., 50 
. nordwetlih von Sacramento City; 800 €. 
Colutea heißt eine Fflanzengattung ans der familie der Schmetterfingsbläthler. Die 
meilten Arten find Sträucher, wenige Stauden. Tie häutige, blafenförmige Frucht, melde 
ben — — laſenſchote führt, zerſpringt mit einem Knall, wenn man fie auf ber flachen 
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Solvißke, Fluß im Territorium Alaska, entjpringt in den Beaver Mountains und er= 
giekt ſich mit nordöſtlichem Laufe in das Nördliche Eismeer. 

Coluviſle Valley, Thallandſchaft im Territorium Waſbington, iſt gegen 50 engl. M. 
lang und 3 We. breit. Nahe Pinckney City oder Celville liegt der Militärpoften der Ber. 
Staaten Fort Colville und die Intianer-Refervation; reihe Goldlager, welche feit 
1854 ausgebeutet werden. Ticfelben erftreden fi) von Spokane River bis an bie Nord⸗ 
grenze uud Dem Pen d'Oreille bis zur latholiſchen Mifjion C. (Indian Mission). 

Colymbea, |. Araucaria, 

Gomacdjio, das alte C. smacula, befeftigte Etabt und Biſchofsſitz in Italien. — 
Ferrara, liegt in den Moräflen ber fiſchreichen Pomülndungen, hat bedeutenden Fijhhaubel 
und ergiebige Salzwerle; 6574 €. (1862). ; 

Bent, Poſtdorf in Suffolt Co. New York, 187 engl. M. ſüröſtlich von Albany; 
150 E. 


Comal. 1) County im weitlichen Theile bes Staates Teras, ſüdweſtlich vom Ci« 
balo River, nordweſtlich von den Counties Kendall und Blanco, norböftlid) von Hays und 
füpöjtlih von Guadelupe Co. begrenzt, von dem Gnabelupe und dem Comal durd;floflen, 
umfaßt 1030 engl. D.-M. mit ungefähr 6000 €. (1870), faſt ausſchließlich Deutſche. Tas 
County wurde im Jahre 1845 von Dentfchen unter ver Leitung des fogen. „Abelövereind* 
(f. Geſchichte der Deutfchen in Terad unter, Texas“) angefievelt. Am 18. Mär} 1845 
erreichte der deutſche Commiſſär Prinz Earl zu Solms-Braunfel® das Colonialland und am . 
21. März kamen die erften deutſchen Einwanderer bafelbft an und gründeten die Stabt 
Neu-Braunfels(j.d.) Das County befteht tbeils aus hügeligem Brairicland, theils 
aus Bırgland; der Boden ift ſchwarz ud fehr kallhaltig, in ven Flußthälern ſehr reich und 
ſelbſt auf ven Hügeln noch ergiebig; 25,000 Ader find in Eultur. Produkie find Baum⸗ 
wolle, Mais, Tabal, Weizen, Roggen, Gerfte, Hafer, Eaflorbohnen, Zuderrohr, Hirfe zc. 
Im Jahre 1869 wurden 2800 Ballen Baumwolle und 375,000 Buſhel Mais im County 
gas ; es befanden ſich daſelbſt 4903 Pferde, 20,990 Stück Rindvich und 1692 Schafe. 

b des Landes 82.50 per Ader. 8 finden fi mehrere Mahlmühlen, eine Baummell- 
fabrit und eine Wolfabrit im County. Hauptort: Nen-Braunfels; andere bedeutende 
Ortſchaften find Comaltoren und Hortontown. Es erſcheint 1 Zeitung. Das County gab 
in ver legten politiihen Wahl eine republikaniſche Miajorität (Gouverneurswahl 
1869: 105 St. Maj.). 2) Fluß in Teras, ein Heined, aber waſſerreiches Cebirgs⸗ 
wafler, —— oberhalb Neu⸗Braunfels in Comal Co. aus mehreren Quellen, deren eine 
nur 1 M. von Neu-Brounfels entfernt, und ergießt fi nah einem Laufe von 2 M. unters 
Halb Nen-Braunfels in ben Guadalupe. Er ift ein fchöner, kryßallklarer Jluß mit herrlichen 
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Ufern und von einer ſüdlichen Vegetation vollſtändig beſchattet; het reiche Waſſerkraft und 
treibt mehrere Mühlen; nimmt bei Neu-Brauufels den Somal Creel auf. 

Comande. 1) County ım mittleren Theile des Staates Texas, wird vom Leon 

— River und den Rujh und Buckcve Greets bewäjjert; theils Hügel-, theild Berglandſchaften; 
umfaßt gegen 1464 engl. D.- Mt. mit 709 E. (1860), tarunter 360 darbige. Tie Bewoh⸗ 
ner nen vorzugsweiſe Biehzucht. 2) Poſtdorf und Hauptort de obigen County; 
100 E. 

Comanches, ein bebententer Indianerfiamm, ver Texas und die anliegenden Theile 
Dierito'8 biwohnt. Nur fehr wenige von ihnen haben feite Wohnfige; die meiften finb beflän- 
dig auf Raub- und Strirgszügen begriffen und die Anfichler haben viel von ihnen zu leinen. 
Dıan findet fie an den dlüſſen Sau Antonio, Colorado und Brazos; in ven Ermmermena« 
den gehen fie bis in die eſtlichen Diftriete von Nm: Merito und durchziehen Ehihuahua, 
Coahuila und Nırvo Leon, Ibre Anzahl wurde von George Catlin (1832) auf 40,000 
geſchätzt; 1847 ſchätzte man ſie auf 10—12,060 mit 2002500 wafferfähigen Diännern. 
Dice iſt vielleicht auch jett ihre angehend rıdjtige Anzahl: der Bericht des Intianer-Coms 
miffionärs von 1869 kennt mn 2533 al8 mit der Regierung in Terbintung ftehenp, von denen 
fih nur 916 auf einer Reſervation befinden. Ihr gefchägtes Ent il eine Anzahl Pferde 
and Maulthiere; daß ein Häuptling mitunter mehrere Eundert derſelben befitt, ift fine 
Ecltenheit. Schlachwich ftchlen fie gewöhnlich fo viel fie brauchen von den Anficriern. 
Maännliche Gefaugene machen ſie nie; bie in ihre Kände fallenden Feinde werben gleich ſcal- 
pirt uud die Frauen unz Kınder in Gefangenjchaft geführt; letztere werben chenfo behantelt 
wie bie ihrigen. Per Gebrauch ber Yanze und des Xogens wird ibren früh gelehrt; ebenſo 
das Keiten, in dem bie C. Meiſter find. Eine ausführliche Beſchreilung ihrer Keittunft 
befindet fih in Randelph C. Marcy's „Exploration of the Red River of Louisinnn. in 
ih. Year 1852° (Wafhington 1854). Feuerwaffen, tie ihnen gegen das Geſetz von einigen 
teranijben Händlern gelictert werden, befinden ſich meift nur in den Händen ver Fänpt- 
linge. Die Häuptlingswürde hängt ur von perfönlicher Auszeichnung ab; wer am geſchick⸗ 
teften ift im Rauben, Ecalpiren und Reiten, befi-t tie Anwarticatt auf die höchſte Chren- 
ſtelle. Streitigkeiten unter ſich werden gewöhnlich Won den „ Chiefs“ geſchlichtet; im Allgemeinen 
leder. fie ziemlich frredlich untereinander. Verträge haften fie nur fo fange, al® fie Tortheil 
tarand zichen. Ihre religiöfen Anfichten find fehr primitiv; fie glauben an einen Großen 
Geiſt, befümmern fi aber wenig um tie Verehrung deſſelben. Demſelben ſchreiben fie 
alles Gute und Böſe zu; einen Teufel gibt c8 nicht für fie. Im Leben nah dem Tore kof- 
fen fie fih alle auf ven großen Jagpgründen des Paradieſes wirderzufchen. Wenn ein Arie- 
ger ſtirbt, jo werten feine Lichlingspferde und feine beiten Jagdgeräthe mit ihm begraben. 
Sie beweinen ihre Todten fehr lauge, mitunter 7 Tage lang, wenn fie denken, taß er's in 
feinem Xchen verdient habe. Die weiblihen Verwandten rigen fih babci Arme unt Beine 
mit ſcharfen Steinen. ine Beleidigung wird von der ganzen Fawelie des Betreffenden 
Heiratben halten fie nicht für Lebenszeit bindend; auch wırd, beſonders von den Chiefs, 
Polygamie getrieben. Tie Frauen milfen gewöhnlich Die Hausarbeit verjchen; ter Mann 
raubt und morbet nur. Untreue wird mit Nafeabichneiren beftraft; dem Berführer wird 
Alles gerantt, mas er befitt, um ben rechtinäßigen Gemahl zu entihädigen. Tem Ackerbau 
find fie abhold; fie leben größtentheils nur von Büffelflciih. Ihre gewöhnliche Kleidung 
beftcht aus Moccafins, Beinkleivern und einem über die Schullern hängenden Büffelfelle; 

‚ron Chmudiaen find fie große Freunte. Cie bemalen fi) mit mehreren Farben; auch 
ihre Pferde ſchmüden fir mit allerler Verzierungen an Mähne und Schwanz. Im Kriege 
baben fie gewöhnlich den Oberkörper unbelleivct; venfelben fügen fie mit einem ans Büffel- 
haut gefertigten Schilde. Sie felbft neunen fi) Naiini, d. i. „echtes Volk", 

Literatur. Dr. Heinrich Berghaus, „Ueber die Verwanrfchaft der Schoſchonen, Co⸗ 
mautſchen und Apachen“ im Geograph. Jahrbuch, 1851 (dafelbft ift aud) ein 3 Seiten ftarfes 
Vocatularium abgedruckt; andere Wörterfammluugen befinden ſich in dem erwähnten Werke 
bon March und im 2. Bande von Schoclcraft’8 „Indian Tribes of the United States‘; 
letzteres wurde von Rob. Neighbors zufammengeftellt); George Catlin, „Letters on the 
North American Indians“. 

Comayagua, ehemals Valladolid, Hauptftabt ver Republik Honburas und des 
gleihnamigen Departements, am Ulloa River, 192 engl. M. öitlid) von Guatemala, wurde 
1540 gegruůndet, liegt in 2000 Par. F. Höhe und hat eine Kathedrale, mehrere Klöjter, cin 
Hofpital und gegen 18,000 €. 

Combahee, Kuh in South Carolina, Eilvet bie Grenze zwiſchen den Tiftricten 
Beaufort und Collelon und ergießt fid) durch den Helena Eound in den Atlantıfhen Ocean. 
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Gembattanten (franz. combattants, Kämpfer), d. h. alle ſich unmittelbar am Kampfe 
betheiligenden Mitglieder einer Armee, die Wehrmänner und Iffiziere. Dagegen werden 
unter Rihtcombattanten alle Perfonen, welche nicht ın Reihe und Glied jtehen, ver⸗ 
landen, die Aerzte, Kapläne, Verpflegungsbeamten, Büchſenmacher, Schmiede x. 

Combe. 1) George, engliicher Phrenolog, geb. am 21. Dit. 1783 zu Cdinburg, war 
bis 1837 Sacwalter, lebte von ta an aber nur ven Wiſſenſchaften. Er war der Gründer 
der erſten phrenologiſchen Geſellſchaft und machte ſich durch ſeine Vorleſungen über Pyhreno⸗ 
logie in Nordamerůa uud Deutihland berühmt. Er farb 1858. 2) Atram, Bruder 
bed Genannten, geb. 1785, war Zuderfatritant zu Cdinburg, opferte fein Vermögen ber 
Berwirklichung der fecialen Tbeorre Owen's durch Gräntung focialiftiicher Inftitute, jedoch 
ohne Glüd. Er flard 1827. 3) Andrem, jüngfter der Brüder, geb. am 27. Oft. 1797, 
war Leibarzt der Königin Victoria und hat fi durch feine in England und Amerika verbreis 
teten. Schriften rähmlichft befannt gemadt. Gr flarb 1847. Bon jeinen Werfen, welche in 
England und Ameriku weit verbreitet find, ſind bemerlenswerth: „Principles of Physiology“ 
(Edinturg 1834; 15. Aufl. 1860); „The Physivlogy of Digestion“ (Evinturg 1836; 
10. Aufl. 1860); „Trentisa on tle Physiological and Moral Management of Iufaney“ 
(Evinburg 1840; 9. Aufl. 1860). 

Somenius, Joh. Amos, eigentlich Komensky, geb. zu Komna bei Brünn am 28. März 
1592, war der größte Schulmann und Pädagog feiner Zeit. Sein Hanptvertienft befleht 
darin, daß er in der Schule ftatt des fogenannten den wahren Realismns einführte und fo 
bie directe finnlihe Anfhaunng der Tinge anftrchte. Unter feinen Werken ift ter „Orbis 
sensualium pietus ober bie fihtkare Welt”, cin Bilderbuch (das erfte) für Kinder, welches 
heute noch Werth hat, das berühmtefte. Er fiarb in Helland am 15. Novbr. 1671. 

Comes (lat.), Sefellihafter, Begleiter. Comiter, Gefolge, bez. Vertraute der römiſchen 
KRaifer, dann höhere Hof» und Stagtsbeamte. Aus dem Yömerrcich verpflanzte ſich ker 
Name C. auf die Germanen, bei denen er |. v. w. Graf (f. d.) bebentete. 

Cõmeterium (von griech.), Ruheſlaͤtte, Schlafzimmer, tann Gottcsader, Kirchhof, Be— 
gräbnißitäite. Der Ausdruck ging aus der griechiſchen Sprache in die engliſche über 
(Cemetery). 

Comfort (engl.), eigentlich Stärkung, Troft, Pequemlichkeit; vom lat. con’ortare, flärfen; 
überhaupt der Inbegriff des leiblichen und feelifhen Wohlbefindens; häusliche Behag- 
gl durch praktische, geſchmackvolle Einrichtung erzeugt. Cumfortable, behaglich, geh 
reich, bequem. 

Comfort, Städtchen in Kendall Co, Teras, am linken Ufer des Guadalupe, an ber 
Mündung des Cypreß Creel, theils auf flacher Prärie, theils auf bewaldeter Höhe reizend 
gelegen; wurde 1854 gegründet; 400 E., meiftens Deutſche, unter denen eine Schule freier 
Richtung, ein „Lefenerein“, „Gelangverein“ und ein „Schulverein“ befteht. Am 10. Auguft 
1866 wurbe hier über dem Grabe von 33 deutſch-⸗amerikaniſchen Jünglingen ein Dentmal 
erridtet. Jene jungen Leute waren von einer überlegenen Schaar Gonfdberirter am Nucces 
Niver (11862) nad) tapferer Gegenwehr ermordet worten, als fie, 62 Mann ftark, ſich nach 
Merico durchzuſchlagen verfuchten. Ein ſchöner Obelist mit ver Devife: „Treu ter Union!“ 
ziert daS gemeinfame Grab jener Braven. 

Comines (pr. Komihn), Philippe de, frungöfiiher Staatsmann und Gefchichte- 
fchreiber, geb. zu Comines 1445, war Anfangs in Dienften Kerl's des Fühnen, dann in 
benen Ludwig's XI., Karl's VIII.; 30g fih unter Ludwig XII. von aller öffentlichen Thä- 
tigleit zuräd. Tür feine Ludwig XI. geleifteten treuen Dienfte erhielt er außer hohem 
Amte das Fürftenthum Talmont. Seine „Memoires“ find geiftreidy und geſchichtlich won 
hohem Werth. Die vollftännigfte Ausgabe terfelhen beforgten Langlet-Tufresnoy (4 Bde., 
er 1747) und Dupont (3 Bde., Paris 1840—47). farb am 17. Oktober 1509 zu 

jenton. — 
omitan, over Comittan, Stadt in Merike am Grijalva, Staat Chiapa, 40 engl. 
M. ſüdöſtl. von Ciudad Real; 10,000 €. 

Comitat (vom lat. comitatus, Begleitung, von comen, Graf) heißen bie — Be⸗ 
zirke oder Geſpanſchaften (Iſpanſchaften) Rugarns, deren jeder unter einem bergeſpan 
(comes. Grafen) eine ſelbſiſiäudige Verwaltung hat und wieder in 4-6 Bezirke (Stuhl⸗ 
gerichte) eingetheilt wird. Durch dieſe aus der Gruündungszeit Ungarns ſtammende, durch 
ihren militärifchen Charakter wichtige Eintheilung des Landes zerfiel daſſelbe in 46 Comitate. 
Da bie öſtreichiſche Regierung die Widerſtandskraft Ungarn's hauptſächlich der ſelbſtſiändigen 
Comitatsverfaſſung zuſchrieb, fo inchte fie dieſelbe durch Einſetzung von Adminiſtratoren an 
Stelle der Obergeſpane umzugeflalten. Im Oftober 1860 mußte ſich jetod die Negierung 
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zur Wieberanerfennung ber ſelbſtſtändigen Comitatsverfaſſung verſtehen, deren weitere Um⸗ 
bildung in die Verfaſſuugsgeſchichte Ungarns gehört (ſ. Ungarn). 

Gomits (franz., vom lat. committere, beauftragen; engl. committee), Ausſchuß, Ge- 
meinfchaft ber aus einer Berfammlung zur Ausfährung gefaßter Beſchlüſſe oder beſonderer 
Aufträge Gewählten. „Comite secret“ hieß in Frankreich jede bei verſchloſſenen Thiren 
fattfindende Kanmcerfigung. Die Comite’8 „De la sürete generale“ und „De salut 
public“ (Wohlfahrtsausfhuß) vertraten die Miniſterien zur Zeit der Republik. „Com- 
mittce general“ ift in England die Vereinigung eine® Haufes (befonders des Unterhaufes) 
zur freieren und weniger feicrlichen Verhandlung. 

Comits, ein Heiner im Parifh Feliciana entfpringenver Fluß, Konifiana, 15 engl. M. 
öfllih von Baton Rouge, flieft in den Amit:. 

Comitien (vom lat.) beißen tie zur Entſcheidung Aber wichtige Negierungd- und Staats⸗ 
angelegenheiten (Wahl hoher Beanıter, Geſetzgebung, Krieg und Frieden) zufammenbernfenen 
Berfammlungen des römifchen Volks. Sie zerfallen geſchichtlich in commtin curiata, cen- 
turiata unb tributa. d. i. ammlıngen der Patricier nad) ihrer Eintheilung in Enrien, 
Verſammlungen ber Batricier und Plebejer nach der Eintheilung in Genturien (Heeresabthei⸗ 
lungen) und Berfammlungen berfelben nach ber Eintheilung in Gebietötheile cher tribus. 
al Kaiſerzeit verloren bie C. allmälig ibre Bebeutung und verfchwanden nad Trajan ganz. 

m Deutſchland beventeten C. foviel wie Reihötagee Eomitialgefandter hieß ber 
Geſandte beim Reichötag in Regensburg. 

Commanbite (franz., vom ital. commandita, Vertranenepoflen); 1) auswaͤrtiges, ge- 
wöhnlic von eincm zuverläffigen jüngeren Theilhaber geleitetes Zweiggefhäft eines Handels» 
hauſes. 2) Sommanpdıtgejellfhaft (engl. limited partnership), eine Handels- 
gefellſchaft, zw welder, aufer den activen, mit ihrem ganzen Vermögen haftenten und 
bie Firma nach Außen vertretenden Haupttheilhabern oder Complementären (general 
ober active partners), noch mehrere (in den Ver. Staaten nicht über 6) Kapitaliften mit 
einem beftimmten Einſchuſſe und auf deſſen Betrag beſchränlter Verantwortlichteit (Die nach 
ihrem Austritte uoch 5 Jahre in Kraft bleint), Sommanbitantheil, a8 Commanditiſten 
(limited oder special partners) gehören, und in bemfelben Berbälniß am Gewinn ober 
Berluft theilnehmen. Namen und Fntdeit der Commanbitiften werben in’8 amtliche Handels⸗ 
regifter eingetragen und müſſen öffentlich angezeigt werben; nicht fo bie ftiller Theilhaber 
(silent, sleeping oder dormant p.). 3) Bei Actien-Commanpditgefellihaf« 
ten bleiben Dee und Pflichten Ber Somplementäre biefelben, während tie Verbindlichleit 
der Commanbitiflen mit der Uebertragung ihrer Actien auf Andere übergeht. 

Commando (fpan. commandn, Befehl; vom lat. commendare, übertragen, anver⸗ 
trauen). 1) Jeder militärifche Befehl. 2) Befchl über eine Heine Truppenabtheilung, 
welche zur Ausführung eines beftimmten Auftrages ansgeſchickt wird; daher Etreifcon.manbo, 
ea tionscommando x. Die ln Mannſchaften Heißen Commanpirte. 
3) Sammitliche ven Generalftab einer Brigade, Divifion, eine® Corp ober einer Armee 
bildenden Offiziere. Commandoftab bie früher ein 1 Fuß langer, reich verzierter 
Stab, weldyen Oberbefehlshaber als Zeichen ihrer Würde auf dem Schlachtfelde in der Hand 
tengen. 

mmelina nannte Sinn & zum Andenken an bie nieberlänbifchen Botaniker J. und ©. 
Commelin eine Pflanzengattung aus der Familie der Commelinaceen, die von Gray mit 
dem volksthümlichen Namen „day-flower‘ bedacht worben ift. Die hierher gehörigen Ge» 
wãchſe ſind perennircnbe, während des ganzen Sommers bühende Kräuter mit fich ver« 
gweigenden Stengeln und am Grunde röhrig-fbeibigen Blättern. Die Blüthen ſind ir⸗ 
regulär, die Kelchblätter etwas gefärbt; fie enthalten außer ven 3 fruchtbaren Staubge⸗ 
füßen, 3 unfruchtbare mit einer kreuzförmigen Drüfe an der Spitze. Sämmiliche Arten find 
Gewaͤchſe der tropiſchen und ſubtropiſchen Zone beider Hemifpkären. 

Eommenbe (commenda, vom Tat. commendare, anvertrauen), and Gommanberie, 
Comthurei, war nriprünglich die Uchertragung einer erfebigten en Pfrunde an einen 
fchon mit eirer Pfrinde verfebenen Geiftlichen zur einflweiligen Verwaltung; ſpäter war es 
die Vergebung einer ſolchen Pfründe auf längere ober auf Lebenszeit, jedoch immer nur ohne 
eigentliche Inftitution. Als fi, namentlich feit dem 11. Jabrh., Mißbräuche eirſchlichen 


- amd man die Commenden vorzugsweiſe einflußreichen Geifllihen zur Hebung ihrer Einkünfte, 


inshefonbere begänfhgten Cardinälen und päpfil.chen Nepoten zuwandte, fah man ſich genäthigt, 
Dagegen einzufchreiten. Dies gefchab insbefondere von Gregor VII. und Innocenz X., im 
Allgemeinen aud vom Trienter Toncil. Bei geiftlihen Nitterorden trug man den Namen 
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C. oder Comthurei auf bie Gebiete Über, welche einzelnen Mitgliedern (Comthuren, 
commenilatores) zur Verwaltung und Nutznießung Übergebeu wurben. 

Commenfurabel heißen in ver Mathematit Größen, welde ein gemeinfames Maß haben, 
fo find 3. B. alle gangen Zahlen commenfurabel, weil fie alle die Einheit zum Maß haben. 
Incommenfurabel dagegen 2 aber 3. B. die Hypotenufe und Kathete eines gleich 
ſchenkeligen, rechtwinkeligen Dreiecs. 

Commerce. 1) Tomnfbip und Poſtdorf in Oakland Co., Midhigan, am Huron 
Niver, 32 engl. DI. nordweſtlich von Detroit; 1187 €. (1864). 2) Boftporfin Tunica 
Co., Miffiffippi, am Fluße gleichen Namens, 200 Meilen nordweſtlich von Jadjon. 
3) BPoftdorf und Hauptort von Ecott Co., am Miffifippi, Wiſſouri, 30 M. ober« 
halb Eairo, Jllinois, 900 E.; veutfche Iutherifhe Kirche, 4) Poſtdorf in Wilfon 
&., Tenneffee, 35 M. öftlih von Nafhville. 

Commercial Towu, Dorf in Adams County, Ohio, 15 engl. Meilen fühweftlid, von 
Portsmouth. 

Commerz (vom lat. eon, mit und morx, Waare; franz. und engl. commerce), Handel, 
Berkehr, Kaufmannſchaft, daher Eommerzfpiel, Geſellſchafts- oder Unterhaltungsipiel; 
in ver Stubentenfprahe Commers ober Commerfh — Trinfgelag; Commertiren, 
einem Trinkgelage beimohnen; Commersbud, Trinklieverbuch, Sammlung von Vurſchen⸗ 
liedern. In ver Hanvelöiprage Gommerziren, Handel treiben; Commerzial- 
ſtraßen, dem Handelsverkebr beſonders gewidmete Trantportwege; Commerzials 
ſy ſtem, eine euf Hebung des Handels bedachte Verwaltung; Commerzien-Colleginm, 
©. Kammer — Handelslammer; Commerzienrath, cin Chrentitcl für kaufmänniſche 
Bervicufte. 

Commis (franz., engl. clerk, deutſch Handlungsgehũlfe). 1) Der in einem Kaufmanns- 
ober Krämergejhäft zur Aushülfe" angeftellte junge Diann. Commis voyngenr (franz.), 
ein in Geſchaͤſten ſeines Handlungshauſes reifender C. 2) In Frankreich jerer niedere Vers 
waltungebeamte, welcher auf Auf oder Wircrruf feiner Vorgeſetzten angeftellt oder entlafjen 
werben kaun. 

Eommiffien (vom fat. commissio), amtlicher Auftrag, taher in ver Handelsſprache: 1) 
die vom Auſtraggeber, Committent, vom Commijfionär (in ter Amtsiprade: 
Commiffär) ertbeılte, gewöhnlid mit Inftruction und Preislimit begleitete Ordre zu 
Ein, Verkauf orer Abſchluß, Fir deren Ausfilhrung letzterer außer feinen Untoftenvorlagen 
und Zinfen darauf, 2) feine C., d. h. bie ibm ufancemäßig (oder nad) beſonderem Uebercin⸗ 
kommen) gebührenven Prozente — die je nach rer Cattung, Sicherheit und Schwierigkeit 
bes Geſchaͤfts und den Handelsplägen von einem geringen Vruchtheile (bei Barkierögcichäfe 
ten) bis zu 21/,, 5, ja in entlegenen Häfen und ——— Fällen 10 und 20 ven Hundert 
betragen — bei ber Abrechnung chargirt, reſp. vom Ertrage abzieht. Ter Commif- 
fionshandel bildet temnad einen Gegenſatz zum Hantel für eigene Rechnung. Tie 
Gegenſtände vefjelben heißen E.-Artikel, -Wuaren, Gut; tiefe, reſp. der Erlös, haften dem 
Commifjionär zugleich fir feine Vorſchüſſe und C. Für gewillenhafte Behantlung ver C.⸗ 
Baaren und Ausführung ter E., fowie fofortige Benackrichtigung Über jede betreffende 
Transaction ift cr feinem Committenten oder Mandanten, ver allein den Gewinn erhält, 
wie er ten etwaigen Verluſt zu tragen hat, verantwortlich und muß fid) darüber durch fein 
Sommiffionsbud over Eonto nebft Belegen ausmeifen können, und im Tall cr fül« 
Int, wird das Commifionsgut, falls noch vorhanden, aus ter Maſſe ausgeſchieden. 

Commissioner of Deeds heißt in den Ber. Staaten Derjenige, welcher die Befugniß 
Bat, Anerkennung von Urkunden feitens der Ausſteller entgegenzunchmen und zu befcheinigen. 

a8 englifhe Recht kennt den Notar nur al einen Beauftrageen zum Aufnchmen von Pro- 
teften in Handelsſachen. Die neueſte Cefetgebung hat in den meilten Staaten die Befugniß 
der „Cummissioners of Deeds“ andy anf Die Notare ausgebehnt. 5 

Commiſſioner's Creet, Fluß im Staate Georgia, durchfließt Willinfon Co. und 
« ergießt ſich in den Oconee River, 10 engl. M. öſtlich von Irvington. 

* _ Commit (engl. üterweifen), in der Kechtöfprade einen Berhafteten dem Oefängnißwärter 
übergeben. ie Richtigkeit des Commitments iſt es, was bei bem durch ben „Habeas 
Corpus-Befchl* eingeleiteten Verfahrer zur Unterfuhung gelangt. 

Gemmobore, 1) 9m ben Ber, Staaten trug früher ber im Range dem Contre-Abmiral 
nädftitchende Offizier der Sao tiefen Titel, Nach einer Congreßacte des Jahres 
1857 dürfen bie Capitäne eines Geſchwaders ben Titel C. nicht mehr tragen und werben 
feitvem Slaggenoffiziere (Aug-oflicers) genannt. 2) In ber engliſchen Kriegsflette 
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ift C. der ein Geſchwader ober eine zum fpeciellen Dienſt beorderte Aktheilung von Schiffen 
befehligenbe Offizier. Er nimmt zeitweilig ven Rang cincs Contre⸗Abmirals cin. 

Commodus, Lucius Aelius Aurelius, auch Marcus Antonius, römiſcher Haie 
er, geb. 161 n. Chr. Cohn des weiſen Marc Aureld und ber Fauſting, beftieg 180 ben 

bron, üterlich die Kegierung feinen Günſilingen und lebte nur feinen wollüftigen Neigun« 
gen, welche er nicht nur durch entſetzliche Verſchwendung, fonbern auch fogar tur feine bis 
ur Mordluſt gefteigerte Graufamkeit befrietigte. Man ließ ibn, nachdem ihm vergeblich 
Ei beigebracht worben, durch einen Gladiator am 31. Dez. 192 ermorden. 

Conmmon (engl.), wird in der Rechtsſprache und in der Politik vielfach gebraucht. NIE 
Hauptort bezeichnet 8, in Verbindung mit einem anderen Worte, wie z. B. CO uf esto- 
vers, of pasture, of piscary, of turbary, die Holz⸗, Weide-, Fiſch fargs-, Torfidriitts-Ge- 
rechtigfeit des Grundbeſitzers (gewöhnlich eines Dorfbewohners) an einem benachlarten Erund⸗ 
——— des Gutsherrn). Auch bedeutet C. die Gemeindeweide, ter Anger. In 
ber Mehrzahl bedeutet C. die Communen, welche im Unterhaus (House of C. mmons) 
vertreten werben. Als Beimort, mit ver ollgemeinen Bedeutung „gemeinfam“, erſcheint (8 in 
noch wichtigeren Verbindungen: Common Carrier, ber öffentlide Leförberer (f. Carrier), 
Cominon © mneil, der Etattrath, Common Highway. öffentlihe Landſiraße, Conımon 
Informer, gemeiner Denunziant, Common Law, dasjenige Recht, welches werer allein für 
Normannen, nody allein für Augelſachſen, jonbern gemeinfam für olle Englänter galt; auch 
dasjenige Recht, welches nicht als örtliche, fondern als landläufige Gwohnheit Geltung 
hatte. Dies iſt die hiftorifch richtige Teutung des Ausoruds, ver aber in vielfach verſchie- 
benem Sinne gebraudt wird. Das O.mımon Law wurde zuerft von ben löniglichen Ges 
richten in der Weftminfter-Halle gefprogen und gewann feine eigenthümlihe Scitalturg, 
ſeitdem die Nichter ihre Kreißreiten regelmäßig abhielten und die von ihnen gehaltenen Tis« 
putationen in fogen. Jahrbächern (Yenr-Books) aufgezeichnet und als Mechtsquclien behan⸗ 
keit wurben. Sie Richter und Anwälte an biefen Gerichten hielten ciferfüchtig auf Die 
Ausſcheidung ihres Rechtsſyſtems von dem römifihen Recht Civil Law. |. d.), welches in 
den Armiralitätögerichten, und von bem kanonifchen Recht, das in den liſchkflichen Gerichten 
berrſchte. Gewohnheitsrecht ift es eigentlich nicht, da die Richter fi wenig um befichende 
Gewohnheiten kümmerten, jondern, wenn bie Prägedenzien der eigenen Gerichtsübung fie im 
Eich ließen, von jcher nad freiem fubjektiven Ermeflen entſchieden. Auch ter Umſtand, 
daß es nichtgeſchrieberes Necht, ift mehr zufällig, und fam erft zum Bewußtfein, nachdem bie 
Barlamentsacten die Willkür der Richter zu kekhneiben anfingen. Als tie ergherzige Pe⸗ 
banterie ber Richter die Kanzler veranlafte, cin Billigkeitsrecht aufzubauen, weiches ebenſo 
en Gewohnheitsrecht und ebenſo ſehr ungefchrichencd Recht it, als das Recht ter alten 

eſtminſter⸗Halle Gerichte, bezeichnete man gleichwohl das Recht ter letzteren als Common 
Law und fette ihm die Lehre und Praxis der Kanzlei als Billigkeit (Aquity) entgegen. Tie 
Bewunderer des Common Law loben gern die „Freiheit“ des Epfiemd und meinen damit 
den Spielraum, den es in jedem Falle den Nichtern offen läßt, ven Nejultaten ver früheren 
Entfheicungen Anwentbarfeit zuzugeftehen oder abzuſprechen, laſſen aber nid; gelten, daß 
Freiheit des Rechts ter Freiheit des Bürgers, die nur unter einem feflen Gefege beſtehen 
Tann, nicht von Bortheil it. In ven Vereinigten Staaten galt das Connmon Law, nie c8 
in England galt, fofern die Richter die in Rede ſtehende Lehre oder Rechtsregel nicht, als mit 
ben Zuſtãnden ter Colonien unverträglich, ausfchlefien. Auch recipirten die Richter engliſche 
Barlamentsacten nach Gutdünken. Es gibt demnad in Amerifa auch ein geſchriebenes 
Common Law. jeder Etaat bilbet nun das von England eingeführte Herlommen durch 
die Ausſprüche feiner eigenen Gerichte, unter Berüdfichtigung der fpäteren Entſcheit ungen 
ber engliſchen Gerichte, wie auch ber Entſcheidungen der Gerichte derjenigen Staaten, Die 
ihm an Alter nicht nachſtehen, weiter, und bie hei ibm entwidelten Lehren haben in jüngeren 
Staaten Autorität, gleich den engliſchen Entfheivungen. So ijl immer im jüngften Etaate 
das Etutium der Rechtsquellen am verwideltften. Es gibt auch gemeinrechtliche Sätze 
rein amerikaniſchen Urſprcungs. Dieſe Reception findet auf die Billigkeitslehre Dicfelbe 
Anwendung, wie auf das C mmon Law. Wenn in einem Staate das beſtehende Recht 
eincd anderen Staates als Thatfrage in Unterfuhung kommt, fo wird in Ermangelung 
weiter gehender Beweife vorausgeſetzi, daß das Common Law, wie e8 um 1776 in England 
beftand, im betreffenden Staate maßgebend ift, Die Bundesgerichte fprechen das C 'mmon 
Law, welches gerade in demjenigen Staate, in welchem fie Sikung halten, in Geltung ik. 
Nur im Qundesftrafreht wird das Oommon Law infofern gang ausgefchloffen, als keine 
E:trafe auf.ricgt wird, tie nit von einer Congrefacte verhängt wurde. Common ’ uixance, 
öffentlicher Anftoß, fortlaufender Beſchwerdegrund des Publikums, darf vo: Jedermann 
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befeitigt (abated) werden. C ımmon place, ein mweitgreifender Titel, daher ald Beimort: 
nichtöfagend, abgebroihen; als Zeitwert, unter allgemeine Titel kringen, regijtermäßig 
excerpiren. Common Pince Book, das Studienheft cinc8 auglo-amerikaniihen Redtss 
findenten (law student), dad nad) altem Herfommen unbedingt auf die kezeichnete Weife 
zu Stanpe kommen mußte. Common Pie 8 im Gegenſaß zu Plens or tie C.own 
(Stoat&anflagen) und Exchequer Pleas (Fistalklagen) bedeutet Cirilprozeſe, die tor der 
C ımmon Bench. allgemeinen Richterbank, geführt wurben, wodurch die Bezeichnung auf 
das Gericht ſelbſt Uberging. C-ymmon Schools, öffentiihe Freifhufen, ein Juſtitut, defien 
Urbeberſchaft New England für fi in Anfpruch ninimt und auf deſſen nunmchr 250jährigen 
Beſtand uuftreitig viele Cigenthümlichkeiten der amerikaniſchen Zujtände zurüdzuführen find. 
Common Sense, ber gemeine Menſchenverſtand, durch Thomas Payne's dicſen Titel füh- 
rende Brofhüre ten Rcvolutionsbeftrebungen zu Grunde gelegt und dadurch mit ter anıcri=« 
kaniſchen Geſchichte verflehten. C ‘mmon Praver (Book of), dig Agende der engliſchen 
Kirche, cin Symbol, das in den politiſch-theologiſchen Streitigkeiten auf englifhem Boten 
von j her eine wichtige Rolle fpielte. ‘Die Episfopalticche ver Ber. Staaten hat eine beſon⸗ 
dere, in einigen Punkten vom englifhen Triginale abweihende Ausgabe de8 Common 
Priver Book. ; 

Commoner beißt in England jede nicht zur eriten Eivilftanbeclaffe oder „Nobility“ gehd⸗ 
rige Berion, aud Mitglied des Unterhauſes. Die „Commonalty* bilvet nad) engl. Rechte 
Die —* Volksclaſſe. 

ommnnolgarben, |. Voltsbewaffnung. 

Communerss nannte fi tie 1821 aus den fpanifchen Freimaurern hervorgegangene 

heime Geſellſchaft, welche 1822 40,000, fpäter 70,000 Ritter zählte, nad} ber zweiten Mes 

ration aber aufgeboben wurde. Ihre Lofung war vie Freiheit und Gleichheit aller Dien« 
ſchen; ihre Tendenz die Verwirklichuug der Demokratie. 

Communication (vom lat. cominuvientio, Mittheilung, Verbindung). Im 
Kriegsweſen unterſcheidet man 1) die firategifce C., die Verbintungslinie einer vor— 
rüdenden Armee mit ihrer Bafis; 2) die taktifheE., die durch Zwiſchenpoſten und Pas 
trouillen vermittelte Verbindung größerer oder Heinerer, detachirter Truppenkörper mit dem 
©ro8 ter Armee; 3) tie fortificatorifhe C., die Verbindung einzelner —— 
durch offene und bedeckte Gänge, Brücken u. |. w.; Dann Diejenigen Laufgräben der Belagerer, 
welche eine Parallele mit ter anderen verbinden. 

Conmnnrio bonorum, f. Gütergemeinſchaft. 

GCommunion (lat. commnni», Gemeinfhaft). 1) Die Gemeinfhaft der Gemeinden unter 
einander und der einzelnen Mitglieder mit ber Oemeinde; daher $remden- und Yaien-E, 
Diefe war eine Strafe für Geiſtliche und beitand in der Verfegung berfelben in den Laien« 
Rand; mit jener bezeichuete man zwar auch cine Etrafe für Geiitlide, die darin beſtand, daß 
man fie gleich Fremden und Unbelannter behandelte; cigentlih aber mar fe Unterfiügung 
fremder Glaubensgenoſſen, welche chne Empfchlung ihres Biſchofs in eine Gemeinde kamen, 
und in Folge deſſen zu engerer Gemeinſchaft nicht zugelafien wırrden. 2) In ter katboliſchen 
Kirche bedeutet C. auch den Empfang des Altardfacramentce, in welchem nach der Lehre der 
Kirche der Heiland als Gott und Menſch wahrhaft, wirklich und welentlih unter den Ge» 
ſtalten des Brodes und Weines gegenwärtig it (f. Transfubftantiation). 3) Die 
Lehren ver Lutherifhen undreformirten Kirche hierüter f. im Art. Yberpmahl; 
ebenfalls daſelbſt die mannichfahen Namen des heil. Abendmahls. Auch vergl. Sakra— 
ment. Man unterfcheivet eine öffentliheund Brivat- ober Sanscommunion; 
Die Teilnehmer nennt nıan Communicanten. Communiontafelober E.-tifch 
iſt in der reform. Kirche foviel wie Altar; Communionbud, cin Buch, das Gchete 
und Betrachtungen enthält, welche zur Vorbereitung zum h. Abendmahl dienen und auf deſſen 
Gem Bezug haben; E.-Bfalm, der 34. Pjalm. 

Communipaw, Dorf in Bergen Eo., New Jerſeh, an der Weftküfte der Bay von 
New Verl, 2 engl. M. ſüdlich von Jerſey City; Schlahthäufer. 

GCommunismus wird ein Zuftand der bürgerlichen Geſellſchaft genannt, in welgem es 
entweder gar kein Privateigenthum geben foll, oder nur ein geſetzlich beſchränktes. Ta nun 
noch jever bisherige Staat fid) das Net vorbehalten und in größerem oder geringerem 
‚Grade ausgeübt hat, das Privateigentgumsrecht fc Tue, zu beſchränlen und in ges 
wifien Fällen ganz aufzuheben, fo it ein firenger Gegenſatz zwiſchen C. und Privat 
eigentbumörecht um fo weniger vorhanden, als anbererfeitö auch noch nie eine bekannte Ge⸗ 
felihafteform oder Sckte beitanden bat, melde Aufhebung alles Privateigenthums übte 
oder verlangte. Und wie feindfclig fih auch die beiden Gcgenfäge entgegentreten, es befteht 
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dennoch nur ein Gradunterſchied unter den Staaten in ber Zulaſſung des C. Ceit ben 
ölteften Zeiten, in welchen geordnete Gemeinwefen keftanden, hat es communifliihe Cin« 
miſchungen gegeben, und zwar kei Bölfern woht jever Kaffe. Die mon goliſchen Nomas 
benjtämme find, ebenſo wie die arabifchen, von jeher in hoh:m Grabe Anhänger des C. 
eweſen, weil die Vichzucht in ber Sterpe und Wüſie es mit ſich bringt, daß alie männlichen 
Familiengli der, auch wenn verbeirathet, bei der Familie und unter dem Befehle des Stammes⸗ 
auptes bleiben, gemeinfam die Herden beforgen, effen und wirthſchaften, bis endlich ber 
tamm zu groß wird und fich theilt. Kleidung, Waffen, Schmuck und in manden Bällen 
ſelbſt Weiber und Kinder find babei Privateigenthurt. Ganz daſſelbe Verhältniß finden wir 
bei ben alten Kelten wieder, ſelbſt nachdem fie Staaten zu bilven angefangen hatten, und 
in Hochſchottlaud hat e8 bis in die Mitte des achtzehnten Fapıbunderte fortbeftanden. Nicht 
minter war und ift ed noch bei den wilden — Indianern. Die alten Hebräer hatten 
in ihren Cabbath- und Jubeljahren (1. d.) infofern eine communiſtiſche Einrichtung, ald dann 
alle Schulven erlaffen wa en, und alles veräußerte oder verpfändete Grundeigenthum an bie 
Familie des urfpränglihen Befikers zurüdficl. Der Geift des C. muß diefe nach dem Ba⸗ 
byloniſchen Cril aufgegetene Einrichtung noch Tange überlebt hahen, ta tie Celte ter 
Efjener und nad; ihnen tie Urhriften noch Jahrhunderte hindurch gemeinfam artei« 
teten und wirthſchafteten und das Privateigeuthum auf ein Minimum beichräntten. Unter den 
alten Helenen vertraten tie Spartaner den Geiftdes C. am ftrengften. Die flapiihen 
Völterſchaften müffen vor Alters ſammtlich Communiften gewefen fein, ba bei den meiſten 
berjelben, beſonders bei den Ruſſen, ſich puren communiſtiſcher Einrichtungen bis auf 
ven bentigen Tag erhalten haben. Das Land jerer Gemeinde ſcheint in zwei Hälften ges 
theift gewefen zu fein, von denen bie eine genzeinfam bebaut und abgeerntet wurde, um tie Ge⸗ 
meinvebebiktfniffe daron zu beflreiten, indeß tie andere nach der Seclenzahl von Zeit zu Zeit 
anders unter die Familien oder Stämme vertheilt wurden. Aber felbft bei ten alten Ger- 
manen gab es Örunbeigenthum, zu weldyem aller Waldboden, tie Fiſchereien, die Minen 
und die Weidegründe geherten. a8 Privat⸗Cigenthumsrecht in feiner moternen Form 
wurde hauptfächlich durch tie Römer ausgebildet und es hat von jeher Rechtsgelehrte ges 
geben, welche beftritten, daß der Boden Brivateigentgum fein folte. Bu diejen gehören 
auch ber große Savigny, John Stuart Mill, Bruhin u. A. Während des Mittel- und 
R-formationszeitalters haben alle Sckten, welche die Kirche des Abfalles von der Reinheit des 
Urchriſtenthunis befhuldigten, wie Lie Katharer, Waldenfer, Millenarier n. A. auch von der 
Nüdtehr zum unchriftlichen C. geträunt, und das Lehnswefen des Mittelalters, welches fein 
ſtreng turdgeführtes Privateigentbumsrecht Yannte, fonvern faft alles Land als Geſammt- 
beſitz des Staates betrachtete, welches auf Zeit für Gegendienſte ausgelehnt wurde, begün- 
ſtigte dieſe Beſtrebungen. Rach Einführung des römiſchen Rechtes erſt machten ſich vie 
firengeren Privateigenthums⸗Begriffe der modernen Zeit geltend, zumal als die Lchnd- 
verfaflung vollends abgefchafft, da8 Gemeintecigentyum vom Adel entwendet orer unter bie 
Gemeindeglieder vertheilt war. ; 

In Franfecid) Ichte der C. mit der erfien Revolution wieder auf, und Babeuf (. d.) 
und feine Anhänger, als fie fanden, daß tie neue abftracte Freiheit und Gleichheit, welche 
das Volk erobert hatte, das menſchliche Elend nicht abſchaffte, vielmehr die Quellen deſſelben 
im Privateigenthumsrecht beftehen ließ, griffen dieſes in ber „Tribune du Peuple“ und in ber 
geheimen „Soeiete ds Eqmux“ nachdrücklich an. Sie machten geltend, daß eine fireng anf 
Privateigenthum begründete Geſellſchaft immer und immer wieber Die Gleichheit uud damit die 
Freiheit zerftören müffe; daß die Geſellſchaft doch unmöglich den Zwed haben Tönne, eine 
wachſende Ungleichheit der Dienfchen zu beförbern, fondern im Gegentheil ven Zweck haben 
mälffe, bie natürliche Ungleichheit der Menſchen zu vermindern; enblih daß ber letztere 
Zweck nur erreicht werden könne durch gleihmägigere Vertheilung ter Bildung und des Bes 
ſitzes. Allein ihre praktifchen Vorſchläge, wie das anzufangen ka, waren noch fehr roh; 
dieſclben, wie fie erft 1826 durch Uuonarotti, einen Mitverfhmworenen, veröffentlidt wurden, 
zielten tarauf ab, mit Gewalt die Verfaſſung und alle Regierung umzuftürzen und bie 
Gleichheit durch ganz gleihmäßige auf das Nothdürftige befchräntte Gryiehung und Beichäfe 
tigung zu befretiren und erzwingen. Wiſſenſchaft und Kunſt, wie aller Lurus, follten ver⸗ 
Hört, der Aderbau und tas rohe Handwerk follten die einzige Arbeit fein, die Stätte al® 
Sitze des Laſters und ver Ungleichheit follten niebergeriffen werden; bie Bertheilung ber 
Arkeiten und Genüfie follte von gewählten Obrigteiten ohne Widerfpruch geregelt werten. 
Babeuf und Torth.. endeten 1797 unter der Guillotine, 

Die nachfolgenden Seitalten, in welchen der C. wieber zum Vorſchein kam, haben alle das 
Gemeinjſame, daß fie die Freiheit, melde Babenf hatte vernichten wollen, um die Gleich“ 
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heit zu retten, wieder betonten. St. Simon (f.d.), ter um 1823 eine fociale Kirche 
mit Geheimlehre ftiftete, glaubte die Freiheit zu retten, indem er das Erbrecht befeitigen und 
Jeden bloß nady feinen Fähigkeiten befigen und erwerben laſſen wollte. Für jeden jungen 
Bürger folte die Direction der Gefellichaft die Mittel hergeben, um ſich durch eigene Arbeit 
elbſiſtändig machen zu Können, und biefe ‘Mittel ſollten aus den eingezogenen Hinterlaffen- 
haften genommen, audy follte ein Zuviel des Erwerbes der Einzelnen bei Lebzeiten confiß- 
cirt werben Können. Auch hier war ein Commando von oben herab, und zmar tur bie 
Edelſten und Beten mit Hohepriefterwärde untgr religiöfer Autorität bizwedt. Noch 
weiter im Sinne der Freiheit ging Fourier (f. d.), der das Erbrecht beibchielt und in ber 
volltommenfen Ausbiſdung der Fähigkeiten unt Neigungen jedes Einzelnen das Mittel ges 


‚furben glaubte, um eıne freiwillige geſellſchaftliche Harmonie herzuſtellen. Die Regierung 


follte Bloß durch zweckmäßige Vertheilung des Geſammteinkommens mittels Beftenerung ver= 
büten, dag bie Talente und Energie der Einzelnen verfümmert würden und ihnen ein 
BWırkungsfreis fehle; Zwang follte wöglichſt m bleiben; denn vollfländig ausgebildete 
Meuſchen wärben immer mit einander parmoniren, und die Natur fchaffe von jeder nöthigen 
Sorte Talente gerade ſoviel, als eben uöttig feien. 

Bon da an drangen bie Ideen des E. immer tiefer in bie arbeitenden Claſſen der Städte 
Frankreichs ein, und trennten fib die Eocialiften immer mehr von den bloß politifchen Des 
mofraten, welde die Julivevolution (1830) gemacht hatten und bie Straßenlümpfe in ten 
eriten a ga Louis Philipps gegen die Ponrgeois-Herrfchaft fochten. Erft in ber 
1839 unterbrüdten Empörung von Barbı 8 und Blangui erfheinen die Sozialiften als 
befonbere Partei; fie wollten die Nepublik bloß noch als Mittel zur Herftcllung der gefell- 
ſchaftlichen Gleichheit. Ans ihrer Mitte fchaarte fih nah 1840 um Cabet (f. d.) eine 
Geſellſchaft je friedlicher, erperimentirender Einführung des C. Sein Tu) „Yoyaze en 
Icarie" ſchildert eine communiftifche Geſellſchaft, welche als Gofonie von Grund aus nad 
einem Plane aus Freiwilligen errichtet und ftufenmweife ihrem Ziele der vollkommenſten 
Gleichheit entgegengefübrt wird, aber unter Beibehaltung der Familie, des Gottesglaubens 
und der demokratiſchen Republif. Natürlich iſt vie Freiheit der Einzelnen ſoweit teichrä: ft, 
daß fie dem Plane des Ganzen und ben Mafregeln ver Verwaltung richt widerſprechen 
bärfen; doch denkt fih C. einen gewifjen Grub von Wiffenfchaft uud Kunft in feinem Icarien 
mözlih. Er verſuchie das leßtere in Texas, uud ſpäter in Nauvoo, JU., zu gründen, ohne 
iedoch dauernde Erfolge erzielen zu können (f. Eaket). 

Seitdem verbreitete ſich die Propaganda des C, auch nab Spanien, Belgien, der Schweiz 
und Deutjhland unter die Näptiihen Arbeiter. Weitling's Buch „Garantien ber Harmonie 
und Freiheit” (1842) verräth ſchou den deutſchen kritiſchen Geiſt, den tie phantaſtiſchen Vor- 
ausjegungen und das Vexorbnen ver geſellſchaftlichen Thätigkeit von oben herab vermirft, 
welche faſi von allem franzöſiſchen C. unzertrennlich geweſen waren. Dagegen fliftete die von 
Louis Blanc's (j. d.) in den Zeitſchriften, Bon sens“ und „Revue da progrig‘ geprebigte 
„Drganifıtion der Nıbeite und „das Recht auf Arbeit“ neue Unklarheit in den Begriffen und 
trug mit zu den furchtbaren Straßenfämpfen im Juni 1848 bei. Proud hon (f. d.) fucht nach⸗ 
zuweiſen, daß in ber heutigen Gefellſchaft an allem Eigeathume Diebſtahl wenigftens in dem 
Sinne Hebt, daß die Bejeke bie Bereicherung tes Einen auf Koften des Andern erlauben, 
die Biclen & Ounſten der Wenigen ausbenten laffen, folglid die Ungleichheit und damit bie 
Unfreiheit Edaftlich herbeiflihreu. Zugleich verwirft er alle Syſteme und bisherigen Schulen 
des C. als despotiſch und ihren Zweck felbft vernichtenn. Sein Hülfsmittel behufs Ans 
näherung an die Gleichheit it Berallgemeinerung desGredits mittels einer 
Volksbank, melde Arbeitergefellihaften zu ganz geringem Zinsfuß Kapital gewährt. 
Die begennene Stiftung einer ſolchen Volksbank (1849) wurde durch die franzöſiſche dte⸗ 
gierung verboten. L. Blanc dagegen madt den Staat zur Vorſchung, welche die Arbeit von 
oben herab zweckmäßig organifirt, die Produetion nach den Berlirfniffen ver Neuzeit im 
Großen betreibt, Arbeit und Genuß eincd Jeden in's rechte Vechältniß jet un dadurch vie 
Are von Armuth und Reichthum, Macht und Ohnmacht, Bildung und Unbiltung ver⸗ 

tet. 


* Die moberzen Vertheiviger des C. in Franfreih haben ans den tranrinen Erfahrungen 


ihrer Vorgänger vi.l gelernt. Die geheime Gcjelfchaft „Marianne“ beſchäftigt fih lange 
mit ber Frage, wie alle künftige Reaction nad der Revolution verhätet werden könne und 
beantwortet dieſelbe mit folgendem Sage, der feitvem für einen Punkt des Glaubensbekennt⸗ 
niſſes jedes frangöfiichen Cocialiften gelten kann: „Wenn anftatt jeder Kirche cine Schule, 
anftatt jedes Geiftlihen ein Ychrer, anſtatt aller Ausgabeu für das Militär ebenſoviele fr 
ſteie Verbefferungen der Schulen, anftatt des Elaubens das Wiſien, anftatt des Cultus eine 
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complete (Univerfitäte- oder harmoniſche) Erziehung Aller geſetzt wird: bann iſt Die Grund» 
lage aller Freiheit und Gleichheit gefichert, Ycaction unmöglich, die nächſie Revolution bie 
Icgte, dann wird ber eble, wahre C. von ſelbſi eintreten.“ 

In dieſem Sinne wurden and Verſuche mit praftifher Durdführung bes C. im beſchränk- 
ten Viaßfinte gemacht. In Vienne unmeit Lyon erwarben die Seidenarbeiter durch Heine 
wöchentliche Einlagen feit 1852 nach und nad cine eigene Tabrif und wurden ihre cigenen 
Arbeitgeber, ſodann eine eigene Mühle, ein Spcife und Wohnhaus, ein Fantgut in herr⸗ 
licher Gchirgslage hinter ter Stadt zar Srjengung ihrer eigenen Lebensmittel unt zur ge⸗ 
fünderen Erziehung ihrer Kinber, nie zur Erholung Aller. Sie ganze Lebensweiſe iſt ges 
meirfam und nährt den Geift des E., tod iſt das alles freiwillig, ta für jeden tie Vuch⸗ 
führung feinen befonderen Antbeil berechnet, Die beim Austritte aus ter Gemeinſchaſt er⸗ 
hoben werben kann. Tod; follen Austritte unerhört fein. Andere ſolche Ecſcllſchaften find 
gegränbet worden, haben jedoch weniger Erfolg gehabt, entweder weil fie jünger ſind, oter 
aus weniger guten Elementen beftanden. Es gibt Feine Nationalität, welche jo vicl Neigurg 
und Talent zum gemeinjamen Leben, Arbeiten, Genießen und Wirthichaften anf vom Rufe 
möglihfler Gleichheit hätte, wie die franzöñſche; und es ift, fobald tie politiichen Feſſeln 
wegſaten die Nachahmung dieſer „Vienner Gemeinfchaft“ in vielen anderen zu erwarten. 

Nod von einer andern Seite her ift ber moderne E. wrfentlich beeis flußt worden, von ber 
Karl Marrihen nationalökonomiſchen Schule her (f. Mar x), keren Ideen das Gemein—⸗ 
gut der Internationalen Arbeiter-Aflociatıon (f. d. geworben find und über ben ftättifchen 

rbeiterftand, zum Theil and Ab r das landliche Prolctariat Curopa's ſich verbreiten. 
Dicfer Schriftfieler ſucht mittel3 einer Beleuchtung der Productionsweife aller großen ge 
ſchichtlichen Perioden, beſonders afer der modernen, welche hinwieder in England, Trantreid 
und Belzien am weiteften entwickelt iſt, nachzuweiſen, daß wir jegt im Zeitalter ter Fapi« 
taliſtiſchen Production fteben. Der Charakter derfelben ift tie Arhäufung bes 
Kapital8 in immer weniger Händen zu Großfapitalien, welche die lleineren und mittleren 
aufzchren, wodurch die materielle Grundlage ver Gleichheit, alfo auch der Freiheit go 
wird, alle Etaaten, alle höhere Gcfitturg, aller Fortfchritt mit dem Untergange Ectrobt 
werben. Dieſer Prozeß vollzieht fih unter vom Eporn der reißend ſchnell vervollfemmneten 
Wiſſenſchaft, Kunjt und Technik in der Weife, daß alle Production unmiterftchlid dem 
Großdetrieb enigegengeführt wird, beffen Mitbewerb ver Kleinbetrieb cuf rem Weltmarkte 
nicht aushalten kann, alſo zu Grunde gi Ihn als eine geſchichtliche Nothwendigkeit be- 
greifen, welche troß grenzenloſen vorübergehenden Elendes, das cr ſchafft, einer ungleich voll« 
ommneren Entwidfung ber Geſellſchaft und einer viel höberen Entfaltung alles Adels der 
Menſchennatur in jedem Einzelwefen vorarbeitet, ihn fo begreifen, heißt nach Marz fich mit 
ihm verföhnen und den Uchergang zu einer befleren Zukunft möglichſt ſanft und unſchädlich 
zu maden. Dos Nettungsmittel der bebrohten Geſellſchaft würte alfo Kefichen in tem 
Großbetriebe durch Affeciation der Arbeitenden, in dem Sporne der Wiſſenſchaft, Kunft und 
Techuik, in der ausgedehnteſten Aneignung biefer erlöſenden Mächt durch tie Arbeiter felbft, 
in Der, durchdringenden Ueberz 'ngung von der unbedingten Nothwendigfeit einer Gefepgetung, 
in welcher der Menſch mehr gilt al das Eigenthum, durch welche planmäßig vie natürliche 
Ungleihheit der Menſchen in cine künſtlich wachſende Gleichheit umgebildet wird und uuter 
welcher nad) Befeitigung aller Vorrechte (Monopole, Privilegien, Eremtionen x.), alles 
Abſehen der vernünftig erzogenen Gefammtheit vobin gerichtet wird, wie die Onchen aller 

-focialen Uebeljtänbe zum Verſiegen gebracht, und mit dem geringft möglichen Kraftaufwande 
bei ter Protuction der größtmögliche nationalökonomiſche Soreffec erreicht werben könne, 

Come (C ılcniola), Stadt in Dberitalien, Hauptſtadt ber gleichnamigen Provinz, 
hat 24,088 E. (1862), iſt Eit eines Biſchofs, reich an Kirchen und Paläjten; ganz versügr 
li) ſchön find die aus Marmor gebaute, gemälbereiche Domlirhe und ver Broletto (Kath- 
haus), nicht minder reich ift es aber aud) an Seidenmanufacturen und bedeutenden Handels⸗ 
häufern. Eine Statue des hier geborenen berühmten Volta ziert ven Hafenplag C.'s. Der 
Gomerfee (Lago di Como, lat. Lacus Larius) ift 101/, Stunden lang und mißt an 
breitefter Stelle ca. 2 St., Reiz und Schönheit feiner Ufer loden und fefieln den Wanderer. 
Im Süden trennt ihn dad Borgebirge Bellaggio in 2 Arme, wovon ber eine Lago di 
Lecco heißt. 

Como. 2 Boftdpor! in Whiteſides Co. Illinois, am Rid River, 150 engl. M. 
nörblic von Springfield. 2) C. over Como Depot, Boftdorfin De Soto County, 
Miffiffippi, 44 M. fünlih von Memphis. 3) Dorfin Lyon Co., Nevada, 10 M. 
jüdsſilich von Dayton; 500 E., welche größtentheils Bergbau treiben. 
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Gomonfort, Yanacio, meritanifher Staatsmann, wurde am 12. März 1812 in 
Buebla geboren, erhielt feine Erziehung in einem Jeſuitencollegium dafelbft, wurde 1832 
NRittmeitter, fchloß fi ver liberalen Partei ſeines Vaten landes au und wurde in kurzer Zeit 
einer ihrer fähigiten Führer; war 1834 Präfeet und Militärgouverneur von Zlapa,, 1842 
und 1846 Mitglied bes Meritanifhen Congreffes, zeichnete ſich im Kriege nıit den Ber. 
Staaten ala Oberft aus, wurde Zollyausbirector der bebeutendften Hafenftätte, jedoch durch 
den zum PBräjiventen erhobenen Santa Anna (1853) entlaffen; verband ſich gegen dieſen 
mit Alvarez und zwang’ ihn 1855 zur Abdankung und Flucht. Am 11. Dez. 1855 über- 
nahm C. ais provijoriicher Präfident die Regierung, unterbrüdte am 20. März 1856 in 
Buebla mit Waffengemalt eine Revolution und confiscirte das Grundeigenthum ber Kirche. 
Infolge dieſer Maßregel erhoben fi nere Etimmen gegen ihn Befämpft vom’ größten 
Theife der Armee und der Geiftlichteit, fah er fih am 21. Jan. 1858 gezwungen tie Haupt⸗ 
— zu verlaſſen und fi nah den Ber. Staaten einzuſchiffen, nachdem er feinen Freund 

arez, den Präſidenten des oberften Gerichtshofes, zu feinem Rachfolger beftellt hatte, dem 
es durch Umfiht und Kühnheit ſich zu behaupten gelang. Später kehrte E. nad Mexilo 
zuräd, fümpfte als General gegen tie 1862 cinfallenden Franzoſen, zog ſich nad der Räu⸗ 
mung ber Huuptitabt nach dem Nerven des Pandes zurück und wurde am 13. Nov. 1863 
auf dem Wege nad) San Luis Potofi von ciner Ränberbanbe ermorbet. 

Comoren, die aus 4, theils vulkaniſchen, insgefammt aber fruchtbaren Infeln: Comoro 
(arönte), Anjuan oder Johanna, Mapotte (feit 1848 franz.) und Moh.Tinder Dio- 

{la (kleinſte und durch C:äbelllingen berühmt) Leftchende Infelgruppe zwiſchen ver N o rd» 
füte Madagaskar's und der ONfüfte Afrika's, von einem friedlichen, meift Ader- 
bau treibenden Miſchvolke von Arabern und Negern bewohnt. Die C. umfaſſen 49,, geogr. 
DM. und haben 49,000 E. Wilder Indigo unt Zuderroßr fluden ſich hier in duͤlle. 

Compagnie (franz., vom mittellat. companis oder comprganus, Brod⸗ oder Gaugenrffe). 
1) Im Handelswefen, abgetürzt Comp. oder CE o., engl. (C..) partnerslup. Hans 
belgejellihaft, bie Bereinigung (Affociation) von zwei ober mehreren Geſchãftsleuten ale 
Compagnons ober Afſocis (engl partners) zu permanenter Geſchäftsführung 
water einer gemeinf.paftliben Zirma mit gleichen ober verſchiedenem Lapitaleinſchuß und 
Arbeitsantheil und entſprechendem Autheil an Gewinn und Berluſt. Dion unterjceidet: 
1)eigentlice, offene over öffentliche (usten-ible), allgemeine (general cop.) over, 
bei einer grögeren Anzahl von Theilnehmern, Collectin- Gefellihaften (f. b.), deren 
Mitglieder alle ſolidariſch für vie Firma haften und darin alle mit Namen, over vie fpäter 
(Gunrsr p.) oder geringer Betheiligten unter ter Bezeichmug „& O »“ figuriren; 2) Co m« 
mandit- Gefellfcaften (f. d.), mit fol!darifber Haftbarkeit nur der in ber Firma genann- 
ten, allgemeinen und leiterfven (general und manaping). und befcehräntter dlin.i.ed) ber 
Eommanzitijten und tillen (special und si'ent) Theilhaber. So war König Carl IV. 
dor Spanien Compagnon ber Firma „Duvrard & Comp.“ (1804); 3) anonhme oder 
Actien- Öefelicaften {f. b.), engl. Joint-stock C. mp ny, mit einer nur bag Objckt ber 
Aſſociation bezeichnenden Firma. In ven Eempagnie-Contracten schen oft die 
Elemente diefer drei Arten in einander äber. 2) Im Kriegsweſen (engl. Company), 
eine Truppenabtheilung Infanterie von 100—200 Mann, unter dem Befehle eines Haupt« 
mannes (Sapitäi), dem ein Oberlieutenant, 2—3 Unterlicutenants, cin Feldwebel, Ser- 
geanten uıd Corporale untergeorbnet find. 


Gomparation (vom lat. comparatio, engl. comparison, Bergleihung) heißt in ber 
Grammatif die Vergleihung zweier orer dreier Dinge berielben «der verſchiedener Art in 
Bezug auf eine ihren gemeinſchaftlich zukommende Eigenſchaft. Man unterſcheidet 3 Ver⸗ 
gleichungsfermen: den Bofitin, Comparativ und Superlativ. Die erſte (engl. 
P-sitive) nennt die Eigenſchaft [hlechthin, z. B. verfiändig, weife; bie zweite, als er ſte 
St:igerungsjorm ( at comparative). legt eine Eıgenfchaft einem Dinge in einem höheren 
Grade bei, als diefelbe einem zweiten Dinge eigen iſt, 3. B. verfländig-er; bie britte sense 
superlative), els zweite Eteigerungsform, legt idette Eigenſchaft einem britten Dinge 
im böchften Grade kei, z. B. verfländig-fte. Zur Bezeichnung des Poſitivs dient bie einfache 
Gorm des Eigenfchaftswortes (ndjective) und des Umſtandswortes (ıdverb). Zur Bes 
zeichnung ber beiden anderen Formen gebrauden bie indogermaniſchen Sprachen, mit weni⸗ 
gen Ausnahmen, Endſylben, die romanifhe Sprache meijt befondere Wörter. Die femitifchen 
Sprachen bedienen fid zur Bildung der C. der Umſchreibung. R 

Comparfe (franz., ſpr. Kongpare), finmme Perfon, Statiſt. Comparferie, bie 
Anorbnung theatraliſcher Aufzüge, Vollsbeluitigungen. 
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Gompaß (ital. compasso, von compassare, genau abmeſſen) over Bonffole, M cin 
PN or, mit deſſen Hülfe man fi in den Himmelsrichtungen 1e u im Are 
it. Er ift von befonderer. Wichtigkeit für Seefahrer, Bergleute und Feldmefier. Im Betreff 
ber Geſchichte des C.'s wird erzählt, daß ein Flavio Gioja aus dem Königreich Neopel 
ihn erfunben hätte, doch iſt es wahrſcheiulicher, daß bie Kenntniß des E.’8 uns ſchon früher 
bin aus China überbradt worden ift. Ohne Zweifel war aber der C. im füdlichen Guropa 
ſchon zu Anfang des 13. Jahrh. bekannt. Im Weſeutlichen beftcht cin C. aus einer Magnet- 
nabel, welche auf einer ſenkrecht ftehenden Stahljpige frei fbwebt.: Cie hat die Cigerfeaft, 
mit geringen Abweichungen ſtets nach Norden zu zeigen. In der Mitte iſt fie turdtoßrt 
und mit einem fsgelförmigen Achathätchen verjehen. Die Etabifpige (Gromon) bildet den 
Mittelpunkt einer Windrofe, welche nad dein Borgange ber Holländer nad) den Weltgeyen- 
ben eingeteilt ift. Das Ganze ift in einem vieredigen Käftchen mit Glastcdel eingeidleffen. 
Beim Shiffscompaß iſt die Narel wegen der ſtarken Schwankungen des Sqhiffis mit 
einem chlindriichen Gchänfe don Kupfer umgeben, welches in einem fogen. cartaniſchen Ring 
aufgehängt ift, jo daß ihm eine unneränderliche horizontale Lage gefihert wird. Bei Cdran- 
rn ſchwimmt die Büchſe mit der Nadel und ber Windroſe wegen ber großen, im 
Schiffe vertheilten Eifenmaffen, in einer etwas größeren Büchſe mit Glycerin. Im Gehäuſe 
ift in der Richtung nad) dem Kiele eine ſchwarze Tinte gezogen, wonach ter Steuermann in 
ben Stand gejegt wirt, das Schiff fo zu feuern, daß es in bem vorgefchriebenen Striche ber 
Windrofe fertgeht. Der fogen. Azimuthal- over Bariationscompaf tient zu 
aftronomifchen Zwecken, refp. zur Beſtimmung bed Azimuths; er ruht auf cinem Etativ mit 
3 Füßen und ift ebenfalls zwiſchen Ringen aufgehängt. Statt einer Wintrofe iſt auf ber 
Nabel ein in Grabe getheilter Kreis befeftigt. Bei dem Feldcompahß, welder zur Kuf⸗ 
nahme von Gegenden mit dem Meßtiſch dient, befindet ſich die Cintheilung an ver inneren 
Want des Gchäufcs, auch ifl der Doppelte (carbanifche) Ning weggelaffen. Um tie Natel 
beim Nichtgebraurhe von der Nabelipige abheben zu können, dient eine Heine Federrorricht- 
ung, durch melde fie an der baräber befindlichen Glasſcheibe leicht angedrüdt werten lann. 
Der C., befien fih der Bergmann zum Beſtimmen bes Streichens der Schichten bedient, 
ober der Markiheidercompaß, bifferirt nur dadurch vom Feldcompaß, taß er, ftatt 
in Grate, in 24 Etriche zu je 8 Theilen eingetheilt if. Die eine Hälfte Terjelben wird 
von Norden nah Süden und tie andere auf der entgegengefetzten Seite von Süden nad 
Norden gezählt. : 

Com pendium (fat., Erſparung, AREA) beißt ein Handbuch, welches tie Grundzüge 
einer Wiffenfchaft ſyſtematiſch darlegt. Compendien dienen, namentlib auf teutihen Uni« 
verfitäten, in den Händen ber Zuhörer zum größeren Verſtändniß der akademiſchen Vor⸗ 
träge. Daher wird jedes Buch und vie Darftellungsmerfe vefielben compendids 
gertannt, wenn es einen wiſſenſchaftlichen Stoff furz und üͤberſichtlich zuſammenfaßt. Co m⸗ 
pendiarifch bezeichnet dagegen ſ. v. w. auszugsmäßig, oberflächlich. 

Compenſation (vom lat. compensatio, Ausaleichung, compensre, eigentlich gegen ein⸗ 
ander abmägen). 1) Im römifh-enropäifhem Recht Aufbekung einer — 
durch eine andere von generiſch gleicher Art und an Feine anderen Bedingungen geknüpft. 
Im engliſch⸗amerikaniſchen Recht bedient man ſich dafür der Ausbdrücke set-off, reecoupment, 
counter claim, und gebraucht das Wort nnr, wenn, auf das Geſuch auf Aufhebung eines 
Bertrages die Einrebe gemacht wird, daß der in Rebe ftchenve Schler durch eine Geltiumme 
anfgcwogen werden Tönne, obne das Weſen des Bertrages zu berühren. 2) In ter Bhy- 
fit beventet C. vie Ansgleihung der Wirkung einer — welche ohne dieſelbe ſtörend 
eingreifen wülrde. So ſpricht man z. B. von Compenfationspendeln, wenn in 
ver Pendelſtange einer Uhr der Temperatureinfluß durch die Benutzung der verſchiedenen 
Ausdehnung verſchiedener Metalle aufgehoben iſt. 

Competenz (vom nenlat. ceompetentia, Befugniß, Zuſtändigkeit), Geſchaͤftskreis, der 
einer Behörde geſetzlich beflimmte Kreis ihrer amtlichen Thätigkeit. Ueberſchreitung ter C. 
macht die daraus hervorgegangenen Handlungen ungültig und macht ven betreffenden Beam⸗ 
ten ber betreffenden Perſon wie dem Staate gegenüber verantwortlih. Streitigkeiten zwi⸗ 
fchen verfchiedenen Gerichten heißen Competenzconflicte, denen Gompetenz- 
ordnungen vorbengen ſollen. Competent wird ein Mitbewerber um cin Amt 
genannt. 

art Townſhip in Wapello Eo., Iowa, 8 engl. M. norvöfllih von Ottumma; 
889 €. (1869). 

Compiegne, Stadt in Frankreich, Departement Dife, an der Dife, mit 12,150 E. 
(1866), hat ein fehr merlwürdiges Schloß, ein Stanthaus in fpäterem gothiſchen Styl und 
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eine Bibliothek von 28,000 Bänden. Das Schloß, von Ludwig dem Heiligen gegränbet, 
von Lurwig XIV. and XV. umgebaut, von Napoleon I. vergrößert und verfhönert, dient 
Napoleon III. ald Landreſidenz. An den Bart, durch den die Bränchaut-Chauff e, eine 
alte Römerftraße, führt, grenzt ber berühmte Wald von C. Die Stabt war früher Sig 
vieler Reichstage und Concilien, von benen das 835 abgehaltene Yurwig den Frommen 
abfegte und zur Kirchenbuße verurtheilte. Bei ber Belagerung der Stabt durch die Enylän- 
der (1480) wurde die Jungfrau von Orleans gefangen genommen und im Sorobinertönrm 
—— 1861 trafen bier Napoleon III. und Wilhelm I. von Preußen freuudſchaftlich 
infammen. - 
lement (vom lat. complere, erwägen, alfo Goinung, Bollendung). In der Geo⸗ 
metrie it das C. von ?/; 3. B. ®/,, d. b. ſoviel, als zur Einheit nothwendig it. Das C. 
‚eines Winkels oder Bogens iſt derjenige Winkel over Bogen, welcher den erfleren zu 90 Grab 
ergänzt. Complementär — (f. Commantite). » 
Gamplot (franz., vom lat. ecmplieitum, Berwidelung), die verabrebete Verbindung 
ee zur Begehung eines Ver brechens, meift in politiſchem Sinne, daher politiiche Ver- 
woͤrung. 


Compoſiten (Compositae), Bereinblüthler oder Lorbbluthler iſt der Name 
ber größten natürlichen Familie des Pflanzenreichs, meiſt aus ein⸗ oder mehrjährigen Kräu⸗ 
tern, feltener aue Bäumen und Sträuchern beſtehend, welche ſich dadurch auszeichnen, daß 
fie einen Bluthenkopf beſitzen, der, tretzdem er erſt and einer großen Anzahl von Blüthen 
befteht, doch wie eine einzige Blume außjtebt. Der Blüthenboden, auf dem fie eingefept find, 
it balb eben, bald gemölbt, bald eingetieft und ebenſo häufig nadt als mit Spreublättern 
verſehen. Der Hüllkelch (Pappus) befteht meift aus dachziegelig Übereinanderliegenden 
Schuppen, aus Haaren ober Borſten; die Blüthen ſind entweder fänmtlic zwitterlich, oder 
eingeſchlechtig, oder es find bie äußern ſteril, die innern aber Zwitter und männlichen Ge— 
ſchlechts. Nur ſelten it gar kein Pappus vorbauden. Die Blumenkrone iſt entweder 
roͤhren⸗, trichter⸗ ober glodinförmig und mit fünf-, felten vier- over dreiſpaltigem Saum 
verfehen, over fte ift.zweilippig und zungenförmig. Nach ben Formen ver Krone hat man 
die C. andy in folgende Gruppen getheilt: RöhrenblüthigeTubulillorne), Zungen-. 
bläthige (Lingnliflorae) unt Kippenbläthige (Labintiflorae). Die €. find über 
ben ganzen Erdbali verbreitet; mai weiit ihnen ?/,, der höhern Gewächſe zu und fie finb deshalb 
auch bei Weiten die artenreichite Familie, intem man von ihr ungefähr 10,000 Aıten kennt. 
Ihre Zahl nimmt. im Großen und Ganzen von ben Polen gegen bie Wendekreife zu und 
gegen den Aequator wieder ab. Sie enthält wenig Defonemiegewädfe, aler andy wenig 
Giftpflanzen. Nahrungspflanzen find bie Artiſchoke und kuollige Sonnenrofe, die EC chjwarz- 
wurz, der Salat, bie Einer: zum Rärben bicnen der Saflor uno die Scharbe; Arznei» 
und Gewärzpflangen find die Arnica, Cartobenchicte, ter Beifnß, die Camille, ver Wermuth 
a. 0. m. Branchbare Sutterfräuter gibt es wenige unter ihnen, Dagegen haben fie zahlreiche 
Unkräuter ur Ziergewänfe auf, uweiſen. - 

Gampofition (vom lat. comporitio, Bufammenfetung). 1) In der Kun,ft tie nach ten 
Sefegen der Schönheit bewirkte Zufammenftellung von Einzelnbeiten und Befonberheiten 
zu einem harmoniſchen Ganzen. In der Malerei beſteht bie C. in der Darftellung einer 
befimmten Situation unb beren Motive durch Gruppirung verſchiedener Geſtalten oder 
Wegenflände der Natur zu einem in ſich abgeſchloſſenen Ganzen. In der Mufit, wo biefer 
Ausdruck vorzugsweile. gebraucht wird, ift C. die Erfindung und äfthetifche, kunſtgemäße 
Ausbiſdung der Tonftäde. Unter Compofitionslehre, melde eigentlich bie Gcfammt- 
heit der Dem Somponiften nötigen Kenmtnilfe umfaffen ſollte, verftcht man vorzugsweiſe die 
Hormonielehre. Häufig wird ver Ansorud C. auch gleichbebenterd mit Tonftäd gebraucht. 
2) Eine allgemeine techniſche Bezeichnung für verfchicdene Metallmiſchungen. 

Compoſi (vom lat. comprositum. zufammengefett) heißt eine Mifchung von organifchen 
Subitangen, wie Küchenabfällen, Kräutern, Dünger, Teichſchlamm u. dgf. mit Erbe. Mög. 
lichſte Gleichartigkeit in der Maffe wirb erreicht, indem man den Haufen ſchichtweiſe anlegt 
aub baun unter zeitweiligem.Begießen mit Jauche öfter umſticht. Ganz vorzüglich zu C. 
iſt ſtatt gewöhnlicher Erbe das beim Umgraben ter Becte und heim Jäten in Gärten ge- 
wonnene Matrrial. Ob noch ungerfette organiſche Gebilde gegenwärtig find oder nicht, ift 
wicht gleichyältig, da letztere mer allmälig ihren Eir fluß äußern. Für Gartenerde nament« 
lich iſt es weientlich, daß bie Zerfegung ver organiſchen Subſtanzen ganz beentet fei. 

Gampaftela, |. San Jago. ; 

Gompeftella oter Compoftela, Etabt in Meriko, 100 engl. M. weſtlich von Gua⸗ 
dalajara; Sifberbergmerke; iſt aber des ungefunden Klimas wegen faft ganz verlaffen. 
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" Esmpreffe (vom lat. compressme, dicht, zwiammengebrädt; Trutfläppchen), ein we 

aus alter, ieh Leinwand, Beten, = Banmirelle oder Flaueli verfertigte® = 
baubftüd, das einen Drud ansüben fol. Sie wirb in allen möglichen Formen, viereckig 
breiedig, langlich, gefpalten x. angewandt, une manchmal mehrere aufeinanver gelegt 
(grabuirt, mengefegt). Manchmal werden fie auch mit Bläifigkeiten (Waffer, Del) 


getrintt. 

Gompreffibilität nennt man in der Phyſit die Eigenſchaft ber Körper ufommen- 
drüden zu laſſen. Sie towımt allen Körpern in gewifien Grabe zu, am — örmigen, 
weniger flüffigen und feflen. Luftarten, welche unter ſtarkem fe fläffig werten, nennt 
man compreffibel oder coarcibel; Beiſpiele Hieriär find das Pachguß, die fehtwchelige 
Säure, die unterlorige Säure u. ſ. w. Rur wenige Luftarten find nict comprefilbel; 
ar gehören außer aubern gerabe bie in größter Menge in der Katur vorlommen- 
den Cafe. 

Kempremiß (vom Lat. coınpromissum, ven compromittere, einander ein gegenfeitiged 
Berfpreben geben), Beilegung eines Etreites var genſeinges Nachgeben. am ſagt, 
„die Politil bewege ſich in Compromiſſen“. Das der Ellaverei gab 1788 zu ben 
‚„Sompromifien der Birfaffung“, 1820 zum „Miffenricompromiß*, 1850 zum ſas⸗ 
compromißꝰ, mittelbar 1832 zum „Zarifeompromig* Anlaß. 

sir (frauz., ſpr. Kongtsahr, eigentl. Zahl» ober Rechentiicdh, von compter, zählen), 
Gontor (ital.), engl. cnunting house, taufmännifches Peichäftslolel, Gefhäftözummer; 
aud) aus den Beiten ker Hanſa her, ein ausläntıfches Ctaklifiement großer Haudelsgeſel⸗ 
ſchaften (wie die Contore der Dein m Bergen, Nowgerod x.). Eomptorift, Geſchafts- 
diener, Commis (engl. clerık); Lomptoirwifienfchaft, ver praktiſche heil ber 
Hondclerifienfdaft (vgl. d.), bie Lehre ton ben Erarbeiten. Bol. Schiebe, „Lehrbuch 
der Contormiflenfchaft*, in neuer — 10. Aufl.) vom Civermam (vLeipzig 1865). 

Gsmpten. 1) County im färäfilichen Theile der Browinz Quebech Tominion ef 
Canada, grenzt an bie Etanten Vermont, Ncw Hampfhire uud Maine und wirb won den 
beiden ietziera durch bie Green Mountains geſchieden. Hauptert it Comptonan ter 
Nortbumberland-Rihmenr-Bahn. 2) Dorf in.Jasper To. Georgia, am Deumigee 
-Kiver, 40 *8 M. nordweſilich von Milledgeville. 
en ahon, ein in zen Caleaſien River ſich ergießender Fluß in Rapides Pariih, 

onifiana. 

Comfed. 1) Townfhipmnd Beftborf in Kalamazao Eo. Michigan, am Rala- 
mazoo Kiver, 136 engl. M. ven Detroit; 2029 E. (1862). 2) Bofdorfin Wafhingten 
Co., New Yorl, 70 M. nörtl. von Albany. 

CGomstoek-Lode (Eomfted-Sang) ift der Name des reichften Sübenerzganges der Erbe, 
welcher im Staate Nevada am öſtlichen Abhange einer mıt ver Sierra Nevada parallel lan⸗ 
fenden Hügeltette zu Tage tritt. Nah v. Richthofen it er ein Achter @ paltengang 
(Assure-vein), d. b. ein E18 in eine unermeßliche Tiefe bringenver, von anten 
—— Sein Neigungswinlel mit dem Hörizont beträgt 45° mb wurd feine Märhtigfeit 
in ber Tiefe auf 100—200 F. gefhägt. Die von ihm durchſchnittene Gegend beileht vor⸗ 
herrſchend theils aus fyenitiichem Geflein, theils aus Propylit (einem tertiären Eruptiv⸗ 
geſtein won grünſteinartigem Charakter). Die nur ſelten krvſtalliſirten Erze beſtehen haupt ⸗ 
fãchlich and Stephanit, Glaserz, gediegenem Silber und ſilberreichem Bleiglanz, außerdem 
finden ſich darin geriegenes Gold, Nupferli.s, Weißkleierz amd andere Erze. Das Erz ift 
teils in fogen. Effen, langgefiredten, ſchlauchförmigen Stöden angehäuft, theils iſt es in 
2 zufammenhängenven ziemlid; parallel mit einauder verlaufenden Yagen vertheilt, welche 

hen auf eine Zänge von 1540 1%. verfolgt werben find. In den erften fünf-Betrichejahren, 
von 1862—66, Hat birfer Gang allein ſchon für 64 Mil. Dollars Sieber und Gold ge- 
-hefert, ‚oder mehr als alle Erzlagerſtätten Europa's zufammen. Zur Beit wird das 
ausſchließlich durch Senlen von Schachten gewonnen, allein es finb durch daS Her: 

von Wafler und die Förderung des Erzes die Koſten bereits fo hoch geſtieger, daß z. B. 1866 
kei einem Ertrage von 16,500,000 Dollars, der Gewinn kaum 500,000 Tell. betrug. Ans 
biefem Grunde hat Adolph Sutro vorgefchlagen, veditwintelig gegen den Gang einen 
Tunnel zu conſtruiren und nach Erreichung befielben ſüdlich und nörblih Stollen zu treiben. 
Dian berechnet feine Ränge anf 21,178 F. umd die Kohlen per Fuß anf 98'/, Doll. Tie 
hierdurch erreichbaren Vortheile find mannichfach: 1) werden ale Pumpioerte ; 
2) wird eine wirffame Ventilation gefihert; 3) wird die Herausihaffuug des Erzes unge 
mein erleichtert; -4) wird man keiner Förderungomaſchine mehr bedürfen und 5) ermöglicht 
ein folder Tunnel das Vorbringen bis zu einer Tiefe von 3500 J. Vgl. A. Sutre „Ihe 
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Mineral Besouroes of the United States and-the Importance — of Inau- 
rating a Rational en of Mining with Special Reference to the Camstock- 
e and the Sutro-Tunnel in Nevada“ (Baltımore 1868). 

Gomte. 1) auaufı franz. Mathematiker und Begründer des fogen. Bofitivismus, geb. 
am 19, Jan. 1798 za Montpellier, findirte an der Parifer Polptchnifgen Schule, welche 
ex jedoch wegen eines Disciplinarfehlers vach 2 Jahren verlaifen mußte nud ward dann 
Schüler und Mitarbeiter von Sajnt- Simon. Letzterer übertrug ihm die Bearbeitung ber 
3. Abtheilung feine „Catichisma des industriels“. In bieler Periobe concipirte er auch 
die Grundgebanten feiner „Bofitiven Philofophie”. Bon 1832—51 war er Repetent nyb 
Sraminator an der Polytechniſchen Schule, und lebte dann bis zu feinem Zope, welcher 
ben 5. Scpt. 1857 zu Paris erfolgte, durch eine von einigen Anhängern vergeichlagene 
Subfeription. Das Hauptwerk E.'8 it „Cours de philosophie positive“ (6 Bre., Paris 
1830—42), in welchem er eine Philoſophie der mathematifchen uud Naturwiſſenſchaften 
fowohl, al eine Darſtellung der geſchichilichen Entwidelung ber Menfchheit gikt. Nach C. 
burcläuft dieſe 3 Stadien: 1) bie ber vorherrſcheuden theologiichen Betrachtung ber Dinge; 
2) die der Metaphpfit, in der die philoſophiſche Kritik die theoiogiſchen Ucberlieferungen in 
metaphyfiigen Syitemen reproducirt; 3) die ber wiffenichaftlihen, reſp. poſitiviſtiſchen De- 
trachtung ber Dinge. Jeder biefer geiftigen Zuftände bringt eine cigenthümlie Geftaf- 
tung des politifchen und gelellſchaftlichen R’gime mit fi. Erwähnenswerth unter ben 
Schriſten C.'s find noch: „Systeme de politique positive, ou _Trinit6 de sociologie, 
instituant la religion de P’humanitö“ (Paris 1851-54); „Catechisme pasitiviste‘‘ 
en 1853). Bergl. Tittrö „Comte et Ia philosophie positive“ (Paris 1863). 

eber die Befbichte feines Syftems |. Pofitivismns. 2) Bierre Charles, fran. 
Maler, geb. 1815 zu Lvon, Schüler Robert⸗Fleury's. Cr if einer ber hervorragenk‘ten 
unter ben Malern des fogen. geſchichtlichen Sittenbilocs, weldes fi mehr mit der Außer 
Erſcheinung der Menfchen vergangener Perioden, als mit dem inneren Geiftcleben, wie es 
in großen Handlungen zu Tage tritt, beichäftigt. Werke: „Begegnung Heinrich's III. und 
des Herzogs von Guiſe“; Beſuch Frauz I. bei Gellini“; „Heinrich III. im Afienhaus“ 
n.f.w. Vieles ift nad ihm geflohen. Er erhielt 4 Medaillen, 1857 das Kreuz ber 
Ehrenlegion, 1867 bei der großen WeltansFelung einen britten Preis. 

Comithur, Comthurei, ſ. Commenbe. R 

Ganaque, inbianifcher Name für ein aus Mondiocamehl und Weizenmehl, vorzugsweife 
anf pen Antillen gebadenes Brod. : 

Conat (conatus), |. Berfud (eines Verbrechens). . 

Gancın (vom lat. concavus) oder hohlrund nennt man eine krumme Linie im Gegen⸗ 
fats zu conver oder erhaben auf derjenigen Seite, auf welcher 2 an fie gezagene 
Zangenten ſich ſchueiden. Auf ber andern Seite beißt fie concan gefrümmt. C. heißt eine 
gi ale bean fie auf einer ober beiden Sciten kugelförmig ausgehöhlt ift, conney wenn fie 

ni ; 
mceicao. 1) Dorf in Brafilien, Provinz Magoas, '4 engl. M. von ber See. 
.2) Stadt am Palma River, Brafilien, unter 12° fübl, Br. und 48% 5° weft. f. 
ea ai Stadt in Drafilien, Provinz Copirito⸗Santo, nahe Victorig, 
mit 2000 E. 

Gonsei:ansdnstagen, Stadt in-Brafilien, Infel Santa Catherine, BG ‚von 
Deſterro. mit 4000 E. 

gonceicas⸗da⸗Noguega, Stabt in Brafilien, Provinz Minas-Errass; 1800 E. 

Toncei:ao⸗d Itamarca, Stadt in Brafilien, Provinz Pernamlnco, 16 engl. M. 
Eenceniri heißen Reife, weite sum beufeßen Mitehpuntt befäricen ſud 

nem! eigen Kreiſe, welche tun den! ittel rieben find. 

Gonreprion. 1) Früher &. de Mo.Ga, unter Spanlen's Herrſchaft die zweite Haupt · 
Habt des Generalcapifanats Chile, jetzt Hauptſtadit ver gleihngmigen Provinz in der 
füdamerifanifchen Republit Chile, Sıy ber Provinzialbehörden, eines Biſchofs und tes 

‚Uppellationsgerichts für Sünghile, iſt, eine ver ſchönſten Stätte Der Mepyblit mit 13,958 E., 
‚rechts am Biobio reizenb gelegen und gejhmüdt mit einer a nebſt anderen Sixhen, 
mit einem Stabthaus, Provinziallyceum, Helpital und einem Theater. Der Handel ift Dr 
Beventung, ebenfo.bie Lignenthercitung, der Mühlenbetrich- und bie Ziegelbrennerei. Ee⸗ 
‚gen W. und N. C. liegt die Halbinfel Tumbel, dur welche bie Gonccpcionbai gegen Die 
‚vorherrihenden Sudweſiwiade geihütt wird. Im nörtlihen Einggnge ber Bai- Ticgt die 
Inſel eg unb zeigen dieſer und ber Vincentbai befindet fih anf der Fanbzunge 
ber eigentliche Hafen Talcahuano mit 2062 E., der ſicherſte snb befte Hafen Ron 
&-2 II, 24 
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Chile. C. wurde, nachdem ed 1570, 1657 und 1751 wiederholt durch Erdbeben zerſtört 
und von ven Wellen weggefpfilt worden war, ebenſo wie Talcahuano 1835 auf's Neue von 
einem furdtbaren Erbbeben heimgeſucht, bat fi) aber infolge der 1852 ſüdlich von der Stadt 
entdeckien Sohlenlager raſch wieder emporgefäwungen. Die Brovinz C., durch tie Fülle 
ihres Weizens, wegen ber beften Weine Amerika’ und wgen ihres Steinkohlenreichthums 
berühmt, zãhlte 1864 auf 256,, d. Q.⸗M. 146,056 E. 2) C. over La C. dei Uruguay, 
früher Arroyo de ta China, Hanptftapt des argentiniſchen Staates Eutre-Rıos in Eid- 
amerifa, hat 6000 E., liegt am Bau treibt lebhaften Kandel und hat ein National« 
Collegium. 3) C. oder BilladeE., Etat in dem fübameritunifhen Freiſtaate Par a- 
guay, lin am Paraguay, nahe dem türlihen Wendekreiſe gelegen, Sauptort eines Des 
— bat 3000 E. 4) E. oder Bılla de C., Stadt im merikaniſchen Departement 

bihuahna, ıft ber bedeutendſie Ort im wieftlichen Theile des Departements und berühnit 
durd feine Wepfel. 5) C. de Buno, Hauptſtadt des Departements Puno int füramcrifas 
niſchen Freiſtaafe Bern, bat 6000 E., weiche Landwirthſchaft und Waarentransport 
treiben, °/,, ter Einwohner find Quichua- und Anmaras-Inbianer. 6) C. de la Vega, 
nahe der Heinen Stabt La Bega im nordöſtlichen Theile der weſlindiſchen Jufel Haitı, eine 
durch Columbus gegründete, 1564 aber durch Erbbeben vernichtete, jegt in Nuinen liegende, 
fruͤher Höchft blühende Stadt. 

Gonception, auch Concepcran, iſt eine ver Bahama-Infeln, 25 engl. M. für- 
öftfidh von Can Salvador. 3 

Conreption-Bay, Encht an ter dſtlichen Hüfte von New Foundland, nordweſil. von 
St. Johns, Tiezt unterm 48. (Grade nördl. Breite und dem 53. Grade weſil. Länge, Ihr 
wichtigſter Hafen ft Harbor Orace. 5 
' GonceptionsStraße, nabe der Terra del Fuego In Sivamerika. Sie befindet 
fi zwiſchen der Infel Lanover und dem Archipel Madre. 

Concert (ital. concerto, vom lat. concertare, wetterfcrn) nennt man 1) ein Mufiffläc 
mit Orcjefterbegleitung, das für irgend ein Inftrument als Hauptſtimme gefhrichen und 
vorzugsweiſe darauf. berechnet iſt, dem vortragenden Künftler Gelegenheit zu geben, tucch 
den Zortrag deffelben feine Virtnofität zu befunden. Es heficht gewöhnlich, wie dic Sonate, 
ans drei abgefonderten Cägen, einem Allegro, cinem Andante oder Atagio und einem raſchen 
Finale oder Ronto, die durch Ritornelle des Orcheſters eingeleitet werben. Werten tie 
drei Cäge in gebrängter, weniger atgefchloffener Form in cin Ganzes zufommengegeffen, fo _ 
nennt man das Etüd cin Concertino. 2) Eine größere Aufführurg einer Reihe ven 
Mufititilden vor einem gelarenen Publikum oder "gegen —— intrittsgeld. Sie 
heißen Inſtrumentalconcerte, wenn nur, ober doch — vchefierftäde, und Vocal⸗ 
concerte, wern Gefungscompofitionen zur Aufführung kommen, geiftlihe C. (concerte rpi- 
re Mair nur geiſtliche Diuflt aufgeführt wird. In Militärconcerten find nur Blas- 

mente thätıg. X 

Conchagna (and Fonſeca), Golf von, Bucht des Stillen Meeres in Central 
Amerika, zwiihen Ean Salvador und Nicaragua. 

Conchas. 1) Fluß in Meriko, burdfirdmt die Departements Durango und 
Chihuahua. Länge 300 engl. M. 2) Fluß m Brafilien, ver ras Alantifhe Meer 
unter'm 5. Gr. füdl. Br. crreicht. ' ) 

° Condo. 1) County im weltlichen Teile des Staates Teras, gt im NO. an 
den Colorado, 13 noch ſchwach befievelt und wird vom Condo und. dem Kidapoo bewäſſert, 

t tbeils Frairie-, theils Berglandſchaften; iſt noch nicht organifirt._ Die einzige Nicver 
laſſung von Bebeutung iſt die deutſche Anſledelung Bisntardam Condeflufie. 2) Flu 
in Teras, entipringt in den San-Saba- Bergen des weltlichen Teras, vereinigt ſich zunäch 
mit dem Nord⸗Concho, nimmt kei feinem Eintritte in Concho Co, den Sud. Concko anf und 
ergießt ſich nach einem Laufe von 200 engl. M. in den Golerato. Der Fluß ift fiſchreich, 
Ion A reißend und feine Thäler find reich an ſchönen, fruchtbaren, meift bewaldeten Zand- 

aften. —* 

Conchucos, Hauptort ter gleichnamigen Provinz in Bern, an ter weſtlichen Aktadun; 
der —X und an einem ame er Santa River a Zahl der Einwohner der Brobins 


‚000, 

Conchhlien (vem Int. conchn, zweiſchalige Muſcheh) nennt man die vorzugsweiſe aus 
kohlenſaurem Kalt beftehende Schale der Weichthiere (Moltusten). Letztere befteht entmerer 
aus zwei Stüden oder Klappen, wie bei den Muſcheln, over aus einem cinfammerigen Ge- 
bäufe wie bei den Schneden und Kopffüßlern. Tie Geftalt, Tärkung nnd Structur der T. 
iſt außerordentlich verfchievenattig, fo zwar, daß fie von jeher der Gegenfland großen 
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Gammeleifers gewefen find. Bei weiten bie Mehrzuyl wird im Meere angetroffen, und 
nur Fee = e leben in Lantgewäffern otcr auf tem Lande felbft. Dran findet 
ſowohl einfchalige als —— C. oft in ungeheuren Diengen in den Schichten unſerer 
Erdrinde aufgehäuft, ja gewiſſe Ablagerungen find ganz aus ihnen gebildet. Man tb:ilt. 
fie in die 6 folgenden Claſſen: Woostorallen, Mantcltbiere, Brachidpo⸗ 
den, Mufcheln mit 5000 foffilen Species, Schneden mit weil über 6000 foljlen 
Species uud Kopffäßler. Die Ichte Claſſe ift ſowohl in zoelogifcher, wie geognoftiider 
Beziehung bie intereffantefte; allein ihre Species gehören größtentheil® einer gänzlich) aus⸗ 
aus Schöpfung au. Das Studium der ©. . onchyolog iey ift von der größten 
ichtigkeit für tie Gecgnofie, namentlich für tie Crkennung der ans Calz- und Sußwaſſer 
entſtandenen Formationen. Das Stupinm der Anatomie und Phyſiologie ber Thiere jelbit‘ 
begreift man unter dem Namen Malakozeologıc. 

Goncierge (franz., wahrſcheinlich von dem dentſchen Sche “2 e, altd. scario, Verwalter), 
Pfortner, Hausmeilter, Schloßvogt, and) Gefangenwärter. Conciergerie, Gefängniß, 
namentlich das Hauptgefängnig in Paris; barin wurden zur Zeit ter franzöſiſchen Rebolu⸗ 
tion deren Opfer bis zur Treten gefangen gehalten. ’ 

Goncilinm (lat.), $ irdenverlammlung, beißt in der Kirchengeſchichte eine Ver⸗ 
ſammlung von Biſchöfen und kirchlichen Türbenträgern Lberhaupt zum Zwed ter Beratbung 
und Enticheidung Über kirchlnhe Angelegenheiten. Tie erften E. wurden in Klcnafien und 
in Griechenland im 2. Jahrh. durch die montanififhen Bewegungen veraulaßt. Im 3. 
Jahrh. bildeten fie in Afrika uud Jtalten ſchon cin weſeniliches Element der Kirchenverfafiung. 
Während in allen E. von Anfang an nur tie Biihöfe Sig und Ctimme hatten, genofien 
bie Presbyter nur das Recht der berathenben Stimmen. Die Biſchẽfe iñ tet Hauptſiadt 
einer Provinz (Metropolis, daher auch Metropoliten genannt) bericfen und leiteten. 
biele Berfammtungen, deren Beſchlüſſe, ſoweit fie ſich auf Lehre, Sitte und Cultus bezogen, 
als vom heil. Geiſt gefaßt galien. Seit Crhckung des Chriftentbums zur Staatöreligion 
erhielten Die E. eine weitere Ausbildung und man unterſchied feitvem öfumenifdhe (allge 
meine) und particuläre oder Didcefan- und Frovinzial:G. Betreffs der dlumeniſchen hatten. 
die chriſtlichen Kaifer das Recht ber —A terfelben und der Beſtätigung deren Beſchlüſſe, 
welche alẽdann als Reichsgeſetze galten. Beſchlüſſe über Lehrfäge (Togmen) narnte man 
Symbole, über Gebräuge Kanones.- Ta letztere durch Stimnenmchrhceit, erſtere 
aber einſtimmig gefaßt wurden, fo entſtanden in Bezug auf erſtere nicht ſelten erhebliche Op⸗ 
poſitionen. Die ſeit Spaltung ber abendländiſchen uud der morgenländiſchen Kirche von 
legterer abgekaltenen eigenen öfumenifhen C. deuerten zur Eis zum Bilderſtreite (f. d.), 
wogegen in ber abenbländifchen Kirdye nad ber Gründung chriſtlich-germaniſcher E taaten au 
bie Stelle der allgemeinen C. die Nationalfyunoden traten, von denen ſchon feit tem. 
6. Jahrh. ſowohl in Epanien, als auch in Gallien, fpäter auch anderwärts einige abgehalten 
wurden; befonders häufig wurben fie unter den Karolingern in Frankreich und Deutid.land. 
Hiuſichtlich des Rechts der Berufung yo und ber elle ar ihrer Befchläfie fanden 
lange Steeitigf:iten zwifchen Papſt und Kaifer ftatt. Der zu ass des 15. Sabıh. tur 
das Schisma in ten E. zu Piſa und Koftnig hervorgerufeue Sat, daß tie allgemeine Kir⸗ 
chenverſamuilung die böchfte Autorität ter Kirche fei, unter welche auch ber Papit ſich beugen 
mäfle, wurde von den Päpften nicht ancrkannt und auf dem 5. allgemeinen C. vom Laterau 

(1512) ausprädiih verworfen. Diöcefanfynoden find E. einer cinzelnen Diöcefe, 
und .n Zufammenfegung und Bedentung äudert ih mit ber Bedeutung des Begriffs 
Diöcefe (1. d.). Außer tem von ben Apoſieln zu Ierufalem gebaltenen C. erkennt bie 
Romiſch· Katholiſche Kirche noch 19 C. als Blnmenifce, bie ganze hrifllite Welt ver« 
tretende Concilien an, nämlich: 1) das crfle G. zu Nicäa (325) gegen bie Arianer 
N d.); 2) das erſte C. zu Konftantimopel(381) genen.tie Maceboniancr; 3) das crfte 

.zu Epheſus (431) gegen den Neſterianismus; 4) des C. zu Ehalcedon (451) 
gegen Eutyches; 5) das zweite zu Konftantinopel (553) über Origenes; G) das britte 
iu Konitantinopel (681) gegen tie Monotheleten; 7) ba& zweite C. zu Nicäa (787) 

gen bie Bilderſtürmer; K) das A. C. zu Konftantinopcl (869) gegen ven Patriarchen 
Shetins; 9), 10), 11).und 12) vie vier fogen, allgemeinen‘ Lat.cran-G. (1122, 1139, 
11749 und 1215), anf tereu erflerem unter Calixt IT. tas Wormfer over Calixtiniſche Concor⸗ 
dat dem Iuvefiturftreite ein Enbe machte; 13) und 14) bie Beben C. zu Lyon (1245 und 
1274) zur Wiedervereinigung ber geichifchen und. lateiniſchen Kirche; 16) Die Synode zu 
Bienne (1311) beſonders gegen tie bis bahin getulbeten Beguinen; 16) pie Synode zu. 
Slorenz (1439), dem C. zu Balcl entgegengeftcht; 1?) die fünfte Sateranenf ide. 
(1512); 18) bas C zu Trient (154563); 19) das Vatilauiſche C., welches am 8. Dez. 


6,73 Concittund Conrord⸗ 


1869 in Rom eröffnet wurde und tie Unfehlbatkeit tes Papſtes zu einer Lehre der Krrche 
erbob. Die griechiſche Kirche erkennt als ökumenifche E. außer dem angeblid von ten 
Apofteln zu Jernjalem gehaltenen und außer den erften ſechs obengenannten noch das ©. zu 
Konjtantinopcl von 692 als C. qumisextun, zur Ergänzung tes 5. und 6., mb Du 
von 754, gegen tie Bilververchrung, an. Die Proteſtanten &c8 16. Jahrh. erkannten im 
Allgemeinen tie Beſchlüſſe der Kirchenverſammlungen ber n Salate am. Tagegen 
weigerten fie fi, die Beſchlüſſe dee die Heformatlon verwerfenven C.'s von Trient anzuer⸗ 
kennen. 

Aus Anlaß der deutſchen Reformation wurde auf Drängen Karls V. vom 
Vapſte Paul III. die Kirchenverſammlung zu Trient (1545-63) zuſammenberufen. Luf 
verſeiben wurde bie römiſch⸗katholiſche Lehre gegenüber dem Proteſtantismus endgüitig feſt⸗ 

eſctzt. Die lirchlichen Angelegenheiten der Proteſtanten, namentlich in ber Intherifcken‘ 
dire, wurden feitten meift durch Tbeelogencenvente, Conſiſtorialverordnungen und lartcd- 
herr liche Erlafle geregelt. Auch inter reformirten Kirche wınten $ragen der Lehre 
und Eitte meiſt landesherrlich entſchieden, ebwohl die Reformirten mehrfach anf C. kirchliche 
Angelegenheiten verhandelt haben. Tie Synote ven Dortrecht (1618 und 1619) iſt 
Bier beſonders bemerkenswerth. Dieſelbe keftätigte Calvin's Lehre Über Die Gnaderwabl 
im Gegenſatz gegen die Arminianer. Die in verſchiedenen evangeliſchen Ländern Curopa's 
ncuerdings argeordneten Synodaiverſammlungen haben namentlich ten Zweck, eine allent⸗ 
halben kräftig durchgreifende Syno dal-und Preskpterialverfafiung arzubch⸗ 
nen. Cie werden vom Landekherrn berufen und beauffichtigt, arch, dem cvangcliſchen 
zu genäß, aus Nichtgeiſtlichen zufammengefckt und find demzufolge etwas weſer tlich 

nberce, als tie romiſch latholiſchen C. In ven vom Siaate unalhängigen Kirchen Ines 
rita’8 fl::den periodiſche allgemeine Kirchenverſammlungen ftatt, tie fait in allen Tällen ans 
Delegaten ter Laien ſowohl wie der Geitfichen keftchen. (Weiterc8 hierüber in ten Artikeln 
über die einzelnen Kirchen der Ber. Staaten). Tie nambafteften Sammlungen der Con- 
cilienbefdtäffe find am beiten von Manfl (Florenz ut Venedig 1759-98, 31. te, 
bis 1500 reichend) herausgegeben worden. Das bedeinendſte Werk über die allgemeine 
Geſchichte der Concilien ıft Hefele (Biſchof von Rottenburg), „Conciliengeſchichte (Br. 1— 
7, Freiburg 1855— 70). i 

Goneinn (vom lat. cnneinnur), kunſtvoll zufammengefügt, treffend, heift in ber Mches 
kunſt ter Wohllaut im Bau des Satzes, einer Periode. Dieſe Concinnität zeigt fih 
als cine äufere, wenn der Nedner oder Saxiftſteller im Ausdrucke (in den Tropen, di⸗ 
guren, im Satzbau) das gehörige Ebenmaß beobachtet; als cine innere turd bie harmo⸗ 
wie Tarlegung der Gedanken, Als Muſter gelten ter Grieche Demofthenes und ber 
Römer Cicero, weldye bis in das 19. Jahrh. hincin farm erreicht worden find. Concis 

vom lat. coneisns, abgefir;t) heißt cine NRede, wenn fie mit gevrängter Kürze und Schärfe 
dankenfülle vereinigt. 

Conclabe (fat., überhaupt cin verſchlieftbares Gemach), bedeutet ſowohl den Verſamm⸗ 
langsvrt der Cardinäle zur Pepſtwahl, ald and die Verfanimlung ver wählenden Cardinäle 
ſelbſt. Conclaviſt, die Berfon, welche cin Cardinal mit ine C. nehmen, oder im Fall 
ernſter Erkrankung zu ſich rufen lafſen darf. 9 ni Grund der_von Gregor X. 1274 getrof» 
fenen Beflimmungen über die Papfwahl ſoll dad ©. ans nur Cinem Gemad) mit nur Einem 
Ei ang beftehen und darf vor erfolgter Papſtwehl gicht wwieder verlaffen werben. 
ein enfter werben ber Berfammimg, die meiſt im Batikan zu Rom ftattfindet, die erforder⸗ 
lichen Speifen gesiat. Bl. Pap ſi. 

Concord, Name von Staädien, Townſhips und Dörfern in den Ber. 
Staaten. 1) Hauptflapt vcd RENEN Som lnize und Gerichtsſitz von 
Merrimad Co., am rechten Ufer des Merrimad River, 59 engl. Di. nordnerdweſtlich von Bo⸗ 
flon. Die Start beftcht Haurptfäglich ans 2, fih-äber 2 M. ldmg6 des Fluſſes hinzichehten 
Straßen. Sie hat 2 Brüden, cin Regierimgsgebäube, cin Staategefängnig, and) mehrere 
Fabriken und treibt cinen ziemlich bedeutenden Santdy 13,00 E. '2) Townfhips in- 
Jllinets: a) in Adamẽ Co., 200€; b) in Vurcau Co., 1200 E.; c) in Iroquoio 
&., 1700 €. 9) Zaun ln! ir Indiana: ayt De Kalb Eo., 2200 E.; 1) ir 
Eithart Co., 2000. 4) Tomnfbipsin Iswa: a) in Tubnque Co., mit 1085 E. 
ee b) Fr Lonifa Ed. am Jowa River mit Dorf, 18 M. fftweitlich ton Muscatine; 
82€. 5) Pofttomnfhip im&omefetCo, Marne, 50. nerweftlich vvn Augufta 
wit 540€. 6) Boftownfhtp an Eorcord River in Midbleicr Co., Maffaſh u⸗ 

etts, 20 Mẽ nordweſtlich von SE befitt Baumwollen⸗, Flanell· Bleiſtift nud 
haifenfabriken; 2232 E. (1808). BSier wurde an Tage der Schachi bei Lerinugtont 


oe April 1775) das erfle Blut für vie Cache ver ameritaniipen Unabhängigfeit vergofien. 
in 1835 errichteter Granitobelist von 28 Fuß Höhe bezeichnet die Etelle, wo bie erſten 
Engländer fielen. 7) Tomnfpip in Erie Co, Newort, mit 2811 €.. (1865), 
barumter 238 in Deutſchland geboren. 8) Townibipsin Ohio: a) in Delaware Co.; 
1800 &.; b)in Champaign Eo.; 1500 E.; c) in Fayeite Co.; 1500 E.; dıin Highland Go.; 
1800 ©. e) in Lake Co.; 1400 €; f) in Miami Eo.; 6000 E.; p, in Roß Eo.; 4U00 E 
Dana in Bennfgivania: a) in Butler Co.; 1100 E,; b) in Telaware 

., 22 M. fünweftlih von Philarelphia; 1500 E.; c) in Erie Co,; 1500 E.; d) im 
Pat) Balley, Franklin Co., 28 M. nörbiic von Ehamberskurg; 350 E. 10) Townfhip 
and Boittorf in Eſſer Co., Vermont, UM. vordöſtlich von Montpelier, am Connecticut 
River; 1500 &. 11) Boftomwnjhip und Poſtdorf in Jefferfon Co,, Wisconfin, 
44 M. öitlih von Madifon; 1502 €. 1865), Unter den Teutigen beſteht eine lutberiſch⸗ 
evangeliſche und eine methoriſtiſche Kirche. 12) Poftbarfir Suſſer Co. Delaware, 
46 My. jublich von Dover. 13) Dorf in Baker Eo., Georgia, 28 WM. weſtlich ven 
Albany. 14) Dörfer in Illine is: a) in Iroquois Se., am gleichnamigen Fluſſe. 
41 M. nordöſtlich von Mivplepert; b) Poftdorf in Morgan Co., 50 M. weßlich von 
Springfield. 15) Bofdorf in Tippecane Co., Indiana, 11 M. fünöftlih von 
Lafavette. 16) Bofttorf am Ohio River in Lewis Co. Kentudy, 6 M. oberhalb 
Maysville; 200 E. 17) Bonderf ver Concord Towufhip, Dodge Co., Minueſota, 
liegt an einem Arme des Zumbro River, 22 M. nordweſilich von Wocjefler, 400 E 
18) Boftdorf in Ealamay Go, Miſſouri, 33 M. rorböttlid von Jefferſon City, 
19) Dorf in Com Eo., Nebraska, am Viiſſouri River, 44 M. norbivefllih von 
Dakota. 20) Boftdorf und Hauptort von Cabarras Co. North Carolina, liegt 
an einem Zufluß des Rody River, 145 W. ſudweſtlich von Raleigh. 21) Dörfer in 
Ohio: a) in Clarke Co, 8 M. ſüdöſtlich von Springfield; by in Liding Co., 27 M. 
norböltli von Columbus; c) in Muslingum Co., 14 X. nortöftlid von Beute, it, 
600 &. 22) Dörferin Benufylvania: .) in Erie Co., 6M. fütweftlih von Corry; 
b) in Lancaſter Co. 23) Boftdörferin Tenneſſee: n) in Knox Co., am Tenneſſee 
Kiver, 13 M. ſüdweſilich von Knoxville; b) ia Linkolu Co., TOM. fröflih von Naſhville. 
24) Poſtdorf in Hacdin Co. Teras. 

Concord, eine zur Labruſca · Familie gehörige amerikaniſche Weinrebe, erzogen bon E. 
B. Bull in Concord, Maſſ.; wurde raſch verbreitet als „die Rebe für die Milllon“, indem. 
fie unter allen Reben ben böchften Ertrag und eine fir die Tafel und für Weinbereitung, 
gleich brauchbare Frucht liefert; it jedoch nur ver mittlerer Güte. Rebe terb und kräftig 
unb febr leicht zu vermehren; Trauben groß, geſchultert und gleichmäßig als fräh reie 
fend; Beeren dıd, rund, dünnſchalig, faſt ſhwarz, etwas ſäuerlich, nicht zuderreich,. bon erd⸗ 
beerartigem Beichmade, Es läßt fih cin weißer und cin mehr ober weniger dunkler Roth-, 
wein daraus gewinnen.” b N 

Goncorbanz (vom neulat. concordantin, Webercinflimmung) heißt bat Icyicalifdhe 
Wert, welges alle in einem Schriftwert vorkommenden Worte, unter Angabe aller Stellen, in, 
denen jedes Wort ſich findet, alphabetiſch ordnet (Berbal-E.); Neal-E, tie, weiche 

den in einem Schriftwerke vorfommenven hauptſächlüchſten Begriffen und Segenftänden 
bie betreffenden Stellen anfübrt. Derartige Bücher gibt es beſonders für tie Bibel. Cine 
gute hebräiiche E. lieferte Fürit (1837— 41); eine griechiſche Brudır (1843); die E. Über bie 
Vibeläberfegung Luther’, Lankiih (1677); Buchner (1ı. Aufl. 1859), Bernhard (Leipzig 
andere. Zum Koran gibt cd eine C. von Flügel (1842) und zum Shakefpcare 
von Mrs. Cowden Clarte (1845). 

Councordat (neulat., Uebereinkunft, Vergleid,), der Bertrag zwiſchen dem Papfl, als 
Oberhaupt der Röm.Kathel. Kirche, und ber Negierung eines Etantes, welher veſſen 
latholiſch· kirchliche Berhäftnife, insbeſondere bie Borredte mid Einkünfte des Klerus, bie, 
Zahl und den Umfang der Bistümer, deren Beſetzung, bie Zurläffigkeit geiftliher Orden und 
die Grenzen der kirchlichen und Staatsgewalt feftficht. C.e im eigentlichen Sinne werden: 
nur zwischen bem Papfle und ven Regenten römikc-Tatholifcher Staaten geichloffen; bie 
Verhaͤltniſſe der Röm.-Rathol. Kirche in nicht römiſch⸗katholijchen Ländern dagegen: durch 
fogen. Circumfcriptionsbullen, tie nicht bie Form eigentlicher C. haben, geordnet. 
Unter ben älteren. Concordaten ijt das berühmteſte das Wormfer ever Caliztiniihe C., das 
am 23. Sept. 1122 zwiſchen Calixtus LE. und Kaiſer Heinrich V. zur Beilegung des In« 
veſtiturſtreits loleſer ward und ſeitdem als ein Grundgeſetz des dentſchen lirchlichen Staats⸗ 
rechts galt, Name G. Iammt aber erſt feit dem Concil zu Sonflanz (1414—18) var, 
das, ci.e Reformation ber päpſtlichen Kurie verlangend, Martin V. näthigte, au 2. Mat 
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polititche gif — En erfahren hatten, wurde 1851 mitte C.8 
ellt. a . 


Concord Corner, Dorf im Towufbip Concord, Eſſer Co. Vermont, 38 engl. M. 
zorbirefifih von Montpelicr. 

Concordia (lat., Eintracht). 1) Bei den Mömern „Göttin der Cintracht“, warb würde» 
voll figend, ben Heroldſtab in ber cinen, eine Schale in der andern Hand baltend dacgeſtellt. 
2) Name des 58. Blanetoiden, 24. März 1860 von Luther in Bilt kei Düfichnorf 
entdedt; feine Bahn it nahezu Freisfrmig. Die Umlaufszeit beträgt 1614 Tage. 

Eoncorbia. 1) Barifh im norböftlihen Theile des Staates Louiſiana, am 
rechten Ufer des Milfiffippi, wird im W. und SW. vom Waſhita und Red River begrenzt 
and liegt fo tief, daß es haufig Ucherihmenmungen auögefegt iſt; umfaft 70 engl. D.- WM. 
mit 13,805 €. (1860), darunter 12,563 Farbige. Hauptort: Bipalia. Cr erſcheinen 
2 Zeitungen. In ben festen politiihen Wahlen gcb das County ſtets cine repnblifa- 
nifche Vajorität (Präfiventenmwahl 1868: 1353 Ct. Maj.) 2) Dorf in Meabe Co., 
Kentudy, am Ohio River, 110 M. fütweftlih von Aranffort. 3) Dorfin DarteCo., 
Ohio, 38 M. norpweftlih von Dayton. 4) Dorfin Fayerte Co., Tenneffee, 170 
M. fünmeftlih ven Naſhville. f 

Eoncorbienfermel (lat. formula concordine), Eirigungsformel, cin der ſymbol. 
Bucher der hıtberifchen Kirche, durch welches bie ſchon in den erften Decennien der Iuth. K. 
entftanbenen Lchrftreitigfeiten, bie fidh theil8 auf ben Grenzmarken des Katholicismus, theirs 
des Calvinismus bewegten, ihren endlichen Abflug erhielten. Die C.Formel if im 
Grunde nichts Andere als eine Umarbeitung ber gleichen Zwed erfirebenven Manlbrommiſchen 
Formel und des fogen. Torgauer Buches. Sie wurde von Jacob Andrei, Martin Chemnitg 
and noch vier anteren Theologen im Klofter Bergen bei Megdeburg 1577 gefertigt und 

e Pa aber au da8 Bergifhe Bud. — Concordienbud it die durch den Kur- 
en Auguſt v. Sachlen veranflaltete Cammlung aller luth. Befenntnißfchriften, naͤmlich: 

1) der drei ötumenifhen Symbole (S. Ap stolienm, Nieaenum, Athanasiannm); 
2)ter ungeänderten — ER 3) der Apologieder- 
felben; 3) ver beiden lutheriſchen Katechismen; 5) der Schmaltaldifhen 
Artikel und 6) der Concordienformel. Das E.-Dud wurde den 25. Juri 1580 
promulgirt. Vergl. Müller’s „Sammlung ber ſymboliſchen Bücher ber evangelifhen — 
(Stuttgart 1847) in deutſcher und lateiniſcher Sprache. Vergl. auch Lutheriſche Kirche. 

Concord Kiber, Fluß in Maſſachuſetts, wird durch die Bereinigung der Släffe 
Aſſabet und Subbury childet, durchſtrömt Middleſcx Co, mit norbäfllihem, dann nörd⸗ 
lichem Laufe und ergicht ſich bei Lowell in den Merrimad. 

Eonecarbeille, Boftdorf in Delaware Co., Bennfylvanıca, 83 engl. M. fündt- 
lich von Harrisburg. SE — 

Concret (v. lat. oonerescere, zuſammenwachſen) heißt das in der Wirklichkeit gegebene 
inzelie und Beſondere im Gegenſatz En dem Abfiracten oder Allgemeinen. In cozıcreto, 
im beftimmten Einzelfalle, in der Wirklichkeit, in.der Erfahrung, Concrete Silben 
— er = zwei * mit — verbunden find; subst. — ein 

tantio, ba einen wirklichen, concreten Gegenſtand bezeichnet; concrete Zahlen, 
ſolche, die eine Berennung haben. —— 


Eenerete Geubo 877 


- Gonetete, Boftvorfin De Witt Co. Teras, von Deutichen bewohnt. 

Goncubinat (lat. concubinatus, von coneubare, beifhlafen, beiwohnen), Afterehe, 
ſchlich ſich bei ven Römern in Tolge der fivengen Forderungen ihr: Eherechts ein, wurde 
von Auguftus durch die „Lex Julia et Papia Poppaea“ eingeſchräukt, vom Kaiſer Leo, dem 
Philoſophen (886), verboten. Die Hriflliche Kirche hielt ftreng auf kirchliche Heiligung der 
Ghe; im wirklichein Leben aber-zeigen ſich bei denjenigen Bölfern, welche an der Hund des 
Epriterthuumd die Gefittung aus der antifen in Die moberne Welt een haben (Italjen, 
Spanien, Süd- und Mittel-Franfreich) larere Beobachtung ber ehelichen Treue ald bei ben 
germanifchen Völkern, deren Rechte in älteren Zeiten eine formlofe Geſchlechtsverbindung 
anerfannten. In England und Amerika befteht zwiſchen „Ehe“ und „Nicht⸗Ehe“ rechtlich 
kein Mittelving. h 

Ceneurrenz (vom lat. concurrere, zufammenlaufen), Mitbewerkung, Bewerbungs⸗ 
freiheit, engl. corapetition, im Handel und gewerbligen Leben im Oegenfage zu a 
privat oder öffentlich privifegirten ober bevormmubeten Induſtrie der freie Wetteifer der Pro- 
duzenten, Händler und Geſchäftsleute Überhaupt, in preiswürdiger und billiger Lieferung 
der marktfähigen Waare, alfo and Arbeit und Leiſtung jeder Art, einander zu überbieten, 
alfo die Concurrenten in ihrem Fade aus den: Felde zu ſchlagen nnd fo die gıößte 
Kundſchaft, cin zwangloſes Moxopol, an ſich zu ziehen. Mag taher unvermeidlich der Cin⸗ 
zelne darunter leiden, die Gefammtheit kaun nur dadurch gewinnen, den C. iſt, wie die in 
den Zeiten des Zunft«, Abſperrungs · und Monovolſyſtems uigeahnten Nefultate der almälig 
eutfeſſelten menfhliben VBetricbsfähigkeit in unferem Jahrhundert ſchlagend keweilen, „vie 
Seele des Geſchäfts“, ihre Wirkung die unbeſchränkte Vervolllommnung ber Induſtrie, 

bung des Handels und Steigerung der Confumtion, und ihre natärlihe Confequenz der 

ge Ser des Freibandelfyftems und Genoſſenſchaſtslebens. 
curs (vom lat. concursns, Zufammenlauf, Zufanmentreten), c. ereditorum, Zu⸗ 
fammentritt der Gläubiger eines Zahlungsunfähigen (1. Bankrott). 

Coucuſſion (v. fat. concussio, Erſchutterung), uneigentlich Erprefiung (engl. extortion), 
Mipbraus ciner Gewalt, namentlih Amtsgewalt, zum Erzwingen vor Geldabgaben ober 
ſonſtigen Leiſtungen. 

Condamine, Charles Marie, de la, franz. Gelehrter, geb. 1701, bekannt durch 

ine Reifen in der Levante und an ben afrilaniſchen Küſten, durch feinen Antheil an der 

rabmefjung 1736—39 in Peru, welche die Abplattung der Erbe nach den Polen zu beftä« 
tigte, ferner dur Ermittelung des Baumes (1738), welder bie echte Chinarinte Tirfert, 
and durch f:ine feurige — der Kuhpocken⸗Impfung; ſtarb 1774. 

Cond oder Cond/-fursl’Escaut, Stadt und Feſtung —5 Ranges in Frankreich, 
Departement Nord, nahe der belgiſchen Grenze, hat cin College und zählt 4642 €. (1866). 
&. war im Mittelalter eine unabhängige Baronie, bie durch Mari von Luremturg an 
—— Franz von Bourbon 1487 lam, deſſen Enkel Ludwig (f. d) das Haus Condo 

ftete. Ludwig XIV. entriß die Stadt 1676 den Spaniern und behielt ſie im Nimwegener 

ieden. C.'s Induſtrie erſtredt ſich auf Schiffkau und Schifffahrt und Fabrikation von 
ihorignkaffse, Seife, Stärke, Leber und Ziegeln. : 

Gand‘, franz. Fürftengekhleht, hat den Namen von ber Statt C, (f. d.). Eine Urs 
entelin Öottfried’8 von C., welcher ſchon um 1200 einen Theil ber Baronie C. beſaß, 
Sohanna v. C., Leirathete 13385 Jakob I. non Bourbon, Grafen de la Marke. Aus 
Diefer Ehe entfprofien mehrere Söhne, von denen der zweite, Ludwig von Bourbon, Graf- 
©. Bend .me, bei der Theilung die Baronie E, erhielt. Dos letztern Urenkl, Ludwig J. v. 
Bourbon, Icgte fi den fürſtl. Titel bei und nannte ſich als Stifter des Hanſes Condt, 
Prinz v. C. Cr war 1530 zu Bend’ me gekoren, diente unter Marſchall von Briſſae in 
Savoyen und unter dem Herzog v. Guiſe. Von den Guiſen veradhtst, trat cr als deren 
offener Gegner auf und zu Nerac öffentlich zum Calviuismus über. Er ſiel 1569 im Treffen 
bei Jarnac durch Menchelmord. Sein Sohn, Heinrich J. v. Bonrbon, Prinz v. C., 

b. 1552, ergrif nach tem Tote des Vaters die Partei der Yeformirten und ſtand mit dem 
e Eri en von Bearn (nachher Heiarich IV.) an der Spitze der Hugenotien. Als Verwandter 

Rarl’8 IX. in ber Bartholomäucnacht verfhont, ſtarb cr 1588, in demſelben Jahre, in 
welchem fein Sohn, Heinrih II. v. Bonrbon, Brinz v. E., geboren wurde. Huf 
Heiurich's IV. Befehl warb dicſer Prinz v. C. katholiſch erzogen; cr kämpfte 1621—22 

jegen tie Calviniſten und flarb 1646, Ludwig II. v. Bonrbon, Prinz v. G., 

Herzog v. Enghien, genannt „ver Große“, Sohn des Vorigen, geb. 1621 zu Varis, 
war [hen 1640 be’ der Belagerung von Arras und .1642 bei der von Perpinnan thätig. 
1643 erhielt er ben Dberbejchl der franz. Urmee gegen bie Spanier in ben Nicperlanben, 


r 
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fchlug fie bei Rocroi unb ging noch im Herbſt deſſelben Jahres nad dem Elſaß, um bert 
Qurenne zu unterftägen. Gr fiegte in ber Schiadt von Allersbeim 1645 und ichlug ond. 
noch in demfelben Jahre, nach den Niederlanden zurädgilehrt, vie Spanier bei Lens. Bei: 
bem Bolte in hohem Anjehen ſtehend und durch den Tod feine® Vaters 1646 einer der hodhe 
freliteften Männer im Staate gewerben, ward ber Neid tee. Miniſters Mazarin genen 
ihn rege, welcher fo lange gegen ihn cabalifirte, bis er 1650 nad) Bincennes in Yerwahrung 
ebracht wurde. Lin Jabr fpäter wieder befreit, verband er ſich zur Bekriegung des fran 
ofes mit den Spaniern und miärde geſiegt haben, wenn Turenne wicht dem Kofe zu Stk 
fommen wäre. 1659 kehrte er, nachdem er als Oberfeldherr der Epanier in den Nieder- 
are große Thaten verrichtet, nach Fraukreich zurüd und diente feinen Vaterlande mit 
Eifer uud Ergebenheit. 1675 fegte er, nach Turenne's Tod, den Krieg in Teutſchland fort, 
mußte aber turdy beftipe @ichtanfälle gezwungen, ven Oberbefehl der franz. Armee bald für 
immer nicderlegen. ſtarb am 11. Sez. 1686 zu Tontaimeblen. Ludwig Joſeph 
v. Bonrbon, Prinz d. C. ber cinzige Sohn des Herzens Lutwig Heinrich von Feınbon, 

b. 1736 trat mit Beginn des Siebenjährigen Krieges in bie Armee und erfoht 1762 ber 
Friedberg Aber den Erbpringen von Braunfchweig einen bedeutenden. Siez. Turd feine Po⸗ 
titif verlor cr die Gunft des franz. Hofes und des Molke, Nachdem er feit 1789 mehrere 
Yahre hindurch gegen fein Vaterland, be er tie Menarchie erhalten wollte, von fremdent 
Boden aus bie fen geführt und noch 1798 in ter Scweiz gegen vie franz. Republik ges 
tämpft hatte, begab cr ſich 1801 nach England, wo cr fchr eingezogen lebte, fchrte aber 1814 
wieder nach Frankreich er und ſtarb 1818 zu Paris. ein Son Ludwig Heinrid 
Joſeph, Brinzv. C., ers v. Bonrbon, ter Ickte feines Hauſes, ach. 175, 
wanderte mit feinem Vater Beim Beginn der Revolution (1789) aus, fecht gleich dieſcm ſehr 
tapfer und kehrte 1814 mit ihm nach Frankreich zurüd. Ber Rapoleon's Rüdtchr 1816 
erhielt er ven Oberbefehl in den weſil. Departements, mußte aber zu Nantes capituliren und 

ch nach Spanien einſchiffen. Nach der zweiten Reſiauration lebte cr gewẽhnlich auf ſeinem 
nrgnte Chantilly. Seit 1817 in verirauter Verbintung mit ber Urglänterin Tawes, 
der fpätzren Gattin feines Apjutanten, des Barons Foucht res, lebend, marb er von terfelben 
namentlich bei zunehmentem Altır immer mehr und mehr beherrſcht. Ganz beſonders betrieb 
I bie Abfaffung feines Teftamentes. In demfelben hatte er ibr 2 Millionen Frarcs ud 2 
einer Güter vermadht, während er feinen Pathen, ben Herzog vom Aumale, vierten Cohn 
König Louis Philipp's, zum Univerfakerken feines urgeheuren Vermögens eingefett hatte, 
Zule ðt fpirermüthig geivorden, fand man ihn am Morgen tes 29. Wırguft 1850 im feinenr 
Schlafzimmer erhängt, was feine Eeitenverwandten, bie Prinzen v. Rohan, reranlafte, das 
Teltament al$ ungültig anzugreifen. Cie ſuchten bie. Fouch res bed More und Lonis 
ee Erbſchleicherei zu befehuldigen, wurden mit ihren Klagen aber in allen Inftanzen 
ebg:wielen. ; 

Eondenfation (fat. condensntin. Verdichtung; eondensare, verdichten) nennt man vie 
Verdichtung gasidrmiger, tropfbarfläffiger oder fefter Körper. Man wentet das Wort jeo 
koch fpecicl auf die Verbichtung von Tämpfen an. Diefe wirb durch Trud over Abkühlung 
oder durch beides zugleich herbeigeführt: Dampfwaſchinen, bei benen tie Verrichtung 
ee) der Dämpfe im Sylinder durch Einfprigen von altem Waſſer bewirkt wird, 

eigen Condenfations - Dampfmafhinen, Die urfprünglice Watt'ſche tft cine ſolche. 
Condenſator heißt in der Eletricitätslehre ein jeder Apparat, in welchem gefunbene 
Stettricität angehäuft wird, ſpociell aber bezeichnet man mit biefem Werte nur ſolche Vor⸗ 
richtungen, weiche ven Zwed haben, Elektricuat von nur geringer Tenfion kırch Berdichtung 
dem Experimente zugänglich zu machen. \ 

Eondillar, Etienne Bonnotde Mably, franzöfiſcher Philoſoph, geb. zu Sr’noßle 
am 30. Sept. 1715, einer ver erflen Anhänger Locke's wurde turd feine Schriften einer 
der wichtigften Vertreter des Senfwalismus. Er fihrieb: „Essai sur Yorigme des con- 
naissances humnines“ (Paris 1746); „Trait6 des rensations“ (Paris 1754) und 
„Traits des systämes“ (Paris 1746). 17681mrbe er Mitglied der feanzöfiihren Akademie 
und Erzicher des Infanten von Parma, nachmaligen Herzog Ferdinand, fiir ven cr einen 
„Q surs d’stude pour le Prince de Parme“ ſArieb. & farb am 4. Aug. 1780. Bol. 
2. Robert, „Les Thöories loriques de Condillne, these presentöe & la Facults des. 
lett-es do Paris“ — 1889), — 

VFondit, Fofttorf in Marion Eo,, Dregen, 12 engl. M. ſudöſtlich von Salem. 

Gonbitor (vom lat. condire, würzen, engl. cunfectioner), beatfh Zuckerbäcker 
nennt man benjnigen, welcher fich mit ber Berfertigung aller Arten feinen Nadverfs, das 
in Der Regel ais Deffert uad zu Tafelauffätzen verwendet wird, ſowie mit der Aubercitu.ig 
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welchem cr durch feine Theorie der Kometen den von der Alabemie zu Berlin ausgefchriebes 
nen’ Preis gewann, Sekretär der Alademie der Wifienfchaften. Sich fir die Sache der 
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tät erg 1869: 24 St.). 2) Fluß, entfpringt in Pile Eo., Alabama, 
fließt duich obiges County mit ſüdweſtlichem Laufe in den Escambia. 

Eonebsgwinit Creek, Iluß in Bennfylvanin, ntipringt in Frarklin Co. und 
ergießt ſich bei Harrisburg in den Susquehanna. 

Goneglians, Stabt in Italien, Provinz Trevifo, Geburtsort det Malers Tattifta 
Cima, ter nad ihr genannt wird; hat einige ſchöne Palälte mit Kunftwerten und 19 reizend 
gelegen; 6840 E. (1857). C. iſt der Eiß eines Diſtrictscommiſſariats, ciner Prätur; hat 
2 Klöfler und mehrere woblthätige Anftalten. Nach diefem Ort ernannte Napoleon den 
Marſchall Moncen (f. d.) zum Herzog von C. 

Gonegliane, Herzog ae onzep. . 

Gonejos, County im ſudweſtlichen Thei.e des Territoriums Colorado, wird im R. 
vom Rio Grande bel Norte begrenzt, vom Rio San-Juan und feinen Zuflüfen bewäſſert 
und der Sierra Ca Plata durchzogen; umfaßt gegen 6000 engl. D.-M. mit gegen 1500 €. 
Hauptort: Cencjos. In ben legten politifchen Wahlen gab das Eomnty cine vepublis 
Tanifche Majerität (Delegatenwahl 1868: 78 St.). 

Gonenangf. 1) — in Cambria Co., Bennfylvania, 170 engl. 
DM. weillib von Harrisburg; 1000 E. 2) Townfhips in Bennfylvania: a) in 
Cambria Co., 7500 E.; b) in Judiana Co., 2800 E.; c) in Eomerfct Co., 1400 E. 3) 
Fluß, bildei, in Gambria Go. entfpringend, die Srenze zwiſchen ten Countics Intiana 
und Weſtmoreland and ergießt ſich bei Salzburg in den Yoyalhanna River. 

Conequeneſſing Greek, Stu in Bennfylvania, entipringt in Butler Co. und 
ergießt fi in Merecr Eo. in den Slippery Rod Creet. . 

Eoneftoga. 1) Tomnfhip und Torf in Lancaſter Co, Bennfylvania, am 
Susquehanna River, 36 engl. M. ſfüdöſtlich von Harrisburg; 3800 E. 2) Fluß in 
Pennsylvania, turdflieht Lancafler Co. und ergicht fih 12 M. unterhalt Columbia 
in den Susquchanna. i . 

Gonefus, Townfhip und Boftborf in Livingſton Co. New Hort, grenzt an bie Land» 
feen Coneius und Heumleck, 10 engl. M. füröftlid) von Genefce; 1346 €. (1865), darunter 
6 in Deutſchland geboren. " 

Conefus Late, Laudſee im mittleren Theile des County Livingfion, New York, 8 
engl. M. lang und 1 M. breit. : 

Eonespille. 1) Dorf in Cofhocton Co., Ohio, am Muskingum River, & engl. M. 
foweftlid) von Cofhocon. 2) Tomwnfhip und Poftvorf in Cchebarie Co. New York, 
40 DM. ſüt weſtlich von Albany; 1359 E. (1865). C., urſprungl.ch deutſche Nicderlafiung 
(1764), war währent des Revolutionskrieges als äuperfte Grenzanſiedelung ten Ueber fällen 
der Judianer uud Tories ausgefegt, wurde von feinen Bewohnern fat ganz verlaffen und 
blühte crjt nach dem Sricden (1783) wieder auf. 

Gonewago, Tomwnfbips uud Dorf in Bennfylvania: a) in Atams Co., MO 
€.; deutſche katholiſche Hirche mit.6 Miffionsftationen, 2500 Seelen und 7 Gemeindefhulen 
mit 300 Kindern; b) in Dauphin Co., 1000 E.; c) in York Co., 1600 E.; d) Dorf in 
York Eo., 10 engl. M. nördlich von York. ; 

Conewango. 1) TZomnfhip und Poftborf in Cattaraugus Co. New Hort, 45 
engl. Di. fürwejllid, von Buffalo, am Conewango Creck, einem Nebenflafle des Alegbany 
River; 1929 E. (1865), darunter in Deutjchlanb geboren 23. 2) Townfhip in War⸗ 
ren Co. Bennfploania; 3100 E. N 

Conewingn, Torf in Cecil Co., Maryland, nahe dem Susquehanua River. — 

Coucey Joͤland, Juſel au der Südweſiküſte ver Inſel Long Island, New York, 11 
engl. Di. ſuͤlich von New Yort City, 11/, M. lang und:e/, Dt. breit; Seckab. 

Gonfeberet: Gulch, reiner Golpmincnbiftrist in Meagher Eo., Territorium M on- 

tana, mit ter reiben „Montana Bar“, welche 1400 F. lang und 700 F. treit if. Aut 
ihr wurden im Sommer 1866 binnen. 4 Monaten 1'/, Mil. Toll. in Gold gewonnen. 
Hauptort: Diamond City. £ Bien . 
“ Conferenz (nculat. ennferentia, von conferre, Terathen, berathichlagen) if jede Zuſam⸗ 
men pt zu gemeinſchaftlicher Berathung, beſonders ter Zufammentritt der Vertreter von 
Bchörden, Ocmeinden und Etaaten zu amtliben Verhandlungen und gegenfeitiger Terfiäne 
digung und Vereinbarung; vor Goagrceß.(f. d.) dadurch unterfchieden, daß fie durch hie 
regelmäßig an ben Fäfen ee Geiandien abgehalten wird, während auf Co:grefien 
außerordentliche, zu dieſem Amcde entfendete Abgeordnete erfcheinen. 

Gonferbe (C suferva) heißt cine Gattung von Süßwafkralgen, welde im gemeinen Le⸗ 
ben als Wafferfäden,. Fadenalgen bekannt find, Sie crſcheinen dem Enge bald 
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als ſchleimige, bald als flodige, fadenſörmige eder netzförmige Gebilde und kommen überall 
in ſtehenden oder nur ſchwach bewegten Gewäſſern vor. Die in Waſſerflafchen, welche offen 
an bie Luft geflellt werden, entftehende Brieftiey’fche Materie beficht 3.8. ans 
einer C. Beim Austrodnen der Gemwäffer Ichrumpfen fie zu vem foger. Meteorpapier 
Keen aus dem mit Zuſatz von Lumpen cin orbinärcs Schreibpapier und ohne dieſel⸗ 

nein feibenartiger Stoff bereitet werten kann. . 

Confeffion (Tat. confersio) heißt Bekenntniß, namentlich ein ſchriftlich afgefahtes 
Glaubensbekenntniß, daher „Augsburgiihe C.“; berentet auch „Sfaubenspartei”, weſchalb 
man von eirer römifdh-kathotifchen, Iuthıriichen und reformirten C. ſpricht. Anhänger einer 
€. nennt man Confeſſioensverwandte. i 

Eonfetti (vom ital. confetto, Eonfect), ift ver gemeine Name für Zuderwert in Ita⸗ 
fien, zumal für überzuderte Mandeln, Nüſſe und tgl., die befanntli in den letzten Tagen 
bes Carnevals als fherzbafte Wurfgeſchoſſe dienen. 

Eonfirmation, von ten Worten des firmenten Biſchofs: Sieno te signo erncis et 
oonfirmu etc. (I dezeichne Dich mit dem Zeichen des Krenzes nud ftärke (firme) Dich x.) 
fo genannt, if ın der proteftantifchen Kirche gewiffermaßen was bie Firmung (f. d.) in ter 
tömifchen Kirche und wurbe ſchon ſcit ver Reformation von profeftantiihen Xbzologen 
empfohlen, wie 3. B. von Dr. Jehann Bugenhagen, dem Zeit- und Kampfgenofienfutber's, 
von Chemnig, Eatein u. A. Seit Ende des 17. und Anfang des 18. Jahrh. iſt fie iu ber 
lutheciſchen und reformirten Kirche allgemein cingeführt als kirchliche Handlung der Tauf- 
bunds· Erneuerung nnd ernenten Scgensmittheilung ohne fahrawentalen Gharakter und mit 
bem bedeutſamen Unterfchiede, Daß biefe Handlurg in ein reiferes Alier verlegt wird 

ewöhnlich nicht unter das 14. Yabr), während tie Firmung nad ciner Veſtimmung des 

ridentinifchen Concils fchen mit dem 7. Lebensjabre ertheilt werden Tann. Die Intberifche 
Kirche bäft diefe Handlung zwar nicht für ofjcktid notbwendig, weil ſchon tie Kindertaufe an 
ſich vollkommen genägt, aber doch für ſubjektiv nützlich; vie reformirte Kirche ſieht dagegen 
in der E. eine nothwendige Ernänzung ber Kindertaufe, weßhalb auch auf die tamit v.rtun« 
denen Feierlichleiten ein hober Werth gelegt wird. Durch vie €. tritt der Gonfirmand als 
mündiger Chriſt in den vollen Genuß aller klirchlichen Hedte. . 

Eonfisention (vom fat. confiscatio; fiscus, € tantecaffe) iſt tie firafmeife obrigkeitliche 
Einziehung des Vermögens des Schuldigen oder bon Zeilen deſſclben zu Gunften des 
öffentlichen Schades (Fiscad). 

Gonföderation (vom lat. confoederatio, Verbintung, Bund), Bundniß zweier ober 
mehrerer Verfonen, bezichentlid Etanten, um gemeinfhaftliche Zwecke zu erreichen. C. 
der Südſtaaten (C.nfederate States of America), ſ. Geſchichte der Ber. 
Staaten von Amerika. . 

Genfrontation (vom mittellat. ennfrontare; frons, Etirn, zwei Perfonen Stirn gegen 
Stirn verhören) nemmt man im Criminalprozeſſe ben richterlichen Act, durch weichen fi 
wiberfprechende Angeſchuldigte oder auen, oter Angefchultigter und Zeuge zum Zweck der 
— und Beleitigung diefes Wiverſpruchs vor befettem Gericht einander gegenüber 
geftellt werben. E 

Gonfueins (eigentlich Rong-fu-tfe oder Kong-tfe, Lehrer over Meifter Kong), Reformator 
der chineſiſchen Sitten und Glaubenslehren, geb. (nach Angabe der Ehimefen) am 19. Juli 
551 v. Chr. Schon im 17. Jahre wurde er Inſpeetor ber Lchensmittel in Lu und’ ftieg 
man allmälig bis er ala Minifter in mehreren Feudalreichen. Seine Idee einer 
relıgiös-fittlihen Reformation ſeines Tolles Tomte er, feiner Bemuͤhungen ungeachtet, durch 
Bermwaltungsmaßregeln micht reoliſiren und ergab fich daher einem Wanderleben, allenthatben 
Tugend und Gerechtigkeit predigend. Taturch und rurch Ordnung und Erlänterung der 
Schriften der Altvordern und der Gefänge des Volkes, ſowie durch eigene Lehrwerke erwarb 
ex fich eine große Anzahl Verehrer und Jünger. Nach feirem Tode (479) gab man ihm 
allerlei Titel und erbante ihm einen Tempel, wc ihm, tem Yehrer des Reichs, wie einer 
Gottheit Opfer dargebracht wurden. Seine Nachkommenſchaft ſieht noch gegenmärtig in 
großem Anfehen. 1.3.9. Birth, „E. und feiner Schüler Leben und Lehren“ (Münden 
1867); I. Zegge, „Life and Teachings of C.“ (Lendon 1867); 9, W. Lormis, „C. and 
the C rines> (lansica“ (1867). 

Gongeree Greek, Fluß in South Carolina, kurdiflieht den Difrict Yeringion und 
ergieft fich nahe Columbia in ven Congaree River, ber burd die Bereinigung der 

fie Saluda und Broad entficht und nad) 50 engl. M. langem, ſüdöſilichem Laufe mit 
dem Wateree den Santee bildet. . 
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Eonger, Omar D., Wepräfentant des Staates Mähigen, wurde 1818 in Cocher- 
toron, New Hort, getoren, fiedelte im Jahre 1824 mit feinem Vater, tem Prediger E. 
Eonger, nach Ohio Aber, graduirte anf dem Weſtern Reſerve Cellege, unterſuchte als 
Ingenieur während ber Jahre 1845— 47 bie Kupfer⸗ und Eifenregionen des Lake Euperior, 
toipmete ſich feit 1848 ber Rechtöwifienicaft in Bert Suron, Michigan, wurde 1850 Rit- 
ter des County Et. Clair, war Staatsſenator während ver Jahre 1855—59 und wurde im 
Jahre 1868 von ber repurlikaniſchen Partei mit 16,347 St. gegen ben Demokraten Steut 
(14,683) in den 41. Congreß gewählt, . 

Gongefiton (von congertio. Anhäufung), iſt entiweber activ, Wallungsblutfülle, ober 
paffio, Stauungshlutfülle. Active ©. (andy Fluxion genannt) keftcht in einer vermchrien 
Strömung des Blutes in cinem Theile des Kreislanſs, welche durch eine allgemeine ‚ober 
örtliche Eteigerung des Blutdruds ader durch cine Abnahme des zu Äberwintenten Wider · 
ſtandes zu Stande kommt. Röthung des betr. Theiles und ſtärleres Pulſiren find bie gt» 
wöhnlichen Eymptome ber C., ebenjo Erhöhung der Temperatur. Die poffive C. (uch 
Infuretus genannt) il bie vermehrte Blutfülle eines Theile, melde durch eine Alnahme tee 
allgemeinen Blutoruds oder cine Zunabme ber zu Überteindenven Widerflänte oder tur beibe 
zugleich zu Stande kommt. Ihre Symptome find haupttädlic cine dunklere Tärkung, ger 
wminberte oder erſchwerte Function des betreffenben Theiles und menu fie Tänger beftcht, rgüffe 
von Wafler. Behandlung muß bei beiven C. Hauptjählih auf Xefeitigung der Urſachen 
gerichtet fein. 

Gonglouerat (vom lat. conglomerare, ballen, zufammenhäufen) nenrt mar aus ver⸗ 
fitteten Gefdieben ober Gerällen beftchenbe Befteine, welche ſich nur turd bie Atrunturg 
ber Brucjfilde von ben Brecsien nntcricheiven. Wenn vorherrfeheud aus einem Geflein ke- 
ftchend, fo nennt man das C. dauach und unterſcheidet z. B. (Sneis-, Yalalt-, Eranit-, 
Bimsſieinconglomerate n. |. w. tehen die C. aus verſchiedenartigen Sefteinstränmern, 
fo nennt man fie polygene C. Cie eiſcheinen bald meifig, kald deutlich geſchichtet. 
Reibungsconglomerate hat man folde genannt, non welchen man annahm, baß fie 

‚beim Ginporbringen pyrogener Gefteinsmaffen aus dem Ertinnern von den Wänden alge- 
riffen und wit in die Höhe geführt worden ſeien. 

Cougs over Kuango, portugiefiih Zaire, ber größte Fluß von Nieder guin ea an 
ber Weukäfte Südajritas, 1486 von dem Portugiefen Tiege Can entvedt, entipringt als 
Sajai, Rajabi oder Loke vermuthlich 30 — M. öftlih von Benguela am Moſſamba- 
Gebirge im Bafongo-Lanbe, im Weſten der baumlefen, grafigen Hochebene ‚von Lotal ober 
Luval. Nachdem er rechts ven aus dem 4444 Farifer F. hoch gelegenen, 2 M. langen Tilolo- 
See konımenben Yotembwa aufgenommen, fließt er, 300° breit in Windungen nach N. durch 
Lunda, zwiſchen 1500° hohen, ſchönbewalbeten Felöufern, etwa bis zum 6° fürl. dr. Mau 
vermuthet, daß er fi von hier ans nah N NW. wenpet und kann linf8 den 4500° Treiten, 
ſchmutigen Quango oder Coango aufnimmt. Im 5° fühl. Br. wendet cr fih nah SW. 
amd VW. md ftürgt ſich in mächtigen Stromfchncllen und Waflerfällen herab in vie Küften- 
ſtufe; bis hierher (zu den Bafterfäßen) ift er von ber Mündung aus durch Eurepäer be⸗ 
fahren. Bemerlenswerth ift, taß er ſich durch fein gelbes Waſſer nod 3 Meilen von feiner 

Muündung im Meere kenutlich macht. 

Congo Hiek früher das ietige Sud⸗ oder Nicberguinen mit den nördlich angrenzen« 
den Ländern Kalongo und Vu, allo das Land des ausgebehnten Stammes der Bund u- 
-dölker, welche das Hauptglied der beiven Cübafrifa be enden Sprachſtämme kiloen. 
Im engeren. ©. iſt E. der Rame des einft berühmten, zu jener Bundagruppe gehörigen 
Volkes ter Eongo-Reger ober Congeſen: es reicht am der. Küfte vom 6°, im Innern von 
-4/,—82/,0 füpl. Br. mit unbeſtimmier, hald bis zum Berbola yup Aquiiondaſee, bald bis 
ya Quango ansgedehuter Dftgrenze und wirb im N. durch den Congo oder ‚Zaire (f- d.) 
von Kakongo und andern Nögerläntern, im ©. durch den Rio-Dande von Angola getrennt. 
Das ganze Gebiet, aus welhen fi in allen ſtlavenhaltenden Ländern Amerilad Neger 
Congeſen) befinden, zerfällt in einen nur an den Flußuſern fruchtbaren Küftenfrih und in 
Das im JInnern auffleigeude, probultcnreicye Terraſſeniand. Houptprobufte find: Tabak, 
Zuckerrohr, Delpalmen, Orangen, fowie Eifen, Kupfer und Silber. C., ven Portugal 
unabhängig, ftcht unter einer Menge von Häuptlingen, die dem Oga oder König eine ge⸗ 
wiſſe Oberboheit zugeſtehen. Feineſchaſten ab Feine Kriege kommen indeß häufig vor. 

—— Bergſtadt in —— Minas⸗Geracs, Brafilien. 

Congonhas⸗do⸗ Tampo, Stadt in.der Provinz Minas⸗Geracs, Brafilien, 16 engl. 
M. weſilich von Onelnz. . 
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Co tian (vom lat. con tio, Bereinigung) ifl im Möuchswefen bie ges 
mwöhnkthe —e— für die Vereinigung mehrerer Klöſter zu einer ur Sunpet, 
Im Driente wurde diefe im Occidente bald Tauſende von Klöſtern zu einer gcorbneten Ein- 
Eu zufammenfcließende Form nicht letensträftig. Die Benedictiner, Eiftercieufer u. |. w., 
päter die Zefuiten bilden ſelche Möndeftasten im Abendlande und find neben anderem die 
bebeutendften Hebel der römiſchen Hierarchie geworben, C. ter röm. Curie ober Gar- 
Dinalcongregationen find Abtheilungen des Cardinals- Collegiums zu Rom, welde vom 
Bapfte mit der Verwaltung einzelner Zweige geifllicher und weltlicher Staatsverwaltung 
beauftragt ſind. Man theilt Tie ein: 1) im orbentlicye ober bleibende C. (congregationes 
ordinarıze) für die laufenden Gejhäfte ber Geſammtkirche over für den Kirchenſiaat ind“ 
befonbere; 2) in außerordentliche (c. extraordinarine) für einzelne befondere Fälle, 3. B. 
für Unterfuhung von Segereien, für kie Buchercenſur und namentlid, für bie Angelegen- 
heiten ver Biſchöfe, Achte. 

Congregatisnaliften, cine hriftliche Kirchengemeinſchaft, welche befonbers in ben Ber. 
Staaien und in England zahlreiche Anhänger hat. In England werben fie auch, obwohl 
minber genau, Independenten (f. d.) genannt. Wie der C. anbeutet, unterſcheiden fie ſich 
von anderen Kirchengemeinſchaften hanptfädlic in Hinfiht ter Kirchenverfaflung, ındem fie 
glauben, daß alle kirchliche Gewalt dem vereinigten Körper oder den Eliedern der Gemcinde 
angehöre; das iſt, der Gliederſchaft und nicht den Beamten, neh anderen kirchlichen Körpern, 
die von ber einzelnen Gemeinde getrennt find, ober Über berfelben fliehen. Zu ben vorzlg« 
lichſten Rechten, welche die einzelne Gemeinde in Anſpruch nimmt, gehört das Necht, feleit 
ihre eigenen Beamten zu wählen, ihre Mitglieder aufzunchmen und auszuſchließen, ihr 
eigened Glaubensbekenntniß aufzuſtellen, die Einzelheiten des cigenen Gottesdienſies zu 
ordnen und ihre Unabhängigkeit von anderen Gemeinden zu behaupten. Cie hat feiner 
anderen Antorität, als Über fte gefett, Rechenſchaft atzulegen über ihr Verfahren. Was fie 
beſtimmt, ift in allen Buukten endgültig. Keine andere lirchliche Macht Tann der cinzelsen 
— einen Prediger, Lehrer oder Vorſteher aufdringen oder ihr cin Glaubensbekennt⸗ 
niß machen. 

Die Gemeinden der €, haben blos zwei Claſſen von Beamten; die Biſchöfe, fonft gewöhn⸗ 
lich Baftoren genannt, und die Diakonen. Die legteren werben von ber Gemeinde in irgend 
einer von ihr beliebten Anzahl gewäblt. Was vie Pafloren betrifft, fo war es in der frübe- 
ren Geſchichte von Nen-England gewöhnlich, daß jede einzelne Gemeinde zwei Seellorger 
hatte, einen Paſtor und einen Lehrer. Die Aeltchten, welde im N. Teflamente genannt 
werben, waren nad) ber Anficht der C. gleichbedeutend mit Biſchöfen, deren es demgemäß in 
einzelnen Gemeinden mehrere gab. Die Beamten find die Diener, nicht Die Negierer der 
Gemeinbe; die Bfliht ver. Baftoren iſt, zu Ichren und in ber Verlamminng der Gemeinde 
ben Vorfig zu führen; die Kflicht der Dialonen beim heil. Abendmahl zu dienen, die-äußeren 
Geſchãfte der Gemeinde zu beforgen, die Glieder zu beſuchen, um fie zu unterrichten und mit 
ihuen zu beten, und den Armen im Namen ber Gemeinde Hanbreihung zu thun. Die 
unerlägliche Bebingung für Aufnahme als Mitglied in die Gemeinde ijt ein glautwärbiges, 
perfönliches Belenntaig des Glaubens -an Chriftum. Obwohl aber die E. die Unabhängig- 
keit der einzelnen Gemeinden anerkennen, fo halten ſie doch auf der anderen Seite cine Ge⸗ 
meinſchaft unter denjenigen Gemeinden, weiche ihre Gruntfäge theilen, für mänfchenswerth, 
damit fie ſich gegenfeitig Über allgemeine Intereſſen berathen, beſonders bei Gelegenheiten, 
wo bie Hantlung der einen Gemeinde wichtig ift für die Wohlfahrt der benachbarten Gemein- 
den. Diele Gemeinfchaft wird vermittelt tur) Aſſociationen oder Eonferengen, bie entme- 
ver and lauter Vredigern beftehen, oder aus Predigern und Delegaten der Gcmeinven. Zur 
Wirkſauikeit diefer Aſſociationen ober Conferenzen gehört namentlich die Prüfung und Beftä- 
tigung folder Perſonen, welde in's Predigtamt eintreten. Im ben Ber. Staaten hat ferner 
jeder Staat eine General-Affociation oder Eonferenz, welche gewöhnlich aus ven Delegaten 
der Dijtriet-Affociationen, jedoch in manchen Fällen auch aus den Pretigern und Delcgaten 
beftehen, welche alle Gemeinden des Staates repräfentiren. Diefer Kirchenkörper verfammelt 
Ni jährlich cin Mal, hört die Berichte über den religidien Stand ter einden und gibt 
ben Gemeinden Anleitung in Sachen der Wohlthätigseit, geſunder Lchre und anderer Pflich⸗ 
ten. Eine von Telegaten bed ganzen Landes befchidte General-Synode ober National-Kon- 
ferenz ift bis jet. vier Mal in den Ber. Staaten abgchalten worben. 

Rach der Meinung ter &. ift ihr Lehriyſtem im Wefentlichen eine Rädtehr zu dem ber 
Apoftolifchen Kirche, welche. durch die im Papſtthum culminirenden hierarchiſchen Tendenzan 
verunftaltet war. Spnren corgregationaliftiicher Anſchauungen finden ſich in jedem Jahrb. 
ber Kirche; aber tie förmliche Ausbildung des Congregationalismus in feiner jegigen Beftalt 
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fällt in bie erſte Zeit ber engliſchen Reformation. Unter der Königin Maria begegnen wir 
einigen Gemeinden von Tilienters, tie vorwiegend congregationalijtifh gefinnt waren, 3. B. 
in Yonton 1555. Die E. waren viele Jahre hindurch den beftigften Verfolgungen cusge⸗ 
fett und m.hrerr ihrer Fübrer wurden fogar hingerichtet. Andere gingen nah Yimftertam, 
wo fie eine Gemeinde organifirten. Im Jahre 1582 erſchien tie erſte Darſicllung des Sy⸗ 
ſtems der Independenten von Rob. Brown unter dem Titel: „A Beok which sl ı wed Ihe 
Life and Manners of all trne Christians“, Die Amfterbamer Ocmeinte wanderte 1609 
nad Leyden aus, von wo ein Theil, des fremden Landes und der fremten Sprache ütertrif« 
fig, im Jahre 1620 nad) Amerika auswanderte. Die Auswanderer, an teren Spitze der 

eltefte William Brewftee ftand, landeten und gründeten bie erſte congregationaliftiihe Ge⸗ 
meinde Amerika's in Plymonth, Maſſ.; fie find in ner Gefchichte berühmt als tie Pilger⸗ 
väter. Weitere Colonien folgten bald nad, welde zwar ans Scparatiften keflanten, 
welche die Bifchöflihe Kirche von England reformiren, niht verfafien wellten, jeteh nad 
ihrer Ankunft in Amerika fih allmälig dem congregatirnaliftifhen Syſteme zuwandten. Zu 
den bedeutendſten Männern dicſer Richtung gehörten Cotton und Wilfon ron Boſton, Dias 
ther von Dorcefter, Soofer und Stene von Hartford, Tavenpert und Hooke von New 
Haven. Fir tie theologische Entwickelung des amerikaniſchen Gongregationaliemns wurten 
beſonders tie Schriften von John Rotiron von Leyden und von ten Amerikanern John 
Cotton und Thomas Koofer maßgebend, im eigenthiimliher Zug des cmerifanifhen 
Eongregationalismus war feine enge Bezicbung zum Staate. In Maſſachuſetts Bay, fo 
wie fpäter in Connecticnt, in Maine und New Kampfhire beftimmte ta® Geſctz, daß nur 
dic Viitglieder ber Kirche das Bürgerrecht befigen follten, und bie kürgerlihen Gcmeinten 
wurden verpflid tet, daB Ochalt tc8 Geiitliben aufzubringen. Ti.fe Verpflichtung wurde 
in Connecticut erft 1816 und in Maſſachuſetts crit 1833 abgefchafft. 

Die C. der Ber. Staaten haben im Ganzen 4 General⸗Synoden gekaiten. Die 
erfte fand flatt 1637 zu Cemtritge, um über die Lehrmeinungen cs John Whcclwright, 
ver Anna Lutchinſon und anderer zu berathen. Die zweite wurde ın Gamfritge ton 1646 
bis 1648 abgehalten und nahm das Glaubensbekenntniß der Weftminfter-Afjembly femie tie 
unter tem Namen „Cambridge Platform‘ kefannte Erklärung über corgregatieraliftiice 
Kirchenverfaſſung an. Die tritte Syrote war bie „Albany C snvention“, nelde 1852 
in Albany (New Pork) abgehalten wurde und ten 1201 zwiſchen ter predlyterianifchen 
„General Asserably* und der congregationaliftifhen „General Arsneintien“ ton Connec- 
tient vereinkarten Vertrag für tie focale Vereinigung Heiner presbyterianiſcher und congres 
gationatiftifcher Gemeinden wieber aufheb. Im Iohre 1865 entlid wurte in Tofion unter 
dem Vorſitze bes Gourerneurs Budiryham vor Connecticut cin Nationalconcit (Natiorrl 
C mneil) abgchaften, beſtehend aus cinein geiftlihen und cinem weltlichen Atgcertncten file 
jede Gruppe von 10 Kirchen. Daſſelbe veröffentlichte cin neucd Glaubensbckenutniß (De- 
elaration of Faith) und eine revibirte Kirchenverfaſſung (Platforın of Church Folity). 
Außerdem findet feit 1858 alle drei Jahre cine Convention der Kirchen in den nertweftlichen 
Staaten ftatt. Im Anfang des 19. Jahrh. erlitten die amerikaniſchen C. einen großen Verfuft 
durch die Ausfcheidung der Unitarier (j. d.) in Neu-England, ber indeß turd) ihre Aus- 
breitung in den nenbeflebelten weltlichen Staaten bald mehr als aufgewogen wurte. In 
den füblichen Etaaten waren die C. bis zum Jahr 1861 faſt gar nicht vertreten; ſeit Dem 
Ende des Krieges find jedoch in verſchiebenen jüvfihen Staaten die erſten C.-Gemeinden 
gegränbet worden. Sır ihren Beftrebungen für innere nnd äußere Miſſion wickten tie €. 
mit anberen Kirchen, namentlich den Presbyterianern ter Nenen Schule zufanmen; doch 
fanden tie „American Home Missionary Society“ (argränbet 1825), ber „American 
Board of Commissioners of Toreism Missions“ und Die „Amerienn Missionary So- 
cietv“ von Anfang an henptfählich unter tem Einfluſſe der C., und der crftgenannte wurde 
1860 ein rein congregationaliftifcher Verein. Andere congregationalistifhe Vereine ſind die 
1853 gegründete „American Congregational Union“, welde die Gcmeinten beim Bane 
von Kirchen unterftätt und bie „American Congregational Association“ in Boſton, welche 
eine große congregalisnaliſtiſche Bibliothek gefammelt hat. 

Das Wachsthum der C. in England war langſam. In der „ Weftminfler-Affembly” (ſ. d.) 
Waren bie C. nur durch wenige Mitglieder vertreten, welche in einer „Apoloretieal Nut-" 
ra'ion“ em Tultung für igre Anfihten baten; unter Cromwell dagegen machten fie große 
Fortſchritte. Im Jahre 1659 fand in Lonton einc allgemeine Berfammlung ftatt, weldie das 
berühmte „Savoy &Iaubensbefenntniß“ (Savoy Confession) veröffentlichte, welches in der 
Lehre weſentlich mit der „Weftminfter-Confefiion* übereinftimmte, aber in Bezichung auf 
Kirchenverfaflung congregatioraliftiiche für presbyterianiſche Oruntfäge ſubſtituirte und vie 
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Autorität ber weltlichen Obrigkeit in kirchlichen Angelegenheiten leugnete. Im Jahre 1669 
erhielten fie geſetzliche Duldung und ſeitdem bat ſich ihre Anzahl bedeutend vermehrt. mit 
ben Baptilten und PBreöbgterianern zufammen, kilbeten fie bie brei bedeutendſten Abtheilut« 
gen ber „Diffenter8“. Im Jahre 1831 wurde die „C.ngregational Union of England 
and Wales“ gebilbet, melde jährlich eine Generalverſammlung hielt. Schen vorher, 1812, 
war bie „Congregationanl Union of Scotland“ gegründet worden; jedoch in Schottland 
fowohl wie in Irland find bie C. nicht ſehr zahlreich. 

In Frankreich iſt die „Union des Eglises Evangelique de France“, welde im Jahre 
1849 gegründet wurte, injofern eine congregationaliftifche Bereinigung, als jeder Gemeinde 
Das Recht refernirt ift, ihre eigene Conftitution zu machen. In Bezichung auf bie Lehre 
i% jedoch Mebereinftimmung mit tem Glaubensbekenntniß der C. nicht erforderlich. Aehnlich 
iſt es mit ben vom Staate getrennten Freikirchen in den Cantonen Waadt, Neufchatel, Bern 
amd Genf. Auch in Italien haben ſich feit der Errichtung des Königreih® einzelne Gemein- 
den nad ben Gruntfägen ber E. gebildet. Miſſionskirchen, die in Verbindung mit C. 
ftehen, find in faft allen Theilen der Miſſionswelt, beſonders durd) Die „London Missionary 
Society‘, ben „American Board of C.rmmissioners of Foreign Missions“ und bie 
„American Missionary Association“ gegränbet morben. 

Statiftil. Das „Congregational Quarterly“ (vom Januar 1870) führt fiir bie 
Ber. Staaten 300,362 Gemeindeglieder, 361,502 Befucher der Sonntagsfhulen und 
3043 Prebiger auf; fir bie britifchen Colonien von Norvamerifa 5847 Gemeindeglieber, 
7848 Beſucher der Sonntagsſchulen und 116 Prediger. Die 16. Yahrcöverfamnilung der 
Cong. Union fand am 13. DaL1800 in Brooklyn, New York, ftatt. Die Einnahmen des 
laufenden Jahres betrugen 853,629.71. “Die „American Congregational Association“ 
beſchloß in ihrer 16. Jahresverſammlung, am 25. Mai 1869, den Bau eincs Juſtituts in 
Boton, welches den Mittelpunkt ver in allen Staaten zerftrenten Eemeinden bilden und ein " 
Arhiv mit Bibliothet, Verfammiungsfäle x. enthalten wird. Die Bibliothek, melde vor- 
zugsweiſe auf die Geſchichte de C. in den New Englandftaaten bezügliche Werke, von ben 

iten der „Pilgrimväter“ bis auf die Ocgenwart, nebft allgemein fircpengefgigtlicgen 

ren enthält, belicf fih bereit auf 10,739 Bände. Die 1868 gegründete „C n rrepn- 

tienal Publication Society‘ hat ſich die Aufgabe gefickt, nad) innen wie nad aufen für 
die Fortbildung des C. durch ven Trud von Pamphleten und Schriften aller Art zu wirken. 
Die „American Home Missionary Society“ unterhicht in ben New Englandflaaten 327, 
in den Mittleren Staaten 73, in ben Südſtaaten 8, in ten Weſtlichen Staaten 564 Prediger 
in 1956 Gemeinden und Miffionspiftricten. Yon ben Miffionären wirkten 4 unter Farbis 
gen. Die Sonntagsfchulen und Bibelklaſſen wurden von 75,300 Schülern beſucht und 74 
neue Kirchen im Laufe des Jahres gegründet. Die Einnahmen beliefen fih auf £232,858.23, 
um $23,199.11 mehr al8 im vorhergehenden Jahre. 

Das Yondoner „Congregational Yearbook“ (für das Jahr 1870) führte fir England, 
Wales, Schottland, Irland, tie Colonien, für innere und äußere Diffionen 78 „County 
Associations and Unions“, 3322 Kirdyen und 2809 Prebiger und Miſſionare auf. 

Die Songregationaliften hatten in den Ber. Staaten (1867) theologiſche Biltungs- 
anftalten (theologienl school) in Bangor, Me., mit 4 Profefjoren und 40 Schülern; 
in Andover, Dat. mit 5 Profefforen und 102 Echälern; in Yale, Conn., mit 7 Pros 
fefforen und 30 Schülern; in Hartford, Conn., mit 4 Profeſſoren uud 26 Schülern; 
in Oberlin, Ohio, mit 4 Brofefioren und 14 Schülern; in Chicago, JU., mit 4 Pro« 

‚ fefforen und 46 Schillern. Ueberdies ftanden unter ihrer Yeitung folgende Colleges: Borw- 
doin, Dartmouth, Vermont Univerfity, Middlebury, Williams, Amberft, Yalc und cine 
Anzahl in den weftlihen Staaten, welche von ihnen in freigebiger Weife dotirt wurden. In 
Großbritannien un Irland waren in demjelben Sabre 14 Bildungsanftalten (Col- 
leges), in Britifh Amerika, in ben Eolonien Bicteria un Sydney jel; 8 
tbeofogifche Bildungsanftalten (Theolorical Colleges) mit 197 Schillern in England; 3 
mit 90 Schülern in Wales, 1 mit 6 Schillern in Schortland; 4 in den Colonien und über 
dies 4 Privatjeminarien in England, 

Deutſche SensEnationulifen in den Ber. Staaten. Im Jahre 1854 
wurde bie erfte deutſche Congregationaliften- Gemeinde in Muscatine, Jowa, gegründet; es 
folgten Gemeinden in Davenport und Grand View, Jowa, und Quincy, Sineie, Im 
Jahre 1870 beftanden in Pennſylvania 1, in Illinois 3, in Jowa 11 und in Miſſouri 1 
Gemeinde; zufammen 16 Gemeinden, mit etwa 600 Mitgliedern uud 700 Sonntagsſchülern. 
Die Zahl der Previger war 17. Ju Iowa vereinigten ſich im Jahre 1862 bie drutſchen 
eongregationaliftifchen Prebiger und Gemeinden zu einer beutfchen congregationaliſtiſchen 
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Affociation, welche ſich ſeitdem jährlich einmal verfammelte. Obwohl die deutſchen C. ihre 
Affociation für ſich halten, beſchicken ſie doch auch die ver anglo-amerifanifchen C. Im ver 
Sitzung der General-Affociation, am 4. Juni 1870, wurde ein Comite von 5 Paſtoren ge⸗ 
wählt, um über bie Gründung eines teutfhen theologifhen Seminars zu berathen. Sit 
befjelben wird Stormy Luke, Jowa, werden. Vgl. ©. Punchard, „The History of Con- 
gregationalism (3 Bde. 1867); E. P. Goodwin, „Congregationalism“ (1867); I. Wab« 
Dington, „Congregational History“ a 1869). 

er Fluß in der Nepublit Guatemala, Eentral-Amerifa, ergießt fih in die 
Raraibiihe See, 55 engl. M. fünweftlih von Trurillo. 

Gongreß (lat. congressus, Zufammentritt) nennt man 1) die Sufammenfünfte ver Re- 
präfentanten verfchiebener zu einem Bundesſtaate vereinigten Staaten, wie der Geſetzgebenden 
Verſan:mlung der Norbamerikaniihen Union, von Gentralamerifa und mehrerer ſüd⸗ 
amerifanifcher Republiken; 2) eine Qerfammlung von Häuptern mehrerer unabhängiger 
Stuaten oder deren Bevollmächtigten zur Beſchlußfaſſung über gemeinfame Interefien. 
Da der E. möglihft raſche Verftändigung tur mündliche Verhandlungen zum Zwecke 
hat. eine Entſcheidung durh Stimmenmehrheit aber dem Wefen unabhängiger Staaten 
miberftreitet, fo finden vor der entſcheidenden Beratbung in der Plenarſitzung vorbereitende 
vertrauliche Beſprechungen und mündliche Erörterungen ftatt, welche durch gegenfeitige Zu⸗ 

eftänpnifle und Verzichtleiftungen die wänfchenswerthe Einigung in nähere Ausſicht ftellen. 
Die endlichen Beſchlüſſe werden in einer Haupturkunde (Congreßacte, Schlufiacte) zufammen- 
ggfent und von ten Hauptbevollmächtigten unterzeihnet. Um bie über die Rangfolge der 
eſandten früher häufig entftandenen Etreitigfeiten zu befeitigen, hat man feit 1815 über 
die — ber Unterjchriften, unbeſchadet des Ranges, das Alphabet entſcheiden laſſen. 

Congreß, Townſhips in Ohio: a) in Morrow Co., 2400 E.; b) in Wayne Co., 
niit —X 85 engl. M. nordöſtlich von Columbus; 3300 €. 

Congreß der Ver. Staaten, |. Ber. Staaten, Berfaffung. 

Eongreve. 1) William, englifher Dichter, 1672 geboren. Die Kunft, das In⸗ 
tereffe bis zur Löſung des Knotens zu fleigern, feine Charafterifiung und migiger Dialog 
find feine Vorzüge als Luſtſpieldichter; fein Tranerfpiel aber verfehlt, kei einzelnen Schön⸗ 
heiten, den lem Einvrud. „The Old Bachelor,“ ein Yufifpiel, das ihm des Lord's 
Salifar Gunft, der ihm einträgliche Aemter gb, verfhaffte, und „Love for Love“ find das 
Bebeutenbfte von ihm. Er flarb 1729. 2) Sir William, geb. 1772 zu Woolwich, be⸗ 
rühmt durch feine Verbeſſerung im Echleußen- und Kanalbau, turd die Erfindung des gleich“ 
zeitigen Drucks mit mehreren Farben (ſ. Farbendruck) und befonderd tur tie ber hen 
Congreve'ſchen Raketen, fowie durch die Einführung her Gasbeleuchtung auf dem Continent 
im Jahre 1824. Die TC.'ſchen Rafeten, eine Art Uranbrafeten, die erſt nur ald Brandae- 
{hoffe dienten, fpäter aber auch an ver Spige mit Kugeln und Granaten rerfchen wurden, 
find, nachdem man fie 1806 vor Boulogne, 1807 vor Kopenhagen, 1809 beim Angriff auf 
die franzöfifche Flotte bei Air und 1813 aud) in der eh bei Feipzig angewendit, gegen⸗ 
wärtig in faſt allen europäifchen Armeen eıngeführt. ©. fiarb 1828 zu Tonloufe. 

Congruenz (vom lat. congruentia, Gleichheit) nennt man in der Geometrie bie völlige 
Gleichheit zweier oder mehrerer Figuren. erablinige Figuren find ſich congruent, wenn 
jeden Punkte der einen ein Funkt ber anbern in ber Weije entiprict, daß ber Abftand je 

weier Punkte der einen Figur gleich iſt dem Abſlande der entſprechenden Punkte der audern 


igur. 

Conhocton, oder Cohocton, Towuſhip und Poſtdorf in Steuben Co. New Morf; 
2614 E. (1865), darunter 189 in Deutſchland geboren. 

Conhocton River oder Cohocton River, Fluß in Steuben Co. NewYort, 
bilvet rad) feiner Vereinigung mit dem Tioga den Chemung River. 

Coni oder Cuneo. 1) Brovinz in Oberitalien, umfaßt 129,,,, D.-M. mit 
597,279 €. er und zerfällt in tie vier Kreife Coni, Alba, Mondovi un? Salnzzo. 
2) Hauptjtadt derſelben und Biihofsfig im fürlihen Piemont, am Zufammenfluffe der 
Stura und des Geſſo reizen gelegen, hat 12,797 E. (1862), bie Seiben-, Lein- und Hanf- 
weberci und lebhaften Handel treiben. Bon den hervorragenden Gebäuden find dic Kathe— 
brale und das Eymnaſium befonters erwähnenswerth. Bis 1800 war C. eine ber ftärfften 
Feſtungen Piemonts. 

Coniferen, |. Nadelhälzer. . 

Conium, Coniin, ſ. Scierling. 

Eonjectur (lat. eonjectura, Muthmaßung, muthmaßliche Lesart), betreffend eine Lebort in 
verberbten oder lüdenhaften Stellen eines alten Schriftſiellers; daher Corjectare:- 
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kritik, die Denriheilung muthmaßlicher Yesarten und die Aufftellung ber bei Eonjecturen 
zu befolgenden Gefege. J 

Conjugation (lat. conjugatio, Verbindung) nennt man in ber Grammatik bie Art und 
Weiſe, wie ein Verbum ober Zeitwort durch angehängte Entungen, Vorfegfilben und durch 
Verwandlung des Vocals der Stammſilbe algebeugt (flcctirt, conjugirt) wird, um die vers 
fchievenen Berfonen, Numeri, Tempora, Modi und Genera des Verbi auszubrüden. 

Gonjunction (vom lat. conjunctio, Berbintung) heißt in der E pradplehre ver unver⸗ 
änderliche Redetheil, welcher Lie Beziehung der Sätze oder auch einzelner Wörter zu ein« 
einander austrüdt. Beifpiele: und, wie, obgleich, wenn, alfo, denn, daß, aber, während, 
dann, erſtens, entiweber.oder, ſowohl⸗als auch, x. ; 

Conjunctivus, |. Modus. 

Gonjunetur (mittellat. conjunctura, von conjungere, verbinden). 1) Der Zufammen- 
fluß oder die Verknüpfung gewiſſer Umftände, Creignifie, Verhältniſſe, welche den Lebens⸗ 

ang eines Dienfchen beeinfluffen. 2) Im Hantelöwefen das Aufeinandermwirfen von Nach⸗ 
ne und Angebot, woburd ber Waarenpreiß erzeugt wird; wird theil® durch natürliche 
Umſtände (Ausfall der Ernte), theils durch politifche (Krieg) bedingt. Die richtige Auf- 
faflung der Conjuncturen ift im Großhandel, beſonders bei Taufmännifhen E pefulationen, 
vo ı großer Bedeutung. 

Contlin, Townſhip und Dorf ın Broome Co, New York; 1282 €. (1865), dar⸗ 
anter 5 in Deutfchland geboren. 

— Centre, Hoſtdorf in Broome Co., New York 110 engl. M. ſüdweſtlich von 
bauv. 

Contling, Ros coe, Bundesſenator des Staates New York, wurde am 30. October 
1829 in Albany geboren, erhielt eine ſorgfältige Erziehung, findirte die Rechte und ließ ſich 
1846 in Utica als Advokat nieder, wurde 1850 Diftrictdanmwalt des County Oneida, 1858 
Mayor der Stadt Utica, und in ben 36. und 37. Congreß als Repräſentant gewählt 
san Wiever gewählt in den 39. Congref (186567) wurde er bon ber republi⸗ 

aniſchen Partei 1866 in ven Bundesſenat berufen, mo er feinen Sitz am 4. März 1867 
einnahm. Sein Amtstermin endet am 3. März 1873. 

Connaught, der nordweſtlichſte, Meinfte und ärmlichfte der vier Provinzen Jrlands, 
umfaßt 9862 engl. Q.⸗M. und grenzt im N. und W. an den Atlantiſchen Ocean, im ©. 
an bie Provinz Dlunfter, im O. an Leinfter und im NO. an Ulfter. Man theilt fie in 
die Grafſchaften Leitrim, Sligo, Mayo, Roscommon und Galway ein; fie hat nur 913,135 
€. (1861), die fih im Gebirge und auf dem ebenen Lande hauptſächlich mit Leinenfabrifution, 
an den buchtenreihen Küften mit Lachs- und Heringäfang beſchäftigen. 

Conneaui. 1) Boftborougb und Tomwnfhip in Aſhtabula Co., Ohio, am gleich⸗ 
namigen Flägchen, 2 engl. M. vom Late Erie; 5060 E. 2) Tomnfhips in Penn 
fyıvanla: na) in Crawford Co.; 3500 E.; b) in Erie Co.; 2800 E. 

Conneaut Greet, Fluß in Crawford Co.. Bennfploania, ergieft fi nahe Conneaut 
mit nördlichem Laufe in den Lake Erie. 

Conneautville, Poſtborough in Crawford Co., Pennſplvania, 105 engl. M. nord⸗ 
weitlich von Pittsburg; 1300 €. x 

Eonnertient, einer ter 13 Staaten, welche urfpränglid die Norbamerifanifde 
Union bildeten; nähft Delaware und Rhede Island an Umfang ver kleinſte ter jeßigen 
Ber. Staaten, ber füomeftlichte ver Neuengland-Etaaten, liegt zwiſchen 419 und 499 3° 
nördl. Br. und 549 16’ und 56° 11° weſtl. Länge, grenzt im N. an Maflachufetts, im O. 
an Rhode Island, im ©. an den Pong Island Sound, im W. an New York, ift von D. nad 
W. etwa 93 engl. Di. lang, von R. nad 5. nicht Über 6E M. breit und hat eine Boden⸗ 
fläde von 4674 D.-M. 

DBodengeftaltung. Tas Land ift, weil von mehreren Höhenziigen durchſchnitten, 
größtentheild hügelig. Ausläufer ver Green Mountains von Mafladnletis ziehen fich durch 
den weftlihen Theil des Staates, ein anderer Höhenzug ſtredt fi vom Norden des Staates 
zwiſchen ben Green Mountains und den Talcet- oder Creenwoot8-Bergen is in die Nähe 
von New Haven und öſtlich vom Connecticntfluffe läuft eine Fortfegung der White Moun« 
tains von New Hampfhire. Diefe, wie die Green Mountains, find grenitifch, während bie 
bie übrigen Döbenzige mefllic vom Connecticutfluſſe aus auf Sandſtein ruhenden Trapp 
felfen beftehen, welche an der Weitfeite fleiler abfallen, als an der Oflfeite. Die zwiſchen 
biefen Höhenzlügen liegenden Thäler und Ebenen von größerer ober geringerer Ausdehnung 
find, namentlid in der Nähe der Flüſſe, fehr fruchtbar und wohl angebaut. Der NW. und 
ber D. des Staates cignen ſich am beflen zu Weibeland, der W. zum Ackerbau. Die für 
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Pe Aderbau nicht geeigneten Höhen find mit Holz bebedt, namentlich mit Eichen und Ka⸗ 
anien. 

Gewäfler. Die ganze Sübtüfte des Staate8 wird von dem Long Island Sound 
beſpült, der mehrere Buchten bildet, von denen die New Haven-Bay bie größte if. Der 
Sonnecticut River, ber im Hochlande von Berfihire, Maſſachuſetts, entipringt, ten 
Staat feiner ganzen Fänge nah von N. nah S. durchſtrömt und tenfelben in ne faft 

leihe Hälften ſchneidet, ift für Fahrzeuge von nicht mehr als 8 F. Tiefgang 50 M. weit 
Faiffhar, Der Houfatonic, ter den weſtlichen Theil des Staates zuerft in ſüdweſilicher, 
tan in ſüdöſtlicher Richtung durchfließt, ift für Heinere Bahrzenge 12 M. weit ſchiffbar. 
Der Thames läuft mit feinem Hauptnebenfluffe, dem Quinebaug, im öſtlichen Theile 
bes Staates und ift 14 M. weit, bis Norwich, fhiffbar. Das an der Müntung befielben 
liegende New London hat einen vorirefflichen Hafen. Alle viefe Flüſſe ergießen ſich in ben 
Long Ieland Ecund, Ter Barmington River ergieft ſich von Weften her oberhalb 
Hartforb in den Connecticut and der im Often fließende Shetudet bildet durch feinen 
ABufammenfluß mit dem Quinebaug den New Thames. Die Heineren Flüſſe und Bäche 
haben viele Echrellen und Fälle, bie werthvolle Waflerkraft liefern. Außer den Häfen an 
den Mündungen ber brei großen Flüffe, nämlıh denen in New Ponton, Saybrook und 
Stratford, befinden fih noch gute Häfen in Stonington, Myftic, Mantic, Clinten, Onil- 
ford und Sachem's Head, Eranford, New Haven, Milford, Brivgeport, Biad Rod, South» 
port, Saugatud, Norwalt, Stamford und Greenwich. Alle dieſe sen, durch Lorg Island 
vor den Stürmen des offenen Meeres geſchützt, Nehen mit New York in Waſſerverbindung, 
bie meiften von ihnen Durch Dampffhiffahrt, Dampfboote fahren auf bem Connecticut bis 
Hartford und dem Thamcs bis Norwich hinauf. 

Klima. Das Klima von C. if, wie das von Nen-England überhaupt, veränderlich, 
jedoch gefund, im Winter fireug; indeß keginnt bie Vegetation der etwas ſüdlicheren Tage des 
Staates wegen im Frühjahr ein wenig früher, als in den Übrigen Nen-England-Staaten. 
Im März und April tommen ſchneidende Norboftwinde über den Ocean, aber dieſe Nähe 
des Meeres mildert auch wiederum Die Sommerhige und macht die Nächte angenehm. - 

Produkte. Bei den vorhandenen reichen Weiven ift bie Viehzucht bedeutend und C. 
führt deßhalb Schlachtvieh, Butter und Käfe in Menge aus. Anf dem Gartenlande finden 
ſich faft alle Fruchtbäume und En äucher der gemäßigien Zone vor und find leicht zw cufti« 
viren. Die Erbbeere ift ſchon ein wichtiger Marktartikel geworden, ebenjo Zwiebeln, Nü- 
ben, Gemäfe und Garterfämereien. Auf dem reichflen Lande Laut man jest weniger Weizen, 
aber viel Tabak und außerdem werben Mais, Roggen, Hafer, Erkien, Behnen, Buchweizen, 
Kartoffeln und Hen gewonnen. Im Jahre 1867 wurden ben offiziellen ſtatiſtiſchen Nach- 
richten zufolge geerntet: Mais 2,242,000 Bufhel, Weizen 75,000 Bufhel, Roggen 931,000 
Buſhel, Hafer 2,878,000 Buſhel, Gerfle 19,000 Buſhel, Buchweizen 216,000 Buſhel, 
Kartoffeln 962,000 Bufhel, Tabak 6,664,000 Pfund und 718,000 Tonnen Heu. Als 
Marktwerth gaben jene Nachrichten an fiir den Bufhel Mais 81.50, Weizen $2.63, Roggen 
81.63, Hafer 80.85, Gerfte 81.45, Buchweizen $1.17, Kartoffeln 81.10, für das Pfund 
Tabak 20.23 und für die Tonne Heu $21.60. Der Gefammmtwerth der Ernte betrug 
$25,904,070. Zahl und Werth des Biehflandes war im Jahre 1868 38,000 Pferde 
$3,037,679; 149,749 Ochſen und anderes Rindvich 86,139,700; 131,143 Müdtühe 
£8,196,437; 173,243 Schafe $697,737 und 50,196 Schweine £627,650. Geſammtwerih 
des Biehftatves $18,699,012. 

Die reihen Mineralſchätze C.'s find bis fett nur zum Theil erichloffen worden. Im 
Middleſer Co. ift Gold gefunden, Silber in dem Bleterze der Minen von Miptletoron, 
welche ftark betrichen werben, Die Kupferminen von Briftol zählen zu den reichſten in ben 
Ber. Staaten und bei Salisbury und Rorkury wird vortrefflihes Eifen gewonnen. Wis- 
muth finbet fi bei Monroe und bei Chatham find reihe Gruben von Kobalt und Nidel. 
In Cheſhire werben reiche Adern von Schwerfpath bearbeitet. Feldſpath von äußerſt reiner 
Dualität und deßhalb zur Fabrikation von Porzellan befonders tauglich, wird bei Mitdles 
town gewonnen. Außerdem finden fih in C. mehrere feltene Mineralien, u. 4. bei Habs 
dam Chryſoberyll, hei Haddam Ned Beryll und bei Mivpfetown ber äußerft feltene Colum- 
bit. Bei Stafford, 21 M. von Hartforb, iſt ein eifenhaltiges Quellwaſſer, das berühnntefte 
in den Nen-England-Staaten. 

Beſonders werthvell find die unerſchöpflichen Steinbrüche des Staates, Bei Portland 
am Gonnecticutfluffe werden ungeheure Onantitäten rothen Sanbfteines gebrochen, hie 
meift nach New Hort verſchifft werden. Bei Bolten, nahe der von Hartford ofwärts lau⸗ 
fenden Eifenbahn, find die kerüfmten Brüche von ausgezeichnetem, bünnblätterigem Glimmer⸗ 
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fhiefer. In den Thälern des Houſatonic und feiner Nebenfläffe, beſonders nörkli von 
New Milford, befinden ſich ungeheure Lager von Kaltitein ber beiten Dualität. Die Brüche 
bei New Prefton liefern große Bläde reinen weigen Marmor von feinem Korn und feſter 
Tertur, der nicht nur zu Bauten, fonbern auch zu Monumenten und Ornamenten vortrefflich 
geeignet ift. In Deilford und New Wilford findet fih an einigen Stellen ein prächtiger, 
bem Verd antique gleichfemmender, gefledter, grüner Marmor. Bei Haddam am Connec« 
ticutſluſſe wird Granit der verfchiedenften Art, Gneiß und Glimmerſchiefer gebrochen. Zie⸗ 
gel- und Töpferlehm find in Neberfluß vorhanden und werben erjterer in den Thälern, ſetz⸗ 
terer in Hartjorb verarbeitet. R 

Induftrie und Handel. Die Bewohner von E. Haben ſich von jeher durch ihren 
Handels· und Unternchmungsgeift ausgezeichnet. Faſt Alle find direct oder inbirect bei 
irgend einer Art von Fabritation betheiligt. Die bebcutendften der beftchenden Fabriken 
find die von Eifenwaaren, Uhren, Wagen, Kautſchuk-, Wollen- und Baummollenwaaren. 
Die in E. fabricirten Uhren beherrfchen ren Markt nicht nur ber Ber. Staaten, ſondern 
eines großen Theiles der civilifirten Welt; Collin's Achſen find unübertroffen, die Colt ſchen 
Revolver und die Sharp'ſchen Gewehre find weltberühmt und in der Yabrikation von Wagen 
ſteht C. hinter feinem der Ber. Etaaten zurüd. Andere bemerfenswerthe Fabrilate find 
Aderbau⸗ und Handwerfögeräthe, Holzwaaren, Kämme, Knöpfe, Leber, Sticfel und Schuhe, 
Bapier, Sattlerwaaren, Möbeln, Silber⸗ und plattirte Mauren, Gold⸗ und Juwelierwaa⸗ 
ven, Pulver, Glas, Seife ꝛc. Schon im Jahre 1860 betrug der Geſammtwerth der Indu⸗ 
ſtrieprodulte $83,000,000 und feitdem find noch bedeutende Kapitalien in induſiriellen nter⸗ 
nehmungen angelegt worden. Bon Bedeutung ift auch der Beirieb ver Filcherei, in welchem 
eine Menge von Schiffen thätig find. Don New London und Steningten gehen alljährlich 
Erpeditionen auf ven Wallfiſchſang ab. Der Schiffsbau, der früher von großer Erheblichkeit 
war, hat in neuerer Zeit fehr gelitten. Außer heveutendem Küftenhandel hat E. ſtarken 
Verkehr mit Weftindien und anderen fremden Yänbern, ver zumeift durch tie Häfen von New 
pr und Bofton vermittelt wird. Die Hauptansfuhrartitel find Schlachtvieh, Pferde, 

abat, Korn, Fiſche, Seife, Butter, Käfe und Manufacturwaaren. i 

Eijenbahnen. Der Staat ift nad allen Richtungen von Eifenkahnen durchzogen, 
welche die Hauptſtädte deſſelben unter einander und mit New Dort und Boftor verbinden, 
Die Herftellung der beftchenden 14 Eifenbahnen, bie im Ganzen 872 M. lang find, von 
benen 618 ſich innerhalb des Staates befinden, hat $28,484,324.85 geloftet uud der Rein⸗ 
ertrag derfelben ift im Jahre 1867,68 &2,162,775.30 geweſen. 

Politiſche Drganifation. Der Staat iſt in 8 Counties getheilt: Fairfield, 
Hartford, Litchfield, Middleſer. New Haven, New London, Tolland und Winbbam. Haupt 
ſiadt üt, jährlich alternirend, Hartford und New Haven; erftcred mit 29,154, letter 
res mit 39,267 E. Anbere bebeutende Städte find: Norwich mit (1860) 14,0:8 E., Bridge— 
port mit 13,299 E., New London mit 10,115 E., Waterbury mit 10,004 E., Noxwalk mit 
7582 E.. Meriden mit 7426 E., Danbury mit 7234 E., Stamford mit 7185 E., Greenwich 
mit 6522 E. und Stonington mit 5827 E. Bei ver Präfidentenwahl von 1868 gab ver 
Staat eine Majorität von 3043 Stimmen für Grant. Es erhielten Stimmen in: 


Örant. Seymour. 

Fairfield County 8,614 8,235 

af „ 9,931 ‚9,924 
fithfied 5,150 4,85 
Mibblefer „ 3,413 2,973 
New Haven „ 10,722 12,192 
New LXondon „ 6,336 5,299 
Zolland 7 2,622 2,009 
Bindkem „ . 4,167 2,335 


‚ 

Bevölkerung und Einwanderung. Die Bevölkerung von C. iſt gleich ber 
ber Übrigen Neu-Englanbftaaten reiner englifchen Urfprungs, als dic der Äbrigen Staaten ber 
Union, mwenngleid in newerer Zeit der Zuzug ber Immigration ans fremden Ländern zuge- 
nommen bat. Im Jahre 1790 zählte der Staat 238,141 E., im Jahre 1800—251,002, 
1810—260,242, 1820—275,202, 1830—297,675, 1840—309,978, 1850—370,792 und 
1860 —460,147, von denen 451,504 Weiße, 8627 Farbige und 16 Indianer waren. Jetzt 
beträgt tie Bevölkerungsgeſammtzahl etwa 650,000, aljo etwa 147 auf die Geviertmeile. 
Bon diefer Gefammtbevölferung von 460,147 Köpfen waren 323,772 im Staate Connec- 
ticut geboren, 55,679 in andern Staaten ber Union und 80,696 in fremden Ländern, näm- 
lid 8875 in England, 55,445 in Irband, 2546 in Schottland, 176 in Wales, 3145, in 


890 Connecticut 


Britiſch Amerika, 8525 in Deutſchland, 549 in Frankreich und 381 in andern fremden Län⸗ 
bern. Der Beſchäftigung nah waren 30,612 Yarmer, 15,683 Sanbarbeiter, 12,831 
Tienftboten, 11,489 Yarmarbeiter, 9352 Vabritarbeiter, 3892 Schuhmacher, 3885 Clerks, 
3573 Seeleute, 3533 Zimmerleute, 2758 Kaufleute, 2677 Maſchiniſien, 2633 Handwerker, 
2600 Lehrer, 2398 Grobſchmiede, 1859 Weber, 1827 Anftreiher, 1771 Näberinnen, 
1577 Tijchler, 1410 Fabrifanten, 1273 Maurer uno 1253 Etudenten. Im nämlichen 
Yabre war die Zahl der Taubjtummen 395, der Blinden 176, der Irrfinnigen 331 und ber 
Blödſinnigen 267. Die verhältnigmäßig unbedeutende Zunahme der Bevölkerungszahl hat 
ihren Grund in der großen Auswanderungsfuft der Connecticuter, 

Berfaffung. Der jest geltenden Conflitution vom Jahre 1818 zufolge ruht tie 
ausübenbe Gewalt bei dem Gouverneur, dem ein Bicegeuverneur (Lieutenant Governor), 
ein Staatsſelretär und ein Schatzſekretär zur Seite fteben, tie gefeßgebenbe Gewalt tagegen 
bei dem Senate urd dem Hepräientantenbanfe, welde zufammen bie Gereralafjemkiy bilten, 
die aljährlic Anfangs Mai abwechfelnd in Hartford und in New Haven zufammentritt. 
Der Senat zählt 21 Mitglieber, das Repräfentantenhaus 237. Couverncur, Biccgeuvers 
neur, Ecnateren und Repräfentanten werben alljährlich neugeräflt. Wahlberechtigt ift 
jeder 21jährige Bürger, der ein Jahr lang im Staate und 6 Monate lang in der Stadt, 
in ber er flimmen will, gewohnt hat und im Stande ift, einen Artikel ber Conſtitution zu 
Icfen. Zum Congreß ſendet C. zwei Senatoren und einen Repräfentanten; bei ver Präſi— 
bentenmahl hat c8 6 Stimnien. 

Tür die Rechtspflege beftchen eine Eupreme Eomt of Errord (Revifions- und 
Saffationshof), eine Superior Court (Obergeriht) und mehrere Countygerichte a e⸗ 
richte), deren Anzahl die Aſſembly beſtiimmt. Die Eupreme und tie Superior Court bes 
ftchen jede aus einem Präfiventen und einigen keifigenden Vichtern, die ven ver Aſſembly 
ernannt werben und ihr Amt bei pflichttreucr Verwaltung (during good behaviour) auf 
Lebenszeit behalten, mit der Cinſchränkung jedoch, daß fie nad) vollendetem 70. Lebensjahre 
abtreten mäfjen. Die Richter ver Courtgerichte werden nur auf ein Jabr ernannt. 

Finanzen. Die gefammte Staatsjhuld, bie meiftens für Ausräftung der Trurpen 
während ded Bürgerkrieges coutrahint worden ift, betrug am 31. März 1868 $7,324,136. 
Die Fefammteinnahme hatte in dem mit jenem Tage zu Enbe gegangenen Biscalfahre 
82,711,256, die Geſammtausgabe 82, 496, 875 betragen. 

Banken. Am 31. März 1868, dem Schluſſe des Fiscaljahres, beſtanden im Staate 
88 Banken mit £25,994,220 Betriebskapital. Am nämlichen Tage beſianden im Staate 
54 Sparbanken, in denen 836,283,460.31 deponirt waren. Der Betrag der Depofita hatte 
ſich im legten Jahre um 85,103,070.67 vermehrt. a 

Unterridtswefen. Das Unterrihtöwefen fleht in C. auf einer ſehr hohen Stufe. 
Der Staat befigt drei Univerfitäten, „Yale Colege* in New Haven (congregationaliftiich), Die 
befuchtefle Univerfität in ben Vereinigten Etaaten mit dem ſchönſten Dlineralicn-Cabınet 
in ten Vercinigten Staaten und ciner Bibltothek von 70,000 Bänden, „Trinity College“ 
in Hartforb (episfopal) und „Wesleyan Univerfity" in Middletown (methodiſtiſch). 
Außerdem befiehen in Hartforb das von Eaſt. Wiundſor dorthin verlegte theologiſche 
Inftitut von Connecticut (Congregationalitenfeminar) und in Middletown tie Berfelcy 
ie für epißfopale Theologie. Wie cpisfopale Akademie in Cheſhire und das Connecticut 

'iterarifche Iuftitut in Suffield werden zum Theil durch Beihülfe einzelner Seften unter» 
halten und ſtehen im beſten Gedeihen. Incorporirter Akademicen, welche fleißig kefucht 
werben, gibt cs im Staate 25. Sieben Stätte uud vicle von ben größeren Törfern unters 
halten Affentliche hohe Schulen. Die Zahl der Volksſchulen beträgt 1645. Turd ein Ge— 
fe zer Öeneralaflembly vom Jahre 1868 find tiefelben für frei erklärt worden. Tie Obere 
aufficht Über das Erzichungswefen führt cin Staats-Erziehungsrath, der aus dem Geuber- 
neur, bem Bicegonvernenr und vier von ber Legislatur anf vier Jahre ernannten Dlit- 
er befteht, teren je eins aus ben vier Congreßdiſtricten des Staates genommen wird. 

er im Jahre 1821 gegrüntete Schulfond ift ber bedeutendſte, ben irgend ein Staat ber 
Union befigt. Sein ftapıtalvermögen befand im Jahre 1868 aus $2,046,035. 

Gemeinnügige Anftalten find: 1) dad 1817 von Themas Gallaudet gefliftete 
Taubftummeninftitut in Hartford, bie ältefte berartige Anftalt in den Ver. Ctaaten, 
deſſen Wohlthaten über den Staat C. hinausreichen. Im Jahre 1868 hatte tie Anftalt 266 
Pleglunge, 155 männlichen und 111 weiblichen Ecſchlechts. Davon wurden 21 von Frenn- 
ben unterbalten, 50 vom Staate Connecticut, 43 von Maine, 119 von Mafjadufetts, 14 
don New Hampfhire, 3 con New Jerfch, 10 von Mhobe Island und 13 von Vermont. 
Seit Errichtung der Anſtalt find 1741 Pfleglinge in dicſelbe aufgenonmen worben. 2) Das 
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Irrenhaus in Hartford. Am 1. April 1868 befanden fich in demſelben 246 Irre, 123 männ⸗ 
lichen und 123 weiblichen Geſchlechts. Die Koften hatten in dem Jahre zuvor für jeden 
Batienten durchſchnittlich 86. 16 per Woche betragen. Geit 1824 bis 1868 waren in ber 
Anftalt insgefammt 4898 Batienten aufgenommen worben. 3) Die Connecticut Schule 
für. Shwadlinnige in Lakeville hatte am 1. Sept. 1863 40 Zöglinge, die jeter $250 bis 
8300 jährlid) koſten. Die Anftalt befteht größtentheild von den für Privatzöglinge geleifte- 
ten Zahlungen, befommt aber auch vom Staate einen jährlichen Zufhuß von $3U00. 4) Die 
Beilerungsanftalt in Weft Meriven, zum Unterrichte und zur Veſſerung jugendlicher 
Miffethäter unter 16 Jahren, im Jahre 1851 errichtet, hatte im April 1868 266 Infaflen, 
von benen 21 des Leſens unkunvig waren. Die Gefammtaudgaben der Anftalt betrugen in 
jenem Jahre $65,297.46. 

Zeitungen. Die Zabl ber im Staate erfcheinenden Zeitungen und Zeitſchriften war 
im Jahre 1869 59. Davon waren 18 tägliche, 31 balbmöchentlihe, 7 halbmonatlihe und 
monatliche und 2 vierteljährliche. Unter dieſen Zeitungen find drei beutfche: 1) Der „Con- 
necticut Beobachter“ (demokratiſch), der in New Haven Mit!wochs und Samſtags erſcheint; 
2) ver „Connecticut Republikaner” (republifaniih), die in New Haven Samftags erjheint 
Ion 3) die „Connecticut Staatszeituug“ (demokratifch), die in New Haven Samftags er⸗ 

eins, 5 n 

Kirchliche Berhältniffe. C. bat 832 Kirchen, von denen 289 den Congregatio- 
naliften, 188 den Methobiften, 114 den Baptiſten, 112 den Episfopalen, 43 der Roͤmiſch 
Katholiſchen, 18 den Univerfalilten, 13 den Bresbyterianern und bie Übrigen den Adventiften, 
Freewill: und 7 Tage-Baptiften, Chriftianern, Sreunden, Spiritualiften, Unitariern und 
Ifraeliten gehören, R 

Geſchich te. Der Staat hat den Namen von feinem Hanptfluffe, dem Connecticut, 
indianiſch Duonettocut, was fo viel wie „langer Fluß“ bedeutet. Tropdem bie Holländer 
bereit8 1613 da, wo jet Hartford ftelt, ein Fort und eine Handelsfactorei angelegt hatten, 
wird doch bie von Capitain William Holmes im Jahre 1633 zu Windfer gegritndete 
englifhe Colonie gewöhnlich als die erſte Anſiedelung in C. betrachtet. 1635 gründeten bie 
Engländer und zwar Emigranten aus Maſſachuſetis tie Colonie Hartforb und 1636 We— 
tbersfield. Beide Colonien hatten im Jahre 1637 viel von feindfeligen Angriffen ber 
BPequot-Indianer zu leiden, indeß wurben biefe von den Coloniften unter Capitain John 
Mafon bei Myftic und bei Fairfield derart auf's Haupt gefchlagen, daß fie Ipäter als Stamm 
gear nicht mehr genannt werben. 1628 wurde die Colonie New Haven gegründet. Strei⸗ 
tigfeiten mit den Holländern in New York Über das Beſitzrecht wurden burd einen im Jahre 
1650 abgejhloffenen Vertrag beigelegt. Jahre lang war nun New Haven eine cigene 
Eolonie und als Karl II. Connecticut im Jahre 1662 einen Charter verlieh, verweigerte 
New Haven längere Zeit den Anſchluß, fügte ſich indeß enblich und bie Colonien in Con⸗ 
necticut wurden im Januar 1665 unter einer Verwaltung confolivirt. Als König Jacob 
II. ben Charter zurücdzunehmen und alle Eolonien in Neu-England zu einem Geuverne- 
ment unter einem königlihen Gouverneur zu vereinigen beabfichtigte, ernannte cr dazu Sir 
Edmund Andros. Diefer kam im Oftober 1687 nach Hartford, wo bie Afjembly in Citung 
war und verlanate den Charter. Derfelbe wurde gebracht und auf den Tifch gelegt, darauf 
aber die Discuffion LiS zum Abend fortgeiponnen. Plötzlich wurden vie Lichter ausgelöjcht, 
Capt. Joſeph Wadsworih nahm ven Charter vom Tiſche, entfernte fih damit und verkarg 
denſelben in einer hohlen Eicye, die in ber Statt Hartford ftand, der berühmten fogenannten 
Chartereiche, bie erft im Auguft 1856 durch einen Sturm umgeweht worben ift. Nach dem 
Tode Jacob II. und ver baranf folgenden Abſctzung des Gouverneurs Andros wurde ber 
Charter ans feinem Verſteck wieder hervorgeholt uud nach kurzem Kampfe, weil berfelbe nicht 
vom Könige für verwirtt erflärt worden war, wieder in Wirkfamteit gefetst und ift bis zu ber 
im Jahre 1818 erfolgten Annahme der jett gültigen Conftitution in Wirkſamkeit geblieben. 
Während des Revolutionskrieges ftellte fein anderer Staat ber Union verhältnißmäßig fo 
viele Mannjhaften zur Armee und that fo viel zur Förderung der Sache der Freiheit als 
Connecticut. Wafhington hatte feinen wirkſameren Gehälfen, ald den Gouverneur von 
Connecticut, Jonathan Trumbull (Brother Jonathan). - Am 14. Juni 1776, 20 Tage vor 
ber Unabhängigfeitserflärung, erließ die Generalaſſembly von Connecticut ein Manifet, 
in welchem fie crflärte, aus ver Menge ihrer Beſchwerden fer es Mar, daß fie von ber Gerech« 
tigkeit, Sumanität und Mäßigung des Königs von England und feines Parlamentes nichts 
mehr zu hoffen und daß fie deßhalb keine andere Alternative hätten, als ſich unbevingt zu - 
unterwerfen, oder aber ſich von aller Verbindung mit ber britiihen Nation Ioszufagen. Gott, 
der alle Herzen kenne, wiſſe, daß fie nur von den reinften Beweggränden geleitet wärben und 
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e ertheilte damit einſtimmig ihren Delegaten im Congreſſe die Inſtruction, jener Körper⸗ 
chaft vorzuſchlagen „ſie möge bie vereinigten amerikaniſchen Golonien für freie und unab⸗ 
bängige Staaten, jever Abhängigkeit vom Könige von Großbritannien ledig, erklären.“ Anh 
während des letzten Bürgerfrieges zeichnete ſich E durd; thatfräftigen Eifer fir die Sache ver 
Union aus. Als Präfivent Lincoln dınd feine Proflamation vom 15. April 1861 75,000 
Dann forderte, betrug die etwa auf den Staat C. fallende Quote 780 Mann. Am 10. 
Juni hatte derjelbe bereits 4 Regimenter, zufammen faft 4000 Dann ins Feld geftellt. Noch 
vor dem 1. Januar 1862 ftanden 13 Negimenter von E. complet und wohl cquipirt im 
Telde und am 1. März war bie Zahl derfelben auf 15 geftiegen, obwohl außerdem viele Yilr« 
ger Connecticut's ſich in anderen Staaten errichteten Regimentern angeſchloſſen hatten. Auch 
ven im Juli und Auguſt 1862 geftellten Truppenforderungen wurde prompt entiproden. 
Bis zum 1. Mai 1864 hatte. C. 42,789 Dann Truppen geſtellt, obwohl vie zu ftellente 
Quote nur 39,214 Dann betragen hatte. 

Die Legisfatur von Connecticut hat fi von jeher durch ihre Freiſinnigkeit ausgezeichnet. 
Deßhalb wurde von berfelben in Jahre 1869 auch das 15. Amendement zur Gonflituiion 
ber Ber. Staaten prompt angenommen und ein Amendement zur Staateconfiitutien bes 
ſchloſſen, welche das Wort „weiße“ vor „Bürger“ fireiht. Das nämlihe Amendement war 
von ber Pegislatur fhon zweimal zuvor, 1847 und 1865, befchloffen und dem Volke zur 
Abſtimmung vorgelrgt worten, von dieſem jedoch 1847 bei einer Geſammtſtimmenzabl von 
25,106 mit einer Diajorität von 13,874 Stimmen und 1865 bei einer Shımniliunen 
zahl von 60,706 wit 33,489 gegen 27,217 Stimmen abgelchnt worden. 

Die Dentſchen in C. werden auf 50—60,000 geſchätzt. Dieſelben wohnen vorzugs⸗ 
weiſe in den Counties New Haven, New London und Hartford, weniger zahlreich 
in den Counties Fairfield, Litchfield, Middleſer, Tolland und Windham. Finden ſich auch 
bereits zur Zeit des Revolutionskrieges einzelne Deutſche in C., ſo iſt doch erſt ſeit dem 
Jahre 1848 die deutſche Einwanderung in C. von Bedeutung geworben und hat von Jahr 
zu Jahr ftetig zugenommen. Es waren vorzugsweiſe die größeren Fabrifläbte, wie New 
Haven, Hartforb u. ſ. w., welche ben gewerbfleißigen deutſchen Arbeiter anzogen; dem 
Aderbau widmete fi nur eine Heine —— Die erſte dentſche Zeitung erſchien im 
Jahre 1861 in Hartford, ging aber aus Mangel an Unterſtützung bald wicder ein. Die 
jetzt beftehenden 3 deutſchen erg (f. 0.) erfcheinen in New Haven, Zwei teutfche 
Säulen, tie eine in New Haven, die andere in Bartforp, find von den betreffenden ſtädtiſchen 
Sculbehörben in die Reihe der öffentlihen Schulen aufgenommen worden. Auch befinden 
fi) in genannten Städten mehrere blühende Privatinftitute. Deutſche proteftantiihe Kir⸗ 
hen (ber Yutheraner, Methodiſten, Baptiften) find etwa 15 im Etaate, von denen 4 auf 
New Haven fommen, wo fid) auch cine Eynagoge der deutſchen Iſraeliten befindet. Die 
deutſchen Katboliken haben nur eine Gemeinde in Nem Haven (f. d.). Die Stautslegisla- 
tur zählt in ter Regel mehrere Dali: zu ihren Mitgliedern und auch im Cr, er 
(Bo..r.l of Education) der größeren Staͤdte find dieſelben wenigſtens durch Ein Mitglied 
vertreten. x 

Connecticut Farms over Unton, Dorf in Efier Co., New Jerſey, 6 engl. M. 
ſüdweſtlich von Newark. 

Connecticut River (indian. Quon-et-to-cut, d. i. langer, endloſer Fluß), der bedentendſte 
Fluß der New England-Staaten, entſpringt in einer Höhe von 1600 F. Über dem 
Meeresſpiegel nahe der Canadiſchen Grenze, nörplidh vom Landfee C., bildet anfangs die 
Grenze zwiſchen den Staaten New Hampihire und Vermont, durchfließt Maffahufett® und 
Connecticut und ergicht fih bei Saybroof in den Long ‚Island Sound. Seine Zuflüffe 
vom W. her find der Paſſumpſic, der White River, Deerfield, Weitfield und Farmington; 
vom D. ber der Ammonoofud, Millar's und ˖Chicopee. Er iſi 410 engl. M. lang und bid 
Hartford und Middletown für Fahrzeuge von 8-10 Fuß Tiefgang Ichiffbar. Shatfiige 
N werben in bebentender Menge gefangen und bilden einen wichtigen Ausfubrartifel. 

er C. R. wurde 1613 von dem holländischen Seefahrer Blod entdedt und 1631 gründeten 
holländiſche Händler an ſeinen Ufern, nahe dem heutigen Harlferb, eine Factorei. 

Gonnelsuille, Poftborongh und Townfhip in Fayette Co., Bennfylvania, am 
Yengbiogemon Stiver, 57 engl. M. ſüdöſtlich von Pittöburg; ijt mit New Haven turd eine 

rüde vrbunden; 1200 E. 

Connequeneſſing, Townſhip in Butler Co., Bennfylvania; 1200 E. 

Conner, David, ausgezeichneter Secoffizier der Ver. Staaten, wurde in Harrisburg, 
Pennſylvania, 1792 geboren, trat 1809 als Cadet in die Marine, nahm an den Seegefechte 
zwiſchen ber „Hornet“ und „Beacod“ rühmlichen Antheil (24. Febr. 1813), wurde zum 
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Lieutenant befördert, zeichnete fih 1815 in einem Gefechte mit dem engliſchen Schiffe 
„Pinguin derart aus, daß ihm der Congreß eine Medaille, die Legislatur von Pennfgl- 
bania einen Ehreudegen vecretirte. Zum Capitain beförbert (1835), biente er mit Aus—- 
eihrung im Mericanifcen Kriege, blodirte im Mai 1846 die megicanifchen Häfen, eroberte 
Fe am 14. November uud unterftügte die Landung der Bundesarmee unter General 
Scott hei Bera Eruz am 9. März 1847. Er farb 1856 ald Commanbant des Kriegshafens 
von Philadelphia. s 

Eonner’s Ereet, Fluß in South Carolina, burKflickt ten Diftrict Pidens und 
ergiegt ih 8 engl, M. fürmeftl. von Pendleton in den Kiowee River. 

Connersville, Townſhip und Poſtdorf, letzteres Hauptort von Fayette Co., Indiana, 
am Whitewater River, 56 engl. M. ſüdöſtlich von Indianapolis; 3000 E., deutſche kathol. 
Kirche, mit 2 Miſſionsſtationen, 1500 ©. und einer Gemeindeſchule mit 250 K. 

4, Gonnefanga River, Fluß in Georgia, entipringt am Abhange der Blue Ridge in 
Bilmer Co. uud bildet mit dem Cooſawattee, nahe New Echota, den Ooftenanla. 

Connötable (franz., von lat. comes stabuli, Etallmeifter), urſprünglich eine Würde 
am Hofe der Ofrömifgen Kaifer. Derfelbe befchligte gemähnlich die Keiterei. Im 11. 
Jahrhundert fixden wir in Frankreich den C. als Erften nad) dem Könige. Ludwig XIII. 
bob die Witrve 1627 durch ein Edict auf. 

Eonnofement (franz. connaissement, engl. bill of Inding), Ladſchein oder Frachtbrief 
heißt die von bem Befrachter meift gefertigte, von dem Schiffer aber durch feine Namens» 
waterfchrift ausgeftellte Urkunde, durch welche derfelde ven Empfang der Waare an Nord bes 
tennt, und fih zum guten Transport und gegen Empfang der Frachtſumme zur Abgabe an 
die richtige Adreſſe verpflichtet. Das Conoflement it ein allgemeines Werthpupier, welches, 
namentti wenn es, wie häufig, an „Ordre“ geftellt ifl, tie Natur eines Ordrepapieres 

Wechſel) erhält und durch Inpoffamente Abertragen werten kann. Es heißt aud Secwedjfel. 

ie Rechte des Inhabers weichen niit nur den Fracht, Zoll- und Hafengebübren, fondern 
auch dem Recht des Verſenders vor endlicher Ablieferung ber Waaren (in transitu) ſich 

mr Sicherung des Kaufbriefes von Neuem in Beſitz zu fegen, was zu vielerlei Prozefien An- 

B * und das Juſtitut zu einem ber ſchwierigſten in der Jurisprudenz macht. 

r ann Creek, Dorf in Camden Eo., Miſſouri, 50 engl. M. jünmeftlih von Jeffer⸗ 
on City. 

ons, Townſhip in Buchanan Co., Iowa. - i 

Cõnobiten oder Synoditen (vom gried. koinobion, gemeinfhaftliches Lchen), Zu⸗ 
faxımentebende, Bezeichnung der feit rem 4. Jahrhundert in Aegypten in Gebäuden, Klöftern 
a Genoſſenſchaften vereinigten Mönche im Gegenjag zu den Anahoreten 
0.2) Er infieblern. Cönobiard, Kloftervorficher (custos coenobü);cönobitifd, 

ſterlich. 

Conslowah Creek, Fluß in Pennſylvania, entſpringt in Fulton Co., und ergießt 
ſich in Waſhington Co., Maryland, in den Potomac. i & 

Gonatten, Boitborf in Harrifon Co., Ohio, 32 engl. M. weſtlich von Steutenville. 

Conotten Greek, Fluß in O bio, entjpringt im öftlichen Theile des Staates und ergießt 
ſich nahe Dover in den Tuscaramas River. 

Conover, Boflvorf in Diiami Co. Ohio, 10 engl. M. öftlih von Piqua. 

Conoh, Townſhip und Dorf in Fancafter Co, Bennfylvania, am Ensquchanta, 
18 engl. M. fünstlih von Harrisburg; 2500 E. 

Conqueſt, Townſhip und Poftborf in Cayuga Co., New Pork, 15 engl. M. nördlich 
von Auburn, am Seneca River; 1809 E. (1865), darunter in Deutſchland geboren 15. Das 
Dorf hat 200 E. 

Fyngn ſta dorer (ſran., Eroberer) hießen in ven ehemals ſpaniſchen Beſitzungen Ame⸗ 
rila’8 die Eroberer bed Landes und teren Nachkommen, die mit großen Länderſtrecken und 
mannichfachen Privilegien vom fpanifchen Hofe belohnt wurden. Aus ven C.Familien find 
ſpäter in dem Kampfe, welcher bie Colonien vom Mutterlande losriß, hauptjählih bie 
Dührer hervorgegangen. = ; # 

Conrad. 1) Robert T., amerikaniſcher Ehriftfteller und Juriſt, wurde 1810 in 
Philadelphia geboren, ftubirte bie Rechte, wurde Aovolat, war Präfivent einer weſtlichen 
Eifenbahn und Mayor der Stadt Philadelphia. Unter feinen bramatifchen Arbeiten hatte 
Die Tragödie „Avlmere“ auf den Bühnen Amerifa’8 und England’8 bedeutende Erfolge; er 
Hard 1858. 2) Thimotheus Abbott, hervorragender Naturforſcher der Ver. Staaten, 
wurde 1803 im Staate New Jerfey geboren. Unter feinen Schriften find zu ermähnen: 
„Fossil Shells of the Tertiary Formation of the United States“ (1832); „Palaeonto* 
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logy of the State of New York“ (1838-40); „Palaeontology of the Pacific Rail- 
zoad Survey in California“ (1854); „Palaeontology of the Mexican Boundary 
Survey (1854). 

‚Gonrabi, Prof. Friedrich Adolf, Sohn des Miffionars und Coloniflen-Pre- 
digers 3. Ph. Conradi, wurde am 22. Juli 1846 in Woofter, Ohio, geboren, zog nachher 
mit feinem Vater nach den öſtlichen Staaten und beſuchte eine Univerftät: fluirte dann 
Mufit und Theologie. Nachdem er einige Zeit als Lehrer der Muſik gewirkt, begab er ſich 

1867) nach Gettysburg, Penn., Theologie zu findiren und fi auf das Prebigtamt vorzu- 

eiten. Cr bat fi) auch als Componiſt verfucht. 

Conſalvi, Ercole, geb. 1757 zu Kom, erregte ſchon 1772 durch einzelne gelungene 
Poeſien Aufſehen, wurde 1786 vortragender Rath bei der Regierung des Kirchenftaates, 
1792 Uditore an ber Rota und fpäter durch Pius VII Sarbinat und Etaatsfccretair, ale 
welcher er mit Napoleon das Concordat abſchloß. 1814 erwirkte er als päpſilicher Bevollmäch⸗ 
tigter auf dem Wiener Congreſſe die Reſtitution aller its Staaten und ſchloß außera 

auderen 1817 und 1818 noch mit Sardinien und Neapel Concordate ab. Nah Pius V.I. 
Tode, deſſen Stüte er geweſen, leitete er die Angelegenheiten des päpſtlichen Stuhles bis 
au Wahl Yeo’8 XII. Er ftarb 1824. Bol. Critineau-Joly, 3. „Bonaparte, le concor- 

at de 1801 et le Cardinäl Consalvi, suivi de deux lettres au pere Theiner sur le 
pape Clement XIV. (Paris 1869). 

Conſcience, Hendrid, Romandichter und Begründer ber neueren vlämiſchen Literatur, geb. 
u Antwerpen 1812, feit 1857 Commifjär des Arrondiffements Courtrai, zeichnet ſich in ber 

arſtellung von Eittengemälden mehr als im hiflorifchen Roman durch Tiefe und Klarheit des 
Gedankens, Neinheit der Gefinnung und lebendigen, ſchwunghaften Styl aus. Bon feinen 
Werken find befonders hervorzuheben die hiſtoriſchen Romane: „In het wonderjaer 1566“ 
(1837); „De Leeuw van Vlanderen (1838) und „Siska van Rosemael“; „Wat eene 
moeder lyden kan“; 3Hoo men schilder wordt“; „Avondstunde“ (1839); „Moeder- 
liefde“ (1862); „Valentyn“ (2 ®be., Antwerpen 1866); „De Burgemeester van Luik“ 
— 1866), Dorfgeſchichten und ähnliche Erzählungen. Alle feine Werke find in's 

eutfche, zum Theil and in’8 Franzöſiſche, Engliſche, Däniſche und Italienifche überfegt. 

Gonjeription (vom lat. conscriptio, Ausihrefkung), Einfihreibung der in Folge ver alle 

jemeinen Wehrpflicht zum Kriegsvienft Ausgchobenen. Sie wird auf Romelus nes 
übhrt und ift ein Grundzug des römiſchen Staatsweſens. Yon der franzöjiihen Republik 
1793 eingeführt, wurde fie dadurch als Gegenwehr den deutſchen Etaaten aufgetrungen. 
In Amerika fam fie 1863 zum erften Male zur Ausführung und veranlaßte ın New York 
einen breitägigen Aufftanb. 5 

Confecon, Boftdorfin Prince Edward's Co. Ontario, Dominion of Canada, 22 
engl. Dt. weſtlich von Belleville; 350 E. 

Eonferration, (vom lat. consecratio, Einfegnung, Weihe). 1) Im alten Nom foviel 
wie Apothenfe fl d.), daher Conſecrationsmünzen, Münzen mit den Bild- 
niffen apotheofirter Kaifer und Kaiferinnen mit Strablentrone, Tempel, Altar u. ſ. w. 2) 
Weibe irgend eines Gegenftantes zu kirchlichem Gebrauch, der Kirchen, Altäre, Kichengefäße, 
befonters des Brodes und Weines im Abenpmahl (f. d.). 3) Die Ordination eines Abtes, 
Biſchofs, Erzbiſchofs in der katholiſchen Kirche. 

Eonjens, (vom lat. consensus) Zuflimmung, Einwilligung, beſonders bie zur Gültigkeit 
eines Rechtsgeſchäftes erforberlihe freie Willenserklärung der handelnden Perfonen oder 
eines britten babei geſetzlich Betheiligten, namentlich die Zufimmung des Vormundes zu 
Rechtsgeſchäften feiner Mündel, rer Eltern zu der Ehe ihrer Kinder, der militärifchen 
Dbern zu ben Chen der Solbaten, ber Ugnaten zur Veräußerung eines Lehngutes, ber 
Obrigkeit zur gerichtlichen Verpfäntung eines Grundſtückes u. ſ. w. 

Sunkinen (lat. consequentia, von consequi, folgen), Tolgerichtigfeit, Uebereinſtim⸗ 
mung im Denfen uud Handeln; auch Beharrlichteit. In der Philoſophie bezeichnet ©. 1) 
die Regelmäßigkeit im ‘Denken, vermöge welcher die Gedanken in dem gehörigen Verhältniß 
don Gründen und Folgen ftchen; 2) die Regelmäßigkeit im Hanbeln, bei welcher bie einzel« 
nen Handlungen mit den als richtig angenommenen Grunpfägen des Handelns überein« 
grun. Confequenzen ziehen, Tolgerungen ziehen; geichicht Dies fpikfindig, fo nennt man's 

‚smaderei. Confequent, folgercht, feit in Grundſätzen. 

Eonfernatib (neu lat. von conservare, erhalten, bewahren), der Erhaltung geneigt, zur 
Erhaltung dienend. Mit dem Namen E. bezeichnet man in neuerer Zeit bie politifpe Par⸗ 
tei, bie im Gegenfage zu der Fortſchrittspartei (Liberalismus, Radilalismus) tie Erhaltung 
des Veſteheuden für ihre nächſte Aufgabe hält, 
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Gonferbatorium tlat.; franz. conservatoire, ital. conservatorio), Mufifichranftalt, in 
welcher En allein alle Sehr hente und die Geſaugskunſt, fondern au Sompofition, Des 
clamation und alle dahin einſchlagenden Hülfswiſſenſchaften gelchrt werten, zum Zweck ber 
Erhaltung der Muſit in ihrer Reinheit und Xeförberung des Sinnes für echte Kunfl, 
begiehendlih Bildung großer Winfifer und Sänger für claſſiſche Muſik, Oper und Concert. Die 
Eonjervatorien entjtanden zuerft in Italien als Anſtalten für Kinder, in denen dicſelben freie 
Koft, Wohnung und Kleidung und Bildung in ber Kunft erhielten. Das berühmtefte war 
das zu Neapel 1537 errichtete Cunservatorio di Santa Maria di Lorctto. In Frankreich 
entitand 1784 tie Ecole royale de chant et de déclamation, welhe 1793 zum Institut 
national de musique erhoben wurde, um Muſiker für die Armee zu bilden, und 1795 cine 
neue Einrihtung unter dem Namen Conservatoire erbielt. Das beventenfte C. nächſt 
dieſem Barifer ift das Brilſſeler, 1833 gegründet; außernem haben einen Hangreihen Namen 
das Prager, Wiener (1816), Leipziger (1842, Mendelsſohn), das Kölner, Münchner, Ber⸗ 
liner C. auch da@ N. Y. Conservutory of Music. 

Conſerve (franz., vom lat. conservare, mufbemahren) nennt man gewiffe Zubereitungen 
von leicht verderbenden Genuß oder Arzneimitteln, wodurch fie vor dem Verderben geſchützt 
wer,en. Man unterſcheidet 1) C. von Speifen, wie Gemüſe, Fleiſch, Sleifhbrühe, welche 
man tur Einſchließen in luftdicht verfehloffene Gcfäge vor dem Verderben bewahrt; 2) C. 
von Arzneikräutern und Blumenblättern, einige Gemenge von Zuder uud frifh zu Brei 
gericbeuen Pflanzentheiſen, welche jedoch jett faſt aufter Gebrauch gelommen; 3) Zuderfyrup, 
bem durch Gewürze oder Fruchtſäfte cin belichiger Geſchmack gegeben ift. 

Conſervirung ber Lebensmittel. Jedes Lebensmittel trägt fo zu fagen ben Keim des 
Bervervens in fih und namentlich find ed gerade die nahrhaftcften Cubftangen, melde als 
bie Urfache der leichten Verderbbarkeit anzufchen find. Je mehr Waſſer cin Lebensmittel 
enthäit, deſto weniger haltbar wird es im Allgemeinen fein. Getreide und Hülſenfrüchte 
laſſen ſich ohme-befondere Schugmittel leicht aujb wahren, da fie nicht über 20 Proc. Wafler 
enthalten. Dagegen find Kartoffeln, Rleifch, Gemüſe leicht ver Fäulniß ausgefcht. Die 
C. d. L. it nun infofern von großer Wichtigkeit, als fie und eines Theild tie Anfammlung 

rößerer Duantitäten für diejenige Jahreszeit geftattet, welche einen friihen Ertrag nicht zu 
iefern vermag, und anderen Theils die Möglichkeit gewährt, ung für Keifen zu Waſſer und 
u Yante zu verproviantiren. Es ſcheint fo ziemlich feftzuftchen, daß bie Gährung, reſp. 

Auiniß in allen Fällen durch Contact mit Termenten hervorgerufen wird; indeg ift es 
nöthig, daß gewiſſe andere Bedingungen erfüllt find, um fie vor ſich gehen zu laſſen; dazu 
gehören: 1) Segenwart ber atmeiphärifchen Luft, reip. des barin enthaltenen Caucrftoffs; 
2) eine gewiffe Temperatur; 3) Beuchtigleit. Ta es num nothwendig ift, daß diefe drei Bes 
dingungen zufammenwirken und ba bie Eährung nicht vor fich gehen kann, wenn auch nur 
eine ausgeſchloſſen bleibt, fo find Die Wege vorgezeichnet, Die man bei der C. d. 2. zu befols 
en bat. Schon das Alterthum gibt und Nachrichten über dieſelbe. Ein römiſcher Poly 
Pifer erzähle und z. B. von dem Ealze, taß es tie organiſchen Subſtanzen austrodene 
und dadurch befäyige, viele Jahre hindurch erhalten zu werben. Weiter gcht aus 
feinen Mittheilungen hervor, bag man Früchte mit Wachs oder Harz Überzeg, oder fie in 
Honig einmacte. Trauben ſuchte man dadurch zu erhalten, daß man fie in Thongefäße 
einſchloß uud diefe verſchloſſen in ven Sand eingrub. Ja man bediente ſich fogar ver crit 
neuerdi ags im Großen zur Ausführung gelangten Methode, nach welher mar die aufzube» 
wahrenden Subſtanzen in ben ©efäßen, worin fie zur Verſendung gelangen follen, in Waſſer 
aufkocht und dann diefe luftdicht verſchließt. Was die Ausſchließung bes Luftzutrities betrifft, 
fo kann Diefelbe durch verſchiedene Piittel und Wege mehr oder weniger volljtändig crreicht 
werben. Manche Lebensmittel, wie Datteln, Rofinen, Feigen werden blos feft verpadt, 
Würfte gepreßt und Heringe feit eingerrädt. Eier Überzieht man mit Wafferglas, oder man 
übergießt fie mit Fett. Wein bewahrt man auf, indem man Ocl auf ihn gießt. Die Ein 
wirkung ber Luft wird fernerhin durch Das fogen. Appertiche Verfahren aufschoben, welches 
darin beſteht, daß man die betreffenven Speiſen in weißblecherne Büchſen bringt, auf dieſe 
einen Dedel löthet, worin ſich eine Heine Ocffnung befindet, und dans ber Temperatur 
Fedenden Waſſers ausſetzt. Iſt alle Yuft ausgetrieben, fo verfäliegt man die Deffnung. 
Setreide hält fi bei Ausſchluß der Fuft ebenfalls verzüglich; man bedient ſich hierzu 
fogen. Silos oder unterirbifcher Gruben, welde man, wenn fie gefüllt find, mit Erde bevedt. 
In der Nähe tes Gefrierpunktes des Waſſers bleiben die meiften Lebensmittel vor dem Ver- 
derben geſchützt; hieraus ergibt ſich das Zweckmäßige der Lagerung bes Fleiſches, des Biercs, 
ber Mild; ꝛc. in Ciskellern oder diefrigeratoren. Auch wirft Hige hemmend auf bie Gähr- 
ung, infefern fie tie in den betreffenden Subſtanzen etwa vorhandenen Urfachen ber Gäbrung 
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— zerſlört. Beiſpiele hierfür liefern das Erhitzen des Weines nach Paſteur und nament⸗ 
ich das Auftochen der Fruchtſäfte. 

Durch die Entfernung des Waſſergehaltes iſt man im Stande, ſowohl pflanzliche, wie 
thieriſche Nahrungsmittel zu conſerviren. Wir erinnern an das Dörren von Fruͤchten, als 
Aepfeln, Birnen, Pflaumen, Awetjchen x. Der Franzoſe Maffon trodnet Gemüfe, indem 
er einen Luftitrom von 35—40° C. über baffelbe ftreichen läßt, hernach unterwirjt er es 
einer hydrauliſchen Prefie. Ein auf diefe Weile behanbelter Kohlkopf läft fi ohne Mühe 
in ein Briefcouvert einfchließen, nimmt aber durch Einweichen in Wafler feinen früheren 
Umfang wieder an. In Betseff bes Fleifches erinnern wir an den Bemmican ber Indianer 
ftämme Nordamerika's und das Liebig’ihe Fleiſchertract. Mich im Vacuum eingedampft 
und mit Auder verfegt, hält ich auch für eire geraume Zeit. In vielen Bällen bezmedt 
man durch bie Hite ſowie durch Zufag gecigneter Subſtanzen gährungerregenve Stoffe zu 
zerflören; gewöhnlich geht dabei aud) eine Umlagerurg ber Ytome gewifler Stoffe vor ſich, 
welche ſich in unverändertem Zuftande fehr leicht umfegen; Kochſalz, Salzwafler, Zuder und 
Eifig wirken wafierentzichend. Auf dem Erbiten der Epeifen beruht Appert's Methote 
und auf der waflerentziehenden Kraft des Kochſalzes gründet ſich das Einpöfeln tes Fleiſches, 
jo wie das Einfalzen der Fiſche. Freilich beſitzt das Pürelfleifch einen bedeutend geringeren 
Nahrungsmerth, als das gekochte ober gebratene Fleiſch, indem das Salz dem Tleifche nicht 
nur Water, fondern alles darin Gelöfte, wie Kali, Phosphorſäure, Milchfäure, Kreatin, 
Kreatinin und Eiweiß entzieht. Die Saizlache ift fomit eine concentrirte Fleiſchbrühe, und 
um fo mehr üjt es zu bedauern, daß man fie verloren gehen läßt. Wir müſſen nod) ber Kohle 
als eines der ausgezeichnetſten, zwar nicht fiir Speifen, doch für Waſſer anwendbaren, anti« 
feptifhen Mittels gedenken. ſſer in Tonnen, welche inwendig verfohlt find, hält fich 
lange fäulnißfrei. 4 S 

Gonfhohaden, Poſtdorf in Montgomery Co. Pennſylvania, am Schuyllill River 
und bee Philadelphia-Reading-Bahn, 13 engl. M. nordweſtlich von Philavelphia; hat 
bedeutende Gas⸗ und Wafferröhren- und Eifenwaarenfabrifen; 2200 €. 

Conſid rant, Victor, franzöfifcher Cocialift, geb. 1805, war crft Gienie-Capitän, 
wurde Dann Vourier’3 Anhänger und nach dem Tode deſſelben Haupt von deſſen focialiftifcher 
Schule. Er gewann als Leiter ver „Phalange“ den reiben Engländer Young, der 1832 für 
bie Stiftung eines Phalanftire auf einem Gute im Departement Eure-Yoir das Geld her⸗ 
gab. Allcin dies Uiternehmen ſcheiterte und auch die Zeitfchrift „Phalange“ ging ein. 
Die Anhänger ter Schule ftifteten hierauf ein neues Organ, bie „Democratie pacifique“, 
zu weldier noch 1845 die „Phalange, revue de In science sociale“ als dierucrin 
hinzukam. Beide Zeitſchriften ſtanden unter feiner Oberleitung. Seine wichtigſten Schriften 
handeln vom der rabifalen Weltverbeſſerung nach harmoniſchen Grundſätzen. Dahin gehört 
beſonders die dem König Ludwig Philipp gewibmete Pestinée sociale“. Auf Tinen 
focialiftiähen Miffionsreifen in Frankreich, nad der Schweiz, Belgien und Deutſchland 
eigte er fid) ald guter Nebner. 1848 und 1849 in bie —— 

immte er mit ber Bergpartei. Als Mitunterzeichner gmweier inſurrectioneller Actenſtücke 
des Hochverraths angeklagt, floh er nad) Belgien, ging aber ſpäter nach Amerika und bemühte 
fid in Texas um die Verwirklichung feines focialittifhen Syſtems. Er gründete bie Colonie 
— nahe San Antonio, kehrte aber im Auguſt 1869 mit feiner Familie nach Frauk- 
reich zurück. 

Eonfignation (vom Iat. consignatio), gerihtlide Deponirung; im Hanbel Berfentung 
und Ueberweifung von Erzeugniffen oder Spefulationswaaren (at, consignment) an einen 
meift auswärtigen ober überfeeifchen Kaufmann, Confignatair, engl. consignee. zu beft« 
möglibem Verkauf für Rechnung beffen, ver fie confinnirt (consigner). Dieſem wer- 
den fie gemäß feiner Confignationsfacturen einftweilen auf Confignationds 
eonto crebitirt und dagegen vereinbarte Vorſchüſſe, melde er unter Einſendung Des 
Connaiſſements oder Frachtoͤriefes auf den Conſignatair traffirt, gewöhnlich und je nach der 
Berfäuflichkeit der Baaren */,—/, des Facturabetrags, nebft Fracht⸗, Verſicherungs-, Zoll, 
Lager- x. Auslagen bebitirt; nad} gefchehener Realiſation wird ihm der Saldo abzüglich ver 
Borfhäfie, Speſen und Provifien von 21/,—10 Proc. ausgefehrt, refp. bei Verluſt befaflet. 
Wenn mit Limiten und anderen Vorfchriften verfehen, wirb bie C. zur Commiſſion (f. b.). 

Configniren der Truppen bebeutet Befehl an biejelben, fih in ben Kafernen oder an 
beitimmten Plätzen zu verfammeln, um fid (3. B. zur Vefeitigung von Aufläufen, Unruhen 
u. f. w.) zum Ausrücken bereit zu halten. 

Configuine, Vulkan in ber Kerubtit Nicaragma, Eentral-Amerika, auf einem Vor⸗ 
gebirge am Sůdende der Fonſeca Bay. E 
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undi (fat.), d. h. Rath wegzugehen, eine mildere Form ber Verweiſun 
— a Re — Rath, den man Jemandem ertheilt, and) richterliches Su 
achten. (S. Confultation (ärztlide). i 

—A (lat., von consistere, zufammentreten), eigentlich Berfammlungsort, dann 
Berfammiungsort des RKaths des römifhen Kaiſers und jeit Diocletian und Konftantın die⸗ 
fer Taiferliche Rath ſelbſt. Die Mitglicher deſſelben hießen consistoriani. Ju der tathol. 
Kirche ift ©. die Berfammfung, in welcher ein Kirchenfürſt ſich mit ben höheren Klerikern 
feiner Kirche über wichtigere Angelegenheiten beräth. Darnach gikt es päpſiliche, erz⸗ 
kifpöfliche and biſchöfliche C. Yu, der proteftantiigen Kirche find T. die geiftlichen [6R 
Raths⸗Collegien der mit ver —— verſehenen Landesfürſten. Die Rechte der⸗ 
felben beſtehen in der Auffihtsführung Über die Geiſilichen und Schullebrer, deren Prüfung 
und Orbination, Ordnung bed Gottesdienſtes und in ber oberen Verwaltung des Kirhen- 
vermögens; bie Jurisdiction in Ehefachen und das Recht ber Ercommunication fin ihnen 
nenerding® entzogen worben. In größeren proteftantifchen Ländern wurde ein „Ober-G.” 
errichtet und da, wo einzelne Stäbte und Stanvesherren hertömmliche Vorrehte hatten, 
bildeten fih ' Meviateonfilterien“ in Unterorbnung unter das landesherrliche Kirchenregi⸗ 
ment. Gegenwärtig find die E. größtentheil® Unterbehörben der Gultusminifterien. An 
manchen Univerfitäten, 3. B. in Kiel, heißt noch der afademifhe Senat C. 
ronſolation, Poſttorf in Shelby Co., Kentudy, 41 engl, M. öſtlich von Louis⸗ 
ville. 

Conſole (franz., vom lat. sole, Schwelle, Unterlage) heißt in der Baukunſt ein verzier⸗ 
ter Kragftein (Sparrentopf), wird zum Tragen von Balkonen, Büften zc. verwendet. 

Gonfolibation (fat. consolidatio, von consolidare, befefligen, begründen) nennt man 
im Finanzweſen die Umwandlung ſchwebender Staatsſchulden in ſolche, rüdfichtlich deren ein 
feier Tilgungs⸗ oder dech Verzinfungsplan aufgeflellt it. Gewöhnlich ift mit ber C. ciner 
Staatsfhuld auf deren Fundirung, d. h. die Beſiimmung der Staatscinkiufte, aus denen 
die Schuld verzinfet und getifgt werben foll, verbunten. Confole, cigentlid) consoli- 
dated annuities, heißen insbeſondere die Obligationen einer 1751 durch Vereinigung 
mehrerer Iprocentiger Bonds entitandenen englifhen Schuld, welche den größten Theil der 
britifhen Staatsſchuld ausmaden. Iſt von englifchen Tonds ohne weiteren Zuſatz die Rebe, 
fo find damit dieſe procentigen Confol® gemeint. 

Gonfonant (vom (at. consonans sc. littera, mitlautender Vuchſtabe, Mitlauter) dem 
Bocale, Selbſtlauter (f. d.), entgegengefett. Vergl. Lant. 

Eonfonanz (neulat. von consonare, zujammenffingen) it der Zufammenflang von zwei 
oder mehr Tönen, der für das Ohr angenehm und befriebigend ift, oder ein Intervall, deſſen 
Beftandtbeile keine Auflöfung, fei e8 nach oben ober nah unten zu, verlangen. Iſt ter 
höhere Ton bes confonirenden Tonverhältniſſes ein fog. reiner Ton (Octave, Ouinte, 
Quarte) fo heißt die C. eine vollkommene; ift er ein fogen. unreiner Ton (Terze oder Serte, 
bie ale große over eine Terze oter Serte vorfommen Tönnen), fo heißt fie cine unvolls 
fommene. 

Conztayle (engl.), urſprünglich daſſelbe was Connötable (f. d.) in Frankreich bezeich⸗ 
net. Die erbliche Würde des „Lord High Constable of England“ ging 1521 cin. Die 
Oberconſtablers (Hich Constables) wurden durch Cduard I 1284 entweder eingeführt 
oder doch geregelt. Im Hleineren Städten findet man fie heutzutage in den Ver. Staaten 
als Leiter der Stabtpolizei. Petty Constables tamen unter Etuard III. hinzu; heutzu- 
tage befindet ſich in jeter Ortfchaft werigftens einer derſelben. Sie find bie unterfien Ere- 
entiobeamten, haben in Sachen bes Friebensbruches halkrichterliche Befugniſſe und Teiften 
den Friedensrichtern dieſelben Dienfte wie den höheren Gerichten tie Sheriffs, ohne daß fie 
als Diener berfelben zu betrachten wären. Cie meifen fih dur cinen Turzen Stab aus. 
Im Fall der Noth kann jeder Bürger aufgefordert werben, als, Special Constible“ ben 
Frieden machen zu helfen. Die Londoner Polizeiordung von 1829, feither in ben großen 
amerifanijhen Städten nachgeahmt, hat dieſes Smfitut in feiner Wirkjamteit zu Gunſien ber 
modernen Boliziften (Policemen) geſchmälert. Die neue Einrichtung paßt nicht immer zu 
ben altenglifchen Auffaflungen von der Unantaftbarkeit der individuellen Freiheit, hat aber 
den Zwed, ber Sicherheit von Perſon und Eigenthum Vorſchub zu leiften. — Conftabel 
(Bücfenmeifter) hießen früher bie Artilleriften, welche die Geſchühe luden, richteten und ab» 
feuerten. Auf riegeichiffen beißen bie Geſchützcommandanten C. und der das ganze Schiffs- 
gefhügweien befekligende Officir Oberconftabel. - 

Conſtable, John, engl. Landſchaftsmaler, geb. 1776 in Suffolk, geſt. am 30. März 
1837 zu London. Bon Haus aus Miller, ward er Schüler von Farrington und begog,1800 
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die königliche Akademie in London. 1829 wurde er zum Akademiker erwählt. Er ſagte ſich 
von jeder Ueberlieferung los und ſuchte durch unmiltelbares Studium der Natur zu feinem 
Ziele zu gelangen. Die allereinfachſten Vorwürfe genügten ihm zu ſeinen Bildern, und 
namentlich legte er großes Gewicht auf das Studium der Erſcheinungen ter Luft. Ukalcih 
unter feinen Zeitgenoſſen faſt vereinzelt daſtehend, übte er doch neben Bonington auf tie 
naturaliſtiſche Entwidelmg ter franzöſiſchen Landſchafterei einen bedeutenden Einflur aus, 
und zwar hauptfählih vurd feine im Salon von 1824 ausgeftellten Bilder. Werfe: 
„Kornfelo“, in der Nationalgalerie zu London; „Heukarren, durch cine Furt fahrend“; 
„Anfiht von, Hampfteat-Hcath“ u. ſ. w. Mehreres ift nach ihm geflohen. ©. feine 
Memoiren“ von C. R. Leslie, 1842. 

Gonftable, Townſhip in Franklin Co. New Hort; 1520 €. (1865). 

Conftablesnifle, Poftvorf in Lewis Co., New York, 138 engl. Mnordweſtlich von 
Albany; 521 E. (1865). 

Conftant (vom lat. constans, beftchend), beftändig, unveränderlid. Conftante 
Größe ift inter Mathematikvicjenige, deren Werth fi nicht ändert. Inder In⸗ 
tegralrehnung diejenige Größe, die nad) der Integration einer Differentialgleickung 
dem Integral beigefügt wird und deſſen Werth, im Allgemeinen unbeftimmt, fi in einzelnen 
Fällen aus den befonderen Beringungen beitimmen läßt. Corftante Biehrace nennt 
man tie, welche fortdauernd ihre guten Eigenſchaften in ſich erhält. 

Conftant be Rebecque, Henri Benjamin, politiiher Schriftſteller Frankreichs, 
geb. 1767 zu Genf. Seine Familie war eine derjenigen, die nach ter Anfhekung des Cdicts 
von Nantes Frankreich verlaffen haben. 1795 begab er fih nah Paris md führte 1796 
vor dem Rathe ver Fünfhundert Die Sache feiner dur den Widerruf des Edicts von Nantes 
vertriebenen Lantölcnte. Bald durch mehrere politiihe Schriften befannt geworben, gelangt 
er 1799 in’8 Tribunat, wurde aber, da er fih durch fein Auftreten tem Erfien Conſul ir 

encigt gemacht, aus demfelben, fogar auch aus Paris entfernt. Cr Legleitete hierauf bie 
Kon von Star! mehrfach anf ihren Reifen und zog ſich ſpäter nad; Göttingen zurück, wo er 
ſich hauptſächlich mit deutſcher Literatur beſchäfligte. 1814 kehrte cr nad Faris zurüd, 
verfocht Die Cache der Bourbons und erflärte fih gegen Napoleon, ließ ſich aker dennoch ron 
biefem 1815 zum Staatsrath ernennen und arbeitete mit an ber, fpäter von ihm lebhaft ver⸗ 
theidigten Conftitution des Maifelves. Nach der zweiten Reſtauration verließ cr Paris 
wieder, durfte jedoch 1816 zurüdtehren, faß 1816 und 1824 in der Deputirtenfammer und 
balf tie Julirevolution vorbereiten. Er ftarb 1830. Bon feinen Werfen find befonders 
hervorzuheben die „M&moires sur les Cent Jours“, „De ia religion consideree dans sa 
source, sen formes et ses döveloppements“ und der Roman „Adolphe“. 

Conftantia, Ortſchaft in der engliihen Colonie Capland, im Caphiftricte, auch 
Kla enbofd genannt, füblih von der Stabt Capetown, mit 1233 €. (1865); ift be⸗ 
rübmt durch ihren vorzlalihen Wein (Conftantiawein), melder aus deu Weingärten 
ber trei Landgäter Hoc, Groß- und Klein-Conftantia gemonnen wird. Die 
SEEN gang des erfteren ift rother Ocker mit Kalt gemengt, der leteren weißer Sand 
mit Kalt. 

Conftantin, Tomnfhip und Poftvorf in Oswego Co. New York, am Lanpfee Oneida, 
115 engl. M. norbweitlih von Albany; 3517 €. (1865), barunter in Deutſchland geboren 
74. Das Torf E. hat 580€. . 

Conftantine. 1) Provinz ber franzöfifhen Coionie Algerien, Nordafrika. umfaßt 
5050 geogr. Q.⸗M. mit 139,110 €. (1866), barunter 56,879 Europäer; fie zerfällt in die 
Arrondifiements Conftantine, Philippeville, Bona, Guelma und Stif; ift theils Tell, theils 
Steppe, theils Sahara. 2) Hauptſtadt verfelben, liegt auf einem 1800 Fuß beben 
Felsplateau an einer fteil auffteigenven Felswand, Die es zum dritten Theile umgrenzt; ift 
im Velten nur mittel® eined ſchmalen Iſthmus und im Süpoften mittel® einer fteınernen, 
ven zwei übereinanderliegenben Bogenreihen gebildeten, 370 Fuß hoben Brüde zugänglich. 
Diefe Brüde (EI Kantarah) wurde von den Römern gebaut und von Bey Salah reftamirt. 
Der Ort hat zahlreiche Moſcheen; die jhönfte derſelben ift in eine katholiſche Kirche verwan⸗ 
belt. Die Benölferung (35,417 ©., 1866) befteht fait nur aus Araber- ober Berber- 
familien, aus Familien aller Theile ver Provinz und Juden; es wird beſonders Ledermanu⸗ 
factur und Färberei getrieben. C. ift das alte Cirta, die Hauptſtadt Numibiens, bei ven 
Römern „Civitas Sittianorum“, wurbe 315 n. Chr. von Konftantin wieder aufgebaut und 
nad) ihm benannt, von den Arabern im 7. Jahrh., von ven Türken im 18. Jahrh. und von 
beu Franzoſen, unter Marſchall Balce, am 13. Det. 1837 erobert. . 
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Sonfiantine, Townſhip und Boftborf in St.-Joſeph Co. ‚am St.-Jofeph River, 89 engl. 
M. ſüdweſtilch von Yanfing; 2015 E. (1864). Deutjche reformirte Kirche. 
Eonftellation (vom Tat. stella, Etern), der Geſtirnſtand, bie Stellung zweier Sterne 


, Em einander im Weltraum, von ber Erbe aus betrachtet, 13 DB. der Sonne und cinc® 


lancten, ver Sonne und des Mondes (f. Afpecten). Die C. der Firfterne, welche dar⸗ 
nad) in Gruppen (Sternbilver) vereinigt worden find, ift eineunveränderlicde, bie 
ver Planeten eine veränderliche, Pooh in ihrer Stellung zu einander, als auch zur 
Sonne und ven übrigen Firfternen. Die C. der Geftirne, beſonders zur Stunde der Ge⸗ 
burt eines Menfchen, war nad) ber Meinung ber alten Aftrologen von großer Bedeutung 
(vgl. Horoskop). - \ 

Conftitucion, Sechafen der Republit C Hifi, Südamerika, Departement Maule, an ber 
Mündung des Fluſſes Manule in den Stillen Occan. 

Conftituirende Berfommlung. Die erfle mar ber Eonvent, welcher bie Berfaffung ber 
Ber. Staaten entwarf und ven Einzelftaaten unterbreitete. In Amerika hat man die Beftim« 
mung getroffen, die C. B. und vie Gefeßgebenden Körper getrennt zu halten und das Werk einer 
Conitituante immer nur als Bericht, nicht als erlaſſenes Gefe zu betrachten. Die franzds 
fiihe „Assemblöe Nationale“ von 17€9 gab eine Verfafjung und erlicß nebenher Geſetze; 
daffelbe geſchah auch in Spanien, Norwegen, Portugal, Belgien, 1848 auch in Deutfchland. 
Die Berfaffung des Staates New Port defretirt, daß alle 20 Jahre eine Conſtitution zu⸗ 
ſaumentreten foll. — tagte eine ſolche im Jahre 1867 (ftatt 1866, in Folge von 
Berfhleppung). Da aber der Zeitgeift ſich von conftitutionellen Fragen garz abgewandt 
batte, fo brachte tiefe Verfammlung, troß ber anerkannten viclfältigen Mißftänte, dennoch 
keine erhebliche Weiterbilvung der Staatsforn zu Stande. 


Conftitutien (lat. constitutio, Gräntung, Einrihtung; eonstituere, einrichten, ans 
ordnen; von siatnere, feftfegen, verorbnen) bebeutet im Recht s weſen ſprachlich nicht viel 
Anderes als Statut und wurde auch in allen Zeiten, auf Satungen, wie bie der römifchen 
Kirche, Karl's des Großen u. A. angewendet. Der neuere Sprachgebrauch bezicht ihn auf 
bie ——— die Staatsform. Man bezeichnet mehrere Arten derſelben, die in der 
Reihenfolge: Theokratie, Despotie, Monarchie, Oligarchie, Ariſtokratie, Plutokratie, Demo⸗ 
kratie, Repräſentation, Ochlokratie, Selbſtregierung, eine Stufenleiter aufweiſen, deren erſte 
Sproße als die urſprünglichſte, die letztere als die entwideltfte Form bezeichnet werden könnte 
Man ſtreitet ſich Über die Frage, ob es eine abſolut gute Staatsform gebe und iſt geneigt zu 
behaupten, daß der Werth einer Staatsferm gänzlid von ihrer Congruenz mit dem Charafter 
bes den betreffenden Staat bildenden Volkes abhänge. Die keiten Anfichten bürfen ein- 
ander aber nicht in dem Maße ausſchließen, wie die Verfechter gewöhnlich annehmen. Un» 

erträglicgleit der Staateform mit dem Volkscharakter wird. ſtets Unannehmlichkeiten bereiten; 
allein die Staatsform, die auf einen Volkscharalter paft, it deshalb immerhin nicht eine 
„gute*, wenn ver Vollscharakter nicht ein „guter“ ift. Und ven einem abfelut guten und 
ſchlechten Volkscharakter als Ideal, von einem befieren und ſchlechteren als Gegenftand ber 
Beurtheilung in der Wirklichkeit ſpricht man mit dem nämlichen Recht wie von Achnlihem 
in Bezug auf den einzelnen Menfhen. Die Ctaatsform nur nad) dem vorgefundenen 
Volkscharakter feitfegen, heißt alfo, die Prebigt nad) dem Geſchmacke der Sünder einrihten. 
Inı Streben nady einer edleren Staateform veredelt fih der Volkscharakter. Ueberbaupt 
muß man durchaus die Form eines Staates nicht als etwas Starres, fondern als etwas ſich 
Entwidelndes betrachten. Die Abneigung gegen dieſe Auffaſſung führt zu dem Beſtreben, 
bie einmal entweber babeim oder in einem bewunberten Nachbarlande vorgefunbene Ucher« 
gangsform, welche nebeneinander bie Züge verſchiedenartiger Staatsformen aufweiſt, 
als Ideal zu firiren und doftrinär zu verarkeiten. Ein ſolches Zwitter iſt bie aus 
ber mittelalterlihen Ariſtekratie durch die moderne Monarchie in tie repräfentative 
Demokratie übergehende Form, die, im 18. Jahrhundert in England auftretend, Montes⸗ 

wien begeifterte und als „Conftitution par Srcellence“ aber mifverftauben, in ber erften 
Hätfte bes 19. Jahrh. die Politiker bes europäifchen Fefllundes beichäftigte, bis erft Napo« 
feon III. und fpäter Herr von Bismark die Geifter auf andere Bahnen leitete. Mittler- 
weile hat ſich die Verfaffung Englands ſelbſt dermaßen verändert, daß das Wenigfte von dem 


was vor 10 Jahren zu ihrem Preis ober Nachtheil gefagt wurde, heutzutage paßt. Daß 


bie Verfaflung der Entwidelung zugängig fein muß, hindert nicht, fie ſchriftlich abzufafien, 
3048 beutzutage bei allen Republiken und bei den Monarchien Europa's mit Ausnahme von 
England, Rußland nnd ber Türfei der Fall iſt. Nur wo das gefdicht, kann die Verfaſſung 
auch in der Rechtspflege vom Burger wie vom Beamten angerufen werben, weilyfonft fi 
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den Richter jedes Unterſcheidunzsmerlmal zwiſchen dem Geſetz, das bie Verfaſſung verletzt 
und denijenigen, welches fie umdildet, fehlen muß. 

Eonflitution wird in der Heilkunde die Summe aller angeborenen und erworbenen 
Eigenſchaften genannt, die theilweiſe auch von Geſchlecht, Alter, Geburtsort abbängen und 
den Menſchen zu gewifjen Neigungen, Thaten, Krankheiten geneigter oder ungeneigter 
machen und bie bemfelben eigenthümliche Individualität mitbedingen. Dan bat fie unter 
allgemeine Rubriken zu bringen gejucht, wie auch die Temperamente und ſprach deshalb von 
ftarfer und ſchwacher, reizbarer und träger, gefunder und kränklicher C. Cbenſo ſpricht man 
auch von endemilcher und epivemifcher E., infofern größere Räume, Städte, Läntereien ent 
weber durch Eigenthimlicteiten, bie der Maſſe der Bewohner zulommen, oder von tem Toben 
ober Klima berrühren (endemiſch) oder in gewiſſen Zeiten und unter gewiſſen Berhältnifien 
auftreten (cpivemijch) zu gewiſſen Krankheiten beſonders geneigt find. Tarunter gehören 
3. B. als endemiſche Krankheiten die an vielen Plätzen einbeim fg Anlage zum Kropf orer 
Wechlelficber, over al& epivemifche Krankheiten Cholera, Blattern, Scharlach x. Die 
Wiſſenſchaft war bis jetst nicht im Stande Über das Wefentliche, d. h. ven urſachlichen Zu⸗ 
ſammenhang aller dieſer Inpividualitäts-Tifferenzen genügenden Tuſſchluß * geben, und es 
iſt deshalb Die Aufgabe der Veſundheitslehre als Kunſt, ſich mit ihren gen und Vor⸗ 
fohriften "in jedem einzelnen Falle an eine möglihft genaue Prüfung und ürbigung des 
Einzeinen hinfihtlih aller feiner ertennbaren Eigenihümlichkeiten und Bedürfniſſe zu halten. 
Die Yebendweife muß je nach der C. eine verjchiedene fein, aber auch ſchon bie phyſiſche und 
moralifhe Erziehung des Kindes darnach eingerichtet werben, da man gemwifle Anlagen und 
Dispofitionen bei genauer Beobachtung und Behandlung vertreiben oder heilen lann. 
Ebenfo Hat die Hygiene ein weites Feld in Bezug auf endemifche und epidemiſche C., ba bes 
ſonders erftere durch — Maßregeln, wie z. B. bei Wechſelfieber durch Trockenlegung 
von Sümpfen und Moraͤſten vollkommen geheilt werben können. Je weniger ſchädliche 
Taktoren von außen ober innen her auf eine Vollsklaſſe einwirken, je gänfliger ihre 
Lebensverbältniffe, je vollſtändiger fie ihren Bebitrfnifien · des Körpers wie des Geiſſes zur 
entſprechen vermag, einer um ſo befiern C. wird fie ſich erfreuen. Se rührt 3. B. bie fogen. 
dyspeptiſche C. der Anglo-Amerikaner nur von ibrer Lebeneweife her, die befonders in Bezug 
auf Bereitung und Genuß der Nahrung fehr mangelhaft ift (f. Tyspepfia). Die E. ter 
Völker wird ftet® gleichen Schritt halten mit ihrer Civilifationsftufe, und ift es cin längſt 
und oft wiberlegte® Vorurtheil, daß wilde Nationen geſünder feien als ſogen. Eulturvölfer; 
doch ift in dieſer Beziehung die C. der Nölter, wie bie des Einzelnen dieſelbe. Auch Völker 
altern oter entarten, fobald fie ftabil bleiben und ſich nicht fortentwideln; beſonders müſſen 
Beide fid) vor Vermeihlihung und Verfänftelung bitten, wie dies namentlich bei Reihen 
zu gefchehen pflegt. Ye höher die Civilifation und je höber die Moral, um fo befier die €. 
(S. Temperament, Hygiene, Dispofition, Anlage, Epivemie und Envemie xc.). 

Eonftitution, Pofttorf in Wafhington Co, Ohio, am Ohio River, 6 engl. M. ſüd⸗ 
weſtlich von Marietta. 


Conſtitutionell (neulat., franz. constitutionnel), continental-europäifches Stichwort, 
aus vielfachen Begriffsverwirrungen -entitonden. Montesquieu bewunderte bie englifche 
Verfaſſung und glaubte ihren Charakter einerfeits in der Trennung der geſetzgebenden, geſetz⸗ 
auslegenden und geſetzausführenden Thätigfeit, anderſeits in der Vertheilung berjelben 
an Unterhaus, Richterbank und Stone, ferner in der durch dieſe Organe vertretenen Demo⸗ 
kratie, Ariftoratie und Monarchie, und ber fomit bergeftellten Vermiſchuug dieſer brei 
E:taatöformen zu finden. An der Hand biefes Meifters wollte Die fogen. „conftitutionelle“ 
Partei auf dem Feſtlande der vorgefundenen Monarchie die nöthige Zugabe von Ariftofratie 
und Demokratie beifegen. Es verband fih damit in der Ansübung das Beltrchen, gleich“ 
eitig jeder Staatögewalt mit dem Schein der höchſten Machtfülle zu ſchmeicheln, ihr in ber 
irklichleit aber allen Einfluß zu entziehen. Im Laufe ber 40er Jahre überzeugte man 
ſich, daß in England gar nicht drei Gewalten beftehen, fondern das Unterhaus ganz allein 
die Herrſchaft führt. Fortan fuchte die „conftitutionelle” Partei die jeweilige Befaflung in 
dieſem Sinne zu deuten, wodurch zu Tage trut, daß auf dem Yelignde die Bereutung des 
Unterhauſes chenfo illuſoriſch ift, al8 in England bie der Krone. Seven Profefior Gneiſt's 
gründliche Forſchungen dargethan haben, daß das englifche Parlament nur ter Regiftrator 
des Willens ber in plutolratifher Weile organifirten, felbftregierten Kreisverbänve üt, was 
mit dem innerften Wefen ter feftlänbifchen Monarchien ſchlechierdings unvereinbar, werben 
ee ber vermittelnden, die Gegenfäge vermijhenden Partei neue Wege fischen 
müſſen. 


Kr —— 
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Eonfiruetion (vom lat. constructio, Zuſammenſetzung, Zuſammenſlellung, Zufammenfit- 
gun). 1) In der Geometrie die Anwendung von Hülſsgrößen, Linien, Ebenen x. zum 

eweiſe eines Lehrſatzes oder zur Löfung einer Aufgabe. Dean fpriht 3.3. von ver C. 
algebraifcher Gleichungen, wenn man darunter die Varftellung ihrer Wurzeln dur die zur 
den Durchſchnitten zweier Linien gehörigen Abſciſſen verfteht. 2) Inder Spradlehre 
bie Wortfügung eines Satzes und bezichentlid der einzelnen Sagtheile zu einer Periote. 3) 
In der Bhilefophie f. v. w. Debuction, d. h. Entwidelung ber Folgeſätze, melde ſich 
aus gewiſſen Grunblehren ergeben. 4 2 

Conſui, ein uripränglic lateiniſches Wort, bezeichnet ſprachlich genau das deutſche 
Rath". Nach Vertreibung der römischen Könige übertrug der Senat bes Königs Amtd- 
pflichten zwei aus feiner Mitte jährlich Gewählten, welche als Organe ber Berathung ber 
Stubtväter mit dem Volke, biefen Titel führten. Es war ein großer Sieg ber Plebejer, als 
fie durchſegten, daß je Einer biefer Beamten ihrem Stande angehören mußte. Noch fpäter 
wurden häufig beive Confuln aus ben Plebejern gewählt. In der Kaiferzeit wurde biefe 
Wide zu einem leeren Titel, ber enblich jedem Richter als Chrenbezeihnung zukam. So 
ging der Name auf die Frembenrichter Über, welche im Mittelalter in den Handelsſlädten 
beflanden. Nach den Kreuzzügen maßten ſich bie mächtigeren Handelsſtädte das Recht an, 
in auswärtigen Häfen Richter für ifre dort befindlichen Staatsangehörigen einzufegen. Die 
richterlichen Funetionen werden noch heute von denjenigen Conſuln geübt, die in nicht-chriſt- 
lien Staaten refiviren. Sonft find die E. nad) heutigem Völkerrecht politiiche Agenten 
haupiſächlich für die Hanbels- und nur zum Theil für die fonfligen Verfehröverhältnifie 
ihrer Stanten. Ihre Ernennung —E der ausdrücklichen Genehmigung der fremden 
Staatsgewalt, welche in Form eines fogen. Exequatur ertheilt wird. Sie haben die Ver- 
pflihtung, ven ankommenden Nationalſchiffen, ſowie auch ben Nationalen Schug und Bei- 
ſtand zu leiften; die Papiere der anfommenden und abfahrenden Schiffe einzujehen und zu 


-beglaubigen, flüchtige Matrofen zu reflamiren, ſchiffbrüchigen Matroſen zur Heimkehr 


behülflich zu fein, Streitigkeiten unter Schiffsleuten ſchiedsrichterlich zu entſcheiden und nau- 
tifche Certificate auszufertigen. Sie haben völlerrechtlich nicht die Privilegien der Geſandten, 
erfreuen fi) aber mancher ſpecieller vrgngoreen 

Conſultation (lat. consultatio, bie Berathichlagung, Rathserholung, von consultare, 
ſich berathichlagen; zu Rathe ziehen), Berathung von zwei oder mehreren Verfonen, um in 
einer gewiflen Angelegenheit zu einem Entſchluß zu kommen, befonderd von Advecaten und 
Uerzten. Der Zwed ver ärztlichen C. ift entweber, den Kranken ober feine Familie zu 
beruhigen, ober dem Arzte ſelbſt durch Beſprechung mit anderen Aerzten Auftlärung über 
Zweifel oder Gewißheit über Nichtigkeit oder Unrichtigkeit feiner Diagnofe und Behandlung 
zu geben. Werzte confultiren nur mit Werzten, gewöhnlich nur mit ſolchen von berielben 
Schule, da eine €. eines fugen. Allopathen mit einem Homöopathen feinen Zwed hätte. 
Der Kranfe darf die Berathung nicht hören. Wenn Fein Reſultat erzielt wird, muß noch 
ein Arzt hinzugezogen werben oder die Entſcheidung muß dem Kranken überlaſſen werben, 
nach welcher Anficht er fi richten will. 

Conſumtion ua) eonsumtio, Bedarf, Verbrauch, von consumere, verbrauchen) nennt 
man in ber Volkswirthſchaft den Verbrauch der durch die Preduktion gefchafienen Güter. 
Sie ift der Endzweck mid wenn auch nicht der lebte, doch ein Regulator aller Brobuftion, 
weil, wenn ein Gegenftand feine Gonfumenten mehr findet, auch feine Probultion aufhören 
muß. Zwiſchen C. und Produltion befteht ein flete® Wechfelverhältniß und die eine iſt bie 
Bedingung ber anderen. 

Confumpereine, |. Senoifenfhaftswefen. 

Contagium, Anſteckung (vom lat. contingere, berühren), |. Anftedung. 

Gontant, comptant, per contant, (franz. pour comptant, ital. contante, von contare, 
rechnen), baar, gegen Baargelv. Da hierin der Unterſchied des C.-ka ufs von dem auf 
Ziel und gegen Wechfel liegt, fo erflärt fi) die Ufance einiger Pläte (Frankfurt a. / M. 
Nürnberg xc.) unter Einfauf per contant = „orbinärem" C.fauf eine Zahlungsfrift von 
einigen (4-6) Wochen zu verſtehen, während die Bedingung der Bezahlung in baar die Ab- 
lieferung (engl. cash on delivery) ausdrücklich zu machen oder durch die Ausbrüde „per 
cassa“, „Zug um Zug“ x. zu bezeichnen if. EContantenlifte (engl. specie list), 
bie an ben Poſttagen veröffentlichte Angabe des mit den abgehenven Dampfern verſchifften 
(eenängten) Goldes und Silbers. 

Conlarini, ein altes, edles venetianiſches Geſchlecht, aus dem 8 Dogen und viele andere 
hervorgegaugen find. Der Name kommt bereits im 7. Jahrh. vor. 
Tin C. war einer der 12 Tritunen, welde im Jahre 697 den erften Dogen von Venedig, 
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Paoluzzi Anafefto, wählten. Die 8 Dogen ter Republik Venedig, welche dem Ee—⸗ 
ſchlechte der E. angehörten, find: 1)DomenicoI. von 1043—1071; 2) Ja copo von 
1174—1179; 3) Andrea von 1367—1382; 4) Francesco von 1623—1625; 5) 
Nicolo von 1630—1632; 6) Carlo von 1655—1656; 7) Domenico II. von 1659 
—1675 und 8) Ludo vico von 1676—1683. Andere augezeichnete, diefem Geſchlechte 
entiprofiene Männer waren: 9) Ambrofio, von 1473—1477 Gefaubter ver Repubiit bei 
dem Schah Ufun Haſſan von Perſien. Nach feiner Rucktehr beſchrieb er die Keife ın den 
„Viaggi fatti da Vinetis, alla Tana, in Persia, in India, e in Constantinopoli“ (Be- 
nebig 1487). 10) Gas paro, geb. 1483, ging 1521 als venetianiſcher Gefanbter auf ten 
Reichstag zu Worms, brachte 1523 ben Frieden mit dem Kaifer zu Stande, bekleidete nach 
einander mehrere der wichtigften Staatsämter, wurde, obwohl Laie, vom Bapfte Paul III. 
1535 zum Carbinal ernannt und war von nun an unermüdlich fir bie Kirche thätig, war 
1541 als Legat auf dem Regensburger Reichstage und flarb 1542. 11) Giovanni 
Pietro, berühmt als Geſchichtsſchreiber der Schlacht von Lepanto. 12) Giovanni, 
einer ber beften Maler der "venetianifhen Echule, geb. zu Venedig 1549, ftarb zu Bros 
1605. 13) Simone, amögezeihneter Staatsmann, geb. 1563, geft. 1633, befleidete 
mehrere Geſandtſchaften bei Philipp II. von Spanien, Bapft Paui V. und. Sultan Mo- 
hamined III. und zeichnete ſich auch als lateiniſcher Dichter aus. 14) Qubovico, ober 
Aloifio, oder Alvifi, einer der berühmteften Staatsmänner feiner Zeit, bewog als 
venetianifcher Gefanbter Ludwig XIII. zn einem Bündniß mit Benebig und war Vermittler 
— den Mächten, welche den Weſtfäliſchen Frieden ſchloſſen, ſo daß im Eingange ber 

zriedensurkunde bie Bemühungen ber Republik Venedig um ven Frieden mit vielem Lobe 
erwähnt wurden. Gr ftarb in Venebig 1653. 

Content, Roftvorf in Colorado Co., Teras, in einer der ſchönſten Gegenden be 
Staates, an der Poſtſtraße von Columbus nah Can Antonio. Unter den 600 E. find etwa 
200 Deutſche, ver Reft Anglo-Amerifaner. Unter erfteren befteht ein „landwirthſchaftlicher 
Pe In einer der öffentlichen Schulen ift die deutſche Sprache ald Lehrgegenftand eins 
geführt. * 

Gontentny oder Contentned Creek, Fluß in North Carolina, entipringt in 
Wafe Co. und ergießt fid mit ſildöſtlichem Laufe 10 engl. M. norvöftlih von Kingfton in 
ben Neuſe River. p 

Gontefja. 1) Chriſtian Jacob Salice, deutſcher Dichter und Novellift, geb. zu 
Hirſchberg in Schlefien, am 24. Febr. 1767, war — Kaufmann, lebte ſpäter Uterari⸗ 
ſchen Beſchäftigungen und ſtarb am 11. Septbr. 1825. ſchrieb u. A. vie Romane „Das 
Grabmal und „Der Freiherr und fein Kind“, die Novelle „Almanzor“ und das biftorifche 
Schauſpiel „Alfred“. Seine Gedichte find von W. 2. Schmidt (Breslau 1826) heransge- 
geben worden. 2) Karl Wilhelm Salice-E., Bruder des Vorigen, ebenfalls 
Novelift und Dichter, geb. zu Hirfchberg am 19. Auguft 1777, ſtudirte in Halle und Göt« 
tingen; privatifirte dann in Weimar und Berlin, zulett auf dem Gute feines Freundes Hou⸗ 
wald, Neuhaus bei Lübben und ftarb am 2. Juni 1825. hat Novellen und Erzählungen 
and eine große Anzahl Luftfpiele gefehrieben. Mit Hoffmann und Fouquö gab er 1816—17 
zwei Bände Kindermärchen“ heraus, 

Conti, Titel von Prinzen aus tem bourbonifchen Hauſe Conbs, den fle von ver Meinen, 
bei Amien® gelegenen Stabt Conty führten, welche durch Eleonore, Gräfin von Bouci, 
ihrem Gatten Yubwig I., Prinzen von Bourbon Cond& zugebracht wurde. Es führten 
dieſen Titel 1) Franz, zweiter Sohn Ludwig I., Prinzen von Conbs und Eleonoren’8 von 
Beuci. Er wurbe proieſtantiſch erzogen, trat während der Parifer Bluthochzeit zum Katho⸗ 
licismus über, war ein treuer Anhänger Heinrich III. und Heinrichs IV., wurde Gouver« 
neur von Peris und ftarb 1595. 2) Armand von Bourbon, Prinz von C., Bruber des 
großen Condẽ, Sufter des neuen Haufes E., geb. zu Paris am 11. Oftober 1629, follte 
©eiftlicher werben, wurde jedoch nad} feines Vaters Tode Soldat und kämpfte ald Anführer 
der Fronde gegen feinen Bruder, heirathete ſpäter bie Nichte des Cardinals Mazarin, Anna 
Maria Martinozzi, murbe 1654 Gouverneur von Öuterme und nahm als folder ben 
Spaniern mehrere fefte Plätze ab, focht 1657 in Italien und flarb als Gouverneur won 
Languedoc am 21. Februar 1661. 3) Eein ältefter Sohn, Louis Armand, Prinz von 
C., Graf von Pezenas, geb. zu Paris am 4. April 1661, heirathete Maria Anne von Bour⸗ 
bon, genannt Diabemotjelle be Blois, die natürliche Tochter Ludwig XIV. und der la Bal- 
liere, kämpfte in Ungarn gegen die Türken, fiel nach feiner Rückehr 1682 bei Hofe in Un- 

made und ftarb zu Yontaineblean am 5. November 1685. Ihm folgte 4) fein Bruber 
rangois Louis, Prinz von Roche fur Don und C., geh. am 30. April 1664. Er war 
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unter den Augen des großen Conds erzogen worden, hatte den Feldzug gegen die Türken 
1685 mitgemacht und war bet Ludwig XIV. wegen ſpöttiſcher Bemerkungen über ihn und 
bie Maintenon in Ungnade gefallen. 1697 wurbe er zum Könige von Polen gewählt, konnte 
fih aber gegen feinen Gegentönig, den Kurfürften von Sachſen, nicht halten, commanbirte 
1703 das franzöftiche Heer in Jtalien und flarb am 22. Februar 1709. 5) Sein Sohn, 
Lonis Armand II., Prinz von E., geb. 1693, geflorben am 4. Mai 1727 iſt ohne ges 
ſchichtliche Bedeutung. 6) Lonis Frangois Prinz von E., Sohn des Vorigen, befeh- 
ligte 1744 eine franzöflfche Armee von 20,000 Mann in Piemont, machte 1745 den Feldzug 
in Deutſchland ımd 1746 den in Flandern mit, wo er Mons einnahm. Nach dem Frieden 
fiel er bei Ludwig XV. in Ungnabe, betrieb unter Ludwig XVI. den Eturz des Minijters 
Turgot und farb am 2. Auguft 1776. 7) Lonis Francois Joſeph, ber einzige 
Sohn res Borigen, geb. am 1. September 1734, kämpfte 1757 in Deutſchland und zog fi 
bann in’8 Privatleben zurüd. Beim Ausbruche ber franzöfifben Revolution wanderte er 
nicht aus, wurde zwar vor das Revolutionstribunal gezogen, jedoch —— und erſt 
nad) dem 18. Fructider verbannt. Cr ſtarb in Barcelona in Spanien im Jahre 1807 ohne 
Nachkommen und mit ihm ftarb das Haus I. aus. 

ontinent (oem: lateinifchen continere, zufammenhangen, continens, sc. terra, zufam- 
menhängenbes Land), das fogen. Feſtland im Gegenſatz zu ben Infeln. Der geographiſche 
Sprachgebrauch unterfcheivet 5 E. over Erdtheile: Amerika, Europa, Afrika, Afien 
und Anftralien. Als eigentliche Continente unterfheivet man auf ber weftlihen 
Hemifphäre den Weftcontinent: Amerika; auf ber öſtlichen Hemiſphäre den O ft- 
ceontinent: Europa, Afien, Afrika und Auftraiien (Neuhollaud). In 
Wirklichkeit find alle dieſe fogen. EC. Infeln. Auch wird das Feſtland von Europa, im 
Gegenfat zu Großbritannien der C. und bie europäiſchen Staaten im Gegenfat zu jenem 
Infetreiche bie Continentalmäcte genannt. N 

EontinentalsArmee (Continental Army), hieß teährenb des Revolutionslkrieges (1775 
bis 1783) bie Armee der 13 vereinigten Colonialprovinzen; bie gemeinfchaftliche Landesver- 
tretung der Continental«Eongref (Continental Congress). 

Eontinentalfgfiem, Continentalfperre, hieß bie von Napoleon I. gegen Eng- 
land verhängre Abiperrung des gefammten enropäifchen Feftlandes, um vafjelbe zur Aner« 
tennung des im Utrechter Frieden aufgeftellten Scerechte® zu zwingen. Am 21. November 
1806 erließ Napoleon von Paris aus ein Decret, welches vie britifhen Infeln in Blokade⸗ 
zuftand erflärte, allen Handel und Verkehr mit venfelben unterfagte, alle Eigentum eng- 
lifcher Untertanen, fowie alle aus England und feinen Colonien kommenden Waaren für 
gute Prife erflärte nnd allen Handel mit englifhen Waaren verbot. England verbot dage⸗ 
gegen durch eine Geheimrathsverorbnung vom 7. Janıar 1807 allen neutralen Schiffen, 
nad Häfen zu fahren, bie —— deſſen Verbündeten gehörten, ober unter deren 
Controle ſtanden, erklärte am 11. März die ſtrenge Blokade der Weſer, Ems und Elbe und 
beſtimmte bie Confiscation aller mit einem franzöfiihen Paſſe verſehenen Schiffe. Da das 
Ueberhanpnehmen des Schleichhandels die Zwede der E. zum Theil vereitelte, fo verorbnete 
Napoleon durch Decrete vom 5. Auguſt und 12. September 1810, daß alle Colonialmaaren 
als aus dem englifchen Handel herrührend betrachtet und daher mit 50 Prozent Continental 
ſteuer wit fein foßtten und durch das Decret von Fontaineblean vom 19. Oktober 1810 
fogar die Verbrennung und Vernichtung ver -englifchen Waaren ohne Entihäbigung der 
Eigenthimer, bie auch in allen mit Srankreid in Verbindung ftehenden Staaten mit mehr 
ober weniger Mobiflcationen vollzogen werben mußte. Mit dem Sturze Napoleon’s fiel 
auch das Continentalfyften. 

Contingent (neulaieiniſch, von contingere, berühren, treffen, ſich zutragen), Beiſteuer, 
Beihulfe, ſchuldiger Beitrag an Truppen, Geld, Kriegsmaterial; Alles, was in einem 
Stantenvereine der einzelne Staat im Kriegsfalle vertragsmäßig zu ftellen und zu Teiften 
bat. Insbeſondere die Iruppenkörper, welche die Staaten des ehemaligen dentfchen Bnnbes 
um Bundesheer zu ftellen hatten. Cie beftanben bei ven größeren Staaten aus allen 

affengattungen und betrugen 1:/, Prozent der Bevölkerung jeve& Staates, außerdem '/, 
Rn Reſerve und 1/, Prozent Erjagmannshaft. s 

onto (italienijch, franzö 11 compte, engliſch account), Rechnung, wie fie ber Kaufmann, 

Bantier xc. jevem Gefhäftsfreunbe in feinem Haupt» over Contobud mit dem Debet auf 

ber linken und bem Credit auf ver rechten Seite eröffnet, in ihrem Bortgange laufende 

Rechnung O. corrente ober conrant (account current) genannt. In dieſes werben alle 

aus den gegenfeitigen Transactionen entſtehenden Kapitalpoften nebft Unfoften, Provifionen 

u. f. w., regelmäßig übertragen, fo aß ber Stand der Rechnung jeberzeit, erfichtlich- ift, 
©. I. : 29% 
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fowie bei jährlichen oder halbjährlihem Abſchluß oder menn immer ver Geſchäftsfreund 
(Kunde) einen Aus zu g feiner Rechnung, fein Conto corrente, verlangt, bie Taufenben Zinfen 
verrechnet (mobei letzterem von Bankiers gewöhnlich fur auf längerftehende Guthaben Zinn 
vergütet werben, ober doch geringere ale ihm für Vorſchüſſe belaftet werten). Der Salbo 
wird dann entweder liquidirt ober in neue Rechnung. übertragen. A conto zahlen (on 
account) bebeutet anf Redinung ober Abſchlag; C. a meta (italienifd — Hälfte) ift ein Ge- 
ſchäft unter Iran filr gemeinſchaftliche Rechnung. C. finto, eine fingirte, fimulirte 
Rechnung, alenlation ber Koften und tes muthmaßlichen Ertrages einer Unternehmung zur 
Richtſchnur je: Duowartige Geſchaſuewennde umeilen auch eine oſtenſible Rechnung, um ge⸗ 
wiſſe Einzelnheiten vor tten geheim zu halten. O. di tempo, Zeitrechnuug, angewandt 
bei Sommiffionsverkäufen auf Zeit over Biel. Contirungen, Meß⸗C., find zur Be- 
memlichfeit ber Fabrifanten in ben Zollämtern ber großen beutfgen Mefpläge offen gehaltene 
onti über noch unter Zollverſchluß bleibende Importen. 

Gontoocoo? River, Fluß in New Hampfhire, entipringt in Chefhire Co. durch⸗ 
ftrömt die Counties Hillsborough und Merrimac und ergießt fih 10 engl. M. weftlih von 
Concord in den Merrimac River. 

Countocoot Village, Poftvorf in Derrimac Co. New Hampfhire, 10 engl. M. 
weftlich von Concord. 

Contour (franzöfifh) Umriß, bedeutet in der Kumft des Zeichnens Die äußerſten Linien, 
welche die Form eines (Segenftandes beflimmen; in der Sculptur bie äußerſten, aus einer 
beftimmten Entfernung fihtbaren, durch die Flächen gebilveten, je nad dem Standpunkte 
des Beſchauers wechjelnten Linien. In der Malerei fpricht man von bunfeln, kräftigen, 
we u. |. w. E., tamit die Grenzlinien bezeichnend, welche die betreffenden Gegenflände 

bieten. 

Contrabaß. ſ. Violon. 

Contra Coſta, County im nordweſtlichen Theile des mittleren California, wird im 
W. von der Bay von San Francisco, im O. vom San Joagnin und im N. von den Buſen 
von San Pablo und Suifun begrenzt und den Flüffen San Ramon, Nueces, Jagerto und 
Hamtre bewäflert. Die Coafl-Mountains durchziehen das County in_norbiweftliher Ric- 
tung. Der Boden ift durchweg fruchtbar, umfaßt ge 800 engl. D.-M. mit 5328 E. 
Ge), Darunter 96 Indianer, 27 Farbige und 2 Chinefen. Im Jahre 1870 wurte bie 

evölkerung auf 12,000 Eur Hanptort: Martinez. Es erfheinen 2 Zeitungen. 
In ven letzien politiichen Wahlen gab das County ſtets eine demokratiſche Majerität 
(Präftventenwahl 1868: 353 St. Maj.) 

Contract, |. Bertrag. 

Contractur (vom Iateinifchen contrahere, zufammenziehen, trahere, ziehen), Verkin zung 
ber natärlichen Länge der Muskeln und Sehnen, jo daß dadurch freie Bewegung des betrefſen⸗ 
ben Theiles gehindert oder aufgehoben wird. Sie kann primär ober fecunpär fein. Erftere 
wirb durch vorübergehenden ober permanenten Nervenreiz, die zweite durch Lähmung herbor« 
gerufen. Es gibt auch fogen. Refler-E., die durch rheumatiſche oder ſyphilitiſche Ent- 
verung des Mustelfleiiches feleft erzeugt wird. Die Behandlung befteht in künſtlicher 

tredung der Muskeln oder Durchſchneidung berfelben; erftere in neueſter Zeit beſonders 
durch den Eonftanten elektriichen Strom (f. Elektricität). Wiederholung wird verhütet Durch 
geftredte Haltung bes Gliedes (durch Bandagen 2c.). 

Contradietio (fat., von contradicere, wiberjprehen), Wiberfprud, iſt entweder C. 
explicata, ein offenbarer, mit Worten ausgeſprochener Wiverfprud zweier Säge, oder C. 
implicita, verftedter Widerſpruch, der ſich and dem Sinn zweier Cäte ergikt, ober C. in 
Fr wenn zwei zu einem Uriheile verbundene Worte fi dem Sinne nad) gegenfeitig auf⸗ 

jeben 


Gontrapuntt (lat. contrapunctus, von punetum contra punctum, b. h. Note gegen 
Note) bezeichnete urſprünglich die Kunft, eine oder mehrere Stimmen zu einer Melotie zu 
fegen. Bor Guido Aretinud wurden nämlich bie Tonzeihen durch cine Reihe Punkte auf 
verſchiedenen Linien angeventet; wenn nun eine oder mehrere Stimmen zur Begleitung dazu 
geſetzt werben follten, fo mußte gegen eine ſolche Reihe noch eine andere, aljo puncetum 
contra punctum, gefetzt werben. Im Allgemeinen bebeutet C. die polyphone Schreibart, 
ober bad Verbinden und Fortführen zweier oder mehrerer Stimmen mit einanber, im Bes 
fonberen benjenigen Theil der Compofitionslebre, welcher die Regeln in ſich begreift, nad) 
welchen eine ober mehrere Stimmen zu einer ſchon gegebenen gejett werden. Die gegebene 
Stimme heißt cantus firmus und kann als Ober- oder Unterftimme, bei einer Bereinigung 
von mehr ald zwei Stimmen auch als Mittelftimme gedacht werben; bie zu ber gegebenen 
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hinzukommende Stimme nennt man fpeciell C. Daß alle dem cantus firmus beigegebenen 
Stimmen contrapunktırend auftreten, d. h. fi) dem cantus firmus gegenüber felbftftändig 
verhalten, ift nicht gerade erforderlich, es können vielmehr eine oder einige davon auch als 
bloße Füll- oder Ergänzungsftimmen dienen, und das ift beſonders bei dem zierlihen C. 
(contrapunctus floridus) ber Fall, der darin befteht, daß bie contrapunftirende Stimure 
dem cantus firmus in Noten von geringerem Zeitwerthe entgegengefegt wird und fomit 
bewegter und beweglicher erſcheint, al® ver cantus firmus. Doppelten E. nennt man 
biejenige Schreibart, nach welcher in einem zweiftimmigen Satze die Stimmen bergeftalt 
umgelehrt werben können, daß ohne Verlegung ver Satzregeln die höhere Stimme zur tiefes 
ten und bie tiefere zur höheren vird. ; 

Contraſt (franz. contraste, ital. contrasto, vom lat. contra-stare, entgegenftchen) ift 
bie Aufmerffamfeit erregende Nebeneinanderftellung einander wiberftrebender Sinnenvor« 
Stellungen unter einem und demſelben Begriffe, wodurch das Eigenthümliche einer jeden um 
befto ſchärfer hervortritt. s 

Contreapprochen, |. Laufgräben. i 

Eontrebande Be mittellat. contra bannum, gegen ein Verbot, engl. contraband), 
Verbotwaare, Schleichgut, Waaren, welche verbotswibrig in ein Land ein- ober aus einem 
Lande aufgeführt werden. Man unterſcheidet Handels und Kriegscontrebande. 
Während des Amerilaniſchen Bürgerkrieges wurden bie flüchtigen Sklaven ber ſüdlichen 
— —— C. genannt. Dem Oberſten Mallory in Virginia waren Sklaven entlau⸗ 
fen. ging unter Parlamentärflagge nach Fortreß Monroe und forderte vom General 
B. Butler, mit Berufung auf bas „Fugitive Slave Law“, in mehr als naiver Weife, bie 
Auslieferung feiner „Diener“. „Oberft“, antwortete Butler, „behaupten Sie nicht, daß 
Sklaven Eigenihum find und daß Virginia aufgehört hat, rin Theil ber Ber, Staaten zu 
ſein?“ „Jawohl, mein Herr!" „Sie find Rechtöfenner, Oberft“, fuhr Butler fort, „und 
ich frage Sie, cb Sie daß „Fugitive Slave Law“ für eine frembe Nation binvend halten? 
Und wenn biefe fremde Nation folhe Art von Eigenthum benutt, um das Leben und Eigen- 
thum von Bürgern ber Ver. Staaten zu geführten oder zu zerftören, eb dann biefe Art von 
Eigentyum nicht als „Contrebande“ zu betrachten iſt?“ Der Olerft kehrte ohne feine „Die 
ner“ zurüd, Bon diefer Zeit wurden bie in den Linien der Bundesarmee Zuflucht ſuchenden 
Sklaven der Süpftaaten C. genannt. 

- Contremarſch (vom franz., engl. coun’ermarch), biejenige Bewegung Bahn, Heine» 
rer und größerer Truppenkörper, durch welcye biefelben ihre Fronte und die Art ihres Auf- 
marſches verändern. 

Eontremine (franz.), Gegermine, Minengeng, welder von ben Belagerten zur Zerftörung 
der feindlichen Minen aus ver Feſtung in das Feld getrieben wird. Contremineurs 
werben Börfenfpefulanten genannt, welche gemeinſchaftlich auf das Herabgehen ber Curſe 
gewifler Staatspapiere zu wirken ſuchen. 2 

Eontreras Island, Infelgruppe an der Südweſtküſte der Republik Guatemala, 
Mittelamerika, Provinz Beragua. & 


Contreſcarpe (kan, engl. eounterscarp), bie Gegenboſchung, bie äußere Grabenwand, 
vie ſchiefe Fläche des Grabens eines Feſtungswerkes gegen das Feld. Cie wird möglichſt 
fteil angelegt, um bei trodenen Gräben das Hinabfteigen des Feindes aus dem Gedeckten 
Wege in ben Graben zu erſchweren. Häufig ift die C. mit Paliſſaden (f. d.) verfehen. 
Beſieht fie aus Mauerwerk, fo enthält fie eine Galerie mit Schießſcharten zum Rüdfener 
und heißt dann Morpgallerie. 

Gontretanz (vom franz. contre-danse), ein urſprũuglich englifcher Tanz (country dance, 
Iänblicher Tanz), 1710 durch einen engl. Balletmeifter nach Frankreich gebracht und von bort 
weiter verbreitet, heißt gegenwärtig im Allgemeinen jever Tanz, befien Touren bie Tänzer 
wechſelnd einander entgegenführen und wieder entfernen, vereinigen und wieder trennen, wie 
Anglaife, Eeoffaife, Quadrille und vorzugsweife Srangaife, 

Gontrole (entftanden ans dem franz. contre-röle, Gegenlifte) ift 1) Gegenrechnung bei 
einer Rechnungsführung, geführt von einem zweiten Rechnungeführer, Controleur ober 
Gegenfhreiber, Gegenrechner, zur Prüfung der Richtigkeit ver Rechnungen und Entdedung 
von Unterfchleifen und Rechnungsfehlern; 2) Die Aufjiht Abende Behörde und 3) Aufficht 
überhaupt. Waaren-E., vie Unterfuchung bes Gepäds und der Waaren an den Staaten« 
grenzen zur Sicherung der Abgaben und Verhütung des Schmuggels. 

Controberſe dem lat. controversia), Streitfrage, beſonders über Neligiond- und 
Rechtsſachen. outroverspredigt, Streitpredigt, eine Predigt, in welcher tie 
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Glaubenslehren anderer Confeffionen beftritten werden. Status controversiae heißt in der 
Prozegführung die Darftellung der eigentlihen Etreitpuntte. 

Gontumaz (vom lat, contumacia, Widerfpenfligkeit, Ungehorfam gegen gerichtliche Lab» 
ungen und Befehle, Nichterfcheinen vor Gericht) nennt man in der Rechisſprache den Unge- 
borjam gegen eine richterlihe Auflage, die Unterlafjung einer befohlenen Handfung, nament- 
lich das Ausbleiben in einem angeſetzten Termine, und Contnumar ben, ber ſich eirien 
ſolchen Ungehorſam zu Schulven fonımen läßt und deßhalb als auf fein Recht verzichten 
angefehen wird. Im Civilprozefie wird der Säumige in einem folgen Sale auf Antrag 
feines Gegners des Rechtes zu der unterlafjenen Handlung fir verluftig erkannt und ter 
Prozeß nimmt feinen Kortgang. Im Criminalprozefie, wo von einem Berzichte feine Rede 
fein kann, weil kein Unfchulbiger, auch wenn er will, geftraft werben darf, hat man zwar auch 
ein Contumazialverfahren gegen Abweſende, (das jogen. Verfahren in contumaciam); indeß 
wird, wem ver Contumaz ſich fpäter ſtellt, ein neues Verfahren gegen ihn nothwendig. 

Convallaria, Name: einer Linne’fhen Pflanzengattung aus der den Liliengewächſen 
nahe ftehenden Familie ver Smilacineen. Ihre Arten haben kriechende Wurzelftöde, traubig 
angeorbnete Blüthen mit glodenförniger, 6zähniger, einfacher Blüthenhülle, eine ein- bis 
vier- und mehrfamige Beere, 6 Staubgefäße und einen Griffel: Es find meift niebrige, 
perennivende Kräuter. Die befanntefte Art ift wohl das Maiblümchen (C. majalis), 
engl. Lily of the valley. Sie ift ausgezeichnet durch glodenförmige, äußerft wohlriechende, 
weiße Blumen und ſcharlachrothe Beeren. In Dentichland tommt fie überall, in Amerika 
nur auf dem Kamme der Alleghanics in Virginia und fünmwärt vor. Bemerkenswerth ift 
noch die C. polygonatum genannte, in Sunlmeltungen nicht felten vorfommente Pflanze, 
weldye wegen der an ihren —— befindlichen fiegelartigen Narben beim Volke ven Namen 
Salomonsfiegel führt. Ihre Eprofien werden wie Spargel zubereitet und genofien. 
Amerifa hat mehrere einheimiiche Arten ans der Gattung E., jedoch nur brei aus Europa 
eingewanberte. Bei der Deftillation mit Waſſer liefern die Maiblumen eine kampherartige, 
kryſtalliniſche Maſſe, welche vermuthlich ver Träger bes Aromas ift. 

: een, Poſtdorf in Fayette Co., Ohio, 25. engl. M. nordweſtlich von Chil- 
icothe, 

Convenienz (vom lat. convenientia, franz. convenance, bie Uebereinkunft, Vereinig⸗ 
ung; Schicklichteit), Rüdfiht auf äußere Umftände, Sitten, Gebräuche und Gewohnheiten. 
„Sonpenienzbeirath“ ift eine nicht aus Piebe, fondern aus Rüdfiht auf Vermögen, Geburt 
ki ſ. w. —— Che. Conveniren, übereinkommen; paſſend, ſchicklich, zuträglich 

ein. 

Conbeut (vom lat. ennventus, der Verein, die Verſammlung), jeve Zufammentunft oder 
Verſammlung. Die Römer verftanden unter conventus bie fir einen beftimmten Ort vom 
Statthalter einer Provinz ausgefchriebene Berfammlung zum Gerihtstag. Die katholiſche 
Kirchenſprache bezeichnet mit 6, die Zufammenkunft der Mönche oder Nonnen in einem 
Kloster, den Ort und die Zeit folder Verſammlungen, fowie das Klofler ſelbſt. Conven- 
tualen aa nennt man bie zu Sig and Etimme im C. berechtigten Mönde und 
geiftlihen Ritter, ferner, im Gegenfat zu ben Okferbanten, tie eine milvere Regel bcob» 
achtenden Vereine eines Ordens. Conventualinen (Conventſchweſtern) Kloſierfrauen, 
Stiftsdamen. 

Convbentitel (vom lat. conventiculum), eigentlich Verſammlung und Verfammlungsort, 
dann geheime, verbotene Verfammlung, wird Felondere von Vietiftenvereinen gebraucht, Denen 
die öffentliche kirchliche Verfammlung nicht genügt. 

Convention (vom lat, conventio, Uebereintunft, Bergleih), Zufammenkunft und bie in 
derſelben gefaßten Beſchlüſſe. In ven Ber. Staaten heißen Conventions feit ber „Con- 
stitulional Convention of Philadelphia“ (1787) bie von den Führern einer Partei aus- 
geſchriebenen Berfammlungen, in welhen das Programm berfelben (Platform) aufgeftellt 
und eine Vereinbarung Üter die Wahlcandidaten getroffen wird (vgl. Caucus). 

Gonventionalftrafe ift eine Gelbfeiftung wegen einer nicht erfüllten, dirch Ueberein⸗ 
Tommen übernommenen Verbinblichkeit. Im alle nichts anderes bedungen, befreit fie von 
Erfüllung der Hauptverbinblichkeit. 

Eonventionsfuß, Uebereinkunftsfuß, ein 1748 vom Kaifer Franz I. eingeführter Münze 
fuß, der zuerft durch cine Convention zwijchen Oeſtreich und Bahern feftgeftelt und fpäter ın 
ben meiften ſüddeutſchen Ländern, außerdem aber andy in Sachſen, Hannover und Braun- 
ſchweig eingeführt wurde. Nach demſelben wurden 20 Gulven à 60 Kreuzer ober 131), 
Thaler aus der Kölner Mark feinen Silber und 283 Gulben aus der Mark feinen Goldes 
(das Verhältniß des Silbers zum Golve wie 1: 14 gerechnet) geprägt. Bayern nahm je» 
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— lange nachher den bie Münzen um ?/, im Werth erhöhenden 24 Guldenfuß ar. 
5 Gonventionsgulden —6 bayerifhen Gulven. Durch den Anſchluß an das preußifche 
Münzfyftem wurde in faft ganz Norddeutſchland ber reine 14 Thaler- oder 21 Guldenfuß 
ein; führt, bis endlich am 24. dam. 1857 zwiſchen Oeſtreich und den Zollvereinsftaaten das 
Zolipfunv Silber für bie — ni als Norm fejtgeftellt wurde. Auf ein Zollpfund 
gehen 30 "Thaler oder 45 Gulden ditreihifher und 521/, Gulden rheinifcher Währung. 

Conpergenz (convergiven, neulat., vom lat. vergere, ſich neigen) heißt in der Geometrie 

Hinmeigung zweier oder mehrerer Linien br einem Punkt. Der Gegenſatz von C. ıft 
Parallelismns. In der Analyfis heißt eine Reihe convergirend, wenn ihre Glieder immer 
Kleiner werben, je weiter man fortſchreitet, z. B. 1-+ Hehe Yet t "+: --- 

Converfation (vom lat. conversatio, der Umgang, das Geipräd), Die im gewöhnlichen 
Bertehr und im gejelligen Leben unter gleichgebilveten Menſchen geführte Sprache. Con⸗ 
berfationston, die bis zu einer förmlichen Kunft betriebene und beſonders im letzten 
Jahrhundert in Paris zu aufergemöhnlider Feinheit außgebilvete Fertigkeit in biefer Unter» 
haltung. 

ConverfationssLericon wird ein Werk genannt, in dem in gefonberten, in Kinem Zu- 
tammenhang mit einander flehenden Artikeln das Wefentlihfte aus dem gefammmnten Getict 
bes menſchlichen Wifjens und der Gejhichte aller Zeiten und Völker in gedrängter, über- 
fichtliher Form zufammengeftellt if. Jeder Artikel beginnt mit dem Namen ver Sache, der 
Perfon oder der Begebenheit, welche in ber nachſtehenden Abhandlung beſprochen iſt und 
tiefe Namen folgen einander in alphabetifcher (Iericographifcher) Ordnung, wodurch es er 
möglicht if, dag man fid) über jeden Gegenftund, im Augenblid Die gewünſchte Auskunft er⸗ 
holen kann. Durch Verweiſungen (f. —) werben einerſeits unnöthige Wiederholungen ver- 
mieben und anbererfeit die Artikel — welche mit einander in Verbindung ſtehen und 
einander ergänzen. Damit iſt ein Mittel geboten, alle umfaſſenderen Gegenſiäude und 
Bragen, über die mar ſich unterrichten will, ohne Zeitverfuft bis in alle Einzelheiten hinein 
m verfoigen, obgleich dieſelben infolge der Iericographifchen Anorbnung ber Artikel in ver- 
Niebenen Bänden zerftrent fein mögen. Der Name „E.-2.” ift Werken diefer Art gegeben 
worden, weil fie Xerica, Wörterbücher find, die Einem in Allem, was in der Converfation, 
dem — — Menſchen aller Berufsarten berührt werden mag, belehrend an die 
Hand gehe n und zwar in fo handlicher Weiſe, daß man wirklich während des Geſpräches 
im Augenblick bei ihnen über Alles Auskunft ſnchen und erhalten kann. Um dieſem Zwecke 
in möglichſt hohem Grade zu entſprechen, müſſen daher an ein muftergiltigeö C.-L. vor allen 
Dingen ae Anforberungen geftellt werben: völlige Objektivität der Barftellun und richtige 
Auswahl des Stoffes. Um den beſtändigen Gebrauch bes Werkes in dem wlntensmerthen 
Grabe zu erleihtern, darf es nicht zu umfangreich fein. Schon der befhränfte Kaum ver- 
bietet e8 mithin, wiffenfchaftlihe Unterfuchumgen anzuftellen, und ba es nicht im Interefle 
bes Leſers liegen kann, die perſönlichen Anfichten des reſp. Autors zu hören, fo ſcheint cs 
durch die Natur der Sache geboten zu fein, ſich firenge mit ber einfachen Angabe der That- 
sachen zu beſcheiden. Und in bemfelben Maße gekietet die gleiche Rückſicht auf ven ſpärlich 
zugemellenen Raum die Auswahl der Artitel ſowie die Länge berfelben dem Interefie Derer 
entiprechenb zu beftimmen, für die das Werk in erſter Linie gefchrichen if. Was die Gegen- 
wart und bie jüngere Vergangenheit, fowie tie Verhäliniſſe des Volkes nnd Landes betrifft, 
in dem das Werk vorwiegend Verbreitung finden fell, wirb daher verbältnigmäßig am aus- 
führlichften behandelt werden mäffen. Cine allgemein anerfannte Norm für die Anlage ber- 
artiger Werke ift bisher noch nıcht feſtgeſtellt worden; tie meiften her bis jegt erſchienenen, 
vertreten mehr oder minder entidhieben eine gewiſſe Tendenz, oder find tod) mindeſtens von 
einem ziemlich ſcharf ausgeprägten fuljeftiven Standpunkte aus geſchrieben. Von ben unter 
biefem Titel in Deutſchland erfdienenen Werken iſt das von F. U. Brochaus in Leipzig 
Kain ae das bekannteſte und verbreitetfte. Das Nähere über bie Bibliographie fiche 
unter Encyklopädie. 

‚ &onverfotiansftüde nennt man in ter Bühnenſprache tramatifche Stüde, bie ſich 
in der Sphäre bes höheren bürgerlichen Lebens bewegen, deshalb im Dialog den gewählten 
Ton der feineren Geſellſchaft feithalten und in denen feine Conflicte hochfteigender Leiden⸗ 
ſchaften vorkommen, fonbern eine ruhige Charalterentwidlung ſtattfindei. In der Malerei 
verſteht man unter E.n Bilder, welche das gewöhnliche Leben nach feinen perſchiedenen Rich- 
tungen, mit feinen verſchiedenartigen Intereſſen und Verhältniſſen darſtellen. 

onverſion, Convertiten (erſteres vom lat. conversio, Veränderung, Belehrung; letz⸗ 
tere® vom ital. convertito, ein Uebergetretener). Der Uebergang in ven Möndsftand 
wurde zuerft von Caſſiodorus und Beda mit dem lateinifhen Worte conversio bezeichnet. 
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Außer ven Gelübven bes Verbleibens im Kloſter und des unbedingten Gehorſams wurde 

hierbei auch das Verſprechen ken Beflerung (morum conversio) für unerläßlich er- 
adıtet. Unter Eonvertiten verfieht man Diejenigen, welche ven einem Glaubensbekennt⸗ 
niß zum anbern übergehen. Friedrich der Große war ber erfte in Deutfchland, der einen 
ſolchen Confeſſionswechſel gefeglih anerkannte; feitvem iſt derſelbe, unter gewiffen Beſchrän⸗ 
kungen, in allen deutſchen Etaaten ermöglicht worben. 

Conber, |. Concan. 

Eonbict (pi lateiniſchen convietus). 1) das Zufammeneffen; beſonders 2) katholiſche 
Erziehungs-Anftalt für Stubirende; 3) (convietorium), auf mandyen Univerfitäten der ger 
meinſchaftliche Freitiſch für eine Anzahl Stubenten (Convictoriften). 

Conbis, Townfhip und Poftdorf in Calhoun Co, Michigan; 945 E. (1864). 

Convoration (englifh convocation, vom Iateinifhen convocatio, Zuſammenberufung) · 
1) Die Berufung ver chemaligen dentſchen Reichsſtände zur Kaiferwahl durch den Kurfürften 
von Mainz. 2) Die aus dem Erzbiſchof, allen Biſchöfen, den Dekanen und Erzviatonen 
und Repräfentanten (proctors) ber Stapitel und des Klerus beftehenden Provinzial-Synode 
ber Kirche von England. Jede der beiden Kirchenprovinzen Canterbury und York hatte 
ihre eigene E., jedoch wirkten zu Zeiten beite gemeinfam. Die E. wird auf Befehl tes 
Königs vom Erzbifchof zufammenberufen, doch bat diefelte feit ven Zeiten Georg’8 I. (1717) 
bis auf die neuere Zeit geringe Bedeutung gehabt, indem bie E. fofort nach ihrem Zuſam⸗ 
mentritte vertagt wurde. Erſt in neuefter Zeit iſt den Convocationen geflattet worden, ihre 
Thätigfeit wieder aufzunehmen umd die Verhandlungen verjelben find von großer Wichtigkeit 
für die Entwichung der anglik. Kirche. Die C. von Canterburt hatte ſtets die meifle Be— 
beutung. Das Oberhaus von Canterbury umfaßt außer tem Erzbifchof, 20 Biſchöfe; 
das Unterhaus 24 Defanen, 58 Erzdiakonen, 25 Vevollmädtigte der re und 42 
Bevollmächtigte ver nicderen Geiftlichfeit, im Ganzen 149 Mitglieder. Das Oberhaus von 
2 beftand außer dem Erzbischof aus 6 Vifhöfen; das Unterhaus aus 6 Telanen, 15 

rzdiakonen, 7 Bevollmächtigten ver Domkapitel und 42 Bevollmächtigten ber niedern Geiſt- 
lichleit, im Ganzen aus 59 Mitglievern. Ihre Sigungen fiuden gleichzeitig mit den Par⸗ 
lamentsfeffionen ftatt. 2 

Convolralus, Winde, Linné'ſche Gewächsgattung aus der Familie onvolvu⸗ 
laceen, einer faſt nur aus Schlingpflangen beſtehenden Gruppe. Die Gattung C. charakteri⸗ 
ſirt duch einen aufrechten Steugel, eine trichterig-glockige Blumenkrone, einen Stheiligen 
Kelch, ungetheilten Griffel, eine 2fächerige und vielſamige Kapſel. Die Blüthen find ſchön 
und groß und öffnen ſich meiſt des Abends. Die Blätter find einfach abwechſelnd geſtellt, 
die Wurzel ıft oft did und mehlig. Sämmtlihe Species euthalten Milhfaft; e8 gibt deren 
ungefähr 250. Beſonders bemerfenswerth ift tie Ader-, Feld, over Koruwinde, 
C. arvensis, engliſch bindweed. Sie wählt auf Felvern und Weinbergen in ganz Europa 
und ift die einzige in der Union einheimifche Art, auch hier wie dort al® läſtiges Unkraut 
befannt. Ihre Blätter find ſpießförmig, die Sticle einblüthig, die 3 Zoll lange Korolle 
weiß-röthlih. Die Strandmwınde, (C. Soldanella), mit rofenrotyen Blüthen, wächſt 
wild am Meereöufer Europa's, ift charakterifirt durd eine Roſette von rinnenförmigen 
Blättern. Bon ber im Orient einheimifhen ©. Scammonia rührt der purgirende Milgfaft 
ber, der in ben Apothefen unter dem Namen Scammoninm befannt ift. 6. scoparius, bie 
Befenwinde, ein auf Teneriffa wachfender, faft mannshoher Strauch, dem Ginfter ähn- 
li), liefert das Rof en⸗ ober Rhodiſer Holz. Zierpflanzen bat die Windengattung 
nur wenige geliefert. Die ſehr häufig augebauten, hochfteigenden Trichte rwinden ge« 
hören zu Ipomaesa, nit zu Convolvulus. 

Gonna oder Convoi(franzöflih, von con mit, und voie Weg), Geleit, Bedeckung. 
1) Im Seewefen ein oder mehrere Kriegsſchiffe, welche einer Hanbelsflotte zum Schute 
teigegeben find. 2) Im Militärmwefen eine Anzahl Fuhrwerke mit Lebensmitteln und 
Kriegsvorräthen aller Art; auch die einem foldhen Transporte beigegebene Bebedung. 3) 
Im europäifhen Eifenbahnmefen jever zufammenhängenve Wagenzug, baher oh 
Perfonen- als auch Güterconvoys. 

Conbulſionãrs (vom franzöfiichen), Krampfhafte, Verrüdte, Janſeniſtiſche Schwärmer, 
bie fih an dem Grabe des Frangois de Paris auf dem Medarduskirchhofe in Paris ver⸗ 
fammelten, in Berzüdungen geriethen, angeblich Wunder thaten und ven Kranfbeiten heilten. 
Der König von Frankreic Lie, um dem ünweſen Einhalt zu thun, den Kirchhof 1732 zu« 
mauern unb militärifch beſetzen; allein weder biefer Schritt, noch ber fpäter erlaffene 
Befehl, die Schwärmer gefängüch einzuziehen, vermochten dem Unfug gäuzlich zu fteuern. 
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Conbulſionen (lateinifh convulsiones, von convellere, erſchüttern) Fraiſen oder Gichter 
genannt, find unwillkürliche, durch Gehirnreiz bewirkte Muskelzuckungen, die ſich ſowohl über 
eingelne Glieder wie auch über ven ganzen Körper erftreden können. Während fie bei reiz⸗ 
baren Frauen und Kindern ſchon durch einen geringen Anlaß hervorgebradyt werben, bei 
letzteren namentlich ſchon durch jeden leichteren fieberhaften Prozeß 3. B. das Bahnen, find 
fie fonft bei Ermachfenen meıft das Symptom eines ſchweren Leidens. 

Conway, Aberconwan, Marktftatt in England, Grafihaft Caernarvon (Rechen: 
thum Wales), wirb von ber Eifenbahn won Chefter nach der Infel Anglefen berührt und 
liegt am Ausgange des C.⸗Flußthales; 2523 €. (1861). Beſonders merkwürdig find bie 
Ruinen des zu Anfang be 13. Jahrh. erbauten Kaftells, ein ausgebehntes Felſenſchloß, das 
von König Eduard I. als Zwingburg der Wallifer bemibt wurde. 

Conway, Thomas, Generalmajor in der amerikanifchen Revofutionsarmee, ein gebo- 
rener rländer, der feine militärifche Ansbilvung in Frankreich erhalten hatte, war mit Em⸗ 
pfehlungen des Silas Dean im Mai 1777 nady den Ber. Staaten gefommen, um Dienfte 
zu nehmen. Gr erhielt vom Congreſſe beim Eintritt in das Heer das Patent eine® Bri⸗ 
gabegenerald. Als währen dcs harten Winters jenes Jahres Waſhington feine Winter- 
quartiere in Ballen Forge bezogen und bie Armee mit Noth und Entbehrungen aller Art zu 
tümpfen Hatte, ftellte ſich C. an die Spige mehrerer Oberoffiziere und einer Reihe Neprä- 
fentanten des Congrefies, um Wafhington, im Interefje Großkritannien’s, vom Oberbefehle 
” ‚entfernen und ben General Gates an deſſen Etelle zu erheben. C. hatte durch fein prah⸗ 
eriſches Auftreten, durch feine gemeine Gefinnung, da er ohne alle Rüdficht auf das öffent- 
liche Wohl nur feine Privatzwede im Auge hatte, Waſhingion's Freundihaft vericherzt und 
fuchte fich jetzt zu rächen. Wie groß fein Einfluß im Continental-Congrefle war, geht daraus 
hervor, daß er von bemfelben im November das Patent als General-Infpector der Armee, 
und Generalmajer erhielt, trogbem Waſhington fi in einer ſchriftlichen Eingabe biefer 
unverdienten Beförderung entſchieden oiterebt hatte. Auch den Marquis von Lafayette 
fuchten die Berräther bem General Wafhington und ver Sache ver Revolution zu entfrem- 
ben; doch die befferen Elemente im Congrefie fiegten und bie Machinationen C.'s und jener 
Genofien (in der Gefchichte der Ber. Staaten „Conway’s Cabal“ genannt) klichen erfolglos. 
€. felbft, welcher auch in der Armee durch fein rüdſichtsloſes Auftreten unpopnlär geworben 
war, reichte im Srühling 1778 feine Refignation ein und kehrte in demfelben Jahre, nachdem 
er in einem Zweifampfe mit General Cadwwallaber {wer verwundet worden war, nad 
Frankreich zurück. Spätere Daten über ihn fehlen. 

Conway. 1) County im mittleren Theile des Staates Arkanſas, wird im SW. 
vom Arkanjad River begrenzt und ben Cadron uud Cypreß Creels bewäflert; umfaßt 1200 
engl. D.-M. mit 6697 €. 650) darunter 802 Farbige. Hauptort: Springfield. 
In den letzten politifchen Wahlen gab das Gounty eine republikaniſche Majerität 
eg 1868: 125 Stimmen Maj.). 2) Tomnihip und Poflvorf in Franklin 

o., Maffahnfetts, am Deerfielt River, 100 M. norbweitlich von Bofton; 1538 E. 

1865), barunter 3 in Deutſchland geboren. 3) Tomnjhip und Poſtdorf in Livingſton 

0., Michigan, 25 M. öſtlich von Yanfing; 818 E. (1864). 4) Townihip und 
Boftvorf in Carroll Eo., New Hampfhire, am Saco River, 75 M. nordöſtlich von 
Concord; 2000 €. ’ 

Conwahborsugh, Poftvorf und Hauptort vom Diftrict Horry, South Carolina, 
am Weccamam diiver, 100 engl. DM. norböftlich von Charlefton; 700 E. Bedeutender 
Handel mit Terpentin. 

Conway River, Nebenfluß des Rapidan in Birginia, bildet Die Grenze zwilchen ben 
Counties Greene und Madifon. 

Eonyers, Voftvorf in Newton Co. Georgia, 141 engl. M. mwefllih von Auguſta; 
an ber — 1000 E. 

Conhersviſle, Voſidorf in Henry Co. Tenneſſee. 

Conhugham, Townuſhip und Pofttorf in Pennſylvania: a) in Columbia Co.; 1326 
E.; b) in Luzerne Co., am Nescopec Creek, 90 engl. M. nordöſtlich von Harrisburg; 
deutſche lutheriſche und reformirte Kirche. 

Coot, James, Erdumſegler, wurde 1728 zu Marton in der Grafſchaft York von unbe⸗ 
mittelten Eltern geboren und fam, nachdem er in früher Jugend bei einem Krämer in ber 
Lehre geftanven, in feinem 13. Lebensjahre auf ein zwifchen Newcaftle und London fahrendes 
Kohlenſchiff, auf dem er fi zum tüchtigen Seemanne ausbildete. Seine eingebenben 
Studien ver Mathematik und der höheren Nautik befähigten ihn, zu le Me —— 
Krieges 1755 eine Stellung auf der königlichen Flotle — ier Jahre ſpäter 
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erhielt er das Commando des nach Quebeck beftimmten Schiffes „Mercury“. Nach Ueber» 
gabe der Stabt und ter Wegnahme New Foundland's Tehrte E. nady England zuräd und 
unternahm in Begleitung mehrerer Gelehrten eine Reife nad Otahaiti, Neuſeeland und ver 
Oſtküſte von Neuholland. Später reifte C. mit den Schiffen „Rejolution“ und „Adven« 
ture* ab, um das Dafcin eines fünlihen Polarlandes feſtzuſiellen. Turch Eismaſſen zınlid- 
getrieben, unternahm er 1776 eine Reife aur Löfung ver ae, ob ſich im Norden Amerifa’8 
ein Durchgang finden laſſe und verlor, nach Entvedung ver. wichtigen Sandwich-Infeln, auf 
einer berjelben, Owaihi, das Leben, indem er am 14. Febr. 1779 ron ten Eingelornen 
erſchlagen wurde. 

oot, Burton C., Repräſentant des Staates Illinois, wurde am 11. Mai 1819 in 
Monroe Co., New York, geboren, erhielt feine Vorbildung anf dem „Collegiate Inftitute* in 
Rocheſter; ftubirte die Rechte; fiebelte 1835 nach Illinois über; begann feine Rechtspraris 
1840; war 1846—52 Staatsanwalt, von 1852—60 Staatsfenater und ift feit 1865 Con⸗ 
greß-Nepräfentant; wurde in den 41. Congreß von ber republilanifchen Partei mit 19,607 
Stimmen gegen ven Demokraten Gray (11,946 St.) gewählt." 

Caot, County im norböftlichen Theile des Staates Jllinois, grenzt im D. an den 
Lake Michigan und den Staat Indiana, wird von ben Flüffen Des Plaines, Calumet und 
Chicago bewäfjert, von 11 Eifenbahnen durchſchnitten; hat fruchtbare Prairielandſchaften; 
umfaßt 1027 engl. Q.⸗M. mit 217,309 ©. (1865), darunter 2372 Farbige. Deutſche 
wohnen vorzugsweife in ven Ortſchaften Blue Island, Dunton, Jefferfon, Leyden, Groß 
Point, Harlem, Mattifon, New Bremen, Noyesville, Provifo, Schaumburg, Thornton, 
Wheeling, Whcaton und dem Hanptorte Chicago. Es erſcheinen 90 Zeitungen im 
County. Dafielbe gab in den legten politiichen Wahlen ſiets eine bedeutende re publi— 
Kanifche Majorität (Präfiventenwahl 1868: 8423 St. Maj.). 

” &onfe, County im nörblihen Theile des Staates Teras, wird durch ven Red River 
vom Inbianer-Territorium gefchieden und vom Elm River, einem Arme bed Trinity River 
und dem Clear Creek bewäflert; hat beventende Waldlandſchaften (im W. bie „Cross Tim- 
bers“ genannte Bujhregion), umfaßt 950 engl. Q.-M. mit 3760 €. (1860), darunter 
369 Farbige. Im Jahre 1870 wurde die Bevölkerung anf 50U0 geſchätzt, unter biefen 500 
Farbige, der Reſt meiftens Anglo-Amerifaner. Hanptort: Gaines ville. Es erſcheint 
1 Zeitung. 2) Townſhip in Weſtmoreland Co. Pennſylvania; 1300 E. 
onfe. 1) Jay, bedeutender amerikaniſcher Bankier und Finanzmann, geb. am 10. 
Auguft 1821 zu Portland (nun Sandusky) in Huron Co., Ohio, ald ber Sohn des Eon- 
reßmitgfieded Eleutheros C., verdiente bereits im 13. Jahre ald Clerk feinen Tebensunter- 
lt und begann 4 Jahre fpäter feine Carriere als Bankier im Haufe E. W. Clark & Co. 
in Philavelphia. 1842 ward er Compagnon im Geſchäft, zog ſich indeß im Jahre 1858 
von bemfelben zurück. 1861 aflocierte er fich mit feinem Schwager W. ©. Moorhead unter 
ber Firma Jan Eoofe & Co., um dem Staate Pennſylvania kurz darauf bei einer Kriegs⸗ 
anleihe von mehreren Millionen behillflic zu fein. Nachdem es dem damaligen Schatzamts- 
Sekretär Chafe mißlungen war finanzielle Hülfe von den vereinigten Banfen zu erhalten, 
beſchloß er, eine Vollsanleihe aufzunehmen. (Er flellte zu diefem Ende 400 Specialagenten 
an und unter diefen Jay C. & Co. Letzteren allein gelang es, 10 Mil. Do. oter ?/, ber 
"überhaupt aufgenommenen Summe zu fihern. In ber Negocirung ber 500 Mill. 2er 
Bonds, melde Chafe diefer Firma anvertrante, mar ©. nicht weniger erfolgreih. Das 
En war enorm, da die Regierung im Falle des Nichterfolges keine Gewährleiſtung über- 
nahm und die Commiffion >/, eines Prozentes betrug. CE. verausgabte ?/, Mill., bevor er 
irgend eine erhebliche Einnahme machte. Gegen das Ende bes Bürgerfrieges half C. ber 
Regierung aus einer Ähnlichen Verlegenheit, indem er eine Anleihe von 830 Mill. 37er 
Bonds efechuirte. Im Früuhjahr 1866 hatte er 200 Mil. hiervon in Europa placirt. Seit 
dem Kriege befchäftigen ſich Jah C. & Co. faft ausfchlieglih mit der Negocirung von Ver. 
Staaten-Bonds, welche durch E., dem Urheber bes ſeltſamen Aueipruchs: „A National 
Debt, a National Blessing“, mehr als durch irgend ein anderes Bankhaus populär gewwor- 
ben find. 2) Phillip Bendleton, amerifanifher Dichter, geb. am 26. Oft. 1816 zu 
Martinsburg, Virginia, ſiudirte bie Rechte und wurde in feinem 20. Jahre zum Abvocaten- 
ftande zugelafien. Seine erften Verſuche erichienen im „Ruiderboder* Magazine, fpäter 
wurbe er cin Mitarbeiter am „Southern Literary Messenger“. Obwohl fih C. einen 
glänzenden Auf durch feine „Froissart Ballads“ erwarb, fo ſind body feine iyriſchen Ge— 
bichte, wie „Florence Vane“, „To my Daughter Lily“ und „Rosa Lee‘ das Befte, was 
wir von ihm befigen. Das crfte Bitte ſich einer Ueberfegung in mehrere Spraden zu 
erfreuen. Ein enthuſiaſtiſcher Freund aller länblichen Verguügungen, brachte C. ven größ- 


Gootsarhipel - Cooper 411 


ten Theil feines Lebens auf feinem prächtigen Beſitzthume in Shenandoah Valley zu. Sein 
Top erfolgte nach einer kurzen Krankheit im Jahre 1849 auf feinem Lanbgute. 
Gostsardipel, auch Herve y⸗ oder Dangaia-Infeln genannt, eine zu Auftralien 
gehörende Infelgruppe von 14,, geogr. Q.⸗M. und zwiſchen 18 und 22° |. Br. und 140 
und 1430 öjtt. Yänge gelegen. Mehrere derſelben wınden 1773 und 1777 von Coot ent« 
bedt. Die Gefammtbevölferung wird auf 11,500 E. — veranſchlagt, die unverkennbar 
von ven Samoern abitammen. Die 1821 vorthin gejandten Milfionäre fanden eine Fries 
gerifche und menſchenfreſſende Bevölkerung vor, auf bie jedoch der Einfluß des Chriften- 
ihums ein fo erftaunlicher gewejen, daß jegt faft Die ganze Bevölkerung als riftlich-civilifirt 
angelehen werden kann. 
sofsburg, Poſtdorf in Albany Co., New Hort, 28 engl. M. fünweftlih von 


Ibany. 

Gostihire, Dorf in Sherbroofe Co. Duebed, Dominion of Canada, 13 engl. M. 
nörblich von Lenorville. 

Goststoren. 1) Poſtdorf in Burlington Co, New Jerſeh, 18 engl. M. ſüdöſt⸗ 
lich ven Burlington. 2) Boftporf in Fayette Eo., Pennſylvania, am Monongas 
hela River,-30 R. ſüdöſtlich von Pittsburg; 1300 E. 3) Dorfin Simeoe Co., Duebed, 
Dominion of Canada, 15 M. a Barrie. 

Gootönille. 1) Poftvorf in Howard Co. Maryland, 22 engl, M. wefllid von: 
Baltimore. 2) Dorf in Norubee Eo., Miffiffippi, 132M. norböftlic von Jadfon. 
3) Poſtdor fin Rod Eo., Wisconfin, 18 M. jüröftlih von Madiſon. 4) Dorf 
in Hort Co. Ontario, Dominion of Canada, 16 M. ſüdweſtlich von Toronto; 400 E. 

rapng +. Poſttownſhip in Monroe Co., Bennfplvania, 38 engl. D. nord⸗ 
weftlih von Kafton; 457 €. 

Coolſpring. 3) Tomnfhip in Laporte Co. Indiana; 1300 E. 2) Dorf in 
Lafayette Co, Miffouri. 3) Townfhip und Torf in Mercer Eo., Bennfpl- 
vania; 1000 €. 

Coolville, Poſidorf in Athens Co., Ohio, am Hodhoding River, 90 engl. M. ſüdöſt⸗ 
lich von Columbus. 

Cooli, Coslies, |. Kuli. - 

Eoomand, Pierre Olivier Joſeph, belgiicher Genre- und Hiftorienmaler, geb. 1816 
u Brüſſel. Er lernte bei B. von Haflelaern, de Keyfer und Wappers. 1841 malte er vie 

innahme Jernjalems durch die Krenzfahrer, 1842 die Schlacht bei Askalon, ging dann mit 
ben frangöfiichen Truppen nad Algier, brachte 1848 die Niederlage Attila’8, reifte hieranf 
nad Stalien, in die Krim, und über Konflantinopel nad Griechenland, malte 1855 tie 
Schlacht an der Alma, ging 1857 wieder nad) Italien und warb bier von dem Anblid der 
Ruinen vor Pompeji und Herculanum fo eingenommen, dag er fi in das Stubinm ber 
Antike vertiefte und ſeitdem viele diefem Kreije entnommenen Bilder, zumal das antıfe 
Frauenleben iluftrirend, probueirte. Durch ſolche Leiftungen iſt er aud) in ven Ber. Staa» 
ten vielfach befannt geworben, und eine hier gefertigte Chromolithographie nad) einem feiner 
Bilder, „Bompejaniihe Familienſeene“, hat weite Berbreitang gefunden. Gegenwärtig 
lebt N in Paris. Er hat auch eine Novelle, „Gzoma“, gefchrieben und für den Holzichnitt 
gezeichnet: 

Coon, Townſbip in Vernon Eo., Wisconfin; 600 €. : 
en . Poſtdorf in Jasper Co. Miffouri, 170 engl. Meilen ſüdweſtlich von 

erſon City. " 
onbilke, Dorf in Mills Co., Jowa. B 

Cooper, Sir Aftleg Paſton, einer der bebeutendſten Wundärzte der neueren Zeit, 
eb. 1768 zu Brooke in Norfolt, bildete fih al Wundarzt im Guy’8-Hofpital und St. 
—ES aus, beſuchte 1789 die Univerſität Edinburgh und erhielt kurz darauf eine 
Stelle als Lehrer der Anatomie und Chirurgie am Guys-Hofpitat in London. Geit 1837 
Leibarzt ber Königin Victoria, farb er am 12. Gebr. 1841. Seine bedeutendſten Werke 
find: „A Treatise on Dislocations and Fractures of the Joints“ (1823); Lectures 
on-the Principles and Practice of Surgery (182429), „The Anatomy of the 

Thymus Gland“ (1886). 

Cooper, Henry, Bunbesfenater von Temeſſee, geb. in Maury Co. dieſes Staates, 
ſtudjrte die Rechte und warb bald einer ber erften Movofaten bafelöft. 1850 wurde C. mit 
einer Mehrheit von 500 St. indie Staatslegislatur gewählt. Während des Bürgerfrieges 
fland er auf Seiten der Unionspartei. AL Exrpräfinent Iohnfon zum Gouverneur von 
Tennefiee erwählt wurde, ernannte er C. zum Staatsrichter, welches Amt, berjelbe 1866 
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nieberlegte, um einen Lehrſtubl an ter Cumberland Univerfität zu Lebanon zu übernehmen. 
€. ift ein Bruder von Edward C., dem ehemaligen Privatjekretär Johnſon's. 2) James 
Brigabegeneral eines Yreitwilligencorps in ber Ber. Staaten Armee, geb. in Frederic Co., 
Dearyland, am 8. Mai 1810, ftnbirte die Rechte mit Thaddeus Stevens, warb 1838 vom 
Staate Pennſylvania in den Congreß gewählt und wurbe 1849 zum Bunbesfenator ernannt. 
Nach dem Ablauf feines Anıtstermind nahm er die Atvofatur wieder auf, zog 1860 nad 
feinem Heimathsftante und wark bafelbft heim Ausbruche des Krieges eine Brigade an, 
welche in ver Schlaht am Antietam großen Ruhm erlangte. Späterhin tiente €. unter 
Fremont in Virginia und wurte zu Ende 1862 nach Columbus in Ohio verſetzt. 3) James 
Fenimore, berähmter amerifanifher Romandichter, geb. in Qurlington, New Jerſey, 
am 15. Sept. 1789, geft. in Cooperstown, N. J., am 14. Sept. 1851; erhielt bis zu feinem 
13. Jahre Privatunterricht, befuchte Dann das Yale College zu Nen Eaven, welches er jetoch 
ſchon nach 3 Jahren verließ, um feinem Drange nad) Abenteuern folgend, in die Marine ein« 
De 1810 gab C. feinen Poften als Marinelieutenant auf, heirathete vie Tochter des 
iſchofs De Lancey, und ließ ſich zuerft in Marmaronck, Wefthefter Eo., N. Y., Ipäter in 
Cooperstown am Otſegoſee nieder. Hier begann er feine eigentliche fhriftftelleriiche Thätig- 
keit. ein erfter Woman „Precaution“ fand eine fehr zweifelhafte Aufnahme, mas ihn je⸗ 
doch nicht abſchredte, 1821 mit einem neuen Werke „Ihe Spy‘ vor die Oeffentlichkeit zu 
treten. Der Erfolg, ben er mit dieſem Gemälde ans ver Zeit des Amerikaniſchen Revolu- 
tionskrieges erzielte, war ein überans glängenver. Zwei Jahre fpäter erfcien „The Pio- 
neers“ und unmittelbar darauf, 1828, „The Pilot“, zu tem die Kectüre von Scott’8 „The 
Pirate“ die BVeranlafjung gegeben haben ſoll. Die Abſicht, das Werk des fchottifchen 
Dichters in den Schatten zur flellen, verwirklichte ſich vollſtändig, denn obgleich C. demſelben 
an Schöpfungskraft, dichteriſcher Weihe und Phantaſie nachſteht, konnte er der lintiſchen und 
unnatirlichen Beſchreibung des Seelebens und ber ſich in dem „Pirate“ tundgebenden Uns 
kenntniß der harakteriftiichen Eigenthümlichkeiten des Seemanns ein aus ee Erfahrung 
und Anſchauung geichöpftes, Iebensgetreues Bild mit Erfolg entgegenftellen. 1826 von 
feinem Arzte zu einer Reife nach Europa_veranlaft, ließ fih C. zur Veröffentlihung einer 
Reihe von hiſtoriſchen und politifhen Schriften verleiten, die vielfach Aergerniß erregten 
and feiner Popularität nicht geringen Abbruch thaten. 1831 nad feinem Vaterlante zurüd- 
geehrt cerfchienen: „The Bravo“ (1831), „The Heidenmauer“ (1832), „The Path- 
finder“, „The Deerslayer“, „The Two Admirals“ (1842), „Wingand Wing“, „Mer- 
cedes of Castile“ x. Zu feinen vorzäglichften Werten zählt man mit Recht das 1826 er⸗ 
fhienene „The Last of the Mohicans“. Seine Romane find in faft alle iebenden Spra- 
hen überfegt. Noch kunz vor feinem Tode erhielt er die Mitiheilung, daß feine Werte 
„Ihe Spy“, „The Red Rover“, „The Pilot“ und „The Last of the Mohicans“ den 
Berfern und Arabern zugänglich gemacht worten feien. C. zeichnet ſich in feinen Schriften zu» 
vörberft durch Originalität der Erfindung, dann durch eine ſcharfe Beurtbeilung ter Tharak⸗ 
tere und durch eine faft magiſch⸗ſchöpferiſche Kraft aus. Seine deutliche Zeichnung ber 
Berfonen, feine herrlihen Schilverungen, feine friſchen und eigenthümlichen Stcffe finden 
allgemeine Anerkennung; nur bedauert man mit Recht den zu bentlich erfichtlihen Mangel 
an literarifher Bildung und die Umſtändlichkeit und Breite feiner Erzählungen. 4) Sufan 
Benimore, Tochter des Vorigen, geb. 1815, ift die Verfafierin mehrerer, der Dar- 
ftellung des Landlebens — Schriften, in welchen ſich ein tiefes Gefühl bekundet und 
bie ſich durch gefälligen Styl auszeichnen: „Rural Hours“ (New Hork 1850), anonym, er- 
lebte mehrere Auflagen; „Country Rämbles, or Journal of a Naturalist in England“ 
(1852); „Rlyme and Reason of Country Life“ (1854); ‚eine Jugendſchrift über 
Wafhington (1858). 5) Peter, ameritaniſcher Inbuftrieller und Philanthrop, geb. zu 
New Nork anı 12. Febr. 1791, erhielt fpärlichen Unterricht, erlernte die Wagenmacerei uud 
go ſich nacheinander mit allerlei Gejhäften ab, um fich enplih ganz der Fabrifation von 
eim zu widmen, ber er auch ben größten Theil feines Vermögens zu verbanken hat. Ans 
fangs ver 30er Jahre errichtete er ein Walz- und Drahtziehwert in Tine Geburisſtadt, in 
welchem er zuerſt Anthracit zum Puddeln des Eifens anwanbte. 1845 fiebelte er mit feinen 
Einrichtungen nad Trenton in New Jerſey Über, wofelbft er zuerft Bahnſchienen und Ballen 
& feuerfeften Gebäuben herftellte. Diefe Werte fliegen Bergwerte und Hodöfen ein. 
m Baltimore baute E. nad) eigenen Angabe die erfle ameritanifte Lofomotive und nahm 
ebenfalls großes Intereſſe an ber Ausbreitung des amerifaniichen Zelegraphenneheö und an der 
Legung bes Ätlantiſchen Kabels. Große Verbienfte hat fih E. um die Gründung eined nah 
ihm benannten Inſtituts (Cooper Institute) in New York erworben, wo freier Unterricht in 
ben technifchen Wiffenfchaften ertheilt wird. Daffelbe enthält u. a. einen äußerft geräumigen 
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Lejefaal, Sammlungen von Modellen für Erfinder, ein hemifhes Laboratorlum und eın 
phnfitalifches Cabinet. Die Bautoften betrugen über !,, Mil. Dollard. 6) Samucl, 
General in der Conföberations Armee, geb. zu New York 1796, — 1815 zu Weſt 
Point, ward 1836 Kapitän und im Diärz 1847 Lientenant-Solonel. Er focht in Merxiko, 

reſignirte 1861, um in bie Armee ber Seceiftonifien einzutreten, worin er fofort zum Be- 
neralabjutanten ernannt wurde. C. ift ein Schwager von Maſon, welcher ald Repräfentant 
der conföberirten Staaten in Enropa befannt geworben ift. Er ſchrieb: „Concise System, 
of Instruction for the Militia and Volunteers of the United States“ (Philadelphia 
1836). 

RR 1) County im mittleren Theile des Staates Miffonri, wird im N. vom 
Miffowri River begrenzt und vom Lamine River und ben Little Saline und Moniteau 
Ereets bewäflert und einer Zmeigbahn der Pacific Bahn durchſchnitten. Der Boden bietet 
fruchtbare Prairie- und Wablandisaften; iſt reih an Eiſenerz⸗ Kohlen⸗ und Bleilagern; 
umfaßt 576 engl. Q.⸗M. mit 17,356 E. (1860), darunter 3828 Farbige. Deutſche woh⸗ 
nen vorzugsweiſe in den Ortſchaften Cooch's Mil, Pilot Grove, Pisgah und dem Haupt« 
orte Boneville. 8 erfcheinen vier Zeitungen. Das County gab in den legten poli« 
tiichen Wahlen ſtets eine republikaniſſche Majorität (Präfiventenwahl 1868: 441 St. . 
Maj.). 2) Townſhip und Poftverf in Wafhington Co., Maine, 20 engl. M. nörd- 
lich von Machias; 600 E. 3) Pofttownfbip in Kalamazoo Co, Michigan; 
1343 €. (1864). 4) Townfbip in Montour Co. Pennſylvania; 500 E. 

Gosper River, Fluß in South Carolina, entipringt im Diftrict Charlefton, ver 
Sindet ſich mit füvöftlihem Lanfe mit dem Aſhley River und ergießt fi mit tiefem in die 
2 von Charlefton. 

ooper’3 Creet, Fluß in New Ierfey, durchfließt Camden Co. und ergießt ſich, nahe 
Samen Eity, in ven Delaware River. 

Cooper's Plains, Dorf in Steuben Co. New York; 200 €. 

Gooperstown. 1) Pofttomnfhip in Brown Co., Illinois, am Illinois River, 
22 engl. M. nordweſtlich von Jadfonville; 1900 E. 2) Dörfer in New Jerſey 
a) in Camden Eo., 6 M. Bftlih von Camden; b) in Burlington Eo., 3 M. füoweftlich 
von Burlington. 3) Poftdorf und Hauptort vom Otfego Co., am Landſee Otfego, 69 
DL. weſtlich von Albany, Hat feinen Namen rom Richter William Cooper, Vater des No- 
velliſten James F. Cooper; 1622 €. (1865). 4) Poſtdorf in Venango Co., Beunns 
K Ivania, am Sugar Creek, 75 M. nörblid von Pittsburg. 5) Townfhip und 

joſtdorf von Manitomoc Co. Wisconfin, am Benton Ereel, 60 M. fünlih von Mil 
wanfes; 1222 E. ; 

Gonpersuille. 1) Boftborf in Ottawa Co, Michigan, 15 engl. M. nordweſt⸗ 
Ti von Grand Rapids. 2) Dorf in Lancafter Co, Bennfplvania, 55 M. ſüdöſt⸗ 
lich von Harrisburg. 

Gooper’3 Wels, Babeort in Hind's Co. Mifjiffippi. 

Goorbinaten heißen in der analytifchen Geometrie 2 ober 3, ſich in einem Punkte ſchnei⸗ 
dende Linien, welche dazu bienen, die Lage eines Punktes zu beflimmen. Zur Beflimmung 
eines Punktes in der Ebene bebient man fich zweier Geraden, welche ſich in der Regel unter 
einem rechten Winkel fchneiven. Eie werben mit XX‘ und YY‘ bezeichnet, ven Turchfchnitts- 
ober Anfangspunkt bezeichnet man mit O. Die Lage eines Punktes M wird durch 2 bis zu 
ben ©. verlängerten und mit ihnen parallelen Geraden beflimmt. Die eine Achſe nennt man 
hie der Abfciffen, bie andere bie ber Ordinaten; bie Abflänbe von jener Ordinaten, 
die von biefer Abſciſſen. If der Winkel YOX ein rechter, fo heißt das Syſtem ein orth.os 
u nales, ift er ein fchiefer, ein lorogonales. Kin Punkt im Raume wird durch 3 €. 

eſtimmt, unter denen bie britte ZZ gegen bie Ebene ver beiven andern geneigt iſt. Je 2 
biefer Achſen beftimmen eine C.-Ebene; man finvet dann die Lage eines Punktes, wenn man 
von letzterem ben Achſen parallele Linien nach dieſem binzieht. ‘Die Meihode, Pinien durch 
Gleichungen zwiſchen den C. ihrer Punkte auszubrüden, wozu eben das C.-Syſtem dient, 
rührt von Cartefius her. 

Goorbinirt (vom lat. con-ordinare, beiordnen, gleichſetzen) nennt man in ber Logik Bes 
griffe, welche nebeneinander geftellt, den Umfang eines dritten Begriffes ausmachen. Es 

ehören 3. B. zum Begriffe Di en fc als coorbinirte Begriffe: Dann, Weib; zum Begriff 

Alter: Kind, Erwacjener, Greis. Coorbinirte Behörden, die gleihen Ranges und 
einander nicht untergeorbnet find. Eoorbinirte Säe, von einander unabhängige, 
durch Gonjunction verbundene Hauptfäge ober Nebenfäge, bie zwar nicht von einander, jedoch 
gleicher Weile von einem Hauptſatze abhängen. 
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Coos. DE ountH im ſüdweſtlichen Theile des Staates Oregon, grenzt im W. an 
ben Stillen Ocean, wird von den Flüffen Coquille und Coos bewäſſert; ift gebirgig und mit 
auegebchuten Waldungen beftanden; hat Gold- und Kohlenlager; umfaßt 1600 engl. D.-M. 
nit 551 €. (1865). Hauptort: Empire Cith. Das County war 1869 voch nicht 
organifirt. 2) € ounty im nörblicen Theile des Staates New Hampfhire, wird im 
W. vom Connecticut River begrenzt und den Flüſſen Androscoggin, Saco, Upper Amoncofud 
unb anberen bewäffert; ift fruchtbar und umfaßt 1950 Q.-M. mit 13,161 E. (1860), ba- 
runter 7 Farbige. Hauptort: Lancaſter. Es erſcheint 1 Zeitung. In ben letzten 
politiſchen Wahlen gab das County ſiets eine vemofratifche Majorität (Präfiventenwahl 
1868: 160 St. Maj.). 

Coos River, Sluß in Coos Co. Oregon, ergießt fich mit weftlihem Laufe in bie 
gleihnamige Bay. 

Cosfa, Couniy im mittleren Theile des Staates Alabama, wird im SW. vom Coofa 
River begrenzt ımb dem Sochapatoy und anderen Creeks kewäffert; reiche Marmorlager; 
umfaßt 860 engl. Q.⸗M. mit 17,790 €. (1866), darunter 4891 Farbige. Hauptort: 
Rodford. In den legten politifhen Wahlen gab das County ſtets eine demokr a⸗ 
tifche Majorität (Präfiventenwapl 1868: 322 Et. Sn . 

Ccofa River, Fluß in Georgia, entfleht durch den Zuſammenfluß der Flüſſe Etowah 
nud Oftenaula, nahe Rome; ergießt ſich mit ſüdweſtlichem Laufe in den Tallapoofa und kil« 
bet mit diefem den Alabama, 10 engl. M. nördlich von Montgomerb. Seine ganze Länge 
beträgt 350 M. e 

Cooſauda, Dorf in Autauga Eo., Alabama, am Alabama River, 8 engl. M. norb« 
weſtlich von Mont; omery. 

Cooſawattee, Sup in Gilmer Eo., Georgia, entfpringt in ben Blue Ridge, vereinigt 


Copaifera, |. Kopaivabalfam. A 

Copate, Tomnihip und Poſtdorf in Columbia Co. New Not, 50 engl. M. fühl. von 
Albann; 1738 E. (1865), darunter 9 in Deutſchland geboren. 

Copan, Ruinenftadt in Honduras, Tentral-Amerifa, 30 engl. M. öflih von 
Shiquimula, am Copan Fluffe, einem Nebenfluffe des Motagua, mit beveutenten Pyra- 
midenbauten, ähnlich den Teocallis Mexico's. Bemerkenswerth find and die mit reihen Sculp» 
turen bededten Monolithen, und ihre hieroglyphiſchen und fumbolifchen Zeichen, iventifch mit 
En von Palenque (f. d.). Die Stadt lag ſchon zur Zeit der ſpaniſchen Eroberung (1530) 
in Ruinen. 

Copano, Pofttorf in Refugio Co., Texas, an ver Aranfas Bay. 

Copeland, Poſtdorf in Telfair Co., Georgia, 75 engl. M. ſüblich von Millengevilfe. 

Gopenhagen. 1) Dorf in Caldwell Co, North Carolina, 200 engl. M. norb- 
weſtlich von Raleigh. 2) Poſtdorf in Lewis Co., New York, am Deer River, 25 engl. 
M. öftlid) von Sadett’8 Harbor; 565 E. (1865). 

gapenäenen, Hanptflabt von Dänemark, f. Kopenhagen. 

Copi, Poltborf in Johnſon Co., Jo wa, 12 engl. M. nordweſtlich von Jowa City. 

Copiah, County im ſildweſtlichen Theile des Staates Mif 5 ffippi, wird im DO. vom 
Pearl River begrenzt und vom Bayou Pierre und Hemothitto River bewäſſert; umfaßt 680 
engl. Q.⸗M. mit 15,398 €. (1860), darunter 7966 Farbige. Hauptort: Gallatin. 

- In den legten politiichen Wahlen gab das County ſtets eine republikaniſche Majorität 
(Gonverneursmahl 1869: 370 St. Maj.). Ne 

Copiah Creek, Torf in Copiah Eo., Miffiffippi. 

Eopiap> (offiziell San- Francisco dela Selva), Hauptſtadt der Provinz Ata- 
cama, in ber Kepublit Chili, Sübamerifa, am rechten Ufer des Eopiaps in einer Höhe 
von 1219 B. 3. gelegen; ift feit 1851 vurch eine 111/, M. Lange Eiſenbahn mit dem 
Safen Calvera verbunden, ber, obgleich keine fonberliche Sicherheit bietend, doch nächſt Bal- 
pareifo und Talcahuano als der beveutendfte angefehen wird; hat 13,381 E. (1865). Eine 
51/, Meilen lange Eiſenbahn führt von Gopiaps nad dem in 205 B. F. Höhe gelc- 
genen Sabellen und von da eine 6 Meilen lange nad) dem 4473 F. hoch gelegenen Chanar« 
cillo. Un der Eifenbahn liegen die Kupfergruben von Punta del Cobre. Die Statt hat 
feit 20 Jahren ſchöne Gebäude aufführen laſſen, befitt ein Theater, Promenaden, Gasbe« 
ieuchtung. Die Einwohner haben alle Lebensbedürfniſſe in Fälle und entfalten einen ziem⸗ 
lich bedeutenden Lurus. Der Hafen Caldera wirb vorzäglih von englifchen Sciffen 
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befucht, welche Kohlen für ven Verbrauch der Eiſenbahnen und Schmelzwerke bringen und 
die Ausfuhr von Erzen vermitteln. Das Departement Copiaps, früher durch feine 
reihen Silberminen berühmt, ift jetzt hauptjächlich wegen des bort erzeugten Kupferd von 
Wichtigkeit. 

Gotren, Copirma ſchine. Die Vervielfältigung von Schriftitäden geſchieht jetzt pt 
allgemein auf rein mechanifge Weife. Bei Anwendung ter Eopirprefie, welche nad; Art 
ber Buchdrucker⸗ oder Kupferbruderprefie conftruirt fein kann, wird die Schrift copirt, nad. 
bem fie geichrichen ift. Die letztere wird, wenn getrodnet, zwiſchen 2 Wachsblätter auf ein 
etwas angefeuchteted Seidenpapier (Copirpapier) gelegt und bann dem erforderlichen 
Drucke ausgefegt. Gewöhnlicher Tinte fegt man hiebei etwas Zuder oder Dertrin zu, da⸗ 
mit fie beffer abfärbt. Wenchtet man das Papier ftatt mit Waller mit einer ſchwachen Auf- 
löſung von einfach hromfaurem Kali an, fo fann man, falls man mit einer Blauholzertract- 
tinte gefchrieben hat, eine große Anzahl Abzüge nehmen. Gevrudte over litbographirte 
Zeichnungen kann man copiren, wenn man fie mit eivem, zuvor mit Benzin getränkten Blatt 
Papier bevedt und dann die Linien nachzieht. Hiebei trüdt ſich ein beit der Schwärze 
ab, während die Flüffigfeit verbunftet. Verdünnt man ein Loth Schwefelfäure mit 3 Pfo. 
Waſſer und löſt in je 12 Loth dieſes Gemifhes 6 Gran Jodeadmium anf, fo erhält man 
eine Släjjigkeit zum Copiren von Kupfer- und Stahlitihen. Mau läßt dieſelben fir etwa 
5 Minuten in ihr liegen, befreit fie von ver überfläffigen Feuchtigleit und preßt fie in einer 
Breffe anf weißes Schreibpapier von möglichft gleihmäßiger Tertur. 

Eopland, James, berühmter engliſcher Arzt und Schriftſteller, geb. auf den Orladiſchen 
Iılefan 1792, bezog 1807 die Univerfität Evinburgh und beſuchte nach Erlangung des 
Doctorgmbeß die bedeutenbften continentalen Univerfitäten. 1817 unternahm er eine Reiſe 
nah Afrika, um dafelbft die Dort herrſchenden Seuchen fennen zu lernen. 1820 wurde er 
Mitglied des „Royal College of Phyſicians“ und übernahm im Januar 1822 die Revaction 
be$ „Liondon Medical Repository‘. Sein am meiften verbreitetes Wert ift das, Dictio- 
nıry of Practical Medieine“ (4 Bde., London 1833—58), welches namentlich in Amerika 
Bopularität gewann, aber auch in's Deutſche überfegt wurde. CE. veröffentlichte mit Annes⸗ 
[ey u. X. „On the Diseases of Warm Ülimates“ (2 Bde. mit Kupfern) und flellte eine 
beachtenswerthe Theorie des Elektrogalvanismus auf. 

Copleh, John Lingleton, amerikanischer Portrait- und Hiftorienmaler, geb.am3. Juli 
1737 zu Lofton, get. 1815 zu London. Er fheint den erſten Unterricht von feinem Stief 
bater, Pelham, Schnllehrer, Tanzmeifter und Kupferfieher in. Bofton erhalten zu haben. 
176) fandte er ein Bild „Knabe wit einem zahmen Eichhörnchen“, auf Die akademiſche Aus- 
ſtelluag nach London, welches feinem Talent fofort Anerkennung verfchaffte. 1774 ging er 
nach Italien und ſtudirte Dort die Werke Titian's und Correggio's. 1776 ließ er ſich in 
London nieder, wohin feine Familie ihm folgte, und da ber ausgebrodyene Nevolutionskrieg 
bie Rüdtehr erfchwerte, fo wurde er dort permanent. anfäffig. Des fcheinen feine Sym= 
pathien ſtets feinem Vaterlande treu geblieben zu fein. Ex lieferte eine Unzahl von Bor 
traits, von denen ſich viele in ben Neu-England Staaten finten. Unter feinen hiſtoriſchen 
Gemälden find zu nennen: 1) „Tod des Lord Chatham“, welches von Bartolozai nebft 
bielen anderen feiner Werke geflohen worben ift; es befindet fich jegt in der Londoner Nas 
tional-Gallerie; 2) „Belagerung und Entjag ven Gibraltar“, in der Guildhall zu London; 
3) „Karl I. verlangt die 5 angeklagten Mitgliever vom Unterhaus“, in der Stabtbibliothet 
3u Bofton, u. |. w. 1783 warb ® Akademiker. 

Copleij. 1) Tomwnfhip in Knor Eo., Illinois, 1010 E. 2) Tomnfhip und 
Poſtdorf in Summit Co., Ohio, 124 engl. M. nortöftlich von Columbus; 1800 E. 

Coppei, Poſtdorf in Walla-Walla Co. Territorium Wafhingten. 
zu un &reet, Poftvorf in Fulton Co., Jllinois, 50 engl. M. norbiweftlih von 

pringfielv. - 

Copper Ereef, Dorf in Iadjon Co. Jo wa, 76 en M. nordöſtlich von Jowa City. 

Copper — Tomnfhip und Dorfin Keweenaw Co., Michigan, am Lake Superior; 
366 €. (1864). 

Gopperhead, Kupferfhlange, Trigonocephalus coneortriz, heißt die nad) ber 
Klapperſchlange giftigfte Schlange der Ber. Staaten. Siebemohut ben ganzen vom Atlan- 
tiſchen Dcean und dem Alleghanygebirge ee Theil, ift etwa 2 ©. lang, faftanien- 
braun und dunkelbraun geftreift, hält ſich mit Vorliebe an dunklen Orten anf. Die Men- 
ſchen greift fie nur vertheivigungsweife an. In ter politifchen Parteiſprache ber Union 
bießen Copperheads während bes Bürgerkrieges alle diejenigen Angehörigen ber nörb« 
lichen Staaten, melde mit dem Süden offen ſympathiſirten. 
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Coppermine River, Fluß im NW. von Britiſch-Amerika, ergießt ſich nordöſilich 
son Great Bear Lake in den Coronation Gulf des Arctiſchen Oceans. 

Copperopolis, Poſtdorf in Calaveras Eo., California, 38 engl. M. norböftlid von 
Stodton, am San Joaquin; 2500 E. In der Nähe liegen, im Salt Spring-Valley, im 
O. von den Bear Mountains umfchlofien, Die 1861 entvedten C.⸗Minen, welde bie größte 
Maſſe Kupferkiejes bergen, welche je entdeckt worben if. Bis auf 500 %. Tiefe und auf 
Meilen Weite zeigt ſich das Erz unverändert. Die wichtigſten find die „Union-Minen“; 
.biefelben lieferten 1865 für mehr als eine Milion Dollars Erz. Auch die „Keyſtone⸗ 
Minen“ und die „Napolcond-Mine* geben eine bedeutende Ausbeute. 

Eoppet, Tleden ın er Schmerz, Canton Waadt, 1'/, M. nörblih von Genf, am 
Genferſee in reizenber Lage, mit 500 E., welche Filcherei, Schifffahrt und Weinbau treiben. 
Kaifer Heinrich I., befiegte hier (1019) die Burgunder, Das Schloß E. wurde 1556 
von den Bürgern der Stadt Bern gerftört, jpäter jevoch wieder aufgebaut und verſchönert. 
Hier wohnte der franzöfifche Vhilofoph Bahle (f. d.) während ber Jahre 1670—72 als 
Lehrer in der Familie des Grafen Dohna. 17901804 war E. Eigenthum des ehemaligen 
feanzöfifchen Finanzminiſters Neder und feiner geiftreihen Tochter, der Frau von Etacl 
und ber Sammelpuntt ber beveutenpften Männer und Frauen ihrer Zeit. Im Jahre 1870 
war E. Eigenthum der Herzogin von Broglie, einer Tochter der Gran von GStael. 

Eopula (lat.), Band; in der Grammatif das Satzband, mittel8 deſſen das Präticat 
dem Subjecte beigelegt wird, wird entweder durch dir Hülfßgeitwörter „fein“ und „werbeu* 
ausgebrüdt, 3. B. Deutfchland wird einig, ober fällt mit dem Präpicat zufammen, 3. B. 
Deutihland Jiegt, d. i. ift cin ſiegendes. 

Copuliren (om Tat. copulare, verbinven), techniſcher Ausdruck der Obftgärtner, 
bezeichnet ein fehr fichered und bequemes Verfahren beim Vereveln der Obſtbäume. Sind 
Stämmen (ober Wurzel) und Pfropfreis von gleicher Dide, jo gibt man beiden einen glei⸗ 
hen Schrägichnitt, hält die Enven paſſend zufammen und umwidelt die Schnittftelle mit 
einem Stüdchen in Baumwachs getauchter Leinwand; ein Stüddyen befeuchteter Maistolben- 
hülſe ift hinreichend, wenn (mie beim Wurzelpfropfen) Die Schnittftelle in ven Boden kommen, 
alfo mit Erbe bededt merben fol. Iſt das Wurzelſtück dider ald das Reis, fo mache man 
zuerſt an letzterem ven Schrägfchnitt und nehme dann an einer platten Stelle des — ſo 
viel von ber Rinde und dem dlge weg, daß beide Abſchnitte ſich möglichft gut zulammen« 
fügen laffen, umwidle die Schnittftelle mit einem Stückchen Maishälfe oder Wollengarn und 
feße ven Pfräpfling in die Erbe, indem man um bie runte Stelle feuchten Grund vorſichtig 
andrüdt. Das Veredeln von Aepfeln und Birnen geht auf diefe Weiſe am beften, weniger 
gut das des Steinobſtes und der Reben. ; 

Copyright, |. Verlagsrecht. : 

Coquago oder Dquago River, Fluß im Staate New York, entipringt in ben 
Catstill Mountains, vereinigt fi, ſübweſtlich, dann ſüdöſtlich fließend mit dem Popacton 
und bilvet mit demfelben den Delaware Niver. 

Coquerel. 1) Athanaſe Laurent Charles, franzöfifher, proteſtantiſcher Theo⸗ 

log, geb. am 27. Auguſt 1795 zu Paris, war 12 Jahre Pfarrer in Ämſterdam und verſah 
feit 1830 das evangeliiche Previgtamt in Paris, wo er fi als Kanzelredner rajch einen 
hohen Ruf erwarb. Seine freifinnigen Lehren, welche fi dem reinen philofophiihen Spi— 
ritualismus annäherten, brachten ihn mit den Galoiniften in Zwieſpalt. Er ftiftete bie 
Zeitichriften „Le Protestant“ (1831—83); „Le Libre Examen“ (1834—36); „Le 
Lien“ (feit 1841). Nach der Sebrnarrevolution wandte er ſich dem politiihen Leben zu 
and unterſtützte bie Verwaltung —— ſowie die Erpedition nach Rom. In die 
Legislative Verſammlung wieder gemählt, ſuchte er daſelbſt einen vermittelnden Weg zwi⸗ 
ſchen den äußerſten Partcien einzuſchlagen, bis der Staaisſtreich feine politiſche Lauflahn 
beendigte. Er ſtarb zu Paris am 10. Jan. 1868. Außer den „Sermons divers“ (1819 
—52), welche ſich auf 8 Bände belaufen, fchrieb er eine „Biographie saer&e“ (2. Aufl. 
1837) u. a. in's Deutfche, Engliſche und Holländiſche überjette Werke. 2) Sein Cohn, 
Athanafe Iofus C. ebenfalls Prediger, warb 1864 wegen Leugnung der Trinität und 
ber Wunder feiner Funktionen enthoben. Anläßlich eines hierdurch entitandenen Streites 
zwiſchen der Orthoborie nnd der liberalen Partei votirte ihm das Confiftorium von bD’Antuze 
eine Dankesabreife, während ihm Guizot entſchieden entgegentrat. ©. hat unter anbern 3 
Briefe an Renan geſchrieben, in welden er das „Leben —* einer Kritik unterzieht (deutſch 
in: „Zwei franzöfiihe Stimmen über Rénan's Leben Jeſu“, Regensburg 1864). Jerner 
erſchienen von ihm: „Des premieres transformations historiques du-Christianism‘“ 
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(Paris 1866); „Les Forgats pour la foi; 1684— 1744“; „Etude historique“ (Boris 
1866); ‚.La conscience et la foi“ vn 1867); „Libres &tudes“ (Paris 1867). 

Goguille River, Fluß in Coos Co. Oregon, ergießt ſich mit weftlihem Laufe in ven 
Stillen Deean. dr, - 

Goguimbo, Provinz ber Republit Chili, Cübumerita, ift fehr uneben und von brei 
Flußthãlern durchſchnitien. Der Waſſern:angel ift ven größten Theil des Jahres hindurch 
jehr empfindlich; Daher erſcheint das Land öde umd unfruchtbar, ausgenommen im Frübjahr, 
wo es förmli mit einem Blumenteppich überzogen iſt. Die geſammten bewäſſerten und 
unbewäſſerten Ackerlandſtrecken umfaſſen etwas über eine D.-M. auf einem Geſammtflächen⸗ 
inhalte von 762 geogr. Q.-M. Die Einwohnerzahl der Provinz betrug nad dem Cenſus 
von 1865 etwa 145,895. Das Hanpterzengniß ift Kupfer; 1858 wurden 86,666 Centner 
Kupfer in Barren, 238,488 Cntr. Sara und 152,555 Cntr. geröfleter Kupferſtein 
erportirt. Außerdem findet man Kobalt und Lapis Lazuli, Ouedfilber, Bleiglanz, Kalt und 
fihwefelfaures Natron. Die Kauptftatt ift Coquimbo oder La Serena, an ber 
Mäüntung des Coquimba, mit 7138 €. (1867) und einem geräumigen und fiheren Hafen; 
Schwefelfäurefabrit, Eifenbahn. Im Jahre 1864 wurde Kupfer im Werthe von 678,041 
fpan. Thalern ausgeführt. Der Vulkan C. erhebt fih an der Ofigrenze der Provinz in 
der Andeskette. 

Cora. 1) Dörfer in Jowa: a) in Sremont Eo.; b) in Henry Eo., 25 engl. M, 
nordweitlich von Burlington. 2) Poftdorf in Comande Eo., Teras. 

Coral. 1) Townfhip und Poſtdorf in MeHenry Co., Illinois, 60 engl. M. 
norbiweftlich von Chicago; 1800 E. -2) Felfeninfel ander Eüdoftküfte von Brafilien, 
unter 25° 45° ſudl. Br. und 48% 45° mefll. 2. ‚ 

Corallina, Korallenm 008, wurbe von Linné eine Gattung von Meeralgen genannt, 
welche moo8- over flechtenartige Etengel befiten, in ber Jugend weich und grün find, im 
Alter aber Kalkerde aufnehmen und fi damit überziehen. 

Coram, Poftdorf in Suffolt Eo., Long Island, New York, CO engl. M. öftli von 
New York Cito. 

Gorbett, Henry W., Bundesfenator ded Staates Oregon, wurde in Weftberough, 
Maſſachuſetts, am 18. Febr. 1827 geboren, zog mit feinen Eltern nad Wafhington Cr., 
New Hert, erhielt eine forgfältige Erziehung, widmete fi) dem Handelsfache und Ichte bis 

um Jabre 1851 als Kanfmann in New Hort; fievelte dann nach Portland, Dregon, liter, 

Heidete nad) einander mehrere ftäbtifche Nemter und wurde 1866 von der republifanifchen 
Bartei zum Bundesſenator in ven 40. Congreß (186769) gewählt. Sein Amtetermin 
enbet mit dem 3. März 1873, 

Corcoran, Poſttownſhip in Hennepin Co., Minnefota, 16 engl. DM. von Minnen- 
polis; 600 E. i 

Corcobado. 1) Balkan in ter Batagonifhen Cordillere, Sildamerika, 
7047 F. hoch, nahe der Küfte des Stillen Tecand. 2) Berg in ber Nähe von Rio de 
Janeiro, Brafilien, 2262 F. hob. J 

Corda, Auguſt Joſef, ausgezeichneter deutſcher Botaniker, geboren am 10. Sept. 
1810 zu Reichenberg in Böhmen, warb für ven Kauſmannsſtand beſtimmt, wandte ſich aber 
dem Studium der Naturgefchichte, ſpeciell dem ver Botanik zu. Infolge einer botaniſchen 
Monographie, welche er 1829 erfcheinen ließ, warb cr von Humboldt veranlaßt, nad Berlin 
überzuficbeln. 1834 warb er Cuſtos der zorlogifchen Abtheilung am Nationalmnjenm zu 
Prag; 1847 machte er mit Mitteln, welde ihm vom Fürſten Colloreto zur Verfügung ge- 
ftellt worden waren, eine Reife nad) Texas, fand aber im September 1849 mit dem Yahr- 
zeng „Victoria auf deſſen Rückktehr feinen Untergang im Atlantifchen Occan. C. hat ſich 
namentlid) um das Studium der Kryptogamen verdient gemacht. Seine „Icones fungorum 
hucusque cognityrum“ (5 Bände, Prag 1837—42) ımd feine „Pradhtflora enropäifcher 
Schimmelbildungen“ (Leipzig 1839, Fol.) find wahre Prachtwerke. Außerdem hat cr die 
Bearbeitung der Schmämme und Pilze für „Dentihlands Flora“ von Sturm bejorgt, fowie 
Beiträge zur Kunde foffiler Pflanzen geliefert. 

Corbah B’Armans, Marie Charlotte, aus einem abeligen Geſchlechte ver Nora 
mandie, wurbe 1769 zu St. Saturin geboren. Die Tyrannei ber Schredensmänner hatte 
k längft mit tiefem Abfchen erfüllt, biß die Ermorbung ihres Gclichten durch Jakobiner 

e veranlaßte am 12. Juli 1793 nach Paris zu eilen, um zur Befreiung ihres Vaterlandes 

au Fllen Sie erhielt bei Marat am 13. Juli, Abends 7 Uhr, Zutritt, als er ſich eben im 

de befand. Während ber über politische Dinge gepflogenen Unterredung äußerte Marat, 

daß bie Theilnehmer an dem Aufſtande in Cain, unter denen auch-ber Geliebte der C. ge» 
&-%. III. 27 
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weſen, ohne Unterſchied ſterben müßten. Kaum waren dieſe Worte über feine Lippen, ale 
die €. ihm ein Meſſer in's Herz ftieß. Sie wurbe or Tode verurteilt und am 17. Juli 
1793 guillotinirt. ram Luz, Abgeordneter aus Mainz, Augenzeuge ihrer Hinrichtung 
rief: „Seht, fie ift größer als Brutust* Auch er wurde zum Tode verurtbeilt. 

Gorbeliers (v. franz.), d. i. Stridträger, ein den regulirten Franciscanern in Frankreich 
wegen ihrer Tracht gegebener Beiname, Mit demſelben Namen bezeichnete man zur Zeit 
ber franzöflihen Revolution die Mitglieder eines politiihen Clubs, der in einem Francis— 
caner-Stlofter feine Berfammlungen hielt, und im Verein mit ven Jakobinern, nachher jedoch 
durch feine Befehduug derfelben, ven Mittelpunkt der Dantoniften bitvete. 

Gorbgras, |. Spurtina. , 

Cordin ift eine von Plumier zum Andenken an den deutſchen Botaniker Valentin Cerrus 

* benannte Pflanzengattung aus der Familie der Cordiaceen. Es find Bäume mit Stein. 
früchten, trichter⸗ ober präfentirtellerförmigen Blumentrone und in Doldentrauben geftelten 
Blüthen, welche in ter Tropenzone Südamerika's, in Oft: und Weſtindien und in Afrika 
u Hanfe fint. Die Beeren des Sebeftenbaumes, C. Myxa, waren vormals officinell. 

as go einer andern Art, wenn auf glähenve Kohlen geworfen, verbreitet einen ange⸗ 
nehmen Geruch, während das ſchwärzliche von C. subcorduta herrührente, wie Biſam rie- 
chen und, obwohl leicht und ſchwammig, doch ſehr dauerhaft fein foll. 

&orbilleren (vom fpan. cordilleras, Ketten; Kettengebirge), auh C. de los Andes, 
heißen jene mächtigen Gebirgszüge, weldhe Südamerika von Terra bel Fuego (Fenerland) 
bis zur Landenge von Panama, von S. nad) N., burdizichen. Cie erſcheinen auch bäufig 
unter dem Nomen Andes, obwohl diefer Name urfprünglic nur den im Often der Inka» 
ſtadt Cuzco, in der Landſchaft Antifugu, fih hinziehenden Gebirgsfetten zufam fi Andes). 
Da man nod) his auf die neuere Zeit herab die großen Gebirgeziige auf der Weſiküſte des 
amerifanifhen Gontinent® für ein einziges Gebirgsſyſtem anfah, fo ſchloß man au die Ge⸗ 
birge Eentral- und Nordamerika's in den allgemeinen Begriff der C. ein. Doch mit Un⸗ 
recht; denn diefelben find nicht nur durch die Hügellandſchaft des Iſthmus von Panama, wie 
aud) durch drei ausgebehnte Einſenkungen von einander völlig getrennt, fondern au durch 
ihre geognoftifche Structur und ihren oregraphifchen Bau verfchieden. Die C. erſcheinen 
wie durch kettenartige Gliederung zufammengefügt. Dieſe Kettenform tritt bald einfad auf, 
bald laufen zwei bis drei Hanptfetten mehr oder weniger parallel neben einander und ſchließen 
graße Löängenthäler ever Hochflächen cin. Sie find rei an Vulkanen (nad) Eumkolbt 115, 
darunter 15 thätige) und enthalten einen bislang nur zum geringen Theile erſchloſſenen 
Reichthum an Edelmetallen. An Höhe der Vergipiken fiehen fie nur dem Gchirgeigfteme 
ber Himalapafette in Aſien nad. An ihren dftlichen Abhängen entipringen eine eihe von 
Strömeu, die zu den bedeutendſten ber Erde gehören. Dan theilt die E. nach den von ihnen 
durchzogeiten Yänbern in folgende 6 Gruppen: 1) Die Corbillere des Terra bel 
Fuego-Arhipels, ven ſüdlichſten Theil der C. Ihr äußerſter Punkt ift das als nadte 
Felsphramide aus dem Meere zu 2940 F. Höhe auffteigende Cap Horn. Auf dem Feuer- 
iande erhebt ſich biefe C. nicht über 7000 F. Aus tiefen Schluchten ziehen ſich Cleticher, 
oft von ungeheurer Ausdehnung, bis zur Küfte hinab, Die Schneelinie beginnt mit 3500 
5. 2) Die Cordillere von Patagonien zieht fi bis zum 419 fühl. Br. in 4500 
—5500 $. Hühe und wird anf der ganzen Strede von vorgelagerten Inſeln begleitet, die 
als ber zerrilfene Kamm einer zerriffenen, theilweife verfuntenen Parallelkette biefer ©. zu 
betrachten find. Der Minhinmadon erhebt ſich zu 7640 F. Höhe. 3) Die Cor⸗ 
dillere von Chili, melde das Grenzgebirge zwiſchen der Repubük Chili und ber Ar- 
gentiniſchen. Gonföberation bilbet, ift bis zum 35° fübl.-Br. einfettig, wird kann Doppel 
Tuite, in Der Nähe des Aconcagua Dreiftzaßfi, und umfaßt in ihren nörbfichen Berzweigungen 
Die noch wenig bekannten Hodebenen von Catamarca und Tucumana, im ©. die 
von Despoblado und Yapi; fie ift reich am großartigen Ecenerien und metallreihen 
Berglanpicaften. Ihre bedeutendſie Höhe it der Vulkan Aconcagma (nad den Meſ⸗ 
fungen von Pifſis 21,059.B. F. body); ihre mittlere Höhe beträgt 12,000 %. 4) Die 
ECorpillere. von Bolivia und Bern beginnt unter dem 20° fühl. Br. im Plateau 
von Fotofi, welches im Li mira oder Choncura zu 22—23,000 5. Höhe gipfelt. Die 
mittlere Höbe Eeträgt 11— 12,000 $. Von tem Plateau teilt ſich dieſe C. a)in einen weſtli⸗ 
hen At, die Küftencorbillere, melde zum Stillen Deean fteil hin abfällt und in mittlerer 
Kammhöbe bis 14,500 3. auffleigt. Ihre Hauptaipfel find ber Oualatieri (20,604 
P. %.), der Parinacota er B. 8), der Sahama (20,971 P. F.); die Bulcane 
Arequipa (17,200 P. %.) und Chnguibamba-(19,700 P. %.) liegen nördlich in 
biefer Stette; b) in einen Sftlichen Aft, vie Bolivianifche Corbillere, welde in 
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limanizn 19,843 P. F. im Sorata zn 19,974 P. F. aufſteigt. Unter ben nach 
D. auslaufenden Querkelten bildet die Sierrade Cnhabamba vie Waſſerſcheide zwi⸗ 
ſchen ven Stromgebieten des Amazonenftromes und des Ya Platı. Inmitten ber beiden 
Uefte ragt daB Plateau tes Titicaca» Sees ober das Hochplateau von Pern 
und Bolivia, 13,000 F. Über dem Meere. Am Nordende bes Plateau's, zwiſchen dem 
14° und 15° füoliher Br., vereinigen fich bie weftliche und dſtliche Kette zu dem Gebirgs- 
knoten von Tuzeo, um ſich wieberum in zwei Aeſte zu theilen, welche ſich zwifchen dem 
119 unb 109 füoliher Br. in dem Gebirgsfnoten von Hnanuco ober Pasco 
aufs Neue vereinigen. Bon hier ziehen brei Stetten gegen N., welche ſich unter 51/,0— 
»;,0 füplicher Br. in dem Gebirgäfnoten von Tora verſchlingen. 5) Die Cor» 
dillere von Quito, vom 49 fürliher Br bis 11/,0 nördlicher Br., befleht aus zwei 
Parallelfetten, melde ein 14—18 engl. M. breites Hochthal einſchließen, welches jedoch noch 
von zwei Querzägen durchſetzt if. In dem weftlichen Hauptzuge erheben ſich ver Ili⸗ 
niza (18,296 $.), der Corazon rg F.), der Pichincha, auf deſſen Höhe die 
berühmten Pendelverſuche der franzöſiſchen Akadeiiker ſtattfanden und der Chimborazo 
(f. d.), welcher bis 1817 für den höchſten Berg der Erbe gehalten vourde; in dem Bftlihen 
Hauptzuge liegen der Antifana (17,940 $.), unter dem Aequator ver Sayambe 
(18,240 $.) und ber Bulfan Eotopari (17,712 P. %.). Beivde Ketten vereinigen ſich 
im Gebirgsfnoten vun Los Paſtos, mit Hocebenen i0,000 $. über dem Meere. Unter 
20 nördlicher Br. gehen von hier aus in vorwiegend norböftliher Richtung 3 Züge, welche 
ſich nicht wieder vereinigen. Sie bilden 6) die Eorpillere von Columbia, deren 
Ketten Durch Flußthäler gefchieden find. Zwiſchen der meftlichen nnd mittleren liegt das 
Flußgebiet des Cauca, zwiſchen ber mittferen und öſtlichen das des Magpalenen- 
ſtroms und an den Abhängen ber öſtlichen C. entſpringen tie bedeutenden Zuflüſſe des 
Orinoco. Die mittlere ©. erbebt ſich im Pic von Tolima bis 17,200 Fuß Höhe, 
während die beiden anderen Ketten bis 5 und 10,000 8. auffteigen. on biefen zieht ſich 
bie öllihe C., anfangs in nordöſtlicher, dann im öftlicher Richtung durch Venezuela, entlang 
ben Küften des Karaibiſchen Meeres bis an das Delta des Drinoce. 

Gordon (franz.). 1) Band, befonbers Ordensband; cordon bleu, das blaue Band, 
am welchem man ben franzdfifchen Heiligengeiftorden trug. 2) Truppentette gegen 
Vet, Cholera u. dergl., auch gegen ben Feind. Corhonfyftem, die Vertheidigung 
einer Landesgrenze durch unter ſich in Verbindung ſtehende, felbftäubige Poſten. Diefes 
Syſtem fand feine erſte praktiſche Anwendung gegen Ende des 18. Jahrhunderts, wo man 
ſich deffelben zur Dedung der öſtreichiſchen Grenzländer gegen die Türken bebiente. 3) 
Corpdonftein, heißt die Bededung ber Futtermauern mit vorfpringenben Steinplatten, 
auf welche das Waſſer abtröpfeln muß. 

Cordoba. 1) Brovinzin Spanien, Theil von Andalufien; wird durd ber Eua⸗ 
dalquivir in zwei Theile getheilt, von denen ber nörbliche gebirgig und von gemäßigtem Klima, 
ber ſüdliche hingegen (Campina genannt) flach, heiß und troden if. Hier it das Land bes 
Weind und der Oliven. ie Landleute befhäftigen fi mit Vieh- und Pferdezucht, tie 
nicht ohne Bebeutung find. Der Handel liegt feit tem gänzlichen Verfalle ber feier fo be⸗ 
deutenden Eorbuankereitung feyr darnieder. Die Provinz umfaßt 243,, geogr, Q.⸗M. 
mit 371,327 €. (1864). 2) Hauptftadt der Provinz, einft die herrliche Reſidenz bes 
ommajadifchen Khalifats, zählt 35,606 E. (1860), doch gen man nad Vollendung ber 
Eiſenbahn nad) Sevilla und Cadiz mit Recht auf eine Wieberbelebung des Verkehrs zu 
rechnen. €. befist viele Kloftergebäube, einen biſchöflichen Palaft, cin Priefterfeminar, 7 
Spitäler, ein Inſtituto, ein Xiceo, eine Atabemie für Techniker, ein Theater, eine Bibliothel 
und das bervorragenbfte und herrlichfte Denkmal maurifcher Kuuft, die fhönfte Kathedrale 
Spaniens. In dem früher zu Zwecken der Inguifition bewenbeten, 786 erbauten, mau» 
riſchen Schlofje Alcazar befindet ſich die bedeuiendſte Königliche Stuterei Andalufiens. 

Cordova. 1) Staat der Argentinifhen Eonföderation in Südamerika, 
2775 geogr. D.-M. nıit 165,000 E. (1868), barunter 80 Deutſche (1870), grenzt im N. 
an bie Provinzen Santiago del Eftero und Catamarca, im S. an das Inbianergebict, tm. 
D. can Santa K%, im W. an Rioja and San⸗-Luis. Durch die Mitte und den Weſten zieht 
ſich tie Sierra de C., auf welcher ber fid) fpäter mit dem Parana verbindende Tercero ent⸗ 
— Der Staat iſt bekannt wegen feiner ausgezeichneten Wieſen und Weiden, bie ber 
tünftlihen Bewäflerung zugänglich find, hat gute Waldungen und einen reihen und fruchtbaren 
Boden. Im Sonmer ift die Temperatur faft obne allen Wechſel troden und ſchwüll; mos 
gegen im Winter oft Finnen wenigen Stunden Tariationen bis zu 130 I. ftattfinden. Im 
Norden des Staates liegt die äußerſt ſpärlich bewohnte, wafferlefe Travefin de Ambargafta, 
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ein Theil ber großen Salzwüſte, im NO. vie große Sumpf-Laguna be los Porongos, die 
ihr Wafler ven Zufluffe des Rio-Dulce verdanit. Der öftlihe Theil von C. ift eine baum⸗ 
Iofe, trodene Ebene. Die vorzäglichften Erzengniffe des Landes find Rinder, Schafe und 
Biegen. Die einzigen Cerealien find Mais, der im bedeutenden Omantitäten probucirt 
wird und etwas Weizen. Die gr find faft iventifch mit denen des fünlihen Europa. 
2) Hauptſtadt bes Staates T. zugleich der Mittelpunkt deſſelben und ber ganzen Ar 
gentina, zählt 25,000 €. (1868), liegt in der Nähe des Rio-Primero in einem Keſſelibale; 
it Biſchofsſitz und Hat eine Kathebrale, Regierungspalaft, 5 Klöfter, eine Art Gymnafum 
und ein Seminar. Befonbers zu Erwähnen ift die Errichtung und das Beftehen einer Uni« 
verfität nach deutſchem Mufter. Grüner berjelben ift der bedeutende deutſche Naturforfcher 
Hermann Burmeifter, der, feit 1859 faft ohne Unterbrechung in Buenos Ayres weilend, im 
Jahre 1869 die Eeſetzgebung der Argentinifhen Republik veranlafte, bie Mittel für ie 
Errichtung einer nad deutſchem Muſter in Cordova zu gränbenden deutſchen Univerhität zu 
bewilligen, und ber eine Anzahl junger deutſcher Gelehrter für bie Lchrflühle ber philoſo⸗ 
Phiſchen Yacultät gewann. Die Umgebung ver Stabt ift dürftig unb monoten, tie Ehafen 
find winfefrecht, meift ungepflaftert und mit mangelhaften Trottoird aus Baditeinen verfchen. 
E. bat zahlreiche, große und clegante Baumerfe, ja die beflen und ſchönſten Monmmmente 
alter Architektur in ben La Plata Staaten. Die im Jahre 1573 von Hicronymus Cabrera 
gegründete Stadt wurde von König Philipp von Spanien zur Haupiſtadt ter tamaligen 
Provinz Tucuman erhoben, bie 1542 von Pern auf's neue entvedt wurte und Anfangs mit 
Chili, dann mit Peru verbunden war. C. war einer ber bedeutendſten Punkte für bie füb- 
liche Jefnitenmiffton, und Eonnte fih während ber ſpaniſchen Herrſchaft rühren, unter feinen 
Einwohnern bie eminenteften Männer der Kunft und Wiſſenſchaft in ganz Eitamerifa zu 
zählen uud in Bezug auf feine Sitte und civilifirte Lebensweiſe der Bevölkerung als Torkild 
zu gelten. 3) Stadt im Stante Bera Cruz, Bundesrepublik Mexiko, it 2631 P. F. 
Höbe, jetzt ziemlich verfallen, gehörte ehemais zu ben reichſten Ortſchaſten des Landes; 
liegt in einer fruchtbaren Landſchaft, welche Tabak und Zucker erzeugt und bat 4400 E. 

ordova. 1) Poſtdorf in Rod Island Co., Jllinois, am Miſſiſſippi River, 25 
engl. M. oberhalb Nock Island City. 2)-Tomnfbip und Poſtdorf in Le Sueur Co., 
Minnefota; 300 €. 

Corduan (franz., Maroguin, engl. morocco), heißt ein nrfpringlich von den Mauren 
in der fpanifhen Stadt Cerdova aus Bod- und Ziegenfellen verfertigted Leber, welches gern 
zu feinem Schuhwerk und Buchbinderarbeiten verwendet wird. £ 

Gorburay (vom franz. corde-du-roi) wird in den Ver. Staaten und Canaba ein bider, 
gerippter Baummolltoff, wie ihn bie Jäger und Trapper tragen, genannt; daher C.-road, 
Knüppeldamm, eine buch Eumpflanbichaften führende Straße, welche aus quer nebenein- 
us gelegten Baumftämmen beftcht, wegen ihre® ruhen, gerippten Ausſehens ähnlich dem 

orburoy. 

Corentijn oder Eourantin, Fluß in Südamerika, bildet bie Grenze zwifchen 
Britiſch⸗ und Niederländiſch⸗Guiana, entipringt in den Wangumai- oder Sonnenbergen und 
ergießt fi mit nörblihem Laufe in den Atlantifhen Ocean. Er bildet auf feinem Laufe 
zwei Fälle, den Smyths-Sataralt oder Wanare-Wono-Tebo (30 Fuß höch) und ven Wo- 
lebo⸗ Tobo (21 Fuß hoch). 

Coreopsis, d. i. Moͤdchenauge, engl. tickreed, iſt eine Linne’fche Fflongengattung aus 
der Familie der Compofiten, Befchenn aus ſchlanken Kräutern mit abwechſelnden Blättern, 
ftrahlenden, meift punfelbraunen Blüthenkörbchen mit goldgelbem Strahl. Der Fruchtboden 
ift mit Sprenblättern befegt. Ihre Arten find ſämmtlich in Nordamerika einheimifdh; mande 
werben auch in beutfchen Gärten cultivirt. h 

Corlandrum, Koriander, Pflanzengattung aus ber Familie ber Umbelliferen, wovon 
man nur eine einzige Art, CO. Sativum, ben gemeinen Koriander, kennt. Eie ift 
ein weißblühendes Commergewäd8 mit einem ſcharf-aromatiſchen, Teineswegs angenehmen 
Geruch. Durch Deftillation erhält man aus dem Samen ein ätheriſches Del, welches in ter 
Liqueurfabrikation verwendet wird. Man bringt den Samen auch als Gewürz und in ter 
Mevizin zur Verwendung. C. wählt in Sübeuropa wild, wird aber in Thüringen und 
anderswo cultivirt. 

Coriaria, Gerbermyrte, Pflanzengattung aus ber Familie ber Rauten, hat einen 
A Een, 10fpaltigen Kelch, welcher mit feiner Blumenfrone verfchen iſt, grünliche 

lüthen, einfahe Blätter ohne Nebenblätter und narkotiſch-giftige Früchte Die Blätter 
von C. myrtifolia, eines in Norbafrifa und Süvenropa heimiihen, mannshohen Strauches 
fird ebenfalls ‚giftig und verurſachen Kinnladenkrampf. Die Srüchte werben ihres haben 
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Tanningehaltes wegen zum Schwarzfärben verwendet. Mehrere andere Arten find in Nen- 
feeland, Oftinbien und Peru zu Dar - h 

Corinne, Bortownfhip in Penobfeot Co, Maine; 2000 E., mit dem Poftvorfe E.- 
Eentre, 60 engl. M. öftlih von Auguſta. —— 

Corinih. 1) Poſtdorf im Staate ea iffippi, Tifhemingo Co., an der Mobile 
Obio-Bahn nnd der Kreuzung ber Memphis-Charleften-Bahn, 193 engl. M. öftlih von 
Memphis, Tennefiee, mit 2000 E., wurde ton ven conföberirten Armeen Beauregard's und 
Johnſton's zu Anfang des Jahres 1862 als Baſis für ihre ‚Operationen gewählt. Der Ort, 
ein von Natur feiter und ftrategiich wichtiger Punkt, wurde in Eile durch Erdwerle zu 
einer Fellung gemacht, zu deren Bewältigung e8 einer Reihe von energifchen, von bebeutenben 
Zruppenförpern angeführten Angriffen bedurfte. Die conföderirten Generale erfahen fe- 
fort die Wichtigkeit diefer Pofition, beſonders war es Beauregarb, der mit Hinweis auf die 
beiven von bier divergirenden Eifenbahnlinien die hervorragende Bedeutung des Ortes, durch 
ten tie Communication. wifchen dem Often und Weften des Kriegsihauplates in den ſüd⸗ 
lien Staaten vermittelt wurde, Mar und deutlich feftftellte. Durch die am 7. April, 
der unter dem Befehle Grant's flehenden Uniondarmee, gelieferte Schlacht bei 
Shiloh empfindlich geſchwächt, ging Beauregard, einer Berfolgung ewgepenedent, ben 
Oberbefehlshaber der Armee und bie Regierung in Richmond um Berftärfungen an; fein 
Geſuch wurde jeboch abfchlägig befchieden. “Im 27. April 1862 trafen die beiden feinplichen 
Armeen bei dem nahe gelegenen Farmington auf einander. Der die Unionsarmee befehligende 
General Halled, der von Pittsburg-Lauding vorgerückt war, fhlug die Conföverirten am 
5. und 9. Mai und fohritt dann am 20. deſſelben Monats zur förmlichen Belagerung, welche 
die Uebergabe des Platzes am 30. Mai zur Folge hatte. Am 3. Oktober deſſelben Jahres 
machte der conföberirte General Ban Dorn an der Spike einer Armee von 30,000 Mann 
ben Berfich der re ber Pofition, die von Gen. W. S. Rofecrand mit 20,000 
Dann befett war. Die Schlacht, durch bie Nacht unterbrochen, wurbe ſchon vor Tages» 
anbrus von den Conföderirten wieder aufgenommen und gelang es einem Theile der An» , 
greifer, in das “Dorf zu bringen und ſich des Hauptquartiers des feindlichen Befehlshabers 
zu bemächtigen. Nach einem verzweifelten Kampfe, der zu Zeiten in ein Ban Hand⸗ 
gemenge ausartete, wurden die Angreifer gezwungen, den Platz zu räumen. Die ganze 
conföderirte Streitmacht zog ſich in ſüdlicher Richtung zurück. Gen. Roſecrans gibt feinen 
Verluſt auf 2359 Dann an, von denen 315 getödtet wurden. Unter ihnen war General 
— Der Verluſt ter Conföderirten wurde auf 9368 geſchätzt, worunter 1423 

odte, 5692 Verwundete und 2248 Gefangene waren. 2) Dörfer in Georgia: 
a) in Heard Co., 135 M. weftlih von Milledgeville; b) in Eumter Co., 100 M. ſüdweſt⸗ 
lic von Milledgeville. 3) Tomnfhip und Poſtdorf in Penobfcot Co. Maine, 20M. 
nordweſtlich von Bangor; 1790 E. 4) Townſhip in Saratoga Eo., New York, am 
Hubfon River, 52 M. nördlich von Albany; 1491 E. (1865). 5) Townfhip in Drange * 
Co. Bermont; 1627 €. 

Coriolanus, Cajus(Inejus) Marcius C., römifcher Patricier, ſchon durch den 
Kampf gegen die vertriebenen Tarquinier und durch die Belagerung und Einnahme der vols⸗ 
tiſchen Stadt Corioli (woher fein Beiname C.) bekannt, begründete feinen Ruhm als Feld⸗ 
herr in dem Feldzuge gegen die Antiaten. Sein Vorſchlag (492), ver Senat möge ben 
Blebejern das aus Sicilien eingeführte Getreide nicht verabreichen, bevor biefe nicht dem 
Recht auf die Wahl. von Volkstrbunen entfagt hätten, hatte feine Iebenslängliche Verbannung 
un Volge. 494 bedrohte C. Rom an der Spige eines volskiſchen Heeres und nur die 

itten feiner Mutter Beturiu vermodjten ihn, fein Heer von ber Stabt zurüdzuziehen. 

Cort. i) Sraffhaft veririfhen Provinz Munfter, bie größte in Irland, 
begrenzt durch die Grafſchaften Limerick, Tipperary, Waterford, Karry und den Atfantifchen 
Dean. Bon dem Boden liegt ein Drittel brach und unbebaut. Die Erzengniffe find 
Weizen, Roggen, Flache und Bat. An Mineralien findet man hauptfächlid Kupfer und 
Thonerbe; umfaßt 2885 engl. D.-M. mit 544,818 ©. (1861). Im Jahre 1851 zählte fie 
noch 648,903 E. 2) Hauptſtadt der Grafihaft, am Lee River, hat einen neuerdings 
in ausgezeichneten Stand gefegten Hafen, regen Verkehr, ver durch Küftenfahrer und Ocean⸗ 
Dampfer vermittelt wird, beveutende Fabriken, eine große Anzahl öffentlicher Gebände und 
Kirchen und 80,121 €. (1861); 10 Jahre früher 85,745 E. Es erſcheinen 4 tägliche Zei- 
tungen. Die Verbindung der durch den Lee getrennten Stabttheile ijt durch 9 Brüden ver⸗ 
mittelt. Ein Bart von 240 Ader erſtredt ſich am jüblichen Ufer des Fluſſes von Victoria 
Road bis nach Bladrod, 

Sort. 1) Dorfin Butts Eo., Georgia. 2) Poſtdorf in Aſhtabula Eo., Ohio. 
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Corkham, Do rf im Diſtrikt Fairfielb, South Carolina, 18 engl. Meilen von 
Columbia. 

Cormenin, Louis Marie dela Haye, Vicomte de, geb. zu Paris am 6. Jan, 
1788, wurde 1808 als Advokat anerkannt und 1810 vom Kaiſer zum Auditor des Etaat« 
raths ernannt. Während der Reſtauration ſchloß er ſich den Ropaliften an, blieb den Bour⸗ 
boncn während der Hundert Tage treu, und übernahm bei ihrer zweiten Yiüdfehr fein früberes 
Amt wieber. Er ift berühmt als der Verfaſſer eines ticfturchdadhten, forgfältig ausgear⸗ 
beiteten Werkes über Berwaltungswefen, welches unter dem Titel „Droit Administratif“ 
in der ganzen civilifirten Welt befannt ift. 1826 ging C. zum liberalen Partei Über, wurte 
in bie Deputirtenfammer gewäßlt, opponirte der Erwählung Lonis Philipp's 1830, und 
ſchlug das Anerbieten eined Sitzes in dem nenen Staatsrathe aus. Den Staatsſtreich von 
2. Dezember griff er heftig an, obwohl er fpäter dem Kaiferthuine feine Dienfte nicht ver- 
weigerte. Seine unter dem Titel „Pamphlets de Timon“ (Par. 1845) veröffentlichten 
politifhen Schriften brachten eine ungehenre Senfation hervor; feine legte Schrift „Le 
Droit de tonnage en Algörie“ erſchien nach langem Stillſchweigen im Jahre 1860. C. 
ftarb am 6. Mat 1868. 

Cormontaigue, Lonis de, Ingenieur in der franzöſiſchen Armee, geb. 1696, gef. am 
20. Oftober 1752, trat 1715 in das Genie⸗Corps ein, Icitete 1734 die Belagerung ven 
Trarbad und überwachte kurz darauf die Belagerungsoperationen vor Philippskurg. 1744 
wurde ihm bie Oberleitung ter Belagerungen von Menin, Ypern, Ya-Cnoque und Furnes in 
Blandern, und die von Freiburg in Deutſchland übertragen. 

Cormorau oder Seerabe (Hnlicur) ift der Name einer Schwimmvögelgattung, welche 
an tem Rande ver Gcwäfler in Schwärmen auf ven Fiſchfang ausgehen. Ste find 28—29 
Boll lang, d. b. ungefähr fo groß wie &änfe und mit Ausnahme des Vorberrädend und ber 
Flügel fat ganz glänzend ſchwarzgrün, dieſe ſowie der Vorberrüden find bronzebraun. Ter 
Vorberhals ift gelb; am Hinterkopf bilden Die Federn einen Kamm. Die verbreitetfte Species 

iſt der gemeine &., H. Cormoranus, weldyer faft auf allen Seeküften Europa's, ja felbft auf 
Slüffen im Innern Dentfhland’s wohnt. In Norbamerika findet er ſich von der Hudſonsbai 
bi Florida. Sämmtliche Arten find, obwohl ſcheu und gefräßig, leicht zäbmbar. Man bes 
nügt deßhalb die in China einheimifhen E zum Fiſchfang- Indem man fie von den Böten 
und Flößen auf ein Zeichen in's Waſſer flürzen läßt, von mo fie alsbald mit Fiſchen im 
Schnabel zurüdtehren. 

Cornaro, eine ber hervorragenpften Familien Venedigs. 1) Marco C. wurde 1365 
im Alter von 80 Jahren zum Dogen gewählt; 2) Caterina, Urenkelin des Vorigen, 
beirathete 1468 Jakob II., König von Cypern, dem fie 1473 als Vormänderin ihres Sohnes 
Jakob's IIT. folgte. Der Eenat von Venedig zwang fie der Regentſchaft zu entfagen. 3) 
Lodo vico, erreichte in Folge mäßigen Lebens ein Alter von 99 Jahren. Seine in alle 

e Sprachen überfegten Werte find: „Discorri della vita sobria“ (Venedig 1599), „Trattato 
delle negne“ n.a.m. 4) Lucrezia Elena C. Piscopia, Mitglien vieler gelehrten 
Geſellſchaften, wurde 1646 zu Benchig geboren, erhielt an der Univerfität Padua ven 
Doctorhut und flarb 1684. 

en Fluß in Alabama, durchfließt Conecuh Co. und ergießt fih in ven Co- 
necuh River. 

Gorneille. 1) Pierre, Schörfer des claffiihen Dramas in Frankreich, geb. zu Rouen 
am 6. Juni 1606, geft. zu Paris’am 1. Oft. 1684. Nachdem er unter ven Jeſuiten feine 
Studien vollendet, wurde er Advolat, gab RUE Carriere alsbald wieder auf. Sein 
erſtes Stüd, das Yuftfpiel „Melite“, das fein Entſtehen einen Liebesabentener verdankte, 
ging 1625 mit großem Erfolg Über die Bühne. Hierauf erfchienen in rafher Folge 
„Clitandre“, „La veuvo“, „La galerie du Palais“, „La suivante“, „Medee“ und 
„L’illusion comique“. Großes Auffehen erregte fein „Cid“ (1636), ber, obgleich mit flür- 
miſchem Applaus aufgenommen, dem Autor heftige Verfolgungen zuzog. 2) Thomas, 
Bruder bed Borigen, franz. Dramatiker, geb. zu Rouen am 20. Auguit 1625, geft. zu An⸗ 
delys 1709, war ein fleiiger und fruchtbarer Eariftteler. Der Beifall, mit dem feines 
Bruders Dramen aufgenommen wurden, veranlaßte ihn, ebenfalls für die Bühne zn ſchreiben. 
Bon feinen vielen Schöpfungen baden ſich nur drei auf derſelben behauptet: „Ariadne“, „Le 
comte d’Essex“ und „Le festin Ae Pierre“. 

Cornelia, Tochter des Scipio Africanus des Aeltern, vermählt mit Sempronius Gracchus, 
>ber 177 und 163 dv. Chr. Conful und 169 Cenſor war; eine ber ebelften und hochherzigſten 
Römerinnen. Sie war die Mutter der berühmten Grachen, Tiberins und Cajus Sempro- 
nius. WS einft eine ftolze Römerin ihren Schmud zu fehen wiite, ſtellte fie derſelben 
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ihre beiden Kinder mit ven Worten vor: „Meine Iuwelen find diefe Knaben!“ Cicero 
weift auf die Schönheit der Sprache in ihren Briefen bin; jedoch hält man die mehreren 
Ausgaben des Cornelius Nepos beigefügten für unecht. 

Cornelius Repas, {. Nepos. 

Eoruelins, Peter von, einer ber Regeneratoren bey deutſchen Kunft und ber berfühm- 
tefte deutiche Maler der Nenzeit, geb. am 23. Sept. 1787 zu Düffelosrf, geft. 6. März 
1867 zu Berlin. Sein Bater, Aloys, war Infpector der Akademie in Düſſelborf, amd hielt 
den Meinen Peter fhon früh an, ſich durch Nachzeichnen Rafael'ſcher Blätter tüchtig zu üben. 
Später beſuchte er bie Alademie, welche damals unter Langer's Leitung ſtand. Bls 20 
jähriger Jungling führte er in der Kirche zu Neuß bei Düſſeldorf feine erften Wandmalereien 
aus, die vor Gent abgefragt wurden und zwar ohne fie erft durchzeichnen zu laſſen, ob⸗ 
gleich E. darum gebeten hatte. 1809 machte er fid auf ben Weg nach Italien, verweilte 
jedoch eine Zeit lang in Sranffurt a. M. und ge bort verichievene Gemälde, fomie die 
Zeichnungen zu Göthe’8 „Zauft“ (von Ruſcheweyh geflohen) aus. 1811 in Rom angelangt, 
fand er hier eine Colonie junger deutſcher Künftler vor, darunter Koch, Schadow und Over- 
bed, an melden Iegteren er ſich beſonders auſchloß. In Rom entfland ber Cyclus von 
Zeichnungen zum „Nibelangenliebe“ (geftochen von Tips und Ritter). C. hat das Vertienft, 
bie Freslomalerei faft wieder erfunden und neu zu Ehren gebracht zu haben. - In diefer Bes 
ziehung, jowie überhaupt in ber Geſchichte der nemeren deutjchen Kunft Epoche machend, ift 
die Ansihmädung der Villa des Kal Generalconſuls Bartholdy in Rom. Sie 
wurde in Fresko ausgeführt von C., Overbed, Catel und Veit. AÄls Gegenfland murbe 
eine Reihe von Bildern aus ber Geſchichte Jofeph’8“ gewählt. C. leitete das Ganze und 
führte zwei der Bilder aus: „Die Traumdeutung Joſeph s und die Wievererfennungsicene 
beffelden mit feinen Brübern.“ An der Ausſchmuckung ber Billa Maſſini, zu weicher bie 
Freunde ebenfalls berufen wurben, konnte fih ©. nicht mehr beiheiligen, da er unterbeffen 
zum Direktor der Düſſeldorfer Alademie berufen worden war und daher 1819 Rom verlieh. 
Eeine Entwürfe für die Villa Maſſini, Bilder zu Dante’s „Göttlicher Komödie”, wurben 
1831 in Umrißſtichen veröffentlicht. Neben dem Direktorat in Düſſeldorf beſchäſtigte C. 
von nun an bie — ber Freslen zu der Glyptothek zu Münden, welche ihm vom 
Kronprinzen Ludwig von Baiern Übertragen worden war; den Inhalt dieſer Fresken bilden 
Darftellungen aus der griechiſchen Götter- und Heltenfage, deren Vollendung 10 Jahre in 
Anfprud nahm. Stiche hiervon lieferten Schäffer und Merz 1858. Im Jahre 1825 ward 
er zum Direltorat der Müncener Akademie berufen. Ein zweites großartiges Werf, bie 
Ausmalung der Ludwigskirche, beſchäftigte ihn bis 1841. Ju tiefem Jahre wurde er vom 
Könige von Preußen nad) Berlin gezogen und führte hier, neben mancherlei Meineren Arbeiten, 
feine großartigen Cartons zu bem projectirten Sampo-Santo aus, ya aus ber 
chriſtlichen —— welche als ſein Hauptwerk gelten (geſtochen von Thäter, 
Leipzig 1848). C. machie wiederholte Reiſen nach Italien, die letzte im Jahre 1861. Er 
war dreimal verheirathet; a8 Greis von 74 Jahren führte cr feine dritte Gemahlin, eine 
junge Italienerin aus Urbino, am 14. April 1864 heim. Er war ungeheuer fruchtbar in 
ber Compofition und in ber Gebanfenfülle, welche er zum Ansorude zu bringen mußte; tod 
hat man ihm das eigentlich malerifhe Talent vielfach abgeſprochen. Sein Leben befhrich 
Dr. Hermann Riegel, „E., der Meifter des beutfchen Malerei" (Hannover 1866); auch A. 
von Wolzogen, „Peter von E."-(Berlin 1867). . 

Eornel, Ezra, geb. am 11. Jan. 1807 zu Wefichefter, Weſtcheſter Co., N. Y., ver 
Sobn eines Töpfers. Im Jahre 1819 zog er mit feinem Vater nad) De Ruyter, N. 9.; 
1826 arbeitete er ald Zimmermann im Syrafufe und Homer, N. Y.; 1829 kam er nad) 
Ithaca und arbeitete als Mafchinift. Da er in feiner Jugend nur eine gewöhnliche Schule 
bildung erhalten hatte, fo legte er fich auf Privatftudien und trieb mit Vorliebe Geologie, 
Feldmeßlunſt und Mechanik. Er wurde mit F. D. I. Smith tefannt, der Antheil an bem 
Patent des Prof. Morfe hatte; baute 1844 die erfte Telegraphenlinie zwifchen Baltimore 
und Wafhington, dann die Linien zwijchen Philabelphia und New York, New York und Als 
bany, Troy und Montreal, Buffalo und Diilmaufee x. Da er feſtes Vertrauen in bem 
Erfolg des Telegraphenweiens fegte, legte er alle feine Erfparniffe in Xctien an und gewann 
bald ein anfehnliches Vermögen. Er _ift augenblidlich einer ber reichften Actieninhaber der 
„Weftern-Union Zelegraph Co.“ Er wurde 1861 und 1862 von ber republifanifchen 
Partei in Die Affembly, 1863 und 1865 in ben Eenat gewählt. Auch intereffirte er ſich für 
Aderban und Viehzucht, importirte Rinbvich aus England und if Beſitzer einer der ſchönfien 
Heerben im Staate. 1862 war er Präfident der New Yorker Aderbaugefellihaft und 
wohnte ald Delegat der Aderbauansftellung in London bei. 1862, gab er $100,000| für 
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eine freie Bibliothel in Ithaca. Im Jahre 1865 gründete er die „Cornell University“ 
(f. d.) und ift feitvem Präfivent des Verwaltungsrathes derſelben geweſen. 

Cornell Univerſith, |. Sthaca. 

Cornersville. 1) Dorf in Saline Co., Jliinois. 2) Dorf in Grave Co., 
Kentudy. 3) Poſtdorf in Marfhall Co., Miſſiſſippi— 

Cornet. 1) om lat. Cornu, Horn, Flügel eines Heerhaufens) hieß früher in allen 
Armeen der jüngfte Offizier (Hlägeloffizier) einer Schwadron, dem bie Stanbarte (fpan. 
corneta, franz. cornette) anvertraut war; ber Austrud ift in neuerer Zeit jedoch mur 
wenig gebräuchlich. Cornette blanche nannte man im vorigen Jahrhundert die ton ber 
Yeibcompagnie des Colonel-general der Cavallerie geführte Sahne. 2) (vom ital. cor- 
netto, fleine® Horn, Zinfe) eine Orgelftimme, welche urfpränglicy ven Zinfen, ein veralte- 
tes Inftrument, nahahmen follte. Cornet à piston heißt eine Heinmenlurirte Trompete mit 

. zwei bis brei Bentilen, bie erft jeit neuerer Zeit, beſonders in Frankreich, im Orcheſter ein⸗ 
geführt worden ift. 

Corneto, Stadt im Kirhenftaate, Legation Civita-Vechia, an der Marta, nahe 
am Meere gelegen; befannt als Fundort vieler in feiner Umgebung ausgegrabener Alter- 
thümer; 4100 E. Die altetrusfifhen Städte Targuinii, Corioli, Vulci und Gravisch, 
deren Nekropole durch den Fürften von Canino aufgefunden wurben, lagen in ter Nähe. 
Auch ift C. durch feine reihen Alaungruben bekannt. 

Corning, Townfbip und Poftborf in Steuben Co., Nem York; 6724 E. a 
Darunter 239 in Deutſchland und 8 in ter Echweiz geboren. Tas Voſtdorf hat 4064 E. 
(1865); liegt am Chemung River und ber Kreuzung ber Erie Bahn und der Corning- 
Bloßburg Bahn. Fobrilweſen und Bretterhandel beveutend. 

Corniſh. 1) Poftownfhip in Nor Co, Maine; 1153 E. 2) Bofttown«- 
ihip a Sullivan Co. Nem Hampfhire, 50 engl. m. nordweſtlich von Concord; 
1520 E. 

Cornifh Village, Poſtdorf in Pork Co., Maine, am Saco River; 300 E. 
= u. Bun: 1) Dorf in MeHenry Eo., Illinois. 2) Poſtdorf in Mercer 

0.,Kentudy, EN ee ; 

Eornucopia (Iat., Fülhorn), eine weite Art afterifanifcher Weinrebe, erzogen von Ch. 
Arnold in Paris, Canada, durh Kreuzung der Canadiſchen Clinton mit der St. Peter's. 
Die Beere gleicht der Clinton, ift aber größer und feinwärziger; die Rebe ift kräftig, ſehr 
fruchtbar und vielverfprechenn. 2 

Cornus, Pflanzengattung aus einer Heinen, nad; ihr benannten Familie ber Corneen, 
beftehenn aus Bäumen und Sträuchern der beiden Hemifphären. Sie find ausgezeichnet 
durch gegenftändige, ganze Blätter und in Dolden mit einer Hülle oder in Rispen geftelte 
Blüthen; der Kelch it mit 4 undeutlihen Zähnen verfchen. Sie tragen längliche, 2fächerige 
Steinfrühte. Es gehört hierher der Kornelkirſchenbaum (C. mascula), ouch 
Dürrlitze und Herrlige genannt, ein krummſchäftiger Baum von 15—20 5. Höhe, 
ber in Mitiel- und Gübenropa, fomwie in Nordaſien und Japan zu Haufe iſt. Ceine 
Blüthen find golbgelb und erfchienen im erften Frühling vor dem Yaubansbrub, bie Blätter 
find eiförmig zugefpigt und die Frübte über 1 Zoll lang. Letztere ſchmecken angenehm 
ſäuerlich und werben zu Gelces und Syrupen mie die Preiffelbeeren benügt. Das außerors 
dentlich harte und feinfaferige Holz.wirb von Drechslern und Uhrmachern ‘sehr gefucht, von 
ben legtern wird e8 zu bem hölzernen Räderwerk der Wanbuhren benütt. Aus ben Zwei⸗ 

en ſchneidet man in ber Gegend von Jena die beliebten, wuchtigen Ziegenhainer. Eine 
Fhöne norbamerifanifhe Art ift C. florida, engl. flowering dogwood, ein 12—30 $. hober, 
von Canada bis North Carolina vorkommender Strauch, mit eirunden, zugefpigten und auf 
ber Rückſeite blaß ausſehenden Blättern, ovaler Frucht und fehönen, weißen Tolvenbläthen, 
welche mit einer großen Hülle umgeben find, - — 

Cornville, Poſttownſhip in Somerſet Co, Maine, 40 engl. M. norvöflli von 
Auguſta; 1400 E. 

ornwall, die fünweftlihfte Grafſchaft England's, eine zwiſchen dem Briſtol-Kanal, 
dem Atlantifhen Ocean und dem Kanal gelegene Halbinfel; umfaßt einſchließlich ver Scilly⸗ 
Infeln 1330 engl. Q.⸗M. mit 369,323 C. (1861); bat Flippenreiche Käften und ift ein faft 
jever Vegetation entbehrenves 1300 %. hohes Gebirgsland, ans devoniſchem Kallſtein, 
großen Maffen Granit und Trappfelfen zufammengefegt. Die tiefen Küſtengegenden zeich⸗ 
nen fi durch ein äußerft milves Klima ans, C. iſt reich an Mineralien, beſonders Kupfer 
und Zinn, weldes Ietztere einft in folder Deaffe vorhanden war, daß nah ihm „ganz Eng- 
land den Namen der Zinninfeln (Kaffiteriven) erhielt. Hauptſtadt: Eopmin: 
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Cornwall. 3) Townſhip und Poſtdorf in Litchfield Co. Connecticut; 2400 E. 
2) Townfhipin Hency &o., Jllinoi8, 1100 E. 3) Tomnfhip und Poſtdorf in 
Drange Co. New Yorl, 4610 E. (1865), darunter 241 in Deutſchland und 2 in ber 
Schweiz geboren. 4) Bofttownfhip in Lebanon Co. Bennfploania 5) Town 
{hip und Boftoorf in Addiſon Co. Bermont, 40 engl. M. ſüdweſtlich von Montpelier; 
1200 ©. 

Gorawall, 1) Stadtund Hauptort von Stormont Co., Ontario, Dominion 
of Canada, an der Mündung des Cornwall-Kanal; Fobriken; 3000 E. 2) Städtchen 
in King's Co., Nova Scotia, Dominion of Canada, an einer Einbuchtung der Bay of 
Bundy, 50 engl. M. norbweftlich von Halifar. 

Cornwall Bridge und C. Hollom, Poſidörfer in Litchfield Co, Connecticut. 

Cornwallis, Charles, erfter Marquis und zweiter Graf von, eng- 
liſcher General, geb. am-31. Dezember 1738, ſtarb in Oftinvien am 5. Oktober 1805; 
fludirte in Eton und Cambridge, diente mit vieler Auszeihnung unter Lerd Granby im 
Siebenjährigen Kriege, erlangte 1762 die Pairs. Wlrde und wurbe 1770 zum Gouverneur 
des Tower ernannt. Obgleich ein Liebling des Königs und mit Gunftbezengungen über- 
häuft, opponirte er nichtsdeſtoweniger im Oberhaufe der Politik des Minifteriums egen bie 
Colonien und ſprach ſich mit Entſchiedenheit gegen jene Maßregeln aus, die ſchließlich den 
Amerikaniſchen Krieg herbeiführten. Als aber Ein Regiment 1776 Befchl erhielt, ſich auf 
ber. Kriegsſchauplatz zu begeben, machte er von dem ihm angebotenen Urlaub feinen Ge» 
brauch, jondern ſchiffte ſich mit dem Regimente ein, biente zuerft ald General-Major unter 
Stone und Clinton währenn des Felnzuges in Jerſey, dann bei ter Expedition nad tem 
Cheſapeale und befehligte das Detachement, weldyes am 24. Sept. 1777 von Philadelphia 
Belig nahm. 1780-betheiligte er fich an der Belagerung von Charlefton, und blieb nach 
befien Einnahme mit 4000 Mann ald Gouverneur der Provinz South Carolina zuräd. 
Hier erfocht er am 16. Aug. 1780 zu Camben einen Sieg über General Gates und Heferte 
am 15. März 1781 dem Oeneral Greene ein zweites Treffen bei Guilford, ans weldem er 
ebenfalls als Sieger hervorging. Unfähig dad Land zu behaupten, ging er nad Virginia, 
und ba er durch die fran ale Flotte verhinvert war, über das Meer zu entlommen, zeg er 
fid in das durch ftarke Verſchanzungen geſchiltzte Norktown zuräd, wo er, von ben amerika 
niſchen und franz öſſſchen Armeen und won ber Flotte belagert, am 19. Oftober 1781 capitu-⸗ 
lirte. ©. diente fpäter in Indien und wurde bei feiner Rückkehr Em Lorb-Lieutenant von 
Irland ernannt. 1805 reifte er im Interefje der Oftinpifchen Compagnie nad Kalcutta, 
woſelbſt er noch in vemfelben Jahre itarb. 

Sornwallis, Poſſdorf in Ritchie Co. Weft Birginra. . 

Cornwall Island, eine zu Britiſch⸗Amerika gehörende Infel im nörblichen Theile des 
Arctiſchen Oceans, öftlih von Bathurft Island. 

Cornwall Laubing, Dorf in Orange Co. New York, am Hubfon River, 2engl. M. 
anterbalb Newburgh; 650 E. 

ecamalhlle, Poftvorf in Greene Co. New York, 38 engl. M. ſudweſtlich von 
nn. 2 ; 

Coro. 1) (auf Santa Ana de E.), die Hanptflabt ber Provinz gleichen Namens in 
ber Republit Benezuela, Sivamerifa, war früher Hauptjtabt der genannten Republik; 
liegt au einer, El Golfetto genannten Bucht des Golfs von Maracaibp, auf einem ſchma⸗ 
Ien, fanbigen Iſthmus, der den Golf von dem Karaibiſchen Meere trennt, 240 engl. M. 
weitlich von Caracas; ſchlecht gebaut, hat Feine öffentlichen Gebäude von irgend welcher Be- 
bentung und if ein ungefunder Aufenthaltsort für Fremde wie Einheimifche; hatte früher 
einen bedeutenden Erport-Hanbel in Diaulefeln, Ziegen, Häuten, Schaffellen, ber jedoch in 
gänzlihen Verfall seen, feitdem der Sit der Regierung nady Caracas verlegt worden 
it; gegen 9000 &. 2) Dorfin Santa Barbara Eo., California. 

Corolla (lat., vor corona, Kranz, Krone), heißt die Krone der Blüthe, welche ber Pflanze 
ihren Schmud verleiht. R 

Goronade, Francisco Basquez de, einer ber erften Reiſenden, welde Neu-Merico 
und bie am Gila River gelegenen Länder burdforihten. Gabera de Baca brachte zuerft 
1536 die Nachricht von ber Eriftenz holkeivilifirter Völferflämme im fernen Norden, welche 
in größeren Städten wohnen und im Beſitz großer Neichthlimer an Gold, Silber und Edel⸗ 
fleinen fein ſollten. Diefe Nachricht veranlafte eine Erpebition unter Marco ve Niza, 
1539, und dann im baranffolgenven Jahre eine zweite unter E., die von Culiacan an ber 
Küfte des Stillen Ocean ausging. Er durdreifte das jett unter dem Namen Sonora be» 
fannte Territorium feiner ganzen Länge nad) bis zum dluſſe Gila. Diefen überſchreitend 
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brang er bis zum Pittle Colorado (von ihm Rio bel Tino genannt) vor. Er befuchte bie 
berühmte Stadt Cibola, Deren Cabega de Vaca und De Niza Erwähnung gethan hatten. 
Er fand in dem Königreich 7 Städte, und obgleich er zugibt, daß bie Angaben feiner Bor- 
gänger über tie Namen ber Stäbte und Über die großen Steingebänbe richtig, fellt er bie 
Übrigen Mittheilungen berfelden als Ervichtungen hin. Er befuchte dann verfchienene 
Dörfer, die mit denen der jegigen Pueblo-Fndianer iventifch fin. Auf dieſer Reife traf er 
auf zuhlreihe Büffeiheerden. Er ift der Erfte, der von ber Eriftenz biefed Thieres Kunde 
bringt. Die Erpebition erfüllte die Erwartungen des Vicekönigs de Mendoza keinesweges, 
sr . die Anlage von Eolonien in den von ihm befuchten Gegenden für verfehlt und werthlos 
ärte. > 

Coronatien Gulf, Einbuchtung des Nörblihen Eismeerd in Britifh-Rord« 
amerika, weftlich von Bathurft Inlet. 8 

Coroner, im alt=englijhen Staatsweſen berjenige Beamte in jeder Graffchaft, welcher 
bie befonderen Rechte der Krone vertrat, General⸗Fiskal, Kronfynditus. Mit der Krone ift 
auch der Coroner immer bebeutungslofer geworben. Er unterfucht unter Beifland einer 
Jury die Urſachen plöglicher Todesfälle und überwacht bei Schiffbrüchen das Wetten ver 
Güter. Auch vertritt er im Verhinderungsfall den Sheriff Tj. d.) Ex wird erwählt, in 
le auf Lebenszeit, in Amerika auf eine in der Stantöverfafjung beftimmte Reihe von 

jahren. 

Coronilla nannte Neder eine Pflanzengattung and der Familie der Schmetterlinge» 
blüthler, weil ihre in Dolden geftellten Blumen gleichfam eine Krone (corona) bilven; daher 
auch ber Name Kronenwide. Ihre an den Ufern des Mittelmeeres in Afien und Welt- 
inbien wachfenden Arten beftehen aus Kräutern, Halbfträuchern und Sträuchern. 

GoroninisCronberg, Johann Baptift Alerander, Graf, geb. 1794 zu Gdrz, 
trat 1813 als Cadet in das öftreichiihe Pioniercorps, ging, nachdem er zum Oberlientenant 
avancirt, 1814 zum italienischen Preicorps, diente 1824 in Modena, bann wieder im 
öjteeichiichen Heere, betheiligle ſich als Hauptmann an dem Zuge nad) Rom, bis er, nad 
mebhrjährigem Aufenthalte in Italien, zum Kämmerer des Erzherzog Franz Karl ernannt, 
mit ver Erziehung bed älteflen Sobnes deſſelben, tes jegigen Kaiſers Franz Joſeph, betraut 
ward. Nach verſchiedenen, raſch auf einander folgenden Avancements warb er 1850 Gou- 
verneur des Banats und Serbiens, 1859 Banus von Cwatier und Slavonien, 1861 an 
Benedeks Stelle commanbirender General in Ungarn und trat 1865 in's Privatleben. 

Coroſal, Stadt nahe der Norbgrenze ver Colonie Britiſch Honduras ober 
Balize, eine — von dlüchtlingen aus —*ã& 4500 €. 

Gorofjosnüfle heißen die als vegetabilifches Elfenbein befannten Nüffe der den Palmen 
naheftehenben P’hytelephas macrocarpa aus Neu-Granaba. 

Carat, Jean Baptifte Camille, frangöfifcher kanbfhaftsmaler, geb. 1796 zu 
Paris. Er war Schiller von Michalon, kam fpäter zu Bertin, unter dem er die alademiſche 
Weife der Landf aftsmalerei trieb, wendete p aber bald der Natur zu, bie er fowohl in 
Italien, als in feiner Heimath ftutirte Er ift Stimmungsmaler durch und durch und 
benutt die Natur nur, um fein poetifches Gefühl darin wieberklingen zu laſſen. Zr erhielt 
mehrere Medaillen, 1867 bei Gelegenheit ver Barifer Weltausitellung einen zweiten Preis 
und bie Ritterwitrde ber Chrenlegion, 1869 auf der Münchener internationalen Ausſtellung 
das Ritterkreuz erfter Claſſe des Verdienſtordens des heil. Michael. 

Corporal (eng!. corporal, ververbt aus dem franz. caporal, ital. caporale, von capo, 
das Haupt, aljo eigentlih Hauptmann), Kottmeifter oder der im Range am niebrigiten 
ſtehende Unteroffizier einer Compagnie, welcher eine Corporalſchaft, eine Rotte von 
12—15 Mann, unter ſich hat. 

Corporation, eine vom Staate anerkannte, gewiſſen politiihen ober geſellſchaftlichen 
Zweden dienente, einen beftimmten Namen führende, auf unbegrenzte Fortdauer berechnete, 
gedachte moralifche oder juriftifche Perfönlichkeit, die nur durch ihr Eorporationsfiegel iden⸗ 
tificirt wird, und deren Träger einer ober mehrere natürliche Berfonen (Individuen) fein 
lönnen. Im vorigen Falle ſpricht das englifche Fecht von corporations sole, in legterem 
von ne aggregate. In dem Gefittungsgange ber heutigen Völker fpielen die €. 
eine höchſt wichtige Rolle, Der Staatsabſolutismus war den C. auf dem europäiſchen Feſt⸗ 
lande im 18. Jahrh. ververblich; um fo mehr wuchern diefelben in England und Amerika. 
Die neuefte engliihe Staatöphilofophie ſpricht dem Staate jebe Function, bie über das Ab- 
halten ber ten hinausgeht, ab und fpiegelt darin die wirfliche Staatdeimrichtung 
getreulich wieder. In Amerika hat man biefe Zuftände mit großem Eifer nachgeahmt. Da 
ber Altieninpaber bei einer Corporation nicht mehr als feinen erſten Einſatz verlieren, an 
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jedem erbenklichen Gewinne aber Theil nehmen Tann, fo ift es faft Hegel geworden, ristante 
Geſchäfte unter diefer Form zu betreiben. 

arp8 (franz. _umb engl.; vom lat. corpus, Körper), im Allgemeinen die Gefammtheit 
mehrerer durch diefelben Wefege, durch Beruf oder fonfiwie verbundener Berfonen; dann 
Heerförper, Haupt-Armeetheil (franz. und engl. Corps d’arınee, Armeecerp8). Jede Armee 
beftebt aus &.'8, deren jedes in 2—3 Divifionen formirt, meiftens aus ‘Truppen aller 
Baffengattungen zufammengefegt ift und feine unabhängige Verwaltung hat. C. de Ba« 
taille, ver mittlere il einer Schlachtordnung, das Hauptcorps. C. de Garde, 
Wachtmannſchaft, auch Wachtfiube. E. diplomatique, fämmtlihe fremben Gefanbten 
in dem Regierungsfige einer Republit over Monarchie. C. legislatif, der Geſetzgebende 
Körper in Frankreich. €. volent, fliegendes E., ein aus leicht beweglichen Truppen 
beftehender Heerhaufe. 

Eorpulenz (om lat. corpulentia, franz. embonpoint, Wohfbeleibtheit), beftcht in An- 
bäufung von Fleiſch und Fett, die manchmal einen jo hehen Grad annimmt, daß fie läſtig 
und fogar gefährlich werben kann; in biefem Falle muß fie befämpft werben, was in.neuefter 
Beit Vapſuigug durch die Banting' ſche Curmethode (f. Fett ſuch t) geſchieht. Gewöhn⸗ 
üche €, iſt der Geſundheit zuträglich und gilt als Schönheit. 

Corpus Catholicorum und Corpus Evangelicorum (lat.), Geſammtheit ver Katho- 
liken und ber Proteſtanten (Lutheraner und Reformirte) hießen von dem Weſtfäliſchen 
Frieden (1648) an bis zur Auflöfung des Deutſchen Reiches (1806) zwei felbftftändige Cor⸗ 
porationen in der Reichs verſammlung, deren jebe die Intereflen ihrer refp. Kirchen wahren 
ſollte. An der Spitze des C. C. fland ver Kurfürft von Mainz, an ver Spige des C. E 
der Kurfürft von Sachſen. Das C. O. ift vom Papfle niemal® als competert anerkannt 
worden, und bie Beichlüffe (conclusa) des C. E. haben Übrigens auch keine weitere, als nur 
— Bedeutung; denn es war daſſelbe eigentlich nichts anderes, als eine Beſchwerde⸗ 

nftanz ber Proteſianten. i 

Gorpus Se Hafenſtadt in Nueecs Eo., Texas, an ber hoben Küfte der C. €. 
Bay, nahe der inbung des Nueces River gelegen, hat fhöne Gebäude, einen guten Hafen 
un treibt lebhaften Handel; 3500 E., unter dieſen viele Merifaner. 

Corpus Chriſti Bay, Meerbufen an ber Küfle von Teras, zwiſchen ben Counties 
Nueces und San Patricio, ein Theil ver Meerbuienfette, bie fih von ber merifanifchen 
ch bis zur Matagorda Bay zwilchen dem Feſtlande und den Infeln del Madre, Muftang, 
St. Fofepb, Matagorda und ber Halbinfel Matagorba hinzieht. 

Corpus Chr Inlei, Einfahrt in die C. C. Bat, Teras, zwiſchen ver Isla bel 
Madre und ver Viuftang-nfel. 

Corpus delieti, der Thatbefland eines angeklihen Verbrechens, von welchem auf bie 
verbredieriiche Aficht, niemals aber umgefehrt, gefchloffen werben darf. Es iſt unrichtig, 
wenn man mit diefem Ausdrucke auch äußere Spuren, Werkzeuge, den geftohlenen Gegen- 
ſtand oder die Leiche bezeichnet. 

‚Corpns juris, lat., „Körper des Rechts“, Sefammtheit der geltenden Rechtsnormen, - 
wird nur in ben beiden Verbindungen „eivilis“ und „ennoniei“ gebraudt. C. j. civilis, 
Sammlung des römifchen Hechis in der Inftinianifchen Abfaffung, beftehend aus 1) In ftitn- 

‚tionen, einem officiellen Lehrbuche; 2) dem C oder, Sammlung der gefeßgeberiihen Er⸗ 
lafie; 3) Banpdekten over Digeften, Zufammenftelung maßgebenver Ausjagen ber 

Gafflihen Juriften; und 4) Novellen feit Abfafiung des Cober erlafiener Statuten. Im 
Mittelalter wurde bisweilen das Iombarbiiche „Buch ver Lehen“ als Ergänzung hinzuges 
rechnet. O. j. canonici befteht aus ber PBrivatarbeit des Mönches Oratian, and dem 12. 
Jahrh., wozu er durch das Stubium und bie Bewunberung ber damals neuentvedten röm. 
Rechtebücher angetrieben wurde. Er nannte fie „Cuncordentia discordantium cano- 
num“ und ſoll Falſches mit Echtem vermifcht Haben; bekannter wurbe fein Werk unter dem 
Titel „Decretam Gratiani“. Ybm wurben um 1234 beigefügt die „Decretalia Grego- 
ri 1X.“, 1298 vom Papſt Vonifag VIII. der „Liber Sextus Decretalium“, 1315 als 
Abſchluß durch Clemens V. der „Liber Septimus“ ober bie Clementinen, auf ber Kirchen⸗ 
verfammlung r Bienne erlaſſen. Anhänge erhielt das C. j: canon. fpäter als Extra- 


vaganten (f. d.). 

Ks (vom lat. correctus, verbeffert, fehlerfrei) bezeichnet daS, was ben Eeſetzen einer 
beflimmten Kunſt ober Wiſſenſchaft gemäß dargeſtellt if. Im St yl fpriht man von 
logifher Esrrectheit, wenn die Begriffe und Urtbeile genau nach den Gelegen des 
Dentens gebilvet und mit einander ne von grammatifher Eorrects 
heit, wenn ſich bie ſprachgerechte Form ber Darftellung durch Wichtigkeit, Reinheit und 
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Klarheit des Ausdruds anszeichnet. Line Schrift oder ein Buch ift correct, wenn Schreib» 

oder Drudfehler vermieden ſind. Ein Kunflwerk heißt correct, wenn z. B. in der Ma- 

lerei das Werk in richtiger, naturgemäßer Zeichnung, in der Mufit den Geſetzen ber Har- 

monie und des Rhythmus gemäß vollendet if. Einen Menfchen neunt tan correct, wenn 

fein Denten, Reben und Hanbeln den Gefegen des Anftandes und der Sitte eutipricht. 

R Certectienthãuſer, Beſſerungsanſtalten, ſ. Arbeitshäuſer und Strafan⸗ 
alten. 

Correctur (vom lat. corrigere, verbeſſern, berichtigen, fäubern) iſt die Ausmerzung ber 
in einem Drudjage vorkommenden Fehler. Der E. muß jedes Drudwerk unterworfen 
werben und man hat in allen größeren Typographien eigene Correctoren, bie jetes Werk 
vor feiner Ausgabe von den unwillkürlich vom Swriftjeger, Yithographen, Karten umb 
Notenftcher gemachten Fehlern fäubern. In ben erften Zeiten nad) Erfindung ber Bud« 
bruderfunft beforgten nur Gelehrte die C. Gegenwärtig fällt dem Verfaſſer lediglich bie 
Revifion des von ben Correctoren richtig geftellten Drudjates un Der Eorrector hat 
nicht blos für fehlerfreien Druck zu forgen, ſondern auch auf Confequenz in ber Orthogra- 
phie und Interpunktion zu fehen, ungebräuchlice Abkürzungen zu vermeiden und überhaupt 
alles Das im Auge zu behalten, was die Sauberkeit und Eleganz eines Trudwerkes erheiſcht. 
Gewöhnlich werden 2 Eorrecturen gemacht, bei |hwierigeren Drudjägen, Tabellen, fremben 
Sprachen u. dgl. mehrere. Die leiste E.-Arbeit ift Die Reviſion durch den Berfafler. 

Eorreggio, Antonio da, einer ver größten italienifchen Maler, geb. 1494, geft. 
1534, hie eigentlich Wllegri, nannte fih aber C. nach feiner Vaterſtadt im Mobenefi- 
ſchen. Ueber feinen Bildungsgang ift nichts Gewiſſes bekannt, doch nimmt man jegt als 
erwiefen an, daß er ein Schüler ſeines Oheims, Lorenzo Allegri, ſowie bes Antonio Berto- 
letti gewefen fei. Auch Francesco Bianchi, genannt il Frari, fol ihn unterwieien haben. 
Er zeichnet ſich beſonders als Meiſter des Hellounfel®, jener mggiſchen Durchdringung von 
Licht und Dunkel, fowie in ber Anwendung ber Verkirzungen aus, welche er freilich oft fo 
weit übertrieb, daß fchon der Boltewig feiner Zeit feine „Himmelfahrt Mariä“ im Dom zn 
Parma ein „Brofchragont” nannte. uch macht ihn feine Neigung auf finnlihen Liebreiz, 
nervöſe Erregtheit und warmen Tarbenichmelz geeigneter zur Darfiellung heiterer 
freude, weßhalb feine mythologiſchen Bilder: „Das Bar ber Yeba“, „Io“, „Erziehung des 
Amor“ xc. befriedigenber find, ais feine religidfen Malereien. Zwei feiner berähmteften 
Gemälde, „Die heilige Nacht“ und „Die bäßende Magbalene*, beſitzt bie Dresdener ls 
lerie. Die Märchen von ver Armuth des E., melde Oehlenſchiäger zu einem Drama 
bearbeitet hat, find längft widerlegt. Seine Freslen find von Toſchi geftocden „Tutti li 
affreschi del C.“ 

Gorregidor (ſpan.) hieß in Spanien vor Einführung der neuen Gemeinbeverfaflung ber 
oberfte, vom König ernannte, ftäbtifche Beamte für Gercchtigleitspflege und ‚Berwaltung. 
In Portugal ift ver Eorregebor der oberfle Verwaltungsbeamte eines Bezirks. 

Eorrelat (neulat., Pl. correlata, in Wechſelbezug ſtehende Dinge), in gegenfeitiger Be 
ziehung mern, fo daß Eines ohne das Andere (Dinge, Begriffe) nicht gedacht werben fann, 
3. B. Rechte und Pflichten, vor- und rüdwärts, rechts und links. 

Eorreze. 1) Fluß im fünmeftliben Frankreich, entjpringt im Süven bes Mont» 
Obonze anf bem Plateau von Millevaches und ergießt fih nah 11%/, M. langem, ſildweſt- 
lichem Laufe in den Bezere, einen Zufluß der Dordogne. 2) Departementin Frant⸗ 
reich, benannt nach obigem Fluſſe, ein Theil ber ehemaligen Provinz Limouſin, wirb von 
ben Slüffen Dorbogne, Bizere und ihren Zufläffen bewäffert; umfaßt 106,,, geogr. D.-M. 
mit 310,843 €. ga und zerfällt in bie 3 Arronbiffements Tulle, Brive und Ufiel mit 
der Hauptſtadt Tulle, 3) Städtchen im Arronbiffement Tulle, am gleichnamigen 
Fluſſe; Getreivehandel; 1800 E. ve 

Corridor (franz., ital. corridore, vom lat. currere, laufen, alfo Laufgang) heißt in 
großen, öffentlichen Gebäuden (Hotels, Krankenhäufer, Gefängniffen x.) ver Bang zwiſchen 
‚wei Bimmerreiben. Jedes dieſer Zimmer hat feine befondere, anf ben E. führende Thür. 
I Schauſpielhauſe find E. die fih um vie — hinziehenden Gänge. 

Corrienies. ) Provbanz der Argentinifhen Conföderation, im NO. 
mit ben ſogen. Miffionen, wird im W. und N. von Paranag, im O. von Uruguah be- 
grenzt und umfaßt 54,000 engl. Q.-M. mit 115,000 E. (1868), darunter 78 Deutiche 
ge Im ©, ift das Land gut bewaldet, fruchtbar und erzeugt hauptſächlich Baumwolle, 

abat, Reiß und Zuder und wird von vielen Zuflüſſen ver Grenzftröme bewäflert. Im 
ND. nimmt die Lagunade Ibera, eine mit Schiif und Buſch beitandene, mehrere Seen 
enthaltende Sumpflandſchaft, einen bedeutenden Flächenraum ein. 1814 wurde C. als ge⸗ 
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ſonderte Provinz conſtituirt und mit dem Gebiete der — vereinigt. Hauptſtadt: 
Concepcion. 2) Stadt, ehemalige Hauptſtadt ber su (volftändig Sar Juan 
de Bera de las ficte Corrientes, nach fieben Kanälen zwifhen Infeln oberhalb im Fluſſe ge- 
nannt) in reizender Zage am linken Ufer des Barana, unterhalb ver Mündung des Paraguay, 
bat mit prächtigen Gärten umgebene Hänfer, 4 Kirchen, 9 Schulen, 1 naturhiftoriiches 
Mufeum, von dem feit 1854 Bonpland Direktor war, und einen guten Hafen; wurde 1588 
gegründet und hat 8000 E. (1868). 
- Corruption of blood, eigguug Blutverderb, im Strafrecht Unfäbigkeitserllärung zu 
erben oder beerbt zu werden. Die Strafe wurde gewöhnlich von der ſiegreichen Partei in 
einem Burgerkrieg mittels Parlamentsalte den hervorragendſten Gegnern auferlegt, deren 
Guter jomit eingezogen wurden. Die Verfaſſung der Ver. Staaten beſtimmt, daß feine 
Staatsanklage ven „Blutverberb* oder bie Güterverwirfung, als nur während ver Lebens⸗ 
eit des Ueberführten, bewirken folle. In England wurden durch ſolche Staatsanklagen 
ufig die Todten in ihren Erben verfolgt. 

Corrh, Stadt in Erie Co. Pennsylvania, am ber Philavelphia-Erie Bahn und ber 
Kreuzung der Great Weſtern Bahn; hebeutenber Handelspiatz mit 9000 E., tarunter 300 
Deutſche, unter denen eine Loge ver „Harugari“ beiteht; auch iſt mit Gründung einer deutſch⸗ 
amerikanischen Schule der Anfang gemacht worden. 

Corſak nennt man das Pelzwerk des fibiriihen Steppenfuchſes (Canis oder Vulpes 
corsak), welcher bie Steppen des afiatiichen Rußland fehr zahlreich bewohnt; er hat kürzere 
Haare als der gemeine Fuchs; fein Rüden ift röthlichgrau, ber Bauch weiß. Sein Pelz ift 
ein wichtiger Hanbelsartifel; gegen 40—50,000 Felle werben jährlid, nach Europa aus 


geführt. 

Gorfite, Infel im Mittelländifchen Meere, im NO. von ber Infel Sarbinien getrennt, 
galt für eine ber fieben größten Inſeln Des Mittelmeeres. Sie itt 30 DM. lang, 10 M. 

eit, gebirgig, rauh und wenig cultivirt; gebört feit 1768 zu Frankreich, bilvet ‚das De⸗ 
partement Eorfe, zerfällt in 5 Arronbiffements und umfaßt 158,,, geogr. Q.⸗M. mit 
259,861 E. — erſtreckt ſich von 419 17° bis 430 nördlicher Br. und von 26° 12° bis 
279 12° öſtlicher Länge (von Ferro), von Sardinien getrennt durch die 2 M. breite Straße 
von San Bonifazio, hat eine Küftenentwidiung von beinahe 100 M.; ift von einem fich in 
der Mitte des Landes bis zu 10,000 F. erhebenven Gebirge durchzogen, meldyes theils Tahl, 
theils mit dichten Walbungen bebedt ift, mit” tiefen düſiern Einfchnitten, deren mehrere 
Monate lang der Sonne nicht zugänglich find. Das Klima, obgleich heiß, wird durch Brifen 
von ber See und aus den Gebirgen teınperirt, und iſt, ausgenommen in ber Nähe ftehenver 
Gewäfler, gefund. Erzeugt werben: Getreide, Wein, Kaftanien, Flachs, Dliven, Zuder, 
Indigo, Baumwolle und zahlreiche Süpfrücte; Mineralien: Sitter, Eifen, Blei, Kupfer, 
Marmor ꝛc. Die Bewohner find italieniſcher Abkunft, mit Ausnahme von etwa 1800 
Griechen und 900 Franzofen. C. wurbe bis zu Ente des erften Puniſchen Krieges 238 
v. Chr. ven den Karthagern beherricht, dann von den Römern erobert, die e8 bis zum Ver⸗ 
fall ihres Reiches innebehielten. Seit jener Zeit bat E. feine Herren unzählige Male ge- 
wechfelt; gegen die Mitte des 18. Jahrh. machten England und Genua wiederholte Verſuche 
zu feiner Eroberung, bie jedoch am ber Tapferkeit ver Sorten ſcheiterten. 1768 trat Genua 
bie Infel durch den Tractat von Eompiegne an Frankreich ab; die Franzofen Ianbeten mit 
30,000 Mann unter De Baur, hatten aber für die gänzliche Unterwerfung ver Eorfen einen 
bis 1774 anhaltenden Kampf zu beftehen. Während des franzöſiſchen Nevolutionskrieges 
landeten die Engländer am 18. Febr. 1794 in C. und ee die Infel in weniger als 
6 Monaten, machten ſich jedoch in kurzer Zeit fo verhaft, daß bie franzöſiſche Partei ibren 
früheren Einfluß bald wiebererlangte, bis die Engländer am 20. Oft. 1796 gleich nad) ver 
Landung des franzöfifchen Generald Caſalta abzogen. Seit jener Zeit ift die Infel fran- 
zöſiſch geblieben. - ER 

Cal Poſtdorf in Jefferfon Eo., Bennfylvania; 300 E. 

Eorficana, Poftdorf und Hauptort von Navarro Eo., Teras, 180 engl. M. nordöſtlich 
von Auftin City; 500 €. E 

Eorfini, eine ber hervorragendſten florentiniichen Patricierfamilien, kommt ſchon im 13. 
Jahrhundert vor, ift berühmt wegen ihrer großen Reichthümer und durch eine lange Reihe 
ans ihr flammender, eminenter Staatsmännet, Biſchöfe und Carbinäle. Andrea E. (geb. 
1302, geft. 1373) Biſchof von Fieſole, wurde von Urban VIII. heilig geſprochen. 

Earjo (ital., vom Tat. cursus, Lauf). In Italien verftcht man unter E. ſowohl ein 
Bettrennen der Pferde ohne Neiter, ald auch einen Zug feſilich geſchmückter Equipagen, 
welche beim Earueval und andern Gelegenheiten die Hauptſiraßen der Stadt durchfahren; 
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and; nennt man dieſe Straßen in den größeren Städten der allabendlichen Spazierfahrten 
€. Der C. in Rom hat eine Länge von 3800 Schritt und iſt der Gerlämtente in 
talien. 

Corta Madeira, Städtchen in Marin Co. Califorria. 

Eortes (ipan., von corte, lat. curia, Hof, Gerichtsbof, Ratbhaus) wird in Spanien if. d.) 
und Portugal (f. d.) bie Berfammlung der Stände, mit Einſchluß des Königs, genannt. 

Cortez, Hernando, der Eroberer von Mexiko, wurde von angefehenen, aber verarmten 
Eltern 1485 zu Mebellin in Eftramatura geboren, Im vierzehnten Jahr wurbe er nad) Sa— 
lamanea geſchickt, um bie Rechte zu ſtudiren, aber, von Thatentuzft getrichen, verlieh er ſchon 
nad) 2 Jahren bie Univerfität, um fein Giüd in der neuen Welt zu verfuchen. Vom Unglüd 
verfolgt und in verfchiebenen Ländern ein abentenerndes, durch Armuth und Krankheit ver- 
hitterte® Leben führend, gelang es ihm jedoch erft 1504 nach) San Domingo zu gehen. 1511 
begleitete ex Diego Velasquez auf feinem Eroberungs- und Eolonifationszug nad Cuba und 
wurde fpäter * Alcalden von Santiago in der neuen Colonie ernannt, Nach der Ent- 
bedung von Meriko dur Grijalva wußte er Velasquez zu bewegen, ihn mit einer Er- 
pebition zur Eroberung des reihen Landes zu betrauen. Kaum aber war die Beftallung er⸗ 
theilt, fo bereute. Bafedquez ben Schritt, da er ven ehemaligen Günftling durch feine toll« 
breifte Kühnheit und rüdjichtslofe Energie zu einem gefährlichen Rivalen heranwachlen sah. 
Allein ehe das Gefchehene rüdgängig gemacht werben fonnte, war C. unterwegs. Allerbings 
ſandte ihm Velasquez nach Trinidad und dann nach Havana einen Verbaftsbefehl nad, 
allein derfelbe konnte nicht executirt werben, weil feine Mannſchaſt trem zu ihm fland. Am 
4. KR 1519 lanete er nad) ver Umſchiffung von Yucatan, an der Küfte von Tabasco auf 


merikaniſchem Boden. Seine EN Macht beftand aus 508 Eolvaten, von denen nur 13 ' 


Feuerwaffen hatten, 110 Matrofen, 16 Pferden, 10 Feldgeſchützen und 4 Falkonets. In 
San · Juan de Ulma hörte er zuerft von dem mächtigen Montezuma mit feiren 30 Kaziten 
oder Unterlönigen. Die Erzählungen von ben großen Reichthümern der Hauptftabt brach⸗ 
ten ihn zu dem Entſchluß, PH um jeben Preis zum Herrn derſelben zu machen. Um fich 
feiner Gefährten vollſtändig zu verfühern, verbrannte er feine Shi und brach in das 
Innere auf, nachdem er Vera Cruz gegränbet und eine Heine Beſatzung daſelbſt zurlcges 
laſſen hatte. Nach vier fiegreihen Schlachten gegen die Tlascalaner, die ſich feinem Durch⸗ 
marſch widerſetzten, obgleich fie in beftänniger Fehte mit Montezuma lebten, rüdte ev am 
18. September in Tlascala ein und beftimmte vie Bewohner ſich fir Vafallen von Caftilien 
zu erklären. Nach 2Otägiger Raſt brach er wiederum auf und 309 am 8. Nov. in Tenoch⸗ 
titlan oder Merico ein, nachdem er die Cholulanen wegen eines beabſichtigten Ueberfalles 
ſtrenge gezüchtigt. Den Palaft, der ihm ald Wohnung angewieign worben, verwandelte er 
fogleich in eine Feſtung und benutzte einen Angriff auf die ihm verbündeten Indianerflämme, 
in dem einige Spanier getöbtet worden, als Tornant, um Montezuma in feinem eigenen 
Palaſt gefangen zu nehmen und zu zwingen, ven König von Spanien öffentlich als feinen 
Lehnsherrn anzuerkennen. Da langte die Nachricht ar, daß Narvaez mit einer bedeutenden 
Macht gelandet fei, um an die Stelle von C. zu treten und biefen als Rebellen nad Cuba 
zurädgufenden. C. beſchloß dem Gegner zuporzufommen, brach mit der Hälfte feiner fleinen 
Schaar gegen ihn auf und beflegte ihn nad) kurzem Kampf am 24. Mat 1520 bei Cempoalla. 
Die Truppen traten bereitwillig in feine Dienfte, fo daß er ſchnell mit weit größerer Macht 
als er tie Stadt verlaffen, nad) Merito zurüdzutehren vermochte. Hier jevody hatten fih 
inzwifchen bie Verhältniffe bedeutend geändert. Die Gelbgier und namentlich der rückſichts- 
loſe Belehrungseifer von E. hatte ſchon früher bie Bewohner auf's Tieffte gereizt und als 
tie zurüdgelafiene Befagung ſich nach feinem Abzuge Die ſchamloſeſten Erpreftungen erlaubte 
und bie empörenpften Grauſamkeiten verübte, ftanb die ganze Stabt gegen bie fremden 
Unterdrücker auf. C. vermochte den Aufftand nicht zu — und Montezuma, der zu 
vermitteln verſuchte, wurde von den Aufrührern als Verräther an feinem Volle erſchlagen. 
Nach furchtbaren Verluſten und unter großen Gefahren zog ſich C. in ber Nacht vom 1. 
Juli auf dem ſchmalem Damm zurüd, der die im See gelegene Stadt mit dem Teftlande 
verband. Die Merikaner verfolgten ihn und boten ihm am 7. Juli auf ber Ebene von 
Dtumba eine offene Schlacht an, in ber fie troß ihrer ungehenren Uebermacht volljtändig ge 
fchlagen wurden. Ungehindert, aber felbft ſchwer vermunbet vermochte C. am 8. Juli in das 
treu gebliebene Tlascula einzuziehen. Bon ben fpanifchen Inſeln ans zog er bier neue Ver⸗ 
flärfungen an ſich und trat am 20. Dez. 1520, von einer bedeutenden Tlascalaniſchen Armee 
unterftügt, feine zweite Expebition gegen Mexiko an. Die Stadt vertheidigte ſich helden⸗ 
müthig. Erſt nach Tötägiger Belagerung und nachdem fie faſt ganz in einen Trämmer- 
haufen verwandelt worben, konnte © am 13. Aug. 1521 Beſitz von ihr ergreifen. Guati⸗ 
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mozin, der Nachfolger Montezuma’s, wurde mit einer Anzahl der Vornehmften hingerichtet 
und bie immer wieber von Zeit zu Zeit ausbrechenden Empörungen mit granfamer Haͤrte 
anterbrüdt. E.’3 Feinden und Neidern warb dadurch Gelegenheit zu fo begründeten Anklagen 
geboten, daß er, obgleich er zum Lohn für feine Dienfte zum Gouverneur und General 
capitän von „Neu-Spanien“ ernannt worden mar, es nöthıg fant, 1528 felbft nad) Spanien 
zu geben, um ſich zu rechtfertigen. Haiſer Starl V. nahm ihn mit großen Ehren auf und 
verlieh ihm den Orten von Si. Jago, aber übertrug die Civilgewalt dennod einem eigenen 
Bicelönig, dem fühnen Eroberer nur ben Oberbefehi über tie Truppen belaſſend. Trotz 
dieſer Kränkung kehrte C. 1530 nad Meriko gurüd, tum feinen raftlojen Geift'und feine un« 
erfättlihe Ruhmbegier durch neue Entvedungen und Exoberungen zu befriedigen. Kine von 
ihm ausgerüftete Erpebition fan 1533 Californien auf und 1536 befuchte er ſelbſt den neu 
entdedten Bufen von Californien (Cortezmeer). Mude der auf feinen Ruhm eiferfüchtigen 
Wächter, mit denen er ich auf allen Seiten uınftellt fah, und durch nene Intriguen feiner 
Veinde in Spanien abermals gefährdet, fchiffte er fi) 1540 wiederum nad) opa ein, 
wurde aber von Karl V. mit Falter Höflichfeit empfangen. 1541 nahm cr an dem unglüd« 
lihen Aug gegen Algier Theil, aber vermochte ſich auch dadurch die Gunſt des Kaiſers nicht 
wieber zu gewinnen. Vergebens wies er auf bie großen Verdienſte hin, welche er der Krone 
geleiftet. Von Jahr zu Jahr wurbe er mit verlegenberer Nichtachtung vom Kaifer behanbelt 
und enblic fogar ihm der Zutritt zu demfelben verweigert. Erbittert über biefen Unbant 
ging er mit dem Gedanken um, Spanien für immer ben Rücken zu kehren. Allein bevor er 
den Entſchluß zur Ausführung bringen konnte, ſtarb er am 2. Dez. 1547, verlaffen und 
unbeachtet, in dem Dorfe Caftilleja ke Ia Guefta, unweit Sevilla. Vergl. Prescott, 
„History of the Conquest of Mexico“ (3 Bbe., London 1843; deutſch 2 Bbe., Leipzig 
. 1844); Yoljom „The Dispatches of Hernando ©.“ (New York 1843). 

Gortland. 1) County im mittleren Theile dc8 Staates New York, wird von ben 
Flüſſen Tioughnioga und Otſelic und ihren Zuflüfen kewäflert und ber Binghampton« 
Syracufe-Bahn durchſchnitten. Der Boden ift eben und fruchtbar; Cifenerzlager, Salz⸗ 
und Schtwefelquellen; umfaßt 480 engl. Q.- Dt. mit 24,815 €. (1865), darunter 65 in 
Dentichland und 9 in der Schweiz geboren. Hauptort: Cortland, am Tioughnioga 
River und der Binghampton-Spracuje-Bahı; 1889 E. (1865). Es erſcheinen 7 Zeitungen. 
In ben fetten politiihen Wahlen gab das County ſiets eine ftarte republikaniſche Mas 
jorität (Präſidentenwahl 1868: 1873 St..Maj.) 2) Dorfin De Kalb Co., JlIinots, 
auch E. Station genannt, 55 M. weitlih von Chicago. 3) Poſtdoxf in Jadfon Eo., 
Indiana, auch Courtland genannt. 4) Bofttownfhip inKent Co. Mihigan, 
170 engl. M. noroweftlih von Detroit, auh Courtland genannt; 1388 €. (1864). 
5) Townfbip in Weſtcheſſer Co. New HYork, au Eortlandt genannt; 100 M. 
Ds von Albany; 9393 E. (1865), darunter 193 in Deutſchland uud 9 ın ber Schweiz 
geboren. : 

Cortlandville, Tomnihip in Cortland Co. New York, 33 engl. M. ſüdlich von Syra- 
cufe; 5008 E. (1865), darunter 9 in Deutſchland geboren. 

Cortona, das alte Corytum, Statt in Jtalien, Provinz Arrezzo, iſt von cyllopiſchen 
Stadtmauern umgeben, hat 3525 €. (1861), eine Kathedrale, Seminar, Collegium, Ala⸗ 
demie und eine öffentliche Bibliothek. Beſoudere Ermähnnng vertienen das Muſeum etrus« 
kiſcher Alterthümer und bie Ueberrefte eines Bachustempels. Zwiſchen ber Stadt E., bie 
eine der bedeutendſten von ben 12 etrusfifchen Stäbten und ſchon im gramen Alterthum 
erbaut ift,-und dem See von Perugia (Lacus Trasimenus) beflegte ver Karthager Hannibal 
217 v. Chr. das römiſche Heer unter dem Conſul Flaminius. : 

Cortona, Pietro da, fo nad) feiner Vaterftadt genannt, eigentlich P. Verettini, ital. 
Dealer und Architekt, geb. 1596, geit. 1669. Cr war ver hauptſächlichſte Gerberker ber 
italienijhen Kunft nach ber von ten Garracciften angebahnten Reform, und gilt als das 
Haupt der von den Italienern „Matchiniften“ genannten Maler, welbe ihre Stärke in einer 
hanbwerfsmäßigen, decorativen, nur durch die Farbe beſtechenden Fertigkcit fuchten. Als 
fein Hauptwerf gilt ein großes Dedengemälve im Palaft Barberini zu Kom. 

Cortsbille, Dorf in — &o., Ohio, 

Cöruleum if eine feit einigen Jahren in den Handel fommenbe neue Del- und Aquarell- 
farbe, welche hauptſächlich aus einer Kobaltverbindung beftcht und beſonders zur Nachahm⸗ 
a Gi Himmelsblãue geeignet ift. 

oruin (La). 2 Provinzin Spanien, im chemaligen Königreich Oalicien, umfaßt 
144,, geogr. Q.-M. mit 589,448 €. (1864). 2) Hauptftadt berjelben, liegt auf ciner 
Halbinfel, an deren Spige ber (angeblich von den Römern crbaute) Leuchtihurm Torre 
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de Hercnles; iſt ſtark befeſtigt, Sig der Provinzialbebhorden, hat eine Handels und 
Schifffahrtsſchule, Arſenal, Artilleriefhufe, Schiffswerften x.; iſt aud Station für Kriegs- 
ſchiffe und für ſämmtliche um bie Pyrenäiſche Halbinfel fahrenden Poſtdampfer; hat 27,354 
€. (1857) und Ichhaften Verkehr mit Frankreich, England und Havanna. 

ornuna. 1) Poſtdorf in De Kalb Eo., Indiana. 2) Poſtdorf und Haupt 
ort von Shiawaſſee Co., Mihigan, 85 engl. M. nordweftlih von Detroit; liegt am 
Shiamafjee Niver und der Detroit-Milmantee-Bahn; Fabriten; 2200 E. Deutſche Kirche 
der Evangelien Gemeinſchaft und deutſche katholiſche Kirche, letztere mit 11 Dilfions- 
ftationen, 2000 Seelen und einer Gemeindeſchule mit 250 Kindern. 

Corvallis, Townſhip und Städtchen, letzteres Hauptort von Benton Co. Dregon, 
am — River, 40 engl. M. fünmeftlih von Salem; Schifffahrt von Bedeutung; 
1500 €. 

Corvette (engl. corvette, vom lat. corbita, Laftihiff) if ein als Vollſchiff getaleltes 
Kriegsſchiff mit Einer Lage Gefüge auf dem Oberdeck. Die C. müſſen ſchneſſe Schiffe 
fein, da fie in der Flotte als Tirailleure, zur Ueberbringung von Nachrichten, Befehlen x. 
dienen. Stehen bie Gejhüge ver C. unter dem Dberbed. fo nennt man fie Glattded- 
corvette. Diefelbe unterſcheidet fi von der Fregatte nur dadurch, daß fie kleiner ift und 
gewöhnlich richt über 30 Geſchütze führt. In ber Flotte bes Norbveutichen Bundes find 
bie E., bie der neneren Schiffsbaukunſt entſprechend mit Hülfsſchraube verfehen find und 
gewöhnlic, in fremden Gewäfjern zum Schuge ber Handelsmarine flatienirt werten, jchr 
beliebt. 

EorvinzWiersbigfi, Otto Julius Bernhard, geb. 1812 in Gumbinnen, warb 
Cadet in Potsdam und Berlin und diente von 1830—35 als Pientenant im 36. Infanterie, 
vegimente in Mainz und Saarlouis. Im erſteren Orte wurbe er mit Fr. Sallet befreun⸗ 
bet. 1840 ſiedelte cr nad Xeipzig Über, wo er eine Schwimmanflalt errichtete und außer» 
dem literariſchen Befchäftigungen oblug. 1848 lernte er zu Paris Herwegb kennen, nabm 
in deſſen Schaar an dem Aufftanbe in Baben Theil und focht als Anführer am 27. April 
bei Doſſenbach. In Raftatt war er Chef des badiſchen Generalftabes und riet am 23. 
Juli zur — der Feſtung. Im September ward er kriegsrechtlich zum Tode verur⸗ 
theilt, aber in Berückſichtigung ſeiner Verwendung, Raſtatt zu übergeben, zu 10jähriger Zucht⸗ 
— begnadigt, welche er theilweiſe in Bruchſal abbüßte. Nachdem ihm 1855 ter 

eſt feiner Strafzeit erlafien worben war, fiebelte er nach London über und begab ſich beim 
Ausbruche des rikaniſchen Bürgerkrieges als Specialcorreſpondent der Augsburger 
Allgemeinen Zeitung“ nach den Ver. Staaten. Im Deutſch-franzöſiſchen Kriege (1870) 
begleitete er als Berichterflatter Die beutiche Armee. Cr ſchrieb u. A. eine „Illuſtrirte 
Weltgeſchichte“ (mit Held, Leipzig 1844— 51); „Hiftorifche Dentmale des chriſtlichen Fana⸗ 
tismus· (Leipzig 1845) und ſchilderte feine Erlebniffe in dem Buche „Aus dem Leben eines 
Boltetämpferd* (Amflervdam 1861, 4 Boe.). 

Gorwin, Thomas, amerifanifher Redner und Staatsmann, wurde am 29. Juli 1794 
in Bourbon Co., Kentudv, von armen Eltern geboren, arbeitete ſchon früh mit eifernem 
Fleiße au feiner geiftigen Ausbilrung, widmete ſich dem Studium der Rechtswiſſenſchaft 
und wurde 1817 im Staate Ohio zur Praxis zugelaflen. Ein ausgezeichneler Nedner, 
wurde cr ſchon im Jahre 1822 in vie —— a und 1831—1840 in ben Congreß 
gewählt, war ein hervorragendes Mitglied der Whig- Partei, ſpäter Gonverneur des Staa⸗ 
te8 Ohio und von 1845—60 Bunbesfenator und unter der Abminiftration des Präfiventen 
Fillmore Finanzjefretär. Im Jahre 1858 wiederum in den 36. — gewählt, behaup⸗ 
tete er feinen Platz auch für ben 37. Congreß und wurde von dem Präfiventen Lincoln 
(1861) als Miniſter nad) Meriko gefandt. Nach feiner Rüdkehr lebte C. in Waſhington 
und ſtarb daſelbſt am 18. Dez. 1865. 

Eorwin. 1) Tomnfhip in Ida Co., Jowa; 114 E. (1869). 2) Dorf in War- 
ren Co., Ohio, 67 engl. Dt. fünweftlih von Columbus. 

Corwinbille, Dorf in Lorain Co. Ohio. 

Corydalis, Lerhenfporn, iſt eine Gewächögattung aus ber Familie der Fumaria⸗ 
ceen mit gefpornter Korolla, vielfamiger apfel, ährig oder traubig geftellten Blüthen und 
Inolligezwiebeligem Wurzelſtocke. C$ find Rräuier, bie in ber nörblichen gentöieten Zone 
beiver Welten einheimiſch find. Hierher gehört Die mit fhön purpurrothen Blumen verfchene 
C. bulbosa over Hohlwurz (in Dentſchland heimisch); fie hat einen Wurzelſtock welder 
ein bittercs, in glänzenden Schuppen kryſtalliſirendes Aikaloid, das Corydalin, enthält. 
Daffelbe ij verſuchsweiſe, allein one den erwarteten Erfolg, als Surrogat des Chinin in 
Anwendung gebracht worten. Ju Nordamerika find mehrere, diefem Continente eigenthäms 
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| jetieß heimiſch. Dason hak C: gläuich purpurdothe, an der Spitze gelte Blumen; 
Cr neuia dat Sinfgete, C-aurea en Dumm. ra 
Eorgdon. 1) Do fiDorf_ und Hauptort von Harriſon Co. Inbidiä; 1500 €, .2) 
Tomwnfhip mit WPoftborf, Hauptort ron’Wayme Co. Joma, 65 engl, M. fücöftlich 
von Des Moines; 1054 5. 41869: 3) Durf in Henberfon Co, Kentudy. 4) 
Townfhips in Bennfylvaniarn) in Meſtcan Co., 350 E.; b) mit gleihnamigem 
af in Warren Co, ARE. © I EEE AN 
Geryell, Connih im mittleren. Theile bed Staates Teyas, wirb dem Leon River ud 
ven Eowhoufe and. Coryel Creeks beimäfiert; umfaßt 950.engl. D.- DR. mit 266€ E. (1860), 
darunter hos Farbige; boch wurbe-bie Zahl ver Sewohner 170 auf 4000 gejchägt, darunter 
500 Farbige. Der Boden iſt meiflend weilenförniges, fruchtbares Prairieland, wechſelnd 
mit bewalbeten Thallandſchafien; erzeugt Baumwolle, Zuckerrohr und Bataten; flarte Bich- 
zucht. ‚Hauptort: Gatéoville. In den letzten politſchen Wahlen A das County ſteis 
eine confervatine Majorität (Gouverneurswahl 1809: 259 St. Mai), 
Corypha heißt eine von Linns benanrte : Paltnengattung, melde Durch langgeſtielte, 
Schirm» und fächerförmige Blätter: uud in rispenartigen Kolben keffammenftchenve Zwitter⸗ 
bitgen-ansgezeichnet ‚für: Sie find in Oft und Weſtindien, Brafilien und ee zu 
Sauſe. O. cerifera, De Wachspalme, bildet im nörklichen Brafilien weite Waldungen, 
enthält im Stamme.em:blafgelbes Wachs, welches zu Kerzen brauchbar iſt. Das Mark 
Liefert das fogen..Polmmehl oder Farin ha; Ihre Früchte fmien genoſſen und bie 
Blätter zum Dachdecken verwenbet werben, Eine ber majejtätiichiten Palmen jft C. umbra‘ 
culifern, bie Shirmpalme Oſtindiens; ihr 60-70 8. höher Stamm trägt eine Blätter⸗ 
krone von 30-40 F. Durchmeſſer. “Die fächerförmigen Blätter werten allgemein als 
Sonnen- und Regenfhirmie benägt; : "nn": — — 
Corynille, Townſhip in Keweenaw Co. Wisconfin, an Fakt Michigan; 400 E.. 
CEoſel oder Eoffel, Bräfin von, Tochter des Oberſten von Brockorf, geb. 1680, 
vermählte fich mit dem jächfiichen Tabinetsminifter von Sopmb, wurde ven demſelben aber 
aut Befehl Auguft’8 II. Königs. von Polen und Anrfürften von Sachſen, gelchieden, und. 
lebte als deſſen Meaitrefje unter: ven Namen Madame de E. In Folge wiederholter Hof-⸗ 
intriguen au? Dresden — und Re rachſüchtiger Aenßerungen in Fi verhaftet, - 
fperrte mar fie in die Feſtung Stolpe ein. Nach dem 1733 erfolgten Tode bed Königs ſollte fie 
in Freiheit gefest werben, zog es jedoch vor, im ber Tiehgemorbenen Gefangenschaft, in ber 
fie gauz dem Studium. der franzöſiſchen Literatur lebte, dis 34 ihrem Tode, der im März 
1765 erfolgte, zu bleiben. Sie war Mutter des Grafen und Generals der Infanterie 
Friedrich Auguft ven C. Ihre Tochter, Auguſte Conftanze, war Gemahlin 
des Oberlammerheren von riefen, die zweite, Frie derike Wlerandring, vers 
mãblte ſich mit dem Grafen Mofczinfti.- — RR un — 
Coſenza. 1) Ehemalige Provinz in Italien, jetzt Calabria Citeriore. 
2) S cupᷣtſta vt derſelben, am obern Crati, dem'Cinflafſe des Bufento gegenübet, treibt 
Handet in Eiſen⸗ und Thouwaaren, Wein und Flachs, Seide und Dlanna, hat 11,649 E. 
er 8 bei- den Alten Cosantia pud war die Hauptſtadt von Bruttium. Hier 
and. 410 der. a ee Ted-uld wurde Im Buſento begraben. 
. n. Sounty:im mittleren Theile des Staates Ohio, wird von den Slüffen . 
Tuscarawas und Walhonding, welche ben Mutkingum bilden, dem Vernon River und den 
Wile nnd Kilbust Grects bewaſſert. Der Boden IE hligelig ımd fruchtbar, umfaßt 516 . 
engl. D.-M. wit Fe darunter 34 Farbige, Deutſche wohnen vorzugäieife 
in den Ortfaften Boscokel, CHift, New Vedford, Hanrioverton, Nortd Georgetoiwn, Plain» 
field, Roscee, Warſaw und dem. Hauptorte Cofhocton, einem Städtchen. um Musfingum - 
River uud der Pittsb h⸗Colunbus. Cincinnati Bahn, 75 engl. M. norböftlih. von olum- .. 
bus; ſteht durch den Dbin-Ranal mit dem Lake Erie in Berkinbung; 3000 E.; deutſche Tas . 
tholiſche Kicde, mit 3. Miflousftationen, 900 S. imd einer Gemeindeſchnle mit 125 Kindern. 
x8 erſcheinen 2 Zeitungen im Connth. Daſſelbe gab in ben. letzten politiſchen Wahlen ſiets 
einebemokratifce Majoritkt (Pröfidententwahl 1868: 446 St. . .. . :- - 
9 (von complimenti, ’abgelärzt co. nırd sintis, zuerſt gekraudt vom engliſchen 
Mathematiler &. Gunter) ‚heißt in ver Trigonometrie her Sinus des Complements eincd _ 
Bogens ober Winkels zu OP; es iſt demnach ber C. von 559 gleich dem Sinus von 35° und 
umgelehrt. Ja jeden —— Dreiede iſt eĩne Kathele, dividirt durch Die Hypothe- 
nufe, gleich dem C. des vun.biefen belden Selten ber Figur eingeſchloſſenen Winkels. — 
Eosmas und Damianus, chriſtliche Heilige; gms in Arabien geborene rüber, die 
Aegãa in Cilicien als Aerzte wirkten. In Folge ber Chriftenverfolgungen unter dem. Reife " 
€.-2. III. 28 
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Diocletian wurben fie 303 enthauptet. Ihre Gebeine, früher in Bremen, ruhen ſeit 1649 
in der Michaelislirche zu Münden. Sie werben als Patrone ber Aerzte und Apothefer 
verehrt. Jahrestag ift der 27. Sept. 

Cosmopolis, Poſidorf in Chehalis Co, Wafhington Territory, ungefähr 10 
engl. M. von Montefano, an der Mündung des Chehalis Kiver. 

Coſo, Minen-Diftrict in Tulare Co. California. 

Coß, auh Regel Coß, hieß bei ven Deutichen lange Zeit die Algebra (ital. Regola 
della cosa), weil die Italiener, welche diefe Wiſſenſchaft in Europa einführten, bie unbe— 
Tannte Größe und zwar die erfte Potenz cosa, d. i. Ding, neunten. Coffift, foviel wie 
Algebraift; coffiihe Zahlen, alle Glieder einer geometriihen Reihe, deren erſtes gleich 
1ift; coſſiſche Zeichen, bie Symbole diefer Größen; coffifher Algarithmus, 
Rechnung mit folhen Größen nad) den 4 Grundrechnungsarten. 

Coſſatot, oder Coffetofe Creek, Flüßchen in Arkanſas; entipringt in Polf Co. 
und ergießt fi) in ben Little River in Sevier Co. 

Cofi5 ee Adelsgeſchlecht). |. Brifiac. 

Coftas-Cabral, Antonio Bernardo da, ein portugiefifher Staatsmann, geb. am 
9. Mai 1803 zu Fornas de Algodres. Nachdem er zu Coimkra ſtudirt, wurde er Etaatd- 
anmalt am Obergericht zu Oporto und fpäter Richter in Liſſabon. 1835 wurde er in bie 
Abgeorbnetenfammer gewählt. Darauf wurde cr Präfect von Liſſabon und im Jahre 1839 
Minifter. Er regierte nur im Interefje des Hofes. 1842 beuutte er einen Aufruhr ® 
Oporto, um bie von der Königin im Jahre 1838 beſchworene Verfaſſung zu befeitigen. C. 
wurde deshalb zum Grafen von Thomar ernannt. 1846 mußte er, in Folge eines Auf⸗ 
ftanbes, zurüdtreten. 1849 fam er wieder an’8 uber, wurte aber 1851 auf's Neue ge- 
Rigt. on 1859 bis 1861 war er portugieſiſcher Gefandter in Brafilien. 

oſta⸗Nica (ſpan., d. h. reiche Küſte), früher zu dem Staatenverbande von Central⸗ 
Amerika gehörend, ſeit 1842 aber ſelbſtändige Nepublit, liegt zwiſchen 80—110 16° nördl. 
Br. und 810 40850 40° weſil. Länge und umfaßt 21,495 engl. Q.M. Kanptftatt: 
San⸗-Joſé. Die nördliche Orenze des Staates wurde durch einen zu San-Joſe am 15. 
April_1858 mit Nicaragua grfäforfenen Vertrag folgendermaßen feltgeftellt: fie zicht fich 
von Ean-Juan bel Norte (Graytomn) am Atlantifhen Ocean längs des San-nan-Flufics 
bis zu 3 Di. unterhalb der Caftillo Rapids, von dort in einer Entfernung von 2 M. vem 
Nicaragua Sce zum Sapoa-Fluffe und endlich bis zur Salinas Bas am Stillen Occan. Die 
Küften von C. am Atlautiſchen wın Stillen Ocean laufen nahezu parallel. Im S. und W. 
ift das Land von dem Stillen Ocean begrenzt; die filvöftliche Grenze ift jedoch noch nicht feft« 
jeftellt worden, indem Neu-Cranata dort einen Strich Landes beanfprucht und auch bis jegt 
—E in demſelben ausübt. Das Areal diefes Landſtriches iſt nicht umbebeutend; 
jedoch iſt er nur zum Theil bewohnt, der Reſt beſteht aus noch wenig gekauntem Territo- 
rium, Bergen, undurchdringlichen Wäldern und Sumpf. €. ift topegraphifch in zwei Tbeile 
geſchieden, die Küflen oder Niederungen zu beiden Seiten der großen Cortilleren, und bie 
Hochebene, welche ein durch jene Gebirgszige gebilvetes und an einigen Stellen bis 2 60C0 
3. auffteigendes Plateau ift, mit zahlreichen Bes und Hleineren Berggruppen, meiſt vulfa- 
niſchen Urfprungs und einigen noch thätigen Vulfanen (Barua, Iraſu, Turrialva, Tenorio, 
Chirippo). In den Anfievelungen an ber Küfte ift das Klima mehr over weniger ungefund; 
Alles, was hier Noth thut, ift die Lichtung ber Didichte und das Drainiren ver Sümpfe. 
Man hat in nenerer Zeit bie Einwanderung nach Cofta-Nica mehr begünſtigt als früher, 
wo man von ber Anfiht ausging, ſich zum Heile des Landes rurch reftrictive Maßregeln 
ſchühen zu müſſen. Die Immigration bleitt jedoch eine fpärfiche; denn in Deutſchland, jo 
wie im Äerigen nördlichen Europa kennt man bie Gefahren, die tem Neuangelommenen auf 
dem Aluvialkoben bes Landes drohen. Die Eingehorenen, die dech viel weniger von Ac- 
climatifationgfiebern zu fürchten haben, laſſen fich Doch nur dann für tie Dauer an ber Küfe 
nieder, wenn fie durch Gewinnſucht, durch tie Ausfiht auf glänzende Geſchäfte dazu verlei- 
tet werben. Und doch konnte dem Uebel fo leicht gefteuert werben. Zur Trodenlegung des 
Bodens geeignete Kräfte lichen fi) entweder in ben füblichen Staaten der Union oder int 
Nothfalle unter der mongoliſchen Kaffe auftreiben, tie das Land in 20 Jahren zu einem 
Paradieſe umfchaffen könnten. Auf der ofenerwähnten Hocebene und ın ben Thälern von 
San-Jof: und Cartago concentrirt fih nahezu bie ganze Benölferung, bie im Jahre 186U 
auf 150,000, inclufive 7000 Judianer, 1009 freie Neger und 10,000 Miſchlinge 
veranfhlagt wurde. Die weiße Vevölferung des Landes ftammt von den Galiciern 
ab, welche die erften und hauptſächlichſten Niederlaſſungen grünketen, unb bie, aus dem 
nörblien Spanien nach Amerika verjegt, ſich and) in ihrem Aboptivlande durch Arbeitfams 
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keit und Frugalität vor allen anderen Spaniern auszeichneten. Dice für Eoloniften fo 
unentbehrlihen und ſchätzenswerthen Eigenichaften find auf ihre Nachkommen übergegangen; 
dein obgleich e8 nur wenige rein ſpaniſche Familien mehr gibt, jo hat tod) bie Vermiſchung 
mit Negern und Inbianern hier bei Weiten nicht in gleichem Maße jtattgehabt, wie in ven 
übrigen centralamerikaniſchen Ländern. Diefem Umflante haupiſächlich haben bie Eofta- 
Ricaner bie günftigere Entwidelung ihres Yandes zu verbanfen. Bei ber eigenthümlichen 
Bodengeſtaltung befjelben ift leiver die Entwidelung größerer, ſchiffbarer Flüſſe nicht möglich 
geweien; man mußte daher fein Augenmerk auf bie —— —7 Verbindungsmittel 
richten. Der Anfang hierzu wurde im Herbſt 1867 mit der Eröffnung eines neuen atlan⸗ 
tiſchen Hafens an der Limon⸗Bay gemacht, welcher, von dem Präſidenten Joſe Maria Caſtro 
und der Landesvertretung mit allen Vorzügen eines Freihafens ausgeſtattet, als vornehmſter 
Platz für die Einfuhr in Eofta-Rica, as aber als Ausgangspunkt für bie projeftirte 
Eifenbahn zur Verbindung ber beiven Dceane beflimmt if. Daß man vor nunmehr 14 
Jahren einen ähnlichen Plan nicht zur Ausführung brachte, erflärt fih durch den Umſtand, 
daß bie bamaligen Unternehmer nur wenig bemittelt waren und ihre Ingenieure und andere 
Beamte von ben fie begleitenden Indianern, die ſich weigerten, den Weg durch bie Wälder 
ber Corbilleren fortzufegen, im Stich gelafien wurden. Die politifhen Ummwälzungen und 
Revolutionen, die dem Fortſchritte und der Entwidelung ber meiften fpanifch-amerifanifchen 
Staaten ein ernſtliches Hinderniß gewefen find, haben C.⸗R. felten und nur verübergehend 
erſchüttert. Die Bevölkerung, nicht arbeitejchen und lieverlich, wie in manden der Nachbar⸗ 
länder, kümmert fih wenig um Politif, benugt fie nicht als einen Vorwand zu Raubzügen 
und zum Hanbwerf des Bravo, fondern ift zufrieden, wenn fie in Ruhe ihrer Arbeit und 
ihren Berufspflichten nachgehen fann. Celbit die Indianer in Cofta-Rica find dem wohl 
thuenden Einfluffe dieſer Zuftände nicht fremd geblieben; fie find der Civilifation leichter 
zugänglidy und können ohne große Schwierigkeit zu Telvarbeiten und manden anderen VBer- 
richtungen mit gutem Erfolge verwendet werben. Cofta-Wica iſt im Vergleich zu ben Übrigen 
Ländern Centralamerita’8 arm an Mineralien; der Boden ift äußerſt ergiebig und eignet 
ſich vorzüglich für die Kaffeecultur. Der Kaffee fteht an Qualität und Aroma dem berühm- 
ten Motha wenig nach und bildet Den Stapelartifel fir den Export des Landes, obgleich die 
Einwohner erft 1819 durch den Pater Velarde mit demſelben bekannt gemacht wurden. Die 
übrigen Haupterzeugnifie des Landes find: Tabak, Intigo, Zuderrohr, Getreide, Cacao und 
Rei. Die Berfafjung des Landes ift repräfentativ; bie Erecutivgemalt übt ein auf 3 Jahre 
gene Präfivent, ber zugleich Obercommandant der Armee ift; ihm zur Seite fteht ein 

icepräftpent, 3 Minifterien: des Inneren und tes Cultus; des Aeußeren, der Finanzen 
und des Krieges; bie geſetzgebende Gewalt rubt in 2 Kammern: Senat und Depntirtentams 
mer; die Rechtspflege hat 3 Inftanzen. Der Unterricht Täßt noch viel zu wünſchen übrig. Die 
ordentlichen Staatseinkünfte beftehen in 1 Mil. Doll.; eine Sraateihulb ift bis jeßt noch 
nicht contrahirt worden. Der Handel ift faft gusſchließlich in den Händen ber Engländer; 
Wechſel werben auf London notirt das Pfd. Ct. zu 5 Piaſter; Mafe und Gewichte im All 
gemeinen die ſpaniſch⸗caſtiliſchen. Die Ausfuhr (vorzugsweiſe Kaffee) betrug im Jahre 1866 
$2,000,000, bie Einfuhr $1,938,900. Die flehende Armee befleht aus 1000 Dann; die 
Milizen aus 5000 Mann. Seit 1867 find die Städte Puntas Arenas und Yimon zu 
Sreihäfen erklärt. h 

Geſchichte. EC. R. wurde 1522 von den E paniern entdeckt und gelangte ſchon in den 
erften Stabien ver Colonifation zu hohem Wohlftande, ber jedoch durch Ueberfälle von Cor» 
faren und die Anlegung der Handelsſtraße von Panama fpäter fehr litt. Zu Anfang biefes 
Jahrhunderts wurde Cartago gegründet, bis der Eit ber Regierung 1821 zur Zeit der Un» 
abhängigfeitserflärung nah Ean-Jofe verlegt wurde. C. war fortan ein Glied der Ver. 
Staaten von Mittelamerika, bis es fih 1842 von dem Gtantenverbante trennte und im 
April 1848 durch ein Staaisgrundgeſetz als unabhängiger Staat conflituirt wurde. Der 
im Jahre 1850 zum Präfiventen gewählte Juan Rafacl Mora leitete die Angelegenheiten 
bes Landes mit vieler Umficht und Fefligfeit. Im felben Jahre wurde das Land durch einen 
Invianer-Aufftand beunruhigt, der jedoch bald ein Ente nahm. Die deutſchen Hanfeftäbte 
ſchloſſen mit der Negierung einen Hanvels- und Schifffahrtövertrag, und 1849 kam ein ähn⸗ 
licher Vertrag und ein Freundihaftsbiinbnig mit England zu Stande. Im Mai 1853 
wurde Mora faſt einftimmig wicber zum Präfiventen gewählt, obwohl er die Verfaſſung 
nicht immer zur Richtſchnur feiner Maßregeln genommen hatte. Durch das am 7. Oltober 
1852 mit dem Papfte abgeſchloſſene Concordat wurde tie römifch-Fatholiiche Neligion als 
Staatsreligion anerkannt, und ber öffentliche Unterricht unter Leitung und Oberaufficht des 
Klerus geftelt. Im Jahre 1853 machte Nicaragua Ansprüche auf die Provinz Onanacafte 
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und drohte Gewalt zu brauchen, hatte jedech ſehr bald mit inneren Unruhen zu kämpfen und 
konnte Br nicht auf feindfelige Demonftrationen gegen die Schwefter-Kepublil eine 
laffen. Der Friebe Coſta-Rica's blich ungeftört und bie finanzielle wie national-öfonomifhe 
Lage bes Landes entwidelte ſich unter der weiſen Berwaltung Mora's in erfreulicher Weile. 
Mit Hülfe der Übrigen central-amerifanifhen Republilen gelang es Mora im Jahre 1857 
ber Herrichaft des Flibuſtiers Waller in Nicaragua ein Ende zu machen. Im Mai 1859 
wurbe Mora wieber zum Präfiventen gewählt, aber bald darauf von ben Piberalen und 
Fremden, bie er nicht begänftigt hatte, geftärzt. Seine Nachfolger waren 1860-1863 
Joſe Maria Montalgre, 1863—1866 is ar? Im Mai 1866 trat Joje Maria 
Caſtro die Regierung an uud erwies ſich als dieſer Aufgabe in jeder Beziehung gewachſen, 
wurde jedoch durch die Generale Salazar und Blanco (November 1868) zur Abranfung 
geswungen, um feinem Vorgänger Jelus Jimenez Plag & machen. (Bergl. F. Mo— 
ina, „‚Bosguejo de la Republica C. R. (New York 1851); M. Wagner und 8. Scherzer, 
„Die Republik C. R. in Centralamerika“ (Leipzig 1856); 3. Pougin, „L'état de O. R. 
et ce qu’on pourrait y faire“ (Antwerpen 1865). 

Gofter, Lanrens Janszoon, geb. zu Harlem um’8 Jahr 1370, wurbe bafelbit 1418 
Mitglied des großen Rathes, 1421 Küfter (Kircpenvorfteher) an ver Parohialfiche und 
ftarb um’8 Jahr 1440. Die Holländer behaupten, er fei der erfle Erfinder der Buchdrucker⸗ 
kunft, indem er ſchon 1420 bie erften Buchſtaben aus Hageichenholz, dann aus Dlei und end⸗ 
lid, aus Zinn verfertigt und damit nad) Erfindung einer zähen Dinte gebrudt habe, obwohl 
ermiefen it, daß das, was er gevrudt hat, in Tafeln eingegraben und gar nicht mit einzeln 
zufammengefügten vuchſiaben abgedrudt iſt. 

Coſtilla ng füolichen Theile des Territoriums Colorado; wirb im Often von 
ber Hauptfette der Rody Mountains, im Welten theilmeife vom Rio Grande del Norte bes 
grenzt, vom Rio Coſtilla bewäflert und umfaßt 4800 engl. D.-M. Haupterwerbszweige 
ter Bewohner u Aderbau und Viehzucht. Hauptort: Sans Luis. In ber legten ‘Des 
legatenwahl gab das County einerepublifaniihe Majorität (Brabford 29 St.). 

Coſtũm (franz. costume, vom ital. costume, Gewohnheit, Gebrauch) nennt man Alles, 
was zu ber einem Bolfe, einer Zeit, einem Stande eigenthümlichen Tradıt gehört. Man 
unterſcheidet daher das abenblänbijche von dem morgenlänbiichen, dad antife von dem mo» 
dernen C. Stenntniß und Anwendung beffelben ift deßhalb in den äußerlich darſtellenden 
Künften d. h. in ben bildenden und in der Schaufpielfunft von großer Wichtigkeit. Tüchtige 
Werke über Eoftümkunde find: Herbs „Costumer frangais, civils, militaires et religieux“ 
(Paris 1834); Weiß „Coftümkunde. Handbuch der Geſchichte der Tracht, des Baues und 
bes Geräthes ber Völker des Alterthums“ (Stuttgart 1860); „Geſchichte ter Tracht und 
bes Geräthes im Mittelalter, vom 4. bis zum 14. Jahrhundert“ (Stuttgart 1862) und 
Panquet „Modes et costumes historiqnes“ (Paris 1862—64). z 

Eotabambas, Provinz im Departement Cuzeo, Republit Bern, zwifhen den Flüſſen 
Apurimac und Vahadaca liegend und vom Oropeſa durchfloſſen. Es ift 75 engl. M. larg 
und 50 M. breit; gebirgig; 25,000 €. 

Eoteau (ent Hügel) Beift im Weften der Ber. Staaten eine hügelige —— 
Dieſe Landſchaften, welche im W., den Rocky Mountains zu, auffleigen, haben im SO. 

egen ben Mifftifippi hin einen mit ven Alleghanies parallel laufenven, erhöhten Rand und 
freihen gegen die Canadiſchen Seen nit ven Rody Mountains parallel hin. Das von. 
nad S. zwiſchen dem oberen Miſſonri und dem St. Jacques flreihende Platean €. du 
Miffouri erhebt fi zu 2100 P. F. H.; das öſtlich vom St.-Jacques tamit parallel 
laufende Blatean C. des Prairies zu 1500 F. und zieht durch Jowa, ald Waſſerſcheide 
zwiſchen dem Miffouri und dem Des Moines, dem Norboftende der Ozarkberge ſich nähernb; 
noch öftlicher, vom Itascaſee ſüdlich, erftreden fi die Leaf Mountains und dag ©. du 
as nd * dis, welches die Waſſerſcheide zwiſchen dem Miſſiſſippi und dem nördlichen Red 

iver bildet. 

Coteau du Lac, Dorf in Vaudrenil Co., Quebeck, Dominion of Canada, am St.- 
Lawrence River; 400 E. n 
& — Bay, Buſen an der ſüdweſtlichen Grenze von St. Mary's Pariſh in 

ouifiana. 

Cote be Beiges, Dorf in Quebec, Dominion of Canaba, 21/, engl. M. weſtlich von 
Montreal; 50 E. 

Eöte B’Or, Departement im öftlihen Frankreich, mit ver Hauptflabt Dijon, aus 
dem Nortofttheife ter alten Provinz Burgund gebildet, gränzt nördlich an Die Departements 
Aube und Ober-Marne, öftlih an Ober-Saone und Jura, fürlih an Saone-Loire und 
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weſtlich an Nidvre-Honne, umfaßt 159 geogr. Q.-M. mit 382,762 €. (1866), die Boben- 
eultur und Induſtrie treiben. Erſtere befteht hauptſachlich im Weinbau. An ber Oftfeite 
ver Iurafette find alle Hügel und Abhänge reich mit Weben befleivet, weßhalb die Berge ben 
Namen E. (Goldhügel) befommen haben. Weftlih, nad) ber Seine hin wird viel Getreide, 
Obſt und Hanf gewonnen. 

Cõtes du Rord, Departement im Norbiveften von Frankreich, ein Theil der Bretagne, 
wirb im Norden vom Kanal, im Oſten vom Departement Ille-Vilaine, im Süben von Mor. 
bihau und im Weſten von Finist.re begrenzt, umfaßt 125 geogr. O-M. und hat 41,210 
€. (1866). Die Hauptftabt iſt St.-Brienc. 

Cotillion (franz., eigentlich der Unterrod), ein aus Frankreich ſtammender, jetzt fehr be 
liebter Gefelljhaftstang, der mit einer großen Runde beginnt, der andere beliebige Touren 
folgen, welche jämmtliche Paare dem vortanzenven Paare nachzutanzen haben. Iſt eine Tour 
zu Ende, fo wird von allen Paaren einmal herumgewalzt. 

Estindiba, oder Cotinguiba, Fluß in Brafilien, entipringt am Norbathange 
bes Itabaiama Berges, fließt oſtlich und erreicht den Atlantiſchen Ocean, 18 engl. M. nord⸗ 
öſtlich von Sergipe bel Rey. 

Cotoneaster heißt eine Etrandgattung aus der Familie ber Wepfelträger, melde in 
Deutſchland nur durch 2 Arten, G. tomentosa und C. vulgaris (die Zwergquitte, 
oder Steinmispel), vertreten ft. Im übrigen Europa und in Afien wachſen noch 
andere Arten. Sie haben bolvenartig gruppirte Blüthen an den Seiten ber Zweige und 
beerenartige Früchte. 4 

Eotonifation (vom franz. coton, Baummollzeng) heißt man ein neu erfundenes Ber- 
fahren, nad welchem Flachs und Hanf jo hergeftelt werben, daß fie wie Baumwolle auf 
Spinnmafhinen verfponnen werben Fönnen. " 

Cotopaxi over Cotopa (urſprunglich Cutupagſi), Vulkan in den Corbilleren ver Repn- 
blit Ecuador, 34 engl. M. füböftlich von Onito. Er if von koniſcher Geftalt und erhebt 
u in einer Höhe von 17,712 P. F. (M. Wagner) Über den Meereöſpiegel. Der oberfte 

eil, ein vollſiändiger Kegel, ift 4400 F. hoch und ganz mit Schnee bededt. Humbolbt 
fand die Erreichung dieſer &neegone mit vielen Schwierigkeiten verbunten und hält tie 

Spige für volllommen unerreihbar. Die benachbarten Thäler find mit felsihladen und 
Aſchenmaſſen bedeckt. Man zählt feit 1532 elf bedeutende Eruptionen, unter denen bie von 
1768 bie furchtbarſte war. ann fand eine Periode ter Ruhe ftatt, bis 1850 wiederum 
ein gewaltiger Ausbruch erfolgte. Seitvem ifl der Vulkan fortwährend thätig geblichen, 
jedod ohne irgendwelche erheblihe Eruption. Der Neigungswinfel des Kegel®, welchen 
v. Humboldt und nad) ihm v. Klöben zu 55 Groben berechneten, ift nach ven neueften For— 
ſchungen durch M. Wagner und Dr. Binstow (1864) auf 29 Grad reducirt werben. 

Cotrone, befeftigte Stavt in Italien, Provinz Calabria Ulteriore II. am Buße bes 
Carvaro und an ber Mündung des Cſaro in ben Deerbufen von Tarent; ift Biſchofsſitz, 
bat 1 Kathebrale, 5 Kirchen, 1 geiflliches Seminar, einen guten Heinen Hafen und 5807 €. 
— die lebhaften Handel mit Yandesprobucten treiben und mehrere Paſtafabr.ken unter⸗ 

en, 


Eotia. 1) Bernhard von, einer ber beventendften beutichen Gcognoften, Sohn bes 
Heinrih C., geb. am 24. Oft. 1808 zn Zillbach im Eiſenachiſchen, ward Schiller der Berg- 
afabemie zu Freiberg, mo er 1832 feine Erxftlingsarbeit „Die Denbrolithen“ ſchrieb. 1842 
übernahm er die Profeſſur der Geognofle daſeloſt. Das erfte umfänglichere Werk von C. 
ift die im Vereine mit Naumann in 12 Sectionen herausgegebene „Ocognoftijhe Karte von 
Sachſen“, welder er von 1843—48 eine geognoflifhe Karte von Thüringen folgen lich. 
Die „Oangftubien“, welche von befonvers praftiihem Werte find, erſchienen 1847; feine 
Lehre von den Erzlagerftätten von 1854—61. ferner erfchienen von ihm „Geognoflifche 
Wanderungen“ und die „Öefteinsichre*. Vorzugsweiſe theoretiih von Bedeutung ift feine 
„Anleitung zum Stutium ber Geognofle und Geologie“ (1 Aufl. 1839), „Ueber den inneren 
Bau ber Gebirge“ (1851), „Geologiſche Fragen“ (1858). Populär find die „Briefe zum 
1. und 3, Theile des Kosmos,“ die „Öeologifchen Bilder“ (1856) und „Geology and 
History“ (Fonton 1865). Gewiß hat er durch feine Werfe viele in ber gebilveten Welt. 
noch fo häufig vorlommende, phantaftifche Vorftellungen üter die Biloungsweife der Erbe 
gerftöct. Ganz eigen in feiner Art fteht das Werk „Deutichland’s Boden“ (1858) da. Cr 
it ein überaus glüdlicher Verfuch, die Einwirkung des eben Baues der Ertrinde auf 
das Leben des Menſchen im einzelnen —— Ber Anlaß des 100jährigen Jubiliums 
der Akademie veröffentlichte er „Die Geologie der Gegenwart" (1866). Mehrere der oben 
angeführten Werke find in fremde Eprachen Übertragen worden. 2) Heinrich, ausge⸗ 
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zeichneter Forſtmann, geb. in Kein Zillbach, im Eiſenachiſchen, am 30. Ottober 1763, 
wurde 1705 Förfter in Zillbach, wo er eine Toritiehrauftalt errichtete, 1801 Korfte 
meifter in Eiſenach, ging 1810 als Königl. ſächſiſcher Forſtmeiſter nad) Tharand, wohin 
er feine Borfilehranftalt überfievelte, die 1816 zu_einer Königlichen Forſtalademie crkoben 
wurde unb-blieb Directer berjelbeu bis an feinen Tod, ver am 28. Ct. 1824 erfolgte. Er 
ſchrieb u. A. „Anweiſung zum Waldbau“ (5 Aufl. Tresen 1835); „Entuurf eircr Walt: 
berehrung“ (3. Aufl. 1840) und „Öräubung ber Forfimifienihaft“ (3. Aufl. 1842). 
3) Johann Friebrid. Freiherr von, geb. zu Etutigart am 27. April 1764, fin- 
dirte Theologie, bann Jurisprudenz und wurde Hofgerichtsadvocat in Tükingen, Ülernebm 
aber bereit 1487 die Leitung der 3. ©. Cotta’ihen Buchhandlung in Tübingen, tie ſchon 
feit 1642 im Befige der Familie war und erhob dieſelbe binnen kurzer Zeit zu einer ber erfien 
Deutſchlands. Er gründete 1793 mit Schiller die „Koren“, 1798 in Tübingen vie „Allge- 
meine Zeitung“, beren Redaction er 1798 nach Stuttgart, 1803 nah Ulm und 1816 nad 
Augsburg verlegte; 1807 das „Morgenblatt“, dem fpäter das „Kunfiblatt“ und das „Lite 
taturblatt" beigegeben wurden und verlegte bie Were ter ausgezeichnetfien deutſchen Tichter 
und Gelchrten. 1810 ſiedelle er nach Stuttgart über und kaufte bie Herrſchaft Plettenberg 
und mehrere anbere Rittergüter. Seit biefer Zeit war er auch vielfach rolitiſch thätig. 
Beim Wiener Congreß vertrat er mit Bertuch die Sade ter deutſchen Buchhändler. Seit 
1819 war er Mitglied des milrtembergifchen Yanbtags, dabei aber in feinem ſicts wachſenden 
Geſchäfte ununterbroben tbätig. 1824 errichtete er vie Cotta'ſche Terlagserpctition in 
Augsburg‘ darauf die literariſch⸗artiſtiſche Anſtalt in München und farb am 29. Dec. 1832. 
Sein Sohn GeorgvonC. geb. am 19. Juli 1796, geit. am 1. Fehr. 1833, kehrte tas 
Geſchäft durch Ankauf der ©. 3. Göſchen'ſche Verlagshandlang int Zeipzig 1859, der Vogel’ 
chen Verlagshandlung in Münden und burd Gründung einer Bibelanjtalt in Etuttgart 
und München 1845 noch bedeutend aus. An der Erige des ſämmtlichen Glietern ter Tas 
milie C. gehörenden Geſchäftes fieht gegenwärtig ter Ältefie Cohn der Torigen, Georg 
Adolf, — von C., geb. am 30. Januar 1833. Doctor der Rechte uud Königlich 
Würtembergifcher Kammerherr. 

Cottage (engl.), Heines Haus, Hütte. -Cottagefyftem nennt man 1) in England 
ba8 zur Verbefjerung der Lage ver, durch Concentrirung tes Grundeigenthums in wenigen 
Händen, zu heimathlofen Proletariern herabgeſunkenen Feldarbeiter begonnene Unteruchmen, 
denſelben zu niedrigem Zins Bauernhäufer (cottages) ut Heinen Grundſtülcken zu überlafien, 
auf welden fie Bich halten und bie zu ihrem Lebensunterhalt nöthigen Lebensmittel hauen 
können. 2) In Fabrikorten bie Einrichtung, daß bie Fabrikherren große Häufer bauen, in 
welche ſich einzumiethen fle ihre Arbeiter entweder geradezu ober intivect nöthigen. 

Cottage Grobe. 1) Bofttownfhip in Wafhington Co., Minnefota mit 600 E. 
2) Borttomnfhipin Dane Co., Wisconfin, mit 2000 E., barunter 320 Deutliche, 
* meiſtens der ebangeliſch⸗lutheriſchen Kirche angehören und eine Gemeindeſchule unter⸗ 

alten. 

Cottage HIN, Poftvorf in Du Page Co., Jllinoie, an einer Zweigbahn ver North 
Weſtern Bahn, 16 engl. M. weftlid von Chicago; 400 E., die Mehrzahl Deutſche. Unter 
ihnen befteht eine „Qoge ver Hermann's Söhne“, eine Tatholifhe Gemeinde und eine Bil» 
bungsanftalt für proteftantifche Previger, das ‚ Melanchthon Seminar“. 

Cottiſche Alpen, ſ. Alpen. } 

Eottlevile, Peſidorf in St.-Charles Co., Miffonri; deutſche reformirte Kirche. 

Cottongin, Dorf in Freeftone Co. Texas, inmitten reicher Baummollpflanzungen. 

Cotton Gun Port, Boftoorf in Monroe Co, Miffiffippi. 

Cotton Grove, Foftvorf in Madiſon Co. Tennejjee. 

Cotton Ei Poſidorf in Ranbolph Co. Georgia. 

Cotton Blant, Bofttownfhip in Woodruff Co., Ärkanſas. 

Cotton Ridge, Poſtdorf in Itawamba Eo., Miffiffippi. x 

Cottonville. 1) Poſtdorf in Marfhall Co. Alabama. 2) Poftborf in Jad- 
fon Eo., Iowa. . 

Cottonwood. 1) County im fünwefllihen Theile des Etaated Minnefora. Es 
wird von dem Little C., dem Watonwan und dem Des Moines bewäfiert. Der Boden iſt 
wellenförmig und fruchtbar; umfaßt 720 engl. Q.⸗M. mit nur wenigen E. Das County 
war im Jahre 1869 nody nicht organifirt. 2) Poftborf in Yolo Co. Calıfornia. 
3) Bofttownfhip in Tehama Co., California; 300 €. 4) Townfhip in Cum- 
berland Co., Jllinois; 700 E. 5) Tomwnfhip in Ehafe Co., Kanſas; 200 E. 
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— Townfhip in Brown Co. Minneſota; 800 E. 7) Poſtdorf in Shaſta Co., 
alifornia. Calif 
Cottonwood Creet, Fluß in California, durchfließt Shaſta Co.; ergie 20 
engl. M. unterhalb Shafta City in ten Sacramento River. nf ʒersießt ſich 
Cottonwood Falls, Poſtdorf und Hauptort von Chaſe Co. Kanſas, am Cottonwood 
River, 65 engl. Dt. ſüdöſtlich von Topeka; 300 E. 
Cottonwood River, Fluß in Kanfas, entſpringt in Marion Co., durchfließt Chaſe 
Co. und vereinigt ſich mit dem Neoſha dtiver in Lyon Co., etwa 100 engl. M. lang, 
Cottonwood over Big Cottonwood River, Fluß in Minnefota, entipringt 
im SW., fließt öftlih und ergießt fi) in Brown Co. in den Minnefota River. 
Cottrelville, Pofttowufhip in St. Elair Co, Midigan, mit 1930 C. — 
Cotuit, Poſidorf in Barnſtable To, Maſſachuſetts, 68 engl. M. ſudöſtlich von 
oſton. 


otuit Port, Poſtdorf und Seghafen in Barnſtable Co, Maſſachuſetts, 70 engl. 
M. ſüdüſtlich von Boſton. 

Cotyledon nannte Decandolle eine Pflanzengattung aus ber Familie der Crafiulaceen, 
welche nur aus den am Cap der Guten Hoffnung einheimijchen, theilweife in Europa einge- 
führten Sträuchern befteht. 

Couch, Daruus Naſh, geb. in Putnam Co., New York, am 23. Juli 1822, yras 
buirte 1846 in Weft Point und diente während des Merikanifchen Krieges in Capt. Wafh- 
ington’8 Batterie. 1854 nahm er feinen Abſchied und wurde Kaufmann ın ber Stadt Neiw 
gest, fpäter in Taunton, Maſſ., rüdte aber im Juli 1861 als Oberft des 7. Maſſachuſetts- 

egimentes in's Feld, wurde im Auguft zum Brigabegeneral ernannt, zeichnete ſich in ber 
Schlacht von Fair Oals aus, wurde am 4. Juli 1862 zum Generalmajor befördert, kämpfte 
in den Schlachten von South Mountain und am Autietam und übernahm bald barauf das 
Commando des 2., früher Sumner'ſchen Armeecorps, mit dem er daun fpäter bei Fredericks⸗ 
burg und Chancellorsville focht. 

Coudys Gap, Dorf in Greene Eo., Tennefjee. 

Couch, Renaud, Caftellan von, ein nordfranzöſiſcher Hofvichter aus dem Ende 
des 12. oder Anfang des 13. Jahrh., der wahrſcheinlich den Kreuzzug uuter Philipp Auguft 
und Richard Söwcklen mitmachte und von dem noch mehrere Minneliever erbalten find, 
Be ir Ausgabe, „Caansons du chätelain de C.“ (Paris 1839), Srangois Dlichel 
eforgt hat. 

Coubeat oder Peticodiac, Fluß in New Brunsmid, Dominion of Canada, der 
in die Shepody Bay fließt; Yänge etwa 60 engl. M. 

Gonberöpart, Comdersport, Poftporf und Hanptort von Potter Co., Bennfpl- 
vania, am Alleshany River; liegt 174 engl. M. nordweſtlich von Harrisburg; 446 E. 

Coubres, Injel im St. Lawrence River, Quebeck, Dominion of Canada, 55 engl. M. 
norböltlih von Quebeck; 400 E. — 

Couliſſen (franz., von couler, fließen, ſchieben) nennt man 1) die zur Cinfaſſung des 
Bühnenraumes an den beiden Sciten dienenden, beweglichen Wände, welde in Zwiſchenräu—⸗ 
men fo hinter einander aufgeftcht werben, daß fie von vorn nad hinten von beiden Zeiten 
allmälig weiter in den Bühnenraum vortreien, um dadurch perjpectivifch zu wirken, fo daß 
der Bühnenraum tiefer erſcheint; 2) den Ort außerhalb ver Börfe, beſonders in Paris, wo 
ſich die Heinen Spekulanten und nichtvereidigten Börfenmaller (Coulifficrs) aufhalten; 
3) bie Salze in einem Rahmen, worin fi) cin Schiebfenfter oder Laden Lewegt. 

Coulomb, Charles Auguftin de, frangöfiicher Ingenieur, geb. am-11. Juni 1736 
u Angoulöme, trat früh in das Geniecorps. Nah Martinique geibidt, baute er dort das 
—* Bourbon. 1760, 1777 und 1781 erbielt er Preiſe von der Alademie für Abhandlun⸗ 
gen aus dem Gebiete der Mechanik und Phyſik und wurde in letzterem Jahre in ihre Mitte 
aufgenommen. ALS er ver Anlegung ſchiffbarer Kanäle ia ver Bretagne, dem Wunſche ver 
Regierung entgegen wiberfprady, warb er einige Zeit eingekerkert. Auf cin zweite von 
ihm abverlangtes, allein wie das erfte lautende Gutachten, ehrten die Ctände jeinen Freis 
muth durch ein koſtbares Geſchenk. 1804 wurde er Mitglied des Nationalinftitut8 und 2 
Jahre fpäter Generalinfpector der Univerfität. Er farb am 23. Auguft beffelben Jahres. 
Berühmt find feine Berfuche über die Reibung und bie von ihm erfundenen Infirumente 
zur Meſſung magnetifcher und elettrifcher Kräfte. 

Gonlter’s rag ads, Torf in Lancafler Eo., Pennſylvania 

Couliersbilie, Pofidorf in Butler Co., Benniylvania, 
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Eonlternille, Dorf in Maripoſa Co, California, 21 .M. nordweſtlich von 
Maripofa; 500° €., einihließliä ver Chinefen. j 2.21. a) 

Gonneit Bend, Poftvorf in Erittenden Eo., Arkanfas. . 

Conneil Bin, Hauptort von Voitawattamie Cv. im weſtlichen Iowa, burd) eine 3 
engl. M. weite Niederung vom Miſſonri getrennt, mit einem. oft wechſelnden Lanbungs- 
plate fike bie Dampfboote 4 M. unterhalb der Stadt, ſehr untegelmäßig gebaut, aber zum 
Theil reiht romantiſch zwiſchen den hohen Flußufern (Biuffs), zum Theil am Fuße derſelben 
gl en und mit, bem-Taum 4 M. entfernien Omaha durch eine Omnikuslinie, eine ibrem 

usbane nahe Pferbeeifenbahn, und bie bis dicht an Ten Miffouri führende St. Joſeph-Rock 
Aland» und North Weftern- Bahn verbunden, erfreute ſich Jahre lang als ein Concentra« 
tionspunft der Einwanderung nach dem Weſten, wie als Ausrüſtungsdepot der Golbgräber 
in Colorado, Idaho und Montana, eines beveytenden Handels und nimmt als muthmaß- 
licher Terniinus aller dorf und in Dmaha mündenden Bahnen, durch eine bedeutende Ein- 
anberung und ben Gewerbfleiß feiner Bewohner ftetig an Bedeutung zu. Die Stadt hatte 
nach ber officiellen Zählung (Mitte 1869) 1226 Häufer und 7075 Einwohner, im Jahre 1867 
gegen 700 Häufer und 4832 E. Das Areal der Stadt beträgt 24 engl. D.-M. C. B. war 
von 1846—1854 eine Mormonennierterlaffung und als folde unter vem Namen Kane 
witfe-befannt; ihren jegigen Namen verbanft fie ven Nathsverfammlungen (councils) ber 
einft dort heimifen Pottarmattamie-Indianer. Mit dem Often ift €. B. durch die 500 M. 
Iange Chicago-North Weftern«, dur die eben fo lange Chicago-Rod Island- und Union 
Pacifie⸗, wie durch die Ende 1860 dem Verkehr Übergebene Yurlington-Mifjouri-Bahn, mit 
dem Siüven, refp. St. Louis, durch die St. Joſeph Conncil Bluffs-Bahn und den Miffouri, 
mit dem Norden durch die 80 M. lange Siour Eity-Bahn (eine Zweigbahn ber North 
Weſtern) und mıt dem Weften durch die große, in Omaha mundende Unten Pacific-Bahn 
verbunden.‘ Die fetztere bat nahe C. B. bereits. 1100 Ader Land angelauft, um bort ein 
Uniondepot zu errichten. Die Brüde über den Miſſouri wurde am 7. Jan. 1870 vollendet. 
Sie war das letzte Glied in dem Schienengeleiſe, welches fortan ohme jede Unterbredung 
den Atlantiſchen mit dem Stillen Ocean verbindet. €. B. befigt ein gut organifirtes Schul- 
und Feuerdepartement (6 öffentliche Schulen, eine im Bau begriffene Hochſchule und ein 
Mäpchenfeminar, während die Fenerwehr durch eine Dampf» und eine Hanbfenerfprige, wie 
durch zwei Halen- und Leiter-Compagnien repräfentirt wird), Zur Beldaffung von Cas 
wurbe ſchon 1868 ein Charter bewilligt. Kirchen gibt cs 9 (darunter ein Bethaus ber 
Mormonen), Legen 8, Bahnhöfe 3, Zeitungen 3 (1 deutſches Wochenblatt und 2 englifde 
Tageblätter), Banken 4, Brauereien 3, Ziegeleien 6 (darunter 2 Mafcinenbrennereien), 


"Gifengießereien 1, Theater 2. Bon öffentlichen Gebäuden find nur das Rathhaus und das 


Ende 1869 vollendete Ogden-Honfe nennenswerth. Mehr als ein Viertel ter ganzen Be 
rölferung find Dentfche, etwas weniger als Skandinavier und Irländer zufammen. Die 
Deutſchen haben eine beutſche Zeitung („Boft“), einen Turnverein (ohne active Turner), 
eine beutfche Schule, eine Odd Fellows⸗Loge, ein Theater und einen Gefangverein; bie 
beutfche lutheriſche Kirche ging Ende 1869 in andere Hände Über, doch beſteht eine Kirche ber 
Evangeliſchen Gemeinfhaft. Die beutfte katholiſche Kirche umfaßt 750 Ceelen und hat 
eine Gemeindeſchule mit 100 Kinbern. Ohne nennenswerthen politifhen Einfluß, macht 
das Deutſchthum dort vorwiegend im commerciellen, und mehr noch im geſellſchaftlichen 
eben geltend. 

Eonneil Grabe, Boftdorf und Hauptort von Morris Co., Kanfas, 55 engl. M. fü- 
weſtlich von Topeka. 

Cauncil Hili, Poſidorf in Io Davieß Co., Illinois; 1600 E. 

Counsel (engl.), bedeutet zunächft Rath, abgeleitet der juriſtiſche) Rathgeber; im Unter- 
ichieb vom attorney, Sachwalter, b. i. juriſtiſcher Vertreter. Jeder Prozeß ift in ben 
Hänben eines beftimmten Sachwaliers, ver für Thun und Laffen dem Clienten, dem Cegner 
und dem Gericht verantwortlich ift. Der C. wird bei jedem Anlaß von Neuem um Kath 

efragt, oder zum Vortrag angeworben und Kann beftänbig wechfeln; auch ift feine De- 
hränkung der Zahl der C. In Amerika kann die eine wie die anbere Funktion von jedem 
Advofaten ausgeübt werben. i , 

County A Graf), eigentlich Grafſchaft, ift feit Wilhelm dem Eroberer bie nor 
mannifche egeichnung für Landbezirk in England; trat an die Stelle des angeljäkfiihen 
„Shire“. Tie Staaten und Territorien ber Ber. Staaten, wohin fid) der Name mit An- 
Tage der Colonien verpflanzte, werben ſämmtlich in Counties (Bezirke, Kreiſe) getheilt, 
mit whee von Lonifiana, das in Pariſhes (Kirchſpiele) und von South Carolina, 
das in Diftricts zerfällt. 


County Line Courbiere 441 


County Line. 1) Dorf in Tallapooſa Co. Alabama. 2) Poſtdorf in Camp⸗ 
tell Co., Georgia. 3) Dorfin Newton Eo., Miffiffippi, 60 engl. M. nordöſt⸗ 
lich von Jackſon. 

County Line Creek, Flächen in North Carolina, welches Caswell Co. durchfließt 
und bei Vlilton in den Dan River fällt. 

Gonnty Seat, County-Tomn, heißt in den Ber. Staaten ver Gerichtöfik ober ber 
Hauptort eines County. / 

Coup (franz.), Schlag, Hieb, Streih. Coup d’etat, Stantöftreich, bezeihnet einen ver- 
faſſungswidrigen Eingriff der Regierungsgewält in bie Verfafjung bes Staates; CO. de 
main, Handfireich, einen Lühnen, tajchen Ueberfall eines feften Ortes; coup d’oeil, ven 
pie richtigen Bid in Auffafjung und Beurtheilung ter Berhältnifie; coup de theatre, 

heaterftreich, den auf einen überraſcheuden Eindruck berechneten Vorgang auf der Bühne, 

Eonpenille oder Couperville, Poſtdorf and Hauptort von Island Co., Territorium 
Bajhington, 112 engl. M. nörblid von Olympia. 

Couplet (franz., vom Iat. copula, fpan. copla) hieß nrfprünglid in ber Muſik und 
Boefie die Verbindung zweier paralleler, rhythniiſcher Säge zu einer Strophe; daher ver 
Name. Jetzt nennt man fo bie einzelnen Strophen eines, mit einem wigigen ober ſcherz⸗ 
un Refrain endenben, komifchen Liedes, fowie auch tje in den franzößſchen Poſſen und 

aubevilles vorkommenden Lieber, fofern alle Strophen nad} einer Melodie gefungen mwer- 
ben, C.s genannt werben. x N 

Coupons (Pl. vom franz. coupon, von couper, ſchneiden), Abſchnitte, Abichnitts- ober 
Leiſlenſcheine, Zinsleiften an Staatsichultfcheinen, wovon bei jeder Anszahlung einer ab- 
geſchnitten und der auszahlenden Caſſe zum Belege gegeben wird. Auch nennt man Zeug» 
rejte, Räditände von Ellenwaaren C. 

Gourant (franz., von courir, lat. currere, laufen, engl. current) — (um) laufend, bes 
zeihnet 1) die laufenden, marktgültigen Preife, daher Breiscourant (engl. prices 
current), Waaren-Preiglifte; courante Waare = leihtverfäuflih; 2) E.-golp orer kurz 
Courant, das in natura circulirende, gefegliche Zahlmitiel im Gegenfage zu ineellen Geld» 
mwährungen, wie Hamburger Banto (f. 5% urfpränglidy nur bie Landes münge, wie „Preu- 
ßiſch Courant“, daher als „klingend C.“ unterſchieden vom Landespapiergelve — engl. 
eurrency. Men unterſcheidet C.-gold, Grob: (Silber-) E., vie größeren (Thaler, 
Buben x.), Einbeitsftäde, und Scheidemänze (Örofchen, Kreuzer, Bence und Cents zc.). 
Vgl. 2. E. Martin und E. Trübner, „The Current Gold and Silver Coins of all 
Countries“ (London 1863). 

Courbet, Suftave, franz. Maler, geb. am 10. Juni 1819 zu Ornans, war zum Ad» 
bocatenftanbe beftimmt, folgte aber, 1839 nad) Paris gelommen, feinem Hange zur Kunft. 
Ohne irgend Jemandes Schüler zu fein, ſtudirte er neben ber Natur im Youdre die Fla⸗ 
mänder, Spanier und Venezianer, zumal deren Behandlungsweiſe. Sein erſtes Epoche 
machenbes Bild war eine „Nachmittagsgeſellſchaft zu Ornans“, ausgeſtellt 1849, welches 
von der Regierung angekauft und mit ber zweiten Medaille belohnt wurde. C. ſchlug num 
mit Bewußtjein eine graß realiftiihe Richtung ein, welche ihm vielfahe Verrammungs- 
urtheile zuzog. Trotzdem aber konnte ſchlagende Naturwahrheit und feine techniſche Meifter- 
ſchaft nicht geleugnet werben. Hierher gehören „Begräbniß zu Ornaus“ (1850), „Martt- 
bauern“ (1851), „Vabende Weiber“ Ei! u. f. w. Auf der großen Ansftellung von 1855 
ggigte er elf Bilder, und da man nicht mehr aufnehmen wollte, fo baute er ſich eine eigene 

ude, in welcher er weitere 40 aufhängte und über deren Thür er ein Schild anbrachte: 
„Der Realismus. 3. Courbet“. ine ähnliche Ausſtellung veranftaltete er 1867. In den 
legten Jahren kam ex von feiner Excentricität etwas zurüd und beſchränkte ſich Hauptjächlich 
anf Lanbichaften und Jagbbilver. Eines ber Ietteren, „Tas Jagdrecht”, befindet fih im 
Athenäum zu Boſton. Auf der internationalen Ausftelung (Münden 1869) erhielt er das 
Ritterkreuz des heiligen Michael und bei ber Preißvertheilung im Selon zu Paris das 
Kreuz der Ehrenlegion, wies baflelbe jedoch zuräd. 

Gourbiere, GuillaumeRene, Baron de l'Homme de, preußifher Feldmar⸗ 
ſchall, berühmt durch feine ruhmvolle Vertheidigung der Feſtung Graubenz, geb. am 25. Febr. 
1733 zu Gröningen in Holland, trat 1757 als Ingenieurcapitän in preußifche Dienfte und er⸗ 
hielt 1759 als Major ein Freibataillon, mit dem er ſich mehrfach auszeichnete. Als im Jahre 
1807 faft alle preußifchen Feſtungen ven Franzoſen feige übergeben wurden, wurde auch C., 
ber in Graudenz commanbirte, zur Uebergabe aufgeforbert. antwertete, nur wenn fein 
Lonig e8 befehle, werde er bie Thore öffnen, und ald ihm darauf gefagt wurde, es gebe feinen 
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König von Preußen mehr, erklärte er: „jo will ich König ven Graudenz fein“ und behauptete 
die Feftung bis zum Ende des Krieges. Er ftarb an 23. Juli 1811. 

Eouronnement (franz., Krönung), heißt in der Belagerungstunft die Brnfiwehr, melde 
bie Belagerer auf der Höhe des Glacis gegen bie Feſtüng errichten. Couronniren, 
einen Raum mit einer Bruſtwehr verfehen. 

Court (engl.), Gericht, Ueberfegung bes lateiniſchen „curia“ (f. d.). Eine Ueberfidt 
bes engl. Gerichisweſens und besjenigen ber Ver. Staaten ift nur aus der Geſchichte feiner 
Entwidelung zu gewinnen. Zu den Zeiten ber Angelſachſen kam Alles vor die Gaugericte, 
„County courts“, damals unter gemeinſchaftlichem Vorſitz des Grafen und des Biſchofs 
vierteljährlich abgehalten. Wilhelm der Eroberer entfernte ven Biſchof, ohne ihm jerodh 
bie „geifllihe“ Gerichtsbarkeit zu entziehen. Derſelbe verftand damals unter „geiltlich“ 
Alles, was fih auf das G en fen (forum conscientine) bezog, femit alle Civilgerichte- 
barkeit mit alleiniger Ausnahme ber lehensrechtlichen Angelegenheiten. Gegen viefe An- 
maßung kämpflen die Könige, bi8 Heinrich II. in den Clarendoner Senfitallenen der enge 
lichen Kirche diejenige ſtaalsrechtliche Stellung gab, Die fie im Ganzen bis zum Jahre 1869 
behalten hat. Nunmehr ſprechen die biihöflichen Gerichte nur über Teftaments- und Inte» 
ſtats⸗Erbſchaftsſachen, fofern fie fih auf Fahrniffe beziehen, uud über Ehetrennungen. 
Eheſcheidungen wurden gar nicht geftattet. Erſt in der allerneneften Zeit if dies in England 
an „Courts of Probate and Diyorce“ übergegangen. Seit Aueſcheidung der Biſchöfe 
verfuhren die Sheriffs (f. d.) als Königsvögte, Nachfolger der Gaugrafen, und bie großen 
Beliger in den Gaugerichten mit unerbittliher Tyrannei, fo daß dieje Gerichte immer mehr 
gemieden wurten, und bann zur Zeit Karl IL. jede Bedeutung verloren, um erft in ber 

weiten Hälfte dicfed Jahrhunderts in England wieder mit Spruchfähigkeit in geringeren 
ivilfachen eingefett zu werden. An ihre Stelle trat allmählig ber Königähof (aula regis), 
ber, erft ver Perfon des Königs folgenn, fpäter in Weſtminſter ſeßhaft wurde und ſich in brei 
Bänke theilte, die Königsbank  King’s bench), bie Gemeine Bank (Common bench, Court of 
common pleas) unb die Schagfammmerbanf (exchequer). Dies find die eigentlichen „Com- 
mon law courts“, Gerichte des Gemeinen Rechts, welche ſich allen anderen Gerichten 
nme al8 „Superior courts“, höhere Gerichte, und „Courts of record“, prototollfähige 
erichte bezeichnen; bei ihnen allein ift bie Vorausſetzung überall zu Gunſten ihrer Compe⸗ 
tenz und ihrer Befugniß, während bei allen anderen Gerichten bie Sröfumtion die umgefchrte 
ift und Competenz und Machtvollkommenheit auf Schritt und Zritt beanftander werben 
kann. Urſprünglich war die Königsbank das Criminalgericht, die Gemeine Bank das 
Civilgericht und die Schatzkammerbank die Rechnungskammer. Durch Fiktionen machten 
ſich alle drei zur Behandlung der Civilklagen fähig. Die Königsbank kann die Ur— 
theile der übrigen caffiren. Sie fhlugen die Gaugerichte aus bem Felde, nachdem (um 
1326) die Grafſchaften in fieben (fpäter acht) Kreiſe eingetheilt wurben. Für jeden Kreis 
werben zweimal jährlid, aus fämmtlihen Richtern Commiſſäre ernannt, welche im be— 
treffenden Kreife von Kreisftadt zu Kreisitabt reifen, und unter Auzichung „Euger Ritter“ 
(disereet knights) aus der betreffenden Graffchaft, Affifen Halten. Ter Ausdrück „Affife* 
bezog ſich auf ein veraltetes Verfahren in Streitigfeiten über den Befig von Liegenidaften, 
und hat demnach aufgehört fireng zu paſſen. Die Commifjäre haben ven Auftrag 1) Brie- 
densſitzungen zu halten (hold sessions of the peace); 2) Eriminalanklagen abzuhören und 
zu enticheiven (Oyer and terminer); 3) die Gefängniffe zu Iceren (gaol delivery); und 
4) in nad) der Grafſchaft gehörigen Civilffagen, Juryverfahren, welche fonft fpäter in Weft- 
minſter vorgenommen werben mußten, (nisi prius) abzuhalten. Die „Briebensfigungen“ 
(leichtere Criminalfälle, auch Sachen ver Bicinalpolizet) können auch von den „Eingen Rittern“ 
allein abgehaften werben, und finden vierteljährlich flatt (Quarter sessions). Außer dieſen Rit« 
tern, welche zur Commifion gehören (of the quorum) find in jever Grafſchaft eine große An- 
zahl Srievensrichter (Justices of the peace), welde den Friedensfigungen als Fichter bei 
wohnen, und, jeber für fich, Die Befugniß haben, Anfgegriftene bis zur nächſten Sitzung feft- 
zufegen (commit) oder gegen Bürgſchaft des Einfindens freizugeben (hold to bail) und 
mancherlei Anderes zu verrichten. Neben biefen Common Law.«Gerid;ten befteht das 
Billigkeitsgericht des. Kanzlers (f. d), das Admiralitätsgericht (|. d.), das Concursgericht 
(Court of Bankruptey) u. a. In den einzelnen Staaten der Union iſt dieſes Syſtem, oder 
befier Nichtſyſtem, unter mannigfaltigen Aweihungen, gewöhnlich Vereinfachungen, aber 
doch mit Beibehaltung der alten Nomenclatur, nachgeahmt worden. Eigenthünilich ift, daß 
bie Friedensrichterein Bagatellſachen Civilcompetenz yaben, daß bie County C ‚uıts wieder 
u Chren tommen, aber das Verfahren der Common Law Courts annchmen, daß ber 
ppellinflanzzug geregelt if, unb bafür ein eigenes Gericht (in Penufhlvanien Supreme 
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Court, in New York Court of Appeals. in Sud-Carolina Court for the Coirection of 
Errors genannt) als oberfte Snhanz befteht, daß der Biſchof durch einen „Surrogate“ 
(in Pennſylvanien Register of Wills) erjegt wird, daß fich ‚ginige rein lokale Ge- 
richte der Stabt London (Orphan Court, Recorders’ Court, Mayor’s Court) wies 
derholen, und daß, in Folge ber Beftimmungen der Bundesverfaſſung, Apmiralitätd- 

erichte und Concursgerichte in den Einzelnftaaten wegfallen. Verwidelt ift das Ver⸗ 
Patti der Bundesgerichte unter einander und zu ben Einzelſtaatsgerichten. Nur 
in einem alle ift Berufung vom Einzelſtaatsobergericht an das Bundesobergericht 
möglich, wenn nämlich das Erftere eine die Tragmeite der Bundesgeſetze beſchränkende 
Entſcheidung gibt. Wer in einem Gericht eines Einzeljtantes, deſſen Bürger er nicht ift, 
verflagt wird, fann die Klage in das im Staat figende Bundeskreisgericht (Circuit Court) 
verlegen. Daflelbe Gericht ſteht jedem Bürger oder Ausländer offen, der gegen ven Bürger 
eined Staates, defien Bürger er ſelbſt nicht iſt Klage zu führen hat. Außerdem erfircdt 
fih die Competenz der Bundesgerichte anf alle Fälle, — die Auslegung ber Verfaſſung, 
Geiege oder Verträge des Bundes bedingen, welche vor Aomiralitätsgerichte gehören, melde 
Geſandte over Eonfuln betreffen, welche bie Vereinigten Staaten oder einen ober mehrere 
Einzelnftaaten zur Partei haben (mit Ausfchluß von Streitigkeiten zwiſchen einem Einzelftaat 
und befien eigenen Bilrgern), oder welche fih um Vermögensanſprüche vrehen, bie Ka auf 
die collivirenden Verfügungen mehrerer Einzelftuaten ftügen. Das Bundesobergericht ift 
bie höchſte Inftanz, vefidirt in Waſhington, und beficht auf zehn Michtern, deren jeder zu⸗ 
gleih Richter einer der zehn Kreisgerichte (Circuit Courts) it. Seit 1869 hat das Kreis⸗ 
gericht außerdem einen cigenen Sreisrihter. Es ijt die erfte Inflanz für Klagen zwifchen 
Bürgsen verſchiedener Einzelitaaten oder Nichtsärgern, Klagen der Ber. Staaten, wenn das 
Objekt mindeſtens $500 beträgt, für Patente und Verlagrechtsſachen und fir Criminalans 
Hagen. Auch hat es die Gültigkeit aller Anſprüche auf Grundbeſitz zu prüfen, bie ſich von 
auswärtigen Regierungen herleiten, melde an die Ber. Staaten Gebiete abgetreten halen. 
Jeder Kreis zerfällt in Bezirke (Distriets), welche immer aus einem Staate, oder aus dem 
Theile eines Staates beflehen, und von deren jeber fein Bezirksgericht (Distriet Court) mit 
einem Richter hat. Bon diefem Geridt geht Die Berufung an das Kreisgericht, welches ab» 
wechſelnd in ven B’zirken jigt und immer ben Richter des betreffenden Vezirlögerichts zum 
Beiſitzer und Mitglied hat. Die Bezirksgerichte haben die Anmiralitätsgerichtebarfeit, bie 
Beftrafung geringer Verbrechen, welche die Bundesgeſetze übertreten ober zur See begangen 
werben. In ihren Reſſort fallen alle Confisfationen wegen Steuer- und Zollfeevel, und 
Strafgelver, Uebertretungen der Berträge und Neutralitätögejege. Cie find die Prifen- 
gerichte und verwalten das Conkursweſen (bankrup:cy). Berner befinden ſich in jedem Bezirk 
Commitfäre, welche den Friedensrichtern entfpreden. Zur Prüfung der Gelbſerderungen 
an den Bundesfisfus befteht ein beſonderes Gericht „Court of Claims“ in Wajbingten. 

Gourtablenu Bayon, Bayou (ſ. d.) in Zonifiana, gebildet durch die Bocuf und 
Erocodile Bayons, ergießt ſich an der Grenze von St.-Landry Parifh in den Atchafalaya. 

Courtage (franz., von courtier, Mafler, von courir, laufen; engl. brokeruge), bie 
ufancemäßige Gebühr des Maklers, Senfarte (Wien) für feine Abſchlüfſe; bei Effecten und 
Wechſeln ?/—/, over felbft !/,, Prozent, meift zu erheben vom Verkäufer und zahlbar, 
fobald abgeſchloſſen, jedoch gewöhnlich monatlich verrechnet. In New York fällt Lei Erport- 
waaren häufig dem Stäufer Die C. zur Laſt; doch bei Baummolle (50 Gents per Ballen) zur 
Hälfte vem Käufer, zur Hälfte dem Verküufer. Neuerdings wird bei manchen Waaren bie 
Staatsabgabe (U. S. Tax) zur E. geſchlagen, indem der Mäkler fie berichtigt; fo bezahlt ber 
Berkäufer von Petroleum ı1/,, Proz, wovon ?/,, für die Tare; Zuder und Kaffee ®/,o, 
nãmlich 5/,,—!/, Broz. Courtage und 1/,, Tare. 

Gonriais Creet, Flüßchen in Miffouri, durchfließt Crawford Co. und ergießt fih in 
den Maramec River. — 

Court de Gebelin, Antoine, hervorragender franzöſiſcher Gelehrter, gel. zu Nimes 
1725; ſchrieb: „Le monde primitif analyse et compar& avec le monde moderne“ 
(9 Be. Paris 1773—84), gab in Verbindung mit Franklin und Robinet feit 1776 ein 
periodiſches Werk zu Gunflen der Amerikaner „Affaires de l’Angleterre et de ’Amörique“ 
heran, von welchem 15 Bände erfchienen und ſchrieb als Verteidiger Mesmer's 1784 
„Lettre sur le maynetism animal“, Er ftarb am 10. Mai 1784. 

Courtine (franz., mittelalterl. fat. cortina, ver Vorhang). 1) Der Torhang vor ber 
Bühne des Schaufpielhanfes. 2) Der Mittelmall, Zwilchenwall, weldyer je zwei Baftionen 
einer Feſtung mit einander verbindet. Courtinenpunkte heißen bie Punkte, wo fid bie 
C. an die Baftionsflanken anſchließt. Meiſtens bildei die C. cine gerade Linie; tritt fie jes 
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doch in ſehr ſtumpfen Winkeln hervor, fo wird fie eine gebrochene C. genannt. Sie dient 
zur Beherrihung des inneren Raumes im Ravelin, wie ver vorliegenden Außenwerke. 

Gonrtland. 1) Tewnfh 3 ‚in Kent Co, Michigan; 1388 €. (1864). 2) 

Townfhip in Columbia Co. Wisconſin; 2000 E. 3) Poſtdorf in Lawrence Eo., 
Alabama, 20 engl. M. öſtl. von Tuscumbia. 
Courtney, Boftvorf in Grimes Eo., Teras, . 
—— (franz., von cour, ber ve bezeichnete früher feines, höfliches Benehmen, 
Hof: ever Kitterfitte, jet Überhaupt die Beobachtung des Schicklichen und auch vie Titulatur 
im Contert von Briefen und Bittihriften im Gegenfag zu der am Anfang im Vocativ 
ſtehenden Anrede. 

Courtrai, holländiſch Kortryl, Feſtung in Belgien, Provinz Flandre⸗occidentale, 
zu beiden Seiten ber Lys, mit 23,497 E. (1864), liefert berühmtes Tafelleinen, Blonden 
und Spitzen und hat bedeutende Färbereien. Am 11. Juli 1302 fand kei C. die berühmte 
„Sporenſchlacht“ zwiſchen den Sranzofen unter Robert von Artois und den Flamländern unter 
Johann Grafen von Namur ftatt, in ber bie Brangufex eine furchtbare Niederlage erlitten. 
Die auf dem Schlachtfelde gefammelten golvenen Ritterfporen, 600 oter 700 Baar, wurben 
in der Kathebrale aufbewahrt. . 

Couſin. 1) Jean, pranzäfifcher Maler, Samaler und Bildhauer, geb. um 1500 zu 
Souci bei Send, geft. um 1589. Seine hauptlädliche Berühmtheit hat er als Glasmaler. 
Das „Jungſte Gericht“, auf Glas ausgeführt für bie Kirche zu St.-Romain, in Del wie 
terhelt in Louvre befindlich, war das erfle Gemälve eines franzöſiſchen Hiftorienmalers, 
welches geftohen wurde (in 12 Blättern von P. de Jode). Bon feinem Bildhauertalent 
zeugt a8 Monument des Admirals Chabot, im Pariſer Mufemm. Auch fol er in Holz 
geihnitten Haben; rabirte viel und fchrieb Bücher Über die Perfpective und die Portraits 
malerei. 2) Victor, franzöfiider Metaphyſiker, Gründer ber effettiihen Echnle in 
Frankreich, geb. zu Parid am 28. Nov. 1792, wurde 1815 an Royer Collard's Stelle 
Profeſſor der Bhilofophie am Yhc/e Bonaparte, mußte 1820 feiner Freimüthigkert wegen 
auf föniglihen Vefehl feine Vorleſungen einftelen, wurde nun Erzieher der Säbne ded Her- 
oo® von Montebello, bereifte 1824 mit ihnen Deutſchlaud, und wurde in Dresben auf Betrieb 

r prenßifchen Regierung als Carbonaro verhaftet und nach Berlin abgeführt. ährend 
feiner ſechsmonatlichen Haft wurde er mit der deutſchen, befonber8 mit ver Hegelſchen Philo⸗ 
fophie befannt. Nach feiner Rückkehr nach Paris begann er 1828 feine Vorleſungen wieber, 
bie ungeheuren Beifall und Zulauf fanden, wurde 1830 Generalinfpector der Univerfität, 
1831 Staatsrath, 1832 Director der Normalfhule und Pair und am 1. März 1840 Mir 
nifler des öffentlichen Unterrichts im Minifterium Thiers, entwidelte eine große Thätigfeit 
für das gefammte Unterrichtsweſen, Iegte die Stelle aber fon am 29. OH. 1840 nicber, 
um ausſchließlich den Wiſſeaſchaften zu leben. Er flarb zu Cannes am 14. Januar 1867. 
Bon feinen zahlreichen Werken find befonders hervorzuheben: „Cours de Y’histoire de la 
philosophie“ (3 Bde., Paris 1840); „Cours d’histoire de 1a philosophie moderne“ 
Sa 1841); „C»urs d’histoire de la philosophie morale au XVII. siecle“ (5 Bbe., 

id 1840—41) und „Fragments philosophiques“ (Pari® 1826 und After). 

Couſton, Name dreier franzöfifher Bildhauer. 1) Nicolas, geb, 1658 zu Lyon, geft. 
1733 zu Paris, war Schüler feines Oheims Coyſevor. In Berfaille und Zrianon findet 
man viele feiner Arbeiten. Hauptwerk: „Kreuzabnahme“ in Notre-Tame zu Paris. 2) 
Guillaume, ber Aeltere, Bruder des Vorigen, ebenfalls Schiller von Coyſevor, geb. 
1678 zu Lyon, geft. 1746 zu Paris. Zu feinen beften Werfen gehören bie zwei Gruppen , 
Numidifcher Pferde mit ihren Bändigern, am Eingange der Champs-Eiyfles zu Paris. 3) 
Ouillanme, der Jüngere, Sohn des Nicolas, geb. 1716 zu Paris, geft. 1777 ebenpafelöft, 
Schiller feines Vaters. „Mars“ und „Venus* Hr Friedrich d. Gr. ausgeführt u, |. w. 

Eontances, Stadt in Frankreich, Hauptſtadt des ae Arronbifjements im 
franzöfifchen Departement Mande, an der Soule; ift Sig eines Biſchofs und hat eine 
herrliche gothiſche Kathebrale, deren Thürme weit ind Meer hinaus fihtbar, den Schiffern 
als Yandmarfe dienen; 8139 E. (1866). €. ift das römische Constantin Castra im Laute 
der Urcter und war im Mittelalter die Hauptſiadt der Vicegraffchaft Coutentin. Aus ter 
Vömerzeit find noch die großartigen Ruinen eines Aquäductẽ vorhanden. 

Couihon, George®, geb. 1756 zu Orcet in der Auvergne, Frankreich, war bei Aus— 
bruch der Ievofution Apvocat in lermont, wurde 1791 Mitglied der Nationalverfammlung, 
bann des Conventes, fanatifcher Anhänger Robespierre'3; wurde mit biefem und St. Juft 
am 28. Juli 1792 guillotinirt. Bon ihm flamnıt das vielgebrauchte Wort: „Krieg ben 
Schlöſſern, Friede den Hütten!“ >> 
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Coutras, Stadt in Frankre ich, Departement Gironde, an ber Dronne, treibt bes 
deutenden Handel mit Wein, Getreide, Mehl und Holz; 3789 E. (1866). CE; gegenüber, 
bei dem Dorfe Audebaud, beflegte Heinrich von Navarra, der nachmalige Heinrich IV., am 
20. Dftober 1587 die Truppen ber Ligue unter dem Herzoge von Joyeuſe. 

Couture, Thomas, franz. Maler, geb. am 21. Dez: 1815 zu Senlis, Schäfer von 
©ro8 und fpäter von Paul Delarode. Er if hauptſächlich berühmt geworben durch feinen 
„Falkenjäger“ und „Römer ber Verfallzeit“, welches Letztere ihm 1847 bie goldene Medaille 
und das Kreuz der Ehrenlegion einbrachte. Seitdem hat er nichts — — wieder 
— Die 1859 vollendete Ausmalung der Madonnenkapelle in der Kirche St.-Euſtache, 

vie, bewies, daß er ſolchen Arbeiten nicht gewachſen iſt, indem er das Hauptgewicht auf 
Colorit und äußeren Reiz legte. 

Cobe, Dorf in Shelby Co., Alabama, 70 engl. M. nordweſtl. von Montgomery. 
ne er Dorf in Milard Eo., Utah Territorium, 35 engl. M. ſübweſtl. von 

illmore City. 

Eoveland, Dorf in Island Co. Wafhington Territorium, 112 engl. M. nördl. 
von Olhmpe. n 

Eonentry, Stadt in Warwidihire, England, am Radford und Sherbourne, hat 
40,936 €. (1861), viel Gewerbthätigfeit und ift der Knotenpunkt ber großen nordweſtlichen 
Eifendahn — — (London-Birmingham) und ber von Orford und Warwid nad 
Stafford und hrewsbury. Wegen vieler alterthümficher Sitten galt C. früher für das 
engliſche Abdera oder Schilva. 

Coventry. 1) Bofttomnfhip in Tolland Co. Connecticut; 2500 E. 2) 
Zownfbip in Graflon Co., Rew Hampfhire, 70 engl. M. norbweftl. von Concord. 
3) Bofttomnfhip in Chenango Co. New York; 1522 E. (1865), barunter 8 in 
Deutichland geboren. 4) Tomnjhip in Summit Co., Ohio; 2200 E. 5) Boft- 
tomwnfhip in Kent Eo., Rhode Island, liegt an einem Arme des Bamturent River, 
10 : M. ſüdweſtl. von Providence; 3995 E. (1865). 6) Pofttownf hip in Orleans 
Co., Bermont, 50 M. norvöfl. von Montpelier; 1200 E. 7) Dorf in Ehefter Eo., 
Pennfplvania, am Trend Creek, 67 M. ſudöſil. von Harrieburg. 

3 guonentrysilke, Poftdort in Chenango Eo., NewMorf, 114 engl. M. ſildweſtl. von 
ny. 


. Code Point, Landfpige mit Leuchthurm an der Cheſapeake Bay, Maryland, nördlich 
von ver Mündung des Paturent River. 
Pr — Hall, Dorf in Centre Co., Pennſylvania, 12 engl. M. nordödl. von 

ellefonte. 

Eovert, Poſttownſhip am Cayırga See in Seneca C., New York, 25 engl. M. füdöft. 
von Waterloo; 2261 E. (1865), darunter 5 in Deutſchland geboren. 

ea Vofttorf in Albemarle Co., Virginia, 103 engl. M. nortweſtl. von 

ihmonb. 
a eringtan, Name von Counties, Townſhips, Stadt und Poſtobrfern 
inden Ver. Staaten. 1) Counth im ſübdlichen Theile des Staates Alabama; 
wirb von dem Conecuh und dem Yellow⸗Water River bewäſſert. Der Boden ift fandig; ums 
faßt 1240 engl. Q.-M. mit 8909 €. (1866), barunter 919 Farkige. Hauptort: Andalufia. 
In ber Präfidentenwahl 1868 gab dad County eine de m okr. May. von 574 St. 2) County 
im füblichen Theile des Staates Miſſ iffippi; wird vom Bouie River und bem Sur 
Creet bewäffert, allein der Boden ift fandig; umfaßt 680 engl. Q.-M. mit 4408 €. (1860), 
darunter 1563 Farbige. Hauptort: Williamsburg. In ben legten politiihen Wahlen 
gs das County ſtets eine vemofratifhe Majorität (Präfiventenwahl 1868: 235 St. 

aj.). 3) Pofttomnfhip in Dakota C., Nebrasta, mit 200 &. 4A) Pofltown- 
fhip und Dorf in Wyoming Co. New York, 33 M. ſüdweſtl. von Rocheſler; 1233 E. 
(1865). Des Dorf C. Centre bat 75 €. 5) Townſhips in Bennfplvania: 
a) in Clearfield Co.; 900 E.; b) in Luzerne Eo.; 1100 E.; c) in Tioga Co.; 1500 E. 
6) Stadt in Kenton Co., Kentudy, an ber Mündung bes Liding River in ben Ohio, 
Fe Cincinnati; erfteger trennt ©. von Newport. Die Stabt ift 2 gebaut, hat viele 

abriken und ift der Enbpunft der Kentuchy⸗Centralbahn. Unter den Bilpungsanftaften ift 
das „Western Theological College“ ber Baptiſten von Bedeutung; 16,470 €. (1860). 
Unter ihnen befinben ſich viele Deuiſche. Es befteht unter benfelben ein Turnverein, eine 
deutſche reformirte und vier fatholifchen Kirchen. Letztere umfaſſen (mit Umgegend) 10,600 
©. und 4 Gemeindeſchulen mit 1825 Kindern. Das Bisthum E. umfaßt 13 deutſche 
Pfarreien mit 23,850 Gemeindemitgliedern und 3955 Schulkinder. Unter den 33 Prieftern 
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find 19 deutſche; an ihrer Spitze ſteht der Biſchof A. M. Toebbe, welcher am 9. Januar 
1870 conſecrirt wurde. 7) Poſtdor f und Hauptort von Newion Co., Georgia, an 
ber Georgia⸗Bahn, 130 M. von Auguſta; 1500 E. 8) Dorf in Waſhingion En., 
Illinois, 100 M. ſüdlich vom Springfield. 9) Poſtdor f und Hauptort in Heuntain 
Co., Indiana, am Wabaſh River und der Indianapolis-Bloomington- und Weftern Vahn, 
73 M. norbweitlid) von Indianapolis; 3000 E. 10) Boftdorf und Hauptort von Et. 
Tammany Parff in Lonifiana, 45 DM. nördl. von Nem Orleans. 11) Dorf in 
Barren Co., Miffouri. 12) Poſt dorf in Richmond Co. South Carolina, FO 
M. ſüdweſtl. von Raleigh. 13) Poftdorfin Miami Co., Ohio, am Stillwater Greek, 
6 M. weftl. von Piqua; 1300 E.; teutfhe lutheriſche Kirche. 14) Dorfin Prekle So., 
O hio, 100 M. füdweftlih von Columtus. 15) Boftborf und Kauptert von Tipton 
Co. in Tenneffee, 200 M. füdweſtlich von Naſhville; 1000 €. 16) Boftborfmgil 
Co., Teras, 13 M. nordweſtl. von Hilsbereugh. 17) Boftporf umd Hauptort ven 
Alleghany Co., Virginia, am Jadjon’s River, 96 DI. norbweftl.-ton Rid mond. 

Cowanesque Greek, Flüßchen, welches in Potter Co, Bennfp!vamia, entigringt, 
Tioga Co. durchfließt und in Steuben Co., New York in den Tioga River fällt. 

Cowanshannoe, Tomnfhip in Armftrong Co, Benniplvania; 1200 €. 

Cowanshannod Creet, ein Armftrong Co., Bennnfylvania, durchſtrömenves und 
in den Alleghany River fi ergießendes Flüßchen. 

Ceowansville. 1) Dorf in Miſſisquoi Co., Quebeck, Dominion ef Canada, 38 ergl. 
M. ſüldöſtlich von St. John’s. 2) Dorfin Roman Co., North Carolina, 100 M. 
ſüdweſtl. von Raleigh. 

Cow Bayou. 1) Bayon in Drange Co., im öſtlichen Teras, ergießt ſich in ten 
Sabine River. 2) Poſtdorf in obigem County und Staate, 5 

Cow Boys (enal.), Kubjungen, wurden im Amerifanifhen Revolutionskriege marodi⸗ 
rende Banden aus flüchtigen Anhängern ver Briten genannt, welche zwiſchen den republifa- 
nifchen und königlich⸗britiſchen Linien Gehöfte und Ortſchaften plänberten, deren Bewehrer 
dem Continental-Congrefie Treue gelobt hatten. 

Com Creel. 1) Flaßchen, welches Shafta Co. in California durchfließt und 
10 engl. DR. unterhalb Chafta City in den Sacramento River fält. 2) Townſhip in 
Sallatin Co., Jllinois; 1200 E. e 

Cometa, Count im nordweſilichen Theile des Staates Georgia, umfaßt 378 engl. 
Q.⸗M. mit 14,703 €. (1860), darunter 7270 Farbige. Hauptort: Newman. Es 
erfheinen 2 Zeitungen. In ber Präſidentenwahl (1868) gab das Connty eine vemofra- 
tifche Majerität von 338 Stimmen, in ber Geuverneuröwahl (1868) eine repnblifa- 
nifhe Majerität von 105 Stimmen. Im NW. wird c8 von dem Chattahoochee River 
und ım D. von bem Line Creek begrenzt und von ben Cedar, Wahoo und Santy Creeks 
durchfloſſen; hat fruchtbare Laudſchaften. 

Comitee Greek, Flüßchen in Barbour Co. Alabama, ergießt fi 10 engl. M. cber- 
halb Eufaula in den Chattahoochee River. x 

Cowley, Abraham, englifher Dichter, geb. zu London 1618, ließ ſchon in feinem 14. 
Jahre „Pcetical Blossoms“ bruden. Eifriger Anhänger Carl’8 I., begleitete er bie Kd- 
nigin nad) Paris, war dort 10 Jahre lang Mitglied ihrer geheimen Kanzlei und ließ 1647 
eine Sammlung von erotifhen Gebichten unter dem Titel: „Ihe Mistress“ erſcheinen. 
Später legte er fi auf tie Naturwiffenfchaften, wurde Doctor der Medicin und fehrieb einen 
„Liber plantarum“ Gr flarb in Chertfcy an der Themfe und Liegt in ber Weftminfter- 
abtei neben Chaucer und Spenfer begraben. 2) Henry Wellesley, Korb, Bruber 
bes Herzogs von Wellington, geb. am 20. Jan. 1773, wurde 1795 im auswärtigen Amte 
angeftelt und ging 1797 mit feinem Bruder, tem Generalgouverneur, als deſſen Privatſekre⸗ 
tär nady Oftindien, wurde 1802 Vicegouverneur von Audh, 1807 Mitglied des Unterhaufes 
und Sekretär des Schatzamtes, fpäter Gefandter in Madrid und Wien, am 17. Jan. 1828 
Pair, wurde 1831 abberufen und mar von 1841—46 Gefandter in Bari, wo er, nachdem 
er fein Amt an den Marquis von Normanky abgetreten, bis an feinen Tod, am 27. April 
1847, privatifirte. 3) Henry Richard Charles Wellesley, Graf, Sohn des 
Vorigen, geb. am 17. Juli 1804, begann feine biplomatifche Carriere 1824 als Geſandt- 
ſchaftẽ attach⸗ in Wien, wurbe 1832 Legationsjetretär in Stuttgart, 1843 in Konftantinopel, 
fungirte dort über ein Jahr fang als Geſchäftsträger, wurde im Jan. 1848 Geſandter in der 
Schweiz, balo baranf Nepräfentant England's bei der Centralgewalt in Srankfurt, 1851 Ge⸗ 
ſandter beim Bundestage und iſt ſeit 1852 engliſcher Geſandter in Paris. 1856 fungirte er als 


Cowlitz Cor’ Bar 3 447 


weiter Bevollmächtigter England’ beim Friedenscongreſſe, wurde am 4. April 1857 zum 
Bisconnt Dangan und Grafen E. erhoben und 1865 Ritter des Hofenband-Drbens. 

Cowlitz, au Comlitst. 1) County im norbmeftlihen Theile des Territoriums 
Bafhington, wird im S. durch den Columbia River begreuzt; umfaßt 400 engl. D.- Di. 
mit 406 €. (1860). Das Countt; gab in ter legten Delcgatenwahl (1869) eine re pu⸗ 
blikaniſche Majorität von 10 Stimmen. Hauptort: Monticello. Der Cowlig 
River vereinigt fih mit dem Columbia River 60 M. von feiner Mündung. 2) Po ft 
dorf in Lewis Co., in obigem Territorium, 45 M. fürlid) von Olympia; 250 E. 

Cowpaſture River, Zufluß des Jachſon's River, im Weften des Staates Virginia; 
Bilvet mit diffem den James River. - 

Cowpens. 1) Dorf in Walton Co. Georgia. 2) Dorf im Diftricte Spartan- 
burg in South Carolina. Am 17. Jan. 1781 wurbe daſelbſt ein entſchiedener Sieg 
ber republifanifchen Truppen unter General Diorgan über die Engländer unter Oberft Tar« 
leton erfochten. i 


Car. 1) Jakob Dolfon, Sekretär des Innern während der Adminiſtration bes 
Präfiventen U. ©. Grant, wurde am 27. Okt. 1828 zu Montreal in Canada geboren. Sein 
Bater, ein Zimmermann, zog fpäter nach New Nor, dann nady dem Staate Ohio, wo fih 
ber junge ©. auf dem obeslin College“ eine tüchtige wifjenfchaftlihe Bildung erwarb. Er 
wurde AÄdvocat (1853) und errang fih in ber Gefehgebung von Ohio fehnell cine hervor- 
ragende Stellung. Seit 1859 Stautsfenator, trat er beim Ausbruche des Bürgerkrieges 
als Brigadegeneral in die Bundesarmee, wurde im Dftober 1862 Generalmajor und diente 
mit Auszeichrung ın Virginia, Tennefiee, Georgia und North Carolina. Nach Beendigung 
des Krieges wurde E. zum Gouverneur von Ohio gewählt und am 5. März 1869 vom 
Präfidenten Grant zum Sekretär des Innern ernannt. 2) Samuel Sullivan, Ne 
präfentant des Staates New Port, wurde am 30. Sept. 1824 zu Zanesville, Ohio, gehos 
ven, ſtudirte die Rechte, mar während ber Jahre 1853—54 Herausgeber des „Ohio States- 
man“ in Columbus, 1855 Legationsfetretär in.Vern, war Hepräfentant vom 35.—38. 
Eongreß (1857—1865), fiebelte nad) Ablauf feines ietzten Amtstermines nach der Stabt 
New Hort über und wurbe von ber bemofratifchen Partei mit 12,362 Stimmen gegen ben 
Republitiner Starr (9682 Stimmen) in den 41. Congreß gewählt. C. ift Mitarbeiter an 
verſchiedenen Zeitfchriften und fihrieb 1865: „Eight Years in Congress“. 

og Ereet, Poſttownſhip in Clayton Co., Jowa, 22 engl. M. ſüdweſtlich von Prairie 
bu Chien; 932 €. (1869). 

, William, geb. zu London am 7. März 1747, trat 1771 in ben geiftlichen 
Stand, machte als Führer des jungen Grafen von Pembrofe, des Marquis von Blandford 
und Anderer mehrere Reifen vdurch Europa, wurde 1805 Ardiviaconus in Wiltihire und 
farb erblindet am 8. Juli 1828. Er ſchrieb u. A.: „Travels in Switzerland and the 
© »untry of the Grisons“ (3 Bbe., Yonvon 1789); „Travels in Poland, Russia, Sweden 
and Danmark“ (5 Bve., London 1784—90); „Memoirs of Sir Robert Walpole“ 
(1796); „Memoirs of Horatio Lord Walpole“ (1802); „History of the House of 
Austria“ (1807); „Historical Memoirs of the Bourbon Kings of Spain“ (1813); „Me- ' 
moirs of John, Duke of Marlborough“ (1817—1°). J 

Coxe, Tend, amerikanifcher Sariftfieller auf dem Gebicte der Socialwiſſenſchaften, 
geb. 1756, geft. zu Philadelphia 1824; ſchrieb: „Memoir on the Cultivation, Trade and 
Manufacture of Cotton“ (1809) und „On the Arts and Manufactures of the United 
States“ (1814) 

Coris, Cocxie oder Corcie, Michael, nieberländifcher Maler, geb. 1497 zu Me— 
Heln, geft. zu Antwerpen 1592 infeige eines Falles. Er lernte zuerft bei feinem Vater, 
fpäter bei Bernhard von Drley, mit welchem cr nad) Italien ging. Dort bildete er ſich 
banptfählich an Raphael mb warb einer jener niererländifhen Meifter, welche bie italic- 
nifche Richtung in ihr Vaterland einführten. E. war Hofmaler Philipp’8 II. von Spanien 
und führte für diefen eine Copie des berühmten Genter Altarwerkes aus. Beſonders berühmt 
find feine 32 Zeichnungen zur Fabel von Amor und Pſyche, geftochen von X. Veneziano und 

Anton. Seine Werke finden fi zu Nom, Brüffel, Antwerpen, Löwen, Gent ꝛc. 

Eorfadie, Pofttownfbip und Dorf in Greene Co., New York, 22 engl. M. ſudlich 
von Albany; 3591 €. (1865), tarunter 13 in Deutſchland, 2 in der Schweiz geboren; das 
Dorf hat 1601 E. 

re Bar, Nicberlaffung von Minenarbeitern in Trinity Co., California, 18 
engl. M. nordweſtlich von Weaverville, 
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Coypel, berühmte franzöſiſche Malerfamilie. 1) Noel C. geb. 1628 oder 1629, geſt. 
1707 zu Paris, iſt in feinen beſſeren Bildern ein glädlicher Nachfolger Pouſſin's und Le— 
brun’8 und lehnte fih dann und wann an Raphael an. Er warb 1664 Profeflor, ging 1672 
als Director der Akademie nach Kom, kehrte nach 3 Jahren nach Paris zurüd, warb 1690 
Rector, 1695 Director ber Akademie und ftarb im 78. Tebensjahre infolge von Ueberan⸗ 
frengung an ven Fresken in ver Kapelle des Hotel-ved-Invalites. 2) Antoine E., Sohn 
des Borigen, geb. 1661 zu Paris, geft. 1722 ebendaſelbſt, ging im 11. Jahre mit feinem 
Bater nad) Kon, ward ſchon 1681 Mitglied der Akademie, 1684 Brofeflor, 1714 Director 
der Akademie, 1716 Hofmaler und erbielt 1717 das Avelstiplom. Er mußte in feinen Hiflo- 
rien und Portraits dem bamaligen Geſchmacke, welder anf äußere Pracht und eitles Flitter- 
weſen ausging, trefflich zu hulvigen, und warb deßhalb hoch gechrt. 3) Noel Nicolas 
E., Stiefbruder des Vorigen, gewöhnlich C. ver Unfel genannt, geb. 1692 zu Paris, geft. 
1735 ebenvafelöft, wurde erft 1720 in bie Alademie aufgenommen. Er war ungleich gebie⸗ 
ger als Antoine, und daher von feinen Zeitgenoffen weniger gefhägt. 4) Charles 

ntoine E., Cohn des Antoine, geb. 1694 zu Paris, gef. daſelbſt 1752, wurde 1780 
Profefior, 1746 Rector der Atabemie, 1747 Maler des Könige. Er folgte der Rihtung 
feines Vaters, übertrieb fle fogar, und wurde daher ganz Manierift. Auch als Bühnen 
Dichter war er thätig. — 

Coyſevor, Charles Antoine, franzöfiicher Bildhauer, geb. 1640, geſt. 1720 ın 
Paris. Cr mar einer der_gefeiertften und beften Künftler feine Faches im Beitafter Lub⸗ 
wig’8 XIV., Rector und Kanzler der Afademie. Paris befist viele feiner Werke, dartinter 
als die ſchönſten: das Grabmal des Miniſters Colbert in St.-Euftade; bis Mentiinent des 
Malers Yebrun in St.-Nicolas du Charbonnet; das Manfolenm des Cardinals Maarin. 

Cozumel land, eine Infel an der Küſte von Puncatan, if 24engf. M. lang und 7 M. 
breit und liegt unter 200 35° nördl. Br. und 86% 41° weſtl. Länge. RER e 

Crabbe, George, englifcher Dichter, geb. zu Aldboroigh in Erffolf-am 24, Dez. 
1754, wibmete fid) der Chirurgie, gab dieſelbe aber auf, als er 1778: Für fein Gedicht „An 
bie Hoffnung“ einen Preis bekam und ging nach London, wo er an bem Herzoge von Tut⸗ 
land und Eomund Burke Gönner fand und bie Gebicte „The Library“ (1781), „Ibe 
Village“ 1783 und „The Newspaper“ 1785 beransfab. Auf Burte’s Math widmete er 
ſich nun der Theologie, erhielt bald einträglihe Pfründen und wurde 1813 Pfarret zu Trow⸗ 
bridge in Wiitihire, wo er am 3. Februar 1822 ftarb. Sein Bauptivert „Tales, of tbe 
Hall“ erfchien 1819. I — — 

Grab Orchard, Poſtdorf in Lincoln Co., Kentudkh, 60 engl. M. ſuvöſtlich von Frauk- 
fort; Badeort; 500 E. ——— — 
— Ned, Dorf in Greene Co., Georgia, 30 engl. M, nördlich von Millcdge- 
ville, ; ; Re 

Craftsburg, Townſhip und Poſtdorf in. Orleans Co., Vermont, 30 engl. M. norb» 
öftlih von Hartford; 1403 E. — — — — 

Cragin, Aaron H., Bundesſenator des Staates Nem Hampſhire, wurde am 3. Febr. 
1821 in Weſton, Vermont, en. ftubirte die Rechte, ließ fih 1847 in der Stadt Albany, 
New York, als Advocat nicder, ficbelte aber noch in. bemſelben Jahre nach Lebandn, New 
Hampihire, üter; war während der Jahre 1852—1855 und 1359 Mitylien ter StenB- 
legislatur, dann Repräfentant im 34. und 35. Congrefie (1855-1859); wurde wieberum 
in bie Staatslegislatur gewählt und war 1860 Delegat der Convention in Chicago, welche 
A. Lincolt nominirte, Im Jahre 1864 wählte ihn die republifanijche Partei in ben Buns 
vesfenat. Er nahm feinen. Sig 1865 ein. :Sein Amtstermin endet mit rem 3, Mürz 3871. 

rag. 1) County im fünweftlihen Theile bes: mittleren Bırginig, wird nom 
Eraig 8 Greek bewäffert und von Zweigen der Älleghanies tuxchzogen; fruchtbare Thalland⸗ 
fchaften; wurde 1850 gebilbet und Halte 1860 3553 E,, Tarunter 450 Farbige... Hauptort: 
New Caſtle. In den legten politiiten Wahlen ab tag Gonnty feld eine bemofras 
tifhe Majorität (Gonverneurswahl 1869: 227 ee Mai). 2) Tomnjhip ums Voſt⸗ 
dorf in — Co., Indiana; 2800 €. as - IE 

raigheab, County im norböftligen Theile des Staates Artanfas, wird von ken 
Fluſſen Et.-Grancis, Anguille und Cache bewäflert, von denen erfterer ſich zum Laube 
St.-Franci erweitert, Der Boden iſt ehen und fruchtbar; umfaßt 950 engl, Qu DR. mit 
3066 €. (1860), darunter 88 Farkige. Hauptort: Sonesborongh. J 

Craigꝰs Creet, Fluß in Virginia, eniſpringt in ben Counties Giles und Montge⸗ 
mery nnd ergießt fich in Botetourt Co. in ben James di)e. .5. 
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Graigssille. 1) Townſhip in Gafton Co., North Carolina. 2) Dorf in 
ige 9 ennfyloania, 50 engl. M. öſtlich von Pitteburg. 3) Poftporf 
in Augufta Eo., Virginia, an ber Central-Bahn, 23 Di. füoweltlic von Staunton. 

Cramer. 1) Johann Andreas, einer ver gelchrtejten Theologen und erften Kanzel 
reoner feiner Zeit, geb. zu Joͤhſtadt im ſächſiſchen Erzgebirge am 29. Jan. 1723, ftudirte 
in Leipzig Theologie, wurbe 1750 Oberhofpreviger in Uneblinburg und durch Klop⸗ 
ſtock's — 1754 Oberhofprediger und Conſiſtorialrath in Kopenhagen, wo er 1755 
and eine Profeſſur der Theologie erhielt. Nach dem Sturze Struenfee’d nahm er einen 
Ruf als Superintendent nad Kübel a’, ging von dort 1774 als Profanzler und erfter 
Profeßor der Theologie nach Kiel, wurde 1784 zum Kanzler unb Curator der Univerfität 
ernannt und ftarb am 12. Jum 1788. Als Dichter ift er vorzüglich durch feine geiftlichen 
Lieder und Oben bekannt geworden. 2) Carl Friedrich C., Sohn bed Vorigen, geb. 
zu Quedlinburg am 7. März 1752, war ald Student in Höttingen Mitglied des Hain- 
bundes, wurde 1775 Profefior in Stiel und war vielfach fchriftftellerifch thätig, verlor feiner 
Sympatbien für die franzöſiſche Revolution wegen 1794 fein Amt, ging nad) Paris, mo er 
ws als Buchhännler und Buchdrucker nieberließ, verlor in dieſen Geſchäften fein ganzes 

ermögen und ſtarb am 8. Dez. 1807. 3) Johann Baptift, ausgezeichneter Clavier- 
virtuos, geb. zn Mannheim am 24. Febr. 1771, erhielt den erſten Clavierunterricht von 
feinem Vater, der Goncertmeifter in London war, dann von Clementi und findirte von 1785 
ab unter Carl Friedrich Abel Generalbaß. Er erreichte ſchon früh einen jo eminenten Grad 
von Birtwofität auf feinem Inſtrumente, daß er mit 17 Jahren eine Kunftreife mit großem 
Erfolge unternahm. Nach feiner Rüdkchr lebte er meift in Yondon, componirte eine große 
Menge Clavierfachen verſchiedener Art und ſtarb am 16. April 1858. Seine Compofitionen 
find veraltet und vergeffen, feine Etuden aber, die ſchon bei ihrem Erſcheinen Auffehen er 
tegten, haben bleibenven Werth. . i 

Cramer, John Anthony, geb. 1793 zu Mitlödi in ver Schweiz, ftubirte in. England, 
wurde 1822 Pfarrer zu Binſey in ber —— Orford, 1842 —5* der neueren Ge⸗ 
fhichte an der Univerfität Oxford und ftarb am 24. Aug. 1848 in Brighton. Er ſchrieb: 
„Description of Ancient Italy‘ (Xonvon 1826); „Description of Ancient Greece“ 
(Xonbon 1828); „Anecdota graeca codicum mess. bibliothecae Oxoniensis“ (Orforb 
1831—37); „Anecdota graeca e codd. mass. bibliothecae regiae Parisiensis“ (1839 
—41) und „Citenae graecorum patrum in Novum Testamentum“ (7 Bde. 1839—47). 

Crampton's Gap, Pas in den Sonth Monntains nahe Burkittsville in Maryland. 
Hier fand am 14. Sept. 1862 zwifchen einer Abtheilung von Unionstruppen, unter General 
Franklin, und ben Conföberirten, unter General Cobb, ein ſcharfes Gefecht ftatt, wobei vie 
legtern mit einem Verluſt von 600 Mann fi) zurüdzogen. h 

Cranach, Lucas, ſtranach oder Kronach, berühmter deutſcher Maler, geb. 1472 im 
Bisthum Bromberg, geft. 16. Oft. 1553 zu Weimar. Ueber feine Jugend ift wenig be» 
kannt; die Annahme, daß er Sunder, Sünder over Müller geheißen habe, ift unerwieſen. 
1504 wurde er Hofmaler des Kurfürften Friedrich des Weiſen von Sachſen, diente ferner 
dem Kurfürften Johann dem · Beſtändigen und Friedrich dem Großmüthigen und leiitete letz⸗ 
terem in feiner Bien Haft Geſellſchaft. C. hatte cine kaufmänniſche Ader, kaufte 1520 
die Apotheke zu Wittenberg, betrieb den Buch- und Papierhandel, und warb zweimal in 
Wittenberg zum Bürgermeifter erwählt. Cr war fehr befremmdet mit Luther und Meland- 
thon und wurde dadurch zum eigentlichen Dialer der Reformation. Im AÄeußeren bat feine 
Kunſtweiſe Aehnlichkeit mit ter Dürer’s, jedoch wiegt bei ihm eine heiter fpielende Naivetät 
vor. Er ift daher auch in feinen Bildern, welche der religiöfen Sage entnommen find viel 
weniger anziehend, als in feinen Darftellungen der Märchenwelt. Dabei hat er einen volf8- 
thämlicgen, bänkelfärgeriihen Humor, weßwegen man ihn Hans Sachs zur Seite geftellt 
bat. In der Zeichnung ift er nicht fehr correkt und in feinen Darftellungen ivealer Schön- 
heit, 3. B. Venus, fehlte er volllommen. Seine Werke find weithin verftreut. In ber 
Gallerie der hiſtoriſchen Geſellſchaft in New York befinden ſich zwei ihm zugefchriebene Bil- 
der. Er zeichnete viel für ten Holzſchnitt und ftach felbft in Kupfer. S. Schuchardt, 
„Lukas E.’8, des Aelteren, Leben und Werfe* (2 Bre., Leipzig 1851, ein 3. Band iſt an« 
yeraabigt ; Rupferbeft dazu, Weimar 1851); ferner ‚Lukas C., Sammlung photographijcher 
Nachbildungen ꝛx.“, herausgegeben von W. Nemlein (Weimar 1868, Folio; Heine Ausgabe 
Leipzig). C.'s Söhne, Johannes (ect 1536) und Lukas, genannt ver Jüngere, geb. 
1515, geit. 1586, waren ebenfalls Maler, 

Granberry. 1) Boftdorf in Middleſer Eo., New Jerfen, 40 engl. M. nord⸗ 
öfttih von Camden, mit 800 E 2) Tomnfhip in Crawford Eo., Ohio; 2000 E. 
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3) Townſhips in Pennſylvania: a) in Butler Co.; 1200 E.; b) mit Poſtdorf in 
Venango Co.; 2200 E. 

Eranberry Broot, Flüßten in New Jer ſey, ergießt fi 3 engl. M. ſüdöſtlich von 
Princeten in den Diilftone. 

Cranberry Lake, Landſee im fülichen Theile von St.-Luwrence Co., New York; 7 
engl. D. lang. Aus ihm entjpringt der Oswegatchie Niver. 

Cranberry Summit, Dorf in Prefton Co., Welt Virginia, 243 engl. M. weftlic 
von Baltimore, an der Bultimore-Ohio Bahn. 

Crand, Chriſtopher Pearſe, amerifaniiher Maler und E hriftfteller, geboren 
1813 zu Merankria, Virginia, Sohn des verftorbenen Oberrichters C.; war für die Theo— 
logie beftimmt, ftunirte in Cambridge, Maſſ., prediate mehrere Jahre, legte jevod 1842 das 
Predigtamt nieder und widmete fi ganz der Kunſt. Er verbrachte mehrere Jahre in 
Europa und wohnt feit feiner Rüdtehr in New Nork oder defien Nähe. Geit 1864 ift er 
Mitglied der New Yorker Aademie. C. malt Landſchaften und Fructftüde. Unter feinen 
literariſchen Arbeiten find zu nennen ein Band Gedichte (1854) und zwei Kindermärchen, 
welche er felbft illuſtrirte. 

Grane, Tomnfhips in Ohio: a) in Defiance Co.; b) in Paulding Co., 750 E.; 
ec) in Wyandot Co., 4300 E. 

Crane Ereet. — in Barry Co., Miſſouri, 150 engl. M. ſuildweſtlich von 
Iefferfon City. 2) Flüßchen im Tiftrict Richmond, Sonth Carolina, ergießt fih 
einige M. oberhalb Columbia in den Broad River. 

Crane River, Fluß in Arkanſas, turdfließt Arkanſas Co. und vereinigt fih mit 
dem White River. 

Crane's Run, Dorf in Greene Co., BPennfylvania, 

: su Town, Torf in Wyandot Co., Ohio, 70 engl. M. norvweftlih von Co— 
umbus. 

Erane’3 Village oder Cranes ville, Poſidorf in Montgomery Co. New PYork, 
an ber Utica⸗Schenectady⸗Bahn, 13 engl. M. von Schenectaby; 150 E. 

Cranesbille. 1) Dorf in Erie Co. Pennſylvania, 25 engl. M. fünmeflic von 
Erie. 2) Poftdorf in Prefton Co. Weit Birginia, 250 M. nordweſtlich von Rich— 
mond; dentfche Kirche der Evangelifchen Gemeinſchaft. 

Craneviile, Dorf in Marquette Co. Wisconfin. 

Granmer, Thomas, ver erſte proteftantifche eenel von Canterbury, geb. am 2. 
Juli 1489 zu Aslacton in Nottinghamfhire, geft. am 21. März 1556. In feinem 14. Jahre 
bezog er das Jchuitencolleg in Cambridge, erhielt daſelbſt 1510 eine Gelehrtenpfründe 
(fellowship), verlor dieſelbe jedoch einige Jahre nachher infolge einer heimlichen, aber ent- 
bedten ehelichen Verbindung. Nach dem Tode feiner Frau. wendete er ſich wieber der Kirche 
zu und wurbe 1523 Profeſſor der Theologie am Jchus-Collegium. 1529 mwurbe er von 
Heinrich VIII. aufgeforbert, feine Meinung über bie beabfidtigte Scheibung bes Könige 
von Katharina von Aragonien abzugeben; auf diefe Weife mit dem Hofe in nächſte Beräh- 
rung gebracht, wußte er bald die Genf bes Königs zu gewinnen, wurbe 1530 mit einer 
Mifjion an den in Bologna weilenden Kaifer betraut, ging dann rad Rom, um ben Papfl 
zu Sunften einer Bermählung Heineid’s mit Anna Boleyn zu ſtimmen. Hierin erfolglos, 
reiſte er nach Deutſchland, wo er mit hervorragenden utheranern verfebrte. Obgleich 
wenigſtens dem Namen nach noch Fatho iſcher Geiftlicher, heirathete er tie Nichte des berühm⸗ 
ten Oflander in Nürnberg. Bald nad) feiner Rückkehr nah England (1533) wurde er zum 
Erzbiſchof von Canterburh ernannt. Cr erflärte darauf die Heirath Heinrich's und Katha= 
rina's fir null und nichtig, nahm zwar feinen Antheil an ber Bermählung des Königs mit 
Auna Boleyn, überreichte aber der Letzteren an ihrem Krönungstage Krone und Scepter. 
Nachdem Anna in Ungnave gefallen und verhaftet war, verlangte Heinrih, C. folle ihre 
Schuld conftatiren, und ofgleih cr ſich anfangs nicht dazu verfichen Tonnte, wurde er Loch 
ſchließlich ſo durd den König und ven Hof beeinflußt, daß er 1536 zu Lambeth, wo er über 
Auna zu Gericht faß, die Ungüftigfeit ihrer Verkindung mit Heinrih VIII. proclamirte. 
Er nahm einen regen Antheil on der Teröffentlihung und Verbreitung ver Bibel in englis 
ſcher Sprache. Nach dem Tode des Königs wurde CT. als Mitglied der Negentfhaft wähs 
end der Minorennität Eduard's VI. erwählt und übte einen überwältigenden Einfluß auf 
die Politif und die kirchlichen Iuftitutionen des Landes aus. C. ift der eigentliche Grüuber 
der anglifanifchen Hochtirche. Nach der Thronbefteigung Maria's wurde cr des Verraths 
an ber Königin angeklagt, der Ketzerei beſchuldigt, zum Tode verurtheilt und 1556 lebendig 
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verbrannt. Er hatte, in der Hoffnung auf Begnadigung, Widerrufe und eine Abſchwörung 
ber Ketzerei eingeſchickt, dieſelben blieben jeroch unberückſichtigt. 

Cranſton, Towuſhip in Providence Co. Rhode Island, mit bedeutenden Baum⸗ 
wolljpinnereten und Mafchinenwerkfätten; 9177 E. (1865). a 

Crapaud, Johnny, Hans Kröte, bei den Engländern Spitzname ber Frangofen, theils 

ur Bezeichnung ber einzelnen Perſon, tbeils als Collectivname ver Nation. Die Sranzofen 
Hihrten in friiheren Zeiten flatt der rei Lilien drei Kröten oder Fröſche im Wappen. Vgl. 
Ellicot’8 „Horne Apocalyptieae“ (Bd. 4, Seite 64, Ausgabe von 1847). 5 £ 
Craffus, Beiname verſchiedener angefehener Familien des alten Rom, z. B. ber Papirii 
Beturii, Elaubii, Otacilii und Licinii. Beſonders hervorzuheben find: 1) Lucius Licis 
nius C., geb. 140 v. Chr., einer der größten Nebner feiner Zeit, wurte 95 v. Chr. Con» 
ful, dann Proconful von Oberitalien. Seine Repnerlaufbahn eröffnete er (21 Jahre alt) 
mit der Anklage des Conſuls C. Papirius Carbo, weldher infolge ter Anklage und der feus 
rigen Rede des Lucius L. C. in's Exil gefhidt wurve; 2) Publius Licin. C. Dives, 
Proconſul Hispanien’s, wurde 89 mit Julius Cäſar Cenfor; 3) Marcens Licin. E. 
Dives, 71 v. Chr. Prätor, 70 Eonful mit Bompejus, bilvete ſpäter mit dieſem und Cäfar 
das erfte Triumvirat; 4) Bublins Licin.E.Dives, Cäfar’s Legat in Gallien, bezwang 
die Veneter und andere Kuͤſtenvölker Gallien's, befehligte in Aquitanien und nahm au bem 
Zuge feines Vaters gegen die Parther Theil, in welchem Kampfe er 54 v. Chr. fiel; 5) 
Marcus Licin. J Enkel des Triumvirn, 30 v. Chr. Conſul mit Octavianus; 6) 
Marcus Licin. C. Mucianus, unter Kaiſer Claudius Verwalter von Syrien, 
u. a. m. 
Crataogus iſt eine von Linus benannte Pflanzengattung aus ber Familie der Pomaceen 
and ungefähr 70 Arten beftehenp, wovon ein Fünftel zur nordamerifaniihen Flora gehört. 
Es find dornige Sträucher und Bäume mit doldentraubig orer trugdoldig angeorbneten 
Blüthen, berrenartigen Meblfrüchten mit rotber Schale und einfachen, meift gelappten Blät- 
tern. Mehrere eignen ſich vorzüglid, zu lebenden Heden, andere liefern gutes Nutz⸗ und 
Werkholz und nod) andere find al Zierfträucer belieht. Non den amerikanischen Arten find 
beſonders zu erwähnen: C. cordata, engl. Washington thorn, ein 15—20 J. hoher Baum 
mir breiten, cvalen oder Zedigen Vlättern; feine Heimath iſt Virginia und Kentudy. 2) 
Die rothe Mispel (©. eoceinen), engl. scarlet-fruited tlıorn, trägt forallenrothe Beeren, 
iſt ganz glatt und bat rundliche, ſcharf gezähnte Blätter und weiße Blüthen. Cs ift cin 
Niedriger Baum, welcher vielfadh zu Garten» und Parkanlagen Berwentung findet. 3) C. 
C :us-galli, engl. cockspur thora, ift ebenfalls glätt, hat acer dicke, auf der oberen Seite 

länzenve und verkehrt-eiförmige Blätter und cbenfall® rothe Beeren, aber von hellerer 
Gurke. Diefe Specie® wird 10—20 F. hoch und wird gern zur Serftellung von Heden 
verwendet. Die E.-Arten Iafien ſich ſowohl durch Samen, wie durch Pfropfen vermehren. 

Crau (La), bei ben Römern Campi lapidei ee Steinfelver), ein im fünlichen Frankreich 
(Provence) gelegenet, I D.-M. großes Kieſelfeld. C. mar früher augenſcheinlich eine 
Meeresbucht, welche durch das Geroͤlle und ten Kies ter Rhone und Durance ausgefüllt 
worben iſt. ‘Der nörplihe Theil (La Pleine Crau) hat wärzige Kräuter (Thymian, Laven⸗ 
bel xc.), im öftlichen Theile (Ir Orau Haute) werben Oliven und Wein gezogen. Der 
Wellen des Gebietes ift culturfähig gemacht und hat mehrere Dörfer. 

Eraven, Elifabetb Berkeley, Ladn, jängfte Tochter des engliſchen Grafen Ber 
keley, wurde 1750 geboren, vermählte ſich 1767 mit William, Lord E., gebar biefem 7 Sin» 
ber, lebte feit 1781, wegen übler Behandlung feitens ihres Gatten, von demfelben getrennt; 
befuchte die Höfe Europa's, wurde die Freundin des Markgrafen Chriftian von Anekad, 
eines Neffen Friedrich's des Großen, und heirathete denſelben 1791. Nachdem ver Mark» 
Sf fein Yand an Preußen abgetreten hatte, ging er mit feiner Gemahlin nach England. 
Nach feinem Tode (1806) Iebte Lady C. abwechfelib in England und Nenpel und ftarb am 
3 an. 1828 in ber Nähe biefer Etabt. Ihre Schriften find für tie Cultur- und Sitten» 
gefhichte ihrer Zeit von Bedeutung. Sie fhrieb: „Journey through the Crimea to Con- 
stıntinople“ (Xondon 1789); „„Lettersto the Margrave of Ansbach on travel« througlı 
France, Germany, Russia ete.“ (2onton 1814); „Memoirs; written by herself“ (2 
ee London 1825; deutſch, Etnttgart 1825). Auch ſchrieb fie Gchichte, Schauſpiele und 

omane. 

Craben, County im filröfllichen Theile des Staates North Carolina, grenzt un 
D. au den Bamlico Sound, in welchen der Neufe River, von dem das County bewäffert 
wird, mänbet, und wird von ber Morchcad Eity-Golbboro-Bahn durchſchnitten. Das Land 
ift chen, hat viel Sumpf und Wald, aber auch fruchtbare Landſchaften und umfoßt gegen 
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1000 engl. Q.⸗M. mit 16,268 E. 3. darunter 7521 Farbige; doch wurde 1870 die 
Bevölkerung anf 30,000 geſchätzt. Deutſche wohnen vorzugsweiſe in dem Hauptorte: Ne w⸗ 
bern. Es erſcheinen 3 Zeitungen. In. ten legten — Wahlen gab das Counth 
ſtets eine republikaniſche Majorität (Präſidentenwahl 1868: 2042 St. Maj.). 

Craven Mills, Dorf in Wayne Co. Tenneffee 
k — Torf in Davieß Eo., Mifſouri, 14 engl. M. nordweſtlich von Jeffer⸗ 
on City. 

Crawfiſh River, Fluß in Wisconfin, entfpringt in Columbia Co. uud ergießt fi 
bei Jefferfon in ven Rod River. 

Erawferd. 1) SamnelWylie, geb. in Franklin Co., Pennſylvania am 8. Nov. 
1829, fturirte Mebicin, wurde 1851 Gehülfswundarzt in ber Ver. Staaten Armce und 
diente als folher in Teras, New Merito und Kanfas. Im April 1861 gehörte er zur 
Sarnifon von Fort Sumter und commandirte während der Beſchießung eine Batterie als 
freiwilliger Linienoffizier. Zur Belohnung wurbe er im Sept. 1861 zum Major des 13. 
Infanterieregimentes nnd Generalinfpector von Weft Virginia ernannt, zeichnete fi) in ber 
Schlacht von Windefter aus, commandirte in ber Schlacht am Antietam nach dem Tobe bes 
General Mandfield deſſen Brigade, wurde ſchwer verwundet, gab aber das Commando 
nicht eher ab, als biß die Schlacht beendet war. Bei Gettysburg machte er 260 Georgier 
von Anderfon’s Divifion zu Gefangenen und eroberte ein a Geſchüutz und 7000 
Stüd Handwaffen. Später fämpfte er bei Five Forls. 2) Thomas, berühmter ameri- 
kaniſcher Bildhauer, geb. am 22. März 1813 zu New VYork, von irifchen Eltern, geft. am 
16. Oft. 1857 zu London. Da er jhon in feiner Jugend eine Abneigung gegen kaufmãnni⸗ 
ſche oder mechaniſche Beſchäftigung zeigte, jo erlaubte ihm fein Vater, in die Werkſtatt eines 
Holzbildhauers einzutreten, von wo er mit 19 Jahren in das Atelier ber Herren Frazee und 
Launitz, die fich hauptfächlich mit der Anfertigung von Grabmonnmenten beſchäftigten, über« 
trat. Nachdem er hier mehrere Monumente und Bitten ausgeführt hatte, ging er, anf An» 
Er von Launig, mit wenig Geld und einem Empfehlungsbrief an Thorwaldſen in ber 
Taſche nach Rom, wo cr 1835 ankam. Thormalbfen nahm ihn freundlich auf und erlaubte 
ihm, in feinem Atelier zu arbeiten. Angeſtrengtes Studium brachte ihn bald vorwärts, und 
feine 1839 mobellirte Statue „Orpheus“, jett im Beſitz des Athenäum zu Bofton, begrün⸗ 
dete Seinen Ruf. Herr Charles Sumner, welcher das Modell in Rom geichen hatte, brachte 
durch eine Subfcription das nöthige Geld auf, um bie Ausführung in Marmer zu ermög- 
fihen. Im Jahre 1844 beſuchte E. die Ver. Staaten, verheirathete ſich mit Frl. Louiſa 
Warb und kehrte, mit vielen Aufträgen betrant, nach Italien zurüd. 1849 flattete er feiner 
ge einen zweiten Beſuch ab, und erhielt bald darauf den Auftrag, das Waſhington 

enfmal für Richmond, Ba,, auszuführen, welches dort 1858 aufgeftellt wurde. 1856 
kam er das legte Dial nach Amerita. Kurz nad feiner Rückkehr nad Nom machte ſich ein 
Krebögefhwär im Innern des Auges bemerkbar, an deſſen Foigen er ftarb, obgleich er in 
Baris und London die befte mebicinifche Hülfe genoſſen hatte. Seine Reiche wurde nach den 
Ber. Staaten gebradht und in Greenwood beigejegt. C. war ein äugerft fruchtbarer und 
feißiger Künfttler, und unftreitig bis jetzt der hervorragendſte nnter den Künftlern Amerika's. 

war Mitglier der St.-Marfus Alademie von Venebig, und der Alabemien zu Münden 
und St.» Peteröbing. Die Vollendung des Guffes feiner Beethoven-Statue, jet in ber 
Boftoner Mufifhalle, wurde in Münden durch ein Muſikfeſt gefeiert, an dem fid) Volt und 
Hof betheiligten. Unter feinen zahlreichen Werken, welche eine große Verſchiedenheit ber 
Segenftände aufzeigen, find anßer den im Tert genannten, noch beſonders hervorzuheben: 
die Bronzethüren und fonftige Skulpturen am Capitol zu Bafhin, ton, ſowie die Geflalt der 
Freiheit anf der Kuppel deſſelben Gebäudes. Das Mufeum im Tentratpart zu New Nor 
beſitzt eine Sammlung von 87 Abgüflen C.'ſcher Werke, ein Geſchent ver Wittme des 
Küuſtlers. 3) Willtam Harris, amerifanifher Staatsmann, geb. am 24. Febr. 1772 
in Amherſt Co., Virginia, geft. 15. Sept. 1834 in Elbert Co., Georgia. Gein Vater, ein 
Srenzfarmer, fiebelte 1779 nad) Soutb Carolina und 1783 von hier nady Columbia Co. 
in Georgia über, wo er nach wenigen Jahren ftarb, feine Familie in bevrängten Verhält⸗ 
niſſen zurüdlafienn. C. hatte nur fehr fpärlichen Unterricht erhalten, mußte aber, nm feines 
Unterhalts willen, {yon im 16. Jahre felbft Lehrer werben, bis er e8 (1794) ermöglichte, im 
die Akademie res Dr. Waddel ii treten, in der er 2 Jahre verblieb. Dann wirkte er wie- 
derum als Lehrer, babei mit ſolchem Eifer dem Rechtsſtudium obliegenb, baß er bereit® 1798 
zur Advocatur zugelaffen murde. Bald darauf ließ er ſich in Lexington, Oglethorpe Co., 
nieter. 1803 iourbe er in bie Legislatur gewählt und blieb ein Mitglied berfelben, bis er 
1807 zur Ausfüllung einer Bacanz in den Ber. Staaten-Senat gelanbt wurde, wo er im 
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Allgemeinen in gemäßigter Weife die Politit Madiſon's unterftägte. Im März 1812, nicht 

‚ lange nad) feiner Wiederwahl, wurde er zum Präfidenten des Senats pro tempore erwählt, 
weil Bicepräftnent Clinton erkrankte und bald darauf ſtarb In ebereinf immung mit 
der Aominiftration war er gegen einen Krieg mit England, ſtimmte aber ſchließlich bodh für 
denſelben, als die Kriegspartei im Congreß entſchieden die Oberhand gewann. Das Jahr 
darauf wurbe er als Gefanbter nach Frankreich geidhidt, verlangte aber bereit8 1815 feine 
Abberufung. Während er noch auf der Heimreife war, ernanute ihn Mabijon zum Kriegs. 
ſekretär. En folgenden Jahre wurde ihm das Minitterium ver Finanzen übertragen, an 
deſſen Spige er bis zum Ablauf von Mionroe's zweiten Amtstermin blieb. Als Anhänger 
ber firengen Jefferſon ſchen Schule war er ein Gegner ber „inneren Berbefferungen“ Dur 
bie Bundesregierung zur Erleichterung des Verkehrs und zur Förderung des Handels. Gr 
Überwarf fic deswegen mit Calhoun, ber zu biefer Zeit ein eifriger Befürworter dieſes 
Syſtems war. 1824 wurde E. von dem demokratiſchen Caucus (j. d.) des Congrefies zum 
Prãſidentſchaftscandidaten der Partei ernannt, erhielt aber bei der Wahl nur 41 Electorals 
fimmen, was feine eifrigften Anhänger zum Theil dem Umftande —— daß er zur 
Zeit an den Folgen eines von theilweiſer Lähmung begleiteten Schlaganfalles ſchwer dar⸗ 
nieder lag, daß man an ſeiner Geneſung zweifelte. Zwar erholte er ſich langſam, gelangte 

aber doch nie wieder in ben vollen Beſitz feiner früheren geiſtigen und körperlichen Kräfte. 
Er lehute daher auch das Anerbieten Adam's ab, im Kabinet zu verbleiben und kehrte nad 
Georgia zuräd, wo er den Reſt feines Lebens als Richter des nörblichen Kreiſes auf feinem 
Landfig Woodlawn verbrachte. 

Crawford, Name von 11 Counties, von Tomnihips und Dörfern in 
den Ber. Staaten. 1) County im weillihen Theile des Staates Arkanſas, an 
bie Ländereien ver Cherokee Nation grenzend; wird vom Arkanſas River, dem Frog Bayou 
und Lee's Ereef bewaſſert. Der Boden it gebirgig, führt Kohlen und andere Mineralien; 
umfaßt 585 engl. D.-M mit 7850 €. (1860), darunter 564 Barbıge. Hauptort: Ban 
Buren. Inden legten politiiben Wahlen gab das County eine republikaniſche 
Majorität (Präfiventenwahl 1868: 95 Et.). 2) Im mittleren Theile des Staated Geor- 
gie; wird m SW. von dem Flint River, im NO. von dem Echaconnee Creek begrenzt. Das 

and iſt hägelig und mit Ausnahme des ſüdlichen ‘Theil, welcher fandig und mit audge- 
dehnten Fichtenwäldern beftanven ift, fruchtbar; umfaßt 289 O.-M. mit 7603 €. (1860), 
Darunter 4287 Farbige. Hauptort: Knorville. In den legten politiiben Wahlen gab das 
County ſtets eine bemofratifche Majorität (Präfiventenwahl 1868: 207 St. Maj.). 
3) Im füvöftlichen Theile bes Staates Jllinois, an Indiana grenzend; wird im D. von 
dem Wabaſh River begrenzt, von dem Embarras River und Bufläflen beider bewäjtert; ift 
meiftens fruchtbares Prairicland und umfaßt 420 Q.⸗M. mit 13,116 €. (1865), darunter 
20 Farbige; — im Jahre 1870 die Bevölkerung auf 20,000 geſchätzt. Hauptort: 
Robinſon. Es erſcheinen 2 Zeitungen im County. Daßfelbe gab in ben letzten politi- 
ſchen Wahlen flets eine demofratifhe Majorität (Präfiventenwahl 1868: 327 St. 
Maj.). - 4) Im fünlien Theile des Staates Indiana; wird durch den Ohio vom Ken⸗ 
tudy geſchieden und bem Bine River bewäſſert. Das Land ift hägelig und mit Ausnahme 
ver Uferlanpfhaften nicht ſonderlich fruchtbar; führt übrigens Kohlen» und Eifenlager; ums 
faßt 280 O.-M. mit 8226 €. (1860). Deutiche wohnen vorzugsweife in ben Ortſchaften 
. Grebonia, Ben Miltown, Pilot Knob und dem Hauptorte Leavenwort h. Es erfcheint 
1 Zeitung im County. Dafielbe gab in ven letzten politischen Wahlen ſiets cine Heine de» 
mofratifhe Majorität (Präfiventenwabl 1868: 12 St. Maj.). 5) Im weſtlichen 
Theile des Staates Jo wa; wird von den Boyer und Solbier Rivers, Zuflüfien des Mif- 
fouri, bewäffert; umfaßt gegen 600 D.-M., von denen nur 9000 Ader unter Eultur, mit 
1640 €. (1869), barunter 3 Farbige... Hauptort: Denifon. Es erſcheint eine Zeitung 
im County. Vaſſelbe gab in den testen politiihen Wahlen ſtets eine republikaniſche 
Majorität (Präfiventenwohl 1868: 50 St. Maj.). 6) Im weſtlichen Theile des Staates 
Kanfas; wird von der Miffouri River, Fort Scott- und Golf-Bahn durchſchnitten; ift 
holzarm, aber reich an Kohlenlagern und Bauſteinen. Zwei deutſche Anjienlungen liegen 
im nördlichen Theile des County. Hauptort: Girard. 8 erfceinen 3 Beitungen. Das 
County gab in ven letzten yaltanen Wahlen flets eine republikaniſche Be 
(Präfidentenwahl 1868: 214 St. Maj.). % Im mittleren Theile des Staates Mich i⸗ 
an; wird von den Quellen des Aur Sable River bewäffert und umfaßt 620 Q.-M.; war 
im Jahre 1870 noch nicht organifirt. 8) Im_ mittleren Theile des Staates Miſſouri, 
‚ wird von Maramec River und den Huzza, Dry und Eroofeb Creeks bewäſſert und ver 
South-Bacifis-Erie-Bahn burdichnitten, hat fruchtbare Thallandſchaften und Hochebenen; 
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ceiche Eifene, Blei-, Kupfer-⸗ und Kehlenlager; umfaßt 700 engl. Q.⸗M. mit 5823 €. 
1860), darunter 183 Barbige. Hauptort: Steelville. Das County nab in ven fetten 
politiihen Wahlen ſtets eine dem ohratiſche Majerität (Präfidentenmagl 1868: 50 St. 
Mai.) 9) Im mittleren Theile des Staates Ohio: wird vom Sandusty und Dlentangy 
Niver bewäſſert und im ©. von 3 Eifenbahnen durchſchnitten; hat fruchtbare Prairieland⸗ 
ſchaſten und umfaßt 412 Q.⸗M. mit 23,881 E. (1860), barunter 40 Farbige; tod wurde 
die Bevölferung im Jahre 1870 auf auf 45,000 geſchätzt. Deutſche wohnen vorzugsmeife 
in den Ortihaften Gallion, Creftline, New Walhington, Upper Sandusty, Annapolis, 
Benton, Dsccola und dem Kauptorte Bu yrus. Es erſcheinen 4 Zeitungen im County. 
Dufielbe gab in ben lebten politiihen Wahlen ſtets eine demokratiſſche Majmität 
(Präfidentenwahl 1868: 1688 St. Maj). 10) Im nortweftlihen Theile des Staates 
Pennsylvania, im ®. an den Etuat Ohio grenzend; mird vom Srend Creek und 
dem Flüßchen Chenango, Dil, Enfjawago und Conneaut Lewäfiert und tem Beaver-Erie- 
Kanal, der Pittsburgh Crie-, der Atlantic-Grcat-Weftera- und ter Oil-Creek-⸗Bahn drrch⸗ 
ſchnitten. Der Boden ift rei an Kohlen- und Eifenerzlagern, Petroleum und beſonders 
am Vichzucht geeignet; umfaßt 975 DM. mit 48,755 E. (1860), darunter 182 Farbige. 

eutfhe wohnen vorzugsweiſe in ben Ortfchaften Cochranton, Conneautville, Riccville, 
Sägerstown, Tomnville, Titusville, Venango und dem Hauptorte Meadpille Es cr- 
ſcheinen 6 Zeitungen im County. Daſſelbe gab in ven legten politifchen Wahlen ſtets eine 
republifanifde Mojorität (Präfiventenwahl 1868: 1867 St. Maj.). 11) Im fürweft- 
lichen Theile des Staates Wisconfin, im W. an ven Miſſiſſippi grenzend, welcher es 
von Jowa ſcheidet; wird im SO. vom Wisconfin River kegrenzt, vom Kidopoo River 
turd,flofien. Der Boden ift hügelig und fruchtbar; umfakt 612 Q.⸗M. mit 11,011 E. 
(1865); doc) wurde im Jahre 1870 die Bevölferung auf 15,000 gefdätt. Deutſche wehnen 
dorzugsweiſe in der Ortihaft Batavia und dem Hauptorte Prairiedu C bien. Es er- 
ſcheinen 3 Zeitungen im County. Doſſelbe gub in den legten politiichen Wahlen ftets eine 
Heine demofratifche Majorität (Präfiventenwahl 1868: 82 Ct. Maj.). 12) Tomn- 
ſhäps iu Jo wa: a) in Mavijon Co.; 653 E. (1869); b) in Wafhingten Co.; 1327 E. 
13) Bofttomnfhip in Walhingten Co. Maine, 120 M. norböftlih von Augufta; 
273. 14) Tomnfhip und Dorf in Drange Co. New York, 20 M. weftlih von 
Newburg; 2014 €. (1865), darunter 8 in Deutſchland geboren. 15) Townſhip, in 
Cofhocton Co. Ohio, mit 2200 €. 16) Bofttomnfhip in Wyandet Co in Obie, 
112 M norböjllih von Upper Santusty, mit 2500 E. 17) Tomnlbip in Clinton Co., 
Pennsylvania; 650€, 18) Poſtborf in Alabama, Hauptort von Ruſſell Co., 
72 M. öftlih von Montgomery. 19) Dorf in North Carolina, Hanptort von 
Stofes Co., 110 M. norbweftlih von Raleigh. 20) Dorf in Crawford Eo., Ohio, 
70 M. nörtlih von Columbus. 

Cramwford’3 Mil, Dorf in Henry Co., Jo wa, am Stunt River, 37 engl. M. norbs 
weftlih von Burlington. 

Crawfordsville. 1) Start in Union Townfhip und Hauptort von Montgomery Co., 
Judiana, an den Ufern des Sugar Creek und ber Louisville-Rew Albany und Chicago: 
Bahn, 28 engl. M. von Yafayette reizend gelegen, it ber Si des „Wubash College“ 
(1835 gegründet); 3500 E. 2) BPoftporf und Hauptort von Taliaferro Co., Georgia, 
45 M. nordöſtlich von Millengeville. 3) Poſt dorf in Wafhington Co., Jo wa, 55 M. 
füplich von Jowa City. 4) —* ſtdorf in Crawford Eo., Kanſas. 

Craher, Kaspar de, niederländiſcher Hiſtorien- und Portraitmaler, geb. 1582 zu 
Antwerpen, gl. 1669 zu Sent. Er war Schäfer ded Rafael Coris, übertraf dieſen jedoch 
ſehr bald. Ein Bild des Statthalters, Caroinal Ferdinand, erwarb ihm die Gunſt des 
Königs von Spanien. Cr entzog fi) jenod dem Geräuſche des Hoflebens in Brüffel, mo 
ex ſich nievergelaffen hatte, und ging nad; Gent. Dort blieb er bis an fein Lebensende und 
führte viele Kirhenbilver und Portraits aus. C. war ein Freund des Ban Dyd und bed 
Rubens, ift beiden auch als Künftler nahe verwandt und zählt zu den beften Meiftern ber 
Schule von Brabant. 

Erayon (franz., von craie, lat. creta, Kreide), jever ſarige Zeichenſtift. Zeichnungen 
in ſchwarzer und weißer Kreide (en deux crayon), beſonders Charalterföpfe, auch Darfiel⸗ 
lungen aus dem Thierreiche, wie Huude 2. werden Crayonzeihnungen genannt. 
Erayonnirt, mit Stiften gezeichnet. s 

Crahtonville, Dorf im Diftrict Anverfon, South Carolina. 

Cre igerztown, Poſtdorf in Frederild Co. Maryland, 12 engl. M. nordöſtlich von 
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Crebs, Sohn M., Nepräfentant des Staates Illinois, wurde am 9. April 1830 zu 
Mivoleburg, Loudon Co., Virginia, geboren; fiedelte 1837 mit feinen Eltern nad) Illinois 
über; erhielt feine Vorbildung in der Volksſchule; arbeitete anfangs bei einem Lanbwirthe; 
begann erft mit feinem 21. Jahre das Stubium der Rechte und wurde 1852 Advocat; trat 
1862 als Obrift-Tientenaut in Die Bundesarmee, biente mit Auszeichnung am Miſſiſſippi 
und in Arkanſas, befehligte eine Eavallerıe- Örigade im Golf» Departement; nahm nad) Bes 
enbigung bes Krieges feine Praxis wieder auf und wurde 1868 von ber demokratiſchen Par- 
dei feines Staates mit 14,764 Stimmen gegen den Republifaner Raum (14,261 Stimmen) 
in den 41. Congreß gewählt. 

— (GE, Marktflecken ım franz. Departement Somme, liegt an der Maye in einer 
weiten, fruchtbaren Ebene, von welcher das Meer erft feit dem 9. Iahrh. zurüdgetreten iſt. 
Handel mit Vieh, Welle, Garn und Hanf; 1500 E. Hier fiegten am 26. Auguſt 1346 die 
Engländer unter Eduard III. Über die Franzoſen unter König Philipp VI. Durch diefen 
glängenden Sieg, welcher pen Franzofen 30,000 Mann toftete, wurden die Englänber Her- 
ren des angen nördlichen Frankreichs. 

redi, Vorenzo di, florentiniſcher Maler, geb. um 1452 zu Florenz, geſt. um 1537. 

Er war Mitfeikler des Pietro Perugiro und Leonardo da Vinci bei Andreo — In 

feinen früheren Bildern erſcheint er feinem Lehrer ziemlich ähnlich, ſpäter wirkte Leonardo 

ba Binct auf ihn ein. Seine fhönften Bilder find feine Madonnen. - Ein ſolches, als eine 

Be m Arbeiten geſchätzt, befindet fich zu Paris im Louvre. Anderes in Florenz, Pi- 
eja, Berlin ꝛc. 

Credit (lat. — er glaubt, vertraut, ift Gläuliger) und Debet (— er ſchulvet), abge 
kürzt Cr. und Dr., die beiden gegenfäglihen Rubriken, welche die Ueberfchrift ber gegen- 
überjtehenven Seiten jedes Conte (f. d.) bilden; das C.-Guthaben, vgl. Tuchhaltuug. — 
Der E., ſubjectw, die auf dem Zahlungsvermögen, ber Tüchtigkeit und Rechtlichkeit des 
Kaufmannes and Inbuftriellen beruhende Fähigkeit defielben, al8 Crepitnehmer Kapi— 
tal in ber Gejtalt der Waare, Burgſchaft orer des Baarvorſchuſſes gelichen zu erhalten; 
objectiv, das ihm auf jene Eigenfchaften hin vom Kapitaliften oder Creditgeber 
pe Maß von Vertrauen und „Facilitäten“. Der durch Unterpfänter gepedte heißt 

ealcredit, und zwar, wenn Wertbfachen, Papiere oder Waaren und Mobilien das 
Depofit bilden: Mobiliar-E., Yombarb franz. eredit mobilier, wenn aber Hypothe⸗ 
ten: Grund» oder Boden⸗C., Cr. foncier; — ber auf Bermögensverhältnifien und 
Charakter des Borgenben baſirte Berfonalcredit; beibe verhalten fi ergängent zu 
einander; nur wer „gut“ ifl, verdient C. Auf dem perjönlichen C. beruht die Geltung bes 
Kaufmannes in dem Maße, daß er ihn fo wenig wie möglich und nur in der burd) bie Ujance 
fanctionirten Ausdehnung und Form, wie beim Kauf auf Ziel, Wechſelhandel ꝛc, in Anſpruch 
nimmt. Der vorſichtige Creditgeber feinerfeits hält ſich don Jedem fern, von bem er nicht 
weiß, was er „werth“ N. Information darüber geben die weitverzweigten und in ber Regel 
gut unterrichteten Auskunfts-Bureaur, engl. commereial agencies. Der Perfenalcrebit 
wirt zur reinen Bertrauensfrage außerhalb der eigentlichen Handelsſphäre, und daun nur fo 
weit zuläffig, als die Intelligenz, Strebjamteit und Moralität des zu befierer Verwertbung 
feiner Talente und Arbeitskraft C. Suchenden und die Solivarität der Intereffen ein mora- 
liches Aequivalent für mangelnde, reale Sicherheit bieten mögen. Da ver E. die Zauber» 
ruthe ift, welche das Skapital wervielfacht, fo Liegen in ber normalen, durch wirkſame Schuld⸗ 
and Wechſelgeſetze geſchützten Geftaltung der Crebitverhältnifie eines Platzes und Landes, 
und ebeufo des dem Brivatcretit in feinen Grundlagen und Bebingungen analogen 
Staatscredits ihre Geficertheit und Gefunpheit, ſowie Die Bedingungen einer unges 
hemmten Entwidelung der nattonalen Erwerböthätigfeit und Production. Dagegen ruft 
ber Mißbraud bes C.’3 die Störung des Gleichgewichts zwiſchen bem fubjectiven und objec⸗ 
tiven E., Handelskriſen bervor. Für den Genuß des C.8, die Miethe des Rapitals, 
bezahlt der Creditnehmer als Entgelt einen höheren Preis (fir Waaren, bie er auf C. erhält), 
ober Discont (für Wechfel), oder Zinfen, oft verbunden mit einem Discont vom Kapital 
oder Bonus (für hypotbelariihe oder Staatsanleihen). Der Wechſel- ober Banf-Discont 
dient als Creditmeſſer; feine Höhe zeigt den Stand bes ffentlihen wie des Privatcrebits 
an, vgl. Discont. Der E. it kaum minder alt, als ter Handel; feine ſyſtematiſche Ent- 
widelung geht jeroch mit der der Barken (f. b.). als ber erften Grebitanftalten, Hand in 
Hand; bie natienalöfonomifche Auffaffung und Verwerthung befielben gehört unferem Jahr⸗ 
bundert an. Literatur: Nebenius, „Natur und Urſachen des öffentlichen Erevits* (2. Aufl. 
Harlsruhe 1829); Desforges, „Nouvenu mode de erödit public et prive“ (Antwerpen 
1829); Ziehl, „Unfere Ereditverhäftnifie c.“ (Aachen 1850); Bilow-Cummerom, „Ueber 
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bie gegenwärtige allgemeine Crebitlofigfeit x.“ (Aachen 1850); „Einige Worte an Herrn 
Bälow-Euminerow über feine nenefte Broſchüre x.“ (Aachen 1850); Bobmer, „Die Wirfe 
ungen ber Erebitpapiere“ (Leipzig 1853); Horn, „Das Creditweſen in Frankreich“ 2 Aufl. 
Leipzig 1857); Lavaleye, „Die Geld- und Handelstrifen“ (aus dem Franz., Kaffel 1865); 
„Tbe Bank of England, and the Organization of Credit in England“ (London 1867); 
Machts, „Rathgeber für Darlehnſuchende“ (Wien 1867); Rachel, „Die Realerebitfrage* 
(Leipzig 1868); Stunts, „Die Grebitgefege" (Tanböberg 1869); Gerbe, „Das Rcal- und 
Perfjonalerevitwefen x." (Neuwied 1869); Jäger, „Lie Fortbildung tes Vodencrebits“ 
(Stuttgart 1869); Kleinwächter, „Die Creditnoth des Grundbeſitzes“ (Prag 1869); Rod 
bertus⸗ Jagetzow, „Erklärung und Abhäffe ber Creditnoth des Grundbefitzes“ (Jena 1869). 
Creditanftalt, C.-Inftitut, eine vorzugsweiſe für Betreibung von Crebditgeſchäften, 
d. h. tie vermittelnde Ausgleihung der Nachfrage nad und des Angebot von leihbarem 
Kapital gefchaffenen Bank. Die ©. erichienen — in der Form ſolidariſcher Aſſociationen 
beſiimmter Claſſen und ausſchließlich zur Erleichterung des Creditbedarfs ihrer Mitglicder 
beſtimmt, wie bie ſeit 1770 nach dem von Büring ın feinem „Crebitwerf“ entwickelten Plane 
gegründeten Landſchaft lichen Creditvereine ber Rittergutsbeſitzer Edlefiens 
amd ber übrigen preußiſchen Provinzen (vergl. unter Rank), und die neueren, weniger exclu⸗ 
fiven C. für Sadfet, Braunfchweig, Würtemberg, Medlenburg, bie Hannoverſche und bie 
Sothaifche Landescreditanſtalt; ferner die fläbtifhen Hypotbetenbanten, vie Bich- 
leibcaffen der Landwirthe und Bauern; fovann, neben ven Pfand⸗ und Leihhäuſern 
der Communen, die oft von Einzelnen zu wohlthätigen Zweden geftifteten HäAlfs- und 
Rettungscaffen. Die frage, wie der Creditnoth des Kleingewerbes ohne Almofen 
und Staatöunterflägung (wie fie Laſſalle verlangte) abzuhelfen fei, wurde auf das Wirkfamfte 
durch die nad) dem Borgange ber ſchon 1844 von engtilgen Webern gegriinbeten „Rechdale 
society of equitable pioneers“ ven Hermann Schultze-Delitz ſch (f. d.) ind Les 
ben gerufenen und nad) feinem Syſtem der Gegenfeitigfeit, Eolivarität und Selbfthätfe feit 
den 50er Jahren raſch Über ganz Deutfchland verzweigten Borfhufpereine umb 
Volksbanken gelöft. Auch in anderen Ländern haben dieſe Afiociationen ver Kleins 
Induſtriellen zur Se ſrg von Kapital und Emancipation ber Arkeit vielfach Nachabmung 
efunden, Tonnten dieſelben in den Ber. Staaten nicht 8 wie tie Sparbanken gebeihen. 
in Deutſchland beſtehen Verbände von über 2000 folder Genoſſenſchaften, darunter über 
bie Hälfte Vorſchußvereine und Banken; ihr Jahresumfag Keträgt 150 Mil. Thlr. Pol. 
Bilow-Cummerow, „Die Taren und das Reglement ter landbſchaftlichen Ereditvercine* 
(Berlin 1847); Graf v. Pfeil, „Entwurf eines Crebitinflituts für Rufticalbefiger x. x.“ 
Breslau 1850). H. Schulge-Deligih, „Vorfhuß- und Erepitvereine als Boltsbanten* 
(Leipzig 4. Aufl. 1857). Terjelbe, „VBolftändige Anweifung fir Vorſchuß⸗ und Erebit- 
vereine x., als it 4. Aufl.“, 1868, und „Jahresberichte“ deſſelben (ebendaſelbſt 
1868— 70); Frenzel, „Weſen und Nugen einer Cantiond-Crebitanftalt“ (Frankfurt 1865); 
Mar Wirth, „Die Debung der arkeitenben Elaffen durch Genofferfchaften und Vollksbanlen“ 
(Leipzig 1865); Lette, „Das Iantwirtbfbaftlihe Eredit- und Hypothelenweſen“ (2: Aufl, 
Berlin 1868); €. Frignet, „Histoire de Y’association commerciale“ (Paris 1868). 
Minder wohlthätig in ihren nächften Wirkungen, wenngleich ein beveutfamer creditwirth⸗ 
ſchaftlicher Fortfhritt durch Entfeffelung der vereinten Mächte des Kapitals und Großbe⸗ 
triebes, waren bie großen, auf Actien gegründeten, gleich ven erſten Banken mehr oder 
weniger im Staatsintereſſe organifirten und privilegrten Crepitinflitnte, teren Reigen 
bie bonapartiſtiſchen Schöpfungen bes „Credit foncier de France“ vom 18. Februar 1862 
und ber „Soeiete generale de er&dit mobilier“ (vergl. unter „Bank“ und „Exevit“) vom 
18. November 1852 eröffneten. Der C. foncier, beftimnft, ber beftehenden Ueberfchulbung 
ber Grundbefiger Frankreichs abzuhelfen, entwidelte ſich unter einer bankmäßig bureaukra⸗ 
tifchen Verwaltung langfam, aber fiher zu feiner gegenwärtigen Blüthe. Das Stamm⸗ 
capital beträgt 60 Mill., in Actien & 250 France, deren Cours bei einer. Dividende für 
1869 von 27 Procent, Anfang Juni 1870 ca. 1325 war. Die an Obligationen 
& 1000 Fres. fanden gleichzeitig 1015. Der C. mobilier, ein Verſuch Louis Napoleon’s 
durch —— — „Mobiliſirung des Credits“ die Macht ter großen Pariſer Financiers zu 
brechen, follte nad} ver Idee Iſa ac Bereire's „in Beziehung anf das ftehenbe inbuftrielle 
Kapital Lie Rolle Übernehmen, welche die Discontobanken in Bezug auf das umlaufende ver⸗ 
fehen“, und wurde, unter feiner und feines Bruders Emile Xeitung mit einem Kapital 
bon 60 MIN. in Actien & 500 Fres. organifirt, mit den ansgebehnteften DENE TIBETEBR 
zur Unterftügung des Staatd- und Privatcredits ausgerüftet. Diefe umfafjen vie Bethei- 
Üigung (durch Actienunterhringung und Subſcription) bei allen öffentlichen Arbeiten, Bahn⸗ 
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and Kanalbau⸗, Bergwerks⸗ u. a. Unternehmungen, Fabriken u. |. w.; bie Ausgabe eigener 
Obligationen (als — bis zum fuuffachen Betrag des Actiencapitals ven 
Erwerb, Verkauf, Tauſch und das Beleihen frener und eigener Actien und Papicre; bie 
Negoeirung von Anleihen, und, mit Ausſchluß nur ven Ölancoverkänfen und Prämien 
geihäften, auch alle Bankgeſchäfie, wie Incaſſo, Contocorrenten, Eoupon-Einlöfung, Depo⸗ 
fiten, befonder® für Corporationen u. ſ. w.. Die diefer faſt grenzenlofen Wirkungsiphäre 
entfprechenden, großartig fühnen Operationen der Geſell cha , ober vielmebr ihrer eg 
genialen Leiter — mie die Bildung, Erwerkung ober Veleihung ber öſtreichiſchen, ſchweizer, 
pirenäifhen u a. Eiſenbahnen, ber Parifer Gas, Omuibus- und Htel du Louvre⸗ 
Compagnien, des Ebro⸗Kanals, des Genfer „Orcdit mobilier et foncier“ außer unzäh- 
ligen andren Finanz- und Börjentransactionen — und bie anfänglichen, colofialen Gewinns 
realifationen (1855 angeblich 28 Mill. Fres.) gaben zunächſt der Unternehmungsluft und 
dem Verkehr in Grevitpapieren einen beiſpiellsſen Auſſchwung, zugleih tie vom C. M. 
vorzugeweile belehnte Rente hebend, während vie foliven Effecten auf der Vörſe vernad)- 
Läffigt wurden, trieben ven Cours ber eigenen Actien auf das Vierfache des Nominalwerthes 
Bee): riefen ähnliche Inſtitute von jevem Umfange in Spanien, Holland, Deutſchland, 
eſtreich ꝛc. (1853—56) und fo ein epidemiſches Speculationsfieber hervor, welches dann 
1857 in eine allgemeine Börfencrifis ausſchlug. Die Actien des C. MR fielen unaufhaltſam 
auf 720, bie der meiften, demfelben nachgebilveten Inftitute tm ähnlichen Verhältniſſe. uno 
Unzählige wurden dadurch ruinirt. Die fhottiihen und englifchen „Cash credit banks“, 
he ſich darauf beſchränkt Hatten, den Induftriellen für ihren Bebarf bis zu einem feſtzu⸗ 
ſtellenden Totalbetrage Darlehen gegen Obligationen und Sicherheiten zu gewähren, litten 
weniger, und mandye, beſonders deutſcher &.-Inftitute haben ſich ganz herausgearbeitet, nach⸗ 
dem fie ſich anf der einmal gewonnenen breiteren Baſis mehr normalen und gemeinnützigen 
Creditgeſchãften en Auch der C. M. erlebte in den folgenden Jahren eine anſchei⸗ 
uend glänzende Kebabilitation; feine Actien hoben fih, unter vielen Schwankungen in 6 
Jahren wieder bis auf 1450; fanten aber im Dezember 1863 wieber 618 auf 1155, und im 
dem Maße, wie die Bräver Bercire (die ſeitdem infolvent und für cin Deficit von 25 Mil, 
verantwortlich gemacht, von ver Verwaltung zuritdtreten mußten) Beſonnenheit und Glück 
verließen, weiter: 1864 (Dez.) nod) 910, während auch die Rente auf 64 Fres. 40 CEts. gefallen 
war; Ende 1866: 507; 1867: 160. Im Mai 1870 ftiegen fie wieder anf 250. Nenere 
Barifer E.-Inftitnte mit engerem Gefchäftötreife und gegenwärtig geveihend find: „Societ6 
generale du Cymmerce“ und „C.edit industriel et commercial“, deren Actien & 250 
Fres., im Juni 1870 & 640 und 680 ſtanden: ebenfo der „Credit agricole“ und „Credit 
rural“ (Boden-E.). Unter ven dentſchen E. ragt hervor die 1855 unter den Aufpicien des 
Finanzminiſters von Brud, von Rothſchild im Bunde mit den Fürften Schwarzenberg, 
Färftenberg u. 9. gegründete „RE. 8. Brivil. Oeſtreichiſche C.-Anflalt für 
andelund Gewerbein Wien“ (Örumbeapital 60 Milionen Gulven). Auch diefe 
tte ſchwere, für Viele verhängnißvolle Lehrjahre durchzumachen; feiftete aber, als Mittel- 
punft für die Bildung von Geſeliſchaften zum Ausbau des öſtreichiſchen Eifenbahnnetzes, 
fowie für Die Wieveraufuahme ver Baarzahlungen große Dienfte, und profperirt. Ebenſo 
neuerdings bie große Bene ion Boden-Ereditanftalt“. „Die Bank 
für Handel und Induſtrie in Darmftadt“ entfland unter Controfe ber Res 
‚gierung, 1853 (Kapital 25 Mil. Guben); vie „Allgemeine bentihe E, in 
‚eipzig 1856 (10 Mi. Thlr.); bie Heinera E. in Deflau, Koburg, Luxemburg, Meis 
ningen x um biefelbe Zeit; die „Discont- und Commerzbank in Hamburg“ 
(MU. Mark Ct.) 1870. Vgl : Ichrland, „Gedanken über die öſireichiſchen C.“, und Hein, 
„Die özſtreichiſche & + (Wien 1857); „Die Leipziger C.“ (Tresen 1857). 
Grebitis, Beglaabigungsfcreiben, beſonders von Gefanbten bei einem fremben Sonverain. . 
Erebner. Karl Anguft, geb. 1797 in Waltershaufen bei Gotha, begann, 20 Jahre 
alt, das Studium ber Theologie in Jena und Breslau, wurde 1830 außerorbentlicher Pros 
Ei ber Theologie an erfterer Univerfität, 1832 aber Profeſſor in Gießen, wo er am 16. 
uli 1857 flarb. €. ſchrieb: Erklärung des Propheten Joel“ (Halle 1831); „Beiträge zur 
— bie bibliſchen Schriften“ (Halle 1832—38); „Einleitung in das Neue Leita- 
ment“ (ebenb. 1836); „Das Neue Teftament nach feinem Zweck, Urfprung und Inhalt“ 
ebenb. 1841—43); „Erörterung kirchlicher Zeitfragen“ (Frankfuri 1845); „Geſchichte bes 
enen Teſtaments“ (ebend. 1852). 
Credo (Iat., id) glanbe), das erße Wort bes nad) ihm benannten Apoftolifchen Symbolum 
oder —6 ; bildet den dritten Theil der Meſſe, der deshalb auch das C. 
9 annt wird, 
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Cree, Indiauerſtamm in den Ber. Staaten (f. Kniſtenaur). f 

Greek heißt in England eine ganz ſchmale See⸗Einbuchtung und wird auch für irgend 
einen Theil eines Fluſſes angewandt, welcher als Hafen over Yandungsplatz fr Heine Schiffe 
dient. In den Ber. Staaten bedeutet C. Bad, Flüßchen. 

Creek, Indianerſtamm in den Ver. Staaten (f. Mus koke e). 

Greetöville, Torf in Otſego Co. Nem York, 90 engl. De. ſüdweſtl. von Albany. 

Greetsburg, Poſidorf in deuſſell Co, Kentudy, am Cumberland River, 5 engl. M. 
unterhalb Jamestoin. 

Crelinger, Auyufte, geb. Diring, verw. Stich, geb. 1795, trat 1812 auf dem Berliner 
Nationaltheater au befundete zwar ein ſeltenes, von Iffland zuerft erfanntes Talent, bildete 
ſich jedoch exit nach ihrer Vermäblung mit dem Schaufpieler Stich (1817) zu einer Schau⸗ 
ſpielerin erſten Ranges aus. Nach dem Tode Stich's heirathete fie den reichen Kaufmann 
Dtto C., beſuchte Wien und Paris, wurde mit Talma und der Mars bekannt und ſchwang 
fid bald auf den Gipfel der dramatifchen, befonders tragifchen Kunft. Sie ftarb am 
10. April 1865. 

Crell, Nikolaus, Furfähftiher Kanzler und Geheimrath, geb. 1552, fiubirte in Leips 
sig und leitete tie Erziehung des. Kronpringen Chriftian, ber ihn 1589 bei Uebernahme der 
Regierung zum Stanzler machte. Nach dem Tode feines Gönners (1591) wurde E. wegen 
Begünſtigung der Siryptocaloiniflen nut wegen einer angeblichen Beleidigung des Herzogs 
Vriedrih Wilhelm ven Weimar verhaftet. Man Hagte ihn an, daß er feinen Seren gegen 
Oeſtreich gehetst und zu Gunften Frankreich's beeinflußt habe; auch wurde er beſchuldigt, Een 
Galvinisınns befördert zu haben, und.mugte, troß aller Bethenerungen feiner Unſchuld, nad) 
einem 10jährigem Prozefje am 9. DE. 1601 zu Dresden das Schaffot befteigen 

Erelle, Auguſt Leopold, Mathematiker und Architekt, geb. am 11. März 1780 zu 
Eichwerder, widmete fich tem Baufache und ward fpäterhin Dberbaurath in Berlin. Die 
meijten im preußifchen Staate von 1816—26 hergeftellten Kunſtſtraßen wurden unter feiner 
Leitung gebaut. Neben feinen Berufsgeihäften beſchäftigte er fi mit feiner Tichlinge, 
wifienfchaft, ver Mathematit. 1828 wurde er zum Mitgliede der Akademie ber Wiſſen⸗ 
ſchaften erwählt und ftarb am 6. Oft. 1855 zu Verlin. €. Narieh: „Theorie des Windſtoſes 
in Anwendung ber Windflügel“ (Berlin 1802); „Theorie der analytiihen Facultäten“ 
ebenbafelbft 1823); „Handkud) des Feldmeſſens“(ebendaſelbſt 1826); „Ucher verſchiedene 

rten von Eiſenbahnſchienen“ (ebenvafelbft 1835); „Enchklopätifche Darftellung ber Theorie 
ber Zahlen“ (1845). Berner gab er das „Journal für reine und angewandte Mathematik“ 
Bd. 1—50, Berlin 1826-55) und das „Journal fir Baukunſt“ (Bd. 1— 30, ebendaſelbſt 
828—51) heraus. 

Crema, Stadt in Italien, Provinz Cremona, am rechten Ufer des Eerio, liegt inmite 
ten ciner trefflih angebauten Landſchaft, tn welcher vorzugsweiſe Flachs uud Obſt erzeugt 
wird; hat eine fehr alte Kathedrale, Oymnaftum, Theater, Gemälvegallerie; Leinen-, Seide⸗ 
und Putfabrifen; 8240 E. (1857). 

Crömieng, Iſagc Adolph‘, berühmter franzöſiſcher Advocat, Deputirter, früher 
Mitglied der provilorifchen Negierung und Minifter, am 30. April 179641 Nimes von 
jübiichen Eltern geboren; erwarb ſich befonderen Auf als Bertheiviger in politiihen Prozch- 
* ließ ſich 1830 in Paris nieder und fand einen Platz in dem Miniſterium Odilon Bars 
rot; zeichnete ſich dann durch feine glänzenden Vertheidigungen verſchiedener Zeitungs-Re- 
bactionen aus. Während der Debatten über die orientaliihe Frage (1840) nahm er ſich 
mit aller Wärme feiner Glaubensgenoſſen an, reiſte nach ber Türkei und Aegypten und 
erwirfte die Freilaflung der Juden in Damasfus, welche ver ſcheußlichſten Verbrechen gegen 
einen katholiſchen Priefler angeflagt waren. 1842 zum Deputirten: bes Arrondifjenient 
Chinon gewählt, befämpfte C. das Minifterium Guizot auf's Heftigfte, begänftigte, nad 
ber Abdanfung Louis Philipp's, die Negentfhaft der Herzogin von Orleans, ſchloß ſich 
jedoch fpäter ver republifaniihen Partei aı und übernahm das Portefeuille des Juftizmini« 
fteriums. Mit der Regierung bis General Cavaignac unzufrieden, ſchloß er fich der Berg⸗ 
Partei an und wurde nad) dem Etaatsftreihe von 1852 in Mazas arretirt, zog ſich barauf 
vom öffentlichen Leben zurück und widmete ſich wieber ganz ber Rechtspflege. Im November 
1869 wurbe er jedoch bei ven Ergänzungswahlen in Paris zum Mitglied des Corps Legis- 
latıf gewählt. Im September 1870 wurde er, nach Abfegung Louis Napoleon’s, Mitglied 
.ber proviforiihen Regierung und Juftizminifter. 

Gremona. 1) Provinz in Italien, wird im N. von ben Provinzen Bergamo uud 
Drescia, im W. von Mailand, im S. von Piacenza, Parma und Reggio und im D. von 
Venedig begrenzt und umfaßt 24,,, geogr. Q.-M. mıt 231,655 E. (1862). ‘Der Boden ift 
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äußerft fruchtbar. . Hauptprodukte: Getreite, Mais, Reis, Flachs, Wein, Dliven, Seide. 
2) Hauptftabt ber Provinz, dehnt fid) in ber ſchönen Ebene des Po, am linken Slußufer 
zu beventendem Umfange, aus, hat aber nur eine Bevölkerung von 31,001 E. (1862); ıjt 
Sig eined Biſchofs und des Präfecten, hat 45 Kirchen und einen ſchönen, ın germaniſch- 
lombardiſchem Style ausgeführten Tom; Lyceum, Gymnafium und mehrere andere Erzich- 
ungsanftalten. C. war fräher berühmt wegen feiner Geigen. 

Cremor tartari oder Weinfteinrahm ift ber offizinelle Name fir Weinftein (fans 
res, weinfanres Kali). Den Beinamen Rahm hat er daher, weil er bei der Reinigung wie 
Rahm auf ver Milch in bie Höhe fteigt. Je härter und glängenver, deſto gefchägter ift er. 
Dan bevient fich feiner in der Heillunde und in verfchienenen Gewerben. 

Greneliren (vom franz. ereneler, kerben, auszacken), mit Zinnen ober Schießſcharten 
verfehen. Erenelirte Mauern werden beim Feſtungsbau zur Vertheidigung ber 
Gräben, überhaupt an folhen Stellen angelegt, no Gewehrfeuer mit Erfolg in Anwendung 
tommen kann. Im Feldkriege werden oft Die Wänte fteinerner Gebäude zum Zwed ber 
Bertheitigung crenelirt. 

SIERRRI, Ludwig, Graf Folliot de, öſtreichiſcher General, f. Folliot 

de C. x - 
Creole, ſpan. Criollo, nennt man im Allgemeinen die Abkömmlinge einer in einen Lande 
nicht einheimiſchen Kaffe; vorzugsweife bie in den franzöſiſchen, fpanifchen und portugicht- 
ſchen Colouien geborenen Ablömmlinge veiner Europder (Sangre azul). Die geborenen 
Europäer, die fih in den Colonien nievergelaffen, neunt man in Weftindien Chapetones, 
in Mexiko Gahupinos, in Brafilien Portuguezes legitimos oder Filhos do reino. 
Obgleich rein europäiſcher Abkunft, find rie C. doc) von ihren in Enropa geborenen Stam- 
meögenofjen weſentlich verfchieden; nie Männer reichen felten über die mittlere Statur hin» 
aus, find von ſchlankem Wuchs mit ſchwarzem Kopf» und Yarthaar und tunfel-bligendem 
Auge; die Frauen ausnehmend zierlih, elegant und groziös in ihren Bewegungen, "aber früh 
alterad und verblühent. Die C. haben fehr gute geiftige Anlagen, die jedoch bet ihrer großen 
Indolenz nur in einzelnen Fällen zur entfprechenden Ausbildung gelangen; fie find ftolz und 
tapfer, klug und gewandt, aber abergläubiſch, bigott, verweichlicht und ganz energielos. 

Crepy oder Erespy (fat. Crepineum). 1) Stadt in Frankreich, Arromdilfement 
Senlis des Departements Dife, rüber Hauptſtadt des Herzogthums Valois; 2837 E. 
(1866). C.-en-Laonnais, Dorf im Arrondiſſement Laon, Departement Aisne; 
1600 E.; bekannt durch den am 18. Sept. 1544 zwiſchen Sram I. und dem deutſchen Kaiſer 
Karl V. geſchloſſenen Frieden. 

Crescendo (ital.), zunehmend, wachſend, bedeutet in ver Muſik ein allmäliges Zunehmen 
der Klangſtärke ohne auffallenden Contraft Der einzelnen Grabe. 

Crescent, Townfhip in Pottawattamie Co., Joma; 918 E. em): 

Grescent Eity. 1) Stadtchen und Hanptert von Del Norte Co., California; 
850 E. 2) Städtchen in Tuolumne Co. am Zuolumne River, California, 20 engl. 
M. oberhalb feines Eintritt in den San Joaquin. 3) Psftdorf in Pottawattamie Co., 
Iowa, am Miffeuri River, 7 M. oberhalb Council Bluffs, inmitten einer fruchtbaren 
Landſchaft; 500 E., darunter viele auf dem Zuge nad dem Salt Yale zurüdgeblichene 
Mormonen. ; 

Crescentia, Name einer von Linns zur Erinnerung an ben italienifhen Agronomen 
Erefcenzi genannten Baumgattung aus der Familie der Bignoniaceen. Sie liefert große, 
lafigenfärmige, mit einer holzigen Rinde verfehene Früchte, aus denen man Slafchen, Töpfe, 
Schalen und bgl. Geſchirr fertigt, die ihrer Leichtigkeit wegen auf Reifen ſehr bequem find. 
irre Dorf am Tacony Ereck, innerhalb des Stadtbezirls von Philadelphia, 

ennfylvania, 

Grefeimbeni, Giov. Maria be, geb. 1663 in Macerata, widmete ſich zuerfi dem 
Studium der Jurieprudenz und ven ſchönen Wiffenfchaften, gründete in Nom die Alademie 
ber Arfadier, denen er als erfter Cuſios vorftand; hatte große dichterijhe Begabung; Cle— 
mens XI. ernannte ihn zum Canonicus. “Er ſchrieb: „Le vite degli Arcadi illustri“ 
(Rom 1708, 5 Bbe.); „Listoria della volgar poesıa“ (ebenbafelbft 1698); „Trattato 
della belleza della volgar poesia“ (1700); „Commentarj intorno alla storia della 
volgar poesia“ (1702, 5 Bde.). Er farb am 8. März 1728. . 

Greseo. 1) Dorf in Kofjuth Co. am Des Moines River, JZoma, 5 engl. M. füd- _ 
lich von Algona; 100 E. 2) Boftdorf in Anverfon Co. Kanias, 52 M. ſüdweſilich 
von Lawrence. 3) Tomnfbip in Blue Earth Co, Minnefata; 1008, _ 


460 Creſol Creuzer 


Creſol, Crefylorybhudrat, von Fairlis 1854 iſt in reinem Zuſtande eine farbloſe, 
bei 205° C. ficvende Flüſſigleit, welche im Holz» und Steinkohlentheer und auch oft in ber 
Karbolfäure und im Kreofot vertommt. 

Crefſon, Poftdorf in Cambria Eo., Beunfylvania, 258 engl. M. nordweſtlich von 
Philadelphia. # 

— Poſttownſhip in Schuyltill Co., Bennfyloania; 876 €, 

Ereftline, Boftvorf in Crawford Eo., Ohio, 60 engl. M. vorböftlih von Columbus, 
an ber Pittsburg⸗Fort Wayne-Chicago= und ber Cleveland⸗Columbus⸗Cincinnati⸗ und In» 
bianapelis-Bahnen; bebentende Diafcinenwerkitätten; 3000 &. €. hat eine veutfche luthe⸗ 
riſche und eine reformirte Kirche. 

Greswell, Jobn A., Generalpoftmeifter der Ber. Staaten umter der Wominiftration des 
Bräfidenten Grant, wurbeam 18. Nov. 1828 in Bort Tepofit, Maryland, geboren; be- 
fuchte Das „Dickinſon College“ zu Carlisle in Pennſylvania; ftubirte die Rechte und ließ ſich 
1850 als Wovofat in feiner Heimath nieder. Nachdem er ſich in der Legislatur des Staates 
Maryland und im Repräfentantenhaufe des Congreſſes, befonderd während des Bürger» 
Trieges, als treuer Anhänger der Union vielfach ausgezeichnet hatte, wurde er im März 1865 
an die Stelle bes verftorbenen T. H. Hids in den Bundesfenat gewählt. Am 22. Februar 
1865 hielt er, im Auftrage des — 7 feine berühmt gewordene Lobrede auf 
feinen verftorbenen Freund und Gefinnungsgenojien Henry Winter Davis. Im Jahre 
1866 nahm €. als ‘Delegat an ver „Loyalists’ Convention“ zu Philadelphia und 1867 um 
ber :,Border States Convention“ zu Baltimore theil. Er ift feit vem 5. März 1869 
Mitglied des Cabinets. 

Greswid, Thomas, englifher Landſchaftsmaler, geb. 1811 zu Cheffielb, geft. am 
1. Jan. 1870 zu London. Er finbirte in Birmingham, ftellte 1826 zueift in der Akademie 
aus, warb 1842 Genoffe, 1856 Mitglied der Fönıglichen Akademie, Eine Serie feiner 
Bilder, Anfihten im Norden von Wales, ift lithegraphirt worden. ALS feine beften Bilder 

elten die 1847 auszeftellten „Zweifelhaftes Wetter“ und „Die Londoner Lantftraße vor 
Hunde Jahren“. &r war ein Act englifcher Künftler der älteren Schule, liebte breite 

ffefte und konnte fih mit der Heinlichen Ausführung ver fogen. Prae-Haphacliten nie aud- 
föhnen. Mehrere feiner Bilver find in ver National-Gallerie zu London. 

Erete, Poſitownihip in Wil Co., Illinois. 

Eretin, ſ. Kretinen. N 

Lretiueau⸗ golv⸗ Jacques, franz. Literat, entſchiedener Vertheidiger ber abſoluten Regie⸗ 
gierungsform in Staat und Kirche; geb. am 23. Sept. 1803 zu Fontenay in ber Benbec, 
war ſchon mit feinem 19. Jahre Beofeflor ber Bhilofophie, veröffentlichte von 1823 bis 1829 
verſchiedene Sammlungen von Gedichten, vedigirte mehrere Blätter, biß er ſchließlich Chef⸗ 
Rebacteur ter „Europe Monarchique“ wurde. Schriftſtelleriſchen Ruf erwarb er ſich 
durch feine Hiftorifchen Werte, unter denen die beventendflen: „Episodes des guerres de 
la Vendee“ (Paris 1834); „Histoire de la Vendse militaire“ (4 Bde., Paris 1840 
—41); „Histoire des traites de 1815 et de leur ex&cution“ en 1842); „Histoire 
de Louis Philippe d’Orl&ans et l’Orl&anisme“ (1861—1863); „Histoire des trois 
derniers princes de la maison de Condö (2 Bbe., Paris 1866). Sein berühmieftes 
Werk ift die im apologetifhen Sinne gefchriebene Geſchichte bes Jeſuitenordens (Histoire 
de la Compagnie de Jesus, Paris 1844—46, 6 Boe.). 2 3 

Creuſe. 1) Fluß im gleihnamigen Departement im weftlihen Frankreich, ent 
fpringt beim Dorfe Billeferre und mündet nad) einen: Laufe von 34 M. oberhalb Portes de 
Piles (Indre-Loire) in tie Bienne. 2) Departement im weſtlichen Frankreich, eins ber 
ärmften des Landes, hat Gebirgszüae von 900 bis 4000 $., grenzt an die Departements 
Indre, Eher, Allier, Buy-de-Dime, Eorröze und Haute-Vienne und umfaßt 101,'? geogr. 
O.M. mit 274,057 €. (1866). . 

Creutz, Auguft Philipp, Grafvon, ſchwediſcher Dichter, geb. 1726 in Finland, 
gehörte I ber näheren Umgebung ber Königin Louiſe Ulrife von Schweden; 1763 ſchwe⸗ 
diſcher Cefandte in Mabrid, fpäter in berjelben Eigenſchaft in Paris, wo er 1783 mit 
Franklin einen Handelsvertrag zwiſchen Echweben und den Ber. Staaten abſchloß; fehrieb 
mehrere Gedichte, unter denen ei „Atis och Camilla“ beſonders hervorzuheben ift. Ex 
ftarb im Jahre 1785, 5 

Creuzer Georg Friedrich, geb. in Marburg am 10. März 1771, zuerſt Privat- 
bocent, dann Profeffor ber griehiihen Sprache, 1803 Prof. eloquentiae, erhielt 1804 einen 
Ruf nad) Heidelberg als Profefior der alten Literatur und Philofophie; ſtarb am 16. Bebr. 
1858 Cr ſchriebr „Die hiſtoriſche Kunft der Griechen“ (Leipzig 1803); „Dionysus‘ 
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(Heibelberg 1808); „Symbolit und Mythologie ber alten Böller“ (Leipzig 1810—12); 
„Abrig der römiichen Antiquitäten“ (Darmftabt 1824), „Opuscula seiectu“ (Leipzig 
1854) u. a. m. 

—8* Le), Stadt in Frankre ich, Departement Saöne-Loire, verbankt ihren feit 
1846 —— Aufſchwung dem von Schneider und Comp. gegründeten großartigen 
Eifenwerke und der von berfelben Firmä veranlagten Ausbentung der Kohlengruben; hatte 
im Jahre 1846 nur 4000, 1866 23,872 E., von denen über 6500 in ben obengenannten Eta- 
bliſſements arbeiten. L 

Grebafje (franz., Riß, Bruch) heißt im Süben ver Ber. Staaten eine kur) Ueber⸗ 
ſchwemmung entftandene Oeffnung in ven Flußdeichen orer Dämmen. \ 

Greveling, eine aus dem Staate Pennfylvania ſtammende, ameritanifhe Weinrebe. Ihre 
Trauben find lang, mit mittelgroßen, bunflen, faftigen, fühen und feinwürzigen Beeren; 
früh reifen} von mäßigem Wuchſe, doch derb und gejund; liefert einen vorzäglichen Wein, 

ricket (vom angefläg,. erice, Stod), Nationalballipiel der Engländer und Anglo- 
Amerikaner, wird von zwei Parteien, jede zu 7—8 Perfonen (single wicket), ober jede 
zu 11 Perfonen (double wicket) vorzugsweiſe zur Herbftzeit gefpielt. Zu den Spiel- 
geräthichaften gehört der Ball (ball), welcher faft volllommen rund und 10—12 Loth 
fchwer fein muß; das Schlag holz (bat); die Ballgeftede (wickets), 3 dicht neben 
einanver in bie Erde geftedte, etwas über 2 . lange Stöde, welche 22 Schritt von einander 
entferzt, eingeſchlagen werden. Auf biefen drei Stäben liegen zwei kurze Stöcke (bails) 
loſe auf. Bor jevem diefer Ballgeftede fteht ein Spieler (batter) auf 3 Fuß 5 Zoll im 
Quadrat einnehmendem Raume (popping crease)., Der Spielplag (C. ground) ift ein 
ebener, kurz geſchorener Rafenplag. Die eine Partei fuht num mit ihrem Ball das 
„Bidet“ zu treffen, damit eins der „Bail8“ oder beide heruntergeworfen werben. Der vor 
dem Widet flehende „Batter* der Gegenpartei fucht den Ball fortzufchlagen und im Valle 
des Gelungens, fo oft es ihm möglich ift, zu dem 22 Schritt entfernt ftehenven nächſten 
Wicket“ Ein und wieder auf feinen erften Platz zurüdzulaufen, ehe der Ball der Gegenpartei 
wieber in’8 Spiel gebracht werben kann. Nach der Zahl diefer Läufe (runs) wird das Cpiel 
berechnet. Die Srielgefege (laws) find in den Ver. Staaten vie nämlichen wie in England 
und von dem „Maryiebone Club“ vajelbft auf's Genauefte beftimmt. Auch die Kleidung 
ber Spieler (dress of a cricketer) ift genau vorgefchrieben. In den Ber. Staaten hat 
ſich das C. erft im Beginne ver fünfziger Jahre eingebürgert. 

Crillon, franzöfiiche Adelsfamilie, ein Zweig bes alten piementefifchen Geſchlechtes Bal- 

der fi) im 15. Jahrhundert nad) Frankreich verpflanzte. Das berühmtefte Mitglied 
dieſer Familie it Lonis de Balbes deBerton be &. geb. 1541 zu Murs in der 
Provence. Unter Dem Herzoge von Guiſe, Franz von Lotbringen, zum Krieger gebilbet, zeich- 
nete er fi), erft 16 Jahre alt, bei der Belagerung von Calais durch heipenmäthige Tapfer⸗ 
keit fo aus, daß feine Kameraden ihn „U’homme sans peur“ unb Heinrih 1V. „lebrave des 
braves“ nannten. Später focht er in den Schlachten von Dreur, Jarnac und Montcontour 
gegen die Hugenotten, in der Seeſchlacht von Lepanto gegen bie Türken, unter Heinrich IV. 
bei , vor Paris und Ouiberon, umd ftarb in Avignon am 2. Dez. 1615. 

Erimen, Dorf in Mustegon Co., Michigan. 

Crimen (lat., vom griech. krima, bie fererlibe Anklage, abgeleitet, engl. crime, ver Ge- 
Em berjelben, das Verbrechen); C. ambitus, Amtserſchleichung; C. falsi, Faljififation, 
Fälſchung; C. Inesae majestatis, Majeſtätsverbrechen; C. perduellionis, Hochverrath; 
©. residui, Unterfchlagen öffentlicher Gelver. 

—— 0— IStrafprozeß. 

Criminalrechi, |. Strafrecht. 

Crimmitſchau oder Crimmigiihan, Fabrikſtadt im Königreich Sachſen, Kreisbezirk 
Zwickau, liegt zu beiden Seiten der Pleiße an der fächjifch-kayerifchen Staatseiſenbahn, hat 
13,670 ©. Su ; fertigt wollene, halbwollene und baummollene Waaren, zu deren Her⸗ 
ſtellung großartige Etablifjements für Spinnerei, Färberei, Walten und Appretur vorhanden 
find; treibt auch Maſchinenbau. 

Grinoline (franz., vom lat. erinis, Haar), eigentlich ein Zeng von Garn und Pferdehaar, 
nennt man in ber Modeſprache eine Art Unterrod mit Stahlreifen, durch welche eine Frei» 
förmige mag ter Unter und Oberfleiver der Frauen bezwedt wird. Sie ift nichts 
weiter wie eine neue Auflage der fogen. „Iugenpwarbeine* (vertugalles over vertugndins), 

. welde im 16. Jahrh. von Spanien nad, Frankreich gelangten. Unter Ludwig XIV. ver 
ſchwanden fie ganz aus der Mode, kamen aber bald in etwas anderer Geſtalt wieder auf und 
erhielten jegt den Namen „Slörbe“ (paniers), weil fie den Körken, in welchen bie franzöfl« 
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Then Banern ihr Geflügel zu Markte brachten, ſehr ähnlich waren. Wiederholt aufgegeben, 
kam fie unter Marie Antoinette auf's Neue in die Move, hielt fi) aber nur Furze Zeit. 
Längſt glaubte man die Keifröde ganz vergeflen, als fie in unfern Tagen in ben fünfziger 
Jahren des Jahrh., unter dem Namen C. wieter auflamen. Cie haben feitvem ihren rollen 
Glanz erreicht und bie größte Verbreitung gefunden. . 

Grispin, eine von dem Schanfpieler Raimond Poiſſon ums Jahr 1660 erfunbene, ke⸗ 
mifhe Maskenrolle des franzöfiichen Theaters, ein flotternber Bedienter, ber feinem Herrn 
in deſſen Licheshänbeln entweder durch Pfiffigkeit förderlich, over durch Ungeſchicktheit und 
Tölpelhaftigkeit hinberlich ift. 

Grispinorben. Der Orten ter Knights of St. Crispin“ if eine geheime Verbindung 
ter im Schub- und Stiefelgefchäft hefhäftigten Arbeiter, nad) dem Heiligen Crispinus (f. d) 
benannt. Der E. fhuf ein fürntliches Ordensweſen, führte Rituale und Hegaljen ein und 
ſchloß fich in der äußeren Form vielfach den bier beſtehenden zahlreiben Orben an. Derfilte 
murde im Jahr 1866 in Milwaukee von ſieben Mitgliedern gegründet und verbreitete fich 
binnen fehr furzer Zeit über alle nördlichen Staaten der Union, fo daß derſelbe im Jahre 
1870 bereit8 250 Xogen mit etwa 100,000 Diitgliedern zähfte; am ftärkiten iſt terfelbe in 
Maſſachuſetts. Die Pogen jeden Staates ftchen unter einer Staatd-Groflege und birfe 
zufammen wieder Bilven bie Ber. Staaten-Großloge, in deren Hand bie obere Peitung des 
Ordens fid) befindet. Der Zweck des Ordens ift in erfter Neihe die Intereſſen Der Arbeiter 
gegenüber den Arbeitgebern zu fhügen und Regulirung der Arbeitslöhne. Zur Erreichnrg 
biefer Zwecke handhalt der Orden eine ftrenge Disciplin über feine Mitalicter, Die oft im 

ärte ausartet und neigt fich vielfach, beſonders bezüglich der Beftimmungen über das Lehr⸗ 
Tingöwelen, den alten Handwerköfatungen zu. Im feinen Beziehungen zu ven Arbeitgebern 
ift ber Orden durch das innige Zufammenhalten feiner Mitglieder und bie geübte eiferne 
Tisciplin eine Macht geworben, die jedoch, da hier und ta bie Saiten ctwas & Fark auge⸗ 
heput wurden, in neueſter Zeit zurüdgegangen iſt. Cin weiterer Zweck des Ordens iſt tie 

ründung cooperativer Productivgenoffenfchajten und Confumvereine, was jedoch weniger 
Auklang findet und etwa nur in Maſſachuſetts zu einiger Bedentung gelangt it. ALS tritter 
Zweck defielben ift neh die Gründung von Kranken- und Begräbnißcaſſen zu bezeichnen; Die» 
felben beſtehen bei den einzelnen Yogen in ter hier überall üblichen Weile, Die „Arbeit“ 
in ten Logen ift je nach ver Majorität ber Nutioralität der Mitglieder engliſch oder dentſch. 
Neben dem Erispinorden beftcht noch der „Orden ber Züchter des heiligen Crispin* 
(Danghtera of St. Crispin), welder aus Frauen gebildet wird, die im Echuh oder Stiefel» 
geſchäft befchäftigt find. Seine Formen und Zwede find ähnlich denen des Crispinordens. 
- Crispinus, Vlärtyrer und Heiliger, ein vornehmer Römer, floh bei der Chriſtenver⸗ 
folgung unter Diocletian mit feinem Bruder Erispinianus nad Gallien, wo fie in 
Soiffons das Schuhmacherhandwerk trieben und das Chriſtenthum predigten, bis fie 257 auf 
Befehl des Landpflegers Rictius Varus hingerichtet wurden Der Sage nad waren fie fo 
wohlthätig, daß fie den Reichen das Leder ftahlen, um den Armen daraus Schuhe zu verfertigen. 
Cie find die Patrone des Schuhmacherhandwerks. Ahr Gedächtnißtag ift der 25. Oftoker. 

Grittenden, John Jay, amerilaniſcher Bolitifer, geb. im Sept. 1786 in Woodford 
Co., Kentudy, get. am 25. Juli 1863 in Louisville, Ky. Früh verwaift trat er ſehr jung in 
die Armee und mad)te ben Krieg von 1812 ald Major .mit. Später widmete er ſich in 
Srankfort dem Rechtsfache und wurde bald einer der angefeheiften Apvofuten des Staates. 
1816 wurde er in die Staatslegielatur gewählt, in der cr eine Weile ald Sprecher der De— 
putirtenfammer fungirte. 1817 ward er auf 2 Jahre als Crfagmann in den Ber. Staaten⸗ 
Senat gefanbt, in Dept er zur Adminiſtration Monroe's land. Nach Ablanf feines Termins 
kehrte er in's Privatlchen zurück und blieb in demfelben, bi® er 1853 als Whig abermals in 
den Senat gemählt wurde, benn feine Ernennung zum Richter des Oberkundesgerichts 
(1828 durch Adam) war vom Cenat nicht beftätigt worden. Im März 1841 trat er als 
Attorney General in das Gabinet Harrifon’s, refignirte aber ſchon im-September deſſelben 
Jahres, als das ganze Sabinet, mit Ausnahme von Webſter, wegen der Abwendung Tyler's 
von der Whig- Partei feine Entlaffung gab. Bereits 1842 trat er wieder für Clay, ter 
refignirt hatte, in den Senat und nahm glei darauf eine Wiederwahl zu einem vellen Ter⸗ 
min an. Mit Energie opponirte er gegen tie Annerion von Terae, als nicht nur unweiſe, 
ſondern auch verfaſſungswidrig. 1848 ſchied er ans dem Senat aus, weil er zum Gouver⸗ 
neur von Kentudy gewählt worden war. Als die Whigs dann wienerum zur Macht ge= 
langt waren, berief ihn Fillmore (Juli 1850) abermals als Attorney General in fein 
Cabinct, in welchem Amt er bis zun Beginn ter Bräfiventfhaft von Pierce verblich. Nach 
dem Tode Clay's, deſſen fleter Freund er geweſen, trat E. noch prominenter als bisher an 


Erittenden Croghansville 463 


bie Spitze ver Whigs. Er widerſetzte ſich der Aufnahme von Kanſas in die Union unter 
der Topefa-Gonftitution, aber opponirte dann, nachdem er fih nach der Auflöfung ver Whigs 
ber Amerifanifchen Partei angefchlofien, mit nody größerem Eifer gegen die Lecompton-Con- 
fitution, als einem ſchmachvollen Betrug gegen die Bevölkerung des Territoriums. Sein 
hohes Alter und feine allgemein anerkannte deechtlichkeit und Unparteilichkeit ermöglichte es 
ihm oft in den langen, bitigen Debatten Über Die Kanfas- Frage ald Vermittler uud Sriedens- 
füifter zu dienen. In noch höherem Grabe und mit Einfegung feiner letzten Kräfte verfuchte 
er das in der 2. Sitzung bed 36. Congrefics, in tem er ben offenen Ausbruch des ununter« 
brüdbaren Confliets durch die fogen. „Erittendenfchen Propoſitionen“ meinte aufhalten, ja 
für immer bintertreiben zu können. Dieſelben foplugen vor: die Linie des Miſſouri Com—⸗ 
promiſſes zu erneuern; neue Staaten nad ihrem Wunfche mit.oder ohne Sklaverei zu 
abmittiren; dem Congreß zu unterfagen, die Sflaverei im Diftricet von Columbia abzu⸗ 
Schaffen, fo lange fie in Virginia und Maryland eriftire; ben freien Traneport von Sklaven 
k Waſſer und zu Lande zur geftatten; für flüchtige Sklaven Entſchädigung zu zahlen, menn 
ie nach ihrer Verhaftung befreit wärben; die fogen. „Geſetze perfönlicher heiheite in allen 
Staaten aufzuheben; und endlich alle dieſe Beftimmungen in die Conititution aufzunchmen. 
Obgleich ein großer Theil der Bevöfferung ber freien Staaten bereit war, bieje Beſtim⸗ 
mungen anzunchmen, erklärte fi C. doch bereit für bie in manchen wefentlihen Punkten 
abweichenden Vorſchläge der fogen. Friebens-Conferenz zu Waſhington zu ſtimmen, weil 
er nur bie eine Nildficht, die Erhaltung der Union, kenne. Der Präfident des Scnats ver⸗ 
mochte nicht den wilden Applaus der Galerien zu dämpfen, den dieſe Erklärung des Greiſes 
bervorrief, zu ber er biß zulegt ftand. Als bie Feindfeligteiten ausgebrochen waren, erklärte 
er fih kanal: Erhaltung der Union um jeden Preis und rahm im 37. Congreß aber» 
mals feinen Sig, jedoch niayt im Senat, fondern im Repräfentantenhaus, war aber allen die 
Eklaverei antaftenden Gefegen entgegen. y 

Erittenden. 1) County im öftlichen Theile des Staate® Arfanfas, grenzt im Often 
an den Miſſiſſippi, im W. an den St. Francis River; ift fruchtbar, aber häufigen Ueber— 
ſchwemmungen ausgeſetzt und wirb von der Memphis Little Rod-Bahn durchſchnitten; umfaßt 
994 engl. Q.⸗M. mit 4920 €. (1860), darunter 2347 Farbige. Hauptort: Marion. Ju 
ver legten Präfiventenwahl (1868) gab das County cine demokratiſche Majorität 
5 St. Maj.). 2) County im meftlihen Theile des Staates Kentudy, grenzt im 

W. an den Ohio, im SW. an den Enmberland, im NO. an den Treadwater Greek und 
wird von Zufläffen verfelben bewäſſert; ift rei) an Kohlen-, Blei- und Eifenerzlagern und 
umfaßt 420 engl. Q.⸗M. mit 8796 €. (1860), darunter 959 Farbige. Hauptert: 
Marion. Im ben legten politifchen Wahlen gab das County ſtets eine demokratiſche; 
Majorität (Präfiventenmabl 1868: 160 Et. Maj.) 3) Dorf in Henbrids Co. In— 
Diana, 26 M. ſüdlich von Indianapolis. 4) Boitporfin Grant Co, Kentucky, 27 
M. ſüdlich von Covington; 400 E. 5) Dorf in Davieß Co., Miffouri, 60 M. nord« 
öftlih von St. Joſeph. 

Crodery Creek, Townfhip und Dorf in Ottawa Co., Mich ig an, am Grand River; 
574 €. (1864). 


Erodett, Poſtdorf und Hauptort von Houflon Co., Teras, 100 engl. Q.⸗M. nördlich 
von Honfton; 1000 E. C. wurde zu Ehren des ehemaligen Conyrefrepräfentanten von 
Tenneſſee, D. Crodett genannt, welcher 1336 uach Teras überfictelte und fih im Unab— 
hängigfeitöfampfe dieſes Staates auszeichnete. Er fiel kei der heldenmüthigen Vertheidigung 
ter Feſte Alamo bei San Antonio, am 6. März 1836. 

Crodettsville, Dorf in Ruffel Co., Alabama, 65 engl. M. nordöſtl. von Mont- 
gomery. 

Croeus, Pflanzengattung aus der Familie der Ir ideen, harakteriftrt durch eine trichter⸗ 
förmige Blumenhäße mit langer Röhre, 3 Staubgefäßen und 3 hochgelben, eingefchnittenen 
ober gezähnten Narben. Es find ausdauernde Zwiebelgewächſe, wovon die meiften Arten 
in der Umgebung des Mittelmeeres, der Krim und in Innern Kleinafiens heimiſch find. 
Hierzu gehört ver Safran (C. sativus), welcher wild im Orient wädjft, aber auch ander— 
wãrts häufig angebaut wird und den unter dem Namen Safran (f. d.) befannten Handels⸗ 
artifel liefert. Die Pflanze gedeiht noch Überall, wo der Weinftod fühe Früchte bringt. 

reghan, Poſttownſhip in Lewis Co. New York, 60 engl. M. nördl. von Utica; 
2146 ©. (1865), darunter 288 in Deutſchland und 74 in der Schweiz geboren. Deutſche 
tatbolifche Kirche mit 1800°5. und einer Gemeindeſchule mit 120 Kindern. 

Ersghanspille, Dorf in Sandusky Co., Ohio, am Santusty River. 
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- Grofer. 1) Jobn Wilfon, engl. Staatsmann und Schriftſteller, geb. am 20. Dez. 
1780 zu Galway, Irland, finbirte die Rechte und wurde 1807 in's Parlament gewählt, 
welches ihn 1809 zum Cefretär der Abmiralitiät ernannte. Mit Gifford, Scott m. A. 
gründete er bie „Quarterly Review“, welche ihm bie meifterhafteften, aber auch beißendſten 
Ürtikel verdankt. ALS Dichter ift er durch „Talavera“ und die „Songs of Trafalgar“ 
vortheilhaft befannt. Er ift der Verfafler der „Stories from the History of England for 
Children“, von welchem über 30,000 Erempfare verfauft wurden. Als Gegner allen Fort- 
ſchritts und groß als Sarkaſt war C. trog feines literarifchen Talents wenig beliebt. Er ſtarb 
zu Hampton am 10. Auguft 1857. 2) Thomas Crofton, gefhmadvoller Bearkeiter 
ber alten Sagen Irlands, geb. am 15. Jan. 1798, trat bereits 1824 mit ben „Researches 
in the South of Ireland“ auf. Hierauf erfhienen die „Fairy legends and traditions 
of the South of Ireland“ (1825), „Legends of the Lakes“, die Mündbanflate 
„Daniel O’Rourke“ (London 1828), „My Village“, welches etwas zu fehr in's Minutioje 
gemalte Schilderungen länblicher Gegenftände entbält u. a. mehr. Dürch feinen Landsmann 
und Namensvetter John Wilfon hatte er bereits 1819 eine Anftellung in ter brit. Davine- 
verwaltung erhalten, welche ihm einige Jahre vor feinem Tode, der am 8. Auguſt 1854 er» 
folgte, eine Penſion ausſetzte. 

— ſchottiſche Grafſchaft Roß und Cromarty. 

Cromwell. 1) Dliver, Protector der Republik England, geb. am 25. April 1599 
in Huntingvon, ftammte aus einer alten ſächſiſchen, firengproteftantiichen Familie, bie dem 
Landadel angehört. Er ſtudirte in Cambridge, verheirathete ſich ſchon mit 20 Jahren und 
ließ fih mit feiner jungen Gattin auf feinem väterlichen Landſitze nieder, mm dort in Etille 
dem Aderbau obzuliegen und des häuslichen Glüdes zu genießen. Kurz nachher ging mit 
ihm bie große Umwandlung feiner Dent- und Lebensweiſe vor, die er ſelbſt ſiets a8 feine 
Wiedergeburt und Belehrung betrachtet bat. Daß er es damıt redlich meinte, wird Icon 
durch feine damalige äußere Yage glauthaft; denn als freier Gutsbeſitzer, der eingezogen 
Iebte, bedurfte er der Gunſt der Reichen nicht, und hätte er fie gefucht, jo hätte ihm fein An- 
ſchluß an die damals fehr verachteten und gebrüdten Puritaner dazu nicht verholfen. Auch 
der Umftand, daß er nach feiner Belehrung beträchtliche, im Spiel gewonnene Geltfummen 
aus freiem Antriebe zurüdgab, fpricht ftart dafür, daß es ıhm mit feiner Belchrung ernft 
war. Xor berfelben hatte er leichtfertig gelebt, aber keineswegs lafterhaft ober ausſchweifend. 
1628 ward C. zum Parlamentsmitglied für Huntingdon gewählt. In einer damals von 
ihm im Parlamente gehaltenen Rede legte er bereit biefelbe veligiöfe und politiſche Deut ⸗ 
weife an den Tag, die ihm nachmals eigen war. Schon 1629 wurde jene Parlament vom 
König Karl I. aufgelöft, ver hinfort 11 Jahre ohne Varlament regierte. Während bicfer 
ganzen Zeit lebte T. auf's Neue friedlich auf feinem Landgute, beſuchte die Verſammlungen 
der Puritaner und beklagte mit ihnen Die damalige ſchwere Gefährdung des Proteftartismus 
unb ber Freiheit Englands. 1640 fah ſich Karl I. genöthigt, wieder ein Parlament zu bes 
rufen, und auf's Neue ward C. hineingewählt, erft in das fogen. Kurze, dann in das Yange 
Parlament Er gewann alsbald einen Namen als Borkämpfer ber radikalſten Grundſätze. 
Doc zeichnete er ſich nicht fomohl durch Beredſamkeit aus, als durch Entſchloſſenheit im 
Auftreten und Thatkraft im Handeln. In den erften 10 Monaten des Langen Rarlaments 
ernannte ihn bafjelbe zum Mitglied von 18 verſchiedenen Committeen, denen tie wichtigſten 
Angelegenheiten übertragen waren. 1642 begann der Bürgerkrieg zwifchen dem Parlament 
and dem König. C., der bis dahin nie mit der Kriegführung zu tbın gehabt, trat jett mit 
zwei Söhnen in das Parlamentsheer ein, mußte es aber mit Echmerz anſehen, daß bie 
„Rundköpfe“ (jo nannte man die Puritancr wegen ihre® rundgefchnittenen Haares) vor 
den „Cavalier en“ oder Ropaliften ftetS im Nachtheil waren. C.'s ſcharfer Blick er⸗ 
fpähte ſchnell vie Urfache dieſes Uebelſtandes. „Wie ſollten wir nicht gefhlagen werben ?* 
fagte er zu feinem Better, dem berühmten John Hampden; „das feindliche Heer keftcht aus 
Eelleuten, jungen Männern von Stand und Ehre; das unfrige ans alten Tienfikoten, 
Kellnern, die ihre Stellen verleren haben, und ähitlihem Gelicter. Dem will id abhelfen. 
Ic werde Männer anwerben, vie Gotteöfurd;t im Herzen tragen, deren Gewiffen die Trich- 
feber ihre8 Handelns ift, und ich verfihere Euch, man wird ſie nicht ſchlagen können"! Dem⸗ 
gemäß burdflog er feine heimathliche Gegend, rief die Söhne der yeomen oder Freiſaſſen 
zum Kampfe auf und bildete aus ihnen ein Gavallerieregiment von 1000 Mann, das ſich 
bald durch Kühnheit und Kriegstüctigfeit ebenfo fehr auszeichnete wie durch Zittenreinheit 
und Mannszucht. Schnell mehrte ſich die Zahl diefer „Ironsides“ over „Eifenrippen“, teren 
Anftrengungen c8 gelang, dem Kriegöglüd eine andere Wendung zu geben. C. fagte ihnen 
glei; von vorn herein cr wolle ihnen nicht weiß machen, daß fie fir den König und das 
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Barlament fümpfen follten; wenn er ten König in einem feindlichen Haufen erblicke, gegen 
ven er fämpfen folle, werbe er fein Piftel gegen ihn atprilden, wie gegen jeden Andern. 
Der glorreihe Sieg ves Parlamentsheeres bei Vlarflon- Moor, am 2. Juli 1644, ward vor- 
nehmlich durch E, und feine Reiterſchwadronen errungen. Die Schlacht bei Newbury Dagegen 
blieb unentſchieden, weil C. dort durch ſeine Vorgeſetzten gehemmt wurde. Er verklagte ſie 
dafür beim Parlament und erhielt in vielen Punkten Recht. Das Parlament erließ Lie von 
C. lebhaft unterflügte „felbitverlengnende Verfügung“, wonach Tein Mitglied des Parla- 
ments mehr ein bürgerliches oder militärifches Amt bekleiden durfte. Es follte dadurch der 
felbftifchen Aemterſucht und kn mander Parlamentsmitgliever ein Ziel geſetzt werben. 
C. wollte fih nun bei feinem Borgefegten, dem General Fairfar, verabſchieden. Allein 
biefer ſah, daß er ohne E. nicht fertig werben Tönne, und erwirkte vom Parlament tie Ee— 
ftattung von Cys Verbleiben im Heer. Daſſelbe wurde großentheil® nad) C.“s Vorſchlage 
reorganifirt und ihm ſelbſt größere Gewalt eingeräumt. Am 14. Juni 1645 wurde vor- 
nehmlid durch C. der enticheidende Sieg bei Nafeby errungen und darauf in einer Reihe 
kühner Waffenthaten eine Stadt nad) der andern dem König entriffen. Dieſer ſah ſich end⸗ 
lich genöthigt, ſich dem ſchottiſchen nn zu Überliefern, das ihn gegen Ende 1646 bein eng« 
liſchen Parlanıente auslieferte. Sobald der Kampf gegen den König beendigt war, brach ber 
Tängit vorhandene innere Zwieſpalt der Sieger völlig aus. Die Gegner des Königs theil- 
ten ſich in zwei Parteien, bie ſowohl auf Tirhlihgn wie auf ſtaatlichem Gebiete ganz ent 
gegenftehenven Grundſätzen huldigten. Die Presbyterianer wollten eine National 
fire ohne Biſchöfe unt ohne eine zwingende Liturgie, doch in geordneter Weife durch Pres- 
bpterien und Synoden regiert; fie waren für die Freiheit, aber in der Form ber conftituti» 
onellen Monarchie nit dem Königehaufe der Stuarte. Zu ihnen gehörte Die Michrzahl des 
Parlaments und der Bürger von London. Die Indepenbenten dagegen, aus benen 
vornehmlich das Heer beftand, neigten ſich ſtreng republikaniſchem Wefen ſowohl im Staat 
als in der Kirche zu. Die Einen wie die Andern waren Buritaner und Freunde ber Frei⸗ 
it, hatten ſich daher lange bemüht, zufammenzumirten; aber die Frage, mas jet mit Dear 
önig zu machen fei, führte den Bruch herbei. C. und feine Freunde verſuchten mit tem 
König zu unterhandeln, an fih indeß, Daß dies bei feinem doppelzüngigen, wetter⸗ 
wendiſchen Wefen und feinem Dlangel an Treue und Glauben unmöglich ki. Das Parla- 
ment dagegen Tnüpfte ſtets von Neuem Unterhandlungen mit dem König an. Beeinflußt 
von Londoner Bürgern, die in's Parlament eindrangen, beſchloß daſſelbe am 26. Juli 1647, 
bem Heere feine jetigen Führer zu nehmen und andere, presbyterianiſch gefinnte an ihre 
Stelle zu fegen. , Eine Menge Diitgtieder verließen nun das Parlament und begaben ſich 
um Heere, das fie alsbald in ihre Stellen wieder einſetzte. Das Parlament, in welcden 
— die Independenten die Oberhand hatten, beſchloß im Januar 1648, ſich nicht mehr 
an den König zu wenden und ohne ihn zu regieren. Die Häupter des Heeres aber gingen 
bald darauf noch weiter und beſchloſſen den Tod des Königs. Es erhellt nicht, daß dieſer 
Beſchluß von C. ausging, aber allerdings ſtimmte er ihm bei. Der ebengenannte Beſchluß 
des Parlaments veranlaßte Aufſlände der Royaliſien in Wales, welche C. unterdrückte. 
Auch die Schotten erhoben ſich, wurden aber bei Preſton von C. geſchlagen, obgleich er nur 
8600 Mann gegen 21,000 Schotten hatte. Das Parlament, aus dem unterdeſſen die pred- 
byterianiſchen Mitglieder ausgeſtoßen waren, daher es auch hinfort das NRumpfparlament 
hieß, verurtheilte num den König zum Tode, Nachdem er am 30. Jan. 1649 enthauptet 
war, wurde E. zum Lorblientenant von Irland ernannt, ging mit 12,000 Mann hin, er⸗ 
oberte die feften Plätze Drogheda und Werforb und ließ an beiden Orten die Mannichaften 
theils nievermegeln, theil als Sklaven nach Weftindien ſchicken. Der Zwed dieſcs grau⸗ 
ſamen Verfahrens war, andere Orte zu ſchrecken und zur freiwilligen Unterwerfung- zu be— 
wegen, und dieſer Zwed ward freilich erreicht. Schon nad) 9 Monaten kebrte C. nach 
London zurüd, um von da aus wieder gegen die Schotten zu ziehn, bie fih auf's Neue er 
hoben und Karl II. al ihrem König gehulvigt hatten. Cr flug fie am 3. Sept. 1650 bei 
Dunbar und unterwarf ganz Schottland. Karl II. zog unterbeh nad England, wo er am 
3. Sept. 1651 bei Worcefter von C. völlig geſchlagen ward und mit Noth durdy die Flucht 
fi rettete. C.'s kriegeriiche Laufbahn war zu Ende; er erfcheint hinfort als Negent, ober 
beitimimter gejagt, als Herriher, Denn darin lag zugleich feine Stärfe und feine Schwäche, 
baß er zu fehr ein Mann der That war und zu wenig ein Mann der Beratungen uud Ver- 
hanbfungen. Cr verftand es, etwas zu beſchließen und auszuführen, aber nicht auf dem 
Wege der Ueberredung Andere für feine Maßnakmen zu gewinnen, auf von ihm abweichende 
Anſichten volle Rüdfiht zu nehmen und zu warten, bis fie mit ihm übereinſtimmen 
währen. Kurz, er war mehr ein Herrfcher als ein Staatsmann. Geine Grundan- 
C.. III. 5 30 
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ſichten waren republikaniſch, und er möchte ihnen gemäß gehandelt haben, wenn er 
es mit lauter Gleichgeſinnten zu thun gehabt hätte, Aber Beſchränkten und Uebel— 
wollenben gegenitber erlaubte er ſich große Uebergriffe. Das Erfle mar, daß er am 20. 
April 1653 das Rumpfparlanent zum Sitzungsſaale hinaustrieb und ein neues Parlament 
berief, deſſen 156 Mitglieder, ernite, ſtreng puritaniſch gefinnte Leute, von ihm ſelbſt ernannt 
waren. Nad einem hervorragenden Mitglieve, Namens Barbone, erhielt es ven Spott⸗ 
namen Barebone- Parlament, um anzubeuten, ftatt des, Rumpfes“ habe man jett blos 
nod) die „Knochen“. Dics Parlament traf manche heilfame Einrichtungen, ftieß aber auf jo viel 
Widerſpruch und fo große Schwierigkeiten, daß es ſchon nad) 5 Monaten E. tie von ibm 
übertragene Gewalt zurückgab. Die Führer des Heeres ernannten nunmehr E. zum Horb» 
un der Republik England, Schottland und Irland, mit einem Parlament ihm zur 
eite, da aus 460 anf 3 Jahre gewählten Mitglievern beftchen follte. Am 4. Scpt. 
1654 trat e8 zufammen; viele Mitglieder waren ftrenge Republikaner, und auf ihren Antrag 
warb beſchloſſen, zu ermägen, ob bie jetzige Ordnung der Dinge fortbeftchen folle. C. fand 
Dies ungehörig und wies alle Mitglieder binaus, die fih nicht durch ihre Unterſchrift zur . 
Treue gegen den Protector und bie Republik verpflichteten. Ein Drittel ging, zwei Drittel 
blieben, fuhren jedoch fort, E. zu bekämpfen, und namentlid) das ihm fo werthe Prinzip der 
Religionsfreiheit dahin zu teränten, daß e8 auf Deiſten und Unitarier, Katholifen umd 
Quäfer feine Anwendung finden folle. €. löfte daher nach 5 Monaten das Parlament auf. 
Das darauffolgende Parlament, das am 17. Dez. 1656 zufammentrat, bot E. den Könige- 
titel an. Allen er Ichnte ihn ab, und zwar aus dem einfachen Grunde, weil cin großer 
Theil des Heeres dawider war und er nicht biefe feine Glaubensgenoſſen und alten Freunde 
au Feinden haben mochte. Während cr auf folde Art daheim mit teten Schwierigkeiten 
und Hinberniffen Kimpfte, machte cr nach Außen England groß. Die englifchen Slotten 
fiegten in allen Mecren, nahmen vie ſpaniſchen Silberflotten weg, eroberten Jamaica und 
züchtigten Toscana und die Raubſtaaten Nordafrika's. C. verbündete fih mit Ludwig XIV. 
gegen Spanien, verfchaffte den ſchwerverfolgten Waltenfern Rube und war in ganz Europa 
geehrt. Erſchöpft von den ungeheuren Anftrengungen,. gereizt durch häufige Mordverſuche, 
and zuleßt auch ſchmerzlich betroffen durch den Tod feiner Lieblingstochter, Eliſabeth Clay« 
pole, ftarb C. am 3. Sept. 1658 nad) kurzer Krankheit. Sein Eohır Richard veranftaltete ibm 
zu Ehren ein prächtiges Leichenbegängniß. Nach der Wiederberflellung des Königthums ward 
ber Leichnam ausgegraben, gehängt und darnach unter dem Galgen begraben. Ebenſo warb 
C.'s Name und Andenken durd die royaliſtiſchen Gefchichtichreiber far zwei Jabrhunderte 
hindurch entchrt, indem er allgemein bald als finfterer Fanatiker, bald als verihmigter 
Heuchler dargeſtellt wurde. Dies Hat fi jedoch geändert, feit Carlyle C.'s Privatbriefe 
und Reben veröffentlicht hat. Auf Grund derfelben urtheilt Carlyle, und nah ikm fchen 
Macaulay, Merle D’Aubign‘, die Mehrzahl ver proteftantifhen Geſchichtſchreiber, in 
nenefter Zeit auch in Deutſchland, ganz befonders aber in Amerifa, C. als einen von tiefer 
Meberzeugung geleiteten Chriften und trefflidyen Regenten an, unter deſſen Herrfhaft hrift- 
liche Eitten in England geblüht haben, wie nie vorher oder nachher. Daß cr fireng geſchaltet 
und mandmal Anderswollende unterbrüdt hat, entihulrigt man mit dem Drange iener auf« 
"geregten Zeit. Gewiß if, daß E. im Prinzip für Neligionsfreiheit war; aber da faft olle 
Katholiten und Episkopalen Gegner feiner Kerrthaft waren, fo war es ſchwierig fir ihn, 
dieſen beiden Parteien gegenüber jenem Prinzip gemäß zu handeln. Vgl. Carlyle's „Let- 
ters and Speeches of O. Cromwell“ (1846); Diarle d’Aubigne, ‚The Protector, a 
Vindieation“ (in beutfcher Bearbeitung herausgegeben von der Amerikaniſchen Tractat:&c- 
ſellſchaft). Werner die größeren Geſchichtswerke von Clarenton, Guizot und Macaulay. 
Nenefte Schriften: Dargaud, „Histoire d’Olivier Cronwell“ (Paris 1862); C. Arams, 
„A Life of O. Cromwell“ (1868). 2) Rich ard, Sohn des Protecters, geb. zu Hunt⸗ 
ingdon 1626, wurde nach ſeines Vaters Tode deſſen Nachfolger. Er regierte mit großer 
Milde und zeigte fih bereit, au) den Wünſchen feiner pelitiihen Gegner Rechnung zu tra» 
gen. Fünf Monate lang ging Alles gut. Dann aber gab ſich mm Hecre Unzufriedenheit 
mit C. fund, weil er fein Soldat war und weil man an der Echtheit feiner puritanifchen und 
republikaniſchen Gefinnung zweifelte, Das Parlament nahm für ihn gegen bie Führer res 
Heeres Partei, allein dieſe miderfegten ſich und nöthigten C., das Parlament aufzulöfen. 
Kurz darauf dankte er al. Er lebte nachher ganz zurüdgezogen 20 Jahre Tang in Paris, 
darnach bis an feinen Tov (1712) in England. Man glaubt vielfach, Dliver E. babe in 
einem berfiegelten Papier, auf das er vor feinem Tobe verwies und das fih nachher nicht 
fand, feinen jüngften Sohn Henry zu feinem Nachfolger ernannt. Diefer fand damals 
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als General in Irland, das unter ihm ſehr aufblühte, und war jedenfalls ein tüchtiger Sol- 
dat, Auch er lebte nahmals als Privatmann. 

Crommwel. 1) Poſtto waſhip in Mibblefer Co, Connecticut; 2100 €. 2) 
Zownfhip in Huntingten Eo., Benniplvania; 1500 €. 

Cronegt, Johann Sriedrid, Freiherr von, geb. zu Ansbach am 2. Sept. 
1731, ftuoicte die Rechte, warb 1752 markgräflich Ansbachſcher Negierungs- und Juſtiz- 
rath, — 1758 den von Nicolai für das befte deutſche Trauerſpiel ansgejeglen Preis für 
fein Drama „Codrus“, ftarb jedoch, noch ehe die Nachricht an ihn gelangte, am 31. DE. 
1758 an ven Blattern. Seinen poetifhen Nachlaß Hat Uz in 2 Bänden, (Ansbad 1760 

und 1761) herausgegeben. 3 ; 

Crooted Greet. Flüffe, Townſhips md Döffer in den Ber. Staaten. 1) 
Nebenfluß des Illinois River, in Illinois, mit bem cr ſich Lei Beardstown ver- 
einigt. 2) Fluß. in Indiana, durchzieht Spencer Co. und fällt nicht weit von Rodport 
in ben Ohio. 3) Flußchen im nämlichen Staate, entipringt in Steuben Co. und ergießt 
fih im Staate Michigan in den Fawn Niver 4) Nebenfluß des Skunk River in 
Jowa. 5) Flüßchen in Miffonri, durhflicht Monroe Co. und fällt in den nörb- 
lichen Arm des Salt River. 6) Flußchen in Ohio, turdzieht Baulding Co. und ergießt 
fi$ in ben Äuglaiſe River. 7) Slüß in Rennfplvania, entfpringt im mittleren 
Theile des Startes und ergießt ſich in Armflrong Co. in den Alleghany River. 8) FLUR 
Gen in South Carolina, durchzieht den Viſtrict Marlborough und ergießt fi in 
ben Großen Pedee Hiver. 9) Tomwnihip in Jasper Co., Jllinois; 1366 €. 10) 
Zomwnfbip in Houfton Co, Minnefota; 600 E. 11) Dorf in Shelby Eo., Mif- 
fouri. 12) Boftvorf in Tioga Eo., BPennfylvania. 

Erosteb lands. Sie gehören zu den Bahama-Infeln und beftchen aus Crooked Is⸗ 
land, Caſtle Island, Fortune Island und Adlin’8 Island. 

Crooted Late, Landfce im Staate New Hort, innerhals der Counties Steuben und 

ates, ift 1%/, engl. M. breit und 18 M. lang. Seine Oberfläche liegt 487 3. Über dem 
tale Ontario oder 718 F. Über dem Meere. 

Crooted Niver. 1) Inf in Maine, entipringt in Orford Eo. und tritt in Cum- 
berland Co. in den Sebago Pond. 2) Fluß in Miffouri, burdzieht Ray Co. und 
ergießt fi einige M. unterhalb Yerington in den Miffowri. 

Crooteſit iſt ein neuentbecktes, thalliumhaltiges Mineral, beſtehend aus 45,,, Kupfer, 
17,,, Thallium, -23,,, Selen und 3,,, Silber. Es finbet fih auf ver Kupfererggrube zu 
Skriterum in Smaland, wo die erften Selenverbindungen entdeckt wurben und bildet metall 
glänzende Maffen von bleigraner Farbe und dem fpec. Geiw. 6,4 

Grooföpille over Bancrof AMill, Fatrilerf am Ridiey Creet, in Delaware Co., 
Pennſylvania. 

Gropjeg, Jasper Franci 8, amerik. Landſchaftsmaler, geb. at 18. Februar 1823, auf 
Staten Jeland, N. 9, in ber Nähe von Roßville. Er ging zuerjt zu einigen Architeften in Die 
Lehre, baute and) einige Heine Kirchen jelbftfländig und erhielt mehrere Auszeichnungen für 
architeltoniſche Arbeiten auf verſchiedenen Ausftelungen. Seine [hwädlihe Geſundheit, 
von welcher er viel zu leiden hat, bewog ihn die architektoniſche Carriere aufzugeben und fi 
ber Malerei zu widmen. Das erfte Sit, welches ihn befannt machte, war „Greenwood 
Late in New Jericy“. 1847 ging er nach Europa und blieb dort drei Jahre, 1851 ging er 
abermals nad) Europa, 1863 Tchrte er zurück und hielt fih 1870 in New Yorkauf.. Manches 
it nad) feinen Werfen geſtochen worben; eine ganze Serie wurde in England chromolitho— 
grapbirt. C. arbeitet fehr ungleich; einige feiner Werke find Kart und unharmonifd, body 
lobt man feine Eußceer. Er liebt c8 dann und wanı feinen Bildern einen allegorifchen 
oder hiſtoriſchen Anftric zu geben. $ 

Croquis (vom franz. eroquer, flüchtig entwerfen, hinzeichnen), der erfte Gedanke, der 
rohe Entwurf eines Gemaldes u. f. w.; vorzugsweiſe tie ohne genane geedätiſche Diefiungen 
und Inftrumente auf dem Felve entworfene topographifche Zeidynung. Cs wirt mit Recht 
an jeven Offizier die Anforderung geſtellt, nad) den: Augenmaß das C. eincs Terraind raſch 

und mit annähenber Richtigkeit entwerfen zu Können. Äls Hülfsmittel dienen ihm vie mit 
einer Orientirbuffole und Dioptern verſehenen Croquirplanchettes. 

Crosby, Tomnihip in Hamilton Co., Ohio; 1182 E. 

Grosbbille, Poſidorf in Chefter Diftrict, South Carolina, 50 engl. M. nördlich 
von Columbia. 

Erog, Tomnfbip in Buffalo Co., Wisconfin; 306 E. 

Croſſauville, Poſtdorf in Berry Co., Ohio. 

Et II. 80° 
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Groß Bayen, vereinigt fi mit der Saline Bayon in Louiſiana. 

Croß Creet. 1) Flußchen in Ohio, ergießt fh 3 engl. DL. unterhalb Steubenville 
in ben Ohio River. 2) Pofttomnfhip in Sefferfon Co., Ohio; 2200 E. 3) Po ſt⸗ 
tomwnjbip in Wafhington Eo., Bennfylvanıaz 1500 E. 

Ef HIN, Poftvorf im Diftrict Laurens, South Carolina, 

Ero fingbiße, Puftdorf in Crawford Co., Bennfplvania, 240 engl. M. nordweſtl. 
von Harrisburg. 

Croß Keys. 1) Poſtdorf in Camben Co. New Jerfey. 2) Weiler in 
Rodingham Co., bei Harrifonburg, Birginia. Hier fand am 7. Juni 1862 ein ſcharfes 
Gefecht zwifchen Bundektruppen unter General Fremont und Conföberirten unter General 
Emell ftatt. Das zen blieb unentfchieden. Der Berluft der erfteren belief fi auf 664 
Mann, zwei Drittel derielben zu der Brigade bes deutſch-amerikaniſchen Generals Etahel 
gehörend, welche mit Auszeichnung kämpfte. Der Berluft der Conföberirten wird von Ewell 
auf 329 Mann angegeben. 

Eroß (auch La Eroffe) Lake, Landſee in Britifh Norpamerifa, nimmt ben 
— iver auf und iſt die Duelle des Engliſh River oder Miffiffippi. Länge 20 
engl. M. 

. Late, Landſee im Parifh Caddo, Koniftana, wefll, von Shreveport. Länge 
15 engl. M., Breite 21/, M. . 

Croß Plains. 1) % ftomnfhipäin Dane Co., Wisconfin, 16 engl. M. weft. 
von Madifon; 1800 E,, darunter 7—800 Deutſche; unter ihnen beiteht eine katholiſche 
Kirche mit einer Miffionsftation und 1250 ©. und Gemeindefchulen mit 220 Kindern. 2) 
Dorfin Benton Eo., Alabama, 13 M. nördl. von Jadjonville. 3) Boftporf in 
Ripley Co., Indiana, 80 engl. M. ſüpöſtlich von Judianapolis. 4) Dorf in Callamay 
Co., Miffonri, 40 Dr. norvöftl. von Jefferſon City. 5) Boftdorfin Robertſon Co., 
Tenneſſee, 35 M. nordöſtl. von Naſhville. 

Croß River, Dorf in Weftchefter Co., New York; 167 E. (1865). 

Croß Roads. 1) Dorfin Oſage Co, Mifjouri, 15 engl. M. ſudöſtl. von Jeffer- 

n nt 9 Dorf in Burlington Eo., New Jerſey, 8 engl. M. ſüdweſil. von 
ount Holly. 

Croß Timbers, eine im N. des Staated Teras, nörblid vom Brazos (Upper C. T.) 
und nörblid von Trinity River (Lower ©. T) fi hinziehende, hügelige Buſchlandſchaft. 
Sie ftreihen als eine Verlängerung der Sierra de Saba über ven Red River bis oberhalb 
des Falſe Waſhita und nordweſtlich bi zum Red Fork des Arkanſas. Diefe 41/,—36 engl. 
M. breite Buſchregion befleht aus Strauchholz, Blad Jade, Poſtoaks, Hidories, Ulmen, 
Zwergeichen u. ſ. w; hier und ba ftehen auch anfehnlihe Baumgruppen. Das Unterbolz 
tt durch wilden Wein u. |. to. dicht verflochten. Das ganze Gebiet ift gut bewäſſert und wird 
in Zufunft dem Uderbauer wie dem Viehzüchter von Bortheil werden. 

Croß Timbers, Poſtdorf in Hidory Co., Miffouri. h 
Erogvillage, Dorf in Emmet Co., Michigan; 2 veutiche latholiſche Kirchen mit 4 
Miffionsftationen, 770 S. und Gemeinvefhulen mit 95 Kinder. 

he ei Poftvorf in Cumberland Eo., Tenneffee, 111 engl. M. ſüdöſtlich von 

afboille. E 
— roßwids, Poſtdorf in Burlington Co. New Jerſey, 8 engl. M. ſüdöſtlich ven 

renton. 

Croßwids Ereet, Flüßchen in New Jer ſe h, trennt Mercer Co. von Burlington Co. 
und ergießt ſich bei Bomentown in ben Delaware, 

Crotalaria, Klapperfchote, engl. rattle-box, Name einer Pflanzengattung aus ver 
Familie der Leguminofen, beftehend aus Kräutern, welche in Oftindien, am Cap ver Guten 
Hoffnung und in Norbamerifa einheimiſch find. Eine gelbblühende Art Oſtindien's wird 
in ihrer Heimath als Gewebepflanze benützt. Die Faſern des Stengels find fchr weich und 
feft und erfegen den Hanf. 

Croton, Name einer Pflanzengattung aus der Familie der Eupborbiaceen, charakterifirt 
durch in Trauben oder Achren ſtehende Blüthen, einen 5theiligen Kelh und 5 Drüfen auf 
deſſen Grunde, Die hierher gehörigen Arten (gegen 200) find Kräuter, Sträuder und 
Bäume mit wechjelftändigen, meift mit fternförmigen Haaren bevedten Blättern und in ten 
Tropenländern einheimifh. Viele befigen balſamiſche Säfte und aromatifche Winden; andere 
find dur Wohlgeruch der Blüthen und Blätter ansgezeichnet, und mehrere liefern Arzneıen. 
Wichtig find; der Dradenbluteroten (C. Draco), ein merilaniſcher Baum, deſſen 
blutrother Saft eine gefhägte Sorte Drachenblutes liefert. In der Jugend iſt derſelbe mit 
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einem faft Heienartigen, aus Sternenhaaren beftehenden Filze bebedt. Bon dem wohl⸗ 
riechenden Ca8carillcroton (C. Cascarilla oder C. der Bahamainfeln 
der größte Theil der Cascarillrinde abftammen. Der duftige C. (C. fragrans) in Co- 
lumbia, welcher fi durch den Citronengeruch feiner Blütben auszeichnet, dient ald Parfüm. 
Die fogen. Burgirtörner (Grana Tiglii) liefert ver BPurgirceroton, ein auf Ma- 
labar, Ceylon und den Molukken heimifher Baum von 15-20 %. Höhe, mit mandmal 
fchenkelviden Aeſten und elliptiichen Blättern. Sämmtliche Arten von C. gebeihen bei uns 
nur im Warmbanfe, werben aber wenig cultivirt, da fie keine ſchönblühenden Gewächſe find. 

Eroton. 1) Bofttomnfhip in Nemaygo Eo., Michigan; 611 E. (1864). 2) 
Boitporfin Lee Co. Jomwa, 25 gl: De. norbweftl. von Keoluk. 3 Boftporf in 
Hunterbon Co., New Ierfey. 4) Dorf in Yawrence Co, Pennſylvania. 5) 
Poſtdorf in Delaware Eo., New York, 36 M. nörblid von der Stadt New Port; 
205 €. (1865). 

Erstan Corner, Dorf in Chemung Co. New York. 

Eroton Falls, Vofborf in Weftchefter Eo., New York, 5iengl. M. norböftl. von ber 
Stadt New York; 229 €. (1865). 

Croton Landing, Poftvorf in Weſtcheſter Co., New Yort; 289 E. (1865). 

Crotonõl (Oleum Crotonis) ift das aus dem geröfteten Samen von Croton Tiglium 
f. Croton) gewonnene Del, welches iiber Madras oder Bombay in den Handel kommt. 

8 ift honiggelb oder gelbbraun und hat einen brennendſcharfen Geſchmack, röthet Lackmus; 
verurfacht, in nur einigen Tropfen genommen, heftige Diarrhde, größere Dofen führen ven 
To) herbei. Außerlid wird der E. al8 Neizmittel, innerlich nur in äußerft feltenen Fällen 
für Erzielung einer ftarfen Ableitung angewandt. Doch wird e8 nie für fi allein, fondern 
nur mit Mandelmilh oder Sirnp gegeben. Seine wirkſame Subftanz iſt wahrſcheinlich 
ein barziger, terpentinartiger, nicht Adlbtiger Stoff. 

Groton Niver, ein in Dutcheß Co, New Yorlk, entfpringender Fluß, welder durch 
Putnam Eo. in Weftchefter Co. fließt, wo er 35 engl. M. oberhalb ver Etabt New York in 
den Hudſon fält. Der C. R. verfieht buch den Eroton Aquäduct Manhattan Is- 
land mit Wafler (f. Uquädnch). 

Croup (engl.), |. Bräune. 

Erom Greek, Goldminendiſtrikt in Jefferfon Co., Montana, mit golohaltigen Duark- 
minen, von denen bie „Levialhan-, Keating-, Iron Clad- und R. E. Lee⸗Minen die reichſten 


find. 

Crownlandville oder Cooks Mills, Torf in Welland Co. Ontario, Dominion 
of Canada; 200 E. 

— Meadow, Dorf in Marſhall Co., Illinois, 122 engl. M. ſüdweſtlich von 
icago. 
Crown (engl., Krone), heißt die größte engliſche Silbermünze, welche den Werth von !/, 

Sovereign over 5 Scillingen hat. Es werden auch halbe Kronen (lulf erowns) von ver- 

bältnıgmäßigem Werthe ausgeprägt. \ 

Gromwnglas, d. i. Kronglas, nennt man ein mit befonberer Sorgfalt aus ben reinſten 
Materialien vargeftelltes, bleifreied Glas, welches vorzüglich zu chemiſchen Geräthen. ver- 
wendet wirb. 

Crown Point. 1) Pofttownfhipin Eifer Co, New York; 2636 E. er 
2) Boftdorf und Hauptort von Yale Eo., Indiana, 130 engl. M. nordweſllich von 
Indianapolis, an ber Chicago-Öreat Eaftern Bahn; 1500 E. Deutſcher „Sefangverein“ 
und zwei tentiche Tatholifche Lirchen mit 1800 ©. und einer Gemeindefchule mit 280 Kinder. 

Crow Niver, Fluß in Minnefota, ergießt fi mit norböftlihem Laufe oberhalb 
Anota in ven Deirfifippt, 

Crows (Upsarokas), Kräben-Indianer; werben eingetheilt in River» und Mountain⸗ 
¶ Fluß⸗ und Berg.) Crows; leben im Territorium Montana. Erſtere, Die fih gewöhnlich 

ellowſtone River aufhalten und daſelbſt aud eine Nefervation befiten, zählen ca. 2000 

Seelen. Die dafeibft mit ihnen hanfenden Gro8-Bentre8 werben gewöhnlich zu ihnen ge= 

zählt. Die „Berg⸗Krähen“ Ieben am otern Miſſouri; ihre Anzahl beläuft fih auf 1953 

nad) dem „Report of the C»mmissioner of Indian Affairs“, für 1869. Sie find der 

Civilifatien abhold, wild und kriegeriſch; mit pen Siour leben fie faft befländig im Kriege. 

Letstere boten ihnen 1869 an, fi) mit ihnen zur Ausrottung der Weißen zu verbinden, ohne 

Daß jene e8 annahmen. George Catlin [hätte 1832 ihre Zahl auf 7000. Siehe darüber 

Catlin’8 „Letters on the North American Indians“ (ol. I). Sprachwiſſenſchaftliche 

Notizen und Wörterfammlungen befinden fih in Prinz Maximilian zu Wied's „Reife in 
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bad Innere Nordamerika's“ und in ben „Transactions of the American Ethnological 
‚ Society“ (Bol. II). 

Crowo⸗Neſt, eine Koppe der Highland 8,-Vorberge der Catskill Mountains, auf tem 
rechten Ufer des Hudfon in Orange Co., Staat New ort. 

Crow Wing. 1) County um mittleren Theile ded Staates Minnefota, wub im 
N. und W. vem Miſſiſſippi River, und theilweife im D. vom Landjee Mille Lacs begrenzt; 
Hügel» und Thallandſchaften wechſelnd; umfaßt 540 engl. D.-M. mit 178 E. (1865). 
Hauptort: Crow Wing. In— der legten Gouverneurswahl (1869) wurden 5 rerullifa- 
nifhe und ebenfo viele demofratiihe Stimmen abgegeben. 2) Poftberf und Fauftat 
bes obigen County, am Miſſiſſippi River, 100 M. norpweftlih von Et. Anthony; 3C0 E. 
3) Poſtdorf in Todd Co., Dinnefota; deutſche katholiſche Knche mit 4 Wiifior.d- 
ftationen und 1200 S. 4) Dorfin Benton Co. Minnefota, am Miffiffippi Firer. 

Crow Wing River, Fluß in Minnefofa, entipringt in Becker Co. und ergicht fih 
mit ſadlichem Yaufe 9 engl. M. oberhalb Fort Nipley in den Miſſiſſippi 

Croy, eine alte, jegt in Deutſchland, Frankreich und den Niederlanden angeſeſſene Ateld- 
familie, der Sage nad) von einem Enfel König Bela's IL. von Ungarn abfiammend, ber fih 
unter Ludwig VII. mit ber Erbin von Araine nnd Croy in Frankreich vermäblte. In 
Rückſicht auf diefe Abſtammung erlangte Graf Carlvon C. von Kaifer Marmilian 1. 
bie Reichsfürſtenwürde. Durd den Reichsdeputationshauptſchluß von 1803 erhielt ter tas 
malige Herzog von C. als Entfhädigung für feine auf dem linken Rbeinufer verlerenen 
Güter das ehemalige münfterfhe Amt Dülmen, 6 geogr. Q.⸗M. mit 16,000 E und mwurte 
durd die Wiener —— wegen dieſer Beſitzung als Standesherr der Krone Preufen 
unterworfen. Die Familie gehört der römiſch-katholiſchen Kirche an. Chef des Hauſcs 
En: 1870 Herzog Rudolf Marimilian Conftantin von E.-Dülmen, geb. am 13 

v3 1823. 

Croydon, Toronfhip in Sullivan Co. New Hampfhire, 40 engl. M. nordweſtlich 
von Concord; 652 E. (1870). 

Croyle, Townſhip in Cambria Co. Benniylvania; 1100 E. 

Erozat. 1) Antoine, Marquis Duchätel, geb. zu Touloufe 1655, ſchwang fih 
vom Laufburfchen des Schatmeifters der Stände von Yangueboc zum Caſſirer auf, machte 
mit dem Vermögen, das er ſich erworben, Bank- und Nhebereigefhäfte und ftarb zu Paris 
am 7. Juni 1738 mit Hinterlaffung eines ungeheuren Vermögens: Cein Cohn 2) Jo 
fephe Antoine, Marquis von Tugnh, geb.zu Zonloufe 1696, bat ſich als Kunft- 
ſamniler einen Namen erworben; feine ungemein reichen ——— wurden jedoch nad 
feinem Tode größtentheils zerſtreut. Die von Mariette zum Zwecke ter Auction augefere 
tigte „Description sommnaire des dessins des grands maitres ete. du cabinet de feu 
M. C.“ (Paris 1741) ift eine von Liebhabern hochgeſchätzte Seltenheit geworben. 

Crozierville, Zabrifvorf in Delaware Co. BPenriplvania; 1100 E. 

Crozophora, Name einer Pflunzengattung aus ber Familie ter Wolfömilchgemäcte, 
beren Arten vorzüglich in den Umgebungen des Mittelländiſchen Mecrcs zu Hauſe find. 
Zu diefen gehört die ven Rackmuss liefernde C tinetoria, welche zur Tarftellung ter in 
ber Chemie faft unentbehrlid, gewordenen Radmustinctur Anwendung findet. 

Cruciferen, Kr eugblüthler, Name der Pflanzen aus ver 15. Claſſe tes Linnéſchen 
Spftems, weift Kräuter, feltener Halbfträucher enthaltene, welche folgende — 
Merkmale darbieten. Die 4 Blumenblätter ſind kreuzweiſe geſtellt, ſo daß die Blumen von 
oben geſehen wie ein Kreuz ausſieht; daher auch der Name. Der Kelch, obwohl 4blätterig, 
iſt nur ſelten kreuzweiſe ausgebreitet. Alle C. haben 6 Staubgefäße. von denen 2kleinere 
ben feitlihen Kelchblättern gegenüber und 4 größere paarmweife vor den beiden andern Kelch- 
blättern ftehen. Die Frucht ift eine Schote oder ein Schötchen, deren Somen ein fettes 
Del enthalten. Außerdem enthalten die E. in andern Theilen flüchtigicharfe Stoffe, vie 
fid) vorwaltend bald in der Wurzel, bald im Kraute finden. Sie bilven eine- gegen 1000 
Species enthaltende Familie, welde in der gemäßigten Zone ber Alten und Neuen Welt zu 
Haufe find. Prof. ÄAſa Gray theilt fie nach ber Geftalt der Schote in 2 große Akthci- 
pe bie der Siliquosae und Siliculosae. 

rutifix (mittelalterlid-Iat. crucifixum, Krenzbilo, vom Iat. eruci fixus, ein an’ Kreuz 
Sehefteter), das Bild des an's Kreuz gehefteten Chriftus. Es läßt fih nit genau ermit- 
teln, zu welcher Zeit die Verbindung einer plaftifhen Darftelung Chrifti mit dem Krenzcd- 
zeichen (f. d.) ihren Anfang nahm. Zuerſt erſcheint Chriftus noch nicht als am Kreuze hän- 
gend, ſondern unter over vor ihm mit außgebreiteten Armen flehend, als wollte er nad Art 
ver Alten beten oder liebend die Welt umfangen. Das Bild des am Kreuze hängenben 
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Chriſtus trat gegen das Ende der romanifhen Kunft, im 12. Jahrh., auf und ift von da au 
gebräudjlich geblieben. Inder griehifhen Kirche, in welder das C. fpäter wieder 
abtam, vertrat beffen Stelle ein platt auf ten Altar gelegtes, nicht Über deniſelben errichtetes 
Kreuz. Nach der Reformation hat nur Die luthoriſche, nicht aber die reformirte 
Kirche das E beibebalten. * Piper, „Ueber den chriſtlichen Bilderkreis“ (Berlin 
1852); Grüneiſen in Herzog's „Real⸗Encyklopädie für proteſtantiſche Theologie“ (Sotya 
1854, 3b. 3); auch f. Wrfitel „Chriftußbilver“. 

Eruitfgant, Name dreier englischer Carifaturenzeichner. 1) Ifaac E,, war zu Anfang 
dieſes Jahrhunderts tyätig. 2) Robert C., fein Sohn, geb, 1790, geſt. 1856, trat in 
bed Vaters Fußtapfen; am berühnteften jevod) war 3) Öeorge C., des Vorigen Bruder, 
um 1793 zu London geboren. Er befuchte die königliche Aademie, verließ diefelbe aber 
bald und fing an, billige Bücher zu illuftriren und Caritaturen zu zeihnen. Er wurde raſch 
als pofitiiher Satirijt beliebt and bekannt und einige derartige vom ihm illuftrirte Panı- 
phlete ſollen in 200,000—300,000 Gremplaren abgejetst worden fein. Einer feiner Carika- 
turen auf die Todesitrafe Schreibt man einen großen Antheil an ber Abſchaffung derfelben bei 
weniger ſchweren Verbrechen zu. Vorzüglich befannt ift er durch feine Illuſtrationen zu 
Didend. Auch gab er zwei Serien heraus, welde die Folgen der Trunfenbeit behandelten, 
tie mit Hogartb's Arbeiten in Parallele geftellt und weit verbreitet wurden. Die Zahl 
feiner Rabirungen und Zeichnungen ijt Legion und felbjt der Künftler befitt Leine vollitän- 
bige Folge. Jr feinem 60. Jahre bezog er noch ein Mal die Akademie, wandte fid ver 
Delmalerei zu und ftellt ſeitdem regelmäßig aus. Seine Rabirungen find äuferft effctooll 
und erinnern in ihrer Wirfung mandymal an bie alten Meifter. 

Crum Creet, Flügen in Bennfyloanıa, durchfließt Delaware Co. und ergießt fich 
in ben Delaware River. 

Erusea, Accademia della (lat. Acndemia furfuratorum), im Jahre 1582 in 
Florenz geftiftete literariſche Geſellſchaft zum Zmed der Reinigung ber italieniihen Sprache. 
Der Name ijt von dem italieniihen Werte crusca, Kleie, abgeleitet, weil bie Mitglieder 
beabfihtigten, dic Kleie von dem Mehl zu fondern. Das Hauptwerk der Geſellſchaft ıft bas 
„Vocnbolwrio degli Accademici della C.*, das zuerft 1612 in Venebig erſchien. Die 
Alademie befteht aus 18 in Florenz wohnenden und 20 correfpondirenden Mitglicheen. 

Grufenfiolpe, Dragnus Jacob, ſchwediſcher Publiciſt und Homanbichter, geh. zu 
Jönköping am 11. März 1795, wurde 1825 Aſſeſſor am Hofgerichte zu Stodholm, mußte 
aber 1834 feinen Abfchied nehmen und Iebte feitvem von literariicher Thätigfeit. Von 1838 
—61 gab er ein Journal, „Ställningar och förhallanden“, heraus. Wegen eines darin 
enthaltenen Angriffs auf den Stabtrath wurde er 1838 zu Sjähriger Feltungehaft verur⸗ 
theilt. Nach feiner Entlafjung veröffentlichte ex eine Reihe hiſtoriſcher Romane und Ges 
wälve und flarb am 18. Jan. 1865. 

Eruftoceen, |. Sruftenthiere. 

Erubelli, Sophie, eigentlid Crüwell, berühmte Sängerin, geb. zn Bielefeld am 12. 
N 1826, bildete ihre ungewöhnlich ſchöne und ftarfe Stimme in Paris unter Permacini 
und Bordogni aus und trat 1847 in Venedig als Elvira in Verbi’s „Ernani“ zum erſten 
Male als Doeriäuperin auf, fang dann auf anderen italienischen Bühnen, in London und 
Paris, wurde hier 1854 mit einem Jahresgchalte von 100,000 France für bie Große Oper 
engagirt, verließ die Bühne aber ſchon 1856 wieder, als fie den Grafen Vigier heirathete, 
mit dem fie ſeitdem meiſt in Nizza lebt. 

Cruzado, portugiefiihe Golt- und Silbermünze mit einem Kreuze im Avers, wurbe 
weit 1455 auf Veranlafiung eines Kreuzzugc® gegen bie Türken gefchlagen und galt 400 

eis. Die feit 1722 geſchlagenen C. tragen die Bezeichnung 420 und gelten 400 Reis. 
Bei den Wechſelcourſen in und auf Portugal kommt auch ein fogen. Wechſelcruzado vor, unter 
dem immer 400 Reis verftanden werben. 

Cryptogamas, |. Kryptogamen. : 

Erhfal. 1) Tomnfbip in Montcalm Co., Michigan, 40 engl. M. nordweſtlich 
von Lanfing; 287 E. (1864). 2) Tomnfhip und Boflvorf in Tama Co, Jowa, 10 
M nördlich von Toledo; 413 €. (1869). 

Gröftal Late. 1) Pordorf in MeHenry Co., Illinois, an ber Kreuzung ber 
Chicago-North Wetern- und ber For River-Balley-Bahn, 43 engl. M. nordweſilich von 
Chicago 2) Tomnfhip in Marquette Co. Wisconfin, 10 M. nördlich von Mon- 
tello: 586 E. 3) Zownfhip in Hennepin Co., Minnefota, am Miffiifippi River, 4 
M oberhalb Minneapolis; 417 €. 

Eryfial Valley, Dorf in Trempelean Eo., Wisconfin, am Dutch Creet. 
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Cſaba, Fleden in Ungarn, Comitat BY, an ber Körös, war bis 1840 das größte 
Torf in Enropa, mit 27,865 E. (1857), meift calvinifcher Confeffion, 5 Kirchen, unter 
denen fich die neue Baſilika durch Größe und Pracht auszeichnet. Die hauptſächlichſien Er- 
werbszweige find Getreide⸗, Hanf- und Weinbau, jowie Handel, namentlih mit Hanf und 
ſchönem Rindvieh. 

Cſanad, Comitat in Ungarn, im Kreiſe jenſeite der Theiß, grenzt im N. und O. an 
bie Comitate Arad und Bek 8, im S. an Torontal und im W. an Cſongröd, iſt 30,,, geogr. 
DM. groß, hat guten Boden, anf vem viel Weizen, Tabal und Wein gemonnen wird; 
Luft und Waffer fint jedoch ungeſund. Bon den 73,372 €. (1857) find 45,849 Magparen, 
20,056 Rumänen, 2180 Deutſche x.; 32,421 Katholiken, 7110 Lutheraner, 13,383 Refor⸗ 
mirte, 2123 Grichiichellnirte, 18,857 Griechiſch-Nichtunirte und 1478 Juden. 

Efardas, ungariſcher Nationaltanz im Zweivierteltacte ohne eigentliche Tanzfiguren, ber 
von einem Herrn und einer Dame unter Beobachtung des Rhythmus nach individueller Auf- 
faffung getanzt wird. 

Gfaszar, Franz, geb. 1807 in Zala⸗Egerszeg, wurde 1836 Notar beim Wedhſelgerichte 
in Fiume. 1840 Beiliger des Wechfelgerichtes in Peſth und 1846 Referent bei der Scptem- 
viraltafel, verlor Died Amt jedoch 1849 und ftarb am 17. Anguft 1859. Als Schriftſteller 
trat a mit juriſtiſchen Schriften auf: „Wechſelrechtliches Lexicon“ (1841); „Ungaris 
ſches Wechſelrecht“ (1846) und „Ungarifche Bankerottgeſetze“ (1847). Außerdem veröffent« 
lichte er: Mythologiſches Wörterbudy“ (1844); „Der Finmer Hafen“ (1842) und Ge⸗ 
Bode) (1846). Im März 1850 gründete er das liberale „Pesti Naplo“ (, Peſther Tage- 

att"). 

Ejepel, fruchtbare, 6 geogr. D.-M. große Donaminfel, nahe unterhalb Peſth, von 
der Dienge der auf derjelben vorhandenen Hafen auch Hafeninfel genannt, war früher 
Sommerfit der ungariſchen Könige, wurde 1721 von Kaifer Carl VI. vem Prinzen Eugen 
gefchenft, der in rem Hauptorte Raczkeve, 4600 E., ein präctiges Schloß erbauen ließ 
und gehört jett wicber zu dem Familiengute des öſtreichiſchen Regentenhauſes. 

Cſit oder Cſikſzék, Bezirk (Stuhl) der Szefler in Siebenbürgen, an ber fü 
öftli‘yen Grenze bes Yandeg, 81,,, geogr. Q.⸗M. groß, mit 2 Marktfleden, 72 Törfern 
and etwa 100,000 E.; gebirgig und waldig und von fo kaltem Klima, daß weder Obſt noch 
Weizen, fondern nur Roggen, Safer und Kartoffeln gebeihen. Die Wälder liefern vortreff- 
liches Eichenholz. Bei Szentvomotos ift ein reiches Kupferbergwert. 

Cſikos (vom ungar. esikö, Füllen), der ungariſche Kohirt, durch bie ungarifchen Dichter 
auch in weiteren Kreiſen befannt geworben, ift ein kühner Reiier, der es verficht, bie wilden‘ 
Pferde der Pußta mit Schlingen einzufangen und zu bäntigen. 

Cfofsnai, Michael, geb. zu Vebrecjin am 17. Dez. 1773, wurde bafelbft 1794 Pro- 
feffor der Poetit, 1795 ſuspendirt, ftubirte dann die Rechte, ward Febrer zu Cfurgo, legte 
jedoch fein Umt nieder, um ganz der Dichtkunft zu eben, und ſtarb am 28. Jan. 1805. 
Durch feine „Magyar Musa“ (ungarifhe Mufe) (Presturg 1797); das komifche Epos 
„Dorotya“ (Waiten 1804); „Anakreoni Dalok“ (Anafreontifche Lieder, Wien 1804) hat 
er großen Einfluß anf die Entwidelung ber — —6 Nationalliteratur geübt. Seine 
„Geſammelten Werke“ find von Marton (Wien 1813 und 1816) herausgegeben worben. 

Cjoma, Alerander, geb. 1798 zu Körös in Siebenbürgen, ftudirte in Göttingen 
Medizin, durchwanderte von 1816 an tie Walachei, Bulgarien und Rumelien, ſtudirte dann 
in Konftantinopel orientalifche Sprachen, beſuchte 1819 Aegypten, Paläftina, Syrien und 
Perſien, durchwanderte 1820 das weſiliche Hochaſien und den Himalaya, brachte 1827—30 
in einem budohiftifhen Kiofter zu Kanım mit dem Studium des Tibetanifhen zu und kam 
1831 nad) Kalkutta, wo er 1834 ein „Dictionary Tibetan and English“ und „Grammar 
of the Tibetan Langunge“ herausgab. 1842 begab er fi) auf bie Reife nah L'Haſſa, 
ber Hanptftabt Tibet’e, um bort feine Forſchungen und Studien fortzufegen, farb aber zu 
Dardſchiling in Sikfim am 11. April 1842. 

Ejangräd, Comitat in Ungarn, im Diftricte jenfeits ber Theiß, grenzt nördlich an bie 
Comitate Heves und Aufer-Szolnot, oſtlich an die Comitate Bef.8 und Cfanad, ſüdlich 
an bie Comitate Torontal und Bacd-Bodregh und weſtlich an ben Diftriet Kleinkumanien, 
Kat einen Flächengehalt von 60,,; geogr. Q,-M. und wirb von ber Theiß durchſchnitten, 
bie bier den Körös, den Korogy und die Maros aufnimmt. Die Umgebung ver Theiß üt 
fehr fumpfig und deßhalb find Luft und Wafler ungefund. Der Boden ift meift fehr gut. 
Gebaut werden Weizen, Gerfte, Hafer, Kukurutz, Hanf, Wein von mittlerem Gehalt und 
vortrefflicher Tabak (Szegebiner). Die Viehzucht ift bedeuten. Die Bevälterung, 186,752 
Köpfe (1857), ift magyariich, zu */, katholiſch. Hanptflabt ifl Szegedin, 
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Cuba, bie Perle ber Antillen, bie größte der Weftinbifhen Infeln, liegt unterm 199 48° 
bis 230 11° nörbl. Br. und 760 50° bis 870 18° well. Länge, zwifchen ven Mexikaniſchen 
Eolf und dem alten Bahama Kanale in Tanggeftredter Form, deren gehe Ausdehnung 
160 geogr. M. und deren Breite —25 Meilen, im Mittel alfo 15 M. beträgt und hat 
einen Flächenraum von 2158,,, geogr. Geviertmeilen. 

Bodengeftaltung. Die 222 geogr. M. lange Küfte ift felfig, mit Korallenriffen 
und Buchten verfehen und nur etwa zum dritten Theile für Wahrzeuge zugänglich. “Die 
größten Baien berfelben find die von Honda, Havana, Matanzas, Nipe und Nuevitad an 
der Norttüfte, bie von Guattanamo, Cienfueges (Jagua) und Broa an der Südküſte, und 
von Guadiana an der Weſtküſte. Die Vorgebirge der Infel find: San Antonio im äußerften 
Weſten, Mayfi im äußerfien Often, Mulas im Norboften, de Cruz im Süden und 
Eorrientes im Südweſten. Die Infel wird in ıhrer ganzen Länge von Gebirgen durch⸗ 
zogen, bie ber Mehrzahl nach aus fekundären uud tertiären Bormationen beftchen; Urgebirge 
tritt nur an einigen Stellen hervor, Im Weften flidet man nämlich vorzugsweiſe Hügel- 
Iand, aus dem ſich nur einzelne Berge zu einiger Höhe erheben, wie der Pan de Guayhabon 
2340 Fuß, der Ban de Matanzas 1182 Fuß, die Tetas de Managua, Meſa de Mariel und 
am ieiteften weftli die Höhen der Sierra de los Organos. Im mittleren Theile der 
Inſel nähern fi die höhern Ketten, wie die Sierra Camarioca, die Lomas de San-Juan 

2000 F.) mit bärren nadten Gipfeln der Südküſte und zeigen an beiden Abhängen Höhlen» 
zerflüftete Wände eined dem Jurakalk ähnlichen, jüngeren Kalfgebirges. Erft im Often von 
der Ebene Principe beginnt mit der, der Nordküſte parallelen, Sierra da Carcamefjas das 
eigentliche Gebirgsland, das feinen Culminationspunft in den Sierren der Südoſikante der 

. Yafel zwiſchen Cap de Cruz und Kap Mahſi erreicht. Diefe Sierren find vom Weften nach 
Dften: die Sierra de Tarquin, 7500 $., und Sierra del Cobre (oder Kupferberge), beide 
auch als Maeftra zufammengefaßt und die Eierra de los Cuchillos. Am Fuße der Berge 
breiten fich weite, trefflich bewäfierte Fruchtebenen (Vegas) und Savannen aus. Kaum !,, 
bes Landes befindet fih unter Cultur und weite Bereiche im Innern find noch fo unbekannt, 
wie das Innere Afrika's. In dieſen unbekannten Walveindven haufen wilte Kunde und 
Marron-Neger. */, der Jufel ift ohne Cultur, */, find Wald, 7°/, Prozent der Fläche 
find mit Colonialpflanzen bebaut und 27 Prozent find natürliche and künftliche Wicfen. 

Gewäſſer. ie Bewäſſerung der Jufel iſt ziemlich reich. Man zählt an 160 
Küftenflüffe, el jedoch unbeventend und von kurzem Lauf, außer denen nod) zahlreiche 
größere und Heinere Bäche vorhanden find. Schiffbar find nur: im Norven bie Sagua la 
Grande und die Sagua la Ehica, im Süden der Nio Cauto, ber auf der Norbfeite des 
Kupfergebirges entfpringt und in weftlicher Richtung das Thal von Bayamo durchſtrömt. 
Mehrigeng finden fid) an ber Küfte auch zahlreiche Salzteihe und Sümpfe, wie namentlich 
an ber Broabai der große Zapatafumpf. - 

Das Klima it im Allgemeinen ein vorzügliches. Die jährliche mittlere Temperatur 
wird für Havana auf 20 Grab Riaumur angegeben, für Santiago auf 21,,; die mittlere 
Sommertemperatur (Juli und Auguft) für Havana auf 22° Rcaumur, fir Santiage auf 
23,,; bie mittlere Wintertemperatur (November und Januar) für Havana auf 17,,, fir 
Santiago auf 18,,. Nur bei heftigem Nordweſtwinde ſiakt das Thermometer ini Nord« 
weiten der Inſel bisweilen auf kurze Zeit bis auf 0° R. Die Hite der Monate Juli und 
Auguſt wird durch Seewinde gemildert. Die zum Theil fumpfigen Süflengegenven find 
dem gelben Fieber, welches vorzugsweiſe die Fremden heimfucht, mehr over minver ausge— 
fegt, das Innere ber Infel ift aber gefuund. Die Säpküfte ift Erverfgütterungen und Or« 
De ausgefegt, wenn auch letztere nicht jo heftig find, wie auf den ſüdweſtlicher gelegenen 

ntillen. 

Thiers und Pflanzenwelt. Die Thierwelt hat nicht bie reißenden Battungen 
unwirthbarer Wilbniffe. Nur wilde Hunde finden fih in ten ausgedehnten und faft un 
durchdringlichen Waldungen. Die Hudia ift ein Thier von der Größe einer Moſchusratte, 
das auf Bänmen hauſet und ſich von deren Blättern und Früchten nährt. Im Uebrigen 
gibt es auf der Inſel die enropäifchen Haustbiere. Ferner gibt e8 auf berfelben mehr als 
200 Arten von Vögeln, von denen mandje wegen der Schönheit ihres Gefieders bemerfen®- 
werth find. In den Gewäſſern finden fich pie Föftlichften Fiſche. Im den Baien und Buch⸗ 
ten gibt e8 große Schilofröten, aber auch Kaimans. Schädliche Infekten und Weptilien 
fehlen bis auf Tarantel und Scorpion, die jedoch wenig gefährlich find. Läſtig find bie 

- Mosfitos und die Landkrabbe. Erwähnenswerth endlich il noch vie Feuerfliege (Cucullo), 
bei deren phosphorifchem Fichte man gebrudte Buchſtaben zu erfennen vermag. Die Vege⸗ 
tation ift, wenngleich der Boden im Allgenteinen nicht ſehr ergiebig iſt, doch bei „ner oceani⸗ 
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ſchen Friſche und ber tropifchen Sonne eine üppige. Die Landſchaften ver Infel find meist 
ungewöhnlich ſchön und prangen im reichften und üppigften Schmuck der tropiichen Pflanzen- 
welt. Tabalk, Cacao, Indigo gedeihen ausgezeichnet; Ananas und Bananen wudern in 
Bälle und Zuderropr und SKaffeebäume beveden weithin bie Gefilde. Ueber Orangen und 
Viangebäume und Über die hohe ulmengleiche Aguacate erheben fih hoch und zierlich tie 
Hänpter der Palmen, namentlich der prachtvollen Königspalme (Öreodoxa regin), bie bis 
" 120 Fuß Höhe hinanfteigt. Die feuchten Stellen des Bodens werben durch ben ſchild⸗ 
örmigen Trompetenbaum (Cecropia peltata) bezeihnet. Teen Hintergrund bilven groß- 
artige Berge uud mächtige Wälder der werthoolliten Arznei» und Nughölzer, wie Gelbholz, 
Mahagoni und Ecvern von vorzäglicher Güte. 
Produkte. Von Mineralien wird Gelb, das fid) im Alluvialboden fiutet, feit zwei 
Jahrhunderten nicht mehr ausgebeutet, auch nur wenig Zilber, dagegen fehr viel Kupfer, 
befonders im Züben. Die Hauptgruben liegen in der Nähe von Cantiago de Cuta und 
wurben bereits im 17. Jahrhundert bearbeitet. Cpäter wurden fie verlafien und blieben 
länger als hundert Jahre vernadjläifigt, bis diefelben im Jahre 1830 von einer englifhen 
Geſellſchaft wieder in Betrieb gejeßt wurden. Andere, weniger ergiebige Kupfergruben be» 
finden fih in der Nähe von Trinidad, zwiſchen Nuevitas und Nuerto Principe und an 
andern Orten. Bei Holgain hat man ei Antimon und Chrom gefunden, beutet dieſelben 
aber nicht aus. Daſſelbe ift mit ven Magneteijenerze ber Tall, welches in ausgezeichneter 
Qualität vorhanden if. Steinkohlen, die man vorzüglich bei Ouanabacao gefunden bat, 
wurden zwar mit Nußen, aber ungenügend ausgebeutet. Auch find mächtige Gypolager, 
Marmorbifcungen, ſchöne Jaspisarten neben anderen nutzbaren Mineralien vorhanden. 
Mineralquellen gibt es bei Can- Diego, Mabruga und Suanabacao. Die berühmtefte und 
bejuchtefte derfelben ift Die eifenhaltige, warme Quelle von San Diego, 40 Leguas fühweft. 
von Havana. In den Lagunen an der Nordküſte, die bei Springfluten mit Seewaſſer ge⸗ 
füllt oerden, das fpäter verbunftet, wird Sceefalz gewonnen. Bei Point Hifacos und Choco 
gewinnt man auf dieſe Weife jährlich mehr als 100,000 Pfund. Die widtigften Protufte 
C.'s find die der Viehzucht und ber Landwirthſchaſt. Viehzüchtereien (Estancias) beſtehen 
in Menge, am meiflen in der Gegend von Bahamo und namentlid von Holguin, den Haupt« 
uchtftätten und Fleiſchproduktionsorten der Inſel. Bon noch größerer Bedeutung ift bie 
In nur auf die Stapelprodukte des Ausfuhrhandels gerichtete Plantagenwirtbichaft, die am 
erfolgreichiten in nem fruchtbaren Weften der Inſel bis ſüdlich von Havana getricben wird. 
Der Hauptitapefartifel C.'s ift der Wohrzuder, beffen fteigende Produktion ſich auch infelge 
der Einführung neuer Maſchinen immer gewinnreiher geftaltet hat. Die_großen Zucker⸗ 
Plantagen (Ingenios) liegen hauptfähli in der Vuelta Arrita, oder dem Oberen Feldbau⸗ 
diſtritt, an der Nortfeite der Infel, in der Negion der berühmten rothen Erde. Viele der 
felben geben, von zahlreichen Sklaven bearbeitet, fürſtliche Revenuen. Das zweite 
Stapelprobuft iſt der Tabak, deſſen Protuftion ebenfalls in ſteter Zunahme begriffen iſt. Der 
beite wächft in tem Unteren, an ver Südſeite belegenen Felrbaupiftrift, der 15 bis 16 geogr. 
M. langen und gegen 4 DR. breiten Vuelta Abajo in den tortigen zahlreihen „Vegas be 
Tabacco“. Der Verkauf in C. ſelbſt iſt, da hier ale Stänte, Geſchlechter und Alteröftufen 
leidenfihaftlicy rauchen, ungeheuer und foll jährlich 1825 Millionen over täglich 5 Millionen 
Tigarren betragen. Kaffeepflanzungen (Cafetales) befinden ſich hauptſächlich im öſtlichen 
Departement, doch hat die Produktion des Kaffee, der früher, noch von 1820 bis 1830, 
das zweite Stapelprodukt war, in Folge ber Concurrenz von Braſilien, Java u. f. w. fehr 
abgenommen. Gegenwärtig bedt Die Feoduttion kaum ten Confum der Einwohner und läht 
nur cin Geringes zum Crport übrig. Minder großartig, aber immerhin von Bedeutung, 
er Produktion von Wache, Honig, Baumwolle, Mahagoni-, Eeder-, Fuſtik- und anderen 
ölzern. N 
Induſtrie und Handel. Die einzigen beflehenden Fabriken find die für Zuder, 
Melaffe und Eigarren, auch wird Wachs gebleicht und Kaffee präparirt; dagegen iſt ter 
ausmärtige Handel fchr bedeutend. Ausgeführt werben Stupfererze, tie Plantagenprobufte, 
Honig, Wachs, Rum und Häute, Mahagoni», Cever-, Fuſtik und andere Hölzer, eingeführt 
dagegen Korn und Mehl, Pökelfleiſch, Fiſche, Wein, Branntwein und Manufacturwaaren. 
Die dem auswärtigen Handel eröffneten Häfen find: Havana, Matanzas, Carbenas, 
Mariel, Trinivad, Cienfuegos, Nuevitas, Santa Eruz, Remedios, Sagua, Santo Espiritu, 
Santiago de Cuba, Gibara, Manzanillo, Baracoa und Guantanamo. Unter tenfelben 
nimmt Havana dergeftalt die Hauptitelle ein, baß in der Negel 75 Prozent der gefammten 
Importe uud 45 Prozent ber geſammten Exporte auf diefen Hafen fommen. Nah Havana 
nehmen die Häfen von Santiago de Cuba und Matanzas Hinfihtlih der Handelswichtigkeit 
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tie erfle Stelle ein. Der innere Verkehr ift ſchon feit einer Reihe von Jahren durch Eifen- 
bahnanlagen (bie erfte Bahn, von Havana nad Guines, ift im Jahre 1837 eröffnet worden) 
w:fentlich gefördert worten; namentlich ift der weftliche Theil der Inſel mit einem Neg von 
Eifenbahnen überzogen, welches alle wichtigen Plätze jenes Theiles verbindet. Die Jnſel 
hat jetzt 27 verfdjiedene Eifenbahnlinien, welche eine Ocfanımtlänge von mehr als 800 engl. 
Meilen haben; auch ift diefelbe mit efeftromagnetiihen Telegraphen durchzogen. Regel 
mäßige Dampffchifffahrten verbinden die Küſtenſtädte der Zufel unter einander und mit den 
wichtigſten Plägen des Auslandes. 

Bolitifhe Organifation. C. ftcht unter der Oberhoheit Spanien's und bilvet 
mit dei umliegenden Infen Pinos (Fichteninfel), Jardinillos (Jardines del Rey, d.i. Gär- 
ten des Königs und Jardines de la Reyna, d. i. Gärten ber Königin) und der Cayos be 
doze Leguas, das fpanifche Generalcapitanat Havana, weldeß in brei Deparlements 
zerfällt: das Weftvepartement mit ter Hauptitabt Havana, dad Vlittelvepartemert mit 
dem Hauptorte Puerto Brincipe und das Oftdepartement mit dem Hauptorte Sa ııs 
tiago de Cuba. Im Ganzen hat die Infel 13 Städte (Ciudades), 8 dleden (Villas), 
102 Dörfer (Pueblas), 14 Weiler (Aldeas) und 102 einzelne Höfe (Cuserias). Daneben 
befinden fi) 293,439 IInciendas und Fincas (Güter). - ö 

Bevölkerung und Einwanderung. Die Bevölkerung von Cuba betrug dem 
Cenſus von 1867 zufolge, die flottirende Bevölkerung (Militär, Meatrofen, Durchreiſende), 
beren Zahl auf 40: bis 50,000 gefhätt wird, nicht mitgeredhnet, 1,369,942 Köpfe, Davon 
764,481 Weiße, weldye theil8 geborene Spanier, theil® Creolen find. Die Erſteren haben 
bie ſämmtlichen Aemter in Händen, monopolifiren ben einträglichften Handel und Kliden mit 
Verachtung auf die Creolen herab, die ihnen mit dent grimmigften Haß vergelten. Sie 
haben ferner die meiften der großen Zuderp'autagen und Haciendas in Beſitz, während bie 
Creolen vorzugsweiſe auf den Vegas und Tabalspflanzungen und in ven Dörfern des In⸗ 
nern fih befinden. Die vermögenden creolifchen Pflanzer und Kaufleute zeichnen ſich durch 
Intelligenz, Unternehmungsgeijt, Höflichkeit und Gaftfreundlicleit aus. Von ven Canaris 
ſchen Inſeln kommen alljährlich junge Leute, namentlıd, Mädchen, nad) Cuba, die hier als 
Dienftboten, Näheriunen zc. ihren Erwerb ſuchen. Mehr als bie Hälfte ver Gefammt- 
bevölkerung ber Juſel befteht aus Negern und Mulatten, von denen die Erxfteren faſt ſämmt⸗ 
lih Sklaven und zur guten Hälfte in Afrika geboren find. Neuerer Zeit hat auch eine nicht 
u ıbebeutende Einfuhr von Kulis und Chinefen ftattgefunden, bie ſich als freie Arbeiter auf 
den Plautagen für eine Heide von Jahren verdingen. Die Städte und Fleden (C:iudades 
und Villas) gm zuſammen 455,603 E. und zwar im Welten 392,628, im Dften 6295. 
Die Übrige Bevölkerung wohnt in Dörfern (Pueblas), Weilern (Aldens) und einzelnen 
Höfen (Gaserias), größtentheil$ aber auf ven Plantagen. Sonach ift bei Weiten bie größte 
a den ländlichen Veſdãftigungen der Viehzucht und Plantagenwirthſchaft ergeben. 

erfaffung. An der Spitze ver Regierung ſteht ein Generalcapitän, deſſen Amt alle 
fünf Jahre wechſelt (1870 General Caballero de Rodas), und der zugleich oberfter Militärs 
and Civilbefehlshaber, Präjivent der Audienz, Oberintendant der en und fogar noch 
mit dem alten Titel eines kirchlichen Vicepatrons von Indien befleivet ift. Für Die Civil« 
verwaltung iſt die Inſel in zwei Provinzen, Havanı und Guba eingetheilt, für bie geiit- 
liche Verwaltung durch Papſt Pius VI. im Jahre 1788 in zwei Bisthüner, Havana und 
Santiago de Cuba, von denen letzteres im Jahre 1804 zum Erzbisthume erhoben worden 
iſt; in militärifher Hinficht_feit 1826 in brei Departements: das Weitbepartement, das 
Mittelvepartemient und das Oftvepartement; in finanzieller Hinfiht in biefelben Departe⸗ 
ments mit den Hanptfigen ber drei Intendanzias zu ne Puerto Principe und Santi⸗ 
ago und rückſichtlich der Marine in die fünf Provinzen Havana, Trinidad, Remedios, 
uevitas und Cuba. Das Militär, aus regulären Truppen und Miliz beftehend, ift in 
Briedenszeiten ungeführ 26,000 Mann ftarf und tie Marine zählt 2 Linienſchiffe, 4 Tre 
gatten, 5 Briggs, 6 Schooner und Heinere Fahrzeuge. i 

Vinanzen. Die finanziellen Verhättnifie C.'s haben ſich in den legten Jahrzehnten vor 
ber Revolution von 1868 ſehr gänftig geftaltet und das hat bie Infel vorzüglich den Au⸗ 
ftrengungen des Oberintendanten Banillos, Grafen von Villanueva, welder von 1825 bis 
1840 an der Spite der Finanzverwaltung ftand und noch mehr denen feines Nachfolgers 
Larrın ı zu danken. Während bie Einnahmen 1849 12,664,326 Piafter betrugen, beliefen 
ie fi) 1854 auf 15,090,688, 1857 auf 17,363,558 und murben für 1860 auf 27,145,122 

iaſter geſchätzt. Uebrigens wurde faft die Hälfte aller. Einnahmen von dem Militärbepars 
tement verſchlungen und nirgends in ber Welt ift wohl die Vcvölferung von einer größeren 
Abgabenlafi hebrädt als in Cuba. 


476 Cuba 


Unterrichtsweſen, Zeitungen und gemeinnützige Anſtalten. Der 
Volksunterricht ſieht in der Hand ver Geiſtlichteit nnd befindet ſich auf einer ziemlich niedrigen 
Stufe, obwohl feit 1842 Vieles für feine Berbefjerung geſchehen ift. In der Stabt Ha— 
vana befindet fich eine Meine Univerfität mit 25 Profeſſoren und etwa 250 Stubenten, eine 
Bibliothek von 3000 Bänden, mehrere Seminarien und höhere Schulen, ein Wailenhaus, 
eine Charits und ein Haus fir Autfägige, und in anderen Städten ber Inſel gibt es eben- 
In höhere Schulen. Die Gefammtzabl ber auf Cuba erfcheinenden Zeitungen und Zeit« 
chriften ift — Davon erſcheinen in Havana 21, Matanzas 3, Cardenas 1, Cienfuegos 
2, Billa Clara 2, Remedios 1, Santo Eſpiritu 2, Trinidad 1, Puerto Principe 1, Santie 
ago be Cuba 5 und Bavamo 1. B 

Kirchliche VBerhältnife. Die herrſchende und ausſchließliche Religion war bis 
zum 25. Oft. 1868 bie römiſch-katholiſche unter einem Erzbiſchofe zu Santiago de Cuba und 
eınem Bilhofe in Havana. Die Geiftlichkeit ift fehr zahlreich und übt einen großen Ein- 
fluß aus. ie Klöfter, deren es früher 19 gab, find im Jahre 1842 auf 8 rebucirt worden. 
Tas Decret der conflitwirenten Cortes, welches den Solonien Cuba und Porto Nico unbe 
dingte Religionsfreiheit gemähzt, wurde in Cuba am 25. Oft. 1868 promulgirt, ift mithin 
Landeögefet geworben. j 

Geſchichte. Cuba war das erfte Land von Bedeutung, das Columbus auf feiner erften 
Reiſe entvedte. Am 28. Oft. 1492 fuhren feine Schiffe in die Mündung eine® großen 
Fluſſes eines Landes, welches er für einen Theil des amerikanischen Feſtlandes hielt, das von 
den Eingeborenen Cuba Bun wurde, das er aber zu Ehren des Prinzen Juan, des Soh⸗ 
nes Ferdinanb’s unt Iſabellen's, Juana nannte. Nach tem Tode Ferdinand's wurde Die 
Infel Fernandina, fpäter zu Ehren des Schutzpatrons von Spanien Santiago und noch 
Später zu Ehren ver heiligen Jungfrau Ave Maria genannt. Der große Fluß, in welchen 
Columbus einlief ift wahrſcheinlich die Mundung des Hafens von Nuevitas an ber Nort- 
küſte der Infel, aus welcher zur Ebbezeit eine Strömung gleich einem Fluſſe zum Meere 
fließt. Bon hier ans erforfchte er, nad) Gold fuchend, die Küfte bis zur äußerften Oſtſpitze 
der Infel and fuhr dann nach Hayti, mo er am 6. Dez. 1492 landete. Erft 1508 umſchiffte 
Sebaſtian de Ocampo vie Infel und 1511 fehicdte Diego Colombo, der tie kräftigen India» 
ner gern als Sklaven benutzt hatte, Diego Velasquez mit 300 Mann zur Eroberung ber 
SInfT aus, die dieſem and) nad) kurzem Wiverftande bes indianiſchen Häuptlings Hatuey 
vollſtãändig gelang. Er vertheilte feine Epanier auf ber ganzen Infel, gründete Baracoa 
nahe ber Uffpite ber Inſel, 1514 Santiago, das zur Hauptitabt erklärt wurde und Trinidad 
an ber Sürfüfte. 1515 wurde San Criftoval de Ia Havana an ber Süpküfte gegründet, 
der Name jedoch 1519 auf die gegenwärtige Hauptftabt übertragen. Belasquez ermutbigte 
neue Anfievler durch Verwilligungen von Yand und von Inbianeen als Sklaven und führte 
den Anbau des Zuckerrohrs ein, für das Boden wie Klima beſonders geeignet erfchien. Als 
er im Jahre 1524 ftarb, hinterließ er Die Colonie in einem blübenven Zuftande. Auch feine 
Nachfolger fürberten das Gebeihen der Colonie durch forgfältige Schonung ber Indianer; 
aber unter dem Statthalter Hernando Soto wurbe fo hart mit den Indianern umgegangen, 
daß tie Beamten im Jahre 1534 um die Einführung von 7000 Negerftlaven baten, damit 
Diefelben an die Arbeit gewöhnt würben, ehe die Indianer ganz aufgehört hätten zu eriftiren. 
Im Jahre 1553 war fein einziger Indianer mehr vorhanten. Sie waren d granfame 
Behandlung, ungewohnte Arbeit und die Blattern aufgerieben worben, theils auch, in ihren 
Booten nad) Florida entfloben. Nach Ausrottung ver Indianer fam der Aderbau der Infel 
in Verfall und diefelbe wurde ein lediglich Viehzucht treibenves Land. Häute wurden ber 
Hauptausfuhrartifel und blieben es auch noch einen Theil des 18. Jahrh. hindurch. Aus 
Florida wurden Bienen eingefiihrt und Wachs und Tabak wurden bald bebentenvere Aus⸗ 
fuhrartikel als Häute und find es noch, obwohl fie Tängft von Kaffee und namentlih von 
Zuder überflügelt worben find. Der Hafen von Havana wurde bald als die Hanptvefte 
der Infel betrachtet und obwohl die Anfievlung zweimal von den Franzofen zerftört wurde, 
bad erfte Mal 1534, das zweite Mal 1554, fo wurde fie doch, mie auch bie Befeftigungen 
berfelben, wieber aufgebaut und im Yaufe befjelben Jahrhunderts wurden noch neue Werke 
hinzugefügt, die jegt Theile des Caftelld Moro und ver Bunta bilden. 1628 wurbe C. von 
den Holländern erobert, von denfelben jedoch bald darauf den Spaniern wieder zurüdgegeben. 
1633 wurde Havana Sitz eine® eigenen Gouverneurs und bie alte Hauptſiadt Santiago 
wurde num von ben Wohlhabenden und ben Beamten verlaffen und gegen Havana vertaufcht. 
Damals litt C. flark durch die Raubzüge der Flibuſtier, die unter Andern 1688 bie Etabt 
Puerto Principe gänzlich plünderten und zerftörten. Nach dem Untergange biefer Räuber- 
horben ftieg ver Wohiſtand der Infel derart, daß ſchon um's Jahr 1710 Territerialauflagen 
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erhoben werden konnten und daß die ſpaniſche Regierung 1717 den Tabakshandel in C. für 
ihr Monopol erklärte. Die Maßregel rief eine Reihe von Aufſtänden hervor, bie jedoch 
überwältig wurden. Folge dieſes Monopols war das Neberhanpnehmen des Schleihhans 
dels mit — und dadurch herbeigeführte Conflicte mit andern Staaten, namentlich 
mit England, ſo daß die ſpaniſche Regierung ſich im Jahre 1740 veranlaßt fand, das Tas 
baksmonopol an einige Kaufleute von Cabiz abzutreten. Am 13. Aug. 1762 eroberten die 
Engländer mit einer Flotte von 44 Kriegsſchiffen unter Admiral Pocode und einer Armee 
von 12—16,000 Mann unter General Albemarle Havana, gaben den Verkehr frei, vers 
tauſchten die Eroberung im Brieden von 1763 jevoch gegen Ylorida. Obwohl nun Spanien 
die Infel im Juli 1764 wieder in Befig nahm, fo ſah e8 fich doch außer Stande, die alten Han⸗ 
delsbeſchränkungen wieber herzuftellen und gepmungen, den freien Verkehr C.'s mit Spanien zu 
beftätigen. Von dieſer Zeit datirt das rafhe Emporblühen ver Infel und namentlih Havana's, 
das feit 1773 der Mittelpunkt des Sklavenhandels fir das ganze fpanifche Amerika wurbe, 
Bis zum Jahre 1763 waren im Ganzen nur 60,000 Negerjklaven importirt worden. Bon 
1763 bis 1789, in welchem Jahre ver fpanifche Sklavencoder promulgirt und der Sklaven⸗ 
indel, der bis dahin ‘Monopol geweſen war, freigegeben wurte, wurden jährlid) etwa 1000 
portirt; in den Jahren 1789 bis 1820 betrug die Zahl der importirten Sklaven jährlich 
7500, yon 1810 bis 1820 jährlich 11,500 und von ba ab, obwohl Spanien fih durch ben 
Vertrag vom 23. Sept. 1817 gegen England verbindlih gemacht hatte, keinen Sklaven⸗ 
bandel_zu treiben, bi® 1841 jäbrlih mehr als 13,000. 1845 wurde die Sflaveneinfuhr 
durch Geſetz für ein peinlich zu ſtrafendes Verbrechen erklärt unt die Folge davon war, daß 
in den 10 Jahren von 1842 bis 1852 die Gefammteinfuhr ſich auf etwa 55,000 Köpfe be— 
ſchränkte. In den Jahren 1845 bis 1847 wurde der Eflavenhandel durch Die Energie des 
Generalcapitäns Concha faft ganz unterbrüdt; als aber in letztgedachtem Jahre die Nach⸗ 
frage nach Zuder in Großbritannien in Folge der Ermäßigung der Zölle, bedeutend ftieg, 
belam der Sflavenhandel einen neuen Impuls. Die Bemähungen der fpanifhen Beamten 
ur Unterbrädung befjelben ließen nach, und er ift, wenngleich nicht fo ftarf, wie in früheren 
—* bis in die neueſte Zeit fortbetrieben worden. Unter der Verwaltung des General⸗ 
capitäins Las Caſas, die im Jahre 1790 begann, machte Cuba in feinem commerziellen Ges 
beihen unermeßliche Fortſchritte. Durch das Herunterfommen Hayti's gewann der cubani⸗ 
fche Zucker einen freien Markt, die Produktion teffelben nahm in reißender Schnelle zu und 
von San Domingo einwandernde franzöſiſche Eoloniften führten den Kaffee auf E. ein, 
1809 und 1811 war die Inſel zum Theil für fremde Fahrzeuge offen und als ber Frieden 
in Europa wiever hergeftelt war, flieg der Begehr nach cubanifhen Provuften. 1816 gab 
bie Regierung bad Tabalsmonopol frei und ertheilte 1818 allgemeine Handelsfreiheit. Die 
. Bolge davon war, dag C. fefter am Mutterlande hielt, als tie übrigen fpanifhen Beſitzun⸗ 
gen in’Amerifa nnd daß der Handel und die Probuktion einen großen Aufihwung nahmen. 
Das Streben nach politifcher Freiheit wußten Die ſpaniſchen Generalcapitäne durch Klugheit 
und Gewalt nieverzuhalten. Negeraufitände, bie von Zeit zu Zeit ausbrachen, murben 
jedesmal raſch unterprüdt, freilich mit eiferner Hand. ine große, von dem freien Neger 
Aponte 1812 angeftiftete Empörung, wurde noch vor tem Ausbruche unterbrüdt; ein Auf 
fand der Schwarzen um Matanzas 1844 niebergefchmettert und bei dem bebentenbften Aufs 
ftande, im Frühjahr 1848, der durch die Freilaſſung der SHaven in den benachbarten fran- 
öfifchen Colonien hervorgerufen worden war, fielen wiederum 10,000 Neger der graufanı- 
ken und blutigſten Strenge zum Opfer. Bezüglich ver freien Schwarzen auf der Infel traf 
die fpanifche Regierung 1854 mehrere erhebliche Aenverungen. Das Verbot der Ehe zwi— 
fen Weißen und Schwarzen wurde abgefhafft und vie erigtenag einer Miliz aus freien 
Schwarzen und Mulatten, mit Ansfhluß ber Weißen, angcorbnet, welche rückſichtlich 
ihrer Privilegien und Bezüge vollftändig der regulären Armee gleihftehen ſellte. 
Gleichzeitig wurden die Weißen entwaffnet. Beides geſchah, um tie Regierung gegen 
die Unzufriedenheit ber Pflanzer und gegen bie von Flitufliererpebitionen aus den Ber» 
einigten Staaten, die man jener Zeit r fürdhtete, drohenden Gefahren zu ſtärken. 
Seit der Erwerbung von Florita hatte die Regierung der Ber. Etaaten in Waihington ein 
bedeutendes Interefje an der Zufunft C.'s genommen. 1848 autorifirte Präſident Polk 
ben amerifanifchen Gefandten in Madrid, ber fhantigen Regierung ben Kaufpreis von 100 
Mil. Doll. für C. zu bieten, ver Vorſchlag wurbe jedoch von Epanien auf das Entſchiedenſte 
abgelehnt. 1849 fahen ſich Oberft Narcio Lopez und andere Cubaner, welche fih au dem 
Berfuche einer revolutionären Bewegung betheiligt Hatten, genöthigt, nad ben Ber. Staaten 
zu flüchten, und bereiteten hier eine Erpebition gegen E. vor. Am 19. Mai landete Lopez 
mit 600 Mann zu Cardenas, mußte aber fofort wieder umlehren und wurde nun in Sa- 
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vannah, ſpäter auch in New Orleans, ver Gericht geſtellt, beide Male jedoch ſreigeſprochen. 
Darauf übernahm er die Leitung einer zweiten Expedition von 500 Dann, mit denen er ſich 
am 3. Auguft 1851 auf einem Dampfer von New Orleans einfchiffte. Unter ihm befchlige 
ten Oberjt Crittenden, ein Amerikaner, und Oberft Tragay, ein Ungar. Er landete am 12. 
Auguft 1851 zu Playtas, weftlid von Bahia Honda, fand aber nicht Die erwartete Unterſiütz⸗ 
ung bei der Bevölferung. Gleich nad) der Landung wurden 52 feiner Leute unter Oberft 
Erittenden von den Spaniern gefangen genommen und in Havanıra erhoffen, dann verlor 
ex in nıchreren Gefechten den größten Theil feıner Manuſchaft, floh mit dem Reſte in's 
Gebirge, wurde jedoch auch hier von ben Spaniern verfolgt, am 50. Auguſt gefangen genom- 
nen und am 1. Sept. in Havanna garrotirt. Die Sympathie, welche dieſe Erpetition in 
den Ber. Staaten gefunten hatte und fpätere Projekte ähnlicher Art dafelbft fanden, ſowie 
bie Weigerung des Präfiventen Fillmore 1852, einem ven Frankreich und England vorge 
ſchlagenen Vertrage, durch welchen der Beſitz der Jufel Spanien garantirt werten fellte, 
beizutreten, veranlaßte bie ſpaniſche Regierung gegen revolutionäre Bewegungen und 
namentlich gegen das Herüberkommen von Revolutionären aus den Ber. Staaten noch mehr 
auf der Hut zu fein und das führte zu gelegentlichen Collifionen mit amerifanifchen Yürgern, 
welche, als cin ſpaniſches Kriegefhiff auf den amerifanifhen Dampfer „Black Warrier* 
feuert hatte, beinahe zu einem Kriege geführt hätten. Neue Befürchtungen erregte vie 
ahl Buchauan's zum Sräfidenten der Der. Staaten, weil biefer im Oktober 1854 tas 
fogen. Oftende-Manifeft mit unterzeichnet hatte, in welchem er, damals Sefantter in London, 
und die amerifanifhen Geſandten Soul: und Mahon erklärt hatten, daß die Zurädweifung 
einer Kaufſumme von 200 Mill. Doll. für C. ver Union Lad Recht gebe, tie ihre innere 
Nuhe und ihre Erifienz gefährdende Infel wegzunchmen; indeß erfüllte Buchanan tie Hoffe 
nungen ber Annerationspartei nit und der fpäter ausbrechende Türgerfrieg in ben Ver. 
Staaten trängte ta® Projekt völlig in den Hintergrund. Die fpanijhe Revolution vom 
September 1868 ſchien anfangs zwar Feine außergemöbnliche Aufregung in C. zur dolge zu 
haben, indeß nahmen vie Verhältniſſe Lald eine audere Wentung. Während nämlid cine 
Teputation rornehmer Cubaner behufs Verftändbignug mit ber provijorifchen Negierung in 
der Mitte des DA. nach Spanien abreifte, tauchten an verſchiedenen Orten C.'s Befirch- 
ungen auf, welche das fochen von Spanien ausgeübte Sclöftteflimmungsreht in Anſpruch 
nahmen und auf eine völlige Trennung vom Diutterlande hinziclten. ManuelCarlos 
Cespedes, Advocat in Bayamo, einem im fiitöftlichen Theile ver Infel Cuba gelegenen 
Städichen, zugleich auch bedeutender Grundbeſitzer, ein Mann von etwa 50 Jahren, erließ 
am 10. Of. 1868 eine feurige Adrefje an die Cubaner, worin er die Republik und bie 
Losreißung von Spanien proklamirte. Sein Anhang war anfangd nur ein geringer; es 
Nanden ihm kaum 130 entſchloſſene Männer zur Seite, bald aber mehrte ſich die Zahl 
Derer, bie bie Unabhängigkeit C.’8 verlangten und in Bayamo eine proviforifhe Regierung 
errichteten. Gegen Ende Oftober hatten fi ſchon mehr als 15,000 Cubaner dem Unter- 
nehmen von Cc8pcved angefchloffen und ber Aufitand nahm, je länger er dauerte, veflo 
größere Dimenfionen an. Zwiſchen den Epaniern und ben Jufurgenten ficlen zahlreiche 
Gefechte (daS crfte bei [a8 Tunas am 26. Dftober) mit wechfelndem Glücke ftatt, und gegen 
Ende des Jahres waren bie Infurgenten ſchon 50,000 Manır ftart, welche allerdings nur 
fchlcht bewaffnet waren. Die erfte von den Infurgenten erlaflene Proflamation hatte bie 
Akſchaffung der Sklaverei als eine der von ber Nevofution beabfichtigten Reformen aufge» 
zählt; am 27. Dez. 1868 erlich General Cespedes eine Proffamation, welhe die Eflaven 
emancipirte; er felbft hatte die feinigen ſchon beim Beginn der Feinbfeligfeiten freigegeben. 
Im März 1869 deeretirte die Verſammlung der Nepräfentanten ber Inſurgenten im 
Gentralvepartement die unbebingte Abſchaffung der Sklaverei. Die Batrioten ſollten für 
ten Berluft ihrer Sklaven entſchädigt und bie Freigelaffenen entwerer Solvaten werden, 
ober zurädbleiben, um das Land zu bebauen. Am 10. April 1869 proffamirte bie confli« 
tuirende Verſammilung einftimmig die Republit C. und el eben fo einftimmig Carlos 
Manuel Cespedes zun Präfiventen und General M. Queſada zum Chefconmanteur ber 
gefammten Streitmadht terfelben. Das Decret ver cenftituirenden Corte, welches unbe⸗ 
ringte Religionsfreiheit für die Colonien C. und Portorico beftimmt, wurde am 25. Okt. 
promulgirt und von ber Bevölkerung mit Befriedigung aufgenommen. Der neuen fpanifchen 
Gonftitution zufolge follte C. aud) in den Cortes repräfentirt werben, e8 wurden aber im 
Laufe bed Jahres 1869 feine Hepräfentanten gewählt. Anfangs ‘Dezember des Jabred 
1869, das viele, aber feine entſcheidenden Kämpfe gebracht hatte, erließ Cespedes eine Pros 
Mamation, worin er alle guten Cubaner aufforberte, die Zuder- und Tabaksernten zu zer⸗ 
ftören, um die Spanier diefer Einnahmequelle zu berauben, und bemzufolge waren bie Cpe« 


Cuba Cuenca 479 


rationen ber Inſurgenten während bes übrigen Theiles des Monates vornehmlich auf das 
Verbrennen der Ernten gerichtet. Am Schluſſe des Jahres 1869 war die Inſurrection noch 
nicht beendigt und die in Havang⸗Zeitungen enthaltene Nachricht, daß die eubaniſche Junta 
in New York die Führer der Infurgenten aufgefordert habe, die Waffen niederzulegen, 
wurde von biefer in Abrede geftellt. Im Jan. 1870 erlitt der ſpauiſche Gen. Puello, der von 
Nuevitad mit einem Truppencorps in das Eentraldepartement gerückt war, eine ſchwere Nierer- 
lage und mußte ſich auf Puerto Principe zurüdziehen, Dagegen fielen mehrere in den Ver. Staa⸗ 
ten ausgerüſtete, den cubaniſchen Inſurgenten zur Hülfe beftinnmten Expeditionen von Wafr 
fen, Munition und Monnſchaft bei ihrer Laupung zu Punta Brava, ein paar M. öſtlich 
don Nuevitas, oder kurz nach derfelben den Spaniern in Die Hände, welche Die Gefangenen 
fummarifch hinrichteten. Ueberhaupt wirb der Kampf von beiden Seiten mit embörender 
Graufamteit geführt. Die Spanier haben am 7. Mai ten von ihnen gefangen genommenen 
eubanifben General Hoicuria in Huvana öffentlich garrotirt und am 29. Mai haben fie 
ben in ihre Hänbe gefallenen Decar Cespedes, den Eohır des cubaniichen Präfidenten Ces- 
pedes, auf gleiche Weife in Puerto Principe hingerichtet, Dagegen hat der cubaniſche Ober- 
befehlshaber Queſada an einen Tage mit kaltem Blute mehr als 600. gefangene Spanier 
erfchießen laſſen. 

Deutſche in Cuba finden ſich faft in allen Hauptpläken der Infel, am zahfreichften 
N in Havana und Umgenend, ws biefelben als Sprad- und Mufiflebrer, Aerzte, 

eſchäftsleute, Handwerker (Goldſchmiede, Uhrmacher, Hutmacher, Schneider, Schuhmacher) 
eine geachtete Stellung einnehmen. Auch wohnen in den Städten Matanzas, Cienfuegas, 
Trinidad, Cardenas, San-Juan Remedios und Santiago de Cuba den verſchiedenſten Bes 
rufskreiſen, beſonders dem Kaufmannsſtande, angehörige Deutſche. Die Geſammtzahl der 
deutſchen Bewohner C.'s wird auf 67000 geſchätzt. 

Cuba. 1) Tomnfhip und Poſtdorf in Illinois: a) in Late Co., 872 E.; b) 
in $ulton Co., 348 E. 2) Boftdorf in Crawford Co., Miffonri. 3) Tomnfhip 
und Poſtdorf in Alleghany Eo., New York; 1978 E. (1865), darunter 13 in Deutich- 
land geboren. Das Dorf hat 976 E. 

Cubahatchee, Flächen in Macon Co, Alabama, ein Zufluß des Tallapoofa River. 

Eubaqun, Injel in der Karaibifhen See, zum Departement Caracas, Republif 
Benezuela, gehören. 

Eubatao, Serra de, Gebirgszug im fühmeltlihen Theile des Kaiſerreichs Brafilien, 
zieht fich als Fortfegung ter Serra do Mar bis an den Bufen von Baranagua hin. 

Cubeben (Cubebae) find die nicht völlig reifen, getrodneten Beeren des E.» Pfeffer- 
firaudy8 (Piper Cubeba), eine® auf Java wild wachſenden, aber bafeltft auch häufig 
eultivirten Strauchs. hr. Geſchmack ift bitterlich⸗ ſcharf, pfefferartig, manchen Perſonen 
ekelerregend. Sie enthalten ein dickes, ätheriſches Del, ein grünes Weid,harz, ein trockenes 
Harz, Schleim, Salze und einen invifferenten Stoff, das Cubebia, welches in gruppen- 
Ken Nadeln aus feinen Yöfungen ausſchießt. Die E. finden namentlih bei Schleim« 

üffen der Geſchlechts organe Anwendung. 

Cacumis, Name einer ſchon den Alten bekannten Pflanzengattung aus der Familie der 
Kürbisgewädfe, beren Arten aus faft lauter einjährigen, fhlingenben und klimmenden Kräu⸗ 
tern bejtehen und in den Tropen beider Hemifphären heimifh find. Es gehören zu ihnen 
bie Melone, die Waflermelone, tie Stachelbeergurke, Die gemeine Gurke u. a. m. 

Cucuta, El Roſario de, Stadt in ven Ber. Staaten von Colombia, Sild⸗ 
amerika, in einem an Naturfhhönheiten reichen, frudhtkaren Thale; 4000 E. Hier wurde 
1821 der Congrefi gehalten, welcher Venezuela, Neu-Granada und Ecuador unter dem Na- 
men Colombia vereinigte, 

Cudbeard (engl., vererbt aus dem Namen des Erfinder Cuthbert Gordon) nennt 
man einen entweber ald Teig oder als rothes, violette® Pulver im Handel vorfommenven 
Beer, welcher auf Seide Amaranthroth, auf Wolle Drange licfert. 

Cudoma, Colonie von böhmishen Auswanderern (Huffiten) in Preußen, Kreis Glatz, 
Kegierungsbezirk Bredlau, am Fuße der Heufchener, berühmt durch feinen Geſundbrunnen, 
deſſen ſehr ſtarkes alfaliich-falinifches Stahlwafler alle ventfhen Brunnen an Tohlenfaurem 
Gas übertrifft. Die Umgebung ift reich an Naturſchönheiten 

Cuenca. 1) Zu Nen-Eaftilien gehörende Provinz in Spanten, grenzt im. an 
Guadalaxara, im D. an Ternel und Valencia, im ©. an Albacete und Ciudad Real und im 
DB. an Toledo und Madrid, hält 316 gergr. D.-M. mit 236,088 E. (1864), wird im 
NO. von der Sierra de Molina und nah SW. von ver Sierra be Cuenca, und von ben 
Flüſſen Cuerco, Guadiela, Escalinas, Zangara, Gigueln, Yucar und Eabriel durchzogen, 
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pi im Hodlande ein ım Sommer gemäßigte8 und im Winter empfindlich kaltes Klima, 
ur ber fechite Theil des fruchtbaren Bodens ift bebaut, der Reſt Weide für die Tag und 
Nacht im Freien bleibenden Schafheerven. 2) Hauptftadt der Provinz, liegt auf einem 
fteilen Felſen zwiſchen Incar und dem Bache Huccar, hat 7284 E., ıft Bilhofefig und ein 
Hauptplat des ſpaniſchen Wollhandels. 

Cuenca oder Cuenza, eigentlich Santa-Ana de C., Hauptſtadt des Diſtrikts Azuai, 
Republit Ecuador, Südamerika, am Matadero, in s10o 5, 3.9. auf einer ſchönen 
Ebene gelegen, hat breite und regelmäßige Straßen und außer einer Kathebrafe 10 Kirchen. 
Aquätucte führen Das Waſſer des Machangara in die Statt und zu den Landhäuſern; hat 
20,000 E. In der Nähe liegen die Schwefelbäder zum Heiligen Geifte, wo die Mineral- 
wafler aus mehr ald 200 Ducllen aus ven Boden hervorkommen. 

Cuernabaca, Stadt im Bundesbezirk Meriko, Bundesrepublik Mexiko, in 6115 P. 3. 
Höhe, liegt in dem herrlichen Thale von C., das alle Früchte der heißen und gemäßigten 
Zone zeitigt; hat 2 Kirchen, von denen die grögte unter Cortez gebaut wurde. In ver Nähe 
ber Siadt finven ſich die Ruinen des aus 5 Terraffen beftehenven alten Kodjicalco, auf einem 
400 5. hoben Hügel. 

Enguar, Silberläme (Felis concolor) heit eine firamerianifhe Katzenart, welde 
fich durch einen ſchlanken Leib, runden Kopf, grünglänzende Angen und dichte, kurze Bes 
haarung auszeichnet. Ihre Färbung ift dunfelgelbroth, die Größe bie eines Leoparden. 
Sie findet ſich nicht nur in ganz Südamerika, fondern auch in Meriko und Californien. 
Jung eingefangen läßt fie fih ohne Mühe zähmen. 

Euinre, Fluß in Miſſouri, durchfließt Lincoln Co. und ergießt ſich im ſüdlichen Theile 
deſſelben in den Miſſiſſippi. 

Cujacius, eigentlich Jaeques de Cujas, over Cujeus, einer der ausgezeichnetſten 
Juriſten des 16. Jahrh., geb. zu Toulouſe 1522, wurde 1554 Lehrer der Rechte in 
Cahors, 1555 in Bourges, ging 1567 an bie Rechtsſchule zu Valence, Tebrte jedoch 1575 nach 
Bourges zurück und ſtarb dajelbit am 4. Dft. 1590. Sein Hauptverdienft beftand in dem 
Zurüdgehen auf die Quellen des römiſchen Rechts und Sichtung des Textes berielben 
mittels ſcharfſinniger, hiſtoriſcher Kritik. Cine vollftändige Ausgabe feiner Werke in 10 
Voliobänden hat Fobrot (Paris 1658) beforgt. t 

Eulebra River, Fluß in Cofta-Rica, welder bei dem See Chiriqui in bad Karaĩbiſche 
Meer eintritt. 

‚ Eulebra oder Paſſage Island ift ein zu dem Virgin-Archipel in Weſtindien gehö— 
riges Infelhen an der öftlichen Küfte von Porto Rico; 400 E. 

Euliacan, Stabt im Etaate Cinaloa, Bunbesrepublit Mexiko, am !infen Ufer bes 
gleichnamigen Fluffes, ift regelmäßig und ſchön gebaut und wurde 1532 von den Spaniern 
gegründet. Großes Seminar und ecke Münze, in welcher während der Jahre 1830 
bie 1856 Gold- und Silbermünzen im Betrage von $9,641,940 gefchlagen wurten. Den 
Hauptplatz umfchließen die verfallene Kathebrale und auf 3 Seiten ſchöne Arkaden (Por⸗ 
tale8); 10,000 E. 

Eulen. 1) William, berühmter ſchottiſcher Arzt und mebizinifcher Schriftfteller, geb. zu 
Hamilton in Lanarkſhire am 15. April 1710, wurde 1729 Schiffsarzt, prakticirte danu 
mehrere Jahre Iang in feinem Geburtdorte, wurde 1746 Profeſſor der Chemie in Glasgow, 
1751 Profeflor der Medizin, fievelte 1750 nach Edinburg über, wo er zum erſten Arzte des 
Königs von England für Schottland ernannt wurde und ftarb daſelbſt am 5. Februar 1790. 
Sein Hauptwerk „First Lines of the Practice of Physic“ (4 Bbe., Edinburg 1789 unb 
öfter) iſt in faft alle europäiſchen Sprachen überfegt worden und durch fein treffliches Wert 
„A Treatise on the Materia Medien“ hat er die Pharmakologie von unzähligen Irrthümern 

ereinigt. " Eine Gefammtausgate feiner Iderfe hat Thomfon (1827) bejorgt. 2) Paul, 
eit dom 3. März 1852 Erzbiſchof von Dublin, Irland, war vorbem Erzbifchof von Armayh, 
wurbe am 27. April 1803 in Tublin geboren; feit vem 22. Juni 1866. Karbinal- Priefier. 

Culloden, Dorf in Schottlanp, Graffhaft Nairn, bei Inverneß, berühmt durch ven 
auf tem nahen Eulloven-Moor am 27. April 1746 erfohtenen Steg des Herzogs von 
Eumberland Über den Prätendenten Carl Eduard, der alle Hoffnungen der Stuarts auf ben 
engliſchen Thron vernichtete. 

Culloden, Boftborf in Monroe Co., Georgia, 32 engl. M. weftlicd von Macon. 

Cullom, Shelby M., Nepräfentant_ des Erantes Illinois, wurde am 22, November 
1829 in Wayne Co., Kentucky, geboren; fiubirte bie Rechte und ließ fih in Springfielo, 
Winois als vidrokat nieder; wurde 1856 und 1860 in die Legislatur gewählt; war 1862 


Mitglied einer Dirlitär-Commiffion in Cairo und Nepräfentaut feines Staates feit dem 
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Jahre 1864, und wurbe (1868) auf's Neue von der republitaniſchen Bartei mit 22,193 St. 
gegen den Demnkraten Edwards (19,309 St.) in den 41. Congreß gefandt. ’ 

Eulloma, oder Coloma, Stabt in EI Dorabo Co., California; 2200 €. 

ulm, oder Kulm, poln. Chelmno. 1) Kreisftabt in Preußen, Regierungsbezirk 
Marienwerber, Provinz Preußen, liegt auf einer fteilen Höbe am rechten Weichfelufer, ift 
regelmäßig gebaut, hat 4 Ficchen, 3 Klöſter, 1 Prieflerfeminar, cin Cadettenhaus und 8683 
€. (1867), bie Leinweberei, Getreidehandel und Flußſchifffahrt betreten. C. iſt die ältefte 
Stadt in der Provinz Preußen. Schon 1233 erhielien die Stätte Thorn und E. eine Ur- 
tunde über ihre Freiheiten, die Culmitche Handveſte. Das in derjelben der Stabt verlichene 
Magdeburger Recht wurde bier durch ſächſiſches und flamändiſches Recht vervollftänbigt 
und 1394 al® Kölnifches Net in 5 Büchern aufgezeichnet. Vergl. Bandtke „Ins Cul- 
miense“ ( Warſchau 1814), Der Kreis C. 16,,, Geviertmeilen groß, mit 53,168 €. 
(1867), Bilvet einen Theil des Culmerlandes, der ungemein fruchtbaren, ſüdlichſten ber 
11 Lanbfchaften des alten Preußen. 2) Dorf im Göhmifigen Kreife Leitmetig (böhmiſch 
Chlumec), 11/, Stunden nordöſtlich von Teplig, 700 E., berühmt durch die von den ver» 
bündeten Preußen und Ruſſen unter Oftermann am 29. und 30. Nuguft 1813 über die 
Franzoſen unter Vandamme erfohtenen Sieg. 

Culmination (vom lat. culmen, Gipfel) wird in ber Aftronemie der Durchgang ber 
Sterne durch den Meridian and dem Grunde genannt, weil fie in biefem Augenblid ben 
höchſten Punkt ihrer Bahn, ven Eulminatıondpunft, erreicht haben. Die Firfterne 
culminiren dann, wenn eine nady Sternzeit gehenbe Uhr ihre in Zeit ansgebrüdte, gerabe 
Auffteigung anzeigt. Die E.’3zeit, deren Kenntniß für die Aftronomen von größter Wich« 
tigteit ift, liegt bei ven Firſternen genau, bei der Sonne, welche im wahren Mittag, d. 1. um 
12 Uhr wahre Zeit cnlminirt, fowte bei dem Monve und den Planeten ziemlich genam in ber 
Mitte zwiſchen Auf- und Untergang. 

Eulnai, Derf im Diftrılt Canta; Republit Peru, Südamerika, in ven Andes, 10,000 
5. über dem Meeresfpiegel liegend. 

Eulpepper, County im norböftlichen Theile des Staates Birginia, wird im ©. vom 
Rapivan, im NO. vom Nordarme des Rapivan begrenzt, vom Hazel Hiver und anderen 
Zufläffen der Grenzflüffe bemäflert und ter Orange⸗-Alexandria-Bahn durchſchnitten; hat 
theils Hügel«, theild fruchtbare Thallandſchaften und umfaßt 673 engl. Q.⸗M. mit 12,063 
€. (1860), datunter 7104 Farbige. Das County wurde 1748 organifirt und zu Ehren 
bes Lord Eulpepper, 1681 Gouvernem von Virginia, „E.* genannt. Hauptort: Enl- 
pepper Courthoufe (db). Es erfcheinen 2 Zeitungen. Das County gab in der 
Gouverneurswahl (1869) eine conſer vative Majorität (MeKenzie 291 St.). 

Eulpepper GonrisHonfe, Boftborf und Hauptort von Eulpepper Co., Birginia, an 
der Drange Aloranpria-Bahn, 69 engl. M. füoweftlich von Wafhington; 500 E 

Eulp’3 Hill, Schlacht von, j. Gettysbnrg. 

Cullur (vom Int. colere, bebauten, pflegen? wurde im Deutfchen fräher nur von Anbau 
und Pflege des Ackerbodens gebraucht; indeß hat man ſich fpäter Daran gewähnt, den Aus» 
brud auch anf geiftige Dinge zu Übertragen. C. im weiteren Sinne des Wortes ift Ge- 
fittung, das Reſultat der gefammten materiellen und geiftigen Arbeit eines Volkes, wäh⸗ 
rend unter Bildung vorzugsmeile tie E. ver höheren menſchlichen Fähigkeiten verſtanden 
wird. Die Unterfuhung des Bildungsganges, welchen die C. des Menſchengeſchlechtes 
genommen hat, ift Gegenftand ver Culturgeſchichte. Vom culturgeſchichtlichen Stand⸗ 
punkte and unterjcheivet man die Culturvdlker als die, welche an ber fortſchreitenden 
Entwidelung der C. einen thätigen Antheil genommen haben, von den bloßen Naturpäl« 
tern, welde bisher entweber im wilden Naturzuftande geblieben find, ober doch nur au 
dem äußerlihen Weg: der Unterjohung durch Culturvölfer einen oberflählichen Anftrü 
von Eivilifation erhalten haben. 

Eulturpflanzen nennt man alle Liejenigen Gemächfe, welche im Gegenſatz zu den wild» 
wachſenden zu irgend einem Zwede gezogen (cultivirt) werden. Die meiten E, fıb erft 
aus den wildwachſenden Species durch jahrzehntelange Zucht hervorgegang:n. Sie find in 
allen ihren Theilen nutzbarer, als die wilbwachſenden — aber auch mehr ben Front. 
heiten unterworfen, als diefe. Man pflegt ſämmtliche C. nad dem Zmede, zu deu fie 
erzogen worden, einzutheilen: 1) in Getreidepflangen, fait ausſchließlich ver Familie 
ver Gräfer angehörend, umfaſſen Weizen, Roggen, Gerfte, Mais, Dinkel, Hafer, Hirfe, 
Sorghogras, Buchweizen; 2) Küche n pflanz en; dazu gehören bie Rüben, Zwiebeln, Kar« 
. ‚toffeln, der Spinat, das Kraut, tie Endivie, dit terfilie, der Spargel und Kchlrabi, 
die Artiſchode, Gurke, der Kürbis, die Bohnen, Erben, Linſen u. a. m.; 3) die Gemerbs« 

C.. III, 31 
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und Handelspf — Hierzu gehören: Baumwolle, Lein, Hanf, Waid, Krapp, 
Sumach, Mohn, Raps, Rübfen, Hopfen, Tabak, Cichorie; 4) die Ob pflanzen. Sie 
find theils foldhe, Deren Samen, theil® ſoiche, teren Früchte old Ovft gegeiien werben. Fon 
den erfteren feien angeführt dic Mandel, Wallnuß, Marone; von den letteren vie Kirfce, 
Aprikoſe, Birne, Duitte, der Wein, die Johannisbeere, Himbeere, Erbbeere; 5) tie Wald: 
und Forftpflanzen, welche man in hart- und mweichholzige eingetheilt hat und welche 
wegen ihres Holzes gezogen werben; 6) die Zierpflangen; mit ihrer Cultur beſchäftigt 
fid) die Hans- und Kunftgärtnerei, 

Cultus (Int., von colere, bearbeiten, pflegen; taher eigentlid) Tearkeituna, Pflege; tann 
BVerchrung), die gemeinfame Ootteöverehrung, der Gottesdienſt einer religiöſen Geſellſchaft. 
Der C. ſiellt DaB geiftig Empfangene, das innerlich Erlebte und Erfahrene äuferlid tar 
und bildet daher nen Inbegriff der Art und Form der Gottesverchrung. Es gibt keine 
Religion ohne C., der aber nichtöveflomeniger keineswegs tie Religion felbft ift, fonbern nur 
ein Theil des religidjen Lebens, und zwar ein fo weſentlicher Theil, taß er ein unterſcheit en⸗ 
bes Merkmal vefielben bildet. Wie die Bildung des Menfcen, fo ter C. Man kann daher 
auch in Beziehung auf die Bildung einer Nation von einem nationalen C. fpreden. 
Gebet, Sakrament und Predigt bilden die Hauptbeſtandtheile des chriſſlichen C. weldher zur 
‚Hebung der Andacht außer der Herftellung geeigneter Berfammlungeorte (Kirchen, Kapel⸗ 
len xc.) und Feſtſetzung beſtimmter Verſammlungszeiten (Feft- und Feiertage) auch tie Vild- 
hauerfunft, Dialerei, Poefie und Mufik in feinen Bereich gezogen hat. Tie mit Ausül ung 
des gefammten Gotiesdienſtes betrauten Männer find die Seiftlihen. Der C. ter gricchiſch- 
orientalifhen und namentlich ver römiſch-katholiſcheu Kirche Lat eine Fülle von Symlolik, 
während vie protefiantifchen Kirchen in Bezug auf bie äußeren Formen des C. die apojtolifche 
Einfachheit filr fib in Anſpruch nehmen. © 

Eulver’3 Station, Poſtderf in Tippecance Co., Indiana, an der LafayetteIrdiana- 
polis-Bahn, 8 engl. M. fünäftlich von Lafayette. 25 ? 

Eumae, im Alterthume berühmte Stadt in Italien, nörbfih vom Vorgebirge M'\e- 
um, auf ber fleilen Anhöhe eines Bergrüdens gelegen, bie ältefte, ſchon 1050 v. Eur. 
gegründete grichiihe Colonie in Italien, war lange Zeit blühend und mächtig, gerieth aber 
nad und nach in Berfall, bis die Ichten Reſte ver einft herrlichen Stadt 1203 von den Nea⸗ 
politanern zerflört wurden. Am Fuße des Felfens, auf welchem die Burg, von C. flant, 
zeigt man die Höhle dir Cumäifhen Sybille, 

Cumana. 1) Staat in der Bundesrepublit Benezuela, Südame rika, unfaßt 822 
geogr. Q.⸗M. mit 75,828 u 2) E. oder Santa Inez de C. Hauptftatt 
befelben, am Manzanares, 1 M. von defien Müntung in ven Golf von Sariaco, unterm 
14° 27° 52° nördl. Br. ud 649 4° 47° weſtl. L., die Ältefte von Europäern in Südamerika 
gegründete Etadt, von Diego Eaftellon im Jahre 1523 begonnen und Neu-ZToleto genannt, 
iſt oft von Erdbeben beimgeſucht uad im Jahre 1766, wie im Jahre 1853 dadurch faſt gänz« 
lid) zerftört werben; 6000 E. 

Cumsrin over Tonkaftearopten ift der aromatifche Beſtandtheil des Waldmeiſters, 
welder dem Maitranf feinen eigenthümlichen Geruch verleiht. Es findet fih außerdem in 
ben Tonkabohnen, im Steinklee, in den Fahamblättern und mehreren Gräſern. Nach 
Schwabe eignet ſich das Mariengras am beſten zur Maiweinbereitung und wird deßbalb 
aud von den Gärtnern bereits vielfach anzepflanzt. eines E. ift nur in den Tonkabshnen 
enthalten, in den übrigen Pflanzen kommt e8 mit Melilotſäure verbunden war. 

Cumbal, Vullan in der Corbillere von Quito, Ber. Stanten von Colombia, 
36 engl. M. nordöſtlich von Ibarra; 15,620 F. hoch. 

Cumberland, nordweſtlichſte Grafſchaft En gland's, mit tem Titel eines Herzog- 
thums, 73 geogr. Q.⸗M. mit 205,276 E. (1861), grenzt im N. an bie ſchottiſche Grafichaft 
Dumfries, im D. an die engliihen Grafihaften Worthiimberland und Turham, im £, an 
Weftmoreland und Pancafhire und im W. an die Jrifche See; wird von den cumbrifhen 
Bergen durchzogen und iſt veich an romantijchen Thälern und Bergfeen. Der Toben iſt 
fruchtbar, der Hauptreihthum C.'s befteht aber in feinen Mineralien: Kohlen, Eilen, Cil- 
ven En Zink, Schwefelerzen, Kupfer nnd berühmten Graphit. Die Hauptſiadt ift Car- 

isle (l. t.). 

Cumberland, Richard, geb. zu Cambridge am 19. Febr. 1732, wurde nah beendig⸗ 
ten Stud.en Privatjekretär des Lord Halifar, befam dann eine Stelle beim Handelsamte, bie 
er jedoch fpäter wieder verlor, und priwatifirte zulegt zu Tunbridge, wo er am 7. Mai 1811 
ſtarb. Die crfte Arbeit, womit er als Schriftfteller auftrat, „Summer’s Tale“ (1765), 
erntete großen Beifall, größeren noch feine Luftfpiele: „The Brothers“ und „The; West- 
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Indian" (1769). Sein Drama: „The Jew“ bat ſich auf ber Bühne erhalten; feine Ro- 
mane find vergeffen. n ‚ 

Gumberlond, Wild. Aug., Herzog von, kritter Cohn Könige Georg II. ven 
Engiand, geb. am 26. April 1721, wurde in ber Schlacht von Dettingen (1743) an ber 
Seite feines Vaters verwundet, verlur 1745 ale Oberbefehlöhaber ver engliſchen Truppen in 
Flandern die Schlacht bei Fontenoy, ſchlug im folgenden Jahre den Prätendenten Carl. 
Eouard kei Culloden, verlor 1757 bie Schlacht von Haſtenbeck und ſchloß Die berüchtigte 
Gonvention von Klofter-Zeven, durch die Hannover den Franzoſen preißgegeben wurde, 
wurde deßhalb vom Commanbo abberufen und ftarb am 31. Dit. 1765. 

- Eumberland. 8 Eounties inten Ber. Staaten: 1) Im füdöſilichen Theile des 
Staates Jilinois, wird von dem Embarras River, einem Zufluffe ded Wabaſh, bewäſ⸗ 
fert und von der Chicago-Jlinois- Central- Bahn durchſchnitten; theils frucjtbares Brairier, 
theils Waldland; umfagt 310 engl. Q.-M. mit 10,667 €. (1865). Hauptort: Majority 
Boint. ES erfcheint eine Zeitung. Tas County gab im ben legten politiihen Wahlen 
ſiets eine dem okratiſche Majorität (Präfiventenwahl 1868: 337 St. Maj.). 2) Im 
—— Theile des Staates Rentudy, wird von dem Cumberland River, nach weichem 
kas County geraınt ijt, durchfloſſen; ift hügelig mit fruchtbaren Thallandſchaften; umfaßt 
375 Q.⸗M. mit 7340 E. (1860), darunter 1469 Farbige. Hauptort: Burkesville. 
In den legten politifchen Wahlen gab das County ftet3 eine ſtarke demokratiſche Ma- 
jorität (Präfidentenwahl 1868: 418 St. Mai.). 3) Im fürmeftlichen Theile des Staates 
Maine, wird im NO. von dem Antroscoggen River und im SD. von dem Atlantijchen 
Dean begrenzt und ber Boflon-Waterville- und Atlantic-St.-Lawrence-Bahn durchſchnitten. 
‚Der Boden ift fruchtbar; umfaßt 999 D.-M. mit 75,591 €. (1860), darunter 475 Bar- 
bige. Deutſche wohnen vorzugsweile in dem Hanptorte: Bortland. Es erſcheinen 11 
‚Zeitungen im County. . Daffelbe gab in ven letten politifihen Wahlen ſtets eine repus 
blitaniſche Majorität (Vräfiventenmahl 1868: 3098 St.). 4) Im fürweftlihen Theile 
des Staates New Jer ſey, wird im SW. von der Delaware Bav, im O. von Tudahoe 
Creet begrenzt und außer biefem vom Maurice River und dem Cohanſey Creek bewäſſert 
und von der Millville⸗Glaßboro⸗Cape May⸗Bahn durchſchnitten; it eben und Hirt meftlich 
som Cohanſey lehmigen, öftlih von demfelben Fichten und ſandigen Boden und unfaht 480 
D.-M. mit 26,233 E. (1865); doch wurde bie Bevölkerung 1870 anf 36,500 geſchätzt. 
Deutſche wohnen vorzugsweiſe in der Ortſchaft Millville und dem Hanptorte: Bripge- 
ton. Es erfcheinen 8 Zeitungen im County. Daffelbe gab in ven Icgten pofitifchen Wahlen 
ftetö eine republikaniſche Majorität (Präfiventenwahl 1866: 1424 ©t.). 5) Im 
mittleren Theile des Staates Nerth Carolina, wird von dem Cape Fear River und 
feinen Zuflüffen, dem Little River und Rodfifb Creek vurchflofien; ift mit ausgedehnten 
Fichtenwalpungen beftanven und fruchtbar; umfaßt 950 Q.-M. mit 16,389 E. (1860), 
darunter 6815 Farbige; body wurde bie Bevölferung 1870 anf 20,000 geſchätzt. Hauptort: 
Fayetteville. Es erſchemen 2 Zeitungen. Das County gab in der Präfidentenmahl 
(1868) eine vemofratıfhe (83 St.), in ben letzten politifhen Wahlen jedoch eine 
tepubflifanifche Majorität (Gonvernenrmahl 1868: 523 ©t.). 6) Im füpäftlichen 
Theile des Staates Pennſylvania, wird im D. von dem Susquehanna begrenzt und 
außer.em von den Conebogmwinit und HYellow Breeches Creeks bewäfiert und ver Gumber- 
land⸗Valley⸗Bahn und der Harrisburg-Baltimore durchſchnitten. Der größere Theil des 
County gehört dem „Kittatinny oder Cumberland Valley“ an und wird im N. von ber Blue 
Mountains$tette, im SD. von der South Mountain-Kette begrenzt; reiche Ackerbauland⸗ 
ſchaften; Kalkftein- und ee Dentſche fiebelten ſich 1760 in C. an. Die 
erſten Anflebler waren Schottländer und Jrländer (1729). Das County umfaßt 550 
DM. mit 40,098 €. (1860), darunter 1340 Farbige; Doch wurde die Zub ver Bevölker⸗ 
ang 1870 auf 42,000 geſchätzt. Deutſche wohnen vorzugsweife in ten Ortſchaften Carlisle 
Springs, Mechanicsburgh, Shiremantoren, Wert Fairview ımb dem Hmuptorte Car- 
Liste. Es erſcheinen 7 Zeitungen. In ben legten pofitifhen Wahlen gab das County 
ſtets eine dem okratiſqhe Majorität (Präjiventenwahl 1868: 423 St.). 7) Im mittler 
ven Theile des Staates Tenneffee, wird ven dem Obed's River und Daddy's Creek 
bewäflert und im S. von den Cumberland Mountains durchzogen; umfaßt 700 D.-M. niit 
3460 €. (1860), darunter 139 Farbige. Hauptort: Croßvilfe. In ven legten politi» 
ſchen Wahlen gab das County ſiets eine republikaniſche Majorität (Präfidentenwahl 
1868: 236 St.). 8) Im-füröftlichen Theile des Staates Birginia, wird im SO. von 
bem Appomatter und im N. theilweife von dem James River begrenzt und vom Willis His 
ver bewäflert; iſt hügelig und hat ziemlich fructkare Landſchaften; umfaßt 310 Q.⸗M. mit 
C. UI. 8i® 
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9961 €. (1860), darunter 7015 Farbige. Hauptort: Cumberland Courthouſe. 
In der Gouverneuröwahl (1869) gab das County eine republikaniſche Majorität 
(Wels 605 ©t.). 

Cuinberlaud, County im norbweftlihen Theile der Provinz Nova Scotia, Domi⸗ 
nion of Canada, wird im N. unt NO. von der Northumberland Strait, im W. von New 
Brunswid und der Chignocton Bay und im S. von einer Einbuchtung der Bay of Funty 
begrenzt und im ©. von den Cobquid Mountains durchzogen; hat bedeutende Kohlen- und 
nn and gegen 25,000 E. Hauptort: Amberft. Es erfcheint 1 Zeitung im 

ounty. 

Eumberlaud, Städte, Townſhips und Dörfer in ven Ver. Staaten. 
1) Stadt und Hauptort von Alleghany Co. Maryland, am linken Ufer des Potomac, 
an ber Baltimore-DObio-Bahn, ift nächſt Baltimore die größte Stadt im Staate. Sie ift 
ber Endpunkt des Chefapeafe-Ohio-Kanals; treibt bedeutenden Handel und Koblenbergban, 
bat 7 Kirchen, darunter 1 deutſche lutheriſche und 1 fatholifche, letztere mit 1500-Ceelen 
und einer Geineindeſchule mit 250 Rindern; 4 Beitungöbnreaur, 4 Banken und gegen 15,000 
E. Einige engl. M. weil. von ihr, anf ven Höhen der Alleghanies, ar bie reihe „E.» 
Kohlenregion“. 2) Townſhip in fayette Co. Illinois; 1000 E. 3) Tomnfhip 
und Poftdorf in Cumberland Co., Maine,; 2500 E.; betentende Fabriken. 4) Town 
fhip8 in Bennfylvania: a) in Adams Co., 4500 E.; b) in Berford Eo., 100 engl. 
M. ſüdweſtlich von Harrisburg; 1700 E.; c) in Greene Eo., 2600 E. 5) Tomwnfhip 
in Providence Eo., Rhode 38land; 8216 E. (1865); deutſche Kirche der Evangelifchen 
Gemeinſchaft. 6) Poſtdorf in Marion Eo., Intiana. 7) Dorf in Eumberland 
&., Kentucky. 8) Boftborf in Gnernfey Co., Ohio, 80 M. äöflih von Colum⸗ 
bus. 2 D cl in Liding Co. Ohio, 18 M. öftlih von Columbus. 

Eumberlaud Bay. 1) Bucht auf der Norbfeite ver Infel Juan Fernandez, an ber 
a en er 2) Eine in Clinton Co., New Hort, eintretende Einbuchtung des 

amplainfees. 

— Centre, Poſtdorf in Cumberland Co. Maine, 55 engl. Di. nordweſil. 
von Auguſta. 

Cumberlaud EourtsHanfe, Poftvorf und Hauptort von Cumberland Co., Virginia, 
50 engl. M. weſtlich von Richmond. 

Gumberlaud Gap, ein die Staaten Kentudy und Tenneffee verbindender, bis 1200 F. 
Höhe führender Engpaß ver Cumberland Mountains. Zu Anfang des Bürgerkrieges 
von den Conföderirten befetst, wurbe der Paß ım Juni 1862 geräumt, von den Bundestrupfen 
in Befig genommen, jedoch am 17. Auguft von venfelben wieder aufgegeben. Am 9. Sept. 
1863 wurde C. G. von Burnfibe wieder genommen und blieb als wichtige Berbindungs- 
Br zwiſchen Obio, Kentudy und der in Tenneſſee zc. operirenden Bundedarmee in Beſitz 

elb 


en. 
umberland Hill, Boftvorf in Providence Eo., Rbode Island. 12 engl. M. norb« 
weſtlich von Providence. 

Cumberland Haufe, eine Station der ebemaligen Hudſon's Bay⸗Compagnie in Britiſch 
Nordamerika, auf ver Weſtſeite des Pine Jöland⸗See, unter 54° nördl. Breite und 
102° 40° weftl. Länge liegend. 

Eumberlaud Iran Works, Poſtdorf in Stewart Co., Tenneffee, 55 engl. M. 
nordweſtlich von Naſhville. 

Enmberland Islaud, Inſel an der Sudoſtküſte von Georgia, nahe Camden Ev. Sie 
ft 1—5 engl. M. breit und 20 M. lang. 

Cumberlaud Mountains, Bergkette der Alleghanies oder Appaladen, in ben 
Ber. Staaten. Sie erftredt fi ver fünmeftlichen nr von Virginia und dem SD. von 
Kentudy entlang, zieht 50 engl. M. lang durd den Staat Tenneffee in den nordöſtlichen 
Theil von Alabama, fteigt aber felten zu 2000 F. Höhe auf und- beſieht weſentlich ans den⸗ 
ſelben Schichtgefleinen, wie die Alleghanykette. J 

— ——— |. Bresbpterianer. 

Gumberlaub River, in den Staaten Kentu dyund Tenneffee, entipringt an ber 
Süboftgrenze von Kentudy im Cumberlandgebirge, fließt in weſilicher und ſüdweſtlicher 
Richtung und tritt ale ven Countied Jadfon und Overton in den Staat Tenneflee, 
deſſen mittleren Theil er in einem Bogen von 250 engl. M. durchſtrömt, wendet fi kann 
nordweſtlich wieber nach Kentudy, deſſen Grenze er etwa 10 M. vom Tenneſſeefluſſe ent⸗ 
fi erreicht und fließt dann mit dieſem faſt parallel, bis er bei Smithland in den Ohio 
alt, Seine ganze Länge wird auf mehr als 600 M. geſchätzt. Bei hohem Waflerftande 
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iſt er für Dampfkoote bis Naſhville, 200 M. von feiner Mundung ſchiffbar, für Heinere 
— reg weit. et Wiliameburg in Kentudy ſtürzt er fid in einen Waſſer⸗ 
fall 60 Fuß fentredht herab. 

Gumberlanb Univerfity, |. Lebanon, Tenneſſee. Ä 

Gumberland Valley, eine Thalanpfhaft in Maryland und Pennſylvania; 
wird ım N. und W. von der Blue Mountain, im SO. von ver South Mountainkette bes 

enzt; bat ſehr fruchtbare Aderbaulandſchaften und enthält bie Städte Hagerstomn in- 
aan, Chambersburg, Shippensburg, Carlisle und Harriskurg. Crftere Ortichaften 
Ltten im Juni 1863 bebeutende Verluſte durch einen Einfall der Conföberirten. 

Cumboia, Bergvorf in Schuylkill Co. Pennfplvania. 

Euming, County im nordöſtlichen Theile des Staates Nebraska; wird von dem EIl- 
horn River und den Plum und Pebble Creeks durchfloſſen; — aus wellenförmiger, 
fruchtbarer Prairie und Waldland; umfaßt gegen 400 engl. Q..M. mit gegen 2000 E., von 
denen die Hälfte Deutiche find. Hauptort: Weit Point. In den legten politiihen Wah⸗ 
fen gab das County eine demokratiſche Majorität (Gouverneurswahl 1868: Porter 
30 


t.). Ri 

Cuming City, Poſtdorf in Waſhington Co., Nebrasta, 30 engl. M. nordweſtl. von 
Omaha City; 150 €. 

Cuaminum. nennt Linns eine Pflanzengattung aus der Familie der Doldengewächſe: bie 
einzige befannte Art, O Cyminum, römifhber Küämmmel over Gewärz«, Kreuz⸗, 
Pfeffer, oder welſcher Kümmel genannt, ift ein in Nordafrika und Süpfpanien einheimifches 
und anderswo in Süvenropa cuitivirtes Gewächs, ans deſſen Samen ein ätherifches Del von 
Ki Farbe gewonnen wird. 10 Bfp. liefern 5% Unzen Del. 

umming, Sohn, geb. in Überbeenfhire am 10. Nov. 1810, ſtudirte Theologie und ift 
feit 1832_in London Sreriger der fchettifhen Gemeinde in Crown Court, Coventgarden, 
beliebter Kanzelredner nnd Verfaſſer mehrerer Schriften, die ſich meift auf die Deutung ver 
kiblifhen Prophezeiungen beziehen. 

Fummiug e und Hauptort von Forſyth Co. Georgia, am Vickery's Creek, 
109 engl. M. norbweftlih von Milledgeville. u 

Gumming over Double Werls, Boftvorf in Warren Eo., Georgia, 57 engl. M. 
weitli von Augufla. 

Eummings, Zee bon Lycoming Eo., Pennſylvania; 500 E. 

Eumming’s Mills, Dorf in Jadſon Co. Tenneffee. 

Eumming’s Point bie nörblichfte Spige ber in Sontb Carolina, am Eingange 
4 Hufen von Sharlefton, 1 engl. Meile ſüdöſtlich von Fort Eumter liegenden Infel 

orri®, 

- Gummingspille, Dorf in Itawamba Co., Miſſiſſippi. 

Cummingten. 1) Bofttownfhip in Hampihire Co., Maſſachuſett s; 980 E. 
(1865). 2) Dorfin Macoupin Co., Illinois. 

Gummingten Weſt Silee, Pofttorf in Hampfpire Co., Maffahnfetts. 

Cummins, Maria, berühmte amerifanifhe Ehriftftellerin, geb. 1834 in Salem im 
Staate Maſſachuſetts, beganıı ihre Kiterarifhe Laufbahn 1853 mit „Lamplighter“, wovon 
wohl über 100,000 Gremplare verkauft wurden. Hierauf folgten „Mabel Vaughan“, 
„Hauntei Heart“ u. a, Später fchrieb fie nur für die Zeitfchriften „Atlantic Monihly“ 
und „Young Foiks“. Ihre Charaktere find mit großem Geſchick gezeichnet und alle ihre 
Produktionen zeich nen fih neben dem allgemeinen Intereffe, das ihnen innewohnt durch ir» 
gend ein Motiv aus. Sie flarb am 1. Olt. 1866 zu Dorcheſter in ihrem Heimathsſtaate. 

Cummin’s Creet, Flüßchen in Teras, entipringt in Bayctte Co, und ergießt ſich bei 
Columbus, Colerado Eo., in den Colorado River. 

Cumminsville. 1) Boftvorfin Hamilton Co. Ohio. Deutſche Intherifche Kirche 
und katholiſche Kirche, letztere mit 900 S. und einer Oemeinbefchule mit 160 Kindern, 
2) Poſtdorf in Goliad Co. Teras. 

Cumminsville, Dorf in Halton Co. Ontario, Dominion of Canada; 300 E. 

Cumru, Bofttewnfbip in Berks Co., Benniylvania; 2600 E. 

Gunard, Samuel, der Gründer der transatlantifhen Dampfihifffahrt, geb. 1787 zn 
Halifar in Nufchottlaud, widmete ſich frühzeitig dem Handel mit ſolchem Erfolge, daß er 
bald zu den angefchenften Kauflenten urt Rhedern in Halifar gehörte. Weberzcugt, daß bie 
für chimäriſch gehaltene und von den namhafteften Technikern für unansführbar erklärte Idee 
einer Dampficifffahrt zwifchen Heiden Hemifphären allerdings ausführbar fei, legte er 1840 
eine Linie von Dampfſchiffen zwiſchen Boſton, New York and Liverpool an und führte feinen 
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Plan mit glänzenbem Erfolge aus. In Anerkennung feiner Vervienfte wurte er 1859 zum 
Baronet erhoben. Cr ftarb 1869. e 

Eundinamaren, Departement ber Ber. Staaten von Colembia in Südamerila, 
umfaßt das mittlere Beden des Amazouenſtroms und tie Oft-Corbilleren; hält etwa 2070 
GM, ift ſehr fruchtbar nid hat 391,096 E. | 1864), die vornehmlich Adertau umd Vich⸗ 

ucht treiben, von deren Produkten jedoch des Maugels an guten Strafen und ber großen 
. Transportkoſten wegen nur wenig zur Ausfuhr gelangt. Die wichtigften Ausfuhrartifel 
find Chinarinde und Tabak. 

Cuuto, Stadt in Italien, |. Coni. 

Cunha, Stadt in Brafilien, 120 engl. M. norböfllic) von Sao Paulo; 4000 E. 

Cunniugham. 1) Allan, fhottifder Voltsdichter, geb. zu Bladwood in Dumfries- 
ſhire 7. Tez. 1784, lernte das Dinurerhandwerf und wollte Uaumeifler werben, gab dieſen 
lan aber auf, als feine erſten Lieder, namentlich die befaunte Ballade „Bonnie Annn“ Bei- 
fall fanden und ging nach London, wo er als Zeitungsreporter Beſchäſtigung fand und 1814 
ton dem Bilrbauer Chantrch als Anficher feines Etabliſſements angeftelt wurde. Er fturb 
zu London am 29. Oft. 1842. Scine poetiſchen Werfe find: „Sir Marmaduke Maxwell“ 
(Zonton 1822), „The Mermaid of Gullowny“, „The Legend of Richard Faulder and 
Twenty Seottish Songs“ (Lonton 1822), „Traditional Tales of the English and 
Seottirh Peasantry“ (2 Bbe., London 1822), „The Songs of Scotland, Ancient and 
Modern“ (4 Bde., Yonton 1828) und „The Maid of Elvar“ (Xondon 1832). Mit feinen 
Romanen machte cr weriger Glück. 2) Peter, Sohn tes Borigen, ach. zu London am 
17. April 1816, hat ſich burdh fein „Handbook for Visitors to Westminster Abbey“ 
(London 1842), „Hanc.b ok cf London“ (184%), „Modern London‘ (1854) und bie 
von ihm beforgten neuen Ausgaben älterer engliſcher Scrriftjteler einen Namen gemadt. 

Cunningham, cine amerikaniſche Weinrebe, welche fih mehr file die ſüdlichen Staaten 
eignet; ber —— verwandt, aber noch zarter. Die ſchönen, mittelgroßen, geſchulterten 
Trauben mit gedrängten, Heinen, ſchwarzbraunen, faftigen Beeren liefern einen dunlel- 
gelblihen, mabeirantigen Wein, der ſehr gefhätt wirb. 

Eunningham, Foftborf in Baftrop Co., Teras. 

Cunninghamia it eine zur Erinnerung an ben engl. Arzt James Cunningham benannte 
und aus chineſiſchen Nabelholzbäumen beſtehende Pflanzengattung. 

a en Island, azı Weltende des Erieſecs, bildet einen Theil von Ottawa 
o. io. 
- Cunningham’s Mills, Poſtdorf in Mercer Co., Bennfylvania. 

Eupica, Dorf und € echafen in Reu-Öranada, an ciner Bucht vefielden Namens und 
beim Eingange in tie Bay von Panama. 

Cupido (Iat., Begierde, Verlangen) in der römiſchen Mythologie der Name des Gottes 
der ſinnlichen Liebe, oft mit Amor (ſ. d.) verwechſelt. Vgl. auch Eros. 

Curacao, Curazao, Guragca, den Holländern gehörende Infel im Antillenmeere, 
46 Meilen ven der Nordküſte von Venezuela unter 120 3° bis 120 24° nörbl. Breite und 
6R® 47° bis 699 16° weft. Yänge gelegen 7,,, acogr. Q.-M. groß, mit 19,864 E. (1865), 
ein fahler, flacher Felſen, an vielen Stellen nur mit 8 Zoll Erde bededt, bloß von einem 
Bade und einigen wenigen Quellen bewäſſert, it nur durch unendlichen Fleiß der holländiſchen 
Pflanzer tragfähig geworden unt bringt jegt aufer ben meiften europäiſchen Küchen- 
gewächſen, Auder, Tabak, Mais, Feigen, Cacao, Cocusnüffe, Citronen und Pomeranzen. 
Sauptprobufte find jedoch Seeialz und Cochenille. Der beliebte, C. genannte, ſcharf⸗ 
ſchmeckende Magenliqueur wird aus den Schalen einer Spielart der Pomeranze ea 
Frucht von Citrus anrantinm eurasenvienei:) bereit:t, welche vorzüglich auf ber Infel C. 
wählt. An der Eütfeite liegt der fihere Hafen der Inſel —— der aber einen be⸗ 
ſchwerlichen Eingang hat. Am Hafen liegt die guigebaute, mit großen Waarenhäufern 
verfehene, einzige Stabt der Infel, Wıllemsftab, der Eit des Gouverneurs; zu beflea 
Gouvernement auch bie benachbarten Meinen Inſeln Aruba (3,, D.-M. mit 3484 €.), 
Vonaitre(4,,D.-M. wit 3579 E.) und tie ves-⸗Gruppe gehören. E. wurde 1527 
von hen Spaniern befegt, 1634 von ben Holländern erobert und im: Meftfälifchen Frieden 
an biefelben abgetreten, 1807 von ten Engländeru erebert, aber infolge de8 nah dem 
Parifer Frieden zwiſchen England und den Niederlanden gefchlofienen Vertrages den Reteren 
zurückgegeben. 

Curarah, iſt ein in den Andes, 65 engl. M. ſudü I. von Quito in Ecuador entſpringender 
und 87 engl, M. unterhalb San Miguel in ten Napo mündender Fluß. 
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Curare over Urari, Wuralioder Woorara heiit cin Pfeilgift, welches bei ben 
Indianerftämmen Südamerika's feit alter Zeit im Gebrauch ift. Nach Humboldt ijt daſſelbe 
aus einer zu ben Strychneen gehörigen Yflanze entnommen, nah Schemburgt dem gift 
gebenven und guianifben Brechnußbaum. Es wird aus einem Decoct ber Rinde Lereitet, 
ber man etwas Eaffavafaft zuſetzt. Das E. wirkt nur giftig, wenn es fid dem Blute bei 
mifcht, ſonſt gilt es als ein geſchaͤtztes Magenmittel, 

Curatus (vom fat. eura, Eorge) wird ın der fatholifhen Kirche derjenige Prieſter ge 
nannt, weldjem die Seelforge in einem beftummten Bezirke oLliegt. 

Cureuma, if eine Pflanzengattung aus der Familie der Scitamineen. Ihre Arten, 
fämmtlich in feuchten Gegenten Oſtiudien's einheimiſch und im fürfichen China cultivirt, 
find ausgezeichnet durch eine knollige Wurzel, mit ſcheitigen Blättern bejegte Stengel, blu 
mentlattortige Staubfäden und eine Zfächerige Kapfel mit wenig Samen. Ihre 32 Arten 
liefern Nahrungs-, Rärbe- und a peigomäile, Die befanntefte ıft C. longa, die Belb- 
wurz, welce bie gelbe, vielfach zum Rärben gebraudhte Curcumamurzelliefert. Sie 
gibt leidlich haltkare Farben und zwar ohne Beize, wird aber in den Zeuafärbereien wenig 
mehr benüßt. Im reinen Zuſtande bilvet der Farbſtoff (Enrcumin) ſchwer in Wafler, 
leicht in Aether und Alkohol lösliche Schuppen, welche durch Aftalien braunroth gefärkt 
werben. Deßhalb benütt man das mit einer Auflöfung von Cureumin getränfte Papier 
als ein Reagens auf Alfalien. — Die Zedoarmurzel kommt jebt, da fie meniger 
träftig, als Die vorige ift, nicht mehr im Handel vor. über galt die Surcuma al8 ein 
wichtiges Heilmittel, jetzt wird fie aber nur noch in ihrem Heimathlande als auflöſendes uud 
harntreibendes Mittel angewandt. 5 

Curdsbille. 1) Dorf in Mercer Co. Kentudy. 2) Poſtdorf in Budingham 
Co., Qirginia. 2 

Eurse, ein dem Franzoſiſchen entichnter Jagtansprud, bezeichnet eigentlid, das, maß ben 
Jagdhunden von dem erlegten Wilve vorgeworfen wird, wird aber im Allgemeinen vom 
Aufbrechen und Zerwirten des bei ver Parforcejagd erbenteten CEdelhirſches gebraucht. 

Cureton, William, geb. zu Weftbury in Chrop'bire 1808, ſtudirte in Orferd Theo- 
logie, erbielt 1832 die Weihen, wurde 1834 zum Unterbithothetar der Bodleyaniſchen 
VBibliothek und 1837 wegen feiner gründlichen Kenntniß der orientalifhen Sprachen, beſon⸗ 
ders de Arabiſchen, an das Britiſche Mufeum berufen. 1847 wurde er zum Kaplan der 
Königin ernannt, 1850 Canonicus von Weftminfter und Pfarrer der Et. Margareikirche 
und ftarb am 17. Juni 1864 an den Felgen eines Eifenbahnunfalles, der ihn am 29. Mai 
1863 betroffen hatte. In ter gelchrten Welt iſt er durch Die Herausgate und Bearbeitung 
einer Reihe bißher unzugänglicyer, für bie Aufhellung ver Geſchichte der älteren chriſtlichen 
Kirche höchſt wichtiger ſyriſcher Schriftwerke, aus der reihen Sammlung, melde 1941 durch 
tie Bemühungen Tattam's aus einem Klofter der.äghptifchen Natronwüſie für dad Britiſche 
Muſeum erworben worben war, bekannt geworben. . E 

Curia hieß im alten Rom jede ber 30 Abtheilungen, in welche Romulus das römische 
Volk eintheilte, indem er jede der trei „Tribus“ in 10 C. amd jede E. in 10 „Gentes“ 
ſchied, und mit demſelben Namen wurbe auch ber Verfammlungsort bezeichnet. In ber ſpä⸗ 
teren Zeit der Republik bedeutete C. meift nur einen Berfammlungsort des Senatd. Yır 
ven römifchen Colonien hieß die oberfte Berwaltungsbehörve C. und dann nahm tie römifch- 
katholiſche KLirche das Wort au, um bamit ben Inbegriff der höchſten Kirchenbehörden zu 
bezeihnen. In Deutſchlaud wurden Gerichtshöfe und andere Vehörden häufig Curien 
genannt. 

Curialſtyl (stylur eurinc) nennt man die früher in amtlichen Defreten und Erlafien 
übliche, von Titelram und fonftigen Förmlichkeiten, ſowie von Fremdwörtern ſtrotzende 
Schreib⸗ und Ansorudsweife, 

Eurico, ein am Stillen Meere liegender Diftrift der Provinz Colchagna, Chili, rei 
an Gold und Kupfer. Tie gleihramige Hauptſtadt ift wohlgebaut und hat 5953 E. 

Euries, Eurisära, |. Yraucaria, 

Euritiba, Hauptftadt der Provinz Parana, Brafilien; 1000 E. 

Euritibia ift en in ten Gebirgen von Cubatao entſpringender und im Bogenlaufe ſüdlich 
fließender Fuß. Er nimmt den Sao Jof: auf und ergießt ſich in den Jana u. 

Eurius Dentoins, Manius, berührt als Diufter altrömiſcher Cinfachheit uud 
Tapferkeit, beendete als Conful 250 v. Chr. den Samnitifhen Krieg und fhlug die Sabiner, 
ftand als Proconſul den Thuriern gegen die Lucaner mit Erfolg Bei, ſchlug, 275 zum zmeis 
ten Mole Conſul, den König —X bei Benevent und in ben Aruſiniſchen Ebenen, fo daß 
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dieſer nad) Epirus zurüdtehren mußte, ließ 272 als Cenſor das Waſſer des See's Velinus 
miitels eines durch Felſen gebrochenen Kanals in den Fluß Nar ableiten und ſtarb 270. 

Currau. 1) Tomnjhıp in Saline Co., Illindis; 1500 €. 2) Poſttownſhip 
in Sangamon Co., Jllinais. a Dorfin Stone Co. Miffonri. 

Currende (vom lat. currere, laufen, Laufchor) hieß das Durchziehen ver Gaflen von 
ar Ne (Eurrendaner), welche geifllihe Lieder füngen und Almoſen ein- 

mmelten. 

Eurrent River, Fluß in Miffonri und Arkanfas; entipringt in Teras Co. 
Miſſouri und fließt mit fünäftlichem Laufe in den Staat Arkanſas, wo er ſich in Randolph 
Co. in den Blad River ergießt. 

Currer Bell, ſ. Bronte, Charlotte. 

Curritud. 1) County im norböftligen Theile des Staates North Carolina, an 
den Virginia und Currituck Sound grenzend. Seine ſüdweſtl. RR bildet der North 
River. Der Boden ift flach und fandig, umfaßt gegen 200 engl. Q.-M. mit 7415 E. 
(1860), darunter 2746 Farbige. Hauptort: Eurritud Court⸗Houſe. In ben legten 
politiſchen Wahlen gab das County ſtets eine bemofratifche Majorıtät (Yräfinenten- 
wahl 1868: 491 St. Maj.). 2) Infelim Atlantiihen Ocean, an der Küfte von North 
Carolina; 30 engl. M. lang und 2 M. breit. 

Eurritud GonrisHonfe, Bondorf in North Carolina, Hauptort des gleich⸗ 
namigen County, 242 engl. M. norböftl, von Raleigh. 

Eurritud Sound, Einbuchtung des Atlantifhen Oceans in die Nordofikäfte von North 
Carolina; Fänge 50 engl. M., Breite 10 M. 

Curry. 1) County im ſudweſil. Theile des Staates Oregon, an California gren« 
gi wird im Weften vom Stillen Dcean befpält und von den Flüffen Rogue, Elf und 

heicoe bewäffert. Der Boden ift bergig und fruchtbar; umfaßt 1550 engl. Q.-M. mit 
306 €. (1865). Happtort: Ellen sburg. In den Testen politifhen Wahlen gab das 
County ſtets eine republikaniſche Majorität (Präfiventenwahl 1868: 48 St. Maj.). 
2) Tomwnfbip in Sullivan Eo., Indiana; 1484 E. 

Eurfinfärift, liegende, verbundene Schriftart, im Gegenfag der Kanzleiſchrift. Im ber 
Buchoruderei iſt E. (italics) die lateiniſche Schrift, welche diefelbe Geftalt und Lage hat, 
— die ae übliche, im Gegenfag zur Antigua (roman), ber alten, aufrecht» 

enden Schrift, = 

Curſus (lat. cursus, der Lauf) nennt man im Gebiete der Wiflenfchaften ben Lehrgang, 
ober ben zujammenhängenden Vortrag ber verſchiedenen untergeorbneten Theile einer Wifjen- 
ſchaft nad) ihrer natürlichen Aufeinanderfolge. Auch bezeichnet man bamit vie Zeit eines 
beflimmten Studiums, & 2. Schul», Univerfitäts-, einjährigen, halbjäbrigen C. 

Enrtin, Andrew Öregg, amerifanifher Politifer, geb. am 2. April 1817 in Belle 
fonte, Peunſylvania. Er flubirte bie Rechte unter Richter Reed von Carlile, wurde 1839 

ar Advokatur zugelaffen und ließ ſich in feinem Geburtsort als Advolat nieder. Seit 1840 
etheiligte er ſich als Whig eifrig an den politifchen Kämpfen, befeibete aber fein politifches 
Amt, bie er 1855 vom Gouverneur Bollod zum Stantsfetretär in PBennfylvania ernannt 
iwurbe, 1860 wurbe er zum Gouverneur gewählt und blieb in biefem Amte bis zum Januar 
1867, währen bes Gr Bürgerkrieges einer der energifchften Vertreter der Unionsſache. 


1867 1 er je dag Prinatieben zurück, nahm aber an der Agitation für General Grant 
1868 lebhaft Theil, nnd wurde von biefem 1869 zum Gefandten in Ct. Petersburg 
ernannt. 


Curtis. 1) Seorge Tidnor, einer ber er a ee ameritanifchen Hiftorifer, geb. 
zu Watertown in —8* am 28, Nov, 1812, Nachdem er 1832 feine Studien im 
Harvard College zu Cambridge beendigt hatte, widmete er ſich ber er und ließ 
ſich 1836 in Bofton als Arvofat nieder, Als Schriftfieller bewegte er ſich anfänglich auf 
zein juriflii&en Gebieten und veröffentlichte mehrere Heinere aber werthvolle Ehriften, wie 
„Rights and Duties of Merchnnt Seamen“ (1844), „Law of Copyrigbt“ (1847) und 
„Law of Patents“ (1849), Außerbem bearbeitete er 2 Bände von ber Serie ber „Digests 
of the reports of the United States“ und ftellte einen Band von „Equity Precedente“ 
zufammen, 1854 veröffentlichte er ben erſten Band ber „C>mmentaries on the Juris- 
prudence, Practice, and Peculiar Jurisdietion of the Crurts of the United States“, 
ein Werk, das gewiffermafien ben Vebergang zu ben großen hiftorifchen Arbeiten bildete, bie 
ihm auch in Europa den Namen eines bebeutenben wiſſenſchaftlichen Schriftitelerg gemacht 
haben. Schon im folgenden Jahr erfchten ver erfte Band ver „History of the Origin, 
Formation and Adoption of the Ounstitution of the United States" (2. Bde 1858), 
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eine Arbeit, bie auf den eingehendſten Quellenſtudien baſirt und ſich gegenüber der Mehr⸗ 
80 ber amerikaniſchen Werke über amerikaniſche Geſchichte durch eine verhältnißmäßig große 

bjeltivitãt und ruhig kritiſche Haltung ber Darſtellung auszeichnet. Seit ber Vollendung 
dieſes Werkes ift C. mit einer umfangreichen Biographie Daniel Webſter's beſchäftigt, von 
welcher bereit8 der 1. Band 1869 und der 2. Band 1870 erfchienen find. Webſter's ganze 
ftantsmännifhe Wirkfamteit ift fo innig mit der höchſt eigenthitmlichen Geſchichte des ameri- 
taniihen Staatsrechts verflochten, daß dieſes Werk in gewiſſem Sinne als ein neuer und 
wertbooller Sommentar zur Conftitution angefehen werben fanıı. Gerade von tiefem Ge⸗ 
ſichtspunkte ang aber ift ©. durch feine eigenen, eingehenden Studien über die Berfaflung, 
fowie über Das geſammte amerifanifche Rechtsweſen ganz beſonders zum Biographen 
Webſter's geeignet. 2) George William, amerifaniiher Echriftfteller, geb. zu Provi⸗ 
bence in Rhode Island am 24. Febrnar 1824, wurde 15 Jahre alt Kaufmannslehrling, 
blieb e8 aber nur ein Jahr und befuchte dann mit feinem älteren Bruder die Aderbaufcule 
in Welt Rorbury, Maſſ. 1846 ging er nach Europa, brachte ein Jahr in Italien zur, be» 
fuchte einige Monate die Univerfität in Berlin, bereiſid darauf 2 Jahre lang das mittlere 
und fünlıhe Europa, Aegypten und Syrien und fehrte 1850 nad) den Ber. Staaten zurüd, 
wo er = bei ven verfchievenen literarifchen Unternehmungen und Zeitſchriften betheiligte. 
Er ſchrieb „„Nile Notes of a Howadji“, „Howadji in Syria“, „Lotus Eatiny“, eine 
Sammlung von Briefen aus amerifanifhen Babedrtern, „Potiphar Papers“, ſatiriſche 
Skizzen aus bem geſeliſchaftlichen Leben von New York und eine Dienge Hleinerer, profail 
und poetifcher Aufjäge. 1853 trat er zuerft als Vorleſer und zwar mit ausgezeichuetem Er⸗ 
folge auf, war in der Präſidentſchafts Wahleampagne ton 1856 eifriger Mepner für die 
republifanifche Partei nud trat in einer 1858 gehaltenen Vorlefung „Fair Play to Women“ 
für die Rechte der Frauen in vie Scranken. Seit längeren Jahren bereits ift er Rebactenr 
von „Harper’s Weekly“. In der reputifaniihen Staatsconvention zu Saratoga 1870 
war er proviforijcher Präfivent. 3) Samuel Ryan, 1806 in Connecticut geboren, bes. 
fuchte die Militärakademie in Weftpoint, pralticirte als Advokat in Ohio, wurde bort Ges 
neral-Adjutant, nahm als Colonel des 2. Obio-Regimente® mit Antheil am Merikanifchen 
Kriege, war fpäter ald Ingenieur in Obio, dann in St. Louis und noch fpäter in Des 
Moines, Jowa, thätig, wurde zweimal zum Repräſentanten von Jowa in den Congreß 
erwäblt, reſignirte beim Ausbruch der Rebellion, iwurbe im Mai 1861 Brigabe-General, 
tämpfte als Comanbeur ver „Armee des Südweſtens“ 1862 erfolgreich gegen Price, fo bet 
Pea Ridge (März), Batesville (Mai), Round HN und Helena (Juli), wurde im März 
1862 Generalmajor, im Mai 1863 zur Dispofition geftellt, im Januar 1864 wieder Com« 
manbenr des „Departements von Kanfas*, organifirte als ur im Sommer 1864 einen 
Feldzug gegen die Indianer, ſchlug fi an der Spitze der „Örenzarmee* mit Gen. Price am 
Little und Big Blue, bei Weftport, am Oſage, bei Charlotte und bei Newtonia (Dt. 1864), 
commandirte vom Februar 1865 an das „Departement des Nordweftens“, wurde im Jult 
deſſelben Jahres entlaffen und ftarb, in das Privatleben zurüdgelehrt, den 26. Dez. 1866 
bei feiner Ankunft in Council Bluffs, Jowa. ; 

Curtis, Poſtdorf in Madifon Co., Indiana. 

Enrtispille. 1) Poſtdorf in Tipton Co. Indiana. 2) Dorfin Stodbridge 
Co Maſſachuſetts, 12 engl. M. ſüdweſtl. von Boſton. 

Eurtins. 1) Ernft, geb. zu Kübel am 3. Sept. 1814, ftubirte Philologie, ging 1857 
mit Prof. Brantis nach Athen und begleitete Ottfried Müller, als dieſer 1840 nad) Athen 
kam, auf deſſen Keifen durch Griechenland. Nach dem Tore Müller's kehrte C. über Italien 
nad Deutſchland zuräd, promovirte 1841 zu Halle mit der Differtation „De portubus 
Athenarum“, wurde Lehrer am Franzöfifchen und Joachimsthaler Gymnafium zu Berlin, 
habilitirte ſich dafelhft 1843, bekam 1844 eine außerordentliche Profeſſur an ber Berliner 
Univerfität uud wurbe Erzieher des jegigen Kronprinzen von Preußen, ben er 1849 auf bie 
Univerfität begleitete. 1856 wurde er orventlicher Profeſſor der claſſiſchen Philologie und 
Arhäolegie und Mitnirector des Philologifhen Seminars in Göttingen. Seine Haupt: 
werte find: „Peloponnefos* (2 Bde., Gotha 1851—52) und „Griechiſche Geſchichte⸗ N d. 
ı nnd 2. Berlin 1857—61). Außerdem ſchrieb er u. A. „Die Jonier vor ber ioniſchen 
Banberung“, „Zur Geſchichte des Wegebaues bei den Griechen“, „Attiſche Studien“ (3. 
BD, 1865) und „Topographie von Athen“ (1868). 2) Georg, Bruder des Vorigen, geb. 
zu Lübel am 16, April 1820, findirte in Berlin umd Bonn Philologie, wurde 1842 Lchrer 
am Blochmann'ſchen Inftitute in Dresden, 1849 außerordentlicher, 1851 orbentlicher Pros 

eſſor der Philologie in Prag, 1854 ordentlicher Profeſſor in Kiel und ift feit Oftern 1862 
ofefior der claſſiſchen Philologie und Mitdirector des Philologiſchen Seminars an ber 
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Univerfität Feipzig. Gr hat geſchrieben: „Die Eprachvergleichung in ihrem PVerbäliniß zur 
claifishen Philologie“ (Dresden 1845), „Sprachvergleichende Beiträge zur griechiſchen und 
lateiniſchen Grammatik“ — 1846), „Grundzüge der griechiſchen Etymologie“ (Leipzig 
1858, 3. Aufl. 1869), „Griechiſche Cchulgrammatit” (8. Aufl. 1868) nebſt, Crläuterungen? 
a bie in mehrere andere Spraden überjegt worden ift, „Stupien zur griechifchen und 
ateinifhen Grammatif" (2 Bde. Leipzig 1868—69). j 

Curtius, Marcus, ein ebler vömijher Züngling, der ſich für fein Vaterland opferte. 
Als im Jahre 362 v. Chr. in der Mitte des Forums plögli ein ungehcurer Schlund ente 
ſtand, nicht auszufüllen war, verkündeten bie Prieſter, ter Staat fei in Gefahr, wenn 
bie Kluft nicht geſchloſſen werde und das könne mur geſchehen, wenn Rom's beſtes Cut hinein⸗ 
geworfen werde. C., fo erzählt die Sage, beſtieg nun bewaffnet fein Roß und ſtürzte in 
ben Abgrund, der fi) alsbald ſchloß. 

ECurtius, Rufus Ouintus, ein Rhetor aus tem erflen Jahrh. der römischen Kaifer- 
zeit, ſchrieb die Geſchichte Alexander's des Großen, die jedoch mehr durch den Reiz ber ange 
nehmen, märdenhajten Zꝛaung und einer bes claſſiſchen Zeitalters würdigen Sproche 
feffelt, als vurd ten ernſten Ziwcd der Geſchichte und durch ein Verſtändniß der weltgeſchicht⸗ 
lihen Bedeutung Alexander's. Von den 10 Yücern über die „Ihaten Alexander's des 
Großen“ find nur 8 erhalten, Die —— find von C. T. Zumpt (Vraunſchweig 
1849), von Er. Foß (Leipzig 1869) und von E. Hedidee (Berlin 1869). Eine Ueberſctzung 
lieferie A. H. Chriſtian (Stuttgart 1869). 

Curulis sella (lat.), curuliſcher Stuhl, hieß bei den alten Römern der Thron 
oder Amtsſeſſel, welcher anfänglid nur ven Königen zufam, zur Zeit der Republik und ber 
Raifer aber als Auszeichnung für Die Confuln, Cenforen, Praͤtoren umd curulifchen Aebılen, 
in fpätern Zeiten auch für den Pracfeetus urbi biente; ein einfacher Eig ohne Nüden- und 
Armichne, auf vier gefrümmten Füßen ruhend, welche wie bei einem Sägeleck gefreuzt 
waren, urſprünglich aus Elfenbein, ſpäter ans Dictall oder Marmor keftchend und verziert. 

Eurpe (vom lat. curva, sc. linca, Krummlinie) nennt man in der Matbematit eine 
frumme, gefermäßig bejchriebene Linie. Man unterſcheidet Curven einfader und dop⸗ 
pelter Krümmüng. Erſtere liegen in einer Ebene, wie der Kreis, die Ellipſe, Far 
rabel, von letzterer liegt fein Theil in einer Ebene, wie dies z. B. kei ter Schraubenlinie 
ter Aal iſt. Die reine Gcometrie betrachtet nur folde Linien als C., für vie ſich cin alge⸗ 
braiſcher Ausdruck acben läßt. Mm umterjcheidet unter den C. einfacher Krümmung ſolche 
vom 1., 2., 3. 2. Grade (Orbnung), entſprechend ber Potenz, auf weldye tie Coorbinaten 
in der Gleichung fteigen. Die Gleichung der geraden Yinie : -Hbx+c=o ift z. B. vom 
1. Grode; C. vom 2. Grabe, deren allgemeine Gleichung ay* ri +ı2t=o 
gehören zur 2. Ordnung der Linien überhaupt, oder zur 1. Klaſſe der krummen Yinien, 
welche man auch Kegelfhnitte nennt. Wenn bie Gleichung der E. nur bie Fotenzen der 
Goorbinaten x und y enthält, fo nennt man fie eine algetraifche E., enthält fie aber and 
vie Logaritbmen von x uud y fo nennt man fie eine transjcendente over mechaniſche 
C. Zur ven erfiern gehörcu tie Ciſſoide und Cardioide, zu den letztern die Cykloide, die 
bie archimcdiſche und logarithmiſche Spirale, 

Curvello, Statt in der Provinz Minas Geraes, Braſilien, 150 engl. M. nord⸗ 
weſtlich von Billa Rica; 2000 E. 

Curveton, Poſidorf in Caß Co. Indiana. 

Eurwi: 83ide, Poſidorf in Cleatfield Co. Pennſylvania; 455 €. 

Cuſa, Nicolaus von, oter Eufanns, eigentlich Khrypffs, d. i. Krebs, geb. 1401 
u Kucs au der Mofel, im Trier'ſchen, ſtudirte in Parua die Rechte und wurde 'n Mainz 

dvokat, widmete fid) jedoch, als er mit feinem erften Prozefje Unglüd hatte, ber Theologie, 
wohnte als Ardidiafonns der biſchöflichen Kirche zu Lüttich dem Baſeler Cencil bei und vers 
trat in einem dem Concil überreichten Werke „Do concordantis enihnlien“ den Sat, daß 
der Papſt unter dem Goncil ftehe, wurde indeß bald eine Etüte des Heiligen Stuhles und 
vertheitigte als päpfiliher Geſaudter in Deutſchland Die früher von ihm beftrittenen Grund 
fäge. Ju dem Werke , De cathılien veritute“ deckte er bie Falſchheit der „fiporifchen 
Dekretalen“ und der „Conftantinifhen Schenkung“ auf, Ceit 1443 Cardinal und Bifchef 
von Briren, flarb ex zu Tobi in Umbrien am 11. Aug. 1464. 

Cis uta, - Pflanzengattung aus der Familie der Windengewächſe, beſtchend aus blatt⸗ 
loſen, einjährigen Kräutern, welde fi mitteld Saugwarzen an andere Fflanzen anbeften 
und ſich von deren Saft ernähren. Bei weitem vie meiften Arten find.n ſich in Nort- 
amerika, bie Übrigen in Indien, China, am Cap und in Europa. Die Arten Liefer Gattung 
können den Gewaͤchſen, von deren Saft fie ſich ernähren, verberklich werben; fo richtet 3. B. 
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bie Flach sſeide (C. Fpilinnm), engl. flax dodder, welche auf tem Flachs ſchmarotzt, 
zuweilen erheblichen Schaden anf Flachsfeldern an. Dieſelbe findet ſich in Nordamnierika ins 
beß uur rürftig. Die daiclbit einheimiihe C. Trifolii ſchmarotzt auf dem Klee. Eine treff- 
liche Monographie der nordameritanifben Epeci 8 hat Dr. Engelmann in ben „Transacui- 
ons of the St. Louis Acadeıny of Sciences‘ gegeben. 

Cuſhing, Caleb, amerifanifher Staatsmann und Juriſt, geb. im Januar 1800 zu 
Satisbury in Eifer Co., Maffachufetts, promovirte in Harvard College uad ward in New⸗ 
buryport zum Aovnfatenftande zugelafien. Als Frucht einer Reife nach Europa erſchien 
von ihm 1833 „Reminiscences of Spain“. 1835 wurte er von feinem Staate nad) dem 
Congreß geſchidt, welchem er in vier aufeinanderfolgenden Wahlterminen augehörte. 1843 
wurde er von der Regierung als Commiſſionär nach China geſandt und ſchloß daſelbſt im 
Auftrage derſelben ben erſten Vertrag mit dem Kaiſer ab. Nach ſeiner Rückkebr zu wieder⸗ 
boltem Male in vie Legislatur feines Staates erwäblt, ſprach er mit großem Eifer für den 
Merikaniſchen Krieg und rüftete ein Kegiment aus, mit dem er im Frühjahr 1847 nad) dem 
Rio Grande zog. General Taylor ernannte ihn zum Brigabegeneral, in welcher Stellung er 
an ber Unterfudungscommifjton in ben gegen bie Generäle Scott, Pillew und Mortb er- 
hobenen Ankfagen Teil nahm. 1850 warb er von Newburyport zum 6. Male in bie 
Staatslegislatur erwählt, bekämpfte die Erwählung Sumner's in den Bundesſenat und 
warb fpäter Mayor jenes Ortes. Bon 1853—57 hatte er unter ber Apminiftration des 

räfidenten Pierce die Stelle als Generalanwalt der Ver. Staaten inne... C. ift der Ver- 
fafler einer Reihe von Briefen, in welchen bie politifden Tragen ver Zeit mit vielem Ge— 
ſchick behandelt werden. Im Auftrage der —— beſuchte er 1868--69 die Ver. 
Staaten von Colombia und ſchloß zwiſchen diefen uud den Ber. Staaten von Amerika einen 
Bertrag (Caleb Cushing Trenty), durch welchen Letztere die Erlaubniß zuc Anlage eines 
Kanals vurd) den Iſthmus von Darien erhielten. 

Cuſhman, Charlotte Saunders, bedeutende amerikaniſche Echaufpielerin, geb. 
am 23. Juli 1816 zu Boften. Mit einer ausgezeichneten Stimme ausgeftatter, wandte fie 

ch, ganz gegen ben Willen ihrer Eltern, ver Oper zu und bebütirte 1835 im Tremont 

heater al Gräfin ın „Figaro's Hochzeit". Dies rk: mit fo großem Erfolge, daß fie 
Mäder für die engl. Oper in New Orleans engagirte. Theils infolge ves klimatiſchen 
Wechſels, tyeild wegen eines unglüdjeligen Verſuches, ihre Stimme in einen räftıgen Copran 
zu verwandeln, verlor fle diefelbe dort. Sie faßte hierauf den Entſchluß, ſich der Tragödie 
zuzuwenden, trat zuerft als Lady Macbeth auf und gemann auch hier jo lebhaften Beifall, 
daß fie mehrere Nächte hintereinander fpielen mußte. In Nem Port und Philadelphia war 
fie nicht weniger erfolgreih. Während ihres Aufenthalts in jener Stadt bildete fie ihre 
jüngere Schwefler Sufan ebenfalls für's Theater heran und erntete als Romeo, während Sufan 
die Julia fpielte, forwie in andern Männerrollen, für welde Sufan die refp. weiblichen Rollen 
übernahm, ungeheuren Beifall. Im diefer Weife traten fie z. B. beide für 90 Nächte in 
dem Stüd „London Assurance“ auf. Nachdem E. eine Tour durch die nördlichen Staa— 
ten unternonmen batte, fpielte fie abwechfelnd in England und Amerika, nahm aber 1858 
von der Bühne Alfcied. 


za hing, Poſitownſhip in Knor Co, Maine, 40 engl. M. füböftlid von Auguſta; 


Cuſick. 1) Niclas, Häuptling der Tuscaroras-Indianer, welche feit 1713 unter ben 
„Sechs Nationen" im Etaate New Norf wohnen, zeichnete ſich im Revolutionskriege an der 
Seite Waſhington's aus und war bei der Waffenfredung der englifchen Armee bei York 
toron (1781) zugegen. General Pafayette ftand zu dem alten E. in freundſchaftlichen Bes 
a und bejudjte ihn in fpäteren Jahren. Im Wigmam C.'s fand ein frangöfifcher 

iſſionär gaftlihe Aufnahme, welcher fih für ven Eohn des franzöfifchen Königs Louis 
XVI. und der Maria Antoinette ausgab. 2) Cornelius, Häuptling der Turcaroras, 
Enkel des Vorigen, Capitän der Armee der Ver. Staaten, ift eine ver vielen Beifpiele der 
Bilrungsfähigkeit der Indianer; zeichnete fich währen des Bürgerkrieges an der Spike 
feiner indianiichen Epäber in Virginia und North Carolina aus und wurde im Jahre 1869 
am Nellow Etone River, Montana, im Kampfe mit feinen wilden Brüdern durch einen 
Pfeilihuß ſchwer verwundet. 

Cuſſawago ober Coſſawago, Townſhip in Crawford Co, Pennſylvania; 
1805 €. . 

Eufiemage Creet, Süßen in BPeanfylvania, entfpringt in Erie Co. und vereinigt 
ſich bei Meadville, Crawford Eo,, mit dem French Creek, 





492 Enfiets Cubier 


Cuſſeta. 1) Poſtdorf in Chambers Co. Alabama, 65 engl. M. nordöſilich von 
Montgomery. 2) Poſtdorf und Hauptort von Chattahe ochte Co. Georgia, 19 engl, 
M. ſut öſtlich von Columbus. 

Cuſtard's, Poſtdorf in Crawford Co., Peunſylvania. 

Cuſtine. 1) Adam Philippe, Graf von, franzoſiſcher General, geb. zu Metz 
am 4. Febr. 1740, trat ſchon als Knabe in bie Armee un zeichnete fid im Tjährigen Kriege 
fo rähmlih ans, daß ihm 1762 ein Dragonerregiment verliehen wurde. Dies vertaufchte 
er mit dem Jnfanterieregiment Saintonge, um damit in Amerila gegen die Englänber dienen 
= tönnen, und zeichnete fich auch bier, kefonders bei ter Belagerung von Yorktown, aus, 

ach feiner Rüdtehr wurde er zum Gouverneur ton Tonlon ernannt. In den General 
ftaaten ftimmte er ald Abgeorbneter des lothringiſchen Adels für politifche Reform. 1791 
zum Generallientenant ernannt, nahm er 1792 ald Commandenr eines Corps am Mittele 
rhein bie Linien von Weißenburg, Epeier, Worms, Mainz und Srankfint, mußte fi aber 
vor den Preußen und Deftreihern nah dem Elſaß zurückziehen. Nach Tumouriez’ Abfall 
erhielt er ven Befehl Über die Nordarmee. Während er diefe reorganifirte, wurte er von 
Marat und Billaud-Barennes vor dem Wohlfahrtsausſchuſſe beihulpigt, im Einverftänpnig 
mit dem Feinde gehandelt zu haben, feiner gefchidten Tertheidigung ungeachtet am 27. 
Auguſt 1793 zum Tode verurtheilt und Tags darauf gnillotinirt. Cein Cohn und Abju- 
tant 2) Renaud Philippe, geb. 1768, dem er wenige Stunden vor feinem Tode feine 
Ehrenrettung durch Veröffentiichung feines Briefwechſels aufgetragen batte, konnte dieſen 
Auftrag nicht zur Ausführung bringen, weil er [bon am 3. Jan. 1794 feinem Water anf 
das Schaffot folgen mußte, indeß find die Papiere C.s von dem General Baraguay-v’Hil« 
lier unter dem Titel: „Mömoires posthumes dn general frangais comte de C., redi- 
ges par un de ses aides-de-camp“ 1795 veröffentlicht worben. 3) Aftolphe, Mar- 

nis von C., geb. zu Paris 1793, Cohn des Xorigen, bereifte 1811—22 England, 
chottlaud, die Echweiz und Calahrien, ging 1835 nad Spanien, fpäter nah Rußland 
und ftarb im September 1857 auf feinem Schloſſe Et.-Sratien bei Ban. Bon feinen 
— erwarb ihm hauptſãchlich La Russie en 18389“ (Paris 1843, 4 Bde.) einen 
amen. 

Cuſtos (lat.), Wächter, Hüter, Auffcher, bieß bei den Nömern der Auffcher über das 
Stimmabgeben in den Eomitien, in ber älteren hriftlihen Kirche ein Aufſeher über kirchliche 
Gegenftände, und in neuerer Zeit wird auch der Aufſeher einer Bibliothek, Kunft-, Natura 
Tienfammlung ıc. bisweilen €. genannt. i 

Cuſtozza, Torf in Italien, Provinz Verona, 3/, Stunden norbweftlih von Billa- 
franca, berühmt durch zwei Siege der Deftreicher über die Italiener. Am 25. Juli 1848 
— An bier Feldmarfchall Rabetli den König Karl Albert und am 24. Juni 1866 
ſchlug Erzherzog Albrecht ven König Victor Emanuel. 

Cutchogue, Poſtdorf in Suffolt Co. New Mor, an ver Long Island-Bahn, 12 engl. 
M. öſtlich von dtiverhead. 

Entetant Creet, Flüßchen im Staate New PYork, durchfließt Tioga Co. und vereinigt 
fih mit dem Oswego Creel, 2 M. nördlich von Oswego. 

Eutland, Boftvorf in Red River Co., Teras. 

Cut Off, Torf in Walton Co. Georgia. 

ESuttyyunt land, die ſüdwefilichſte der in der Einfahrt vor Buſſard's Bay, Maffa- 
Aufetts, liegenden Elifabeth J8lands; hat einen 481/, 3. hoben Leuchtthurm. 

Cubier, George Leopold Chretien Frédérie Dagobert, Baron von, 
berühmter Naturforſcher, geb. am 23. Auguft 1769 in ber damals wilrtembergiſchen, jetzt 
franzöfi hen Stabt Viömpelgard, flubirte in der Karlsalademie zu Stuttgart und hielt fpä- 
terhin für junge Aerzte im Militärhofpital zu F camp botanifhe Vorlefungen. 1795 erhielt 
er durch Vermittelung des berühmten Aderbaufchriftftelers Abb: Teflier einen Ruf mad 
Baris als Profeſſor an der Centralſchule des Pantheons. Seit jener Zeit datirt die Grün 
dung jener anatomifchen ne welche feither zu der berühmteften in Europa geworben 
iſt. 1800 ward er Tanbenton’s Nachfolger am College de France und 1808 Kath der 
neuen faiferlichen Univerfität. ALS Requetenmcifter im Staatsrathe erhielt er 1813 den 
Auftrag, die Bewohner des linken Rheinufers zur Erhekung gegen die Verbündeten zu 
bewegen, allein diefe drangen fo rafch vor, daß er zur Rückkehr ſich gezwungen ſah. Nach 
ber zweiten Heftanration erhielt er das Amt eines Kanzlers der Univerfität, 1818 warb er 
zum Mitglied der franzöfifchen Alademie erwählt, 1819 wurde er Baron und 1826 Groß- 
offizier der Ehrenlegion. Seine entſchiedene Weigerung, die Preßbeſchränkungen Karl's X. 
zu unterftügen, brachte ihn um die Hofgunſt, Doc behielt er unter Ludwig Philipp alle 
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Jemter und Würben, wurde 1831 zum Pair von Frankreich ernannt und ſollte Minifter des 
Innern werben, als er am 13. Mal 1832 plöglich ftarb. C.'s Berbienfte um bie Naturs 
wiſſenſchaften find hoch zu ſchätzen. Die vergleichende Anatomie wurte von ihm zur Wiſſen⸗ 
ſchaft erhoben und durch die geognoftifchen Unterfuchungen des Parıfer Beckens wies er nach, 
daß „Das Meer einft an ganz auberen Stellen wogte unt brandete und das Feſtland an anderen 
Stellen die Zinnen feiner Gebirge emporfiredte". Durch Anwendung feiner vergleichenden 
Dfteologie anf die im Schoße der Erde verborgenen foffilen Knochen machte er und mit 
einer ganzen Menge vorweltlicher Säugethiere bekannt. Bertrant mit der Eprade und 
ber Literatur Dentihfand'e, war es ihm leicht, ber Richtung ber deutſchen Naturforſchung 
m folgen. Er ſchrieb: „Legons d’anatomie compar&e“ (5 Bbe., Paris 1801—5; nene 

uegabe 1840; deutſch von Froriep und Medel, Leipzig 1808—10); „Recherches sur les 
ossements fossiles“ (Parı8 1821—24; 4. Aufl. 1835); „Discours sur les revolutions 
de la surface du globe et sur les changements qu'elles ont produits dans le rögne 
animal“ (zuerft als Einleitung zu dem vorgenannten Werte, dann befonvers gebrudt; deutſch 
von Nöggerath, 2 Bde., Bonn 1830; von Giebel, Leipzig 1851). Wichtig für tie Gefchichte 
der Wifienichaft find die von C. gehaltenen Gebädhtuigreden im „Becueil d’eloges histo- 
riques“ (3 Bve., Paris 1819). Vgl. Lee, „Memoirs of Baron O.“ (London 1833) und 
Pasquier, „Eloge de C.“ Per 1833). 

Curhaven, Fleden im Gebiete Hamburg’ s, Amt Ritebüttel, am Linken Ufer ver Elb— 
mändung, berühmt durch feinen ficheren Hafen an der Müntung des Flüßchens Wetterung 
in die Eibe, fein vortrefflich organifirtes Lootſenweſen, feine Ouerantaineanftalt, fein See— 
bad und feinen ſchönen Leuchtthurm; 1698 E. (1866). 

Euyaba over Euiaba. 1) Fiuß in Brafilien, welder im Diſtriet Diamantino- 
entipringt und fi) mit dem Paraguay vereinigt. 2) Hanptftabt der Provinz Mutto 
Srofio, an Fluſſe —2 — Namens, mit 7000 E., iſt gut gebaut und ſteht auf goldhaltigem 
Boden. Bedeutender Karawanenhandel mit Rio Janeiro, 

Cuhahoga. 1) County im norböftlihen Theile des Staates Ohio, am Lake Erie, 
wird vom Cuyahoga River, Chagrin und Rody Rivers bewäflert und dem Ohio⸗Kanai 
uud ber Eleveland-Erie-, der Cleveland- Piltsburg- und ber Cfeveland-Columbus-Cincin- 
nati-Bahn durchzogen; ijt eben und hat fruchtbare Aderbanlandfhaften; umfaßt 426 engl. 
DM. mit 78,033 €. (1860), doch wurde die Bevölferung 1869 auf 130,000 geidhägt. 
Deutſche or vorzugsweiſe in ben Ortſchaften Berea, Euflid und der Hauptitabt Cle— 
veland. ad) dem Berichte des Auditors von E. Co. hatte bafjelbe (1869) 193 öffent« 
lie Schulen mit 364 Lehrern und 20,400 Kindern, einen durchſchnittlichen Schulbeſuch 
jedoch nur von 12,910. Außer ven öffentlichen Schulen werben nod 45 Privatichulen auf- 
unge Es erſcheinen 25 Zeitungen. In den letten politiihen Wahien gab dos County 

48 eine ſtarke republikaniſche Majorität (Bräfiventenwahl 1868: 4589 St.). 

Euyahoga Falls, Poſttownſhip in Summit Co., O io; 2500 E. 

Eugler, Poſitowuſhip in Eortland Eo., New Nort; 1447 E. (1865). 

Euplerbille, Dorf in Livingſton Co. New York; 291 €. (1868). 

Enpp, Albert, berühmter holländiſcher Landſchaftsmaler, geb. 1605 zu Dortrecht, 
jeft. nach 1683. Er war Schüler feines Baterd Jacob Gerrits E., und nimmt unter 
einen Landsleuten eine-Stelle ein, wie Claude Lorrain in Italien. Er Iebte die meifte - 

Zeit 'n einem Landbauſe zu Dordwyk bei Dordrecht, war frommer Calviniſt und hinterließ 
viele uuvertaufte Bilder, ba feine Zeit ühn nicht recht zu würdigen wußte. Heutzutage werben 
feine Arbeiten mit enormen Summen bezahlt. 

Euzeo. 1) Departement inter ſüdamerikaniſchen Republit Bern, liegt piſcen 
dem 13. und 15. ©r. ſüdl. Br. und dem 70. und 73. Gt, weſil. Länge, grenzt im N. und 
O. an die „Montafia“ ober Region der Urwälber, im SD. an Puno und im ©. und W. 
an Arequipa und Ayacucho, wird von den Nebenfläffen nes Pilcomayo und bem Apurimac 
bewäflert, hat ein geſundes Klima, befigt einen großen Reichthum an Tkieren und Pflanzen, 
aud) bebentende Schäge an Gold, Silber, Kupfer und Blei, wird jedoch häufig von Erbbeten 
heimgeſucht. In ihm vereinigen fich die Küften- und Binnencorbilleren der Andes zu dem 
außgebehnten Gebirgsknoten von C. auf deſſen Höhen ſich wieder Hochebenen (Punas) aus- 
breiten. Es umfaßt 2120 geogr. D.-M., hat nach Paz Soldan gegen 800,000 €. (1862) 
und zerfällt in tie Provinzen: Abancay, Anta, Aymaraes, Calca, Cana, Convencion, 
Candis, Chumbivilcas, Cotabambas, Acomayo, 70, PBancartambo, Duispicandi, 
Urnbamba und den Diftrict von C. 2) Hauptftadt bes Departements und Diftricts, 
liegt unter dem 13° 30° 55° füol. Br. und 72% 4° 10 weſtl. Yänge in einer Höhe von 
11,380 5. Aber dem Meeresfpiegel, am Fuße einiger Hügel, ea 400 M. ofifüböftlic von 
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Lima, iſt Sit der Departementsbehörden und eines Biſchofs, hat eine Kathedrale und 9 
> Pfarrfirchen, viele und reiche Klöfter, beſonders der Dominikaner, eine Univerſität, ein 
bijdjöfliches Seminar, zwei höhere Schulen, eine 1825 von Bolivar gegründete höhere 
Töchterſchule, mehrere öffentliche nnd Privatelementarfchulen, eine Bittiothel, feit 1848 auch 
ein Muſeum und zwei ſehr gute Hofpitäler. Die Bewohner, 25,000 an ter Zahl (C. if 
ber Vollezahl nad) die zweite Statt in Peru), fertigen etwas Yaummollen- un Mollen- 
ftoffe und find geſchickt in ber Bereitung von Leder und Anfertigung von Geräthen und 
Schnitzwerkl. €. ſteht auf den Trümmern ber von den Epaniern unter Fizarro 1533 
ereberten und zerftörten Hauptftabt des alten Inkareiches, der heiligen Etabt ver Reruaner, 
Die der Sage nad von dem erjlen Inka Dianco-Capac 1045 gegrüntet mar und noch bente 
mancherlei Weberrefte jener Zeiten der Macht und Blüthe enthält. Unter tiefen Denfmälern 
altperuaniſcher Herrlichkeit zeichnen fi) aus: Die Mauerreſte des Sonnentempels, an deſſen 
Stelle 1534 Kirche und Klofter San- Domingo gebaut wurte, die Grundmauern Des Tem⸗ 
pels ter Eonnenjungfranen, auf denen jet das Klofter Eta.»Catalira ftcht, beſonders aber 
Die Ruinen des Inkapalaftes am Fuße des Hügels von Sacſahuaman und Die Feſtur gswerke 
auf der Höhe deſſelben. ‘Die von den Pernanern aus Duaberfteinen erluute, am 700 E tun 
ben lange, über Höhen von 12,000 F. von E. nach dem Norven führenve Straße, tie fogen. 
Infaftraße, ift faft vollftändig erhalten. 

Cyan (vom zrich. kvaneos, dunkelblau), Kohlenftidftoff, ift ein 1815 von Gay— 
Lufiac entdecktes Gas, deſſen hemifche Formel C,N (afgefürzt Cx) ift, und welches infofern 
für Die Entwidelung der Chemie von fegensreihem Sinflufe geweſen ift, als es das erſte 
Beiſpiel eines binären Körpers gibt, — fähig iſt die Rolle eines Elementes zu ſpielen. 
Das C. iſt farblos, von ſiechendem Gernch und verbrennt angezündet mit ſchön pfirſichblürh⸗ 
rother Flamme. Als Ausgangspunkt zur —— der Cyanverbindungen bedien? man 
ſich des gelben Blutlaugenfalzes (f. d.), welches erhalten wird, indem inan Horn⸗, 
Hant- und Klauenabfälle mit Potaſche und Eiſenfeile glüht, die erhaltene Maſſe mit Waſſer 
auszieht und bie Löfung zur Kirgftallifa'ion einvampft. Diefe Verbintung erzeugt ſich 
übrigens auch, wenn man eine Yeuchtgasflamme auf Kalilöfung Teitet, welche metalliſches 
Eifen fuspendirt enthält. , Durch Glühen von Blutlaugenjalz in verſchloſſenen Gefäßen 
erhält nıın das Cyankal ium und aus dieſem durch Zurfegen mit Metallfalzen tie ver- 
ſchiedenen Eyanmetalle. Dieſe verbinten fi mit Cyaneifen zu Toppelfalzen, von 
denen nur dag Berlinerblan (f. d.) technisch, wichtig if. In der Medizin wird Das 
Cyaneiſenzink ang.wanbt. Das reine C. erhält man am beften durch Crhitzen des Chane 
quedfilberd. In Berbintung mit Sanerftoff bildet das €. Cyanfänre, reip. Knall 
fäuremp Cyanurfäure. In theoretiſcher Beziehung wichtig ijl das chanfaure Amme- 
niak, indem biefelbe bei gelinder Erwärmung in Harnftoff (f. d.) übergeht. Unter den 
tnallfauren Salzen ſei die für die Z/ndhütchen der Percuffionegewehre angewandte NYerbins 
ve Hr: Knallſäure und Onedjilberorgpul angeführt. C. mit Wailerftoff bildet Blans- 

änre(f.b.) 

Chanometer (vom grich., Bläuemeffer) heigt eine von Sauffure erfunbene, ziemlich 

unvollkommene Vorrichtung, um bie Tiefe der Bläue des Himmels zu meilen. Sie beftcht 
and etwa 59 Bapierftreifen, welche vom hellften bis zum dunkelſten Blau cine nleihmäßig 
fortſchreitende Scala bilden. Durch Vergleich derſelben mit ter Farbe des Himmels mind 
feine Bläue beflimmt. Die Gebrüder Schlagintweit haben dieſes Anftrument verbeffert, 
indem fie mit Elauen und weißen Sectoren bemalte Scheiben in fchnelle Trehung verfchten 
und von den dadurch entitehenden Mifchfarben bicjenige ermittelten, welche mit der beobach⸗ 
teten Himmelsbläue correfpondirte. 
. &ybele (grich. Kybele) eine urfpränglich phrugiiche Göttin, das Symbol der mütter- 
lichen Erde, wurde von den Griechen, auf weldye der Dienft derielben von Kreta übergirg, 
mit Xhea ibentificirt. In Rom begann der Cultus derfelben während des zweiten Bauen 
Krieges. Die Lildende Kunft ftellt die C. dar als reich befleivete Matrone mit einer Diaucr- 
krone auf dem Haupte. 

Ehbele (au Marimiliana), ver 65. Afterrip, einer ver entfernteften dicſer 
Weltlörper. Sein mittlerer Abftand von der Sonne beträgt 68 Mill. M., die Umlaufs- 
zeit 2343 Tage. Die Neigung gegen die Erdhahn ift 8° 28. Er wurde 1861 tur 

empcl in Marfeille entedt. 

Cyta deen, Pflanzenfamilie aus der Aetheilnng der Eymnoſpermen over nadtfomigen 
Gewaͤchſe, Vänme von pulmenartigem Wuchs einſchließend, welche meift in ber tropifdyen 
Bone der füblichen Hemifphäre einheimiſch find. Hinfihtlich ihrer Blüthen und ‚Samen 
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erinnern fie an bie Coniferen ober Zapfenbäume, mit den Palmen haben fie weiter nichts 
wie ben Wuchs gemein. 

Cycas, Pflanzengattung aus ver Familie der Cycadeen (1. d.), wichtige Nahrungrpflanzen 
enthalten, indem hauptſächlich das Mark ihrer Stämme zur Vereitnug von Sago benägt 
wird. CO. eireinalis trägt eßbare Früchte von 6 Jahre en bie über das hundertfte hinaus. 
Die Blätter der in China und Japan wachſenden C. revoluta find bie fogen. „Balmen- 
zweige“, mit denen man an mehreren Orten Deutſchlands die Särge zu ſchmücken pfl:gt, 
weßhalb die C. revoluta dort aud) häufig in Handelsgärten cultivirt wird. 

Cyelamen, Name einer von Zournefort aufgeftellten und von ibm zur Familie der Pri⸗ 
mulaceen gezählten Pflanzengattung. Ihre Arten find der Mehrzahl nad in Südenropa 
zu Haufe und befteben aus perennirenden, ſtengelleſen Kräutern mit radförmiger Korolle, 
nierenförnigen Blättern und kugelförmiger Wurzel. 

Eylladen (gried;. Kyklades, von kyklos, Kreis, ba fie fih kreieförmig um bie Infel 
Delo® zichen). 1) Ein zu Griechenland gehörenter, ſüdöſtlich von demfelben im 
Aegãiſchen Meer liegender Archipel (22 größere Infeln), wegen feiner Schönbeit, Fruchtbar- 
keit und feines Produltenreichthums ſchon im Alterthunt berühmt, be*eht theils aus kryſtal⸗ 
liniſchem Geftein, theils aus Trachht. Das Klima ift milde und geſund; bie Küften reich 
an trefflihen Häfen. Eie werden in bie nördlichen, mittleren und ſüdlichen 
C. getheilt und bılven (feit 1844), mit Ausnabme ber Infel Stampalia oter Aftro- 
palia, welde unter türkiicher Herrfchaft ficht, die NomardKie over das Departc- 
ment der C, welche in 7 Eparchien zerfällt und 1861 auf 43,,, geogr. Q.-M. 118,130 
€. zählte, die fi in ihrer Abſiammung von den alten Griechen reiner erhalten haben, al® 
bie bes Feſtlandes. Hanptflabt: Sermupolis auf ber Inſel Syra. Die bedentendſten 
der C. find: Andro, Zea, Tenos, Thermia, Syra, Mykoni, Paro, Naria, Amorge und 
Santorin. Die uriprünglider Bewohner waren Pelasger, denen Phönizier, Kreter und 
Karier folgten, doch nahm die Joniſche Einwanderung 1130 v. Chr. faft den ganzen Archipel 
in Beſitz. Legtere mußte den Torern weichen, welche fih zu einem Bunde vereinigten, deſſen 
Mittelpunkt Delos war. Bon 477 —405 v. Chr. waren die Bewohner ter E. Verbündete 
Athen's. Später kamen fie unter die Herrſchaft der Macebonier, der ſyriſchen Körige, ber 
Rhodier und endlich ver Römer. Nach dem Sturze bes Yateinifchen Kaiſerthums (1204) 
wurben bie C. meift mit ber Republik Benebig vereinigt; 1574 durch Haireddin Yarbaroffa 
unter türkiſche Herrſchaft gebracht. Ceit dem glüdlich beendeten Freiheitsfampfe der Gries 
hen find fie ein Theil des Königreichs Grichenland. 

Cykliſche Dichter over Dichter des epifhen Cyklus nennt man bie griehifchen 
A welche nach der Weiſe des Homer Gegenftände und Begebenheiten aus ten Sagen- 
kreiſen des Trojaniſchen Krieges und ver griechiſchen Heroenzeit befangen. Cie eriflirten 
in ber Zeit von Entftchung der Homerifchen Gedichte an bis zur Mitte des 6. Jahr. v. 
Chr. Ihr Name entitmd aus der Ordnung ihrer Gebichte auf Grund des Inhalts zu 
einem geſchloſſenen Kreife (griechiſch kyklos). R 

oide (vom grich. kyklor), auh Radlinie, heißt die Curve, welche durch irgend 
einen Punkt der Peripherie eines auf einer geraden Yinie in berfelben Ebene fortrollienden 
Kreifes befehrieben wird. Die Epicykloide entfteht, wenn ſich jener Kreis, ftatt auf 
Der geraden Linie, auf der äußeren, vie Hypochkloide, wenn er fi auf ber inneren 
Seite des Umfanges eines zweiten Kreiſes fortwälzt. Die C. ift ihrer geometriihen und 
mchanifhen Eigenfchaften megen eine der merfwürdigften Frummen Linien uno war im 17. 
Jahrb. der Gegenftand der Unterfuhung feitens beventender Mathematiker, weßhalb fie 
aub ver „Liebling der Geometer“ hieß. 

Gyflonen over Wirbelftärme, in Weftindien Hurricanes, am Senegal Tore 
nados, in Gentralamerita Bapagallos, im Chinefiihen Meere Teifuns, find 
Wirbelwinde, welche fi innerhalt der heißen Zone auf ber nörblichen Hemifpbäre in ber 
Richtung von SW. nah NO., anf der Adlichen Halbkugel in der von NO. nah SW, 
forticwegen. Wenn die Grenzen ver gemäßigten Zone überfchreitend, biegen fie füft redit- 
winkelig um und nehmen an Breite gleichzeitig beträchtlich zu, indem fie oft cinen Turd) 
meffer von 600 und mehr Seemeilen erreihen. Die Schnelligkeit, mit ber fie fih fortbe— 
wegen, beträgt in der Regel 12—15 M. in einer Stunde, ihre Deuer ift felten länger als 
12 Stunden. In den weftinbiihen Scwäflern treten bie C im der Gegend ber Kleinen 
Antillen auf, ziehen gegen WNW., um im Parallel tes 30. Breitengrades in einem para 
Bogen umzubiegen nıb daraufhin ungefähr ter Oſcküſte von Nordamerika zu 

gen. 

Eytlopen (grieh. kyklops), , Die Rundäugigen ober Rundumſchauenden. Die griechiſche 
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Mothologie kennt eine dreifache Art: 1) die Homerifhen E., wilbe, riefenhafte Bewoh⸗ 
ner der flcilifchen Seelüfte; 2) die Heſiodiſchen C. die brei einäugigen Söhne ves 
Uranus und der Gäa: Brontes, Sterope® und Arges (Donner, Blig und Wetterfirabl), 
ſchmiedeten dem. Zeus die Donnerfenle; 3) die C. des Strabo, der fie ans Lykien kem⸗ 
men und in Argolis Bauwerke (pie chklopiſchen Mauern) aufführen läßt. In ber 
Zoologie heißt E. eine Gattung der Kiemenfühe. 

Eyflus (vom griech. kyklos, Kreis). 1) Eine Reihe zufammengehöriger Chriften, auch 
hintereinander folgenver, ein Ganzes bilvenver Verträge. 2) In der mathematischen Chro⸗ 
nologie ift €. fo viel wie Bericde, eine Reibe vor Jahren, nad deren Ablauf Diefelten 
Erſcheinungen in derſelben Orbnung wiederkehrer. Hierher gehört ver Metoniſche E. 
von 19 Jahren, nad deren Verlauf tie Neumonde wieder ziemlich genau auf biefelben 
Monatstage fallen. Dieſer E. heißt au der Monpcirfe: ober ber E. der Goltenen 
Zahl. Der Sonnen-E. oder Sonnencirtel umfaßt 23 Jahre, nad teren Ablauf 
bie Sonn · und Wochentage wicber auf biefelben Monatstage fallen. Der dritte ber im 
Kalender vorlommenden iſt der aus ber römiſchen Kaiferzeit tatirende Indictionen- 
cirkel, ber 15 Jahre umfaßt, auf welche Die Steuern ausgeſchrieben wurden. 4 

Eylinder (vom grich. Berbum kylindein, wälzen) oder Walze heißt cin geometrifcher 
Körper, ber entfleht, wenn eine gerabe, ſich felbft immer parallcl bleibende Linie w anf ber 
Peripherie irgend einer gegebenen krummen Linie ven einfacher Krümmung fortkewegt, 
Steht die fidh bewegende Gerade (Generatrir) ſenkrecht auf ber Ebene der Richtungslinie, 
fo entftebt ein gerader T.; einen fhiefen E. erhält man, wenn fie mit ibr einen von 
dem vechtwinfeligen, abweichenden Wintel bildet. Gewöhnlich betrachtet man nur Kreiscylin⸗ 
der, d. 5. ſolche, deſſen beide Gruncflädyen Kreiſe find. Achſe des C. heißt diejenige gerate 
Linie, welche ihre Mittelpunfte mit einander verbindet. Den körperlichen Inhalt findet man 
buch Multiplication des Inhalte der Grundfläche mit der Höhe. Ter Inhalt der Sciten- 
floͤche (Meantelfläche) eine® geraden C.'s läßt ſich leicht berechnen und findet fi, wen 
man den Umfang ber Gruntflähe mit der Höhe des C.s multiplicirt. Apirt man 
hierzu wi bie beiten Grundflächen, jo erhält man tie Gefammteberflähe. Maffive und 
hohe C. finden in der Technik mannigfache Anwendung, fo z. B. zur Ausilkung eines 
Drudes, zur Aufnahme von Dampf, wie bei der Dampfmaſchine und beim Tanıpfıylinder, 
zur Erzeugung von Reibungselektricität u. ſ. f. 

Eymbrl (vom lat. eymbalum, Schallteden, Sans) bieß bei den Alten ein muſilali⸗ 
ches Inſu ument von &, ba8 aus zwei hoblen Beden beitand und den Beden bei ber Ja 
nitſcharenmuſik ähnlid war. In neuerer Zeit heißt C. I) ein häufig in alten Orgeln ange- 
brachtes Silberglödchen; 2) ſ. v. mw. Klingelbentel; 3) eine gemischte Orgelftimme von 
ſcharfem Ton. 

Cynanchum heit eine Linnc’ihe Pflanzengattung aus ter Familie ber Asklepiadeen. 
Ihre Arten find theils Holzgewächle, theils fortvanernde Kräuter, meilt Schlingpflanzen und 
in ber tropifchen und fubtropifchen Zone der Alten und Nenen Welt zu Haufe. Zu ihnen 
gebört bie in Deutſchland vorkommende Schwalbenmwurz, deren Wurzel für ein Gegen⸗ 
Dit * Vergiftungen gegolten hat. Sämmtliche Species enthalten einen fharfen 

ilchſaft. 

er oder Kyniker (vom griedh. kynikos, hündiſch) nannte man fpottweife bie von 
Antiſthenes, einem Schüler des Sokrates, um 380 v. Chr. zu Athen geftiftete philefophifche 
Sekte. In der — ber nichtẽ bedürfenden Bottheit dadurch am ähnlichſten zu werben, 
hielt fie das frein illige Entbehren für die Hauptaufgabe der Philoſophie. Da die C. in 
ibrer Einfachheit fo weit gingen, daß fie nicht felten den öffentlichen Anfıand verlegten, fo 
pflegt man auch jekt noch eine Beratung und Bernadhläffigung bed äußeren Anftaudes 

ynismus zu nennen. Der berühmtefte E. war Diegenes. 

Cynodon, d. h. Hundszahn, Yinne’jhe Gräfergattung mit Arten, melde faſt über 
den ganzen Erbball verbreitet find. Wie viele Anbauverſuche dargethan haben, eignen ſich 
bie in Europa gebeihenben indeß nicht als Weivegräfer. 

Cynoglossum, d. h. Hundszunge, engl. hound’s-tongue, Fflanzengattung aus ber 
Vamilie der Boragineen, meift ans Sommergewächſen over Zjährigen Pflanzen ver gemäßig- 
ten Zone bejtehend. In Deutſchland findet ſich nur eine Art, C. offieinate, in Nordamerika 
en biefer C. Virginicum und C. Morisoni. Beive find häufig vorkommende, unbeliekte 

ränter. 

‚Cynomorium, d. h. Hunböruthe, Pflanzengattung aus der Familie der Balanophoreen 
mit einer einzigen Art: C. coccineum. Diefelbe ift auf Malta, Eiciliin, Earbinien, in 
Nordafrila und auf den Weſtindiſchen Infeln einheimiſch und zeichnet ſich Dadurch aus, daß 
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fie, obwohl ſie inwendig ganz weiß iſt, durch Verletzung einen blutrothen Saft von ſich gibt, 
welcher beim Trocknen le en —— ©, ee 1 

Eynthian. 1) Fofttownfhip in Shelby Co., to, 90 eng‘. M. norbwe 
von —— 0 E. 2. Dorfin Clermont &..Ohio. u. 

Cynthiana. 1) Dörfer in Indiana: a)in Hamilton Co.; b) Poſtdorf in Pofey 
&o. 2) Bortdorf und Hanptert von Harrifon Co. in Kentudy, 37 engl. M. nord» 
öftfich von Frankfort, enter Kentudy Central-Bahn, 66 M. fünöftlih von Covington; 
2500 €. 5) Boftporfin Pile Co, Obi. » 

Cynthiaua, eine vom Reb River ſtammende amerilaniſche Weimebe, zur Aeſtivalit⸗ 
Familie gehörig, kaum von der Norton's Virginia (ſ. d.) zu unterſcheiden, ebenſo kräftig und 
Es tragen, liefert einen gleichfeurigen, etwa® weniger bunflen Hothivein von feinerer 

ürze; nimmt unter den bis zum 39. und 40° nördl. Br. in den Ber. Staaten geveihenben 
Rothweinreben ben erften Rang ein. — 

Cypern (altgriech. Kypror, nengrieh. Kypro, türk. Kybryz) iſt bie dritigrößte In ſel 
bes Mittellünviſchen Meeres, liegt Cilicien und Syrien gegenüber, hat 173,, 

eogr. Q.⸗M. und ca. 260,000 E., von benen */, Griechen find. Inter den 80—90,000 

hriften bie auf ©. leben, find ca. 1000 — 7— (die Hälfte davon Maroniien); 
bie übrigen gehören der griechiſchen Kirche an, deren Erzbiſchof, reſirirend in der im Innern 
gelegenen Hauptftaht Kite ia ober Lefkoſcha, das völlig unabhängige Kirchenhaupt 
ber Inſel it. Die herrſchende Sprache ift Die griechiſche. Die Abhänge des die Infel durch- 
ziehenden, theils vuikaniſchen, theild durch reizende, fruchtbare Thäler unterbrochenen, lupfer⸗, 
eifen- und ſalzreichen Gebirges find von Cedern⸗, Pinien-, Cypreſſen⸗, Eichen- und Buchen⸗ 
waldungen bebedt, währenn ber fruchtbare Boden der mit Del- und Maulbeerbäumen, 
Drangen- und Citronenbäumen geſchmückten Ebenen, namentlich der der Ebene von Mefaria, 
Baumwolle, Alizzari oder — Krapp, Hanf, Tabak, Oliven, Oelſamen, Johannis- 
brot, Sudfruchte, Gewürzkränter, Blumenkohl, deſſen Vaterland C. iſt, Getreide, beſonders 
ben [on im Alterthum berühmten Weizen, reichlich liefert. Die Cyperweine find be- 
vühmt. Bon den -hecvorragenven Bergen ber Jufel find namentlich ter Troodos oder Oros⸗ 
Stawros oder Monte-Eroce, Olymp der Alten, 6095 F., nad Andern 6187 F., der Adelfi 
ober Adelphos 5045 F. und ver Machera oder Machairas Über 4400 F. hoch, zu erwähnen. 
Die erften Bewehner der Inſel follen Phönizier geweſen fein, denen ſich nach dem Trojani- 
ſchen Kriege auch Grichen und Wegypter beimijhten. Im Alterthum, in welchem bie am 
reizenden Ufer E.’8 dem Meeresſchaum entftiegene Venus, die Davon den Beinamen „Cypris“ 
oder Cypria erhalten, auf der Infel verehrt murbe, waren Salamis, Amathuftı, Paphos 
u. a. bie vorzüglichſten cpprifchen Küftenftäbte, welche gleich den Äbrigen einzelne Heine Staa- 
ten bilveten, bis fie 550 v. Chr. unter ägtptifihe and bald darauf unter perfifche Herrichaft 
tamen. 58 v. Chr. nahmen tie Römer Beſitz davon. Comnenus I., ein Dyzantinifcher 
Statthalter, machte fih unabhängig und feine Nad;folger behielten die Inſel bis 1191, wo 
fie Richard I. von England eroberte und den König von Jerufalem, Guy von Luſignan, da- 
mit belehnte. Die finderlofe Wittwe eines Sprößlings defjelben überließ fie 1485 an Be- 
en 1571 eroberten fie die Türfen. 1832 befegte fie Mehemep-Ali, wurde 1833 vom 
Sultan förmlid damit befehnt und fo verblieb fie bis 1840 Aegypten. Geitvem befindet 
fte fi aber im Befig der Türkei, unter veren Herrichaft fie jetzt zum Ejalet oder General» 
gouvernement ver Infeln gehört. Vgl. Engel, „Kypros“ (Berlin 1841) und de Ma 
Xattie, „Histoire de lile de C. sous le rögne des princes de la maison de Lusignan“ 
(Paris, 1861—62). 

Cyperngrãſer, Cyperaceen, engl. sedze-family. Name einer aus mehreren 100 
Arten Face Sräferorbnung mit notenlofen Halmen, faferigen Wurzeln, Zreihig an⸗ 
geordneten Blättern und bald einzeln, bald kopfförmig angehänften Achten, welche mehr oder 
weniger zufammengefegte Afterbolven bilden. Cie enthalten feinen Zuder, wohl aber meiſt 
Säuren und pflanzenfaure Salze, and welchem Grunde fie ſich nicht zu Viehfutter eignen. 
Man trifft fie befonders in der gemäßigten und falten Zone an feuchten, fumpfigen Stellen 
an, wo fie unter Umftänden weientlih zur Bildung des Torfes beitragen. Es gehört zu 
biefer Ordnung die Gattung Cyperus, Eyperngras, wovon CO. esculentus in ben 
Rheingegenden wegen ihrer mehligen, Erpmandeln genannten, Snollen ſtark cultivirt 
pt Letztere werben theils zur Delgewinnung benügt, theil$ wie Mandeln zum Nachtiſch 
genoffen. 

Eyprefie (Tat. Cupressus, vom griech. Kyparisson, engl. cypress) ift eine Pflanzen- 
attung aus der Familie der Nabelhölzer mit immergrünen Bäumen und Strändern. Sie 
And charalteriſirt durch tie dachziegelig anliegenden Blattſchüppchen, die edigen Nuſſe und 
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faft kugeligen Zapfen. Unter a it die immergräüne, gemeine E. (C. semper- 
virens) die befanntefte Art. re Heimath iſt Sübenropa, Kleinaſien und Norbafrifa und 
bilbet fie 3. B. auf Ereta und Candia ganze Wälder. Sie ift ein ſchlanker, düſterer Baum 
und galt de8halb feit den ülteften Zeiten als ein Sinnkild der Trauer. Ihre balfamifhen 
Ansdünfiungen wurben von ben alten Aerzten sogen Brufitranfheiten ſehr hoch gehalten, wes⸗ 
halb fie mit folhen Uebeln Behaftete in jene Wälter fhidten. Wie alle harzigen Höfer, 
fo ift auch das Cypreſſenholz fehr Dauerhaft. Plato wollte 3.9. daß alle Gelebe auf Ta⸗ 
feln von biefem Holz gefchrieben werben -follten. In Aegypien fertigte man Mumienfärge 
baraus, and in ber Levante ift c8 ein gewöhnliches Bauholz. In den Gebirgsmälvern von 
Merito währt bie Weihrauchcypreffe (C. thurifera), fo genannt, weil fie ein, weih⸗ 
rauchahnliches Farz in Menge ausihwigt. Norbamerita weit die weiße Ceder 
G. thyoides) auf. Cie ficht dem Lebensbaum fchr ähnlich und wird 30—70 F. body; ihr 
Aufenthaltsort find_fumpfige Gegenden von Maffachufctts bie Wisconſin, in Virginia und 
weiter jäbwärts, Die in — Carolina und Virginia einheimiſche, zweizeilige Eiben⸗ 
tanne (Taxodium distichum), welche den Namen der virginiſchen C. Yhıt, gehört 
inbeß nicht zu Cupressus. 

Epprefienfraut, |. Santolina. ; 

Copreß Bayaı heißt der Bayon, welcher Hempſtead Co. in Arkanſas von Wafhite 
Co⸗ trennt und fih in ven Kleinen Miffouri River ergießt. ö 

Cypreß Creet, 1) in Alabama, ergießt ſich kei Florence in den Tennefjee River; 
2) in Arkanfas, vereinigt fih in Conway Co. mit dem Cabron Creek; 3) in 
Judiana, ergießt ſich in Warwick Co, in den Obio River. 

Cypreß Top, Poſtdorf in Harris Co., Teras, eine Station ter Central-Babn. 

Cyprian, Thascius Cäcilius, ber Heilige, einer der berühmteflen Kirchenväter 
ber lat. Kirche, wurde 200 n. Chr. zu Karthago geboren, trat 245 zum Chriflenthum über 
und warb 249 zum Biſchof von Karthago gewählt. Der unter Decius ausgebrochenen 
Chriftenverfolgung entgon er ſi b durch die Flucht und leitete feine Gemeinte aus ver Ber 
borgenheit. Bei der Verfolgung unter Balcrian wurde er 257 nad) Kuruba verbannt und, 
als er aller Gefahr und des obrigfeitlihen Befebls uageachtet, zuräcgetehrt war, 258 zu 
Karthage entbauptet. Er war ber erfte afrikaniſche Biſchof, welder als Märtyrer ftark. 
Seine Schriften führen nicht in die Tiefe der Speculation, aber in den Keihthum des 
kirchlichen. Lebens. Beſonders hervorzuheben find feine „83 Epistolie“ (eine Hauptquelle 
ber dameligen Kirchengefchichte), Do unitate ecelesise“ und feine Erflärung des Vater⸗ 
Unſers „D. oratione domini“. ö 

Cypripedium (b. h. Venusſchuh, engl. lady’s slipper) Pflanzengattung aus ber Ya- 
milie der Drchibeen, fo genannt wegen der Aehnlichkeit der Honiglippe dieſer Gewächſe mit 
einem Pantoffel. Ihre Arten finven fi in Europa, Aſien und Norbamerifa. Letzteres 
bictet einheimifche Epccies dar, wovon man bie Mehrzahl auf Torfgrund und ſumpfigen 
Wicfen autrifft. Ä 

Cypſelus (griech. Kypselos) war ein Herrſcher von Korinth, einer der Heineren Staaten 
Altgriechenlands. Sein Auftreten fält in das 7. Jahrhundert v. Chr. Aptiquariſch von 
Bedeutung if der Kaften des C., welcher dem Legteren-in feiner Kinpheit als Zufluchtsort 
gegen die Berfolgungen der korinthiſchen Herrſcher gebient haben fol. Derſelbe befand fich 
am Ente des 2. Jahrhunderts im Heratempel zu Olympia. Deutſche Gelehrte, wie Heyne 
und Italiener, wie Ciampi haben Aber tiefen Kaften Dionographien geliefert. 

Cyrenaita (griech. Kyrenaike), eine Landfchaft an ver Sorefüfte Afrika, etwa das 
heutige Plateau von Barka im Staate Tripolis. Griechiſche Anſiedler aus ben 
Staaten Sparta und ter Infel Thera gründeten diefe Colonie im 7. Jahrh. v. Chr. 
Ihre Etaatöverfafiung war bald monarchiſch, bald republikaniſch; bald war fie jelbfiftäudig, 
bald unter fremder Herrichaft, wie unter römischer und faracenifcher. Unter der legtern 
wurde im 8. Jahrh. ihr ganzes Staatswelen zerftört. 

Ghrenaiter. Ariftippns, ein griechiſcher Philoſoph, gründete im Jahre 380 v. Chr. 
in Ehrene eine philoſoph ſche Schule, welche fih E. nannte. Sie gehörten der realiftiichen 
Richtung au, hießen auch Hedoniker, meil fie Die Sinnenfuft, das Vergnügen (gried). 
a an höchſtes Gut des Menfchen betradjteten. Sie gingen fpäter zur Epikuraiſchen 

ule über. 

Eprene (griech. Kyrene, ober doriſch Kxrana), Hauptftabt ber Colonie Eyrenaifa 
(f. 2.) an der Quelle Kyra gelegen. Heimath der Philoſophen Ariftippns und Anuileris, 
bes Dichters Kallimachus und des Aftronomen Eratoſihenes. Reichthum des Landes und 
ausgebehater Handel hatten diefe Stadt zu Größe und Reichthum erhoben, wie die Grofartig- 
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keit ihrer Ruinen berichtet. Das jegige Grenneh befindet fih an ber Stelle bes alten 
€. Bgl. Smith und Porder „History of the Recent Discoveries at Cyxene“ 
(Xonbon 1865). R R ö 4 

Cyrill, früher Ronftantin, und wegen feiner Kenntniffe, der Philoſ ophh, genannt, 

Apoitel der Slawen, um 820 zu Teſſalonich geboren. Nachdem er in ben geiftlihen Stand 

etreten, widmete er ſich ganz ber Heiberbefehrung, worin ihn fein Bruder Methodios unter- 

ägte. Im Auftrage bed byzantiniſchen Kaiſers Viichael IIT. bekehrte er ven Khan ver Cha- 
zaren am Kaspiſchen Meere und vicle biefer Vollerſchaft. Seine Hauptmiſſionstbätigkeit 
entfaltete er aber in Mähren und Bulgarien. Zugleich mit feinem Bruder Methobdios 
taufte er um 860 ben Bulgarenfürften Boris und um 863 ben Fürſten Ratislan 
oder Raftislan von Mähren. Nach defien Taufe folgten dieſem Beiſpiele bald das 
Bolt und viele heidniſche Prieſter. C. erfand oder verbefferte das flawifche Aiphabet und 
überfegte die Bibel in das Slawiſche. Gr ftarb zu Rom um 868 ober 872. Vergl. Ge 
ſchichte ver Slawen-Apoftel E. und Methodios“ (Leitmerig 1857). 

Eyrillus von Alerandria, Kirchenvater, gegen das Ente des 4. Jabrh. in Alexandria 
geboren, Neffe Des dortigen Patriarchen Theopbilus, wurde 412 defien Nachfolger, plünverte 
und fchloß die Kirchen der Novatiuner, vertrieb, fi an tie Spige des Pobels ftellend, Die 
Iuden aus Alerandria, veranlaßte bie Ermordung ver Hypatia, der gelehrten Tochter des Ma- 
thematiferg Theon, war bei der — heil. Chrvſoſtomus thätig, griff die Lehre des 
Neſtorius an, erzwang auf dem Concil zu Epheſus 431 beffen Berurtheilung und Abſetzung und 
ftarb 444. Scine Werke, darunter 10 Bücher gegen Kaifer Julian find volftändig von 
Anbert in 7 Bänden (Paris 1638) herausgegeben worden. 

Cyrillus von Jernjalem, grichifcher Kirchenvater, geh. zu Ierufalem um's Jahr 
315, wurde 350 vafelbft Bifchof, verfeindete fich hei dem arianifchen Streite, in dem er für 
die Semiarianer Partei nahm, mit feinem Metropolitan Acacius von Cäfaren, ver ein 
ſtrenger Arianer war, wurde dreĩmal feines Amtes entſetzt, bekam bafielbe jedoch jedes- 
mal wieder und ſtarb 396. Seine „Katecheſen“, von denen 23 erhalten find, find wegen 
ihrer Darftellung ber damaligen Glaubenslehre und wegen der darin enthaltenen Nachrich⸗ 
een von kirchlichen Gebräuden wichtig. 

Cyrus (griedh. Kyros, altperf. Kurus, hebräiſch Koresch), ber Gründer des perſiſchen 
Weltreiches, war der Sohn eincs vornehmen Perſers des Kambyfes und der Mandane, ber 
Toter des mebifchen Königs Aftyages, dem die Berfer unterworfen waren, fammelte, als 
er herangewachſen war, ein Heer Berfer, —— demſelben in Medien cin und beſiegte 
and entthronte ſeinen Großvater Aſtyages. aranf eroberte und plänberte er Armenien 
und machte ſich durch Beſiegung des Königs Kröfus Lydien untertban. Während dann feine 
Telbherren Mazares und Harpagus die Jonier und Aeolier unterjodhten, zog er mit unge» 
beurer Heeresmacht vor Babylon, deſſen Eroberung aber crfl 536 v. Chr. durch Lift und 
Aügraben des Euphrat gelang, gab den Juden tie Erlaubniß, in ihr Vaterland zurück⸗ 
zukehren, unterwarf fih Phönizien und Paläftina und ficl dann im Kriege gegen die Maffas 

eten, ein kriegeriſches Scytheurolk, jenfeits des Jaxartes. — Cyrus der Jüngere, 

ruder des Artaxerres Mnemon, Sohn des Darius Ochus, geb. 424 v. Chr., wurde ſchon 
in ſeinem 16. Jahre Statthalter in allen Provinzen Kleinaſiens, verſammelte 400 ein zahl⸗ 
reiches Heer, um damit feinen Bruder Artaxerres zu bekriegen und vom Throne zu ſtoßen, 
wurde von diefem aber bei Kungra in Meſſapotanien beſiegt und getöbtet. 

Chthere (grich. Kythereie), Beiname ver Venus (f. b.) von ber Infel Eythera 
(Cerigo) im Aegäiſchen Meere, E 

Cytisus, Name einer Sträudergattung ans ver Familie der Schmetterlingsbläthler mit 
Heeähnlihen Blättern und großen, traubig over in Köpfchen geftellten Blüthen, deren Griffel 
von einem Sciffchen umfchlofien werden. Die hefanntefte At it der Goldregen ober 
Bohnenftraud (C. Laburnum), ein in ber Echweiz, Süd⸗Frankreich und Oeſtreich 
vorkommender Strauch mit 10—15 3. hohem Stamm. hat gelbe Blumen in präch⸗ 
tigen, lang herabhängenden Trauben und grüne, in ber See mit einem feitigen Haar- 
ä u verjehene Blätter. Sein Kernholz ift dunkelbraun bis ſchwarz und wird dem Eifen- 
und Ebenholze gleich geſchätzt. In den Samen findet fih das jogen. Cytifin, ein nicht 
— — Stoff mit heftig purgirenden Eigenſchaften, welcher unter Umſtändeu tödtlich 
wirken kann. 

Cyzikus oder Cyzicum (price. Kyzikos), eine der älteften und mächtigſten griechiſchen 
Stäpfe Kleinaftens auf einer Heinen Infel der Propontis, nahe der Küfte von Myſien ge= 
legen, Yämpfte, als Mithridates fie belagerte, helvennräthig, verlor aber durch Tiberius ibre 
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Freiheit. Im Jahre 443 n. Chr. wurde fie durch ein Erdbeben zum Theil zerflört und im 
Sabre 675 von den Araberu erobert und en — 
zar, |. Zar. ; F 

Giertargitt, berühtnte polnifhe Familie aus dem Geſchlechte der Jagellonen, von Korygiell 
von Czernigow abjtammend, der 1390 ın der Schlacht bei Wilna fil. Im 17. Sahıb. 
nahm he von dem Städten Czartorzſt den Namen C. an, erlangte 1623 tie beutihe 
Reichsfürſlenwürde, befam 1795 das öſtreichiſche Indigenat und 1788 vem ungariſchen 
Landtage die Magnatenwürde. 

Gzartorgfti, Adam Georg, Fürſt, geb. am 14. Januar 1770, kämpfte 1794 unter 
Kuſciusko, wurde nach der Theilung Polens auf Befehl der Kaiferin Katherina II. im Jabre 
1795 mit feınem Bruder Conftantin als Geißel nad) Petersburg gefchiedt, tert dem jungen 
Großfürſten Alexander als Adjutant beigegeben und erwarb fi deſſen Freundſchaft in ſelchem 
Grade, daß er ald Geſandter an den farbinifchen Hof geſchidt umd nach deſſen Thronbefteigurg 
zum Minifter des Auswärtigen und zum Cnrator aller Lchranftalten in Polen ernanı t 
wurde. Am 11. April 1805 unterzeichnete er für Rußland den Allianzuertrag mit Eroß- 
kritannien und nahm dann feine Eutlaffung, war jedoch ſchon in der Schlacht von Auftcrlig 
und aud im Feldzuge von 1807 Alcranders beftänbiger Begleiter. Vis 1812 Ichte er ven 
allen Sefchäften vollftänvig zurüdgezogen. trat dann aber bis 1814 wieber in tie unmittel- 
bare Umgebung ded Kaiſers. 1815 wurde er zum Senator-Palatin ernannt, Icgte 1821 fein 
Ant als Curator nieber und lebte bis 1830 lediglich den Wiſſenſchaften, witmete ſich nch 
Ausbruch der Revolution von 1830 aber wieberum Ichigli dem Dienfte des Vaterlandes; 
wurbe zum Präfiventen der Proviſoriſchen Regierung ernannt und führte tie Amt bis zur 
Ernennung Krufowieck’8 zum Dictator. In den legten Tagen bes Freiheitskampfes diente 
er al8 gemeiner Soldat im Corps des Generals Romarino, bis dieſer auf öſtreichiſches Ee⸗ 
biet übertrat, worauf C. fih nad Paris begab, wo er ſeitdem als Haupt ber ariflofratifchen 
Emigrationspartei lebte. Von der Amneftie im Jahre 1831 wurde er ausgeſchloſſen uud 
feine Güter confiscirt. Im April 1848 erließ er den Bauern auf feiner Herrihaft Eieniava 
in Galizien die Frohndienſte und gab ihnen feine Befigungen zu eigen. Er ſtarb auf feinem 
Schloſſe Montfermenil bei Paris am 16. Juli 1861. 5 

Czaslau, boͤhmiſch Caslama, Hauptſtadt des gleichnamigen, 71,,, geogr. Q.-M. 
großen Kreiſes im Königreihe Böhmen, kat eine Dechanatkirche mit dem Grabe Ziska's 
und dem höchſten Thurme in Böhmen; 5396 E(1857). - 

Czechen, ein ſlaviſcher Bolksftamm, ver in ber 2. Hälfte des 5. Jahrh. aus dem Karpa⸗ 
tenlande nad) Böhmen und Mähren zog. Der Name ift nad Einigen von tem Namen 
des Anführers Czech abgeleitet; nady Anderen heveutet er die „Vorberen“, b. 5. die am wei⸗ 
teflen vorgeſchobenen Slawen. Im engeren Sinne verfeht man jet unter C. die ſſawiſchen 
Bewohner Böbmens; im weiteren Sinne rechnet man aud) die Mährer (Horafen, Hannaken 
a. ſ. w.) in Mähren und Schleſien und die Slowaken in Deftreich unter der En, in 
Ungarn, Mähren, Bukowina und in Slawonien hinzu. Die C. im weiteren „Sinne ge 
nommen zählten im Jahre 1869 ungefähr 6,730,000 Käpfe in Oeſtreich und 60,600 in 
Preußen. In Oeſtreich bilven fie cine Majorität in der Geſammtbevolkerung von Böhmen 
and Mähren. Genauere ftatiftifhe Angaben über ihre Zahl in den eingehen Provinzen 
finden fid) im Art. Ocftreid. 

Ezelalowily, Franz Yadiflam, gefeierter czechiſcher Dichter und berühmter Slawiſt, 
geboren zu Strakonitz am 7. März 1799, übernahm, nachdem er 7 Jahre lang Er⸗ 
zieher geweſen, 1834 in Prag bie Rebaftion der „Böhmifchen Zeitung“, fowie die der damit 
verbundenen belletriftifchen Zeitſchrift „Biene“ und hielt on ber bortigen Univerfilät Vor⸗ 
leſungen äßer böhmifche Sprache und Yiteratur, mußte aber ſchon 1835 eines Gedichtes für 
die Bolen wegen beide Stellen nieberlegen. Zur Entſchädigung ernannte Fürſt Kinſty ihn 
5 feinem Bibliothekar mit beveutenvem Gehalte. 1842 wurde er auf den neuerrichteten 

ehrftuhl der flawiſchen Sprache und Literatur an ber Univerfität Breslau berufen, im Herbfte 
.. u Profeſſor der flawiihen Sprache und Literatur nady Prag und ftarb daſelbſt am 5. 

auft 1852. 

Czenſtochau over Tſchen ſto cho w, Stabt im polniihen Kreife und Gouvernement 
Warſchau an ver Warthe, hat 9236 E. (1860). Auf dem fteilen Klarenberge oder dem 
Berge Jasnogora liegt ein Pauliner Klofter mit dem berühmten ſchwarzbrannen Marienbilve, 
welches der Sage nad) vom Apoftel Lucas gemalt und im Beſitze der heil. Helene geweſen 
if, Er dem wi 50,000 bis 60,000 Wallfahrer zichen. 

zermal, Johann Nepomuk, geb. zu Prag am 17. Juni 1828 ftubirte Mebizin, 
wurde 1855 Profeffor der Zoologie und vergleichenden Anatomie in Graz, ging von bort 
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1856 als Profeſſor der Phyſiologie nach Krakau, 1858 nach Veflh und gründete an beiden 
Hochſchulen phyfiolcgifche Inftitute. 1860 legte er feine Etelle freiwillig niever und lebte 
als Privatgelehrter in Prag, bis er im Frühjahr 1865 einem Rufe als Profeffor der Phyſio⸗ 
logie in Jena Folge leiftete. Er bat zuerft die Laryngoſtopie und Rhinoſtopie vermittelt 
des Rehlfopffpiegels in bie Mebizin eingeführt und „Zur Orientirung im Gefammtgebiet 
ber Zoologie“ (Leipzig 1855) und „Der Kehltopfipiegel und feine Berwerthung für Phyfiologie 
und Medizin“ eeipgig 1860) geſchrieben. 

Cʒernawsda, |. Tſcher nawoda. 

Cjernowitz, Dauptſiadt des öftreihiichen Kronlandes Buko wina am ſchiffbaren Pruth, 
über den eine 445 Fuß lange Brücke führt, iſt Sig der politiſchen Landesbehörde, eines nicht» 
unirten griechifchen Biſchoſs und verſchiedener Tehranftalten, hat (1869) 34,000 E. Der 
beveutende Handel mit den Rohprobuften des Landes ift faft ausſchließlich in den Händen der 
Juden und Armenier. 

Ezerny, Georg, wegen feiner dunkeln Geſichtsfarbe Karadjordje, b. i. ſchwarzer 
Georg genannt, eigentlih Georg Petrowitſch, ber heldenmüthige Befreier feines Bar 
terlandes und erfter Fürft von Serbien, wurte um's Jahr 1770 zu Viſchevac bei Belgrad 
geboren. Weil er einen Türken erfchlagen hatte, mußte er flichen, ſtieß in dem öſtreichiſch⸗ 
türkijchen Kriege von 1788 mit einem von ihm geworbenen Serbenfreicorp® zur Armee 
Laudon's und zeichnete ſich an der Spige deſſelben vertheilhaft uud. 1801 erhob er bie 
Fahne des Auftandes, fammelte ein Heer um fidh, das bis auf 20,00U Mann anwuchs, 
Säuberte damit Serbien von den Türken, eroberle 1806 Belgrad und wurbe 1808 von ber 
Pforte als Fürft von Serbien anerkannt. Anfangs 1813 rüdten die Türken wiederum in 
Serbien ein, fiegten, und C. mußte nach Deftreich fliehen, von mo ans er nach Chotim in 
Beflarabien internivt wurde. 1817 kehrte er nach Serbien zuräd, um Miloſch Obrenowitich, 

„ben e8 im Aufſtande von 1815 gelungen war, das Land zu retten und fich zum Oberberru 
zu machen, zu beflimmen, dem auf Infurrection aller nörblichen Provinzen tes türfifhen 
Reiches gerichteten Plane ver griechiſchen Hetärie beizutreten; Miloſch aber verrieth ihn dem 
Paſcha von Belgrad, der ihn ftranguliren ließ und feinen Kopf nad Konftantinopel ſchickte 

Ezerng, Karl, einer ver gebiegenften und beliehteften Klavierlehrer feiner Zeit, geb. zu 
Wien am 21. Febr. 1791, zuerſt Schiler Beethoven’s, dann Clementi's, trat ſhon — 
9. Jahre als Concertſpieler auf und veröffentlichte 1819 feine erſten Compofttionen, deren 
er im Ganzen mehr ald 900 gefchrieben bat. Zu feinen Schülern im Klavierfpiel gehören 
u. A. Lißt, Döhler, Pirkbert und du Damm. Er flarb zu Wien am 15. Juli 1857. Seine’ 
Etudenwerke: die Schulen der Geläufigfeit, ter Fingerfettigkeit, des Virtuoſen ꝛc. haben 
bleibenden Werth. 

Czersky, Johannes, geb. zu Warlubin bei Neuenburg in Weftpreufen am 12. Mai 
1813, wurde 1842 zum Priefter geweiht und fam, nachdem er kurze Zeit in einem Dorfe 
bei Bofen Vicar geweſen, im März 1844 als folder nadı Schneidemühl. Am 22. Auguft 
1844 trat er mit feiner Gemeinde aus ber Fothofifhen Kirche aus, wurde Das Haupt ber 
orthodogen Partei in den deutſch⸗katholiſchen Gemeinden (f.d.) und fagte fich von der Ronge'⸗ 
ſchen Richtung los. 

Czirknitzerſee, in der Nähe des Fleckens C. im öoſtreichiſchen Serzogthum Rrain, 11/, 
geogr. M. lang und ?/, M. breit, liegt in einem Thalteffel ohne Ausgang. Der Grund 
befielben befteht aus durchlöcherten, zeripaltenen und durchhöhlten Kaltfteinmaflen. In dem⸗ 
felben befinden fi an 40 uniericdiſche Abzugskanäle, die bei trodnem Wetter das Wafler 
abführer, bei naſſem Wetter aber mehr Waffer zuführen, und deßhalb ift der Waſſerſtand 
im See großem Wechfel unterworfen. Cr ift fehr fiſchreich. . 

Gzörnig, Karl, Freiherr von — zu Czernhauſen in Boh⸗ 
men am 5. Mai 1804, wurde, nachdem er in Prag und Wien bie Rechte ſtudirt, 1831 
Präfivialfetretär zu Mailand, 1841 Hoffekretäriund Tirector der abminiftrativen Statiftif 
in Wien und 1850 Sectionschef im Handelsminiſterium, 1853 in den Freiherenftand ers 
boben und vertrat Deftreich auf den flatiftifchen Eongreffen zu Bruſſel (1853), Paris (1856) 
und London (1860). Bon feinen fitefarifchen Aröeiten find befonder8 benierkenswerth bie 
große etbnographifche Starte ber öftreichifchen Monarchie in 4 Blättern mit der Ethnographie 
ber öjtreihifhen Monarchie (3 Bde., Wien 185557) und „Statiftifhes Handbüchlein für 
bie öftreihiihe Monarchie“ % Aufl. Wien 1861). 

Ezurzer, Gregor, ungariicher Dichter und Gelehrter, geb. am 17. Dez. 1800 zu An- 
dod im neutraer Comitate, trat 1824 in den Benevictinerorten, wurde 1835 Sekrelär der 
ungarifhen Akademie und 1844 von berfelben mit Ausarbeitung des großen afatemifchen 
Lericons beanftragt, von dem bi 1864 zwei Bänve erftienen find. Wegen eines im „Koös- 
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enth Hirlapja“ im Dez. 1848 abaebrudten Gedichte „Rinlö“ (Wedruf) wurde er von 
Windifhgräg im Januar 1849 zur fehsjährinem Feſtungsarreſt in Eifen verurteilt, erhielt 
jedoch durch die Amneftie von 1850 feine Freiheit wieder. 


D. 


D, vierter Buchſtabe unſeres Alphabets, weicher Zungen⸗ oder Zahnlaut. Phönizüch 
heißt er daleth — Thür nad) der urſprünglichen Form. D römiſches Zahlenzeichen für 
500, ferner Abkürzung für Dominus (Herr), Dux (Herzog, Heerführer), Dr. — Doctor. 
D. D. engliſche Abkürzung von Doctor of Divinity, d. i. Doctor der Theologie. Heitz 
niſche Tempel wie chrijtlihe Kirchen haben oft bie Inſchrift: D. O. M. Deo Optuno 
Maximo, deutſch: dem beften, höchften Gott geweiht; D. D. D. heißt bei Witmungen 
von Geijteöpropuften dat, donat, dient, eber dat, dient, dedient, (gibt, fchentt, meibt), 
entnommen ber gleichen Redensart bei Schenkungen an heidniſche Eottheiten. Beim Pianos 
fpiel d. m. = dextra manu, mit ber redten Sand. lieber D aid Cruntton in ter 
Scala ſ. Tonarten. Auf Münzen bereutet D_die Viünzflätten: Lyon (Frankreich), 
Aurich, jett dafür Ditffelvorf (Preußen) und-Gräg en 

Da capo, Ablürzung da cup. oder d. c. vom Anfang, heißt in ter Muſik die unverän- 
derte Wicberholung eines Tonſtücks vom Anfange bis zum Finalzeichen (tinir). 

Dad heißt der ein Gebäute vor den Witterungscinfläfien bewahrente und Waſſer ablei⸗ 
tende Ueberbau vefielben. Es ift nöthig, daß Das D. zu diefem Ende eine geneigte Fläche 
Bilve, deren Neigungsgrab freilich den Himatifhen Einflüffen, der Art ber Tedung, dem 
öonomifchen Zweck und den Aıtforberungen ber Aeſthetik genügen ſel. Tie Dächer im 
Altertbum waren ganz flach, wie fie noch jegt im Morgenlande find. Mitten darüber girg 
en Kanal, aus dem das Regenwaſſer in ven Hof hinab floß. Xei ven Grichen waren fie 
ebenfall3 ziemlich platt, fprangen aber in den älteften Zeiten weit über das Gebäude hinaus, 
Später wurden Altane, welche mit Säulen ausgefhmidt waren, und an welchen agree, mit 
Bilvfänfen verzierte Erfer hervorragten, auf dieſelben geſetzt. Die römischen Mohnhäufer 
baten oft ein platte® D. mit etma 2 Zoll Gefälle auf 10 Zoll Höhe zur Ableitung des 
Regenwaſſers und waren oft mit Gärten verfehen. Schiefe Däcyer, welche den neueren 
Pultdãchern gleichen, waren damals jedoch ſchen häufig in Gebrauch. Oeffentliche Gekäute 
erhielten entweder ein rundes oder ein Satteldach und hieraus bildete ſich der ro jegt in 
Unwenbung kommende einfache, ſtehende Dach ſtubl welder ſich dadurch auszeich- 
net, daß man über die oberſten Balken Schwellen ſtreckte, auf dieſen Stuhlſäulen aufrichtete 
und, nachdem dieſelben durch Balken verbunden waren, über ſie Sparren legte, welche oben 
mit ben von ber anderen Seite entgegenkommenden Sparren zuſammentrafen. An deſſen 
Stelle und an bie des doppelt ſtehenden Dachſtuhls trat dann der liegende Dachſtuhl 
mit fhrägliegenden Stuhlſäulen. Dan unterfcheivet ferner das Walm dach. Bei diefem 
fehlen die Giebelflächen, allein es find von ber Giebelwand nad dem Firft hin ebenfalls 
ſchräge Dachflächen geführt. Das gebrochene, nenfranzöfifhe oder Manfard- 
Dad, fo genannt von feinem Erfinder Manfard, kildet im Querdurchſchnitt ein halb 8 
Achted, fand im 18. Jahrh. viel Verbreitung, ift aber nenerbings in vielen, beſonders dolz⸗ 
armen Gegenben feiner Koflfpieligfeit und fonfliger Mängel wegen abnelommen. Das 
Bohlendad von Vbilibert de ’Drme um die Mitte des 16. Jahrb. erfunden, ift beſon⸗ 
ders fir größere Räume geeignet. C& bat flatt gerader, bogenförmige Eparren, welde 
aus 2—3 Zoll ſtarken Bohlenftäden in der Weife zufammengefett find, daß fie ohne weitere 
Unterftägung ihre cigene Laft und die des Berahungsmateriald zu tragen vermögen. Auf 
Grunt flaͤchen geftelit, welche entweber regelmäßige Vielecke, reife oder Ovale bilreten, 
erhielt man Kuppeldäder, Quer durchſchnitten bilden fie Vielecke, Halbkreiſe und halbe 
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Ellipſen. In mannigfach geſchwungenen Linien ftellen fih die Hauben däch er bar; man 
a fie = heute a Banden Kirchthürmen und Staatsgebäuden, fonft find fie durch bie 
erablinigen Formen faft verbrängt. Die Materialien zur Dahpdedung find 
far von einander verſchieden. Platten von Stein und Marmor fanden in. früheren 
Zeiten vielfach Anwendung. Auch Schieſer war vielfach im Gebrauch, wie er es noch jegt ift. 
Scieferdäcer können flacher fein als Ziegeldächer und bürfen 1/,—!/, ber Ziefe des Gebäu⸗ 
des zur Höhe haben. In Betreff ber Biegeltäcer fei bemertt, daß tie Dedung mit 
Sehiiegeln foftipieliger und ſchwieriger ift, als die mit Breitziegeln. Das Gewicht eines 
madraifußes eines Ziegeldaches wechſt von 20 -30 Pfd. Breiter werben nur zur Ded⸗ 
ung leichter Gebäude, wie Cartenhäufer, Schuppen x. gebraucht; wenn mit Pech oder Theer 
begoſſen, fo halten fie fo lange wie Blech, nur find fie feuergefährlid. Schindeln, Rohr und 
Stroh find in vielen Fänbern wegen der Feuergefährlichkeit geradezu unterfagt. Unter ben 
Metallen ift das Kupfer wohl das vorzüglichfte, aber auch theuerſie Materiat zur Dadped- 
ung. Blech uuf einen Ueberiug von Oclfarke erhalten, damit e8 nicht oxydire. In neuerer 
Zeit fommt Zink vielfach zur Verwendung, nur muß es nicht kaltbrüchig fein, indem es fonft 
durch die Hite reißt. Fernerhin muß man bie Platten fo mit einander verbinden, daß fie 
bei dem Wecjjel der Temperatur fid ohne Hinbernig ausdehnen und zufammenziehen kön⸗ 
nen. Metall eignet ſich vorzugsweiſe zu flahen Dächern; außer vemfelben hat man in neuerer 
Er Steinpappe, bituminöfe Dacplatten, Theerpappen, Harzplatten u. a. vielfach zur 
edung angewendet. 

Dach, Simon, der hernorragentfte unter den Tichtern des Königsberger Bundes, geb. 

nm Diemel am 29. Juli 1605, zuerft Collakorator und Conrector an der Domſchule, zuletzt, 

feie 1639, Profeſſor ber Poefie an der Univerfität in Königsberg, geft. 1659 am 15. April. 

Er ſchrieb Singipiele, neiftlihe und weltliche‘ Lieder (3. B. „Aenndhen von Tharau“), bie 

zum Theil nad; feinem Tode von feiner Gattin herausgegeben werben find. In feinen welt- 

lichen Liedern offenbart fich ein naiver, trenherziger Sinn, die geiftlichen athmen ſtille, ticf« 

le Andacht; am vollftändigften find fie in dem Käönigslerger Geſangbuche (1690) 
ienen. 

Dachau, Stadt in Bayern, Neg.-Bez. Oberbayern, Sitz eines Landgerichts, nordweſt⸗ 
lich von Münden; 1931 €. (1867). Behtia von D. an der Ammer zieht ih 5 M. lang 
und 1 M. breit rag Dahaner Moos, eine jumpfige Ebene hin. D. war im Mittel« 
alter der Sit der Grafen gleichen Namen, bie 1175 außftarben. 

Dachs, lat. meles, engl. badger, Name einer Sängethiergattäng, welde man früher zu 
ben Bären zählte, nun aber zu den Mardern geftellt hat. Sie begreift einfievlerifche Thiere, 
welche ſich von allen anderen Sängetbieren dadurch auszeichnen, daß bei ihnen ber Unterkiefer 
feit in die Gelenkpfanne des Oberficfers eingejüg! iſt. Ihr Körper ift bid, gebrungen, nad) 
hinten breit, mit dichten, groben Haaren. Die Beine find kurz, ver Schwanz mit fteifen 
Haaren befegt. Der D. bewohnt einen unterirbifchen Bau, Sehicpend ans einem 4—12 %. 
tiefen Kefjel, zu den mehrere Röhren führen. Ceine Nahrung befleht aus Wurzeln, Früch- 
ten, Seldmäzjen, Nebhühnern, Vogeleiern zc., welche er nur zur Nachtzeit auffudht. Man 
we ihn gewöhnlich, indem man ihn auögrätt, d. h. man ſticht ein Loch Über dem Keſſel 
jenfrecht in bie Tiefe, nachdem man ſich mit Hülfe von Dachshundeu vergewiſſert hat, wo 
das Thier liegt. Iſt man des Thiercs anfichtig geworben, fo ſücht man es nad) Jägerbraud 
mit der Dachsgabel an. Das Fleiſch ift füglib, aber wenig wohlſchmedend; in China wird 
es auf den Fleiſchmärkten feilgeboten. Beſonders werthvoll find Die Rückenhaare, da fie für 
Malerpinſel ſehr tauglich find. Der gemeine D. (Meles Taxus) bewohnt einen großen 
Theil von Afien und Mittelurepa; der ammeritanifche (M. Lalradoricus) geht nörb» 
lich bis zum Peace River und zeigt fih in den fanbigen Ebenen am Fuße der Rody Moun- 
tains; feine füblichen und weſtlichen Grenzen find jedoch unbekannt. 

Dahshund, Dächſel (canis vertapus) heißt eine eigenthümliche Haushuntrace mit 
Schlappohren und kurzen, meiſt verbrebten Füßen. Wahrfcheinlid, find die Dächſel ur- 
fpränglih Jagohunde mit krankem Knochenfgiteme, deren verbildete Beine durg sg 
gehe geworben find. Ihr Bau mat fie vorzugsweiie zur Jagd auf Füchfe, Biber und 

achſe geeignet, fie find muthig, griefen kühn ven Feind an, in der Jugend angenehm und 
munter, find fie im Alter mürriſch und bifjig. 

Darien (Dacia), im Alterthume eine römische Provinz zwifchen ver Theiß, Torau, dem 
Pruth, obern Dujeſtr und ten Karpaten, bildet heute den öjtlihen Theil von Ungarn, 
Siebenbürgen und größtentheild die Donanfürftenthümer. Die Bewohner, fchon feit Aler⸗ 
anber dem Großen eingewandert, madten fi ten Römern häufig rurd Einfälle furchtbar, 
bis fie unter Kaifer Trajan 103 n. Chr. unterjoht wurden. Zur Zeit ber Völkerwan⸗ 
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derung verſchwanden fie großentheils unter Gothen, Hunnen und anderen Völferfchaften. 
Die Veberrefte von ihnen find die heutigen Walachen oder Rumänen; ihre Sprade ift eine 
romaniſche. 

Da Coſta, Jſaak, niederländiſcher Dichter ans einer von Portugal eingewanderten au⸗ 

efehenen jüriichen Kaufmannsfamitie fammend, geb. zu Amſterdam am 14. Jan. 1798. 
Grübgeitig zeigte er fchon poetifche® Talent, was ihm die Belanntfchaft Bilderdijks, des 
größten nieberlänpiichen Dichters erwarb. 1818 in Leyten zum Toctor ter Rechte und 
1821 zum Doctor ber Bhilofophie promovirt, trat er 1822 zum Chriſtenthum über. Nach 
rem Tode Bilderdijks wurde er allgemein als ber. erfte mederländiſche Dichter bezeichnet. 
Später fungirte.er al® Lehrer und Mittirector des Seminars der freien ſchottiſchen Kirche, 
bis er 1860 den 28. April farb. 

Dacusville, Poftvorf in Pidens Co., North Carolina, 120 engl. M. nordweſilich 
von Columbia. 

Dübalus (griech. Daidalos), nady attiiher Sage aus dem Töniglichen Geſchlecht des 
Erechtheus, der Erfinder der Eüge, des Bohrers und anderer Kunftwerkzeuge, gilt al® ter 
Vertreter ber älteflen griechifhen Kunft. Die Mythe gefellt ihm den Aland als Eohn zn, 
mit dem er von Minos in Kreta gefangen gehalten, mittel® Flügel aus Wachs zu entfommen 
fuchte. Da der Sohn im Rliegen der Sonne zu nahe kam, ſchmolz das Wachs und er ftürzte 
in das von ihm genannte Jkariſche Meer. 

Dabe. 1) County im fühlichen Theile des Stante® Florida, wird im S. und O. 
vom Atlantiihen Occan begrenzt, ift eben und größtentheild mit Sumpflanvfhaften (Ever- 
‚lader.) bededt, aus welchen fid eine große Menge grasbebedter Landſiriche, inſelgleich er⸗ 
heben; umfaßt gegen 3000 engl. om. mit 83 © (1860), darunter 2 Farbige. Hauptort: 
Indian Sep. BF ver letzten Gouverneurswahl (1868) gab das County eine tepublilanie 
ſche Majorität (Need 5 St.). 2) County im norbiweftlicen Theile des Staates Ge» 
orgia, grenzt im N. an Tenneffee, im W. an Alabama, ift von Ketten ter Gumberland 
Mountains durchrogen und wird vom Loolout Creek bemäflert; reiche Kohlen- nnd Eifenerz- 
lager; umfaßt 160 D.-M. mit 3069 E. (1860), darunter 304 Farbige. Hauptort Tren- 
ton. In den legten politiihen Wahlen gab das County ſtets eine demokratiſche 
Mojorität (Präfiventenwahl 1868: 292 St. Maj.). 3) Connty im ſurweſtlichen Tyeile 
bes Staated Miffonri, wird vom Sac River, den Horje und Cedar Creeks bewäflert, 
hat fruchtbare Prairielandſchaften und umfaßt 498 Q.-M. mit 7072 €. (1860), tarunter 
351 Farbige. Hauptort: Öreenfield. Cs erfcheint 1 Zeitung. In ben legten politi⸗ 
hen Wahlen gab das Connty ſtets eine republikaniſche Majorität (Gouverueurs⸗ 
wahl 1868: MeClurg 533 St. Maj.). - 

Dadeville. 1) Poſtdorf und Hauptort von Tallapoofa Eo., Alabama, 50 engl. 
M. norböftlid) von Montgomery; 700 E. 2) Poſtdorf in Dave Co. Miffonri, 
34 M. nordweſtlich von Springflelv. 

Daendels, Herm. Wilhelm, nieverländifher General, geb. 1762 zu Hattem im 
Geldern'ſchen, flüchtete wegen Theilnahme an dem Aufftande 1787 nad) Frankreich, kehrte 
1793 mit einem franzöſiſchen Freicorps zurüd, wurde General der Batavifchen Republik und 
ſchlug Die 1799 in Elan gelandeten Engländer und Ruſſen zurück. Unter Napoleon 
firitt er 1806 gegen Preußen, war dann bis 1811 Generalgouverneur von Indien und 
fpäter Geuvernent ber holläntifchen Befigungen an der afrikaniſchen Goldküſte, wo er kräftig 
wirfend 1818 ftarb. 

Dagger’s Springe, Poſtdorf in Botetourt Co., Virginia, 

Dagget’3 Mills, Pofitorf in Tioga Co., Bennfyloania, 150 engl. M. nörblid 
von Harrisburg. 

Daghefian oder Dagbiften, fo viel als Gebirgéland, ift bie rufjiiche zur Kaukaſi⸗ 
hen Statthalterichaft gehörende Lanpfchaft vom Oftabhange des Kaukafus bis an's 
Kaspiſche Meer; eigentlich ſteht nur das Küſtenland in einer Breite von 8 M. anerkannt 
unter ruſſiſcher Herrſchaft, das höhere Bergland, von den 55 Stämmen der als Räuber jo 
gefürchteten Lhesgier bewohnt, kann trotz der 1859 erfolgten Unterwerfung Schamyls noch 
immer nicht al8_ruffiihe Provinz angefehen werten. Der Flächeninhalt des ganzen Gebietes 
beträgt 575... D.-M., feine Einwohnerzahl 470,847 E. (1862). 

Dagop, das aus einer etwas überwölhten, die Reliquie eines Heiligen entbaltenden Halb⸗ 
Kugel befichende und auf einer chlinderartigen Baſis ruhende, einer Wafjerblaje (weil Buprha 
ne: Leib damit verglich) ähnliche Heiligt hum in den Budthatempeln ber 

ier. 
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Dags borough, Poſidorf in Suſſer Eo., Delaware, am Pepper Creek, 50 engl. M. 
fänsjtlich von Dover. $ 

Dagnerre, Louis Jacques Man dé, Erfinder des nad) ihm benannten Prozeſſes ver 
Kichtbilonerei, geb. 1789 zu Cormeilles ım franzöſiſchen Department Seine-Dite, ward 
Maler und erfand das Diorama. 1826 trat er nut Joſeph Niccphore Nicpce 

eb. 7. März 1765 zu Ch..Ions-fur-Saone, geft. 3. Juli 1833 zu Gras bei Ch.lons) in 
—E um Verſuche zur dirirung ber Bilder in der Camera-obfcura (ſ. b.) zu machen. 
Das Rerultat ihrer Bemühungen war bie Erfintung der fogen. Dagucrreotypie. 
Nach dem Tode von Ni.pce fette D. feine Verjuche allein fort und. 6 Jahre darauf war 
Arago im Stande der parifer Wademie eine Reihe von Proben vorzulegen, melde bereits 
Ye einer gewiſſen Vollkommenheit lieferten. Kurz darauf wurde D. eine jährliche 

nflon von 6000 Irs. und den Erben Nilpce’s eine ſolche von 4000 Fres. bewilligt, wofür 
fie ihre Erfindung der Afademie zur Veröffentlihung überließen. D. ſchrieb: „Histoire 
et description des proc&des du daguerreotype et du diorama“ (Paris 1839) und 
„Nouveau moyen de Bes: la couche sensible des plaques destinees & recevoir 
les images photographiques“ (Paris 1844). Er ſtarb am 12. Juli 1851. 

Daguerreotypie, |. Photographie. 

Dahlak, ein weitlih im Rotben Meere, nehe ber Küfte Abyffiniens gelegener Ar- 
ch i pel, von dem nur die Inſeln Nura, Dohul und Groß⸗D. —e—— bewohnt 
und ben Türfen zinspflichtig find. Weſtwärts von ihnen liegt die Hanteleftant Maſſua 
oder Maffaua, mit welcher die Fiſchfang, Perlfifcherei und Viehzudt treibenden Bewohner 
der D.Inſeln Iebhaften Verkehr unterhalten, während andererſeits reiche maſſuaniſche 
Hgg namentlich auf der Infel Groß-D. ihre Sommerwohnungen und Commiffionäre 

aben. 

Dahlgren, John A., Rear⸗Admiral der Kriegsflotte der Ver. Etaaten, wurde 1810 im 
Stuate Benniyloania geboren und trat im Februar 1826 ald Mivfyipman in ben Flotten⸗ 
bienft, wurde im März 1837 zum Lientenant und im September 1855 zum Commander 
befördert. Seit 1847 fand er Berwenvung im Geſchützweſen ber Flotte. Die ſchweren 
Dahlgren’fhen Bombengefhüge(Dahlgren Guns) find feine Erfindung (1847), 
ebenfo die wirfiıme Bewoffuung der Kanonenboote mit 12—24pfündigen Hanbigen, welche 
Shrapnels und Kartätihen werfen. D. war beim Ausbruch des Bürgerkriegs Comman- 
deur des Kriegshafens nahe Wafhington, übernahm am 6. Juli 1862 deu Oberbefeht über 
das füdatlantiiche Flottengeſchwader und befehligte nad) dem Tode des Admirals Foote (1863) 
bie vor Charlefton ftationirte Flotte. Bon den Werken, welche dieſe Erfinduungen betreffen, 
find Die folgenden erjhienen: „Report of the 32 pounders of 32 cwt. (1850), „System 
| ee Armament in the U. 8. Navy (2ed. 1852 and 56)“, „Shells and Shell Guns“ 
(1856). 

Dahlia, f. Georgine. 


Dahlmann, Friedr. Ehriftoph, hervorragender beutfcher Geſchichtsſchreiber, zu 
Wismar am 13. Mai 1785 geboren, wurde, nachdem er eine Zeitlang in Kopenhagen über 
Ariſtophanes Borlefungen gehalten, 1812 Prof. der Gefchichte in Kiel, von wo er 1829 als 
Prof. der Staatswiffenichaften nach Göttingen berufen murte. Hier wirkte er, beſonders 
feit 1831, mit Energie und Eifer gegen Reaction und Revolution, war auch wefentli für 
das Zuftanbefommen des Staatögrundgefeges von 1833 thätig. ALS König Ernft Auguft 
1837 dieſes Grundgeſetz einfeilig aufheb, proteftirte er mit 6 feiner Coflegen gegen bie 
Folgen dieſes Aetes und mußte glei dieſen Hannover verlaſſen. Er begab IM mit Prof, 
Albrecht nad) Yeipzig, wendete ſich aber-Ihon 1838 nad Jena und 1842 als Profeffor der 
Geſchichte nah Bonn, von wo aus ihn dic Creigniſſe 1848 und 1849 in's -öffentliche Leben 
zurückriefen. Als Mitglied der deniſchen Nationalverfammlung warb er einer der Führer 
der conftitutionellen Partei, bie einen deutſchen Bundesſtaat mit prengifgern Erbfaiferthum 
gründen wollte, theilte aber, nachdem bie Reichöverfaflung vom 28. März 1849, auf deren 
Ausarbeitung er den entfchiebenften Einfluß ausgibt, von Preußen abgelehnt worden war, 
das Schidjal feiner Barteigenoffen und ſchied, obgleich er noch als Mitglied ver Erften 
prenßifhen Kammer eine kurze Zeit hindurch auf politiſchem Gebiete thätig blieb, völlig aus 
dem politifchen Leben, um ſich wieder ausſchließlich feinem akademiſchen Berufe zu widmen, 
dem er auch bis zu feinem Tode, am 5. Dez. 1860, trem blieb. Von feinen Ehriften find 
als Meifterwerke zu erwähnen: „Geſchichte Dänemark's“ (3 Bbe., Hamburg 1840—43), 
„Geſchichte ver Englifhen Revolution“ (Leipzig 1844, 6. Aufl. 1853) und bie „Geſchichte 
ber Sranzöfifhen Revolution“ (Leipzig 1845, 3. Aufl. 1863). 
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Dahlonega. 1) Boftborf und Sanptort von Lumplin Co., Georgia, 140 engl. 
M. nordweſilich von Milledgeville; 500 E. 2) Towuſhip in Wapello Co., Jomwa, 
65 M. fürmeflih von Jowa City; 623 €. — 

‚Dahomeh, Dahome over Dahomi, egerfönigreidh von etwa 188 geogr. D.-M. 
mit 150,000 E., in O berguinea, Afrika, grenzt im Norden an bie Gebirgstkette ter 
Malhis oder das Mahi⸗Gebirge, aud dem ver Dhiuliba entipringt und beffen fürlider Ab⸗ 
bang zahlreiche Ströme in's Meer fendet, im D. an das Reid) Yoruba oder Jariba, im W. 
an das Reich der Aſhanti, welches vom häufig Übertretenden Volta bewäſſert wir. Ter 
Boden bed an Brebuften ber heißen Zone reichen Landes, welches gegen das Innere allmälig 
bis % dem in N. befinblichen Konggebirge anfteigt, befteht aus rötylihem Lchm und ijt gut 
bemäflert. Die Bewohner, zu feßhaftem Lehen geneigt, treiben Landwirthſchaft, Intufirre 
in Leinen⸗ und Vaummolleuftoffen und Handel mit Palmöl. Der König, ein unumſchränk⸗ 
ter Despot, unterhält an 5000 Meiber, die feine Leibwache bilven, außer 25,000 Dani, 
die gutgeübte Soldaten und in Provinzen eingetheilt find. Thronfolger ift in der Regel ter 
öltefte Cohn der Lieblingsgemahlin des Herrſchers. Die Hanptfart heißt Abo meh ober 
Abomi und hat ctwa 30,000 E. Sürlid) von Abomeh liegt vas 20— 25,000 E. zäblerde 
Torf Waidab, engl. Whydah, mit vem britiſchen Fort William; es ift ver Haupthafen 
und beſte Markt des dahemeiſchen Reihe. Die Religion der Dahomeer ift ber grölfie 
Fetiſchismus, tod bat der Islam angefungen Eingang zu finden. 

Dairi, ſ. Mikado. 

Dakta. 1) Bela) ie indobritifhen Präfidentfhaft Bengalen, 
988 geogr. O.-M. mit über 4 Mil. E. 2) Hauptſtadt verfelben, liegt am Burha⸗ 
Sanga, einem mit dem Ganges in Verbindung ftehenden Arme des Brahmarutra, ift aus 
Baditein und Bambus erbaut, hat viele durch mehrfache Bränve entſtandene Ruinen, bie von 
Sefträuch überwachen, Schlangen und ſelbſt Tigern zum Aufenthalt dienen. Obglicich noch 
geihmüdt mit 119 Lrahmirifchen Tempeln, 180 Moſcheen und fonft großen, theils zu Ba— 
zars, tbeils als Irrenauſtalt, Krankenhaus und Amtshäufer dienenden Gebäuden hat es tod 
nichts mehr von tem Glanz, ben es früher als Haupiſtadt von ganz Bengalen und Refivenz 
bes Nabob hatte. Jet hat es etwa 60,000. E., die grobe Kattune und Etidereien ferrigen. 
guber römifch-Fatholifhen gibt e8 in D. auch profeftantifche, armenifhe und griechiſche 

irchen. 

Dakota, ein Territorium ver Ber. Staaten, liegt zwiſchen 42030° und 490 nörtl. 
Dr. und 969 50° und 1039 weftl. Länge, wird im N. vom Britifchen Nordamerika, im D. von 
Minnefots, im ©. von Nelrasfa und im W. von den Territorien Montana und Wyo— 
ming tegrenzt und hat eine Bodenfläche von 152,000 engl. Q.⸗M. 

Bodengeftaltung. Das Land ift hoch, jedoch nicht aekirgig. An ber Ofigrenze 
zieht fi das 180 M. lange und 18 bis 41/, M. breite, im Mittel 1363 P. F. hebe Co⸗ 
teaudes Prairies(f. d.) hin; ein anderer, aber niedriges Tafelland nimmt die Mitte 
und den Norben ein. Tas Beden des Ned Niver ım Nordoſten beveden Erascbenen, deu 
Südweſten hohe, rollende Prairien. Cin großer Theil des Territoriums iſt mit Wald 
beftanden. Unzählige Flüffe bewäflern das Gebiet. Die bebeutenpften derfelben find ver 
Miſſouri mit vem Big Shyenne und Dokata und der Shyeune. Außerdem find viele Seen 
vorhanten. Der größte derſelben ift der im Norboften des Territoriumd liegende Mir iwalau 
Lake ober Tenfelstee, ö 

Das Klima ift geſund; im Süden mild und angenehm, im Norben aber häufig fehr 
fireng. Bei Pembina, unterm 499 nördl. Br., gefriert zuweilen das Quedſilber und ker 
Janusr hat im Mittel — 200 R.; die Ertreme im Januar waren — 350, und (,,. im 
Juni und Juli das Meittel + 16°,,, dad Maximum 289, R. 

Thier und Pflanzenwelt. Der Boden ift im Allgemeinen, namentlich aber in 
den Slußthälern, ungemein fruchtbar und eignet fid) ausgezeichnet zum Anbau von Tabak, 
Buderrohr, Kornfrüchten und Ocniijen. Da der größte Theil des Territoriums noch nit 
befiebelt ift, fo ift Wald im Ueberfluß vorhanden. Es giebt Büffel, Elen, Hirſche, Bären, 
Wölfe, Ottern, Marber ꝛc. . 

Produkte, Inpuftrie und Handel, In den Blad Hills an der Weflgrenze des 
Territoriums find jehr zahlreiche Yager von Gold, Silber, Eifen, Kupfer und Steinlohlen 
entbedt worden. Das Solo findet ſich hier an der Berührung ber ſiluriſchen Schichten mit 
tem Granit und dem Porphyr. Im Eüboften, in der Nähe des Big Sionr River, find 
Kohlen ſehr guter Qualität gefunden worden und im ſüdlichen Theile des Territoriums 
Steinbrüche, Kalkftein und vortrefflihe Ziegelerde. Im Norkoften des Territoriums ift 
ein ausgezeichnetes Lager von Argilit (pipe stone). Je nad dem Parorxidgehalte von 
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Eifen beſitzt der Stein faſt jede Tertur und Farbe von Hellbraun bis Dunkelroth. An 
einigen Stellen ifi er weich, ferfenartig anzufühlen, wie Stentit, an andern iſt er ſchieferartig 
and bright in därne Platten und au noch andern ijt er roth und grau gefledt. Im Norden. in 
ber Nähe des Teufelsſees finden ſich reiche Salzlager. Dex Pelzhandel, der in fchr ausgedehnter 
Weiſe betrieben wird, it filr die Bewohner eine reiche Einnahffiequelle. Im Jahre 1867 find 
die Dakota und Northweitern-, die Diinnefota- und Miſſouri Niver-Eifenbahngefellichaften 
durch Gefeg incorporixt worden und haben ſich ſeitdem, den Vorichrifien ber fie incorporiren« 
ben Geſetze gemäß, vollſtändig organijirt. Die Northern Pacıfic Eifenbahn ſoll dad Terri⸗ 
torium im Norden durchſchneiden und bie projectirte Yahn von Siour City, das Miffouri- 
thal hinauf bis Yankton, wird 65 engl. M. lang werden. ‚ ; 

BolitifgeOrganıfatton. Ym Jahre 1869 waren im D. und ED. des Terri- 
toriums etwa 17 Countieß organifirt. Die Hanptitaot it Yankton, am Miſſouri River, 
im Adöſtlichen Theile ver Territoriums. MN 

Bevölkerung. Die Bevölkerung bie im Jahre 1860 nur 4837 Weiße, einschließlich 
2251 civilifirter Indianer, betrug, wurde im Jahre 1869 auf 27,000 gefhätt. Außerdem 
leben in dem Territorium gegen 30,000 wilde Indianer, Aridarees, Gros- Ventres, Dian- 
bass, Poncas, Yanktons md Siour, welche meiſt den Anfieblern feinplich gefinnt find. 
Diefe Feindfeligk:it der Indianer, welde einen fortwährenden Raubkrieg gegen die Reiſen⸗ 
ben auf ber Route zwiſchen dem Miſſiſſippitbale uud der Küfle des Stillen Oceans führen, 
bat den Strom der Einwanderung in das Territorium bedeutend gehemmt. Die Einwan- 
drrer, welche ſih bis jett in dem Territorium niedergelaſſen haben, find meift Ackerbauer 
oder Handwerker, die Land genug für fi und ıhre Kinder genommen, bafielbe bereits be» 
beutend verbeſſert Haben und beabjichtigen hier ihre bleibende Heimath zu gründen. ' 

Berfaffung. An ver Spige des Territoriums fichen ein vom Präfiventen ber Ber. 
Staaten ernannter Gonverneur und ein Sekretär; Aubiter, Schagmeifter und Superinten- 
deut ber öffentlicher Witerrichtsauftalten werben buch die qualifieirten Bürger gewählt. Die 
richterliche Gewalt beruht in cinem oberften Gerichte (Supreme O,urt), Diftriftögerichten 
u id Berlaflenfhaftsgerihten (Probnta Csurts). Das oberfte Gericht befteht aus einem 
Oberrichter und zwei beijigenden Richtern. Das erſte Tiftriktögericht hätt feinen Termin 
in Bermilion am 4. Montage im Juni und Oktober; fir Union County am 2. Tiienstage 
im März und dritten Dienstage im November; das zweite Difriftsgeriht in Yankton am 
erſten Montage des Juni und Oftober und das britte Tiftriktögericht in Bon Homme am 
zweiten Montage im Mai uud eriten Montage im September. 

Binanzen. Die Einnahmen der Conntyihagmeifter haben im Jahre 1867 8386.49 
betragen, die Ausgaben 8357 75. = 

Unterridtöwefen. Im Jahre 1864 gab es in dem Territorium gar keine öffent 
li he und nur wenige Privatſchulen. Das Yand war damals ned jo dunn befiebelt, daß 
die Organifation vor Schulen fchwierig war, aber das ſchnelle Wachsthum und das Ges 
beihen des Territoriums haben die Einrichtung von Schulen thunlich gemacht und jet iſt 
ein öffentliches Schulſyſtein i1 gedeihlicher Wirkſamkeit. Das von der Affembly des Terri⸗ 
toriums beſchloſſene nid am 3. Januar 1868 genehmigte Schulgeſetz verfügt die Anftellung 
einee Staatsfuperintendenten bes öffentlichen Unterrichtswefens, ſowie von County Super 
viſoren, Diſtriktsdirectoren und von Schulräthen Die Staats- und Countyfuperintendenten 
werben auf 2 Jahre gemählt und ihre Wahl findet gleichzeitig mit ber ber übrigen County» 
ad Zerritorialbcamten flatt. Die Beamten eines jeden Diſtrikts find ein Director, ein 
Clerk und ein Schagmeijter, welche alljäbrlid gewählt werden und den Diſtriktsſchulrath 
bilden. Zu Anfaıg des Jahres 1868 gab es im Territorium 29 organifirte Schul-Diftrikte, 
5 nicht organifirte und 2 Privatihulen. Die Zahl der Kinder zwiſchen 5 und 21 Jahren 
war 1550. Davon befuchten 421 die öffentlichen Schulen, 160 Privatichulen und 970 be= 
ſuchten. gar feine Schule. Die Zahl der Lehrer mar 10, tie der Lehrerinnen 13. In 
Hanktorn it unter dem Schutze ber proteſtantiſchen Episfopalfirche ein Seminar, genannt 
„Dakota Hall“, gegründet worden. Es ift dies die erfle hohe Schule im Territorium. 
Der Schulfond wird durch eine Kopfiteuer von 81 und eine Steuer von 2 pro Mille bon 
allem fteuerbaren Eigentbum gebilvet Die zu Schulzweden erhobene Summe belick ſich 
im Jabre 1867 anf 85000. Davon waren filr Lehrergehalte $2383 und für Schulzwecke 
82612 veraußgabt. ° Der Gefammtwerth des Schuleigenthums im Territorium, einfchlich- 
lich der Indianerſchulen, betrug 824,240 i 

Zeitun % n. In dem Territorium erfcheinen brei Zeitungen, alle brei Wochenblätter, 
nämlich in Elf Point der „Leader“, in Bermilion ver „Dakota Republican“ und in 
Yankton „Union and Dakotian“, > 
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Gerch ichte. Tas Territorium D. ift durch ein Congreßgefeg vom 2. März 1861 aus 
Theilen der damaligen Territorien Minnefota und Nebraska getildet worden. Minneſota 
ab dazu 53,454 Aeres und Nebrasta 156,762,880 Acres Land. D. wer zu jener 
Kit das größte Territorium der Ver. Staaten, durch Congreßgefeg vom 25. Juli 1868 iſt 
edoch der weitlihe Theil Davon abgenommen und aus bdemielben mit Hinzufigung Heiner 
Abſchnitte von Montana, Idaho, Utah und Nebraska das Territorium Wyoming gebildet 
worden. Das Gtfeg, durch welches das Territorium — wurde, beflimmte, jeder 
freie, weiße, männliche, über 21 Jahre alte Bewohner ver Ver. Staaten, der ſich zur Zeit 
im Territorium aufhalte, folle zu wählen berechtigt und zu jevem Amte wählbar fein; dieſe 
Beſtimmung wurde jedoch fpäter infofern modifizirt, als das Eongrefigefeg vom 24. Jannar 
1867 ven Legislaturen der Territorien verbietet, das Wahlrecht irgend einem Bürger auf 
Grund feiner Race, Farbe oder des Umftandes, daß ex ſich Früher im Zuſtande der Silaverei 
befunden habe, zu verfagen. 

Dakota. 1) County im fünäftlichen Theile tes Staates Minncfota, wird im %. 
vom Miffiffippi River, im NW. von St. Peter's und im SO. vom Cannon begrenzt, von 
biefen wie vom Vermilion River bewäflert und der St. Paul Owatonna Bahn durchſchnitten; 
ift hügelig mit fruchtbaren Thallandfdaften und umfaßt 550 engl. Q.-M. mit 12,476 €. 
and barunter 28 Farbige. Deutſche wohnen vorzugsweife in ven Ortſchaften Chriſtiania, 

ampton, Laleville, Le Eneus,: Nininger, Welt St. Paul, Fort Wadsworth und dem 
Dan Haftings. Es erjcheinen 3 Zeitungen. In den legten politiihen Wahlen gab 
das Connth ſtets eine pemofratifche Majorität (Präfidentenwahl 1868: 180 St. Maj.). 
2) Coumty im nordöſilichen Theile dcs Staates Nebraska; wird im St. and D. vom 
Miffonri River begrenzt, weldyer es vom Staate Idwa fcheidet und vom Elm Creek bewaͤſſert; 
u fruchtbare Prairien uud Flußuferlandſchaften, wechſelnd mit Mald; umfaßt über 300 

.M. mit 819 €. (1860), darunter 30 farbige, Hauptort: Dakota. Im den letzten 
„olitifhen Wahlen gab dad County ſtets eine dem okratiſche Majorität (Gomverneurd- 
wahl 1868: Porter 32 St. Maj.). 2) Boftborf in Stephenfon Co., Illinois, 8M. 
norböftlic von Freeport. 4) Tomnfbip in Humboldt Co., Iowa, 15 M. nörblih von 
Fort Todge; 454 E (1869). 5) Dörfer in Minnefora: a) in Dakota Co. am Ber- 
milion River, 24 M. ſüdlich von St. Paul; b) in Fillmort Co , am Miffiffippi River, 143 
M. fünöftlih von Et. Paul; c) in Winona Co., am Mifflffippi River, 11 M. oberhalb 
La Croſſe, Wisconfin. 6) Boftdorfund Hauptort von Dakota Ca, Nebrasta, am 
Miffenri River, 95 M. norbweftlich von Omaha City; 200 €. 7) Townfhip und Pofl- 
dorf von Wauſhara Co. Wisconfin, 700 €. 

Dakota River, Riviere⸗Jacques over James River, Fluß im Territorium 


" Dakota, entipringt im norböftlichen Theile deſſelben und ergießt ſich mit ſüdlichem, 600 


engl. M langem Laufe, nahe Yankton, in den Miffouri. 

Dakotas, Indianer im gleihnamigen Territorium ver Ber. Staaten (ſ. Sicur). 

Daktyliothek (vom grich. daktylios, Fingerring), 1) ein Wing- oder Juwelenkäſtchen; 
2) Sammlung von Ringen, namentlih Siegelringen; 3) Sammlung von gefchnittenen 
Steinen, befonders antifen Gemmen, Cameen und Kingteinen. Die Neigung vergleichen 
Sammlungen anzulegen, entwidelte ſich ſchon im Zeitalter Alexander's des Großen, als bie 
Kunft der Evel;cinbearbeitung möglihft vervollfommmnet war. Die D. des Mithrivates 
brachte Bompejus nad; Rom, wo nad) und nad) mehrere entflanden. Cäfar Icgte 6 D. im 
Tempel der Benns Genitrir an Petrarca irug ſehr viel dazu bei, bie Aufmerkſamleit 
reicher Häufer in Italien bierauf zu lenken. Sept find die wichtigſten D. in Wien, Paris, 
Petersburg, Rom und Neapel; auch find tie zu Kaffel nicht unbedeutend. Eine Sammlung 
von Abgüſſen und Kupferſtichen folder Steine nennt man auch D., ebenfo ben Katalog über 
ſolche Sammlungen. Bgl. Lippert'8 D (Dreöven 1767, Suppl. 1776, 3 Bde.). 

Daktylus (vom griech. daktylos, der Finger), der Fingeffchlag, ein 3ſylbiger Versfuß, 
deſſen erite Sylbe lang, die anderen beiven kurz find (———, berziglih). Der daltvliſche 
Vers eignet fi) befonders für das ea U Der Herameter d d.) und der Pentameter 
(i. d.) find die befannteften hierher gehörigen ersarten, welche durch eine Verbindung ber 
D. zu einer vhythmifchen Ruhe gebildet werden. Daltylen (Daktyli Idaei) hießen auch 
Briefter der Cybele 

Dalagoabai oder Lagoabai, ein an ber Oſtküſte Sübafrifa’s unterm 25° füol. Br 
gelegener geräumiger Meerbufen, welcher vom Indiſchen Ocean gebildet wird und das 
Küftenland der Zulufaffern von tem des portugieſiſchen Landes Sofala trennt, 

Dalai⸗Lama, f Lama. , 
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Über Dalburg (nad einer Burg gleichen Namens im jekigen Rhein- 
ee ſchon im —X vorkommendes Geſchlecht, in dem das Kämmerer⸗ 
amt des Hodflifte Worms erklih war. Der Mannesſtamm erloſch ſchon Im 14 Jahrh., 
von da an blühte das Geſchlecht in Greta von D. fort, welche ſich mit dem Ritter Gerhard, 
Kammerer zu Worms, der ben Namen annahm, vermählte. „It Fein D. da?“ frayte lei 
jeder deutſchen Kaiferftönung der Herold, worauf der auweſende D. bortrat md vom Kaiſer 
den Ritterſchlag ale erſter Reichsritter empfing, eine Ehre, bie in Friedrich I. zu Kom 

eleifteten Dienſten 1 Urfprung haben fol. Im Jahre 1634 wurde das Geſchlecht der 
$. in den Ke'töfreiberrnfland erhoben und blähte ın demſelben noch einige Jahrhunderte 
hindurch unt zwar in getbeilten Linien, in denen ber D.»Hernsheimer und ber D.- 
Dalberg’fhen, melde legtere wieder in mehrere andere zerficl. 1848 farb es aus. 
2) Unter ven Dalbergen gibt es viele nennenswerthe Namen; der hervorragenbfte aber iſt 
Karl Theodor os Maria, Neihsfzeiherr von D., geb. am 8. Febr. 
1744 zu Hernsheim bei Worms, Sohn des funfürftlih-mainzijhen Geheimraths, Statt« 
halters von Worms und Burggrafen von Friedberg, Franz Heinrich von D. Im väterlichen 
Haufe trefflich erzogen, ging er ſchon im 15. Jahre auf bie Univerfität Göttingen unb von 
ta nach Heidelberg, wo er 1761 Doctor der Rechte wurde. Nachdem cr durch mehrere 
Reiſen feine Bilvung erweitert, verließ er das Gebiet der Rechte nad wurde Geiftlicher, in 
welchem Stande er bald Eapitularherr des Erzſtiftes ge vud Domberr in den Hoch⸗ 
ſtiften Würzburg und Worms wurde. 1772 ward er Wirklicher Geheimrath und Statt⸗ 
halter zu Erfurt, wo er fo ſegensreich wirkte, taß die Heine Stabt fihtbar aufblühte. Da- 
durch erwarb er ſich bie le ber Kaiſers Joſeph und Friedrich's des Großen, welche 
auch viel dazu beitrngen, daß er 1787 zum Coabjutor des Erzſtifts und Kurfürſtenthums 
Mäinz erwählt wurde. Im wenigen Jahren ftieg er von Würde zu Witrde; 1802 erhielt 
er das Kurfürftentfum Mainz und das Erzlanzleramt des Deutſchen Reiches. AL mit Er⸗ 
tichtung des Aheinbundes dieſe Wide aber erloſch, wurde er dafür mit dem Rang und 
Tite: eines fonverainen Fürft-Primas des Rheinbundes, als welcher er den Torfig in ber 
Bunbesverfemmiung führte, entſchädigt. Zugleich bekam er zu feinen Beſitzungen noch bie 
Reichsſtadt Frankfurt a. M., zu deflen Großherzog ihn Napoleon ernannte, das Gebict res 
Bürften und Grafen von Löwenftein-Werthheim und die Grafichaft Rheine hinzugefügt; 
im Jahre 18:13 mußte er jedoch auf alle diefe Befigungen als Landesherr verzichten, was 
ihn veraulaßte, ſich in's Privatleben zurüdzuziehen. Er ſtarb am 10. Febr. 1817 ald Erz« 
bifchof von Regensburg, wo er im Tom beerdigt liegt. Gin Denkmal aus carrariihem 
Marmor, das ihm fein Neffe, ver Herzog von D., 1824 fegen lich, ehrt fein Anderken und 
feine Grabflätte. Er war als Gelehrter, Regent und Menſch gleich ſchätzenswerth. 

Dale. 1) County im fündflichen Theile bes Staates Alabama, grenzt im ©. an 
Florida, wird vom Choctawhatchee River bewäſſert, ift meift ſandig und mit auegebehnten 
Vichtenwaldungen beflanden; umfaßt gegen 900 engl. D.- DM. mit 11,784 €. (1866), tarun« 
ter 2020 farbige. Hauptort: Newton. Cs erfcheint 1 Zeitung. In ben legten politi⸗ 
ſchen Wahlen gab das County ſtets eine demokratiſche Majorität (Präfiventenmahl 
1868: 859 St. Maj.). 2) Tomwnfbip in MeLean Co., Jllinois; 1400 E. 3) 
Towufhip in Outagamie Co., Wisconfin, 15 M. weitlid) von Appleton; 1000 E. 

Dale City, Boftvorf in Laramie Co., Territorium Datota. 

Daletarlien, ſchwediſch und allein richtig: Dalarına (zu beutfch: bie Thäler), bilvet jetzt 
bie ſchwediſche Randes auptmannfcaft over Lin Kopparberg, umfaßt 570,,, geogr. 
QD.-M. mit 176,375 E. (1868) und wird vom Dalelf durdfirdmt; größter Theil des 
von den Dalfarliern (Thalmännern) bewohnten Dalf-Elf-Gebietes; empfängt feinen 
ernſten, Tieblihen Charakter von den düſtern Höhen, tiefen, lächelnden Thälern, ftillen 
Seen, reißenden Strömen nnd den ausgedehnten Fichtenwäldern. Mundart (den Dalkaliern 
iſt Runen-Alphabet geläufiger, als das Yometifae), Tracht und Sitten der Bewohner find 
in: dies zeigt ſich —— an Feſttagen in den Kirchſpielen um den Silja⸗See 
(8.8 Auge genannt), und bei ten geheimen Richterfprüchen der großen Dorſſchaften, mo 
die Sittlichkeit des Volkes durch befien eigene fittliche Kraft bewacht wirb, oder in ben 

äufern, wo neben dem Pflug die Werkzeuge des Handwerls und and die Bibel und 

utheriſche Boftille fich befindet. Bergbau auf Eifen und Kupfer, wie auch Viehzucht bilden 
die Hauptbeihäftigung ber Bewohner. Die Tapferkeit der D. bat fie zu Guſiav Wafa’s, 
Suftav Aroiph's und Karl's XII. Ciegesftügen gemacht. 

Daleminzien, war ein von Sorben bewohnter und von ihnen Glomaci (woran das 
— Lommatzſch im Königreich Sachſen erinnert) benannter, zwiſchen der Elbe, Chemnitz 
und Mulde gelegener Gau, in welhem ſchon im 9. Jabrh. die gegenwärtig ſächſiſchen 
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Städte Meißen, Rochlitz, Däbeln, Mizeln, Oſchatz, Lommatzſch (Hauptort bes Gaues) vor⸗ 
lamen. 927 fird fie von Heinrich I. unterjocht worden. ö 

Daleville. 1) Boftdorfin Dale Co, Alabama, 70 engl. M. füröftlih von Mont 
gomery. 2) Boftborfin Delaware Co. Indiana, 40 DE. nortöftlih ton Indiana⸗ 
polis. 3) Boftdorf in Lauderdale Sc., Wersfiifippi, 100 M. öftlih won Jadjon. 
4, Boftdorf in Luzerne Eo., Pennsylvania, 13 M. füröftlid von Scianton. 

Dalhonfle, eine alte [hortiihe, 1633 von Karl I. durch tie ſchottiſche Grefenmürte aus⸗ 
gezeichnete, aageblich aus Deutſchiand ftammende Familie, beſaß ihren Kauptrepräfentanten 
in James Andrew Broun-⸗Ramſay, Marquis von D., Cohn des Generals in 
ber bris. Armee George, Orafen von D. geb. am 22, April 1812, wınte nad tem Tode 
feines Bruders George Stammbhalter mit dem Titel Lord Ramfay. Wie fein Vater, 
bem er 1838 ald Graf von D. gefelgt, gehörte auch cr in ver Pairskammer zur Torypartei, 
entwidelte großes Talent und nahm ich beſonders des von der General-⸗Aſſcnibly kefämpften 
Patronatsrechts in den Debatten der tie fchottiiche Kirche an. 1845 wurde er Fräfitent 
des Handelsamtes und wer in biefer Stellung für Aufhebung ber’ Kornzelle tkätig. Im 
November 1847 ſchiffte er ſich, nachberı er zum Generalgonvernenr von Tfintien ernannt 
worden war, in Pertsmonth dahin cin und führte kaum tert angelommen, glüdlihe Kriege 

gen das Pendſchab und das birmanifche Reid. 1856 fehrte er zwar wegen feiner großen 

erbienfte um bie materiellc Hebung Indien's und um Ausbreitung und Vefefligung ber 
britiichen Macht daſelbſt mit Ruhm gekrönt, aber auch mit zerrätteter Geſundbeit in feine Hei« 
math zurfid und verſchied nach langem Leiden anf feinem Stammfig D.-Caftle am 19. Te. 
1860. Vergl. Yrnofo, „History of the Marquis of D.’s Adwinistration of Brit. India“ 
(London, 1863—64; 2 Bde). 

Dalhaufie, Hefenplat und Hauptort von Reftigonh‘ Co., New Brunsmwid, Demi 
nion of Canada, an ver Mündung des Reftigeuh: River in die Chaleur-Bay; 200 E. 

Dal. 1) Carolıne Kenley, eine der Kämpferinnen für Frauenrechte in Amerika. 
Cie lebt in Bofton; ihr erfted Bud) „Essays and Sketches“, eine Sammlung früher in 
Zeitungen veröffentlichter Auffäte, erfchien 1848. Sie war fchon früher cine entichichene 
Segnerin der Sklaverei und ihre Darauf bezüglichen Artikel erregten großes Auſſehen. 1844 
verheirathete fie fih mit Pfarrer Charles Dal in Paltimore und ging Tann nad) Toronto, 
Canada. Nachdem 1855 ihr Gemahl ale Miſſioner nach Kalkutta gegangen war, betheiligte 

te fih mit Erfolg an der Agitation für „Weiberrechte“ und hielt mehrere Vorleſungen. 
uch gab fie bie —S Bücher heraus: „Woinan’s Right to Labor“ (1860); „Llistori- 
erl Pıctures Retouched“ (1860); „A Life of Dr. Zakrzewska“ (1860); „Woman’s 
Rights under the Law“ (1861); „Sunshine; a lecture“ (1864); „Bunsen’s Egypt; a 
presentation“ (1868); „The C>llege, Market and Curt“ (1868). Ihr gebiegenftes 
Werk über die Frauenfrage ift: „Patty Gray’s Journey“, eine Jugendichrift in brei Bän⸗ 
ben (1869—70). 2) William Healy, Sohn ber Vorigen, wurbe am 21. Auguft 1845 
zu Boſton geboren; ftudirte an der Harvard Univerfität hauptſächlich Zoologie und verglci- 
ende Anatomie. Im Jahre 1864 ging er rach Chicago, fette Dafeldit feine Studien unter 
Robert Kennicott und Dr. Daniel Brainard fert und begleitete F. W. Foſter auf feiner 
Erforſchungsreiſe am Lake Superior. 1865 chloß er fih auf Anrathen Kennicott's bem 
wiſſenſchaftlichen Corps der ruſſiſch⸗ amerikaniſchen Telegraphen-Erpebition an, deſſen alleinige 
Leitung cr nach dem Tode feines Gönners übernahm. NIS jenes Unternehmen durch ben 
Erfolg des Atlantiichen Kabels aufgegeben wurbe, durchforſchte er Alaska auf eigene Rech⸗ 
nung bi® zum Herbfle 1868. Die Früchte diefer Reiſe hat er in dem großen Werte: 
„Alaska and its Resources“ (Bofton, 1870; niedergelegt, Seine werthrollen Eamm- 
kungen vermadte er dem Smithjenian Inflitut zu Wafhington, wo er jegt im zoologifchen 
Tepartement —— iſt. 

Dallas. 1) Alexander James, amerikaniſcher Staatsmann, geb. auf der Inſel 
Jamaika am 21. Juni 1759, geſt. zu Trenton, New-Jerſey, am 14. Januar 1817. Sein 
Vater, ein ſchottiſcher Arzt, begab ſich, nachdem er in Jamaika ein bedeutendes Vermögen 
erworben, nad Edinburgh. Hier und in London empfing D. feine Erzichung. Er fintirte 
Nechtswiſſenſchaft, verbeirathete fih 1780 und flebelte 1731 nach Jamaika über. Bon bier 
begab er fih 1783 in Die Ber. Staaten und ließ fih in Rhilabelpbia nieder. Am 13. Juli 
1785 wurde er zur Advokatur zugelafien. Am 19. Jan. 1791 ernannte ihn Thomes 
Mifflin, der erfte Sonvernenr von Genufpivante, zum Staatsſekretär. Am 5. Okt. 1814 
wurde er von Präfivent Madiſon unter Umftänven, die Andere von der Uebernahme dieſes 
Amtes abſchredten, zum Schatamtfckretär ernannt; der Schatz war Icer und die Schwierig⸗ 
keit, ihn zu füllen, fbien unüberwindlich. Der Energie und ben finanziellen Kenntniſſen D.’8 
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gelang die Wieterherftellung des bereits geſchwundenen Erebits, und Schagamtsnoten, bie 
im Oftober 1814 nur noch die Staatsgläubiger nahmen, fanden am 10. Jan. 1815 al 
ari. Im November 1816 refiguirte er und ftarb bald darauf. Von ihm crichienen als 
ichte feiner literarifchen Thätigfeit: „Reports of Cases Ruled and Adjudged in the 
Courts of the U. S. und in Peunsylvania before and since the Revolution (4 Bänbe 
1790 und 1807). Berner lieferte er Auffäge für verfcierene Zeitfehriften und revigirte 
„The Columbian Magazine“ in Philadelphia. 2) George Mifflin, eine Tanker 
Staatsmann, geboren in Philadelphia am 10. Juli 1792, Sohn des Alerander James 
Dallas und Bruber des Commodore U. I. Dallas, Er flubirte bie Rechte unter Leitung 
feines Vaters und wurde im April 1813 zur Advolatur zugelafien. Den mit einer Spezial» 
Miffton betranten Albert Sallatin, begleitete er als Privatfefretär nah St Petersburg, 
London und Gent, wo am 24. Tegember 1814 ber Friede mit ae zu Stande kım. 
Burüdzetehrt, bekleidete er verſchiebene öffentliche Yemiter in Philadelphia und wurde 1831 
in ven Ver, Staaten Senat gewählt, in welchem er bis zum 3. März 1833 blieb. Präſident 
Ban Buren ernannte ihn 1837 zum Geſandten an ben ruſſiſchen Hof; doch nahm er 1839, 
auf fein Anſuchen zurüdgerufen, feine Praris ın Philabelphia wieder auf. Neben James 
K. Voll, tem Präfiventen, wurde er (1844) zum Bice-Bräfibenten der Ber. Staaten ges 
wählt und feine Stimme gab im Senate den Ausfchlag fir tie Annahme des Geſetzes, wel- 
&e8 die Schutzoll-Bolitit der Ber. Staaten in eine Finanzzoll-Politik umwandelte. 1856 
folgte er dem James Buchanan in feiner Stellung als Gefandter am engfifhen Hofe. Im 
Mai 1861 wurde er abberufen und durch Charles Francis Adams erjegt. D. zog fih dann 
in’8 Privatleben zurüd und flarb ın ea am 31. Dezbr. 1864. 

Dallas, 6 Counties in den Ver. Staaten: 1) Im fünweftlihen Theile des 
Staates Alabama, wird vom Alabama River, dem Cahawba und ıhren Zuflüffen bes 
wäjlert, hat ſehr fruchtbare Aderbaulandihaften und umfaßt 896 engl. Q.-M. mit 39,026 
E. (1866), darunter 29,601 Farbige. Hauptort: Cahamba. Es erſcheinen 3 Zeitungen. 
In ben fetten politiichen Wahlen gab das County ftet8 eine bedeutende republikanifche 
M jorität (Präfiventenwahl 1868: 5358 St. Maj.). 2) Im mittleren Theile der Staates 
Arkanfas, wird von ten Flüffen Onachita und Safine bemäffert, welche die Weft- und 
Oftgrenze bilden; Boden wellenförmig und äußerft fruchtbar; umfaßt 860 D.-M. mit 8283 
€. (1850), varırıter 3495 Farbige. Hauptort: Brinceton. In ven legten politifchen 
Wahlen gab das Connty ftets eine dem okrati ſche Majorität (Präfiventenwahl 1868: 
337 St. Maj.) 3) Im mittleren Theile des Staates Iowa, wird von ben beiden Armen 
bes Racoon Wiver, die ſich hier vereinigen, bewäffert, von zwei Eifenbahnen durchſchnitten 
und hat fruchtbare Ackerbaulandſchafteun, umfaßt 576 D.-M. mit 10,361 €. (1869), darunter 
22 Farbige. Deutſche, deren Zahl nicht bedeutend ift, wohnen vorzugsweiſe in der Ortſchaft 
Boone wid dem Hauptorte Abel. Es erfheinen 2 Zeitungen. In ven legten politiſchen 
Wahlen gab das County ſtets eine republikaniſche Majorität eng" 1868: 
664 St. Mij.)., 4) Im mittleren Theile des Staates Miffonri, wird vom Niangua 
River und Zuflüffen beifelben Leroäffert; fruchtbare Prairie- ud Waldlandſchaften; umfaßt 
576D.-M. mit 5892 E. (1860), darunter 115 Farbige. Hauptort: Buffalo. Es er— 
fhemen 2 Zeitungen. In ven legten politifchen Wahlen gab das County ſiets cine re pu⸗ 
blitanifche Majorität (Bräfidentenwahl 1868: 352 St. Maj.). 5) Im noroöftlihen 
Theile des Staates Teras, wird von Armen bes Trinidad River bewäflert; it fruchtbare 
Prairie und wirb von ausgedehnten Walbungen beftanden. Im W. ftreifen die „Croß 
Timbers“ das County; umfaßt gegen 900 O.-M. mit 8665 E. (1860), tarunter 1047 
Warbige; tod) wurde tie Benälferung 1870 auf 12,000 geſchätzt, darunter 2000 Neger. 
Deutihe wohnen vorzugsweife in der Ortſchaft Lancaſter. Hauftort: Dallas. CE cr- 
ſcheint 1 Zeitung. In ter letzten Gouverneurswahl (1869) gab das County cine Dem o⸗ 
tratifche Majorität (Gamilton 303 St.). 6) Im nordweſtlichen Theile des Staates 
Bis confin, wird von ben Flüſſen Red Ccbar, Vermilion, Hay und Apple bewäſſert, hat 
zahlreiche Landſeen und it mit ausged. haten Waldungen beflanden. Seit dem Jahre 1868 
iſt der Name Barron offiziell geworben; umfaßt gegen 1200 D.-M. mit 79 E. (1868). 
Hauptort: Barron. Das County war im Jahre 1869 noch nicht orgakifirt. 

Dallas, Townſhips und Dörferin den Ber. Staaten. :1) Tomnfhip 
in Huntingdon Co., Indiana, am Wabaſh River; 1500 E. 2) Tomufhips in 
Jowa:n) in Dallas Co., 291 E. (1869); b) mit gleihnamigem Poſidorf in Marion Co., 
10 engl. M. fünmweftlih von Knoxville; 1015 E.; ce) in in Co., 555 E., darunter 12 
Farbige. 3) Tomnfhip und Bofteorf in Clinton Co., Michigan; letzteres 28 engl. 
DM. weſtlich von Owaſſo; 932 €. (1864). 4) Lownfhip in Crawford Co., Ohio; 600 
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E. 5) Tomnfhtp und gleihnamiges Poſtdorf, ptort von Bolt Co. Dregon, am 
Ridreal River, 15 M. mweitlih von Salem; 250 ge 6) Tomnfhip in Luzerne Go., 
Bennfplvania; 1300 E. 7) Poftdorf und Hauptort von Bolt Co. Arkanſas, 
170 M. fübmeftlid von Little Rod; reihe Silber, Eifen-, Blei-, Zint- und Steinkohlen- 
Tager. Al Poſtdorf und Hauptort von Paulding Eo., Georgia. 9) Dorf im, 
Pariſh Madiſon, Louiſiana, am Tenfar Bayon, 15 M. weſtlich von Richmond. 10) 
Dörferin Miffonri: a) Boftdorf in Bollinger Co., 100 Dr. färöjtlih von et. 
Louis; b) in Greene Co., 16 M. norböftlih von Springfield; c) in Holt Co., am Miſſouri 
Niver, 32 DM. oberhalb St. Jofepb; Ad) Poſtdorf in ÜBesfter Co., 18 M nortöftlih von 
Springfield. 11) Boftdorf und Hauptort von Gafton Co. North Carolina, 170 
M. fünwenlih von Raleigh. 12) Dorf in Darke Go., Ohio. 13) Poftdorf und 
Hauptort von Dallas Eo., Terds, am Trinity River, 215 M. norböftlic von Auftin 
City; Hat gute öffentliche Schulen, 1 Zeitungsbureau, mehrere Mühlen und 1000 €. 
14) Dorfin Jewa Co., Wisconfin, am Weftar..e bes Pelatonica River, 800€. 

Dallasburg, Dorf in Owen Co., Kentudo, au Eagle Creet, 34 engl. M. nördlich 
von Franffort; 2217 €. 

Geaehar Poſidorf in Warren Co. Obio, 12 engl. M füröftlih von Lebanon. 

Dallas Eity. 1) Poſtdorf in Hancod_Co., Jlfinois, am Milfiffippi River, 5 
engl. M. unterhalb Burlington, Jowa; 1000 E. 2) Dorf ın Henverfon Co., Illinois, 
am Miffifiippi River. 

———— Poſidorf in York Eo., Bennfglvania, 7 engl. M. ſüdeſtlich von 

or‘ 


Vort. 

Dalles City, Dorf un Hauptort von Wasco Co. Oregon, am Colnmbia River, 

aud .„Uho L’ules“ genannt, 120 engl. M. öftlih von Portland; 2500 E. 

alles of the Columbia heißt ein Theil des Columbia River, 20 engl. M. ober⸗ 
halb der Kasladen. Der Fluß firömt bier zwiſchen ſenkrecht abfallenden Baſaltfelſen 
(enfions) hinturdy, welche bie fran,öfifchen Trapper „„Dalles“, d. i. innen, nannten. 

Dalmanntya, Poſtdorf in Guthrie Co , Jowa, 5 engl. M. wehtlid) von Des Moince, 

Dalmatia, Poſidorf in Northuiuberland Co., Pennſylvania, 40 engl. M. nörblid 
von Harriöburg. ; 

Dalmatica. 1) Das aus Dalmatien, wo bie Kunft ver Weberei in hoher Blüthe fand, 
— lange, weiße Oberkleid mit Acrmeln, der römiſchen Tunica ähnlich, welches bie 

dömer bei feſtlichen Gelegenheiten trugen. 2) Das Oberfleid ber Dialonen ber römilch- 
Kathotiichen Kirche, welches feit Papft Sylveſter I. «ld deren Amtstracht eingeführt ift und 
über der Alta and Stola getragen wird; ift dem Meßgewande ähnlidy, aber mit kurzen 
Aermelu verfchen und von der jeweiligen für das nm nach ber Piturgie vorgeſchrie⸗ 
benen Farbe. Die D. res pontificirenden Biſchofs ift von, weißer Seide. Die deutſchen 
Kaifer trugen fie zuweilen audy unter dem Krönungsornat. 

Dalmatien, Königreid und Kronland Oeftreich’s, Liegt zwiſchen 420 10° und 44° 10° 
nördl. Br. und 320 48° und 360 38° öſtl. Yänge, ift der fünlichtte Theil des Kaiſerſtaates 
und bilvet ein etwa 10 M. breites und 75 M. langes Küftengebict an ter Oftfeite des 
Adriatiſchen Meeres, ift überaus gebirgig und daher wenig fruchtbar. Die bedeutendſten 
Gebirge find das Tinara», Bellebit-, Tartaro-, Earbanen und das 4121 F. habe Mofr 
for-Echirge. Der 5575 F. hohe Dinara trennt Dalmatien im D. von der Türkei, während 
das Vellebitgebirge die Grenzſcheide nach Kroatien zu bildet. Die 4 Hauptfläfie Ds 
find die Zermagna, Kerka, Cettina und Narenta, von benen bie Kerla wegen ihrer 5 Waffer- 

&lle und die Narenta wegen ihres Fiſchreichthums berühmt iſt. ‘Die Temperatur D.'s iſt 

o mild, daß der Johaunisbrotbaum, Yorbeer, Die indiſche Feige, bie Drange und Eitrone im 

cien wachſen, die Mandeln im Dezember blühen und Bohnen und Erbien oft zu Weihs 
nachten geerntet werben. D. zerfällt in 4 Nreife: Zara, Spalato, Raguſa und Cattarc, 
unfaßt 232,,, geogr. Q.⸗M. uud hat (1857) 421,084 €., tie mit Ausnahme von etwa 
45,000 Staliener und 1000 Albanefen Sübflawen fine. Etwa 80,000 gehören zur griechiich- 
Katholifhen Kirche, die übrigen find faft alle Katholifen. Die Hauptſtadt Zara oder Zavor 
mit 18,526 €. licpt auf ciner ſchmalen Landzunge, ift einer von ben vielen guten Hafen 
plägen, welche D. befigt, und auf 3 Sciten vom Meere umſchloſſen. Die Haupthandelds 
artikel ver Dalmatier find Del, Früchte, Wein, Schaffleiſch, wohlriehende Ocle, Horn, 
—— x.; Einfuhrartilel find: Getreide, Mehl, Baumwoilwaaren, Seide, Rind» 
vieh, Tabal. Die Sprache des Volkes iſt die illyriſch-ſerbiſche, die der Gebildeten bie 
italieniſche, welche auch bie Amtsſprache iſt. Der Dalmatier iſt kräftig und gut begabt, 
aber bedürfnißlos und daher unthätig. Im Alterthum war D. ein anſehnliches, den Rö⸗ 
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mern unterworfenes Rei, warb nad; Verfall des römifhen Reichs von den Gothen erobert, 
benen_e8 490 n. Chr. die Ungarn entriſſen, welche um 620 von ben Slawen verbrängt 
wurben, bie bis zu Anfang de 11. Jahrh. berichten, worauf Ladislaus der Heilige, König 
vor Ungarn, einen Theil mit Ungarn vereinigte, während ber andere ſich unter das Damals 
mächtige Venedig zum Schuge gegen bie Zihten begab. Diefe nahmen einen Theil hiervon 
und zwar bie Seizegzwing der unter dem Schutze Venedig's verbliebene hieß eine Zeit 
lang Herzogthum. Durdy den Frieden zu Campo-sormis kam dieſes Herzogihum D., wie 
Venedig jeloft, 1797 unter Bftreichiiche Herrichaft, wurde jedoch nach dem Yresburger Frie- 
ben 1805 zum Theil an Napoleon abgetreten; fett 1814 aber ift e8 wieber mit Deſtreich 
vereinigt. 1869 erhoben ſich die Dalmatier gegen Deftreich, weil daſſelbe durch die von ihm 
beliebte Art der Aushebung zum Militärdienfte das innerfte Wefen der — auf das 
Empfindlichſte verlegt hatte. Die Stillung dieſes Aufſtandes konnte nach vielen Verſuchen 
endlich nur durch bedeuiende Conceſſionen ſeitens Oeſtreich's bewirkt werben. 

Dalrymple. 1) David, bekannter unter tem Namen Lord New⸗-Hales, geb. 
am 28. DM. 1726 zu Edinburg, bat fi als Juriſt und Geſchichtſchreiber ausgezeichnet, 
namentlich durch feine „Annals of Scotland! (Evinburg 1776—79, 2 Bbe.). 2) 
Alerander, Bruder des Genannten, geb. am 24. Juli 1737, war ſchon als Jüngling im 
Dienfle der Oftinbifchen Compagnie, wurte Fydrograph berfelben und wirkte in biefer 
Stellung namentlich für Förberung der Navigation und Geographie; projektirte die von 
Coot (f. d.) 1768—71 al8 erfte Reiſe um tie Erde ausgeführte Entredungsreife nad der 
Süpfee. ftarb als königlicher Hytrograph am 14. Juni 1808 in London. Seine See— 
farten find berühmt. 3) Henry Whiteford, geb. im Jahre 1750, englifher General 
Lieutenant, befehligte 1808 die engliihe Expebition nad Portugal, wurde von ven Franzoſen 

ur Capitulation von Cintra gendthigt und deßbalb wor cin Kriegsgericht geftellt, jedoch 
———— Er ſtarb 1830. 4) Ädolphus John, älteſter Schn des ei geb. 
1784, ift bekannt als Parlamentemitglied und (feit 1860) als General in ber britifchen 
Armee; farb als Generallientenant zu Yondon im März 1866. 

Dalten, John, englifher Chemiter und Phyſiler, geb. am 5. Sept. 1766 zu Eagles⸗ 
field in Cumberland, ward 1793 Profeflor der Mathematif und Naturwiffenichaften in 
Mancheſter, machte fih durch Vorlefungen über Chemie in den größeren Stänten Englanv’s, 
ganz beſonders aber durch feine Unterfuchungen über Die Spanntraft ver Dämpfe und Ent- 
widelung ver atomiftifhen Theorie berühmt. Er ftarb in Mandefter, wo man ihm eine 
Statue errichtet hat, am 27. Juli 1844. NIS fein wichtigftes Werk ift das „New System 
of Caemical Philosophy“ (3 Bo. 1808—27) & nennen. 

Dalten. 1) Poſtvorf und Hauptort von Whitefield Co. Georgia; an dem Knoten⸗ 
punkte der Weftern-Atlantic- und Eaft Tenneflee-Bahn, 100 engl. M. von Atlanta; 2500 
E. 2)ZTomwnfhip und Bofivorf in Wayne Ce., Inpiana, 20 engl. M. nordweſilich 
von Richmond; 1200 E. 3) Tomnfhip und Poflvorf in Berkfbire Co, Maffahu- 
fett, 146 M. weſtlich von Bofton; 1137 €. (1865), darunter 15 in Deutſchland geboren. 
4) Tomwnfhip in Druskegon Co, Michigan; 674 E. je 5) Townſhip in 

038 Bo., New Hampfbire, am Connecticut River, 90 M. nordweſilich von Concord; 
> 2 5 6) Boftdorf in Wayne Eo., Ohio, 100 M. nordöſtlich von Eolum« 

us; 1200 E. 


Daltonismus heißt der Geſichts⸗ oder Augenfehler, wonach gewiſſe Farben nicht genau 
erkannt und daher miteinander verwechſelt werden, fo genannt nach dem engliſchen Phyſiker 
Dalton (f. d.), weldyer an diefem Fehler litt. ; 

Dalwigt, Kari Friedrich Reinharbt, Freiherr von, Chef ver älteren 
CS peciallinie D.-Lichtenfels, wurde am 19. Dez. 1802 geboren, trat 1828 in ben großher- 
Sr heſſiſchen Staatédienſt, in welchem er feit 1850 ald Minifterpräfivent die Geſchicke 
des Großherzogthums in äftreihifch-mittelftaatlihem Sinne geleitei hat. Beſonders hat er 
ſich durch feine Maßnahmen gegen ben Nationalverein und die beutfch-nationalen Beftreb- 
m überhaupt bekannt gemacht. 

amariscoita, —— in Lincoln Eo., Maine; 1700 E. 

Damariscotte MiNs, Poftdorf in Lincoln Co., Maine, 45 engl. M. norbötlih von 
Portland, am D. River. 

Damariscotta River, Fluß in Maine, durchſchneidet Lincoln Co. und ergicht ſich in 
den Atlantifhen Ocean. Sein Bett ift fo tief, daß er ſelbſt für größere Schiffe fahrbar ift. 

Damas. 1) Charles, Graf, fpäter, Herzog von, geb. am 28. Oft. 1758, 
nahm unter dem Grafen von Rochambeau am Nordamerikaniſchen Kricge Theil, ging fpäter 
nad, Frankreich zurück und übernahm den Befehl über ein Tragonerregiment, mit dem er 
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bie Flucht Ludwig's XVI. nad Varennes unterflägen follte, was ihm aber nicht gelang. 
1801 tiente er in der Armee Eond.’s, ward nach der Reftanration Fair und Generallientes 
nant, 1825 Herzog und ftarb 1829. . 2) Woger, Graf von Di, Bınver bed Genann- 
ten, geh. 1765, war fen im 14. Jahre franzoͤſiſcher Offizier, ging aber nach Ruklaud und 
betheiligte fi) am Türkenkricge, kam als Oberſt 1731 zurüd und laͤmpfte während ter Me 
volutien in drankreih uuter Cond', fpäter unter Mack gegen die Nepublik Frankreich. 
Verwundet ging er nad Sieilien, jpäter nah Wien und 1814 nad Faris zumüd, wo ibn 
Ludwig X VIII. zum Öeneralieutenant ernannte und fonft durch Chren cuszcichnete. Er 
ſtarb 1823. 3) Etienne Charles, Chevalier, dann Herzog von ®.-Erur, 
franzeiifcger Generallieutenant, geb, am 19. Fehr. 1754, ſocht in Indien gegen tie Englän- 
ter, begleitete als Marcchal ve Camp den Herzog von Angoul'me auf Keilen, warb nach 
ber erſien Reſtauration Generalieutenant, naa) der zweiten Viilitärtivifiorscef, Fair urd 
Herzog, 308 ſich nad ber Julircvolution, von welcher er megen Cidcsverweigerung aus Fer 
Beirslifte gefirihen wurde, auf fein Schloß Menou zurüd und ftarb 1846. 4) Ange 
Hyacinthe Marenee, Baron von D,, geb. zu Paris am 0. Ecpt. 17€5, trans 
derte aus, wurde in Rußland zum Soldaten gebilvet, machte ſeit 1205 alle Zeltzäge der 
— gegen die Franzoſen tn Deutſchland, Rußland und Frankreich mit, trat no ter 
Üeftauration ber Bourbons in bie franzöſiſche Armee, übernahm 1824 das Mir iſterium des 
Kriegs, fpäter das des Auswärtigen, Das er bis 1828 behielt. Kierauf ward er Erzieber 
des Herzogs von Yordeaur, folgte diefem 1830 in Die Verbannung nach Folnread und 
Gräß, fchrte aber 1833 nad) Frankreich zuriid, wo er auf dem Lande den Wifienfgaften 
und feiner Familie lebte. Cr farb 1862. 

Damas, François Etienne, Geueral ber Franzöfiichen Republik und tes erficn 
Kaiſerreichs, von bürgerlichen Eltern am 22. Juni 1764 gch., trat in tie Rheinarmee, natm 
als Brigadegeneral an ter Blokade von Mainz Theil, that-fid) in Wegypten und Svyricn 
hervor, kehrte infolge von Mißhelligkeiten nach drankreich zurüd und blieb 5 Jahre unthätig. 
1814 übergab er als franzöfischer Divifionsgeneral in Diatz dieſe Stabt ven Terküntcten. 
Er ſtarb 1828 als Generatinfpector der Genstarmerie in Paris. 

Damascenus, |. Johannes Chryſorrhoas. 

Damaseiren heißt ein eigenthümliches, aus tem Drient (Damascus) ſammendes Fer 
fahren, wodurch Klingen, Gewehrläufe und andere Cifen- und Etahlwaaren ein flammendes 
und ateriges Ausſehen erhalten. Die erften Verſuche, daſſelbe nachzuabmen, find in Tentic- 
land von Peter Simmelpuß im 17. Jahrh. gemacht worden. Tieſelben befleben kurz in 
Folgendem: dünre Stahl» und Cifenftäbe werden zufanmengejchweißt, ter erhaltene Etab 
wird dann im Schraubſtock jihranbenförm.g umgedreht und zerfehnitten, worsuf man mit 
ben refultirenden Stitden dieſelbe Operation wiederholt, wie mit ten Stäben. Ober man 
zerfchrotet die zufammengewundenen Stäbe quer tur in Heine € tüde, legt dicſe aneinans 
ber, ſchweißt fie und ſchmiedet fie aus. Letzteres Verfahren heißt Die Mofait-Damaschrurg. 
Die Zeichnung wird erft durch Einlegen in eine ſchwache Säure hervorgerufen, inbem viche 
bie verſchiedenen Theilchen des Gemenges ungleich angreift. Der ren Cimmelpuß eıfunbene 
Prozeß ift fpäterhin durch Clouet, Hochette, Wilde in Shefſield und namentlich durch Pro⸗ 
feſſor Crivelli in Mailand weiter ausgebildet worden. Zuweilen wird bie Damascirung in 
Verbindung mit Gold ausgeführt. 

Damascus (hebr. Dammeſel, türk. Dimeſchl, arab. e'⸗Scham, d. h. Syrien), 
Statt in der Aſiatiſchen Tärkei, Hauptſtadt des Ejalets, d. i. der Statthalterſchaft 
gleichen Namens, das ten ſüdlichen Theil Syrien's und das oſtjordaniſche Faläftina umfakt, 
liegt in 2112 Bar. F. Höhe in der überaus fruchtbaren Ebene el-Ghutah, welche D. 
mit ſolcher Pracht umgibt und mit fo reicher Fruchtfülle fhmüdt, daß es ten Arabern für 
das ſchönſte der vier irdiſchen Paradieſe gilt und von ihnen „das Entzüien Mohammer’s“ 
und „das Halsband ver Schönheit“ genaınt wird. Die innere Einrichtung ver Stadt ent⸗ 
en aber keineswegs dem äußeren Chmud. Sie hat enge, humme, ungcpflaferte 

traßen voll Staus und Schmutz. Die ſchönſte Straße it Tarik-el-Mofialim (gerate 
Straße), in welcher uoh das Hand gezeigt wirt, worin ber Apoftel Poulus, deſſen Belehr⸗ 
ang auf tem Wege gen D. geihab, einft gewohnt. Während gewöhnlich eine unanjchutide 
Tingangepforte in das Innere ber Säufer führt, ift dieſes durch Blumenpracht und Jontai⸗ 
nen geihmüdt. Ale Fenſter und Thüren gehen nach diefem freien Raume, ter zumeilen 
halb Sof, halb Garten, mit Moſaik belegt und mit Orangen, Palmen oder Chpfomeren 
bepflangt iſt. Die unteren Räume find freie Hallen, mit Matten oder koſtbaren Teppichen 
gegen tie Eonnenftrahlen überſpanni und mit Tionns umgeben; jeder größere Raum, mit 
gemalten. Srabeöfen, tie tie Saracenen jo meifterhaft ausführen, verfchen, hat in der Mitte 
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ein Marmorbeifin mit Fontaine, während der Marmorfußboden ſtets mit Matten oder kofi- 
baren perfiichen Teppichen belegt iſt. D. ift in ber aftatijchen Turtei bie bedeutendſte Stadt 
und der Paſcha einer der Großen des Reichs; als Führer der heil. Meffa-Saramane ver 
Einir⸗el⸗Hadſch, mnglert iR fie tie Reſidenz des Seraskier, des höchſten Befehlshabers der 
ſhriſchen Armee. Bon jeher war e8, auf der von alen großen Karawanen Afien’8 einge 
ſchlagenen Straße gelegen, ‚eine reithe und blähende Stadt; ſchon zur Zeit Abraham’s 
genannt, wurde es ſpäter tie Hanptftabt Eyrien’d. Bon König David unterjodt, machte 
fie ih unter Salomo ſchon wieder vom Reihe Juda unabhängig. Um 800 v. Ehr. aber 
wurde es durch Tiglatpilefar genommen und theilte das Schidjul Aſſyrien's; gegen 111 v. 
Chr. wurde es Hauptſtadi des Antiohus Cyzicenus oder Cyzitus; 64 v. Chr. eroberte es 
Bompejus, ließ ihm aber die eigenen Könige; fpäter wurde es ber Sig eincs Bıldofa und 
Dem oftrömifchen Reiche einverleibt; 633 fiel es aber. durch den Khalifen Cmar am die Ara— 
ber und blieb bis 752 Reſidenz der Omaje oder Omaijaden, bie e8 fehr verſchönerten. 
Den Kreuzfahrern erlag es niht. 1401, von Timur völlig niedergebrannt und vernichtet, 
verlor es eine berühmten Rlingenfabeifen, und Tam, nachdem es wieder erftarben, in bie 
Kände ver Mameluken. 1516 eroberte Sultan Selim I. D. und vereinigte e8 mit dem 
turkiſchen Reiche, dem es heute noch, nad) einer kurzen Unterbrehung von wenigen Jahren, 
als wichtiger Beſtandtheil gehört. In nenefter Zeit hat es eine traurige Berühmtheit 
erlangt durch Die furchtbare Niedermegelung der Chriften feiten® der Drufen, in den Tagen 
vom 9.—-16. Juli des Jahre 1860. D. bat etwa 120,000 E., von denen ein Sechktil 
oder ein Flnftel nichtmohnmmedaniſch if, die Übrigen find Syrler, Türken, Araber und 
Drufen. Innerhalb ver Stadt liegen 143 Moſcheen; unter dieſen zeichnet fih durch Um⸗ 
fang, Pracht und ihre 7 Minarets die Hauptmofchee aus, in welder fi, und zwar in ciner 
Ihön übermölbten Gruft, das Haupt Johannis des Tänfers in einem goldenen Gefäße 
befiuven fol. Unter ven Shriften find bie richt-unirten Griechen und vie unirten Griechen 
oder Melditen am zahlreihften. Dazu fonımen unirte Jacobiten, Neftorianer (Chatbäer), 
Armenier, Maronitm und Konten. Die rönrifh-katholifche Kirche Hat 3 Klöfter; vie ameri» 
kauiſchen Preöbpterianer haben eine Miſſion mit einer fleinen ewangeliihen Gemeinde. Die 
Juden, ebenfo die Drufen, bewohnen cin eigenes Viertel. Obſtzucht wird um bie Stabt 
berum mit außerorbentlihem Erfolge betrieben; beſonders berühmt flrd die Damascener- 
Blumen ſchon im Alterthum bekannt) und die Damascenertrauben, die die beſten Roſinen 
geben. Die Bazars von O. find übergus reich an den verſchiedenſten und werthvollſten 
Waaren, jo daß fie, mit Ausnabme von Konſtantinopel, in der ganzen mohammedaniſchen 
Wett nicht erreicht werten. Auch ift D. durch feine Bädereien und Conditoreien, feine 
Seiden⸗, fowie Juwelierwaaren, feine Teppichfabriken und beſonders durch feine zahllofen 
Lederarbeiten jeder Art berühmt. — 

Damascus. 1) Dorf in Placer Co. California, 38 engl. M. nordöſtlich von 
Auburn. 2) Poſtdorf in Montgomery Co. Maryland, 70 M. nordweſtlich von 
Annapolis. 3) Townſhip und ——— in Obiot a) in Henry Co., mit gleichnami⸗ 
73 Poſtdorf, am Maumee River, 135 M. nordweſtlich von Columbus: 1209 E.; b) in 

olumbiana Co., 160 M. nordbſilich von Columbus; 250 E. Das Poſtamt beißt Das 
mascoville. 4) Townſhip und Poſtdorf in Wanne Co. Pennſylvania, am 
Delaware River, 178 M. norböfllih von Harrisbura; 3000 E. 5) Dorf im Diſtrict 
Spartansburg, South Carolina, 75 M. nordweſilich ven Columbia. 

Damaſt (ital. damasco, franz. daman. von der Stabt Damascus) heißt ein mit Fi⸗ 
garen klluſttich durchwirktes Zeug, welches Anfangs nur aus Seide, jett and) aus anderen 
Barmen gefertigt wird. Na Einigen ſollen die Lakylonter, nach Anderen bie Bewohner 
von Damascas (daher der Name) die Erfiader dreier Art zu weben gewefen fein. Im 17. 
Jahrh. erhielt man ben D. nur aus Italien, fpäter wurve er auch in Fraukreich und Eng» 
land fabricirt, Seidendamaſt wird jest in Verlin, Wien, Krefeld nad anberen deutſchen 
Städten angefertigt. Leinendamaſt bezieht man beſonders aus Schmieveberg in Schleſien; 
Woll- und Baunnwolldamaft ans. Sachſen und England. Zu ihrer Mirfertigung braucht man 
jest faft allgemein die Jacquardmaſchine. 

Dame —— ital. dama, donna, vom lat. domina, Herrin, Frau) urſprünglich 
Ehrentitel der adeligen Frauen. Zur Ritterzeit Tieren fich ſelbſt Königinnen von einem 
Kitter Dame, die Dame ſeires Herzens nennen, Zur Erhöhung der Huldigung ſette mar 
häufig das Furwort ma, meine, vor, woraus das Wort Madame entftand, weldes in Fraut⸗ 
reich al8 Titel der Töchter der Könige gebraucht wurde. Die Frau des älteften Bruders 
des Königs fhrte ausſchließlich diefen Titel. Napoleon I. gab den Titel feiner Mutter, 
nachdem er ſich die Kaiſerlrone aufgefegt hatte, und Adelaide, Ludwig. Philipp’ Schweſter, 
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führte denſelben während bes Julikönigthums. früher nannten die Könige von Frankreich 
nur bie Ritterfrauen Damen, die ber Schildknappen dagegen Demoifelles. And wır- 
den fonft Bürgerfrauen „DMademvifelle“ genannt. (Eine befondere Sitte war 18 bie Parifer 
Marttweiber „Dames de I Hulle“ zu nennen. Das kam daher, weil fie tem Könige bei 
ewiſſen Gelegenheiten unter Ueberreichung eines Blumenftraußes gratuliven durften. Yus 
Krantreid kam das Wert D. in ber zweiten Hälfte des 17. Jahrh. nad Deutſchland und 
erft in neuerer Beit hat man bafelbfl wieder begonnen, ftatt defien das deutſche Wort „Gran“ 
zu mn Bergl. Dietrih, „Brau und D.* (Marburg 1864). ö 
men, religidfe Frauenorden. 1) D. des heiligen Herzens Jeſu ober des 
Stanbens Jefu (du saere-coeur) iftim Jahre 1800 nad den Gonftitutionen ber chema- 
ligen Jefniterinnen geftiftet worben ; ihr Zwed ift Ausbildung ver Jugend uud Berkreitung ber 
Religiojität unter den höheren Ständen. 2)D. Unfererkieben Frau der hrift- 
lichen Liebe (aud von St. Michael genannt), ein in Frankreich im 17. Jahrhuntert ge- 
grünbeter, in der Revolution erloſchener und 1807 reftaurirter Orden, bat nebſt beſonderer 
Berebrung der Herzen Jefu und Mariä die Bekebrung gefallener Diätchen und Frauen zum 
Zwed. 3) D.vonderKriftlißen Liebeundder armen Kranken, gleichfalls 
cin ın Frankreich im 17. Jahrh. gegründeter Orden bat Krankenpflege, Unterricht ver Jugend 
und Verbreitung eines prifllichen Lebens zum Zmwede. Sämmtlide 3 Orden find im 
Amerita verbreitet. 

Damenfpiel (Damenbrett), ein tem Brettfpiele ter alten Römer nur entfernt ähnliches, 
wahrſcheinlich aus Frankreich ſtammendes Spiel unter 2 Berfonen anf einem mit 32 hellen 
uud 32 tunteln verfebenen Brette (dem gewöhnlichen Schachbrette) mit 12 gleichfalls hellen 
und 12 dunklen Eteinen. Das Brett wird fo geftellt, daß jeder Epieler links ein kunkies 
Eckfeld hat und es ift num Aufgabe, mit den anf den dunklen Feldern der 3 binterften Reihen 
anfgeftellten Steinen, die ſtets auf dunklen Feldern vorrücken müſſen, Steine des Gegners 
zu getwinnen (zu ſchlagen) und möglichſt bald in Die letzte Meihe des Gegners am Brett (in 
die Dame) au kemmen. Der dahin gelangte Stein wird mit einem jweiten gleicher Farbe 
bevedt und heißt Dame, welche größere Spielfreiheit und namentlich Schlagfähigfeit befigt. 
Berloren hat, weſſen Steine ſämmtlich geſchlagen worden find. Die Schlagweife, 
das Schlagen mit einfachen und doppelten Steinen (Damen) unterfdeibet bie einzelnen 
Arten des D. Lie befannteften find das Deutſche, Polnifheun Englifhe D. 
und die Schlagtame, bei welcher letzteren nur der gewinnt, beffen Steine jämmtlıh 
geſchlagen find, wäbreno ber Orte: noch einen ober mehrere auf dem Brette hat. 

Damerow, Heinrih Philipp Auguſt, einer der hervorragendften deutſchen Irren⸗ 
ärzte," geb. am 28. Dez. 1798 zu Stettin, fiubirte von 1817—21 Mebicin, ward 1830 
Profeſſor in Greifswalde, blieb e8 aber nur einige Jahre. 1836 fiedelte cr, nachdem er 
mehrere Reifen im Interefje des Irrenheilmefens unternommen, ald Director des Jrrenbeil- 
inſtituts nach Halle über. Seit 1857, feit Vollendung dieſer Provinzial-Irrenheil- und 
Pflegeanftalt im Neuban, bat fih unter feiner Führung eine nennenswerthe Anzahl vorzüg- 
licher Irrenärzte gebilvet; denn D. wird als Autorität in der Irrenheilkunde geachtet. Ton 
feinen wertbuellen Schriften fei hier nur bie feit 1844 von ihm herausgegebene „Zeitichrift 
für Pſychiatrie erwähnt. D. ſtarb im September 1866 in Halle. 

Dam hirſch bildet eine Gruppe der Gattung Hirſch. Sie it dadurch ag er kaß 
die Stange des Geweihes rund ift und über dem Auge eine nach oben gebogene Augenfprofle 
Bi die Enden find platt, ſchaufelartig und ringsum ausgezadt. Es gibt mır eine lebende 

rt, ven gemeinen D. (Corvus Dama). Diefelbe bewohnt das mittlere und fübliche 
Europa, wird in Deutfchland, Frankreich und England zahlreich gehegt und ift entichieben 
bie niediichſte unter den europäifchen Hirfharten. Sie ft im Sommer rothbraun und weiß 
gefledt, im Winter einfarbig braun. Im Mai und Juni wird. dad Geweih abgeworfen, 
waͤchſt jedoch im September wieder. Die Paarungszeit fällt in den Oktober; nad) 8 Monaten 
gebärt das Weibchen 1—3 Kälber ae: Der jet ausgeſtorbene Riejen-D. 
(©. megaceros) wird häufig in Irland foffil angetrpfien; derſelbe mißt von ber Nafe bie 
zum Schwanzwirbel faft 12 F. und ift 61/ 5. Hoch. Die Größe feiner Geweihe erreicht 
eine Fänge von 6 Fuß. 

Damiani, Peter, geb. um 990, nach Andern 1002 ober 1007 zu Ravenna, ift als 
Freund des Papſtes Hilderrand, den er ſcherzweiſe feinen beil. Satan nannte, und als Afcet 
befannt. Im Jahre 1041 wurde er Abt des Kloſters zu Fonte-Avellana und 1051 Cardi⸗ 
nalbiſchof von Oflia, legte jedoch 1061 fein Bistyum nieder und ging in fein Kloſter zurück. 
Nachdem er noch mehrmals als päpftlicher Legat gevient hatte, ftarb er 1072 in "lerenz. 
Seine Werke, unter denen der „T er Gomorrhianus“, worin er bie Laſter des italienifchen 
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Mleru3 ſchildert, das befanntefte ift, ag ‚vom Cardinal Cajetan herausgegeben (Paris 
1642 und 1663, 4 Bände) und fein Leben ift von Laderchio (Rom, 1702. 3 Bände) be» 
ſchrieben worden. RR R — 

Damiausville, Poſtdorf in Clinton Co. JIIlin ois; deutſche katholiſche Kirche mit 500 
S. ud einer Gemeindeſchule mit 80 Kindern. 

Damlanus, |. Cosmas und Damiauus. 

Damiens, Robert Frau a 8, geb. 1714 in Tienloy bei Arras, zeigte ſchon früßs 
zeitig ein wiides und boshaftes Weſen und wurde deßhalb Robert le dinble genannt.. Als 
Shlofferlehrling wurde cr Solbat, befertirte, wurbe jpäter Offiziersbiener, kam als folder 
nah Paris, wo die Folitif Ludwig's XV. einen folben Einvrud auf ihn machte, daß 
er der Tod des Könige beſchloß. Am 4. Januar 1757 brachte er in Berfailles dem 
Könige, als derſelbe eben ausfahren wollte, einen Mefferftih bei und wurde zur Strafe für 
Diejed Attentat am 28. März vefielben Jahres auf dem Gr.veplag von 4 Pferden zerrifien 
und dann verbrannt. Seine Familie wurde aus Frankreich verwiefen und fein Geburtshaus 
vernichtet. 

Damiette (bei den Eingeborenen Bamiat, arabifh Dimiat, im Altertfum Taminthis), 
eine blühende, am Damiette oder Phatnitifben Nılarme und nahe am See Menzaleh, eine 
Meile vom Meere entfernt gelegene, zum Paſchalik Unterägypten (Afrika) gehörige Hanbels- 
ſtidt wıd Sitz eines kopt. Biſchofs, mit 57,100 €. (1868), die in ber Tapes lebhaften 
Handel mit Ra umd Kaffee, fomie Fiſchfang treiben. Durch feine großen Reißmagazine ift 
D. bekannt; e8 bat aber auch einige ſchöne Mofcheen, Bazars und Marmorbäder. Zur 
Zeit der Krenzzüge galt e8 als Schlüſſel Aegypten's. 

Damm nennt man eine aus Sand, Erde, Steinen cher Faſchinea hergeftellte Terrain⸗ 
erhöhn‘g, wel: entweder dazu dient Wege und Eifenbahnen über Gewäſſer oter Moräfte 
zu führen, oder dazn, um ben Zudrang tes Waſſers vor ber Vollendung eines Baues 
abzuhalten, oder fie werben hergeftellt, um Ueberſchwemmungen abzuhalten. In holz⸗ 
Bier — findet man häufig Knüppeldämme, welche ganz aus Holz ange⸗ 
ertigt ſind. A 

Damm, Mittelfleifch (Perinneum) nennt ber Anatom ben zwifchen der Afteröffnung 
und den segeln liegenden Theil des menſchlichen Körpers; daher D.-Arterie, 
die daſelbſt liegende Schlagader; D.-Rif oder D.Bruch, das Zerreißen des D.'s, cin bei 
Gebärenden zuweilen vorkoumender, fchr ſchwer heilkarer Unfall, 5 

Damm. 1) Staptin Preußen, Provinz Pommern, Reg.-Bez. Stettin, Kreis 
Rindow, Alt-⸗Damm genannt, am ſüdlichen Ufer des 2 geogr. M. langen/, bis 1 
M. breiten Damm’fhen Sees, an der Mündung ber Plöne in benfelben, fieht mit 
ber Stabt Stettin durch Brüten über die Oberarme, einen 1 M. langen Steindamm und 
eine Eiſenbah ibrücke in Verbindung und bildet mit ihren ſtarken Feftungswerfen den Brüden« 
kopf vor Stettin; hat 3v19 E. (1867), welche Ackerbau, Viehzucht, Fiſcherei und Linnen- 
handel treiben. 2) Stabtin Preußen, Provinz Brandenburg, Reg.-Bez. Frankſurt, 
Kreis Königsberg, auh Nen-Damm genamnt, früher befeftigt, hat 3259 E. (1867); 
Wollwaaren⸗, Hut- und Papierfabriken. 

Dammardarz, Ragenaugenharz ober Oſtindiſcher Kopal (Resina Dam- 
men, vom nalayifchen Dämar, Harz) ift ein meift weißes, filten gelbliches, Tpröbes Say 
welches non einem auf den Molukliſchen Infeln einheimifchen Nabelholgbaume, ber molnts 
tifgen Dammarficte ſtammt. Tas ausfließende Harz erhärtet erſt nach einigen 
Monaten und bilvet dann erbien- bis Kühnereigroße, rundliche, außen weiß beftaubte Stüde, 
nit muſchelig glänzenden Bruch. Wie alle Koralbarze iſt es in fetten und ätberifchen 
Oelen (Terpentinöl) leicht löslich. Durch Behandlung mit verſchiedenen Lüfungsmitteln 
läjt e8 ſich in 4 Harze zerlegen, nämlich in tae Dammarpl, einen indifferenten Kohlen« 
waſſerſtoff, die in ——E Alfohol 1öslihe Dammarylfänrenud in noch 2 ſauerſtoff⸗ 
haltige, indifferente Harze. Tas D. wird zu Lachfirniſſen benutzt, welche namentlich zum 
Ueberziehen von Gemälven dienlich find. - Guten Dammarlad erhält man durch Aufldſung 
von 3—3t/, Th, des Harzes in einer Miſchung von 4 Ch. Terpentindl und 2 Th. Alkohol. 
Es gibt and) ein [hmwarzee D. (D.niprn). Daſſelbe ſtammt von ber een 
Varignie, einem ebenfalls anf den Molukken einheimifhen Baume. Daflelbe ift weich, 
pebähnlich, riecht ſtark und liefert durch trodene Deſiillation eine Art Terpentinöl, 

Dawmerde, |. Dumns. 

Dämmerung nennt man bie Helligkeit, welche das Tageögeftirn ſchon einige Zeit vor 
feinem Unfgange und nad feinem Untergange verbreitet. Sie nimmt ſtufenweiſe zu oder 
ab, je nachdem ſich die Sonne dem Horizont nähert oder ſich von bemfelben entfernt. Die 
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D. i? Folge ber Erleuchtung der höhern Luftſchichten, insbeſondere aber der in ihr ſchweben⸗ 
den Tünfte durch die — und der Zurückwerfung ver Lichtſtrahlen durch fie. 
Bei der Abweſenheit einer Atmoſphäre, oder wenn dieſelbe vollkommen turchfidtig wäre, 
würden auf u"ferer Erde Licht und Tinfterniß unmittelbar, d. h. ohne Uebergänge aufein« 
ander folgen, wie man dies annähernd beim Monde biobadhtet. Man unterjcheivet eine 
bürgerlihe und cine aftronomifche D. Unter der erftern verfteht man die Zeit, 
wy wir noch ohne Licht leſen und die gewöhnlichen Geichäfte verrichten Können. Cie dauert 
unter 50° Br. von 40 bis 50 Minuten. Unter ver letztern verfteht man tie Zcit, während 
welcher nicht ale Sterne ſichtbar find, Die wir bei vollfommener Tunkelheit mit bloßem Inge 
erkenuen konnen. Dieſe dauert beträchtlich länger als jene, allein es iſt tie Dauer beider 
von der Lage des Ortes und dem Stand der Sonne bedingt. 

Damnum bezeichnet in der Rechtöfpradge Nachtheil, Shaden, Damnificat ten 
Beihädigten, Dammificamt den Urheber des Schadens. Weiteres |.n. Schaden. 

amokles, cin Schmeichler am Hofe des älteren Dionyfins, des Tyrannen ron Syrakus 
(ftarb 367 v. Chr.), rübmte tefien Glück und wünſchte fi) an feine Stelle. Dionyſius 
wollte ihm dieſcs auf einige Zeit gönnen, lich ihm, mit königlichen Gewandern angelhan, in 
vinenı mit allem Luxus gejhmitcdten Saale tie köſtlichſten Speiſen torfcken, tabei aber über 
tcinem Haupte an cinem Pierdehaare ein Icharfgefchliffenes Schwert auflängen. on daher 
it die Nedensart, Damoklesſchteert“ entſtanden, welche fo viel bedcutet, als cine den Genuß 
des Gluͤdcs augenfcheinlih bedrobende Gefahr. 

Damon und Phintlas (oder Möros, nicht Pythias, wie er gewähnlih genannt wird), 
zwei Bythageräcr in Syralus, zur Zeit der Gewaitherrſchaft Div:.yfins’ des Jüngeren, tie 
als Typen aufopfernder Sreunteaft gelten. Shiller nahm daher ven Etoff zu feiner 
Ballade „Die Bürgfchaft". { 

Dümenen (vom grich. «Inimones, gute ober Eöfe Geifter, beſonders letztere; lat. genii), 
niedere Gottheiten, in ter Mitte zwilen ben Göttern und Vienfchen ſichend, welde Ein- 
fluß auf das Woyl und Wehe ter legteri haben; in dieſer Beziebung heißen fie gute und 
böſe Geiſter, Agatho- und Kakodämonen. So faßte fie nad) Gomer, Heſiod und Plato ter 
griechiſche Koftsglaube auf; die Römer dagegen dachten fib unter ben D. die Scelen ter 
Abgeſchiedenen. Der Urſprung dieſes Glaubens ift im Oriente au ſuchen. Die alten Inder 

fehlen in verfhicdenen Abtufungen zu ihrem Hanptgotte Brahma eine Merge Untergett 
Feiten: bie Berfer gaben dem Gotte des Lichtes (Drmudz) fomohl, wie tem ter Finſictniß 
en) eigene Genien, bie Nzeds und Dews. Von ihnen lernten die Juden zur Zeit ter 

abyloniſchen Gefangenſchaft dieſe Ychre kennen und bilveten Liefelbe weit.r and, wie im 
„Buche Tobias“. Co verpflangte ſich dieſer Glaube auch in's Neue Teftament, und mit 
ibm entftanden die Begriffe von 5 efeffenen (f.d.). Vorſtellungen von ſolchen Mittels 
weſen finden fih übrigens bei allen Förkın der Erte. 

zo (engl. stcam, franz. vapenr. Man verficht darunter den gaeförmigen Zuftand 
einer Flüffigfeit. Läßt man eine Slüffigkeit: Waſſer, Alkohol, Aether x. eine Reit fang in 
einem offenen Sefäße an der Luft ſtehn, jo bemerkt man, daß fie nad) und nach verſchwindet, 
fih in D. verwandelt. Diefen langfameı Prozeß des Berdampfens nennt man Berdun⸗ 
ſten; daſſelbe erfolgt nur an der Oberfläche der Flüſſigkeit. aa kaun das Bertunften 
befehleunigen, iudem man ber Flüſſigkeit Wärme zuführt, wobei man ſchließlich bis gm einem 
Puulte tommt, bei dem fih Dämpfe im ganzen Inneren der Maſſe entwideln, bie in Form 
von Blafen derfelben en und von einem heftigen Aufwallen begleitet find; die Flüſſig⸗ 
Teit kocht over fiedet. ie D., die in Diefem Zuſtande der Flüſſigkeit entweichen, haben 
bie Spannung des auf ihnen laftenven Lufttruds, fie überwinden ihn gerade, Jenachdem 
man ben letzteren änvert, ändert fich au der Siedepunkt der Flüſſigkeit; er ftcigt mit 

unehmendem und fält mit abnehmendem Trude, d. h. im crfteren Falle erfolgt das Sieden 
ei höherer, im letzteren bei niederer Temperatur. Unter dem Necipienten einer Luftpumpe 
Tann man leicht Waller von gewöhnlicher Temperatur zum Sieden bringen — man braudıt 
nur zu evacuiren. Bringt man eine Flüſſigkeit, z. B. Aether, in einen Iuftlceren Raum 
am beften kerugt man dazu bie Toricelliiche Leere), fo verwandelt fih ein Theil beffelten 

Dampf. Vergrößert man dann ben Raum, fo verpampft ein weiterer Theil, verringert 
man ihn, fo wird cin Theil wieder flüfftg -- immer hat dabei der D. Diefelbe Spannung, 
wenn die Temperatur biefelbe it; mau nennt ihn gefättigten D., und er befindet ſich 
im Marimum der Spannkraft für bie befiimmte Temperatur. Vergrößert man 
ben Raum noch weiter, nachdem alle Fluſſigkeit in D. übergegangen it, fo vermindert ſich 
die Spannung mehr und mehr, ber Dampf ift Aberhisgt. m biefem Zuftande um je 
weiter er vom Sättigungspuntte ſich entfernt, folgt er dem Mariotte ſchen und Gay Luſſacſchen 


: Dampfbab - Damyigeisüg 519 


Geſete über permanente Gaſe, d. h. feine Spannung verhäft ſich umgelehrt wie fein Vo⸗ 
Iumen, und gleiben Temperaturzunahmen entiprchen gleihe Druckzunahmen (|. Aero- 
fletit), Der gefättigte D. folgt num befonderen Geſetzen. Ceine Spannung fteigt in viel 
beveutenderem Ferbäitnie mit der Temperatur, wie dies Lei permanenten Gaſen ber Fall. 
Ein Geſetn über die Abhängigkeit zwijchen Temperatur und Cpanuung ift nody nicht entbedt, 
and man muß ji mit ven dis jegt darüber gefammelten Crfabrungsrefultaten begnügen, die 
von Watt, Dalton, Ure, Arzberger, Arago, Dulong und dtegnault ermittelt find. Die 
beiten und ansführlichften Verſuche find die von Arago urd Tulong im Auftrage ber Ala- 
demie dr Wiſſenſchaften zu Paris im Jahre 1850 angeftellten, bie |päter von Hegnault bes 
ſtätigt nud ergänzt wurden. Die genannten Dane erperimentirten vorzugsweiſe mit 
Wajjerdämpfen und fanden umter anderen folgende Hefultate: Tas Marimum der Spann⸗ 
traft für Waflerbämpfe bei 106% C. ift 1 Atmofphäre, bei 120,,0—2 Atm., bei 133,,0—3 
Am., bei 14404 Atm. x. (Siehe Weisbadh, „Ingenicur- und Mafcinen- Mechanik“, 
2 Th., und Diüller-Fouillets, „Phyſik“). Die Dichtigkeit des Dampfs bängt wie bei allen 
permanenten Gaſen cbenfalld von Temperatur und Spannung zugleih ab. Die Gay⸗ 
Luſſac'ſchen Verfuche ergaben dabei für gefättigten Waſſer-⸗D. bon 100%, alſo von 1 Atm. 
Spanuung-3/, von der der Luft; berfelbe nimmt babei 1700 Dial fo'viel Raum ein, wic das 
Waſſer, aus dem ex entſtanden. Die Siedepunkte verfchierener anderer SR find 
nach Regrault für Altohol 77,,°, für Echwefcltohlenftoff 46,0, für Aether 35° C. Dalton 
faıd, daß nahezu alle Dämpfe vom Siedepunkte der Ylüffigleit ab, aus ber fr entflanben, 
bei gleicher Temperaturzunahme um gleid) viel an Spannung zunebmen — aljo Altohol-D. 
von 110 ° müßte dieſelbe Spannkraft befigen wie Waffer-D- ron 1320 — und in der That | 
ift dies ziemlich richtig. Die nicht permanenten Gaſe folgen, wenn man fie bis zum Flüſſig⸗ 
werben comprimirt, natürlich den Geicgen fiber gefättigte Täunpfe, fo z. B. ijt Die Spannuug 
ver gefättigten Kchlenfäure kei 80° E.—1,,, Am., bei 0° C.—38,, Atm. Gin wichtiges 
Geſetz nod iſt das fogen. Dalton'ſche, nad welchem zwei Gaſe, wenn ſie keine chemiſche 
Wirkung anf einander ausüben, ſich verhalten, wie wenn jcdes für ſich vorhanden ſei. Die 
Geſammtſpannung eines Gasgemiſches iſt dann gleich der Summe ber einzelnen Spannun⸗ 
gen, und jede einzelne Spannung dieſelbe, wie wenn kdas Gas den Raum allein ausfüllte. 
Ein Kubitfuß gut 3. B. nimmt ebenfo viel Kohlenſäure anf, wie ein Kubiffuß Tuftleeren 
Raumes, nd ebenſoviel Waſſerdampf. Die Inftrumente, tie den Wafferbampfgehalt der 
Amofphäre beftimmen, heißen Fugremeter; bie fiherften, wie z. B. das Daniell’fche, geben 
die Temperatur an bii Der tie Luft mit Waſſerdampf gelangt iſt. 

Fig ber nennt man die Erwärmung einzelner Theile oder bed ganzen Slörpers mit 
heigem Waſſerdampf. Es iſt daſſelbe nidit zu verwechſein mit dem fürtıfhen Bave (j.Bab). 
Der für das D. erforderliche Baderaum keficht gewöhnlich aus, cinem Zimmer, an deſſen 
Seiten ſich mehrere Terraſſen erheben. Der Waflerbanpf wird in der Regcel vermittelft 
eines Dampfkeſſels ig Die Temperatur im Baberamm mag von 50—6U° C. wechſeln, 
je nachdem man ſich am Boden oder anf einer der Ejtraben aufhält, infofern nämlich wenn 
der Dampf in ber oberu Hälfte des Badercumes cinftrömt. Iſt der Körper gehörig durchhitzt, 
fo ſetzt man ihn eutweder den Wirkungen einer kalten Douche ang ober taucht ihn ia cine 
kalte Wanne ein. Nachdem cr alsdann ron Neuem ver Einwirkung ver Dämpfe ausgefett 
worden ifl, wird. er einem fanften Neiben und Vürften mit Ecife und fhließlih eincr 
kräftigen Abküblung unterworfen, ohne welche nachher leicht Gefahr für eine Erkältung iſt. 
Das D. wirkt ſtärkend auf bie Functionen des Nervenfyftems, fteigert Die Xhätigfeit ver 
Haut, vermehrt bie Ausſcheidungen, leitet bie Congeftionen von den innern Organen ab, 
regenerirt das Venenblut und trägt im Allgemeinen zur Steigerung ber Ernährung des Kör⸗ 

ers bei. Bu empfchfen ift das D. freilich nicht in gleich hohem Grabe wie daß türkifche 

ad, bei Arlagen zu Crfältungen, Rhcumatismen und Statarıhen, ferner bei Krankheiten 
der Schleimhãute der Nafe, des Kacens uud des Stehlfopfs, dann bei Bergiftung durch Jod, 
Blei, Onedfüber und andern Metallen, Es follte jedoch nicht von Perfonen gebraucht wer- 
ben, vg eigung zu Congeſtionen nad; dem Kopf haben, zu Ohnmacht und Krämpfen ge= 
neigt find. 

Dampfboot, |. Dampfſchiff. 

Dampfer (ital. sordino, franz. sourdinc) iſt cine Vorrichtung an verſchiedenen muſika⸗ 
lichen Inſtrumenten, um damit den Ton zu ſchwächen. Gr wicd ſowohl bei Streich» ale 
ee en er R 

am üb und Da wehre nennt man Waffen, bei welchen man ſich fratt ver bei 
ker Ver: fuehdät des teens IS entwidelnden Safe des nee zur Fort⸗ 
ſchlendcrung der Geſchoſſe bevient. Den erften Vorſchlag zur Auwendung folder Waffen 
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im Kriege machte 1815 ber franz. General Girard. Derfelbe conftruirte eine Dampf⸗ 
batterie, welche in der Minute ungefäbr 180 Schüffe abfenerte. Mehrere foldhe Batterien 
iwurben 1814 zur Vertheidigung von Paris beftimmt, wurden aber auf höhere Ordre on dem 
Tage zerftört, an welchem die alliirten Truppen in Paris einzogen. Aehnlide Majchinen 
wurden von Andern erfunden, alleın mehrfache Verſuche haben das Werthloſe dieſer Ges 
ſchiltze bargethan. 

Dainpfheizung (engl. steam-heating, franz. chanffage 3 vapeur). Die Benutung 
des Dampfes zur Erwärmung von Räumlichkeiten datirt fih zurüd bis in die Mitte des 
18. Jahrh. Sir Hugh Platt jagt, daß man mit ven Dämpfen eines Kefield Blumen und 
Pflanzen bei kaltem Weiter in einer gemäßigten Temperatur erhalten könne. Colonel 
William Cook beſchreibt 1745 einen Dampfheizapparat für ein Wohngebände nad Platt's 
Vorſchlag. Im Winter 1784—85 benngte Watt, ter Erfinder der Dampfmaſchine, den 
Dampf eines Kefiels, 'um fein Arbeitszimmer zu heizen. Er leitete venfelken zwiſchen 
zwei Platten von Eiſenblech, die in einem Abftande von + Zell ringsumher dompf⸗- 
dicht mit einander verbunden waren. Boulton, mit dem cr chen damals 
war, heizte ebenfalls ein — mit Dampf, ſowie 1789 auch ein Bad, das er 20 
Jahre lang benutzte. — Wakefield erwärmte 1788 ein Treibhaus mit Dampf, unb 
1791 benugte Hoyle in Halifar benfelben zur Heizung verſchiedener Tuchfabrilen. Ein ge- 
wiſſer Green erhielt 1793 cin Patent, das er —— Anwendung · brachte. Boulton und 
Watt conſtruirten für einen Privatmann in Mancheſter um 1800 einen Apparat, kei dem 
zum erften Male gufeiferne Röhren benutzt wurden, die zugleich als Säulen für das Gebäll 
dienten. (Bernan, „History and Art of Warming und Ventilating“ London 1845). Tie 
Leichtigkeit, mit der man den Dampf auf größere Streden hin fortleiten kann, machte die D. zu 
einer fehr bequemen für große Gebäulichkeiten, Spitäler, Fabriken, Kafernen, Muſeen x.; und 
die große Menge Wärme, die der Dampf enthält, ohne eine allzu hohe Temperatur zu be» 
fiten, feine Anwendung zu einer, in Rüdficht auf Feuersgefahr, verhältnigmäßig Adern. 
Die latante Wärme des Waſſerdampfes beträgt 540, bie bei der Conbenfation vollftändig 
abgegeben wird; d. h. um 1 Pſd. Dampf von 100° in Waffer von 100° zu verwandeln, muß 
man ihm 540 mal fo viel Wärme entziehen, als nöthig iſt, um 1 Pſd. Waſſer um 19 zu er⸗ 
wärmen. Die Dämpfe zum Heizen erzengt man in einem gewöhnlichen Dampfteſſel (1. d.) 
wie er bei Dampfmafchinen benutzt wird; fe werden buch Köhren fortgeleitet, die einen 
Durchmeſſer von 3—6 Zoll haben — 4 Roll ift am paſſendſten. Wo diejelben ihre Wärme 
nicht abgeben follen, umhüllt man fie mit ſchlechten Wärmeleitern, wie Stroh, Filz x. An 
ben Ausftrahlumgeftellen macht man tie Röhren Hein, weil dieſe im Vergleich zu dem Dampf- 
quantun, welches fie durchlaſſen mehr Oberfläche haben, alfo mehr Wärme abgeben köunen 
als weite Röhren — gewöhnlich 1 Zoll im Durchmeſſer. Alle Röhren haben eine ſchwache 
Neigung nad) abwärts in ver Richtung des Dampfitromes, damit das conbenfirte Waſſer 
abflleßen fan, welches gefammelt und zur Keflelipeifung benugt wird. Gtatt der Aus— 
frahlungsröhren, die in ver Regel im Zidzad in den zu heizenden Räumen gelegt find, wen 
det man aud) wohl Platten an; doch fird diefelben nicht fo gut bicht zu halten. Bär jeten 
einzelnen Ausftrahlungsapparat ift ein beſonderes Abfperrventil nöthig. Ein Lufthahn 
bient dazu, aus ber Keitung Luft beim Anheizen aus⸗ beim Abkühlen einzulafien. Tas 
Material der Röhren ift Schmiebeeifen, Gußeiſen ober Kupfer, dod wird letzteres Material 
des hohen Preiſes wegen felten benutzt. Bci der Anlage von D. muß man, beſonders wenn 
bie Leitungen lang find, anf bie Ausdehnung und Zuſammenziehung ver Röhren drüchſicht 
uehmen; man muß fie nachgiebig machen, weil fonft Brüche entftehen. Dies wird erreicht 
rurch Stepfbüchfen, einfacher noch durch meıt ſich ausbauchende Zwiſchenftücke oder Schlingen 
re EN, — ſehr biegſain iſt. (Schinz, ‚Wärmemeßtunſt“, Tredgold, „Grund⸗ 
läge der D.“). 

Zumpteget (engl. steam-boiler, franz. chandiöre à vapeur) find allfeitig geſchloſſene 
Gefäße and Dretall, bie dazu dienen, Waflerdampf von höherem Drud zu erzeugen als beu ber 
Atmoiphäre. Derjelbe wird benutzt zum Betriebe einer Dampfmalchine oder zum Heigen, von 
Räumen ſowohl als auch von Flüſſigleiten (in chemiſchen Fabriken und Zuderraffinerien). Das 
Material der D. ift in der Regel Eifentleh; Kupfer, deſſen Leitungsfähigkeit für Wärme 
2'/, mal fo groß ift, wird feiner Koflipieligkeit halber felten (tei Yocomotiv-Fenerbäd-fen 
benugt. Stahl findet in neuerer Zeit Sr und mehr Eingang, fowie in Amerika au 
Sußeifen. Was die Form der Kefiel betrifft, fo hat man bie folgenden Arten: 1) ben 
Watt'ſchen Wagens oder Koffer⸗Keſſel für 4—G Pfund Ueberdruck pro Quadratzoll; 2) ben 
Walzenkeffel (Cylinder mit chenen coder gewölbten Endflächen); 3) Walzenkeſſel mit innerer 
Teuerung (jogenannter Cornwall⸗Keſſel, ein Cylinver mit ein ober zwei Heineren in dem⸗ 
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felben zur Aufnahme bes Ofens); 9 Keſſel mit Sieberöhren (ein Hanpteyſinder, mit dem 
ein over mehrere kleinere durch Röhren zu einem Syſtem verbunden find); 5) Keſſel mit 
Feuerröhren (der Hanptkeſſel von beliebiger Form enthält eine große Anzahl Heinerer Röhren 
23° im Durchniefſer, durch bie die Fiamme ſchlägti; bei Locomotiven beſonders beugt, 
wie auch fonft. Sie brauden viel Brennmaterial,. geben — aber and große Dampf⸗ 
mengen; 6) Schiffötefiel mit ebenen Begrenzungsfläden und fenfrechten Kammern; ſparſam 
und geringer Drud. Bon einem guten Dampfkefiel — man, daß er bie erforberliche 
Dampfmenge liefert mit möglich wenig Aufwand von Brennmaterial bei hinlänglicher 
Sicherheit gegen Erplofion. Dazu muß berfelbe tie nöthige Größe haben, und feine Wände 
bie nöthige Stärke, um dem Marimal-Dampfprude wiederſtehen zu können. Nur ein Theil 
ter ganzen Kefieloberfläche wird vom Feuer umfpält, den man tie veingach des D. nennt, 
und man unterſcheidet dabei die direlte und die indirekte Heizfläche. Die erſtere liegt dem 
Feuer am nächſten und empfängt ihre Wärme vorzugsweiſe duch Strahlung; vie letztere 
Dagegen begrenzt ganz oder theilweife die Kanäle und wird erwärmt durch Leitung, Die 
gr ãche Fu vom Keſſelwaſſer vollſtändig beredt fein, um Erplofion zu verhüten. Der 
fen der Keſſel zerfällt in drei Theile: den Feuerraum, in welchem auf dem Koft das Heiz« 
material verbrennt; die Kanäle ober Züge, welche vie Gafe vom Feuerraum fertleiten, -und 
den Schoruſtein oder bie Efie zur Zugerzeugung. Regulirt wird ber Zug durch fogenannte 
Regiſter oder Schieber, bie ſich im Buche, zwiſchen Keſſelgemäuer und Eſſe Befinden. Rand 
freie Fenerungen find folche, die ven Run vollftändig verkrennen. Dan ftelt fie her durch 
vortbeilhafte Safgefürung auf mannigfade Art. Ter vom Kefiel umſchloſſene Raum zer- 
fällt in zwei Theile, den Waſſerraum uno ven Dampfranm, Ießterer iſt dem Inhalte nach 
etwa 40 %/, des Ganzen und ſoll fo grog fein, baf die Schwankungen der Dampiipannung 
bei periodifi) unvegelmäßiger Abführung des :Dumpfes ?/,, nicht überfereiten, Tie Größe 
ber Dampferzeugung beträgt pro Stunde vnd Suabratfuß Heizflähe 31/,—6 Pfund (nad 
® clet 3—4, nach Cavs 3,,,, nach Redienbacher 4,.,, Morin 5,,,) für gemöhnlihe Walzen 
fefiel; Schiffstefiel liefern 6"/,—7'/, Yfd.. Locometiven 21—26 Pfr, Zu jedem Keſſel ge⸗ 
hören num noch beſoadere Theile, die man in dem Namen Armatur over Garnitur 
ufammenfaßt: 1) das Dampfrohr zur Ableitung des Dampfcs; 2) das Epeiferohr zur Er⸗ 
ig des verbampften Mafjerd; 3) das Abblafershr zum Entlceren; 4) das Manometer 
um Erkennen des Dampftruds; 5) das Sicherheitsventii zur Ablieferung des überfläffigen 
amdfes, wenn die Epannung im D. zu body wird; 6) das Waſſerſtandsglas und die Pro- 
birhähne zum Erfennen ber im Keficl enthaltenen Waflermenge; 7) das Mannloh zum 
Reinigen und bei vielen Kefleln ein Luftventil, das Luft cinläßt, um beim Erfalten ein Zu⸗ 
fammenprüden des D. zu verhüten. - 

Die Wartung eines D. fol man-flets nur ganz competenten Leuten anvertrauen, ba man 
abfolut zuverläifig wirtende Sicherheitsapparate dis jet noch nicht erfunden hat. In den 
meiſten Yändern hat man daher Regulative, welche die Anlage eines D. an beffimmte Be- 
Dingungen fnÄpfen. Das firengfte ift das preußiſche, mub tüchtige Inſpektoren forgen für 

ewiſſenhafte Beobachtung deſſelben. In Amerika ift man in diefer Hinſicht von Seiten der 
Behörde fchr nachſichtig und von Seiten bes Beſitzers von D. fehr leichtfinnig, fo daß die 
‚Ber. Staaten die größte Statijtit von Keflel-Explofionenaufzumeifen haben. 


Dam, Kupeneie, Die Anwendung des Dampfcs zum Kochen beruht auf feiner Ei⸗ 


genſchaft als Auflöfungemittel und darauf, Wärme mıtzutbeilen. ALS bloßes Erhitzungs⸗ 


mittel wenbet man ben Dampf zur Erwärmung von Wailer, der Würze in Vierbrauereien, 
in Färbereien u. dgl, an, Eoll die zu erzielende Hite den Siedepunkt nicht erreichen, fo be⸗ 
dient man fi Metallröbren, durch welche der Dampf ftränt und welche mit ben zu erwär⸗ 
menden Släffigfeiten in Berührung fommen; will man jetod eine Temperatur von 100° C. 
erlangen, fo ift es nöthig, daß die Eiedegefäße geſchloſſen und mit einem Sicherheitsventil 
verfehen ſelen. Wo immer möglich, wendet man Geräße von Holz, ftatt von Metall an, da 
erſteres von chemiſch wirkenden Subflangen leichter angegriffen wird, als letzteres Die 
anflöfende Kraft des Dampfes wirb ebentade zum Kochen der Speifen und des Viehfutters 
angewandt. Hier werben bie Dämpfe birect in bie zu bämpfenben Gegenflände geleitet. 
Kartoffein fodt man in einem Topfe, der auf dem Boden Waller enthält, defien übriger 
Raum Aber einem Roft mit ben Kartoffeln gefült und genau verſchloſſen ift. Die fogen. 
Dampflohtöpfenner Digeftoren beitehen gewöhnlich aus einem inwendig email« 
lirten Gefäß von Gußeifen, in dem cin oft fich befindet und welches im Dedel mit cinem 
Sicherheiisventil verfehen ift. Daffelbe wirb bis etwas unter dem Rofte mit Wafler ges 
fat, während ber Raum Über dem Vofte für die Aufaahme der Speifen dient, 


ei 
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Dampfmaſchine (engl. stcam engine, franz. machine à vapeur) nennt man eine Ma- 
fchine, die Die erpanfiofraft des Dampfes benugt, um irgend eine mechariſche Arbeit zu ver» 
richten. Die D. der Gegenwart, wie fie allgemein für intuftrieclle Zwede augeiwentet 
wird iſt eine Kolbenmaſchine, und ihre Einrichtung iſt folgende: In einem genau aus» 
gebohrten metallenen Cylinder, vom Da mpfeylinder, ver an beiden Enden turd) Tedel 

eſchloſſen üit, bewegt ſich luſtdicht ein fogen. Kolben auf und at. Tiefer verwantelt feine 

in⸗ und hergehende Bewegung in eine rotirende durch tie Bermittelung ter Zwijhen- 
mafdine, beftchend aus ver Len ker⸗ over Pleuelſtange und bir Kurbel, genau 
wie beim Spinnrade ober der Nähmafdine die aufs und niedergehende Tıw:gung des Trittes 
auf das Rad übertragen wird. Tie alternirende Bewegung tes Kolbens crzengt man, indem 
man gefpannten Dampf auf Diefe ober jene Seite des Fortens trüden läßt und auf der ent⸗ 
gegengeſetzten Seite den verbrauchten Dampf in die Atmofphäre entläßt. Dieſe periobiücke, 
regelmäßig wechſelnde Dampfvertheilug wirb bewirkt tur die Steuerung bes 
D. Nach diefer kurzen Ueberſicht haben wir zu betrachten: 1) den Dampjcylinder; 2) tie 
Zwiſchenmaſchine; 3) die Etenerung. Der Cylinder fol im Inucrn genau rund und glatt 
ausgebohrt fein, damit der Kolben bei feinem Spicl leicht gleitet, ohne den Dampf zwilhen 
ſich und der Cylinderwand durchzulaſſen. Beide Dedel fhlchen dampfdicht, mıd der eine 
bat in der Mitte eine Stopfbüdyfe, bie die Kolbenftange eberfals tampfoicht in fi hin⸗ 
und bergleiten läßt. Der Kolben hat an feinem Umfang eine Packung oder Tiverung, 
bie heutigen Tages ans einem oder mehreren Metullringen befteht, melde nach außen fes 
bernd ein genaues Anliegen an die Eylinderwand und dadurch einen daupſdichten Abſchluß 

erbeiführen. Das aus der Stopfbüchſe hervorragende Ente ber Kolbenftange trägt ten 

reuzkopf oder dad Querhaupt, weldes turdh bie Führungs- over Gleit⸗ 
lineale eine genau gerablinige Bewegung erhält. Am Querhaupie befindet fih cin 
Zapfen, welcher das eine Ente ber Pleuelſtange empfängt; während das andere den fogen. 
Nurbelzapfen over vie Kurbelmwarze umgreijt, tie am freien Ente ter Kurbel 
befeftigt, dieſe zu ciner rotirenden Bewegung um bie Shwungratwelle zwingt. An ber 
Steuerung unterjheivet man bie innere und vie infere. Tie innere, gewöhnlich ein 
einfaher Muſchel ſchie ber befindet fih in dem fogen. Schieb — der mit 
Dampf vom Keſſel verſorgt wird. In demſelben und zunächſt dem Cylinder beſindet ſich 
cine volllommen glatte chene Fläche, der Schieberſpiegel, in ten drei Oeffnungen 
münden, eine mittlere, die mit der Äuferen Luft communicirt und zwei zu beiben Seiten 
liegente, Die nad) je einem Ende des Cylinders führen. Der Schieber, in Geſtalt einer 
hohlen Send anf dem Spiegel dampfdicht gleitend, bedeckt in feiner. mittleren Stelung mit 
feinen breiten Entflächen beide äußeren Ocffnungen, tie Dampflanäle, während unter 
feiner Höhlung bie mittlere, die Dampfaustrittsdffnung liegt. Bewegt ſich run 
ter Schieber nad) einer Seite hit, fo macht cr alsbald cinen Tampflanal nad) außen hin 
frei, in ben der D. einſtrömt, ünd zwar auf ciner Seite des Kolben, während ber andere 
Sanal mit dem Tampfoustrittstanal unter ber Schicberhöhlung vercinigt livgt und fo cine 
Verbindung bergeflellt wird mit ver anderen Kolbenfeit: und ver Atmoſphäre. Der Kolben 
alfo, vom frifhen Dampf auf einer Eeite gedrückt, bewegt ſich nad ter anderen bin ‚und 
treibt den vorher tort empfangenen Dampf unter dem Schieber fort in tie Atmoſphäre. 
Tie hin- und hergehende Bewegung des Schieber8 wird verrichtet von ter Äußeren Sten- 
erung. Am Schieber fit die Shicherftange, die durch cine Stopfbüchſe aus dem 
Schieberkaften tritt. Sie wird von einem Ercentrif, bag auf ber Hauptmcle fitt, turd 
die Ercentrikftange bewegt. Das S F wungrad, ein ſchweres Gußeiſenrad, tient 
erſtens dazu, den unregelmäßigen Gang ber D. gleichmäßig zu machen und zweiten ter D. 
über vie lopten Punkte fortzuhelfen. Wenn Plcuchtange und Kurkel parallel fichen, 
was kei jever Umdrehung zweimal eintritt, fo erfolgt nämlidy feine Bewegung der Maſchine 
und wenn der Dauıpforud noch fo groß wäre, Dies ift die Einrichtung ciner D. ber eins 
fachften Art, wie man fie heute za vielen Taufenten fir alle möglichen Zwecke kenuet. Ihr 
Dampfverbrand; ift durchaus nicht der Hleinfte und man hat Maichinen complicirtexer Art, 
die einen beſſeren Nugeffckt geben. Auch war biefe einfache Form keineswegs tie erfte, aus 
der fid) nachher Conftructionen herausbildeten, tie Erfparnı? an Dampf, al.o an Brenn⸗ 
material und Koſten zum Zweck hatten — ım Gegentheil, die erflen Dampfmafchinen von 
Watt benutten [hen die Vortheile, die tie Erpanfion und Condeufation des Tampfes ge- 
mwährten. Der Dampf, wenn er ſich ausdehnt, verrichtet ein gewiſſes Quantum Arbeit ohne 
weitere Wärmezuführung. Sperrt man aber bei einer D. den Dampfzufluß ab, ebe ker 
Kolben am Ende feines Hubes angelommen, d. h ehe er das Ende bed Cylinders erreicht 
hat, fo wird der Dampf beim Weitergchn des Kolbens ſich ausdehnen und balei feine Span= 
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mung vermindern, affo mit weniger Epanrımg in Die Ttmofphäre treten, dabei aber, was 
bie ihm innewohnende Arbeit betrifft, vortbeilhafter ansgenn; t fiin. Dieſe Erfparniß findet 
ihre Berförperung in den D. mit Erpanfion. Cine weitere Erfparniß befteht in der Con⸗ 
venfation des Dampfes in einem Inftbichten Gefäße, vom Eondenfator. Daburd wird 
ein luftverdünnter Raum vor dem Kolben erzeugt, das zur Folge hat, daß der Luftorud, 
“ welcher der Bewegung des Kolbens wiberftrebt, verringert wird. Hiernach unterſcheidet 
man mın folyende Arten von D.: 1) D. ohne Erpanſion und ohne Conbenfation; 2) D. 
obne Erpanfion and mit Condenſation; 8) D mit Erpanfion und ohne Condenſation; 4) 
D. mit Erpanfion und mit Condenſation. D. letzte Kiafje ift zweifellos die fparfamfte und 
findet bei Schiffsmaſchinen vorzugsweife ihre Anwendung. Je nad) ter Größe des Druds, 
mit dem man arbeitit, unterfcheidet mar auch: Niederdruckmaſchinen mit ciner Marimals 
ſpannung uater 2 Atmofphären, Mitteldruckmoſchinen ron 2—4 Atmofphären und God» 
brudmafhinen von ber 4 Atmofphären, Empfängt der Kolten nur Dampf von einer 
Seite, während der Rücklauf deſſelben durch cin Vacuum, alfo den Atıro’phärenprnd oder 
ein Gegengewicht hervorgebrad;t wirb (3. B. bei Pumpwerken für Minen), fo nennt man 
die D. einfachwirkend, im Falle beide Kolbenfeiten abwechſelnd Tampf befommen, 
doppelwirkend. Je nachdem eine D. an cinem keftimmten Orte cine Arbeit verrichtet 
(3. B. in Fabriken als Pump- over Fördermaſchinen), oder ſich von ihrem Orte fortGewegt 
(Loremodllen, Yocomotiven, Dampfidifie) nennt man fie tationär oder transpor- 
tabel. Noch einiges fei erwähnt fiber die Art des Erpanfiv- und Condenſationsapparates. 
Die älteſten Maſchinen vor Watt kannten ten Muſchelſchieber nody nit; die Steuerung 
wurde bewirkt durch Fähne, fpäter benutzte man Tentile, tie auch roch heute ausgedehnte 
Auwendung finden. Mit tem Schieber ſowohl wie mit Bentilen Tann man cine beliebige 
Erpanfion erzielen; benutzt man jetoch den Schieber, jo hat das gelegentlich Webeljlände ir 
Bezug auf richtige und vortbeilhafte Dampfvertbeilnn:g, die man vermeibet, wenn man einen 
zeiten Shieber, ven Erpanjionefjhieber auf dem Hauptſchieber, der dann Grun bs 
oder Vertheilungsſchie ber heißt, gleiten läßt. Der lestere hat dann zwei voll« 
ſtändig begrenzte Dampfwege, und ver Erpanſionsſchieber beſorgt nur Die gewünſchte Abs 
ſperrung des Dampfes, während dem Grundſchieber vorzugsweiſe die Dampfentlaſſung zus 
fällt. Der Wivderftand, den tie Schieber der Benegung eutgegenſetzen, iſt nicht gering und 
fteigt bei großen Mafchinen bis zu mehreren Pferdekräften. Es ruht auf ihnen ber ganze 
Dampforud, welcher eine bedentende Reibur g crzengt. Man ift daher auf den Gedanken 
gelommen, dem Schieber dieſen Drud zu rebmen, ihn zu entlaffen. Der Eonfhuctios 
nen, bie dies bezweden, gibt es cine Maſſe, die jevob im Gauzen praftiiher Schwicrig« 
keiten balber noch wenig Eingang gefunden haben. Die Condenſation bewirkt man auf 
pe eniweber indem man in ben verbrauchten Dampf kaltes Woſſer cinfprist, 
ondenfation durch Ciniprigung, oder intem durch ben zu condenſirenden 
Dampf ditıme Mefilngröhren von d;,” Durchmeſſcr in großer Anzahl führt, durch bie con» 
tinuirlich taltes Wafjer eireulirt, Oberflähen-Condenfation. Das im Conben- 
fator nicdergefchlagene Wafler, ſowie der nicht nievergefchlagere Tampf werber burd) cite 
Pumpe entfernt, fie ben Namen Luftpumpe führt. Cie erhält ihre Bewegung von ber 
Hauptbetriebswelle, oder wenn tie Mafchine eine Watt'ſche oder Woolf'ſche if, vom Balan⸗ 
cier, bei Schiffsmaſchinen häufig vom Kreuzkopf. Die Balarciermaf.binen ſiud ſo einge⸗ 
richtet, daß bie Ktolben- und Plcuelſtange nicht direct mit einander ver buuden find, ſondern 
die eritere greift an dem einen Ende des Balanciers, eines gleicharmigen Hebcls, die letztern 
am anderen Ente deſſelben an. Zwiſchen Kolbenftange und Balazcierzapfen jedoch liegt 
noch die Geradführung, entweder wie vorhin erklärt, zwei Yineale ‘ober cin Watt'ſches 
Barallelogramm, an dem and) die Pumpen hängen. Des Schwungradcs wurde ſchon vor⸗ 
bin als eines regulirenden Maſchinertheils Erwähnung getban. Es dicnt nur Dazu, bie 
periot iſch wieberfchrenben Urregelmäßigteiten anszugleichen ober Kraft anzufammeln, wenn 
Die Mafchine kald ſtark, bald weniger ftark beanſprucht wird (3. B. bei Walzwerken). Zum 
Ausgleihen von Heincren und vor allen Dingen ganz nach Willkür wieverfchrenden Unrcgel⸗ 
mäßigfeiten an (wie 3. B. das Aus- und Einrüden vicler Arbeitsmaſchinen in Werkitätten, 
o er vieler Epinnfulble in Spinnereien, Webſtühle in Webercien, das Ane- und Eintauchen 
der Schraube Lei Schiffen x.) hat man einen Regulatormöthig. Der ältefte und be- 
kannteſte ift das koniſche Pendel von Watt, and) Centrifugafpenbel genannt Alle Negula- 
toren wirfen, inbem fie den Dampfzutritt zur Maſchine verringern, wenn biefelbe weniger 
Arbeit verrichtet und denſelben vermehren, wenn von berfelben mehr Arbeit verlangt wird. 
Cie beruhen alle cuf dem Prinzip der Geſchwindigleitsänderung ver Mafchine, wenn bie 
Arbeit ober bie treibende Kraft fich ändert. Außer den Kolbenmaſchinen hat man noch cine 
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befonbers Art, bie rotirenbe D. Sie liefern die Dampfwirtung direct in Form einer 
rotirenden Bewegung flatt in einer hin- und hergehenven, bie nachher traneformirt wırb. 
Ale Maſchinen diefer Art ſcheitern jedeh an rein praktiſchen Schwierigkeiten, vor allen 
Dingen an ver Unmöglichkeit dauerhafter Dampfoichtungen, weßhalb fie noch feinen Cin- 
ang in ber Praxis gefunden haben. Weber Dampferzeugungsapparate fiehe „Dampfleſſel·. 
as den Nutzeffekt unferer beſten Dampfmaſchinen anbetrifft, ſo iſt terjelbe immer noch ge= 
ring, wor egen bie Verluſte ungeheuer find. Zum Zreiten der Maſchine jelbſt find minde- 
flend.25 °/, der im Dampf enthaltenen Arbeit nöthig, die fir Keitungswinerfiänte verloren 
gehn. Berechnet man aber mit Hülfe der meganifhen Wärmethcorie G Euſtav Zeuner, 
„Grundzüge der mechaniſchen Warmetbeerie“, Leipzig 1866; Guſtav Samitt, „Thecorie 
ber D.“ Freiburg 1861) das Quantum Arbeit, das in dem für eine D. verbrauchten Erenn- 
material enthalten iſt, fe findet man, daß wenigſtens 95%/, aller erzeugten Wärme abſelut 
verloren gehen, und alſo nur ein Nutzeffekt von 5%/, übrig Bleibt, der fegar in ten meiften 
Sällen nur 2—3 %/, erreiht. Dieſe großen Verluſte find nun cinmal nid,t zu beicitigen, 
und man ift berechtigt zu fügen, daß eine hebentende Bervolllommnung der D., was ihre 
Erſparniß an Brennmaterial betrifft, nie wirb erreicht werben. 

Verfolgt man die Entftchung der D. bis zurück i ihrem erften Keimen, fo findet man, 
baß ſchon Hero von Alcranbrien in feinen „Spiritualia“ ungefähr 130 v. Chr. bie Erpanfiv- 
Kraft des Dampfes benutzte zu allerlei fleinen Kunſtſtückchen. Co entfirömte ten Länden 
der Gögenbilver Wein, nachdem auf dem Altar ein feuer entzündet war und zwar nad) Dem 
Prinzip des auch nach ihm benannten Heronsballes. Bei der Heolipile (Dampflugel) erzeugte cr 
eine rotirende Bewegung durch Dampf, der ven Deffnungen eines um eine Are trebluren Ee⸗ 
fäßes entftrömte, der Bergpoftille des Predigers Matthefins (1562) Heißt «8, daß man 
j:st Wafler mit euer heben könne, Der Eeelapitän Blasco de Garay foll 1543 Karl V. 
von Spanicn eine Mafchine vorgefchlagen haben, um Sat: ohne Segel und Ruder zu 
treiben. 1615 fol Salemon de Caus, ein Franzofe, eine Mafchine erfunden haben, um 
Wafler zu heben, doch weift Figuier in feiner „Histoire des d&couverten moderner“ 
1852 nach, daß dic nur ein Herousball war. Giovanni Branca ließ 1629 ven Tampf 
aus einer feinen Köhre gegen die Schaufeln eines Rades firämen. In England befcreikt 
der Marquis von Worceficr in feinem „Oanturv of the numes and reantlings of inven- 
ti»ns of the Marquis of W.“ eine Maſchine feiner Erfintung, vie Wafler mit Fener auf 
eine große Höhe treibe. 1683 foll Cir James Moreland Ludwig XIV. von Frankreich eire 
fold;e Maſchine vorgefchlagen haben. Der Franzıfe Dionyſtus Bapin, der 1674 nad) England 
ging und ſchon früher ſich viel mit phyſikaliſchen Studien beſchäftigt hatte, die er mit Boyle 
bafelbft fortjette, am cuf die Idee, einen Kolben in einem Cylinder durch ein Vacuum zu 
bewegen. Daß er dazu Dampf benutst hatte, wird allerdings nicht gefagt. Im Jahre 
1098 erhielt Savery fein erfted Patent, das er in „The Miner’s Frienu“ publicirte. Bei 
feiner Maſchine wurde Wafler in einem feparaten Keſſel verdampft, welcher durd ſeinen 
Druck ein mit Wafler gefüllte Gefäß ieerte, das nach der Eonbenfation des Dampfcs 
friſches Waſſer aufſog. Cr batte zwei folher Gefäße, bie alternirend durch Hähne regulut 
wurden. Der Schmied Thomas ne and ber Glaſer John Cawley aus Dartmouth 
fetten ihre erite Kolden-Mafchine, tie fie aimoſphäriſche Maſchine nannten, 1710 in Be« 
weguug, bie bann in Bergwerken balt Eingang fanden. 1719 wurde eine folhe an ber 
Themſe zum Wafferheben aufgeftellt; in Denthland wurde bie erſte tur Karl Fiſcher, 
Baron von Erlach 1722 zu Laſſel erbaut, 1723 eine in Ungern, 1760 fam bie erſie nach 
Amerika, jedoch waren zu Anfang dieſes Jahrhunderts erſt zwei in Nem York und zwei in 
Bhiladelphia im Betrieb. 1720 conftrnirte Leupold in Deutichland die erfte Hochbrud- 
mafdjine mit zwei Cylindern, bei ber die Steuerung durch einen Papin'ſchen Vierweghahn 
bewirkt wurde. Sat 70 Jahre vergingen, bi8 Watt ung die D. der Gegenwart gab, Ger 
boren 1736 zu Greenod in Schottlann, fand er, felbft mittelios, in Bonlton einen Mann, 
der feine Sa keiten verfland und die Mittel licfern konnte, zur erfolgreichen Durchführung 
feiner großen Idee. Das erſte Patent nahm Watt 1769 heraus, dem andere 1780, 1782 
und 1784 folgten. Ihm verbanfen wir faft alle wichtigen Detailconftructionen der heutigen 
D., wie ven Condenfator, bie Luftpampe, den oben geſchloſſenen Cylinder mit der Stopfbüchſe, 
Erpanfion, Die Umwandlung der alternirenben in eine rotirende Bewegung, Parallelogramm, 
Regulator, Manometer und wefentliche Verbeſſerungen an ben Keſſeln. Ueber die Ber- 
breitung ber D. mögen folgende Angaben dienen. In Preußen waren 1862: 8653 D. mit 
365,707 Pferteträften, in England belief ſich 1855 Die Zahl ter Pferkefräfte aller D. anf 
2'/, Million, heute anf etwa 6—7 Millionen, und man fchäyt bie Gefammtleiftung alle 
D. der Erde heute auf ca. 20 Millionen (Bernonli, „Dauipfmaſchinenlehre“; Weisbach, 
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„Ingenienr- und Maſchinen⸗Mechanik“; Schall, „Führer des Maſchiniſten“; J. Bourne, 
„Treatise on the Steam Engine“; Farey, „Ireatise on the Steam Engine“; Renwick, 
„On the Steam Engine“). h - 

Dampfmefier, j. Manometer. 

Dampfpflug, ſ. Pflug. j 5 

Damp Bi u. steam-ship, steambost, franz. bateau & BR) ein Schiff, das 
durch die Kraft einer Dampfmafdjine durch das Waflr getrieben wird. an unterſcheidet 

wei Arten von D.: Raddampfer und Schranbendampfer. Erftere erhalten 
Ihre Bewegung durch zwei, auf je einer Seite des Syiffes liegende Schaufeiräder (felten 
befindet fih ein einzelnes am Etern des Schiffes), legtere durrch eine am Hinterfieven 
befindliche, zum größten Theil over vollftäubig eingetauchte Echraube, bie Sciffe- oder 
Propellerſchraube. Die Dampfmafchine (f. d.) ift in den allermeiften Fällen eine Nieber 
drudmaſchine mit Condenſation und befindet ſich gleich hinter der Schiffemitte. Iſt das 
Schiff ein Rabdampfer, fo geht tie Hauptbetriebswelle quer dutch den Schiffsraum und 
trägt an jedem Ende ein Hab, das durch den Rad⸗ oder Näverfaften überbedt und geſchützt 
if. Die Maſchine hat zwei Cylinder, bie mit ihren Zwiſchentheilen die Wabwelle entweder 
birect in Umbrehung — oder man ſchaltet einen Balancier ein. Letztere Anordnung 
firdet man beſonders in Amerifa. Bei den Schraubendampfern liegt die Hauptivelle in der 
Längsrichtung des Schiffes und mündet am Hintertheile unterhaib der Wafferlinie aus, 
Zmilen dem Steuerruber und dem Schiffskörper befindet fi eine Deffnung im Hinter 
fteven, der Schraubenbrunnen zur Aufnahme der Schraube. Das Material verſelben ift 
Sußeifen und in feltenen Fällen Mefling; auch hat man Flügel von Stahl benngt, die 
anf der —— Nabe befeſtigt find. Die Schroubenmaſchinen find größientheils virect 
wirkend, faſt immer mit zwei Cylindern, aufrecht oder liegend, und haben eine verhältniß- 
mäßig hohe Umdrehungẽgeſchwindigkeii. Bei Seedampfern find die Maſchinen alle mit 
Oberflächen Condenfatoren) verfehen. Durch einen allfeitig luftdicht verfchloffenen, guf- 
eifernen Kaſten geht eine große Anzahl °;, Zoll im Durchmeſſer baltenber, bünnwantiger 
Meffingröhren, durch welche das ziemlich falte Scewafler mit Hülfe der Kaltwaſſerpunipe 
mit voller Kraft getrieben wird. Der verbrauchte Dampf, von den Eylindern kommend, tritt 
in ben Condenfator ein und wird dort an den falten Röhren nievergefhlagen. Der Zwed 
und außerortentliche Vortheil viefer Vorrichtung ift, daß man allen Dampf wiebergeminnt 
und zur Speifung ber Keſſel benugen Tann. role man Eondenfation mit Einfprigung 
anwenden, ſo wilrbe man zum größten Theile ſalziges Seewäffer in ven Kefiel bringen 
möüffen, welches eine ſtarke Sncrufitrang der Wänte zur Folge haben würde. Die Keſſel 
würden ſchnell zerftört werden und ber Derumelrialeateeng ungeheuer vergrößert, wegen 
der mangelhaften Wärmeleitungsfäbigkeit der Keſſelwände. Etwaige Verlufte an Dampf 
durch Undichtigkeiten, bie fid, Übrigens auf einer Reife von 10—12 Tagen bei guter Con« 
ſtruction auf nur etwa 3—4 Proc. belaufen, erjegt man durch Seewaſſer. Hochdrugmaſchi⸗ 
nen wendet man neuerdings in größerem Maße anf Schiffen an. Die fleinen Schlepp- 
bampfer (tug-boats) der amerifanifchen Häfen ſind meiftens mit Hochdruckmaſchinen in 
Condenjation verfehen, man benutst den Raum des Condenſators lieber für Kohlen. er 
Dampftcfiel, gewöhnlich cin flachwandiger, fogen. Schiffsfeffel mit Feuerröhren (f. Dampf⸗ 
keſſel) befindet ſich etwas vor der Schiffämitte, fo daß das Hauptgewicht des ganzen Beweg⸗ 
ungsapparates dem Schiffsſchwerpunkte nahe liegt. Bei großen Dampfern hat man eine 
Anzahl von Kefichn, ſechs acht, zehn und mehr, die in zwei Reihen einander gegenüberftehen; 
wilden beiden befindet fid der Kaum für bie Heizer. Die Teuer liegen im Keſſel nnd ber 

anze Keſſelraum ift mit Eiſenblech ausgekleidet zum Schutze gegen Feuersgefahr. Die 

erbreunungsprobufte des Dfens entweichen durch den eifernen Schuruftein, der cin Stüd 
weit aus dem Schiffe hervorragt. In der Nähe des Keffelraumes, mehr nady vorn, wıe 
nad) hinten, liegen bie Räume fir bie Sohlen, die bei großen Seedampfern 100 Tonnen 
und darüber ler Der übrige Theil des Schiffes dient für Ladung nd Paſſagiere. 
Hinten find die Cajäten, bei großen len auf zwei Dede vertheilt, in der Mitte um den 
Maſchinenraum herum die für die Offiziere, vorn das Zwiſchendeck und die Räume für bie 
Mannſchaft. Die Yabung befindet ſich unten im Laderaume. 

Was den relativen Werth ter Rad⸗ nnd Schraubendampfer betrifft, fe gift Tie Anficht, 
daß für lange Schiffe bie Schrante vortheilhafter fei, da fi am Stern langer Schiffe 
Strömungen bes mitgeriffenen Waflers bilden, die der Schraube zu flatten fommt. Für 
mittelgroße Schiffe ift ein Unterfchieb kaum zu bemerken, wie cine Anzahl Verſuche ergeben 
hat, tie Die engliiche Apmiralität an Schiffen nach demfelten Modell im Jahre 1854 anftellen 
ep. Man verbrannte cin gleiches Quantum Kehlen auf je einem Schiffe mit Schaufel 
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rädern und einem gleichen mit einer Schraube verfehenen. Die erlangten Geſchwindigkeiten 
waren fafı gleih. Daraus darf man aber nicht folgern, baf dies allgemein gilt. Die 
Schraube iſt ferner für ſturriiſches Wetter beffer, da fie ganz unter Waller iſt und mar 
theilweife durch Die Bewegungen des Schiffes entblößt wird. Dahingegen braucht fie viel 
Tiefgang, und mo man gezwungen ift, flachgehende Schiffe zu bauen, fteht man ſich Leben- 
tend beſſer b:i Schaufelräsern. Die Geſchwindigleit der D. bat ihre Örenzen, ta ein 
Steigern derſelben nur mit großen Koſten zu erlangen ift. Unſere ſchnellſten Oceandampfer 
machen 14—15 Meilen per Stunpe, doch gibt es in den Ber. Staaten cinige Flußdampfer, 
tie auf 18 fommen; die erftere Geſchwindigleit it aber fo ziemlich das is jegt crreichte 
Maximum. Der Widerſtand der Schiffe im Wafler wählt wie tas Quadiat ter Ce 
ſchwindigkcit, während Die dazu nöthige Triebkraft wie bie britte Potenz feigt, d. h. um ein 
Schiff, das & Dieilen per Stunde macht, auf das Deppelte, alje anf 16 Meilen zu Iringen, 
brancht man eine 2X2X2, cine 8 Dial fo ſtarke Mafchine, alſo 8 Mal fe vicl Fohlen. Bär 
weite Secreifen würde daher ein Schiff, das z. B. 18 Meilen per Stunde macen follte, 
ganz und gar ausgefüllt werben miflen mit Mafchine, Keſſel und Kohlen, und ta8 heißt, bie 
nüglidje Erenze ſchon weit überfchritten, abgeſehen davon, daß es fo viel ſiärker gebaut fein 
müßte, um ber ſtärkeren Bean prucung zu wiverftehen. Der Ruhm, das erfle D. herver⸗ 
gebracht zur Laben, gebührt den Amerifanern. Im Jahre 1807 fuhr ber Elarnont, ven 
e arme erkaut, den Hudſon hinauf ven New York nad; Albany in 32 Stunden. He 
ühcren Borfchläge, die von Papin aus Savery (Blasco de Garay's 1543 nid;t zu ermäh- 
nen), Jonathan Full 1736, Daniel Bernoulli 1752, Fith 1788 urd Jchn C. Stevens 
1804 gemacht wurden, ſcheiterten oder kamen nicht einmal zur Ausführung. on Fulton 
ab aber nahm der Dampfichiffbau einen rapiden Aufihwung. 1815 bauten die Anrerifaner 
das erfte Kricgeichiff, den „Yulton“, ber mit Dampf getrichen wurde. England folgte 
Amerifa 1811, Trankreih 1816. Auf dem Bodenſee fuhr das erſte D. 1822, auf dem 
Rhein 1825. Der erfte transatlantiihe Dampfer, der „Greot Weftern“, von Brunel 
erbaut, fuhr 1858 von England nad) Amerika. Ale D. bis zu tiefer Zeit waren Rattam- 
pfer, bis Francis Pettis Smith und John Ericslon im Mai und Juli 18386 in Lonten Fa- 
tente auf ihre Schrauben herausnabmen. Smith arbeitete in England, Ericsſon lam 1839 
nah New York und nachdem cr in der Handelsmarine ſchon feine Erfintung eingeführt, 
baute er 1843 den „Princeton“, den erfien Kriegsichraubendampfer. - Von da ab fchen wir 
bie Schraube bei Kriegsſchiffen faft ausfchließlich benutzt, da fie weit mehr wie bie Räder 
geſchützt it. Ueber die Größe ver amerikaniſchen Hanbelsmarine tiene folgendes: Im 
Sahre 1869 hatten die Ber. Staaten 2911 D. aller Art mit 934,637 Tonnen Laft und 
250— 300,000 Pferbekräften, und en New York und ben curopäifchen Häfen laufen 
jet (1870) etwa 100 der größten D. mit ca. 280,000 Tonnen Gehalt unb ca. 50,000 
Pferdekrafi. 

Dampier, William, ber kihnſte Seefahrer des 17. Jahrh., geb. 1652 zu Eaſt⸗Coker 
in der Grafſchaft Somerſet. Als Seemann gerieth er 1683 in dıe Hände der. Flieuftier, 
mit denen cr vicle Raufzüge mitmad;te; mehrere Inieln wurden bci vieſer Gelegenheit von 
ihm entvedt. Die Herausgabe feiner Fahrten in der „New Vovage ronnd the World“ 
(3 Bde., London 1697— 1707, mit Kupfern, beutfch 4 Bde., Veipzig 1783) machte ihn mit 
dem Lord ter Anmiralität, Grafen Orford, bekannt. Dicfer beauftragte ihn nun mit einer 
——— nach Neuholland (16091701). Er fand Neubritanmen, die nach ihm 
benannte Dampierftraße und eine Menge Heiner Inſeln. Sein Todesjahr ift unbekannt. 
Mebrere Funkte in Auſtralien und eine von Brown amfgefteflte Pflanzengattung, Dam⸗ 
piera, erhalten fein Andenken. 


Dampierre, Augufte Henri Marie Picot, Margnis de, geb. 1756 zu 
Paris, Veilitär, ſchloß fi nach Ausbruch der franzöfiihen Revolution den Baterlandsver- 
theibigern an. Unter Dumouricz in der Champagne und in Brabant befchligend, trug er 
das Meiſte zu dem Siege bei Jcmappcs über die Oeſtreicher bei; nad) ſeines Chefs Abfall 
übernahm er 1793 das Oberenmmando. Bei Quievrain am 6. Mei 1793 f{wer verwun- 
bet, ftarb er zwei Tage darauf. 


Dan, ein nach dem Sohne des Patrisrchen Jalob und der Bilha, einer Sklavin Rahel's, 
benannter ifraclitifcher Stamm, dem das ihm von Jofua im äußerften Norden Paläſtina's 
zugedachte Gelict nur almälig zufiel. Die ven Phöniziern von einem Theile bed Stammes 
abgerungene Siadt Lais oder Leſchem wurde in Dan umbenannt und gab wegen ihrer Lage 
Teranlaffung zu ber bibliſchen Hebensart: „Ganz Ifrael ven D. bis Berſeka“, d. h. rom 
Norden bis zum Cüben. 
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Don, Tluß in North Carolina nnd Virginia, entfpringt in Patrick Co. des 
legtgnannten Staates, an ven öjtlien Abhängen ber Blue Ridge, flicht mıt ſüldöſtlichem 
Laufe in den Staat North Carolina, wentct fih it Stofe® Co. nortöftlih, berührt mit 
feinem: Laufe mehrere Male die Greuze der beiden Staaten und bilet in Vlidienburg Co., 
Virginia, mit dem Staunton nad einm 200 engl. M. langen Laufe den Noanofe. 

Dana. 1) Francis, amerikaniſcher Aurift und Staatsmann, geb. am 13. Juni 1743 
in Charleſton, Maſſachuſeits, geit. zn Cambrivge am 25. April 1811. D. war Mitglied 
des erſten Congreſſes feines Heimathsſtaates und warb 1775 nad) England gefcidt, um das 
ſelbſt die Stimmung gegen tie Colonien zu erforihen. Er war Mitglied des Bundes— 
congrefje von 1777 und 78 und von biefen an bie Epige eines Comite'8 zur Neorganifar 
tion.der Armee geftelt. Bercits im Daranffolgenden Jahre warb er zum. Gefankticafts- 
fetretär des Herrn Adams u :d 1781 zn Geſandten fir Rußland ernannt, kebrte jedoch nach 
oe wieder zurüd. 1784 wählte ibn Maſſachuſetts wicker in den Gongreß. Cine 
Wahl für das Comit: zum Entwurſe der Gonftitution und cine andere als Abgeſandter nah 
ber frauz. Repuhlik mußte cr wegen geftörter Gefuptheit abIchnen. 2) James Dwight, 
berühmter amerikaniſcher Naturforfcher, insbefondere Mineralog, geb. am 12. Februar 
1313 zu Utica im Staate New York, ſtudirte ım HYale-College und ward Lehrer ver Mathe— 
matit fir die Midſhipmen ber T lotte, In diefer Eiyenfchaft machte er 1835 am Borb des 
Linienſchiffes, Delaware“ eine Heife in's Mittelmeer. 1838 ſchloß er fih als Geolog md 
Mincralog der zur Erforſchuug de? Stillen Meeres von den Ber. Staaten ausgerüſteten 
Expedition an, mit weld er er 1842 zurücklehrte. Die nächftfelgenden 17 Jahre verkrad;te 

er mit der Ausarbeitung mehrerer Berichte Über die Refultate der Reife. Diefelben find: 

„Bport on Zoophyter" (Mafhington 1846, mit Atlas), Der „Report on the Geology 

of the Pacific“ (cbenpaf. 1849, mit Atlas), und ter „Repor: on Crustaeda“ (ebenbal. 

1852—5t, mit Atla®); „A Svatem of Minernlogy“ (5. Aufl., London 1858). Außer 
vielen Werken ift D. der Verfaſſer einer Geologie und Mineralogie, wovon bie letztere 
bereit8 Die 5. Auflage cricht hat. Auch ift er feit einer Reihe von Jahren der Heraus⸗ 
ber des „American Journal of Seience“, fowie Profeſſor der Geologie und Mineralogie 
u New Haven in Connectient. 3) Rihard Henrh, amerifan. Juriſt und Schrift 
cller, geb. am 1. Auguft 1815 zu Cambridge in Maſſachnſetts, machte 1834 die Reife nach 

Californien, melde fpäter .von ihm in bem populären Bude „Two Xcars Lefore tho 

M ıst“ befhrieben wurde. Als Zurift wird er im Seerecht als eine Autorität betrachtet. 

Seine in der zur Berathung der Verfaſſung 1853 in feinem Heimathsitaate gehaltenen 

Reben find von Mohl in defien „Geſchichte nnd Literatur ter Staatswiſſenſchaften“ rühm- 

licht erwähnt worben. r 
Dana, Tomwnfhip and Poſiderf in Worcefter Co.. Maffahufetts, 65 engi. M. wefll, 

von Boftor; 758 E. (1870). ; 

— (griech. Mythologie), Techter des Akriſios und Mutter des Perſeus, ſ. 

riſios. 

Dann’, der 61. Aſteroid, entdecht im Sept. 1860 von Goldfchmidt u:d berechnet von 
Dr. R. Luther in Pill. Cr umkreiſt die Sonne in einer Neigung von 150 17° gegen bie 
Etliptit. Seine Umlaufszeit it 18821/, Tage und fein Durchmeſſer überſteigt wahrſchein⸗ 
lich iaum 6 geogr. M. 

- Dana r, |. Danaus. 
Danaiben, |. Tanaus, ; 
Danatil et vom arab. Dankal:), Land ber, zwiſchen dem Oſtabfall des Abyſſi⸗ 

niſchen Hochlardes, dem fünlihen Ende des Rothen Meercd und dem Thale des Hawaſch- 

E 8, weldyer in tiefliegenden Salzjeen erbigt, ift von Gallasſtämmen dürftig Ecwoh.t. 

ine niebrige, bald fanbige, bald fumpfige Käfte, Hin und wicder von vulkaniſchen Juſel⸗ 
gruppen, Heinen Koralleninſeln und zahlreichen Klippen umgärtel, Sam har oder Samhara 
genannt, eritredt ſich von der Halbirfcl Buri bis zum Golf von Tedſchura. Im Hafenerte 

Ed unter tem 14° uördl. Br. und weiter füolich in Dbok haben ſich die Franzoſen fit 1840 

und 1859 feftgeiekt. Auf dieſe Küftenzone folgen lanreinwärts Hügelreihen und Berge 

zum Theil vulfanicher Natur. Kinter tenfelben breiten ſich Ealgebenen gegen 2000 F. 

über dem Meere aus, welche ganz Abyſſinien mit Salz verſorgen. Der ſüdliche Theil des D. 

it, mit Ausnahme ber Küften, woch völlig unbefuimt. Die Vewohner zerfallen in etwa 40 

Stämme, jeder nuter cigenen Häuptlingen. 

Danaus (grich. Tanaos), ter Sohn des Velos und. ber Andirrho:, Zwillingslruder des 
Acgyptus, war Herrſcher von Lybien. Bruderzwift trich ihn mit feinen 50 Töchtern, den 
Danaiden, zur Flucht ac Argos, wo cr nad Vertreibung des Gclaror König murbe. 
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Eine Heirath ber 50 Söhne des Aegyptus mit den Danaiden follte Frieden fliften, allein 
D., dem — Orakel der Tod durch einen feiner Schwiegerſöhne prophezeit war, be⸗ 
‚Sara? feine Töchter zur Ermordung ihrer Verlobten, was alle, ausgenommen bie ihren 

räutigam retteude Hypermneftra, thaten. Zur Strafe dafür mußten die D. in ter Unter« 
welt keftändig Waffer in ein durchlöchertes Faß ſchöpfen; taher „Danaiden- Arbeit“ fo viel 
als eine crfolglefe Arbeit. Ron Danaus, dem Könige in Argos, erhielten die Argiver, tie 
Bewohner ter Stadt Argos, ren Namen Danaer, ver von Homer auch für Erichen über 
haupt gebraucht wird, ba biefelben unter Führung des Agamemnon bei ter Belagerung 
Troja’8 ter zatlreichte Stamm der Griechen waren. Bekannt iſt nad Virgil das War— 
nungswort des Vrieſters Laokoon in Bezug anf das hölzerne Pferd: „Timeo Danaos et 
dona ferenter! d. i. „Ich fürchte die Danacr, feıbt wenn fie Geſcherke reichen!“ taher 
Danaergefchent, das unheilbringende Geſchenk eincs Freundſchaft heucheluden Feindes. 

Zentren) oder Danville, Poſtdorf in Buds Eo., Benufplvania;4 engl. M. 
nördlich von Doylestown. 

Ellen 2 Poſtdorf in Willes Co, Georgia, 65 engl. M. norböfllih ton 
Milledgeville. 

Danbury. 1) Stadt und zweiter Hauptort von Fairfield Co., Connecticut, am 
Entpuntte ter Norwalt-Danbury- Bahn und dem Salt River, hat betentende Batrifen, be⸗ 
ſonders Hutmannfacturen und 9,500 E.; wurbe bereits 1696 mcorperirt. Am 27. April 
1777 wurde die Etatt von ven kritıfhen Truppen durch Feuer verwüſtet und der Eencral 
der Gontinental-Truppen, D. Wooſter, tödtlich verwundet. Im zu Chren wurde am 27. 
April 1854 ein Denkmal errichtet. 2) Boftborfund Hauptort von Stokes Co, Worth 
Carolina, 112 M. norbmweftlih von Raleigh. 3) Tomnfhip und Fofitorf in 
Orafton Co., New Hampfhire, 39 M. norbmweftlid) von Concord; 796 €. (1870). 4) 
Tomnfhip in Cttama Go., Obio, 1400 €. 

Dauby. 1) Poſtdorf in Du Page Co., Illinois, 23 engl. M. weftlih von 
Chicago. 2) Townſhip in Jonia Co., Mihigan; 529€. (1864). 3) Townfhip 
und Poflvorf in Tompkins Co. New York, 7 M. füblih von Ithaca; 2140 E. (1866), 
tarunter 5 in Deutfchland geberen. 4) Tomnihip und Poſtdorf in Rutland Co. Bei- 
ment, 70 M. fünweftlih von Montpclier; 1800 E. 

Dancysille, Poſtdorf in Haywood Eo., Tenneffee, 190 engl. M. fütwefllih von 
Naſhville; 100 E. 

Danbin ift im franzöfifben Sprachgebrauche nad) der Racine'ſchen Komdie „Les 
Plaideurs“ ter Typus der Schwachköpfigteit. Auch ift D. die Hanpt- und Titelrolle einer 
Molid reſchen Komötie, in welcher ein reicher Bauer durch bie Heirat mit einem Edel⸗ 
fräulein fi endloſe Pladereien zuzieht. Sein wiederholter Ausruf: „Tu Fas voulu, George 
Dandin!* ift für ſelbſtverſchuldete Widerwärtigkeiten fprichiwörtlich geworden. Perrin D. 
ift in Frankreich tie Verfonification eines gewillentofen, beftechlichen Richters. 

Dandola, eine berühmte venetinnifche Familie, aus ver 4 Dogen ftammen. Der berühmtefte 
barunter Enrico, zum Dogen gewählt 1192, eroberte 1203 Sonftantinopel, und ließ nad) 
Ermortung des von ihm auf-den griechiſchen Thron erhobenen Kaifers Alexius den Grafen 
Balduin von Flandern m Iateinifehen Kaifer wählen. Er ftarb 1205 in Konftantinopel, 
Siovani D. war Doge von 1280—1289; Srancesco D. von 1327—1339, und 
Andrea D. von 1343—1354. Der Dogenfamilie nicht angehörig il Dandole, 
Bicenzo Graf, ein verbienflooller Chemiker und Aftronom, geb. 1759, geft. 1819. 
Scin Sobn Tullio, geb. 1801, it einer der fruchtbarſten italieniſchen Schriftfteller. 

Danbridge, Bofldart und Hauptort von Jefferſon Eo., Tenneffce, an Trend Broad 
River, 30 engl. M. öftlih von Knorville. Gefecht zieiichen Bundestinppen und Gonfd« 
berirten am 16. Januar 1864; erftere zichen ſich auf Strawberry Plains zurüd: 

Dandy (engl. von dandle, tändeln, Tand treiben), Zierbengel, eine männliche Perfon, 
melde fih aus Eitelkeit und lächerlicher Selbftüberhebung in anfallender Kleitung und Bes 
tragen gefällt. Er unterfdeibet ſich vom „Fashionabl.“, dem Mobenarren, dadurch, daß er 
erfinberifch in Kleidung und Manieren) auftritt. Neuerbings ift in England mub in ben 
Ber. Staaten ftatt des Wortes D. das Wort „Swell“ in Gebrauch gelommen. 

Dane, Nathan, amerifanifher Nechtögelchrter, wurde im Jahre 1752 zu Ipswich, 
Mafladjufetts, geboren, befuchte das Harvard College (1774—1778) und nahm bald unter 
ben Advokaten New Englanv’s eine hervorragende Stellung ein; war Delegat feines Ee⸗ 
kurtöftaatcs im Continental-Congrefie (1785—1788) und entwarf die Afte, durch welde 
am 13. Juli 1787 da® „Northwest Territory“ (umfaffent die weiten Lantfchaften nord, 
weſtlich vom Ohio) geſchaffen wurde und von der „Sklaverei“ und „unfreiwillige Dienfibare 
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keit“ ausgefchloffen fein follten. Während der nächften 30 Jahre nahm er an dem Ent- 
widlungsgange des Staates Maffachufetts regen Antheil, fehrieb während der Jahre 1823 
bis 1829 daS werthvelle Werk: „Abridginent and Digest of American Law“ in 9 
Dctavbänden und ftiftete 1829 einen Lehrſtuhl für Rechtswiſſenſchaft an der „Harvard Uni» 
verfity*. Er flarb am 15. Februar 1834 in Beverly, Maſſachuſetts. 


Dane, 2 Eouniy im fünlihen Theile des Staates Wisconfin; Boden frudjtbar 
and gut angebaut, mit vielen Tleinen Seen und Flüßchen, die eine bebeutende Waſſerkraft 
liefern; meijt hügelig, im weftlichen Theile ter „Blue Mound“, ungefähr 1000 F. hoc, 
durchſchnitten von der Diilwantee-Mififfippi-Bahn; umfaßt 1235 engl. Q.-M. mit 50,192 
€. (1865), darunter 89000 Deutſche; diejelben wehnen vorzugsweife in den Ortſchaften 
Aden Eorners, Afhton, Berry, Black Eartb, Eroß Pluins, Dane, Eolie, Howard, Mipdle- 
ton, Bıne Bluff, Pleafant Brand, Verona und dem Hauptorte Mapifon. Es erſcheinen 
7 Zeitungen. Sn den legten politiichen Wahlen gab das County ſtets eine republifa- 
nifhe Majorität. (Präfiventenmahl 1868: 853 St. Maj.). 2) Tomnfbip in obigem 
Eounto, 15 M. norbwefllih von Madiſon; 1700 E., darunter gegen 150 Deutſche. 


Danebrogsorben (Orden tes Dänenkauners, von Brog, Banner, Fahne), im Range 
ber zweite dänıfche Orben, angeblid, von Waldemar II. (1219) geftiftet. Er ift eine Ver- 
berrlihung der alten däniſchen Heichsfahne (Danebrog). Chriftian V. erneuerte 1671 
den in Berfall geraihenen D. und erliek 1693 nene Statuten, melde bis 1808 in Kraft 
blieben, in welchem Jahre Srietrich VI. dem Orten eine durchaus neue Verfaſſung gab. 
Er beftcht feit dieſer Zeit aus 4 Klaſſen ( Greßcommandeure, Großkreuze, Commandeure nub 
Kitter). a8 Ordenszeichen befteht aus einem länglichen, goldenen Krenze mit einem W. 
und einer Krone in der Mitte. In den vier Armen des Kreuzes ſtehen die Worte: „Gud 
og Kongen“ (Gott und der König). Als 5. Klaſſe gelten die Danebrogsmänner, 
welche ein filbernes Kreuz tragen. 

Dänemark, das Heinfte unter ben drei ſtandinaviſchen Königreichen im nörblichen Europ, 
befteht aus vem Hauptlande, dem eigentlihen Köntgreihe D. und den Beiländern. Zum 
Serum gehören vie Halbinfel Jütland und die Infeln Seeland, Samfde, 

den, Bornbolm, Fühnen, Langeland, Arroe, Laaland, Falfter und 
mehrere Heinere Infeln, zufammen mit einem Ylächeninhalte ven 697,, geogr. Q.⸗M. und 
einer Vevöfferung von 1,607,595 E. (nach ver Zählung vom 1. Fehr. 1860). Als Beis 
Tänder find ven Königreich D. einverleibt 1) tie Fär der, 17 er und 5 unbe⸗ 
wohnte Inſeln, noreweftli von Echottland mit 25 Q.-M. und 8922 E. 2) Island, 
mit 1870 Q.⸗M. nnd 66,987 E. 3) Orönland mit 2200 D.-M. und 9880 E. 
4) Die drei Weſtindiſchen Inſeln: St.-Eroir(ZD.-M.), St.- Thomas 
Kr DM.) und St.-John (1,, DQ.-M.) mit 38,130 E. Der Flächennaum von gan 

iſt fomit 4798,, Q.M. mit 1,731,514 & Ter Charakter des Hauptlandes ij 
der ber großen norbdentichen Niederungen. Der Boden ift überall flach; ter höchſie Punft er- 
reiht nur 530 F., der Himmelskerg bei Silfeborg. Der weftlihe Theil der Halbinjel it 
von einer fanbigen Ebene burdigogen, im Often ift das Land von vielen flufartigen Meer⸗ 
buſen (Fjorbe) eingefchnittten. Tas Laud ift waferreih; Heine Seen, kurze, dabei meijt 
ſchiffbare Flüſſe und Kanäle, unter deren der Eiverfanal der wichtigfte, machen bei vorherr⸗ 
chenden Weftwinden das Klima feucht, das den Charalter des Seellima's hat, aber tra 
feiner nörblihen Lage milde und gefund ift. Der gröfere Theil der Beoderfläche iſt Aderland 
und beſonders an der Weſiluſte fruchtbar, wovon nur die Ahlheide, auch die jütlänpifche 
Wüſte genannt, eine Ausnahme macht. Die Bewohner gehören nem nieverbeutihen Volke. 
ſtamme an und ſprechen eine eigene, die bänifche Sprache; bie Isländer haben bie alte nor- 
wegiſche = fogen. altnerbifche) Sprache, bie ſich oud, aber minder rein, auf ten Färöern 
findet. Nahezu drei Viertel der Bewohner find Landbewobner, nur eine einzige große Etapt 
iſt in Dänemark, tie Hauptſtadt Kopenhagen (tän. Kjöbenhavn) mit 155,143 €. (1860). 
Die Befhäftigung ift daher vorzugsweiſe der Aderbau, der auch in den Stäbten ge» 
wöhnlich betrieben wird; Lie Intuftrie ift, wenngleich in neuerer Zeit mancher Fortſchritt 
gemacht wurbe, außer ber Kauptftatt, wenig vertreten. Neben Aderbau ift aber die Vich- 
ucht, bie befonbers ſchöne Pferde liefert, nennenöwerth, ebenio ar den Mecresküften Die 
— Handel und Schifffahrt blühen auf. Der Stand der Handelsflotte, einſchließlich 
der Küftenfahrer war am 31. März 1868: 3132 Schiffe mit 87,777 Commerzlaſt à 6000 Pf. 
darunter 594 Sciffe mit Aber 50 Commerzlaft, die Zahl der ‘Dampfer betrug 80 mit 4823 
Commerzlat. Tie Ausfuhr betrug 1867—68 dem Gewichte nah 8,,, Mill. Ctr. à 50 
Kilogram, die Einfuhr 18,,, Mil. Er, Eifenbahnen waren 1867 in Betrieb auf 
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Jutland 40,, geogr. M., auf Seeland 22,,, zufammen 64,,; auf ber Halbinfel if ein ganzes 
Eijenbahnneg projeltict, das, Die wichtigiten Städte mit cinanber verbindend, ſich an die 
Eifenbahnen von Schleswig: Holflein anfchliegen fol. Die Telegraphenlinien waren 1866 
207 geogr. Di. lang, Das Geld hat als Einheit den Thaler Reichemünze, 181/, auf vie 
Diart fein Silber, der in 6 Mark zu 16 Schilling getbeilt wird. 1 Thlr. Reihemünze — 
22',, Sgr. Wiffenfbaft, Kunfl und geiftige Cultur werben burd vortrefi- 
liche Anftalten geförkert; die Univerfität z Kopenhagen, die Akademie zu Core und 
22 Gomnafien geben hierfür Zeugniß. Bon großer Beventung ift für bie Bildung bee 
däniſchen Volks fcit 1844 das Inftitut der „Vollshochfhulen“ (Folk 1.ögskolorna), eine 
Schöpfung des berühmten Geſchichtsſchreibers und Theologen Grundtvig, geworben. Es 
beſtauden im Jahre 1869 ctwa 70 derſelben in allen Tbeifen des Landes. Cie heißen 
„Hochſchulen“, weil ibr Lehrplan nur fir tie erwachſene Jugend berechnet if, „Vollshoch⸗ 
faulen", weil fie für und durch das Volt gegründet und unterhalten werben. Die Bewohner 
gebören ihrem Weligionsbefenntniffe nad ber Intheriichen Kirche an, zu der ſich 
auch der König befennen muß: Anbersgläubigen, bie zufammen nicht 1'%/, der Sefammts 
benöskerung ausmachen, ift jedoch vollfemmene Religionsfreiheit gefichert. Das Königreich 
ift in fieben Stifter getheilt, bie urſprünglich bifhöflide Sige ware; dem Bifchofe bon 
Seeland find die Färder und tie Weftinbifchen Infeln untergeorbnet. Island hat einen 
eigenen Biſchof. Nach tem Cenſus vom 1. Febr. 1860 ftanden 12,907 Berfonen außerhalb 
ber Iutheriichen Landeskirche: 4214 Jiracliten, 1240 Katholiten, 1761 Reformirte, 2657 
Mormonen, 2270 Baptiften, 114 Anglifaner und Episkopale, 202 Angehörige der apoſſo⸗ 
lifchen une 162 ber evangeliich-lutherifchen Freigemeinde (Hrimenigged); ber Heft vertkeilte 
ſich in geringer Zahl auf andere Sckten. 
een und Verwaltung. Der bänifhe Sinat hat feit dem 2. Otteber 
1855 eine Gefammtverfaffung, nad welcher ber König die geſekgebende Macht mit 
dem aus ciner Kammer beftehenden Neidysrathe theilt. Das Wahlrecht für ven Reichsrath 
ift an ein Einkommen von 1200 Rthirn. ober an cine jährliche Abgabe vun 200 Thlrn. ger 
kunden; von ben BO Ditglicbern befielben wählt 20 ber König, 30 die einzelnen Landes⸗ 
vertretungen.und 30 unntittelbar das Boll, Die höchſte Staatöbebörbe ift der Königliche, 
geheime Staatsrath, defien Fräfivent der König ift; in demſelben ſitzen die Prinzen, die 
Minifter bes Geſanimtſtaates und der ci. zelnen Länder; der Geſammtſiaat hat einen Kinanz-, 
Kriegs⸗, Marine und Juftizminifter, einen Minifler des Aeußern und einen bes Innern, 
ein Minifterium des Kirchen- und Unterrichtsweſens. Das wictigfte Zwiſchen amt ift das 
ber Amtmänner, in deren Händen bie Juftiz, Polizei, dns Land- und Schulweſen, das Land⸗ 
und Seemilizwefen liegt. Das ganze Land ijt in Bezug auf die Verwaltung, nah Ae m⸗ 
tern eingeteilt, and dieſe Einteilung ſchließt fi) genau an die firhlihe an; jedes ter 
Icben Stifter hat als Drerbeamten einen Stiftsamtmann und für bie einzelnen Diftrifte 
mtleute. In Island ficht ein Stiftsamtmann an der Epige, auf ben Färdern cin Amts 
mann, die Weftinvifhen Jufeln und Grönland haben je einen Gouverneur. Der Titel des 
Königs (feit dem 15. Nov. 1863 Chriftian IX.) ift ſelbſt nach Abtretung der Herzog- 
thümer: König von Tänemark, der Wenden und Gothen, Herzog zu Schleswig, Holftein, 
Stormaren, der Ditmarſchen und zu Yauenburg wie auch zu Divenburg x. Das Reihe 
wappen kefteht aus dem föniglichen Wappen (ein bimmelblauer Löwe im goldenen Felde) 
uud den Woppenſchildern ber cinzelnen Yanbestheile. Die Landesfarben find dunkelroth 
und weiß, entlehnt dem Danebrog (f. Danchrogsorten), . 
Hecrwefen. Seit dem Jahre 1849 befteht die allgemeine Wehrpflicht für Jeden, der 
das 22. Jahr zurüdgelegt hat. Jever Eolvat gehört 4 Jahre der Linie (der Artilleriſt 6 
Jahre) und 4 Aare ber Kriegsreſerve, dann 8 abre der fogen. Verflärkung an; indeß retu- 
cirt ſich die Dienſtzeit auf etwa 1'/, Jahr. Tie Armee bat in Frievenszeiten 22,900 
Mann, der Kriegsfuß incl. Generaljtab beträgt 49,008 Mann. Feſtungen find Kopenhagen, 
Kronborg, Nyborg und Srebericia, alle ohne große Bedeutung. Die Flotte hat an Schran- 
— mit Panzer: 3 Fregatten, 3 ſchwinimende Batterien; ohne Panzer: 1 Linien 
fhiff, 4 Fregatten, 3 Gorvetten, 4 Schooner, 7 Kanonenbonte von Eifen, 6 Rabbampfer, 
zufammen 30 Dampfer mit 312 Kanonen; an Segelſchiffen 1 Fregatte, 1 Kutter, 27 Ka- 
nonenfhaluppen, 8 Kanonenjollen, 20 eiferne Transportboote und 1 Bram. Der See 
Etat zählte in Allem 901 Mann. Die Staatseinnahmen find nad dem legten Bud⸗ 
get vom 1. April 1869 bis 31. März 1870 ouf 22,039,591 tblr., die Ausgaben auf 
22,558,024 Ktblr. veranſchlagt, das Deficit beträgt alfo 318,633 Rthlr. Die Civillifte 
und Xpanagen betragen 707,924 Rthlr. Die Staatsiguld war am 31. März 1869: 
119,121,109 Rthle, Die Ctaatsat:iva betenzen 50,905,000 dethlr. s 
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Geſſchichte. Die Urgeſchichte D.'8 verliert fid in nebelhafte Sapen, welche ben ſlan⸗ 
dinaviſchen an rt zur Zeit des Trojaniſchen Krieges od etwas ſpäter aus Aflen ſich 
bevollern ließen. ie Anfömmlınge bradten die Religion des Odin mit, waren alſo indo⸗ 
g:rmanifcher Abkunft. Die Dfifee galt als ein Binnenſee und die Inſeln berfelben Bingen’ 
mit dem feften Lande zufommen. Die frühzeitige Einführung des Aderbaues können wir 
ans ber Mythe des Mädchens Gefion erfchen, das Seeland mit Zünen und Schonen in 
einer Nacht pflügte. Die erfte geſchichtliche Notiz fheint fic in Pytheas' von Mafjilien 
Reiſeberichte zu finden, ver D. gelannt zu haben ſcheint. Die Römer haben von hier ans 
den fo gefhägten DBernftein bezogen. ie Heimath der Cimbern wird gleichfalls hierher 
verlegt. Dann drängten ſich Gothen in das Land, bie weiter den ganzen ſtandinapiſchen 
Norden eroberten und über D. Regenten ans ihrem Volle ſetzten. Nad dem erften König 
Stiold wurden die nahfolgenden Skioldunger genannt. Im. 3. Jahrh. beginnt eine 
große Lüde, Sr die Hiflorifer des Mittelalters mit dem Sturze ver Efiolounger durch 
Die jätländiihen Könige aus dem Haufe Lofda und ver abermaligen Erhebung ver —E 
ger auf den Thron ausfüllen. Nach ihnen vereinigte Tan Miktllati (der Stolze) Seeland 
und die Übrigen Infeln mit Schonen nud gab ihnen ten Namen D., den das Alterthum 
nicht kennt. Als die Angeln, die weſilichen Nachbarn ver Dänen, nad England zogen, 
drangen ihnen and dem Südweſten Skandinavien's die Jüten- nach und eroberten gemein- 
fhaftlih mit ven Dänen Jütland und trieben hier Seeräuberei. Erſt zur Zeit der Sachſen⸗ 
kriege Karl's des Großen kommt etwas Licht in vie tänifche Geſchichte. Wir finden ven 
Sachſeuherzog Wittefind mit vielen Niederdeutſchen mehrnials als Flüchtlinge hei dem daͤni⸗ 
ſchen König Si:gfrieb, reifen Sohn Gottfiich oder Göttrik (804—810) in Kriege mit Karl 
Dem Großen verwidelt war. Unter ſeinen Nachfolgern war Harald, ber erfte, ber fich 826 
tanfen ließ, und die Mönche Ansgarius und Ansbertus zur Verbreitung des Chriſtenthums 
in's Land rief, das aber nur fehr langſam Aufnahme fand, indeſſen tie heidniſchen Dänen 
der Schreden aller benachbarten Chriftenlänber lieben. Tod) warde Ansgarius Biſchof von 
Hamburg und König Erich erlaubte ihm ſogar, eine Kirche in Schleswig, bie erfle in D., zu 
bauen. Erich und Fin Sohn Erich das Kind, machten fih durch Raubzüge furchtbar, ver 
erftere verbrannte Hamburg und brautfchagte fogar (845) Paris. Nahe durch ein Jahr- 
hundert waren fo die Dänen ver Schreden ihrer Nachbarn, bis ſie endlich unter Sorm tem 
Alten, der die däniſche Reichseinheit begründete, ber Uebermacht ber Deutſchen erlagen. 
Kaifer Heinrich I. erſchien 934 in Jütland, ſtellte vie däniſche Mark an der Eider ber und 
legte den Dänen Trıbnt auf. Weiter kam Otto I., der bis an den Dttenfunb vordrang, 
ben König Harald II. in ver Schlacht bei Schleswig gänzlich befiegte, und ihn zwang, fein 
Land von ihm zu Lehen zu nchmen und fid mit feiner Gemahlin taufen zu laſſen (965). - 
Harald II. unterwarf fi) Norwegen, fein Cohn Svend und fein Enkel Anub der Große 
vergrößerten das Hei durch Groberungen in Englaud und Schottland, welche Uebermacht 
jedoch nicht lange währte, da Norwegen ſich bald losriß und England nach dem Tode Hardo⸗ 
tund's, des Sohnes Knud's, ſich feinen eigenen König wählte, und D. durch Eroberung 
fogar unter die Herrſchaft des Könige Magnus von Norwegen kam. Hier erloſch tie Diynaflie 
ber Sfioltunger; mit Svend Eftritbfon, einem Echweflerjehn Knud's bes Großen beginnt 
bie Dynaftie der Ulfinger. Demfelben gelang -c8, nady Magnus’ Tode König von D. zu 
werben; unter feinen Nachfolgern waren um die Herrſchaft D.’S ſtets bintige Kriege geführt " 
woerben, bi8 Waldemar I. der Große (1157—82) Trieben und NeichBeinheit yerftellte. Die 
deutſche Oberhoheit mußte indeſſen noch immer anerfanmmt werden; erft Knud VI. konnte den 
Tribut an Deutſchland verweigern. Von da tritt auch D. wieder als erobernde Macht auf 
und bald find unter Waldemar II. von Kaifer Friedrich IL. (1214) alle deutſchen Länder bie 
au bie Elbe und Elbe an daſſelbe afgetreten. Wieder dauerte dieſes Uebergewicht D.’E nidt 
lange, 1227 waren alle Eroberungen verloren nnd bie Eiter wieber bie Grenze bes Reiches. 

Nah Waldemar II. Tode folgte eine Zeit der Bürgerfriege, die Dänemark in völlige 
Anflöfung brachte, fo daß e8 1332—1340 gar keine Herrſcher hatte. Der reuerwählte 
König Waltemar IV. vereinigte das getrennte Hei bis auf Schleswig-Holftein, das ba- 
mals zuerft conftitnirt wide. Mit Batremar IV. So 1376 bie Dynaſtie der Ulfinger. 
feine Tochter Margarethe brachte 1397 die Kalmarifche Union zu Stande, und begründete 
durch bie Vereinigung aler ſtandinaviſchen Neidye wicher eine nordiſche Großmacht, die 
aber jo wenig dauernd war, als die von Knud und Walveniar geſchaffene. Dieſe Union 
Has ihr Ende, ald 1448 in Schweden Karl VIII. den Thron beflicg, in Dänemark dagegen 

briflian I. von Oldenburg von den Ständen zum Könige gewählt wurbe; feine Bemühungen, 
bie Kalmariſche Union herzuſtellen, waren fruchtios; Schweden Llieb für immer verloren, 
nur Norwegen mit Island und den Färdern tlieb bei Dänemark. Friedrich J. führte) Die 
€.-t II 38 
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Kirchenreformation ein. Unter femen Nachfolgern zweigten die holſteiniſchen Linien ab. 
Der Dreißigjährige Krieg und jpäter pen Hair din Pi X. (nr groi.s 
Unglüd über Dänemark, das einen befferen Aufihwung aller Landesverbäftniffe turd den 
in Kopenhagen 1660 verfommelten Neihötag bervorrief, Die feit ber Kirhenreformation 
unverhältnigmäßigen Privilegien des Adels, durch welche ver Bauer in die brüdentfte Feib- 
eigenfchaft verfallen war; wurden durch das fogen. Königsgeſetz aufgehoben, kafür aber dem 
Könige ſelbſt Unumſchräaktheit verſchafft. Die barauffolgenden Kegierungen hoben Juſliz⸗ 
pflege und Verwaltung, bis endlich gegen Ende des vorigen Jahrhunderts die Leibeigenfdaft 
und ber Neger-SHavenbandel gänzlid abgeſchafft, religiöfe Duldſamkeit eingeführt, tas 
Schulweſen verbeffert, die Juſtizpflege reformirt, für Kunfl und Wiſſenſchoft anforge e⸗ 
troffen und ſogar ber Preſſe Freiheit gewährt wurde, welch' letztere jedoch bald wieder Ve— 
ſchräukungen erfuhr. Die franzöſiſchen Kriege zu Anfang dieſes Jahrhunderts brachten 
neues Unglüd. Die Neutralität konnte Dänemark unter ven ſtreitenden Mächten nicht er- 
halten, es erfubr ein Vombartement feiner Hauptſtadt Kopenhagen (1807), kann Entführung 
feiner Flotte durch die Engländer, weiter eine große Kalamität feines Gelb- und Finanz. 
weſens (Staatsbanferott 1813); endlich verlor «8 nod) fogar im Kieler Frieden (1814) Nor- 
wegen, das zu Schweben kam, während Jsland und die Kärd.r bei D. blieten. Dafür 
erwarb e8 Schweviig- Pommern, tanſchte e8 aber gegen das Herzogthum Lauenburg mit 
Preußen um. Fuür Holftein und Lauenburg mußte Dänemark nad) dem Wiener Congreffe 
dem Deutſchen Bunbe beitreten. Bald darnach erhoben ſich in Holftein Verfaſſungsſtreitia⸗ 
keiten, und als nach der Pariſer Julirevolution in allen Theilen D. conſtitutionelle Wünfche 
laut wurden, bequemte ſich der im Abſolutismus ergraute König Friedrich VI. zu einigen 
Conceffionen (Geſetze vom 28. Mai 1831 und 15. Mai 1835), in denen er nach preußiſchem 
Mufter tie Stänbeverfammlungen bewilligte. Doch ei diefe Nachgiekigkeit nur wenig. 
In den Herzogthümern Schleswig · Holſtein, die fih mehr zu Deutſchland hingezogen füglten, 
zeigte fih ein Wiverwille gegen das Dänenthum nnd in Dänemark felbft bereitete ber 
Slandinavismus manche Berlegenheiten. Unter Friedrich's VI. Sohn, Chriftian VIII., ver» 
widelte ſich die Sachlage immer mehr. Sein „Offener Brief“ (vom 8. Juli 1846), ın tem er 
zwar liberalere Inftitutionen en doch dein nationalen Streit zu wenig wuͤrdigte, ftich 
überall auf Widerwillen. Seine Vergewaltigung, bie däniſche Erbfolge auch in den Herzog- 
thümern einzuführen, rief die Einmiſchung des bentichen Buabdes hervor, ſo daß der König 
ſich zu einer zweiten Erklärung, die berubigen ſollte, genöthigt je Ton ta aus wurte 
auch bie Gröfolgefrage nicht weiter berührt; erſt unter feinem Sohne Friedrich VI. (1848 bis 
1863) tauchte unter dem Einfluffe ver allgemeinen Bewegung diefe Frage wieber auf. Die 
Dãnen verlangten ein neues Minifterium, reipeftive freie Verfaſſung und die Einverlcikung 
Schleswigs; dagegen wurde eine Depntation aus den -Herzogthämern, welche für ihre 
deutſche Nationalität Garantien verlangten, abgewieſen, wodurch ein breijähriger Kricg her⸗ 
beigeführt wurde, ber zuerft im Scparatfrieden von Berlin (1850 am 2. Jul) und enblich 
nad) Intervenirung Preußen’s un Deftveidy’8 (1851) im Londoner Traltat vom 8. Mai 
1852 feinen Arſchluß fand (f. Schleswig-Holflein). Nach dieſem Frieden war bie 
Gefammtheit des däniſchen Staates und die Trennung Schleswig's von Holftein, ſowie bie 
Einverleibung des erfteren in Dänemark anerkannt; nur follten die Herzogthümer innerhalb 
des Geſammiſtaates eine felbftitändige mit dem Königreiche gleichberechtigie Stellung erhal- 
ten. änemarf jclöft erhielt 1849 eine äußert liberale Berfafiung, wodurch die ausgedehn⸗ 
tefte Bürgerfreiheit gefichert und das allgemeine Wahlrecht aufd umfaſſendſte anerkannt 
wurde. Un dieſer Verfafiung hatten jedoch die Herzogthümer feinen Antheil; bie ihnen 
(1854) octrogirten ſtändiſchen Berfaflungen gewährten Feine freiheitlihen Garantien. Auch 
eine zweite mit dem däniſchen Reichsrathe vereinbarte gemeinfhaftliche Verfaſſung vom 2. 
Oltober 1855, welche ven Keicherath in 2 Kammern (Landsthing umd Folkething) aufftchte, 
unterwarf die Herzegthilmer von vornherein einer bänifchen Majorität. Die dadurch her⸗ 
vorgerufene Unzufricbeneit veranlagte zwar einen Notenwechſel mit ten beutihen Groß- 
mäcdhten, blieb aber ohne Wirkung. Diefe Angelegenheit vor den deutſchen Bundestag ge= 
bracht hatte zur Folge, daß ein Königlicyes Patent vom 6. November 1858 die Geſammt⸗ 
verfaffung des daͤniſchen Staates fir Holftein und Lauenburg aufhob und dafür in dieſen 
Lanveötheilen die abfolute Königsgewalt wieder herſtellte; für Dänemark und Schleswig 
foßte die Gefammtverfaffung rechtsgiltig bleiben. Unter beftänbigen Forberungen von 
Seite der Herzogthümer, an den gemeinſchaftlichen Staatsangelegenheiten eben fo Theil zu 
habe wie Dänemart-Schleswig, unter Intervention des Deutſchen Bundes ſowohl ald Eng« 
land's, blieb bie däniſche Regierung, die mehrmald mit Bundes. Crecution bedroht wurde, 
unbeweglich; fie wollte durch allerpöchfte Bekanntmachung vom 30. März 1869 die) Herzog⸗ 
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thũmer nur als zinspflichtige Anhängfel ohne allen Einfluß auf bie eigenen Lanbesinterefien 
bebandelu, für Länemart-Eglesrig wurde dagegen ein neues Grundgeſetz verbereitet (28. 
September 1863), wonach Schleswig mit dem Königreih D. verſchmolzen werben ſollte. 
Diejer Antrag, der eigei tlich bie ſhatſächliche Incorporation Schleswigs in ſich ſchloß, 
wurbe vom —2 mit großer Stimmenmajorität genehmigt, es fehlte nur die könig⸗ 
liche Beſtaͤtigung. Da ftarb plötzlich Friedrich VII. (15. November 1863) und ſeines Nach-⸗ 
folgers Ehriftiaı IX. erſte Regrerungshanblung war c8, diefes neue Grundgeſetz, das mit 
1. Samazr 1864 Rechtskraft erhalten follte, zu fanftioniren (18. November 1863). Diefe 
Mazreg:t führte zuerſt zu einem diplomatiſchen Bruce, und dann znm Striege, der im Wie 
ner Kriedau (30. Deister 1864) feinen Abihluß fand. Darnad mußte D. allen feinen 
Rechten wın Anſprüchen auf Schleswig-Holftein entfagen. Zugleich wurben bie bißherigen 
Grenzen zwiſche i Deutſchland zwedmäßiger regulirt (1. Schlestwig-Holftein). Am 2. Nov. 
1857 ſchloz die däniſche Regierung einen Vertrag mit ben Ber. Staaten, betreffend bie Ab- 
tretung der beiden weſtindiſchen Inſeln St.-Thnmas und Et.-Jobn an letztere gegen bie 
Kaufiumm: vo1.87,500,000. Die Bewohner der Infel erklärten fih mit 1244 gegen 
32 Stimmen für ten Anflug an bie Ber. Staaten. Das betreffende Aktenftüd wurde 
am 39. Januar 1868 von beiden Käufern des Weichdtages einftimmig rat:ficirt und vom 
Körige am 1. Februar unterzeichnet; doch erhielt daſſelbe nicht bis zur feſtgefetzten Zeit bie 
Sa iction des Congreſſes. ter Ber. Etaaten. Quellen fir tie Geſchichte D. find bie 
„Seriptores rerum Danicarum“ (8 Bde., Kopenhagen 1772—1834); „Regesta diplo- 
mitic» historiae Danicae“ (Kopenhagen 1843). Unter den De nen find zu nennen: 
Suhm, „Hiftorie af Dannemark“ (14 Ste, Kopenhagen 1782— 1828); Allen, —S i 
Faãorelaudets Hiſtorie“ (Kopenhagen 4. Aufl. 1849, deutfch von Falt, Kiel 1842 und Leip⸗ 
zig 1852); Dahlmann, „Geſchichte von D.“ (3 Bde. Hamburg 1840—1844); O. Comet» 
tant, „L> Dinemark, tel quil est“ (Paris 1865). 

Danewerf (tin. Dannevirke), cin in Schleswig von ben Tänen gegen Die et (an⸗ 
geblih 8)8) aufgeworfener Grenzwall, ter ſich urſprünglich von der Küſte der Dflfee bis 
zur Norbfer erftredte, ſich jedoch heute nur von der Stadt Schleswig in fünmeftliher Rich⸗ 
tung bis zum Dorfe Hollingfictt verfolgen läßt. Das D. verficl feit ter Vereinigung 
Schleswigs mit Dänemark. Im Jahre 1848 wurde es von den Dänen wieder verfhanzt 
und fpäter nad einem ng berechneten Fortifikations-Syſtem zu einer ſtarken Bofltion ge 
ſchaffen; doch wurden dieſe Befeftigun«en im däniſch⸗deutſchen Lriege 1864 zerftört. . 

Dauforth. 1) Dorf in Tazımcll Eo., Jllinois, am Madinaw River, 21 engl. M. 
füod ti von Pesria. 2) Tomnibip in Waſhington Co., Mainc; 400 E. 

Danzerfield, over Daingerfielb, Poſtdorf in Titus Co., Teras, 320 engl. M. 
norböitlih von Auſtin City; 500 E. 

Danhaufer, Iofeph, deuticher Genremaler, geb. zu Wien 1805, geft. daſelbſt 4. Mai 
1845. Unter Peter Kraft gebileet, wandte cr ſich erſt ver Hiftorie zu, ehe cr fein eigent⸗ 
liches Gebiet betrat. Er ift ein vorzägliher Sittenm ler, voll Sährk und Tiefe der Cha⸗ 
ralteriſtik und feine Bilder zeigen liebcvolles Naturſtudium. Manchmal jedoch kann er ſich 
nicht von feinem Modell frei machen und legt zu viel Gewicht auf Nebendinge. Biele feiner 
Bilder find durch Stich ober Lithographie weithin verbreitet, darunter als vielleicht befannte- 
Res: „Die Teftamentseröffnung“ (1839). 

Daniel, der Name eines jüdiſchen Weifen, deſſen Name cin altteftamentliches Buch 
Ge Daniel) trägt, welches von der chriſtlichen Kirche als das vierte der fogen. „großen“ 

opbetenbäder gezählt und zwiſchen Ezechiel und Hoſea geftellt wird. Nah der Angabe 
des Buches ward D. in früher Jugend bei der Eroberung Jerufalems durch Nebufadnezar 
nad Chaldäa in die fogen. Babyloniſche Gefangenſchaft gefiihrt, wo er mit 3 Fadenttiden 
Freunden für den Hofbienft erzogen wurde, den Namen Bıltaffer erbielt und 3 Jahre fpäter 
bei Nebulabnezar in Tienft trat. Cr blieb unter 3 Dynaflien (Babylonicr, Meder, Perſer) 
ein treuer dene Ichova’8 und Ichte auch im 3. Regierungejahre des Cyrus. Man zeigt 
fein Grab in Sufa, wo daſſelbe der Geyenftand religiöfer Verehrung it. Die erften Capitel 
des Buches find in halväifcher, bie legen in hebräiſcher Sprache —S Zwei Capitel, 
Die von der Suſanng und Dom Götzen Baal x. handeln, finden ſich nur im Griechiſchen und 
werben in ber proteftantifchen Kirche unter bie Apokrupben gezählt, während fie vom Concil 
von Trient als teuterelanonifher Scrifttheil in den Kanon aufgenommen wurden. Das 
Buch D. iſt das erſte der fogen. apokalyptiſchen Literatur, welche tie gefchichtlihen Ereig« 
niffe in ber Form von Vifionen varftellt. Die Vifionen von den vier Weltmächten, beren 
Geſchicke angegeben werten, find auf ſehr verfchiedene Art erflärt worden. Die katholiſche und 
die ſymbolglãubige protefantifche Therlogie finden im Buche D. die directeſte Weiffagung 
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der Zeit des Caſcheinens Chrifli, während bie meiften neuen proteftantifben Theologen die 
Echtheit des Buches mit großer Beſtimmtheit in Abrese ftellen, feinen Unfprung in bie Zeit 
des Antiohus Epiphanes von Syrien (um 165 v. Chr.) verlegen und die von ten alten 
Theologen auf pas römische Neich bezogene Vifion von ber vierten Weltmonaudie anf die 
macedoniſch⸗griechiſche Monarchie, insbeſondere das Reich ber Selenciven deuten. 

Danicl, Bee Adalbert, geb. zu Köthen 1812, Profefjor und Infpector- Arjumctus 


‚am Königlichen Pädagogium zu Halle, wurde von ber Kirchenconferenz in Ciſenach in bie 


Commiſſion zur Zuſammenſtellung einc® Lieverftodes von Kernlievern gewäblt. Ceine 
Werke find: „Tatianus der Apologet“ (Halle 1837), „Theologiihe Controvcerſen“ (ebenda⸗ 
felbft 1843), „Evangelifches Kirchengefangkuch“ (ebendafelbft 1842), „„Ihesaurus bymno- 
‚logieus“ (5 Sde., ebendaſelbſt 1841—56), „„Ordex liturgiens‘‘ (3 Bde., ebendaſelbſi 
1847— 53); ferner „Handbud) der Gepgrapbie* (3 Bde., Frankfurt 1858—61), „Lchrtud 
ter Gcographie* (11. Aufl., Halle 1861), „Leitfaden der Geographie“ (30. Aufl., Galle 
1866), „Zerjireute Blätter“ (Halle 1866). 

Daniels, Alcrander Iofef Aloys Reinbardt von, preußiſcher Rechtsgelehr⸗ 
ter, gcb. zu Düffeltorf 1800, ſtudirte zuerft iu Heineiberg, dann in Bonn die dichte. Schon 
1821 trat er in Staatöpienfte und brachte es raſch zum Äppellationsgerichtsrath in Verlin, 
dann zum Obertribunalsrath und Kronſondicus. Ceit 1844 als Tebrer an ber Univerfität 
Berlin thätig, machte er ſich durch Heransgabe zahlreicher Schriften, theils privatrehtluhen, 
theils rechtsgeſchichtlichen Inhalts bekannt. D. zeigte fi in der preußiſchen Nationalver- 


-fammlung von 1848, ſowie im preußiſchen Herrenhanle, zu deſſen lebenslänglichem Mit⸗ 


gliede er 1854 ernannt wurde, als einen ber gewandteſten und entſchiedenſten Vertreter ter 
—— Partei; er farb zu Verlin am 4. März 1868. 
anielfonvide, |. Wen Killingly. 

Dauielsville. 1) Pordorf und Hauptort von Madiſon Co., Georgia, 87 engl. 
M. nörblih von Millebgeville. 2) Dorf in Spottſylvania Eo., Virginia, VOM. 
nördlich von Richmond, 

Dauils, dürſt von Montenegro, |. Njegoſch. x R 

Denipe Sprade und Literatur. Tiebänifhe Sprache, eine ber vier ſtandina⸗ 
viſchen Sprachen, gchört ihrem Urjprunge nab mit vieler Wahrſcheinlichkeit ver gothiſchen 
an; fie ſonderte ſich ſchon unter Knud dem Großen durch die vielfache Berührung mit Angels 
fad;fen und Deuiſchen weſentlich von ihren Schweſlerſprachen ab, wurbe feit Der Kirchen⸗ 
reformation und ſeit der trefflichen Bibelüberſetzung von 1550 zur Sdriftſprache erhoben, 
und blühte als ſolche beſonders durch bie geiftliche Liederdichtung am Ende des 17. Jahrh. 
auf. Das Franzöſiſche äußerte wie auf Die deutſche, fo auch auf Die däniſche Sprache einen 
verberblihen Einfluß, von dem fie gegen Ende bed 18. Jahrh. durch das Uebergewicht ter 
deutſchen Sprache und durch ausgezeichnete Dichter, wie Emald, befreit wurde. Ihre voll- 

ändige Ausbilvung erhielt fie en in biefem Jabrh. durch eitifhe Studien des Althordi⸗ 
ſchen und durch gründlihe Spracforiher, wie Baggefen, Oehlenſchläger u. a. Tas Tü- 
niſche ift feit der Vereinigung Norwegens mit Tänemart Ende des 14. Jahrh. auch Echrift- 
Be ae Bol. Peterjen, „Geſchichte ver däniſchen Sprache“ (2 Bde., Kopen« 

en 1829— 30). B 

änifhetiteratur. Die älteſten Schriftvenlmäler ter däniſchen Sprache laffen 

fich nicht über das 12. Jahrh. hinaus verfolgen, und bie Kjämpeviſer ober Heldenlieder reichen 
nur bis in's 13. Jahrh.; nebenbei müſſen aus biefer Zeit die lateiniſch geſchriebenen hiſtori⸗ 
{chen Arbeiten eines Saro Grammaticns und Svend Xagefen erwähnt werben. Der eigent- 
liche Begründer ber neueren däniſchen Schriftiprache war zur Reformationszeit Cbriftiern 
Peterfen. Die Reformation regte das wiflenfchaftliche Streten anf allen Webicten an, 
namentlich auf dem hiſtoriſchen und Dem archäologiſchen für nordiſches Altertfum, und wir 
fchen bier feit der Mitte des vorigen Jahrh. bis auf die neuefte Zeit Gelehrte thätig, unter 
denen Björn Halverfen, John Dlavfen, Thorlacius, Thorkelin, Finn Magnufien, Rail, 
Rafn, B. E. Müller, Thomfen, Peterſen, Worfane, Gislaſon n. a. hervorzuheben find 
Das Aufblüben der nenern dänischen Dichtkunſt fällt gleichfalls in die Zeit nach der Refor⸗ 
mation. Die Bäter derfelben find Anders Aırebo, der ein Helvengebicht, Herameroa, 
als das erfte wirkliche Denkmal der Nationalpocfie hinterlafien hat, der Gelegenheitsdichter 
Andreas Bording, ber nach Opitz'ſcher Schule gebildet, bie erſte däniſche politiſche 
Zeitung „Alercurius Danicus“ in Verſen herausgab, und der Lyriker Thomas Kinge, 
ber durch feine clegiihe Pfalmerbichtung eine Fülle dichterifcher Begeiſterung bot; neben ihm 
ragt befonderd Jörgen Jörgenſon Sorterup, der im feinen cpifhen Dichtungen 
zur naturgetreuen Wahrheit ver Kjämpevif:r zurückkehrte. Einen weiten Aufſchwung nahm 
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bie vaniſche Poeſie mit dem genialm Zubwig von Holberg (1684—1754), der durch 
das Studium der Antife und durch Reifen vielfeitig gebildet, "der Schäpfer bes bänifchen 
Theaters wurde. Erund Johann Ewald (1743— 1781), als Lyriker wie als Drama- 
titer, beſonders durch fein vaterläntifches Trauerſpiel „Rolf Krage“, gleich ausgezeichnet, 
find die Repräfentanten bes goldenen Zeitaltersder däniſchen Poeſie. Auf 
bie Berbefferung des Geſchmackes wirkten Äfthetifche Kritiker, wie Joachim Wieland, Snee⸗ 
vorff, Jakob Baden und befonders Joh. Elias Schlegel, während Sander und Rahbeh ven 
Nalionalgeſchmack weiter ausbildeten. ALS Lyriker find bier noch zu nennen Tullin und 
Brorfon, geijtlicher Liederdichter. Als komiſcher Dramendichter zeichnete ſich Weſſel ans, 
als Satiruer neben Wilhelm Helf beſonders Chriſtian Falſter. de biefe übertraf jerod 
Andreas Heiberg, ein vielfeitiger Schriftfteller, der befonvers das Drama bedeutend 
beförberte. er Lieblingsdichter der däniſchen Nation blieb jedoch Jens Baggefen 
f. d.), ver an Fruchtbarkeit alle übertraf. ine weitere Epoche machte Anam Dehlen- 
‚gläger (f. d.) 1779—1851; neben ibm flanden ald Lyriker erften Ranges Adolf Wild. 
Schack Staffeidt, Bernb. Severin Ingemann, ber aber fpäter Tramen und hiſtoriſche Ro— 
mane fhrieb, und. Johann Ludw. Grundtvig. Tas Trama fand geiftreiche Bearbeiter an 
Joh. Ludwig Heiberg, ber zuerft das Vaudeville in Dänemark cinführte und neben antern 
an Caſpar Joh. Boye. Auch das Feld ver Novelle und des Roman's wurde geiflreich ge- 
pfl:gt von Sten Stenfen Blicher, Karl Bernhard (f. d.) und M. Goltfhmidt. In — 
Zeit find Hendrit Hertz, als Lyriler und Dramatiket, H. C. Anderſen, der als Märdyen- 
Dichter vielfach in Deuiſchland Eingarg gefunden hat, und Waldemar Thiſted, als Lyriker 
an Romandichter zu nennen. Au den ſchon erwähnten geſchichtlichen Forſchungen kommen 
die Hiſtoriker ©. 2. Bader, 8. N. Jahn, R. Allen, Wegner, ter Rechtshiſtoriker Kolderup⸗ 
Rofenvinge und Helweg als Bearbeiter der Kirchengeſchichte. Puhlicifti betrieb in nenefter 
Zeit Baron Dirdind. Holmfelbt, Tavid und Oftwald, Statiftif: Baggeſen und Nathanfon. 
Raturmwifienjchaften eultivirten der um phyſiſche Geographie bochverdiente Schouw und ber 
als Phyfiler und Chemiker weithin berühmte Derften. Auch Theologie (Martenfen, Kicrte- 
aard, Grundtvig), Rechtswiſſenſchaft, Philologie (Madvig, Ingerslev), und indiſche Sprach⸗ 
orſchung (Weſtergaard) wurden in newefter Zeit eifrig betrieben. Die Geſchichte ber bäni- 
chen Nationalliteratur ift noch nicht genügend behandelt worben, indeſſen find die dahin ge⸗ 
hörenden Arbeiten befonters von R. Nyernp-anerkennend hervorzuheben. 

Dantopfer, |. Opfer. 

Danueder, Job. Heinr. von, berühmter deutſcher Bildbauer, geb. am 15. Of. 1758, 
zu Walvenburg im Oberamte Etuttgart, geft. am 8. Dez. 1841 zu Stuttgart. Cr war 
ber Sohn armer Eitern, kam 1771 in die Karlsakademie, wo cr zum Tänzer erzogen werben 
ſollte und mit Schiller in Verbindung trat, erbielt in Felge feiner Befähigurg zum Zeichnen 
Die Erlanbniß, ſich der bildenden Kunft zu widmen, wurde 1780 zum Kofbilchauer ernannt 
und reife 1783 zu Fuß nach Paris, wo er fid) im Atelier Pajou's und durch eifriges Stu⸗ 
binm ber Natur. weiter ausbildete. In —— des Bildhauers Scheffoner, der auch 
wit ihm in Paris geweſen mar, ging er 1785 nad Nom. Tort wirkte hauptjählih Canova 
auf ihn ein, auch wurde er mit Götbe nnd Herver befannt. Im Jahre 1795 kehrte er nad 
Stuttgart zurüd, welches er, mit Ausnahme kleinerer Reifen, nicht wieder verlieh. D. 
war Meitglien der Akademien von Bologna, Mailand und S.-Inca (Rom), Profelior der 
Bildbanerei an der Karlsafabemie, Hofrath, Galleriebirector zu Stuttgart und Ritter des 
Drbens der wärtembergifchen Krone. Den 1898 erfolgten Ruf an tie Münchener Akademie 
ſchlug er aus. In Folge von Ueberanſtrengung erkrarkte D. 1829 lebensgefährlich, crholte 
ſich jedoch wieder, verficl aber im Jahre 1834 in Geiftesfranfheit, welche bis an fein Lebens⸗ 
ende dauerte. In feinen Werken ercellitt D. hauptfählih in ver Darflellung weiblicher 
Germen nad als Porträtbildner. Man hat ihm, was feine Stellung als Künſtler anbelangt, 
einen Pla zwifchen Eanova uud Thorwalbfen angemiefen, Kos als der Erfte, weicher als 
ver lebte. Seine Werke behandeln ſowohl antike als chrifliche Stoffe, unter jenen als be⸗ 
kannteſies die „Arianne als Bacchusbraut anf dem Panther”, in Frankfurt a. M., unter 
dieſen feine „Ehriftusflatue*, zweimal wicherholt, und ein Standbild des Evangeliften Jo⸗ 
hannes. Unter feinen Porträts vagen beſonders hervor bie drei Büften Schiller's, deren 
eine von coloſſaler Größe iſt. Vgl. C. Grimeifen umd Th. Wagner, „D.'s Werke in einer 
Auswahl (24 Umrifie); mit einem Lebensabriß des Meifters“ (Hamburg 1841). 

Dannemsra oder Danemora, Kirhfpiel in der Landeshauptmannſchaft (Län) Upfala, 
Schweden, ber Mittelpunlt ber großen Ciſenwerke, Irefert Magncteifenftein, ber ſich zur 
Bereitung von Stahl vorzüglich eignet Das Erz, and Dannemorit genannt, enthält 
20—70, durchſchnittlich 40 %/, reines Gifen, und wird faft ganz nach England verſchifft, wo 
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«8 von feinem Verfentungsorte Deregrumb auch Deregrunbeifen beißt. Tie Ausbeute bes 
trug 1863: 553,632 ſchwed: Ctr. 

—— 1) Tomwnfhip in Clinton Co, New York, 10 engl. M. nortweft- 
lich von Plattsburg; 1371 E. (1865), darunter 112 in Dentihland, 3 in ber Echmeiz ge⸗ 
toren. 2) Dart in obigem Co., 150 M. nörbli von Albany; 125 E. 3) Dorf in 
Date Eo., Ohio, 110 M. nordweſtlich von Columbus. 

Danner, Luife Chriftine, Gräfin von, früher Frl. Rasmuſſen, geb. 1814 zu 
Kopenhagen, erbielt cine forgfältige Erziehung und wurde Oouvernante, waubte fih zum 
Ballet und eröffnete ſpäter einen Putzladen in Kopenhagen. NKörperlid uud geiftig begabt 
lenkte fie die Aufmerkſamleit des Kronprinzen, nachmaligen Königs Friedrich \IL. auf fi, 
"rer fie nad) feiner Thronbefteigung ald Baronin von Tanner in die Hoftreiſe cinführte und 
fih am 7. Aug. 1850 mit ihr morganatifch trauen ließ. 1855 zur Lehnsgräfin von D. ere 
boten, hatte fie ſowohl auf den König als auf tie Staatsgeſchäfie nicht unkeventenden Ein- 
flug. Nach dem Tode Friedrich VIL. verließ fie mit einem Vermögen von 8 Mil. Thlr. 
Dänemart und ließ fid) zu Cannes in Frankreich nieder. 5 

Danspille. 1) Townihip in Steuben Co. New Nort, 1980 E. (1865), darunter 
132 in Dentjdland geboren. 2) Poſtdorf in Livingfion Co., New Mork, 40 engl. 
M. fürlih von Rocheſter; 2977 E. aa; ein gewerbreiher Ort, liegt im Genefee-Thale, 
am Ganaferaga Creek und der Erie-Genefee Balley-Bahn, mit einer Kaltwaffer- Geilanflalt. 
In D. wohnen gegen 250 veutfche Familien, unter benen eine Iutheriiche (41 Mitglieber) 
und cine katholiſche Kirche beſieht; letztere mit 700 Seelen und einer Gemeindeſchule mit 
140 Kindern. 

Dante (cigentlid Durante) Alighieri, ber größte italienifche Dichter, geb. zu 
——— Miai 1265, geſt. zu Ravenna am 14. Sept. 1321, verlor frühzeitig feinen Va⸗ 
ter. ie rl aa dc8 Knaben übernahm nun bie Mutter Bella, bie ihm tie trefflih- 
flen Lehrer gab, unter denen D. mit Dankbarkeit Brunetto Latini und Cafella rennt. Seine 

weitere wiſſenſchaftliche Ausbilvung verdankt er ten Univerfitäten Bologna und Padna; 
nad) feiner Verbannung ftubizte er in Paris Theologie, und wenn wir Voccaccio glanben 
durfen, machte er ſogar in Oxford Studien. Seinem Baterlande, ver Republik Slorenz, 
diente er als Soldai, bekleidete Dann mehrere Aemter und war zulett im Magiftrate einer 
der Priori. Das war fein Ungläd und hatte die Ausweifung aus feiner Vaterſtadt, bie er 
nie wieber mehr fah, zur Folge. Er ſchloß ſich nämlich unter den zwei Parteien, den Schwar- 
zen und Weißen (Onelfen nnd Ghibellinen), ben letzteren an und wurde ald Karl von Balcis 
im Intereffe der erſten Partei in Florenz bie Hänfer der Weißen ber Plünderung preitgab, 
für immer verwiefen. Unftät zog er hierauf, wiemohl überall anf das Ehrenvollite aufge 
zommen, in Italien von Etabt zu Stadt, fo daß heutzutage ſich viele Orte rühmen, den 
Dichter beherbergt zu haben. Bon nachhaltiger Wirkung fir fein ganzes Leben und zumal 
für feine Dichtung iſt feine Jugenbfiche zu der achtjährigen Beatrice Portinari, tie er bei 
cinem Yamilicnfette als neunjähriger Knabe kennen gelernt hatte nnd fpäter nur jelten mehr 
fab. Wie rein und zart dieſe Liebe gewefen, Davon gibt feine „Vita nnova“ (eine Samm« 
lung ven Sonetten, Sanzonen und Balladen, zuerſt erſchienen 1300) Zeugniß, und als ber 
Gegenſtand f:iner erften Yiebe ihm, wenngleich an Simone de Barbi vermählt, 1290 durch 
ten Tod entriffen wurde, ba gelobte er nie wieber von ihr zu ſprechen, bis er die Gelichte, 
wie cr damals ſchon ahnen mochte in feiner „Divina Commedi:“, wie Keiner vor ihm, 
verherrlicht haben werde, Euige Jahre nad ihrem Tode heirathete D, auf den Lunſch 
feiner Bamilie Gemma, aus dem mächtigen Hauſe Donati, von welcher ihm fünf oder ſechs 
Kinder geboren wurden, won denen ihn aber nur cinige überlebten. Natürlich mußten Fran 
und Stinder nach feiner Verbannung in Flerenz zurüdbleiben. Die Liebe zur Philoſophie, 
in der D. Zroft gefucht, veranlaßte 14 Canzonen, wovon er aber nur bie 3 erften eingehend 
und hödft gelehrt in feinem „Convi.o“, dem erften Mufter italienifcher Proſa, comment.rte, 
Der Römerzug Kaiſer Heinrich's VII. nach Italien veranlaßte ihn feiner politiſchen Ueber» 
zeugung gemäß das Werk „De monarchir“ zu fhreiben, werin cr bie — der 
weltlichen Macht unter die geiſtliche beſtritt. Ein anderes lateiniſches Werk, „De vulgari 
cloquio“, worin cr feine äſthetiſchen Anſch auungen über tie Dichtungsformen nicderlegte, blieb 
unvoßendet. Es find nur 2 Bücher davon auf und gekommen. Kos ſchrieb D. zwei latei- 
niſche Eklogen unb eine große Anzahl lateiniſcher Briefe, von denen jedoch nur noch einige in 
italtenifcher Ueberfegung vorhanden find, Seine Übrigen Gebichte, Die in ber „Vita nuova“ 
keine Aufnahme fanden, find in den „Rime“ gefammelt, unter denen ſich jevodh manches Un⸗ 
echte befindet. Sein Hauptwerk, die „Divina Conımedia“, die ihm unter den Lyrikern 
einen ber erſten Pläge ſichert und ihn als den erften italienifgyen Philoſophen erſcheinen läßt, 
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bringt Alles, was in feinen früheren Werken zerfirent liegt, zur barmoniſchen Einheit; daher 
ein Berftärbniß dieſes Werkes die Kenntniß feiner Übrigen vorausſetzt. Der Dichter durch⸗ 
wandert in ber „Divina Commedia“ bie nad) Tatholifcer Xehre dem Menſchen nach feinem 
Tode je nach Verbienft angewiefenen Orte, Hölle, Fegefeuer und Himmel, und zwar bie 
exiteren zwei an ber Hanb_ bes Ariftoteles (ber Vernunft), den I.gteren an der Haud ber 
Beatrice (Theologie und Offenbarung) und zulegt des heil. Bernhard, durch ben er zur An⸗ 
ſchauung de breieinigen Gottes gelangt. Ueber den Bwed dieſes Gedichtes ſpricht ſich D. 
in einem Briefe an Can Grande Har aus: Es iſt der Gegenſtand des ganzen Werkes einfach 
nad dem bloßen Wortiinne ter Zuſtand der Seelen nad) ben Tore, und ſomit ift die „Di- 
vina C smmedia“ ein allegorifhe® Gebicht, in welhem das Scelenlehen des Menſchen — 
ber Menſh felbft zur Dartelung tonımt, und das Verhättuiß der menſchlichen Freiheit zur 
fittlihen Weltordnung geihilvert wird. Mitten unter ven Echladen des irdiſchen Daſeins 
verfündet der Dichter den Sieg des Reiches Gottes Über das Böſe und die Selbfivernidhtung 
bes Leteren. Sein Name „Commedia“ rührt vom Dichter felbft her, wahrſcheinlich wegen 
feines anfänglich grauenhaften, dann heiter und felig ſchließenden Inhaltes. Den Beinamen 
„divina“ bat die bewundernde Nachwelt Hinzugefügt. Da das Buch vielfachen Mißver⸗ 
ſtändniſſen uuterworfen war, rief es bald viele Gommentare hervor. Unter ven älteren Aus- 
legern ragen außer Boccaccio, der 52 Jahre nad) D.'s Tode bie „Divine Commedia“ 
dem Volke im Auftrage der Regierung erllären durfte, und Jacopo bella Yana, beſonders 
Betru3 Dantis, Landino, Vellutello, Taniells da Lucca, unter den neneren Dionifi, Lom⸗ 
barbi und Rofetti hervor. Die Zahl ver Ausgaben von D.'s Dichtungen may wohl 300 
weit überfchreiten. Yon ben Ueberſetzungen in's Deutſche find beſonders die von Kanne⸗ 
gießer (3 Bde., Leipzig 1814—21) und von — (3 Bde., Halle 1824—27), dann 
bie von Vhilalethes (König Johann von Sachſen, 3 Bde., Tredven 1839—49), von Kopiſch 
(Berlin 1842, 2. Aufl. 1862) und von Blanc (Halle 1864) zu nennen. D.’S Leben ift 
vielfach beſchrieben worden, Voccaccio war fein erfter Biograph; kritiſch hat biefen Zweig 
zuerft Pelli (1653) behandelt. Unter ven neucren italienifhen Werken ift das vorzit,lichiie 
„Vita di D.“ von Balbo (2 Bde., Turin 1839), dem ſich das bentiche „Ueber die Quellen 
zur Lebensgeſchichte D.’8“ von Paur (Gbrlitz 1862) ebenbürtig zur Seite ſtellt. Bei der 


"600jährigen Jubelfeier (14.16. Mai 1865) wurde dem Dichter in feiner Baterftabt ein 


ehernes Standbild geſetzt. 

Danton. 1) Georges, einer der herverragendſten Männer ber franzöſiſchen Revolu⸗ 
tioa, geb. am 28. Dit. 1759, war beim Ausbruche der Revolution Advolat in Paris. Durch 
feine loloſſale Erſcheinung und feine fenrigen Reden lam er als Führer an bie Spike ber’ 
unteren Boltsclafjen. Sein politiſcher Einfluß fteigerte fi, als er das Haupt ber „Eorde- 
lier8“ wurde, vie alle leidenſchaftlichen Mitylieber der Revolytion in fid vereinigten. Nach 
der Flucht des Könige aus Paris immer einflußreiher werbend, war er es, der has Volk 
bei dem Sturme auf vie Tuilerien anfenerte und jo den Thron der franzöfifchen Könige 
völig umftärzte; überbie war ex auch einer ber Urheber der fogen. € eptembergreuel. Dar⸗ 
auf zum Juftizmizifter erhoben, ftimmte er für tie Hinrichtung des Königs. Er felbft mußte 
aber der Eiferudt Robespierre's zum Opfer fallen und befticg am 5. April 1794 mit vielen 
ehemaligen Conventsmitgliedern das Schaffot. 2) Jean Pierre, franzöftfcher Bildhauer, 

eb. am 25. Dez. 1800 zu Paris, geft. 1869 zu Baden-Baden. Er war ein Schüler Bo» 

’8 und ging ſpäter mit feinem älteren Bruber, Antoine Laurent D., geb. am 8. Dez. 
1798 zu St.-Efoub, der ebenfalls Bildhauer war, nah Nom. Im Jahre 1830 kehrte cr 
nach Frankreich zurüd und warb 1841 Mitglied der Chrenlegion. D. widmete ſich ganz 
dem Portrait und hat die Bäften einer großen Anzahl berühmter Zeitgenofien geſchaffen. 
Seine weitctgehende Berühmtheit erhielt ex jedoch durch feine fogen. „Chargen“, cariki- 
reude Statuetten, in denen er das phyſiſch Lächerliche in Geſicht und Geftalt fo zu betonen 
wußte, daß die Achnlichkeit eher at, als verwiſcht wird. Bei feinem Tode hinterließ 
er ein anſehnliches Vermögen und vermachte tavon 20,000 Fres. zur Grüntung eines 
Jahrespreiſes file die Schule der ſchönen Künfte und 10,000 Ircs. der Geſellſchaft zur 
Unterflägung armer Künſtler. 

Danverd. 1) — in Mefean Co. Illinois; 1375 E. 2) Townſhip 
and Poſtdorf in Eſſer Co, Maſſachuſetts, 18 engl. M. nordbſilich von Boſton; 5600 
€. (1870), barunter 24 in Deutf bland geboren. 

anbille. Städte, Tomnfhips und Dörfer in den Ber. Staaten. 1) 
Stadt und Hauptort von Zermilton Co., Illinois, am Bermilion River und ber 
Zolero-Wabafh- und Meflern-Bahn, 125 engl. M. öſtlich von Epringfield; in ver Nähe 
reiche Kohlenlager; 1632 E, (1860), doch wurde die Bevölkerung 1869 auf 6000 geſchätzt. 
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In D. und nächſiter Umgebung wehnen etwa 800 deutſche Familien, unter benen eine evau⸗ 
geliſch⸗ lutheriſche (500 Seelen), eine methopifliiche, eine ber „Bereinigten Brite in Chrifto« 
und eine kathoiiſche Kirchengemeinte befteht. Mit der lutheriſchen Kirche ift eine Eemeindeſchule 
verburten. 2) Stadt und Hauptort von Boyle Eo., Kentudy, 42 M. fürlib ten 
Frankfort; 4962 €. (1860); licgt an ber Bereinigung ber Lebanon⸗Zweiglahn mit ver 
Central: Kentuch⸗Bahn; hat cine höhere Kehranftalt (Contre College) und in Taubſſum⸗ 
men⸗Inſtitut (Asylum for te Dent and Dumb). 3) Stadt und Hanptort ven Dion- 
tour Co., Pennsylvania, am Norbarme des Susquehanna River und an ber Lada- 
wanna-Blcomsburg-Babn, mit bebeutenden Eifenwerfen (Montour Iron Workr); 6385 
. €. (1860), doch wurde die Bevölterung 1869 auf 11,000 geſchätzt. 4) Tomnfhip und 

Boltarf in Des Moines Co. Jo wa, 13 M. norbweftli” von Burlington; 1459 E. 
(1869). 5) Townfhip und Pefvorf in Anbroscogain Co. Maine, 28 M. nerblid 
von Portlaud; 1700 E. 6) Tomwnfhbipin Blue Earth Co, Minnefota, 
50 & 7) Tomnfbip in Rockingham Go, New Hampfhire, 25 
M. fünöftlih von Concord; 548 E. (1870). 8) Tomwnfhip und Bofttorf in Caletonia 
Co., Vermont, 20 M. nortöftlig von Montpelier; 3500 E. 9) Dörfer in Ar- 
tanfas: a) in Yope Co.; b) in Yell Co., Hauptort deffelben, am Petit Jcan River, £O 
M. nordweſilich von Little Rod. 10° Poſidorf in Contra Coſta Co., Ealifornia, 
16 M. ſüdlich von Martin. 11) Dorf in Sumter Eo., Georgia, am Flint River, 
75 M. ſudöſtlich von Columbus; 350 €. 12) Boftbor & und Hcuptort von Hendricks 
Eo., Indiana, 20 M. weſilich von Indianapolis; 1300 E. 13) Boftporfin Tiſbem⸗ 
ingo Co., Miffiffippi, 7 M. fünlih von Corinth. 14) Poſtdorf und Hauptert 
von Monigomery Co., Diffouri, 50 M. nordöſtlich von Jefferſon City. 15) Dorf 
in Gage Co., Nebraska, am Big Blue River, 65 M. ſüdweſtlich von Nebrasta City. 
16) Boftporf in Warren Co., New Jerſey, 12 M. nordöſtlich von Belvidere. 17) 
Dörfer in Öbio: u) in Highland Eo., 7 M. fünweftfich von Hillsborough; b) in Knor 
Eo., 60 M. norvöftlich von Coiumbus; 600 E.; +) in Madiſon Co., einige M. fübli von 
London. 18) Poſtdorf in Montgomery Co. Teras, im öſtlichen Theile des County 
reizend gelegen. 19) Boftporf in Pittiylvania Eo., Virginia, am Dan Kiver und 
ber atmen Danviue van inmitten einer fruchtbaren Laubſchaft; bedeutender Tabalbau; 
4000 E. 

Danz, Johann Traugott Leberedt, verdienter proteſtantiſcher theolog. Särift- 
ſtellcr, c am 31. Mai 1769 zu Weimar, bildete ſich unter der Anregung Herder's aus. 
Seine Studien machte cr in Jena und Göttingen; darnach Lehrer am Eymnaſium feiner 
Baterftabt, habilitirte er fih an der Univerfität zu Jena, wo er von 1809 an voıbentlider 
Brofefior der Theologie war. 1837 penfionirt, farb ev am 15. Mai 1851. Seine _vor- 
züglichſten Werte find: Lehrbuch ber Kircheng ſchichte“ (2 Bde., Jena 1818—22 ; , Theo⸗ 
logiſche Enchflopädic“ (Weimar 1832); „Geſchichte des Trienter Concils“ (Jena 1846); 
„Univerſalwörterbuch der theolıgifcyen &. Titeratur“ (Leipzig 185743; Suppl. 1 Leipzig 
1853). 

Danzel, Theodor Wilhelm, deutſcher Aeſthetiker n.d Fiterarhiftoriter, geb. am 4. 
Febr. 1818, geit. 1850. Er bildete ſich in der Hegel’ichen Schule aus, war feit 1845 Pri⸗ 
vatdocent in Yeipzig und fehrieb: „Usber Goethe's Spinozismus“ (Hamkurg 1843); „Tie 
Aeſthetik ver Hegel’\chen Philoſophie“ (Hamburg 1844); „Gottſched und feine Zeit“ (Leipzig 
1848); „Gotth. Cphr. Leffing und feine Zeit" (1. Bo. ebenbafelbft 1850, 2. Bd. von 
©ubraner herausgegeben, ebenbafelbft 1853). 

Danzig, Statt in Preußen, Provinz Preußen, Regieruags⸗Bezirk Danzig, die wic- 
tigfte aan, e Seehandelsſtadt an der Oſiſee, Sig ber Behörden des gleichnamigen Her 
a en a und Feſtung erften Ranges, liegt am Einfluß ver D ottlau in die Weichſel, 
eine Meile von der Sectüfte. Durch die Bester fteht Danzig mit feinem eigentlichen See⸗ 
bafen Neu⸗Fahrwaſſer (von der Citadelle Weichſelmünde fortifikatoriſch beherricht) an ber 
Ditfee oder vielmehr dem Theile derſelben, weidhe die Danziger Bucht heißt, in Ber- 
bindung. Danzig mit 89,311 E., darunter 7119 Mann Militär (1867), iſt Durd bie 
Alterthiämlichkeit feiner Banart eine der merhofrpigften Städte Dentſchlands. Dun nennt 
es mit Recht das norbventfhe Nürnberg, benn feine Gichelhäufer mit ben Bei⸗ 
ſchlägen an der Stelle ber Vürgerfteige und den zahlreichen Bäumen ver den Thüren geben 
noch jegt ein lebendiges Bild des mittelalterliben Deutihlants. Viele Häufer auf dem 
Langmarkt und in den verſchiedenen Gaſſen ber Stadt haben bie alten, oft kofibaren Facaden 
bewahrt, welche die reichen Patrizier im 16. Jahrhundert errichten Tiefen. Das Stadt. 
haus enthält, trog feiner äußern Unanſehnlichteit, ſchöne alterthümliche Säle; ver Artuge 
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‘hof, urſprünglich Gefelichaftslofal ber Danziger Patrizier over Junker, jet das Börfen- 
lotal, das auch für Concerte benugt wird, bietet in feiner mit drei hohen Spitzbogenfenſiern 
‚verjebenen, zum Theil vergolveten Facade vom Jahre 1552, einen intereffanten Anblid dar; 
das‘„Hohe Thor“ iſt in ähnlihem Geſchmack gebaut und cbenfall® mit Vergoldungen des 
Stabtwappens und der Arabesken verziert, und die Marienkirche, eine der größten 
getbiihen Kirchen, übt im Innern mit ihren riefigen Dimenfionen, wie ınit ihren Eunftreichen 
Kupellen und Betjlühlen, ſowie einer aus Schmiebeifen und Meffingguß höchſt kunſtvoll ge⸗ 
arbeiteten, umgitterten Tauftapede, eine großartige Wirkung aus. Sie wurde 1343 ge- 
ründet und von 1400 bis 1502 vollendet. Die innere Länge der ganzen Kirche beträgt 300 
Fuß, das Mittelfchiff hat 341 F. Weite, die Gefammtlänge mit dem Thurm 360 F. Die 
Kirche zeichnet ſich auch dadurch aus, daß ıhre Strebepfehx im Innern angebracht find. Der 
Hochallar ift mit Schnigarbeiten nad Türer's Zeichnungen geziert. In der Dorotheen⸗ 
‚Kapelle befindet ſich das berühmte Altarbild von Hand Memling „Das Yüngfte Gericht“, 
daß einft der verwegene Benede mit feinem Kaperſchiffe in einem feindlichen Schiffe als 
Beute fand, worauf e8 Danziger Patrizier ihrer Kapelle ſcheulten. Im Jahre 1807 raubte 
Napoleon dieſes Bild und ließ e8 nad) Paris bringen, von wo es die Preußen im Jabre 
1815 wieder zurüdführten und Danzig zuſtellten. Die Kirche enthielt auch einen großen 
Schatz von alten Kirhengewändern, bie aum Theil aus dem Driert flammen, fowie von 
Kirchengeräthſchaften aus ver alttatheliichen Zeit. Durch bie Neformation wurbe die Kirche 
Eigentbum ber proteftantiichen Gemeinde. Die übrigen Kirchen der Stadt find von feinem 
er Bauwerth. Die Feſtungswerke ter Stadt befichen aus cinem Hauptwall mit 20 
‚Baflionen. Die Gräben vor eriterem find mit Waſſer gefüllt und bie Umfaſſurg ijt zu zwei 
Dritteln durch die Weichjel gededt. Die nahe an die Stadt treteuben Höhen fi:d als zweite 
Vertheidigungslinie mit felbitftändigen Werken beſetzt. Zrogven kann dieſe Befeftigung bei 
dem jegigen Angriffsſyſtem der Kriegewifienichaft nicht mehr ansreihen und vermag nament- 
lich nicht den Weichfelübergang zu beden; deßhalb wird jett lebhaft für Aufhebung der 
Feſtuug ober CErſatz derfelben durch detachirte Forts agitirt. Danzig hat noch cine große 
Zukunft als Handelsſtadt, wenn das ruffiihe Eiſenbahnnetz cs mit Warſchau urd Odeſſa in 
direkte Verbindung ſetzt, da es dann der Hauptort für die Vermittlung des Kornhandels 
zwiſchen Südrußland und dem weſtlichen Europa werden muß. Dabei iſt es zu bedauern, 
daß Danzig durch die Feftung an feiner Ausdehnung gehemmt ift, da es eine herrliche, frucht⸗ 
bare Umgegend befigt. Das nur eine Stunde von der Etabt gelegene Jäſchkenthal, nad) 
dem eine Allce after berühmter Linden führt, Kictet eine prächtige kleine Berglandſchaft dar, 
die zu einem natürlichen Park für Spazicrgäuger eingerichtet ift. Einen noch größeren 
Naturgenuß gewährt ber etwes weiter bei dem Klofter Oliva gelegene Karlöberg, von wo 
man auf der einen Seite in eine Lankſchafi im Charalter der Thüringifchen Berge hinab- 
ficht, während man auf der andern die blauen, ſich räuf-Inden Wogen der Oſtſee vor fih 
bat, die man bis zur Inſel Hela überblidt, uad bie fortwährend von Segelſchiffen belebt 
wird. Dieſer Bunkt ift einer der fhönften in ganz Europa. In jüngfter Zeit iſt viel für 
bie Verbeſſerung der Statt tur Un’age einer Wafferleitu::g und von Kazälen geſchehen, 
durch melde die etwas ſumpfige Luft rer nichrig gelegenen Theile der Statt gereinigt wird. 
Auch das politifd;e Leben der Statt hat ſich in den legten Jahrzehnten gehoben. Die früher 
ſehr confervative und von den neuen Patrizierfamilien beherrſchte Stabt hat einen liberalen 
Charakter genonen, ihre Vertreter zum Landtage und zum Neichstane gehören der national 
liberalen Fartci an, und die „Danziger Zeitung“ gehört zu ben freifinnigfien und tüchtig— 
ften Organen des Liberalismus in Deutichland. Aufßertem gab ed im Jahre 1870 noch 
eine confervative „Weftpreußiihe Zeitung“ und zwei Heincre Zeitfchriften, da® „Danziger 
Dompftoet* und tie „Neuen Wogen ver Zeit, Die Stabt hat ferner eine „Breie Ge— 
meinde“, einen „Hantwerfcrverein“, einen „Sefellenverein“, Gewerkvcreine für alle Inbuftrie-" 
zweige, einen „Öcwerkvercin für Induſtrie“ nad eine, Naturforſchende Gcjelichaft“. Auch 
tie Stadtbibliothek ift von Bebeutung, und die Gymnaſien, die Realſchulen und bie ſtädtiſchen 
Schulen find in blühendem Zuftande. Häufige Volksver ſammlungen zeugen von dem vegen 
politifchen Sinn der arbeitenden Klaſſen, welche der Richtung von Schultze⸗Delitzſch folgen. 
Danzig hatte im Mittelalter eine unabhängige Stellung als freie Stabt unter dem Schuß 
der Hocmeifter des Deutſchen Ordens und fpäter der pofnifchen Könige. Nach der Theilung 
Polens mußte es Preußen anheimfallen, da es fih in ber Iſolirung nicht halten konnte. 
1793 wurbe e8 Treufen einverleitt. 1806 hatte e8 cine ſchwere Belagerung ber Franzoſen 
auszuhalten, welche 20,000 Bomben und Kugeln in die Stabt warfen und ben preußiſchen 
Commandanten v. Kalkreuth zur Uebergabe nöthigten. Darauf folgte 1813 die 11-monatliche 
Belagerung durch die allüirten Rufen und Preußen, welche das Elend auf's Aeußerſte 
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fteigerte.. Dur Capitulation vom 3. Februar 1814 kam Danzig wieder unter Preußens, 
Herrſchaft; der einft fo großartige Handel hatte aber ſchwer gelitten und Tonnte fih nur müh- 
fam erholen. Der Regierungs-Bezirt D. umfaßt 149,0 geogr. ODE. mit 
515,222 €. (1867) und ift in 8 reife getheilt. 

Daphne (grieh., eigentlich der Lorbeerbaum), tie Tochter des arkad. Tlußgottes Pencios 

and ver Gäa, reizte die Liebe des Apollo und wurte von diefem, als er fie umarmen wollte, 
auf ihr Flehen in den immergrünen Lorbeer verwandelt. 

Daphne, der 41. Planetotv, .entvedt am 23, Mai 1856 von Goldſchmirt in Paris. 
Scine mittlere Entfernung von der Eonne beträgt 54 Mil. M., welche fih infolge ter be⸗ 
deutenden Excentricıtät dieſes Körpers auf 68 fteigern und auf 40 vermindern Tann. Tie 
Umlaufszeit beträgt 1610 Erdeutage und feine Neigung beläuft fi) gegenwärtig auf 
150 59° 33". 

Davhne, Linnc'ſche Pflanzengattung aus der Familie der Thymeläaceen aus Sträuchern 
und Bäumgen beftehend, welche Über bie ganze ndınl. Halbkugel, Über Cübenropa unt Tas 
tropifche Afien verbreitet ſind. Sie haben eine eigenthänlich zäbe, halbweiche Rinde, ab- 
wechſelnd geflellte, ganze Blätter, einfache, Afpaltige Blüthenhülle und eine becrenförmige 
Steinfrudt. Die befanntefte Art ift D. Mezereum, ver Kellerhals ober Seibel 
bat, mit rofenrotben, felten weißen, fühduftenden Blüthen, welche im Februar und März 
vor dem Paubausbruch ſich entwideln. Der in ber Rinde und in den Trüdten enthaltene 
Saft befitst die Eigenfhaft Blafen zw ziehen; innerlih genommen bewirkt cr Schwindel, 
Bruſtbeſchwerden und vermag ſelbſt den Tod herbeizuführen. Nach Vauquelin ift ber Träger 
tiefer Eigenſchaft cine in weißen, glänzenden Schuppen kryſtalliſirende Subſtanz, von ihm 
Daphnin genanut. Die berübmtefte Art ift D. odora aus Japan mit weißen ober rofen- 
rothen, topfförmig angeorpneten Blüthen; fie Tann jedoch nur im Gewächshauſe gezogen 
werben. 


Daphnis, Sohn des Hermes, Erfinder der bukoliſchen (Hirten-) Poeſie, wurde wegen 
Ki — gegen eine Nymphe in einen Stein verwandelt, nach Theokrit aber von Liebe 
aufgezehrt. 

Dapante, Jacopo, venetianiſcher Maler, ſ. Baſſano. 

Daponte, Lorenzo, ital. Operndichter, geb. am 10. März 1749 im Venetianiſchen, 
kam nach cinem abenteuerlichen Xeben in ſ iner Seimath unter Radler Joſeph IT. als Opern⸗ 
dichter nach Wien. Cr arbeitete dort unter mehrerem Anbern den Tert zu Mozart's, Don 
Juan“ urb „Hochzeit des Figaro*, Darauf ging cr nah Trieft, heirathetc die Tochter eins 
englifchen Koufmanns, und ficvelte mit ihr nach mehreren Verſuchen, fi eine bleibende 
Stätte zu gründen, 1805 nady New Nork über, wo cr als italienischer Sprachlehrer anfange 
viel Gtüd hatte. Verfehlte Spekulationen brachten ihm auch bier Verlegenheiten und ı0d 
in feinem 80. Lebensjahre mußie cr eine Profeſſur der italieniſchen Sprache am „Eolumtia- 
Gollege* annehmen, bis er 1839 zu New Norf farb. Außer 36 Theaterfläden und Opern- 
terten, haben wir von ihm mehrere Ucherfegungen italienischer Werke ins Engliſche. Sein 
eigenes wechſelvolles Leben befchrieb er ia feinen „Memoirs“ (2. Anflzge, New York 1629, 
3 Bbe., deutſch 6 Theile Stuttgart 1847). Sein Sohn Lorenzo D. iſt bekannt durch 
das Wert „History of the Florentine Republic“ (2 ®ve., New VYork 1833) 

Dappenthal (franz. Vallle des Dapper), ein Meines Thal am weftlichen Abhange des 
Yura, in der Schweiz, Kanton Wuabt, unmittelbar an der franzöfifchen Grenze, ifteind ber 
ärmften Iurathäler, hat nur Spärliche Weiden und Walrnngen, fehr wenig Felder. Cs ift 
von ungefähr 130 Hirten bewohnt, aber firategiich wichtig als Schlüßel zur fürlicen 
Schweiz. Es fam auf Verlangen Napoleon’® 1802 an Franfreih; im Wiener Congrefle 
wurde es der Schweiz zurückgegeben, aber von Frankreich feit 1848 aufs nene beanſprucht, 

Erſt die Grenzregulirungen im Jahre 1862 machten dem Streite cin Enbe. 

D’Arbonne, Bayou in Tonifiana, wird turd die Vereinigung des, South Fork, 
Middle Fork und des Corneille Creek in Union Parifh gebildet und ergießt ſich mit füblichem 
Laufe, 6 engl. DM. oberhalb Monroe, in den Wajhita. 

Darby. 1) Townfhips in Ohio: 1) in Mabifon Co., 1300 E.; b) in Pidamay 
Co., 2400 &.; c) in Union Co., 500 E. 2) Tomwnfhip und Pofltorf in Delaware Co., 
Bennfylvania, 7 engl M. ſildweſtlich von Philadelphia; 1800 €. 

Darby Ereet. 1) Fluß in Ohio, entipringt in Logan Co. und vereinigt fih mit 
ſudöſilichem Laufe, nahe Circleville, mit dem Ecioto Niver. 2) Fluß in Bennfjylva- 
nia, Nebenfluß des Delaware River. S 

— Dorf in Columbia Co., Georgia, 94 engl. M. nortöftlih von Milledge⸗ 
ville, * 
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Darbyxville, Poſtdorf in Pickaway Co., Ohi o, 40 engl. M. fühlt) von Columbus. 

D’Arcet, Jean Pierre Jo ſeph, berühmter franzöſiſcher Chemiler, Sohn des gleich⸗ 
falls als Chemiler belannten Directors der Porzellanmanufaltur zu Sevres, Jean Da, 

eb. zu Paris am 31. Auguft 1777, geft. daſelbſt am 2. Augujt 1844, war fhon 1801 
ünzwarbein. Ihm verdanken wir Verbefierungen in ver Pulverfabrifation, in ber Legir⸗ 
ung von Metallen und eine Reibe gefunbheitöpoligeifiher Vorſchläge, tie in den „Annales 
de chimie et de physique“ enthalten find. Sein Sohn Felix D’A., geb. 1807, geft. 
1846, war in gleiher Weife thätig. 

Darbanariat (ven Dardanarius, einem berüchtigten römifchen Kornwucherer) nennt man 
Pe ee überhaupt bie durch Auflauf und Burltthaltung von Lebensmitteln erkün⸗ 

te Thenerung. 

Dardanelle, Dörfer in Arkanfas: a) in Pope Co., 14 engl. M. ſüdlich von Do— 
ver; b) in Del Co., 72 M. norbweitlih von Little Rod; 1500 E. 

Darbdanellen heißen nach ver alten im Gebiete von Troja gelegenen Stadt Dardanos, 
bie- vier befeitigten Schlöffer, davon zwei auf ber europäilchen und zwei auf der aſiatiſchen 
Küfte au der Meerenge gelegen find, melde dad Aegäiſche mit dem Marmora Meere ver» 
bindet. Die Meereage heißt daher. aud) die Darbanellenfirafe.oder Hellespont 
. d.). Sie wird von den vier Schlöſſern fo beherrfcht, daß fie mit Recht ald ver Schlüffel 
Ronftantinopel’8 angefehen werben Tann. Den erften Eingang aus dem Negäifchen Meere 
beherrſchen die zwei neuen, von ten Türken gegen bie Venetianer. im 17: Zahrh. erkauten 
Schlöfer; etwa 4 Etunden nördlich davon Liegen an ber engften Stelle, zwiſchen Seſtos und 
Abydos, ungefähr 5000 F. auseinander, bie zwei alten Chlöfier, die Mohammed II.- bei 
ber Eroberung Konſtantinopel's (1453) anlegen ließ. Die türkiihe Regierang befolgte 
immer das Prinzip in Fricdenszeiten die D. iind den Bosporus für fremde Kriegeſchiffe zu 
fließen. . Im Jahre 1809 ertannte Croßkritannien dieſcs Prinzip auedrücklich an; baſſelde 
gefbah feitens ver 5 Großmächte in tem Vertrage vom Septeinker 1841 und abermals im 
eriten Anhange zu der Barifer Friebensartiteln ven 1856. Es 

Darbanelles, Towufhip und Torf in Iadjon Co. Oregon, 10 engl. M. nordweſtlich 
von Jackſonville; 331 E j 

Dardenne, Townſhip und Dorf in St. Charles Co, Miſſouri; 2463 E.; letzteres 
m engl. M. norbmeitlih von St. Louis, 

arbenne Greek, Flüßchen in Miffonri, entipringt auf der Iuque-Prairie, durch⸗ 
fliegt St. Charles Co. und ergieft ſich kurz oberhalb der Mündung des Illinois River in 
den Miffiffippi; erhielt feinen Namen von den erſten gamjbfilden Anſiedlern. 

Dares, aus Phrygien, Prieſter des Hephaiftes in Troja, der Verfaſſer ter Schrift „De 
excidıo Troja‘, die Cornelius Nepos in's Pateinifcye übertragen haben fell. Dieſe Ueber⸗ 
fegung rührt aber offenbar. aus dem Mittelalter aus verlorenen Quellen her und hat deßhalb 
Bebentung, weil alle älteren Bearbeitungen des Trojanifhen Krieges darauf fußen. Die 
beite Ausgabe ift die von Deberich (Bonn 1835). . 

— Satan, Poftdorf in Salem Er., New Jerfey, 25 engl. M. fünweflfih von 
Camden. 
Darfor oder Darfur, d.h. das Land For oder Fur, iſt der öſtlichſte Landſtrich 
. ber Sudan-Staaten in Centralafrika, grenzt im N. an vie Sahara, im ©. an bie 
Nieverungen ded Zum, im D. an Kordofan und im W. an Wabai, ift etwa 50 Tagereifen 
lang und an 15—18 breit. Es ift überall von üben Steppen umgeben und hat daher fo 
recht das Ausfchen einer Dafe. Ju den bewäflerten Theilen ift das Land fruchtdar an afri« 
Tanifhen Produkten und erfrent ſich eines lekhaften Karawanenhandels. Tie fait durchgängig 
mohammebanifhe Bevölkcrung wird fehr ungleich von ?/, biß zu einer ganzen Million und 
darüber angegeben und befteht aus verſchierenen Stämmen, unter benen die Kundfcharen die 
mãchtigſten find, deren Eultan, zu Tenbelty reſidirend, alle Stämme despotifch regiert. 

Darin. 1) Meerbufen red Karaibifhen Meeres, von Cartugena bis Por- 
tobello, in Südamerika, in der chemaligen Provinz Choco der Ber. Staaten von Colomöia, 
wird fonft auch der Golf von Uraba oder von del Norte genannt. Seine Richtung 
iſt gegen das Land eine füböftliche; zwiſchen Bunta-Caribana (ich) und Cap Tiburon (weft- 
lich) erftredt er fich in einer Breite von 6 geogr. M. gegen 20 M. tief in’s Yand und 

jewährt im Often und Süden bis zur Bai von Candelaria m SW.), in welche fid) der 
ato ergießt (f. b.), ba ganze Jahr hindurch fihere Anterpläge, während im Weſten zur 
Regenzeit nur Heinere Schiffe Schu finden. Die Ufer find ganz flach und bäufig fumpfig. 
Diefer Bufen wird noc eine Bedeutung dadurch erhalten, weil man bie Stelle von ber Ein- 
mändung des Atrato bis an bie Sudſee als die paſſendſie zur Anlage eines Berbindunge« 
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Kanales zwiſchen dem Atlantiſchen Ocean und ber — angeſehen hat (ſ. Colombia). 
2) D. del Sul over San-Miguel, iſt der dem erſteren, weſtlich an det Sübfee, gegen- 
überliegende Golf zwiſchen der Vanta Brava und der Punta be res 3) Sluß 
(Rio Grande del D.) auf der Landenge von Panama (f. Panama), 4) Die älteite Stadt 
auf dem amerifanifchen Feſtlande. Ihr eigentliger Name'ift Santa-Maria-el-An- 
tigna del ®. Cie wurde 1509 von Encifo im Auftrage Balboa's auf der Weflfeite des 
Golfs gegründet und ticfer hat hier nad) Ueberfchreitung ter Yandenge (1513) zuerft dae Stille 
Meer oder die Eünfee ertlidt. Im Jahre 1514 wurde hier der erfte Biftofaftg Amerika's 
gegrändet, ber fpäter nach Alt-Panama verlegt wurde. 5) Theil der Corpilleren und 
war tie merfwärbige, zwiſchen dem eigertlichen Iſthmus von Panama und der flachen Pant- 
Int zwifchen ben beiven Meeren ſich erhebende Iſthmus-Cordillera von D. und 
anama. 

Darien. 1) Townſhip und Poſtdorf in Fairfield Co, Connecticnt, am Long: 
land Som, 35 engl. M. füdweſilich von New Kaven; 2300 E. 2) Städtchen und 
Dorf in Georgia: a) Hauptort von MeIntoſh Co., an der Mündung des Altamaha - 
River in den Atlantiichen Dcean, 60 M. füomeftlih von Savannah; 700 E.; b) in Han- 
cod Eo., einige M. öftlih von Milledgeville. 3) Tomnfbip und Bofttorf in Genefee 
Co., New York, 26 M.-öftlih von Buffalo; 2168 —2 — darunier 122 in Deutſch⸗ 

land, 6 in ber Schweiz geboren. 4) Tomnfh ir und Poſtdorf in Walworih Eo., Wis 
confin, 19 M. nortöftlih von Beloit; 2500 E. 

Darien Centre, Tofitorf in D. Towufhip, Genefee Co, New York, 26 engl. M. 
öftli von Fuffalo; D. City, Dorf in vemfelten. Towrfbip und County. A 

Darien Depat, Poftdorf in Fairfield Co. Eonnecticut, 35 engl. M. fürmeftlich 
von New Haven. J 

Darien, Iſthmus von, Landenge zwiſchen Central-und Südamerika, belann⸗ 
ter unter dem Namen Landenge von Panama. d.). 

Darius (griech. Dareios, perſ, Darayawus, nach Herodot fo viel als der Wächtige, der 
Ueberwinder), iſt der Name mehrerer altperfifcher Könige. 1) D. I. mit dem Beinamen 
gr ſt a s pes, machte unter Kambyſes den Feit zug in Aegypten mit, war nah Kambyſcs' 

ode, als dcr falſche Smerdis den Thron uſnrpirie, unter den Verſchworer en zu deſſen Er- 
morrung und gelangte unter dieſen durch bie Liſt feines Etallmeifters im Jahre 521 v. Chr. 
zur Eöniglichen Wätrde, die er allſeitig erfolgreich behauptete. Unglüdlih war fein Zug gegen 
die Echihen 513, und als die Griechen in Kieinajlen einen Aufſtand erregten, ten tie 
Athener unterflägten, unternabm er einen Rachezug nach Griechenland, erlitt aber bei Ma- 
rothon 490 eine totale Niederlage. Unter neuen Yurüfungen zum Kriege flarb er 485. 2) 
D. II., vor feiner Throndefteigung Nothos (Bafiard) genannt, weil er einer ter natürlichen 
Söhne Artärerze®’ I. war, gelangte 423 v. Chr. zur —— die er mit Ausnahme der 
Herrſchaft Über die Aegypt r bis zu feinem Tode 404 behauptete. 3) D. III. niit dem 
Beinamen Codomannus, ber = perfifche König, von 336—330 v. Chr., cin gercch⸗ 
ter Herrſcher, nicht ohne kriegcriſche Tapferkeit, der aber in den Schlachten bei Iſus nnd 
Gangamela fein Reich an Alerander den Großen verlor und von feinem treuloſen E atrapen 
Beſſus von Daltrien.ermordet wurte. 

Dart Corner, Pofttorf in Campbell Co. Georgia, 110 engl. M. nortweſtlich ron 
Milledgeville. 

Darke, County im weftlihen Theile ves Stagtes Ohio, grenzt im W. am den Staat 
Indiana, wird vom Greenville, Stilwater und Sranflin bewäfler:, von einer Eifenbahnlinie ' 
Enrdfchnitten; iſt fehr fruchtbar und gut Bewalbet; umfaßt 609 engl. O.-M. mit 26,009 
€. (1860), darunter 481 Farbige. Deutſche wohnen vorzugsweife in den Ortſchaften Ars 
camım, Budeye, Gettysburg, Ithaca, Glantorf, Printer Creek, Woobland und Tem Hanpt- 
orte Oreenville. Es erfcheinen 2 Zeitungen. In den letzten politiſchen Wahlen gab - 
das County ſtets eine demokratiſche Majorität (Präfventenwahl 1868: 156 St. 


a. 

Darksville, Poftvorf in Berkeley Co., Wet Birginia, 165 engl. M. nordweſilich 
von Richmond. : 

D’Arlon, Dorf in Gitfon Co. Inptana, 20 engl. M. nörblih von Evansville. 

‚ Darlehen (Aiutuum), bezeihnet im Römiſchen Rechte: 1) einen Vertrag, wodunch ber 
eine Theil, ber Darleiher, eine verbrauchbare Sache oder cine Quantität verbrauchkarer 
Sachen einem Andern (dom Schuldner) zum beliebigen Gebrauch als Eigenthum überläßt, : 
mit der Verbindlichkeit, ihm nach einer gewiſſen Zeit chenfo viel von berfelben Gattung umd 
Ste zurüdzugeben; 2) die infolge des Vertrages. übergebene Sache ober Sachen. Der 


Darich Darm. 543 


Bertrag wird flatt D. auh Darle bensvertrag genannt n.ıb gehört zu den Realver⸗ 
trägen. Nur der, welder bie freie Verfügung über fein Vermögen hat, Tann ein D. geben und 
empfangen. Die neueren Rechts, runtjäge über ta® D. ftimmen im Ganzen mit jenen bes 
Romiſchen Rechtes überein. Im Kirchenrecht hat tie rage, ob es erlaubt fei, von einem 
D. Zinfen zu nehmen, zu vielen Controverfen Anlaß gegeben. Darlehenékaſſen 
find Anftalten, welche D. gewähren. Diejelben find mitunter vorwiegend Wohlthätigfeits- 
anftalten, welche denjenigen tie das Stapital zufammenfchießen, keinen Vortheil gewähren, oder, 
wie die prengifben Darlehenstafien von 1848—52 Staatsanftalten zur Beförderung des 
Handels und Gewerbebetriebes, die ihr Kapital durd, Ausgabe von Darlehensſchei— 
nen, einer Art von Staatspapieren aufbrachten. Auch wird der Name zuweilen ben nady 
dem Syſtem von Schulze⸗ Delitzſch errichteten Borihuß- und Creditvereinen gegeben. 

Darleyg, FelirDd. C., ameritanifher Aquarellmaler und Zeichner, geb. am 23. Junt 
1822 zu Philaelphia Pennſylvania. Mit 14 Jahren kam er in ein kaufmänniſches Eta⸗ 
bliſſenient, obgleich er ſchon frühzeitig künſtleriſche Fähigkeiten entwidelt hatte, Seine 
Mußeftuaden verwandte er jedoch nach wie vor zur Üebung im Zeichnen, und als er einſt 
bem Herausgeber des „Satnrday Mureum‘“ einige Efizzen von Feuerleuten, Fiſchweibern 
x. zeigte, erbot fich dieſer, ihm bie Zeichnungen abzufaufen, und bewog D., fih von num an 
ganz der Kunft zu witmen." Seitdem iſt er, zumal als SHuftrator, ununterbrochen thätıg 
und ungemein fruchtreich geweſen. Ein Anerbieten nad London unter günftigen Bedingun⸗ 
gen Überzufiebeln, ſchlug er ans und befudste Europa erft, nachdem der Eccejfionsfrieg be» 
endet war. m Jahre 1848 fichelte D. u New York über und ließ ſich fpäter auf einer 
Farm bei Claymont in Delaware nicder. Außer vielen Viznetten für Banknoten lieferte 
er Illuſtrationen zu dem „Lib: of Humorous American Works“; zu Steal s, Char- 
coal Sketches“; zu Irving's „Tales of a Traveller“, „Alhambra“, „Sketch-Book“,: 
„Knickerbocker’s New York“ und „Life of Washington“; zu Didene’ Werfen; über 
500 zu Cooper's Novellen x.; ferner größere Umrißzeichnungen zu Irving’ „Rip Van 
Winkle“ (fch8 Stüd), zu deſſelben —— — „Legend of Sleepy Hollow“ (ebenfalls 
6, beide Serien von ber „American Art Union“ herausgegeben ımb in Europa in fleinerem- 
Forinat pukliciet), und zu Jurd's „Margaret“ (1866 in New Port erfchienen). Bon feinen 
gem Zeichnungen und Aquarellen, meift dem amerifanifchen Landleben, der Periode des 

evolutionskricges gegen England und dem Secchfionskriege entnommen, ſind viele litho⸗ 
geanbirt, geflohen und phetographiri worten. Bier größere Compofitionen führte er auf 

eftellung des Prinzen Napoleon aus. Seine enrepäiihen Reiſeeindrücke hat er in einem 
Bude, „Sketches abroad“, niebergelegt, in deſſen Illuſtrationen cr feinem Hange zur 
Carifatur dann und wann bie Zügel ſchießen läft. D.'s Produktionen zeichnen ſich aus 
durch ſcharfe Ckarakterifiit, Naturwahrheit und vollfommen amerifaniihe Orininalität. 
Jedoch läßt ſich nicht lcugnen, daß er, zumal in den legten Jahren, fich oft wiederholt hat. 

Darling, Hort, ſ. ort Darling. \ 

Darlingstown, Dorf in Pife Co, Bennfylvania. 

Darlington, eine induſtrielle Etabt in England, Graffhaft Durham, ar ber 
Eifenbahn von York nad Newcaftle, 15,781 E. (1861). Von ihr hat ter Hergog vou 
Glevcland den Titel eines Grafen von D. 

Darlington. -1) Diftrict im norböftlichen Theile des Staates South Carolina, 
wird im NO. vom Great Pebee begrenzt und von dieſem und den Lynch's ünd Black Crecks 
bewäfiert. Das Land ift wellenförmig und fruchtbar; umfaßt 800 engt. Q.⸗M. mit 20,361 
€. (1860), darunter 11,929 Kartige, Hauptort: Darlington. (8 criheiren 2 Zei- 
tungen. In ben legten politiſchen Wahlen gab das County ftctd eine republikaniſche 
Majoritãt ("Gonvernenröwahl 1868: Scott 2119 St. Maj.). 2) Tomnfhip in Beaver 
Go., Penuſylvania, 39 M, scrtweftlid von Pittsburg; 2000 E. 3) Boftbörfer 
in Inbiana: n) in Montgomery Co., am Sugar Erect, 25 D. füröftlid von Lafayette; 
b) in tem nämlidyen Co., 8 M. norböfilich von Cramforbsville. 4) Dorf in St. Helena . 
Rariſh, Tonifiana, 75 M. nortöſilich von Baton Reuge. 5) Boftborf in Hartforb 
&o., Maryland, 32 M. norröftlih von Baltimore, hat eine höhere Tchranfalt und eine: 
Öffentliche Bibliothek. 6) Boftdorf in Darlingten Diftrict, South Carolina, 78 
Dr. füröftlih von Columbia, an der Cheraw- Darlington-Bahn; 1000 E. 7) Poſtvorf 
in Lafayette Co. Wisconfin, am Pecatonica-River und ber Mineral-Boint-Bahn, 5U 
M. fürwefllih von. Mavifon; hat Fakrien und verfchifft viel Getreide, Rindvieh und 
Schweine; 1400 E., darunter ein Viertel Deutſche. 

arm (Canalis intestinalir‘, iftber vom Magen bis in den After gehende bänne Schlauch, 
ber a=gefähr fünfmal fo lag ift als der ganze Körper und deſſen Aufgabe darin-befteht, bie 
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ES peifen mit den ourch bie Darmbräfen erzengten Säften zu vermifchen und die als untdug⸗ 
lidy ausgeſchiedenen Xefte durch bie fogen. periflalifche Bewegung nach ber Ausgangshöble 
After) zu beförbern. Er bejteht aus 3 Häuten, bie äußere (jeröfe), Viuskelbant und innerfte 
—— Er wird in 2 Theile eingetheilt: 1) Dunndarm, 2) Dicdarm. Der Dünn- 
darm zerfällt wieber in den Bwölffingerdarm, Leerdarm und ven Irumm- 
dbarm. Am Ende bes Krummbarmes beginnt ber Tidtarın nut bem fogen. Blindbarm, 
dem ein wurmförmiger Fortjag anhängt; ihm folgt der Grimmdarm, ver wicer in 3 
Abtbeilungen eingetheilt ift, ven aufiteigenben, queren und abjteigenden (Srimmtarım (Koler). 
Er bildet am Ende: die eigenthümliche Sfürmige Biegung, tie Römifches S genannt wird 
und endigt im Maftdarm. Der größte Theil des D.'s wird vom Bauchfell (ſ r.) ketedt. 
Tie Krankheiten des D.’8 find Eanptjächlic Die Darmentzäntung, bie befonters ale 
Darmkatarrh fehr häufig bei Heinen Kindern auftritt und unter dem Namen „Summer 
C.»mplaint“ in New Port und anderen großen Etävten im Sommer epivemifd it. Cie 
iſt gewöhnlich Folge von Berdauungsftörungen und kann akut und chroniſch fein. Dabei ift 
gewöhnlich nur die Schleimhrut ergriffen. Andere Formen der Tarmentzintung find Rukr 
(f. d.), Typhus (f. d. u. a. Ueber Darmeinfchiebung |. Intussnsceptio. Tarmfd wirtindt 
tritt häufig als Nächtranfheit von Darmentzünbungen auf. Darmverengerung if 
eine zufammengezogene Stelle im D.-Ranale, die den Durchgang ter Speiſcreſte erſchwert 
und bie gefährlichften Entzündungen veranlaflen kann. Sie iaun geheilt werten, entet aber 
oft tödlich. ES gibt noch eine Mafle- von Darmerankheiten, wie Darn krebs Darmge- 
ſchwure, Darmerweichung (gewöhnlich Leichenerſchei iung), Darmonfkläfurg. (Vgl. Unter» 
labetranfheiten), . 
Darmftadt, Hauptftabt des Großherzogthums Heffen und Nefivenz des Crofberzogs, 
zugleich Hauptort der Öftlih vom Rhein und fünlid) vom Main gelegenen Provinz Etarfen- 
urg, zählt nach dem Genfus von 1867: 31,389 Einwohner und mit ber Torftatt Beflurgen 
36,115. Im Mittelalter war Darmſtadt Refidenz der Grafen von Katzenelnbegen, welche 
8 1550 zu einer Etadt erhoben. Nach deren Ansfterben im Jahr 1479 km es on Hcfien 
und wurde zufolge ber von Philipp dem Großmätbigen vollgegenen Theilung ter heſſiſchen 
Lande Hanptjtatt der Linie Heſſen-Darmſtadt, melde es ſeit 1567 geblichen iſt. Seinen 
eigentlichen Aufſchwung verdankt es tem Großherzog Ludwig I. (1790-1820), unter wel⸗ 
en das Land ans einer Landgrafſchaft zu einem Großherzogthum wurde. Lutwig I. legte 
ben größten Theil ber gegenwärtigen Stadt, bie ganze jogen. Neuftabt, an. Ecit ihm zer- 
fällt die Stadt in zwei Theile, Die Altftadt mit engen, winkeligen Gaſſen und tie Nen«- 
ſt a dt, deren breite und gerade Straßen und Treie Pläge einen ſehr freundlichen Eintind 
gewähren. Sehenswiürbige Bauten find das weitläufige Reſidenzſchloß, tie katholiſche 
Kirche (eine Rotunde nad) dem Mufter des Pantheon in Rom), das Koftheater (hervor⸗ 
ragend durch bie prachtvolle Ausftattung ber großen Oper), bas jetzt ald Zeughaus dienende 
Exereierhaus, dad neue Palais des Prinzen Ludwig, die Monumentſäule mit dem Etand» 
bild Ludwig I. Das Schloß entbält bie öffentlichen Sammlungen. Unter ihnen finb 
beſonders Die —— mit werthvollen altdeutſchen, nieberlänbiichen und neueren 
Vildern und bie Hofbibliothek zu nennen. Letztere zählt 450,000 Bände und 3000 Fant- 
fhriften und nimmt daher unter ven Bibliothefen Deutſchlands den vierten Hang (ne 
Münden, Berlin und Tresben) ein. Der Handel und bie Induſtrie Darmſtadt's finb im 
Anfblühen. Es beſitzt zwei Banken von anſchnlichem Gchhäftsketrieb, daneben verdienen 
die Mafchinene, Tapeten- und Hutfabrikation, ſowie eine bedeutende Fabrik chemiſcher Fro- 
dukte Erwähnung. Unter ten Biltungsanftalten muß die höhere polytehnifhe Schule ber» 
vorgehoben werden. Cifenbahnen führen nach 6 Richtungen hin und machen Darmftabt zu 
einem Knotenpunkt zwifben Rhein und Main. Die Lage ijt anziehend, in der nähern Um⸗ 
gebung breiten fih umfangreiche und wohlgepflanzte Waldanlagen aus. In ber Eutfernung 
von einigen Meilen erhebt fi daS Gebirge des Odenwaldes, deſſen Grenze nad) der Rhein- 
ebene bin die durch Naturfchöngeiten bekannte zPerggrate bildet. · 
Darnestowun, Poſidorf in Montgomery Co., Maryland, 55 engl. M. ſüdweſtlich 
ven Annapolis. . x 
Darre, % nennt man eine Vorrichtung zum Trodnen ober oberflächlichen Röften von 
Holz, Torf, Flachs, Obft, Getreide, Mal; und andern pflanzlihen Stoffen. Sie find, je 
nad) dem Material, für das fie dienen, natürlich fehr verfchicnenartig eingerichtet. Brenn 
material wird gebarrt, wo e8 darauf ankömmt, eine rafche, intenfive Hite zu erzeugen; auch 
wird Holz zuweilen gebarrt, wenn es als Bau- oder Werkholz Anmwertung finden ſoll. 
Flachsͤdarren dienen dazu, ben geröfteten Flachs feines Maffergebaltes zu entlenigen. Malz« 
baren find Anftalten zum Darren des Gerftenmalzes behufs feiner Anwentung in der Bier- 
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brauerei oder Brammtweinbrennerei. Man heizt fie ſämmtlich durch heiße Luft und ift es 

Dabei wichtig, daß das Malz langfam erwärmt und fleißig umgemwenvet werde. Getreide- 

darren find nur in Norddentſchland und in ven ruſſiſchen Offfeprobinzen ‚üblich, wo der 

raſch verl ufende Summer eine Troduung an ber freien Luft nicht geftattet. 2) Im Hütten- 
weſen heißt D. eine Vorrichtung. zum Ausichmelzen des Bleis ober Silber, welches nach 
dem eriten Schmelzprozeß noch in der Erzmaſſe enthalten ift. ; 

: Pre, |. Arreit, Henwid Lubw. D’. . j 
Darrtown, Voftvorf in Butler Eo., Ohio, 30 engl. M. norbweftlic von Cincinnati. 
Darrfugt, Shwinbfudt, Consumption, Tabes, ifl Die Erkrankung eines fitr die Er⸗ 

‚nährung wichtigen Organd (z. B. bed Magens, ver Gekrösdrüſen) Die ven tag an Etoffen, 

weicher der gewöhnliche naturgemäße Verbrauch erforbert, unmöglich mat. Sie wird auch 

‚teodene Schwindfuht genannt, body ift der Unterſchied vor anderen Schwinpfuchtsarten nicht 

durchgrerfend nad oft Anden beide Zuftände zugleich ftatt. Cine beiondere Art bir Darr⸗ 

ſucht ift ver Marasmna senilis, Darrfucht der Greiſe, und and) Tabes dorsalis (Rüden- 
martsdarre). S. Schwindfuht, Auszehrung. 

Darſtellung iſt die geiflige Thätigkeit, durch welche etwas Gedachtes, ſei es der Wirklich 
teit entnommen oder ein Produkl ber Vyantafle, Andern zum Anfchauung gebracht wird. 
Mittel der Darftellung find Sprache, Geberde, Bewegung und Handlung, Varben, Töne 
und ihre rythmiſ hen Folgen, endlich Fermen. Die Aufgabe jeder Darftellung beftcht da⸗ 
rin,.in dem Beſchauer einen ber Jpee ver Darſtellung analogen Gefühlszuſtand hervorzn⸗ 
bringen. Darfteilende Kunft nennt man jede Fünfilerifche Darftellung, wel.be nicht 
Telöftthätig ſchafft, ſondern nur Kunſtwerke eines Anvern, dem Eeiſte deſſelben gemäß, in 
möglichiter Vollendung zur Anſchauung zu bringen ſucht. Dahin gehören: bie poetiſche und 
mu ak iliſche Declamation, die Mimik, die Schanfpielfunft und die Taazkunſt en. 

Dartforb, Stadt in En g land, Grafſchaft Kent, am Darent uud ber Eiſenbahn von 
London nah Chatham, mit 6697 E. (1861), treibt bedeutenden Handel und hat Mann- 
falturen in Eiſenwaaren, Kattun⸗ und Ceidebrndercien, Tuiver- und Papiermählen. Ein 
Deutier, Namens J. Spielmann, errichtete hier die erſte Papiermühle in England. 

. Dartforb, Poſidorf in Greenlate Co; Wisconfin, 65 engl. M. nordoſtlich von 

Mavifen; 8000 €. * Tepe e 
Dartmouth, Stadt und Hafenort'in England. Graffgaft Devonftire, au ter Mün- 

du ig des Dart in den Kanal Ya Manche mit 4444 €. (1861). Sie hat cinen, bequemen 

Tuch das Fort Peiror vertheibigten Hafen für 500 Schiffe, treibt lebhaften Handel mit 

Fiſchen und führt als Rückfracht Wein, Oel, Cüpfrädte x. ein. Geſchichtlich merfwärbig 

iſt D. durch die Einnahme feitens der Srangofen im 12. aub 14. Jahrhundert. 

Dartmonth, Townſhip und Poſtdorf in Briftel Co:, Maffahufetts, an der Buzzard's 

Bay, 50 engl. M. fünäftlich von Boſton; 3336 E. (1870). — — 

DSartmouth. 1) Kleiner Seehafen auf Prince Edward Island, Prince Coi, 

Britiſch⸗Amerika, an der Richmond Bay. 2) Seehafen auf der Halbinfel Nova 

Scotta, Halifar Co., Dominion of’ Canada, der Etadt Halifar gegenüber, ö 

- Dartmouts College, |. Hanover. f — 

Darn, Pierre Antoine Bruno, Graf, geb. zu Montpellier am 12. Januar 

1767, war Kricgscommiffär beim Austrub der frunzäſiſchen Revolution, ‚der er fih an⸗ 

ſchloß. 1792 begleitete er bie Armee ald Ordo wateur, wurde jedoch als verdächtig einge- 

zogen; fpäter freigelafien, kam er ins Siriegeminifterinm, und leiltete Napoleon I. bei Ver: 
de ver Armee weſentliche Dienfte, indem er Die Interefien ber beſetzten oder eroberten 

Lãnder ruͤckſichtslos opferte. 1804 wurde er Etaatsrath und Generalintendant der Civil 

liſte, fpäter nach der Schlacht bei Jena Generalintendant der Armee, 1811 Staateminifter. 

Während ber erften Reſtauration hatte er das Portefcuille des Kriegeß, wurde 1818 Pair 

won Frankreich, entfagte aber bald den Staatsgeſchäften und ftark auf feinem Landſitze an 

ville bei Dienlan am 25. Eeptember 1829. Auch als Dichter und Schriftſteller war D. 

:tbätig, woflr er 1816 in die franzöfifche Miademie ver Wiflenfchaften aufgenommen wurbe. 

"Sein bedeutendſtes Wert ift „Histoire de In röpublique de Venise“ (Paris, 4. Auflage, 

9 Bände 1858, deutſch von Volzenthal, 3 Bände, Leipzig 1825—27). 

: Datteln. 1) Erasmus, englifher Arzt und Dichter, geb. am 12. Dezember 1731 zu 

Elton ‘in der Grafſchaft Noihingham, prafticirte zu Lichtfielb, wo cr einen betanifchen 

‘Oarten errichtete, und if? er Begründer eines lange gerühmten, fpäter als irrig erkannten 

— Er farb. zu Derby am 10. April 1802. Sein am meiſten belanntes 

£ iſt die Aber das organifche Lehen herausgegebene „Zoonomia“ (Xonten 1794 Bat 

mehrere Auflageu erlebt; deutih von Branbis, 5 Bände, - Hannover 1795-1299). AB 
2. III ; 3% 
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Dichter gab er unter dem Titel „Poetical Works“ (2ondon 1806, 3 Bde.) 2 Lehrgedichte 
beraus. 2) Charles Robert, Enkel des Vorigen und einer der berühmteſten Natur⸗ 
forſcher unſerer ze wurde am 12. Februar 1809 in Sbrewsbury geboren. Seinen erften 
Unterricht leitete Dr. Sammel Butler, ein feiner Zeit vielgenannter philejophifcher Schriftiteller. 
Im Jahre 1831 vollendete er ſeine Stubien zu Cambridge. Im Herbfte beffelben Zahres Est 
fih ihm Gelegenheit dar, die Erpebition des Kapitän Fitzroy auf einer Erbamtegelung ols 
Naturforicher zu begleiten. Er fegelte am 27. Dez. 1831 von England ab, befuchte bie 
Oſt⸗ und Wefiküfte Sudamerika's und vie Inſeln des Stillen Meeres und kehrte am 22. 
Oitober 1836 wieder in fein Heimathland zurüd. 1839 verheirathete er ſich mit Miß 
Emma Wedgwood, einer Enkelin des Erfinders des nach ihm genannten Steinguts und lebt 
feit 1842 auf einem Landſitz Down bei Bromley in Kent ganz feinen Stubien. Als Frucht 
feiner Reife erſchien zunächft „Zoolagy of the Voyage of H. M. Ship Beagle“ (5 Theile, 
Londen 184043), „Journal of Researches in the Natural History and Geology of 
the Countries etc.” (2. Auflage, London 1854, überſetzt von Dieffenbach); im Zuſammen⸗ 
bang bamit erſchien ein Werk über ven Ban umd die Verbreitung ber Korallenriffe und 
mehrere Arbeiten‘über die Gcologie Cübamerita’s. In das 3. 1859 fällt tie Beröffent- 
lichung feines Werks; „On the Origin of Species by Means of Naturai Seleetion‘“ 
er 1859; 6. Auflage London 1869), RE auf immer einen Wenbepunft in der Ge⸗ 
chichte der Naturwiflenichaften ver organifchen Reiche bezeichnen wird. Er ſpricht darin die 
Meberzengbng aus, daß alle Pflanzen» und Tierarten aus wenigen Urformen, vielleicht von 
einer einzigen abflammen und daß ihre nachfolgenden Generationen fib zu immer nenen 
böher entwidelten formen ausbildeten (j. Darwinismus). Welde Bebentung dieſes 
Bud) in ber Literatur erlangt hat, beweiſt ver Umſtand, daß es mehrere 100 ausfhrliche 
Kritiken, monographiſche Arbeiten und größere Werke hervorgerufen hat. Seit der Ber- 
öffentlicyung ber legtgenannten Schrift erfchien von D. „On the Various C.mtrivances, 
Y which British and Foreign Orchids are Fertilized“ (2onton 1862); „On the 

bits and Movements of Climing Plants“ (Tonvon 1865); „Varietion of Animals 
and Plants under Domestication“ (2 Bbe., London 1868). 

Darwin, Tomnfbir und Poſtdorf in Clark Co., Jllinois, am Wabafh River, 20 engl. 
M. uuterhalb Terre Haute, 1000 €. £ 
— en Mount, Berganf Terra del $nego (Fenerland), Sudamerila, 6360 Par. 

uß hoch. 

Darwinismus. Obſchen bereitS im Alterthume und ın ber Neuzeit von Lamurd mb 
Gẽthe die Anficht ausgeſprochen und zu begränden geſucht wurde, daß fämmtliche unfere Erde 
bewohnenven Wejen aus einer oder mehreren Urformen abftammen, fo hat doch erſt das 
verfloflene Jahrzehnt ernftliche Verfuche zu einer Beweisführung dieſes Satzes aufzuweiſen. 
Sie wurden zanächft durch Darwin's Werk „On the Origin of Species etc.“ (Sondon 1859) 
hervorgerufen; daher andy ber Name. Seit diefer Zeit ift deſſen Lehre bie Signotur ber 
Zeit gereorden, indem fie nicht allein innerhalb der Grenzen der Naturforſchung von Beben- 
tung ift, fondern eine ganze Weltanſchauung enthält, melde fich mit den üblichen Schöpfunges 
vorftellungen in geratem Wiberipruc, Befindet, Darwin’® Gednifengang bei der Kormm- 
lirnug feiner Theorie läßt fi etwa in Folgendem zufammenfaflen: 1) Jede Generation 
weicht von ber vorhergehenden um ein Geringes ab, deſſen Urſachen fib auf Ber- 
ſchiebenheiten in ven Exiftenz- and Entjtchungsbedingungen zurüdjühren laffen. 2) Die 
Tendenz der Berertung wohnt nicht allein- den allgemeinen, fonbern and) ben individuellen 
Merkmalen inne. 3) In tem Kampf um’8 Dafein wird nur benjenigen Weſen eine Eriſtenz 
geſichert, welche infolge der individuellen Abweichungen nach irgend einer Seite hin eine Be⸗ 
günſtigung Aber ihre Verwandten beſitzen. Darwin nennt dieſen Vorgang „natürliche 
Zuchtwahl“ (natural selection), indem gerade fo wie der Thierzüchter die ihm am mei⸗ 
en entiprechenven Individuen zur —— auswählt, auch bie Natur ihre Auswabl trifft, 
wie es auch Schleiden ausſpricht: „ES entfteht alles, was unter den een Ber- 
hältnifien entfiehen kann, aber e8 befteht nur, was unter den gegebenen Verhältnifſen 
befteben kann“. Obſchon Darwin fi) nicht darüber ansgefprochen hat, fo führt doch feine 
Theorie von felbft zur Frage: wie denn bie erflen ee entfianden feien? In Bezug 
u halten c8 die Mehrzahl der Anhänger des D. nicht für unmöglich, daß die erſten 

eſen elternlo8 aus irdiſchen Stoffen und allein durch cheimiſch⸗phyſikaliſche Kräfte entſtan⸗ 
ben ſeien, obwohl Cinige, wie Hurle y, doch angeben, baß die legten Beweiſe Baftenr’s 
gegen die Urzeugung enticheivend waren. Nebſt Diefean Räthſel bleiben auch die Urfachen 
der Exblichkeit jowohl als diejenigen Urfachen ungelöſt, wodurch die indioiduellen Abweich⸗ 
ungen hervorgebracht werden. Unter den Anhängern des D. nennen wir: Hurley, Lyell, 
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Owen, Karl Bogt, Hädel, Gegenbanr, Wallace, Naudin, Decanbolle, 
Säleiden; ee find: Agaffiz, Murdifen, Göppert, 
‚Burmeifter, ber Phyſiologe Biſchoff, Virchow, Hoffmann, Nägeli. Jeden⸗ 
falis ig durch Darwin ein Pfad eröffnet worden, deſſen Verfolgung jedem Naturforſcher ein‘ 
überaus reiches Feld zu feiner Bethaͤtigung verſpricht. Bol. Ernf Hädel, „Die natür⸗ 
liche Shöpfungsgeigichte“ (Berlin, 2. Aufl. 1869). 

Daſchtow, Katharina Romanomna, Fürftin, geb. am 28. März 1743, 
Tochter des ruffiihen Grafen Woronzow, in ihrem 15. Jahre mit dem Fürflen D. vermählt, 
nad 3 Jabren Wittwe, kam 1762 al Falaftbame an den Sof der Kaiferin. Sie fpielte in 
der Verſchwörung gegen. Peter III. eine Hauptrolle und wurbe von Katharina II. 1782 zum 
Director der Akademie der Wiffenfchaften, 1783 zum Präſidenten der nenerrichteten ruſſiſchea 
Alademie beftimmt. Unter Kaiſer Paul zog fie fih zurüd und febte fortan wiflenfchaftlichen 
Arbeiten bis zu ibrem Tode (16. Januar 1810). Cie nahm regen Antheil an der Heraus« 

abe des Wörterbuches der ruffiihen Alatemie und ſchrieb mehrere Luftfpiele und andere 
aa Sagen: Ihre Memoiren wurden bon Mrs. W. Bradford (2 Vbe., London 1840)- 
ausgegeben. 

Daßhoille, Voſtdorf in Ulfter Co. New York; 133 E. (1865). 

elfliege oder Bremietf.v.). 

Dafiel Statien, Boflborf in Meeker Co. Minnefota. i 

Dafyurus, Bentelmarder, heißen. in Neuhollanb einheimifche Beutelthiere mit 
fpiger, nadter Schnange, ſcharfen Eiceltrallen, foigigen Edzähnen und zadigen Mahlzähr 
nen. Unter ihnen ift ver Devil (D. wsinus), er biffiger Teufel“ genannt, wohl am 
befunnteften. Er ift nicht größer als ein Dachs, hat einen buſchigen Schwanz, Katenohren 
und belle Bruftbinde bei ſchwarzer ober braunſchwarzer Zarbe. 

Dataria (ital.,-vom lat. dare, geben) heißt diejenige Abtheilung ber römifchen Eurie, 
vor deren Forum die kirchlichen Gnadenſachen gehören. 

Datisca, Name einer Pflanzengattung, welche von Einigen in hie Bamilie der Reſeda⸗ 
ceen, von Anberen in bie ver Portulaceen eingereiht wird. Wichtig ift von ihren wenigen 
Arten nur eine im Orient wachſende Art, D. cannabina L., indem biefelbe einen gelben 
Farbſtoff liefert, welcher in Oftindien vicl zum Rärben von Eeive benugt wird. 

Dativ (lat. dativus, sc. casus, Gebefall) heift in den Grammatiken der meiften Spra⸗ 
hen der britte Caſus; per dativum, durch ben Gekefall, d. h. durch Veftehung oder Ger 
ſchenke Ar einem Amte x. gelangen. 5 — 

Datlelpalme (Phoenix) iſt der Name einer ans Bäumen keſtehenden Palmengattung 
mit rispig geſtellten Blüthen, 6 eg 3 Piſtillen and einer fleifhigen Steinfrucht, 
welche hauptlächlich aus einem harten Eimerftörper beſteht. Es gibt ungefähr 12 Arten, 
von benen bie gemeine D. (Ph. dactylifern) feit untenklihen Zeiten in Nordafrika, 
Dftindien und im fünlihen Europa cultiviri worden if. Urfprünglice Heimath des Bau—⸗ 
mes ift wahrfcheinlich das Delta des Enphrat und Tigris, wo Dattelmälber von 2—3000 
Bäumen angetroffen werden. Man zählt 46 Epiclarten. In Aegypten, Arabien, Berfien 
and Indien bilden ihre Früchte die Hauptnahrung der Benälterung Dattelbrod wird in 
Babylonien Ri Berfendung nach Arabien im Großen bereitet. Außer als ng bient bie 
Dattel zur VBereitung von Syrap und Wein und geröftet ſtatt des Kaffees. Die tuneſiſche 
gile als die befle, womit Europa verjehen wirt. Damit bie D. trage, ift es nöthig, daß 
man WMnftliche Befruchtung anwende, weil männliche und weibliche Blüthen auf verſchiedenen 
Bäumen wachen. Died gefchieht, indem man bie weibliche Bluthenſcheide an der Spike 
öffnet und / oo einer männlichen bazwiſchen ftedt. Im Juni findet bie Ernte flatt, welde 
Er wird, wie auderswo die Weinlefe, Außerbem werben aus ben Blättern der gemeinen 

. Befen nnd Bürften und aus ber faferigen Rinde allerlei Flechtwerk gefertigt. Der 
Stumm, der Länge nach halbirt, dient zum Hänferban. In Südeuropa finden fid die 
meiften D. im fünöftlihen Spanien. Dort liegt die Stadt Elche in einem Balmenwalve 
von 70—80,000 Etämmen. Wichtiger als die Früchte find daſelbſt die Blätter, melde 
gebleicht in enormen Ouantitäten. zu ben Prozeflionen des Palmfenntags nach Frankreich 
und Italien ausgeführt werben. 

Datum (lat., gegeben), die Beftimmung ber Zeit (Tag und Jahr), gewöhnlich auch bes 
Ortes, warn und mo Briefe, Urfunden zc. verfaßt find, Eine Datumsuhr zeigt neben 
den Stunden auch das he na Datum auf dem Zifferblatte, 

Datura (au6 dem arab. tatörah over taturah), Stehapfel, Pflanzengattung aus 
der Familie der Eolanaceen. Ihre Arten find jährige Kräuter, felten Sträucher, mit betäu⸗ 
bendem Geruch, haben geftielte, einfache Blätter, große, trichterförmige Bläthen, einen röh⸗ 
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digen, bfpaltigen Keldy und eine große, meift unbewehrte, an ver Spitze mit 4 Klappen auf⸗ 
fpringende Frucht. Alle Arten find narkotifch-giftig, indem fie in jämmtlichen Theilen ein 
giſtiges Altaloid, da8 Daturin, enthalten, welches mit dem Atropin als itentifch crkannt 
werben ift. Eine ber verbreitetiten Arten ift die D. Stramonium, der gemeine Sted-, 
Dorn- over Rauchapfel (engl. thorn apple). Sie ſtammt aud ter Gegend tes 
Kaspiſchen Meeres, iſt häufig am Kaufafus, in ber Tartarci und Sudrußland zu Seufe, 
allein auch Über einen großen Theil Europa's und Nordamerika's verbreitet. Cie wid 
2—5 5. hoch, trägt fettglängende, grobgezähnte Blätter und eine lange, mild weiße Blumen⸗ 
krone. Ihre ftacheligen Kapfeln bergen ſchwarzbraune Samen. Zlätter und Ermen wirlen 
* hauptjähliey auf die FangliensNerven und das Rückenmark und werten taber ale Feilmittel 
gegen Krämpfe und Epilepfie gebraucht. Auch Geiſteskranken gibt man fie, intefien werten 
fie, wie die Sıechapfelpräparate überhaupt, jetzt weniger als früher angemantt. Neucatirgs 
itein Decoct von Etchapfelfamen als ſicheres Gegengift gegen das Tollhundsgift cn 26h 
Ien worben worden. D. Metel, der weihhaarige Stedhapfel, im ganzen fütrliden 
Afien, in Afrika und auf den Canarifchen Inſeln wachfend, Liefert den Mehemmeranern ein 
berauſchendes Getränf, deſſen Genuß eine unbeſchreibliche Fröhlichleit und das hechſie Wohl 
behagen erregen fol. - ; 

Daub, Karl, geb. zu Kaffel am 20. März 1765, ſtudirte feit 1786 in Marburg Theo— 
logie, Habilitirte fich vafefeft 4791 als Docent, wurde 1704 Lehrer ter Fhilofepkie an tır 
boben Landesſchule in Hanau, nody im nämlichen Jahre Profeſſor ter Theologie in Feitel- 
berg und ſtarb bafelbft am 22. Nov. 1836. Er ſchrieb u. A.: „Theologrmena“ (1816); 
‘„Einleihing in das Studiur: der Dogmatif* (1810) und „Die vogmatiſche Theologie jegiger 
‚Beit“ (1816). D. ift ein hervorragender Vertreter der durch die fpeculative Phileſephle 
Schelling's und Hegel's beeinflußten theologiſchen Schule. ’ 
Daubigny, Charles Srangois, franzöfiiher Maler und Rabirer, geb. am 15. 
Febr. 1817 zu Paris, erhielt den erften Unterricht bei feinem Vater und iernte tann kei 
Paul Delaroche. Nachdem er eine Zeit lang im alademiſchen Styl gearbeitet Fatte, gab cr 
biefe Weile auf und wandte ſich dem Studinm der Natur zu. Verrängte Verkältrifie 
zwangen ihn jedock, fi als Illuftrator zu ernähren, und fo wurbe es ihm erſt 1840 wig- 
lid, im Salon auszuftellen. Ceitvem bat er ſich raid) zu einem ter Häupter ter r.cuei 
franzöſiſchen, realiftiichen Schule im Fache der Landſchaft emporgefchnungen und ward mit 
Chrenbezeugungen überfchättet. Ex. hat alle Mebaillen erhalten, ward 1829 Mitglich ter 
Ehrenlegion, 1866 Nitter des Leopolbordens und trug 1867 auf der Farifer Weltcnsfiel- 
lung einen erften Preis davon. Werke: „Ernte (1852); „Scineufer; Teid von Gilien? 
(1853); „Schleufe im Thale von Optevoz" iss); „Frühling“ (1857); „Ufer ter Tije 
(1859); „Strand von Villersville“ (1865) ı._D. rarirt meifterbaft. 

-_ D’Aubigny, Torf im Parifb Point Levi, Onebec, Dominion of Canata,, ter Stert 
Quebec gegenüber. - 

Dandjite over Dorche at, Bayon in den Staaten Arkanfas und Loniſigna, 

entfpringt in Columbia Co., fließt mit ſüdlichem Laufe durch Claitorne Co., Louifiana, 
and ergießt fid, 8 engl“ M. tfünweltlich von Minden in den Landſee Baſtineau. 
Daulelabad, Statt in Vorderinpien, im Vaſallenſtaate des Nizam, früher groß 
und klühend, jet herabgelommen, ift nur noch durch ihre Felſenveſte merlwürdig, bie auf 
einer 500 F. hohen Granitmaffe fteht, welde 150 F. nanz fteil, faft ſerkrecht auffleigt, wor⸗ 
auf ein in den Fels gehauener, verbedter Wenvelfteig zum Gipfel hinauffährtt. 
" Daumer, Georg Friedrich, geb. zu Nirnberg am 5. März 1800, ſtudirte in Cr⸗ 
Iangen Theologie und wurde 1822 Gomnafiallchrer in feiner Vaterſtadt, gab jedoch 1830 
Kraͤnklichkeits halber feine Amtsthätigkeit auf und widmete ſich ausſchüeßlich literariſchen 
Arbeiten. Zunächſt veröffentlichte er cine Reihe antitheologiſcher Schriften, ſuchte dann 
eine neue Religion, die er in feinem Werke: „Religion des neuen Weitalters“ (3 Bde., 
Hamburg 1847) — conſtruiren verſuchte, trat 1859 in Mainz zum Katholicismus über und 
hat ſeitdem eine Reihe von Schriften veröffentlicht, in denen .er feiner Kirche durch Ausjch- 
nung berfelben mit der Zeitbildung nütlich zu werden bemüht ift. : 

Dann, .altes, urfprüngtich in der Umgegend von Trier anfäffig geweſencs ne 
Schlecht, das im 17. —— nach Oeſtreich überſiedelte. Bon ben itgliedern deſſelben 
ſind berühmt geworben: 1) Wirich PhilippLorenz von D., geb. am 19. Oltober 
1668, zeichnete ſich im Spaniſchen Erbfolgekriege aus, würde 1704 Feldmaxſchalllieutenant, 
vertheidigte 1706 Turin gegen die Franzofen, unterwarf 1707 das Königreih Neapel, befien 
BVicefönig er wurde, trat, zum Feldmarſchall ernannt, 1708 wieder an die Spitze ver Armee, 
wurde 1711 zum Fürften von Tiano, 1713 nochmals zum Vicetönig von Ncapel, 1719 zum 
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Sommanbanten von Wien, fpäter zum Statthalter der Nienerlande, zuletzt von Mailand 
ernannt und ſtarb am 30. Juli 1741. Sein Eohn 2) Yeopold Jojeph Maria, 
Reichsgraf von, öſtreichiſcher Feldmarſchall, geb. zu Wien am: 25. Sept. 1705, focht mit 
Auszeichnung gegen die Türken und im öſtreichiſchen Erbfolgekriege, wurbe 1754 Beltmar- 
Kal, befiegte im Siebenjährigen Kriege Briedri II. bei Kollin und Hochkirch, wurde 
von demfelben dagegen bei Yeuthen und bei Torgau geſchlagen und ſtarb am 5. Febr. 1766. 

Dauphin (!at. Delphinur) war uripränglid der Herrſchertitel der fonveränen Herren 
des Dauphing, wurde aber 1349, als ber finderlofe Humbert II. das Dauphiné an. 
Karl vun Balois, den Enkel Philipps VI. von Frankreich, unter ver —— vermachte, 
daß ber jedesmalige Thronerbe den Titel „D. von Vienndis“ führen und das Tauphine bes" 
herrſchen fole, Titel des älteften Sohnes der Könige von Fraukreich. Der Herzog von, 
Angoneme, ältefter Sohn König Karl's X., war ber legte Dauphin. 

auphin. 1) County im füpöftlichen Theile des mittleren Pennsylvania, wird 
im W. und SW. vom Eusquchanna River begrenzt, von dieſem und dem Swatara River, 
den Mahantango, Wiconisco, Powell's, Clarke und Tarton Creels bewäflert, von Zweigen 
ber South- und Blue Monntaind turzegen und von dem Ensquehanna- und Union«. 
Kanal, ver NorthernsEentral-Bahn, der Lebanon Vallcy-Bahn und andern Zmeigbahnen, 
durchſchnitten. Das County wurde 1785 organifirt und zu Ehren des Dauphin von 
Brantreih, des Sohnes Ludwig's XVI. und der Maria Antoinette, genannt; umfaßt 530 
engl. Q.⸗M. mit 46,756 €. (1860); darunter 1709 Varbige; tod) wurde bie Bevöllerung 
1869 anf 115,000 gefhägt. Teutſche wohnen vorzugsweiſe in ten Ortichaften Berrysburgh, 
Derry Church, Elizabethville, Enterline, rag, Salt, High Spire, Hummelstown, 
Killinger, Lykenstown, Middletown, Millersbury, Pillow, Union Depofit, Wiconisco und 
dem Hauptorte Harrisburg. 8 erſcheinen 9 Zeitungen. In ben letzten politiſchen 
Wahlen gab dad County ftetd eine republikaniſche Majorität (Präfidentenwall 1868:. 
2110 St.). 2) Poſtborough in ofigem Counth, am Susquehanna River und dem‘ ” 
Pennſylvania⸗Kanal, 10 M. nordweſtlich ven Harriburg; 850 E.; deutſche Kirche ber. 
Evangelifhen Gemeinſchaft. 

Danphine (Tat. Delpkinntus), ehemalige franzefifke Provinz, wird im Norden und 
Weſten von der Rhone, im Often von ben Weftalpen und im Süden von ber Provence be⸗ 
grenit, von ber Iſre, Tr!me und Durance turdfirömt, umfaßt die Deyartements If re, 

r me und Hautes- Alpes u::d hat einen Flächenachalt von 228 geogr. D.-M. Nach Ver⸗ 
fall der Römerherrſchaft bildete das Yand den fürlichften Theil des een, kam 
mit diefem unter die Botmäßigkcit der Franken, ging 1032 in ben Befig des deutſchen Kai- 
ſers über und blıch bis in tie Mitte des 14. Jahrhunderts in Verbindung mit Deutſchland. 
Obwohl Humbert II. bei der Abtretung bed Landes an Karl von Valois ausdrücklich ſtipu- 
lirte, daß das Land nie dem franz. Reiche vollſtändig einverleibt werben folle, fo riß bed 
Die Krone von Frankreich fpäter alle Eoheitsrechte an ſich. 

Daurien, ſ. Transbaikalien. 

Dautzenberg, Job. Michael, vlämifcher Dichter und Schriftficher, geb. zu Heerlen 
in ber Provinz Ymburg im Jahre 1808; Tchrer in verſchiedenen Städten; feit 1838 beı ber. 
Brüffeler Bank „Societs genernle“ angeftclt, hat feinen Ruf turd „Gedichten (Brüffel 
1850) begründet, „Beknopte Prosodin der nederland«che Spraek“ (Antwerpen 1851) 
und , Volksleesboek“ (Bruſſel 1854) herausgegeben und ſich Durch die von ihm begründeten, 
Beitfäriften „De Toekomst‘ und „Nederduitsch Tijdschrif.“ große Verbienfte erworben. 

Dapenport. 1) Stadt in Ecott Co., Staat Jo wa, am Ufer bes Miffiffippi, der 
Infel und der Stadt Rod Island gegenüber, ſchön und romantifch gelegen, wurde bald nad 
Beendigung des Black Kamt Krieges im Jabre 1834 von Colonel Davenport und Andern 
gegründet und zählt jett (Genus von 1870) 20,141 E., von denen etwa 8000 Deutſche und 
2500 Irlãnder und Branzofen. Da Ecott Er. zu ven fruchtbarften Gegenden des frucht: 
baren Staates Joma gehört und meift von tüchtigen helfteinifhen Barmern bebaut wird, fo 
betreift D. einen fehr Ichhaften Land» und Frotuften-Danbel, ter die Hauptquelle feines 
großen Wohlſtandes lildet. Teun gibt.c8 andy dafelbft mehrere bedeutende Sägemählen 
und größere Werffätten für Iinfertigung von Aderbangeräthen, ferner audy eine fehr pros— 
perirende Tuchfabrik, fo iſt doch D. im anzen an Jabrikea und Manufalturen verhäliniß- 
mäßig arm. D ſſehi durch Eiſenbahnen mit dem Oſlen und dem fernen Weſten in Verbin— 
bung. on dec Davenport- und Et. Panl⸗Ciſenbahn (tie im September 1870 beinahe 
vollendet war) hofft die Etact eine rcihe Zufunft, indem fie ten Handel der fruchtbarſten 
Gegenden des Staates dahin concentriven muß. Auch gereichen bie neueren, vom Gouver- 
nement verfügten Flußverbeſſerurgen ber Stabt außerordentlich zum Vortheil, indem ſie die 
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Flußſchifffahrt von ven disherigen Semmnffen der Flußſchuellen befrelen: Geit- 1855 
ſteht Davenport mit der Jmel und der Stadt Rod Island (am anderen Üfer'tcs Druffiffippi) 
durch eine Eiſenbahu in Verbiüdung. Das Ber. Staaten Gouvernement läßt jett (1670) 
eine nene Brüde erbauen, bie günfliger für die Schifffahrt ſituirt und für Kiferkatnzüge, 
Bubrwerke und Fußgänger beftimmt il. Durch diefeibe werden D. und diock Island ge- 
wifjermaßen zu eıner Statt vereinigt. Nach Verhältniß feiner Einwohnerzahl hat D. cine 
jehr zahlreiche Schuljugend. Nah tem im Jahre 1870 vom Schulboard aufgenen.menen 
Cenfus gibt es daſcibſi 7,120 Perſonen im Alter von 5 bis 21 Jabren. Für tie Erzichurg 
bieier wird in 9 Tiftwiltsfhnlhäufern mit 59 Lehrern und Lehrerinnen, einem fogcnannten 
Gollege (Griswold:C ‚leg ), einer katholiſchen Mäcdenfd,ule urd 4 bintihen. Private _ 
ſchulen, die alle aut beſucht find, und von denen eine 4 Lehrer beſchäfligt, Sorge getragen. 
In allen 9 öffentlichen Diſtriktsſchulen (Common Schools) wird feit 1869 von 5 befen« 
deren Lehrern die dentſche Sprache mit putem Erfolge gelchrt. Unter ven zahfreihen 
Sonntagsſchulen befindet fid eine nichtreligiöſe Deutfche, „die von 500- Lid GCO Kinvern bes 
ſucht wird. An Kirchen zählt D. 19, tarumter 5 dentſche, rämlih 1 katholiſche, 1 metho- 
riſtiſche, 1 altlutberifhe, 1 baptiftifhe und 1 congregationaliſtiſche. Tie 12 ütrigen 
Kirchen find angloamerikahifche verjchiedener Denominatirnen. In Davenport werben vier 
tägliche Journale heransgegeben. Davon find zwei ventiche: der „“D. Demdkrat“ (rcpu- 
blitaniſch) und das „D. Tägliche Banner“ (vemofratiih). Auch hatten tie Deutſchen 
im Jahre 1870 cinen Turnverein, 3 Gefangvereine, eine Theatergefellichaft, eine Cchüten- 
geſellſchaft und eine Bibliothekgefellſchaft. In rem öffentlichen wie im Geſdäftsleben 
nehmen tie Dentihen eine fchr geachtete und einflußrciche Etellung ein. 2) Tomn- 
[hip in Scott Eo., Jomwa, 1034 €. (ausfchlieglih der Stadt D.). 3) Townſhip urb 
BVoftvorf in Delaware Co. New York, 13 engl. M. nördlich von Delhi; 2238 E. (1865), 
barunter 7 in Deutſchland geboren. 

Dabenport Eentre, Boftvorf in Delaware Co, New Hort, 65 engl. M. ſildweſtlich 
von Albany; 150 €. : 

David, der zweite König des Iſraelitiſben Reiches, war ber jüngfte Sohn Iſai's, eines 
angejehenen Mannes Ei Bethlehem im Stamme Juda und regierte vou 1055—1015 d. Chr. 
ALS guter Harfenfpieler erwarb er fib die Sunft des Könige Saul, ber ihn zu feinen 
Waffenträger machte, zog mit in ben Krieg gegen bie Bhilifter und töbtete den riefigen 
Helven derfelben, Goliath, im Zweikampf. In Folge dieſer und anderer fiegreicher Kriegs— 
thaten wurde er Tiebling des Volkes. Als Eaul in der Schlacht gegen tie Bhilifter gefallen 
war, wurde D. in Hebron zum Könige über Juda gejalbt, während die übrigen Stämr:e 
Saul's Sohn Jskofeth zu ihrem Könige wählten. Als biefer 7 Jahre fpäter crmortet 
wurde, ward D. König iiber ganz Iſraei, unterjochte die umwohnenden Völkerſchaften, To 
daß fich fein Reich vom Euphrat bis zum Mittelmeer und von Phönizien bis an den Krali- 
ſchen Deeerbufen erftredte, beförderte Schiffahrt um Handel, Baufunft und Poeſie, tie er 
ode übte, me: für den Eultus durch Eintheilung ter Priefter und Yeviten und machte 

erufalem zur Reſidenz. Er flarb im 70. Jahre feines Alters und im 40. feiner Resicrung. 
Nach ver kirchlichen Ueberlieferung war D. ver Berfafler zahlreicher Pfalmen; jetod wird 
die Echtheit der meiften berfelben von der neuen Kritik beftritten. R 

David. 1) Felicien, geb. zu Cabenet im Departement Bauclufe, am 3. April 1810, 
murbe 1828 zweiter Orchefterbirector am Theater zu Air, 1829 Kapellmeijter an ber Kirche 
St.⸗Sauveur, ging 1830 nady Paris, wo er in's Confervatorium trat und fih ten Et.» 
Simoniften zugefellte, denen er nah Minilmontant folgte, brachte dann mehrere Jahre im 
Orient zu und kehrte 1838 noch Frankreich zurüd. Seine Compofitienen blicben unbeachtet, 
dis 1844 feine Symphonie „Die Wüfte* durchſchlagenden Erfolg hatte. Später componırte 
er die Symphonien „Cslumbus“ und „Das Paradies“ und 1851 die Oper „La perle du 
Brösil“. 2) Ferdinand, ausgezeichneter Biolinfpieler, geb. zu Hamburg am 19. Jan. 
1810, Schuler Spehrs, trat ſchon 1825 eine mehrjährige, erfolgreide Kunfteeife an und 
übernahm nad) mebrjährigem Aufenthalte in Dorpat und Berlin 1826 die Stelle eine 
Conzertmeiſters in Leipzig. Seit Begründung tes dortigen Confervatoriums ift er Lehrer 
an vemfelben und hat ale folder viele tüchtige Geiger gebildet. Als Componift hat cr eine 
größere Anzahl von Concert- und andern Mufititäden für fein Inftrument und außerdem 
aud) Symphonien, Duartette, Lieder und bie lomifche Oper „Hans Wadt“ gefchrieben 
3) Jacques Lo nis, einer ver berühmteften franzöſiſchen Maler, geb. am 31. Auguft 
1748 zu Paris, geft. am 29. Dez. 1825 zu Brüflel. Die Reaktion, welche fih im 18. 
Jahrhundert gegen den gänzlichen Berfat der Gefellihaft in Frankreich erbod und endlich in 
ber Franzoſiſchen Revolntion ihren Höhepunkt erreichte, machte, fih matirlih. and in ver 
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Kunſi bemerkbar, und da D. derjenige war, welder tiefer nenen Ströumng ben großartige 
ſien und entſchiebenſten Ausdrud zu geben wußte, fo nennt-ihn die — als Haupt der 
Richtung und als Reformator der franzöſiſchen Kunſt. Zwar hatten ſich ſchon einzelne vor 
ihm, fo z. B fein Lehrer Bien, bemüht, ber lesen, ſchlüpfrigen Taͤndelci eines Bonder, 
Fragonard m, |. w. entgegen zu arbeiten, aber keiner mit folhem Talent uud Erfolg wie er 
Wie im Leben, fo ia der anf, wandte man ſich von neuem dem Altertbum zu, und zumal 
beı den Römern ſuchte man fewohl nad Form als nad Inhalt. Freilich ergab fih als 
Refultat ein franzöfiiches Nömertbum, bei dem viel hohle Phraſe und theatraliſches Pathos 
mit nnterlief und auch biefe legte Seite findet fi) bei D. wieder, wodurch er natürlich nur. 
um fo mehr bei feinen Zeitgenofjen Anklang fand. D. war zuerft Schüler Boucber's, wurde 
von biefem aber an Bien gewiefen, und gewann nad) wienerholten vergeblihen Bertuchen im 
Jahre 1774 mit feinem Bilde: „Die Liebe des Antiohns zu Stratonite“ den römifchen 
Preis. In Rom vertiefte er fih ganz in das Stuvinm der Antile und zeichnete mehr als 
er malte. Bon bort aus fanbte er „Die Pet des heiligen Rochus“ nady Haufe, die ihm 
wu Ruf erwarb. Nach feiner Räckkehr nad Paris (1780) ftellte er „Den blinden 
eliſar“ und „Hektor's Tod“ (1783) aus, wodurch er ın Die Akademie gelangte. Yür ben 
König malte er 1784 den „Echwur der Horatier“, und reifte, um Studien zu biefem Bilte 
zu machen, eigen® nad) Rom; bieranf folgten „Tod des Sokrates“ (1787), „Brutus“ (1788), 
„Berföhrung des Paris mit der Helena“. Mit dem Ausbruch der Revolutior ward D. 
eifriger Politiler. Sein Bild: „Antmft des Königs in der Barfamentefigung vom 14. 
Febr.“ machte er der Nationalverjammlung zum Geſchenk, welche bei ihm aub „Der Schwur 
im Ballbans“ beftellte, das jedoch unvollenbet blieb. In den Eonvent gewählt, ſtimmte D. 
für ven Tod bes König& und wurde ein begeifterter Anhänger Robespierre's. Er leitete 
alle künftlerifchen Angelegenheiten der Republik, trug Sorge für Ausſchmüdung der Volts- 
feſte md lieferte in jener Zeit zwet feiner beften (weil mehr realifitjgen) Gemälve: „Der 
ermorbete Xepelletier", feitvem zu Grunde gegangen, und „Der Tod Marat’s“. Bei bem 
Sturze Robespierre’8 wurde D. gefangen genonmmen und entging mit knapper Noth dem 
Shaffot. Nach ſeiner Freilafiung entjagte er aller Politit uud wandte fi wieder and- 
ſchließlich der Kunft zu. Unter Napoleon diente D.'s Kunft der Berherrlibung des Kaifers. 
In feinem Auftrage malte er das berühmte Bild: „Napoleon tie Alpen Überfteigend“, ferner 
„Napoleon ais Kaifer“, „Die Kaiferfrönung“ urd „Tie Bertheilung ber Adler“. Doc 
malte er auch, feiner früheren Richtung getren, mehrere Scenen des claffiihen Alterthums, 
darmater „Die Sabinerinnen“ und „Leonidas in ten Therniopylen“. Nach der Reſtauration 
wurde D. ald „Königsmörder“ und Vonapartift ans Frankreich verbannt uud ließ ſich in 
Bräffel niever. Ein Anerbieten des Königs von Preußen, nach Berlin überzufiebeln, ſchlug 
er ans. In feinen legten Jabren blieb er zwar dem Alterthum in der Wahl feiner Sujets 
immer noch zugethan, neigte ſich aber mehr der Mythe und Pocfie, als der Geſchichte zu. 
Bgl. Del:ciuze, „Louis D., son Ecole et son temps“ (Paris 1855), und 2. D. David, 
„Notice sur le Marat de Lonis D., suivie de 1a liste de sen tıbleaux“ (Paris 1868). 
4) Bierre Jean, franzöfiiber Bildbauer, nach feiner Vaterſtadt Angers gewöhnlich 
D. D'Augers genannt, geb. am 12. März 1789, get. am 5. Jan. 1856 zu Paris, Cr 
wer Sohn eines Ornamentſchnitzers, lernte zuerft bei dem Maler David und fam dann in 
das Atelier des Bildbauers Roland. Sein Basrclief: „Der Ton ded Epaminondas“, 
brachte ihm 1811: den römischen Preis. In Rom ſtudirte er die Antife und arbeitete bei 
Canova, reifle 1816 nach England und girg von bort wiederum nad Paris. Cr machte 
mehrere Reifen, zumal nad) Deutſchland, kam 1848 ald Abgeorvneter in tie Rationalver- 
fammiung, wo er ſich zu ven Republifanern hielt, wurde nad) dem Stoatöjtreih verbannt 
und reifte nach Griechenland, kehrte jedoch bald wieder zuräd. Unter feinen zahlreichen 
Arbeiten (Statuen, Büften, Briefe, Dievaillons) finden fih: eine Statue des Präfidenten 
Jefferfon, Büften ven Cooper, Wafhingten, Göthe, Danneder, Humboldt, Lied n. ſ. m. 
Seiner Richtung nad) war D. Naturaliſt, po ſuchte cr das Geiftige in der Bildung ber 
Köpfe durch Hervorheben haralteriftifcher Theile oft bis zum Uebermaß zu fleigern. Dal.. 
„Oeuvres — de D. d’Angers“ (Paris 1886—68, mit 152 Tafeln); ‚Les 
medaillons de D. d’Angers, rinnis et publies par son fils‘‘ (Paris 1868, 53 Tafeln). 
me Dorf in Blair Co., Bennfyloania, 125 engl. M. weſtlich von 
arriskurg. : 
Dabidfon, Lucretia Maria, amerifaniihe Dichterin, geb. zu Plattökurg, New 
Bart, am 27. Sept. 1808, verſuchte ſich ſchon als Kind won vier Jahren in der Poefie. 
inige in ihrem elften Jahre auf Wafgington’s Gedächtnißfeier gedichtete Stanzen vol 
tiefer Empfindung und Begeifterung erregten zuerft bie Anfmerkfamfeit ver Ihrigen. Als 
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k 16 Jahre alt war, lam fie in ein Inſtitut für junge Damen nach Troy und war bort fo 
eißig, daß ihre Gefunpheit darunter zu leiben begann. Da keinerler Verſuche gemacht 
wurden, fie in ihren übermäßigen Studien zu beſchränken, fo entwickelte ſich hei ihr hie 
Schwindſucht, an der fie am 27. Aug. 1825 ftarb. Obwohl ein großer Theil ibrer Dich⸗ 
tungen vernichtet worben it, jo find deren doch nod 278 übrig geklichen, melde Diorfe 
unter dem Titel: „Amir Khan and Other Pvems; the Remains of L. M. D. with a 
Biographical Sketch“ (New York 1829) herausgegeben hat. Ihre Ehiwefer Marga- 
ret Miller D., gb. am 26. März 1823, gleihfall® Dichterin, war eben fo empfärglidh 
und frühreif, dichtete ſchon im Alter von 6 Jahren und ftarb am 25. Nov. 1837. Wafhing- 
ton Irving hat ihre Gedichte (Philadelphia 1841) herausgegeben. 
en Samnel, geb. 1808 zu Ballymena in Irland. f.ndırte in Belfaſt Theologie, 
wurde bafelbft 1835 Brofeflor ber biblifchen Kritit, 1842 Profeffor ter bbidchen Fiterafur 
in Mancheſter, mußte dieſe Stelle jedoch 1857 nieverlegen, weil cr ter hypcrorthot oxen 
Partei Anftoß gegeben hatte und ift feit 1862 Eraminator im Race der bibliſchen Geſchichte 
wıd Spradfunde an der Univerfität zu London. Er fchrich u. X. „Sacred Hermeneuties‘* 
(Pondon 1843), „Biblieal ceriticism“ (2 Bde., Edinburg 1852) und „Introduction in 
tie Studr of the New Testament, critieal, exegetienl nad theologieal‘ (Lonten 1868). 
Davidfon. 1) County im wefllihen Theile des mittleren North Carolina, 
wird ım W. vom Yabkin River begrenzt, vo: diefem, dem Abbott Creck und anderen Aus 
üffen bewäſſert und ver Gentral-:Bahı durchſchnitten; ijt bügelig und frudtbar; Gold, 
Silber und Blei wird gefunden; umfaßt 630 engl. Q.-M. mit 16,601 E. (1860), darunter 
3225 Farbige. Hauptort: Terington. In ven legten politifhen Wahlen gab bes 
Connty ſtets eine republilanifche Majorität (Präfiventenwahl 1868: 858 Ct. Maj.). 
2) County im nörblihen Theile des mittleren Tennefiee, wird ven ten Flüſſen 
umberland, Harpeth und Stone bewäflert und von 4 Eifenbahnlinien, deren Knotenpuntt 
Naſhyille ift, durchſchnitten; wellenförmig und fruchtbar; reiche Kalkſteinlager; umſaßt 750 
DM. mit 47,055 E. (1860), darunter 15,999 Farbige; doch wurde 1869 bie Berölfer- 
ung auf 60,000 gefhägt. Deutidhe wohnen vorzugsweile in dem Hauptorte: Nafhville 
Es erſcheinen 14 Zeitungen. In ven legten politifhen Wahlen gab das County ſiets eine 
republitanifhe Majorität,(Präfiventenmahl 1868. 3096 Et. 3) Dorf ın Harifen 
Co., Indiana, 205 M. füblid von Indianapolis. 2 Dorf in Geneſee Co. Mich i⸗ 
gene M. fünöftlih von Flint. 5) Tomnfhbip in Sullivan Co. Bennfylvania; 
7 a x 


Davidſon College, Poftrorf in Meclenburg Co. Nortb Carolina, 120 engl. M. 
ſüdweſtlich von Haleigh; iſt der Sig ves gleihnamigen „College“ (1838 gegrändet). 
Dabidſon's Creet, Flüßchen in Teras, durchfließi Burlefon Co. und ergießt fih in 
ven Yegua Ereel. 
Davidſon's River, Poftborf uud Hauptort von Transfylvania Co, North Caro 


lina 
Dabidſonville, Poftsorf in Anne Arundel Co, Maryland, 12 engl. M. weſilich 
von Annapolis, 
Dapidsnille, Poftvorf in Somerfet Co., Pennſylvania, 18 engl. M. norböftlid 
von Eomerjet. z 
Dapie, Ceunth im weftlihen Theile des mittleren North Carolina, wird vom 
Jabfin Hiver, South Yabtin und dem Hunting Creek bewäffert und von erſterem im Often 
grenzt; umfaßt 250 engl. O.-M. mit 8494 E. (1860), darunter 2493 Farbige. Kaupt- 
ort: Modsville. In den legten politiichen Wahlen gab das County ſtets eine bemo- 
ve Majorität (Präfiventenwahl 1868: 201 St.). 
Dabvies, Dorf in Yolo Co., California, 10 engl. M. fübmeftli von Sacramento. 
Dabieß. 1) County im Füomweflligen Theile des Staate® Indiana, wirb vom Ofle 
und Weftarme des White Niver bewäſſert; ift eben und fructbar; reiche Kohlenfelder; um⸗ 
‚faßt 423 engl. Q.-M. mit 13,323 E. (1860), darunter 74 Farbige. Deutfbe wobnen 
vorzugsweife in dem Sauptorte: Wafhington. Es erfheinen 2 Zeitungen. In den 
leisten politischen Wahlen gab das Counth ftets eine demokratiſche Majorität (Präfl- 
bentenwahl 1868: 50 St.). 2) County im nerbmefllihen Theile des Staates Kentudy, 
wirb von ben Flüffen Ohio und Greene bewäſſert und von erflerem im N. begrenzt; bat 
fruchtbare Ebenen, reiche Koblenfelver und umfaßt 550 Q.-M. mit 15,549 €. (1860), tars 
unter 3591 Farbige. Hauptort: Omwensloro. Es eri.inen 2 Zeitungen. In ben 
letzten politifchen Wahlen gab das County ſtets eine flarfe vemofratifde Majorität 
(Präfiventenwajl 1868: 2287 St.). 3) County im nordweſtlichen Theile des Staates 
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Miffonri, wird vom Grand River und” den Cypreß, Big und Honey Creeks bewäflert 
und von der Hannibal-St. Joſeph⸗Bahn durchſchnitten; hat fruchtbare Hügellantjchaften und. 
umfaßt 576 Q.⸗M. mit 9609 €. (1860), darunter 358 Yarbige; bed wurde die Bevölker⸗ 
ung 1869 auf 11,000 a Hauptort: Sallatin.. ES eriheinen 2 Zeitungen. In 
den legten politiiben Wahlen gab bad County ſtets eine republlfanifchpe Dajorität 
(Gouverneurswahl 1868: MeChurg 330 St.). 1% 

Dapis, Andrem Jadfen, amerifanifder Epiritualift, geb. zu Flooming Grove, 
Drange Co., New York, am 11. Anguft 1826, Hütcte bis zu feinem 12. Jahre die Kühe, 
uud trat im September 1838, als feine Familie nad) Penghleepſie Äberfievelte, bei einem 
Schuhmacher in die Yehre, bei dem er bis 1843 blich. In diefem Jahre gelang es William 
Livingfton von Poughkeepſie, ihn burd; Anwendung bes Mesmerisnms in cinen Zuſtand 
wmagnetifhen Somnambulismus zu verfegen, in welchem er alle Anweſenden turc fein Hcl- 
fchen in Erſtaunen fegte. Während er zämlich infolge ber großen Armuth feiner Eitern 
fo ohne allen Unterricht aufgewadfen war — er hatte höchſtens 5 oder 6 Monate bie 
Schule beſucht — und fih im Zuflande volländiger Unmiflenyeit befand, wurde cr während 
feiner Verzüdungen ein ganz anderes Wefen und unterhielt ſich über mediziniſche, piycolo- 
giſche und allgemein wifienichaftlihe Gegenfiände wie ein gelehrter Profeſſor, indem er mit 
grögter Leichtigkeit und Sicherheit ſich ver techniſchen Ausprüde bediente. Bald darauf affo- 
Cüirte er fih mit feinem Diagnetifcur Livingſton und legte fih auf die Behandlung Kranker, 
indem er in fomnambulem Zuflande Diagnofen ftellte und ddecepte verfchrieb. Am 9. März 
1844 fiel er ohne Mesmerismus in einen 16 Etunben anhaltenden Zuftand der Verzückung, 
in dem er, wie er behauptete, mit unfichtbaren Weſen Ziwictpradye hielt und von denſelben 
Eröffnungen und Anweifungen befam. 1845 trennte cr fid) von feinem erſien Magnetiſeur 
Livingfton und aflociirte fih mit Dr, S. ©. Lyon von bridgeport, Conn., mit dem cr 
fofort, einer im Zuftaude der Verzückung erhaltenen Weiſung gemäß, nah Ncw Port 
überfiedelte. Hier veranlaßte cr im November deſſelben Jahres den Pafter Wilkam diſh⸗ 
bough von New Haven, bei ihm als Amanuenfis einzutreten und bictirte vemfelben fein erfles 
und bedeutendſtes Werf: „Tlie Principles of Nature, her Divine Revelation and n Voice 
to Munkind“ (New York 1847, 3 Bde, 30. Aufl. 1869). Tas Buch verbreitet ſich über 
ontolo ziſche, Fosmifche, theologiſche, fpirituelle und fociale Gegenfiände., Nach Vollentung 
dieſes Buches Fi: D. ſich nicht mehr magnetifiren, ſchrieb aber zahlrciche Werke, wie cr 
fagt, unter dem Einflufle unfichtbarer Geifter im Zuſtande größerer oder geringerer Verzüds 
ung. Die beventenpjter biefer Werke find: „Great Harmonia“ (185059), 5 Bbe. 1. ihe 
Pnysician, 5. Aufl. 1863; 2. The Teacher; 8. The Seer; 4. The Reformcr; 5. The 
Thinker); „Approaching Crisis“ (1852, 2. Aufl. 1869); „Penetralia‘ (1856, 5. Aufl. 
1866); „Present Age“ (1853); „Inner Life“; , Morning Lectures“ (1864); „Arabıl .“ 
(1867); „A Stellar Key“ (1867, 5. Aufl. 1868) und feine unter dom Titel „Magie Staff“ 
(1857, 8. Aufl. 1867) erſchienene Antobiegraphie. Von 1860-64 war D. Redacteur der 
in New Hort erfheinenden Wochenfchrift „Heral:l of Progress“. Im Jahre 1863 grün- 
tete er in New York ein „Lyccum bes Fortſchritts ſür Kinder“ und legte feine Erundſätze, 
wie Sonntagsſchulen dieſer Art eingerichtet werden follten, in einem „Hancbook“ ricber, 
welches mehrere —— erlebte (6. Aufl. 1868). Cine deutſche Ueberſctzung aller bedeu⸗ 
tenden Werke ven D. wurde von Profeflor Necs von Cſenbeck in Breslau und ©. C. Wit⸗ 
tig unternommen; davon erjchienen (auf Koften des ruſſiſchen Hofraths Alex. Abſakow): 
"Sormenifche Philofophie über die phyſiologiſchen Lafter und Tugenden“ (4. Theil des 
„Great Harmonin“, Yeipzig 1867); , Der Zanberftab“ (1868); „Die Prinzipien der Nas 
tur“ (Bd. 1 und 2, Leipzig 1869). 

Davis, Sarret, Bundesſenator des Staates Kentudy,. wurde am 10. Sept. 1801 in 
Mount Sterling, Kentuchh, geboren; erhielt eine akademiſche Erzichung, ſtudirte die Rechte 
und wurbe Anvofat; war 1833—35 ein Mitglied der Staatsgeſetzgebung und im 26., 27., 
23. und 29. Congrefie (1841—47) Nepräfentant feines Cekurtsftaatcs; trat am 3. Dez. 
1861 an die Stelle des Seccffioniften John C. Bredinrivge in den Vundesſenat und wurbe 
1867 wiedergemählt. Sein Amtstermin endet mit dom 3. März 1875, - 

Davis, Henry Winter, ausgezeichneter ameritanifher Staatsmann, warb am 16. 
ann 1816 in Annapolis, Darplanr, geboren, wo fein Vater Präſident des St, John's 
GEollege war. Im Jahre 1833 bezog er das Agricultural-College Kenyon in Ohio, wo er 
1837 graduirte. Auf der Univerfität von Virginia fiudirte er feit 1839, bis zu welcher Zeit 
er als Brivatlehrer thätig gemefen war, Rechtskunde und lich ſich nad) vollendetem Curſus 
in Aerandria, Ba., als Anwalt nieder. Scin hervorragendes Talent ‚verfchaffte ſich ſehr 
bald Geltung, und als ex 1850 nad Baltimore Überfiebekte, fanb er in kurzer Zeit einen 
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weiten Kreis von Geſinnungsgenoſſen. Erſt nach feiner Ueberſiedelung nach Baltimore 
betrat er die politiſche Babn, um in kürzefter Zeit das Centrum feiner Partei zu werden. 
Er war urfpränglid) Whig, ftellte ſich aber, nachdem bie Whigpartei durch fortwährente 
Niederlagen vernichtet war, an die Epige ber Knownothing⸗Vewegung iu Marylaub nud 
warb turdh feinen neuen Anhang in den 34., 35. und 36. Congreß gewählt. Auch fir ben 
37. Congreß trat cr ald unabhängiger Candidat auf, ward aber in ter Wabl im Kerkit 
1860 durch ten confervativen Henry May geiälagen (14,000 gegen 60C0). In ten 38. 
Congreß aber ward er durch die „unbedingte · Unionspartei mit großer Dichiheit gen ählt. 
Schon im 36. Congrefie hatte er feine politiihe diichtung dadurch moͤrkirt, Laß er nad lan⸗ 
gem Kampfe dem republifanifchen Repräſentanten Bennngton von New Jerſey feine Etin.me 
als Sprecher des Hauſes gab und dadurch dem Haufe ſclbſt ein republikaniſches Uchergemwict 
verfchaffte. Die Legislatur von Maryland erlicß infolge deſſen eine Erklärung gegen ihn, 
des Inhalts, taß er den Staat unwärbig vertreten und das Vertrauen des Volles verwirkt 
babe. Er eikiärte dagegen in einer fharfen, vor dem Congreſſe gehaltenen Rete ven Mit« 
gliebern ber Legislatur, fie möchten ihre Botichaft einfach ıhren „Herru und Weiflern“ zuräd- 
bringen, dem Volke gegenüber werbe er ſich felbjt verantworten. Er trat bemrad mit ter 
öffentlihen Erklärung auf, daß es ihm ſiets zur Freude ger: wenn feine Pflichten gegen 
fein Vaterland mit ten Intereffen feiner unmittelbaren Confiituenten zufammenjallen, taß 
aͤhm aber dae Heil der ganzen Nation Über Alles gebe, ſollte er auch die perfönlihen Mein- 
ungen feiner Wähler verlegen. Der Seceffionsbewegung (Ende 1860 und Anfang 1861) 
trat D. mit aller Kraft und Entfchiedenheit entgegen und war einer der Crſten im Congreſſe, 
welder der Sllavenemancipation, der Bewafinung und in öffentlicher Rede in Chicago 
(Sommer 1864) dem Stimmrechte der Farbigen das Wort zu reden wagte, ſtets mil Ernft 
und Würde hinweiſend auf die Forderungen ber Unakhängigfeitserlärung: „Menidlichkeit, 
Freiheit, Gleichberechtigung für Aller. Narb am 50. Dez. 1865, in ter Zlüthe feiner 
Jahre an den Folgen einer Erfältung. Am 22. Belr. 1866 bielt ikm Sohn J. A. Cres⸗ 
well, damals Ber. Staaten-Senator für Maryland, cine Yobrede — wohl die einzige, Die 
einem Frivatmann, der D. bei feinem Tode war, je. im Congreß gehalten wurde. Lenry 
Winter Davis war ein Staatsmann von entichievenem Talente und, ein ſtets fertiger und 
feſſelnder Redner, der nie eine Rede fchrieb, fondern höchſtens fkizzirte. Im Jahre 1852 
erjchien von D. „The War of Ormuzd and Ahriman in the Nineteenth Century“, in 
weldem er die Prinzipienfämpfe auf den verfchienenen Gebieten des geſellſchaftlichen und 
ftaatlihen Lebens in lebendiger ar ſchildert. 

Davis, Jefferſon, iſt am 3. Junt 1808 im Staate Kentudy und zwar in dem an ber 
— von Tenneſſee gelegenen Todd County, welches früber einen Theil von Chriftian 
County bildete, geboren. Wald nach feiner Geburt ficdelte fein Vater Sammel Davis, ver 
währenn dcs Unabhängigfeitöfricg-& in der berittenen Miliz des Staates Georgia gebient 
hatte, nah Miffiffipri über und lich fi bei Woodville, der Hauptſtadt des an Leuiſiana 

engenden Williams County, niever. Seine erfte Biidung erhicht I. D. auf dem Trand« 
— College in Lexington, Kentucky, trat 16 Jahre alt als Cadet in bie Militaͤralademie 
Weſtpoint, beſtand 1828 fein Offiziersexamen End wurde als zweiter Yientenant im erſten 

nfanterieregimente ber regulären Armee der Ver. Staaten angeſtellt. Als folder diente 
er in bem Kriege gegen ven Inbianerhänptling Blad Fawk 1831 und 1832 mit Auszeich- 
nung, fo daß cr am 4. Miärz 1833 zum Wremier-Lieutenant bei den Dragonern ernaunt 
wurte, Tämpfte dann gegen die Comauches, die Rifapoos, die Pawnees und andere feinbe 
liche Indianerſtämme und nahm am 20. Juni 1855 feinen Abſchied, um fi in's Private 
leben zurüdzuzieben und fi) auf der väterlichen Plantage in der Nähe von Vidöturg mit 
Baumwollenbau zu befhäjtigen. Erft im Jahre 1843 nahm er lebhaften Antheil an polis 
tiſchen Dingen vom Etantpunfte der füblicsen Demokratie unt erwarb rafch ein ſolches An- 
fehen, vaß er ſchon im Jahre 1844 zum Präfiventenwahlmann (Presidential Elector) des 
Staates Miſſiſſippi, mit dem Auftrage feine Stimme fir Polk und Dallas abzugeben, ge 
wählt wurde. Im November 1845 wurbe cr zum Congreßrepräfentanten gewäplt und nahm 
im Dezember befielben Jahres feinen Sit im Repräfentantenhanfe ein. Bier beiheiligte er 
ich lebhaft an den über den Tarif ftattfindenven Debatten, vertheinigte die Dregonpolitif ver 

egierung, widmete aber feine Aufmerlſamkeit zumeift ven Militärangelegenheiten, indem er 
die Rüftungen zu dem bevorſtehenden Kriege mit Mexiko eifrigft betrieb und namentlid) bie 
Miliz in zwedmäßiger Weife zu organifiren ſuchte. Im Juli 1846 verließ er feinen Sig 
im Songrefie, um ald O an die Spite des erſten Freiwilligenregimentes aus bem 
Staate Milfiffippi zu treten, das er von New Orleans nad) ben: Rio Grande führte, wo 
General Taylor bereits eine anſehnliche Macht verfammelt batte. Bei dem Sturme anf 
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Monterey am 23. September 1846 hielt er fich tapfer und gehörte auch zu ben Offizieren, 
die folgenden Tages mit dem Abichluffe des Waffenftillftantes betraut wurden. In ber 
Schlacht von Buena Biſta, am 23. Februar 1847, warf er fi ven Merilanern, die den 
Enten Flügel der Amerikaner umgangen hatten und ſiegreich vorrädten, mit feinen tapfern 
Miſſiſſippi⸗Freiwilligen kühn entgegen und zwang fie zum Nüdzuge. Er felbft wurde nicht 
unerheblich verwundet, dennoch blieb er ım Sattel, bis die Schlacht vorüber und ver Sieg 
errungen war. Der commanbirende General belobte ihn in dem Schlachtberidte vom 6. 
März 1847 wegen feiner großen Kaltblütigkeit und feines tapferen Benehmens. Als ım 
Juli 1847 die Dienttzeit feines Regimentes abgelaufen war, kehrte auch I. D. mit demfels 
ben in die Heimatb zurück. In Nem Orleans erhielt cr vom Präſidenien Polk die Ernen- 
nung zum Örigadegeiteral der Freimilligen, Ichnte dieſelbe jedoch ab, weil die Conſtitution 
der Ber. Starten die Ernennung von Offizieren der Miliz den einzelnen Staaten vorbe- 
halten habe und eine derartige Rangerhöhnng durch Die Bundesregierung eine Berlegung ver 
Rechte der Staaten fei. Im Auguſt 1847 wurde er von dem bamalıgen Gouverneur von 
Mijſiſſippi zum Bundesfenator ernannt, um eine eingetretene Yacanz bis zum 4. März 
1851 —S die Staatsgeſetzgebung beſtätigte am 11. Jannar 1848 dieſe Ernennung. 
Auch für den näditen Termin wurde er wiedergewählt. Im Senate zum VBorfigenden des 
Militãrausſ huſſes ernannt, nahm er an ten Debatten über die Sklavereifrage Zu Gunſten 
der Sklaverei und der Politik der Sklavenflanten hervorragenden Antheil und war ein eifriger 
Berfechter von den fogen. Stantenrechten. Im Sepkemier 1851 rominirte die demolra⸗ 
tiſche Partei res Staates Miffiffippi ihn zu ihrem Eanbivaten fiir das Gouvernenrsamt. 
Er nahm die Nomination an und refignirte auf feinen Sitz ım Senhte, wurbe jedoch bei ber 
Wahl von dem Candidaten der Unionspartei Henry E. Foote mit einer Majorität von 999 
Stimmen gefhlagen und lebte daranf zurüdgezogen auf feiner Plantage bis zur Präfiventen- 
wahlcampagne von 1852, in welcher er ald Siumpredner fir Generul Pierce in den Staaten . 
Miſſiſſippi, Tenneffee uud Loniftana thätig war. Als Pierce 1853 Präfivent gemorbei 
war, erivannte er fofort I. D. zum Kriegsfekretär, der dieſen Poſten dann auch bis zum 
Amtsaustritte Buchanans im Jahre 1857 behielt. Seine Verwaltung des Kriegsdepar⸗ 
tements war durch Thätigfeit und Energie ausgezeichnet. Unter Anderm ließ er bie Mili⸗ 
tärregulativ: revidiren, vermehrte das ſiehende Heer um vier Regimenter, führte die Kameele 
als Laſtthiere für die weſtlichen Wüſten ein mid ſchickte verſchiedene Expeditionen zur Er» 
forſchung des beſten Weges für die Pacific-Eifenbahn aus. Während dieſer ganzen Zeit 
wirkte er bei wichtigen und weniger wichtigen Angelegenheiten mit allen Jeinen Kräften fir 
bie Sabbe der ultrajürlihen Bartei. Nach Ablauf der Vieree'ſchen Apminiftration wurbe 
3. D. wieder zum Bunbesferater für den Staat Miffiifippi_gewählt. Als die Sccefflon 
ausbrach. hielt I. D. im Dezember 1860 und in wen erſſen Tagen des Januar 1861 mit 
feinen Blanen verhältyigmäßig zurück, als jedoch fein Staat Miffilfippi am 9. Januar 1861 
dem Beifpiele Sädcarolina’s — war, verlich er den Congreß, nachdem er noch in einer 
längeren Rede ven Unterſchied zwifchen Calhoun's Lehre von ber Nullification und dem 
Rechte ver Seceffion anseinanbergefett hatte. Nach feiner Anſicht ging die Nullifikations⸗ 
theorie nur darauf hinaus, Die Nechte der einzelnen Staaten in der Union zu ſchützen, wäh- 
rend bie Seceffionstheorie das Recht der einzelnen Staaten, aus der Union zu ſcheiden, be⸗ 
baupte. Die volle Souveränität, die nach der Auffaſſung des Sudens jeder einzelne Staat, 
ſelbi a.8 Theil der Union ſich bewahrt habe, redhtfertige die Seceſſion over das Ausſcheiden 
ans der Union. Am 4. Februar 1861 wurde er von ber in Montgomery, Alabama, ver» 
fammelten Convention der Conföderirten Staaten zum Präfiventen ber Conföderirten Staaten 
ewählt und am 22. deſſelben Monats feierlich inaugurirt. Mit bewundernswerther Schnellig- 
"torganifirte er ein Heer. Bereit? am 6. März 1861 rief er 100,000 Mann zum 
Kampfe; am 6. Mai gab er bie erften Kaperbriefe aus und am 8. Auguſt erließ er den Auf- 
ruf zur Anwerbung mgiterer 400,000 Mann. Am 20. Juli 1861 richtete er cine Botſchaft 
an ven Congreß der fccedirten Staaten, der mittlerweile feinen Sıt von Montgomery nach 
Richmond in Virginia verlegt hatte, in welcher er dem ſelben ven Beitritt von Virginia, North- 
carolina, Tenneffee und Arkanfas zur fünlicden. Conföberation anzeigte und zu einer fräftigen 
and energifchen Kriegführung aufforberte. Als er am folgenden Tage die Nachricht befam, 
Die Heere des Nordens und Sudens feien am Bull Run aufeinander geftoßen, eilte er über 
Manaſſas Junction zum Schlachtfelde, wo er gegen Mittag eintraf, übernahm dag bis dahin 
von Beauregard geführte Commanto und vollendete den von diefem begonnenen Sieg. Auch 
in der blutigen, unentichievenen Schlacht bei Fair Oaks lämpfte er perſönlich mit; einer der 
letzten Angriffe der Conföderirten wurde unter feiner eigenen Leitung gemacht. Dabei 
wurde er nicht mäbe, durch Proclamatioa und Rede zum Eintritt in die Armee, zu. ermune 
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tern. Als diefe Aufforberungen nur noch ungenügenden Erfolg hatten, erjkien am 21. 
April 1862 ein Conſcriptionsgeſetz. das alle Dienftfähigen von 18—35 Jahren mit 
wenigen, zu Gunſten bes Staatsrienfte® und des Aderbaues gemachten, Ausnahmen 
der Aushebung untermarf. Als Lücken entitanden, wurde am 27. Ceptember 1863 
die Confcription auch auf bie Alterclaffen von 35 bis 45 Jahren ausgerchnt; mit 
dem Geſetze vom 15. Uuguft 1863 hörte aber fogar jebe beſondere Aushebung auf, icter 
Dienftpflictige hatte fidy zu ſtellen und fofort in vie Armee einzutreten. Sm Sekrnar 
1864 endlich, um die Zeit, als Ulyfied Grant Oberbefchlehaber allır Armeen des 
Nordens wurde, ſah fih I. D. gezwungen, audy die Altersclaſſen von 17—18 und ven 45 
— 50 Jahren aufzurufen; ſelbſt Diejenigen, welde Subſtituten geftelt hatten, verloren tie 
badurd erlangte Bufreiung. Als dir letzten Tage der Ecceffion heranrüdten, wurde im 
ſüdſtaatlichen Congreſſe die Negerbewaffiung mit ſchwacher Majorität beſchloſſen und von 
I. D. gutgeheiten, aber auch dieſe Maßregel brachte Feine Kettung mehr. Gm 2. April 
1865 bekam J D. eine Botſchaft Lee's. welche ihm meldete, daß Petersburg nicht mehr zu 
halten ſei und daß auch Richmond fallen werde. Sofort verließ er mit mebreren Diitgiicteun 
feines Cabinets Richmond und begab fih nach Danville, einem Etäptchen hart an ter Grenze 
von North Carolina. Bon hier aus erlic er am 5. April eine feurige Proffamation an 
die Bewohner der Südſtaaten, in welcher er zu fortgefegtem Kampfe eufforterte. Dit ter 
Baffenfiredurg Lee’s am 9. April 1865 ſchwand jerody alle Koffnung auf weiteren Witer- 
ſtaud und J. D. konnte nur noch auf feine eigene Sigerheit bedacht fein, zumal eine Fro- 
tlamation des Präfiventen Johnſon ihn als bei der Ermorbung Lincoln's ketheiligt bezeich 
nete uud für feine Einfangung ei ien Preis von $100,000 ausfchte. Fon General 
Dredinridge und einer Abtheiluug Cavallerie begleitet, von Bundescavallerie hart keträrgt, 
oh cr zunächft nach South Carolina und dann nad) Georgia, bis cr am Morgen tc8 11. 
‚ Mei bei Irwinsville in Irwin Co., etwa 70 M. von Macon und 80 M. von ter Seclüſte 
entfernt, durch Bundescavallerie gefangen genommen, zuerft nab Macen und ton tort über 
Savannad zu Schiff nach ver Feſtung Monroe in Virginia transporirt, wo er zwei Jahre 
lang nur vie erſten drei Monate in einer gefängnißähnlichen Kaſemaite zubrachte, fräter 
aber mit äußerfter Milde behandelt wurde. Seine Prozeifirung wurde verichleppt. Cs 
wurbe lange barüber geftritten, ob J. D. vor ein Kriegsgericht, oder vor tie Jury geſtellt 
werben müffe, und bie ſchwierige Löfung diefer Streitfrage hat allerdings weſentlich zur 
Verſchleppung des Brogelied beigetragen. Enblic am 10. Mai 1866 wurte von ter Grand 
Jury des Ber, Staaten-Diftrictögericht$ für Virginia die Anklage gegen I. D. auf Ecd- 
verrath geftellt und es fanden am 5. und 6. Juni 1866 vor dem Ver. Staateu-Dij:ricte- 
gerichte zu Richmond unter dem Vorſitze des Richters Underwood Verhandlungen fiatt, tie 
damit fchloffen, daß ber Broyß bis zum 2. Ct. 1865 verfchoben wurte. Aber aud an 
bief.m Zage kam es nicht zur Verhandlung; diefe wurde von Termin zu Termin verſchoben, 
bis endlich am 13. Mai 1867 der Verhandlungstermin auf den 26. Nov. 1867 ankerannit, 
I. D. jcdoch gegen Bürgſchaft von 100,000 Doll. aus der Haft entlaffen n urte. Nahtem 
bann abermals cine Vertagung bis zum März 1868 ftattgefunden hatte und cin Antrcg Tc6 
Bertheibigers, dahin gehend, Daß die Strafbeitimmung des 14. Amendement® zur Conititu- 
tion der Ber. Staaten gegen Theilnehmer an der Rebellivn jede weitere Strafe gegen tie 
fcIben ausfiliche, von dem Ber. Etnaten-Tiftrictögerichte zu Rihmond, das fid über bie 
Entſcheidung night hatte einigen Können, an das höchſte Gericht ver Ver. Etaaten verwieſen 
mworben war, brachte dic a ein nolle prosequi, d. t. eine Erflärung, daß ſie bie 
Anklage fallen laſſe, zu den Acten und die Sache hatte damit enblid; ihre befinitive Erlebig- 
ung gefunden, 3. D., der nad) feiner Freilaffung zuerft nach Kanada und dann nad Europa 
gereiſt war, ift jegt (1870) Director einer Im Vau begriffenen Eifenbahn von Texas nach 
dem Stillen Ocean, ; : 


Dapis, Jefferfon C., Brigade-Öeneral in ber Volontärarniee der Ber. Staaten, 
geb. in Indiana, wurde 1848 Sceondelieutenant im 1. Artilerieregimente, 1852 Premiers 
lientenant, was er bis nach tem Bonibardement von Fort Sumter blich. Im Mai 1861 
zum Hauptmann ernannt, übernahm cr hald das Commando des 22. Regimentes der Ins 
biana-Polontäre, Dur Öeneral Fremo:.t in Miffonri für die Brigade beftimmt, wurde 
er wegen feiner Führung im Gefecht von Diitford im Dezember 1861 zum Brigabe-Eencral 
ernannt und nach der Schlacht von Pea Ridge übernahm cr das Commanio eiuer ber vice 
DPivifionen von Gen, Eurtiß Armee. Nach verſchiedenen Mißhelligkeiten mit einigen feuer 
Borgefegten (er erſchoß am 29. Sept. 1862 in Louisrille den Gencral Nelfon) arretirt, 
wurde er doch bald wieder in feinen Rang eingefegt und nach Covington gefantt;, zeichnete 
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fi anf General Sherman’ Marſch von Atlanta nah Eavannah aus und ift feit dem 28. 
Juli 1866 Oberft des 23. Infanterieregiments der Armee der Ber. Staaten. 

Davis, Noah, Repräfentant tes Staates Nerr York, wurde in ber Etabt New York 
„geboren, widmete fih dem Rechtsſtudium, war während ber Jahre 1857—68 Richter am 
Öbergeriät des Staates New York und wurbe im Jahre 1868 von der republifanifchen 
"Partei mit 15,389 Stimmen gegen den Demokraten MeConville (12,699) in den Eongreß 
gewählt - 

Davis, John. berühmter engliſcher Seefahrer, geb. zu Sandbridge in Devonfhire, 
ſuchte 1585, 1586 nnd 1587 eine norbmeftliche Durchfahrt nach Oftindien vergeblich, ent 
dedte aber mehrere Infeln und die nach ihm benannte Tavisſtraße. Am 27. Dez. 1605 
wurde er auf einer Reife nach Oflindien, in der Nähe von Malakla, in einem Gefechte mit 
Seeräubern erfchlagen. } e 

Dapis. 1) County im fünäftlichen Theile des Staates Jo wa, grenzt im S. an ben 
Staat Miffeuri, wird vom For River, den Flüſſen Wyaconda und Fabius und dem Eoap 
-Ereef bewäffert und der Joma-Gentral-Bahn durchſchnitten; hat fruchtbare Hügellandſchaften 
‚nad umfaßt 500 engl. Q.⸗M. mit 14,921 ©. (1869), tarunter 42 Farbige. Deutſche 
wohnen —— in den Ortſchaften Dat Spring, Pulasfi, Savannah, Troy und dem 
Hanptorte Bloomfield. Es erſcheinen 2 Zeitungen. In den letzten politifhen Wahlen 
gab das County ftete eine republikaniſche ‘Majorität (Präfiventenwahl 1868: 110 
St.). 2) County im norböftlichen Theile tes mittleren Kanfas, wirt ron den Flüſſen 
Kanſas und Republican und den Lyons, Clark und Humkoltt Creels bewäſſert und im NW. 
von ber Kanfas-PBacific-Babn, im SD. von der Neofbo Valley-Bahı durchſchnitten; ift 
wellenförmig und fruchtbar; umfaßt 500 Q.⸗M. mit 1167 €. (1865), doch wurde die Be- 
völlerung 1870 auf 5000 geſchätzt. Deutſche wohnen vorzugsweile in der Ortſchaft Riley 
‚Eito und dem Hanptorte Junction City. 8 erfgeint 1 Zeitung. In ben legten 
politiſchen Wahlen gab das County ſtets eine republilanifhe Majerität (Präfiventen- 
wahl 1868: 115 St.). 3) County im öflliben Theile des Staates Texas, grenzt im 
D. an Louiftana, im N. an den Sulphm Kork, einen Nebenfluß des Ned River; hat frucht⸗ 
‚bare Yandihaften, welche Baumwolle, Mais, Zuderrohr und Bataten erzeugen, und bedeu⸗ 
tende Streden Waldland; wird von vielen Bächen und Bayous bewäſſert und umfaßt 1100 
DM. mit 8411 E. (1860), darunter 3475 Farbige; doch wurbe 1869 tie Zahl ter Be- 
‘wohner auf 10,000 gefäßt, von denen über tie Hälfte Farbige waren. Hauptort: 
Zinden. 4) County im nörblichen Theile des Territerinmd Utab, grenzt im W. 
an ben Öreat Salt Late; umfaßt 550 D.-D. mit 2904 ©. (1860), barunter 10 Farbige 
und 8 Indianer. Hauptort: FGarmingten. 5) Poſtdorf in Stephenſon Eo., Il li⸗ 

nois, 14 M. nortöftlih von Freeport; 1000 E., darunter Dreiviertel Deutiche, unter 
denen ein Öefangverein und eine Kirche der „Evangelifchen Gemeinfchaft“ (100 Seelen) 
an 6) Towuſhips in Indıana: a) in Fountain Co., 900 E.; b) in Start Co., 


6 Dusisberaug, Torf in Waſhington Co. Georgia, 122 engl. M. nordweſilich ven 
Savannah. 
ish, Poſtdorf in Oakland Co., Michigan, 15 engl. DM. norbiweftlid von 
Pontioc. 
:_ Davis’ Creek, Fluß in Miſſouri, ergießt ſich bei Ban Buren, Ripley Eo., in ben - 
Current River. — RER 
:: Davis’ Inlet, Ginbuchtung des Atlantiſben Deeans an der Oftküfte der Halbinſel 
Zu — ador, Vritiſch⸗Amerika, 80 engl. DM. jüröftlih von Nain; iſt 57 M. lang und 6 
-M. breit. RE: 2 
- Davis’ Mile. 1) Dorf in Barnwell Diftrict, South Earolina, 60 engl. M. 
—— von Colunibia. 2) Do | in Bebford Eo., Tenneffee, 8) Poftdorf in 
Bedford Co., Virginia, 130 M. jünweftlid von Richmond. 
= Danifon, Poſttownjbip in Geneſee Co., Michigan; 802 E. (1864). 

Dapijonsille, Pondorf in Jasper Eo., Indiana, am Iriquois River, 100 engl. M. 
norbwefllid von Indicinapolis. — 
Dasbsis Strait, Waſſerſtraße zwiſchen Grönland und Britiſch-Nordamerika, verbindet bie 
a Bay mit dom Atlantiſchen Ocean; 750 engl. DM. Iang und 200—600 engl. M. 

—— 
Dabision. 1) Dorf ir Talbot Co. Georgia, 42 engl. M. nordöſtlich von Co» 
lumbus. 2) Boftvorf ir Clay Eo., Indiana, -60-M. jünweflih von Indianapolis, 
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Dasistomn, Pofborf in Greene Co. Bennfylvania 220 engl. M. fühwefllid 
von Harrisburg; 300 €. 

Davispille, Poftvarf in Buds Eo., Pennſylvania, 13 engl. M. füröftlich von 
Doylestown. 

Davouſt, Louis Nicolas, Herzog von Auerſtädt und Fürſt von Ed— 
mäht franzöfiiger Marſchall und Pair, geb. zu Annour in Burgund am 10. Mai 1770, 
war in Brienne Meitſchüler Bonaparie's, wurde 1788 Yıentenant in einem Cavallerieregi« 
mente, nahm bei Ausbruch der Nevofution für biefelbe fofort eifrig ‚Bartei, Tämpfte als Ta- 
taillonschef unter Dumouriez, wurde 1793 zum General ernennt, begleitete 1798 Bonaparte 
nad Yegypten, tod cr zuerft —— fand, ſich als Führer auszuzeichnen, befehligte in 
der Schlacht von Marengo die Cenfulargarde, wurde 1804 Marſchall und Generoloberft 
der Grenadiergarde, commandirte bei Aufterlit den rechten Flügel, entſchied 1806 den Sicg 
bei Auerftäbt, gewann am 22. April 1809 ven Sieg bei Edmühl und führte bei Wagram 
eine den Sieg herbeiführende großartige Umgehung aus. Im rufftihen Feldzuge comman- 
Dirte er das 1. Armeecorps und befegte am 31. Mai 1812 Hamburg, dem ey eine Contri- 
bution von 48 Mill. Fres. anflegte Außerbem nahm er am 5. Nov. 1812 bie Bank mit 
einem Caſſenbeſtande von 7,489,344 Markt Banco weg, lich am Ende des Jahres mebr als 
30,000 Menſchen anf ver Statt treiben und die Wohnungen von mehr als 8000 nieber« 
brennen. Als die Verbündeten nach dem Siege bei Waterloo gegen Paris verrikiten, über- 
nahm er an ber Spike von 60,000 Mann die Vertheidigung der Stabt, ſchleß jetod ſchou 
am 3. Juli 1815 tie Militärconvention mit Blücher and Wellington ab, der zufolge er bie 
franzöſiſche Armee binter die Leire führte. 1817 wurde er wieber angeftelt, 1819 zum Pair 
von rantreic erhoben und flarb am 1. Juni 1828. 

Dabh, Sir Humphry, hochverdienter englifcher Chemiler, geb. am 17. Dez. 1778 
zu Venzance in Sornwall, war ber Sohn eines Landmannes. Durd den Naturforſcher 

Beddoes erhickt cr als 1Yjähriger Jängling Zutritt in deſſen Privatlaboratorium, wo er ſich 
eifrig der Chemie winmete. 1799 wurde er von biefem an bie Spige einer pneumatiſchen 
Anftalt in Clifton geflellt, wo Lungenkrankheiten vermittelt Einathmens verſchiedener Safe 
behantelt wurten. Hier machte er feine Experimente mit Lachgas. 1802 folgte er dem 
Aufe Rumford’s als Profeſſor der Chemie an der kurz zuvor gegründeten Royal-Juftitution 
in London. Im Oft. 1807 entdedte er die Metalle Jodium und Kalium, fpäter das Bor. 
Auch zeigte ex, daß Chlor, Schwefel und Phosphor einfache-Körper feien. In das Jahr 
1815 fällt die Erfindung der nach ihm benannten Siherheitslampe. Nah einer 
3jührıgen Reife auf dem Continente wurde er 1820 zum Präfiventen der Royal Society 
ernannt, welche Stelle er 1827 infelge eines Sölagantalles genöthigt war nieberzulegen. 
Er fiarb zu Genfam 29. Mai 1829. Seine widhtigften Schriften find: „Elements of 
C.ıemical u (London 1812; deutſch von Wolf, Berlin 1820) und „Elements 
of Agrienltural Chemistry“ (2ondon 1813). In jeinen Iugenbjahren hatte er fih auch 
mit ber Dichtkunſt beſchäftigt, deren Einfluß ſich fpäter in der anziehenven Form feiner 
wiſſenſchaftlichen, wie auch zweier literarifcher Yeitungen geltend machte. 

Davy’3 Siherheitälampe nennt man bie von Basar Davy erfunbene Lampe zur 
Berhütung von Erplofionen in Steinfohlenbergwerfen. Sie beſteht ans einer gewöhnliden 
. Dellampe, weldye rings mit einem Drabtgitter umgeben ift. Bringt mar eine ſolche Lampe 
in das ſchlagende Wetter, fo tritt dieſes durch dag Gewebe in die Lampe und entzündet ſich 
darin. Die Flamme erleidet jctoch-durd) das Metallgitter eine ſolche Arkihlung, daß fie 
-erlifcht, ohne ſich weiter fortzupflanzen, 

awes, Henry L., Repräfentant des Staates Maffahnfetts, wurde in Cumming⸗ 
ton, Maſſachuſetts, am 30. Ct. 1816 geboren, graduirie auf dem Yale College, war an⸗ 
vn Lehrer, Yann onrnalift, gab die „Greenville Gazette“ und „Adams Trapscript“ 
‚heraus, wandte fid) dann dem dtechtsſtudium zu und wurde Advokat. Während ber Jahre 
.1848—57 war er theild Mitglied der Staatsgeſetzgebung, theils Diftrictsanwalt und feıt 
letzterem Jahre ein von der republifanischen Partei ſiets wieder gewählter Repräfentant jemes 
Geburtstaates im Congreffe. In der legten Wahl (1868) fiegte er mit 12,260 St. üter 
‚feinen Gegencanbivaten, den Demokraten Chapin (7490 St.). 

Dawifon, Boygumil, einer ver beventenditen deutſchen Schanfpieler, geb. am 15. Mai 
1818 in Warſchau, befuchte frühzeitig das dortige Lyceum, mußte aber nach Schließung 
deſſelben 1850 durch Copireu feinen Lebensunterhalt fetbftändig erwerben. An cinem 
Zeitungsburean angeftellt, machte er neben Theaterrecenfionen grä ıvliche moderne, namente 
IH deutfhe Sprachſtudien. Neigung Bühne ließ ihn 1837 die Theaterſchule zu War⸗ 
ſchau beſuchen und nad) verſchiedenen Verfuchen auf Fleineren polnifchen Bühnen, kam er nad 
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Lemberg, von wo ihn Graf Skrbek zur weitern Ausbildung nad, Deutſchland ſandte; er 
befirhte nun Berlin, Dresden, Münden und Paris und folgte einem Kufe Holbein’s im 
Oktober 1849 nad Wien, mo er in Shafsipeare'hen Rollen Verwendung fand. Ir 
Dresden (bis 1864 engagirt) trat er zum erſten Wiale am 5. Juli 1852 mit ungetheiltem 
Beifalle auf, und von da, ſowie von ſeinem Gaſtſpiele in München 1863) ging fein Ruhhm aus. 
Er gab nun häufig Gafiſpiele auf den erſten Bühnen Deutſchlands, nanꝛentlich in Berlin 
und Wien. Nah Auflöfung feines Eontractes in Dresden ging D. 1866 nah Nord 
amerifı, wo er gleichſalls vie größten Triumphe feierte und bis zu Unfang 1868 blieb. 
Ein Nervenleiven bat ihn in ben letzten Jahren verbindert, fein bedcutendes Talent der 
Bühne zu widmen. D. ift old Meimiter durch lebensgetreue ımb geniale Anffafjung der 
Charaktere, ſowie dich Genauigkeit im Detail eine bedeutende Erſcheinung. 

Dawn, Poddorf in Lioingfton Co. Miftouri, 42 engl. M. norpöfllih von Leringten, 

Dawfon, Mo ſe s, am:rifanifcher Jonrnalift, wurde 1769 in ver Stadt Belfaft, Irland, 
geboren. Schon als Jüngling nahm er an den Befreiungsverfuchen feines Naterlandes 
tb:il; wurde als ein hervorragendes Mitglied der revolutionären Gefellihaft „United Irish- 
mn‘ zwei Male verbaftet und des Hochverraths angeklagt. Cr flüchtete nad Schottland, 
von bieraus nah dein Ver. Staaten; ließ fi) anfangs in Philadelphia nieder” und fichelte 
da in nah Kentudy, von hier nach Cincinnati (1816) Über; wurde Lchrer, dann Mitarbeiter 
an einem wöhentlih:n Journal, dem „Advertiser and Phoenix“, bald darauf Mitergen- 
thämer und 1822 Eigenthümer des Blattes, welches feit 1838 in täglicher Ausgabe erſchien. 
Als 1841 die Zeitung durch Verlauf in andere Hänte übergegangen war, nahm D. dns 
Amt eines Land-Agenten der Ber. Staaten an, ftarb aber ſchon im Tegember 1844, als 
er in Begriff ftanb in Cincinnati bie Stellung eines Poſtmeiſiers anzutreten. D. bat eine 
„BGeſchichte des General Harrifon“, des fpäteren Präfldenten, amd .eine „Lebensbeichreibung 
Van Buren's“ herausgegeben. Seine binterlaffenen Schriften, fowie fein Briefmedfel, 
welch: für die Geſchichte ae Zeit von Bedeutung find, wurden von E. Kümelın in Eins 
einnatı veröffentlicht. 

Diwjon. 1) Eonnty im nörblicen Theile des Etaates Georgia, wird vom Eto⸗ 
wah River bewärfert, hat fruchtbare Hügellanpfhaften, wirb im NW. von Ausläufern ber 
Blu: Ridge durchzo zen und umfaßt 200 engl. Q.⸗M. mit 3856 €. (1860), darunter 330 
Barbige. Hanptort: Dawfonnville. In den letten politiihen Wahlen gab das County 
ftets einerepublitanif gs Majorität (Präfidentenwahl 1868: 42 St.). 2) County 
im nordöſtlichen Theile des Territoriums Montana, grenzt im N, an Britiich-Amerika, 
im D. ar Dafotı, wird vom Miſſouri River und feinen Nebenfläffen Milt- und Yellow⸗ 
ftore b:wäert und im SO. von ber projectirten Northern-Bacific-Bahn burdfchnitten; 
uufaßt 30,39 Q.⸗M. und hat 177 €. (1870). 3) County im mittleren Theile ver Staates 
Nebraska, wird im ©. vom Platte River begrenzt, der Union-Racifi-Bahn durchzogen 
ad vom Südarme des Lonp Fork bewäflert; umfaßt 1450 Q.⸗M. mit 16 E. (1860). 
Hauptort: Elm Ereet. Das Countv war 1869 noch nicht organifirt. 4) County 
im iärwerlihen Theile des Staates Teras, wird vom Nucces River und feinen Zufläfien 
bewäfrt n id umfaßt 1100 Q.-M. mit 281 E. (1860); war 1869 nod nicht organifixt. 
5) Boftdo y und Hanptort von Terrell Eo., Georgia, an der Eouthweftern-Bahn, 
70 engl. M. fünmweftlih von Columbus; 1200 E. 6) Poſtborf in Fayctie Co., Benn- 
ſylvania, 50 M. fünöftlich von Pittöburg. 

Dawſon Island, eine zur Terra delYmego (Feuerland), Cüvamerifa, gehörende 
Jiſel, inmitten ber a ellan-Straße. . 

Dawfonuille. 1 3 dorf und Sanptort von Dawfon Co., Georgia, 48 engl. 
M. nordöſtlich von Marietta. 2) Boftdorfin Diontgomery Co. Maryland, 60 M. 
nordweſtlich von Annapolis. 3) Poſtdorf in Greene &. Virginia. 

Day, ehemals Acqs, bad Aquae Tarbellicae oder Augustne der Römer, Stadt in 
Frankreich, — bes Departements Landes, am Adour, über den eine kühne Brüde 
nah der Stadt Sablar führt, hat 9469 E. (1866), welche feine Liquenre und trefflichen 
Säinten brreiten und Handel mit ben Yandesprobuften, befonders nach Spanien, treiben; 
ift berühmt durch eine ſchon den Römern befannte beige Schwefelquclle von 569 R. Tem- 
peratur, welche zum Trinken und Baben benutzt wird und ſehr heilkräftig fein fol. 

Day, Townſhip und Torf in Saratoga Co., New Nor, 50 engl. M. nordweſtlich 
von Albany; 1185 €, (1865). + 

Dahak, Dijat srer Djak, Name der Eingebornen auf der Infel Borneo, im 
Gegenſatz zu ben eiugewanderten Melayen, von benen biefeiben in das Innere „urädgebrängt 
and möglichft unterworfen worben ſind. Sie zählen etwa 1,800,000 Köpfe, fi-d hellbraun, 
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kräftig und kriegeriſch, geben theils nackt, nur bie Hüften bededt, theils ganz leicht befleibet 
und bemalen ben Körper mit bunten Figuren, die ſich anf bie Zahl ver erlegten Feinde be 
siehen. Heirathen darf nur, wer den Kopf eines erſchlagenen Feindes vorzeigen kann. Ihre 
Waffen find das dolchartige Pavang, das fie ſtets in hölgerner Scheibe bei ſich führen und 
. ba8 Sipet, ein Blasrohr, aus dem. fie vergiftete Pfeile 30 bis 40 Schritte weit Ihichen. 
Cie wohnen in langen, fhuppenartigen, auf 4 bis 15 Fuß über vem Boden heronrragcaten, 
aus Bambns, Binfen ever Balmblättern gefertigten Gebäuden. 5 
.  Dayannille, Torf in Lewis Co., N he 140 engl. M. norpweftlih von Alkary. 
- "Dahspille. 1) Dorf in Windham Co, Conne cticut, 45 engl. M. rort öſtlich 
. von Hartford. 2) Poſtdorf in Ogle Co., Sllinois, am Rod River, 174 M. öſilich 
von Springfielo. 
Dayton. 1) Jonathan, amerikanifher Staatsmann, geb. zu Llifabethtown, New 
Jerſey, am 16. Oft. 1760, promovirte 16 Jahre alt auf dem Goflege zu New Jerſeh und 
trat 2 Jahre fpäter als Zahlmeifter in bie Armee. Er befleidete während des Rerolutions- 
krieges verſchiedene Poſien. Nach tem Frieden (1783) warte er in bie Legislatur feines 
. Geburtsftaates gewählt und 1790 zum Sprecher des Hauſes; trat 1791 als Repräfentamt 
ver föberalen Partei in ven Congreß, hielt feinen Sig während ber Daucr von 3 Wabl- 
. perioben und war mährenb der Ichten beiden Termine Sprecher bed Haufe. 1799 wurde 
er in den Ber. Staaten-Senat gewählt und war in ber Burr'ſchen Verſchwörung (1805) 
. verwidelt; doch lich man die Anklage gegen ihn fallen. Er ftarb am 9. Okt. 1824 in 
Eliſabethtown. 2) William Lewis, ameritanifher Staatsmann und Diplomat, geb. 
: zu Baskingridge, New Jerfey, am 17. Febr. 1807. 1837 ward er Senater feines Staates, 
1838 Richter im höhern Gericytöhofe und, Bundesfenator von 1845— 51. Ein warmer 
Freund des Präfidenten Taylor, tat er gegen die Ausdehnung der Sklaverci in den Terri⸗ 
. torien, fir deren Abſchaffung im Diſtriet Columbia und für die Aufnabme California’s in 
- bie Union auf. 1856 wurde cr von der republifanifhen Nat.onalconventien für die Bice- 
präfitentfchaft aufgeftellt, und nachtem cr 4 Jahre Generalanwalt des Staats New Jeriey 
- gemwefen war, im Jahre 1861 von Lincoln als Ecſandter rach Paris gefebidt. Er verwaltete 
- Diefen Poſten mit Geſchick bis zu feinem Tode, welcher am 1. Tez. 1864 im Hotel De Louvre 
. infolge eines Schlaganfalles erfolgte. 
« Dayton. Städte, Tomwnfhips und Dörfer in den Ber. Staaten. 
‚1) Stadt und KSauptort ven Montgomery Co., O hio, liegt am linken Ufer des Grcat 
iami, an der Miitudung des Mad River in.denfefben und dem Miami-Sanal, 52 engl. M. 
norböftl. von Cincinnati; ift mit Rücſicht auf Bedeutung und Bevölkeruug tie dritte Stadt 
des Staates, 20,081 E. (1860); doch wurde die Bevöfferung 1869. auf 35,000 gefchätt, ba- 
von etwa 10,000 Deutſche find. Die Stadt ift regelmäßig gebaut und in 12 Etavtbezirte 
: (Wards) eingetbeilt. Die 100 %. breiten Straßen ſchneiden fih im rechten Winkel. Unter 
„ben öffentlichen Gebäuden zeichnet fi die and weißem Marmor aufgeführte Gerichtshalle 
ı (County Court House) durch ihre prächtige Bauart ans; ferner das ſtädtiſche Waiſenhaus, 
das Armenhaus des County, das Nationak-Eentral-Afyl für Invaliven aus tem fchten 
. Kriege, wit prächtigen Gebäuden und parfartigen Anlagen. Daflelbe hatte im Jahre 1870 
. gegen 2000 Infaflen. Die Stabt befitt eine großartige Wafferleitung, welde alle Theile 
: der Stadt verforgt, einen febr [tönen Park mıt einer Fontaine im Veittelpurkte. Nabe ver 
Stadt liegt die Staatd-Jrrenanftalt (State-Asylum for the Insane), ein großartiges Ge⸗ 
: bäude mit 500 Zimmern. Pferdebahnen vermitteln den Verkehr durch die Geſchäftsſtraßen. 
Das 1869 durch Teuer zerflärte Opernhaus wird in Kurzem durch eine im Bau kegriffene 
„Mufit-Hale erfcgt werden. Kandel und Fabrikweſen find blühend. D. ift der Knoten⸗ 
. punkt von 7 Eifenbahnen: ber Santusty: Dayton-Cinetanati, der Atlantic-Great- Weſtern, 
ber Gincinnati-Dapton, der Dayton⸗Weſtern, der Dayton-Urion, der Dayton-Kenia 
: und ber Dapton-Micigan Bahn. Es erſcheinen 3 tägliche Zeitungen, darunter 1 beutfche, 
: bie „Dayton Volksz itung“ in täglicher, halbwöchentlicher und wöchentliver (Miami. Thal 
: Blätter) Ausgabe. ‘Die „Vereinigten Brüder in Chrifto*, wel be hier ein großes Buchgeſchäft 
: befiten, geben neben ihren engliſchen Organen eine deutſche Wochenzeitung „Der Bröhlice 
Botſchafter“ und cin monatliches „Sonntagsfchulblatt” heraus, Auch hat D. eine deutſche 
Buchhandlung, verbunden mit einem durch die ganzen Ver. Staaten belannten Mufitalien- 
: Berlagsgefäfte. Das Vollsihulmefen (6 öffentliche. Schulen, in welchen die deutiche 
Sprache als Unterrihtögegenftand eingeführt ift, eine Normalſchule und eine Biltungean- 
: ftalt für junge Mädchen (Cooper Female Academy) wid eine katholiſches Knabeninftitut) 
- befindet ſich in blühendem Zuftande. Das höhere gefellige Leben pflegen zwei deutſche er 
‚fongbereine, die „Concordia“ und „Harmonie“, von benen. legtere eine. eigene Halle mit 
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Theater Kat; ferner ein „Iurnverein® mit einer Zöglingeichule, Gcjengs- und Theater- 
feftion und ſchöner Halle. Auch find 5 dcuiſche Yogen, jede wit einer bedeutenden Mitglieder: 
zahl vorhanden. Unter den 34 Nircen verſchiedener Vekenntniſſe befinden ſich 12 deutſche 
3 vömild)-Tatholıfche, mit zufammen 8290 5. und 3 Gemeindeſchnlen, welche voir etwa 1000 
Kinder befucht werben; ferner 2 evangeliſch⸗luth. riſche (1500 u::b 1000 ©.), cine reformirte 
(250 S.), eine methoͤdiſtiſche (250), eine baptiſtiſche (150 S. ) eine der Evangeliſchen Ges 
meinſchafi (Albrechtstirche) und eine der Vereinigten Brüber (letztere keiven mit 140 und 109 
©.). Mit ven Aueliieen and Intherifchen Kirchen find Wohlthätigkeits- und Unterflägungs- 
Vereine verbunden, ‘Die deutſchen Yfraeliten haben eıne Synagoge. D. wurte 1796 
und 1805 als Stadt incorporirt. 2) Stadt nud Hauptort von Xyon Co., 

Nevada, am Carſon River, 12 engl. M. füböftlih von Virginia City; 1500 E. 3) 
Townfhipin La Sale Co., Illinois; 1500 &, 4) Townihips in Jowa: a) 
in-Brenner Co., 6 M. ſadweſtlich von Lanſing, 332 E. (1869); b) in Butler Co., 339 E.; 
c) in Cedar Eo., 620 E.; d) in Chidafaw Co., 534 E,; e) in Jowa &o., 806 E.; in 
Webſter Eo., 837 E. 5) Tomnjhipsin Maine: a) in Arooftoot; b) in York Co., 
mit gleihnamigem Torfe am Saco River. 6) Poſtdorf und Townfhips in Midi- 
gan: a) ir Berrien Co. 201 M. ſüdweſtlich von Detroit; b) in Nowaygo Co., 513 E. 
(1884); c) in Zuscola Co.; 326 E. 7) Townfhip und Dorf in Minncfota:a) 
in Hennepin Eo., am Mifjiijippi River, 4 M. weftlih von Anolı; b) in Wright Co., an 
Miffiſſippi River, 22 M. nordweftiih von St. Anthony. 8) Tomnfhip und Poſidorf 
in Cattaraugus Co. New Nork; 1247 E. (1865), darunter 8% in Dentichland geboren. 
9) Towuſhip und Poftvorf in Yam Hill Co. Dregon, am Yam HiN River; 900 E.; 
das Dorf 21 engl, M. nördlich vo Salem; 300 €. 10) Townfhipz in Wisconfin: 
n) in Greene Lafe Co., 30 M. weſtlich von Fond tu Lac, 1200 E.; b) in Richland Co., 
nn u von Richland Centre; c) in Wanpacca Co., 5M. ſüdweſtlich von Waupacca; 


Dayton Bayou, Dorf in Deſha Co., Arkanfas. 

Dead (engl., leblos, ftarr, unnig) fommt in der Geſchäftsſprache in folgenden Zufammen- 
fegungen vor: d. freight, 1) ſchweres Frachtgut, Ballafl; 2) unbenätt gelaſſener Sciffs- 
raum; d. letter, unbeſtellbare Briefe, Die nach vergeblicher Bekanntmachung vom betreffen- 
ben Poftamte an das Generalpoftamt in Walhington gefchidt, dort im Bureau ver d. 1. 
geöffnet und an den Abjender zurückgeſchickt, oder wenn beffen Adreſſe nicht zu ermitteln, 
vernichtet werden; d. weight, 1) bie Tragfähigkeit eines Schiffes, 2) Darlehen der Bank 
von England (f. d. unter „Banf*) an bie Nedlernng für gewiſſe Penfionegelver. 
ine Late, Landfee im ſüdweſtlichen Theile von Branklin Co, New Port, 5 engl. 

. Tang. i 

Dead River. 1) Fluß in Maine, entfpringt in Franklin Co. und ergieft fich 20 engl. 
M. unterhalb Mooſehead Late in den Kennebec River. 2) Fluß in New Hampfbire, 
entfpringt in Coos Co. nnd ergießt "h in den Margalaway Kiver, nahe ber Oftgrenze 
des Staates. 

Doak, Franz, ungariſcher Staatsmann, geb. zu Kehida im Szalader Comitate am 17. 
Oktober 1803, fiubirte in Raab die Rechte und wurbe ann Advokat in feiner Heimath, wo 
er buch Talent, Gefinnung und reformatorifche Beftrehungen bald zu Anſehen gelangte. 
Auf dem Landtage von 1832—36 wurde er Führer der Oppofition, melde die Umwantlung 
des Feudalſtaates in den Nchtöflant anftrebte und wirkte in gleicher Richtung auch anf dem 
Lanbtage von 1839—40, auf dem fein weiſes ſtaatsmänniſches Verhalten eine förinliche 
Berföhnung zwiſchen ber Negierung und ber Weformpartei herkeiführte. Unter feiner und 
feines Freundes Szalay Mitwirkung kam auch der Entwurf eines Strafgeſetzbuches fr 
Ungarn zu Stande, weichem wegen der Klarheit und Schärfe ber Begriffsbeftimmungen bie 
Anerkennung der ausgezeichnetſten Juriften zu Theil wurde. Bei der Wahl fir den Land- 
RR von 1843 wurde er wiederum zum Abgeorbneten für das Szalader Comitat gewählt, 
Iehnte jedoch ab, weil es ber confervativen Partei gelungen war, in bie Landesinſiruction 
Beltimmungen zur Wahrung der Steuerprivifegien des Adels einzufügen. Als ſechs Mo- 
nate fpäter die Reformpartet, freilich nicht ohne Anwendung gewaltfamer Mittel, fiegte, ſah 
ſich D. aus dieſem Grunde veranlaft, die Annahnıe des Mandates abzulchhen und zur Ab« 
lebnung ber Wahl in den wichtigen Landtag vom November 1847 zwang ihn feine geſchwächte 
Geſundheit. Erſt nad) den Märzereignifien des Jahres 1848 widmete er fih wieder ten 
a Angelegenheiten, übernahm in dem erften conftitntionclen Minifterium des 
Srafer Ludwig Baithyanyi das Portefeuille der Juſiiz und leitete in biefer Etellung cine 
burchgreifende Meorganifation des ungarifchen Juſtizweſens cin, indem cr unter andern Ges 
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ſetzentwůrfe für Preßfreiheit und Schwurgerichte vorbereitete. Als Koſſuth am 17. Sep⸗ 
tember 1848 an die Spige der Geſchäfte trat, legte er fein Miniſterium nieder und bethei⸗ 
ligte ſich une nody als Deputirter am Reichſtage. Beim Aurücken Windiſchgrätz's, Erre 
1348, flimmte er für Unterhandlung und war Veitglied ker deßhalb an Wiudiſchgrätz akge- 
fanbten Deputation. Als diefer Schritt erfolglos blieb, zog er fi in. ſeinen Gckurtéert 
in's Privatleben zuräd, Vom Minijlerium Schwarzenberg aufgefordert, Lei ter Reorgari- 
fation Ungarn's mitzuwirken, weigerte cr ſich offen, weil die Gejetze des Jahres 1848 ter ge⸗ 
ſetzliche Boden der Neugeftaltung ſeien. Im Viarz 1861 von einem Bezirke ter Statt Peſch, 
wohii cr 1855 übergefiedelt war, in ven Landtag gewählt, trat er an tie Epige ter ge- 
mägigten Partei und veranlaßte bie eintimmige Annahme einer Adreſſe an ten Kaifer, in 
welcher Wiederherſtellung der Conflitution von 1848, Cinfegung eines in Peſih reſitireuden 
ungariſchen Minifteriums, Amneſtie aller Erilirten und Herausgabe ter cerfiscirten Güter 
berfelben, enblidy eine rein nominelle Union mit Oeſtreich gefordert wurde. Der Kaifer ant- 
wortete barauf mit der Auflöfung des ungarifchen Landiages. Während ber folgenten fünf 
Jahre wurde D. nicht müde, zu betonen, taß die legislative Antonomie Uagarn's eine Tunta⸗ 
mentalbedingung feiner politiſchen Union mit ber öſterreichiſchen Monarchie ſei und im No⸗ 
vember 1866 beſchloß der unoeriſche Landtag auf feinen Antrag, Daß keinerlei Verwilligung 
für bie Krone geniacht werben ſolle, bis Ungarn fein eigenes verantwortliches Minifterium 
habe. Nach dem Sturz des Miniſterinms Beicredi fradite die Erhebung Beuſi's zum 
öftreihifchen Premierminifter den Ungarn endlich die Gewährung aller ihrer Rorterungen. 
Vom 16. bis 23. April 1867 erfolgte durch eine Reife von Reſcripten bie Wicterker- 
ftellung der Verfaſſung jenfeits ver Leitha, die Aufhebung der ungariſchen, wie ter fieken- 
bürgifhen Heftanzlei, ber Dfener Stattbalterei und des Tavernifat® und bie Beauftragurg 
des Grafen Julius Andrafiyp als Eonfeilpräfidenten mit der Bildung eines verantwort⸗ 
‘ihen ungarıfben Minifteriums. Seitdem macht D. der Regierung nur noch in 
‘ Fragen von untergeorbneter Bedeutung Oppofition. Bei ben Landtagswahlen rom März 
1868 ift cr mit 1230 gegen 112 Etimmen wiederum zum Repräfentanten ter Etatt Penh 
ran worden und bie Partei, welche er perfonificirt, hat weitaus bie Majorität Ec- 
ommen. 

Deal, Ceeftabt in England, Grafichaft Kent, einer ber Oinaue Ports, Liegt der be⸗ 
rüchtigten Goodwin Sandbank gegenüber, 7531 ©. (1861), hat feinen eigentlichen Hafcı, 
aber eine durch bie fogen. „Townt“ gefchligte Rhede, die nicht als 200 Schiffe Leherbergen 
kann, feit neuerer Zeit auch eit Ecebad. : $ 

Seal, Poftdorf in Monmeuth Co., New Ierjen, 8 engl. M. ſüdlich von Long Brand. 

Denne, Silas, ein ameritaniſcher Diplomat, geb. zu Groton, Connecticut, promovirte 

im Yale College 1758 und wurde Mitglied des erſten ontinental⸗Congreſſes 1774; wurte 
1776 als politiicher Agent vom Congreß nach Frankreic gefanbt, um bie dortige Stimmung 
u crfahren, den Bruch mit England zu erhalten und militärifhe Unterftägung zu erlangen. 
Sr hielt fi jedoch nidt ar feine Inftruction, fondern machte Verfprehungen und ging nad 
allen Eeiten Verbindlichkeiten ein, welde die Regierung fpäter in große Verlegenheiten 
brachten. Nach Abſchluß des Vertrages mit Frankreich wurde er deßhalb von feinem Poſteu 
abberufen und zur Verantwortung gezogen. Er griff hierauf feine Mitgefandten und ben 
Congreß ſelbſt in einem öffentlichen Deanifeht an, doch gelang es ihm nicht, das üffentlide 
Diigtranen von fih abzulenken. Nach einer nochmaligen Adreſſe (1784) über daſſelke 
Thema an die Bürger der Ver. Staaten, kehrte er nad; Europa zurüd und flarb in Teal, 
England, in größter Dürftigkeit am 23. Auguſt 1789. 

Deanfield, Tewnſhip in Hancod Co., Maine, 80 engl. M. norbweftlih von Augufla. 

Dennösille. 1) Boftdorfin Oneida Co., New Pork, 15 engl. DR. ſüdweſtlich vo: 
Utica; 209 E. (1865). 2) Poſtdorf in Dane Co., Wisconfin, 22 M. weſilich von 
Watertown. 

Dearborn. 1) Counth im fünäftlihen Theile des Staates Indiana, grenzt im O. 
an ben Iluß und Staat Ohio, wird vom Ohio und A hitewater bewäſſert, von ter Indiana⸗ 
Cincinnati» und der Ohio⸗Miami-⸗Bahn durchſchnitten; ijt durchweg fruchtbar und umfaßt 
291 engl. Q.⸗M. mit 24,406 E. (1860), barunter 74 Farbige, doch wurde die Bevöſkerung 
1869 anf 30,000 gefhägt. Deutſche wohnen vorzugsweiſe in den Ortichaften Aurora, 
Cork, Dover, Farmeris Hetreat, Keiſo, Lawrenceville, New Alface, Et. Yeon, Weißkurg, 
Ct. Joſeph, Yorkoille und dem Hauptorte Lawrenceburgh. Cs erfcheinen 4 Zeitungen. 
In den legten politifhen Wahlen gab das County ſtets eine demokratiſche Majerität 
(Bröfiventenwahl 1868: 669 St.). Townfhip in Kennebec Co. Maine, 29 engl. M. 
nörclih von Auguſta. 3) Tomnfhip ia Wayıe Co, Michigan; 1870 E, (1864). 
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Dearbornbille, Poſidorſ in Wayne Co., Michigan, aim Rouge River, 10 engl, M. 
weltlid) von Detroit, mit einem Zenghaufe der Ber. Staaten (Detroit Arsenal). 

Deaſe River, Fluß in Britifh-Amerifa, entjpringt in den Coppermine Mountains 
und ergießt ſich in den Great Bear Take, — 

Dearonvitie, -Poftdorf in Amelia Co., Virginia, 52 engl. M. füomefllid von 
Richmond. 

ann; Poſtdorf in Morgan Co. Ohio, 16 engl. M. füdlich von Zanesville. 

Debatte (vom franz. le debat, Etreitigfeit, Redekampf), nennt man den nicht in ber freien 
Form der Converfation, ſondern in geregelter Aufeinanverfolge ber Sprechenden ftattfinden- 
den Meinungsaustaufh in einer Berfammlung, namentlich die Reden für und gegen eine 
Sache in parlamentarifgen Berfammiungen; de battiren, erörtern, verhandeln. 

Debet und (Mehrheit) Debent (lat. er ſchuldet, fie ſchulden), engl. debit, find die unter 
tiefer Ueberfchrift dem (Buch⸗) Schuldner oder Debitor (engl Debtor, abgefirzt Dr.) 
auf ber liuken over Debet-Seite (engl. debit side), ſowie auf daraus ausgezogenen Rech⸗ 
nwigen zu bebitirenden, b. h. zu belaftenden Schulven, das Soll im Conto. Bergl. 
Buchhaltung mıd Credit. — Debitmaffe, die Summe ber Schulden eines Falliten. 

Debit, vebitiren (franz. debiter), ift ber Akfag, Kleinvertrieb von Waaren und Fa⸗ 
brifaten an die Confumenten, welche der Debitant vom Produzenten ober Fabrikanten 
bezieht oder in Commiſſion erhält. 

Deborah (d. i. die Biene), hebräiſche Prophetin, die Frau des Lapidoth auf dem Gebirge 
Ephraim, wo fie unter einem Zelte von Falmenzweigen Recht ſprach, lich durch Barak in den 
Stämmen Napthali und Schulon ein Heer fammeln und zog (um 1250 v. Chr.) gegen die 
Kanaaniter, die unter ihrem Feldherrn Siffera am Tabor gefchlagen wurden. Siffera wurde 
auf der Flucht von einem Weibe erfhlagen, wie D. zorhergelagt hatte. Das Siegeslied ver 
D. und Baraks findet fih im 5. Capitel des Buches der Richter. 

Debouhs oder Debouhement (vom franz. deboucher, zuftopfen, eigentlich etwas 
Berftopftes öffnen, Deffaung verſchaffen) heißt in der Kriegsſprache der Ausgang eines Eng- 
paſſes oder verengten Zerrains, Daher debo uch iren, aus einem Engpaß auf das freie 
Feld hervorräden. Iſt das D. noch frei, fo rückt zuerft die Infanterie vor, worauf Artillerie 
folgt, welhe unter dem ER ber erfteren fofort Stellung nimmt. 

De Bow, James Dunwoody Bromwnfon, amerifanifher Journalift und 
Statifiter, geb. zu Charlefton am 10. Juli 1820, widmete fi anfangs dem Kaufmanns- 
Pante, ftudirte fpäter die Rechte und promovirte 1843 am College zu Charlefton; beichäftigte 
ſich aber wenig mit feinem fpeziellen Berufe, ſondern wurde Mitarbeiter und 1844 Chef- 
rebacteur der „Southern Qunrterly Review“ zu Charlefton. 1845 zog er nach Ncw 
Drleans und grändete dort „De Bow’s Commercial Review“, welche bald eine größere 
Berbreitung fand, al® irgend eine andere Zeitichrift im Süben. 1848 wurde er Profcjior 
ber Staatd-Delonomie und Haudelsſtatiſiik an der Univerfität zu Louiſiana, und kurze Zeit 
darauf Chef des Cenſusbureaus des Staates. 1853 wurde er vom Präfiventen Pierce zum 
.. Superintendenten ded Genus der Ver. Staaten ernannt, in welder Etellung er mehrere 

ſtatiſtiſche Werke herausgab und feine „Review“ fortfette. Nah Auflöfung bes Genuss 

bureau® lebte er ganz der Wilfenfchaft und Piteratur, und hat den eifrigften Antheil gehakt 
an ven Fortſchritten der materiellen und intellectnellen Jutereflen tes Cüvens. Während 
des Bürgerkriegs vertheidigte cr durch Wort und Schriſt die Sache ber Cenföberation, bes 
fürwortete jedoch ipäter Die „freie“ Arbeit und ſuchte tie Staatsgeſetzgebungen des Südens für 
der Einwanderung von Außen günftige Beſchlußnahmen zu gewinnen. Er ftarb nach kurzem 
Krankenlager am 27. Febr. 1867 in Eiijatenb, New Jerſey. 

Debreczin, nächſt Beith die wichtigſte Stadt Ungain’e und Mittelpunkt des magharis 
ſchen Lebens, feit 1715 Tönigliche Freiftabt, im Biharer Comitate, im jenjeitigen Theißkreiſe 
in einer aa waficrarmen Ebene gelegen, mit 36,283 €. (1857), nur Dlagyeren, meijt 
reformirter Confeſſion, die mollene Acuge, Leber, Schuhwerk, Drehsler«, Holz und 
Kürſchnerwaaren, Seife, thönerne Bfeifentöpfe fabriziren und Handel mit Landesprodukten 
und Vieh treiben; hat die befuchtefte proteftantifche Pchranftalt Ungarns, mit großer Biklio« 
tbet und naturhiſioriſchen Sammlungen, ein reformirtes und ein katholiſches Gymnaſium, 
zwei Armenanftalten, cin Bürgerhofpital und eine Kilialanftalt der Natienalbanf. 

De Bruin, Poftorf in Bulast Co., Miffouri, 33 engl. M. ſũdweſtl. von Nolla. 

Debüt (franz., von but, Ziel) eigentlich ber erfle Stoß oder Wurf im Spiele, ver 
Anfıng einer Sache; beſonders das erite öffentlide Auftreten einer Perſon anf der Bühne. 

‚Debätant beißt der, ber eine Antritterolle gibt, ſowohl wenn er feinen erften theatra⸗ 
liſchen Berfuch macht, als wenn cr feine erſte Rolle in einem neuen Engagement gibt... 
SR II, sc” 
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Decamps, Alerandre Gabriel, berühmter Maler, ciner der hervorragendſten unter 
ben franzöſiſchen Coloriſten, geb. am 3. März 1803 zu Paris, get. am 22. Aug. 1860 zu 
Gontainebleau. Nachdem er kürze Zeit dei rem Arditefturmaler Vouhot gelernt," trat er 
in das Atelier Abel de Pujol's ein, mut defien Kalter, alademiſchen Manier er ſich jeredy nicht 
befreunden konnte, und ben er daher bald verließ, um ſich anf eigene Hand zu verſuchen. Im 
Jahre 1834 teilte er nach der Schweiz, 1827—1828 nad) tem Orient, zwei Dal, 1835 und 
1840, nad Italien. Seine Stoffe entuahm er micijt tem nieteren Boltöleben, und zwar 
mit Verliebe demjenigen des Orients; felbft feire bibliſchen Bilder find, mit wenigen Kr:3- 
nahmen, nur Darſtellung en aus bem modernen Treiben jener Gegenten. Takci legte cr 
bad Hauptgewicht auf das Spicl des Lichte und ber Farbe, gegen irelches tie Bercutung ter 
Biguren oft zurädtrat. Auch excellirte cr in ver Darftellung von Kunten, Affen u. f. w., 
welche cr vortrejflih zur Perfiflage ver Menſchen zu verwenden wußte. Werke: „Tie 
türkiſche Patrouille“; „in Bazar“; „Zürkifhe Kinder ans der Eule kommend“; „Die 
Hakenhinrichtung“; „Der türkiſche Fleiſcher“; „Drei morgenländiſche Cſel“; „Affen als 
Maler“; „Affen als Kunſtkenncr“; „Jeſeph von den Brüdern verkaufi“; „Rebella“; „Die 
Findung Moſis“; „Die Niederlage der Cimbern“; „9 Zeichnungen zur Geſchichte Eam- 
ſons“ uf. w. Vielcs nad ihm ift geſtochen mub lithographirt, quch Litbographirte und 
rabirte er ſelbſt. Cie klurze Autobiographie veröffentlichte Dottor Veron in feinen „Alc- 
meires d’un borrge.isde Paris“, 

Deraubolle, Auguftin Pyramus, cin berühmter ſchweizeriſcher Botaniker, gch. zu 
Genf am 4. debruar 1778, gef. daſelbſt am 9. Scptember 1841. Bis zu feinem 16. Tabre 
waren Literatur und Dichtfunft feine Lieblingsſtudien, fpäter wandte cr fi durch Vaucher 
angeregt, ber Botanik zu. Cr ging nach Paris, wo er ein Lieblingsichüler von Desfontaincs 
und Dolomien ward. Hier begann cr 1788 mit ber Beröffentlihurg ter „Histoire dıs 
plantes grasses‘‘, wovon ter 4. und Ichte Band 1803 erſchien; auch lieferte er für tie 
Memoiren der Geſellſchaft von Arcucil mehrere intercfiante Abhanblungen über Fflanzen- 
neographie. 1804 hielt cr am College de France feire erſten Eotanifcken Zorlefungen. 
In demſelben Jahre beſorgte cr Die nene Auflage von Lamarcks „Flore francaise‘“ welde 
cr mit Beſchreibungen ton 6000 neuen Species bereicherte. Im Auftrage der Regierung 
bereifte D. dann (von 1806—12) ſämmtliche Provinzen Frankreichs, um agronomijde For— 
ſchungen anzuftellen. 1816 kehrte er nach feiner Vaterflabt zurück, mo ber Ctaatörath cinen 
eigenen Lehrſtuhl und einen boiauiſchen Garten für ihn grüntete. Hier wirkte er mit unge 
wöhnlihem Erfolg bis zu feinem Tode, nachdem er 1828 zum Mitglied der franz. Akademie 
der Wiffenfchaften ermählt worden war. Cr veröffentlichte u. a. „Prodromus systematis 
naturalis regni vegetabilis“ (Bd. 1—13, Paris 1824—52), „Theorie elementaire de 
la botanique“ (Paris 1813; 3. Aufl. von Alphonfe D., Paris 1844); „Organographie 
vegctale“ (2Bbe., Paris 1827). D. binterlich ein Herlarium von über 70,000 Fflan- 
zenarten. 

Decatiren (vom franz. deeatir, Tuchen den Preßglanz nehmen) nennt man ein in Frank⸗ 
reich erfundenes, jegt allgemein eingeführtes Verfahren Tuch zu appretiren, wobei man das⸗ 
felbe aicht in Waſſer cinweicht, fondern Dämpfen uufjegt und reßt. Hierdurch legt fig 
das crweichte Wollhaar feit und glatt an die Tuchoberflaͤche. 

Decatur, Stephen, ausgezeichneter amerifanifcer Secoffizier, geb. in Maryland am 
5. Jan. 1779; trat in den Scedieuſt und wurde 1799 Yieutenant ; diente auf der Fregatte „Uniten 
Statcd" in den Weftindifchen Gewäffern, fpäter unter Dale, Morris und Preble auf tem Mit 
tellãndiſchen Meere und zerfiörte im Hafen von Tripolis das ameritan. Schiff „ Philatelpbia”, 
welches in Die Hände der Sceräuber gefallen war. Im Kriege mit England (1812) zum Capi- 
tän beförbert und Commandeur der „United States“, nahm er die brittifhe fregatte Mace⸗ 
tonian“ (25. Oltober). 1813 und 1814 Commandeur eines Geſchwaders, brach er zwei⸗ 
mal bie engliſche Blokade des New Yorker Hafens, wurde aber beim zweiten Male (Januar 
1815) von überlegenen engl. Schiffen verfolgt und gefangen. 1815 ging cr nad) Algier, als 
mit diefem Lande Feindſeligkeiten cuögebrodyen waren und zwang Dafetke, wie auch Tunis 
and Tripoli zu reichen Kriegsentſchhädigungen. Am 22. Wär, 1820 fiel D. im Ducll mit 
Commodore James Barron bei Uladensburg, in der Nähe ter Stadt Wafhington. 

Decatur, Counties, Stadt, Townfhips und Dörfer in den Ber. 
Staaten. 1) County im ſüdweſtlichen Theile des Staates Georgia, gest im 
©. an Florida, im W. an ben Chattahoochee und wird pen dieſem, tem Flint Niver und 
Spring Creek bewäflert; ift fiudtbar und umfaßt 1062 engl, D.-M. mit 11,922 E. (1860), 
darunter 5937 Farbige. Hauptort: Dainbridge, Es crideinen zwei Zeitungen. In 
ten letzten politiihen Wahlen gab das Comuty let? cine republikaniſche Majorität 
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ern 1868: Bullod 354 Et). 2) County im füböftlihen Theile des 
taates Indiana, wird von den Flußchen Laughery, Clifty und Sand bewäflert und ver 
Yıdianapolis: Cincinnati-Bahır durchſchniiten; hat fruchtbare Hügellandſchaften und umfaßt 
372 D.-M. mit 17,294 €. (1860), darunter 74 Farbige. Deutſche wohnen vorzugsweile 
in den Ortjhaften Millhoufen, New Pannington, New Point und dem Hauptorte Öreens- 
burg. 8 erfheinen 4 Zeitungen. In den legten pelitifhen Wablen gab das County 
ſtets eine republitanische Majorität (Präſidentenwahl 1868: 409 St.). 3) County 
um filoliden Theile des Staates Joma, grenzt im S. an den Staat Miſſouri und wird 
vom Crooked River bewäſſert; ift fruchtbar und umfaßt 528 Q.⸗M. mit 10,339 €. (1869), 
darunter 64 Farbige. Deutihe wohnen vorzugsmeile in der Ortfchaft New Buda. Hatpt« 
ort: Leon. Es ericheinen 3 Zeitungen. In ven letten politiihen Wahlen gab das County 
eine Heinerepmblitanifhe Majorität (Präfiventenwahl 1868: 6 St.). 4) County 
im weſtlichen Theile tes mittleren Tenn A fee, wird im O. vom Tenneſſee River begrenzt 
und wird vor dieſem und dem Reech River bewäſſert; umfaßt 325 Q.⸗M. mit 6276 E. 
1860), daru iter 799 Farbige. Deutſche mohnen vorzugsweiſe in ber Ortſchaft Perryville. 
anptort: Decaturville. In den legten politifhen Wahlen gab das County ſtets cıne 
republifanifhe Majorität (Gouverneurswahl 1867: Brownlow 144 St.). 5) Stadt 
und Hauptort von Macon Co., Illinois, am Sangamon River, 43 engl. M. öſtlich 
von Springfield, an dem Knotenpunkt der Illinois-Central- und der Toledo: Wabafh- 
Weſtern-⸗Bahn, 38 M.; Fabriken und lebhafter Haudelsplatz; 10,000 E., Darunter 5600 
Oentſche; unter ihuen beftcht cin Turnverein, cin chriſtlicher Vehlthäti feitö- und Kranken⸗ 
Unterjtägnsgsverein, cine lutheriſche, eine methodiſtiſche und eine —8 Gemeinde mit 2 
Miſſions tationen. 6) Tomwnfhip in Marion Co. Indiana; 1387 E. 7) Town⸗ 
fhip nıd Poſtdorf in Deca'ur Co., Jo wa, 5 M. weſtlich von Leon; 649 E. (1869). 
8) TZownfbip und Poftvorf in Ban Buren Eo., Mihigan, 168 M. weillid von Des 
troit; 1569 €. (1864). 9) Tomnfbip und Pofldorf in Otſego Co., NemPort, 60 
M. weſtlich von Albany; 853 E. (1865). 10) Townſhips in Ohio: a) in Lawrence 
Co., 1509 E.; db) in Waſhington Eo.; 1800 E. 11) Tewnihips in Pennſylvania: 
a) in Clearfieſld Co.; 900 &.; b) in Mifflin Eo., 42 M. nordweſilich von Harristurg; 
1500 E. 12) Tomwnfhip und Pofltorf in Green Eo., Wisconsin, am Sugar River, 
87 M. ſüdweſtlich von Milwaukee; 2500 E. 13) Boftdorf in Morgan Co. Ala- 
bama, am Tenneſſee River, 30 M. fürweftlid von Huntsville; 800 E., wurde im Bürger⸗ 
kriege faſt gänzlich zerſtört; feiner günftigen Lage wegen (Knotenpunkt breier Eijenbahnen) 
ein raſch aufblühender Ort. 14) $ oftdorf und Hauptort von De Kalb Co. Georgia, 
165 M. weitlih von Atlanta; 900 E. 15) Bofttorf und Hauptort von Adams Co., 
Indiana, am St.-Mary’8 River, 24 M. fürdftlich von Kort Wayne; 850. Deutſche 
katholiſche kirche mit 500 S. und einer Gemeindeſchule mit 70 Kindern; deutſche lutheriſche 
Kirche und eine der Evangelifhen Gemeinfhaft. 16) Dorf nnd Hauptort von Newtou 
&o., Mitfifiippi, 76 M. norböftlich von Jadfon. 17) Poſtdorf in Caiden Co., 
Miffonri, au Decaturville genannt, 50 M. weſtlich von Rolla. 18) Boft- 
dorf in Burt Co., Nebrasta, am Diflemi River, 60 M. nörtlib von Omaha City; 
300 & 19) Poſtdorf in Brewne Co., Ohio, 100 M. fürdtlidh von Columbus. 
2) Boftdorf und Hauptort von Meigs Co., Tennefjee, 140 M. ſüdöſtlich von 
Naſhville. 21) Poſt dorf une Hauptort von Wile Co., Teras, 60 M. nordweſtlich 
ven Dallas; 250 E. 
Decaturville, Bofltorf und Hauptort von Decatur Co., Tenneffee, 110 engl. M. 
fübwetlich von Raftville, 
Derazes, Elie, Herzoa von, geb. zu St.-Martin be Laye im Gironde⸗ Departement, 
am 28. Scpt. 1780, war zuerft Abvofat in Fibonrne, ging unter dem Conſulat nach Paris, 
befam eine Anftellung im Suigminiferium, wurde 1806 Kath König Ludwig's von Hollaud, 
ſchloß ſich nach Napoleon's Sturze den Bourbonen an, wurde von Ludwig XVIII. zum 
Polizeiminiſter ernannt.und in ben Grafenſtand erhoben, während ihn ver König von Träne- 
mark wegen feiner Berheirathung mit der Schwefterentelin des vorlegten Fürften von Naſſau—⸗ 
Saarturg zum Herzoge von Glüdsburg ernaunte, diente nad} ber Iufirevolution den Orlcand 
mit großem Eifer, 309 ſich 1848 in's Brivatichen zurüd und ftarb am 25. Dft. 1860. 
December, ver zwolite und letzte Monat im Jahre, Wintermonat, Chriftmonat, war bei. 
ben Römern, bie das Jahr mit dem 1. März begannen, ber zchnte, daher der Name vom 
lat. decem. d. i. zehn. 
Derembiri, lat., d. i. 10 Männer, hießen im alten Rom Collegien von 10 Männern, 
bie zu irgend einem Gefhäft von Etantewegen .berufen wurden. Die bekannteſten und oft 
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ſchlechthin mit dieſem Namen hezeichneten, find bie D. logibus scribendia. eine für tas 

ahr 4öl v. Chr. zur Abfafiung von Geſetzen erwählte und mit ber höchften obrigfeitlichen 
Gewalt, fo Daß Die übrigen Magiſtrate aufbörten, bikleivete Behörde. Die von ben D. 
gefammelten und rebigirten Eeſetze wurben ouf 12 eherne Tafeln cingegraben und auf wem 
Comitium aufgefleüt. 

Dehamps, Adolphe, belgifher Staatsmann, geb. zu Melle in Ofiflandern, 17. Juni 
1807, wurde nad Beentigung philoſophiſcher und‘ publiciflifher Studien Veitarbeiter am 
Genter „Journal de Flaudres“‘ und au ber Brüffeler „Emancipation“, 1834 in tie 
2. Kanımer gewählt, 1842 Gouverneur ver Provinz Curemburg, 1843 Mi:ifter ter öficnte 
lien Arbeiten, 1845 der auswärtigen Augelegenheiten, mußte dieſe Stelle aber 1847 bei 
dem enlſchiedenen Ciege der Liberalen an d Hoffſchmidt abtreten. on Charlerei zum 
Diputirten gewählt, glängte er bis 1851 auf ber Seite ber katholiſhen Oppofition. Epäter 
wiedergewählt, hat er feinen Sit 1864 in Folge ber durch die Minifterkrifis veranlaßten 
Kammeranflöfung verloren. 

Dechaut, |. Dekan. S 

Decharge, vehargiren (vom franz., entlaffen), engl. discharge. 1) Am Handels. 
wefen bie Entlaſſung eincd Nechnungsführers oder Kaſſenverwalters nad) Ablage und 
Rechtfinden feiner Rebnnigen durch die Neviforen, daher D. geben; 2) im Geridt& 
wefenbas Falliren nah Äbſchluß und Ausführung des Accordes; 3) im Kriegsweſen 
bie Ubfenerung der Ladung. 

Decherd, Poſtderf in Franklin Co. Tenneffee, 83 engl. M. ſüdsöſilich von Naſhville. 
In D. und rächſter Umgebung wohnen gegen 25 deutiche Familien, welde ber lutberiſchen, 
metbediftifchen, preöfuterianifcien and katholiſchen Kirche angehören und fi ald Aderbauer 
und Santwerker auszeichnen. ö 

Dethiffrirtunft, |. Chiffrirkunft. 

Decimalbrudy (vom lat. decem, zehn) wird jeder Bruch genannt, weldher 10, 100, oder 
eine höbere Potenz von 10 zum Nenner hat. Tas Eigenthümliche ver Decimalkrüde ker 
ftcht darin, aß man ihnen Die Form ganzer Zahlen geben Tann, indem man nur bie Zähler 
niederſchreibt. Die Nenner erfennt man aus dem Range, welchen vie einzelnen Ziffern ber 
Zähler haben. Co wie bei der ganzen Zahl jede folgente Stelle nach reht? um das Zchn- 
fache geringer ift, als die vorhergehende, fo muß aud) eine Ziff:r, welche noch Über die Einer 
hinaus zur Rechten angehängt wird, zehnmal Heiner fein, als diefe, alfo Zehntei, eine 
anf fie folgente Hundertel, vie nähfle Tanfendtel xc. barftellen. Es kommt nur 
taranf an, durch irgend ein Zeichen anzugeben, mo bie Ordnungen ber ganzen Zahl auf- 
bören und die Bruhorbnungen beginnen. Man bevient fih dazu gewöhnlich eincs 
Kommta (,) oder eines Punktes (.), welde Zeichen in biefem Falle Decimalftrich oter 
Decimalpunbkt genannt werden. Eo ſchreibt man 3. B. 3 Ganze und *"/,,, alfe: 3,27 
ober 3.27. Kommen feine Ganze vor, fo läht man ihre Stelle ganz lccr, indem man das 
Decimalzeichen macht, oder fillt fie mit einer Null aus. So it !/ „= .1 oder 0.1, /, m = 
‚01 oder 0,01, ?/,000 — ‚001 ober 0.001 x. Um cinen Decimalbrudy in einen gemöhnliden 
Bruch zu verwandeln, ſchreibt man den Nenner unter den Zähler und gibt bem Bruche bie 
Heinfte Form. So 05 !/,—="/:0.75— "m, x. Um aber einen gewöhn- 
lichen Bruch in cinen Decimalbrud zu verwandeln, hängt man dem Zähler beffelten cine 
ober mehrere Nullen an nnd dividirt ihn dann durch den Nenner. Jede bei. der Divifion 
gebrauchte Null gibt cin Decimalitcle, z.B. 4%, —=5:40=08; °/,—8: 3000 = 0.575 
%. Geht die Dwiſion nie zu Ende, fo läßt ſich der Bruch nicht vollfommen genau als 
Decimalbruch anspräden, fo if ’/,—=0.666.... Kehren dieſelben Ziffern nah einer tes 
ſtimmten Stelle regelmäßig wieder, fo heißt der Decimalbruch ein perio diſcher. So ilt 
%/,>=0.7272... Cinen Decimalbrud kann man bei jeder Stelle ablürzen; je mehr dicſes 
abcr gefhicht, um deſto weniger genau ftellt er den Werth des gewöhnlichen Bruches tar. 
Das Vednen mit Decimalbrüchen iſt viel Leichter, al® das mit gewöhnlichen Brüchen und 
von bem mit ganzen Zahlen nicht wefentlich verfhieden. Beim Addiren und Suttrahiren 
ſchreibt man bie Einheiten der gleichen Bruchordnungen genau unter einander und beginnt 
bei der niebrigften Bruchordnung. Beim Multipliciren verfährt man wie mit-ganzen Zah: 
Ien, nur ſchneidet man im Produlte fo viel Decimalitellen ab, als fih in ven beiden Factoren 
zuſammen befinden. Bei vem Dividiren macht man durch Verſchiebung bed Bruqhſtriches 
oder Anhängung von Nullen ben Diviſor und Dividend zw ganzen Zahlen und verfährt 
dann wie mit dieſen. ei 

Deeimalfgftem, detapifches Syftem ober Dekadik heißt pasjenige Zahlenfuftem, 
deſſen Erundzahl 10 ift uad nach welchem man mit Hülfe der bekaunten zehn Zahlzeichen 
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0,1,2, 3,4, 5,6, 7,8, 9 alle nur möglichen noch fo großen Zahlen barftellen fan. Man 

ählt ihm zufolge ſtets nur bis 10 und gibt, um eine Zahl auszubräden, neben dem Biel- 
Faden diefev Grundzahl, welches Darin ftedt, noch tie Menge rer übrigbieibenden Einheiten 
an. Das Zehnfache von zehn bildet aledann eine Höhere Einheit, Hundert, Das Zehn 
fache von Hundert cine nod höhere, Tanfend x. Das Decimalfgftem ift in verſchiede⸗ 
nen Yändern, namentlich in Frankreich, Belgien, Holand x. ganz ober theilmeife aud auf 
bie Münzen, Maße und Gewichte übertragen worben. Es empfichlt ſich beſonders durch 
bie große Yeichtigkcit mit welcher Einheiten irgend einer Art auf eine höhere ober niebrigere 
Benennung gebracht werden fünnen. In der Fifenfehaft wird es längft und allgemein be⸗ 
nutzt, aber im praftijchen Leben kommt es noch viel zu wenig in Aumwenbung. Das Decimal⸗ 
ſyſlem ift indiſchen Urſprungs. Es kam durch die Saracenen nach Spanien und von da zu 

de des zehnten Jahrh. nach Frankreich und Italien. 

Deeimiren (vom lat. deeimare, von decem, zehn; ven Zehnten nehmen, engl. decimate) 
heißt in der Kriegsſprache großen Verluft an Mannſchaft erleiden; früher, von einem Heerce- 
theile, welcher ſich der Meuterei oder Feigheit ſchuldig gemacht hatte, den zehnten Dann mit 
dem Tode beftrafen. Dieſe Me kam fchon bei den Römern vor und wurbe 
zum legten Male im Dreitigjährigen Kriege nad der zweiten Schlacht bei Breitenfeld 1642 
auf Befehl des Erzherzogs Leopold an dem kaiſerlichen Reginente Mablo vollzogen. 

Deriſion (fat. decisio), Entſcheidung einer ſtreitigen er auf dem Wege ver Ge⸗ 
ſetzgebung. Decifinrefcript, eim landesherrliches Reſeript, welches zumeift cine 
Einzelfrage entſcheidend, ſpäter allgemeine Giltigkeit erhielt. Decifivflimme, entweber 
eine Stimme, tie bei cinem Veſchluſſe mitgezäglt wirb, im Gegenſatz zur berathenven 
Stimme, oder die bei Etimmengleichheit den Äusſchlag gelende Stimme. 

Derius, Name eines durch den freiwilligen Opfertod zweier feiner Mitglieder berühmt 
gewordenen, römiſchen plebejiſchen Geſchlechts. Publius D. Mus rettete 343 v. Chr. 

als Kriegstrilun das von den Samnilen eingeſchloſſene römiſche Heer durch nächtlichen 
Ueberfall und opferte ſich 340 als Conſul im Kriege gegen die Latiner, als feine Schaaren 
wanlten, indem cr ſich in bie Reihen der Feinde ſtürzte und dadurch den Sieg der Römer 
berbeifühite. Publius D. Mus, Sohn des Vorigen, opferte fi, wie fein Vater, 295 
in der — mit den Galliern bei Sentinum. Cajus Meſſius Quintus Tra— 
janus D., Senator unter Kaiſer Philippus, ſollte 249 einen Aufſtand der Legionen in 
Möſien unterdrücken, wurde aber von dieſen genöthigt, den Purpur anzunehmen und fiel 
251 in einer Schlacht gegen die Gothen. Uuter feiner Regierung fand eine der 10 Chriſten- 
verfolgungen ftatt. 

Dei (Berted, engl. deck) ift die horizontale Plankenbedeckung der Schiffsräume und 
beftebt aus ten _querliegenden Dedsballen und ben ber Länge nach (mitſchiffs) liegenden 
Dedeplanfen. Die älteften Cchiffe ‚hatten nur ein D., fpäter, als man anfing größere 
Schiffe zu bauen, erhichten fie mehrere. Ein glattes D. ift ein ſolches, dad ununter- 
Eroden, im Gegenfaß zum gebrochenen D., von vorn nad hinten geht. Schiffe mit 
einem D. haben hinten noch ein halbes, in weldem ſich die Cajüten ber Cffiziere und bie 
Räume für die Schiffsmannſchaſt befinden. Zwifhenped ift der über dem unterften D. 
großer Schiffe kefindlihe Raum; unter dem Zwiſchendeck liegt ter Schiffsraum, in dem ſich 
Ladung, Proviant zc. befinden. Ueber dem Zwiſchendeck find tie Cajüten, die Löh:r und 
geräumiger, auf Paſſagierſchiffen für die tas höchſte Paſſagegeld zahlenden Reiſenden herge- 
richtet find. Die D. erhöhen fid) cin wenig von den Seiten nad ber Mitte zu, um tas 
Waſſer ſchneller ablaufen zu lafien und um auf Kricgeigiffen ven Nüdlauf ber Geſchütze 
nady dem Alfeuern zu hemmen. Spricht man vom D. ohne nähere Bezeichnung, fo wird 
ſtets das olerfte verftanden, das, nur vom Bord (f. d.) umgeben, nicht gegen Wind und 
Wetter gefhäkt iſt. 

Dede und Dedenmaleret, j. Blafond. 

Deden, KarlKlaus, Freiherr von ber, geb. am 8. Anguft 1833, trat 1850 
als Lieutenant in die bannover’fhe Armee, machte mehrere große Reifen, u. A. 1857 nad) 
Algier und in die Sahara, und quittirte 1860 den Tienft, um fi) ganz ter Erbfunde zu 
widmen. Am 1. Mai 1860 brady er nad) dem Nyaflajce im öſilichen Afrika auf, wurde 
aber durch tie Treuloſigkeit feincd Führers zur Umkehr genöthigt. 1861 befuchte er von 
Moembas ans die hoben Bergländer bes Kilimandſcharo und bereitete 1864 eine Expedition 
zur Erforſchung der Flüſſe Sabati und Oſi und ihrer Hinterländer vor, befuhr 1865 ben 
Dſchuba auf einer Dampſyacht, verlor diefelbe jedod auf einem Riff und wurde am 2. Oft. 
1865 von ben eingeborenen Eomalis in der Stadt Bertera getödtet. Vgl. „Reifen in Oft- 
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Afrika während ter Jahre 185965"; herausgegeben im Auftrage der Mutter tes Rei⸗ 
fenden, der Fürſtin A. von Pleß (2 Bde., Leipzig 1869). 

Deder, Karl you, geb. zu Berlin am 21. April 1784, gefl. als preußiſcher General. 
major am 29. Jun 1844, hat zahlreiche werthvolle milttärifdhe Werte geichrieben, mit 
Nühle von Lilienftern 1816 dad „Militärwochenblatt“, 1824 mit Bleſſon tie „Zeiticrift 
für Kunſt, Wiſſenſchaft und Geſchichte des Krieges“ begründet und unter dem Yjentengm 
Adalbert vom Thale Erzäh’ungen und Luftfpiele gefhrieben. 

Deder. 1) Townihip in Ridland Co., invis; 719€. 2) Townſhip in 
Knox Co. Indıana; 838 E. 

Deckerſstown, Poſidorf in Suſſer Co. New Jerſey, am Deep Clore Creek, 13 engl. 
M. nort öſtlich von Newton; 800 E. 

Deckfarben heißen im Gegenſatz zu ten durchſcheinenden ober Laſurfarben ſelche 
Farben, welche eine mit ihnen überzogene Fläche derart decken, daß bie Färbung dieſer Fläche 
ſelbſt verſchwindet. 

Dedflügler, ſ. Coleopteren. 

Deckung. 1) In ver Kriegsſprache (engl. under cover), Schutz, Sicherung gegen 
bie Geſchoſſe des Feindes. D. gewährt tem Wehrmanne vie eigene Waffe, felbft ter Tor⸗ 
nifter, ser wic auch größeren Truppenaktheilungen Bäume, Heden, Gräben, natürliche orer 
künſtliche Erhöhuugen der Bodenfläche, kurz Alles, was den Einzelnen oder die Maffe tem 
Auge des Feindes entzicht; ift in der neueren Kriegsführung durch die Bervollfoninınung ber 
Sckußwaffen von großer Bedeutung geworben. Belagerer decken ſich durch Crdauſwun fe, 
Schanzkörbe, Santſaͤcke, Sappen, gegen Sprenggeſchoſſe durch Blodveden. Auf freiem 
Felde werden Schützengruben (rifle-pits) zur D. angelegt. Dedungsirnppen find 
Truppen zum Schutz filr andere Hecresförper oder für wichtige Pläge, aud zur D. keim 
Briden- oder Schanzenban, bei Transporten x. 2) Im Handel sweſen bie nöthige 
Sicher ſtellung (daher ber engl. Ausdruck the needful) des Creditgebers durch den Cretit⸗ 
nehmer in Baarem, guten Venen, auch Waaren, wenn nicht gieich bei Acceptirung ber 
Verbindlichkeit ſeitens des Letzteren, doch vor Berfall und gefeglih nur dazu zu verwenden. 
Bgl. unter Credit und Blanco-Credit. In Börſengeſchäften, tie zum Termin 
nöthigen Ein- oder Berfäufe gegen & decouvert (ungedeckt) abgefchloffere Lieferungsgeſchäfte. 

Derlamation (vom lat. dcelamatio, dechnmare, nad) den Regeln der Kunſt reben oter 
vorlefen) ift ein Theil der äußeren Beredſamkeit und zwar als Kunft die Fertigkeit, fiyliftiihe 
Frotufte ſinnlich vellkommen für das Ohr darzuſtellen, als Wiſſenſchaft ter Inbegriff der 
Kegeln, wie man diefe Fertigkeit erlangen kann. Unter mufifalifcdher D. verfteht man 
im weiteren Sinne, d. b. bei zudem für das Ohr beredjneten Vortrage, die richtige Motifi- 
cation der Stimme; im engeren Sinne, d. 5. bei der eigentlichen Muſik, die leichte und 
innige Auffaſſung und Darftellung. 

Derlaration (vom at. declaratio) im Allgemeinen Erflärung, wird 1) in ber Rcdt8- 
ſprache namentlih von der Zahlungsunfähigkeitserllärung des Schuldners verſtanden; iſt 
a Handelsweſen die vorihriftsnägige Angabe impertirter oder auszuführender 

aaren im Zollamt {enst. Bill of entry), auf Srachtbriefen, Poſtſcheinen (Foft-D.). 

Deeclaration of Independence (Unabhängigfeitserflärung) heißt das Jufrument, in 
welchem ber fogen. Continental-Congreß der 13 nordamerikaniſchen Cofonien ven politiſchen 
Berband derfelben mit dem Mutterlande völlig und für immer aufgelöft erklärte. Den 7. 
Juni 1776 hatte Richard Henry Lee den Antrag eingebracht, eine Erflärung tiefes Inhalts 
zu erlafien. 9 Colonien ſtimmien fir ben Antrag, und Franklin, Iefferfon, John Arams, 
Roger Sherman und Robert R. Livingfton wurden zum Comits ernannt, das den Entwurf 
ver Erflärung alfaffen ſollte. Jefferſon ſchrieb den Entwurf, ver mit einigen unrweſentlichen 
Acnterungen von dem Comits aboptirt und dem Congreß vorgelegt wurde. Nach längerer 
Debatte, die eine Aenderung mehrerer Etcllen veranlafte und namentlich zur Unterbrädung 
des Paſſus über bie Sklaverei führte, wurde die Erklärung von ben Repräfentaiten ver 13 
Colonien am 4. Juli 1776 angenommen. Die Schlugworte des Inftruments, in denen bie 
Unabhängigfeit ausgeſprochen wird, find von weittragender Bedeutung in bem eigenthüm⸗ 
lichen Entwidelungsgange des amerikanifhen Stantsrehtes geweſen. Tiefelten lauten: 
„Wir, bie Repräfentanten der Vereinigten Staaten Amerita’8.... erflären deßhalb im 
Namen. und durch die Befugniß bes guten Velles diefer Colonien...., daß dieſe vereinigten 
Colonien freie und unabhängige Staaten find“, Aus ben letstermähnten fünf Morten laſen 
bie Anhänger des Staatenbundes berans, daß jene Colonie turd bie Erflärung zu einem 
vollftändig unabhängigen Staate — — ſei, deſſen Souverainetät nur in fo weit verkürzt 
ſei, als er ausdrüchlich einem Theil derſelben zu Gunſten der Gemeinſamkeit. der Union, ent⸗ 
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ſagt. Dem gegenüber ſtützten die Anhänger bed Bundesſtaates ihre gegentheilige Anſicht 
darauf, daß ber Congreß im Namen „nes Volkes“ gefprechen und „bie vercinigten 
Coloaien“ für unabhänig erlärt. Ein jchr weſentliches Gewicht erhielt dieſe letztere Auf⸗ 
faſſung didurch, daß nie auch nur einen Augenblid eine einzelne Colonie, refp. ein einzelner 
Staat rechtlich oder thatſächlich die vollen Souverainetätsrechte beſeſſen oder ausgeübt hat. 
Die thatjählihe Entwidelung der nächſten Jahre loderte aber das Band zwiſchen ven Staa- 
ten immer nıchr, jo daß Die Union vor der Annahme ver neuen Eonfitution nahezu in jeder 
Hisfiht wirklich zu einem bloßen Stastenbunde wurde, 

Declaration of right beißt die Erklärung, durch welche der am 22. Januar 1689 
zuſammengetretene Convent beider Häufer des engliſchen Parlaments die Fundamentalprin⸗ 
zipien ber englifchen Berfaſſung ausſprach, infolge deren Wilhelm von Oranien und feine 
Gemahlin Maria zum Throne berufen wurden. 

Declinatien (vom Iat. declinatio), Abbengung, Abweichung, nennt man in ber Gram⸗ 

matik die Flerionsformen eines Nomens durch bie verſchiedenen Caſus; in der Phyſik 
die Atweihuny der Magnetnadel von der Mittagslinie; in der Aftronomie die ſchein⸗ 
bare Abweichung der Geftirne von dem Aequator. 
Detoct (vom lat. decoetum, decoquere, abloden), Abſud, Abkochung, nennt man 
in der Pharmacie im Allgemeinen eine Auflöfung, welche durch Ablochen eines vegetabiliſcheu 
Stoffes erhalten wird. Infnfodecoet heißt ein ſolcher Abſud, wenn der Arzneiſloff 
zuvor in Waſſer eingeweicht worden war. 

Derorah, Townſhip und Poſtdorf, legtere® Hauptort von Winnefhict Co., Jo wa, am 
Upper Jowa River und ciner Zweigbahn der Mc&regor-Weftern-Bahn, 50 engl. M. nord» 
weitlidy von McGregor; 1958 E. (1869). Deutſche Intherifhe Kirche. Tas Townſhip 
hatte in demſelben Jahre 1317 E. 

Dersration (vom neulat.), Verzierung, Ausſchmückung, beſonders beim Theater die 

emalte Bekleidung der Bühnenwände, die die Phantafie tes Zufchauers an den Ort ter 
anbfung verfegen fol. Decoriren, mit einer D. verfchen. 

Decort, Decourt (franz.), ver Abzug von einer Waarenrehnung als Vergütung für. 
mangelhafte Quantität, ünter-Gewicht orer Maß; auch ufanzmäßiger Rabatt. 

Deerescendo, |. Crescendo. £ 

Decret (vom lat. deeretum, Veſchluß) ift im Allgemeinen jede Verfügung oder Entfchei» 
bung, jeber Erlaß einer Behörde; im engeren Sinne eine richterliche, oder Frerhaupt obrig- 
keitliche Verfügung, welche ouf_einfeitige® Erfucen der Barteien ergeht, im Oegenfog zur 
—— rechtlichem Gehör beider Theile, dem ſogen. Beſcheibe (Erkenniniß, Sen- 
tenz, Urtbeil). ö 

Serretalen (vom lat. Literae decretales), päpftlide Schreiben, welche Antworten auf 
Tragen oder neue Verorbnungen geben, beſonders in Beziehung auf Kirchenzucht. Die D. 
find der Hauptbeftanntheil des Tanonifhen Rechts, Kon bejonterer Wichtigkeit ift tie 
pfeubosifidorifge Sammlung (f. Ifidorns). - 

Decumatiſche Aeder (decumates a nannten bie Römer bie Landſchaft öſtlich vom 
Rhein und nörblich von der Donau, die fie feit 41 n. Chr. befaßen, an Beteranen und Gal— 
Tier gegen Zahlung eines Zehnten (desuma) zum Bebauen überließen nnd gegen Die Aufälle 
ber Germanen durch den Pfahlgraben ſchützten, ber zum Theil noch jegt verhanden if. 

Deeuria hieß bei den Römern zunächft der Vorſteher einer Decurie, d. h. einer Abtheil- 
ung von 10 Perſonen. In den älteflen Zeiten Rom's hatte jede der 10 Curien 10 Decu⸗ 
rien, bon welchen jede im Kriege 10 Reiter (equites) ftellen mußte, deren Führer ber D, 
war. Epäter hieß jeber Führer einer Reiterabtheilung D. und in ben fpäteren Zeiten 
wurden die Mitglieder ver Senate der Municipalſiädte D. genannt. 

Dededer, Bierre Jacques Frangois, geb. zu Zile in Oſiflandern am 25. Jan. 
1812, Atvofat und Publicift in Gent, Vertheitiger der flämifchen Sprahbemegung, wurde 
1839 Deputirter der Stadt Termonde und eigte fih als eifriger Anbänger ber fogen. 
Unionspoliti. 1855 übernahm er im Minifterium bes Grafen Bilain XIV. das Worte 
fenille des Innern und leitete fein Departement fo verſöhnlich, daß er ſich feiner Partei ent⸗ 
fremtete. Nach ven Wahlen von 1867 reichte er feine Entlaflung eir. Er ſchrieb: „Reli- 
gion et Amour“ (1835); „Du pötitionnement en faveur de la langue flamande“ 
(1840) und begründete 1857 mit Dechamps bie „Revue de Bruxelles“. . 

Dedham. 1) Bofttomwnfhip in Hancod Co. Diaine, 10 engl. M. fünäfttih von 
Maine. 2) Townfhip und Poflvorf, Hauptort von Norfolt Co. Maffahnfetts, 
am Charled River, 12. Dt. ſüdweſilich von Bolton; 7342 €. (1870), darunter (1865) 190 
in Deutſchland geberen. Vas Dorf liegt an ber Devham-Zweigtahn, 10 M. von Boſton, 
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inmittten einer fruchtbaren Landſchaft. 3) Poſtdorf in Houſton Co. Minnefota, 
am Houfton River, 28 M. fürlid) von Winona. 

Tebication (vom lat. dedieatio, Widmung) nannten die Römer bie feierliche Einweib⸗ 
ung.cined Tempels oder eines anteren Gebäudes von heiligem Charakter; jetzt bedcutet des 
ort die Zueiguung, Widmung einer Schrift oder eines Kunſiwerkes. 

Debnrtion (vom lat. deductio, Abzug) iſt im Allgememen jete rolftändige Darlegurg 
ber Sache mit der daraus algcleitcten Bolgerung, beren Beweisführung man keimedt; im 
Prozeßverfahren bie Rechtsausführung; im philofephifhen Sprachgebrauche bie Begrüntung 
ber philoſophiſchen, u:mittelbaren Behauptungen im Gegenfat zur Demouftration, b. i. zur 
Bearändung der Urtheile unmittelbar aus der Anſchauung. 

Deed bedeutet im Allgemeinen That, Handlung, Urkunde, Document; in ter Rehtelprede 
bes gemeinen Lebens jetoch eine fchriftliche, hefiegelte Urkunde, namentlich einen feriftticyen 
Contract, durch den Grundeigenthum ober ein auf Grundeigenthum bezügliches Recht über- 
tragen wird. . Die Form der Tollzichung eines folden Contractes, ob bleß turd Namens» 
anterfhrift und Unterfiegefung, ſowie die erfornerlihe Zahl und Unalification ter Zeugen 
ift in den Etatuten ver einzelnen Etaaten verſchieden beſtimmt, allgemein iſt jeted tie Vor⸗ 
fchrift, daß der Deed von bem betreffenden Regiſtrator (recording oflicer) des Bezinfs, ın 
tem das betreffende Grundſtück liegt, eingetragen werden muß. Die Nickteintragung Fat 
zur Tolge, daß der Deed gegen einen fpäteren Erwerber in gutem Glauben, ver feinen Deed 
bat eintragen lafien, unwirkſam iſt. 

Deedsville, Dorf in Jefferſon Co., Jo wa, am Stunt River, 40 engl. M. nortwefllich 
von Burlington. R 
‚ Deep Bottom, Poſtdorf in Henrico Co. Virginia, am James River, 12 M. füraft- 
Br von Rihmond, wurbe während des Bürgerkrieges (1864)'von den Buntestiuppen be⸗ 
eſtigt. 

Deep Globe Creet, Fluß in New Jerſeyh, entſpringt am ſüdöſtlichen Abharge der 
Blue Mountain, durchfließt Suſſer Co. und ergießt ſich in den Walilill River, nahe 
Dederstomn. 

Teep Greel. 1) Tomnfhip in Clinton Co., Jowa; 1012 €. (1869). 2) Fluß 
in North Carolina, ergießt ſich oberhalb Tarborough in ven Tar River. 3) 5luß in 
South Carolina, turdfließt Anderſon Diftricet und ergießt fi in den Kiowee River, 
nahe an ber Mundung vefielben. 4) Poſtdorf in Norfoll Eo., Virginia, 25M. 
füdtih von Norfolk. 

Deep Ent, Törfer in Ohio: a) in Allen Co., 100 engl. M. norbieeflli von Colum⸗ 
bus; b) in Auglaize Co. 

Seep Niver. 1) Poſtdorf in Middleſſer Co, Connecticut, am Connectient 
Niver, 30 engl. M. noroöftlih von New Haven; 1200 €. 2) Fluß in Lale Co., Ju- 
diana, ergießt fi in den Calumet. 3) Tomwnfhipin Voweſhiek Co.,. Jowa, 8 M. 
füdöſtlich von Montezuma; 758 E. (1865). 4) Fluß in North Carolina, entfpringt 
in Guilford Co., durchſtrömt die Counties Randelph und Moore und vereinigt fig in 
Chatham Co. mit dem Haw River, mit welchem er ven Fear River bilvet. 

Deep Water, Poſtdorf in Henry Co., Mifjouri; deutſche Fatholifche Kirche mit 200 
©. und einer Gemeindeſchule mit 40 Kindern. 

Deep Water Creek, Fluß in Miſſouri, durchfließt Henry Co. und ergießt ſich in den 
Grand River, 

Be Well, Terf in Iredell Co, North Carolina, 125 engl M. weftlih von 
aleigh. 

Deer Brook, Poſtdorf in Norubee Co., Miſſiſſippi. 

Deer Creck. I) Fluſſe in California: a) ergießt s in ben Sacramento River; 
db) auch South Yuba genannt, entipringt in der Sierra Nevada und ergießt ſich in ten 
Yuba, 25 engl. M. oberhalb Marysville. 2) Fläſſe in Indiana: a) entipringt in 
Howard Eo., ergießt fih nahe Delphi in den Wabaſh; b) durchfließt Putnam Co., und vır- 
einigt fih mit tem Mil Creek, nahe rer Mundung beffelben in den Eel River. 3) Tomn- 
ſhips in Indtana: a) in Carrol Eo.; 1800 E.; b) in Caß Co.; 1400 E.; c) in 
Miami Co.; 1500 E.; d) in Perry Co. 4) Fluß in Miffiffippi, ergicht fi in 
Warren Co. in den Yazeo. 5) Fluß und Tomwnfhips in Ohio: n) ergießt ſich in 
Roß Co. in ven Sciote River; b) In Madiſon Co.; 1000 E.; c) in Bidamay Co., 2000 
E. 6) Fluß und Dörfer in Pennſylvania? a) durchfließt Alleghany Co. und er- 
eiegt ſich nerdöſtlich von Pittsburg in den Alleghany River; b) in Alleghany Co., 11 M. 
oberhalb Pittsburg; c) in Mercer Eo.. 225 M. nordweſtlich von Harrisburg. 
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Deerſield, Tomwnihips, Fluß und Dörfer in den Ber. Staaten. 1) 
Tomnfbipein Illinois: a) in Fulton Co., 900 E.; b) mit Poſtdorf ir Late Co., 
209 M. nordöftlic von Epringfield; 1400, E., deutſche Kirche ter Cvangeliſchen Cemeins 
haft. 2) Tomnfhip in Chidajam Co. Jo va, 40 M. nördlich von Cedar Falls; 505 
€. (1869). 3) Towufhip und Pofttorf in Franklin Co, Vayfahujetts, an ter 
Mitung de Deerfield River in ben Connecticat, 100 Dt. nortwejtlic ven often; 
3625 €. (1870), darnater (1865) 190 in Deutſchlard geboren. 4) To wuſhips und 
Poſtderf in Mich igan: q) in Yapeer Eo., 124 €. (1864); b) in Livingfon Co. . 915 E.; 
ce) ia Vau Buren Co., 267 E.; d) Poftdorr in Lenamee Co., 22 M. ſüdweſilich von 
Monroe. 5) Tomnfhipund Poflporyin Minnefota: a) in Steele Co., 10 M. 
farm:itlih von Faribault, 300 E.; b) in Sibley Co., 8 M. ſüdweſtlich von — 6) 
Towenſhip und Poſtdorf in Vernon Co. Miſſouri, am Maramten River, 14 M. 
ðalich von Fort Scott, Kanſas; 550 E. 7) Townſhip und Poſidorf in Roctingham Co., 
NewHamfbhire, 15 M. ſürdſtlich von Concord; 1768 E. (1870). 8) Townſhip und 
Poſtdorf in Cumberland Co. New Jer ſe y, am Cohanſey Creek; 2200 E. 9) To wn⸗ 
Thip in Oneida Co. New York; 2071 E. (1865), darunter 202 in Deutſchland, 2 in 
ber Schweiz geboren. 10) Townfbipsin Ohio: a) in Morgan Co. 1700 E.; b) mit 
Poſtdorf in Portage Co. 15 M. füröftlich von Ravenna, 1500 E.; c) in Roß Co., 1800 
E.; d) mit Poſtdorf in Warren Co., am Little Diiami River, 32 M. norböftlih von Cin- 
cinnati; 2300 E. an ra in Bennfplvania: n)in Tioga Co., am Cow⸗ 
ancsque Creek, 16 M. nordweſtlich von Wellsborough; b) in Warren Co. 1750 E. 12) 
lu in Vermont, entfpringt ın Windham Co. und ergießt ſich in Srankfort Co., Con- 
necticnt in den Connecticut River. 13) —6 in Wisconſin: «) mit Poſi⸗ 
korf in Dane E., 115 M. öftlih von Matifon, 1400- E., varunter 25 Deutſche. b) in 
Waufhara Eo., 5 M. weillid von Wautoma; 350 E. 14) Poſtdorf in Randolph Eo., 
Indiana, am Miffifiinema River, 7 M. nördlich von Windefter. 15) Dorfin Carroll 
Barifb, Yonifiana, 40 M. wellih von Vidsburg, Miſſiſſippi. 16) Pofttorf in 
Auguſta Co., Virginia, 180 M. nordweſtlich von dichmond. 

erring, Toxnihip in Hillsborough Co, New Hampfhire; 722 E. (1870). 
& Deer Jöland, Infel in der Paffamaqusdty Bay, Nem Brunsmwid, Tominion of 
anada. 

Deer le, et in Hancod Co, Maine, 54 engl. M. ſüdöſtlich von 
Jazuſn ae gehört Die gleichnamige Infel und mehrere andere in der Penobfcot 

a9; 4200 €. 

Deer Lodge, County im weftlihen Theile von Montana, an ber Grenze von Idaho, 
hat reihe Gold-, Silber- und Bleiminen, fowie Steinkohlenlager; wird bewällert vom Deer 
Lodge River, Hellgate River, Big Bladfoot, Fittle Bladfoot und Big Hole Wiverd. Haupt« 
erwerbzweig Bergbau; Ackerbau und Vichzucht wirb in befchränfterem Maße betrieben. Bis 
zu Anfang des Jahres 1869 wurden $13,250,000 Gold aus den Placerminen gewonuen 
und ber jährliche Ertrag wird auf 84,000,000 geſchätzt. Das County umfult 11,732 engl. 
DM. mit 4345 E. au) darunter 773 Ehincfen, 58 Indianer und 14 Farbige. Haupt⸗ 
ort: Deer Lodge City. In der legten Delegatenwahl für den Congreß (1869) gab 
das County eine vemofratifche Majorität (Cavanaugh 676 St.). 

Deer Sue: Eity, Poſtdorf und Hauptort von Teer Yorge County, Montana, am 
Deer Lodge River, bat eine Freimanrerloge und Halle, zwei Braucreien, eine Bank, eine 
tägliche (republitanifche „New North West‘) und zwei wöchentliche englijche geltungen und 
eine Bee Kirche. Eine Strafanftalt (Territorial Penitentiary) ift im Bau begriffen; 
789 €. (1870). 

Deer Lodge Valley, Thallandſchaft an ver Weflfeite ter Rody Mountuine, Teer Loge 
Couxty, Territorium Montana, 35 engl. M. lang und durchſchnittlich 10 M. breit, zieht 
ſich in nortweftliher Richtung durch dad County und wird vom Deer Lodge Niver, der am 
untern Ende des Thales Hell Gate River heißt, bewäſſert. Das Thal it fchr arm an 
Holz, aber die umlicgenben Berge ind wohl bewaltct. 

Deer Park, 1) Townſhlp und Pofttorf in La Calle Co., Jllinois, am Illinois 
River, Tengl. DI. mıterbalb Ottawa; 1590 E. 2) Townſhip in Orange Co. New 
Dorf, am Neverſink River, 38 engl, M. von Newburg; 7417 E. (1865), tarunter 395 
in Deutſchland, 5 in ber Schweiz geboren. 

Deer River, Torf in Franklin Co. New York, am gleichnamigen Hluffe, 160 engl. 
M, uortweitlih von Albany; 175 E. (1865). 

Deersville, Poſidorf in Harrifon Co., Ohio, 12 engl. M. weftli von Cadiz. 
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Defectivum (Tat., mangelhaft) nennt man in der Grammatif ein Eengungsfähiges Wort 
(Sutitantiv ever Verbum), von dem nur wenige Formen im Gebrauch find. 

Defenfion, Defenfor, ſ. Vertheidigung (gerichtlich). 

Defenſive (vom franz. la defensive, d. i. Vertheitigung), ein militärifher Austrud. 
In der V. erwartet man in geeigneter Stellung ben Angriff tes Feindes, doch tarf man ſich 
nicht auf bie pajfive Abwehr beſchränken, fonbern ter Gegenftoß, die active Bertheitigung 
muß binzutreten. Nach ver Theorie ift bie D. bie ftärkere Gefchtöform, weil das Terrain 

ewöhnlich zur Aufftellung gemählt, und nad) Zeit und Mitteln verftärkt werden lann, alfo 
cdung nnd eine Überlegene Feuerwirkung gewährt. Die Erfahrung, namentlich ver neueflen 
Kriege, hat jedoch gelehrt, daß das meratiige Element im Angriff tiefe Vorteile übermiczt. 
Eine gute Defenfinftellung muß freied Vorterrain mit erſchwerten Zugängen, fichere 
Dlankenaulehnung, genitgende Ansdehnung in Front und Tiefe mit Commnnicationen, Abſchuit- 
ten und feften Punkten im Innern umd geficherte Rückzugslinien haben. Defenfivfafemat- 
ten find bombenfefte Kafematten (f. d.) mit Schießſcharten und Geſchützſtänden, und werben bei 
—— Wichtigkeit ver Hoblbanten häufiger als ſouſt angewendet. Aehnlich werten die 
efenfivfafernen angelegt, nur größer und dienen theils als Hebuitd cinzelner Ferts, 
theils als fefte Punkte im Inneren großer Städte. ; 

Defensor fidei (lat.), d. i. „Beſchutzer des Glaubens“, Titel der Könige von England, 
den Heinrid VIII. vom Bafte Leo X. für feine Schrift gegen Luther erhielt, in welder er 
bie päpftliche Gemalt, ven Ablaß und die fieben Sacramente vertheibigte. 

Defianee. 1) County im norbweftlihen Theile des Etante8 Ohio, grenzt im 
DW. an den Staat Indiana, wird von ben Flüſſen Maumce, Et. Joſeph's, Auglaize und 
Tifflin bewäfiert und im SO. von der Toledo-Wabalh-Bahn durchſchnitten; iſt eben und 
fruchtbar; umfaßt 414 engl. Q.⸗M. mit 11,886 €. (1860); darunter 73 Tarbige. Deutſche 
wohnen —— in den Ortſchaften Brunersburgh, Evansport, Hicksville, Ney und dem 
Hauptorte Defiance. Es erſcheinen 2 Zeitungen. den letzten politiſchen Wahlen gab das 
Cowty ſtets eine demokratiſche Majorität (Präſidenteuwahl 1868: 791 Et.). 2) 
Poſtdorf und Hauptort des obigen Couuty, an der Mundung des Auglaize River in ben 
Maumee und der Toledo-Wabaſh Babn, 51 engl. M. fünwefllih von Toledo; 1399 E. 
Deutſche kathelifhe Kirche mit 3 Miffionsftationen (900 ©.) uud einer Gemeindeſchule mit 
150 Kindern; deutſche Methodiſtenklirche (170 ©.). 

Deficit (lat., es fehlt) nennt man beſonders im Stantehaushalte den Minberbetrag ter 
Einnahme g gen die Ausgabe; in kaufmänniſchen Geſchäften den durch tie Bilanz ſich herand- 
ſtellenden Verluſt. Caſſendeficit (Caſſendefect) heißt die Eumme, welche an dem Be⸗ 
ſtande einer Caſſe, dem durch die Bücher gegebenen Ausweife zufolge, fehlt. 

Di fl (franz., Paß, Enge) nennt man einen ſchmalen Durchgang im Terrain, melden 
bie Truppen nur in ſchmaler Front paffiren können. D. hemmen die Trnppenbewegamgen 
und haben daher taftifche Wichtigkeit. Die Vertheidigung deſſelben im Defilegefeht 
liegt meift hinter Demfelben, um ven Gegner nad tem Debonchiren und bevor er ſich ent⸗ 
widelt hat, anzugreifen. Nur in befonderen Fällen, z. B. bei cinem Rüdzuge wird durch 
tie Arri-regarte das D/fIlS an Dem Eingange vertheitigt werden, um ber eigenen Truppe 
Beit zum Defilirenbd. h. zum Paſſiren des Defilis zu laſſen, was fo ſchnell wie möglich 
geſchehen muß. Defiliren nennt man auch den Vorbeimarih der Truppen kei einer 
FKcerfhan. Im der Tortififetion bezeichnet man mit dem Ausdrucke Defiliren oder De— 
filement cined Werkes, eine Er Anorbnung ter Linien beifelken, daß fie nicht ver 
Yänge nach befchoflen (enfilirt, f. En filade) werden und von dem Terrain innerhalb ber 
Schußweite nicht eingefehen werden lönnen. 

Definiren (vom lat. definire, Ecgrenzen, beſtimmen) heißt cinen Begriff feinem Inhalte 
nnd Umfange nad beftimmen und von andern Begriffen ſcharf algrenzen. Cine richtige 
Definition barf werer zu weit, noch zu eng fein, d. h. weder cinen größeren, noch einen 
Heineren Umfang bezeichnen, als dem zu_befinirenden Begriffe zukommt. Man nennt fie 
analytifh, wenn ein verhandener Begriff durch diefelbe in feine Merkmale aufgelöſt wird, 
fonthetifch (genetifh), wenn durch Berbindnng gewiſſer Merkmale ein deutlicher Begriff erft 
erzeugt wird. 

Defoe. Daniel, bedentender politiſcher Schriftfteller feiner Zeit, geb. zu London, 1661, 
wurde zuerft durch fein ſatiriſches Gedicht „The True Born Englishman“ (1699) be» 
Kannt und kam wegen feiner Schrift „The Shortest Way with the Dissenters“ (1702) an 
den Pranger. Sein Werl „Do jure divino“ (1706) war eine Eatire anf die Ychre vom 
göttlichen Herrſcherrechte. 1719 veröffentlichte ex „The Surprising Adventureg of Robin- 
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son Crusoe“, bie in alle eurupäifhen Sprachen überfegt wurden. Er flarb- am 24. 
April 1731. 5 ; 

"Deformitäten (vem lat. deformitas, Mifgeftalt) nennt man Mißgeftaltungen des leben⸗ 
ten Koͤrpers, ſowohl im Thier- wie im Fflanzenreiche, die entweder angehoren (Mißgebur- 
ten), oder fpäter durch Verlegung, Krankheit over den Heilungsprozeß bewirkt morben find. 

Defraudation (vom lat. defrercatio, verftedter Betrug) nennt man bie Beeinträchtigung 
öffertlider Kaſſen durch Verheimlihung von dem Zoll und ver Hccife unterworfenen Ger 
gerftäuden, oder durch falihe Angaben. 

Defrietsville, Poſidorf in Reufielaer Eo., New York, 4engl. M. füräftt. von Albany. 

Degen, Handwaffe mit geraber, ſchmaler, langer, fpiger Klinge, mehr zum Stoß, als zum 
Hieb geeignet, wterfcheivet ſich durch bie gerade Form vom Säbel und turd) die ſchmale, 
Ian; e Klinge vom Pallaſch des Panzerreiters. 

egener, Eduard, murbe am 20. Dit. 1809 zu Be are Sein Vater, 
ein Banker, gab ihm eine alademiſche Erziehung, welche er zum Theil in England genof. 
Als junger Dann trat er zunächft in das Geſchaͤft feines Vaters, heinuihete dann die Tochter 
des Generals von Bernewig und übernahm dann die deſſauiſche Domaine Dahndorf. 1848 
wurde D. ein Mitglied des Vorparlaments in Srankfurt; fpäter wurde er zweimal in die 
anbalt-vefjanifchen Kammern gewählt. Im Dahre 1850, veranlagt durch bie um ſich grei- 
fende Reaction, ging er nad) Amerika und turdreifte, bie Ver. Staaten von Maine bis Teras, 
welches lettere Yand er zu feiner neuen Heimath auserwäblte. Im Herbft 1851 ließ er ſich 
in Siſterdale an dem obern Guadelupe, einem reizenden Gebirgsthale in Texas, nieder und 
gründete hier eine der ſchönſten Barmen in jenem ‘Theile des Landes, welche der Mittelpunkt 
einer weit und rühmlich bekannten „Iateinifchen Anſiedlung“ warte. Als der Bürgerkrieg 
ausbrach, ſchlug fi D. auf die Seite der Unioniften und verdächtigte ſich dadurch in ben 
Augen der Confüberirten in einer Weife, Die feinem Leben öfter Cefahr drohte. ALS feine 
beiden älteften Söhne, Hugo und Hilmer, am 10. Aug. 1862 in cinem Kampfe gegen ein 
Regiment Conföverirter am Slueced in Teras gefallen waren, wurbe er arzetirt und nad 
San-Antonio geſchleppt, wo er mehrere Monate lang in einem ſchmutzigen Gefängniſſe, 
einem alten mexikaniſchen Hante, gefangen ſaß. Schließlich ver ein Kriegsgericht geftellt, 
wurde er nur gegen eine fchmere Cantion zweier gutgefinnter Gonföberirten, die ihm perſön⸗ 
lic, befreundet waren, freigelaiien. Seine Caution verpflichtete ihn, in San Antonio zu . 
bleiben, und bier widmete er fid) dann dem kaufmännifchen Gefchäfte und führte daſſelbe mir 
Glück, |: daz ihm am Ende des Krieges ein genügendes Kapital zur Verfügung ſtand, um 
feine Zukunft darauf weiter zu bauen. Im Jahre 1866 wurde er zum Diitglied der con» 
ftitutionellen Convention für Texas gewählt, und als folder war er ba Vorfräfter ber all» 
gemeinen Stimmfreiheit. Er beantragte in ber Convention die Gleichberechtigung der Neger 
am Etimmfaflen, drang aber zu jener Zeit bamit nicht dur; nur 6 Stimmen erflärten fid) 
für ihn. Im Jahre 1868 murbe er abermals ald Mitglied der conſtitutionellen Convention 
gemählt und erwarb fi durch feine unermüpliche Thätigfeit und feine Kenntniß parlamen- 
lariſcher Verhandlungen cine folhe Popularität, daß er in der Congreßwahl im Winter 
1869 von ber republifanifchen Partei zum Repräfentanten zum Congreß für ven weftlichen 
Bezirt von Texas gemählt wurde. 

egeneration, |. Ausarten. 

Degenfeld, altes deutſches Adelsgeſchlecht, das aus dem Aargau in der Schweiz ftammt 
and um’8 Jahr 1280 nad Schwaben überfievelte. Hiſtoriſch merkwürdig find: 1) Chris» 
ſtoph Martin von D., geb. 1538, diente in Ungarn und Böhmen unter Wallenftein 
und Tilly und wurde 1625 in den Reichefreiherrnftand erhoben; diente dann unter Cpinola 
in den Nieterlanden, fpäter unter Guſtav Adolf, darauf in Frankreich, wo er zuletzt zum 
©eneraloberfien der auslänbiichen Truppen ernannt wurde; girg 1643 in den Dienft ter 
Republik Benedig, fecht tapfer gegen ber Papſt Urban VIII. und gegen bie Türken und 
ſtarb 1653. Seine Tochter 2) Maria SufannaLoyfa war Hoffräulein Lei der Ge⸗ 
mahlin des Kurfürften Karl Ludwig von der Pfalz. Nachdem diefer fi) von feiner Ge⸗ 
mahlin getrennt hatte, ließ er fid) am 15. April 1657 die Freiin öffentlich an die linke Hand 
antrauen. Sie wurde zur Kanzräftı von D. erhoben, gebar ihrem Gemahl 14 Kinder urd 
ſtarb am 18. März 1677. 3) Chriſtoph Martin von D. geb. 26. April 1659, geit. 
10. Ang. 1762, preußiſcher (Seneral der Cavallerie, vermählte ſich 1717 mit der Erbtedhter 
2“ franzöfifhen Herzogs von Echomberg und wurde 1733 in ben Reichsgrafenſtand cre 
hoben. 

Deger, Ernft, Hiſtorienmaler, geb. 1809 zu Bockenem bei Hildesbeim in Hannover. 
Er ftudirte zuerft in Berlin, fühlte ſich jedoch durch die von ten Damals in Tifelberf thäti- 
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gen Künſtlern ausgeſtellten Bilder fo angezogen, daß er alebald an bie dortige Mademie 
überficvelte. D. it einer Der hervorragendſten Vertreter ber neueren religiöfen Malerei 
Er ward zum Vrofeffor ernannt, verfab 1867 interimiftifch die Stelle eire® Directors ter 
Akademie in Düffelvorf, ſchied nad der Beſetzung biefes Amtes durch Wislicenus ans ter 
Auftalt, wurde 1869 jebody wiederum Profeſſor; ift Mitglied der Äkademien zu Berlin, 
Münden und Wien, und erhielt bei Gelegenheit der 60jährigen Jubelfeier der Tüffeltorfer 
Alademie (1869) den rothen Adlerorden 3. Claffe. Außer vielen Delgemälven religiefen 
Inhaltes, führte er, im Verein mit Ittenbach und Karl und Andreas Müller, von 1843 tis 
1851, die Ausfhmüdung der Apollinarisfirche bei Remagen in Fresco aus. Um Etutien 
u dieſen Freöten zn machen, begaben ſich Die vier Künftler eigens nach Rom, wo D. haupt« 
Fit tie Vorgänger Rafaels ſtudirte. Nach Vollendung dieſes Werkes übernahm D. 
allein tie Ausführung ber Freöfen in der Kapelle der Burg Stolgenfels. Viele feiner Bilder 
find lithographirt und geflohen. 

Degirando, Joſeph Marie, Baronvon, geb. zu Lyon am 29. Schr. 1772, ſchrieb 
1800 die von der Afabemie gefränte Abhanblung „Des signes et de l’art de penser, con- 
siderces dans leurs rapports mutuels“ und 1803 „Histoire compar£e der. sy-tömes 
de philosophie“. Napoleon machte ihn zum Generalickretär im Miniflerium des Innern. 
Nad) ver Reftauration wurde er zum Pair erhoben, bemühte fih, tie Lancaſter'iche Lehr- 
methote in Frankreich einzuführen, fchricb eine Reibe von philanthrepifgen Werfen, wurde 
Bicepräfitent des Staatraths und flarb am 12. Nov. 1842. 


De Hand. M. F. H-, Marinemaler, geb. 1832 zu Rotterdam. Er bezog 1850 bie 
Alademie feiner Baterftabt, ging 1851 nad) London, machte Studien nad) der Matur an ber 
holländiſchen, englifcyen und franzöſiſchen Küfte, wurde ſpäter Schäfer von Louis Meyer, im 
Haag, trat 1857 in die holländische Marine ein, refignirte jedoch bald wieder und fictelte 
1859 nad New Pork über, wo cr ſich bleibend niederließ. Er zeichnet ſich hauptſächlich in 
Daritellung der Eectüfte bei Sonnenuntergang ans, wobei allerdings die Brillanz manchwal 
etwas zu weit getrichen ſcheint. Im Jahre 1867 ſtellte er cin großes Bild aus: „Acmiral 
Foarragut Passing the Forts below New Orleans“. Mehrere feiner Bilder find dromes 
lithographirt worden. 

Tehn, Siegfried Wilhelm, geb. zu Altona am 25. Febr. 1799, ſtudirte in Leip⸗ 
i die ddechte und beichäftigte fi daneben eifrig mit Mufil. 1824 nahm er in Berlin 
einen feſten Wohnfig und widmete ſich ausſchließlich der Muſik. 1838 gab er bie 7 Buß- 
pfalmen des Orlandus Laſſus und eine Sammlung von Mufitjlüden aus dem 16. und 17. 
Jabrh. in 12 Heften heraus, 1840 cine „Theoretiſch⸗praktiſche Harmoniclebre“, 1859 die 
„Lebre vom Gontrapunft“, rebigirte von 1842—48 die von Gottfried Weber begrünkete 
mufilatifche Zeitfhrift „Eäcilia“ und ſtarb am 12. April 1858. 

Dehnbarkeit nennt man bie Eigenſchaft fefter Körper, vermöge welcher dieſelben durch 
Einwirkung mechaniſcher Kräfte ihre Form ändern, chne zu zerreißen und ohne nach aufs 
hörender Kraftwirtung ihre frühere Geſtalt wieber anzunehmen. Die D. ift von befonverer 
Wichtigkeit bei Metallen, indem bei dieſen vielfache techniſche Anwendung von diefer Eigen» 
ſchaft gemacht wird. 

Dei over De y (eigentlich duͤy). hieß von 1600—1830 das Oberhaͤupt ber den Raub⸗ 
flaat Algier beherrſchenden Janitſcharenmiliz. Neben dieſem beſorgte anfangs noch ein 
von ber Pforte ernannter Paſcha die eigentliche Regierung des Landes; feit 1710 ward 
jeocd fein befonterer Paſcha mebr ernannt, fondern diefe Würde dem D., ter von der Pforte 
beftätigt werben mußte, eriheilt. 

Deich (engl. dike, in den Miffiffippiftanten levee; holländiſch dijk) wirb ein mohlver- 
wahrter, dem Lanfe eines Fluſſes folgender, langer Erbaufwurf genannt, welcher zum Schutze 


> Deibesgeim Dejanira 575 


bes hinter ihm liegenden Landes (Binnenlandes) gegen Das über bie gewöhnlichen Ufer des 

Meeres oder ber Bläffe auffteigende Waſſer angelegt iſt. Nach der Lage unterſcheidet man 
tn Europa See« oder Flußdeiche; letztere zerfallen in Winter und Commerteidhe; jene 
ſollen das höchſte, dieſe nur das hohe Sommerwaſſer abhalten. Angeſchwemmtes Land vor tem 
D. wird B utenFanb genannt. Zuweilen ſetzt ſich vor dem D. ſoviel Butenlaud ab, daß 
man einen zweiten D. aufführen kann; in dieſem Falle heißt der erſte Schlaf⸗, St u r m⸗ 
oder Rückde ich. Die Rechte und Verbindlichkeiten in Bezug anf bie D. find im Deich- 
recht zufanmengefaßt, welches wiererum aus den alten Deihorbnungen zufammen- 

erteilt it. Die Verbindlichkeit, den D. zu erhalten, heißt die Deihlaft undif eine 

:alaft,. welde dem Deich verbande, d. b. ben gefährbeten Oriſchaften, obliegt. 
Etwaige Streitigkeiten entſcheidet der Deigraf, ter oberfle Richter in Deichangelegen- 
b:iten, welden die Deihgejhworenen ald Schöppen beigeorbnct find. Dieſe Ver⸗ 
ſonen Haben auch von Zeit zu Zeit (Frühjahr und Hcrbft) ven D. zu unterſuchen, d. h. cine 
Deihfhau abzubalten. In ten Ver. Staaten iſt der Deihban, mit Ausnahme des 
Miſſiſſippithales, von Feiner befonderen Bebentung. 

r nr Marktfleden in Bayern, Reg.⸗Bez. Pfalz, am Hardtgebirge und an 
einem Zufluſſe des Speiertaches gelegen, Eifenkahnftation, bekannt wegen feiner mufter- 
haftea Weincultur und berükmt wegen feines edlen, weißen Weines, nächſt dem Forſter des 
vorzäglichften ter Pfälzer Weine; hat 2742 E. (1867). 

D>i gratia (lat., von Gottes Gnaden), die Formel, welche bie regierenten Herren ihren 
Titeln vorfegen, murbe zuerſt von den Biſchöfen auf vem Concl zu Cpheſus als ſcheinbar 
demäthige3 Bekenntniß ihrer Abhängigkeit vom höchſten Wefen gebraucht. Vom 13. Jahrb. 
aa jhrieben die Vifhöfe Dei et apostolicae sedis gratia (von Gottes und tes apoſtoliſchen 
Stuhles Gnaden). er erſte weltliche Herrſcher, der ſich dieſer Formel bediente, war Pi— 
piı der Kleine, und von ihm ging fie auf bie fränfifhen Könige, tie deutſchen Kaifer und 
alle ſorver ainen chriſilichen Färften über. 

Deinjorbftein, Johann Ludwig, geb. zu Wien am 21. Juni 1794, ftubirte tie 
Rechte, wurde 1827 Profeſſor der Aeſthetik an ter Therefianifhen Ritterafademie in Wien, 
1332 Viccbirector des Hoſburgtheaters, 1834 Negierungsrath, 1841 Referent für Cenfur- 
laden bei der Polizeihofitelle, 1848 Beirath des Statthalter von Nicderöftreih in litera- 
riſchen, beſonders Thcaterangelegenheiten und ftarb am 12. Juli 1859. Bon feinen zahl⸗ 
reihen Dramatifchen Arbeiten, die gefammelt in 5 Bon. (Leipzig 1848—51) erfdienen, find 
„Hard Sachs“ und „Sarrid in &rifiore tie befannteften geworben. 

Deipgobe, Tochter des Glaucus, Prieſterm des au und der Trivia in einer Höhle 
bei Eumae, nad) Cervius ‘die Sibylle, welche dem Tarquinius bie Sibylliniſchen Bücher 
verkaufte, wurde der Sage nach 700 Jahre alt, zuletzt aber ganz ſchwach und fraftlos und 
ſchwand wie ein Schatten dahin. 

Deiphobus, Cohn des Priamus und ber Hekula, einer ber tapferften Trojaner, nad) dem 
Tode des Paris Gemehl der Eclena, deßhalb von den Griechen befonderd gehaßt, wurde 
nad der Eroberung Troja’s durch DMenelaus auf barbariſche Weife verflümmilt. 

Drismus (vom Int. Deus, Gott) bezeichnet in der Geſchichte ter Theologie und Philo- 
fophie den Glauben an Einen Gott, der mit Berufung auf Vernunftgrände auf ver einen 
Seite ten Atheismus, und auf der anderen die riftliche Offenbarung, als in fid) felbft der 
der VBcrimunft wiberftreitend und viele widerbernünftige Lehrjäge enthaltend, verwirft. Die 
Vertreter des D. heißen Deiften. Die Veburtsflätte des D. als wiſſenſchaftlichen Sh- 
ſtems war England und der erfte bebentende Kcpräfentaut derfelben Lord Cherbury (geſt. 
1648), dem Xlount, Toland, Collins, Woolſton, Annet, Graf Shaftesturg, Tindal, Chubb, 
Martcville, Morgan und befonders ber Viscount Lolingbrofe (geſt. 1751) folgten. Bon 
England verbreiteten ſich deiſtiſche Anfichten nad, Frankreich und Dentfchland, ohne daß 
jedoeh ter Name D. dafür in allgemeinen Gebrauch kam. Die Hauptrepräfentauten des 
franzöäfchen D. waren die Encyklopädiſten; während das bedeutendſte Werk dieſer Aichtung 
tn Veutſchland die „Wolfenbüttler Tragmente* waren. Vgl. Lechler, „Geſchichte des eng- 
liſchen D.“ (1841); Noad, „Die Freidenker in der Religion" (Bern 1853—55, 1. Bd.). 

Deifter, eine 3 M. lange waldreiche Bergkette in ber Provinz Hannover, Preußen, 
ſüdweſilich von der Stadt Hannover, läuft von Epringe bis Kodenberg dem bie Weſer 
begleitenden Cüntelgebirge, von dem fle turd ein von ver Kaspar durchfloſſenes Thal 
geſchieden ift, parallel, Der höchſte Punkt ift ver Höfeler Berg ober Hübler bei Wen⸗ 
zigfen, 1240 5. koch; hat Steinkohlenbergwerke, Sandfleinbräde und Salzwerke. 

Dejanira, der grichiihen Sage nad) die Tochter des Oeneus und ber Altbaca, Schwefter 
des Dicleager, murde von Hercules ihrem Verlobten, dem Flußgotte Achelons im Kampfe 
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abgewonnen. Als cr fie nachTrachys heimführte, wollte der Centaur Neſſus ihre Gunſi 
genießen, aber Hercules erſchlug ihn. Sterbend gab dieſer der D. fein HBewand, das ihren 
WBemahl ſiets an fie feſſeln werde, ſobald fie ihn bewege, daſſelbe anzulegen. Als Hercules 
auf ihren Wunſch es anlegte, ernaß es feinen Leib und mechte ihn wahnſinnig Zus 
Schmierz deruber erhängte ſich D. 

D jazet, Pauline Virginia, berühmte franzöſiſche Schaufpielerin, geb. zu Paris 
am 50. Any. 1798, trat ſchon als Kind von fünf Jahren auf dem Theater ter Kapuzirerin⸗ 
nen auf, ſpielte dann anf mehreren Bühnen in der Provinz und befam 1831 cin Ergegemert 
anı Theater des Palais Noyal, mährend defien fie unermeßlichen Beifell crntete. Später 
ging fie zum Theater res Tai t 8 über und bekam 1859 das Privilegium des The. tr 
des folich nouvelles. Vorzüglich gelangen ihr junge Männerrollen. AL fie Ente 1868, 
fiber TO Jahre alt, zum ae Male in ihrem Leben zur Communion gig, glaulte man, 
fie werde jett die Buͤhne verlaffen, es ift aber nicht gefch.hen. 

Dejean, Pierre Frangois Aimé Auguſte, Graf, franzöſiſcher Ecneral, be 
rühmter Entomolog, geb. zu Amiend am 10. Aug. 1780, fiudirte Mediein, trat aber Falk 
in tie Armee, machte den Kricg in Spamen und als Brigadegeneral in Rußland mit, wurde 
1813 Tivifiondgeneral, war 1815 Atjntant Rapoleon’s, wurde von ber Reftruration crilıt, 
durfte jeroch 1818 nad) Frankreich zurüdtehren, trat 1824 nad) dem Tode | ines Vaters in 
die Fairslammer, 1830 wierer in ben activen Milttärbienft als Gencrallicutenant, als 
welder er den Feldzug in Belgien mitmacte und flarb im März 1545. eine „Species 
genirales des coleopteres“ (6 Bde. Paris 1825—37) nnd „Ironographie des coleop- 
teres d’Enrope“ (5 Bte., 1829— 36) gelten den Entomologen ald Autorität. 

D’jeuner (franz., aus bem mittellat. disjejunium, d. i. Entnüchterüng, Aufhebung des 
Faſtens, entfianben), Frühſtück; D. &1n fourchette, Gabelfrühſtück; D. dinatoire, cin 
ee Vrühftäd, tweldes das Mittagsbrod erfegen fol; dejeuniren, ein Frühmahl 
einnchnten. 

Tejonghe, Guſtave, parifer Genremaler der Gegenwart, geb. in Conrtrai, Belgien, 
deſſen Ziscer in den Ber. Staaten ſehr beliebt find, I ai er bei dem Hiftorienmaler 
Gallait und bei Navez, einem der Träger ber religidfen Malerei in Belgien, in die Eule 
gürg, hat er ſich dennod) ganz dem elegenten Genre zugewandt. Er liebt es tie nichts 
fagenden Verrichtungen der wohlhabenden Klaſſen, zum höchften dann und mann eine cin- 
fache Familienſcene, darzuftellen. Ohne Inhalt, aber grazid9 und anmuthig, finden feine 
Bilder bei denen, welche fie für ihr Spiegelbild halten, deſto leichteren Eingang. D. erhielt 
1863 Die Medaille 3. Klaſſe in Paris. 

Dejotarus, Tetrarch (Vierfürſt) von Galatien, erhielt vom römiſchen Scnate, weil cr 
Lucullus und Pompejus ım Kriege gegen Mithrivates unterſtützt hatte, den Königstitel rud 
bie Herrſchaft über Kleinarmenien, das jedoch fpäter von Pharnaces erobert murte, Als 
Gacfar diefen befiegt hatte, ward D. von feinem Enkel Caſtor beſchuldigt, dem Catfar nad 
tem Leben getrachtet zu haben, wogegen ihn Cicero in einer noch erhaltenen Rebe verthei⸗ 
digte. Er ftarb im Jahre 40 v. Chr. 

Deka (von dem gricch. deka, zehn) bezeichnet in abgeleiteten Wortkiltungen und Zuſam⸗ 
menfegungen die Zahlengröße von zchn. Dekadiſches Syitem (f. Decimalſy ſiem); 
Delagramm, ein Gewicht von 10 Grammen; Dekalitre, cin Maß von 10 Yitres; 
Delametre, cin Maß von 10 Metres; Dekare, ein Maß von 10 Ader; Deka 
poLlis, eine Vereinigung von 10 Städten; Dekalogus, die 10 Gebote; Detaftıdoi, 
cin Gcdicht von 10 Verfen; Dekade, eine Zeit von 10 Monaten, 10 Wochen, 10 Tagen; 
Defameron, ein zehntheiliges Wert; Detagon, ein Schned. Defagonalzablen 
beißen die Zahlen ber Keihe 1, 10, 27, 52, 85, 156, 175 u. |. w., deren Differenzen eine 
arithmetiſche Reihe der cerflen Ordnung mit der Differenz 8 bilden, alfo 1, 9, 17, 25, 53, 
41,49 x. ; 

De Kalb, deutſch⸗amerikaniſcher General, ſ. Kalb. 

Te Kalb, Connties, Tewuſhips und Dörfer inden Ber. Staaten. 1) 
County im noꝛdöſtlichen Theile des Staates Alabama, grenzt im ND.-an Georgia; 
wird vom Wille Greet, einem Zufluffe des Coofa Niver, Gewäflert; theilweife sehiraig, von 
Zweinen der Gumberland Meuntains durchzogen; fruchtbar; umfaßt 775 engl. O.-M. mit 
10,705 €. (1860), derunter 852 Farbige. Sanptort: Rebanon. Ju den Ichten peliti- 
ſchen Wahlen gab das Connty cine republikaniſche Majorität (Bräfiventenmahl 1868: 
152 St.). 2) County im nertwenlihen Theile des mittleren Georgia, wird im N. 
vom Chattahoochee kegrenzt und dem South River, Peachtree, Nancy’8 und Utoy Crecks 
kewäffert und ver Auguſta⸗Atlanta-Bahn durchſchnitten; umfaßt 350 QM, mit 7806 €. 
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(1860), darunter 2008 Farbige. Hauptort: Decatur. In ven legten politiſchen Wahlen 
ab da8 County eine demofratıjhe Majorität (Präfiventenwahl 1868: 905 St.). 3) 
Fount im nördlichen Theile des Staates Yllinois, wird von den Eycamore und 
Indian Creet3 bewäffert und ver Chicago-Norty Weſitern⸗Bahn durchſchnitlen; hat frucht⸗ 
bare Hügellandfhaften und umfaßt 648 D.- Di. mit 21,294 &. (1865), Darunter 20 Far 
bige. Ventihe wohnen vorzugsweiſe in den Ortſchaften Kingſton, Pierceville, Sandwich, 
Somonaut, Squaw Grove und dem Hauptorte Sycamore. Es erſcheinen 3 Zeitungen. 
Das County gab in den letzlen politiſchen Wahlen ſtets cine republikaniſche Majori- 
tät (Bräjitentenwahl 1868: 255 ©t.). 4) County im nortöflliben Theile des Staates 
Indiana, grenzt im D. an ben Staat Obio, wird vom St.Joſcphs River und Cedar 
Ereek bewäffert une der Michigan Sonthern-Bahn durchſchnitten; wellenförmiges Hügel« 
land; umfaßt 346 Q.⸗M. mit 13,880 E. (1860), tarunter 15 Sir: Deutſche wohnen 
— in den Ortſchaften Fairfield Centre, Jarvis, Waterloo City und dem Haupt⸗ 
orte Auburn. Es erfheinen 4 Zeitungen. In den letzten politifhen Mahlen gab das 
County ſtets eine Heine repnblilan is € Majorität (Präfidentenwahl 1868: 24 St.). 
5) County im nordweſtlichen Theile des Staates Miffouri, wird von einem Arme 
des Platte River und den Blue, Grindſtone und Livingſtone Creeks bewäſſert; fruchtbare 
Prairielandſchaften; umfaßt 440 Q.⸗M. mit 5224 Y (1860), darunter 143 Farbige. 
Hauptort: Maysville 8 erſcheint 1 Zeitung. In ben leuten politifchen Wahlen 
gab das County eine republifanifche Majorität (Präfiventenwahl 1868: 295 ©t.). 
6) County im nörplihen Theile des mittleren Teuneſſee, wird vom Caney dork nnd 
anderen Zuflüſſen des Cumberland River bewäfjert; ift fruchtbar und umfaßt 300 Q.⸗M. 
mit 10,573 ©. (1860), darunter 1040 Farbige. Hauptort: Smithville. Das County 
gab in den legten politifchen Wablen ftets eine republikaniſche Majorität (Präfiven- 
wahl 1868: 363 St.). 7) Tomwnjbip in De Kalb Co., Jllinois; 10,300 E. 8) 
Tomnfhip in St. Lawrence Co. New York, am Oswegatchie River, 15 engl. M. 
Tävöftlih von Ogdensburgh; 3102 E. (1865), darunter 4 in Dentichland geboren. 9) Bo ft« 
dorf und Hauptort von Kemper Co. Miffiffippi, 105 M. nerböftlih von Jackſon. 
9 Poſtdorf in Buchanan Co., Miſſouri, 50 M. nordweſtlich von Independence. 
11) Paſt dor f in Crawford Co. Ohio, 70 M. nordöſtlich von Columbus. 12) Dorf 
in Kerſhaw Diſtrict, Sonth Carolina, am Pine Tree Creek, I M. von Camden. 13) 
Boftdorf in Bowie Co, Teras, 14 M. norbweitlih von Boſton. 14) Poſtdorf 
in Gilmore Co., Weſt Virginia, am Little Kanawha River, 45 M. fünäftlih von 
Barkereburg. 

De Kalb Centre, Townſhip und Poſtdorf in De Kalb Co., Illinois, an der Chir 
cago-North Weltern- Bahn, 58 engl. Di. weftlich von Chicago; 2500 E. 

De Kalb Junction, Poftvorf in Lawrence Co. Nem York; 101 E. (1865). 

Dekan over Detban, |. Oftindien. 

Dekan (vom lat. decanus,-Borgefegter über Zehn, vom griech. deka an), andy Borfteher, 
Aufſeher, VBorgefegter Überhaupt; in ber Tatholifchen Kirche der dem Capitel eines Stifts 
vorftehende Canonicus (Dehant, an Kathedralkirchen Dombedant), in der proteftan- 
—— ſo viel wie Superintendent; an Univerſitäten der zeitweilige Vorſteher einer 

acultät. 

Dekorra, Townſhip und Poſtdorf in Cunberland Co., Wisconſin, am Wisconfin 
Niver, 30 engl. M. nördlich von Madiſon; 1800.€, 

De La Beche, Sir Henry Thomas, engl. Geolog, geb. 1796 zu London, erhielt 
eine militärijhe Erziehung und trat dann in Die Armee ein, nahm aber bald Abſchied und 
fiedelte fi in Dorfetfhire an, um ſich ganz ver Wiſſenſchaft zu widmen. Cine feiner erſten 
Entvedungen war die ded Plefiofaurus, eines ansgeftorbenen eivechfenartigen, zwiſchen dem 
Krolodil uud dem’ Ichthuofaurus ftchenden Thieres. 1824 befuchte er bie ihm von feinen 
Bater hinterlafjenen Güter in Jamaica und benngte feinen bortigen Aufenthalt zu Studien 
ber die Ecologie der Infel. Seit 1832 beſchäftigte er fi, auf Koften ver Regierung, mit 
der geologiihen Aufnahme Englanv’s, welche ihm bie Ernennung zum correſpondirenden 
Mitglied der franzöfiihen Akademie eintrug. Bon feinen Werken iſt da$ „Geological 
Manual“ (Xoabon 1831 und öfter) von H. von Dechen in's Deutſche überfegt worden und . 
Hut baffelde weite Verbreitung gefunten. 

Delaborbe, Henry Frangçois, Graf, Fangäficher General, geb. am 21. Dez. 
1764 zu Dijon, war der Sohn eines Bäckers. Die Revolution trieb ihn in ben Kriegs⸗ 
vienf; er zeichnete fih im Heere der franzöſiſchen Hepublit vielfach aus und foht in Spa- 
nien, am Rhein und in Rußland. D. war bereitd 1794 Brigadegeneral. Im Yeldzuge 
r Ce ul. 87 
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gegen Rußland (1812) befehligte er unter Mortier eine Divifion. Nach der Reſtauratien 
batte er den Oberbefehl über die Truppen in Touloufe. Bei der Rüdtehr Napoleon’8 von 
Elba erllarte ex ſich für diefen und wurde dafilr zum Pair ernannt. Die zweite Reſtauration 
verfolgte ihn, ohne ihn zu verurtheilen. Seitdem ſchied er aus dem Stantsbienfte und ftarb 
am 20. OH. 1842, 

Delscroig, Ferdinand Bictor Eugene, berühmter franzöfiiher Maler, geb. am 
26. April 1798 zu Charenton-St.-Maurice, geft. am 13. Uuguft 1863 zu Paris, war einer 
der Hauptführer ver romantifchen und coloriftiichen Schule. ie alademiſche Weile ſeincs 
erſten Lehrers, Guerin, geb er bald anf und Schloß fi an Gericault an, felgte jedech üker- 
wiegend feinem eigenen Triebe, der ihn auf das ftürmifch Leidenſchaftliche, das Reale und 
bie Gluth der Farbe hinwies. Selbſt in feinen idealen und religiöfen Werten blieb er voll» 
Näntig Realift; fo ftellte er z.B. „Das auf ven Trümmern von Mefolongi trauernde 
Griedenland“ (1826) als griechiſches Weib mit gewöhnlichen Zügen, in zerfebtem Kleide, 
„Die Freiheit auf den Barrifaden, 1830“, als eine halbnadte, wild in den Kampf ſich 
mifchende Geſtalt aus dem Volke, var. Dabei verirrte er ſich oft bis an bie Grenzen ter 

äßlichkeit und trieb die Wilfär in ber Zeichnung manchmal bis zur Verzeichnung. Nach 

talien reifte er nie, machte dagegen mit ber franzöfifchen Gefanbfchaft 1831 die Teur nad) 
Maroffo mit, wodurch ihm ein neues Feld für feine künſtleriſche Thätigfeit eröffnet wurde. 
Scine Gegenftände wählte er ſich aus allen Gebieten, vom Fruchtſtück und ber Landſchaft 
bie zum religiöfen und antifen Motiv, mit befonberer Vorliebe jeboch für das Gewaltſame 
and oft Schauerliche und mit fteter Unterorbnung des Stoffes unter bie maleriihe Behand» 
lung. Sein erftes, 1822 ausgeſtelltes Bilo, „Dante und Virgil bei den Zornigen*, erregte 
wegen feiner lühnen Mißachtung aller akademiſchen Regeln fofort großes Aufichen und 
theilweite heftigen Widerfpruch, der aber ven Künftler nicht irre machen Tonnte., Tem 
„Dante“ folgten: „Das Blutbad auf Scio“ (1824); „Die Enthguptung des Dogen Dia- 
rino Falieri" (1826); „Der Tob Sardanapal’s“ (1827); „Die Schlacht an der Brüde ron 
Taillebourg“ (1838); „Einnahme Konftantinopel’8 vurch bie Kreuzritter“ (1841); „Der 
Gefangene von Chillen“ (1837); „Hamlet“ (1839); „Die wüthende Medea“ (1838); „Der 
Tod Valentin's“ (aus Fauft, 1838) x.; ferner das Ergebuiß der maroffanifchen Reife: „Al 
gierifhe Frauen im Gemad“ (1834); „Sübifche Hochzeit in Marokko“; „Die Convulfjonäre 
von Tanger” — x. Bon ber Juliregierung ward D. zur Ausſchmückung öffentlicher 
Gebäude berufen. Als ſolche Werke find zu nennen: Die Malereien im Salon. du Roi dcs 
Palais Bourbon; im Bibliothekſaale pafelbft; in der Bibliotheftuppel im Lurembourg; in ber 
Apollogallerie des Louvre; im Ealon de la Pair des Parifer Stadthauſes und in ver Kapelle 
ber Engel in der Kirche St.-Sulpice. Zu Goethes „Baufl“ lieferte D. 17 lithographiſche 
Blätter (Paris 1828), zu „Hamlet“ deren 13 (Paris 1834— 43). Cr warb 1831 Xitter, 
1846 Offizier der Ehrenlegion, 1850 Mitglied des Jnftituts, 1867 Mitglied ver Akademie. 
Siehe Roubaut, „Facsimile de dessins et de oroquis d’Eugene D.“ (Paris 1864— 65). 
Mauches ift nach D. geftochen und zumal Lithographirt worben. 

Delafield, Tomnfhip und Poſtdorf in Wauleſha Co. Wisconfin, 25 engl. M. weſt⸗ 
lich von Milwaukee; 1343 E. 

Delamar, Dorf in Tioga Co. Pennſylvania. 

Delambre, Jean Joſ u min frangäfifcher Aftronom, geb. am 29. Sept. 1749 
ge Amiens, widmete ſich in is mit großem Eifer und troß einer Beforgniß erweckenden 

ugenſchwäche mathematifben und philofophifhen Studien. Auf den Kath Lolande's 
wendete ex ſich dann ganz ber Aftronomie, und wie fein ſpäteres Leben bewies, mit jolchem 
Erfolge zu, daß fein Lehrer mit Recht fagen konnte, D. fei „fein beſtes Werk“ geweſen. 
Seine Tafeln über Jupiter und Saturn (1789), über Uranus und die Jupitertrabanten be» 
wirkten 1792 feine Aufnahme in die Alademie der Wiffenichaften. 1803 ward er beftänti- 

er Sekretär des Inſtituts und 1807 Profeffor der Aftronomie am Coll’ge te Trance. 

.'s Hauptwerk ift die Gradmeſſung von Dünkirchen nach Barcelona, welche er’ zur ges 
nanen Beflimmung des neu eingeführten Urmaßes, des Meter, von 1792—99 mit M: chain 
ausführte und in der Schrift „Base du systeme mötrique deeimnl“ (3 Bhe., Paris 
1806—10) beſchrieb. Außertem hat er eine „Trait& d’astronomie“ (3 Bde., Paris 1814 
und fpäter) und eine Geſchichte der Aſtronomie von mehreren Bänden gefchrieben. 

Delanco, Roflvorf in Burlıngton Eo., Mew Jerſey, an der Mikitung des Rancocos 
Ercef in den Delaware River, 12 engl. M. oberhalb Caniden; 352 E. 


se Fofldorf- in Hardin Co., Jo wa, am Jowa River, 9 engl. M. färli von 
a 
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De Barge Baton, Fluß in Lonifiana, turdfliegt das Parifh Terre Bonne und er- 
giegt fi in ben Golf von Merico. ’ — 

Delaroche, Paul (eigentlich Hippolyte), einer der hervorragendſten hiſſoriſchen Maler 
Frantreichs nnd überhaupt der Gegenwart, geb. 17. Juti 1797 zu Paris, geft. 4. Nov. 
1856 ebendafelbft. D. war, da ſich ſchon fein Älterer Bruder ver Hiftorie zugewandt hatte, 
zur Landfchaft beftimmt, und erhielt erſt tie Erlaubniß feinem Zuge zu — als dieſer 
ſich einen anderen Beruf wählte. Er kam num 1818 in die Schule von Gros, bei dem cr 
vier Jahre blieb, Sein erſtes, 1822 ausgeſtelltes größeres Gemälde: „Joas Rettung 
dur h Sofabeth“, zeigte noch Spuren ber klaſſiſchen Anfhauungsweife, aber ſchon fein „Liches- 
ab:.ıteuer Filippo Lippi’8“ (1824) lief eine eigene Empfindung für die Nealität des Lebens 
erfennen und bald ftreifte er, unter dem Einfluß der Romantiker, tie letzten Haffifchen Feſ⸗ 
fein ab, ohne indeß je zu beren rüchichtsloſer Energie fi zu verfteigen. Vielmehr nahm 
er ſtets zwiſchen ben ſich befämpfenben Gegenfägen cine vermitt-Inde Stellung ein, welches 
nicht wenig dazu beigetragen haben mag, ihm kei ber in Frankreich, zumal nach der Julie 
revolution zur Herrſchaft gelangten Claſſe des wohlhabenden Bürgerflandcs, feine große 
Popularität zu fihern. Zwar lichte auch D. die Tarftellung von Diort- und Sterbeſcenen, 
aber er faßte nie ven Moment der Entſcheidung auf, in tem bie NKataftrophe fi wirklich 
vollzieht, ſondern begnügte ſich mit der Darſtellung des „furchtkaren Momentes“, welcher 
derſelben vorhergeht, und wußte das Schredliche der Situation überdieß noch durch bie 
glatte Ausführung und durch ein gedämpftes Colorit zu mildern. Auch der literariſchen, 
auf die Geſchichtsforſchung gerichteten Neigung feiner Zeit lam er durch bie hiſtoriſche Treue, 
mit welder er feine Gcmälbe bis in's Heinfte Detail ausführte, entgegen. ALS ſolche Bilder 
find zu nennen: „Der Tod der Königin Eliſabeth“; „Die Ermortung Duranti’8“ (1827); 
Richelien auf der Rhone“; „Mazarin auf tem Krankenbett“; „Srommell am Sarge 
Karls J.“; „Die Kinder Eduard's IV.“ (alle vier 1831 audgeftellt); „Hinrichtung ber 
Jane Grey" (1834); „Die Ermordung des Herzogs von Guife“ (1835); „Der Gang 
Stafford's zur Hinrichtung“ (1837) x. Im Jahre 1833 erhielt D. den Auftrag, die Ma— 
beleine auszumalen, und ging, um Studien zn dieſen Bildern zu machen, nad) Italien. Hier 
fand er in der Tochter des Malers H. Vernet cine liebenswürdige Gattin. Ende 1835 
nah Paris zurüdgefchrt, murbe die Ausmalurg ver Kirche ihm jedoch zur einen Hälfte ent- 
zogen, worauf er ten Auftrag ganz ablehnte. In Italien, wo cr haupiſächlich die Sloren- 
tiner fiubirt hatte, war D.'8 Hinftlerifhe Anfchanung eine andere geworben; cr war der 
Gifte und Dolce, wie er felbft fagte, mübe, und fo malte cr bald nad) finer Rückkehr eine 
mheilige Caecilie“, welche ater fo ſchlechte Aufnahme fand, daß er im Groll darüber beſchloß. 
feine Bilder nie mehr dem großen Publikum vorzuführen. Einen neuen Auftrag zu einer 
großen monumentalen Arbeit -erhielt ver Künſtler 1837, die Antmalung des Halbrundes in 
dem Saale der „Ecole dos beaux-arts“. Hier ſchuf er fein unter vom Namen „H’michele* 
weltberühmt gewordenes Gemälbe, hie Künftler aller Völker und Zeiten bie auf Yudwig XIV. 
darſtelleud, in der Mitte ein weiblicher Genins, Ruhmeskränze aus dem Bilde her auswer⸗ 
fend. Das Werf beanfpruchte vier Jahre zu feiner Vollendung. Untertefien war cr 1838 
wieberum in Italien geweſen, hatte ſich der religisien Malerei zugewandt and madjte num 
1843 eine dritte Reiſe dahin. Im Jahre 1842 hatte er die „Vierge & In vigne“ gemalt. Sein 
römifher Aufenthalt gab Veranlaſſung zu mebreren Darſtellungen aus dem bortigen Volfs- 
leben; 1844 und 1845 lieferte er mehrere Darſtellungen jüngerer Mädchen von anmuthiger 
Sinnlichkeit. Der Tod feiner Frau (1845) brachte ihn jedoch für immer ven folhen Dar- 
ſtellu agen ab. D. war ſtets fühl und verfchloffen, und mehr elegiſch als Heiter geflimmt 
geweſen; von num an gab er fih einer Melancholie Hin, die ihn nie mehr verlich und welche 
zu zerflören bie Wirren von 1848 nicht geeignet waren. Seit jenem Schlage malte er 
„Napofcon in Fontaineblean“ (1845); „Marıe Antoinette aus dem Nevolutionstritunal 
Tommenb“ (1822); „Die Gironbiften im Gefängniß“ (1846 nad, zehnjähriger Arbeit voll» 
endet), alles Bilder trauriger Stimmung, die auch in ber coloriſtiſchen Behandlung ihren 
Ansorud findet. Mehr aber noch als ſolche hiftorifche Bormärfe zogen ibn Momente aus 
dem chriſtlichen Mythenkreiſe an, namentlid die Leidensgeſchichte ver Maria, welche er nicht 
in ſtrenger Anlehrung an bie Erzählung der Bibel, ſondern nad Eingabe feiner eigenen 
Empfindung, als Ausorud großartigen, aber rein menfhlihen Schmerzes, auffaßte. Der 
Tod ereilte jedoch den Künfler, ebe er den Cyklus, welchen er fi vorgezeichnet hatte, voll- 
enden konnte. Noch iſt aus jener legten Zeit als eines feiner befannteften Bilder zu nennen: 
m Die junge Märtorerin® (tott im Sluffe ſchwimmend, 1855). Auch im Portrait leitete D. 

{ Ausgezrichnetes und in feiner Schule waren Zöglinge aus allen Ländern verfammelt. Cr 
war Dlitglien der Alademien zu Paris (feit 1832), Amſterdam und St.-Petersbnrg,) und 
&s2. III 3 
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Inhaber verſchiedener Orden. Die meiften feiner Werke find von ben ausgezeichnetſten 
Stechern vervielfältigt worden. Das Athenäum in Bofton befigt einen großen Carton von 
ihm: „Cbriftus als Stüge der Leidenden.“ Vgl. de Laborde: „Oeuvre de P. D.“ (86 
pbotogr. Bl., Pari® 1858, Fol.). 

Delatores (vom Iat. delator, Angeber, geheimer Aukläger) hießen im Gegenfaß zu ten 
Aecufatores in der römiſchen Kaiferzeit Perſonen, welche aus gewinnſüchtiger Äbſicht 
ein Gewerbe aus der Anzeige politifcher Verbrechen machten. 

Delavan. 1) Stadt in Walworth Co., Wisconfin, 75 engl. M. weftlih vom 
Lake Michigan, inmitten einer fruchtbaren Landfchaft; bedeutender Handel; Sitz des Taub⸗ 
ftummeninftitutd (State Asylum for the Deaf nnd Dumb) des Staates Wiscenfin; 
3000 E. 2) Tomnfhip und Poftborf von Tazewell Co., Jilinois, an einer Zweig- 
bahn der Chicage-Alton-Bahn, 45 M. nordöſtlich von Springfield; 1294 E. 

Delavigne, Jean Frangois Cafimir, franzöſiſcher Dichter, wurte am 4. April 
1793 in Havre geboren. Erzogen im Lycle Napoleon zu Paris, ſchrieb er fon früh 
Gelegenheitsgedichte, namentlich patriotifhe Elegien in feinen 5 erften „Messeniennes“ 
und revelutionäre Volkslieder, wie „La Parisienne“, „La Varsovienne‘‘, „La Bruxel- 
loise“. Er wurde 1825 Mitglied der Akademie und ftarb am 10 Dec. 1843 in Lyon. 
Die Stadt Havre errichtete ihm 1859 ein Standbild aus Erz. Seine dramatiſchen Werte 
¶ Tragödien und Komödien) fanden durchweg eine günftige Aufnahme und zeichnen fi kınd 
Tormenfhönheit und Gebanfenreihthum aus. DS gefanmelte Werke erſchienen unter 
bem Titel „Oeuvres‘“ (Paris 1845) in 8 Bänden. 


Delaware, eirer der 13 Etaaten, melde urfpränglid die Bır. Staatenvon Nord- 
amcerifa kilveten, nad Rhode Island ver Heinfte der Union, liegt zwifchen 380 28° und 
35° 50° nörbliher Breite und 75% und 750 45° weftlicher Länge, oh ten nordöſtlichen 
Theil der Halbinſel zwifchen ber Chefapeafe nnd der Delamure Bay, grenzt nörtlıh an 
Pennſylvania, weſtlich und fürlih an Maryland, öftlih au den Atlantifhen Ocean bis ;um 
Gape Henlopen und norböfli an die Bay und ven Fluß Delamare wıd bat ein Arcal von 
2120 engl. D.-M. Tas Land ift im Ganzen flah, nur der uördliche Theil wırd am 
Außerfien Ende durch Vorberge der Appalachen hügelig. Der nörblihe Theil des Staates 
hat ſchweren Thon⸗ und fruchtbaren Weizenboden. Im Süden ift der Boden fündig und 
mit Salzmarſchen wechſelnd. Die Sümpfe im Süben, namentlich der berühmte große 
Cypreß⸗Swamp, der fafl drei geegr. Meilen lang und mit mannigfaltigen Bäumen und immer- 
grünen Sträuchern befett, außerdem aber auch mit — Reptilien angefüllt iſt, haben 
eine terfige, auf weißem Meeresſand ruhende Unterlage. Die Küſte iſt ſumpfig, niedrig und 
ehne natürliche Häfen, weßhalb im ver Nähe vom Cape Henlopen, Lewiſton gegenüber 
durch Erbauung des Delnware-Breakwater, der aus zwei Hafenbämmen, einem 1500 Fuß 
fangen Eisbreber und einem 3600 Fuß langen Fluthenbrecher befteht, ein fünftliher Hafen 
anf Bunbestoften hergeftellt worden iſt. 

Klima. Das Klima it mild, im Norden fehr gefund; in ven Eumpfgegenven fommen 
häufig Fieber vor. 

Semwäjfer. Die meiften Flüſſe und Bäche von D, eutfpringen auf dem ſumpfreichen 
Zafellande des Staates nnd fließen theils nach Weften in bie Chefapcafe Bay, theil® nach 
Dflen in die Delaware Bay, Der Choptanf, Nanticole und Polomofe, deren Quellen ſich 
in D. befinden, fließen durch Maryland und ergiehen fi in bie Chefapenfe Bay; ber 
Uppoquinnimint, Tud, Jones's, Murderkill Mispilion, Broadkill, Indian und andere 
Släffe und Creeks ergießen fih in_ ten Delaware und In ben Atlantifhet Deean. Die 
bebeutenpften Flüffe D.'s, der Brandywine und ber Chriftiana Ereel, kommen, ber 
erftere aus Pennſylvania, der Icttere aus dem Südweſten, vereinigen ſich unterhalb Wils 
mington und ergießen fi eine Meile unterhalb ihres Aufammenflufles in den Delaware. 
Biele der kleineren Flüſſe find für Küftenfahrer ſchiffbar, der Chriftiana ift aber ber einzige, 
in ben Sauffabrer einlaufen können. Die Delamare Bay il.ctma 12 geogr. M. lang und 
ihre größte Breite beträgt 6 bis 7 Meilen, ſchwindet jedoch im Norden auf weniger als 1 
Meile und ift da, wo fie ſich an das Meer ſchließt, zwiiden Cape May (33° 56 nördl. Br. 
und 740 38° well. Länge) und Cape Henlopen (38° 48, nörbl. Br. und 750 6° weſtl. Yänge) 
nicht mebr als 3,, geogr. M. breit Das Haupıfahrwafler hat 35 bis 75 Fuß Ziefe und es 
können deßhalb die größten Schiffe bis an Die Spige der Day fahren; indeß ift die Fahrſtraße 
durch zahlreiche Untiefen, welche namentlich in ner Mitte ver Bay eng zufantnrentreten, ge- 
krümmt und deßhalb ſchwierig. Rehoboth Bay an der Mündung des Indianfluffes iſt ſeicht 
und nur füc Fahrzeuge von nicht mehr als 6 Fuß Tiefgang fahrbar. 
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Thier- und Pflanzenwelt find im Allgemeinen biefelben, wie in ben übrigen 
"mittleren Theilen der Union. 

Produkte. Die Mineralprotufte DS find nit von Bebentung. In ten Swamps 
wird Rafenfteineifenerz gefunden und Muſchelmergel ift in der Nähe der Flüſſe im Ueberfluß 
vorhanden. Im Norden bed Staates gibt es Yager von Porzellanerde, aus denen die Zus 
brifen in Bhilabelphia verfchen werden. Pie Stapelprodufte des Landes find Weizen, 
Mais und Butter, neben denen Schlachtvieh, Wolle, Kartoffeln, Gemüſe, Heu und Früchte, 
etwas Roggen, Gerfte, Buchtoeizen, Erbfen, Bohnen, Hanf, Flache, Hopfen, Käfe, Wuchs 
nub Honig erzeugt werden. Die Pfirfihe von Delaware ſind berühmt. Außerdem gedeihen 
Aepfel, Birnen, Pflaumen, Weintranben und Beeren verſchiedener Art. 

Induftrie und Handel. Der Hauptinduſtrieort von D. ift Wilmington, beffen 
Bulver-, Papier: und Mahlmühlen ſchon feit langer Zeit berühmt find. In neuerer Zeit 
haben auch feine Kutfchen- und Wagenfabrifen Ruf gewonnen. Auch wird in Wilmington 
erhebliher Schiffsbau getrieben. D. erportirt nad) andern Etaaten bedeutende Quantitä- 
ten von Mehl, Getreide, Pfufihen, Nutholz (aus dem Cypref-Smwamp) und Sand für 
Glasfabriken, hauptſächlich über Philabelpbia und Baltimore. — E8 giebt in D. 11 Na- 
tionalbanken mit einem Gefammtlapitale von $1,428,185; von denen 4 mit $913,185 Kapi« 
tal in Wilmington find. 


Eifenbahnen. Während ber legten fünf Jahre ift durch Eiſenbahnbau und andere 
Anlagen viel für Die Vermehrung des allgemeinen Wohlſtandes geſchehen. Die Eröffrung 
ber Delaware-Eifenbahn hat die vollſtändigere Entwidelung der Hälfsquellen des mittleren 
und ſudlichen Theiles des Staates ermögliht. Im Laufe des Jahres 1869 ift tie Mary— 
land- und Delaware-Eifenbayn bis zu dem blühenden Flecken Eafton in Talbot County 
vollendet, die Dorcheſter und Delamare-Bahı von Ecaforb nad Cambridge in Dorcheſter 
Sounto fortgeführt und eine Zweigbahn von Zomwnsend Etation am Deluwarefluffe nach 
Maſſey's Croßroads in Maryland erbaut worden. Die Junction- und Brealwater⸗Eiſenbahn 
ift bis Lewes, ihrem Endpunkte, vollendet worden. Das wichtigfte Ereigniß des Jahres 1869 
im Eiſenbahnbau des Staates war jedoch die Vollendung der Wilmington-Reating Cıfens 
bahn bis Coatesville an der Penufylvania-Gentral-Eifenbahn, etwa 30 M. von Wilmingtoit. 

Politiſche Organifation. Der Staat zerfällt in brei Countied, New Caftle im 
Norden, Kent in der Mitte und Suffer im Süden des Staates, Die wiederum in, Hundreds“ 
abgetheilt find. Bei der Präfiventenwahl von 1868 bekamen: der bemofratifhe Candidat 
Seymour 10980 Stimmen, der republifaniihe Erant 7623 Stimmen. Die gleichzeitig 
gereählte Yegislatur mar volftändig demokratiſch. Hauptitabt des Staates ift Dover mit 
etiwa 4300 E., die größte Stapt Wilmington mıt (1860) 21,258 E. Andere bedeutendere 
Städte find: Nemwcaftle mit etwa 2000 E., Milford mit etwa 2000 E., Smyrna mit 1873 
€. und Delaware City mit 1338 €. 

Bevölkerung. Die Bevölkerung bes Staates, welche im Jahre 1790 nur 59,094 
Köpfe, darunter 46,310 Weiße betrug, belicf fih im Jahre 1860 auf 112,216 Köpfe, nämlich 
90,589 Weiße, 19829 freie Farbige und 1798 Sklaven, und wurde 1869 auf etwa 140,000 
geſchaͤtzt. Von den Weißen waren 1263 in Deutſchland gekoren, 1581 in England, 30 in 
Wales, 200 in Echottland, 5832 in Irland, 39 in Britifh-Amerifa und 87 in andern frem⸗ 
ben Ländern. 

Berfafiung. Der Eonflitution des Staates D. zufolge ftcht das Wahlredyt jedem 
freien weißen Bürger zu, ber 21 Jahre alt ift nnd vor der Wahl cin Jahr lang im Staate 
und einen Monat lang in tem Ceunty, in meldyem er feine Stimme abgeben will, gemohnt 
und in ben legten 6 Monaten vor der Wahl Steuern bezablt hat. Die Gencral-Afjembly 
beficht aus einem Senate von 9 Mitgliedern (3 aus jevem County), welche auf 4 Jahre ge» 
wählt werten und cinem Üepräfentantenhaufe von 21 Mitgliedern (7 aus jedem Counto), 
welche auf 2 Jahre gewählt werden. Die Senatoren müſſen 27 Jahre alt fein und 200 
Acres freies Grundeigenthum befigen, die Repräfentanten müffen 24 Jahre alt fein. Se— 
natoren, wie Repräientanten befommen $3, der Sprecher des Hauſes ©4 Diäten, außerdem 
Meilengelver. Die Legislatur verfummelt ſich alle zwei Jahre. Die vollzichende Gewolt 
bat der Gouverneur, welcher ein Jahresgehalt von $2000 bezicht und direkt vom Volle auf 
ein Jahr gewählt wird, Er muß das Alter von 30 Jahren erreicht haben, während ber 
legten 12 Jahre Bürger ker Per. Staaten gemefen fein und bie letten 6 Jahre vor ber 
Wahl in dem Staate gewohnt haben. Niemand kann zum zweiten Male Gouverneur 
werben, Cr ernennt für die gleiche Zeit ben Staatöfekretär, ber cin Gehalt von 2800 und 
außerdem Gebühren bezicht. Der Stantöfhagmeifter und der Staatsauditor, welde jeber 
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ein Gehalt von £600 beziehen, werben von ber Legiölatur auf 2 Jahre gewählt, Der Ee⸗ 
neralanwalt, deſſen Amtstermin 5 Juhre dauert, und der 8500 Gehalt nebft Gebühren te 
giebt, wird vom Gouverneur ernannt. Die rihterlihe Gewalt beruht in einem Caſſations⸗ 
und Appellationsgerichte (Court cf Exrors and Appeuls), einem Obergerichte (Supeıior 
Court), einem Kanzleigerichte (Court of Chancery), Waijengerigte (Orphans’ Ch urt), 
der Court of Oyer and Terminer, der Court of General Sessions, einem Teſtamen ts- 
gerichte (Registers Court) und Friedensrichtern. Die Gerichte werden von 5 Kid tern ge⸗ 
bildet, von denen einer Kanzler und Fräjident des Waiſengerichts, ein anterer Okerricter 
ift und die übrigen brei beifigende Richter find, von denen in jedem County einer wohnt. 
Das Caffationd- und Wppeflationegeridht wird von dem Kanzler, welcher den Torfig führt 
und mindeſtens zwei ber beifigenden Richter gebildet. Der I berrichter und zwei ber _keir 
figenden Richter bilden das Obergeriht. Im der Cnrt of Oyer and Terminer figen 
alle Richter mit Ausnahme des Kanzlers. Der Kanzler und der in dem County wobhnhafte 
keifigende Richter bilven das Waifengericht des County. Der Kanzler hält in jerem Ceuniy 
des Staates das Kanzleigericht. Das Caſſotions⸗ und Appellationsgericht hält feine Sit ung 
in Dover am erſten Dienstag im Juni; das Obergericht und die Court of General Sessione 
in Suſſer County am zweiten Montage im April und Oktober, in Kent Counthy anı vierten 
Montage im April und Oktober und in Nemcafile County am zweiten Montage nah Ye 
ginn des Apriltermirs in Pent und am dritten Montage im November; das Kanzleigeridt 
amd das Waifengericht fir Newcaftle Connty in Nemwcaftle am britten Montage im Februar 
und erften Dientage im September, für Kent County am erften Dienstage nach em vierten 
Montage im März und dem vierten Diontage im September, für Sufler onnty in George⸗ 
town am erflen Dienstage nach dem zweiten Miontage im März und am erften Dierötüge 
nad) dem dritten Montage im Scptember. Die Criminalgefege des Staates find ſehr firerg 
und werben fchr firenge gehanbhabt. Pranger und Prügelftrafe tommen häufig zur Anwen- 
kung. Ein Zuchthaus eriftirt im Staate nicht. Sämmiliche Richter werben vom Geuver⸗ 
neur angeftellt, und bleiben in ihrem Amte, fo lange fie vemfelben orventlib verfichen 
(during good behaviour). Der Eherifj wird vom Volle alle 2 Jahre gewählt. Der 
Staat fendet nur Einen Abgeorbneten zum Congref. 

Binanzen. Die Finanzen des Staates befinden fib in blähendem Zuſtande. Xer 
Ausbruch des Bürgerkrieges hatte berjelbe gar keine Schulden; während Teflelten wurte 
jedoch eine Schuld von $1,110,000 contrahirt, um bie von ber Lundesregicrung geferberten 
Truppen ohne Confeription ftellen zu fönnen. Außerdem find behufs der Unterftügung von 
Gifenbahnunternehmungen innerhalb des Staates Obligationen im Betrage von 3346, 000 
audgegeben worben. Nitpin beläuft fi tie Geſammtſchuld des Staates auf $1,456,000. 
Nun betragen aber die Ausflände des Staates bei Banken und anderen Corporationen 
$850,150, nad} deren Abrechuung der Schulvbetrag ſich auf 8605,850 ſtellt. Am Schiufle 
tes Jahres 1869 blieb nad Nehreitung fämmtliher Ausgaben ein baarer Gafjenrorrath 
von £37,796. 

Unterridtswefen. Es gibt in D. zwei Colleges, „Delaware College“ in Newart 
und „St. Mary’s College" in Wilmington. Erſteres, 1833 gegründet, ift 1867 Aderkau- 
ſchule geworden, und das von den Ber. Staaten behufs Befördaung von Aderkau und 
Handwerken gefchenkte Land iſt verkauft und ber Erlös für das College in Ver. Staaten⸗ 
Obligationen belegt morben. Es hat 6 Profefjoren, etwa 50 Studenten und eine Bibliotbel 
von mehr ald 10,000 Bänven. Ct. Mary's College in Wilmington, eine 1847 gegrüntcte 
römiſch⸗katholiſche Schule, hat 7 Profefforen, mehr als 100 Etudenten und eine Bikliethit 
ven — ale 3000 Bänden. Zwar hat ter Staat ſeit dem Jahre 1867 eine blühente 
Normalſchule zur Bildung von Lehrern und hat eine Bewilligung von 50 Ceuts jäbrlic für 
jeden die Schule I Schüler in den Counties Kent und Sufler und von 20 Cents 
fir jeden Schüfer in Newcaftle County ausgeſprochen, indeg befinden ſich bie öfſentiichen 
Schulen noch immer nicht in einem befricdigendem Zuftanve und die kisher gemachten Vers 
fuche zur Herflellung eines den Bedürfniſſen des Staates entfprechenven, öffentligen Schule 
ſyſtems find nicht erfolgreich gerocfen. Bei einer im Dezember 1867 in Dover gehaltenen 
Gencralconvention Derer, die ſich für das Unterrichtsweſen interefüren, wurde ein Comite 
gewählt, das über die im Schulwefen nothwendigen Reformen berichten follte. Dicker Ber 
richt wurbe im Herbſt 1868 erflattet und unter den vorgeſchlagenen Aenberungen wurde 
hauptſãchlich die Anftellung eines Staatöfuperintenbenten und eines Znperintendenten für 
jedes County befirwortet. Außerdem empfahl das Comite einen Wichſel in der Erhebungs⸗ 
art ter Schulſtener. Jetzt ficht zu hoffen, dat dieſe und ähnliche Hehormen bald eingeführt 
und damit gute öffentliche Schulen für D. gefichert werden. 
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Zeitungen. Die Zahl der im State erjcheinenten Zeitungen war im Jahre 1870 
vierzehn.” Vavon erſchienen 1 monatlich, 9 wöchentlich, 3 halbwöchentlich und 1 täglich. 

Kirchliche Berhältniffe. Xen ben, dem Cenſus von 1860 zufolge, it D. eriftic 
renden 220 Kirchen hatten die Methodiſten 131 mit 37,695 Eigen und $282,000 Vermö- 

ein; die Presbyterianec 32 Kirchen mit 12,210 Siten und $254,100 Vermögen, vie 

pistopalen 27 Kirchen mit 8780 Sitzen und 8154,900 Vermögen, die Baptiften 12 Kirchen 
mit 3480 Sigen und $47,150 Vermögen, die Quäker 10 Kirchen mit 3065 Sigen und 
$42,700 Bermögen, die römiſchen Katboliten 6 Kirchen mit 2770 Siten und $51,300 
Vermögen, bie deutichen Reformirten 1 Kirche mit 300 Siten und $4000 Vermögen und 
die Swedenborgianer 1 Kirche mit 260 Sigen und $10,000 Bermögen. 

Geſchichte. Der Staat hat feinen Namen von Thomas Welt, Lorb de Ia Ware, 
Gouverneur von Virginia, der 1610 die Bai befuchte nud in berfeiben auf feinem Schiffe 
ſtarb, nachdem Hudſon ſchon Jahres zuvor ven Delaware entredt hatte. Im Jahre 1629 
Eaufte Godyn, einer der Directoren der Holländiſch-Weſtindiſchen Compagnie, in deren Dien- 
fen Hubfon gefahren hatte, ven den Eingeborenen ein Std Yandes an ter Mündung des 
Fluſſes und im folgenden Jahre ſiedelte ſich de Vries mit 30 Eoloniften aus Holland in Ser 
Nähe von Lewes an. Drei Jahre darauf wurke die ganze Colonie ton den Eingekorenen 
zerflört. 1637 fchidte die Schwediſch⸗Weſtindiſche Compagnie eine Eolonie von Schweden 
und Finnen aus, die Anfangs 1638 bei Cape Heniopen anlam und nachbem fie das ganze 
Land vom Cape bis zu den Fällen bei Trenton gekauft hatte, an der Mündung des Chriftiana 
Greek ein Fort bante. Sie nannten das Land Nya Everiga, Neu⸗Schweden. Die ferneren 
Anfiedelungen der Schweden thehen meiſt im jetzigen Pennſylvania und 1643 wurde das 
Hauptquarlier auf der Infel Tinicum, ein paar Meilen unterhalb Philadelphia, aufgeſchla⸗ 
gen. Die Holländer von Neu-Amfterbam, melde das Yand auf Grund des Entdeckungs⸗ 
ad Anſiedelungsrechts beanſpruchten, proteftirten gegen Dies Verfahren und bauten 5 M. 
fudlich von Fort Chriftiana das Fort Caftmir (das jegige New Caſtie). Zwar nahmen bie 
Schweden dies Fort im Jahre 1654, aber im — Jahre griffen bie Holländer von ven, 
Neuen Niederlanden aus die ſchwediſchen Forts an, eroberten viefelben und ſchickten alle Co- 
loniſten, welche Holland den Treueid zu leiflen meigerten, nad) Europa. Bon diefer Zeit 
ab bis zum Jahre 1664, wo die Nenen Niederlande von ben Engländern erobert wurden, 
blieben die Anflevelungen in D. unter hollänbiicher Herrſchaft. Jet kam ber Herzog von 
Hort in ven Befit alles Desjenigen, was die Holländer bisher inne gehabt hatten, und von 
nun ab galt auf beiden Seiten des Fluſſes engliiches Recht. Indeß nahm Lord Baltimore 
das Land am weltlichen Flußufer als unter die ihm certheilte Verwilligung fallend, durch die 
ihm das Land bis zum 40. Grabe nörbl. Br., mit Ausnahme jedoch ber bereits in Beſitz 
genommenen Theile, zugeiprochen worben war, in Anſpruch, und es wurden von Maryland 
ans häufige Einfälle gemacht, um bie Anfiebler zu vertreiben. Endlich bewog William Penn, 
dem mittlerweile Pennfylvania verwilligt worben war und der das Land am wefllichen Ufer 
des Delaware biß zum Meere zu haben wünſchte, den Herzog von Hort, feine Anſprüche 
auf New Caftle, einen Umkreis von 12 M. um taffelbe, und das Land von da ab bis zum 
Meere aufzugeben und nahm dies Territorium 1682 in Beſitz. Zwar beharrte Lord Baltie 
more auf feinem Anſpruche; Penn aber beftritt benfelben aus dem Grunde, weil das Land 

ur Zeit der Berwilligung von Maryland bereits in Befig genommen gewefen fei und im 
— 1685 entſchieden bie Lords für Handel und Coionien zu Penn's Gunſten. Dieſer 
nannte das jetzt den Staat D. bildende Land die „Territorien ober drei unteren Countiees 
vom Delaware*, und Diejelben bildeten 20 Jahre lang einen Theil von Pennſhlvania, indem 
jedes County 6 Delegaten zur General-Afiembly fchicte. Im Jahre 1703 wurde den Ter- 
ritorien geftattet, zu jecebiren und fpäter eine befondere Affembly zu bilden, jeboch behielt 
der Eigenthäimer ſich alle feine Rechte vor und ber Oouverneur von Penniploania war 
zugleich Gonverneur von Delaware. Von ten umliegenden Colonien geſchützt, blieb D. 
tg: allen Kriegen, außer denen, an welchen es ſich als Theil des britiſchen Reiches betheili⸗ 
gen mußte, verſchont. An. dem Kriege mit Frankreich, der durch den Frieden von 1763 
beendigt wurde, betheiligte ſich D. eben fo eifrig, wie irgend eine andere Colonie, und im 
Revolutionskriege war das Delaware-Regiment eins ver beſten der Continentalarmee. 1776 
erklärten die Bewohner D. für einen ungbhängigen Staat und gaben demſelben am 20. 
Sept. 1776 eine Conſtitution. D. ratificirte die Bundesconſtitüution am 7. Dez. 1787. 
1792 gab er ſich eine neue Conftitution, bie nebſt den fpäter dazu beſchloſſenen Amendementa 
noch gegenwärtig des Grundgeſetz des Staates bildet. Beim Ausbruch ber Seceſſions- 
bewegung blieb 2 der Union treu. Am 3. Jannar 1861 erſchien Henry Didinfon als 
Abgelanbier des Staates Miffiffippi vor der Legislatur des Staates D. mit ber Aufforbere 
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ung, ſich der in Bildung begriffenen ſüdlichen Conföberation anzuſchließen, ber Verf ag 
wurde aber vom Haufe einftimmig verworfen und der Eenat trat diefem Beichluffe durch ein 
Majoritätsvotum bei. ALS Präjivent Lincoln den erften Aufruf zur Stelung von Truppen 
erließ, ftelte D., welches feine Miliz hatte, fofort ein Regiment Freiwilliger, das in ven 
Dienit ter Ver. Staaten gemuftert wurde, und jpäter, im Laufe beficlben Jahres, noch zwei 
vollftändig ausgeräftete Regimenter. Auch allen fpäteren Aufforberungen zur Etelung 
von Trurpen hat D. immer prompt entſprochen. ALS im Jahre 1869 die Katification des 
fünfzehnten Amendements zur Conftitution ver Ber. Staaten zur Abſtimmung fam, crflärte 
Ko der Senat mit 7 gegen 2 Stimmen, das Repräfeutantenhaus einftimmig dagegen. Im 
November 1869 wurde in Wilnington eine gut beſuchte Meiberrechtler-Convertion abge⸗ 
halten, in weldjer beſchloſſen wurbe, eine Weiberredhtier-Affociation für den Staat D. zu 
bilden und bei der Legislatur eine Betition einzubringen, iu ber beantrant werde, daß ben 
Weibern des Staated D. das Verfügungsrecht über ihren Terbienft, tie Tisfefition über 
ihr Vermögen, das Recht Teſtamente zu machen und Oleihberebtigung mit ibren Che 
männern in dem VBormuntichafts- und Erziehungsrechte über ihre finder uub zur Eicherung 
aller dieſer Rechte das Stimmrecht gewährt werden möge. 

Diedeutfhe Bepölkerung des Staates, obwohl fie feit einigen Jahren bedeutend 
zunimmt, ift noch nicht fehr zahlreich, nur im Wilmington (f. d.) hat fie cs zu einem be⸗ 
deutenden politifhen und focialen Einfluß gebracht. Dan ſchätzt ort ıhre Anzahl auf etwa 
4000 bi8 5000 in einer Gefammtbevälferung von 37,000. In verhältnißmägig geringer 
Anzahl wohnen Deutſche in Delaware City, Georgetown, Middletown und anderen Pläten. 
Im Jabre 1860 kelıef fih im ganzen Staate die Zahl der in Deutſchland Geborenen nur 
auf 1263. Deutſche Kirhengemeinten fanben fih im Jahre 1870 nur in ber Stadt Wil. 
mington, nämlich eine lutheriſche und cine baptiſüſche. Es gab im gungen Staate feine rein 
deutiche, fewie and) feine deutich-engliihe Schule. Nur die beiden Kirchengemeinden hatten 
deutihe Conntagsichulen, in denen Unterricht im Deutſchen ertbeilt wurde. Im Jahre 1869 
erhielt D. feine erſte deutſche Zeitung, ven „Wöchentlichen Pionier* in Wilmington. 
Deutſche Vereine gibt e8 ebenfalls nur in Wilmingten. 

Delaware, auch Lenape oder Lennilenape genannt, zur Familie der Algonkins 
gehörende Judianer. Zu Anfang des 16. Jahrh. bewohnten fie bie Ufer des ‘Delaware 
und des Schuylkill Tluſſes; jegt befinden jie fi im Laube ber Cherofees im Thale tes 
Verdigris Fiuſſes, öftlih vom 96. Breitengrade, 75 M. nordweſtlich von Fort Gikfen. 
Ihren Traditionen zufolge bildeten fie früher einen tapfern und gefürchteten Stamm, doch 
verloren fie ihren Einfluß durch Die zunehmende Macht ver Irokeſen, welche fie and im 
Sabre 1744 amangen, igren urfpränglicyen Wohnplag zu verlaffen. 1751 fingen wir fie 

u Chamofin und Wyalufing anı Susguchanna, wo fie jedoch bald auch noch mit den Weißen 
Ri Sonflict gerieten, da fie die Engländer ald Freunde dir Franzoſen betrachteten und Dem» 
nach bebandelten. 1781 liegen fi ca. 400 am Muslingum nieber; biefelben mußten aber, 
ba fie bort von einem feindlichen Etamm überfallen und geplündert wurben, nach Santusfy 
am Erieſee zichen. in Jahr darnach griffen ſie Die engliſchen Grenzer an und tötteten 
beinahe Hundert davon. Gie waren im Allgemeinen friedlich gegen bie Ber. Etaaten und 
ſchloſſen mehrere Verträge mit ihnen ab. Allmälig zogen fie weiter nad dem Weften, 
gingen über ven Miffiifippi und ließen fih dann geraume Zeit im Territorium Kaufas 
nieder. 1850 zählten fie 1500 Seelen; nad dem Rapporte des Indianer-Commifjionärs von 
1869 beläuft ia ihre gegenwärtige er anf 1005. Sie find fben fehr früh von Milfio- 
wären, befonder8 von den Mähriſchen Brüdern befucht worden, worüber fih in dem Werte 
Xofitiel’3 „History of the Mission of United Brethren among the Indians in North 
America“ (London 1794) weitere Auskunft findet. Auf ihrer Reſervation haben fic eine 
Schule; fie treiben etwas Aderbau und Viehzucht; ibre Hauptbeihäftigung aber ift Jagen 
und Fiſchen. Ueber die Sprache ver D. ſiehe die folgenden Werke: „Transactions of the 
Historical and Literary Committee of the American Philos. Society“ (1. 3b.); 
Scoolcraft’3 „Indian Tribes“ (2. Bd. pp. 470—481); Dovid Zeißberger (f. D.), ein 
Miffionär, gab die folgenden Werke herane: „Essay of a Delaware Indian and English 
Spelling Book“ (Philavelphia 1806) und „Grammar of the Lenni Tenape or Dela- 
ware Indians“ (Philatelphia 1827). Grammatifalifhe Notizen kefinden ſich außerdem 
in ver 3. Abtheilung der 3. Bandes im „Mithrivate8“ (pp. 369—372). Die Manufcripte 
der folgenden Werke von bem Mähriſchen Miſſionar Hedewelver (ſ. d.) ſind in der Bibliothek 
der Amerilanifhen Philofophifhen Geſellſchaft zu Philadelphia: „A Comparative Voca- 
bulary of the Lenni-Lenape nnd Algonquin“; „A Comparative Vocnbulary of the 
Lenni-Lenape proper,' the Minsi Dialect. the Mohicanni, Natik, Chippeway and 
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Nanticoke“; „A Comparative Vocabulary of the Lenni-Lenape and Miomi“; 
„Names of Various Trees and Plants in the Language of the Lenni-Lenape“. 
Delaware, Counties, Städte, Townfhips und Dörfer in den Ber. 
Staaten. 1) County im öjllihen Theile des Staates, Indiana, wird von ven 
Flüſſen White und Miſſiſſinewa bewäſſert und der Terre Haute-Bellfontaine-Bahn durch- 
ſchnitten; fruchtbare Prairiclantfchaften; umfaßt 400 engl. D.-M. mit 15,753 €. (1860), 
darunter 16 Farbige; doch wurde die Bevölkerung 1869 auf 25,000 geſchätzt. eutſche 
wohnen vorzugsweiſe in der Ortſchaft Harriſon. Hauptort: Muncie. Es erſcheint cine 
Zeitung. In den letzten politijſchen Wablen gab das County ſtets eine republikaniſche 
Majorität (Präfiventenwahl 1868: 1688 ©t.). 2) County im norböfllihen Theile des 
Staates Jomwa, wird vom Mafogueta River und Buffalo Creek bewäſſert und der Dubu⸗ 
que-Siour City-Bahn durchſchnitten, hat. fruchtbare Landſchaften und umfaßt 576 Q.⸗M. 
mit 17,434 €. (1870), darunter 13 Farbige. Deutſche wehnen varzugöweile in ben Drt- 
ſchaften Campton, Earloille, Mancheſter, Mount Hope, Tower Hill, Union Town und dem 
— Delhi. Es erſcheint 1 Zeitung. In ben letzten politiihen Wablen gab das 
ounty fletS eine republikaniſche Majorität (Präſidentenwahl 1868: 1093 St.). 
3) County im ſudoſtlichen Theile des Staates New York, wird vom Susquehanna 
River, dem Coquago und Popacton und dem Ofant Creek bemäflert; ift hügelig, im Often 
gebirgig (Ziweige der Catskill Mountains), bat gute Weiden (Milch nnd Butterproduftion) 
und umfaßt 1556 Q.⸗M. mit 41,638 E. (1865), darunter 338 in Deutſchland, 11 in ber 
Schweiz geboren. Deutſche wohnen vorzugsweile in den Ortfchaften Hamden und Hancock. 
Hauptort: Delhi. Es erfcheinen 12 Zeitungen. In ben letzten politifhen Wahlen gab das 
County flctd eine republitaniiche Majorität (Präfiventenwahl 1868: 1333 ©t.). 
4) County im mittleren Theile bes Staates Ohio, wird ven ben Flüflen Scieto und 
Dlentangy und den Bächen Big Walnut, Alum und Mill bewäffert; fruchtbare Brairie- 
landidaften; umfart 468 Q.⸗M. mit 23,902 €. (1860), darunter 131 Farbige. Deutſche 
wohnen vorzugsweife in den Ortfchaften Alım Creek, Berlin, Killbourne, Kingfton Centre, 
Leonardsburgh, Lewis Centre, Oftrander, White Eulphur und dem Hauptorte Delaware. 
Es erfheinen 3 Zeitungen. In ven Ietsten politiihen Wahlen gab das County ſiets eine 
rerzublitaniihe Majorität (Präfidentenwahl 1868: 807 Et.). 5) County ım 
ſüdöſtlichen Theile des Staates Pennſylvania; grenzt im ©. an den Staat Delaware, 
während der Braubymine bie Sübmweftgrenze mb ber Delaware Niver die Siüboftarenze 
bilven; wird vom Darby, Cram, Ribley, Cheſter und Brandywine bemäffert und der Phila- 
belphia-Baltimore-Wafhington-, der Philavelyhia-Wenchefter- und der Gentral-Bahn durch⸗ 
fpnitten; wurde 1643 von Schweden befiebelt, 1789 organifirt und nach dem Fluſſe be» 
nannt; bebeutende Gneiß- und Kaikfteinlager; Milch und Butterprobuftion; umfaßt 180 
D.-M. mit 30,597 E. (1860), darunter 1649 Farbige. Deutſche wohnen vorzugsmweife 
in dem Hauptorte Chefter. Es erſcheinen 4 Zeitungen. In ben legten politiihen Wahlen 
gb das County ſtets eine repmblikaniidye Majorität (Präfiventenwahl 1868: 2044 
t.). 6) Stadt und Hauptort von Delaware Co., Ohio, au D. Conrt-Honfe 
genannt, am Olentangy River und der Springfielo-Mount Vernon-Pittsturgh- Bahn, 24 
M. nördlidy von Columbus; ift ein lebhafter Hanbels- und Fabrikplatz und Si der „Wes- 
leyan University“ (gegründet 1845); 8000 E., darunter viele Deutjche, unter denen eine 
lutheriſche, methodiflilche, reformirte und eine latholiſche Kirche beftcht, Iegtere mit 1100 ©., 
uud 3 Glemeindejchulen mit 150 Kindern. 7) Tomwnfbipsin Indiana: a) in Delas 
ware Co.; 1600 E.; b) in Hamilton Co.; 1800 E.; c) in Ripley Co., mit Foftborf, 
36 M. norböjllid von Matifon; 2500 &. 8) Townfhips in Jomwa:n) in Delaware 
Co.; 2428 E. (1869); b) in Polt Co. 818 E. 9) TZownfhip in Canilac Co, Mi- 
higan, am Yale Huron; 537 ©. (1864). 10) Townſhips in New Jerſey: 
a) in Gamben Co.; 1602 E.; b) in Hunterbon Co.; 2838 &. 11) Townſhips in 
O hio: a) in Defiance Co.; 1400 E.; b) in Delaware Co.; 5500 E.; ce) in Hancod Co.; 
1900 E. 12) Tomwnfbips in Pennſylvania: a) in Juniata Co.; L) in Mercer 
Co.; 2300 E.; ce) Nortfumberland Co.; 2500 E.; d) in Pitte Eo., mit — cm 
Voftvorf am Delaware River, 40 M. rorböflib von Eaton; 1100 E. 13) se in 
Jerſey Co., Jllınois, 59 M. fünweftlih von Springfield. 14) Poſt dorf in Leaben⸗ 
worth Co. Kanſas, auch D. City genannt, am Miſſouri River, 5 M. unterhalb 
Leavenworth; 300 E.; war während ber Kanfas-dBirren das Hanptquartier ber Sklaven⸗ 
halterpartei. 15) Dorf in Dive Co., Nebrasta, 11 M.fünweflich von Nebrasta City. 
Delaware, eine ver geſchätzteſten amerikaniſchen Weinrebenarten, ähnlich dem Traminer; 
wurde von A, Thompfon in Delaware, Ohio, wild wachſeud in New Jerſey gefunven und 
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E äuferwahnfiun, nennt man das bei Perfonen, welche dem Genuffe geiftiger Getränfe ſehr 
ergeben find, einfretende Irrereden. 

Deliſches Problem heißt bie im griechiſchen Alterthum berühmte geometriſche Aufgabe, 
einen Wurfel zu conftruiren, ber bem boppelten eines gegebenen geis fei. Die Beranlaf- 
fung dazu wind von der Sage anf verſchiedene Weife angegeben. Nach eineg Sage hat man, 
als einſi in Athen bie Peſt berrfchte, das Orakel zu Delos befragt, was zu thun fei, um 
ten Zorn des Gottes zu verſöhnen. Die Antwort fol geweſen fein: „Berboppelt ben Al« 
tar!" Dieſer war num von genan kubiſcher Form, und es hatte alfo das Drafel die Löfung 
der obigen Aufgabe geftelt. Cie machte ben alten Gcometern, bie fie nur mit Hülfe des 
Lincald und Zirfel8 erzwingen wollten, viele vergebliche Mühe, ergibt fid aber ieicht mit 
Hlfe zweier durchſchneidenden Parabeln. Descartes, welcher bie analytiihe Bebanblung 
in bie Scometrie ciuführte, brauchte, was das Cinfachſte ift, Die Barabel mit dem Kreiſe. 

Telisle, Ouillaume, geb. am 28. Febr. 1675 zu Paris, gef. am 25. Jan. 1726, 
war einer ter Vegründer ter neueren Geographie auf aftronomifcher Grundlage. Scin 
Hauptwerk ift fein „Atlas geographique“ (Parid 1718). Eein Bruder Joſephe Nicolas, 
geb. am 4. April 1688 zu Paris, geit. daſelbſt am 11. Sept. 1768, befcäftigte ſich mit 
aſtronomiſchen Unterſuchungen. Cr lebte theils in St. Peteisburg (dortbin berufen durch 
Peter den Großen), thetls in Paris. Sein wichtigſies Werk ift das „Mömoire sur les 
nouveil-s decouvertes nu nord de la Mer du Sud“ (Paris 1753). 

Delitle, Fofivorf in Darke Co. Ohio, 28 engl. M. nordweſtlich von Tayton. 

Suitie, Franz, geb. am 23. Fehr. 1813 in Leipzig, Profeſſor der Theologie in Ro- 
ftod, Crlangen und Leipzig, gehört der ſtreng kirchlichen Richtung an. Scine Werte find theils 
ſprachwiſſenſchaftlichen, theils eregetifhen Inhalts. Zu den eriteren gehört fein „Jernrun“ 
(Leipzig 1838), zu ven legteren feine „Bitlifch » theologifhen und apologetiſch-kritiſchen 
Etutien® (2 Vde., Berlin 1845—48); „Chriftliche Apologetit” (Leipzig 1869). 

Telins, Nikolaus, wurde im September 1813 zu Bremen geboren; befuchte das 
Gymraſium feiner Geburtsſtadt und findirte in Boun und Berlin Sprachen und Piteratur; 
bereifte Deutigland, Fraukreich und England und nahm ſchließlich 1846 feinen Wohnſitz ia 
Boun, wo cr feittem Vorleſungen über Sanskrit, romaniſche und engliſche Literatur hält. 
Für das Verjiändnig Chafefpeare’s hat er fh cin großes Verbienft erworben durch bie frir 
— der Werke deſſelben (7 Bde., Elberfeld 1864 -61; 2. Aufl. 1863; Nachträge 

66). 


Dellona, Poſtiowuſhip in Sauk Co, Wisconfin, 10 engl. M. nordweſtlich vor 
Baraboo; doo €. : 

Del Prairie, Townfhip und Pofttorf in Addiſon Co, Wisconfin am Wisconfin 
River, 20 engl. M. nortweftli von Portage City; 1900 E. 

Delmar, Alerander, amerilanifcher Journaliſt im Gebiete der Statiflit, geb. am 9. 
Auguft 1856 zu New Port, begann feine literarifce Lauflahn im Jahre 1854. Infolge 
einer Reihe Aufjäte über die Berichte des Finanzickretärs, welche er in verſchiedenen Zeit 
Ichriften veröffentlichte, wurde er 1866 vom Präfidenten Sohnjon eingeladen die Directer- 
ſtelle Des ſtatiſtiſchen Burcaus in Wafhingten zu übernehmen und veröffentlichte in dieſer 
Stellung eine Anzahl von Berichten über die Statiſtik des Handels und der Schifffahrt ver 
Der. Staaten, der Inpuftrie, Zölle, Lähnex. Er gründete ebenfalls ein Syſieni zum 
Keniftricen ber an ben Küften ver Union landenden und von biefen abgehenden Kanffahrteis 
ſchiffe. Seine „Reports of the Custom Revenues“ haben bis jegt bie Grundlage aller 
Tiscuſſionen über bicfen Gegenftand gebildet. Außer biefen wurden unter ihm über 30 
Berigte über verſchiedene andere Artheilungen der Mominiftration veröffentlicht. Der 
Bräfidentenwedicl foftete D. feine Stelle, nahtem er biefelbe kaum 3 Jahre befleitet hatte. 
1870 ift cr Rebacteur de$ „National Iutelligencer“, eine Organs der Freihandels⸗ 

artei. 

Delmar, Townſhip in Tioga Co. Pennſylvania. 

Delmenhorſt, Stadt im Großherzogthum Oldenburg, an ber Delme, 2 geogr. M. 
boefttid von Bremen gelegen. Sit eines Hauptzoll- und Adminiftrativ-Amtes; Tabak- und 
Kortfabriten; 2101 E. (1864), dod umfaßt die ganze Stadtgemeinde 3172 €. 

- Del Rorte, County im nordweſtlichen Theile des Staates California, grenzt im 
N. an ben Staat Oregon, im W. an das Stile Meer, wird von ben Släffen Klamath und 
Emith bewãſſert und im W. von ben Cooft Mountains durchzogen; ift reib an Golt und 
Kurfer; hat fruchtbare Landſchaften und umfaßt 1550 engl. O.-M. mit 1993 E. (1860), 
darunter 265 Inbianer, 338 Chinefen und 48 Barbige. Hauptort: Crescent City. 
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In ben legten pelitifchen Wablen gab das County ftets eine Heine demokrat i ſcher Ma- 
jorität (Prãſtdentenwahl 1868: 11 St.). 

Delorme. ) Marion, geb. 1611 in einem Dorfe bei Chälons-fur-Dlarue, geft. 
1650, fam in früher Jugend nach-Paris, wo fie eine bedeutende Erbſchaft antrat. Ihre 
Schönheit brachte ihr zahlreiche Berehrer, wie den Herzog von Budinghau, ben Großſtall⸗ 
meiſter Cing-Mard und Anbere. Selbſt Richelien gehörte unter bie Bewerber um ihre 
Gunſt. Victor Hugo und Anvere bearbeiteten Epifoden aus ihrem Leben dramatiſch. 2) 
Phılibert, geb. 1518 in Lyon, geft. 1577 in Paris, franzöfifcer Baumeifler, findirte 
antife Bauwerke in Italien. Nach Faris bernfen, baute er file den König Heiprich II. ver- 
ſchiedene Schlöffer und lieferte ver Katharina von Mebicis bie Pläne zum Balaft der Tui⸗ 
lerien. 

Delos, jet Dili, eine in Aegäiſchen Mecre gelegene, zur Fruppe ver Cyflaben 
gehörente griechifche Infel, hat einen Flächeninhalt von 1'/, geogr. Q.-Dt., ift jest unbe⸗ 
wohnt und wird nur zeitweilig von Fildern und Schiffen befucht. Im griechiſchen Alter 
tbum mar fie, als der Geburtsort des Apollo nnd der Artemis, ein Nationalheiligthum ver 
Hellenen. Apollo hatte hier feinen Tempel und fein Orakel. Alle 5 Jahre wurden von 
ben beflenifchen Stämmen öffentliche Spiele gefeiert. Die Trümmer ver alten Stadt De« 
108 befinden ſich auf dem nördlichen Abhange der Infel und überall erbiidt das Auge bie 
Trümmer ehemaliger Prachtbauten. 

Delphi, Stadt in ter altgriechiſchen Landſchaft PHofis, am Abhange des Parnaſſus, war 
der Sig des berühmteften Orakels des Apollo. Daſſelbe lag außerhalb der Etatt’auf dem 
höchſten Punkte der Berggruppe in dem Tempel Delphinion, in befien Allerheiligften 
Gin yton) die Bythra, eine Über 50 Jahre alte Frau, die Orakelſprüche in unzufammen- 

ängenden, nur den Prieftern verftänblichen Yauten ertheilte. Der Tempel ftand im lau» 
ben ber Alten auf dem Mittelpunfte ver Erdſcheibe und fein’ Orakel erhielt fi bis in's 4. 
Jahrh. n. Chr. unter dem römilchen Kaiſer Theodoſius, der c8 für geſchloſſen erflärte. An 
der Stelle des alten D. liegt jet das griechiſche Städtchen Kaftri von 124 Häujern. 

Delphi. 1) Poſtdorf hund Hauptort von Carroll Co. Indiana, am Wahafh- 
Kanal und der Tolevo-Wabajh:-Weftern-Bahn, 65 engl. M. nordweſtlich von Indianapolis; 
4000 E. 2) Dorf in Gasconade Co. Miffouri, 80 M. nordweſilich von St. Louis. 
3) Boftdorf in Onondaga Eo., New York, 210 M. wefllih von Albany; 210 E. 

1865). 4) Dorf in Huron Eo., Ohio, 17 M. fürlih von Norwall. 5) Dorf in 
arion Co., Tenneffee, am Sequatdie River, 114 M. ſüdöſtlich von Naſbville. 

Delphin (Delphinus) heift eine Familie der Walthiere oder Ectaceen mit crlindriſchem 
Körper, didem Kopf und fehlenden äußeren Ohren. Sie ift ferner durch tie 9—50 ciüges 
keilter, fpigig-Tegelförmigen Zähne in jeder Kinnlade, das ſchnabelförmige Maul und das 
baltmondförmige oder Ina Spriglod darakterifirt. Die D. Ichen in allen Meeren; 
fie find die Meinften aller Wale, gefellig, aber kühn und ſchlau. Ihe Fleiſch il ſchlecht, weil 
thranig, wird aber von den Norblänbern gegeflen. Wohl die belannteſte Art it der gemeine 
D. (D. Delphis). Er findet ſich fehr verbreitet im Mittelmeer; man trifft ihn uber auch im 
Atlantifchen, wo er nördlich bi8 nad Grönland geht. Er wird 6—7 F. lang, hat ziemlich 
hohe Rüdenflofie und fenfenförmige Bruffloffen. Dben wie unten ift er an Der 
Schwertfiſch oder Butzkopf (D. Orca), ein in den nördlichen Meeren einheimiſcher 
D., beſitzt weiße, halbmondförmige Flecken über den Augen und einen ſchwarzen Sleden am 
Bande. Er ift ein grimmiger Feind des Walftfches, wi er ſelbſt einzeln angreift. Der 
gemeine D. wirb gen von den Künftlern dargeftellt; anf Stäbtemünzen erſcheint er häufig 
mit einem Dreizad, 

Delphininm, Ritterfporn, Pflanzengattung aus ber Familie ber Nanunkelgemädfe, 
Ihre Arten find Kräuter und Sträucher mit abwechſelnden, handförmigen Blättern und 
einem biumenfronartigen, Ablätterigen Kelch, deſſen oberftes Dlatt gefpornt iſt. Die Gat« 
tung zählt ungefähr 80 Arten, welche meift im öſtlichen Europa, in Sibirien und Nordame-⸗ 
rita einheimiſch find. Deutſchland weift nur 9, Nordamerika 4 Species auf. Wir führen 
an: D. Ajacis, ver Gartenritterfporn. Er trägt einen aufrechten, 1—4 8. hoben, 
unbehaarten Stengel und in langen, dichten Trauben vereinigte Vlüthen, welche in verſchie⸗ 
benen Farben, al3 weiß, rofenroth, voth, violett, hell- und dunkelblau verfommen. D. Con- 
solida, ver Feldritterfporn, engl. field larkspur, wird häufig unter dem Getreide 
angetroffen. Kraut, Bfüthen und Somen waren officmell und Studirende Ale noch cin 
Bündel blühender Pflanzen als angenftärtend im Arbeitszimmer aufzuhängen. In Amerika 
find außer der legtgenannten Art einheimifh D. exaltatum, tricorne und azureum. . 
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Delpgos, Dorf in Allen Eo., Ohio, 116 engl. M. nortweftli von CofumEns; 1200 
E. Bentjde katholiſche Kirche mit 1600 ©. und einer Gemeindeſchule mit 250 Kintern 

Delta, Deltäbildung. Manche Flüſſe behalten auch nad ihrer Diünzung in des 
Meer oder in Landſeen bie Kraft, die mit ſich führender Sedimente weit hinaus zu tragen. 
Trifft das Gewäfler anf einen Widerſtand, wie z. B. auf einen Baumſtamm, fo fällt Schlomm 
und Gerölle infolge der abnehmenden Gefchtwinbigfeit der Waflermaffe nieter und es biltet 
fi) eine Infel von gewöhnlich triangulärer Form, ähnlich der Form tes griedifhen Vnch⸗ 
ftabens Delte. Turch Wieverholumg biefes einfachen Vorgarges Können fi mehr oter 
weniger zahlreiche Infeln bilden; fie erheben fid im Allgemeinen kur wenig über tie Wafier- 
fläche, erreichen dagegen oft eine beträchtliche Unsvebnung. Dies ift beſonders der Fall an 
den Meercetüften, weniger an den ir der Cebirgefiröne in ren. Das im Lanfe 
der Jahrhunderte ganz veränderte D. des Wil beficht aus einem Stück von 400 geograph. 
DM. Nach Klöden beträgt die Dide des aufgeſchwemmten Kulturlandes überall 30 bis 
36 F. Tie oberfte mächtige Schicht von ſchwarzem Nilfhlamm ift 3 bis 18%. mädtig; 
tiefer ruht auf Quarzſand, in 33 8. Tiefe ift feſtes Geftein. Bei nieverem Stromſtande 
haben bie Uferränder bei Kairo 18 bis 20 3. Höhe, gegen bie Münbungen nur bie 31/, F. 
Das Miffiffippi-D. weicht fehr von der gewöhnlichen D.-Geftalt ab. Cein Flächeninhalt 
beträgt 750 gcograph. Q.-M., d. b. es ift von der Größe ter Schweiz. Tas Ganze ift 
fehr niedriges Land, welches faft während 9 Monate des Jahres überſchwemmt il. Ter 
Strom ernießt fih in fünf Mündungen in das Meer, von denen tie füröftliche, ſütweſtliche 
und nerröftliche die bedeutendften find. Das jährliche Mittel der Schlammmenge im Waller 
wird zu Y/,00n angenommen; auch hat man berechnet, daß zur Bildung bed D. 100,000 9. 
erforterlidy gewefen feien, indem die Mächtigkeit ter Anſchwemmungen nach Vehrverſuchen 
ih zu 600 8. ergibt. Eine 130 Jahre alte Karte der Müntungen Fon noch ziemlich) richtig 
ein. 

Selle. 1) County im Eüven ber oberen Halkinfel des Staates Michigan, grerzt 
im ©. an die Green Bay und den Fafe Michigan, wird vom Menomonee, Ford und 
Whitefiſh bewäfert, von der Peninfula-Babn im W. durchſchnitten; if fruchtbar und mit 
ausgedehnten Waldungen beftanden; Kalt: und Sanbfleinlager; umfaßt 2200 engl. D.-M. 
mit 1172 E. (1860); doch wurbe die Bevölkerung 1869 auf 2500 geſchätzt. Lauptort: 

" Esdcanaba. Es erfheint 1 Zeitung. In ven Ietten politifhen Wahlen gab das 
County ſtets eine Heine dem okrat iſche Majorität (Präfidentenwahl 1868: 6 Etimmen). 
2) County im nörbliden Theile des Staates Teras, wird im N. vom nörbl. Tirme 
des Eulphur Torf des Red River, im SD. vom ſüdl. Arnıe des Sulphur Forl begrenjt, 
bat vorzäglidyen Weizenboden und wird, außer von den obengenannten Flüſſen, von vielen 
Bãchen bewäffert. Das County wurde von ber Legislatur durch ein Geſetz vom 29. Juli 
1870 geſchaffen. Flächeninhalt und Einwohnerzahl noch nicht beftimmt. 3) BPofttomn- 
{hip in Caton Co. Michigan; 702 E. (1864). 4) Boftdorf in Coahoma Co., 
Miffiffippi, am Miffiffippi River, 60 M. unterhalb Memphis, Tenneſſee. 5) Boit- 
dorfin Oueida Co., New York; 20 M: norbweftl. von Utica; 250 €. 6) Poſtdorf 
in Sulton Co, OBio, 25 M. fübweftl. von Toledo. 

Selten, Prefiborf in Sauf Co, Wisconfin, 50 engl, M. nortweſil. von Mitifon. 

Demagog, (vom griedh. demos, Colt, und agein, führen), Vollöführer. Mit dieſem 
Namen wüurde zur Zeit ber Bluͤthe des griech. Stantslebens Feine amtlihe Stellung bezrid,net, 
fondern nur ein durch Reredſamkeit und ſtaatsmänniſche Keuntnig zu Unfchen gelangter 
Barteiführer, Fer feinen Einfluß auf die Vollsmaſſen zu politiihen Zwecken gekrandıte. 
Erſt im Laufe der Zeit, als das griebijhe Staatsweſen in Berfall gerietb, verkand ſich mit 
dem Namen die Bebeutung eines Volföverführers, der feine Macht nit mie früher zur 
Förderung des allgemeinen Wohles, fondern zur Erreichung ſelbſtſüchtiger Zrede anwandte. 
In neuerer Zeit wird das Wort nur noch. im lepteren Sinne gebraucht; wobei es natürlich 
nabe licgt, daß es von einer herrſchenden Partei zur Bezeihnung derjenigen angewendet 
wirb, welhe die Maſſe geaen vie Partei aufregen, PS emagogifhelimtriche nannten 
bie deutſchen Polizeiftanten während ber Jahre 1819—1848 die Reformbeſtrebungen zur 
Heranbildung eines fräftigen, einigen und freien Deutſchlands, weldhe während jener Jahre 
von ben Regierungen unb ihren Bertreiern mit ver rüdfichtölofeften Strenge und Graufums 
keit geahndet wurden. 

Demarention Point, . Borgebirge an ber Küfte des nördlichen Amerika; bildet ben 
nörelichfen Sankt ber Grenzlinie zwifchen dem Territorium A asta und Britifh-Rorde 
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Demarcationslinie (vom franz. demarquer, abmarken, —— ziehen) iſt nach dem 
Bölterreght: die zwiſchen ſtreitenden Parteien beſtimmte Grenze ihrer Beſitzungen, oder im 
Kriege bie Bezeichnung ter von feiner zu überſchreitenden Gcbietötheile. 

Dennbinfli, Heinrich, geb. 1791 im Freiſtaat Krakau, geft. am 13. Juni 1864 in 
Paris; fam zu feiner Austiltung 1807 an die Ingenieur-Afademie in Wien. Nach feinem 
Baterlande zurüdgefchrt, trat er abſichtlich als Gemeiner in das 5. reitende Jägerregiment, 
war bei Beginn des Napoleon'ſchen Feldzuges gegen Rußland Yicutenaut und wurde auf dem 
Schlachtfelde von Smolenst zum Hauptmann kefördert. 1815 nad Polen zurückgekehrt 
lebte er zurüdgezogen auf feinem Lanbgute bis zur Kevolution von 1830, in welder cr bis 
zum Range eines Brigadegencrald avancirte. Nah Warihau’s Fall, deſſen Gouverneur 
er nur wenige Tage war, Koh cr nah Frankreich. Hier lebte er abgeſchieden, bis das Jahr 
1848 ihn wiederum zur politiſchen Thätigfeit rief. Er übernahm in Ungarn ein Commanto 
und wurde am 5. Februar 1849 in Debregzin zum Obercommandanten der ungarifchen 
Armce ernannt, Der Berluft ver Schlacht bei Kapolna (26.—28. Febr. 1849) zwang ihn 
zur Abdaukung. Im Sommer 1849 trat er wieber ın activen Dienft, wurde vor Zem’soär 
bon der vereinigten ruffisch-öftreichifchen Armee gejchlagen und rettete ſich Durch die Flucht 
in die Türkei. om Juli 1850—1864 lebte er in Paris und befchäftigte ſich mit der Aus- 
arbeitung * Memoiren Über den ungariſchen Feldzug. Geine „M&moires‘* über bie 
poln iſche Revoluticn erichienen 1833 in Paris. 

Denerara. 1) Fluß in Britiſch-Guyana, Südamerika, ergießt ſich nad) einem 200 
engl. Meiten langen Taufe in Das Atlantiſche Meer; hat eınige bedeutende Katarafte. Seine 
Duelle iſt noch nicht befannt. 2) County des Britifh-Guyana, genannt nad) dem Fluſſe, 
bat 80,000 E., theils Europäer, theil8 Neger, Oftinbier oder Kulis und anfälfige Invianer. 
3) Hauptftadt des County und des ganzen Britifb:Guyana, gewöhnlid Georges 
town genannt, das frühere holländiſche Stabroef, hat gegen 35,000 E. Bedentende 
Bauten find das Kegiernngs;ebäube, die anglitanifche Kathedrale und das Colonialhospital. 
Artejifhe Brunnen verforgen die Stadt mit Wafler. Der Handel beſchränkt fi auf bie 
Erzeugniſſe der tropifchen Zone: Zuder, Kaffee, Sacao, Farbehölzer. —— 

eıneter, |. Ceres. 

Demetrins Poliorfetes, geb. 337, geft. 285 v. Chr., König von Macevonien, Seinen 
Beinamen „ver Städteeroberer“ empfing er bei Der Eroberung der Stadt Salamis im Kriege 
gegen Menelaus von Cypern. Scin Bater Antigonus erwarb ſich 305 ben Königetitel, 
welchen Demetrius fortführte. 294 wurde er zum Könige ven Macedonien ausgerufen, 
nachdem er vorher unzählige Meine Kriege gegen verfchiedene griechiſche Staaten glüdlich 
geführt hatte. Als ihn fein eigenes Volk, die Macedonier, 287 verließ und ven Pyrrhus 
von Epirus zum Könige erwählte, floh er nach Griechenland und fpäter nach. Afien, wo er 
unter befländigen, erfolglofen Kämpfen endete, 

Demetrius Phalerens, geb. 345 v. Chr. in Phaleron kei Athen (daher fein Beiname), 
eft. 283 v. Chr. in Oberöghpten. Hervorragend ald Staatsmann, wurde er 317 von 
affander an die Spige der athenienfifhen Verwaltung geftellt. Demetrins Poliorketes 

vertrieb ihn aus Athen und feit dieſer Zeit hielt er fich beim Ptolomäns Lagi in Aegypten 
als deſſen Rathgeber auf. Ju Ungnabe gefallen, ftarb er in der Verbannung. Bon feinen 
Schriften hiſtoriſch⸗politiſchen und rhetoriichen Inhalts ift nichts erhalten. 

Demetrins. Eine Zahl ruſſiſcher Großfürften führte diefen Namen. D. IV., genannt 
Donftoi, geb. am 12. Oltober 1350, Erbauer des Kreml, führte Krieg gegen die Tar⸗ 
toren und flarb am 18. Mai 1389, D. V., ein Sohn Iwan des Echredlichen, geb. am 
19. Dftober 1583 und wahrfcheinlih auf Vefchl des Boris Godunow ermordel. Der 
erfte falfhe Demetrins trat 1603 auf. Er gab ſich für einen Sohn Iwan des 
Schrecklichen aus, fol aber ver Mönd Gregor Dtrepfem “gewejen fein. Mit Hülfe ver 
Bolen z0g Demetrius 1605 in Moskau ein, nachdem Boris Godunow gejchlagen, vergiftet 
und deſſen Sohn Feodor erdroffelt war. D. wurde am 17. Mai 1606 in einem Xoltd« 
aufftante ermordet. Sein Gegner, ver Fürſt Waſilij Shuiskij, wurbe von tem zweiten 
falſchen Demetrins angegriffen und mit Hülfe der Polen geftärzt. Dieſer zweite D. 
gab ſich für cine Perſon mit dem Erſten aus, war aber ein Anderer. Er gelangte nie auf 
den Thron, weil er von ben Bolen verlaffen wurde, und wurde am 11. December 1610 zu 
Kaluga ermordet. Der dritte falſche D. wurbe 1613 in Moskau hingerichtet; er war 
der Diakon Sidor. in angeblicher Sohn des Gregor Otrepjem trat als vierter 
falfher D. auf, ver 1648 von dem Zaren Alerei Michailowitſch erbroffelt wurde. 

Demibow, Der Gründer dieſes reichen, ruſſiſchen Geflchtes war Nikita D., Hammer 
ſchmied in Tula geb. 1665. Er legte das, erſte Eifenwerk in Sibirien an und wurde von 
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Peter dem Großen 1720 geadelt. Seine Söhne erweiterten umſichtig fein Geſchäft nad 
feinen Reichthum. Sein Enkel Prokopij, geſt. 1786, verwendete 1,100,000 Rutei auf 
bie Erbauung eines Waiſenhauſes in Moskau. Nikolaj Nikititſch D., geb. 1774 zu 
Petersburg, hinterließ zwei Söhne, Paul und Anatol, Erfterer wurde geb. cm 17. 
Aug. 1798 und in Paris erzogen. Er mar grenzenlos freigebig nad gab Viillionen für tie 
Unterftägung von Wohtthätigkeiteanftalten. Er war im Mititär- nad Civiltienfte ſeincs 
Staates und ftırb am 5. April 1840 zu Mainz. Yeßterer, geb. 1812, verlebte feine Jugend 
in Italien und Frankreich und vermäblte fib im Oktober 1841 in Rlorenz mit ter Tedter 
des Jerome Bonaparte, der Prinzeſſin Mathilde, von welcher er jedoch ſchon 1845 geſch ieden 
wurde. Er lebte fortan den Künften und Wiffenfchaften, meiften® in Florenz, und flarb am 
29. April 1870. 

Demi-monde (franz., Salbwelt) heißt Die urſprünglich in Paris und fpäter in andern 
Hanptftäbten vertretene Gefelljchaftsflaffe, welche im Aenferen die auf finnlichen Geruß berech⸗ 
nete Lebensweiſe der reicheren Klaſſen nachzuahmen fucht, ohne deren Reichthum und 
Vildungsichliff zu befigen. Der Austrud kam durch das gleichnamige Bühnenſtück des 
jüngeren ‘Dumas, feit 1855, in Aufnahme, ber beſonders Frauen von zweifelhaften Rufe 
Damit bezeichnete. 

Deminrg, (grieh. dcmiurgon, von demos Xolf, und ergon, Wer), eigentlih Einer, 
welcher dem Volfe nügliche Geſchaͤfte treibt; ein Werkmeifter, Künftler. Im grich. Alter- 
thum führten in verfchievenen Staaten die höchſten obgrigfeitlihen Perfonen als „Volis- 
vorjleher“ tiefen Namen. In der erften chriſilichen Kirche (feit Ende des 2. Jabhrh.) nannten 
die Önoftifer (ſ. d.) den aus der Materie, nad) ihrer Lehre dem Urquell alles Böſen, hervor⸗ 
gegangenen Schöpfer der Welt und des finnlihen Menfchen, den ‘D., im Gegenfag zum 
höchſten Gotte, der als reiner Geift mit der Materie in Feine Berührung zu treten vermüge. 

Demme. 1) Hermann Chriftoph Gottfried, geb. zu 9 iykbanien am 7. 
Sept. 1760, geft. in Altenburg am 26. December 1822, zeichnete fih als geiſilicher Lieter 
Dichter und Nomanfcriftfteller aus und war feit dem Jahre 1891 Co: fiiorialrath in Alten» 
burg. Unter feinen Schriften haben feine „Erzählungen“ (Riga 1797) vielen ArMlarg 
gan: 2) Wilhelm Ludwig D., Sohn ded Berigen, geb. am 20. März 1801 zu 

Küblhaufen, feit 1826 Advofat in Altenburg, ift befannt durch feine Gerechtigkeits . und 
Freiheitsliebe. Cr ſchrieb von 1837—1845 eine Fortfegung der Hitig’ihen Annalen für 
Criminalrechtspflege und das „Buch der Verbrechen“ (4 Bde. Leipzig 1857, neue Kolge 4 
Bde. 1852—53). 3) Hermann, Bruber des Vorigen, 1803 zu Miühlhaufen geboren; 
bis 1864 Profeilor der Medizin zu Bern, ftarb daſelbſt am 18. Jan. 1867. 4) Karl Her 
mann, Sohn des Verigen, gcb. 1831, Case Arzt in Bern, erlangte eine traurige Be⸗ 
rühmtheit in dem Giftmorbprozefie Demme-Trümpi (1864), wurbe freigefprehen und be— 
ging mit feiner Braut im November zu Nervi bei Genua Selbftmord. 5) Karl Rutolf, 
Cohn des Herrmann Chr. D., wurde am 10. April 1795 in Mühlhauſen geboren, Eefud:te 
das Gymnafium in Altenburg, dann die Univerfität Göttingen und Halle, um fih auf das 
Rechtsfach vorzubereiten; nahm an der Erhebung des bentfien Volkes gegen Napoleon I. 
Theil und wurde in der Schlacht bei Wuterlos verwundet. Im Jahre 1818 wanberte er 
nad) den-Ber. Staaten aus, wanbte. ſich der Theologie zu; wurde 1919 Prediger in Hum⸗ 
melstown, Pennſylvania, und folgte dann einen Rufe nad) Philadelphia, wo er 37 Jehre 
lang, hochgeachtet ald Menſch, ausgezeichnet als Kanzelredner und Gelehrter, wirkte. Er 
farb amı 1 September 1863. : 

Demmin. 1) Kreis im Regierungsbezirk Stettin, Provinz Brandenburg, Preußen; 
nmfaßt 17,,, geogr. Q.⸗M. mit 48,285 E. (1867). 2) Hauptſtadt vefielken, an ver 
Beerc, ift eine der Äfteften von ven Wenden gegrüribeten Städte, mar ſchon zur Zeit Larl's 
des Großen ein bedeutender Hantelöplag und gehörte im Mittelalter zum Bunde der Hanfa; 
bat 9237 E. (1867), welde Lein⸗ und Tuchweberei, Gerberei, Fiſcherei und Seehandel 
treiben. 

Demmit orer Dimmit, County im ſüdlichen Theile bes Staates Teras, wird vom 
Lueces Hiver bewäſſert und umfaßt gegen 1000 engl. O.-M.; war im Jahre 1869 noch 
nicht organijirt. 

Demoerat, Tomnfhip in Carroll Co. Indiana; 90 €. 

Demsifelle, |. Dame. 

Dematratie (griech. Vollsherrſchaft), bezeichnete im alten Griechenland, welches biefen 
Begriff in das politiſche Reben einführte, diejenige Form der Staatsverfaſſung, wo die höchſte 
Gewalt werer von einem Einzelnen (Monarchie), noch von einer bevorrchhteten Claſſe (Ari« 
ſtokratie), fondern von der Ocfammiheit ver das Staͤatsbürgerrecht befigenden "Einwohner 
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ausgelist wurbe. Die Sklaven waren überall vom Stactshürgertfum, mb deshalb von 
ber Theilnahme au der Negierung ausgefchloffen. Die grichifhen Republilen hatten tbeils 
eine demokratiſche, theils eine ariſtokratiſche — Die bedeutendſte der erſten Claſſe 
war Athen. Das Recht Aller, au der Geſetzgebung Theil zu nehmen, führte naturgemäß 
zu Beſtrebungen, die Gleichberechtigung aller Staatsbürger durchzuführen. Unter der Leis 
tung von gewandten Demagogen 1 d.) führten dieſe Beitrebungen an manden Plägen 
zur Pöbelherrſchaſt. Bei ven alten Germanen war das demotratiſche Pringip infoweit Als 
erkannt, daß jeder freie Mann Mitglied der Bolfögemeinde war, welcher die Entſcheidung 
Über die Angelegenheiten der Gefammtbeit zuftand. Als Die germaniihen Stämme jephaft 
wurden, machten jedoch dieſe bemofratifhen Einrichtungen allmählig dem ariſtokratiſchen 
Lehusſtaate Pla, der dann in den meiften Staaten Eurvpa's zur Durchführung fam. Nur 
in einzelnen Gegenden Deutſchland's und den Altcantonen ver Schweiz erhielt ſich eine rein 
demokratiſche VBerfaffung. Das pemofratifhe Prinzip ber Theilnahme aller Staats⸗ 
bürger an der höchften Erantögewatt behielt jedoch in vielen Feudalſtaaten zahlreiche Ver⸗ 
treter uad errang in der franzöfiichen Revolution ven 1789 und ſpäter in den Revolutionen 
von 1848 welterfhlitternde Siege. Eine volljländige Durchführung erfuhr das demokrati⸗ 
fe Prinzip in den dvemolratifben Republiken ber Schweiz und Amerika's. In 
den übrigen Ländern haben viele, die bie ganze oder theilweife Berechtigung des bemofrati- 
ſchen Prinzips anerkennen, einer Beſchränkung deſſelben mit Hinſicht auf befondere gefchicht- 
liche oder thatfähliche Verhältniſſe das Wort geredet und der conftitutionellen Mo- 
narchie ben Vorzug vor einer demofratifchen Republik zuerkannt. Das Programm ver 
bemofratifhen Partei in den einzelnen Staaten zeigt unter ben Einfluffe Iocaler 
Verhãltniſſe manche Verſchiedenheiten, hielt jedoch überall feſi an dem allgemeinen, gleichen 
Wahlrecht und an ver Berechtiguug aller Bürger zur Ausübung aller politifhen Rechte. 
Ueber biefe Forderungen ber rein demokratifchen Partei hinaus gcht in nenefter Zeit Die 
focial-demotratifhe Partei, welche die politifche Gleichſtellung nur als Mittel 
ur Einführung der fecial-vemofratifchen Republik betrachtet, melde vorwiegend eine Umge- 
Kokrung ber focialen Grundlage der Geſellſchaft und vie Anbahnung und endlihe Durch⸗ 
führung einer focialen Gleichſtellung anftrebt. Einer der bedeutendſten Vertreter dieſes 
Prinzips ift Caffalle(f. vd.) Dieabfolute oder reine D., in ber das Bolt ſelbſt 
ohne Mittelöperfonen die Staatdangelegenheiten in allgemeinen Vollsverſammlungen ents 
ſcheidet, Hat fih nur in wenigen Heinen Gemeinmefen, beſonders im alten Griechenland und 
in der Schweiz, durchführbar gezeigt. In allen größeren Gcmeinwefen hat ſich Die, bie 
Staatdangelegenheiten durch gewählte Volksvertreter ausübende repräfentative D. als 
eine Nothwendigfeit erwieſen, welche jedoch fi ver reinen D. wieder dadurch nähern kann, 
wenn fie, wie jet bon ben confequenten Vertretern der D. mehr und mehr verlangt wird, 
vie Durch die Volksvertreter befchlofjenen Geſetze nochmals der Abftimmung der Gefammtheit 
des Volkes unterbreitet (ſ. Referendpum). 

Demafratifhe Partei in den Ber. Staaten. Cs Täft ſich fein beſtimmter Zeit⸗ 
moment angeben, in dem die Bildung biefer Partei, welche Jabrzehnte lang mit nur kurzen 
Unterbrechungen die Herrſchaft in ven Ber. Staaten geführt hat, ftattgefunden hat. Ber 
Name taucht zuerft in dem Wahlkampfe zwifchen Jadfon (f. d.) und tem jüngeren Adams 
auf. Das Programm der neuen Bartei aber war in allem Wefentlihen das nämliche, zu 
dem ſich die von Jefferſon gegründete republikaniſche Partei bekannt hatte. Im Laufe der 
Zeit hat dicfe® Programm jeboch mannigfahe Wechſel erfahren und zu verſchiedenen Zeiten 
find ſehr verſchiedene Theile deſſelben als die eine entſcheidende Grundfrage in den Vorder⸗ 
grund geſtellt worden, hinſichtlich deren die geſammte Partei in ſich cinig und im Wider⸗ 
ſpruch mit der entgegenſtehenden Partei war: Nur an dem einen Grundgedanken hat bie 
Partei wenigſtens in ber Theorie fefigehalten, daß bie Cänftitution ftreng nad dem Wort- 
laut ausgelegt, werben müfle, und nicht durch „Conftruction* ter Centralgewalt Machtbes 
fugniffe vindieirt werden dürften, welche ihr nicht ausdrücklich in der Verfaſſung crtheilt 
wären; und daß die „Eonveränctät“ ver Einzelftaaten, d. h. der Theil ihrer Souveränetät, 
deſſen fie fi nicht ausdrücklich zu Gunſten der Gentralgewalt „entäußert“ hätten, ouf's 
Aengftlichfte gewahrt werben müßte, wenn die Freiheiten des Volkes nicht durd) „Confolidi» 
2, ber Union untergraben werben follten. (S. das Nähere unter Ber. Staaten, 

eſchichte. 

Demafeit, griechiſcher Philoſoph, geb. zu Abdera um 470 v. Chr., geſt. um 362. Er 
iſt ein Anhänger der atomiſtiſchen Theorie, der Zuſammenſetzung des Weltalls aus einer 
unentlihen Menge körperlicher, untheilbarer Beftanbtheile. Sicherlich war er ber größte 
Polyhiſtor vor Ariftotelcs und als folder im Alterthunie berühmt. Scine Naturanficht hat 
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bis anf bie neueſten Zeiten herab großen Einfluß auf bie Entwickelung der empiriſchen Na- 
turforſchung gehabt. 

Demonftration (lat. demonstratio, Darftclung) ift 1) in ven Erfahrungswilfen- 
g aften bie anſchauliche Darlegung eines Gegenftandes; 2) in ver Bhilofophie der 

eweis ciner Wahrheit; 3)im bürgerliden Xeben (politiide D.) bas Kuntgeten von 
—— durch öffentliche Handlungen, wie Umzüge, Standreden x.; 4) in der ürieg 6⸗ 
wiſſenſchaft Vetrohung, Drohbewegung, um den Gegner irre zu führen, ihn zur 
uns eines Theils feiner Streitlräfte zu verleiten und bann einen Kauptfchlag zu 

ven. 

Demontiren (vom franz. d&monter, eigentlich abfegen vom Pferde), unbrauchbar, 
wehrſos machen. 1) Feindliche Gefhäge durch Zoll und Hohlgeſchoſſe zerſtören oder wenig» 
ſtens zum Schweigen bringen (engl. to silence). Batterien, welche im Feſiungslriege gegen 
bie Bruſtwehren oter Wälle, Aberhaupt gegen ein feindliches Werk angelegt werben, heißen 
Demontirbatierien. 2) Eine Feſtüng, beſonders durch Entfernung der Kanonen 
von ven Wällen, außer Vertheidigungszuftand fegen. 

Demopolis, Polttorf in Marengo Sn Alabama, am Tombigkee River, 64 engl. 
M, fürweftlih von Tuscalerfa; liegt inmitten reicher Baumwollplantagen, nahe der Selma» 
Meridvian-Bahn; 3500 E. 

Temarefiville, Dorf in Ontario, Prince Edward Co., Dominion of Canada, 9 engl. 
M. nordweſtlich von Picton; 350 €. 

Demos (griech.), theils kas Gebiet einer Gemeinde, theils diefe Gemeinde ſelbſt. Ter 
Athener Kliſthenes führte eine Theilung des Volkes in 10 Phyten und 174 Demenecin 
zum Zwede ver Volkszählnug und ber Gehaamg, Im Allgemeinen bezeichnet D. auch 
das Volk in feiner Gefammtbeit. 

Demofihenes, berühmter atheniſcher Etaatömann und Redner, geb. in Päanium in Attifa, 
385 v. Ehr., verlor frühe feinen Vater, der feine nächften Verwandten ihm zu Bormündern 
beftimmte, welche das bedcutende Vermögen ihres Muͤndels verſchleuderten und feine Er» 
zichung vernachläffigten. Er befuchte die Schule des Plato, und nad) erlangter Boljährig- 
keit nahm er den Iſäos in fein Fand und übte fi unter feiner Leitung vier Jahre lang in 
ber Rebelunſt. Im 17. Jahre f:ined Alters zog er feine Vormänder vor Gericht. Die 

" fünf Vertheidigungsreden aus dieſem Rechtöftreite find noch erhalten. Durch ben Gewinn 
dicſes Prozeſſes ermuthigt, wagte er vor dem verfammelten Volt als Redner aufzutreten. 
Seine beiten erften Verſuche aber mißlangen gänzlich. Der Schaufpieler Satyrus rictete 
ihn wicber auf und gab ihm Unterricht in der Action und Declamation. Mit unermüdlicher 
Beharrlichkeit fuchte er feine Stimme zu bilden, feine Bruft zu flärken, feiner Mienen- und 
Geberdenſprache Ausdruck zu geben, cin Talent, auf welches er in der Folge einen fo hoben 
Werth legte. Monate lang verſchloß cr ſich in einem unterirdiſchen Gemache, vernadhläffigte 
alle Pflege feines Körpers, immer beihäftigt die Geſchichte des Thucydides abzuſchreiben, 
um cin ſolches Vorbild ſich ganz anzueignen und feinen Styl nach demſelben zu bilden. Yünf- 
untzwanzig Jahre war er alt, als er wieder Öffentlich auftrat. Er hielt zwei Meven gegen 
den Zcptinos, von denen bie zweite, von ben Immunitäten, als eines feiner Meifter werfe 
gilt. Won mın an verfaßte 5 viele gerichtliche Reden, von benen 42 vorhanten find, 
unter denen Die Rebe „Gür die Kroner, eine Vertheidigung des Kteſiphon gegen Achchines, 
die befte und ein Meifterwerf der Berevfamfeit if. Gie enthält eine glänzende Rebtferti- 
gung feines politischen Verhaltens gegen Philipp von Maccdonien. Seine wuhre Größe 
verdankt er feinen politifben oder berathſchlagenden Reden; kon ven 17 rc 
vorhandenen Reben dieſer Claſſe behandeln fünf verfchiedene den Staat betreffende Gegen» 
Pände; zwölf bezichen ſich auf die Streitigkeiten mit dem Macctonier Philipp. Niemand 
verftand beſſer ais D. die Kunſt Begeifterung zu eutflammen und zu unterhalten. Sein 
Scharfblid erfaunte gleich in Philipp 8 erſten Schritten feine ehrgeizigen Abſichten auf Athen 
uud Griechenland’ Unterjohung. Vierzehn Jahre Tang trat cr jeder Unternehmung des 
macctonifhen Königs entgegen, dem kein Verſuch gelingen wollte, den feurigen Redner durch 
Gold zu gewinnen. In biefen, bem Verlufte ver griechiſchen Freiheit unmittelbar voran« 
geheuben 14 Jahren, erreichte D. feinen höchſten Shan. Obgleich er im Kampfe gegen den 
Feind ber griechiſchen Unabhängigfeit unterlag, fo erfannte ihm dennod Athen, feine heben 
Berbdienfte um den Staat ehrend, eine Bürgerfrone zu, die ſchönſte Belohnung für einen 
tugenthaften Bürger. Von feinen epideiktiſchen oder Lobreden find amr 2 vor- 
hanten, deren Echtheit bezweifelt wird. Auch beſitzen wir 6 Briefe von ihm, vom denen 
5 aus feiner Verbannung an bie Atheuer gerichtet find, und 65 Einleitungen oder Er- 
orbien, bie wahrſcheinlich nicht alle ccht find, D. war zweimal genöthigt aus Athen zu 
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fliehen; das letzte Mal begab er ſich auf die Infel Kalanria, wo er, von ben Leibwächtern 
des Antipater verfolgt, als ein mehr als 6Ojähriger Greis ſich felkft durch Gift den Ton 
gab, 322 v. Chr. te charakteriſtiſchen Eigenſchaften feiner Beredſamkeit beftehen in Exr« 
regung der Leidenſchaften, in fenriger Kraft und Klarheit, in Erhabenheit und Eleganz. 
Wenn man eine demofthenifche Here lief, fo wird man nad dem Willen des Redners von 
einem Gefühl zum andern fortgerifien; eine Leidenſchaft nach ber andern bemächtigt ſich ber 
Seele; Gleichgültigkeit und Parteigeift, Furcht und Veradtung, Haß und Mitleid, Yicke, 
Zorn und Neid wechſeln iu dem Lefer ab. Unter den beften Heransgebern der Heben find 
beſonders Dindorf (Leipzig 1868) und Better (Leipzig) zu nennen. Bu ben beiten 
Schulausgaben gehören die von Diffen, Rehdantz (Leipzig 1868), Weftermann (Berlin 1866) 
und Sauppe (Xeipzig 1869). Amerikanifche Ausgaben find tie „Ansgcwählten Reden“ und 
bie Rebe „Für die Krone“ von Champlin, umd bie „Bhilippifchen Reben“ von Smead. Nenefte 
deutſche Ueberfegu:ng von Aug. Pabſt, (Stuttgart 1869). 

Demoßsville, Polttorf in Benbleton Eo., Kentudy, 24 engl. M. ſüdlich von Covington. 

Demotiſche Schrift, ſ. Hieroglyphen. 

Dempfehiown, Bofttorf in Venango Co., Bennfylvania; deutſche Kirche ber 
„Evangeliſchen Gemeinſchaft“. 

Demurrago (engl.), heißt in der Schiffsſprache die gegen Vergütung vereinbarte Ver⸗ 
längerungsfeiit für den Aufenthalt eines Schiffes im Hafen. 

Demuth, wahre, im Gegenfat zum Hochmuth, ift das Bewußtſein bes inneren eigenen 
Werthes, verbunden mit der Erfenntnig des geringen Grates beffelben im Vergleich zur 
edleren und lenntnißreicheren Menichen, wie zum Ideal ber Vollkommenheit, welchem der 
denkende Menſch nachſtrebt. D., deren ſich die Heuchelei als Maske bedient, um äußere 
Vortheile oder Genüſſe zu erſchleichen, verdient ben Namen nicht und iſt das ſichere Merkmal 
eines heimtückiſchen, gefährlichen Charakters. 

Denane, Dorf in Saline Co. Illinois, 90 engl. M. ſüdöſtlich von Vandalia. 

Denar (lat. Denarius), römiſche Münze von Silber im Werthe von 10 As, zwiſchen 12 
—16 Cents ſchwankend; e8 gab auch Goltbenare, bie ven zebnfachen Werth der Silberdenare 
hatten und fih ald Miünzeinbeiten bis in's Mittelalter erhielten. Im Mittelalter hatten Gold-, 
Silber» und Kupfermünzen biefen Namen; fo 3. B. hatte in Riga 1574 ein D. die Größe 
eines Thaler und galt 18 Ferbing — 19 Cents, in Schleſien als Kupfermänze im Werthe 
eines Pfennigs, kaum ?/, Cent; in Frankreih war ber D. anfangs Eilber-, dann geringe 
Kupfermünze, in Italien nur Rechnungsmünge. 

Denbigh. 1) Grafſchaft im Norden des Fürſtenthums Wales, England, ven ber 
Jeifhen See begrenzt, Bat 28,, geogr. D.-M. und 100,778 €. (1861). Das Yanb ift 
gebirgig, der Boden fruchtbar und das Klima mil. Als vorzügliche Produkte D.’S find 
Getreide, Holz, Steinkohlen, Eifen, Blei, Kupfer, Rindvieh und Schafe zu nennen, daher 
auch bie Bejhäftigung ber Bewohner ſich auf Aderban, Biehzndt und Bergbau kezicht; 
indeſſen wird body induftrielle Thätigfeit in Erzengung von Wollenwaaren entwidelt. 2) 
Hauptftadt derfelben, mit ben Ruinen eines im 13. Jahrh. erbauten feften Schloſſes, 
hat 5946 €. (1861), bie Gewerbe (namentlich Xeberarbeiten) und Handel treiben. Im 
Kriege der beiden Rofen litt die Stabt vielfach; 1648 wurbe fie von ben Parlamentötruppen 
(erı Ei das alte Schloß zerftört, Bon ihr hat das Geſchlecht Beilding den Orafentitel 

jet 22). 
Dendera, Dorf im nörblien Aeg y pten, am Tinten Nilufer, in ber Nähe ver alten, 
jegt in Trümmern liegenden Stadt Tentyris oder Tenthra, eine Tagereife nördlich 
von Theben. Unter ben Ruinen find aufer einem Iſistempel beſonders bie Ueberrefte cined 
unter ber Königin Kleopatra erbauten Tempels ber Göttin Hathor (Aphrodite) merkwürdig 
Eu hie zwei Thierkreiſe, welche bie franzöſiſche Erpebition unter Napolcon I. tort ent 
edte. 

Denbermonde (franz. Termonte), Stabt und Feflung in Belgien, Provinz Oft- 
flandern, an der Einmündung der ſchiffbaren Denver in bie Schelde, am rechten Ufer ver. 
legteren gelegen, hat 8683 E. (1863), teren Hauptinduſtriezweige Salzraffinerie, Baum⸗ 
wollweberci und Leinwandbleichen find. Ihre jegigen Feftungswerte ſtammen aus dem Jahre 
1822. 

Dendriten (vem griech. dendron, Baum) heißen moos⸗, firand« und haumartige Zeich⸗ 
nuugen in den Kluftfiächen mancher Steine, namentlich ber Porphyre. Sie find niemals 
Abprüde pon Pflanzen, fendern entitanden, inbem bie in ben Gewaͤſſern aufgelöften Metalle 
oryde auf irgend eine Weife nievergefchlagen worben find. 
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Dendrolithen find verſteinerte Baumſtämme, welche ſich in den ſogen. ſecundären Kor- 
mationen, beſonders in ber Eteinfehlenformation, finden. Man trifft fie nur ſelten mit 
anfigenden Wurzeln und Ueften, fondern meift in Fragmenten, welche aber Liswcilen 20, 30 
und nıchr F. Länge erreichen. In der Kohlenformation find fie fchr oft mit einer Kohlen⸗ 
rinde überkleidet, während inwendig mit Sandſtein, Schieferſtein u. a. Geſteinen verſehen 
Ba Düungeſchliffene Blätter laſſen unter dem Miitreſtop tie Structur des Eolzes 
erkennen. 

Denis, Joh. Michael Coemus, geb. 1729 zu Schärding in Oberöſtreich, wurde 
Jeſuit, war erſt Lehrer an mehreren gelehrten Schulen, feit 1759 an ber I. k. Therefiani» 
fen Nitterafademie in Wien. Bon Kaifer Joſeph II. wurde D. 1784 zum Cuſtes ter 
Hofbibliothel ernanut und erhielt 1791 den Hoſrathstitel. Cr ſtarb 1800. D. färich 
mehrere fhägbare bibliographiihe Werke; als Vichter hat er ſich unter dem Namen des 
Barden Sined burd Üeberſetzung des Oſſian („Die Lieder Iffian’s und Einev’s“, 6 
Bde., Wien 1791—92) vertheilhaft bekannt gemacht. 

Deuiſon. 1) Pofttownfhip in Lawrence Co., Illinois; 1104 CE. 2) Tomwn- 
Thip und Voflvorf, Ichteres Heuptort von Crawford Co., Jo wa, anı Boyer River und 
der Chicago-Jowa- und Nebrasta-Bahn, 66 engl. M. nordöſtlich von Council Blufis, 
inmitten einer fruchtbaren Laudſchaft; 614 E. (1869). 

Denken ift diejenige Thätigkeit des Verſtandes, durch welche der Menſch zur Erfenntniß 
von ſich Selöft und der Welt gelangt. Das C'runtgefe alles Denkens iſt Tas Geſetz der 
Spentität, aus welchem das des Widerſpruchs, das des zureidenben Erundes und das des 
ausgeſchloſſenen Dritten abgeleitet wirb. Die Yehre vom D. ift ron Ariſtoteles begründet, 
durd Kant, am Enke des vor. Jabrh., weiter cusgebaut werden und bleibt noch immer eins 
ber Hauptproffeme ter neueren Philoſophie (vgl. Yogid). 

Denkmünze, |. Medaulle. 

Denkübungen heißen tie ın beſonderen Unterrigtsfunden nah einem beſtimmten Plane 
vom Lehrer angeftellten Errehütungen über wirkliche Gegenftände zum Zwecke ber Anreg- 
ung und Gntwidelung der Erkenntnißlräfte. Sie wurden zuert won deutſchen und ſchweize ⸗ 
rifhen Pävagegen in ver zweiten Hälfte des 18. Jahrh. eingeführt. Im neuerer Zeit bat 
fü Ku nu mebr die Anfiht Bahn gebrochen. daß befondere Unterrichtsftunden für D. 

terfläffig ſrien. 

Denmark. 1) Dorf in Iroquois Co., Jl!inois, 150 engl. M. rortöflih von 
Springfield. 2) Tomnfhip und Poſtderf in Lee Co. Iowa, 10 M. nörblid vom 
Miffirfippi River; 954 E. (1869). 3) Tomnfbip in Oxford Co, Maine, 50M. 
türmeftlih von Auaufla; 1500 E. A) Townfhip in Tuscola Co. Mihigan, 16 M. 
zſtlich von Caginaw City; 368 —— 6) Townfhip in Waſhington Co., Mimme⸗ 
fota, am Et. Croix River; 500 E. 6) Tomnfhip und Poflvorf in Lewis Co., Nem 
Berl, am Blad River, 66 M. nordweſtlich von Utica; 2222 E. (1865), derunter 6 in 

eutfchland geboren. Das Torf hatte in demfelben Jahre 186 E. 7) Tomnfhip und 
Dorf in Obio: a) in Aſhtabula Co., 700 E.; b) in Morris Co., 17 M. ſüdöſtlich von 
— 8) Poſtdorf in Madiſon Co, Tenneffee, 12 M. ſüdweßllich von Zack⸗ 

on; 250 E. R 

Denner. 1) Balthafar, Portraitmaler, geb. am 15. Nov. 1685 zu Hamburg, geft. 
am 14. April 1747 ebendaſelbſt. Seine Portraits zeichnen ſich hauptfäglich aus turd tie 
faft mitroffopifche Genauigkeit der Ausführung. An manchen berfelben ficht man jeve Pore 
der Haut, ja ſelbſt ven Flaum auf derfelben. Dabei wußte er zwar das künſtleriſche En- 
femble zu wahren, kam jedoch nicht Über eine tredene Nadhahmung ver Natın hinaus. Ecine 
Bilder waren an allen deutſchen Höfen, und felbit in Holland und England gejucht und wer⸗ 
ben noch bente mit ſehr hoben Preiſen bizahlt. 2) Johann Chriftoph, geb. in Leipzig 
am 13. Auguſt 1655, verfertigte mit vielem Geſchick Holzblasinftrumente. Cr ließ ſich in 
Nürnberg nieder, verbefierte das Fagott und erfand bie jetzt jedem Orcheſter unentbchrlihe 
Glarinette Er ftarb am 20. April 1707. 

Dennewih, Dorf in Preußen, Reg.Bez. Potsdam, cine Stunde fübweftlih von 
Juterbogt, ift geſchichtlich denkwürdig durch den Sieg, den am 6. Sept. 1813 die vereinigten 
preußiſch⸗ruſſiſch· ſchwediſchen Heere unter dem Stronprinzen von Schweren über bie Franzo⸗ 
fen, Sachen, Polen und Würtemberger unter Nch erfochten. 

Denning, Townſhip und Bodort in Ulfter Co., Rew York, 70 ergl. M. ſürweſtlich 
von Albany; 959 E. (1865), darunter 50 in Deutihlant geboren. 

Dennis. 1) Boftdorf in Appanoofe Co., Jo wa, am Chariton River, 5 engl. M. 
nördlich von Gentreville. 2) Towufhip und Poftborf in Barnftable Eo., Maffadhu- 
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jetts, anf ber Halkinfel Cape Erd, 84 M. ſüdlich von Boſton; 3266 E. (1870), in 
Bed geboren 3 (1865). 3) Tomnfhip in Cape May Eo., New Jerjey; 
2600 


Dennis Ereet, Flüßchen m Staate New Jer ey, durchfließt Cape ay Co. und 
ergießt fi in die Delaware Bay. 

Dennifon, Toronihip ın Luzerne Eo., Pennſylvania, am Lehigh River, 15 engl. 
M. ſüdlich von Wilteöbarre. 

Dennisville over Dennis Creek, Poſtdorf in Cape May Co. New Jer ſey, am 
gleihnamigen Erest, 7 engl. M. nörblih von Cape Diay Ceurt-Houſe; 900 E. 

Dennhsbille, Townſhip in Waſhington Co., Maine, 135 engl. M. nordöſtlich von 

ufta; 600 E. 
enamination (vom lat. denominatio, Benenrung), in den Ver. Staaten gleichbedcu⸗ 
tend mit Confeifion (ſ. d.). 

Denuon, Dorf in Waukeſha Ce., Wisconzin, 80 engl. M. füröftli von Madiſon. 

— ſ. Aräometer. 
Dent (franz., Zahn) iſt in der franzöſiſchen Schweiz und Savoyen der charakteriſtiſche 
Name kegelförmiger Berggipfel, bie in ber deutſchen Schweiz Hörner genannt werben, 
3.B.D. de Midi, D. de Morcles, D. de Jaman in ben Berner Alpen; D. 
V’Herrens in den Wallifer Alpen; D. de Baulion ım Tura. 

Dent, County im füröftlichen Theile des Staates Miffouri, wird vom Maramec 
River und einem Zufluſſe des Big Blad River bemäffert, bat fruchtbare Hügellaudſchaften 
und umfagt 500 engl. D.-M. mit 5654 E. (1860), tarunter 156 Farbige. Sauptort: 
Salem. In ven lesten politiihen Wahlen gab das County eine republikauiſche 
Majorität (Präjiventenwahl 1868: 24 wi: 

Denton. 1) County im rördlichen Theile des Staates Texas, wirb von 2 Armen 
bes Trinity River bewäſſert, im üftlichen Theile von den „Xower Croß Timber" kurchzo⸗ 
gn und hat fruchtbare Prairielandſchaften, welche Weizen, Mais, Baumwelle, Bataten und 

abaf erzeugen; umfaßt 960 engl. D.-M. mit 5031 E. (1860), darunter 251 Farbige; 
doch wurte Die Bevölkirung 1869 auf 8000 geihägt, Tarurter 400 Farbige, vie Mehrzahl 
Anglo-Amzerifaner. Hauptort: Denton, am Pecan Creek, 241 M. nörblih von Auttin 
City. Es erfcheint 1 Zeitung. 2) Boftdorf und Hauptort von Caroline Co., Mary» 
land, am Choptank River, 54 M. von deſſen Mündung in die Chefapenke Bay; eine ſchön 
gelegene, blühzude Ortſchaft; 1609 E. 5 

Dentonsuike, Dorf in Hansver Co, Vırginia, 22 engl. M. nörblih von Dich— 
moud. 

Dentonville, Dorf in Wahne Co, Michigan, 24 engl. M. ſütweſtlich von Detroit. 

Denunciation (vom lat. denunciare, anzeigen) iſt die einem Gerichte ohne vorherge⸗ 
gangene Uufforderung gemachte Anzeige eines verbreherifchen Thatbeſtandes oder einer Pers 
fon, bie fih eines Vergehens ſchuldig gemacht hat oder deſſelben verdächtig ift. 

Denver. 1) Statt, Hauptort von Arapahoe Co. und Hauptftabt des Territoriums 
Colorado, zur Zeit ihrer Grüundung Aurora gerannt; liegt ſehr romantiſch am öſt- 
lichen Ufer des South Platte River, fo nahe (12 engl. M.) einem ver ſüdöſtlichen Ausläufer 
ber Felfzngebirge, daß die ſchneebedeckten — (Penks) einer Menge Berge von dort aus 
fihtbar find, Zwei Brüden von je 5--600 $. Fänge Überfpannen ven Platte, drei andere 
von je 300 F. Länge ben ſich in den Platte ergießenden Cherokee, jüblich von D. Erſt 1857 
gegrändet, ohne irgend cine Fluß⸗ oder VBahnverkintung mit dem Often und viele Jahre 
nur auf den Handel mit den Arbeitern in ven Geldminen am Pike's Peak angewiejen, hatte 
es Ende 1869 bereits 8000 E. Fall ?/, davon find Deutſche. Die Stadt hat gute, veht« 
winkelig ſich kreuzende, theilweis mit Ehattenbäumen bepflanzte und in nächſter Zeit (aus 
einem 4 M. oberhalb der Statt aus tem Platte akgelcitcten Eraben) bewäſſerte Strafen. 
Den Verkehr mit dem Often vermitteln von Ente 1870 an zwei Bahnen: bie Kaufas- Pacific 
Bahn und die 900 M. lange Zweigbabn ber Union-Bacific. Die erſtere war Ente 1869 
von Laufas City bis Cheridan (200 M. öflid von D.), bie letztere von Cheyenne bis 
Evans (48 M. nördlid von D.) tem Berkchr übergeben. Die Stadt hat 6 Kirdien, 4 
Öffentliche Schulen, darunter eine rein deutſche mit ca. 80 Schülern, 3 Privatihufen, 3 
tägliche und 4 wöchentliche Zeitungen, eine Anzahl guter Hotels, 2 Theater, 1 Ver. Staa- 
ten-Diänzamt, 1 Wol- und Gasfabrik. Die beiven legteren waren Ende 1869 noch unvoll⸗ 
endet. Die Dentſchen bilden cin intelligentes Völtchen, das eine recht gute öffentliche Schule, 
einen „Turnverein“ mit 150 Mitgliedern, einen „Geſangverein“ und eine „Bangejellichaft“ 
(Building and Loan Association) hat. Eine deutſche Wochenzeitung („Deutihe Preſſe“) 
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bie erſte bes Territoriums, wurde im Jahre 1870 gegründet. Faſt alle Farmer in der 

Umgegend find Deutſche. 2) Townſhäp in Richland Co., Illinois; 1000 €. 3) 

Hi Eu orf in Bremer Co. Jowa 8M. fünöflih von Waverly; deuiſche lutheriſche 
irche. 

Denverton, Poſtdorf in Solano Co., California, 9 engl. Meilen öſtlich von 
Su ſun City. 

Denville, Foterf in Morris Co., New Jerſey, 7 engl. Meilen nördlich von 
Morristomwn. e 

Departement (Kranz) 1) bedeutet bei Behörden Abtheilung, Berwaltungekezüf, . ®. 
Rechnungs⸗ D., Finanz D., u. ſ. w.; 2) größere Landesbezirke, befonbers in Franlreich (89 feit 
1860); cuch in Cütamerifa die Departamicntos, bie aber mit ven franz. faft nım ven 
Namen gemein haben. 

Depauville, Poſidorf in Jefferſen Co, New Nor, am Chaumont River, 178 engl 
DM. nordweſtlich von Albany; 285 E. (1865). 

Te Pere, Townſhip und Dorf in Brown Co., Wisconfin, am Neenah oder For 
River, 110 engl. M. nörblid) von Milwaulee; 1200 E. 

Depefhen (vom franz. depöcher, eilen), Eübriefe, find amtlibe Schreiben, welde von 
Gefantten an ihre Regierungen gegeben, und die ſchleunig keftellt werden inüſſen; guch 
Privat-Nachrichten, vie ihrer Wichtigkeit wegen auf cinem ſchnelleren Wege als dem der FoR 
bezogen werben, heißen D., namentlich telegrapbifhe D. (f. Telegramm). 

De Peyſter, Towuftip und Poſidorf in Et. Lawrence Co., New York, am Oswegatchie 
River, 110 engl. M. ſüdöſtlich von Ogdensburg; 1187 E. a), 

Deployiren (vom franz. deployer, eg deploy, entwideln, auskreiten), heißt im Kriegs⸗ 
weſen Truppentörper aus aufgeichloffener Colonne zur Linie entwickeln; daher Deplo yement, 
Aufmarfc ver Colonne aur Yinie; Deploy =; Hrıtt, ter Geſchwindſchritt, in welchem 

- Aufmarſch und Angriff ftattfinden; ift um das Doppelte ſchneller, als ver Colonnenmarſch. 

Depanens (von lat. deponere, ablegen) heißt in ber lat. Grammatik ein Zeitwort mit 
paffiver Form, aber aktiver Bedeutung, fei Diefe tranfitiv oder intranfitiv. 

Deportation (vom. lat. deportare, wegtragen) iſt tie von ben rämifchen Kaifern feit 
Auguſius defretirte Verbannung anf eine gewifle Infel (vom feften Lande mindeſtens 50,000 
E dritte entfernt), womit ber Verluft der bürgerlichen Ehrenrechte verkunden uud jede Rüd: 
Tchr ausgeſchloſſen war, Die D. wurde in England feit der Königin Eliſabeth im ausgedehn⸗ 
teſtem Maße, Eefonders nach den Norbamerikanifchen Colenien angewendet, und bildete cine 
ter Hauptbeſchwerden derſelben vor der Unabhängigfeitserflärung. Auch tie D. nah 
Aufiralien ſtieß auf vielfache Hinderniſſe, bis fie 1858 gänzlich abgeihafft wurde. In 
Frankreich wurde die D. mitunter vor ber Revolution von 1789 verhängt, Napoleon I. ließ fie 
häufiger in Anwendung fommen, am greuelvolliten wurde fie jedoch in ten 5Ver Jahren ron 
Rapoleon III. gegen feine polit ſchen Feinde gebraucht. In Rußland ift die D. nad) Sibis 
rien noch immer üblich. Das deutſche Strafrecht kennt bie D. nicht. 

Depafit, Poſtdorf in Delaware Eo., New Nor, am Delaware River und ter Erie 
Bahn, 177 engl. M. norbweftl. von New York City; 536 E. (1865). 

Depafition (vom Int. depositio. Nieverlegung). 1) In der Gerigtefprade ein 
Realcontract und Act, turd) den ver Deponent dem Depofitar eine bewegliche Sache 
von Wertb, Gelder, Dolumente x., cin Depofitum, zu fiherer Be mit der 
Verpflichtung zur Zurüdgate auf Einruf, oder, wenn Streitobject, nad) erfolgter Einigung 
der Betheiligten, Übergikt. Der Depofitor haftet nur für Verluſt durch eigenen Betrug ober 
grobe Nahläffigkeit, und ftellt, wenn Privatperfon oder Gorporat'on (mie die englifchen 
Zruft-Compagnien) einen Depofitenfheim darüber ans. Bericht das Depofitum aus 
fungibfen, vertretbaren Sachen, befonders Geltfummen, (?. irreguları ). fo iſt der Depefiter 
nur zu jeberzeitiger Neftitution deſſelben en verpflichtet, tarf das D. olfe in ver 
Awifchenzeit acbrauden. Weber gerichtliche Depofiten, deren Verwahrung in ciferren 
Depofitenkaflen, Verzeihnung in D.- Büchern, Verzinfung ıc., befteben befontere 
D.- Ordnungen. 2) = Handelsmefen mfpränglid, bei Bankiers und Banken 
verwahrte oder verpfäntete Schäge (f. unter „Banf"), geſtalten fich Die Depofiten fpäter vor⸗ 
wiegend theils zu verzinslichen Darlchen, theils zu den täglichen Einlagen der Depofitoren 
gegen ihre Anweiſungen (vgl. Ched). 

Depot (franz., vom lat. deponere, nieberlegen, in EST SADERU gehen im Militãrweſen 
die Niererlage de Munition, Mundvorräthe, Lagergeräthe, für Alles, was zu ben Bebürf- 
niffen eines Heeres gehört; auch Ergänzungs« oder Rückhaltsmaunſchaft, aus benra der 


Deytferh Su 599° 


Erſatz für größere Truppenmaffen genommen wird. In England und den Ver. Staaten 
bezeichnet 8. (depot) auch den Eiſenbahnhof. ER ; x 

Deptford, Start in. England, Graffchaft Kent, if jest eine ſildöſtliche Vorſtadt von 
London, an dem rechten Themſcufer gelegen, mit 45,973 E. (1861), hat einen guten Hafen, 
große Magazine für Schiffeansrüftung und Ber proviantirung, Schiffömerften und Viajbinen- 
bauanftalten. Peter der Große erlernte hier das Schiffsbauhandwerk. 

Deptford, Townſhip in Glouceſter Co., New Jer ſe y, am Teluware River, 6290 E. 

Depntation (vom mittellat. deputnre, anmeifen, abordnen) heißen im Allgemeinen Per⸗ 
ſonen, die im Namen und im Auſtrage einer größeren Körperſchaft handeln. Deputirte 
heißen die vom Bolte gewählten Bertvauensmänner zur Vertretung feiner politiſchen Wünfche 
gegenüber ber Kegierung. Die Deputirten ſelbſt machen die Deputirtenlammer 
aus (f. Ausjhuß). Zur Zeit des deutſchen Reiches waren zur Erlenigung gewiſſer Ge- 
fchäfte, Die eine Verſchiebung auf den nächften Reichstag nicht zuließen, die Reich 8- Dien 
thätig. Die merfwäroigfte war bie von 1808, aub Reichsdeputationshaupt— 
Th lu ß genannt, welde die Entjhädigurgsanfprüde der Eigenthümer der am linken Rhein⸗ 
ufer an Frankreich abgetretenen Gebielstheile regulirte. 

Derbent over Derbend if die Hanptftaht und einzige ruſſiſche Etabt im Dagheſtan⸗ 
ſchen Gebiet am Kaspiſchen Meere, mit einem Hafen, ift befeftigt und hat 15,739 €. (1869), 
welde in Seive und Wolle arbeiten und Safran nnd Wein bauen. Don bier beginnt bie 
Derbent’fhe Mauer, angeslih von Aleranver dem Großen zum Schuhe Perſien's 
gegen bie nörblichen Volksſtämme, urfpränglic 30 F. hoch und 30 M. lang, erbaut. 

Derby 1) Srafihaft im nördliden England, umfaßt 1030 engl. Q.⸗M. mit 
339,327 €. (1861), ift im Nordweſten gebirgig, im S.und O. fruchtbar und hat namhaften 
Mineralreihthum, ſowie viele Geſundbrunnen. 2) Hauptftart berfelten, am ſchiffbaren 
Derweut, mit 43,091 E., die namentlib Seideninduſtrie betreiben. 

Derby. 1) CEoward Geoffrey Smith Stanley, Grafvon Derby, gch. 
a Knowoley Park, Yancafhire, am 29. März 1799, geft. daſelbſt am 23. Oktober 1869. 

18 Sprofie einer Familie, welche ſchon 1485 die erbliche Paird-Würbe erlangt hatte, 
gehörte er feiner Eefinnung und feinen Interefien u er confervativen Partei an. Er 
begann feine-politiiche Yaufbahn 1820 unter ver Tory- Partei als Abgeorbneter des Fleckens 
Stodbridge im Unterbanfe. 1828 heirathete er die Tochter es Lord Cfclmerval:. Um 
mit dem ange der Staatsverwaltung vertraut zu werben, nahm cr 1827 unter Ganning 
und Goderich die SteNe eines Colonial-Unterfefretärd an und 1830 unter Lord Grcy bie 
eines Hanptfelretärd für Irland. Bon diefer Zeit ſchreibt fi) fein Auf als Staatsmann her. 
Ueberhaupt umfaßt dieſe Zeit die glänzenpfte Periode feines politifchen Lebens. Irland war 
in der höchſten Aufregung. Die Mafregeln ber Statholifen- Emancipation war durchge⸗ 
gangen. O' Connell ftand auf der Höhe feinee Ruhmes und fuchte eine gänzliche ſtaatliche 
Trennung Irland's von Großbritannien zu bewirken. Dieſer Repeal-Agitation trat Derky 
im Parlament mit der ganzen Macht feiner glänzenden Veredſamkeit entgegen und mit Er— 
folg. Seine Verwaltung Irland's ift durch zwei bedeutende Maßnahmen gekennzeichnet, 
eine bezüglich iriſcher National-Erzichung und eine andere betreffend die irifhe Kirchen» 
verfafjung, welche die Aufhebung von 10 Bisthümern und drückenden Kirchenabgaben ermög« 
lichte. 1833 wurde Derby Etaatöfıkretär für tie Colonien. Im feiner amtiiben Stellung 
führte er im Unterbanfe ein Geſctz ein, betreffend tie Aufpekung der Negerſtlaverei in den 
britifchen Vefigungen und bradte es durch. Gleichſam erſchroden über fich ſelbſt, hielt er 
nun auf dem betreienen Pfate ter Reform ein und kehrte zurüd zur conſervativen Richtung, 
wohin ihm Geburt und Vorurteil zogen. Von 1834 bis 1841 war er ber Leiter ber Tory⸗ 
Bartei. 1841 nahm er im Diixiferium Robert Peel tie Stelle eines Eolonial- Diinifterg 
an, zog fi) indeflen wegen feiner ariftofratiich: proteftioniftifchen Anfichten — es handelte ſich 
nämlid um tie Aufhebung ber Kornzölle, welde Robert Peel befirwortete — zurück. 1851 
nad dem Tode feines Vaters erlangte cr bie Grafenwürde (Earldom). 1852, 1858 und 
1866 batte cr Die Zügel der Kegicrung in feinen Händen und wichtige Mafregeln, wie bie 
Pacification von Indien, die Neferm ber bortigen Regierung und der Abyſſiniſche Krieg 
fallen in feine Verwaltung. 1868 trat cr wegen Unwohlſeins Be und D’I6raeli wurde 
fein Nachfolger. Er ſtarb am 23. Oftober 1869 in London. Kurz vor feinem Tode ver- 
öffentlibte er eine englifche Ueberfegung ter „Iliade“. 2) Edward Heury Smith 
Stanley, Lord, Graf von Derby, geb. zu Knowsley-Park am 21. Juli 1826, der 
ältefte Sohn des Vorigen. Nach erlängter Ausbildung am Trinity College, Cambridge, 
begab er ſich auf Reiſen nach Amerifa. Zurückgekehrt, trat er 1850 als Repräſentant in 
das Unterhaus, wo er mit feiner erften Icde über die Zuderfrage in den weſtindiſchen Co⸗ 
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lonien Auſſehen erregte. 1852 befand er ſich in Indien und hier traf ihn feine Ernenmung 
<18 Unterftaatsfetretär für auswärtige Angelegenheiten im Gabinete feine? Vaterd. 1858 
wurde er unter feines Vaters 2. Apminijiration zum Gtaatsjefretär für Intien ernannt. 
‚Unter feiner Leitung geſchah die politiſche Umwandlung ber Oſtindiſchen Contpagnie. 1866 
war er Minifter des Auswärtigen unter der 3. Adminiſtration jeine® Vaters. Bier gelang 
ihm tie Beilegung des Conflictes zwiſchen Preußen und Frankreich über Yurenburg. Seine 
Wichtwg ift liberaler, als die feines Vaters, wenn er auch derfelben Partei angchört. 

Derby. 1) Tewnfhip und Pofdorf in New Haven Co. Connecticut, an tem 
Zufammenflufle der Naugatud und Houjatonic Rivers, 10 engl. M. nordweſtlich ven New 
Haven; 6500 E. 2) Poſtdorf in Perry Co., Indiana, am Ohio River, U engl. M. 
unterhalb Louisville, Kentudy. 3) Tomwajhip und Poflrorf in Orlcans Co. Bermont, 
am Landſee Memphremagog, 50 M. nordöſilich von Montpelier; 2300 E. 

Derby Eentre, Torf in Derby Torenfhip, Orleans Co., Vermont, am Paſſumpſic 
River, 53 engl. M. norbweftlid von St.-Johnsburg; 500 E. 

Derbi Line, Poſtdorf in obigem Townſhip, County und Staate, auf der Grenze zwiſchen 
den Ber. Staaten und Quebeck, Dominion of Canada, 57 engl. M. xorbweitlih von 
St.Johnsburg. 

Derfflinger, Georg, Reich sfreiherr von, geb. 1606 in Böhmen, nah Audern 
in Oberöfircih, war zuerit Schneiberlehrling. Unter dem Grafen Matthins ven Thurn an- 
geworben, focht er im 30jährigen Kriege bald auf Seite des Kaiſers, bald ter verbände- 
ten proteftantiichen Jürſten und trat nad; dem Weftfälifhen Frieden in brandenburgiſche Dien- 
fte, in denen er es bis zum Generalfeldmarſchall brachte; als folder führte er in der Schlacht 
bei Schrbchin am 18. Juni 1675 unter dem Kurfürften Friedrich Wilhelm ven Oberbefehl, 
eroberte 1678 Stralfund und ſchlug die Schweden 1679 bei Titfit, indem er mit 9000 Mann 
und 30 Kanonen in Schlitten Über das gefrorene Friſche und Kuriſche Haff gefagren war. 
Er fturb als Statthalter in Hinterpommern 1695. 

Derinda oder Darinda, Townfhip in Io Davieß Co., Illinois; 1200 E. 

Derivatien, |. Ableitung. ’ 

Derivationdrechnuug heißt derjenige Theil der mathematiihen Analyſis, welcher bie 
Funktionen einer oder mehrerer Größe auf eine ſolche Art in Reihen entwideln lehrt, daß 
man die Ölieber berfelben nach einem beftinnmten Geſetze aus einander herleiten und ſomit 
den Fortgang biefer Reihen leicht Überichen fann. Sie nimmt ihren Weg durd die Tiffe 
rentialrchnung. Durch die Methode dieſer Rechnung laſſen fich die fhwierigften und in» 
terefianteften Aufgaben löfen, was ohne dieſes Hülfsmittel kaum möglich fein wiirde. 

Deragation (vom lat. derogare, abſchaffen) iſt im Allgemeinen Beeinträchtigung, Schmö- 
lerung, Anfbebung; im jnriftifhen Sinne die theilweife Aufhebung eines beftehenden Hedhted 
durch ein neueres Geſetz. 

Derrinane over Derrunane, Poſtdorf in Dubnque Co. Jowa, 11 engl. M. füb- 
weſtlich von Dubuque. 

Derry. 1) Townſhip in Pike Co. Illinois; 12290 €. 2) Townfhip und 
Poſtdorf in Rocingham Co., New Hampfbire, 25 engl. M. ſüvöſtlich von Concord; 
1809 E. (1870). 3) Townfhipsin Bennfylvania: a) in Dauphin Co.; 2800 E.; 
ns a Co.; 2000 E.; c) in Montour Eo.; 1200 E.; d) in Weſtworeland Co.; 

Derrpnane, Tomnfhip in Le Sucur Co., Minnefota; 457 E. 

De Aupter, Tomnibip und Poſidorf in Dradifon Eo., New York, 22 engl. M. weſt⸗ 
lid von Albany; 1820 E. (1865), darunter 45 in Deutſchland geboren. 

Derwiſch (perſiſch, d. i. Thürentreter, Bettler), find in den Yändern bes Moslems Per⸗ 
ſonen, die durch Beten, Faſten und Kaſteiungen ein den chriſtlichen Mönchen ähnliches Leben 
führen; auch die arabiſchen Falire gehören hierher. Sie leben meiſt in reich dourten Klö— 
ftern unter Vorftehern, welbe Scheikh oder Bir, d. i. Alter, heißen, tbeild haben fie tie 
Befugmf zu betteln, wobei fie fir Geld Gauklerkünſte zeigen. Es gibt verfchicdene Orben 
ber D., von denen einige ibren Urfprung bis auf Mohammed hinaufführen. 

Desaguadero, Aufluß des Titicacafees in Bolivia, Eüvamerifa, ergießt fih mit 180 
engl. Di. langem, fünlihem Laufe in den Pauſa oder Aullagasfce, in 11,520 B. 3. Höhe. 

Defaig de Vohgour, Lonis Charles Ant., franzöſiſcher Öeneral, geb. am 17. Aug. 
1768 zu St.-Hilaire d'Avat in Auvergne, machte die Erpedition nach Aegypten mit, und 
wurde in der Schlacht bei Marengo am 14. Juni 1800, wo er die Wicberlage der Fronzoſen 
tn einen Sieg für fie verwandelte, von einer Kanonenkugel getödtet. 
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Des Allemands' Late, Landſee im füväftfichen Theile des Staates Louiſianna, 
St.⸗Eharles Eo., ſteht durch ven gleichnamigen Bayou mit dem Lanbfee Waſha in Vers 
Bindung. 

Des Arc, Boftvorf in Prairie Eo., Artanjas, am White River, 50 engl. M. nord⸗ 
oſtlich von Little Rod; 1000 E. 

Des Arc Bayon, im Staate Arkanfas, entjpringt in White Co. und ergießt ſich in 
Pıairie Eo., nahe Des Arc, in den White River. 

Default, Pierre Joſeph, einer ver berühmteſten franzöſiſchen Wunbärzte, geb. am 
6. Feir. 1744 zu Magny-Bernais in ver Franche-Comté, bielt in Paris anatomiihe Vor 
lefungen, die die Grundlage ver pathologifhen Anatomie wurben, und ftarb als Profeſſor 
der chirurgiſchen Klinit an ber Ecole de Santc am 1. Jan. 1795. Außer zwei Heineren 
Abhandlungen hat er nichts gefekrieben; feine Lehre wurde von feinen Schülern im „Journal 
de chirurgie“ (4 ®ve., Paris 1Y91—94; beutjp 12 Thle., Frantfurt a. M. 1791—1806) 
herausgegeben. 

Desbare, Hafenort an ver Norbküfte von Prince Ebward Island, Queens Eo., 
British Amerika. 

Descarted, Rene, gewöhnlid Renatus Cartefins, franzöſiſcher Philoſoph, ber 
Begrituder der neueren PBhilofophie, geb. 31. März 1596 zu La Haye in Touraine, vers 
bantte feine wiſſenſchaftliche Ausbildung dem Jeſuitencollegium zu Laflache. Nachdem cr 
mehrere Reifen unternommen, war «er bis 1621 in hayerifchen Kriegsdienften unter Tilly, 
ging dann nach Holland, wo er viele Schüler um ſich fammelte, aber auch mit Gelehrten, 
an Theologen, vieliahe Schwierigkeiten hatte. 1649 folgte er einem Rufe ber 
Königin Chriftine nah Stodholm, wo er wenige Monate nad) feiner Ankunft, am 11. Fehr. 
1650, ftarb; 16 Jahre fpäter wurde fein Leichnam in Paris beigefett, und 1852 ibm in 
Tours ein Denkmal geſetzt. D. firebte, müde gewerben an ter Maſſe des hiſtoriſch Ueber⸗ 
lieferten, eine fefte philofopbifche Ueberzeugung an, und deshalb entſchloß er fih, an Allem 
u zweifeln, bis ſich ihm ein ficherer Punkt im Denken barböte, auf den geftütt cr weiter 
Vorfpen Könnte, und biefen Purkt fand er in dem Satze: „Cogito, ergo sum“, „Ich denke, 
daher bin ih“. Aus diefer Wahrheit folgerte er tie Beſchränktheit des menſchlichen Geiſtes 
und aus biefer ven Gegenfat verfelben: die Idee eines unbefchräntten, volltommenften Weſens, 
die Idee der Goitheit. Daraus gelangt er zu ber weitern Erkenntniß, daß dieſes Weſen bie 
Urſache unſeres Seins ift, indem Das A etellonmeie Wefen, dad ein höheres anerkannt, 
nicht ber Lirheber feiner eigenen Eriftenz fein ann. Der Grundzug feiner Philoſophie iſt 
‚ein firenger Dualismus zwifchen Geift und Diaterie, die auf einander ohne. Mitwirkung 
Gottes (concursus) beziehungslos find, woraus der Dccafionalismus, fpäter die präjtabi« 
lirte Harmonie hergeleitet wurde. Die Materie it nad ibm unendlich ausgedehnt, jede 
Sinneöwahrnehmung unvolllommen, der Wille des Menſchen vollkommen frei zc. Um bie 
Veathenatit hat D. ald Schöpfer der analytiſchen Geometrie gleihfall® große Verdienſte. 
Seine ſämmtlichen Schriften erfchienen unter dem Titel: „Opera mathematien et philo- 
sophica“ (9 ®be., Amſterdam 1692—1701). In's Franzöfifge wurde fein Werk zulett 
überſetzt von Couſin (13 Bde., Paris 1824—26). 

Defeendenten (lat., von dercendere, herabfleigen), Ablömmlinge; Nachkommen einer 
Berfon: Kinder, Enkel. Die Reihenfolge derſelben nennt man die abfleigende Linie 
der Berwandſchaft, im Gegenfat zu den Aſcendenten. 

D’Eihambault, Poſtdorf in Pont-Neuf Co., Quebec, Dominion of Canasa, am 
St.-Lawrence River, 39 engl. M. fübäftlih von Quebec. 

Defihutes, ein mehrere Hundert Köpfe zählender Intianerftamm im Staate Oregon. 

Deſeret, Name für das Territorium Uta b, welches die Mormonen zum „Staate Dejeret“ 
zu machen wänfchten. 

Defertion (vom lat. desertio, engl. desertion, d. i. Verlafjung), cin militäriicher Aus» 
brad, bezeichnet, daß ein Soldat (Defertenr, Heerflüchtiger genannt) feinen Truppen 
theil ohne Urlaub verlafien hat, mit ver Abſicht, fi für immer dem Dienfte zu entzichen. 
Dies Bergehen wurde fchon in ven früheften Zeiten kei Griechen und Römern fehr hart und 
mei mit bein Tode beſtraft. Die heutigen kriegsrechtlichen Strafen fir D., in den ver 
ſchiedenen Armeen verſchieden, beftehen meit in Sreibeitd- und Gelpftrafen, nur bei beſonders 
erſchwerenden Umftänden im Kriege tritt Todcsftrafe cn. In ber Nechtsſprache be— 
dentet D. das köswillige Verlaſſen eines Chegatten vom andern, um nicht zurlidzutchren. 

Def ze, Raymond, Graf, geb. 1750 zu Bordeaur, widmete fid) der Advokatur und 
machte 174 durch feine Vertheidigung Ludwig's XVI. (26. Dee. 1792) vor dem Nationals 
eonvent berühmt. Im ber Holge wurde cr ald verdächtig verhaftet, erhielt aber- am 9, Ther⸗ 
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mitor feine Freiheit wieder. Ludwig XVIII. zeichnete ihn jchr aus, ernannte ihn 1814 
zum 1. Präfiventen des Caſſationshofes, ſpäter zum Grafen, Pair von Frankreich und zum 
Ditgliede ver Akademie. Er ftarb am 2. Mai 1828. 

Desfontained. 1) Pierre François Goydot, geh. zu Rouen 1685, franzäfticher 
Yiterat, als welcer er feinen Yuf befonder8 feinen Streitigfeiten mit Voltaire, Den er in 
feinen „Observalions sur les &erits modernes“ (Paris 1735) getavelt, verdankte. Cr 
farb am 16. Dec. 1745. 2) Rens Loniche, frauzöfiiher Botaniker, geb. zu Tremblay 
am 14. Schr. 1752, geft. zu Paris am 22. Nov. 1833; ift durch feine „Flora Atlantic“, 
ein Werk, in welchem er die Reſultate feiner botaniſchen Neifen in Tunis, Algier uud anf 
dem füdliches Abhange des Atlas zufammengeftellt hat, berühmt geworben. 

Tesgofie. 1) Alerandre, geh. 1805 zu Paris, it Yanbfchaftsmaler. Aus ter 
Schule von Ingres hervorgegangen, ift er ber ibealiftiichen Richtung tren geblieben, und 
ftaffirt feine Bilder mit Tiguren aus der antiken ober. biblifchen Sage. Er Hat alle 3 Mer 
taillen erhalten und ift Ritter der Ebrenlegion. 2) Blaife, Etilfebenmaler ber Gegen- 
wart aus Paris, ift ein Schüler von Flandrin, und erhielt 1861 eine Medaille 3., 1863 cine 
foldye 2. Claſſe. Er liebt c8 in feinen Bildern, kunſtreiche Gefiße aus Kryſtall, Glas, Achat 
re., ferner Muſcheln, Blumen und Früchte, alle fehr zart und bis anf das Feinfte uyt 
tãuſchendſte ausgeführt, darzuftellen. Seine Bilder find in ven Ber. Staaten geſucht und 
werden mit hohen Preifen bezahlt. 

Deſha, County im füböftliben Theile des Staates Arkanfas, grenzt im D. an ten 
Miſſiſſippi River, wird von diefem, dem Arkanſas, White und Bayou Bartholomew be— 
wäffert, ift fehr fruchtkor und umfaßt 869 engl. D.-M. mit 6459 €. (1860), darunter 
3804 Farbige. Hauptort: Napoleon. Cs eriheint 1 Zeitung. 

Defignation (vom lat. designntio, Bezeihuung; auch Ernennung; designare, bezeichnen, 
beftimmen; Jemanden zu etwas ernennen) nennt man bie vorläufige Berufung zu einem 
Amte; auch wird cs gleihbedentenn mit Specification gebraucht, 3. B. VBerzeihniß von 
Waaren, Koften; Vermögensaufzeichmung. In der Rechtsſprache it ein D.’Surtheil, 
auch Prioritätd- oder Pocationsurtheil genannt, die durch richterliches Urtheil feſtgeſtellte 
Reihenfolge ter Gläubiger eines Concurſes. - 

Tesinfection (von der franz. Vorfilbe dis und tem lat. inficere, Entgifturg) keift 
Das Verfahren, welches zur Zerflörung von Contagien und üblen Gerüchen in ncucrer Zeit 
häufig angewenbet wird. Hitze, friihe Luft oder Eintunchen in friſches Wafier führt in 
viclen Fällen eine völlige D. herbei, allein häufig muß man zu fräftigeren Agenticn feine 
Zuflugt nehmen. Miasmen werben durch Raucherungen mit Eſſig, Wacholterkeeren, 
toben Kaffectohnen und, Chlor befeitigt. Die D. der Abtritte kann meift tur) eine 
rationelle Entfernung ter Abortſtoffe erreicht werden, mie dies durch tie Water-Elofets und 
das pneumatiſche Syftem von Liernur geſchieht. (©. Laurin, „Das Liernur'ſche Syſtem 
u. f. w., Prag 1869). Meule benugt als ororifirendes Mittel für Abtritte in ver Eonre 
oder auf dem Heerde getrodnete, gefiebte Wald» oder Dammerde. Solche Erde wird 
in ein hinter und über dem Sitze befindliches Nefervoir gethan. Durch Oeffnen rer Klappe 
fällt dann eine gewifje Menge auf die Exkremente. Ausgezeichnete D.-Mittel find_ferner- 
hin bie Starbofjäure (Phenhloryohydrat), Greipljäure, Eifenvitriol, Eifeuhamäleon. Letzteres 
iſt für viele Fälle zu koſtſpielig. Holzkohle wirt wie Erde abjorbirend. Neuerdings ift 
von Schür die Aupflanzung der Elodeu canadensis (der fogen. Waſſerpeſi), einer fchr 
Appig wachſenden Pflanze, in Kanälen und Gräben empfcblen worden, ba man beobachtet 
hat, daß das Wafler, in welchem fie wächſt, flets kryſtalihell bleibt. 

D. firade (La), zu den Kleinen Antillen, Weflindien, gehörende Infel, 4 engl. M. 
weſilich von Öuadeloupe, gegen 6 engl. M. lang und 2M. breit, wird von einer vulkaniſchen 
Bergkette durchzogen, erzeugt etwas Baumwolle und hat 1788 €; (1864). D. fleht unter 
franzöfifher Herrſchaft und wurde von Columbus auf feiner 2. Reife, im November 1493, 
entdeckt. 

Desmodium, iſt eine von Decandolle benannte Pflanzengattung aus der Familie der 
Schmetterlingsblüthler. Ihre Arten ſind meiſt tropiſche — und Halbftränder. Bes 
ſonders intersffant ift tie oflinvifche D. gyrans wegen ber. bei Sonnenſchein eintretenden 
cigenthämlichen Bewegung der Blätter. Die Enbblätter ſchwanken mnaujbörlih auf und 
nicder, während bie Zeitenblättchen mit ihrer Spitze rotirend ſich bewegen. Ueber bie 
Urſachen tiefer Erfepeinung iſt man bis jegt im Unklaren. 

Des Meines, County, Stadt, Towſhips und Fluß im Staate Jowa. 1) 
County im ſüdöſtlichen Theile de8 Staates, wird im D. vom Miffiffippi, im S. vom 
Stunt River begrenzt, von Slint River und mehreren Bächen bewällert und von 4 Eiſen⸗ 
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bahnen durchſchnitten. Das County ift fruchtbar und wohlangebant, hat ziemlich viel Wald 
und grasreiche Niederungen am Miſſiſſippi; iſt reich an Kohlen, Bau: und Kalkſteinen; Wein» 
und Obitban find von Bedcutung; umjapt 8W engl. D.-Wr. mit 27,183 E. (1570), tarnnter 
viele Deutjhe und Schweden. CErſtere wehnen vorzugsweiſe in den Zornjhıps Vurlinglon, 
Bleafant Grove, Wafhingter, Franklin, Benton und Union. Hauptort: Surlington. 
Es eriheinen 5 Zeitungen, rarunter 2 Dentſche. In den legten politiſchen Wahlen gab 
das Eounty ſtets eine republikaniſche Majorität (Präſidentenwahl 1868: 614 St.). 
2) Hauptitadt res Staated Joma, Yolt Co., die drittgrößte Start defjelben, liegt in 
reizeuber Lage an beiden Geiten bed Dis Moined Niver und der Miüntung feines Zu- 
fluifes, des Racoon; fteht durch Die Chicago-Rock Jsland- Pacifics, Die Des Vloıned-Valley- 
Bahn und eine folich laufende Zweigbahn mit allen Hanptpläten des Oſtens und Weſtens 
in Verbindung und hat 12,379 E. (1869), darunter etwa 1500 Dentiche und 199 Farbige; 
eine Univerfität, ausgezeichnete öffentlihe Schulen, mehrere Wollfatriten, Banıpf- und 
Waſſermühlen, Eijengießereien und 4 Brauereien; ift in 7 Stabtbezirke (Wards) eingetheitt. 
Es erfcheinen 3 Bglice, 1 wöchentliche Zeitung und 3 Monatablätter. Die deutſche Zei⸗ 
tung „Der Jowa Staats-Anzeiger“ wurde 1869 gegränvet. Unter den Deuiſchen beſieht 
ein „Schulverein“ (hat ein prächtiges Schulhaus gebaut, welches von 80 Kindern beſucht 
wird), ein „Turnverein“ (60 Mitgl.), ein „Öefang-Berein“, eine „Odv Belew-Loge“ und 
ein „Schügenverein“. Unter den 14 Kirchen befinden ſich eine deutſche Intb. (50 Mitgl.) mit 
Gemeindeſchule, eine methobiftiike (40 Mitgl.) und eine latholiſche (150 Mitgl.). Die 
Stant wurde 1846 ausgelegt, 1853 incorporirt und 1854 Sanptftabt des Staates. 3) 
Zownfbips: a) in Boone Eo., 2022 E. (1869); b) in Dallas Co., 774 E.; e) in 
Jasper Eo., 2091 E.; d) in Sefferfon Co., 1147 E.; e) in Lee Eo., 1072 E.; f) in 
Mahaska Co., 1056 E.; g) in Pocahonta® Eo., 176 E.; h)in Ban Buren Co., 985 E. 
5) Flu ß, der größte des Staates, entipringt in Murray Co., Minnefota, durchfließt den 
St rat mit meift ſüdöſtlichem Laufe und ergiept ſich in Tee Co., tie Grenze zwifchen Jowa 
ud Miffouri bildend, 4 engl. M. unterhalb Keotut in den Miffiffippi. & iſt bis zur 
Stadt Des Moines ſchiffbar gemacht worden. 
Des Moines Cith, Dorf in Clarke Co. Miſſouri, am Miſſiſſippi River. 
Desmoulins, Bunoit Camille, geb. 1762 zu Guiſe in der Picardie, war einer ber 
hervorragendſten Parteifübrer ver franzöſiſchen Revolution und zeichnete ſich beſonders bei 
dem Aufitande vom 10. Juni und 20. Aug. 1792 aus. Als Deputirter des Convents ver⸗ 
theidigte er den Herzog von Orleans und ſtimmte für Ludwig’ XVI. Tod. Am 4. April 
1794 fiel er als Oper ter Revolution durch die Guillotine. Bon feinen Schriften find 
erwähnenswerth: „Les Revolutions de France et du Brabant“ (1789), und „Histoire 
des Brissotins“, (Paris 1793). s 
Desnoyers, Augufte Safparp Louis Boucher, franz. Kupferfteder, geb. am 
20. Dec. 1799 zu Paris, geft. am 16. Februar 1857, ebenbafelbft, ketrieb die Kupferftccherei 
zu feinem Vergnügen, bis ihn die Berhältnifie feiner Familie zwangen eine Ermwerböguelle 
daraus zu machen. Im Jahre 1799 brachte ibm fein Etic) „Venus, den Amor entwaffnend“ 
bie goldene Medaille, worauf er zu weiterer Ausbiſdung bei Alex. Tardien in bie Lchre 
ging. Seinen Ruf begründete er durch den 1804 ausgeſtellten Stich ver „Belle Jardiniere“, 
nad Raphael. Das Inftitut nahm ihn 1816 ald Mitglied auf; er erhielt mehrere Orden, 
wurde 1325 zum erften Kupferftecher des Königs, 1828 zum Baron ernannt. Raphael 
blieb ſtets fein Lieblingsmeiſier, doch hat er auch nach andern alten und neuen Meiftern ge= 
flohen. 1821 gab D. das Werf: „Receuil d’estampes ernvees d’apres des peintures 
antiques italiennes“ u.f. w. heraus (34 Blätter) nady Zeichnungen, welche er 1818 und 
1819 in Italien gemacht hatte, von ihm und Anderen geftohen. Man rühmt an feinen 
Stichen breite und Fräftige Wirkung, und inniges Anſchließen an das Original. 
Defolation. 1) In ſel an ver Weſtlüſie von Batagonien, Sübamerife. 2) Bom 
gebirge, auch Torſukatel genannt, am Nordweſtende ber verlafjenen Colonie OR-Zygb 
auf Grönland. - . 
Defor, Ednard, verbienter Gcolog, geb. 1811 in der Hngenotten-Eolonie Friedrichs⸗ 
borf im Heflen-Somburgifchen, befuchte da8 Eymnaſium zu Hanau, um alddann zu Gichen 
and Heidelberg fich dem Rechtöſtudium zu wirmen. 1832 ging er nad) Paris, wo er durch 
das Eindium von Ritter's „Erdkunde“ auf tie Geologie geführt wurde. Bei einem Ber 
ſuche in der Schweiz lernte er Agufliz und Vogt kennen, nabm feinen Aufentbalt in Nenen- 
burg und betheiligte fi an Agaſſiz' Unterfuhungen im Gebiet ver Geologie und Paläonto— 
logie; 1847 folgte er dieſem nach Nordamerika, trennte ſich aber bald wieder von ibm, 
betheiligte ſich dann an der Küftenvermefiung und hierauf au ber gcolog. Aufnahme ber 
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Mineraldiſtricte am Lale Superior und an ber von vennſylvania. 1852 Ichrte er nech 
Neuenburg zurück und übernahm daſelbſt Die Profefiur der Geologie. In die Zeir feiner 
Lehrthätigkcit ſällt tie Veröffentlihung feiner geologiſchen Beichreibung des Neuſchatcler 
Jura (mit Greßli verfaßt) u. a. Schriſten. Einem größeren Publikum wurte er erſt tur 
tie von ihm im Winter 1863—64 mit Eſcher von der Linth und Martin unternemmenen 
Veife nach ter Sahara befannt. Er fhrieb: „Aus Sahara und Atlas“ (Leipzig 1865); 
„Der Eebirgsbau der Alpen" (Leipzig 1865); „Die Pfahlbauten des Neuenkurger Eccö* 
(Leipzig 1866), 
De Soto, Fernando, fpanifher Offizier, der Entdeder des Miffiffippi, geb. zu Xeres 
de los Gaballeros, Eftremabura, 1500, aus einer alten, aber heruntergefonmenen Tamilie, 
wurde durch Fürſorge des Febrariad Davila tortrefflih erzogen und begleitete ihn, ter 
mittlerweile zum Gouverneur von Darien beftimmt war, 1519 auf feiner zweiten Expctition 
nad) Amcrifa. Hier opponirte er jedoch auf's Kräftigfte deflen graufamer Verwaltung, entzeg 
ſich ſchließlich ſeinem Dienſte 1528 und erforfchte Die Käften von Guatemala und Yulotan. 
1552 kegleitete er Pizarro bei der Eroberung von Peru und focht tapfer in ter Echladt, 
beren Enbrefultat die Eroberung der Hauptitabt Euzco war. Er tehrte hierauf mit einem 
großen Vermögen nad Spanien zurüd, kam an den Hof Kaifer Karl's V. und beirathete 
‚bie Tochter Davila's. Auf das Gerücht von der Entdedung großer Goldſchätze in Tlerita 
machte er dem Kaifer den Vorſchlag, auf eigene Koften die Eroberung des neuen Eltoratce 

m unternehmen, und ging mit deſſen Genchmigung 1558 im April mit 600 Mann, meiftens 
—— and portugieſiſchen Edellenten, dahin ab. Nachdem er die ſeit Narvacz ſehr ſeindlich 
geſiunten Indianer iu ciner ſehr blutigen Schlacht zurückgeſchlagen hatte, erreichte cr nad 
mübfeligen Märſchen in dev Wilpnig den Miſſiſſippi und die Hochlande des White River. 
Im April 1542, nachdem er vergeblih verfuht durch Bayous und Sümpfe die Ufer tes 
Mifäflippi zu erreichen, wurde er von einem heftigen Fieber ergriffen und ftarb am 5. Juni 
deſſelben Jahres. 

De Soto, Barifh, County, Tomnfhips und Dörfer inten Ber. Stau 
ten. 1) Barifh im norbiefllihen Theile des Staates Louiſiana, grenzt im W. an 
Texas, im O. an den Red River und wird von diefem und dem Eabine, welher die EW.- 
Grenze Lilvet, bemäffert; hat fruchtbare Landſchaften und umfaßt 910 engl. Q.M. mit 
13,298 €. (1860), darunter 8521 Farbige. Hauptort: Mansfield. Das Verifh gab 
in ber Bräfidentenwahl 1868 ein volles demekratiſches Votum (Seymour 1260 €t.). 2) 
County im nordweſtlichen Theile des Staates Miffiffippi, grenzt im N. an ben 
Staat Tennefice, im W. an den Miffiffippi River, wird vom Col Water Greek, einem 
Zufluffe tes Miffiffippi, bemäflert und der Memphis-Orleans-Pahn turhfhnitn; bat 
fruchtbare Lanpfhaften und umfaßt 960 Q.-M. mit 23,336 E. (1860), tarunter 13,987 
Farbige. Hauptort: Sernando. 8 erjcheint 1 Zeitung. Im ben legten politifchen 
Wahlen gab das County ftets eine demokratiſche Majorität (ouverneurmahl 1868: 
Humphreys 1754 St.). ) Tomnfbip in Blue Earty Co, Minnefota, am Blue 
Carth Hiver. 4) Tomnthip mit gleichnamigem Poſtdorf in Waſhington Co., Ne 
braska, am Miffonri River, 6 M. nördlich von Fort Calhoun; 500 &. 5) Boftvorf 
in Floyd Co., Georgia, am Ooſtenaula River, Neme gegenüber. 6) Poſtdorf in 
Schnfon Co., Kanfas, am Kanfas River, 14 M. öfllih von Lawrence; 250 E. 7) 
Poſtdorf in Marion Pariſh, Louiſiana, am Miffiffippi River, Vidsburg gegen» 
über. 8) Dorf in Todd Eo., Minnefota, am Lanpfee Oſalis, 55 M. nordweſilich 
von Saint Cloud. 9) Poſtdorf in Clarke Co., Miffiffippi, 104 M. nordweſilich 
von Mobile, Alabama. 10) Boftdorf in Iefferfon Eo., Miffouri, 42 M. ſüdweſtlich 
von St. Louis; 700 E. 11) Dörfer in Wisconfin: a) in St. Croir Eo., am 
Willow Viver, 6 M. norböftlih von dudſon; b) in Vernon Co., am Miſſiſſippi, 6 M. 
oberhalb Yanfing, Iowa. 

Des Peres, Poſtdorf in Ct. Louis Co., Miffouri, 15 engl. M. fünwefllid von Et. 
Louis; deuiſche lutheriſche Kirche. 

Des Pleined oder O' Plain, Fluß in Illinois, entfpringt in Lafe Co., vereinigt 
ſich mit 1CO engl. M. langem, füoweftlihen Laufe bei Dresden mit dem Kanfafee und bilbet 
mit dieſem ben Illinois. 

Desoxydation ift ein hemifcher Prozeß, welcher darauf hinausläuft einem mit Sauerftoff 
verhuntenen Körper den Cauerftoff theilmeife oder gänzlich zu’ entziehen. Cr lommt in 
en Maßftabe in der Metallurgie mittcl® Anwendung von Kohle zur And 

rung. ; 
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Despot, Despotie, Despotismus (gricch, ven despotes, Gebicter, Herr), Gewalt 
oder Auͤein herrſcher; urſprüuglich nur Die Bezeichnung eines Sklaven haltenven Herru; banır 
unter ven griechifchen Kaiſern Ehrentitel für Prinzen oder Echwicgerföhne, auch Mitregen⸗ 
ten, Patriarchen zc., jet ein wililürlich ſchaltender Machthaber, Daher Detpotie, Sc, 
walt» oder Zwangherrſchaft. Ton Arifteteles wurde diejenige Abart der Einherrſchaft (Mo⸗ 
nardie) fo bezeichnet, welche hauptſächlich tes Alleinherrihers Vortheil anftrebt. Wegen» 
wärtig gebraucht wan in ber Staatsrechtslehre unter Anlehnung au dieſe Crklärung das 
Wort D. mehr in Bezug auf den Geifl, in dem die unumſchränkte Monarchie geübt wird, 
weßhalb nıan mit Despotismus bie weder durch Gefete, noch durch fitttihe Viotive, 
nod) a Rüdficht auf das Gemeinmwohl und auf die Rechte Anderer befchränte, aljo völlig 
ſchranken loſ. Willkür und Laune des nur feinen und der Seinigen Bortheil ferderuden Als 
leinherrſchers bezeichnet, 

Defialines, Jacques, urfprünglid ein Sklave, etwa 1760 zu Guinca, an der Weft- 
küſte von Afrika, geboren, zeichnete ſich in den neranfeasen auf Tomingo durch Umficht, 
Energie und Tapferteit fo aus, daß er, obwohl ungebildet, die Hufmerkjamteit Teuflai 
l Onverture's erregte und ber zweite nad) ihm im Commando wurde. Nach deſſen Gefan- 
gennahme unter dem Namen Jacques I. zum Kaifer von Haiti gewählt ee machte cr 
ſich trotz feiner Kühnheit und feines Haren ſtaatsmänniſchen Blides durch feine unertiägliche 
eh verhaßt, daß er ſchon am 17. Oft. 1806 einer Verſchwörung zum Opfer 

el. Bol. Haiti. = 

Deffan, Haupt und Reſidenzſtadt des Herzogthums Anhalt, ift ein freundliches 
Stävthen, in lieblicher Gegend an ber Mulve gelegen; hat meift nievrige Häufer, aber auch 
einige ſchöne Schiöffer, ein ſchönes Theater, ein Gymnaſium, eine Bibliothek mit’ 30,000 
Bänden und ein Schullehrerfeminar ver berühmten jüdiſchen Franzſchule. Gewerbthätigkeit 
und Handel, letzterer namentlich in Wolle und Seide, find bedeutend und werden durch bie 
an der Stadt vorbeiführende Berlin-Anhalt’ihe Eifenbabn weſentlich gefördert; 16,904 E. 
1867). D. wurbe wahrfcheinlic unter Albrecht dem Bären um 1165 turd) eingewanterte 
Blamländer erbaut, wird aber erjt 1213 urkundlich erwähnt, foll 1467 ganz weggebrannt 
fein. Noch im 16. Jahrh. hatte es nur 110 Bürger, wuchs aber, nadjvem 1686 ven Juden 
und 1690 den Lutheranern freie Religionsübung und eigene Gotteshäufer gejtattet worden 
waren, immer mehr und mehr. Seit ter letter Theilung Anhalt’8 (16U3) war es Reſidenz 
der Fürften von Anhalt-Defian, welche and durch Verſchönerungen ber Stadt zu deren 
Wahsthum nicht wenig beigetragen haben. Gegen Ende bes vor. Jahrh. (1774—93) 
blühte hier Baſedow's Erzichungsanflalt, das „Bhilanthropin“. 

Deſſert (franz., von desservir, Epeifen abtragen, abdecken), Nachtiih, heißt ber aus 
Früchten, Bädercien, Confitären und Ledereien aller Art, die die Verdauung zu reizen gecignet 
fein follen, beftehende und durch feine Decorationen oft großen Lnrus und feinen Geſchmack 
repräfentirende Schluß einer Mahlzeit, namentlich eines Gaſtmahls. Deffertteller 
diejenigen, mittel8 deren das D. fervirt wird; Deffertweine (in der Hegel Champag ⸗ 
ner, Muskat, Tofayer) folde, die zum D. getrunfen werben. 

eſſewffh, ein altes ungariſches Adelsgeſchlecht, welches 1666 ben Freiherrnitand und 
1775 bie öjtreihifche Grafenwürde erhalten hat. Zu den hervorrragendſten Mitgliedern 
dieſes Gefchlechtes gehört Emil, Graf D, geb. am 24. Februar 1812. Gr vertrat bie 
Intereſſen der Confervativen, wurde 1856 zum erflen Präjirenten ker ungariſchen 
Alademie der Wiffenfhaften erwählt und hat in biefer Stellung bedeutende Fonts, theils 
ur Errichtung eines eigenen Alademiegebändes, theils für Titerarifche Unternehmungen be— 
Fafft 1865 war der neue akademiſche Palafl vollendet. Gin weiteres Verdienſt um frin 
Vaterland erwarb er fih durch Begründung ciner Boderecreditarſtalt, welche ſich 
anter feiner Leitung des beften Fortgangs zu erfreuen hatte. Er ftarb in Perth am 10. 
Januar 1866. 

Deifi, auch Valentia genannt, eine ſchmale Infel am Eingange der Bai von Adule 
(f. d.) an der Abyſſiniſchen Küſte, bat einen gegen alle Winde geſchützten Hafen von 
1—3 Faden Tiefe, und an demſelben eine Nieverlaffung von Danalil. Scit 1859 gebört 
fie den Franzoſen. . 

Deſſoir. 1) Ludwig, einer ver bebentendften Schanfpieler Deutſchland's, geb. 1810 
zu Poſen, fpiclte engl: bei wandernden Truppen, wurde 3831 in Mainz feſt angeftellt, dann 
in Leipzig, Breslan, Peſth, Karlsruhe und ift feit 1840 an der Königi. Bühne in Berlin 
engagirt. 2) Thereje D, geb. Reimann, geb. 1812, betrat 1827 die Bühne, kam 
Dann nach Leipzig und nady Vreslau, wo fie ven Vorigen heirathete, ging 1857, von ihrem 
Gemahl wieber getrennt, nach Leipzig zurück und erlangte bafeltft hohe Uncrkerrung. Sie 
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ſtarb 1866. 3) Ferdinand, Sohn des Vorigen, geb. 1835, begann feine theatrafife 
Yaufkahn 1852, hat namentlich als Komiker —ã erlangt. r 

Defjoles, Jean Joſeph Paul Auguſtin, Marquis, franz. General, geb. am 3. 
Oktober 1767 zu am trat frühzeitig in Vilitärbienfte und ſchwang fi, anfangs ver franz. 
Republik, tann dem Kaiferreih: Lienend, bis zum Generalmajor empor, trat 1812 aber ans 
Unzufriedenheit über den Feldzug Napoleon's in Rußland aus der Armee und ging rady Faris 
zuräd, wo er in Verbindung mit Talleyrand gegen Napoleen und für bie diücktebr ter 
Bourlons wirkte; in Folge tejjen wurde er fpäter Oberbefehlshaber ter Parifer National⸗ 
garde, Chef des Generalſtabes jämmtliher Nationalgarden und Staatöminifter und Fair. 
Gegen Ende 1818 trat er in das von Decazes gebilvete Minifterium als Präſident und 
Minifter des Auswärtigen, dankle jedoch fhon 1819 ab. Er farb am 2. November 1828. 

Deſſuk, großes Dorf in Unterägppten am Rofette Arm der Nilmüntung, berühmter 
mohammeranifher Wallfahrtsort. In der Nähe bes Ortes wurde im Jahre 1870 eine auf 
300 Familien berechnete dentjhe Colonie gegründet. Dicſelbe wurde vom Vicckönig unter 
ſtützt, indem jever Colonift freie Ucherfahrt auf einem Königlichen Dampfer, Etenerfreibeit 
auf 5 Jahre, cin Grundſtück von 100 Feddan (25 Morgen) erhalten und bie Regierung 
überdies Zugvieh, Aderbangerätbe, bie erfte Ausſaat u. f. m. liefern follte. Die Coleniften 
Hatten berfelben die Auslagen erſt nach 25 Jahren — zurück zu erſtatten. Hans Wachen⸗ 
huſen, dem bekannten Publiziſten, wurde die Oberleitung Ärergefen. 

Deſterro, oder Noſſa Senhora Do Defterro, Hafenftabt ter Provinz Santa 
Catharina, Br afilien, nahe der Nordweſtſeite der Infel Et. Catharina; bat EO00 E., 
welche bedeutende Blumenmanufactur aus Käferflügeln, Fiſchſchuppen und Federn treiken. 

Deſtillation (vom lat. destillatio, das Abtröpfeln) heißt eine Operation, bei welcher man 
Flüſſigkeiten mit Hülfe der Wärme in eigens dazu hergeftellten Gefäßen in Dämpfe ver⸗ 
wandelt und biefe in einem zweiten fühlgehaltenen Behälter verdichtet. Das Deftillat wird ın 
viclen Fällen befonders benannt. Es heißt deftillirtes oder abgezogenes Waſſer, 
wenn e8 wärjeriger Natur it; gebrauntes Waffer, wenn es durch D. ans einer vers 
gohrenen Fläffigkeit gewonnen wurde, Cobobiren nennt man bie Operation kei ter tie 
erften Theile des Deſtillats in Die Blafe zurückgegoſſen werben, damit fie noch einmel ouf tie 
barin befindliche Subſtanz einwirken können. Wird eine bereits beftillirte Flüſſigkeit ned» 
mals eıner Deftillation unterworfen, fo pflegt mian Dice Nectification zm nennen. 
Den Namen fractionirte D. führt eine folche, bei der aus einem Gemiſch verfchiebener 
Flüſſigkeiten mit wedhfelnden Siedepunkten eine Flüſſigkeit nach der andern unter VBeobach⸗ 
tung der Temperatur abveftillirt wird. Tritt bei Körpern während ver D. eine Zerfetung 
ein, fo daß Subftanzen in das Deftillat übergehen, welche in dem beftillirten Etoffe urſprüng- 
lid) nicht vorhanden waren, fo fpricht man von zerftärender D. Ein Beifpiel hiervon 
ift die Gasbereitung, bei ber man als Deftillat den Theer erhält. 

Destouches, Philippe Néricault, franz. Luftipielvichter, neb. zu Teurs am 22. 
Auguft 1680, biente zuerft im Heere, nachher als Gejanktichuftsattahs in der Schweiz. 
Nachdem cr bier a, ſeine Befähigung bie Aufmerlſamkeit des Kegenten erworben, wurte 
er 1717 dem Abb: Dubois nad) London beigeorbnet, deſſen ganze Zufriedenheit cr ſich waͤb⸗ 
rend der 7 Jahre fcinc torligen Aufentbalt$ erwarb, Nach feiner Rückkehr und tem Tote 
feines Gonners zog er ſich auf's Yand zuräd und widmete ſich ganz der bramatiichen Litera⸗ 
tur, in welcher er — während ſeines Aufenthaltes in ber Schweiz Proben ſeines Talents 
abgelegt. Seine Hauptftüde find: „Le philosophe marie“ (1727) und „Le glorieux“. 
Er farb am 4. Juli 1754. 

Deſtutt De Tracy, Antoine Lonis Claude, Graf, philoſophiſcher Schriftfteller, 
geh. am 20. Juli 1754, ftinmte als Verfechter liberaler Ideen in der Nationalverfamminrg 
für vie Abſchaffung der Aelsprivilegien und der katholiſchen Religion als Steatereligion. 
Unter Napolcou wurbe er Mitglied des Senates und unter Ludwig XVIII. (1814) Fair. 
Er ſtarb am 10. ee Ton feinen Schriften find hervorzuheben: „Elements d’id&o- 
logie“ (Paris, neue Aufl. 6 Bde, 1824—25) und „Commentaire sur l’esprit des lois 
de Montesqguien“ (zuerft engl., Philavelphia 1811; franz., Paris 1819 nnd deutſch ven 
Morſtadt, Heidelberg, 1820—21, 2 Bde.). 

Detachement ‚franz. von dtacher, abfenben; engl. detachnent, Abtrab, Serbieaft), 
ein militaͤriſher Ausprud, bezeichnet eine von der Hauptarmee oder vom einem größeren 
Corrs zw einem beflimmten Zwede entſendete Heinere, felbftftändige Truppenaktheilung, 
deſſen Stärke, Zufammenfegung und Bewegung in erfter Linie von bem Zwed und tann ven 
ber Stärke des Hanptcorps abhängig ifl. — Detadhirte Werke heißen diejenigen 
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Außenwerke einer Feſtung, welde ohne birckten Zuſammenbang mı. ver Hauptenceinte zur 
ſelbſtſtändigen Vertheidigung wichtiger Punkte des Vorterraind dienen. 


Detail (franz., einzelner Theil, engl. retail), Handelewefen; bezeichnet den Handel en 4 


dstsil, in Ss Abſchnitten, Stüden, bis zum Heinften Onantum, Kleinhanvel, in Ge« 
raſatz zum Örofbanbel, en gros, engl. wholesale, den Umſatz in Kiften, Cäden, Partien, 
adu igen. Der Detaillift, Kleinhänvfer, vetaillirt, db. h. verkauft pfunb-, ellens 
wie. Mand: Geſchäfte find En gros- und Detailhandlungen zugleih. Ju der Kunft 
ſprache bezeichnet D. die realiftiihen Einzelnheiten, welche ver große Künſtler mchr 
andeutet, während Andere in der Ausführung und Ausmalung folder ihre Stärke ſuchen. 

Ditermination (vom lat. determinatio, Beſtimmung) bezeichnet in ber Logik die Abs 
gan 13 (Beitimmung) eines Begriffs durch Zuſammenfetzung einzelner Merkniale in ter 

‘je, daß man von dem Allgemeineren zum VBefonderen übergeht. 3. B. ber Begriff 
„Menſch“ verengert fih durch Hinzufegung des Merkmald „alt“ zu dem Begriffe „Greis“. 

Diterminismus (vom lat. determinare, abgrenzen, beſtimmen) nennt man im Allge— 
meinen allz diejenigen Theorien, nach welchen der Menſch in feinen Handlungen durch äußere 
oder in jere Urſachen in einer Weiſe beftimmt wirb, bie ben Cinzelwillen als ſelbſiſchaffende 
Thãtigkeit und bie moralifche Verantwortlicleit des Entjectc8 für feine Handlungen ganz 
oder weſentlich negirt. Das Gegentheil davon heißt Indeterminismn. 

Detnold, Haupt und Refivenzflabt des Fürſtenthums Lipper Detmold, Deutſch- 
la», liegt an der Werra, am Fuße des Teutoburger Waldes, hat etwa 6000 E., ift Sit 
ber höch ꝛen Landesbehörden, hat 2 Intherifhe und 1 reformirte Kirche, 1 Realghinnaſium, 
Seminar und eine Bibliothek von großem Werth; 6203 E. (1864). In ber Nähe befindet 
fih die Alerandersburg und das Luſiſchloß Friedrichsthal mit ſchönent Garten, ferner bie 
S:otendurg mit dem Toloffalen, noch unvollendeten Hermannsdenkmal. D. foll das alte 
Teutoburgium gewefen fein. Hier fiegten 783 die Sadılen unter"Wittelind über die Fran⸗ 
lea nıter Karl dem Großen. 

Detmold, Joh. Hermann, wurde zu Hannover im Jahre 1807 geboren, 1830 Advo- 
Kat, im Mai 1848 Mitglich des Frankfurter Parlaments und im Mai 1819 Reichsminiſter 
ber Juſtiz, was er bis zum Rücktritt des Reicksverweſers, am 21. Dez. deſſelben Jahres, 
bli:b. Hierauf wurde er hannoverfcher Gefantter kei dem reactivirten Bundestage, 1850 
aber abberufen. Er ftarb am 17. März 1856 in Hannover. Als Literat ift er durch bie 
hu noriſtiſche Schrift „Anleitung zur Kunſikennerſchnft“ Kanes 1833 und 1845) und die 
Sıtire „Randzeichnungen“ (Braunſchweig 1843) und „Ihaten und Meinungen des Herrn 
Piepmeier“ (Frankfurt 1849) bekannt geworben. b 

Detonation oder Berpuffung nemmt man eine chemiſche Trenrung oder Verbiudung, 
welche vo: einem mehr ober weniger heftigen Knalle begleitet it. So betenirt ein Gemiſch 
von atmofphärifcher Luft und Waſſerſtoffgas, wenn man einen glühenden Körper in daſſelbe 
einführt; Schießbaummolle detonirt durch Schlag, Anallguedfilker durch Erhitzung. 

Detoniren over Distoniren wird beim Eefange das Abweichen vom richtigen Tone 
g’namt. 5 

Detaur Point, Landipige, ver füböftlichfte Punkt von Chippewa Co. Michigan, im 
Lake Huron, Drummont’s Jeland gegenüber. 

Detroit, die bedeutendſte Start bes Staates Michigan, Hauptort von Wayne Co., 
liegt am rechten Ufer des Detroit River, einer Waflerftraße, welche den Lake St.-Cluir mit 
tem Yale Erie verbindet, 18 engl. M. öſtlich von dieſem und 7 M. weftlih von erſterem. 
Die Stadt ift ſchön gebant, hat 60—120 F. Freite Straßen (die 3 „Avenues“ haben 200 
F. Breite) und wird durch Waflerwerfe mit Flußwaſſer reichlich verforgt. Unter den 
öff:ntlihen Gebäuden zeichnet fi dad Stadthaus (City Hall), ein aus behauenen Steinen 
aufasführtes Prachtgebäude aus, ebenfo Die Schulgebäude, unter ihnen das Schulhaus des 
deutih:amerifanijhen Seminar-Bereins und andere öffentliche und Privathänfer. Ton 
Wopithätigkeitsanftalten hat D. 4 Waifenhäufer, 2 Findelhäufer, 4 Hofpitäler, ein „Haus 
dev Freuudloſen“. ein Magdalenenſtift und ein Correctionshaus. Handel und Gewerke find 
blühend. Im Jahre 1870 hatte D. 718 Kaufläden und 381 Krämergefchäfte (Groceries), 
893 Werkitätten, 17 Eiſen- und 13 Meffinngiekercien, 6 Dampftefielfabriten, 3 Eifenbahits 
wagenfabrifen, 23 Gerbereien, 7 Dampfmahlmübten und 15 Dampfjägemählen, 13 Dampf» 
drudereien, 8 Schiffsbauhöfe und 41 Bramereien. Tabaksfubrifation und Bretterhandel 
haben in ben fetten Jahren einen bedeutenden Auffhwung genommen. Während des cm 
30. Iuni 1870 endenben Onartals wurben 1,282,555 Ffv. Tabak verarbeitet nnd darauf 
Steuern im Betrage von $302,386.42 bezahlt. Zu den hanptjächlichften Artikeln, welche 
aus dem Innern des Staates anf den Markt kommen, gehören: Mehl, Weizen, Diais, 
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Gerſte, Roggen, Schweine, Nintvich, File, Wolle, Pelze urd Kupfererz. Die berühmten 
Fupferfgincizen am Flußufer, nahe der Stabt (D. Copper Smelting Works), licfern 
jährlich für 2 Mil. Doll. Kupfer. Vom canadiſchen Ufer aus betrachtet, bictet tie Etatt 
mit ıhrem lebhaften Schiffsverkehr im Vordergrunde einen prächtigen Anblid var. 

Außer ben vortrefflichen Waſſerſtraßeu vermitteln folgende Cijenbabnen ven Berfehr mit 
allen Theilen der Union: die Michigan-Central-, die Yale Chore- und Michigan-Souihern⸗, 
tie Detroit-Milwaufee- nnd die Grand Trunt- Bahn. Ein Tunnel unter dem Tluſſe D., 
welcher die Michigan⸗Central⸗ (Detroit) mit ter Great Weſtern⸗Bahn (Windſor) verkinten 
ſoll, iſt (feit 1970) projectirt und der Koſtenanſchlag auf $2,650,000 gemadt worten. D. 
batte im Jahre 1820 1442 E.; 1840 9192 E.; 1850 21,019 &.; 1860 45,619 E.; 1870 
79,619 E., darunter gegen 20,000 Deutſche. Unter denfelben beftehen 2 Turnvcreine, 4 
Geſangvereine, ein Theaterverein, ein Arbeiter-Untertügungsverein mit 450 Viitglukern, 

kat eine eigene Halle und eine Bibliothek von 800 Bänden); eine Freimanrerloge, eine Orv 

ellew-Loge, eine NRothmänner-Loge. Das deutſche Schulmefen befindet fi in Eläkcn- 
tem Zuftande. Der freien Richtung gehören vie Schule des „Deutſch-amerikaniſchen Ee- 
minar:Bereind“ (mit Kindergarten, 350 Schülern in 8 Claffen unter 10 Lehrery), tie 
deutſch⸗engliſche Schule ter 9. Ward (75 Schüler) und die „Peftalogzi-Schule" (100 
Schüler) an. Unter den proteftantifhen Gemeindefchulen (6) if die der St.-Johannie-Ce- 
meinte (450 Schüler) die bedeutendſte; die der St.-Trinitatiß-Gemeinde hat 350 Schüler; 
tie übrigen zählen zufammen etwa 350 Schüler. Den ſtärkſten Schulbefuch haben tie trei 
katholiſchen Schulen (1820 Schüler). Unter den 54 Kirchen befinden ſich 3 deutſche 
latholijche (eine fhöne Kathedrale, mit zuſammen 11,000 Seelen, zum Bisthum D. gehö— 
rend; letzteres umfaßt 53,320 Seelen und 4455 Schulfinber in 26 Pfarreien unter 33 teutjchen 
Prieſtern), 9 proteftantiihe Kirchen, nämlich eine unirte (1250 Comunikanten), 4 lutheriſche 
(960 Crmunifanten), eine refsemirte (150 Comnnifanten), 3 methodiſtiſche (100 Mitglie- 
Der) md 2 Synagogen. Mit den meiften Kirchen find „Unterftägungs-Bereine* verknnten. 
Es erſcheinen 17 Zeitungen in D., unter biefen 6 in täglicher Ausgabe und 3 verfelken in 
deutſcher Sprache: Das „Volksblatt“, vemokratifch, wurde 1853 als Wochenblatt gegräntet, 
erfcheint feit 1860 in täglicher Ausgabe. Redacteur: Elias Popp. Dae „Midigan Jeur⸗ 


! nal“, republikaniſch, wurde 1855 von U. und O. Marrbanfen gegründet, ift feit Juni 1870 


in andere Hände übergegangen, erfcheint and) als Wochenblatt. Redacteur: W. Stopp. Tie 
„Detroit Abentpoft“ mit dem Wochenblatt „Bamilienblätter“ (feit 1366), wurde 1864 von 
A. Marrhanfen gegründet. Redacteur: W. Pieper. Shon im Jahre 1610 lichen ſich 
franzöfiihe Händler da, wo die Start D. fteht, nieder; doch erft 1701 wurde biefe Nicter- 
laſſung al8 Hanbelöpoften, durch ein Fort geſchützt, von Bebeutung und ftand bis zum Sabre 
1763 unter franzöfiicher Herrfcbaft, kam kann nach Beendigung des Franzöfiih-intianifchen 
Krieges in ten Befig der Engländer und wurde durch den Frieden von Verfailles (1783) an 
bie Ver. Staaten abgetreten. Im Jahre 1805, in melden das Territorium Michigan 
organifirt wurde, brannte D. bis auf Ein Haus, wieder, wurde ſchöner wieder aufgchunt, 
fick am 16. Auguſt 1812 (im Engliſch-amerikaniſchen Kriege) in die Hände der Engländer, 
wurde jedoch im folgenden Jahre von ven Ber. Staaten zurädirobert und 1815 als Statt 
incorporirt. Ihre Wichtigkeit ald Handelsplatz entwidelte ſich in raſcher Zunahme erft feit 
Einführung der Dampffchifffahrt anf ven Canadiſchen Seen. Der Name der Stadt fommt von 
dem franzöiiihen Worte „detroit“, Straße, Meerenge her, im Engliihen „The Straits“, 
daher D. auch die „City of the Straite“ genannt wird. Die Indianer nannten fie „Wa- 
wonutona“, d. i. ber Weg der Waflerenge. . 

Detroit. 1) Tomnihip und Dorf in Illinois: a) in Pie Co., am Mincis 
River, 8 engl. M. öſilich von Pitisfield; 1300 E.; b) in Peoria Co., am Weſtufer des 
Landſees Peoria, 6 M. nordöſtlich won der Stabt Peoria. 2) Städtchen in Didinfen 
Go., Kanſas, erſt 1869 gegründet, entwidelt fidy raſch und verfpricht eine ber Haupt- 
flationen an der Kanfas- Pacific- Bahn zu werden. 3) Townſhip und Poſtdorf 
it Somerſet Co, Maine, 45 M. norbötlih von Auguſta; 659 &. 3) Dorf in 
Co., Minnefotea, am Landſee Tetreit, 32 M. nordweſtlich von Otter Tail 

ity. 3 

Detroit Niver, Grenzfluß zwiihen ver Provinz Ontarie, Dominion of Canada, und 
dem Staate Midhigan, St. Elair Co., verbindet den Sce St. Clair mit Lafe Crie; 32 
engl. M. lang und ?/, M. breit. 

Dettingen, Dorf im Königreih Bayern, Bezirksamt Alzenan, Kreis Unterfranken, iſt 
benfwürbig durch den im Deftrcichiichen Erbfolgelriege am 27 Juni 1743 von den Kaiſerlichen 
und Engländern unter Georg II. über die Franzoſen unter Noailles erfochtenen Sieg. 
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Denkalion, Sohn des Prometheus und der Pandora, Gemahl ber Pyrrha und durch 

dieſe Vater des Hellen, Amphiktyvon und der Protogeneia. Auf ven Rath feines Vaters 
Prometheus verfertigte er, ais Zeus das Meuſchengeſchlecht durch eine allgemeine Ucber- 
ſhwemmung zu verlilgen beſchloſſen hatte, einen hölzernen Kaften, in welchem er, mit feiner 
Gemahlin Pyrrba während der Itägigen Fluth auf dem Gewäſſer umhergetrieben, endlich 
auf den Barnaz landeie. Als er das Orakel der Themis in Delphi fragte, wie bie Erbe 
wieder bewölfert werben könne, wurde ihm die Ahtwort ertheilt, „pie Gebeine ber großen 
Mutter hinter fi zu werfen“. ‘D. deutete Die Mutter als die Erbe und teren Eebcine als 
Skine. Aus den von ihm geworfenen Steinen wurden Männer, ans ben von der Pyrrha 
gewmorfenen Weiber. Zum Andenken ver Fluth (Deukalionifche Fluth) fol cr bie 
Sydrophorien in Athen geftiftet haben. 
. Daus ex machina, in Schaufpielen und Romanen, auch wohl im gewöhnlichen Leben, 
bad unerwartete Dazwijchentreten einer Perſon ober eines Ereigniſſes, wodurch bie Ver⸗ 
widelnıg einer Handlung gelöft wird. Der Ausdruck kommt daher, daß in der antıken 
Tragödie die Kataftrophe durch einen mitteis der Mafchine herbeigelaffenen, heffenden Gott 
zur Befriedigung der Zuſchauer plöglich gelöft wurte. 

Deut (bolländ. Duyt), Name einer ebemaligen holländiſchen Scheivemänze in ber Größe 
eine® Pfennigs —!/, Cent; 8 D. — 1 Stüber (f. d.). Es wurden fo viele D. gefchlagen 

- ab verbreitet, daß fie ſchließlich bildlich für eine Sache gebraucht wurden, bie wenig ober 
nichts werth war. 

Denteronominm (vom griech., „zweites Geſetz“), ber von ben griechiſchen Ueberſetzern 
eingeführte Name fr das fünfte Bud) Mofis. Derſelbe bezeichnet Die Tendenz dieſes Bnches, 
das ſchon gegebene Wefe ausführlicher und eindringlicher einzufchärfen. Während bie 
orthodoxe proteftantifche Theologie mit ter katholiſchen Kirche an ver moſaiſchen Abfaſſung 
bed Buches feithält, ſtim men bie liberalen Parteien des Proteftantismus darin überein, tie 
Abfaſſungszeit in eine fpätere Periode des Königthums zu verſetzen. 

Dentjh (gothiſch thindisk, althochdeutſch diutisk, vom geth. thindn, Volk, bebeutet 
aripränglid |. v. w. „dem Volle gehörig“, theils im Gegenfate zur ben einzelnen Stämmen, 
theils zu den Fremden, Nichtgermanen, Erſt feit dem 12. Jahrh. erhielt das Wort allmã⸗ 
lig die Bedeutung der Sprache des geſammten deutſchen Volkes. Die namentlich im 16. 
und 17. Jahrh. gebräuchliche Schreibweiſe „teutih“ hat auch noch in neueſter Zeit einige 
Vertheidiger gefunden, wird jett aber ven Sprachforſchern fait allgemein verworfen. 

Dentfh- Altenburg, |. Altenburg. 
DentjheAmeritaner, |. Ber. Staaten. 
Deutihe Kunfl. Nicht felten werden Tempel und Götterbilver der Völker germanifchen 
Stammes erwähnt, zur Zeit als das Chriſtenthum bei diefen eingeführt wurde. Dicfelben 
heinen jedoch nur von robefter Art gemefen zu fein, und ba fich feine Ucherrefte auf unſere 
age vererbt haben, fo mangelt uns tie Anfhauung vollſtändig. Erft als das deutſche Volt 
ber Träger ber chriſtlichen Idee zu werben anfing, ei «8 auch in die Gefchichte der Kunft 
beſtimmend ein, fo natärlid, daß feine Kunft im Weſentlichen dem Gange der chriftlihen 
Kunft (f. d.) folgte und feine Eigenthümlichkeiten nur innerhalb biefer geltend machen fonnte, 
bis ſich endlich mit dem Hereinbrechen der nenen Zeit and) in den germanifchen Landen cine 
rein menfchliche, außerhalb der Kirche ſiehende Kunft zu entwideln begann, Das Eigen- 
thümliche der deutſchen Kunft aber licgt hauptſächlich in dem Gedankenhaften, Phantafic- 
reichen, welches fih mehr mit tem Inhalte des Kunſtwerkes befhäftigt, Form und Farbe 
vagegen zu vernachläſſigen geneigt if. 
ie überall, ſo nuch in Deutſchland, war bie hriftliche Kunfl zuerſt darauf bedacht, wür⸗ 
dige Stätten für bie Vollzichung der kirchlichen Ceremonien zu fchaffen, und es tritt daber 
die Baukunſt in den Vordergrund. Das wichtigſte germaniſche Denkmal altchriftlicher 
Kunft, nod aus der vorkarolingiſchen Epoche, ift der Dom zu Trier, in feiner urfpränglichen 
Anlage (um 550), in ſchwerfällig roher Nachahmung antit-römiicher Formen. Sotann das 
Munſter zu Aachen, von Karl dem Großen 796—804 erbaut, byzantiniſch im Grundplan und 
Ausihmüdung, jedoch ohne byzantiniſche Anflänge in den ardhiteftonifben Details. Der 
romanifhe Sihl tritt im 10. Jahrh. auf und entreidelt ſich beſonders reich in den ſächſiſchen 
Landen (Hildesheim, Goslar, Oueblinburg) und in den Aheingegenden (Trier, Mainz, 
Speier, Köln nebft angrenzenden Diftrikten). In ben Nordlanden herrſcht der Backſteinbau 
a zu Lubeck) vor, Die Verbrängung der flachen ‘Dede durch Tounen⸗ und Kreuzgewölbe, 
jowie das Auftreten tes Spigbogens (Dom zu Mänfter) leiten dann zum fogen. gethiihen . 
Stvole (13. bis 16. Jahr.) hinüber, welcher in feiner phantaſtiſchen Weife recht eigentlich 
tem deutſchen Geifte entſprach und Daher in Deutſchland feine reichſte Entfaltung fand. Als 
5 SR I, — 
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berühmteſte Denkmäler dieſes Stols find unter den vielen ihreögleichen beſonders das Munſter 
zu Straßburg und der Tom zu Köln zu bezeichnen. And) in biefer Periode blüht ver Yad- 
Neinbau im Norden. Die im 15. Jahrh. in Italien ihren Anfang nchmende Renaufience 
fand in Deutſchland fpäter als anderswo Aufnahme, uud auch dann erſt nur fo, daß tie 
geibilge Tispofition beibehalten, das Detail aber nach antiken Muftern gebiltet wurde. 

Yazu kam voch, daß der Zujährige Krieg bald alled barnieberwarf und mithin andy ter 
Kunftentwidlung Einhalt gekot. Zu den früheften Werken veutiher Renaiſſance gehẽrt 
(theilweife) das Belvedere auf dem Hrapfchin zu Prag, und der Otto⸗Heinrichsbau im Hei⸗ 
relberger Schloſſe (1556-59). Die deutſche Baufunft folgte nun der Entwidiung tes 
Renaifjancefiy!3 bis in Die Ausfbreitungen des Rococo- und Barodſtyls (Zwinger und la⸗ 
tholiſche Kırbe in Dresben). Jedoch machte fi, zumal im Norven Teutſchland's jkon 
gegen Ente des 17. Jahrh. eine firenge antikifirende Nichtung geltend (Zeughaus zu Verlin 
von Nehring, 1685; Schloß zu Berlin, von Andreas Schlüter, 1699-1706), Dem 
regen Lchen, welches fi zu Anfang unſeres Jahrh. im Gchiete ver Kunft bemerfkar machte, 
konnte ſich natürlich auch Die Baukunſt nicht entziehen. Zunächſt war e8 Die griecifche Weiſe 
weldye man zur Anwendung zu bringen fuchte (Schinkel in Berlin), aber auch tie Eothik 
warb Durch die aufblühende Romantik wieberum rebabilitirt, und ſelbſt die italienifche Re⸗ 
naiſſauce fand ihre eifrigen Vertreter (Scmper). Das Verlangen nah einem neuen Stol, 
welchem man zumal in Münden, auf königliches Geheiß, —— zu geben ſuchte, iſt 
bis jetzt ohne Refultat geblieben. Abgeſehen von Elfenbeinſchnitzereien, Kirchengeräth u. Tgl., 

* find als ältefte Zeugniffe der Plaſtik in Deutfchland zu nennen, bie cherne Thür tıs 
Domes zu Hildesheim, 1015 von Biſchof Bernward geftiftet, und bie cherne Säule auf tem 
Tomplage ebendaſelbſt, vom Jahre 1022. Wenngleich dieſe Werke von äußerſter Rehheit 
find, fo war doch Deutſchlard damals den anderen Völkern voraus und feine Erzarkeıten 
waren weithin befannt. Auch in ber folgenden (romanifhen) Epoche behauptete es ticfe 
Stellung. Berühmt ift das Relief der Erſterſteine bei Horn in Weftfolen, and dem Au- 
fang der Periode, wahrfeinlid 1115. Dem Ende des 12. und dem Anfang ber 13. Jahrh. 
Dagegen entftammen die wundervollen Skulpturen zu Wechfelburg (Kanzel, Altar) und drei⸗ 
berg (golvene Pforte). Bon der Gethik warb bie Plaſtik zuerft ur fpärli zugelaffen. Cin 
merfiwärbiges Denkmal frühgethifcher Plaſtik ift die Reiterftatue Kaifer Ctto’8 I. zu Magte- 
burg. Auch der ſchöne Brummen zu Nürnberg und die Heiterftatue des heil. Gcorg in Prag 
ud beroorragente gothifche Werke. Als berühmte Bildhauer fpäterer Zeit glänzen tie 

ürnberger Meiſter Adam Kraft, Veit Stoß, Peter Bifcher, im Norden Hans Brügge 
mann, von welchem ber gefchnigte Altar im Dome zu Schleswig herrührt. Die Zeit des 
17. und 18. Jahrh. war ber Bildhauerei unr wenig günftig, doch find aus Tiefer Zeit tie 
Namen Andreas Schlüter und Rafael Donner zu nennen. An ter neueren Ausbildung der 
Bilvhauerei, feit Canova und Thorwaldſen, hat auch Deutſchland einen reihen Artheil. 
en die Aufzählung ber bebentenveren Namen verweifen wir anf ben Artikel Dild- 
auerci. 

Werke der Malerei wurben fhon zu Karl's des Großen Zeiten in bebeutender Aus- 
dehnung ausgeführt. Die Kuppel des Münfter8 zu Aachen war mit Moſaiken ausgelleidet, 
Karl's Palaſt zu Aachen, die Pfalz von Ingelheim und die Baſilika dafelbft waren mıt Want- 
malereien gejhmädt. Erhalten Bat ſich Davon nichts. Dagegen finb mehrere Miniaturen 
ſowohl aus dicſer, als der nächftfolgenten Epoche auf und gefommen, fo z. B. die Handſchrift 
des Wernher von Tegernfce aus der zweiten Hälfte des 12. Jahrh., in Berlin. Ferner 
haben fid) aus der Periode des romanifhen Styis Wandgemälde in der Kirche zu Schwarz⸗ 
Rheindorf, St. Gereon zu Köln, Nikolaitapelle zu Soeft x. erbalten. Der gothiſche Bau⸗ 
fig! kot der Malcrei feinen Raum dar, indem er die Mauermafien in leichte Gfiever cuf⸗ 
löſte; fie warf ſich naher auf die Glasmalerei in den Fenftern, ſchmückte vie Handſchriften und 
begann bie Tafelmalerei zu üben. Die erſte namhafte deutſche Malerſchule war die von 
Frag (14. Jahrh.), eine zweite blühte zu Nürnberg um biefelbe Zeit, die britte und bedeu⸗ 
tentfte entſtaud in Köln (Ende des 14., Anfang des 15. Jahrh.). Hauptmeifter: Wilhelm 
er und Stephan Lochner; Hauptwerk: das Kölner Dombild (1426). In der zweiten 

älfte des 15. Jahrh. gaben ſich die niederdeutſchen Schulen niederländiſchem Ginflafie bin 
(Seule von Calcar), während Die oberdeutſchen Schulen flatt des flandriſchen Realismus 
mehr die beutfhe Ecmüthsinnigkeit pflegten. Als hervorragendſte Meifter find zu nennen: 
Barth. Zeitblom, Martin Schongauer, Michael Woblgemutb, und, als letztes und reichſtes 
Glied der Kette, Albreht Dürer, mit feinen zahlreichen Schälern und Nacfolgern. Neben 
Dürer ift Hans Holbein, der Jüngere, der größte deutſche Dialer. Hervorragende Be- 
deutung hat ferner Lukas Cranach. Cin befonders hervorftehender Zug dieſer Epoche ift 
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die rafche Verbreitung und Verbefferung des Holzſchnittes und Kupferſtichs. Mit der 
anbrechenden Reformation und dem in ihrem Gefolge hevanzichenven ZUjährigen Kriege fant 
Die deutſche Malerei raſch. Sie büßte ibre Eigenart faft vollſiändig ein und ſuchte fi Die 
fremden Formen ber italienifhen Renaiffance anzueignen, ohne daß es ihr vollftändig gelun⸗ 
gen wäre. Als bedeutendſter Hiftorienmaler iſt hier Jcadim von Sanvrart (1606— 88) zu 
neinen; fpätere Meiſter find, im 18. Jahrh., der Portraitmaler B. Denner und der vicl« 
feitige Dietrich, endlich, ſchon an ber Pforte der neuen Zeit ſtehend, A. R. Menge. ‘Cie 
neue Entwidelung der deutſchen Malerci leitete Carſtens ein, indem er in ber Form auf die 
griechiſche Kunft zurückging und auch inhaltlich auf frifche Bahnen einlenkte. Die romantifche 
stunft fand in Cornelius und feinen römifchen Genoſſen hervorragende Vertreter. Seitdem 
bat fi in ten verſchiedenen Schulen zu Tüſſeldorf, Münden, Dresven, Wien und Berlin 
nad allen Richtungen hin eine aͤußerſt mannigfaltige und fruchtbare Thätigfeit Fund gegeben 
und auch in coloriftifcher Bezichung, in der font die deutſche Kunft mangelhaft ift, hat fie in 
neueſter Zeit Beachtenswerthes geleiftet. 

Deutſche Literalur. Tas deutſche Volk ift der Epätling unter den Fulturgebenten 
Böltern. An Begabung das reichfte und gebizgenfte won allen, wie ja auch das leiblich 
riitigfte, kommt es crft zuletst zur eigenthiimlichen Entfaitung berfelsen, nachdem es anbert- 
halb Jahrtaufende durch den Arrgarten der Nahahmung frember Culturen und Literaturen 
gewanbert ift und dabei nım hin und wieder Geiſtesblitze ausgeftrahlt kat, melde auf eine 
große Zukunft hindeuten. Andere frühreife Völker, von einem milden Klima und Boten 
begänftigt, haben ihr eigenthümliches Geiftesteben viel rafcher entwickelt und eine unvergäng- 
liche Literatur hinterlaſſen, während fie ſelbſt in Robheit und Entartung zurückverſunken, 
wenn nicht gar ausgeſtorben find. Die deutſche Bildung und Literatur iſt, weil fie fo lange 
„Lehr- und Wanberjahre" zurüdgelegt Hat, eine fi immer wieder verjüngende und immer 
vervollkommnende. Bei anderen beventenden Völkern ift pie Cultur und Nationalliteratur 
immer unmittelbar im Gefolge einer großen folitifchen Weltſtellung erblüht; bei den Deut⸗ 
fchen, deren Kampf um politifche Bedeutung turch in ihnen felbft und ihrer gengraphiichen 
Tage liegende Hinverniffe von jeher großartig erſchwert war, ift vielmehr die geiftige und 
Üiterarifhe Blüthe der Nation mitten aus ver — poutiſchen Erniedrigung hervorgegau⸗ 
gen und ſo die Urſache einer nationalen Wiedergeburt a der Politif geworden. Scene 
haben ſich erft äußerlich befreit, um bann an das ſchwere Werk innerer Befrcinng zu gehen, 
mit welchem fie naher auch nur theilmeife fertig gewerben find; dieſe haben fich ee innerlich 
(geiftig und fittlich) befreien müſſen, ehe fie auch äußerlich frei werden und bleiben fonns 
ten. Bei feiner anderen Nation ift nur entfernt fo ſehr wie bei ber deutſchen jede Errungen- 
ſchaſt das Werk unenblihen Fleißcs und grändlicher Anftrengung; Feine hat fo fchr das 
Richtige durch die Erfabrung, welche eigne Irrwege bringen, Beinen müſſen; keine aber 
and fpart ihr Beſtes fo ſehr bis zuletzt auf und fo unerſchöpflich an Hälfsmitteln und 
immer neuer eigenthömlicher Chtroittung. Beim Rüdblid auf unfere Ältere Literatur, 
welche überwiegend fhälerhafte Anwendung und Nahahmung fremder gewefen ift, mag man 
immerhin beſcheiden im Urtheil über ben Bert derfelben jein, welcher faft nur für den 
Sprad und Alterthumsforſcher vorhanden ift. 

Aus der vordriftlihen Zeit, in welcher unzweifelhaft ebenfofchr als bei den ſkandi⸗ 
naviſchen Völfern Nationalliever, Heldenſagen und Göttermärcen in bichterifher, durch 
Schrift (Runen) firirter Form vorhanden waren, hat der diriftiiche Bekehrungseifer Alles 
bis auf folgende ſchwache Nefte vertifgt: die zwei Merfeburger Zauberſprüche 
(herausgegeben von 3. Grimm 1842) und das Hildebrandslien (herausgegeben von 
Labmann 1834), welches in kernhafter Sprache fhilvert, wie Hildebrand, ein Bajall Dict- 
rich's von Bern, von feinem Sohne Hatubrand, den er bei feiner Flucht zurüdgelaffen und 
ber ihm nicht glauben will, daß er fein Bater ifl, zum Zweikampfe gezwungen wird. Andere 
Reſte heidnifchen Urſprungs find nur noch in fpäterer chriftlicher Bearbeitung übrig: hierher 
gehört die Tabel des Nibelnngen-Heldengepichtes und ba3 Gedicht Mu s pilli her 
ausgegeben von Schmeller 1840), welches das jüngfte Gericht nach altventfchen Weltbrands- 
vorftellungen in ergreifenter Weife fchildert, und welches ans ben Anfange des 9. Jahr» 
hunderts ftammt; endlich das Weffobrunner Gebet, welches ven he der Welt 
nad Art der jüngeren Edda behandelt (herausgegeben von Wackernagel 1827). Als Sprach⸗ 
dentmäler aus biefer älteſten Zeit find für ven Forſcher von Wichtigkeit die Bibelüberſetzung 
bes Utfilas (geft. 388), eines Weftnothenbifchofs, deren ältefte Handſchrift, ber fogen. 
„Silberne & oder’, in ter Bibliothek zu Upfala ſich befindet, und verſchiedene lateiniſch⸗ 
beutfhe Wörterbücher, von Heidenbekehrern verfaßt, wie die Gleffarien bes Hraba- 
aus Maurusn. A., das „Vocabularium St.-Galli“ und andere von W. Grimm heraus» 
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gegebene; enblich Ueberfegungen, wie Die der Pfalmen durch Notker Labeo in Et.-Callm 
(um 1000) und des Hoben Liedes von Williram-(geft. 1085), und die Evangelicnhern:e- 
nie „Der Krift“ des Dtfriedvon Weißenburg (um 870), welde in 5 Vüchcrn das 
Leben Jeſu in althochdeutſcher Mundart befingt, und die in niederdeutſcher Mundart um 
830 verfaßte und der „Heliand“ (Heiland) Letitelte, 

Cherfall3 bloß für den Forſcher von Werth it die Yiteratur_der erften reutſchchriſſlichen 
Jahrhunderte bis um 1200, welche ganz in den Händen der Geijtlichen blich, nadtem durch 
fee alle Vollspocfie als heidniſch vertilgt worden war. Cie Leftcht tbeils in latciniiden 
Bearbeitungen alter Helden⸗ und Götterfagen, abenteuerlich vermifcht mit hrifilihen Wun— 
beraefchichten, theil8 in deutſ hen Dichtungen derſelben Art over zu religiöſem Zweck. 

Mit dem Veginn des 13. Jahrh. tritt als eine Felge der dar und ter turd fie 
vermittelten Belanntſchaft der Deutſchen mit andern und gefittetereu Völlern eine neue 
Nationalliteratur an's Licht, welche im Nitterftande, dem einzigen nächſt ter Geiftikit 
nod) einigermaßen gebilteten, wurzelt; aber es ift feine vollsthümliche, es ift eine in Steff 
und Forn vorwiegend vom Auslande geborgte. Noch in's 12. Jahrh. gehört das Aler- 
anderlied bes Pfaffen Lambrecht, befien erfter Theil, die Thaten Alexander's des 
Großen ſchildernd, zu den keften dichteriſchen Crzeugniſſen des Mittelalter gebört, ta er 
fi) mehr an die Geſchichte anlchnt, während ver zweite der ſich in die orientaliſche Takcl- 
welt verliert, immerhin dichteriſche Begabung verraͤth. Mit Heinrich vom Beldefen 
„Aeneide“ (um 1186) beginnt dann ber eigentlich Minnegefang, deſſen Eigenthümlich- 
keit im Stoff die Verherrlichung des Weibes, der Minne, der Natur und des dem Meike 
tienenden Ritterthums, in der Jorm aber zum erften Male firenger Bersbau und kurd« 
schende Anwendung des Neimcs ift, während bis dahin an deſſen Stelle bie bloße Affe- 
nanz (ähnlicher Klang der Eutfilben der Zeilen) und noch früher die Alliteratien 
ee der Zeilen und betonten Stellen jeder Zeile mit demſelben Laute) geberricht hatte. 

n Bezug auf den Versbau herrſchten in dieſer Zeit fo ſtreuge Gefete, daß jeder Ticker 
feine eigenen Versmaße hatte, welche ihm Niemand nahahmen durfte, und daß fomit in tem 
Streben nady immer neuen Versformen und kegleitenden Geſangweiſen tazu fi tie 
ſchöpferiſche Kraft, zumal kei dir Dürftigkeit des Etoffes, rafch erſchöpſte und verfludte. 
Die berühmteften Dinnefänger find Walther von der Bogelmweide, terim Sängers 
kriege auf der Wartburg, 1205 ober 1215, mit Heinrih von Ofterdingen mrd 
Bolframpon a bad um ven Preis rang, und die Schwäbiſche oder Mittelhech⸗ 
deutſche Mundart im Minnegeſang herrſchend machte. Eine Sammlung ver Gebichte von 
136 Minnefängern bat ſchon im 14. Jahrb. der Züricher Rathsherr Rüdiger von Mancſſe 
veranftaltet, welhe van ber Hagen (1836) auſchnlich erweitert hat. Es fine immerhin 
einzelne Perlen wahrer Poefie darunter, obwohl keine davon im Volksmunde, zufammen mit 
ter Melodie, fi verewigt bat. Beſondere Erwähnung verdienen brei große Diästertalente, 
welche an undankbaren Stoffen gefcheitert find, Hart mann von der Ane, Molfram 
von Efhenbad und Gottfriedvon Straßburg, bie fih am Epos verfuditen, 
aber bloß bie abgeſchmackten Sagenkreife des Mittelalterd (Die Rolands, die Artus und tie 
Heilige Graal-Sage) zur Benutzung vorfanden. Im „Parcival“ (herausgegeben am Eeften 
von Lachmann und überfegt von Simrod) fhildert Wolfram mit unlcugbarer Meifter- 
haft ven Kampf und Sieg einer edlen nah Wahrheit ringenden Seele mit der Einulid keit. 
Unbekannt ift und wird wohl bleiben der Berfafler des Niebelungen-Epo8, tefien 
Stoff zwar ächt national und großartig natürlich it, deſſen Form aber unbcholfen und and- 
trudsarm bleibt. Trotzdem, daß bafielbe bisher das einzige ächt nationale, deuiſche Helten- 
gedicht ift, ein unverkennbares poetiſches Schöpfertalent verrätb und im Einzelnen manche 
unleugbar große Vorzüge aufweift, it daſſelbe doch dem Volke volllommen fremd geklicken 
und hat nidyt bie mindelte Ausficht, wie Die Jliade und Odyſſee im Vollsmunde ver Ericchen, 
fo in dem unſeren fortzuleben. Ein Seitenftüd dazu iſt Gudrun, ebenfalld von cincm 
unbekannten Berfafler, die Verherrlichung des duldenden Weibes, mährend das Nickelungens 
licd bie des in feiner Liebe verwundeten, zur unerbittlihen Rache aufgeftachelten Weibes iſt. 
Eine Schaar von Nahahmern der genannten Minnefänger und Epifer, aber ohne alles wahre 
Verdienſt, bringt im 13. und 14. Sabıh. biefe Gattung ver Dietkunft roſch zum gänzliden 
Verfall und verdient keiner Erwähnung. In derſelben Zeit bilvet ſich die erfte deutſche pro» 
faifche Literatur in den ſogen. Volksbüchern heraus, welche tie Sagenkreiſe des Riiter— 
Epos verkürzt wiedergeben, und von denen „Die vier Haimonskinder“, „Fortunatus“ mit 
feinem Glüdjädel und Wünſchhütlein, „Die ſieben weiſen Meiſter“, „Kaiſer Octavianue“, 
„Die heilige Genofeva“, bie „Ihöne Magelone“, „Melufine*, ver „hörnerne Siegfried“ 
aan „Herzog Ernſt“ noch heutigen Tages er 
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Ja dem Maße, wie ver Ritterſtand entartete, und die Bebentung ber Städte und des 
freien Bürgerthums nach der Hobenftanfenzeit wuchs, wirb der Bärgerftand Vertreter ver 
Literatur, welche aber noch immer von geborgten Stoffen zehrt und in der Korn bis auf den 
Kuittelvers zurüdjintt. Aecht national find in dieſer Zeit immerhin zwei Richtungen, die 
des Bolfsliedes, von benen ſich mande ber älteften fammt der wunderbar pafjenden 
M:tovie bis auf unfere Tage erhalten haben nud durch ihren einfachen, entſprechenden Aus⸗ 
brud rein menſchlicher Eefithle auszeichnen, Yicbed«, Trink, Solvaten- und Jäger-, Wander⸗ 
und andere Lieder von mitunter hoher Schönheit; und die des Thier-Epok, welches in 
NReinede Fuchs gipfelt. Die befte Bearbeitung unter den vielen dieſes Stoffes ift vie 
1493 in Lübeck gedrudte niederdeutſche (Reincke Vos) deren Berfafler entwerer Heinrich 
von Alkmar oder Nicolaus Baumann geweſen fein mag. Der Urfprungsort des 
Stoff:8 it in Flandern, und bie Uriprungszeit vielleicht ſchon 300 Jahre früher zu ſuchen. 
Es iſt zu bevanern, daß Göthe in feiner metfterhaften Uebertragumg des Gedichtes in 8 Ten» 
hochdeutſche flatt de8 alten Versmaßes den Herameter angewendet hat. Keine andere Na⸗ 
tion Hat etwas Aehnliches an Urfprünglichkeit der Erfindung und feiner fatirifcher Beob⸗ 
achtung der Menſchennatur, die her im Thiere ſich fpregelt, aufzuweifen. Wenn übrigens 
wıter ber ganzen reichen Literatur dieſes Zeitalters der Reformation wenig Werthuolles ſich 
füret, wozu aber jedenfalls Sebaftian Brand’s „Narrenfciff“, eine Satire gegen Die 
Gebrechen aller Stände, Burkard Waldis’ Fabeln und Johann Agricola’s 
Sammlung deutſcher Baer endlih Martin Luther!s Kirchenlieder, Bitel- 
überfegung und deutſche Streitichriften zu rechnen find, fo ift Die Urfache daran in Der pol:⸗ 
tiſchen, veligiöfen und focialen Zerriffenheit Deutſchland's zu fuchen, gegen melde und Deren 
Folgen Die ebeljten Geifter fleißig, aber unter den größten Schwierigkeiten anfämpften. 
wem die Birger ber freien Stäpte ſich der Pflege der Lıteratur annchmen, entficht der 
Meiftergefang, ber mit feltenen Ausnahmen feinen poctifchen, wohl aber einen mora⸗ 
liſchen, die Nation veredelnden Werth bat. Derfelte verfucht fi in allen Gattungen der 
Poeſie: im Lieve, bei welchem bie Erfindung des „Toned“ (der Melodie) und kunſtreiche 
R:im: uıd Mıß-Spiclerei die Hauptfache war; im Epos, welches jedoch im Stoff nur vie 
Wunderfagen des Dlittelalters, fowie Heiligengefchichten und biblifhe Erzählungen benutzen 
kounte; im Drama, welches aber aus den kirchlichen Feſtſpielen emporwuchs und nirgends 
ſich an Handlungen aus dem wirklichen Leben magte; enblich im Pehrgebicht, welches aber 
alles ꝓortiſchen Hauches entbehrt. Hans Sachs (1494—1576), ber finnige Schuhmacher 
von Nürnberg, ift der allbefannte und beſte Vertreter des Meiftergefanged, und zwar nad) 
allen Richtungen, ein wahrer Volkslehrer und Reformator. Tie von ikm ſelbſt in brei 
Voliobänden veranftaltcte Ausgabe feiner Werke (1558—61) enthält 480 Erzählungen aus 
Geſchichte und Götterfage, 210 bibliſche Erzählungen und erbanliche Gedichte, 286 Yabelır 
und Shwänfe, 56 Pfalmen, Meiftergefänge, vermiſchte Gedichte, Tramen, 68 Komödien 
und 62 Faſtnachtsſpiele. Dur Luther wurde die tamalige in ver Reichkanzlei übliche 
hochdrutſche Mundart zur deutſchen Schriftfprache erhoben, indem cr dieſelbe mit Worten 
und Wendungen aus den übrigen Munbarten bereicyerte und ihr dadurch das Gepräge 
größter Fortoildſamkeit, Kraft und Angemefienheit des Ausdruds und Anſchaulichkeit gab.. 
Leider ging feine Ternige Schreibweife mit ihm verloren, und bie deutſche Profa artcte zwei 
Jahrhunderte lang wieder aus. Da bie Gelchrien in wiſſenſchaftlichen Werken bicfe zwei 
Jahrhunderte hindurch fi faſt enefchlieklich der lateinischen Sprade bevienten, was um fo 
mehr zu beflagen war, ba bie Entvedungsreifen nad Hinteraflen und Amerika ganz neue 
Ideenkreiſe erſchloſſen, und tie Wieverbelekung der helleniſchen Literatur und Kunſt nicht 
einmal durch deutſche Ueberfegungen einen Einfluß auf das übrige Volt zu üben unternahm; 
und ba endlich bald baranf ver Dreigigjährige Kricg mit feinen entfelihen Berwüftunger 
bie begonnene Cultur bes dentſchen Volkes ans ſich ſelbſt heraus unterbrah und eine neue 
Nacht halber Barbarei fchuf, fe haben bie literarifchen Leiftungen der Deutſchen bis zum 
Anfange des 18. Jahrh. nur als immer neue Anfäge zu einer geiftigen Wievergeburt ber 
gänzlich verfommenen Nation Bedeutung. Wir erwähnen aus biefer Zeit nur noh Paul 
©erharp’8 (1606—76) Kirchenlieber, Johann Sheffler’s, genannt Angelus 
Silefins (1624—77) „Cherubinifhen Wanbersmann,* und Martin Opik (1597—1639) 
des „Wiederherfteller® der Dichtkunſt· Buch „Bon ter deutſchen Poeterei", weldes ten 
Knittelvers durch eine eblere Versform verbrängt, und feine Ueberſetzungen der „Antigone*. 

Mit den Reformbeftrebungen ter Nachahmer Opitzen's, gemeinhin die „Erfie Schlefifche 
Dichterſchule“ genannt (Banl Fleming, Simon Dad, Berfaller des, Aennchen von Tharan“; 
a. N.) und ber „Zweiten Schlefiſchen Dichterſchule“ (Gryphius, Doffmannswaldau, Lohenftein 
u %,) hatte bie Nation nur bie Reinigung ihrer Sprache von der Bermengung berfelben 


614 Deutſche Literatur 


mit feanzöfifchen und Inteinifijen Brocken gewonnen. Schmieriger war der Kampf um tie 
Reinigung der deutſchen Literatur ton fremven, befonders franzöſiſchen Muftern im Stoff 
und feiner Behandlung und um Anwendung der deutſchen Sprache in den Wiſſenſchaften 
Dielen führten hauptſächlich Chriſtian von Wolf (1679—1754) der die Feibnigifce 
Philoſophie in Halle deutſch und volksverſtändlich vortrug, und Chriftian Thomafins 
1655—1728), ber Begründer ver erſten deutſchen Zeitſchrift in Yeipzig und Halle und ter 
elämpfer der Herenprozefie und der Bolter; jenen Hauler (1708—1777), Hagetern 
1708— 1754) und Gotiſched (1700—1766). Vergeſſen wie ihre Ehriften heute fint, 
haben fie doch unvergeliche Verdienſte um die deutſche Yiteratur und Nationalität gehakt. 

Unter ven übrigen Vorläufern der klaſſiſchen deutſchen Literatur find Bobmer mr 
Breitinger in Zürid zu nennen, welde cbenfo wie Li s co w ın Schwerin gegen Cott- 
ſched auftraten uud von denen Erfterer Milton’s „Verlorenes Paradies“ überfckte und als 
Muſter eines befjern Geſchmacks die englifchen Claffiter empfahl, Letzterer in ciner etlen 
Proſa durch höchſt ſcharfe Satire gegen Gottſched, bie orthororen Theologen und tie pedan⸗ 
tiſchen Gelehrten fich in’8 Gefängniß brachte, mährend Bormer die Minneſänger und tie 
nationalen Heldengedichte herausgab und empfahl. Ferner bie Verfafler ber „Xremer 
Beiträge“, der fogenannte „Leipziger Freundesbund“ (Chr. Gärtner, 1712—1791, Veung, 
Ebert, Gieſeke, fpäter and Klopſiock, Rabener und Gellert), Rabeners (1714-71) 
„Eatiren* haben mehr Gtüd gehabt ald Berbienft, und Chriftian Fürchtegett Gellerts 
(1715—69) Berbienft liegt darin, daß er zum erften Male wiever durch feine „Kabeln urd 
Erzählungen“, olwohl fie nur mittelmäßige Ex; eugnifle find, das ganze Volk an feiner Lite- 
ratur zu intereffiren verftand. Nachahmer Gellert'8 find Magınd Gottfried Lıdt- 
wer (1719—1783), Conrad Pfeffel (1736—1809, 50 Jahre lang blind) al® Jatel⸗ 
dichter und Fr. W. Zahariä (172677) als Verfafjer des komifchen Heldengcdichtes 
„Der Renommift“ und anderer. Abraham Gottheif Käſtner (1719-1800), Berfafier ter 
„Sinngedichte“, ift der geiftreihtte Epigrammen- und Eatirendichter überhaupt. Es ift wahr- 
haft zu beklagen, daß biefer gelchrte Göttinger Mathematifer nicht mehr Poetiſches hinter⸗ 
laßen bat. 

Die erfte Periode der claffifäyen deutichen Literatur ift die fogen. „Sturm- und TDrang⸗ 
periode”, welche die zweite Häljte res 18. Jahrhunderts bis etwa 1790 umfaßt. Den vor 
bergegangenen Pocten und Profaifern Hebt eine arge Flachheit, Breite und Kraftlofigkeit in 
Sprache und Gedanken an, aus welchen man fofort bie deutſche Gelehrtenſtube und fpieh- 
bürgerlihe Beſchränkheit ver kleinlichen politifchen, fozialen und religiöien Verhältniſſe 
biraushört. Die Siege Friedrich's des Großen in den beiden Schlefifhen Kriegen 97 bis 
1744) und noch mehr im Siebenjährigen (1756—1863) erwectten zuerſt wieder den faft vellig 
erlofhenen deutſchen Nationalftolz, einen höheren Schwung der Einbilvungstraft, Befreiungs- 
ftreben von der öffentlichen Nachahmung des franzöſiſchen Geſchmacks in ver Literatur und 
ein bewußtes Ringen nad deutſcher Urſprünglichkeit und Kraft, ja, nach ciner Wicbergekmt 
der Nation zu politifcher Bedeutung. Unter biejem Einfluffe, der fih am beſten an ten 
Glei m'ſchen (1719— 803) „Kriegslietern eines preußischen Grenadiers“ und Leſſan g's 
„Oden an Friebrid II.“ nachweiſen läßt, entftanven die erften Gefänge von Frietr. Gottlieb 
Klopſtochs (1724—1803) „Meffias" (veröffentlicht in den „Bremer Beiträgen“ 1748, 
vollendet erſt 1773), welche durch die Großartigfeit des Inhalts, den Schwung und bie Kraft 
des Ausdrucks uad das Streben nad) deutſcher Eigenthümlichkeit fofort einen außerordent⸗ 
lichen Eintrud machten. Das Werk wird heute kaum mehr geleſen, auch war es nie populär; 
aber c8 bat, ebenfo wie feine „Oben“ und „Barbieten“, obwohl in lauter antiten . oder ihren 
ähnlichen Versmaßen abgefaft, einen mächtigen Einfluß auf andere Schriftfteller geükt, 
indem c8 die poetiſche E pradhe verebelte, die Formenſchönheit der Hellenen, bie Bekanntigeit 
mit der altgermanifben Götter- und Heldenſage und das Erhabene und Schöne im Chriften- 
tbume empfabl, überhaupt aber die Vaterlandsliebe nem Lefebte. Unter feinen Orten und 
geiftlihen Liedern lebt noch Einiges fort und wird immer beliebter. Cr war ein Freund ter 
Freiheit, wie er denn in feiner Ode „Fürftenlob* die Schmeichler der Mächtigen geißelte und 
die Franzöſiſche Revolution, wenigftend bi zum Tode Ludwig's XVI. mit Begeifterung ber 
grüte. Ein ebenfo beventender Bahnbrecher wurde Gottheld Ephraim Leſſing (1729 bis 
1781) nur mit dem Unterfchieoe, Daß alle feine Scriften noch vicl und eifrig gelchen, feine 
Dramen noch auf der Bühne find. Sein ganzes Leben war eine Reihe von Kämpfen um 
Xefreiung der Nation nad) jeder Seite hin, und in allen feinen Leiftungen-ift er groß. Mit 
einer erftaunlihen Gelehrfamkcit, welche. ihn den Pedauten feiner Zeit furchtbar machte, ver⸗ 
band er eine unübertrefflihe Wahrheitsliebe, mit einer außerordentlichen Berftandesfchärfe, 
eine [hwärmerifche Verehrung für alles Schöne, mit großer Kraft maßvofle Aumuth und mit 
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ſtolzer Manneswürde eine tiefe Gefühlswärme. So ebel er als Menſch mar, fo hervor⸗ 
Tagen? war er als Cihriftiteller, als Schöpfer einer claſſiſchen Profa, Veredler des 
Geſchmacks (er wies ebenfowohl bie ſklaviſche Nachahmung der von ihm empfohlenen 
Shatzipeare'jhen und anderer englüchen, als der franzſiſchen Poeſie zurüd), ſcharfer Kritiker 
Schrif tſielier für das Theater und Veredler deſſelben, Philoſoph und Dichter, der den Un« 

ebildeten wie den Gebildeten gleich ſehr zu feſſeln weiß und der deßhalb gerade in neuerer 
get immer noch mehr Anerkennung findet. Seine fruchtbarfie Periode faͤllt in bie wenigen 

jahre zwiſchen 1766 und 1769, in welchen ſich nach einander fein „Yaofoon, oder Über bie 
Grenzen ver Malerei und Boefic*, die „Hamkurgifhe Dramaturgie“, bie „Briefe antiqua« 
riſchen Inhalts* und die meifterhafte Abbaudlung „Wie die Alten ben Tod gebilet” drängten. 
Durch den Laokoon erörterte er fihtend ven von Winkelmann („Ueber die Nadahmung 
der Alten“, „Kunftgefchichte“) aufgeſchloſſenen Schatz äſthetiſcher Ideen ber Hellenen und 
beförverte die Würdigung der Antike, während er dann in den antiguarifchen Briefen, theil- 
weiſe im Kampfe mit dem Gelehrten Kloß, den er meifterhaft fatirifch verarbeitet, alle Grund⸗ 
züge zur Wiſſenſchaft der Aeſthetik legt, die er tann in ber Dramaturgie auf das Drama 
anmenvet und dadurch bie deutſche Nationalkühne ſchafft. ALS Dichter ıft er, einige Tabeln 
und Epigramme ausgenommen, fat bloß Dramatiker, und wie er fi dadurch zumeift Aner- 
kennung verſchafft hat (zuerft durch „Minna von Barnhelm“, dann durd) „Emilie Galotti"), 
fo Hat er fich auch Kurz vor feinem Tode burdy „Nathan der Weife* am meiften unſierblich 
gemacht. Als Hamburger Theaterbichter ſchuf er (176770) mit den tüchtigen Schau— 
fpielerkräften dev Familie Adermann, mit Edhof u. A. zufammen bie erfte deutſche Mufter- 
büßne und verfchaffte Shakefpeare unter den Dentfchen cine größere Anerkennung, als er 
damals felbit unter den Engländern fand (Wieland und Eſchenburg überſetzten darauf den 
Shatefpeare). Seine Herandgabe der „Wolfentüttler Fragmente” (mahrfcheinlich von dem 
Hamturger a Reimarnd verfaßt) und feine Vertheidigung derfelten gegen den Ham⸗ 
burger Paſtor Götze in den „Anti⸗Götze“ betitelten Streitihriften und endlih in feinem 
„Chriſtenthum der Vernunft“ tengen mehr als alles Andere zu dem Umfichgreifen humani« 
ſtiſcher und anlikirchlicher Anfichten bei. Chriſtoph Martin Wielanp (1733—1813) 
wurde faft gleichzeitig der Bahnbrecher im Gebiete dc Romans und der poetiſchen, 
beſonders launigen Erzählung. Weniger tief und vieljeitig angelegt, weniger eruft und 
kraftvoll, bilvete er doch durch feine feine weltmännifhe Biltung, feine Aneignung des fran- 
zöſiſchen Witzes und Anmuthreiges und feinen philefophifchen Geiſt eine heilfame Ergänzung 
zu Klopſtochs Ueberſchwenglichteit und Leſſing's kritiſcher Stvenge, wodurch er bie herrſchen⸗ 
ben Klaſſen der Geſellſchaft, welche blos an die franzöſiſche Literatur glaubten, für die Be— 
günſtigung ber deutſchen gewann. Sein „Sylvio de Roſalva“ (1769), eine Nachahmung 
bes Don Quixrote, iſt eine feine Jronifirung ber damals zu unbegreiflicher Höhe geſliegenen 
Gefühlsihrwärmerei der Dentihen. Sein berühmtefter Roman „Agathon“ bewegt fih in 
einer Schilderung der wahren Erziehung und ift cin Seiten- und Gegenftüd zu Rouſſeau's 
„Emile“. Ebenfalls belehrende Romane find die „Komifchen Erzählungen“ und „Mufarion®, 
und ebenfo tenbenziös find feine „Grazien“, „Diogenes von Sinoper und „Der goldene 
Spiegel“. In Weimar, al Prinzenerzieher gab er mit Ir. H. Jacobi zufammen ben 
„Deutſchen Mercur“, eine wichtige Literaturzeitung, heraus und verfaßte fein befannteftes 
Wert, den „Oberon“ und fein beſies, „Die Gefchichte der Abderiten“, fomie „Ariftipp" u. a., 
woneben cr als Ucherfeger der Alten und Shalkeſpeare's thätig war. An Leichtigkeit des 
Bersbaues, Anmuth der Sprache, Reiz der Darftellung ift er unter den Deutſchen wohl 
nicht Abertroffen worden; fein feiner Wi, feine leichte Sronie find Acht franzöjiih, nur daß 
er dabei mehr fittlihen Ernft, wenn auch nicht immer, bewahrt. Ein Nachahmer Wieland's 
und unftreitig begabter, aber viel "unfittligyer nnd maßlofer, auch im Styl, it Wilhelm 
Heinfe (1749—1803), der Verfafier der Romane „Arbinghello“ und er a von 
len Nur wenig fpäter als die großen drei Zeitgenoflen tritt Johann Gottfried 

erder (1744—1803) auf, ein Dichter, der außer Ueberſetzungen faft gar feine Gedichte 
verfaßt, aber ungemein anregend durch feinen bichterifch-philofephifchen Geiſt gewirkt hat, mit 
welchem er verichiedene Wiflenfchaften bearbeitete und fremde Literaturen einbürgerte. Er 
ift ber Bater deſſen, was man „Deutjde Humanität“ und „Weltbirgertpum” (Kosmopoli- 
tismus) genannt bat; Vermenſchlichung aller Menfhen durch Aneignung des Beſten, 
Wahrflen und Echönften ans ben Culturen aller Völfer ift ihm das Weſen der Religion, und 
dieſes findet ce am reinften in einen wohlverftandenen, feiner äußerlihen Zuthaten entklci⸗ 
beten Chriftentbume bargeflellt. Begeiſtert von dem ticf-poetiichen Hauche aller Natur- und 
Voilspoeſie, ſuchte er Alles zufammen, was von Vollsliedern aller Nationen damals zugäng- 
lich war, überfehte cs, oter machte c8 lritiſch gelten („Etimmen ver Völker in_Lievern*, 
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Vom Gifte der hebräifchen Poeſie“, „Legenden“, die in ven „Rafnıblättern® überſctzten 
Ichrreichen morgenlänpifpen Erzählungen, die „Parampthien*, nach den griechiſchen Dipthen 
umgebidhtete Darſtellungen, entlih Nachbildung einiger Gedichte au ber griechiſchen Antko- 
logie und bie Romanzen bes Cid in Ueberfegung). In einer dichteriſch blühenden Preſa 
und durchaus geiftreid) und phünfophifh, macht er ſich zuerft an die ſchwierigen Aufgaben, 
ten „Urfprung der menſchlichen Sprache“ und bie richtige Deutung der „älteften Urfunte des 
Menſchengeſchlechts“ (Der Bibel) zu geben, und otmwobl er hierin, vom wiſſenſchaftlichen Ge— 
ſichtspunkle aus, geſcheitert ift, fo iſt tod IS drittes hierher gehöriges Wert „Ideen zur 
Philoſo phie der Öefhidteder Menſchhe it“, ver erfte Verſuch, die Cigenthüm⸗ 
lichkeiten der Menſchen und Völker aus dem Boden und Klima zu erklären, ein bahnbrechendes 
Werk für die moderne Forſchung über den Urſprung ber Cultur und eine wahrhaft phile⸗ 
fophifche Geſchichtsbehandlung geworben. Bon einem für jene Zeit oft ſehr vorurtheilsloſen 
Geifte angewebt find feine „Vricfe über das Stubinm ber Theologie“, feine „Eumanitäte- 
briefe und bie gegen Kant gerichtete Schrift „Kalligone*. Co if Herder, ganz beſonders 
aud) durch feine —— Einwirkungen anf feinen jüngeren Freund Göthe und durch 
feine Thätigkeit in Weimar, alſo weit mehr durch das bedeutend, wozu er viele Andere an⸗ 
regte, als mas er felbft gelciftet hat. 

Unter den Strebensgenoffen biefer erflen vier Claſſiler müſſen genannt werben Nicolai 
in Berlin, der Herausgeber der „Allgemeinen deutſchen Bibliothek“ (feit 1765), bie für 
Vollksaufklärung kämpfle, nud feine Freunde Mofes Mendelsfohn, „Phäron, ober 
über die Unfteretichtert der Seele", Garve („Cicero von ben Pflichten“). Terner tie 
Berfaffer'beliebt gewordener Jugentichriften: 3. 9. Campe, „Robinfon Crufoe*, Salze 
mann, Chr. Felix Weiße, „Kinberfreund“ und verſchiedene Fon Hiller cemponirie Operu⸗ 
texte, fowie etwas fpäter Joh. Heinrich Peftalozzi(1746—1827), Verfaſſet ven „Licn- 
bard und Gertrud” und Begründer der kefferen Erziehungswiſſenſchaft und Kunft, und 
Georg Forfter, deſſen Beſchreibung feiner mit Cook unternommenen Entvedungsreife onf 
Sumtolbt fo tief eingewirkt hat. Ferner die Schweizer: Salomon Geßuer, der Idyllen⸗ 
Ächreiter „Der Tod Abel’8”, „Der erfle Schiffer", der Vhyſiognom Joh. Caſpar Lavater, 
„Schweizerliever* uud Joh. G. Sulzer, „Theorie ber ſchönen Künfte“. Weiter tie 
nortdenifchen Liederdichter Peter Uz, Karl Wilhelm Ramler, Job. wen Jacobi, 
Friedr. v. Cronegk, Yonife Kari, Willgmov und Chr. Ewald von Teift, ber 
auch eine längere elegifch-bivaktifche Dichtung, „Der Frähling”‘, verfaßt hat. Cronegl's cinit 
terühmte Trauerfpiele find vergeſſen. Endlich tie büfleren Schalten ber „kraftgenialiſchen“ 
Zeit: Mar Klinger s Drama „Sturm und Drang“, fowie zahlreiche andere Trancıfpicle 
und Nomane. Scine „Zwillinge“ trugen bei der Preißbewerbung über das einzige, aber 
meifterbafte Drama von Keifewig „Julius ven Tarent“ den Sieg davon; aler 
Müller „Moderne bänerlihe Idyllen““, Dramen „Fauſt““ und „Genofena‘; der 
Shofeipeare-Nahahmer I. M. Reinh. Lenz, ver im Wahnfinn endete, der ehenfall® 
wahnfinnig gewordene Wilhelm Yurwig Wedherlin, „Das graue Ungeheuer‘; ver 
hochbegabte C. Daniel Schubart, von tem die Gedichte „Die Fürſiengruft“ und 
„Ahasverus‘ noch belicht find, der es aber zu nichts Nechtem bringen Tonnte, eben ſeines 
fenrigen Freiheitsdranges wegen; endlich Johann Georg Hamann, genannt der „Magus 
aus dem Norden“, ber felbft nichts Vollendetes gefchaffen, aber durch geiſtreiche Stellen in 
feinen num veralteten Tichtungen auf Andere anregend gewirkt hat. 

Den Mittelpunkt der Haffischen, deutfchen Literatur nimmt Johann Wolfgang Göthe 
ein, geb. am 28. Auguſt 1749 zu Frankfurt und geftorben 1832 zu Weimar, und in biefem 
langen Leben mit faft allen großen Männern und Frauen der Station und des Auslandes in 
Berührung. An der Sturm- und Drang, Periode ift er mit „Götz von Berlichingen“ (1773) 
und ben „Leiden des jungen Werther‘ (1774) betbeiligt, welde wie zündende Blitze in tie 
Mitwelt einſchlugen, während gleiczeitig feine Lieder und Balladen jeine Veliebtheit raſch 
vermehrten. Mit den gehäffigen Kritifern diefer Erfllingsarbeiten, zu denen auch Nicolai 
und Wieland gehörten, fand er ſich durch derbe Zeitungsartikel vol reformatorifber Ideen 
in dem „Srankfurter Anzeiger“ und durch die wigige Schrift „Öötter, Helden und 
Wieland“ ab. Sein Drama „Clavigo‘, die „Stella, ein Schauſpiel für Liebende“ und 
eine Anzahl Heinerer Erzeugniſſe, ſowie die Entwürfe zu mehreren feiner ſpätern großen 
Meifteriverte waren vertig, ald er 1775 nah Weimar berufen wurde. Hier, wo ihm 
Staatsgeſchäfte, ver Umgang mit der großen und literariihen Welt und Reifen, beſonders 
nach Italien, eine tiefe und doch vichjeitige Ausbildung verſchafften, entftanden noch in ber 
„Sturm: und Drangperiobe”, welder fie ein baldiges Ende ſchufen, die unfterbliden Dras 
men „Iphigenie‘, „Taſſo“ und „Egmont“, in welchen znerft der altelaffiihe Geift ver Ras 
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turwabrheit und Maren, ruhigen Schönheit in ber deutſchen Literatur eingeführt, zurgleich 
aber mit der Kumanität moderner Lebensanſchauung erfüllt und verllärt wird. Am Cgmont 
aber, in welchem nur ver liebenswürbige Menſch, nicht der Freiheitsheld verherrlicht wird, 
mährenb bie großen Bolt8-Interefien ſeiner Zeit den Dichter falt lafjen, zeigt ſich's deutlich, 
rap nur die Natur» und Menfchennatur und ihre fd;öne Öeftaltung in ber Kunft den Dichter 
intereffirten, nicht die Geſchichte, bie Politik, Die Nation. In biefer Periode entftanden auch 
noch die Anfänge des „San ft‘, in welchem ber „‚Eraftgeniale Menſch“ anf feinen Irrwegen 
nnd in feinem Ringen nad Befreiung von den Schranken der Menſchennatur geſchildert 
wird, ein natürlich vergebliche® Bemilhen, weßhalb auch das Drama keinen poctifch-gerecyten 
Abſchluß haben kann. Faſt alle Seiten des Menfchenlebens, welche einer ſchönen Auffafjung 
fähig find, werben darin mit einer mie wieder erreichten Angemeſſenheit des ſprachlichen 
Ausrrnde, und einem Gedankenreichthum ſonder Gleichen in einfach ergreifenber Natur 
wahrheit. vorgeführt, fo daß das Werk für fi allein ſchon ein Eat von Nationalpoefie 
genannt werben Tann, an welchem alle nachgeborenen Gefchlechter, wie einft die Hellenen 
am Homer fi ergöten und vereveln möchten. Den einzig poetifch gerechten Schluß konnte 
Goethe darum nicht finden, weil er nicht daran glaubte, daß die Zukunft der Meuſchheit 
felbft ein Kunftivert, dos größte von Allem fein muß, und daß in berußten Ringen darnach 
ſchon Seligfeit und Lohn liegt. Da ihm fein eigener Lebensweg immer glatt und leicht ges 
worden war, mißactete er dad Volt und fein Selbfterlöfungsftreben, welches zu wenig 
poetiſche Seiten bietet. Uebrigeno fallen noch in dieſe Periode feine erften Beſchäftigungen 
mit naturwiſſenſchaftlicher Sorigung („Metamorphofe der Pflanzen’ uud „Tarbenichre‘‘). 

Briebrih Schiller (1759—1805), defien ganze Leben, im Gegenfag zu dem 
Göthe's, ein harter Kampf um Tafein, Anerkennung und Wirkfanfeit war, vertritt deßhalb 
in wuferer Haffiichen Literatur die ergänzende Seite zu biefem, die freiheitliche, ideale, bie 
Geſchichte und That verherrlihente, Seine „Räuber“ (1782) und fein „‚Tieiko“, theils 
weile auch noch „Kabale und Liebe“ gehören in bie „Sturm- und Drangperiode“, über 
deren maßlofes Getriebe er erft 1789, als er in Jera als Profefler der Geſchichte eine fefte 
Eriftenz fand, hinauswuchs. Es hat Fein einzelner Menſch Größeres geleiftet, um bie 
Deutſchen wieder zu einer Nation und zu bewußten Erziehern der Menfchheit im Sinne ver 
Sumanität zu machen, ald biefer Durch Fine Begeilterung für Breiheit und Menſchenwürde 
fämpfende Dichter. Wenn man nicht müte werben kann Göthe zu bewundern, fo wird man 
nie aufhören können, Schiller zu lichen and zu verchren. Er ift, und zwar bis heute, bie 
größte treibende Kraft geworben, um eine in bloß literarifcher Criftenz und völliger Thatens 
lofigkeit, in Eranfhofter, unmännliher Geſühlsſchwärmerei und Mangel an Selbftertenntniß 
—5— Nation von unendlich reicher Begabung zur Erkenntniß einer herrlichen Beſtim⸗ 
mung beranzubilven. Dies if, was ihn zum Liebling aller Vollsklaſſen und alle feine 
Werke allgemeiner bekannt gemadjt hat, als vie unferer übrigen großen Claffifer. Bon feinen 
Gedichten ber erften und zweiten Periode, trog mander ihnen im Einzelnen anklebenden 
Drängel, ift kaum eineß in den weiteften Kreifen unbefannt, bie „Hymne an die Freude“ aber, 
„das Lied von der Glode’ und tie „Balladen“ tennt faft jedes Kind auswendig, was bei‘ 
einem fo mit Literatur Aberfättigten Volle, wie das deutsche, um fo bezeichnenber iſt. In 
den Schluß diefer Periode fällt auch noch fein Drama „Don Carlos“, und e8 beginnen feine 
geſchichtlichen und Afihetifchen Arbeiten, bie in der „Geſchichte des Abfalls der Niederlarde‘‘ 
und in der des Dreißigjährigen Krieges, fowie in einer Reihe kritiſcher Abhandlungen gipfeln, 
in welchen er Kant’s für tie firenge Wiffenichaft epochemachende Philoſophie, im Gewande 
einer meiſterhaften Preſa bei denkenden Köpfen aller Stände einbürgerte, endlich ber 
unvollendete Roman „Der Geiſterſeher“, welcher eine hohe Begabung für erzählende Proſa 
bekundet und eine Fluth von Zanberromanen zur Folge hatte. 

Eine Reihe Dichter diefer Periode ging aus bem „Göttinger Hain-Bunpde", ges 
fiftet 1772, hervor, unter denen Hölth, Bürger, die beiven Stollberg, Miller (Verfaſſer 
tes „Siegwart*), Cramer, Claudius und Voß im dankbaren Anbenten des Volkes fortichen, 
wenn auch nur einzelne ihrer Werke allgemein bekannt geblichen find. Lutwig Heinrich 
Chriſtoph Hölty (174876) iſt einer unferer zarteften und tiefften Liederdichter, unter 
beffen Lyriſchen Bedichten“ das ſchöne „Ueb’ immer Treu und Neblichkeit”, fovann „Das 
Landleben”, „Der Tod“, „Elegie auf ein Landmädchen'“ ıc. zc., noch unvergefien find. 
Gottfried, Auguſt Bürger (1747—94) ift vurch feine Balladen „Lenore““, „Des Pfarrers 
Tochter von Zaubenheim‘‘, „Der Kaifer und der Abt”, „Das Lieb vom braven Mann‘, 
„Frau Magpalis‘ ein allbeliebter, ächter Volksdichter geworden, obwohl Schiller ihn hart 
beurtbeilte, Matthias Claudius (1740—1815) auch als „Wandsbecker Bote“ (den er 
rebigirte) ober „Asnınd‘‘ belannt, lebt fort in feinem „‚Bekrängt mit Laub a.’, „Am Rhein, 
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am Rhein, da wachſen unfre Reben’, „Der Winter ift ein harter Mann“, „Der Mond ift 
aufgegangen“, u. a. Liedern. Chriſtian und Friedrich Leopold, Grafen Etrliberg 
(1748—1821 und 1750— 1819), von denen jener als Uckerfeger des Sophokles, weniger 
tur feine Lieber, Schaufpiele und Balladen vertient ifl, während dieſer durch feine „Fatrios 
tiſchen Lieder“ („Diein Arm ift ſtark“, „Sohn, va haft Tu meinen Epeer“ x. x.) populär 
geworden, machten fich, beſonders ber legtere, ſpäter durch Kampf gegen „Freigeiſterci und 
Lemofratilchen Freiheitsſchwindel“ wieder unbelicht. Johanu Heinrich Voß (1751— 1821) 
ift weniger befannt durch feine metriſche Ucherfegung des Homer und Virgil und andere 
alten Glaffiter, worin er auch feitrem übertroffen worden ift, als durch feine Jtyllen, von 
tenen bie „‚Luife” ächt poetiſch it. Hierher gehören auch als Voltsfetriftfteler einer nur 
wenig fpäteren Zeit die beiven Schwaben Beter Hebel, befien „Allemanniſchen Gedichte“ 
und projaiichen Bollsfdriften „Der rheiniſche Voltöfreund“, Tas „Cchaptäftlein‘ x. unver- 
gäuglich bleiben, uud Martin Ufteri mit feinen länblihen Eittengemälten urb dem 
befannten Liede „Ircut euch des Lebens’. 

Mit vem Eintritt des Zuſammenwirkens der beiden maßgebenten Genien, Göthe und 
Schiller (fie gaben feit 1795 zufammen bie „Horen“ und feit 1797 ben „Piufenalmanch‘’ 
beraus und zogen fich gegenfeitig kei ihren Schöpfungen zu Rathe) begiunt die Beriate 
der Reife unferer Hafjifchen Literotur. Die „‚Xenien”, Epigramme auf die gleichzeitigen 
Literaten, wurben ihr gemeinſames Werk und vervrängten durch ihre Satire ch uud mebr 
tie Uekerrefte eines Falten Geſchmacks und veralteter Kunfteegeln früberer Perioden. 
Schiller fhuf nun die drei Theile feines größten Dramas „Wallenftein‘, tie 
„Maria Stuart”, „Die Jungfrau von Orleans“, „Die Braut von 
Meſſina“ und den „Wilhelm Tell“, fein großes zur Treiheitöthat und zum. Patrio⸗ 
tismus begeiſterndes Vermäctniß an Die Nation. Er Tielerte für die Bühne, teren gemein⸗ 
fame Pflege mit Göthe er fid) angelegen fein lich und fär welche cr fi zu Tode arkeitete, 
tie Bearbeitungen der „Phädra“ von Nacine, des „Neffe als Onkel” und des „Panaſit“ 
von Picard und des „Macbeth von Shakeſpeare, wozwiſchen er noch Zeit für vie Ee⸗ 
dichte ber tritten Periode fand. Göthe ſchuf damals „Hermann und Dorethean‘ und tem 
Mufterroman „Wilhelm Meifter’8 Lehrjahre““, der zwar ein Mufter ift, wie ein Roman 
nicht fein fol, der aber durch feinen Reichthum an neuen geiflreihen Gedanken, großen 
Lehren und durch feine Anklänge an Schiller'ihe Freiheitsbeſtrebungen, namentlih tur& 
feinen Kampf gegen vie Standesunterſchiede, für die Verallgemeincrung der Biltung und eine 
edlere Erzichungsweife und für die Anerfennung der Würte der Arbeit verdiente viel ge- 
leſener zu kleiben, als er ed iſt. Künſtleriſch atgerundet und formgerkcht iſt tegegen tie 
Novelle „Wahlverwandtichaften‘‘, die bereit8 den Beweis an fid trägt, daß fiench Schiller's 
Tode geſchrieben it, ald Göthe der Zweck des Lebens verloren ging. 

Inzwiſchen hatte U. W. Ifflaıd, ver große aus der Leſſing⸗Schröder'ſchen Schule her⸗ 
vorgenangene Schaufpicler, die Mannheimer Bühne theild als Darfteller, theils als Urheber 
bes bürgerlichen Schauſpiels (‚Die Jäger“, „Die Spieler“, „Verbrechen aus 
Ehrfucht” 2c.) ebenſo gehoben, wie ex ſpäler die Berliner Bühne als Director hob, welche das 
Mufter für vie deutſche Vühne bleiben follte, nahvem Göthe fib von der Leitung ber Weir 
maifchen zurüdgezogen hatte. Uber gleichzeitig war auch fon Auguſt Kogebue (Lar- 
faſſer von mehr ald 200 Luft- und Schauſpielen, welche zum Theil noch üter bie Bühne 
geben, ba fie höchſt bühnengerecht und für den Schauſpieler dankbar find) am Mare, um 
ben Geichmack des Theaterpublikums durch unfittlihen Wit, fare Sentimentalität, fittliche 

. Sehaltlofigfeit und Mangel an Charakter zu verberten, was ihn, da ihm nachgewieſen 
wurde, vo er im Eolve Rußland's gegen tie deutſchen Freiheits- und Nationalitäts Ve⸗ 
firebungen flaud, dem Dolche Karl Lutwig Sand's weibte (1819). 

Ein in feiner Art alleinftchender Zeitgenofie Göthe's und Schiller's war Jean Paul 
Friedrich Räichter, gewöhnlid bloß Jean Paul genannt (1763-1825) mit feinen vielen 
bumoriftifhen Romanen, von denen tie „Grönländiſchen Prozeſſe““, „Die unfichtbare Loge“, 
„Hesperus“, „Titan“, „Quintus Firlein“ und „Levana“ vie beveutendften find. Man bes 
greift heute kaum noch, wie er in weiten Kreifen, felbft bis in neuere Zeit, mit nicht minderer 
Verehrung als die erften Heroen unferer Literatur betrachtet werden konnte. Bei dem gänz- 
lichen Mangel eines politifchen Lebens in der Nation konnte fein Humor, feine große Bele⸗ 
rn und feine geiftreihe Gemüthlichkeit bloß ſpießbürgerliche Vorwürfe, und bei feinem 
Stubenleben "bloß unwirkliche Romangeftalten finden, um feinem Humor Spielraum zu 
geben, ber alfo in bie Sentimentalität einer Überwundenen Epoche zurüdfallen mufite. Mit 
itm beginnt die Sundfluth von Romanen, in denen die Deutſchen fih zwei Menſchenalter 
long mit Diißgekurten verſucht haben, weil es ihnen an einem großen öffentlichen Leben 
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fehlte. Unter dieſen Romanſchreibern, weiche trotz allen, oft großen Talents, ein unwirk⸗ 
liches Leben und unmögliche Charaktere fhilderten, mäfien aus tiefer Periode menigftens 
genanat werben: Hermes, Hippel, Lafontäne, ebenfalls lange ein Fichling res Publikums, 
Wezel, Mufäus, deſſen „Voltsmärchen‘ dagegen noch anerkannt find, Müller von Itzehoe 
and von Thümmel, Aug. Langbein, Aram von Knigge, fein Buch Über den „Umgang mit 
Menſchen“ vagegen hat 12 Auflagen erlebt, Ernſt Wagner, Amadeus Hoffmann und Ya 
Motte Fouqu', der Urheber des Ritterromans, dem eine Unmaſſe fabrikmäßig gefertigter, 
auf den roheften Geſchmack förmlich berehneter düitter-, Räuber⸗ und Ehauer: Romane 
barunter ber befanntefte „Rinaldo Rinaloini‘ von Vulpius, Göthe's Schwager folgten, 
an welche ſich die erbärmlichen, der gemeinften Lüſternheit Vorſchub Ieiftenden Romane von 
Elauren (eigentlich Heuu) anſchloſſen. Aus dieſer Lectire der arbeitenden Claſſen während 
ber ganzen — zwiſchen den Befreiungskriegen und 1848 geht zur Genüge hervor, daß ta» 
mals für diefe unfere Hafftiche Literatur noch fo gut wie gar nicht vorhauden war, und als 
eine wahre Erlöſung muß es betrachtet werben, daß in den Leihbibliothefen, feit den zwan⸗ 
ziger Jahren die Homane und Novellen von Ban der Velde, Hauff, Steffens, 
Zſchocke, Spindler, Tromlig, Rellftabu N. jene erbärmliche Lectüre mehr und 
mehr verbrängten, Arbeiten, welche, ohne auf Elafficität Anfpruch zu machen, dennoch in ber 
Regel kunſtgerecht, intereffjant, geſchmackvoll und der Schilderung der Geſchichte und des 
wirklichen Lebens überhaupt gewidmet find. Beſonders vertienitvoll wurde W. Hauff 
1802— 27) durch feine ‚Märchen“, „Mittheilungen aus den Diemoiren de Satans“, feine 
eißelung der Clauren'ſchen Romane in feinem „Dann im Monde“, feinen Roman „Lich- 
tenſtein“, und feine „PBhantafien im Bremer Rathskeller“. An dieſem Frühverſtorbenen ift 
der Nation ein Claſſiker. von voller Reife verloren gegangen. Zſchocke's Vervienfte 
(1771—1848) find nicht weniger groß, wenngleih er nie Dichter, fondern nur Neformator 
der Volks⸗Lektüre bat fein wollen, und fein Drama „Abällino“, feine „Geſchichte des 
bayriſchen Volks und feiner Rürften“ und „Des Schweizerlandes Geidichte für das Schweis 
zervoik“, feine Volkserzählungen, beſonders „Tas Eoldmacherdorf“, „Alamontade“ und 
kleineren Novellen und Romanen find mit Hecht auch in Deutſch⸗Amerika, wo fie nachgedruckt 
wurden, beliebt nnd haben viel Schund aus der Unterhaltungs-Piteratur verbrängt. Seine 
„Selbſtſchau“ ift auch für Gchchichte uud Philoſophie nicht unwichtig. Endlich find des 
Norwegers und Naturphilofophen Heinrih Steffens (1773—1845) Romane und „Was 
ich erlebte” in 10 Bänden ihrer Zeit recht anfprediend in gebilveten Streifen gefunden morben. 
Wilibald Aleris (Häring), mit Hitig zufammen Herausgeber des „Neuen Pitaval“, 
einer Sammlung von Eriminalgefhichten, ahmte Walter Ecott täuſchend mit feinem Ro— 
mane „Walladmor“ nad) und gab in viel fpäterer Zeit in feinem „„Nube ift die erſte Bilr⸗ 
gerpflicht“ mit der Fortiegung „Iſegrimm“ ein geſchichtlich wichtige® Charakterbild jener 
Zeit. Rellſtab's Roman „1812“ wurde fehr verbreitet und Theodor Mügge’s 
„Zonffaint L'Duvertnre“, „Erich Randal“ und „Afraja*, fewie Ernſt Willkomm's 
„Thomas“, „Weiße Sklaven“ und „Wallenftein“ find Romane, die auf gründlichen Ges 
ſchichtsſtudien beruhend, dauernden Werth haben. 

Der durch unfere Claſſiker gefchaffene und durch unfere Philofophen (Kant, Fichte, 
Scelling und Hegel) vertiefte neue Geift der Freiheit und Nationalität hatte feine 
politiſche Wirkung in der verhältnigmäßig baldigen Abſchüttelung des Napoleonifchen Joches, 
an welcher die Dichter Theodor Körner (allbekannte Lieder unter dem Namen „Leier 
und Schwert" und bie Tragödie „Arini, fowie einige gelungene Luftipiele) und Mar von 
Schenkendorf mit Schwert und Feder gleich großen Antheil hatten. Aber bie gewaltſame 
Unterbrüdung des freibeitlichen Aufidmunges durch undankbare Fürften erzeugte eine neue 
krankhafte Periode Der deutſchen Literatur, in welcher von oben herab begünftigt, eine roman 
tifhe Schule von Dichterlingen und Wieveraufleben der alter Sentimentalität, Nady- 
äffung fremder Literaturen und alle möglichen Verirrungen des Geſchmacks bie wiederum 
auf eine bloß literariſche Exiſtenz beſchraͤnkte Maſſe nationalen Talents verfümmerten, ohne 
daß der „Altmeifter Göthe“ je tagegen proteftirt hätte. Von den in's Deittelalter mit vollen 
Segeln zurücklenkenden Nomantitern (Novalis, Schlegel, Tieck, Tiedge, Baggei:n, Matthiſſon 
Salis, Clemens Brentano, H. Kleift, Ochlenfchläger, Zach. Werner, Arolf Diiliner, Ernft 
von Houwald Grabbe und Franz Orillparzer) läßt ſich nur fagen, daß nie mehr Talent auf 
eine verfchlte Richtung des Geſchmacks verſchwendet worben ift, während doch nad) einem 
elaffiihen Zeitalter felhe Berirrungen hätten unmöglih fein ſollen. Bon der ganzen 
muaffenbaften Piteratur dieſer bis 1848 reichenden Periode ift wenig im dankbaren Andenken der _ 
Nation verblieben. Dahin gehört zwar nicht Friedr. —— unſittlicher Roman „Lucinde“, 
aber doch jeine „Literaturgefchichte* und ſeincs Bruders Wilhelm „Vorleſungen über drama-⸗ 
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tifche Kunſt und Literatur“ nud deſſen Ueberfegung Shakeſpeare's, ſowie die durch Veide ge⸗ 
förderte Bekanntſchaft der Deutfben mit Cervantes, Calderon und ver ſpaniſchen 
Nomanzendichtnug, eudlich mit Dante, Petrarca, Är io ſt und Taffo, welche Grics 
aus Weimar übertrug, während Ludwig Tie d dies mir ben Spaniern that, und Ham mer⸗ 
Burgftallin feiner „Geſchichte der Osmanen“ uud in „Bundgruben des Orients“ tie 
Araber und Perfer verdeutſchte. Berner Tiedge's „Urania“, Kofegarten’s „Ityllen“ 
und „Yulunse*, Chamiſſo's „Peter Schlemihl“ (einige Gedichte dieſes unturalifirten 
Frauzoſen jedoch wie „Akdallab“, der „Zopf“ find vortrefflih), Grillparzer's „Ahnfrau“, 
das Urkild der modernen Schidjalstragäpdie, und Joh. Auguft Apel und Fr. 9. 
Schulz es „Beſpenſterbuch“, ſowie Amadeus Hoffmanns „Elixire des Tenfcle“, 
„Serapiongbrüder" x. Cruſt Schulte’ (geſt. 1817) „Cäcilie“ und „Bezauberte Roſe“ 
find zwar Vieifterflüde im Versbau, aber weichlic von Inhatt. 

Segen tiefe Verirrungen trat eine Reihe waderer Kämpen auf, welche ber Glafficität 
wenigſtens nahelommen: Heinrid Seume (geft. 1810) weniger ein Dichter, als cin Chren- 
marn und Patriot, deſſen „Epaziergang nah Syrafus“ wenigftens clasfiihe Profa if, 
Heinrich Kleift „Kätbchen von Heilbronn“, „Die Hermanusſchlacht“, der leiter mar zu 
früh ſtarb, Auguftvon Platen „Die verhängnigvolle Gabel“, „Der romantifhe Oetipus”, 
„Sbafelen“), ter größte Meifter im deutſchen Versbau, in der Reinheit des Reims und ein 
geiftvoller Vertheibiger der Elafflcität gegen die Romantik, Karl Immer mann mit fcinen 
Dramen „Zrauerjpiel in Tirol“, „Alexis“, „Epigonen* und dem berühmten Roman 
„Münchhauſen“, Friedrich Nüdert (1789—1866) „charnifchte Sonelte“, leider girg 
er Später in der bloßen Nachahmung fremder Literaturen, beſonders ber orientaliſchen, wenn 
auch mit ber meijterhafteften Formvollendung gänzlih auf; immerhin aber bleiben feine 
„Oeſtlichen Rofen* und „Makamen* werthvolſ), vor allen ater Ernſt Morig Arnbt Was 
iſt des Deutſchen Vaterland?‘ und bie ſchwäbiſche Dichterſchule Uhlaud's, Schwab's, 
Pfizer's, Juſtinus Kerner's, Mörike's u. A. Ludwig Uhland's (1787—1862) 
Gedichte find großentheils Eigenthum des ganzen Volkes und durch Kreutzer's gediegene 
Compeſitionen dem Volksherzen noch theurer gemacht worden. Von der romautiſchen 
Schule ausgegangen, wurde er bald ihr kräftigſtes Gegengift, und bie krankhafte Bewun⸗ 
derung des Mittelalters, welche aus feinen Ballaven und Romanzen fpriht, wird aufgewo- 
gen durch feine „Sammlung alter body» und niederbeutfcher Volkslieder“ und feine mann- 
haften Kämpfe ald Voltsvertreter. Sein „Ernft von Schwaben“ und „Ludwig der Baier“, 
aus benen ebenfalls noch mittelalterlicher Geiſt weht, fellten gleihwohl auf der Bühne nicht 
untergehen. Göot he's Beiträge zur Literatur aus diefer Zeit in den „Propyläen“, in ver 
Zeitſchrift „Kunft und Alterthum“ und feine Seibftbiographie „Dichtung und Wahrheit”, 
endlich „Wubelm Meifter'8 Wanberjahre“ und ber zweite Theil des „Fauſi“ fprechen es aus, 
daß auch cin fo großer Genius ſich überlchen, und eine Maſſe feiner unwärbige Kleinigkeiten 
kezengen, baß er fepigehen konnte. 

„Das junge Deutſchland“ nannte ſich eine Schriftſtellerſchule, welche der Rüd- 
ſchrittsrichtung ber erſten dreißiger Jahre gegenüber, und bei der gänzlichen Unfruchtbarkeit 
der Zeit an literarifh Aetentendem, fofort Auffchen durch wigigen und fatiriihen Kampf 
gen bie National⸗Gebrechen erregte, und zu welcher Börne, Heine, Gutzlow, Laube, Mundt, 

ühne, Wienbarg zählten. Ludwig Börne (1784—1837) Yanptfächlic durch feine „Bricfe 
ans Paris" und „Menzel, der Franzoſenfreſſer“ wohlthätig geworben, währen feine „bra- 
maturgiſchen Blätter“ mit Unrecht ihn durch ſcharfe Kritit Schiller’s unbeliebt machten, wirkte 
faft mehr noch durch den Ernſt und Adel feiner patriotifchen Ceſinnung, ald durch Die Grob» 
heit feiner Satire. Hein. Heine (1799—1856), „ber ungezogene Liebling der Grazien 
and Muſen“, „Buch ber Lieder“, „Xeifcbilver“, „ver Salon*, „Deuticland, ein Winter 
märden", „Romanzero“ war durch feine wigige Satire ein leider nothiwenbiges Gegengift 
fziner Zeit und durch fein feltenes Igrijche® Talent wegen feines Mangeld an Turchbildung 
und feiner Ungezogenheiten entfhulbigt. Karl OutyLom’s erfte Arbeiten kritiicher Natur, 
bie ihm einen Namen machten, find ſchon vergeflen (ausgenommen mancher ſchlagende Zeit- 
wit in Due Beitfchrift „der Telegraph“) und feine wahre Bebentung tritt erit fpäter in 
feinen Dramen „Richard Savage“, Vatkul“, „Zopf und Schwert“, „Urbild des Tartüffe“, 
„Uriel an x. und in feinen nicht gerade populären Romanen „Die Ritter vom Geile", 
„Der Zauberer von Nom“ und „Hohen ſchwangau“ fräftig au Tage, Auch Heinr. Laube 
ift ein Spätling, deſſen früheſte Yeiftungen nur in einer fo getftesarmen Zeit Aufichen erregen 
konnten, ber aber in feinen Dramen „Monalveshi*, „Struenfee*, „Die Kartöihäler" sc. 
and ald Tramaturg des Wiener Burgtbeaters und feit 1866 ald Leiter des Leipziger Stadt · 
theaters ſich anszeichnete, Die —— Leiſtungen dieſer und der audern Genannten 
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erregten ihrer‘ Zeit wenigfiend Aufmerlſamkeit, obgleich fie faſt nur anf das Litcrarbiftorifde 
und Novellijtijche beſchraͤnkt blieben. Verwandten Geiſtes war der Dramatiker v. Maltıy 
it 1837) mit feinen „Pfeffertörnern“, fomwie Karl Jul, Weber, Verfaſſer bes „Temos 
ritos“ 

Eine andere und noch kräftigere Oppofition gegen bie von oben her eifrig gepflegte Ent- 
mannung bes Volles Fam von den politifhen Lrederdichtern furz vor und kald 
nah 1848,- zu denen Herwegb, Hoffmann von Yallersleben, Prub, Freiligrath, Kinkel, 
Dingelitedt, und als Proſaiker Berthold Auerbach r rechnen find, und von der öſtreichiſchen 
Dichierſchuie Anaſtaſius Grun und Nic. Lenau, die freilich etwas früher und zahmer gefungen 
hatten. Ihnen verdankt die Nation, auch abgefehen von ihrem politiſchen Verdienſte, cine 
Wiederbelebung der Lyrik, die jetzt noch ın einer wahren Ucherfluthung andauert und in einer 
Menge herrlicher Lieder mit den beften der claffiichen Zeit wetteifert. Gcorg Herwegb 
(u, 1817) ſchrieb „Gebichte eines Pebendigen“, ſeildem aber blos dann und wann noch eines 
einer ergreifenden Lieder, worunter wohl das Schönſte der Gruß zum Schiller-Jubelfeſte 
De it. Hoffmannv. Fallersleben (geb. 1798) „Un etitii Lieder“ und einzelne 
pätere „Landsknechtlieder“ (1867) find weniger werthvoll als Nine erbienfte um Wichers 
belebung alter Voltspoeſie und VBolrsliteratur. Reinh. Ernſt Prutz (geb. 1810), zuerft 
befannt geworben durch feine Herausgabe der „Halliſchen Jahrbücher” feit 1839 mit Arnold 
Ruge zufammen und verſchiedene Literarhifteriiche Arbeiten, ſchuf kräftige „Lyrifhe Ge- 
Dichte“ und die Dramen „Karl v. Bourbon“, „Morit von Sachſen“, „Erich der Bauern- 
Tönig“ und „Die politifhe Wochenflube“, eine ſebr gelungene Satire. Nebenher gab er „Das 
beutiche Mufeum“ und ſpäter „Die deutfche Literatur der Gegenwart“ heraus. Bon Franz 
Dingelftedt, geb. 18f4, der durch feine beißenden „Lieber eines politischen Nachtwächters 
hierher zählt, find feitvens nur noch Novellen, „Licht und Schatten in der Liebe“, Er⸗ 
zãhlungen und das Trauerſpiel „Das Hans des Barneveldt“, ohne politiihe Tendenzen, 
erfhienen. Ferd. Freiligrath, geb. 1810, errang durch tie Pracht der Sprache feiner 
„lyriſchen Gedichte“ und fpäter vurdy bie zündende Freibeitöglut feiner politifchen Lieder 
große Anerkennung. Gottfricd Kinkel, geb. 1815, bekannt worden durd) feine vertienft« 
lie „Geſchichte der bildenden Künfte bei den chriſtlichen Völlern“, bichtete das prächtige 
romantiſche Epos „Otto der Schü“ uud „Neuere Gedichte" — mit feiner ausge⸗ 
zeichneten Gattin Johanna zuſammen „Erzählungen“ von hohem Werthe. Der Leßteren 
Schilderung „Kinkel vor dem Kriegsgericht“ In Kolatjche?s Monatsſchrift gehört zu dem 
ee das bie erzählende — geleiftet hat; ebenſo ihre Schilderungen aus dem 

lüchtlingsleben in „Hans Ibeles“ und ihre muſikaliſchen Novellen. Berthold Auerbad, 
dem feine Schriften über, und feine Uererſetzung der Werke des Spinoza einen Namen 
machten, begründete mit feinen „Schwarzwälder Dorfgeſchichten“ bie profaifche Idylle aus 
bem wirklichen Leben und wirkte durchſchlagend mit zur Befeitigung des ſchlechten Noman« 
geſchmacks aus ter Yiteratur. Seine beften gedkeren Arbeiten waren „Auf der Höhe“, 
„Die Frau Profeſſorin“ und fein Trauerfpiel „Andrea? Hofer“. Anaftafins Grün ae 
Karl Anersperg, geb. 1806) ſchrieb das romantiſche Epos „Der legte Ritter”, die Satire 
„Spaziergänge eine Wiener Poeten* und „Cdutt“, eine Eiegie, Später wurde er durch 
die Humoresken „Nibelungen im Srad“ und „Der Pfaffe von Kalenberg“ neu beliebt. Nic, 
Lenau (Niembſch von Strehlenau), 1802—1850, Kimpfte in feinen lyriſchen Gedichten, 
beſonders den „Polenliedern* und „Schilflievern“, fowie in feinen größeren Arbeiten „Zauft“, 
„Savonarola” und „Albigenfer*, denen aber dramatiſche Geſtaltungskraft fehlt, für religiöſe 
und politifhe Freiheit und farb im Irrenhauſe. Hierher gehören noch Zedliß (1790— 
1862) mit feinen „ZTobtenkrängen“; Egon Ebert mit feinem böhmiſchen Epos „Wlaſta“ 
und vielen fchönen Yiebern; Bettina (Clifabeth von Arnim, die Bcwunterin Cötbe's, 
1785—1859) mit ihrem „Bricfwechſel eine® Kindes”, „Günderode“ und „Dies Buch gehört 
bem König"; Friedr. Hebbel (1813—63), eine® ber größten bramatiihen Talente, das 
aber an innerer Zerrifienheit leidet und nicht zur Durchbildung fam, mit feinen Dramen 
„Judith“, „Genofeva“, „Maria Magdalena“, „Zulin“, „Herotes und Marianne, 
„zranerfpiel in Sizilien“, „Agnes Bernauer“ u. a., enblid der „Nibelungentragöbie”; 
Rud. Gottſchall, Ber mit einer „Deutfhen Nationalliteratur in ter 1. Häffte des 19. 
Jahrhunderts“ bebütirte, dann in „Die Göttin, ein Hohes Lied vom Weibe“ für Gleichbe— 
rechtigung der Frauen eintrat; Rob. Gieſeke mit „Moderne Titanen“, „Pfarrröschen“, 
„Ein Idyſll aus unferer Zeit‘, „Kleine Welt und große Welt“; Joſef Rank „Aus tem 
Zöhmerwalve“, „Vier Brüber aus dem Volle” x.; Morik Hartmann, gcb. 1821, ber 
mit „Kelch und Edwert“, „Reimchronik des Pfaffen Mauritius“ zc. und Alfred Meiß- 
ner, ber mit „Ziola“, „Das Weib des Uriag und feurigen Breiheitsliedera Anfichen 
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erregte; Arnold Ruge felbfl, der in feinen philoſopheſchen Abhandlungen in den, Halliſchen 
Jahrbüchern“ und fpäter in „Aus meinem Leben“, obwohl eft in unflarer Sprache, nad« 
drücklich für ein politifches Leben als Bedingung einer wahren Literatur und Wiſſenſchaft 
wirkte (fein Roman „Bianca della Rocca" 1867, ift beteutend); Fanny Le wald und Atelf 
Stahr, fpäter vermählt, jene dur Tendenzromane, wie „Jenny“, „Eine Lebentanfgate“ 
x., fiic eine Wiedergeburt ver Geſellſchaft kaͤmpfend, dieſer als Literarhiſtoriker und Mono— 
graphift befannt „Toro, Leſſing's Leben“, Tiberius“, „Cleopatra”; Barnhagen 
von Enfe, der gefeiltefte Profaiter der Zeit mit „Briefe und Geſpräche mit Alcranter v. 
Humboldt‘ (auch feine „Denkwürdigkeiten“ und „Biographien find verdienſilich) und feine 
berühmte Gattin Rahel mit ihren. ‚Briefen‘; Wilhelm Di ülIer, verdienſivoli turd feine 
„Griechenlieder“. 

Tas Revolutionsjahr 1848 machte zwar faſt alles literariſche Schaffen verfinmmen, aber 
es hatte cine große Anregung Sinterlaffen, und in ben neuen Bahnen entftand eine neme 
Flukh von Literatur , welche durch bie politifch unbehaglichen Zuftände unnatürlich geſchwellt 
wurde, und zwar faft in allen (Sattungen ver Pocfie. Wir heben aus dieſer neueſſen Bericte 
nur noch da@ Hervorragende heraus und folgen babei ver Chronologie: Emanuel Gei- 
bel (geb. 1815 in Lübel) ausgezeichnet durch ſeine formvollendeten, lyriſchen Erzemanifie 
und die Dramen „Brunhilve*, „Sophonisbe* n.a.m.; Ludw. Fr. Deinharbftein 

1794—1859) einige bühnengerehte Dramen von Werth, befonders „Boccaccio*, „Hans 
achs“, „Garrick in Briftol*; Auguſte von Paalzow, Verfaflerin der Romane „Eod⸗ 
wie Caſtie“, „St.⸗Roche“ und „Thomas Thyrnau“; Charlotte Bircpfeiffer, 
welche eine Unzahl Zwſt kunſtgerecht in Bühnenſtücke ohne allen tiefern Gehalt eingekleitet 
und bis jetzt die Bühne beherrſcht hat; Hermann Kurtz „Triſtan und Iſolde“ une gute 
Kiterargijtoriiche Arbeiten; Adolf Böttger, der beſſe Ueberſetzer Byron’s, mit „Rrüblings« 
märden“ x.; Julius Mofen, „Lieb vom Ritter Wahn“, „Ahasver“, „Heinrich ter Rinfe 
ler“, „Gola Rienzi⸗ z.; Leopold Schefer (geb 1784) „Das Laienbrevier“ und Alfr. 
8.9. Sallet, „Loienevangelium“; Ewald Aug. König miteiner Reihe muſtergültiger 
Romane, 3. B. „Die hohe Braut“, „Die Waldenfer*, „Geo. Forfter'8 Leben", „Verſchot- 
len“; Otto Müller, ber treffliche biographiiche Roman „Charlotte Ndermann“; Karl 
Simrod mit feinen treffliben metriſchen Movernifirungen ber Nibelungen und anberer 
altdeutſcher Gedichte, mit „Loher und Walter“ ꝛc; Georg Spiller von Hauenſchild (Mar 
Waldau) (1822—55) mit werthvollen Dichtungen; & eorg Büchner, befien „Tod 
Danton’8“, früher verfaßt, erſt jegt veröffentlicht wre; Robert Öriepenterl, Ber 
faffer des Dramas „Kobepierre* und „Neuer Novellen"; J. D. H. Temme, beflen 
Criminal⸗Novellen allgemein beliebt wın ben und zugleich reformatoriſch auf Die Strafrechts- 
pflege cinwirkten; fein beſtes Erzeugniß vielleicht ift „Die Heimath"; Otto Roquette 
mit vielen guten Novellen und Gedichten, worunter „Lug in's Land“; Roderich Bene 
bir, Ernſt Raupach und Karl Töpfer, melde mit einer Menge ziemlich gediegener 
Luftfpicle die Kogebue’ihen von der Bühne verbrängen halfen; Os wa is Martad, ver 
bie Bühne mit guten Bearbeitungen fremdſprachiſcher Dramen verforgte; Guſtav Frei 
tag, ber mit feinem Romane „Zoll und Haben“ einen fehr großen Erfolg hatte, denen 
„Die verlorene Handfhrift“, die trefflichen Erzählungen nad alten Urkunden „Bilder and 
ber dentſchen Vergangenheit“ und eine Anzahl gelungener Dramen, „Die Fabier“ und viele 
Euftfpiete folgten; Eduard Duller, tefien Fieber und Übrigen Arbeiten noch durch feine 
vojfsthitmlihe „Dentfche Geſchichte“ übertroffen werren; Sammel H. Mofentbal, 
deſſen Dramen, befonder® „Deborah“ und „Der Schulz von Altenbüren“, Anklang fanden; 
Emil Brachvogel mit feinem trefjligen Drama „Narcig* und mehreren Romanen, 
befoaders „Der blaue Cavalier“ und. „Der deutihe Miel“; Froͤr. Spielhagnen, 
Verfaſſer geiftreicher und fpannender Romane, von denen „In Reih' und Glied“ und „R5s- 
hen am Hofe” Flafiiich genannt werben mögen; Apalbert Stifter, Berfafler des 
„Bitito; Edem. Höfer mit trefflichen Novellen und Romanen, wovon wir „In der Irre‘, 
„Der verlorne Sohn“, „Ein Sinbling‘ erwähnen; Guſtav vom See (Strucnfee), ven 
beffen Romanen ‚‚Heimathlo8 zu nennen ift (eine Gefammtansgabe if erſchienen); Kevin 
Sähäding, unter deſſen feinen Darftellungen „Verſchlungene Wege‘ und „Rene No⸗ 
vellen“ hervorragen; Georg Hiltl, Romane, z. B. „das Geheimniß des Fürftenhaufcs’‘; 
Julius von Rodenberg mit Gedichten und Reiſebeſchreibungen; Freiherr von 
Eichendorff mit Liedern von Werth und Romanen wie „Das Marmorbile‘ und mie 
„Die letzten Helden von Marienburg”; Melchior Meyr, Dorfgeſchichten „Erzählungen 
aus dem Ries“; Paul Heyſe, der als Novellift unübertroffen und in ber verfifizirten 
Novelle bedeutend ift, als Dramatiker aber Feine vechte Geftultungsfraft (befigt;, unter ber 
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großen Menge Tramatitern noch: Orillparzer mit feinen fpäteren Werken, Tinbner 
mit „Brutus und Collatinus“, „Katharina II.“; Freihert von Steinwaud mit 
„Danfmar“; I. v. Widmann mit „Arnold von Brescia; ©. zu Pntlig mit „Te 
fament des Großen Kurfürſten“; Anpdr. May mit „Zenebia“; Älex. Roft mit „Lud⸗ 
wig der Eiferne” und „Regiment Diablo“. Unter den Romanfcpreibern erwähnen wır 
noch: Heine Smidt mit „Diihael de Nuyter“, Loggbuch“ x.; Karl Frenzel mit 
Sreier Boten”; Fer d. Pflng mit „Der kleine Abb: von Sapoyen“, H. Kleinften- 
ber mit „Ein nordiſcher Richelieu und „Schach dem Könige"; 2. Saher-Mafod 
mit „Der lebte König ter Magyaren“; MarNRing mit „Ein verlerenes Geſchlecht““; 
Bhil, Salen mit „Das Irrliht von Argentidres; Yeo Wolfram mit „DVerlorne 
Seelen“, „Das Goltfind; Ernft Willkomm mit „Geſellen des Satans‘; Karl 
Wartenburg mit „Gerichtet und gerettet”; Ad. Stern mit „Das Rränlein von 
Augssurg”; Lu bo jatzky mit „Der Kaplan ven Königsgrätz“. Unter ven Liederdichtern 
envlih und Epifern: Albert Träger, D. von Redwig, „Amaranth;” Emil Rit- 
tershaus, Herm. Lingg „Völkerwanderung“; Julius Groffe „Zomarena”, 
„Untreue aus Mitleid‘; Julius Sturm „Von der Pilgerfahrt“; F. F. Scheren- 
berg, Schlachtenſchilderer, 3. B. „Hohenfriedberg““ Wolfg. v. Königswinter 
„Pilger in Italien‘; Dtto Gruppe, auch um tie Literaturgeſchichte verbient; Ott o 
Heubner „Klänge ans ver Zelle in bie Heimath“; Fedor Wehl, zugleich Noman- 
ſchreiber; Herm. Neumann, und unter ten bumoriftifhen Tictern: Joſ. Bict. 
Scheffel, Auguft Kopiſch, Emil Claar, ®. Hofäus, Fritz Reuter, ber 
mit feinen plattveutfchen Gedichten rafch eine Berühmtheit geworden, Clans Groth mit 
„Quickborn“, und Sry. Kobel „Gſchpiel““, der im ſchwäbiſchen Dialekt Glück macht, 
worin Andere mit andern Dialekten immer mehr nachfolgen. Cine Berühmtheit aus ben 
breißiger Jahren noch ift Charles Sealsfield mit feinen feflelnden Novellen aus 
dem amerifanifchen Leben, 

Um die wiffenfchaftlihe Profa find feit der Haffiichen Zeit Viele verdient geworben. Be- 
Be hierher gehören bie Literarhiftoriker, unter benen noch hervorzuheben find die Ge— 
rüder Jako b un Wilh. Grimm, Lachmann, Gervinns, Bilmar, Vader 
nagel, Hillebrandt, Hettner, Mori Haupt, Rofentranz, Julian 
Schmidt, Karl Biedermann, I. 2. Klein, Johannes Scherr. Als Kanzel 
redner ragen hervor Reinhard, Theremin, Draͤſeke, Tholuch Sadfe u.v.. 
As Geſchichtsſchreiber find, was den Styl betrifft, Johannes v. Müller, Schloffer, 
Rante, Ranmer, Häuſer, Dahlmann, Droyſen, Hagenbad, Scherr, 
Zimmernann, Kolb und Neumann, und als Biographen und Monographiften: 
Emil Balleste, Dav. Fried. Strauß (ber in allen feinen Schriften cin Mufter 
tes Style if), Müde, Etahr,v. Sybel, Mar Dunter, Wm. Gieſebrecht, 
Heinr. Beitzke u. U. zu nennen. Meifter in ber ſprachlichen Darftclung find ferner 
unter ben großen Forſchern ter Naturwifienidaft, Philofophie und verwandter Fächer: 
305. Gottl. Fichte, Shleiermader, Ofen, De Wette, Burdach, vor Allen 
Aler. von Humboldt; unter ben Neueren aber Juſtus Liebig, C. G. Carus, 
Bernb. Cotta, E,A, Roßmägler, Herm. Burmeifter, Moleſchott, ©. A. 
Wislicenus, Carl Boigt, Büchner, M. J. Schleiden, Fror. Viſcher, 
Theod. Rötſcher, Rud. Virchow, Phil. Spiller, Heinr. Schuberi, und 
unter ben Ueberſetzen Guſtav Schwab, Ludw. Tafel, Joh. Minckwitz, Mo— 
Ban — Soltan, Streckfuß, Bodenſtedi, Daumer und Wolf— 

ohn u. A. 

Schließlich ditrfen wir behaupten, daß die deutſche Literatur vor allen andern Literaturen 
dieſes voraus hat, daß in der deutſchen Sprade fi die poctifchen Yeiftungen aller Völker 
nit einer dem Original faft gleichtemmenben Treue und Friſche nachbilden und vom deutſchen 
Bolte wie ihre eigenen nationalen genießen laſſen, und daß unſere Ueberfekungen aller an⸗ 
beren Literaturen das in ihrer Art volltommenfte Vorhandene find — und hierin fpiegelt 
I tie Univerfalität des deutſchen Geiftes ab, welche feiner Originalität würtig zur Scite 

ebt. 


Deulſch-amerikaniſche Literatur. Als Baforins mit feinen Anſiedlern auf dem von 
Penn erhanvelten Lande die erfte deut ſch e Anſiedelung zu gründen unternahm (German- 
tewn 1683), beabfichtigten fie cine Muftercolonie im Sinne der damaligen Vorkämpfer der 
Cultur in Deutſchland, und c8 waren Die um ihres Glaubens und Freifinns willen daheim 
Berfolgten, welche ihnen in den nächften Jahrzehnten nachwanderten. Freilich hatte Doutich- 
land damals ven tiefften Punkt feiner Erniebrigung erreicht, und noch hatte es feine llaſſiſche 
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Nationalliteratur und die Wiedergeburt durch biefelbe nicht begonnen. Doch waren bie 
Geiftliggen der erften Jahrzehnte meiſt auf beutfehen Univerfitäten gebilvete Vränner, und 
der briefliche und literariſche Verkehr der Unfierler mit Deuiſchland befland eine Zeıt lang 
fort. Allmälig jedoch hörte bie geiſtige Einwirkung Deutichland’8 auf tie Deutſch-Ameri⸗ 
taner auf und während bie deutſchen Pennſylvanier mufierhafte Aderbauer, Hantwerter, 
Vaterlandsvertheidiger und dreiheitsfreunde blieben, war für fie Die gleichzeitige literan iſche 
Wicdergel urt des alten Vaterlandes durchaus nit vorbanden. Wer unter ten denijden 
Anſiedlern nah Cultur jirchte, lernte Engliſch, anglifirte fi 5i8 zum faft gänzlichen Ver⸗ 
lernen fiiner Mutterſprache und genoß und pflegte die engliſche Literatur — und ein großer 
Theil der Nachlommen vieſer Eoloniften find fo dem Deuiſchthum gänzlich verioren gegan 
gen. Die hochdeutſche Fiteraturfprage wurde zwar noch nethdürftig verftanten, weil 
mchrentheil® Darin geprebigt wurte, die Volksſprache aber verarmte im Wortvorrath, zumal 
alle Fach⸗ und Kunſiausdrucke ans Lem Englifihen entlchnt wurden, und beim Rufammen- 
idrumpfen des Vorſiellungskreiſes ſelbſt die Bibel ein nur theilweife verſtändliches Erd 
blieb, CEs fehlte nicht an bus häntterifcen Unternehmungsgeifte, aber es fehlte an Schrijt 
ſtellern und einem Publikum für diefelben. Fan anderthalb Jahrhunderte lang kefdrärfte 
ſich deßhalb Die Tolkölectüre auf die Bibel, bie proteftantifhen Bekenntnißſchriften, Andachts- 
und Öefangbücer, Tractate, Kalender und Erbauungsbücher, mehrentheild importirt. Unter 
ben älteſten deutſchen Druden im Lande find, nad) Profefior D. Seivenftider'8 Ermittchin- 
en, folgente gewefen: im Verlag ven Chriſtoph Eauer, der mit feinem Later 1729 in 
Gltatelohin einwanberte und 122 Nummern, worunter freilih viele Flugſchriften, verlegt 
hat: 1758 „ABC. und Buchſtabirbuch“ und ein deutſcher Kalender; 1739 ein Erbanunge- 
buch „Zionitiiher Weihrauchshügel“ (820 ©., 8.) uud die erfle dentſche Zeitung Hoch⸗ 
deutſcher Pennſylvaniſcher Gefchichtsfchreiber“, feit 1745 fortgefegt unter dem Titel „Penn 
ſylvauiſcher deutſcher Berichter oder Sammlung x.” und ſeit 1762— 1777 als „Germantoewner 
Zeitung"; 1740 drei Bände Ueberſetzungen ber „Predigten von George Whitefield“; 1743 
bie erſte Bibelausgabe, der 1763 eine zweite und 1776 eine britte folgte; 1747 „Ta hech⸗ 
dcutſche Pennſylvania Journal“ und, 1751 ee beutfch-englifche Zeitung für „Die, welde 
beide Siprachen Icrnen wollen“; 1748 ein Gefchichtsbeitrag „Der Eintige EC chauplaß, eire 
Miärtgrergeihichte der Tanfgefinnten“. Noch früher freilih wird ermähnt cin Büchlein 
welches 1728 Conrad Beiflel „über den Sabbath durch den Drud babe gemein werten 
lafjen*, fowie deſſen, Neunundneunzig myſtiſche Sprüche“ aus demfelben Jahre. Endlich 
brudte, wie Tas einzige no vorhandene Exemplar beweitt, Benjamin Franklin (vielleidt 
das erite überhaupt von ihm gelieferte Weit) 1730 „Oocttlihe Liebes und Lobes gethöne 
welche in den hertzen ber finber ber weißzheit zufammen ein und von ba wieder auszgefloſ- 
fen x.*. Noch früher fogar foll Matthias Baumann ein Schriftchen veröffentlicht Beten, 
wonach die Wievergeburt zur Paradieſesunſchuld zurüdführe, und F. D. Paftorius fol 
1717 dieſes in's Englifche überfegt haben. ie Frage nady dem älteften deutſchen Drude 
ift deßhalb noch uneutſchieden. Geſchrieben ift freilich noch wiel früher morben; 
tenn der Chiliaft Johann Kelpins verfaßte (1. den „Dentichen Pionier“, II. Jahrg., 2. und 
3. Heft) noch vor 1700 deutſche erbaulide Gedichte, welche ganz lesbar find; und viele ähn- 
lie Erzeugnifie, ſowie Selbftbiographien der älteften ——— Anſiedler ſind noch 
handſchriftlich vorhauden und warten theilweiſe der Veröffentlihung. Erſt mit dem Beginn 
ber neuen Einwanderung nad) 1830 tritt ein neues Biltungselement mitteld des Rachdrucks 
binzu. Es werden (zuerft verſuchsweiſe von Radde in New York feit 1834) auserirählte 
claſſiſche Sachen von Gocthe, Körner, Spinvler, Zſchocke, Hauff, Hoffmann ꝛc. nachgedruckt, 
aber ſchlechte Geſchaͤfte Damit gemacht. Schon befier gingen die Bollebücher, Schinderhan⸗ 
nes, Nınaldo Rinaldini und Käthchen von Heilbronn, ſowie Chriftopy Schmidt's Volks⸗ 
erzählungen „Oftercier“ x. Bald folgten ein ‚„„Englifch-ventfcher Dollmeticher”, „Aegyp⸗ 
tiſche Scheimnifte fir Menſchen und Vieh”, „Des Schneivergefellen Holthaus Wanderungen 
durch Europa und das Morgenland“, Börne’s „Menzel der Franzoſenfreſſer“, Fonqué's 
„Undine“, Heine’s „Wintermärchen“, Gutzkow's ‚‚Urbild des Tartüffe”, 1851, und — 
Das erſte deutſche Iriginalmert Hermann Kriege’®, „Die Väter unferer Republit 
in ihrem Leben und Wirken’ (416 Sciten, 1847) und ein praktiſches Buch für Einwanperer, 
„Der Dentfche in Amerika, oder Rath und Belchrung für deutiche Einwanderer in ben Ber. 
Staaten von Amerifa, von 8. W. Bogen’ (178 Seiten, 1851), „Der beutiche Arvokat in 
ben Ver. Etaaten von N. A.“ (450 ©., 1852); der „Homdopatbifcdhe weiſer“; „Der 
emerilanijhe Hausarzt” von Weigert (1855). fleichzeitig beginnt die Herausgabe von 
Ueberſetzungen englifcher Werke in guten Deutſch, während verdem bie meiften Ucherfegun- 
gen von dazu Unfäihigen auf Rechrurg anglosamerifanifger Buchhändler unternommen 
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waren. Bemerkenswerth ift hierbei, taß der Nachprud mit gleicher Vorliebe rationaliſtiſche 
Erkauungsbädyer liefert, 3. B. Witichel’8 „Morgen- und Abenbopfer” und Zſchocke's 
„Stunden der Anbacht'‘, al® orthodoxe wie: Ärudt's „Sechs Bücher vom wehren Ehrijten- 
thum“, Goßner's „Schatzkäſtlein“ und deſſen „Hauskanzel“, Joh, Zollitofer's „Himmli—⸗ 
ſcher Weihrauchſcha“, Hofacker's, Predigten für alle Sonn-, Feſt- und Feiertage‘ und daß auch 
unter den Ueberſetzungen engliſcher erbaulicher Schriften faſt alle Sekten vertreten find. In 
Philadelphia und New York wurde von 1853 an nachgerrudt: Zſchocke's Novellen, Hauff's 
fammtlihe Werke, Goethe's, Schiller’s, Leffing’8 und Heine's Werke, und feit 1855 Hum⸗ 
boldt's Kosmos und Auerbach's Torfgeſchichten; auferdem wınden nachgedruckt einzelne 
Romane von Rellſtab, Mügge, Spindler, Dumas, —— Stolle, Van der Velde, 
—5 — und Uhlandis Gedichte und „Raumer's Keife in den Ber. Stuaten”. In New 
ger Vehſe's „Geſchichte des öſtreichiſchen Hofes” (1856) und „I. ©. Kohl's Heilen im 

ordweſien ber Ber. Staaten‘ (1857) und Humbelbt’8 „Anſichten ber Natur‘ (1859), 
Scherr's „Schiller und feine Zeit‘ und „Michel“; endlich Zſchoche's „Novellen und Dicht- 
ungen‘ (1859) und Humboldt's „Briefe an Varnhagen“ (1860), Börne's ſämmtliche Were 
(1860), Saphir, „Humoriſtiſche Bibliethef” und „‚Sliegendes Altum‘ (1863) und in ber 
deutſch· am erikaniſchen Hausbibliothek Romane von Brachvogel, Morig Hartmann, Herm. 
Grimm, Ernft Willtomm, und einzeln Louiſe Mühlbach's „Marie Antoinette und ihr Sohn“ 
ee Endlich feit 1869 eine „Bibliothek der deniſchen Mundarten, welche Gedichte in 
chwäl I Mundart und „Humoriſtiſche Bibliothe‘‘, welche Fritz Reuter's ſämmtliche 
Werte bringt. In Bofton tonrden nachgetrudt und mit engliſchen Noten für Amerikaner 
verfehen (fett 1862): Anderſen, „Bilverbuch ohne Bilder‘; Putli, „Prinzeffin Ilſe“, „Was 
ih der Wald erzählt“, „Badekuren“, „Das Herz vergeffen' , „Vergißmeinnicht“; Tied, 
„Die Elfen und das Rothläppchen‘‘; Paul Heyfe „Die Einfamen”, „Anfang und Ende“; 
Keifing, „Minnz von Barnhelm“ und „Emilie Galotti‘ ; Körner, „Zriny‘; Herm. Grimm, 
„Die Venus von Milo" und „Rafael und Michel Angelo‘; Dr. E. Förfter, „Abriß der 

gemeinen Kunſtgeſchichte“; Eichendorff, „Aus dem Yeben eines Taugenichts“; Uhland, 
„Ernft von Schwaben"; Karove, „Das Märchen ohne Ende"; Wilhelmi, „Einer nm 
— Kotebue, „Der gerade Wen iſt ver beſte“; Fouqus, Undine“ mit einem Wörter 
; Plönnies, „Die Irrlichters; Storm, „Immenfee“; — Fauſt“, „Hermann und 
Dorothea”, „Iphigenia auf Tauris“; EC hiller’8 „Wilhelm Tel", „Wallenftein“ und „Maria 
Stuart”. In Cincinnati wurden nahgedrudt in ber Familienbibliothek eine Aus- 
wahl neuer Novellen und 2. Mühlbach, „Zögling der Gefellfehart" ; Gottfried Beder, „Schil« 
ler's Leben und Wirken“; Schiller’8 „Maria Stuart“ und „Jungfran von Orleans‘. In 
St. Louis: Sealsfield's „Gcorge Komart’s Brautfahrt* und Chriſtophus Tärenhäuter im 
Amerilanerlande* ; ferner Hefchiel’8 „Berlin umnd Rom* (1856), Freitag's „Sol und Las 
ben“ und in der Bolfsbibliothek einzelne Rome von Hadländer, Auerbach, Rellſtab. 
In Milwanfee: Borne's fümmtlihe Werfe (1858) und Theodor Mundt's „Robespierre“. 
Berner haben bie Amerikan. Tractatgefellfchuft, der „Methodist Book Concern‘‘ und anbere 
kirchliche Buchhandlungen unter den mehreren Hunderten ihrer beutichen erbaulichen Schrife 
ten auch d’Aubign.’8 „Oefchichte der Reformation", die „Rirhengefchicte” von Dr. Bartb, 
Luther's „Biblifches Schagkäftlein" u. a. Werke nachgedruckt und Tann hier überhaupt zur 
ein ſehr geringer Theil der ganzen Naditruds- und Ueberfegungsliteratur angeführt werden. 
Den Angriffen deutſcher Buchändler und Schriftfteller gegenüber wurbe die Bereditigung 
und ber wohlthätige Einfluß des Nachdruds deutſcher Literatur in Amerila nachdrücklichſt 
vertheidigt von den Buchhändlern Ar. Gerhard („Der Nachdruck deutſcher Schriften in ben 
Ber. Staaten und feine Gegner*, New York 1867) und E. Steiger. Die deutiche Origi⸗ 
nalliteratur ift nur verhältnigmäßig beventenb und ftammt fait durchweg aus den letzten 30 
Jahren. Der Hunpttheil derſelben ift in der Tages und Zeitſchriftenpreſſe zerſtreut, über 
welche in einem anderen Artifel berichtet werben wird. Wir führen hier außer ber ſchönen 
Literatur auch noch die verbienfllihften Originalwerke und Ueberfegungen wiſſenſchaftlicher 
und praktiſch wichtiger Bücher an. 

1) Belletriftifhes und Poetiſches. 1839: „Abentenerlihe Ereigniſſe aus dem 
Leben der erften Anfiebler an ber Örenze ter mittleren und weſtlichen Staaten“, mit geſchicht- 
lihen Noten; Chambersturg 1840: F. A. Wislicenns, „Ein Ausflug nad) den Felfen- 

ebirgen“ ; Philadelphia 1846: „Geheimniſſe von Berlin“, illuſtrirt (Bhiladelphia); Dr. 
Sohn Froſt, „Intereffante Abenteuer unter den Indianern* (Phil. nene Aufl. 1867); 1849: 
Samuel Eudvigh, „Die Branbfadel oder denkwürdige Erſcheinungen der Jahre 1848 und 
1849*, von bemfelben verfchiedene Romane und Reiſeberichte in feiner von ihm ſelbſt ver- 
tricbenen Zeitfhrift „Badel“; Emil Klauprecht, „Cincinnati orer Die Geheimniſſe des We⸗ 
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er und F. Haffonred, „Hierardie und Ariftofratie® (Cincinnati), die beiven erfen 
iginalromane (1855); 9. Douai, Preis-Novelle in den Bernhard'ſchen Monatsheften 
„Erzählungen am Kämp- euer“, Eine Anzahl anderer, faſt nur auf amerifanifhem Boden 
fpielender Novellen Deuai's find in Zeitjchriften zerſtreut. Der Preis-Roman „Fata 
Morgana“ und ver humorifliihe Roman „Die wilde Jagd“ deſſelben Berfaflerd (1859 und 
1869) find auch in Buchform in St. Louis erſchienen; O. Ruppius, „Die Waldſpinne⸗ 
(New York). Seine Übrigen Romane find in Deutſchland gedruckt; „Erlebnifie eines unga- 
riſchen Slüchtlings im Ofen und Welten, ans den Papieren des Een. 8... .y, (New York 
1859); Johann Straubenmäller, „Pocabonta® oder die Gränbung von Virginia, 
poetiſche Erzählung, fowie Heinere Gedichte in Zeitihriften; S. E. Baumgarten, 
metriſche Ueberſetzung vou Longfellow's, Brautwerbung des Miles Stanpifh” (1860); Theo« 
bor Öriefinger, „Lebende Bilder aus Amerika” (Cincinnati 1861); Reinh. Solger, 
Preieroman „‚Anten in Amerika‘, in der „Eriminalgeitung‘‘ (1862), fowie ein Preisgedicht 
ur New Norker Schiller⸗Jubelfeier (1859); „Die Leibgarbe des Gen. Fremont, eine Ges 
Nichte ans dem Kriege” (Boflon 1863); Jof. Alb. Körner, „Lebensfämpfe in der Alten 
and Nenen Welt’ (2 Bde. New York 1865); Hein. Lange, „Gedichte (New Albany 
1867); R. Lennhart, „Nord und Süv im Kriege und Frieden oder Ecenen aus ber 
jüngiten Rebellion“ (Pitrsburg 1868); berfelbe, ‚Der geheimnigvolle Pedlar“, Koman aus 
dem amerikaniſchen Kriege (New York); 8. AU. Wolleumeber, „Gemälbe ans dem 
deutfch-pennfylvanifchen Vollsleben“, in penniylvanifcher Mundart; Marianne Kühnhold, 
„Harmonien“, Gedichte (New York 1869); Heine. Schnanffer 8 „Gebicbte‘ (Baltimore 
1. Band) gehören zu ben beften Erzeugnifien. Werthvolles enthält auch tie von Caspar 
Bug 1864 und 1865 in Chicago herausgegebene Zeitichrift (fortgefet 1866 von R. 
Lerow) ‚‚Deutih-amerifanifhe Deonatshefte‘, worin einige ber beiten Gevichte und bas 
Trauerſpiel „Slorian Geyer’ von Bug. Werner die Chr. Efjelen’ihe Monatsfchrift, 
welde 1853—59 in Detroit und anderwärts erfchienen. Carl Heinzen’s gefammelte 
Schriften find von 1858 an im Selöftverlage in Bofton ın 3 Bänden erfchienen, enthaltend 
Gedichte, Luftfpiele, Erlebtes“ xc.; in feiner Zeitfehrift „Der Pionier” (feit 1854, früher 
ber „Janus“ und „„Derelb des Weſtens“) flanden mehrere belletriſtiſche Originalarbeiten. 
Willibald Winkler’ 8 Trauerfpiel , Marimilian‘' und die Luftipiele ‚Ein heimlicher Ba⸗ 
ron oder menchlings verloht” und „Die deutſchen Kleinſtädter“ find in Zeitungen erjchienen. 
E. A. Zündt veranftaltet eine Ausgabe feiner Dramen, Jugurtha⸗“, Rienzi““, ‚Galilei 
und ‚Die Gemfenjäger‘‘ in einem Bande. Gnte Gerichte von E. Dorjd, Konrad Krez, 
Ar. Strodtmann (der letztere auch ald Ueberſetzer zu nennen) und Anbere find in Zeit 
ſchriften zerftrent. Die Gevihte Kirchhof's, eines ber bebeutenpften amerikaniichen 
Dichter, find in Deutſchland erfdienen (1870). Eine Sammlung beutih-amerifanifcher 
Gedichte erfhien in dem von Marrbanfen herausgegebenen „Deutih-amerikanifchen 
Tichterwald”. Eine Originalausgabe der fämmtlichen Berte Breiligrath’8 wurde 
1858 in New York in 6 Bon (bei Fr. Gerhard) veranftaltet. Das in Deutſchland erichic- 
nene ‚‚Sreiligratg- Album‘ enthält auch Beiträge von mebreren beutjch-nmerikanifcher Dich 
tern. Der Deuiſch⸗franzöſiſche Krieg von 1870 veranlaßte eine bedentende Anzahl von 
deuiſch· amerikaniſchen Eedichten (fr. Gerhard, Caspar Bug), von benen mehrere and in 
beutihen Zeitungen und Pamphleten nadhgebrudt wurben. Cine reichhaltige Sammlung 
berfelben wurde veranftaltet von E. Steiger (New York 1870). 

2) Gefhihtlihes. Zu bem beveutenbften geſchichtlichen Werken der dentſch-amerila⸗ 
niſchen Xiteratur, Die ſich felbitverftändlich vorwiegend auf die — ter Ver, Staaten 
beziehen, gehören tie folgenden: „Curopäifche Gcheimniffe eines Mediatifirten, Metternich 
und Europa, Wien und Oeſtreich“ (166 Seiten, New York en Franz Löher, „Sc 
ſchichte und Zuftände der Deutſchen ın Norbamerifa“ und defien „Des beutichen Bolles Be⸗ 
beutung in ber Weltgefhichte (Cincinnati 1847); Dr, I. 5. Pulte, „Drganon der 
Weltgeſchichte“, eine Bhilofophie der Geſchichte im Selbftverlage (Cincinnati 1846); Robert 
Elemen’s „Geſchichte der Inquiſition“ (Cincinnati 1839); Le hmann, „Amerila's Ges 
ſetze“ (New York); Guſtav Struve's „Weltgefcichte (9 Bhe,, New York 185060), 
vom bemofratijhen Standpunkte ans verfaßt, aber blos in einzelnen Theilen, wie in ter 
Gejdigte der Eingenofienihaft, auf eigenem Duellenftubiun beruhend; und defien „Die 
Union vor bem Kichterftuhle des gefunden Menſchenverſtaudes“ (1857); U. Donar’s 
„Land und Leute in der Union“ ift in Berlin (1862) gedruckt; Fr. Rapp, „Geſchichte der 
Sklaverei in den Ber. Staaten“ (bie 2. Aufl., Hark vermehrt 1860); delelben „Lehen des 
Generals Steuben“ und „Leben bes Generals Kalb“ find in Deutihland geprudt. Seine 
Geſchichte der dentfchen Einwanderung in Amerika” (I. Bd. „Die Deuiſchen im Staate 
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vangeliſchen Gemeinſchaft, der 
methodiſtiſchen, unirten, baptiftifhen, congregationaliftifchen, mennonitiſchen, presbyteriani⸗ 
ſchen, biſchöflichen, ſwedenborgianiſchen Kirche, ber Kirche der Vereinigten Brüder in Chriſto, 
fowie verſchiedenen kleineren Genoſſenſchaften angehörten. Indeß, obwohl einige dieſer Kircen⸗ 
—— ahlreiche Mitglieder haben, iſt auf fiterarifhem Gebiete nırr wenig geleiſtet. 
Die Gefanghücer, Erbaunugsbüher, Katehismen, Kalender und Jahresberichte haben in 
vielen Fällen eine ſehr große Verbreitung gefunden und die Kalender und Jahresberichte der 
verihiedenen Kirchen * Jahre 1870 gab es deren in der katholiſchen, lutheriſchen, refor⸗ 
mirten, unirten, methopiftifhen, baptiſtiſchen Kirche, ſowie in ber Evangeliſchen Gemein⸗ 
ſchaft) enthalten nach dem Vorgange ber in engliſcher Sprache erſcheinenben kirchlichen Ka⸗ 
lender Amerika's wichtiges Material für die laufende Kirchengeſchichte. Die Zahl der grö- 
Beren beutieh-ameritaniichen Beiträge zur theologiſchen Yiteratur ift nicht gb. Die be⸗ 
beutenbften Werte dieſer Art find die von Schaff, „Geſchichte der chriſil. Kirche“ (Bd. 1. 
Merceröburg 1851, 2. Aufl. Yeipzig 1854); en ber alten Kirche“ (Xeipzig 1867); 
„Die Perfon Jeſu Chrifti⸗ (Gotha 1865, 2. Aufl. New Nor 1870); „Evangel. site 
(Bbhilad. 186365); „Der Heibelberger Katechismus“ (Bhrlab. 1863, 2. Aufl. 1866); 
m Ventiches Gefangbud“ ng 1859; neue Ausg. 1869). Nennenswerthe Werke luthe⸗ 
riſcher Theologen und Gelehrten find: Senffartb, „Uekerficht nener Entdeckungen in der 
bislifchen Zeitrechnung, allgemeinen Weltgeſchichte und Agyptiichen Alterthumskunde nebft 
Meberfegung des erſten betligen Buches ber alten Aegypter (Cincinnati 1856); Sihler, 
mPredigten über die Sonn⸗ und Fefttagsevangelien* (Fort Wayne 1862); „Ueberfegung ver 
Werte des Flavias Jofephus“, en burh Dr. Demme (Philadelphia, erlebte 7 
Auflagen); Stroth, die Kirchengeſchichte des Enfebins Überfeßt (1869); Walther, „Die 
Stimme unferer Kirche in der Frage von Kirche und Amt“ (2. Aufl. Erlangen 1865); berf., 
„Die ar Geftalt einer vom Staate unabhängigen evang.-Inth. Ortsgemeinde (St:Louis 
1864); Baumftart, „Geſchichte der riftlichen Kirche“ (Br. 1, tie brei erften Jahrhun⸗ 
‚verte, St.Lonis 1868; der Berfaffer trat fpäter zur Tatholifchen Kirche Aber); Fid, „Das 
Geheimniß ver Bosheit im römiihen Papftthum (St.-Lonid 1866); „Echt evangeliſche 
Auslegung ver Sonn- und Yefttagsevangelien bes Krchenjahrs“, überfegt mid ausgezogen 
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aus der Evangelienharnonie der lutheriſchen Theologen Chemnitz, Leyſer und Gerhard, 
herauẽ gegeben von der monatlichen Pretigercouferenz zu dort Wayne (St.-Youis 1858—67, 
520c.); Keyl, „Predigt-Eutwürfe" (St.-Louis 1866); derſ., „Katechismukauslegung 
aus Dr. Luther's Schriften und den Symboliſchen Büchern“ (St.-Louis, 4 Bde.); Yeb- 
mann und Schnabel, „Die Augsburgiſche Coufeſſion, volksfaßlich ertlärt* in York); 
EC pring, „Katechetiſche Unterweilung zur Seligfeit‘ (New York). Zu ven dedenter dſien 
—— der katholiſchen Literatur nes: „Die katholiſche Kirche in ten Ber. Etaaten 
von Nertamerifa", von ten Benedictinern zu Ct.-Meinrad im Staate Intiana (Kegens- 
burg 1864); Weninger, „Die Legende ber Heilige, als driſtlich-katholiſches Kaustuch 
jr Belchrung und Erbaunug der Gläubigen, beionderd in Norkamerifa“ (New York urd 

incinnati, 2 Bde. 1850; 11. Aufl. 1868); derſ., „Handbuch ter drifilich-Fatholifhen Ne= 
ligiyu“ (New York, Cincinnati wid Cinfieveln 1858, 2. Aufl. 1865); derſ., „Die Unfchl- 
barkeit des Papſtes als Lehrer der Kirche“ (Cincinnati und New Pork 1869); terf., „Katko- 
licismus, Proteftantismus und Unglaube. Ein Aufruf an alle wahrheitsliebenten Ameri- 
faner“ (New York und Cincinnatt 1863, 9. Aufl. 1868); derſ., „Oftern im Simmel“ 
(New York und Cincinnati 1863, 2. Aufl. 1866); Hammer, „Der Ecraph von Alfıfi“ 

Cincinnati 1867); Hörmann, „Die Tochter Tehuand oder Terad im xorigen Jahr⸗ 
hun —— New York und Cincinnati 1868); Fun cken, „Gedichte (Cinſictcin, 

ew Nork und Cincinnati 1868); Alig, „Die ſieben Zeitalter der Kıre Jein Chrifti auf 
Erben“ ee 1865); Dertel, „Neucd und Altes“ (New York und Cincinnati 
1809); Kenrid, „Tas Primat des apoftelifhen Stuhles‘, überfigt von Steinbader 
(New Nork 1853). Reiter, „Schematismus der katholiſchen deutſchen Geiftlichkeit in ten 
Ber. Staaten" (New Port 1869); Hipelius, „Album Benedietinum‘“ (Abtei t.-incert, 
Pennjplvania 1870). Bon bentihen Theologen ber bifchöflichen Methodiſtenkirche win den 
anter andern folgende Werke heraudgegeben: Naft, „Kritiih-praftiiher Commientar über 
das Neue Teltament (Bd. 1, Cincinnati 1869, enthält Matthäus und Markus); verſ., 
„Shriftologifge Beratungen“ (Cincinnati 1867); derf., „Das Leben und Wirfen des 
Jehann Weslcy und feiner Hauptmitarbeiter“ (Cincinnati 1865); derſ., „Pbiloſephie tc& 
Erlöfungsplancs" (Cincinnati); Stevens, „Geſchichte der biſchöflichen Methotiftentirde 
in den Ber. Staaten”, überfegt von Lie bhart (Cincinnati, 1. Bd. 1867); Ueberfekurg 
einer „Sammlung auscrwählter Predigten” von Wesley (Cincinnati 1867, 2 Bre.); 
Ahrens, „Die Taufe im Lichte der heiligen Schrift“ (Cincinnati 1869). Die Iimerifa- 
niſche Baptiſten⸗Publikationsgeſellſchaft Hatte biß zum Jahre 1870 12 deutſche Tractate her⸗ 
audgegeben, ven denen der bedeutendſie eine Ueberfegung einer Abhantlung von Perailiy 
über die Taufe war („Wer fol getauft werden ?*). Die Buchhandlung ber Evangeliſchen 
Gemiinſchaft in Cleveland, Chio, hat eine große Anzahl religiöfer und theologifher Schrif⸗ 
ten herausgegeben, darunter eine „Öchhishte der Evangelifhen Scmeinihaft", ein „Com- 
tagsſchul⸗Hant buch (1870) und viele Tractate. An Schriften freireligiefen und anti- 
firdlihen Inhalts find beſonders zw nennen: Thomas Paine, "Sheolo ifche und 
politijche Werke‘ (beutih, 3 Bde. Philavelphia 1849); bie bereite erwähnten Werke von 
Karl Heinzen; verſchiedene Schriften von Samunel Ludvigh (,„Reden““, „Vor⸗ 
leſungen“, „Alt and Neu““, „Friſch und Frei“, „Geſunder Meunſchenverſtand“.Der 
Priefterfpiegel‘”, „Talleyrand's Sendſchreiben an ben Papſt“, meiſtens in der von ihm her⸗ 
ee Zeitihrift „Die Fackel“ abgedrudt); Arnolp Rune, „Act Reden über 
bie Religion an bie Gebilveten unter ihren Berehrern‘ mit einer Vorrede von Lılvefing, 
wurde nicht in Amerifa geſchrieben, fondern nur verlegt (St.-Lonis 1868). 

.4) Bädagogifhes und Shulbüder, Hu die Zahl ber deutſchen Schulen in 
rafher Zunahme kegriffen ift, fo iſt auch die Schulbücherliteratur eine jehr umfangreiche. 
Veiträge zu benfelben find unter antern: Ad. Donai, „Deutihes Sprachbuch“ (New 
York), „Vilverficbel und Erſtes dentſches Leſebuch““ Joſ. Deghuse, „Aufgaben und 
Anleitung zum jchriftlichen Rechnen und „Ocographie für Schulen”; Guft. Fiſcher 
(Basterville's), „Praktifches Lehrbuch der engliſchen Sprache” New York 1870); W. Gran. 
ert, „Lehrgang ber englifchen Sprade” (2 Thle., New York); „Zurner-Schulbücher“; 
„Zweites, Drittes und Viertes deutſches Leſebuch“ und ‚Leitfaden der Weltgefchichte‘‘; 
3. Hardter, „Erftcd Leſebuch“ und „Die Elemente des Zeichnens“; Karl Peter 
mann, „Zweites und Drittes deutſches Leſebuch“; H. Reffelt, „Lefefibel“; „Das 
Erfte und das Zweite Buch für Schule und Haus“; „Erſtes, Zweites, Drittes, Viertes, 
Fünftes deutſches Lehrbuch“; cine Anzabl Rechenbücher und Eeſangbücher; auch eine „Oc= 
fangihule*; Sold am, „Deutſch-amerikaniſches Leſebuch“ (St.⸗Louis); Shänemann- 
Bott, „Bibel und Erſies Leſebuchs; Erlenkötter, „Erſtes und Zweites Rechenbuch 
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and Erftes, Zweites und Drittes Lehrbuch (Philadelphia); Hailmann, „Deutiches 
iterorifches Leſebuch“ (Lonisville); Knapp, „Crſies Deutſches ſyſtematiſches Leſebuch“ 
Louisvilley; Berg, „Fibel“ (St.-Louis);, Witter, „Deutſch-anierikaniſche Elementar⸗ 
chüler“, „Schreib-Veſe-Schüler“, „DTrittes Leſebuch“ (St.-Louis); „Deutſche Sprach- und 
Rechtſchreibeſchule“ (St.⸗Louis). Beldner, „Kleine deutſche Sprachlehre“ (New York). 
Eine große Anzahl Bücher biefer Art find ohne Namen des Verfaflers de Das 
beutfch-ameritaniihe Schulweſen wird kefonder€ befproden von Dulon, „Aus Amerika. 
Die Schule: tie deutſche Schule, die amerifaniide Schule und bie deutſch⸗amerikaniſche 
Schule“ (New York und Leipzig 1866). Engliſch-deutſche Wörterbücher wurden verfaßt 
von Adler, Elwell, Köhler und Witter, Oehlſchläger, I. F. und 2.9. Ta 
a Ein „Abriß der deutſchen Literaturgeſchichte“ wurde herausgegeben von Evans (New 
ort 1869). ; 

5) Encycelopädie. Das umfangreichſte Merk der deutſch-amerikaniſchen Literatur ift 
bas im Jahre 1869 begonnene „Deutſch-amerikaniſche Converfations + Yericon“, welches 
namentlich über amerifaniihe Geſchichte, Biographie, Kirchen, Geographie, Rechts⸗ und 
Hanbelöverhältnifie eine große Anzahl von Originalarbeiten bringt. Ein wichtiges Hilfsmit- 
tel für Kenntniß der dcutſch-⸗amerikaniſchen Literaiur ift der feit 1859 erſcheinende „Literarifhe 
Monatsbericht” von E. Steiger (New Yorl). 

Deutjäe Rythelegie bie durch Jakob Grimm Babe: Wiſſenſchaft von ben religiöfen 
Meinungen und Gebräucen ber alten Germanen. ie ift vielfach mit ber ſtandinaviſchen 
(altnordiſchen) Götterfage vermandt, mit der fie ſich wohl ergänzt, aber nicht ibentificirt 
werben fann. Die heidnifchen Gottheiten ver Deutſchen find nichts anderes als die Perfos 
aficirung der Naturgewalten, wie fie in den Anſchauungen eines Träftigen Naturvolkes 
wurzelt. Der oberfte Gott Wodan (Wuotan) — den Himmel und die Luft; von 
ihm erflebte man das Gedeihen der Feidfrüchte, und als Wettergott leitete er die Kriege und 
hatte Gefallen au der wilden Jagd. Neben Wuotan wurde Donar, ber nordiſche Thor, 
als Gemitter- und Donnergoit verehrt, und Ziu, der bei ben verſchiedenen Stämmen ver⸗ 
fehiedene Namen hatte, als Gott des Krieges.” Diefe waren tie männlichen drei Faupt« 
gottheiten, neben welchen noch eine teır. norbifchen Freyr entſprechende Gottheit Tro genanzt 
wirb, von bem jedoch feine ſicheren Spuren vorhaben find; bagegen lommt nod) ber nordi⸗ 
fhe Baldur, in Deutſchland Fhol genannt, gleichfalls als friegerifcer, vielleicht ſogar 
Frühlingsgott vor. Unter den weiblichen Eottheiten flcht eine große, bie mütterliche Erbe 
mit ihrem Segen barftellende Göttin voran, bie kei verſchiedenen Stämmen verſchieden ges 
"hannt, im Grunde doch immer dieſelbe if. An ver Ofifce hieß ſie Rerthus; als folde 
ichildert fie Zacitus lebendig. Cie warde gedacht ald mütterlidy forgende, Haus und Feid 
bewachende, die Ehe ſchützende und Kinderſegen gebende Göttin, deren Schutze auch die Tops 
ten angehörten. Sie war glänzend (daher in Bayern als Perchta verehrt), hold (daher tie, 
Fran Holda oder Holle in Heflen), frei und freundlich (als ſolche bei den Niederdeutſchen 
Fria oder Frigg). In den Sagen von der Weißen Frau find dieſe Naturmythen erhalten. 
Daneben finden ſich Die Gottheiten Sunna, bie Sonne, und ihre Schwefter Sinthgunt als 
Beherrſcherin der Geftirne. Die Deutichen hatten analog ver 'nordiſchen Müthologie 
Schickſalsgöttinnen und Schlacht- oder Schwanenjungfrauen, bei ben erſteren Nornen und 
Walfüren geheigen. Zwiſchen Göttern und Menfchen find Ricfen, Zwerge und Elben die 
Halbgötter, gleichfalls Perſonificirungen der rohen Naturgewalten. Die Flutbſage als 
der Anfang einer neuen Periode iſt auch ber deutſchen Mythologie nicht fremd. Der Gut- 
tesbienft beſtand in Gebet, Gcfängen, Feſtzügen und Opfern, wozu man Früchte und Thiere 
wählte. Die Feſte ſchloſſen fih an tie Jahreözeiten an und hatten hauptſächlich den Acker⸗ 
kan zur Grundlage. Gigentlihe Tempel waren nicht bekannt; Wälrer und Haine waren 
bie Dpferlätten. Eben fo wenig gab es eine eigene Friefterfafte; jeder Haudvater beforgte in 
feiner Familie den Eultns. Vgl. Jakob Grimm's „Deutihe Miütholegie" (Göttingen 
3. Aufl. 1854), populär bargeftclit von Wolf, „Deutſche Götterlehre“ (Göttingen 1852); 
ferner Simrod, „Hantbuc der deutſchen Mythologie“ we 2. Aufl. 1864) und Schwarg, 
„Der heutige Rolfsglaube und des alte Heidenthum“ (Berlin 1862). 

Deutfche Philofophie, 1. Philoſophie. 
Deutſcher Befreinngätrieg, |. Ruſſiſch-deut ſcher Krieg. 

Deutſcher Bund. Artitel 6. des Erſten Pariſer Fricdens beſtinimte, baß „die deutſchen 
Staater unabhängig fein und durch ein föderatives Band vereinigt“ werben jollten. Da— 
mit war von ben europäiichen Großmächten verfügt, daß die Tünftige Gefammtverfaflung 
von Deutichland nur eine ftaatenbunbliche fein bürfe, die unter der Garantie der Großmächte 
fliehen ſellte. An diefem Oruntgetanfen hielt mau denn auch feit, obgleich Stein (f. d;) e8- 
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in der Vereinbarung vom 28. und 29. Eept. 1814 durchzuſctzen wußte, baß Die Verfaffungs- 
frage für eine kefontere deutſche anerlan.ıt und an einen aus Deftreih, Preußen, 2X aycın, 
Wihtemberg und Hannvver bejtchenven Auoſchuß zur Vorberatfung verwiefen wurde. An 
23. Viai 1815 wurde ber in dem Ausſchuß vereinbarte Verfaſſungsentwurf der allgemeinen 
Couferenz der deutſchen Bevollmächtigten vorgelegt, welche nad einigen olfdmwächenten 
Veränderungen des Entwurfes ihre Arbeiten am 8. Juni beenbigte. Den nächſten Tug be 
reits erfolgte Die Gewährleiftu:g der erjten 11 oder fogen. allgemeinen Yıtifel der. Buntes 
acte durch die Congreßmächte; die übrigen 9 oder fpeciellen Artikel klieben von diefer Ca- 
rantie ansgefchlofien, aber die ganze Bundesacte warde für cinen Beftanbtheil der Wiener: 
Schlußacte erflärt. Am 15. Sept. 1815 follte die Bundesverſammluug erüffnet werben, 
in der That aber fand die erfte Sigung erft am 5. Nov. 1816 flatt. 
Die folgenden 38 Staaten und unabhängigen Gemeinwefen kilteten tie Mitglicker des 
Bundes: 1) Oeſtreich, 2) Preußen, 3) Bayern, 4) Nönigreih Cacfen, 5) Hannover, 6) 
Würtemberg, 7) Heflen-Kaffel, 8) Heflen-Darmflabt, 10) Medienturg- Ehmerin, 11) Dicd- 
Ienburg-Strelig, 12) Diventurg, 13) Großherzogtfum Sachſen⸗Weimar-Ciſenach, 14) 
Luremburg (in Verfonalunion mit dem Königreich der Nieberlante), 15) Holſtein urb 
Lauenburg (in Perfonalunion mit dem Königreich Dänemark), 16) Nafian, 17) Braun- 
ſchweig, 18) Herzogthum Sachſen⸗Gotha, 19) Herzogthum — — 20) Herzog⸗ 
thum Sadhfen-Meiningen, 21) Herzogthum Sachſen⸗Hildburghauſen, 22) Anhalt-F chen, 
23) Anhalt-Köthen, 24) Anhalt-Bernburg, 25) Walded, 26) Lippe-Detmold, 27) Sdaum- 
kurg-Lippe, 23) Schmwarzburg-Rubelftabt, 29) Schwarzburg-Sonbershaufen, 30) Ruf 
ältere Linie, 31) Neuß jüngere Linie, 32) Hobenzolleru-Hchingen, 33) Hohenzollern Eieg- 
maringen, 34) Lichtenftein, 35) Fraukfurt a. M. 36) Vreinen, 37) Hamburg, 38) Lübcd, 
Der Zwed bes Bunde war die Sicherung der Bundesglieder gegen äußere mid innere Ge— 
fahren. Jedem Bundesgliede war bie Erhaltung feiner Unabhängigkeit und feiner inner bald 
bc8 Bundes gelegenen Gebiete gewährleiftet. Das Drgan, burd welches bie dem Vunde 
olliegenden Pflichten fowie Die ihm zuftehenden Nechte zur Ausübung gelangten, war ter 
Bundestag, ber zu Frankfurt a. M. feinen Si hatte uno in ben Oeſtreich ben Borſitz 
ührte. Derſelbe zerfiel in da8 Plenum und in den Engeren Rath. Lebterer war mit ter 
ührung der regelmäßigen Gefchäfte betraut. Er zählte 17 Stimmen, von benen bie 9 
zuerft genannten Staaten nebit Luxemburg und Holitein je eine führten, während tie Äbri- 
gu 27 Bundesgliever in 6 Curien mit je ciner Curiatſtimme zufammengefaft waren. Im 
Ügemeinen genügte Stimmenmehrheit zur Beſchlußnabme; eine felsftäni e Initiative 
aber fland weber den einzelnen Vertretern am Bunbeötage nod ber Dnarhbernnkilang in 
ihrer Geſammtheit zu; die Vertreter waren durchaus an die Juſtructionen ihrer Regierun⸗ 
gen gebunden, und die Bundesberfammlung war daher dem Wefen nady nur ein Geſandten⸗ 
congreß. Der Geſchäftsgang mußte infolge deſſen im höchften Grabe ſchleppend fein, wäh— 
rend bie Befugnifle bed Bundes nur äußerſt gering unter einer Berfaſſung fein fonnten, 
welche Deftreih oder Preußen im Engeren Kath nicht mehr Macht gewährte, als z. B. 
ben vier freien Städten zuſammen. Es erklärt ſich daher leicht, warum es bem Engeren 
Nath mit der Zeit dermaßen an Geſchäften fehlte, daß cr zunächſt feine zwei regelmäßigen 
Situngen in ber Woche auf eine rebucirte, und dann auch ſelbſt dieſe ſehr häufig ausgeſetzt 
werben mußte. Aus ben gleichen Gründen vermochte der Bund auch nie zu irgend welcher 
Geltung in der europäijchen Politik zu gelangen. Schon bei Abſchluß des Zweiten Parifer 
Friedens war er nicht betheiligt, und auch zu ven emropäifchen Congrefien der Folgezeit 
ſchickte er meift feinen cigenen Geſandten fondern ließ ſich durch Oeſtreich und Preußen ver« 
treten. Die Xccrebitirung fremder Geſandten beim Bunde war daher, wenn auch nit 
rechtlich, fo Doc thatſächlich weit weniger eine Anerkennung feinee Mactjtellung, als eine 
Icere Form oder gar cin Mittel, bie oft, und nicht felten mit Erfolg verſuchte Cinmiſchurg 
ber übrigen europäifhen Mächte in vie beutihen Angelegenheiten zu erleichtern. ie ein 
zige Befugniß des Engeren Rathes, welche gelegentlich durch andere Umftänte einen Einfluß 
auf den Gang der Ereignifje ausgeübt hat, zugleich aber aud; gerade feine Machtloſigkeit in's 
fgärffte Licht geftellt hat, war das durch Die Erecutionsorenung vom 3. Aug. 1820 ihm cr» 
teilte Recht, nöthigenfalls durd) Gewalt die Bundesbeſclüſſe durchzuſetzen. Nad außen 
hin hat fid bie Militärmacht des Bundes nie in einer Weiſe geltend gemacht, bie ber Größe 
bes Bunbeögebietes irgend entſprochen hätte, obgleich die Bundeskriegsverfafſung vom 9. 
April 1821, nach ber jowohl bie zu ftellenden Truppencontingente als aud; die Gelbkeiträge 
nad) ber Berölferungsziffer ver Bundesglieder geregelt waren, in manden Hinſichten ale 
ein Fortjchritt gegenüber ber Kriegsverfaſſung kes alten Reiches bezeichnet werben muß. 
Zum Theil ift das dem Umftande zuzujchreiben, daß cine Kriegsertigrung nur von tem 
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Plenum ausgehen konnte. Daſſelbe zählte urſprünglich 70 Stimmen, bie fpäter durch 
Territorialverãnderungen auf 65 ret ucirt wurden. Dieſe 70 Stimmen waren ſo vertheitt, 
daß Teftreidh ſowohl ais Preußen nur eben fo viel Stimmen batten, als jedes der andern 
vier Königreiche, und daß Die beiden Erogmägte mit den vier Königreichen — nur 
über 24, alſo nur Über ungefähr ein Trittel fämmtliher Stimmen geboten. Da außerdem 
die wigtigflen Fragen vor dad Plerum gebracht werben mußten, im Plenum keine Bera- 
thung gepflogen, fondern nur abgeftimmt wurde, aud bei Veränderung ber Grundgeſetze 
ober Autagartifein zu benfelben, bei ber Einführung organiſcher Bundesinftitutionen, hei 
R:htöfahen Einzelner und Religionsangelegenheiten ſowohl im Engeren Rath als im Ple— 
num Stimmeneinhelligfeit zur Veſchlußnahme — war, ſo war von Hauſe aus 
wenig Ausſicht dazu vorhanden, daß bie rabicalen Mängel ber Berfaffung durch eine orga- 
niſche Fortbildung ver zunächſt er gemeinfamen Inftitutionen nach und nad über- 
fonımen werben koͤnnten. Was das Verhältniß der verſchiedenen Bundesglieder zu einander 
anlangt, ‚fo beſchränkte fich der durch Die Bundesverfaſſung erzielte Hortfebritt weſentlich auf 
eine Beſchrãäukung des Kriegsrechtes. Wenn die durd eine Bundescommiffton zu machenden 
Ausgleibungsverjuche bei Streitigkeiten zwifchen Bundesgliedern fehlfchlugen, fo follte ber 
Streit vor ein Gericht dritter en irgend eines Bundesſtaates gebracht werben, bad ten 
Tal nah dem Gemeinen Deutfihen Recht zu entſcheiden habe. Die Entſcheidung des Aus- 
trägafgerichtes (f. d.) gilt als vom Bunde gegeben. Hinſichtlich des Verfaſſungslebens 
innerhalb ver einzelnen Staaten war durch die Bunbesacte nur wenig erreicht, da Art. 13 
nur im Allgemeinen für jeden Bunbesftaat eine landſtändiſche Berfaflung forderte. Bebent- 
famer waren die Beflimmungen, welde das Recht ber Freizügigkeit innerhalb Bes Bundes- 
gebiete® gewährten nnd den Belennern aller hriftlichen Confeſſionen gleiche bürgerliche Rechte 
zujiherten. Ein allgemeines Preßgeſetz und die Befeitigung der mannigfahen Schranfen, 
welche den Hanvel und Verkehr der Angehörigen ber verfhiedenen Bundesſtaaten unter ein« 
ander behinderten, biteben en Was in der Ietteren Hinſicht im Laufe der 
Zeit erreicht wurde, war vor allen Dingen den unabhängig von der Bundesverſammlung 
Ku Anftrengungen Preußens zu verdanken. Diefe Verfaſſung enifprady den vom 
olke gchegten Erwartungen keineswegs, obgleich man im erften Augenklid durchaus noch 
nicht die ganze Tragweite ihrer Mängel ermaß. Erſt nach den Karlsbader Beſchlüſſen 
20. Sept. 1819), welche die Einfegung einer Eentral-Unterfuhungscommilfion, weitere 
efhränkung der Preſſe und ſcharfe Beauffichtigung ber Univerfitäten bezwedten, begann 
fih nad) und nad das Bewußtſein Bahn zu brechen, daß man von dieſen Grundlagen aus 
nicht zu einer durchgreifenden politiihen Reform Deutſchlands gelangen könne. Ta bie 
Schludacte der Diinifterconferenzen zu Wien (15. Mai 1820) und vie 6 Artikel vom 28. 
Juni 1832 weit davon entfernt waren, einen Umſchwung in den recetionären Tendenzen ber 
Regierungen zu befunden, fo wurde bie Unzufriedenheit mit den beftehenden Verhältniſſen 
immer allgemeiner und immer größer. Wie fehr e8 denfelben in ver That an Lchensfähig- 
feit gebrach, zeigte ſich ſogleich im Beginn der Bewegungen von 1848. Die Bunbesver- 
faffung war thatjächlich rolfländig außer Kraft, und jelbft Die Regierungen mußten fi bald 
einftimmig tahin ausſprechen, daß Diefelbe eine gründliche Umgeſtaltung erfahren müſſe. 
Nicht der ıbr innewohnenden Kraft, ſondern lediglich der Zerfahrenheit der Parteien, und 
fpäter der Unentichievenheit Preußens, fowie der Abgeneigtheit der Übrigen Negierungen, 
auch nur das Geringfte von ihren Sonderrechten dem allgemeinen Wohle zu opfern, war es 
zuzufchreiben, daß fie 1851 wieder in Wirffamkeit trat, nachdem alle Neformprojecte aus 
ber cinen ober ber anberen ber genannten Urfachen gefcheitert waren. Das Bewußtſein von 
der Unzulänglichleit der Bundeöverfaffung blieb nicht nur lebendig, fondern gewann auch 
bald wieber 5 fehr an Ausdehnung und Intenfivität, fo daß nun von den Regierungen felbft 
unabläſſig immer nene Reformvorſchläge eingebracht wurben. Allein and bie konnten zu 
feinem Reſultat führen, da fid) Immer. wieder, bald her Antagonismus zwiſchen Deftreih 
und Preußen, bald der partienlariftifche Geiſt der Mittel- und Kleinſtaaten ald unüberwind⸗ 
liche Hinderniffe erwieſen. Erſt der Conflict der Vormächte in ber Herzogthiimerfrage 
führte eine raſche aber gemaltfame Löſung herbei. Als ber Bundestag mit 9 gegen 7 Stim« 
men die Mobiliftrung der ganzen Bunbedarmce mit Ausſchluß der preußifchen Eontingente 
befchloß, erlärte Preußen, gegen welches ver Beſchluß gerichtet war, (14. Juni 1866) den 
Bimbesvertrag fr gebroden und den Bund für aufgelöftl. Cinige kleinere norddeütſche 
Staaten ftoffen ſich fogfeih Prengen an und der Verlauf des Krieges zwang in wenigen 
Wochen alle vie Übrigen Bundesglieder, alle Verſuche zur Aufrechterhaltung der Vundes⸗ 
verfaſſung aufzugeben. Bereits in ben Rricenspraeliminarien zu Nikolsburg vom 26. Juli 
erkannte der Kaiſer ron Oeſtreich die Tuflöfung des Bundes an. Wenige Tage daranfcer« 
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Tlärten and Baben (1. Aug.) und Braunſchweig (4. Aug.) ihren Austritt. Wohl protes 
flirten Die wenigen übrig gebliebenen Staaten noch immer dagegen; nicht Tage tarnab 
mußten aber doch auch fie der vollenveten Thatſache Rechnung tragen. Vgl. tie Vrototelle 
der teutfyen Bundesverſammlung; Klüber, „Onellenfamminng zu dem üffentlihen Recht 
des deutſchen Bundes“ (4. Aufl. Erlangen 1840); Zadariä, „Deutſches Staats- und Tun: 
desrecht· (2. Aufl., 2 Bre., Göttingen 1853—54); v. Kaltenborn, „Geſchichte der deutſchen 
Bundesverhältniſſe und Einheitsbeftrchungen von 1806—56 (2 Bre., Berlin 1857); 
Reyſcher, „Die ftaatsrechtlihen Folgen des Deutſchen Krieges" (Stuttgart 1866). 

Deutjhe Ritter, Deut ſcher Orden, auch Deutjhe Herren, cin geililich ritter- 
licher Orren, entſtand aus einem 1128 in Jerufalem zur Aufnahme Franker and hülfloſer 
deutſcher Pilger gegründeten Kofpitale. Im 3. Kreuzzuge 1190 crhielt er feine Confitu 
tion, die aber erft im 13. Jahrh. unter Hermann von Salza vollftäntig ausgebildet wurde, 
und wonach die Ritter neben den gewöhnlichen drei Mönchsgelübden fih zum Kanıpfe gegen 
die Unglänbigen und zur Kranken- und Armenpflege verpflichteten. Ihre Kleitung war ein 
weißer Maniel mit einem ſchwarzen Kreuze; ihr Oberhaupt hieß Großmeiſter, feit 1220 
Hochmeiſter und feit 1306 Hoch- und Deutihmeifter. Der Orden blühte bald jo auf, daß 
er die Johanniter und Templer in Schatten ftellte. Er unternahm mit den Ediwertbrätern 
in Liefland im 13. Jahrh. die Beichrung Preußen's, und bald war ter ganze Landſtrich 
zwiſchen der Ober und dem Firniſchen Mecrbufen mit 800,000 Mark Einkünften fein Eigen 
tum. Die Reſidenz des Hochmeiſters war Marienburg bis 1525, in welden Jahre Al- 
bred;t von Brandenburg dad Beſitzthum des Ordens fücularijirte; von 1527 war Mergent⸗ 
beim in Schwaben der Hauptfig. Napoleon I. bob 1809 den Orden auf; ſeitdem reftaurirt, 
bat cr feinen Sig in Wien und fletS ciren Erzherzog (der gegenwärtige it ter Erzherzeg 
Wilhelm) zum Hod- und Deuiſchmeiſter. Vgl. Bist, „Selhiäte des Deutſchen Ritter 
ordens“ (2 Bte., Berlin 1857—59). 

Deutſcher Krieg von 1866 (tie politiſche Vorgeſchichte . unter Deutihlanb). Seit 
drei Monaten bereits hatten die Rüſtungen begonnen, als es fih am 14. Juni 1866 in ter 
Bundesverfammlung tefinitiv entſchied, daß ber Streit um die Herzogthümerfrage, over 
richtiger, der Streit um die Vorherrſchaft in Deutſchland durch Waffengewalt entſchieden 
werden müſſe. Am 15. Juni erfolgte die förmliche Kriegserflärung Preußen’s, als Sachſen, 
Kurhefien und Hannover feine Forderung ablehnten, neutral zu bleiben. Preußen, tas nur 
an Italien einen Bundesgenoffen hatte, gegen welches Deftreih nicht mehr als ein Trittel 
feiner Armce aufzuftclien brauchte, nahm mit einer Bevölkerung von 19 Mil. tamit den 
Rampf gen Deftreich, Bayern, Sachſen, Hannover, Würtemberg, Baden, Kurbejien, 
Heſſen⸗ Darmſtadt und Naffau mit einer Bevölkerung von zufammen ca. 40 Mill. auf. Tie 
bewaffuete Macht aber, welche es iu's Feld ftellte, ftand im weit befieren Verhältriß zu der 
feiner Gegner, da Diefe, mit Ausnahme von Sachen, durchweg ungleich geringere Truppen- 
förper aufbrachten, als nad) dem Nominalbeftand ihrer Armeen zu erwarten ſtand. Tie 
ganze Effcctivftärfe dir öſtreichiſchen Armee, die erft beim Beginn des Krieges in 10 
Arnıcccorp8 gegliedert wurde, mag 500,000 Mann betragen haben. Davon bildeten 7 
Corps tie gegen Preußen zu verwendende Nordarmee, 3 die gegen Italien aufzuftciente 
Sildarmee. Den —— über die erſtere führte der Feldzeugmeiſter von Bencket. Chef 
des Generalſtabes war dem Namen nady Feldmarſchall⸗Lieuteuant Henikflein, in ber That 
aber lag die Leitung ber Operationen in der Hand des Generalmajord von Krismanic. 
Beide wurden jedoch am Tage ber Enticheitungeichladht abberufen und durch Generalmajer 
bon Baumgaten erfegt. Zu Corpeführern waren zum Theil Erzberzoge und perjenlide 
Gegner Benedek's beftellt worden, wodurch diefer nicht wenig behindert war. Die öſtreichiſche 
Artillerie zählte 750 durchweg gezogene Geſchitze nnd 7 Nafetenbatterien. Bayern führte 
45,000, Sachſen 23,000, Hannover 18,000, Wurtemberg 14,000, Heflen-Darınftatt 9000, 
Kurbefien 8000 und Naffau 4000 Mann in's Feld. Tie gefammte, Preußen gegenüber 
ſtehende Macht betrug deinnach etwa 350,000 Man. Die Effectioftärte der preußiſchen 
Operationsarmee, mit Ausfchluß des Nefervecorps, betiug nad) Angabe des ftatijtifchen Bu⸗ 
reau's in Berlin 292,145 Köpfe. Nach genaueren Berechnungen ift bie Geſammtſtärke 
jedoch nur auf 250,000 Maun mit 750 nur ungefähr zur Hälfte gezogener Geſchütze zu 
veranſchlagen, wozu noch das Reſervecorps von 24,000 Mann mit 72 Gejhüten tommt. 
Den Oberbefehl führte König Wilhelm I. verfönlih, Chef des Generalftabes war General 
von Meoltke, und den atminijtrativen Tbeil der Heeresleitung hatte der Kriegsminiſter von 
Roon, Die Operatiensarmee war in 3 verſchiedene Armeen getheilt, von benen die erite 
von Bring Friedrich Karl commanbirt wurde und an der Nordgrenze von Sachſen aufge:tellt 
war. Die zweite Armee wurde vom Kronprinzen befchligt und ſtand in meit ansgebehnter 
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Linie in Schleften. Die Elkarmee, die von General Herwarth commandirt wurde, fammelte 
fi cm Torgau, Die dftreihifhe Armee dagegen dehnte ng von Krafau Über Olmütz bis 
über Prag hinaus aus, concentrirte fich aber dann auf der Linie Böhmifh-Trübau-Dimüg. 
Unmittelbar nach der Kriegserflärung erhielten Prinz Friedrich Karl und Hermarth Befehl, 
ſich Sachſen's zu bemächtigen. Gleichzeitig rüdte Cencralmajor von Beyer von Werlar 
aus gegen Kaſſel vor, befette die Stadt am 19. Juni und nahm ben Kurfürſten gefurgen, 
während die hefitiche Armee auf Frankfurt zurüdfiel. Mit tem gleichen Erfolge rüdte Ge- 
neral von Mantenffel von Holjtein ans und Vogel von Falkenflein von Minden her in Han⸗ 
nover ein. Am 17. Juni wurde die Statt Hannover beſetzt, währen die hannover'ſche 
Armee in großer Haft zurückwich und ſich bei Göttingen concentrirtc, ohne verhindern zu 
können, daß ihr der Weg nach Süddeutſchland verlegt wurde. In wenigen Tagen war fie 
umftellt und nach einem nicht unrühmlichen Kampfe mußte fie bei Langenfalza am 29. Juni 
capituliren. Inzwiſchen war Prinz Friedrich Karl bei Görlig Über Die Grenze gegangen 
und hatte fih nad Bautzen nnd Zittau gewandt, währen: Herwarth ſüdlich von Torgen in 
Sachſen einfiel nnd ſchon am 18. Dresden befegte. Die Sachſen ficken, ohne einen Schlag 
zu verfuhen, auf die öſtreichiſche Armee zurüd, fo daß am 20. ganz Cadiien mıt Ausnahme 
der Zeitung Sende, in den Hänben ter Preußen war. Eomit war Preußen Herr von 
az Norddeutſchland, ohne cine Schlacht geihlagen zu haben. Dicfe Vorgänge beftimmten 
enedet, feine Stelluug bei Olmüy aufzugeben und einen Klanfenmarfc nach Weften zu 
machen, um bei Jofephjtadt Stellung zu nehmen, um von hier aus über Dresven oder Eör⸗ 
tig einen Offenfioftog in der Rigytung auf Berlin zu führen. Moltte aber fam ihm zuvor. 
Am 22. Juni erhielten die Oberbefehlshaber der 3 Armeen den Befehl, gemeinſchaftlich die 
Dffenfive in der Richtung auf Gitichin zu ergreifen. Der Kriegsfhauplag war ſomit in das 
nordöſtliche Böhmen verlegt, deſſen Vovengeftalturg für die Vertbeidigung äußerſt günſtig 
war. Am 23. Juni Nberkhritt Brinz Friedrich Karl die Grenze, während gleichzeitig Her» 
wart über Hainspah und Schluckenau einrückte. Clam-Gallas, zu Dem nun aud) vie 
Sachſen geflogen waren, machte feine irgend u Berfuche den Vormarſch des Feindes 
in den fhwierigen D fili8 aufzuhalten. Am 26. Juni war die erfte Armee jo weit auf 
Turnau und die Elbarmee auf Hünerwaffer vorgerrungen, daß Herwarth durch die Abſen⸗ 
du ag der Divifion Gabel nah Böhmiſch-Aicha die Verbindung zwiſchen ven beiden Armeen 
herſtellen kounte.“ Die Oeſtreicher wurden in einem bartnädigen Artilleriegcfechte beim 
Schloß Sichrow zurädgebrängt. Noch an bemfelben Äbend wurden fie von Herwarth's 
Aoanigarde zur Räumung ven Hünerwafler gezwungen und von ber Divifion Horn 
in einem hibigen Nachtgefechte aus Podol herausgeſchlagen. Prinz Fricdrich Karl 
traf nun umfafjende Vorbereitungen zu einer großen Schlacht, über denen ber 27. verſlrich. 
Infolge beffen fam e8 am 28. nur zu einem für bie Preußen günftigen Arrieregardegefechte, 
ba Clam⸗Gallas bereits in ter Frühe feinen Abmarſch auf Eitſchin begonnen halte. In 
breiter Fronte rüdte die preußiiche Armee num gegen diefen Ort vor, bei dem es am 29. zu 
einem heftigen Kampfe kam, ber erſt dadurch zu einem entſcheidenden Siege ker Preußen 
wurde, daß fie nod in der Nacht die von ben Sadjfen befegte Stadt erftürmten, nad) dem 
. Elam-Gallas auf Befehl von Beuedek über Horfig und Diiletin feinen Küdzug auf die öſt⸗ 
reichiſche Hauptarmee angetreten hatte. Nach diefen glänzenden Erfolgen göunte Frinz 
Friedrich Karl den auf's Aeußerfte angeftrengten Truppen einen Rafttag, jo münfchenswerth 
es auch fein mußte, Die Vereinigung mit dem Kronprinzen zu beſchleunigen, der am 30. Juni 
bie Elbe erreichte. Am 22. Juni hatte derſelbe Befchl erhelten, vie Offenfive zu ergreifen. 
Um 26. beyann er in 3 Colonnen bei Braunau und auf Nachod und Zrautenau hin ben 
Einmarſch in das öſtreichiſche Gebiet durch ſchwierige Defil‘8, welche es ren v.rfchichenen 
Abtdeilungen nicht geftatteten, beſtändig in Fühlung mit einander zu bleiben. Den folgen⸗ 
den Tag hatte bie oͤſtreichiſche Kauptarmee ihren Aufmarſch zwiſchen Reichenau, Königgrätz, 
Joſephſtadt und Nachod nahezu vollendet. Benedet erkannte richtig, daß er vor allen Din⸗ 
gen den rechten Flügel ber kroͤnprinzlichen Armee zurliddrängen muſſe, ba dieſer der Armee 
bes Prinzen Friedrich Karl am nächſten ftand. Gablenz erhielt daher Vefchl, mit feinem 
Corps gegen Trautenan vorzugehen, Am 27. kam es auf den umliegenten Höhen zu einem 
blutigen Gefechte, in dem die Örenfen unter der Führung von Bonin anfänglich fiegreih 
vordrangen, bann aber über Trautenau hinaus von den inzwijchen verftärkten Oeſtreichern 
zurädgeträngt wurden, weil Conin bie ihm von Hiller angebotenen Verſtärkungen zurück— 
ewieſen hatte, Gablenz aber benutte feinen Bortheil nicht und die preußiſche Gardediviſion 
Für konnte paber am 28. von Enpel aus den Kampf wieder aufnchmen, der endlich, zum 
heil durch Die Zapferfeit des 2. Bataillons der Kaifer-Sranz-Srenatiere (preuß.) uud den 
Helventob ihres duhrers, Cherftlientenant von Gauty, mit ciner vollfläntigen, Niederlage 
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Gablenz' endigte, obgleich Bonin aus unerflärten Gründen nit in ven Kampf eingrifi. 
Gablenz zog fib über Pilnitan anf die Elbe zurüd. Diefer Sieg öffnete anch dem 1. Corps 
ben Weg rad Böhmen. Die Avantgarte von Steinmet hatte mittlerweile am 26. Nached 
erreicht. Um die Tebouchirung bed ganzen Corps aus dem leicht zu vertheidigenben Engpaß 
su verbintern, hatte Benedek das Korps Kumming torthin abgefantt. Statt aber mit 
ganzer Kraft nad) rechts direct auf Nachod vorzuräden, um den Yeind nod im D file zu 
fafien, wählte Ramming ven Umweg über Etalig und fandte zunächft nur ſchwache Aktheil- 
urgen ab, die von der preußiſchen Vorhut zurüdgebrängt wurden, fo daß eine genägente 
Anzahl von Truppen aus dem Paſſe gezogen werben Fonnten, um mit Erfelg den 
nun in größerer Stärke nachrückenden Dejtreihern die Spitze bieten zu Tönnen. Der 
Kampf, in dem die preußiihe Cavallerie ihre Ueberlegenheit über bie öftreidhiiche glänzend 
derthat, war äußerſt blutig und endete damit, daß bie an Zahl weit überlegenen 
Dchreiher unter großen Verluſten auf Skalitz zurüdfallen mußten. Damit war für 
Steinmetz ver Weg nad der Elbe noch nicht frei geworben. Es kam darauf an, die 
Deſtreicher, denen Benedet 3 friſche Brigaden zugefanvt hatte, uns Skalitz herauszuſchlogen. 
Steinmetz griff am 28. Nachmittags an, und zwang bie Deftreicher nach einem auferortent- 
lich blutigen Kampf zur Räumung bes Ortes. Trotz res entſcheidenden Sieges aber konnte 
bie Berfolgung wegen Ucbermibung ber Truppen nicht mit Nachdruck betrieben werben, fo 
taß bie Ocftreicher ſich auf Joſephſtadt zurädzichen konnten. Am 29. drang das Eteinmet'- 
{che Corps unter neuen fiegreichen Gefechten bie nach Orablig vor. Nach einem Eie,e ber 
Killer’jden Divifion am felten Tage bei Königinhof fand die Vereinigung der Armee des 
Kronprinzen am linken Elbufer flatt. Am nämlihen Tage reifte auch ber König in Be 
gleitung von Bismark, Meltfe und Roon von Berlin nach Gitſchin ab, um ten I berkefcht 
Über bie gefammte Armee zu Übernehmen. Am 30. Juni fah ſich Benedek genöthigt, in ter 
Nacht aus feiner Stellung bei Dubeneg nach Königgräg zurückzuweichen, da die Bereinigung 
ber trei feindlichen Armeen nunmehr ald gefichert nischen werben mußte, wenn fie and 
noch nit vollfommen vollzogen war. Benedek hatte ven Vortheil einer centralen Stellung 
gegenüber getrennten Gegnern vollftändig verloren, denn die Entfernung ven Emiter, bem 
Sammelpunkt der Clbarmee, über Horfig, wo die Hauptmacht Friedrich Karl's ſtand, bis 
über die Elbe hinweg nach Gradlitz, dem Lager des linken Flügels der kronprinzlichen Armee, 
beträgt noch nicht einmal volle 5 deutſche Meilen. Allein die Stellung, welche Uenerel 
nun zwilchen ben Tlüffen Bıftrig und Trotina auf dem linken Ufer ber Elbe zwiſchen ben 
Orten Sadowa, Ciftowes, Chfum, Rotberig, Lipa, Problus, Prim und Nechanitz einnabm, 
*war von Natur außerordentlich feft und wurbe von Benebet, wenigftens was tie Aufſtellurg 
ber vortrefflichen und fehr ftarken öftreichiihen Artillerie anfangt, vorzüglich auegenutt. 
Erſt fpät Abents am 2, Juli wurde im preußiſchen Hauptquartier befhloffen, ihm hier eine 
Schlacht zu liefern, nachdem zuvor der 3. Juli zu einem Raſttag beftimmt war, weil man 
tie Hauptmacht Benedeks auf dem rechten Elbufer vermuthete, Erf im Verlaufe te 
Kampfes, ter des Morgens um 8 Uhr von dem Centrum unter Friedrich Karl cröffnet 
mwurte, ward man gewahr, daß man ber ganzen öftreichiichen Armee gegenüberfiche. Bis 
1 lihr hatte ver Kampf um bie genannten Höhen gewüthet und tretz ber ungehenerften An- 
firengungen ber Armeen ven Friedrich Karl und Herwartb, fowie der beifpiellofen Tapferkeit 
wit ber ſich Franſecv auf dem linfen Flügel gegen eine vicrfache Uebermacht hielt, ſchien der 

Tag eine ungünſtige Wendung für die Preußen nehmen zu wollen. Friedrich Karl hatte 
bereits fcine legten Neferven vergeblich in's Feuer geführt und fhon dachte man daran, tie 
Infanterie aus dem Gefecht zu ziehen. Da erſchienen im kritiſchen Augenblick die erflen 
Colonnen der Fronprinzliden Armee auf dem Schiachtfeld und griffen ſogleich trotz des lan⸗ 
gen und befhwerlihen Marſches, ven fie zurüdgelegt hatten, in ben Kampf ein. Tas gab 
bie Entjheitung. Die Truppen Briedri Karl’ und Herwarth’8 griffen mit neuem Unge- 
ſtüm an, während mehr und mehr Colonnen von der Armee des Kronprinzen nachrückten, 
von der Benedek bis zulegt feine ernſte Gcfährbung erwartet zu haben ſcheint. Eine Höhe 
nad) der antern wurde genommmen. Die Deftreicher begannen zurüdzuzichen und bald 
verwandelte ſich der Nüdzug in wilde Flucht auf Königgräg zu. Die entſcheidende Schlacht 
des Krieges war geſchlagen; die Preußen hatten einen großartigen Sieg erfohten. Die 
öfireihiihe Armee war ſchwerlich mehr im Stande, ihnen nochmals mit irgentwelcher Aus- 
fiht auf Erfolg die Spitze zu bieten, obgleich tie Verfolgung lange nicht fo energifch bes 
trieben wurde, ald es möglich gemefen wäre. 170 Geſchütze waren erbeutet und 20,000 
Gefangene gemadt. Die Deftreiher berechnen ihren Verluſt anf 38,000 Dann, worunter 
4220 Zobte und 12,015 Verwundete. Die Preußen hatten 1100 Torte, 6455 Berwundete 
und einen Ocfammtverluft von 0000 Mann, 
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Benedek gewann Zeit fid auf das verſchanzte Lager von Olmät zurüdzuzichen, ta tie 
preußifche Armee fidh erit am 5. Juli wieder iu Bewegung fette, nahdem das durch Gablenz 
Überbradpte Anfuchen Benedel's um einen Waffenjtllitand abgewieſen worden war. Tie 
Armee des Kronprinzen wide nach Mähriſch-Trübau dirigirt, um Benedel bei Olmütz im 
Schach zu halten, während üriebrid Karl in der Richtung auf Brünn und Herwarth in ber 
Richtung auf Igian deu Mari nach Wien antraten. Da drohte ein politiſches Creigniß 
ben Preußen die bejten Früchte ihrer Siege zu entreißen. Deftreih trat Venetien dem 
Kaifer Napoleon ab, um dadurch Italien gegenüber freie Hand zu bekommen. Frankreich 
war daturd eine erwünſchte —— geboten, ſich in die Angelegenheiten Deutſchlants 
zu miſchen und den europäiſchen Schiedsrichter zu Ipielen. Allein es gelang Bismard Zeit 

u gewinnen und daturd ven Sslag abgleiten zu lafien, indem er die Bewilliguug des von 
—E vorgeſchlagenen Waffenftillftandes von der vorherigen Unterzeichnung ter defini⸗ 
tiven Sriedenspräliminarien abhängis machte und zunächſt ben Austritt Oeſterreichs and tem 
Deutſchen Bunde al eıne unabweislihe Vorbedingung bes Friedens hinſtellte. Italien 
ftand kräftig zu ihm, indem es fich weigerte ohne Preußen zu handeln oder die Kriegsopera⸗ 
tionen einzuftellen, bis man zu einer feften Vereinbarung gelangt fei. Napoleon mußte 
weht ober übel diefer feften Haltung ter Verbündeten er) tragen. Am 14. Juli 
aunterbreitete er dem deflreichifchen und preußifchen Gabinet die folgenden Vorſchläge: 1) die 
Integrität des öſtreichiſchen Kaiſerreiches wird, abgeſehen von Venetien, aufrecht erhalten. 
2) Oeſtreich erkennt die Auflöfung des Deutſchen Bundes on und wird gegen cine neue Or« 
ganifation Deutfchlands, von welcher es ausgeſchloſſen bleiben wird, Keinen Einſpruch erheben. 
3) Preußen wird eine Norddeutſche Union, welde alle Staaten nörblic vom Main umfafjen 
fol, conflituiven. Es wird mit dem Oberkefehl über die Militärkräfte biefer Union be 
fieidet. 4) Den deutihen Staaten fürlid vom Main mird es freigeſtellt unter ſich cine 
ſũddeutſche Union mit internationaler Unabhängigfeit zu bilden. Vie nationalen Vande, 
welche zwifchen ver Union bes Nordens und ber bes Südens aufrecht zu erhalten find, werten 
burd_gemeinfame Verſtändigung frei geregelt. 5) Die Cilherzogthümer werten mit 
Preußen vereinigt, vorbehaltlich der nördlichen Diftrikte Schleswig's, deren Bevölterung ſich 
in freier Abftimmung über ven Wiederanſchiuß an Dänemark ausſprechen fol. 6) Oeſtreich 
und feine Alliirten werben Preußen einen Theil ver Kriegskoſten erſetzen. — Während bicfe 
diplomatiſchen Unterhanblungen im Gange waren, jegten vie Preußen ununterbrochen ihren 
Marſch auf Wien fort. Am 13. Juli zog der König in Brünn cin; am 16. ftand bie Avant- 
gain Friedrich Karl's bei Lunvenburg, 10 M. von Wien, und bie Avantgarde Herwarth’8 

ei Holalrunn, 6 Di. von ter Kaiferftabt. Am 12. hatte auch Benedek, auf den beſtimmten 
und wieberholten Befcht Erzherzog Albredt’8, der ftatt feiner mit bem Dberbefchl betraut 
worden aber nody nicht aur Stelle war, längs der March ven Mari nah Wien angetreten. 
Da er aber durch ein hitziges Gefecht bei Tobitſchau an ber Blatta beichrt wurde, daß er 
auf diefem Wege auf bedeutende Truppenmaflen des Feindes floße, jo manbte er fih am 16. 
in bie Kleinen Karpathen hinein, ftieg bei Trentſchin in's Waagthal hinab, bog dann ſüt lich 
nad Neuftart ab und erreichte am 26. mit ftarf ermüdeten Truppen Preßburg. Nach dem 
Abmarſch der öftreihiihen Armee von Olmüg ließen auch die Preußen nur ein Beobachtungs- 
corps daſelbſt, und das Gros der Fronprinzliden Armee wandte fi gleichfalls nah Wien, 
Am 19. Juli vereinigte ſich die zweite Urmee in der Gegend von Nilolsvurg und Lunben« 
burg mit ber erften. Am 20. war ber firategifche Aufmarſch des ganzen Hcered vollentet. 
Die Truppen flanden an dem Thalraude, der nördlich das Marchfeld begrenzt und hatten vie 
Thürme von Wien vor Augen, Die öſtreichiſche Armee war allerrings ben Preufen 
wiederum an Zahl gleih. Dennoch aber war e8 kaum eine Trage, daß fie nüht im Stante 
wäre zu verhindern, > der glänzende Siegeslauf der Preufen auch durch ein glänzendes 
Ende gekrönt würbe. Allein die Deſtreicher hatten an ter Cholera, weldye bald nach ber 
Schlacht bei Sadowa muter ben preußiſchen Truppen ausgebrochen war, und an ber mehr 
als lagen Kricgführung der Jtalicner, welche der tiplomatijchen Intervention Napolcon’s cin 
bedeutendes Gewicht gab, maͤchtige Bundesyenofien. Da aber Bismard trogbem eine ſehr 
fefle ge bemwabrte, fo zeigte fid) Napoleon body zulctt bereit, weitere Zugeſtändniſſe an 
Preußen zu acceptiren, reſp. zu befürworten. en willigte Bismard in cinen Waffen⸗ 
ſtillſtand, der am 21. Juli zum Abſchluß kam und am folgenden Tage in Kraft treten follte: 
An tem nämlihen Zage noch heferte Franſecky den Deſtreichern ein ſiegreiches Gefecht bei 
Dlumenan, dad wahrjdeinlih tie Preußen in ben Zefig_ von Preßburg gelradht haben 
würde wenn Franſedy nicht kurch bie für ven Beginn der Waffenruhe beflimmte Zeit zum 
Abbruch des Kampfes genöthigt geweicn wäre. Die Frieverdunterhandlungen wurden nun 
mit Ernft aufgenommen, und bereits am 26. Juli wurden bie Prätiminarien im preußischen 
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Fauptquartier zu Nitolsburg unterzeichnet, deren wejentlichfte Beftimmungen die ven Napo⸗ 
lcou am 14. unterbreiteten Propojitionen waren. Am 23. Auguſt wurde ter tefinitive 
Frieden zu Brig un:erzeihnet. Vie Bedingungen des Präliminarfriedens blieben in cllem 
Wesentlichen undbcrändert, nur Pie internationale Unabhängigkeit des eventuellen ſüddcuiſchen 
Bundes wurde fchärfer betont. 

Inzwilhen war and) in Suddeutſchland die Entſcheidung gefallen. Trotz des ſiegreichen 
Gefechte bei Langenſelza hatten fih die volljtändig nmzingelten Hannoveraner am 29. Juri 
ergeben müffen, weil fie die von den Vayern erwartete Hülfe nicht crbielten. Die Sckuld 
taran trug wefentlid) Die große Unfähigkeit, welche fih vom erften Augenblid in ter Jührurg 
ber füddeutſchen Bundesarmee befunvete. Ben Oberbefchl führte der 71jährige Frinz Karl 
von Bayern, ter fo gut wie gar feine militärifhe Erfahrung befaß. Ihm zur Eeite ſtand 
ber Chef des Gencralftabe® von ber Tann, der ſich gleichfalls feiner Aufgabe nicht gewachſen 
erwied. Das 8. Armeecorps, der zweite große Heerkörper ber weſideutſchen Bundesarmec, 
wurbe vom Prinz Alerander von Hefien befehligt, der wenig —A zeigte, ſick tem 
Prinzen Karl völlig unterzuorbnen. Am 21. Juni hatte die bayzrifbe Armee ihren Auf- 
marſch am Main vollzogen. Das Hauptquartier war in Banıberg. Am 22. begannen tie 
Bewegungen nad) Fulda. Aber es fehlte-fo ſehr an cinem feften Plane und cinem ent- 
ſchloſſenen Führer, daß man in nnglofen Hin- und Hermärſchen bie Foftbare Zeit vellig ver- 
geudcte, faft von Tag zu Tag die Entwürfe ändernd und ſich zu einer nadhträdlid;en Unter 
ftägung ber Hannoveraner erft entſchließend, als es zu fpät war. Zogel won dallenſtein 
ber den Obcrbefchl über die preußifhe Mainarm-e führte, wurde es taturd möglich, ſich 
vlfiändig bei Eıfenat zu concentriren und am 2. Juli ven Marſch nad) Sürweſten uf 
Fulda anzutreten, um ſich zwifchen vie beiden Gegner zu ſchieben und fie fo weit von cinanter 
zu entfernen, baß er fie vereinzelt fchlagen konnte. Zr dieſem Zwede griffen tie Trigaten 
Summer und Wrangel am A. Juli bie Bayern bei Dermkad) an, brachen daun aber das 
blutige Gefecht vor einer Entfbeidung ab, va es hier niht auf einen Hauptſchlag atgefcben 
war. Noch an bemfelden Tage aber wurde tie Reiterei unter dem Fürften von Thurn und 
Taris, dem Frinz Afcrander die nöthige Infanterie-Unterftitung vermeigert hatte, einas 
weiter weſtlich durch einige preußiſche Kanonenſchüſſe dermaßen in bie Flucht geſchlagen, kaß 
fie erd am Diain wieder Halt machte. Prinz Karl ging nun auf Neuftart-Zifkefiebeim 
zurüid und ertheilte Prinz Aleranper bie Beilung, fi) in ber gleichen Höhe zu halten und 
Die Verbindung ber Brüdenau und Kiffingen herzuftellen. Diefer traf anfänglich Anftalten, 
dem Befchl Folge zu leiften; da nun aber die Nachricht von der Schlacht bei Catemwa und 
von ber Abtretung Venetien’ einlief, beſchloß er cigenmädtig. auf Grankfurt zur ückzugeben. 
Falkenſlein war inzmifhen am 6. in Fulda eingerädt, von wo er am 8. aufbrach une ſich Linf6 
wendend, bie Nhön überſchritt, um bie Bayern anzugreifen, che ihnen Prinz Alexander hätte 
Hülfe bringen Lunen, aud wenn er dem zweiten beitimmten Befehl Prinz Karl’8 geherdt 
hätte. Am 9. Atents ſtand Falkenſtein's ganze Armee zwiſchen Brückenau und Waltfeniter. 
Den folgenden Tag gingen fle gegen Kifjingen vor und erftürmten den Ort nad) einem langen 
and äuferft hartnädigen Kampf, dem erft durch bie hereinbrechende Dunkelheit ein Eude ge: 
fett warte. Am felben Tage wurde auch Hammelburg nah einem kurzen aber gleichfalls 
blutigen Kampf genommen. Die Bapern concentrirten fih num rüdwärts auf Würzkurg 
zu, während Prinz Alcxander dic beffliche Division nad) Aſchaffenburg dirigirte. Der Bundes. 
tag ſiedelte infolge deſſen nad) Augsburg über. Falfenfteintheilte nun Dir Urmee in3Celennen, 
Lie concentt iſch auf Hanau verrüdten. Vorauf war die nad Aſchaffenburg dirigirte Tivifior 
Gölen, weldye am 13. bei Laufach ein glänzendes Defenfivgefecht gegen die Heflen beſtand. 
Prinz Alcxander fammclte feine Kräfte bei Aaffensurg, wo er ben folgenden Morgen ven 
der Divifion Göben angegriffen wurde, die trot der ungeheuren Strapazen, denen fie unter 
"worfen geweſen war, bereits um 1 Uhr den Ort eritürmt hatte. Den 15. in ber Brühe 
begann Tas unverfolgte Corps Prinz Alerander’8 den Marſch anf Würzburg. Am 16. 
nahm Fallenſtein von Hanau Beſitz und ging ned am felben Tage per Eifenbahn nah 
Sranffurt. Den folgenden Tag enthob ihn eine telegraphiiche Depeſche des Oberbefebls. 
An feine Stelle trat lie Am 21. ergriffen tie Preußen wieder die Offeufive, nadı- 
dem fie am 20. Darmflatt beiegt hatten. Am 24. kam es zu ciner Reihe von Gefechten a2 
der Zauber, in denen fih die Preußen mit leichter Mühe vie Herifhaft über bie ganze 
Zauberlinie fiberten, weıl die ganz in der Nähe aufgeftellten Bayern gar nicht in den Kampf 
eingriffen. Den nädjften Tag wurden die Babenfer von Göben kei Gerichsheim und tie 
Zayern von Beyer bei Helmftadt zurüdgemorfen, Den 26. wurden die Bayern zur Räu⸗ 
mung von Uettingen und Hoßbruum gezwungen und auf Würzburg zurüdgebrängt, das vie 
Preußen bereitd am 27. zu beſchießen begannen, Am 1. Anguft räumten,bie Bayern tie 
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Stabt, und am 2. begann der [Kon einige Tage zuvor abgeſchloſſene Waffenftillftand. Der 
Krieg hatte damit En Ende erreiht. Der Frieden mit den Bundesgenoſſen Oeſtreich's 
wurde zu Berlin geſchloſien, und zwar mit Würtemberg am 13., mit Laden anı 17., mit 
Zayır.ı am 22, Auguft, mit Heffen-Darmftadt am 3. September und mit Sachſen am 21. 
Oftober. Bayern und Heſſen- Darmftabt mußten einige Gebietstheile abtreten; Hannover, 
Heflen-Kaffel, Naſſau und Frankfurt nebſt ven bereits awähnten Elbherzogthüniern fielen 
volltändig an Preußen. (Den öſtreichiſch⸗italieniſchen Krieg ſ. u. Italien). 

Vergl. Borbitädt, „Preußen's Feldzug gegen Oeſtreich und befien Verkilubete i. 3. 1866° 
(Berl, 4. Aufl. ran Winterfeld, „Geſchichte der preußiſchen Feldzüge von 1866’ 
otsdam); Rüſtow, „Ter Krieg von 1866 in Teutihland und Italien” (Zürich); Fiſcher, 
„Geſchichte des Feldzugs von 1866; „Feldzug ber Norkarmee und ihre Kämpfe vom 23. 
Juni bis 22. Juli 1866 (Wien); „Die königl. ſächſiſche Armce im deutſchen Feldzug 1866” 
(Leipzig); „Feldzugsjournal des berbefehlohaberb des VIII. Armee-Corps im deldzuge 
des Jahres 1866 (Darmftadt und Leipzig). i 


Deulſcher Zollverein, |. Zollverein, 
Deutſches Meer, |. Nordjee. 
Deutihe Sprade nd Mundarten. Die deutſche Sprache gehört zu der großen ariſchen 


oder indogermaniihen Sprachen-Familie und ift verwandt mit dem Sanskrit der alten In⸗ 
der, dem Altperfiichen, dem Griechiſchen und Yafeinifchen, dem Keltiſchen, Elavifden und 
Litauifhen fammt deren Abzweigungen nnd Tochterſprachen, und zwar ift fie vermuthlich 
bie jü.gite von ihnen. Cine noch engere Verwandtſchaft verbindet die ſkandinaviſchen 
Sprachen, das Altnordiſche, Schwediſche und Däniſche, mit den fÜDgermanifhen 
Mundarten, während das heutige Holländiſche und das Vlämiſche in Belgien verhältniß- 
mäzig junge Abzweigungen von 28 find, wie c8 aud) das Angelfächfifche war, aus welchem 
im 12. und 13. Jahrh. durch Vermiſchung mit tem tamaligen A bene die engliſche 
Spradje hervorging. Uebrigens haben aud) bie Germanen burd Eroberung des römiſchen 
Reiches und Vermiſchung mit defien Bewohnern ven Charakter wie die Sprache berjelben 
(die der Fraazoſen, Spanier, Portugiefen, Italiener und Romanen in der Schweiz) bebeur 
tenb umgeändert und bavon beutlihe Spuren hinterlafen. Die Südgermanen ſcheincu 
lange keinen gemeinfamer. Bollönamen gehabt und erft im 9. Jahrh. ven Namen Deutſche 
angenommen zu haben (deut⸗iſch von Deut, Diet, tbiude, Zoll; deutſche Sprache, theo- 
disen oder teutonica lingun, Volksſprache, im Gegenſatz zur lateiniſchen Geiehrten- und 
Weltſprache). Bon allen verwandten Epraden haben fich die verſchiedenen germanifchen 
Mundarten von jeher durch folgende Kennzeichen unterfchieden: 1) durch den Umlant, wie 
wir ihn noch jegt in Bad, Bädhe; Schlof, Schlöffer; Pflug, Pflüge; dachte 
dächte; mochte, möchte; ſtund, ſtünde; Daum, Bäume; heiß, Hite haben, 
eine Umänderung des Stamm⸗Selbſtiautes bei der Bengung, Almwanblung und Alleitung, 
von welder verwandte Sprachen nur ſchwache Spuren zeigen, welche aber in ber unferen 
dor Alters ungleich häufiger war und alle Beugung, Abrandlung und Ableitung begleitete; 
2) durch die Laufverſchie bung, wie Jafob Grimm jene weitgreifende, faft gefegmäßige 
Umãnderung ber ſtummen Mitlauter genannt hat, wonach aus dem b, d und g (mediae 
oder weiche Schlaglauter) der verwandten Sprachen ein p, t nnd _E (tenues eber harte 
Schlaglauter) und aus dem p, t und fein f, th (wie im Englifchen geſprochen) und ch (Hauch⸗ 
lauter, Aspiratae), endlich aus f, th und ch ein b, d und g wird. Dies ift tie erfte fogen. 
Lautverſchiebung, welche nad 3. Grimm kei den Norbgerwanen viceiht fon vor Chrifti 
Geburt, bei den Oftgermanen im 1. Jahrh. unferer Zeitrechnung eingetreten fein dürfte und 
welche die niederdentichen und die daraus entflandenen Mundarten, fowie von ben hochdeut⸗ 
ſwen die bayrifch-äftreichifche noch bis heutzutage kennzeichnet. In den Übrigen hochdeutſchen 
Mundarten aber, aus denen auch unfere Schriftſprache entſtanden ift, trat, vermutklib um 
das 8. Zahrh., eine zweite Lautverfjichung ein, durch weiche Die genanuten V-itlauter 
abermals eine Stelle weiter rüdten. Co wird z. B. «us dem lateiniſchen genus (Geſchlecht) 
im Gothiſchen kuni, im Althochbeutfhen chunni; aus dem lateiniſchen hortus (Garten) im 
Gothiſchen gards, im Althochdeutſchen karto; aus dem lateiniſchen fagus (Buche) im Gotbis 
ſchen boka, im Althochd. puocha; aus dem kat. duco (zichen) im Getb. thuhun, im Althd. 
degen; 3) turd das Borhandenfein einer ftarten und ſchwachen Beugung 
und Abwandlung, wie wir bie erftere in Sohn, Eühne, firden, fund, gefunden; bie 
Fa in Göße, Gößen, fagen, fügte, gejagt noch haben, und tie Engländer in ſchwachen 

eften. - 

Am beften erklärt ſich das Eintreten diefer Lautverſchiebungen und Vecalveränderungen 
burd Wanderung der Öermanen von einem Wohnorte in den anderen, aus einem Klima in 
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das andere, ba fie mit ſolchen der Zeit nach ungefähr zuſammenfallen. Doch iſt es beim 
jegigen Stande ber Forſchung noc zu früh, dies beflimmt behaupten und bis in's Einzelre 
nachweiſen zu wollen. Gewiß if Mur, daß Orts. und Klimawechſel tie C prackwerkzenge 
keeinflaßt und die Laute verändert haben. Die beiden Hauptmundarten des Deutfchen num 
find das Hochde utſche, welches zwei Lautverſchiebungen erfahren hat, nur daß in ter 
kayrijd-örteihifhen Abart davon die zweite in neuerer Zeit theilweife wieder auf tie erße 
mrüdgegangen ift, und bie niederdeutſche, auch platt deutſche genannt, melde 
dos eine Lautoerfhiebung erfahren hat. Die Grenze beider Spracgebiete geht, und iſt 
in ter Hauptfage wehl immer gegangen, von ber Müntung ver Ruhr und Siceg in ten 
Rhein bis zum Harz und von da durch das colonifirte ſlaviſche Gebiet über Kalbe, Teficn, 
MWittenterg, Lübben, Kroſſen nad Meſeritz. Die legteve kennzeichnet fih taturd, Daß ibr 
die rauheren Kehllaute und Überhaupt die Mehrzahl der Hauchlauter und ver Toppelicikft- 
lauter abgeben, wodurch fie eine bedeutende Weichheit gewinnt, aber an Kraft verliert. Ta 
fie nicht zur allgemeinen Schriftſprache geworben iſt, und überhaupt zu allen Reiten zur 
wenig Schriftliches in ihr firirt und und als Denkmal hinterlafien worben ift, fo fönnen mir 
ihre Fortbildung von ten Älteften Zeiten her nicht fo gut verfolgen, als kei ter hochdcutſchen; 
es ſcheint aber bei ir weniger BVeränterung im ea ber Zeiten „ftattgefunden, überhonri 
ihre ſprachbildende Kraft an’ Angelfächfifche und Niederländifche verloren gegangen zu fein. 
Eininen Eirfluß jedoch hat fle immer auf die Schriftſprache geübt, und ein —— Ein- 
Ruß ſcheint ihr für die Zukunft vorbehalten. Die niederdeutſche Mundart zerfällt wieder in 

wei Hauptglieder mit vielen Abarten und Gemifchen, die niederſächſiſche in Fol 

ein, Medienburg, Brandenkurg und Tommern und theilweife in Hannober und Traun 
ſchweig, und tie weſtfäliſche von der unteren Wefer bis zum Rhein. Jenſeits tes 
Nheins bildet das Gebiet von Köln, Jülich, Wefel, und befonters von Cieve, ein ſchon mehr 
mit Oberdeutſchem und Holländiſchem verfegtes Gemifh. Abarten find die niederländiſchen 
Dialekte Helland's und Flamland's, die ärmlichen Kefte des Frieſiſchen im Saterlante und 
in Schleswig, welche fhon nicht mehr zum dentihen Sprachgebiete gerechnet werten und no 
unfere Chriftfprache kaum noch verftanden wird. 

Das Hochdeutſche können wir weit befier in feiner geſchichtlichen Entwickelung ver- 
folgen, wenngleich nicht genägend in den älteren Zeiten, deren fohriftlihe Denkmäler ver 
hrifiliche Bekchrungseifer meiſiens zerflört hat. Man unterfcheivet darin trei Zeiträume, 
ben des Althoch deut ſchen biß gegen 900 n. Ehr., des Mittelhochdeutſchen, 
ber bis zu Luiher's Bibelüberfegung gerechnet wird, uud des Neuhoch deutſchen. Tas 
Althochteuriche ficht dem Gothiſchen zunächft, unterfcheidet fih cher von ihm darin, daß c8 ten 
Dualund das Paffivumabgemorfen, bagegen aber ein Geruntium gelilvet und den Infinitiv fub- 
ſtantiviſch verwenden gelernt hat; auch fpielt der Inſtrumentalis (Ablativ) eine große Wolke. 
Einige Zeitwortsformen find alterthümlicher als die gothiſchen, im Ganzen aber find teffen 
volltönende, lange Endungen ſchon ziemlich abgefchliffen und verkürzen Ya gegen das Ente 
dieſes Zeitraumes mehr und mehr zu ven tonlofen e. Von ven Lauten ift das gotbiidhe t 
häufig in 3 ober ß vermanbelt, f in r, und ber Hauchlaut th ift verfhwunden. Die drei 

othilhen furzen Eclöftlauter a, i, m und bie beiden langen e und o haben ſich in zchn Laute, 
Ant kurze und fünf lange, a, e, i, o, u, und die gothiſchen Doppellauter ai, au, ei und m 
haben fid) in et, ou, langes i und in (fpäter eu) verwandelt, o häufig in io. Da damals 
das Hechdeutſche noch nicht zur allgemeinen C hriftipradhe geworben war, fontern jeder Schrift» 
fteller in einem anderen Dialekte, oft derſelbe nad} einander in mehreren fhrieb, unter denen 
iin aumannlige und ſchwäbiſche vorherrſchen, jo find Formen und Schreibweiſe äußert 
wankend. 

Das Mäittelhochdeutſche iſt zu einer Schriſtſprache durchgedrungen, welcher die 
ſchwäbiſche Mundart zu Grunde liegt, von fränkiſchen und bayriſchen Eigenbeilen abgeändert. 
68 erfcheint weniger ranh, indem das harte ch im Anlaute in koder h —— tie Kehl⸗ 
laute überhaupt vermindert, die weichen für die harten Schlaglauter wieder bevorzugt 
find, ausgenommen im Auslaute, und es ift Hangvoller, ta ftatt elf nunmehr cinundtreifig 
Selbfilcuter vorhanden, und die langen Endungen mehr und mehr zu einem tonkofen e abge 
f&liffen ober ganz abgeworfen find. So erlaubt es einen äuferft ſtrengen Versbau und eine 
große Reinheit des Reimes. Als Härten des Lautes, welche noch Tortbetehen, find zu 
nennen Anlaute wie HL, br, vl, vr, 

Das Neuhochbentſch'e, welches in unferer jegigen Schriftipradhe firirt und weitaus 
üterwiegend ift, erlangt, obwebl mit Luther begonnen, doch erft im 18. Jahrh. feine jetzige 
Geſtalt. Es vermintert fid) in ihm wieder Die Zahl der Selbftlauter anf ſechzehn, nämlıh 
langes und kurzes a, e, i, o, u, tie Umlauter &, 3, A, und eu. Die rauhen Anlaute find. 
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mehrentheils abgeſchliffen, rur hat ſich das ſchwäbiſche ſch ſtatt | in Anlauten wie ft, ſp, M, 
en ſchl, ſchm, — eingebürgert. Die Vollsmundarten aber haben natürlich eine 
Menge uralter Laute, Ausbrüde, Wendungen u. f. w. bewahrt, durch welche bie Ausſprache 
ber Schriftiprade beeinflußt wird, und aus benen fich deren Neihthum vermehren läßt. Ties 
ſichert dem Deutſchen bei der großen Menge feiner Bolfmundarten eine ftete Fortbildſamkeit, 
mie feine andere Sprache fie Lefigt. R 

Bon den hochdeutſchen Mundarten find zwei Hauptfächliche zu unterſcheiden, die mittel 
deutſche und die oberdeutfche, welde durch cine ungefähr von Karlsruhe Lis Negens- 
burg gezogene und weftlich und öſtlich an Linie gefchieden werden. Jene ift ungleich 
weniger rauh in der Ausſprache, hat meniger Kebllaute und weniger harte, ſowie auch weniger 
Doppellaute; fie zerfällt in bie folgenden Dialekte: das Oberſächſiſche in Schlefien, Böhmen, 
Sadhjen nnd Thüringen, mit vielen Abarten, in das Oſtfränkiſche im Fichtelgebirge unb 
Böhmerwald, und das Weftfräntifche von der Regnit etwa bis an die franzöſiſche Grenze. 
Diefe zerfällt in bie vielen alemannifchen Dialekte in der Schweiz und auf allen nörd⸗ 
‚lichen Alpenabhängen und im Elſaß und füblichen Baren, welche am raubeften in ber Bode 
ſchweiz lanten, in den fh mäbischen im füblichen Wärtemberg und Bayern bis zum Lech, 
in ben bayriſchen (Beisein), welcher vom Altgothifchen einige E puren 5ewahrt und 
überhaupt eine Anzabl verſchwundener Dialekte in ſich verſchmolzen zu. Faben ſcheint, und 
welcher reich an Abarten iſt, zu denen and das Oeſtreichiſche gehört, —— u gene 
Spradinfeln in fremdem Sprachgebiete: 7000 Einwohner von Monte Rofa in Piemont, 
die 13 Communen mit 9000 E. in dem Mittelgebirge Venetien’s, die 7 Communen mit 
30,000 €. in Italieniſch-Tyrol, Die 23,000 E. von Gottſchee im wendiſchen Krain bei Lais 
bad, die 250,000 Sachſen Siebenbärgen®, endlich bie 50,000 Deutſchen ber Zips im rord⸗ 
well. Ungarn. Eine Abart des Veiträufifien, wie es in der Pfalz geipredyen wird, ift 
auh das Bennfylvania-Deutic, welches felbft wieber in verſchiedeuen Gegenden 
Pennſylvanien's etwas verſchieden ift, und mit Beſtapdtheilen des Alemannifchen und 
Schwäbiſchen verfegt erſcheint. Noch ift nicht genug dafür gethan, um feine Eigenthümlich- 
keiten fhriftlich zu fixiren und es einer kritiſchen Unterfuhung zu unterwerfen, melde es nach 
den ana grändlicher Renner verdient. 

Außerhalb Deuſſchlands wirb von ben in ale Welt zerfireuten Deutſchen nur bie Schrift⸗ 
ſprache geſprochen, wenn auch mit verſchiedener Ausſprache je nach der Gegend der Abſtam- 
mung in Deutſchland, wo befanntlid) die Niederdeutſchen dieſelbe am reinften und ſchönſten 
ausſprechen; doch reden tie Plattveutfchen, auch bie gebilvetften unter fih, daheim und im 
Auslande, ihre Vollsmundart. Die Zahl berjenigen, welde Deutſch reden, übertrifft mit 
Ausnabme der Chinefen bie jedes Volics, welches irgend eine andere Sprache redet. Denn 
während das Engliſche als Miutterfprache von 61 Millionen gefprodyen wird (28 Mil. in 
Großbritannien, 21 Mil. — abgeſehen von den Negern — in Amerika und etwa 2 Mill. 
in der Übrigen Welt) und das Ruſſiſche ald Mutterfprache von noch nicht 50 Mil., iſt das 
Deutſche die Mutterfprahe ron 62°/, Mill., nämlid 40 Mil. im außeröſtreichiſchen 
Deutichland, 9 Mid. in Deutjhäftreih, 1 Mill. in Ungarn, 1'/, Mid. in Rußland, 2 
Mil. im Elſaß und in Lothringen, 2 Mill. in ber Schweiz, 6 Brit. in Amerita und 1 
Mill. in der Übrigen Welt, ganz abgeſehen von ben fpradiverwandten 3'/, Mil. Holländern 
und 21/, Mi. Klamändern, 

Diefe weite Verbreitung, welche trotz der größten Ungunft der Verhältniſſe ftattgefunben 
hat, fihert nnferer Sprade für tie Zukunft einen noch weit größeren Einfluß, nachdem tie 
Deutfchen eine einige und für bie Cultur maßgebende Nation geworben find und cine innige 
geiftige Verbindung mit allen ihren answärtigen Ablömmlingen bergeftellt haben werben, 
um zu verhüten, daß diefelben wie bisher, ihre Mutteriprache verlernen und ſich völig mit 
fremdſprachigen Nationen verſchmelzen. 

Wir nennen als hervorragende Werke, welche die deutſchen Vollsmundarten eingehend bes 
handeln: Schmeller’s (ſeit 1812) grammaticaliſche und lexicaliſche Schriften über bie 
bayriſchen; Stalders ESchweizeriſches Idioticon“, Aarau 1812, und „Tie Landes- 
ſprachen ber Schweiz“, Aarau 1819, ſowie Tobler's Appenzelliſcher Sprachſchatz“, Zürich 
1837. J. Ch. Schmid'e „Schwäbiſches Idioticon“, Berlin 1795, und „Schwäciſches 
Wöorterbuch““ Stuttgart 1845; Höfers „Etymologiſches Wörterbnd, der öſireichiſchen 
Mundarten“, Linz 1815; Schöpf's „Tyroliſches Idiotieen“, Insbruck 1865; Lere r's 
Korntnijches Woͤrterbuch“, Leipzig 1862; Weinhol d's „Schleſiſches Wörterkuch“, 
Bien 1855; Schüte's „Holſteiniſches Idioticon“, Hamburg 1800; Ritter's „Gram⸗ 
matif ber medienkurgifhen Mundart‘, Roftod 1832; Dähnert’s „Plattdentſches Wür« 
terbudy”‘, Stralfund 1781; Stroptmann’s „Idioticon Osnabrugense“, Xeipzig und 
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Altena 1756; Scham bach's „Worterbuch der niederdeutſchen Mundart von Göttingen 
und Grubenhagen““, Hannover 1858; Stürenber g's „Oſifrieſiſches Wörterbuch“, 
Aurich 1857; Johanſen's „Nordfrieſiſche Mundart”, Kiel 1862; endlich die treffliche 
Zeitſchrift von From mann', Die deutſchen Mundarien“, Nürnberg 1854—1859 und 
Firmenich's noch unvollendetes Werk über ale deutſchen Dialekte „Germaniens Vöilker- 
ſtimmen“, ſeit 1843, Berlin. Statt vieler Werke über die Grammatik und den Wortjchatz 
der Schriftſprahe genügt es auf die von Heyfe und Grimm (f. d.) hinzuweiſen. 

Deutſches Recht wird im Allgemeinen das ın Deutiland entjtandene, nichtremiſche, im 
Gegenſatze zu dem recipırten römifchen Nechte genannt; im engeren inne verficht man 
Darunter auch bloß das deutſche Privatrecht. Die erften Aufzeichnungen des Rechts bei ven eins 
zelnen Volksſtãmmen find die bald nad} der großen Völkerwanderung niedergeſchriebenen Volls⸗ 
rechte, bie fogen. Leges Barbarorum, nämlich die Lex Salica, L. Ripuariorunn, L. Burgun- 
dionum, L. Alamannorum, L. Bajuvariorum, L. Frisionum, L. Saxonum, L. Anglo um 
et Werinorum, L. Wisigothorum und bie Leges Longobardieae. ie find nicht Geſctze, 
fondern Aufzeichnungen des uralten, in ber Uchung bes Volkes beftchenten, im &erichtd- 
gebrauche ſich offenbarenden und durch ihm geheiligten, vollsthümlichen Rechtes. Eine wei 
tere wichtige Duelle des Nechtes ver älteften Zeit Bilden bie zohfreihen Formelſammlungen, 
d. h. Anfjäte als Vorbilder zn Urkunden über Rechtsgeſchäfte und .Briefe geſchäftlichen In— 
balte, und dazu fommen ferner noch die Conflitutionen oder Erlaffe und Verorbrungen ter 
fräntifhen Könige. In der Zeit vom 9. bis zum 15. Jahrhundert gerietben tie Volksrechte 
allmãlig in Vergeſſenheit; an ihrer Stelle warb das geltende Recht bei ven Gerichten feſt 
nur aus dem Herlommen, der Uebung des Volkes gefhöpft. Allgemein war tag Betün fniß 
nad) einer gefchriebenen Rechts uelle — welches infolge des immer großartiger fich ent- 
wickelnden Verfchre und des va hen Aufblühens der Städte immer bringenber wurte. Aus 
die ſem Berärfnifle entflanden bie zuhlreihen Stadtrechte. Die wichtigften Ned tsquellen 
bicjer Veriode find jedoch Die fogen. Rechtsbucher, von Privaten verfaßte Darſiellungen des 
geſammten Nechtögebietes in ber Form von umfaflenden Gefegen. Der Sachſenſpiegel, 
fur nad 1235 von dem anhaltiſchen Schöffen Eide von Repgow verfaßt, enthält das dcutſche 
Gcwohnbeitsredt, wie es ſich vem Stamme ver Oſtſachſen unter dem Einfluffe des Miagte- 
kurger Schöffengerichts ausgebildet hatte. Auf der Grundlage dcs Sachſenſpicgels, deſſen 
Anfchen ſich in Türzefter Zeit über alle Theile Deutſchlands verbreitete, wurden beld ver 
hiebene andere Rechtsbůcher verfaßt; fo der Schwabenfpiegel, der das ſüddeutſche und das 
gen. Kaiſerrecht, welches das fräntiſche Necht barftellt. Vom 15. Jahrh. an begann tes 
anf den weit berühmten italienifchen Univerfitäten gelebrte römifhe Recht durch feinen beben 
inneren Werth in Deutſchland einzubringen und nur zu bald gelaug es ihm, das einheimiſche 
Recht in feiner Entrwidlung zu hemmen und bann zu verträngen. Im 17. und 18. Fahrt. 
war die Stenntniß des veutien Rechte verfhollen, wenn es auch vom Volke, unbelümmert 
um das in den Gerichtöftuben angewandte römiiche Recht, geübt wurde. Erſt im verigen 
Jahrhundert begann man es als felbftändigen Kehrgegenfland darzuſtellen, und in dieſem 
Jahrhundert it e8 endlich zur verdienten Celtung gelangt. 

Deutſches Reich. Aus der von Karl dem Großen gegrünbeten fränkiſchen Monarchie 
ging durch den Theilungsvertrag von Verdun (843) das bentiche Reich hervor, das 1806 
burd die Thronentfagung Franz II. endete. Das abendländiſche römiſche Kaifertkum, 
wie c8 durch bie Krönung Karl's des Großen (25. Dec. 800) ernenert wurde, ging auf tie 
deutſchen Könige über, jedoch fo, daß fie dieſen Titel erft dann führen durften, wenn fie, wie 
ter Sachſenſpiegel fagt, vom Papfte geweiht find, wozu immer ein — erfordert 
wurde. Seit dem 15. Jahrh. nannten fie ſich jedoch gleich nach ihrer Wahl Kaiser, der 
Königstitel wurde von ihren gewählten und gekrönten Nachfolgern geführt. Die größte 
Ausdehnung hatte das deutſche eich unter ven Hohenftanfen, 14,000 Q.⸗M.; bei feiner Auf⸗ 
löſung umfaßte es nur no 9980 D.-M. nnd war fonit nahe um cin Drittheil feines 
Laͤnderbeſtandes verringert. (Vgl. Deutſchland, Gedichte). 

Deutſches Theater, |. Theater. 

Deutſchkatholiken heißen die Mitglieder einer religiöſen Gemeinſchaft, die fidy feit 1844 
von der römijdyfatholifchen Kirche getrennt und auf Grunvlage eines neuen Glaubensbe⸗ 
lenntniſſes Gemeinden gegründet — Die änßere Veranlaſſung dazu war die Aus- 
fetung bes heiligen Yodes in Trier durch Biſchof Arnolvi (1814) unt der, dieſes Torgeben 
als Götzendienſt bezeichnende, an den Biſchof von Johannes Ronge gerichtete Bricf. Einige 
Woden vorher katte jedoch ein anderer kaiholiſcher Briefter, Joh. Czersli in Echneircmübl 
mit einem großen Theile Der tortigen Gemeinde feinen Austritt aus der katboliichen Kirche 
augemeldet, und fo vie erfte deutſchlatholiſche (oder wie fie ſich nannte: „hrifttatholifche*) 
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-&emeinbe gebildet. Als die beiden Führer ber D. excommunizirt waren, hielten fie ihre 
erite Synode in Leipzig (1845, vom 23. bis 26. März), in ber ald Glaubensnorm einzig 
und gllein die Bibel aufgeftelt wurde, deren Erferfhung und Auslegung einem jeden Ciu⸗ 
zelnen zuftchen follte. Der Inhalt des Glaubensbetkenntniſſes lautete: „Ih glaube an Gott 
den Bater, der durch fein allmächtiges Wort die Welt gefdaffen bat, und jie in Weißheit, 
Gerehtigfeit und Liebe regiert; ich ylaube an Jefum Chriſium, unfern Heiland; ic glaube 
an das Walten des heiligen Geiſtes auf Erben, eine heilige, allgemeine chriſtliche Kirche, 
Vergebung der Sünden und ein ewiges chen". Das Primat bed Papftc wurde verwor⸗ 
fen. Taufe und Abendmahl unter beiden Geſtalten wurden ald Sakramente, ebenfo die 
firhliche Einfeguuug der Ehe beibehalten, ftatt der Meſſe wurde eine derſelben ähnliche 
Liturgie in deutſcher Sprache eingeführt, Dagegen Ohrenbeichte, Aurufung ber Heiligen, 
Bilder⸗ und Reliquiendienft, Ablärie, Wallfahrten, alle Faſteugebote z. augeichafft. Die 
D. kreiteten fih mit Ausnahme Oeſtreich's und Bayern’3 raſch in Deutfhland une, tod 
fanden ſie auch vielfache Bindernife. Einmal waren Ronge nnd Egeröfi, dev mehr an po⸗ 
fitivem Glauben hielt, mit einander uneins geworben, und Dann waren aud bie Regierun⸗ 
gen ihnen nicht günftig. 1847 hielten fie in Berlin ein zweites Concil, das von 151 Ge⸗ 
meinen befchidt wurde. Das Jahr 1848 brachte ihnen günftigere Berhältnifle, es konnten 
nun auch in Deftreich nnd in Bayern neue Gcmeinden entfliehen. Die Reaction darnach 
unterbrüdte wieder viele berjelßen, ba die freien Gemeinden, wie fie ſich jegt nannten, in 
politiſcher Hinficht meiſtens dem entichievenen Radicalismus Auligten. ©. Freie Ge 
meinden. 
Deutihland it, fireng gerommen, nur ein geographiſcher und culturhiftoriih"r Begriff. 
Was die Seograpbie unter D. verfieht, ift politiſch nie cin in fich abgeſchlo ſenes Ganze 
eweien. Das Herrſchaftsgebiet der deutſchen Kaifer, deſſen Greizen felkit beſtändig wech⸗ 
Fiten, umfaßte einerjeits Laͤnder, bie nicht zu D. gehören, und anberentheild waren oft zeit- 
weilig und ſchließlich dauernd Gebiete oft von ihm losgeriſſen, bie nad) ihrer geographi« 
ſchen Yage, nad} der Abftammung ihrer Bewohner und nad ihrer ganzen Entwidelung zu 
ihm gehörten. Das Gleiche gilt von dem Deutichen Bund. Scit ver Auflöfung deflelben, 
ver völligen Zerreißung des politifhen Verbandes zwiſchen dem öftreichiichen Kaiſerreich und 
ben auderen, früher zum Deutichen Bunde gehörigen Staaten, und der Bildung des Norb- 
deutſchen Bundes (f. d.), hat D. vollends aufgebört, ein einheitlicher politiicher Begriff zu 
fein, obgleich die Vollendung ber politiſchen Einigung D.'s durch biefelben Ereigniffe been. 
tend näher gerädt worben 4 
Berſteht man unter D. das ganze Gebiet, in dem das Deutſche die Sprache des Voltes 
iſt, einschließlich derjenigen Therte von Oeſtreich und Preußen, in denen ein beträchtlicher 
Theil der Bewohner Deutfche find, fo umgreift es die ganze continentale Mitte von Eurepa, 
bie in wnmittelbarem Zufammenhange mit ber Mehrzahl ver beventenderen europäiſchen 
Staaten ſteht. Nach dieſer Definition erfircdt es fib von 55° 50° Liß etwa 46° nörbl. Br. 
und 230 15° bis 40% 30° öfl. L. und umfaßt einen Flächenraum von 13,350 D.-M. mit 
ea. 50 Mil. E. Ohne die ganz ober zum Theil deutſchen Gebiete Oeſtreich's hat es 9625,, 
D.M., wovon 6395,, auf Preußen, 1145,, auf bie übrigen Staaten bes norbbeutjchen 
Bundes und 2083,, auf Süddeutſchland kommen, mit en 40,400,154 E. Begrenzt 
wird bieled D. im engeren Sinne im N. von der Nortiee, Tänemark und Oftfee, im D. 
von Rußland und Ruſſiſch⸗Polen, Galizien, Deftreihifh-Schlefien, Bihmen, Ober⸗Oeſtreich 
und Salzburg; im S. von Salzburg, Tirol und Schweir; im W. von Frankreich, Belgien 
und Holland. Die Grundform des turdh dieſe äußerften Endpunlte fignalifirten deutſchen 
Lämwercompleres ift ein Viereck, das jerod in Schleswig nad N., in der Provinz Preußen 
nad NO. und in Schlefien nah ED. voripringt, während im SW. die dem Yanfe dos 
Üheines folgende Grenze in cinem fpigen Winkel vortritt, deſſen Spite bei der Mündung 
ber Yauter in ben Rhein liegt. Die gelammte Küflenlänge beträgt ca. 280 d. M., wovon 
190 auf die Oftfee und 90 auf die Nordſee kommen. rn 
Hinfihtlih der Bodenbildung zerfällt D. in zwei Hälften von ungefähr gleichem 
Flächeninhalt; das an tie Alpen gelehnte Gebiet des deutſchen Vlittelgebirges, deſſen Ketten 
thrils von NW. nah SO. und theild von SW. nach NO. ziehen, und Das vorddeutſche 
Xiefland. Letzteres hat eine Länge von 150 M. und eine wechjelnde Breite von 25—60 
M. Weber nad W. noch nach DO. bin hat es natürliche Abgrenzungen. Es ift die weſt⸗ 
liche Fortſetzung der großen ſarmatiſchen Ebene und findet feinen natürlichen Abſchluß erſt 
jenſeit des Tieflandes am unteren Rkein. Die Küſtenbildung iſt durch das Einmünden 
einer Reihe bedeutender Ströme ın das Meer und die ungebrochene Einwirkung der Wellen 
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auf das widerſtandsloſe Geſtade bedingt. Im O. ift fie durch die Haffbildungen daraktexi- 
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firt, unter denen das Stettiner Haff, tem bie Inſeln Uſerom und Wollin vorliegen, tas 
beventenbfte iſt. Weiter weſtlich unterbricht das romantiſche, zerriffene Rügen, bie größte 
deutſche Infel (20 Q.-Mi), Die unerquidliche Cintönigkeit der Landſchaft. Tie Oftfäfte von 
Schleswig fteigt fteiler an unt gewährt mit ihren tier.intringenven Fjorden zahlreiche vor- 
trefflihe Unterpläge. . Der Charakter der Nortfeekiite ift ſchärfer marfirt, abır roch tem 
ber Offcefüfte nicht ganz muähnlih. Die feichten Haffe find turh Idaf umzr gene Pufen 
exfegt, die theil6 erweiterte Slußmänbungen und theild, wie der Nahtckufen und Tolart, 
ganz jelbftftändige Meeresglieder find. Die frieſiſche Küſte zeichnet ſich turd tie fortlanfente 
Reihe flacher, lang gefredier Infeln mit ibren zwifchen- und anliegenden Watten aus, tem 
einfligen, almälig durch das · Meer zerftörten Rande des Feſtlandes. Das Ticfland ſelbſt 
bildet eine häufig wellenförmige, aber doch überaus eintönige Ebene, tie von zahlreichen 
SuUmpfen, höher anfteigenten Thonſchichtungen, Sandſtrichen und Heiden unterbrechen wird 
und durch Fichtenwaͤlder und zahlloſe Geſchiebe charakterifirt iſt. Die Schichten ter ver⸗ 
ſchiedenen loſen Maſſen liegen faft überall horizontal über einander und nur ſelten tritt aus 
ihnen feftere® Geftein, wie Kreide, Jura und Mufcelfalt hervor. Die Ehene fleigt alimä- 
lig von NW. nah SD. zu 5600 F. Höhe an. Sehr zahlreich find dagegen bie erratifchen 
Blöde, deren Heimath in Skandinavien und Finnland zu juchen if. Im gewähnlihen Leben 
pflegt man fie hier Feldſteine oder Geröll zu nennen. Sie liegen in weiten Etreifen, bie 
meit in der Richtung von NND. nah SSW. gehen; nicht felten find fie zu förmlichen 
Eteinbaufen und Wällen angefammelt. Auch an felbftftänpigen Felsbilt ungen fehlt es nicht 
vollftändig, fo ſehr auch Alluvium und Diluvium überwiegen. Ueberbanpt ift das Tirfland 
nur weſtlich von ber Yüneburger Heide cine ununterbrochene Tiefebene, bie nur tort, wo fie 
fih nad) ©. Hin in dem wenfälifhen Tieflande einbuchtet, einige infelartige Erhekumgen, wie 
in ben Stromberger Hügeln and der Hart, zeigt. Zwiſchen Weſer und Elbe fleigt tie 
Luneburger Heide von SW. nad) NO. ganz allmälig zu 350 8. an, aber fält im N. ver- 
hättnigmäßig ſchroff ad. Süblic von der Altmark greift Tann wicher, im DO. vom Harz, 
das Tieflaud Eufenartig in das Mittelgebirge ein. Oeſilich ren ber Elbe erhebt ſich ter 
Boden wiederum leife und zieht als der breite, Table Höhenräden des Fläming zur Der, 
der durch eine jumpfige Gliederung von der Mittelmart und der überaus fee» und ſumpfreichen 
ES preeplatte geſchieden iſt. Der Fläming, fowie feine Yortfegungen, die Trebnitzer unt tie 
Zarnowwiger Höhen, find Theile des uraliich-Tarpatifhen Landrüdens. Tas nörblih ter- 
liegende Tiefland bis zur Weichfel ift eine kaum wellige, meift fruchtbare Ebene, in die Tas 
fumpfige Havelland —S eingeſprengt if, Nöordiich davon zicht von W. nah O. in 
einem — geſchweifien Bogen der Rüden der medienburger und pommer'ſchen Seerplatte, 
der ſich in feinem norböftlichften Th:ile zum Plateau von Bommerelien (Ratenterg 757 $. 
hoch) erhebt. Parallel mit der pommer'ſchen Seenplatte ftreiht im O. von ber Weichſel 
bie oftpreußifche Seenplatte, im S. von großen Sümpfen ae Auf ber von NW. no 
ED. auffleigenden fchiefen Ebene von Nord⸗D. ftehen die erge unb Gebirge von Mittel⸗ 
D. und größere Maſſen find ihr als Hochebenen biß zu anfehulicher Köhe aufgelagert. Tas 
Bichtelgebirge, das nad} ben vier Weltgegenven hin Flüſſe (Saale, Main, Naab und Cem) 
ya bildet den wichtigſten Knotenpunkt des mitteldentichen et ch 
SSD. zicht von ihm ans ber rundfuppige Gneiß- und Gcanitiug bed Böhmer Walch, 
ein rauhes, von unwegſamen Sümpfen durchſetztes und mit dichten Tannenwäldern beflan- 
denes, Euftenveiches Gebirge; nur der weftlichfle Theil deifelben, der längs der Tenan bin« 
siehende Bayerfche Wald ift fanft und lieblich. Dem Böhmerwald parallel, die Oftgrenze 
von Böhmen bilvend, liegen die Sudeten, die durch die Elbe von dem Erzgebirge geſchieden 
werben. Die verfdievenen Theile der Subeten werben als mährifch-Ichlefiihee Geſenle, 
Slager-Gebirgsland, Riefengehirge und Jfergebirge von einander unterſchieden. Zwiſchen 
Neifie und Elbe dehnt ſich die meift granitifche Hochfläche des Laufiger Berglantes aus. 
Nach S. hin ſchließt fid) daran ein Onaderfandfteingebiet, beffen weſilicher, zerriffener Theil 
als Sächfiihe Schweiz befannt iſt. Weſtlich fhlicht ih an das Eibfandfteingebirge das an 
Mineralquellen reiche umd zum größeren The aus Gneiß beftehende Erzgebirge, das ten 
NW.-Rand des töhmifhen Berglandes bildet. Zwiſchen ber Donau und den Central 
Alpen liegt die einförmige en: Hochebene, mit einer mittleren Höbe von 1350 
F.; fle ſenkt fi im weftlichen Theile nah N., im öftfihen nah NO. Ter Boden keftcht 
aus Lertiär-tSormationen, namentlih Molaſſe-Sandſtein. Die Gebirge des oberrheiniſchen 
Berglandcs bilden ein ee Sanze. Bon Fichtelgebirge aus ya ia etwas 
füoöftlih geſchweiftem Bogen die im Mittel 1650 F. hohe Hochfläche des Fraͤnkiſchen Jura, 
mit fonberbar geformten Dolomitfelfen und blendend weil Hängen aus Korallenmafle. 
Bei Eichftädt ändert er feine Richtung nach SW. Yin, aber heit eine gipfelloſe, breit- 
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geftredite Mafle, bie in einer Breite von —5 M. und in einer Länge von 20 M. ber Do» 
nau entlang binftreicht und den Namen Schwäbiſche Jura oder Alb führt. Die Scheide 
wwiſchen den fräntifhen und ſchwäbiſchen Landſchaften bildet vie ziemlich unfruchtbare, zum 
Theil mit Kieferwaltungen beredte Fränkiſche Ebene, deren Norogrenze der Steiger Watd 
macht. Weſilich von ihr und tiefer liegt die fruchtbare Schwäbiſche ebene, unzufammenhän- 
ende Plateaus, die in die Hügel des Ncdar verlaufen. Im W. von ihr eritredt ſich vom 
Keyein bi8 Main die ſchmale oberrheinifhe Tuefebene, die im ©. vom Schwarzwald, ım N. 
von bem breiten aber weıt niebrigeren Odenwald eingefaßt wirb; im W. bilden bie Vogeſen 
und das zerfänittene Plateau der Hart ihre Erenze. Tas Viainthal ſcheidet bie ſüddeutſchen 
Gebirge vor dem fih auf keiden Seiten des Rheins ausdehnenden rheiniſchen Schiefer« 
gebirge, das ein homogenes, aber aus einzelnen Höhen und Ketten zuſammengeſetztes Ganze, 
it. Die den Dennersberg umgebende Dügellandſchaft bildet das Borland bed 2000 $. 
Bi aus Thonſchiefer uud Quarzit beſtehenden Erchen Rücken des Lunsrücks, deſſen nord» 
aſtlich⸗ Fortſetzung auf dem rechter Rheinufer der Taunus (Große Feldberg 2711 $.) Heißt, 
der nah dem Khein und dem Main hin fteil abfällt. Im NW. des Hunsrücks führt das 
Schiefergebirge den Namen Eifel; die höchſten Gipfel deſſelben find Ater 2300 3. hoch. Ihre 
durchklüfteten Höhen fird rauf ud u fruchtbar. Weſtlich ſchließen ſich an fle Die Hohe Venn 
und die Ardennen oder Eisfing, cin zerfchnittenes Bergland obne eigentlihe Kammbildung. 
Rechts vom Rhein it der Weiter-Wald, zwifchen Lahn und Sieg, tie Gertfegung vom Eifel» 
Plateau; feine höchften Kuppen reichen faum über 2000 F. hinaus. Wo tie Eicg in ben 
Rhein fällt, erheben ſich aus der Grauwacke die malerifchen Trachytkegel des Heinen vulkani⸗ 
{hen Siebengebirged. Nach dieſer auen Unterbredung zieht, von bem rechten Ufer der 
Sieg ans bis zur Ruhr, das Grauwaden-Plateau als Sauerläntifches Gebirge einfärmig 
fort, an das fih im N. das Rothlager-Gebirge mit dem 2144 hf Ben Härplerberge 
anſchließt. Im O. von den rauhen, wellenförmigen Ebenen der Schiefer- ebirge bilden bie 
heſſiſchen Berglande durch ihre charakteriſtiſchen Trachyt- und Phonolithfelſen wiederum eine 
beſondere GGruppe. Sie zerfallen in das etwas cingeſenkte Platean des Vogelsdebirges, 
rechts von der Wetterau, und der öſtlich gelegenen üben und häufig moorigen Rhön, mit dem 
2921 3. h. Pferdstopf. Das Mainviered wird von dem waldigen Epeffart ausgefüllt, ber 
nah S. und O. fteil abftürgt, während er ſich nah N. und W. — abdacht. Das Gebiet 
bes Mains wird von dem ber norddentſchen Ströme durch ben lieblichen Thüringer-Wald 
(Beerberg 3063 F. boch) geſchieden, deſſen ſudöſtliche Kälfte eine Fortſetzung des Grau—⸗ 
wacken⸗ Plateaus des Franke Waldes iſt, während die nordweſtliche Hälfte aus Rothliegen⸗ 
dem und Porphyr beſieht. Vas Gebiet zwiſchen ihm uud der Saale wird von Hügeln aus⸗ 
geftit, die aus Buntjandftein und Mufchelfalf beftchen und allmälig nach NO. hin akfallen. 
em rechten Ufer der Werra entlang ftreihen bie Walthöben des Eichsfeldes. Zwiſchen 
Leine und Saale erhebt ſich tie breite Maffe bes Harz (Blodsberg 3510 F. hoch), der vor⸗ 
berrfhenb aus devoniſcher Graumade beftcht, durch die Granit und Gränftein durchgebrochen 
find. Zwiſchen dem Harz und vem weſtfäliſchen Tiefland liegt das Wefer-Bergland, das 
gewiffermaßen die bindende Mitte zwifchen dem Thringer-Hägelland und ben Schiefergebir- 
gen bildet. Es beſteht meift aus Plateaus, tie nad D. fteil abfallen, Weftlih vom Plateau 
von Baberborn zieht in norbiweftliher Ridtung ber Tentoburger-Walb, der am Tinten Ufer 
der Diemel beginnt und dort den Namen Egge führt. Im gleicher Breite mit ihr liegt anf 
dem anderen Ufer der Weſer der Solling. { er 
BDewäfferungsverhältniffe. Co vielgeftaltig der Botenrclief von D. ift, fo 
zahlreich und glüctidy vertheilt find auch feine Gewäſſer. Der Neigung der Gruntfläde 
entſprechend it die Grundrichtung der größeren Ströme, ansfchlicklic der zum Stromgebiet 
ber Donan gehörigen Flüſſe, in der weſtlichen Fälfte die von SO. nah NW., und in ber 
öftlichen Hälfte reiner oſt⸗weſtl. D. im weiteren Sinne hat an 00 Flüſſe, tie fih zu 5 
ee Stromgebieten gruppiren. Das weſtlichſte iſt das des Rheines. Ecine — 
änge beträgt 175 d. M. von denen 110 in deutſchem Gebiet liegen. Durch den Nedar 
zen er einen beträchtlichen Theil von Schwaben und turd den Main garz Franken in fein 
ebiet, das 2146 D.-M. deutſchen Areals umgreift. Die Ems ift nur ein großer Stüften- 
fluß (44 d. M. lang) ohne ausgebildetes Etromfnftem. Die 82 M. lange Wefer Inüipft 
das Gebict zwiſchen Ems und Elbe an tie Norbſee. Ihr Etromgebict hat 820 Q. M., 
aber ibre Tiefe ift nicht bedeutend. Cie entfteht aus Werra und Zulda und ihr einziger be» 
deutender Nebenfluß iſt die Aller mit Oder und Feine. Die 151 M. lange Elbe, teren 
gelammtes ES tromgebiet 2600 Q.⸗M. hat, gebört nur mit ihrem mittleren und unteren Lauf 
pe eigentlichen Deutſchland. Ahr Okerlauf und ibr bedeutendſter Nebenfluß, tie Moldau, 
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Schwarze Eifer und die Havel mit der Spree auf, Cie iſt bereits vor ihrem Eintritt in D. 
ſchiffbar. Die Oder (120 Di. lang, 1307 DD. Etremgebiet) fließt, mit Rusnabme ihres 
Quellgebietes, ganz in preußiſchen Grenzen, während ter obere Yauf ihres bedeutent ſien 
Nebenfluſſes, der Wartye, dem ruſſiſchen Polen angehört, Ihre Nebenflüffe auf ter ünken 
Seite, Giatzer Neiſſe, Bever und Lauſitzer Neiſſe, haben Teinen langen Lauf, aber firb zum 
Theil wafjerreih. Weichtel und Niemen gehören nur mit ihrem unteren Leuf, in dem fie 
keine nennenswerthen Nebenflüſſe empfangen, zu Deutichland und ber Pregel mit ker Ale ift 
nur ein Küftenflug. Die Touau fteht die direkte Verbindung von D. mit Eiitoft Europa, 
teziehungsweie mit dem weftlichen Aſien her. Da aber zwei Drittel ibre® Laufcs in enfer- 
beutichem Eeliet liegen, fe iſt ihre Bedeutung für D. in Liefer Hinfiht va ältnigmäßig tech 
nur gering. Unr fo bedeutſamer ift fie hingegen als das natürlicke Vard, welches die für- 
deutſchen Etaaten mit Deutjh-Defireidh an einander knüpft. Ihre Eticmlärge cuf deutſchem 
Gebiet beträgt 130 M. und ihr Stremgebiet 3420 D.-M. Während fie — auf dieſer 
Strede in rein weſtlich⸗öſtlicher Richtung fließt, fo gehen ihre Netcı flüſſe er iweder direlt 
von S. nah N. oder von N, nach S., over ſie find, während dieſcs ihre Crundrichtung 
Lleibt, von W. nach O. ehebeugt Links empfängt fie Iller, Lech, Iſcr, Inn und Cnré, 
and rechts Altmähl, Nab, Regen und March, welche die Grenze ncdh Ürgarn bin bildet. 
Die Siromſyſteme des Nheins und der Donau find durch den Lutwigsfanal mit eirander 
verknüpft, der durch die Rednitz die Altmühl mit dem Main verbirdet. Tas CElbe- und 
Odergebict find durch den Finowlanal, er von ber Favel nah dem Oderkruche führt, mit 
einander in Verbindung gebracht. Cine tirckte Kanalverbindung van Nord⸗ und Lfliee 
wird durch den Kanal hergeftellt, der ron ter Giter nad der Kieler VRucht geht. Die 
übrigen Kanäle find von geringerer Bedeutung. Ihre Zabl ift nicht unbeträchtlich. cher 
bennod find die Kanalbauten lange nicht fo ausgedehnt, als tie üͤberaus reiche, natürlide 
Bewäflerung des Landes es erlauben würde. ie Zahl ter Landſcen iſt groß, aker ter 
Umfang — iſt nicht beträchtlich. Der Bodenſee hat allerdings einen Umfang von 50 
Stunden, aber cr gehört zum Theil Kr Schweiz. Die teiven größten, rein ee Scen 
find der Chiemfee (31/, Q.-M.) in Bayern und die Mürik (3 O.-M.) in Vicdienturg. 
Von ben einzelnen Über das ganze Rund zerfircuten Seen —8 laſſen ſich zwei 
Seengruppen unterſcheiden, die von Süpbayern und bie ven Salzburg, und die im 
Nordoſten des deutſchen Tieflandes, welche ſich von Mecklenburg bis an tie ruſſiſche Erenze 
erſtredt. a 

Klima. D. liegt in der gemäßigten Zone, bei ver manimäfadıen Bodenformalien aber 
find vie Himatifchen Verhältniſſe der einzeinen Yanvestheife natürlich höchſt verſchieden. Jür 
tie Crforſchung derſelben find 85 meterologiſche Beobachtungsſtationen errichtet werden, von 
tenen 79 in Nord» und Mittel-D. liegen, Im Allgeıneinen ift ver O. kälter und ärmer an 
Regen, als ver W. Während in Arys am Spirdingfce 140 uud auch in Wefl-Freußen 
noch 135 Tage unter ten Froſtpunkt fallen, find deren in Weftfalen nur 10 und am Rhein 
kaum 5; die Mark hält mit 45 die Mitte. Gegen Ente April gleicht ſich jedoch ber Unter- 
ſchied ziemlich aus; aber trodene Ofiwinde drücken bie hehe Früblingöteniperatur bäufig 
herab, und zwar fehreitet dicſe Wärmeerniebrigung von NO. nad SB. fort, Die Märmes 
abnahme nad) der Höhe beträgt für 1000 F. im November 11,,P, ſteigert fih aber im Juni 
auf 2°. Inder Schnecregion liegen mithin nur die Bergfuppen, welche über 8OCO Fuß 
binausragen. . Infolge des einfeitigen Vorwaltens Beflinmter Windrichtungen füllt tie 
Wärme cin und deffelben Monats in verjchiedenen Jahren fehr verſchieden une. Die größte 
Veränderlichkeit zeigt der Januar, Die geringfte der September. Die akfelut gi Kälte 
ift zwifchen dem 20. und 22. Januar 1850 berichtet worden, nämlih —29,,0 R. in Brom⸗ 
berg, in Zerlin am 7. Januar 1861 — 18,,°. Die höchſte beobachiete Wärme iſt zwiſchen 
28 und 29°. Die trodenfte Zeit iſt, namentlich feit den letzten Jahren, der Frühling; bie 
relative Feuchtigkeit der Luft iſt am größten zn Anfang Juni, unmittelbar vor Beginn ter 
hauptſãchlichſten Regenzeit. Die Negenmenge variirt im Allgemeinen zwiſchen 20 und 30 
P. Zoll, die Extreme aber liegen viel weiter auseinander. Prenzlau z. B. hat mm eine 
jährliche Regenhöhe von 13,,, Zoll, während die von Klausthal 50,,, beträgt. Die Zahl 
ber Regentage variirt meift zwiſchen 100 und 120; die Ertrenie find über auch in diefer Hin« 
— Gütersloh hat ihrer z. B. 164. Nebeltage find meiſt nicht viel; im Durch⸗ 
chnitt nur 13 bis 20; der Broden aber hat auf nur 24 Negentage und 35 Schneetage 87, 
und Klausthal gar 99. Das Mittel der Schneetage ift 25 bis 35. Die Aderbeflellung 
beginnt in Tilſit durdichnittfih am24. April, dazwiſchen aber andy ſchon Anfang Februar, 
ober erft in ber zweiten Woche des Mai. Gröfere Sietigkeit herrſcht in dieſer Sinfigt im 
SW., im Allgemeinen ater pflegt ein regelmäßiger Witterungsverlauf crft ‚im September 
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einzutreten. Bei allen Unterſchieden aber zeigt ſich Tod im Großen und Ganzen eine aufer- 

orbentliche Gleichheit in den Mimatijchen Berhältnifien, die wohl namentlich dem allmätigen 

Aufiteigen des Bodens von N. nad S. zuzuigreiben il. D. läßt fih in 5 klimatiſche 

ae theilen, beven mittlere Zahrestemperatur rur zwiſchen 7,,° und 9, varüirt, mu einen 
urchſchnittswerth für ganz D. von 8, vergibt. ; 

Pflangenund Thierwelt. Die Vegetation von D. ift, ohne irgendwo üppig zu. 
fein, in weitaus dem größten Theile des Landes mannigfah, kraͤftig und für alle Cultur 
zwede in jeder Hinficht vollkommen zureicheud. Die Zahl der vertretenen %flanzenarten iſt, 
wejentlich infolge der bedeutenden Hößenunterfchiebe, in den einzelnen Theilen Des fehr ver⸗ 
fchieben. Die folgenden Bahlen werben Anhaltspunkte zu einem ungefähren Ucherblid üker 
die Vertheilung der Flora geben. Phanerogamen finden fib auf dem Brocken in 3000 3. 

öhe 142, im Hirjchberger Tiſtrikt in Schleſien in 1000—2000 F. Löhe 699, im Beuthener 

iſtritt in Schlefin in 190—250 $. 9. 711, Großherzogthum Poſen 1031, Würtemberg 
bis 3000 F. Höbe 1287. Alle Getreide und Fruchtarlen der gemäßigten Zone Sr 
vortrefflih. Faſt zwei Drittel der ganzen Bevölksung liegen dem Aderbau ob. Bis etwa 
zum 529 nördl. Br. herrſchen Rogge.ı, Gerfie, Hafer und Kartoffeln vor; ſüdlich davon tritt 
der Weizen almälig immer mehr an die Stelle des Noggens und der Weinbau gewinnt cine 
bedeutende Ausdehnung. Der Wallnußbaum wächſt in ganz Deutſchland, im NO. aber nur 
ſpärlich. Cht: Kaſtanien, Pfirſiche und Aprifofen find Über ven ganzen Süden verbreitet 
und gedeihen im Nheinthal am vorzüglichſten. Die Wälber find turdy bie beflänbig fort- 
fHreitende Ad:rcultur auf immer engered Gebiet cingefchräntt worden. Tie Gebirge von. 
Mittel-D., ſowie die im SB, find aber — herrlichen Hod wãldern beſtanden, 
ud die vorzügliche Forſtvirthſchaft, deren Ausbildung bie Welt nameuntlich D. verbantt, 
forgt dafür, daz vie übelen Folgen ciner zu ſtarken Aucholzung nicht zu befürchten ſtehen. 
Am ärmler an Stammbolz, iſt der NW., die ausgedehnten und tiefen Torflager müffen hier 
voraehmlich das Brenumaterial liefern. Die Waälder beſtehen namentlich aus Tannen, 
Fichten, Birken, Erlen, Eichen und Buchen. Hinſichtlich der Thierwelt gehört D. in das 
mittel⸗ europãiſche Rei oder das Reich der Inſektivoren, Staphhlinen und Carabicinen. 
Die üserhaupt in der gemäßigten Zone vorkommenden Hausthicre find durchweg allgemein 
verbreitet. Die Viehzucht iit ebenſo ausgebilbet wie der Adırbau und hat ihre höchfte Etufe 
in dem noröbentichen Kiehanb und ben an vorzglihen Butterfräutern reihen Alpenland⸗ 
ſchaften erreiht. Die vorzüglichſten Schafe werben in Sachſen und demnächſt in Schleſien 
und Branbesburg gesühtet, Die Heivfchnuden Luneburg's zeichnen fih dagegen nur durch 
Die Menge, nicht aber durch die Gute ihrer Wolle aus. Die keften Pferbe finden fih im 
weſtlichen Theile von Norddoutſchland. Die Zucht von — iſt faſt ausgebildeter als 
die Scyweinezucht, hinſichtlich deren nur in Weſtfalen, und zum Theil auch in Medlenburg 
und Ponmzrn Vorzüglices geleiſtet wird. An Kleinwild, ais Nehe, Hirſche, Hafen, Füchſe, 
Marder, Dachſe und allerlei wildes Geflügel, iſt D. reich. Das Großn iid dagegen iſt faft 
Bei ausgerottet ober außgeftorben; nur das wilde Cdmein kommt in den größeren 

orten noch häufig vor. Bären und Wölfe finden ſich aclegentlih in ben Alpen. Nicht 
unbedeutend ift ber Fiſchfang in ten Binnengewäflern, fomie namentlich an den Diecveskiften. 
Unter den Flußfiſchen find am berübinteften ber Rheinlachs und der Stör und Wels der Elbe; 
nen haben bie größte wirthſchaftliche Bedeutuug ber Hermg und ber 

nid. 


Der mineraliſche Reichtum D.'s ift bedeutendd Sämmtliche nugbare Metalle 
erben gefunden und abgebaut, zum Theil aber, wie Golb (im Harz) und Duedfilber, nur 
in fehr geringen Mengen gewonnen. Am bebentenbften ift bie Per vie größten 
Mengen werben in Weftfalen und Steicrmark und demnächſt in der Rheinprovinz geförbert. 
Bon fleigender Wichtigkeit ift der Abkau der Eteintohlenlager; die wichtigſten find in Weft- 
falen, Schleſien und im Aöni,reih Sachſen, und demnächſt in der Rheinprovinz und Rhein⸗ 
pfalz. Blei und Kupfer find ſehr verbreitet. Die Zinngewinnung (in Sachſen und Böh— 
men) ift beträchtlicyer als in irgend einem andern Staate de curopäifhen Continents Auch 
Silber (im Erzgebirge, Schlefien und Weſtfalen) mird in anſehnlicher Menge erzielt. Calz 
wird in verfierenen Theilen D.’S in großen Mengen gewonnen, am meiften im Cal» 
kammergut, im SO. Bayerns, Weflfalen und in der Provinz Sachſen. Edelſteine werden 
nur in Schleſien, Böhmen und Sachſen gefunten, und auch dert in kaum nennenswerther 
Anzahl. Bon weit größerer Bebentung für den Nationalveichtyum find die fchr zchleeichen 
mineraliſchen Heilquellen. 

Bevälferungsverhältniffe. Die Einwohnerzahl Deutſchland's in ben darch 
die Verträge von 1815 beftimmten Grenzen wurben 1818 in ber Bundesmatrikel zu 
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30,157,638 angenommen. 1865 befief fih tie Yeröfferung auf etwa 46,412,0C0, tie 
Zunahme betrug femit 16,254,500, oder 53,,, 0. Rechnet man die aus Dentfch- 
lands im engeren Sinne ausgeſchiedenen Berölteruigen von Deutſch-Oeſtreich, Lichten- 
fein, Yngemburg und Limburg von der miprüngligen Matritelzahl mit 9,743,451 
ab, Lagegen die damalige Tevölferung der Provinzen Preußen und Dr, fowie Schleswig, 
mit ungefähr 2,639,3UU bazu, fo ırgivt ſich, daß 1818 im jegigen Geblete D.’8 ca, 23,053,500 
Menſchen lebten, die ſich feitven any (1864) 37,819,951, alſo um ca. 64%, vermehrt haben; 
davon kemmen auf ben Nortdeutfchen Bund 29,509,752 oter 3889 auf 1 D.-M. und auf 
die ſudweſtdeutſchen Staaten 8,510,223 oder 4069 auf 1Q.-M. Die Zunahme ter Be 
völferung war jedoch eine ſehr ungleihe in den einzelnen Yändern; am flärfften ift fie in 
Sachſen und in Preußen, am ſchwächſten in Würtemberg und Baycrıu gewefen. Um ein 
richtiges Bild von der Bevölkerung zu erhalten, muß jedoch aud tie bedcutende Auswan- 
derung mit in Rechnung gezogen werben. Aus feinem Lande Europa’s, mit ter Ausnafime 
von Irland, ift dieſelbe jo ftark wie aus D. Nach Sr. Kapp landeten allein im Hefen von 
New Yerk von 1847 bis 1869 1,636,254 deutjhe Auswanderer. Dazu fommen nech tie 
in ben anberen norbamerifanifchen Häfen Gelandeten, fowie tie gleichfalls beträchtliche An» 
zahl der nach Auftralien, Britifh-Nortamerika, Sioamcrifa x. Ausgewanterten. Nah 
Gäbler betrug bie Geſammtſumme der deutſchen Auswanderer ton 1819— 55 1,799,253. 
Und dabei iſt wohl im Auge zu behalten, daß die Mehrzahl ter Ausmanterer_ zum jugend» 
frifckeften und kräftigften Theile des Volkes gehört. der Nationalität und Epride nach 
find von ben 37,319,951 €. 35,176,972 dent! en Stammes orcr tech Deutſchretende; ter 
Reft find vornehmlich Slaven, und zwar naı ic Polen, Wenden, Mafuren und Litcucr. 
Deftreich zählt außerdem (1864) 8,407,390 Deutfche, davon ctwa 6,992,01.0 in ten che 
wmaligen beutfchen Bundesprovinzen. Hinfichtlid der Confeffionen ſtellt ſich das Verhältniß 
ver Bevölkerung wie folgt: Proteftanten in Gefammt-D. im engeren Einne 64,9, %/,, im 
Norden 71,,,%/0, im Süden 40,,, %,; Katholiten in Gefammt-D. im engeren Einze 
34,4, 9/0, im Norben 27,,, %/,, im Süven 57,05%. Andere Chriflen gibt c8 im Ganzen 
re a Juden 473,000. Die Sefammtzaht der Deutſchen in Europa bercchnet Tidh 
auf 53 Mill. 

Die Gewerbeinduftrie von D. entſpricht der fonfligen Entwidlung des Lantce, 
Die Zahl der Dampfmaſchinen betrug 1861 im Bunvesgebicte 13,525 mit 599,172 Pferte⸗ 
traft. Hiervon fommen anf Rohproduftion 2752 Mafchinen mit 92,535 Pfertekraft, Fa 
brifation 6361 Maſchinen mit 91,118 Pferbekraft, Transport 3412 Mafchinen mit 414,518 
Pferdekraft. Um richtige Schlüffe and der Verteilung der Maſchinen in ten veiſchicke— 
nen Yänbern zu zichen, mäßte die reſp. Größe der Wafjerkräfte und der Freiß ter Brenn⸗ 
materialien mit in Anſchlag gebradyt werden. Es gibt im Ganzen, ungerchnet tie Mühlen 
x., ca. 180,000 fabritmäßig betriebene Anflalten. Tie Mafhinenfpinnercien und Zwirnereien 
zählten zufammen (1861) 3,739,150 Feinſpindeln. In ber Weberci-, Zeug⸗ und Band⸗ 
twaarenmanufaltur waren 39,404 Maſchinenſtühle thätig; die Gefammtzahl ter Mebftühle 
betrug 772,288. In ver Metallproduttion und Metallwaarenfabrifation ſtehen obenan 
1034 Eifen-, 207 Eiferdraht- und 296 Stahlwaarenwerke; an ütrigen Metaliwerlen gibt 
es im Ganzen 358. Die Zahl ver Metallfabrifen beläuft fih auf 4235, worunter 750 für 
Mafdinen, 982 Eifen- und Blehwaarenfabrifen, 548 Stahlwaaren- und Schneidewaaren⸗ 
alriken und 421 Eifengiefereien., Unter den übrigen Fabriken find kerverzubeten: 9782 

elmühlen, 2036 Lohmühlen, 575 für Shemilalien, 258 Glashüiten, 390 Slasfcleifereien, 
11,328 rer x. Bon fabritmäßigen Anftalten für Berzehrungsgegenftänbe find zu 
Baden 19,234 Bierbrauereien, 33,208 Teftilivanftalten und außerdem 59,118 Getreide» 
mühlen. 

In der geiftigen Cultur nimmt D. unter allen Etaaten bie erfte Stelle ein; was 
aber die Bilbung der Maffe des Volkes anlangt, fo walten in den einzelnen Theilen von D. 
ſeloſt ſehr große Unterfchieve ob. Die ſtatiſtiſchen Materialien darüber find jedoch nad zu 
verſchiebenen Normen zufammengeftellt, als daß ein richtiges Geſammtbild entworfen wer⸗ 
ben fönnte; bie Eingelnheiten darüber ſind daher unter den Specialartiteln nachzulcſen. Es 
gibt 21 Univerfitäten (mit Ausflug ver öftreichiichen), die von 1868—69 1562 Profefioren 
und Tocenten und 19,847 immatricnlirte Studenten hatten. Vollſtändige pelytehuilche 
Säulen gibt es, ansfhlielich der zu Wien, nur 6. Die Zahl ver in D. erſcheineuden 
Drugſchriften, ungerechnet die Zeitungen und Anzeigeblätter, bat von 1851— 70 von ca. 
8500 bis nahezu 10,000 im Jahre variirt. 1865 zählte man 3153 in und über Leipzig 
verfehrende Buchhändlerfirmen, welche ſich auf 780 Erävte vertbeilten; bavon lagen 2647 
anf 619 Etätte vertheilte Firmen innerhalb des damaligen deutſchen Bundesgebietes. Die 
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Baht der Sortimentsbnchhandlungen betrug 1867 1839 in 708 Ctäbten. 1861 gab cö 
1543 Buch⸗ und 1224 Kupfer- ac. Trudereien. Zeitungen, Wochen- und Unzeigeblätter 
beſtanden 1861 1221, worunter 249 täglide politifhe Zeitungen waren. 
Der Handel bat in ven legten zwei Jahrzehnten einen ungeheuven Aufſchwung genom- 
ug Die Handelsbewegung vom Jahre 1850 crgab in preußiſchen Thalern: Cinfuhr 
181,639,146; Ausfuhr 172,948,116; Turchfuhr 78,509,138, und 1861 ſtellten ſich vie 
reſpectiven Beträge bereits auf 330, 304, 686; 307,345,780, und 124,575,493. Allerdings 
:ıd mehrere Staaten erſt feit 1850 dem Zollverein beigetreten. Immerhin aber iſt die 
in- und Auefuhr dermaßen geftiegen, daß fie 1850 nur 8 Thlr. und 1861 ſchon 22,, The. 
auf jeben Kopf ver Bevölkerung betrug. Die Entwidclung ver Berfehrömittel hat natürlich 
gleihen Schritt mit dem Aufihmwung' des Hanbeld gehulten, Da die beiden Momente in 
innigfter Wechſelwirkung mit einander fiehen. Dem bentich-öflreichiichen Eifenbahnver« 
bande gehörten 1867 2832"/, deutfche M. Schienenwege an. Ende 1864 fianten in Betrieb: 
Preußen 805,,, M., in den Mittel- und Kleinſtaaten 967,,,, in Oeſtreich 812, zuſammen 
2598,,, M. (68 famen — auf 1 Q.⸗M. in Preußen O,,eo, in Kleindeutſchland O,,,r 
in Deitreich O,9es DR. Bahr. Beförbert murden in vemfelben Jahre zufammen 84,401,437 
orten und 1,030,080,057 Gentner Güter, gegen zur 70,764,021 Perjonen und 
1,729,356 Etr. Güter im Jahre 1862. Dieſe Beredinung ift jedoch in fofern trügeriſch, 
als jever Reiſende und jever Centner Gut mehrfady gezählt wird, wenn cr auf ciner Reife 
verſchiedene Bahnen berührt, wonach die Ziffern in dem Maße gefteigert werben, in welchem 
bie Bahnen Heiner find. Die finanziellen Heuptergebniffe waren zuſammen in Thalern: 
Einnahmen 158,019,572, Ausgaben 65,158,381, Ueberſchuß 92,861,191, gegen 141,104,912 
Einnahmen, 60,175,451 Ausgaben und 80,929,461 Ueberihuß im Jahre 1862. Der 
Deutſch⸗ oſtreichiſche Telegraphenverein" umfaßt mit Einfluß von Holland 9 Staaten: 
Deftreih, Preußen, Bayern, Sadfen, Hannover, Witrtemberg, Baden, Medienburg und 
Niederlande. 1856 zählte man erft 234 Ctationen, 2318 M. Yinien und 3390 M. Draht- 
länge. Am 1. Jan. 1865 waren es 1177 Stationen, 5623 M. Linien und 13,305 M. 
Drabtlänge. Hinfichtlic des Poſtverkehrs ficht D. Großbritannien, ver Schweiz und 
Frantreich beträchtlich nad. 1865 wurten im deutſch⸗ oſtreichiſchen Poſtverbant e 426,863,337 
Briefe und 212,458,399 Zeitungen beförvert. Am günftigften war das Berhältniß in Baden 
mit 9,,, Briefen und am nugünftigften in Deftreih mit.3,,, Briefen auf jeden Kopf der 
Bevölkerung. Ju Bezug auf die Zeitungen ſtand cbenan Bayern mit 10,,, und am meiften 
zuräd wiederum Oeſtreich mit 1,9, auf den Kopf. Die deutſche Handelsflotte hatte anfangs 
1866 2398 Segelihiffe und 87 Bampfer, zufammen mit 1,211,238 Tonnen und 33,800 
Bemannung. Das preußiiche Handelsarchiv berechnet die norbteutiche Hanvelsflotte, wehl 
mit Einfluß der Flußfahrzeuge, auf 4587 Schiffe (varunter 174 Dampfer) von 653,602 
Luft. 1865 liefen in ben Häfen des Zollvereind — alſo obne Schlefwig-Bolitcin — 18,832 
Segelfchiffe mit 1,099,324 Laſten Trogfähigkeit und 1639 Danıpfer von 211,408 Laſten 
ein. Der Ausgang aus den Scchäfen umfaßte 1865 18,552 Segelſchiffe von 1,094,666 
Laften, 1645 Dampfer von 213,222 Laflen, barunter 12,661 Segeiſchiffe von 807,665 Ya- 
fen und 1505 Dampfſchiffe von 193,585 Laften beladen, alle übrigen dagegen mit Ballaſt 
ober leer. Es wareı 2258 Schiffe mehr ein- und 2207 Schiffe mehr ausgelaufen, als im 
Jahre 1864, und zwar kommt die Zunahme faſt allein auf Rechnung der preußiihen Häfen. 
In ven obigen en find bie Freihäfen Altona und vie Hanſeſtädte nicht mit crnbegriffen, 
in benen 10,968 Schifſe von 1,137,950 Laften einliefen, and aus ben 11,205 Schiffe vor 
1,114,628 Laflen chgingen. f 
AlterthHämer. Kin politischer Berband zwiſchen den zahlreichen deutſchen Stämmen 
ed in alter Zeit nicht ftatt. In Körperbau, Charakteranlage, Sitten und felbft religiöfen 
nſchaunngen zeigten fie aber cine fo große Verwandtfdaft, daß ſchon Tacitus fie als Ein 
Voil betrachtete, und fie ſich zu ber Zeit auch ſchon ſelbſt bis anf einen großen Grab dafür 
angefchen zu baten fheinen, obgleich fie noch feinen gemeinfchaftlihen Namen führten und 
bei einigen Stämmen ta® Gefũ der Zuſammengehörigkeit noch fo wenig zu praktiſcher Be⸗ 
thätigung gelangt war, daß fie nicht unter einanter heiratheten. Das ijl minder auffallend, 
wenn man fiebt, wie. felbit innerhalb der einzelnen Stämme, hinſichtlich der Nechte ſowohl 
als ver Pflichten, has Indivituche über da® Cemeirfame praevalirt. In keinem anderen 
Volle hat in fo ſcharf ausgeprägter Weiſe, wie in dem deutſchen, die Familie und tie nächſte 
Erweiterung berfelten, die Sippe, bie Crundlage bed Staates gebilet. Wie der Haus- 
vater an der Epite ter Familie im engeren Einne, fo fland der Stammhalter eines Ge⸗ 
ſchlechtes an ter Spige ber Sippe, ber erweiterten Zamilie, ſoweit biefelbe noch das Bes 
fichen ciner Blutsverwandtſchafi anerfannte. Unter feiner Leitung ſtanden bie wehrhaften 


Mitgliever ter Sippe zur Wahrung ber Redite eines jeben berfelben zufammen. Biete 
Schuggewalt, die ihm fomit zuftand, wurde in Bezug auf die Perfon „Miant* und in Bezug 
auf Sachen „Gewehre“ genannt. Diefes eigentbümliche Verhältniß kam jedoch erft gu rellee 
Entwidelung, als nach der vollftändigen Seßhaftwertung die nriprängliche ſociali 
communiſtiſch gefärbt Bewirthſchaftungsweiſe aufgehört und der Begriff tes Com 
thums an Grund und Boden ſich Mar herausgebildet hatte. Das Rechtsver hältniß ter 
ruhte auf bemfelben Grundgedanlen einer Schutzgewalt, deren fittlich:rechtliche Begrünt ung 
einerfeits in ber Fähigkeit zu ſchützen, und anbererfeitd in der Schutzbedürftigkeit — 
wurde. Nach Feſtſeßung des Kaufſchillings und Witthums und der ſymboliſchen Fereiti- 
gung burd) die Beringung der Braut wurbe in allgemeiner Verfammiung ter Sippe dcs 
Rechtöverhältniß gefchloflen und dann durch Einführung der Braut in das Haus des Tröu- 
tigams bie Che vollzogen. Um diefen Formalitäten zu entgehen und namentlid tie Urab- 
hängigleit von ber Sippe zu befunden, kam es häufig vor, daß Jungfranen, und feltfi chre 
ihre Auftummung, entführt wurden. Eine Entchrung derjelden war dabei in ver Regel nicht 
beabfichtigt, wie denn überhaupt die Ehe einen fireng fittlichen Charakter trag, ebgieich bis 
in das Wiittelalter hinein das Concubinat nicht gegen bie äffentlihe Meinung verftteß, und 
in einigen nörblihen und weftlihen Stämmen anfänglich ſeibſt Vielmeibcrei geflattet war. 
Die geringfie Verlegung ber ehelichen Treue feiten® der rau wurde aber mil unnochſichtiger 
Strenge gefiraft. Zum Theil war die für ale germanischen Stämme fo überau® charalte⸗ 
riſtiſche Hochachtung vor ven Frauen das Metiv dafür. Trotz ber rechtlichen Unterordnung 
wurde das Weib doch als die Genoffin des Mannes im wahren Sinne des Worted ange- 
fehen und ihre Ueberlegenheit nach gewiffen Richtungen hin offen und mit einer Art ehrfürdy 
tiger Scheu anerkannt. So z. B. lag das eigentliche Priefteramt den Männern ob, akır 
manche Scherin genoß eine höhere Verehrung und übte einen größeren Einfluß auf die Ge» 
fchide des Volkes aus, als je tie Prieſterſchaft. Hinfichtlich der bürzerlihen Stellung ter 
Einzelnen beftanden zwei Hauptelaffen, Die der Freien und der Unfreien. Erftere zerficlen 
wiederum in bie Aveligen und die Öemeinfreien. Da aber jeder freie völlig freies Grund⸗ 
cigenthum befigen er fo bildete der Adel wahrſcheinlich noch nicht einen ſtrerg abge⸗ 
ſchloſſenen Stand, fondern unterſchied fid) von ten Gemeinfreien nur durch die Größe ſeincs 
Grundeigenthums. Ebenfo feinen die Unfreien in mehrere Claſſen zerfallen zu fein. Tie 
eigentlichen Leiteigenen mögen aus den Sriendgefangenen beflanden haben; bie „Fiti“ 
oder “Laflen“ beiieliten die Heder der Freien als eine Art Hörige, während tiefe feltft ter 
Jagd oder dem Kriege oblagen. Die conftituirenden Elemente des politif—hen Gemeintweie.® 
bildeten in erfter Linie die einzelnen freien Mänuer und dann die freien Gemeinden, zu teren 
cine Anzahl nahe zufammenwobnenber Allovbefiter zufammentraten. Mehrere folder Ges 
meinden oder Marken ſchleſſen fih dann wiederum zu einem Gau zufammen, und häufig 
verbanden ſich Dann noch einige Gaue zu einem Bund, nie aber opferten bie refpectiven Gen» 
fituenten ihre Selbftflänbigteit ber Stärke jener verſchiedenen größeren politiſchen Einbeiten 
u Liebe. Die Herzoge oter Heerführer, und die Graven ober Gaurichter, bie hauptſãchlich⸗ 
—* Beamten ter fo conſtituirten Gemeinweſen, gingen aus der directen Wahl der Freien 
hervor. Einer fpäteren Zeit gehören bie Könige an, welche die richterliche amd bie militärifche 
Gewalt in ihrer Hand vereinigten. Selbſt diejenigen Fürſten, welde ihre Herrſchaſt erb⸗ 
lich zu madyen gewußt hatten, mußten ſtets in hohem Grade auf eine freiwillige Anertennung 
ihrer Macht durch vas Volt bedacht fein. Im Prinzip, und lauge Zeit auch thatfächlic, 
blieb die Eouverainetät in der allgemeinen Volksverſaminlung ober dem Thing, ber einige 
Male im Jahre zufammentrat und dann alle nöthigen Gefege vereinbarte. Auch vie Rechts— 
pflege wurde anfänglich von den verfammelten Freien andgeübt, wern, mie es in leichteren 
Bällen geſchehen burfte, die Parteien nicht vorzogen einen Schiedsrichter zu wählen; auch dann 
aber erfolgte das Hören ber Sache fowie der Urtheilsſpruch in ber Regel vor ber gefammten 
Rechtsgenoſſenſchaft. Die Bolltredung des Urtbeil8 folgte meilt demelben auf dem Buß. 
Das Recht wurde unter freiem Himmel in umfriedigten Plätzen gefprocen, innerhalb deren 
ber Friede gehalten werben mußte. Auffallend iſt, daß ber Anfläger nicht gehalten war, 
feine Anklage jr beweifen, und fomit es wefentlich dem Beklagten obfag, feine Unſchulſd dar⸗ 
pm. Freilich ward ihm das durch das eigenthümliche Inſtitut ver Eideshelfer nicht un⸗ 
eträchtlich erleichtert. Der Bellante ſelbſt nämlich begann feine Vertheidigung mit eidlicher 
Erhärtung feiner Unſchuld, und biefer Eid wurde durch die Eiveshelfer, deren Zahl je nad 
der Schwere des Falles verſchieden war, verftärkt, die da freiwillig ſchworen, daß fie von ber 
Unſchuld des Inculpaten überzeugt wären. Schien Pie Sache zweifelhaft zu liegen, fo war 
dleie moralifche Unterftübung von beveutendem Gewicht. Rand ſich aber bie erforderliche 
Zahl von Eiveshelfern nicht, oder betraf die Anklage cin zu grodes Verbrechen, al$ daß man. 
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bie Rreifi auf bie bloße ſittliche Ucberzengung einiger Mitglieter der Rechtsgenoſſen⸗ 
ſchaft in ie eehtertit hielt, fo nahm man oft zum Gottesurlheil (f. b.) feine Zuflucht. 
Uebrigend wurde ein Sreier tür Verbrechen an Einzelnen me am Leben geftraft, wenn anders 
ee oder die Sippe das verwirkte Wehrgeld aufzubringen vermochte. War das Wehrgelo 
theilweiſe entrichtet, ſo wurde der Schuldigbefundene wohl für ven Reſt dem zur Bluträche 
Berpflichteten in Anechtfchaft gegeben. Die Rechtöfagungen wurden münblih von Genc⸗ 
ratio: auf Generation überliefert; die älteften Codices flaunmen erſt ans bem 5. Jahrhundert. 
D.r einfachen naturwüchſigen Geflaltung der politiichen und rechtlichen Verhältniſſe entſprach 
auf das Privaileben. Die Männer lagen der Jagd unt dem Kriege ob und verbrachten hie 
Mußeſtunden mit Mürfelfpiel und Zechgelagen, bei denen auch bie öffentlichen Angelegen- 
beiten berathen wurden. Das fittliche Bewußtſein te$ Volkes nahm feinen Anftoß daran, 
daß bie mit Bier oder Meth gefüllten Trinkhörner in ver Hegel fo lange die Runde machten, 
dag ein für allemal vie Verſchiebung aller Beſchlüſſe bis auf den folgenten Tag für noths 
wendig erachtet warde, ober daß freie Männer felbft ihre Freiheit verwürfelten. Ueberhaupt 
zeigt ſich, in fonberbarem Gegenfut zu dem fittlihem Ernſt, ber ben Grundzug des Charak⸗ 
lers der alten Germanen bildet, in manchen Hinſichten and eine ungeftäme, zügelloſe Leiden⸗ 
ſchaftlichkeit in ihnen. Namentlich in ihrer Kampfesweiſe pflegte ſich diefelbe gelten zu 
machen, fo baß. ihnen oft der ſchon gewonnene Sieg irieber entriffen wurde. Andererſeits 
wiederum hatten fie auch von dem mächtigſten Feinde kaum cine Unterjobung zu fürchten, 
ba das Heer im vollften Gisme des Wortes ein Vollsheer, oder vielmehr das lau Vol 
in Waffen war. Den Gauen entſprachen bie „Hunderte“, und Die Angehörigen einer Sippe 
flanven im Kanıpfe zufanmen. ever mwaffenfähige Freie war unbedingt zur Heeresfolge 
verpflichtet und fie allein bilmeten das eigentliche Heer, wenngleich auch cin Theil ker Yeide 
eigenen als Leichtbewaffnete ihren Herren in's Feld zu folgen pflegte. Die Stärte des 
Heeres lag in dem Fußvolk, aber vie Neicheren und der Ädel fochten fhon früh zu Pferde. 
Schon fehr früh entwidelten ſich jedoch auch die Keime zu einer fürftlichen Armce, die nach 
und nad) das Bollöheer immer mehr aus feiner Stellung als bie ausſchließliche Wehrkrait 
des Volles verbrängte. Um bie Berfon ter Fürſten bilvete ſich das fogen. Gefolge, Das aus 
beſonders tüchtigen Kriegern befand, bie freimillig ihr Geſchick für immer und auf's Innigfte 
mit dem bes Zürften verknüpften. Im Laufe der Zeit wurden dicſe Gefolge aud) immer 
mehr die Kriegsſchulen, in welche bie jungen Edelen traten. Die Kluft zwiſchen dem Abel 
and ben Gemeinfreien wurde dadurch immer größer, namentlich da bie ärmeren unter dicſen 
mit ber fortſchreitenden Entwidelung des bürgerlichen Lebens immer mebr genöthigt wurten, 
felbſt den Adcr zu beftellen ober induſtriellen Beſchäftigungen obzuliegen. Urjpränglid, war 
dreſes fo gut wie ausſchließlich die Aufgabe ver Leibeigenen, und in Folge refien währte cs 
and) eine geraume Zeit, bis Aderban und Induſtrie zu einer etwas höheren Entwidelung ge⸗ 
langten. Ju ber Viehzucht wor verhältnigmäßig mehr errciht worden, was wohl zum 
Theil dem Umſtande zuzufchreiben ift, daß bie Germanen erft fpät zu vollftändiger E ei haftigs 
Neit famen, obgleich fie in Europa nie ein eigentliches Nomadenleben geführt haben. Die 
Inbuftrie befchräntte ſich bis zur Zeit der näheren Berührung mit den Römern vorwiegend 
auf Metallarbeiten, in benen früh viel geleiftet wurde, da man großen Werth auf kunſtreich 
verzierte Waffen legte. Tie MWebereien waren weniger entwideht, obgleich die Reichen ſich 
mit koftbaren, goltgeftidten und pelzverbrämten Gewändern zu ſchinücken liebten. Im Al- 
gemeinen war jebod das Leben äuferft einfach. Tas Hausgeräth war fpärlih und bie 
Häufer felbft waren einfach gezimmerte Helzbauten, die nur aus einem einzigen Gemach be— 
fanden. Der einzige Chmnd war Schnitwerk, das an den Thüren, Giebeln, Schilven, 
Miöbeln x. angebradt wurde. Die häuslichen Arbeiten verrichteten die rauen, bie in ber 
Regel andy vie Leitung bes ganzen Hausweſens im weiteren Sinne bes Wortes hatten, 
Bgl. Tfahler, „Handbuch der veutichen Altertyämer“ (Leipzig 1864). 

Geſchich te, Als cin geſondertes und bis auf einen gewiſſen Grad in ſich abgeſchloſſenes 
politiſches Gemeinweſen erſcheint D. zum erſten Male in ber Mitte des 9. Jahrhunderts, 
Während ber Periode der Völkerwanderung ſchoben und brängten fih bie Stämme, ohne, 
von gelegentlichen Bundniſſen abgefchen, in irgend welcher politiſcher Verbindung unter 
cinander zu ftehen, regellos Durcheinander, durch Die von D. ber nachrückenden Slaven immer 
weiter getrieben und ſelbſt in die römischen Gebiete Gallicnd fowie Italiens und dis nach 
Standinavien hinein vorbringenn, Die Römer, mit. denen fie zuerfi 113 v. Chr. in 
Noricum zufammentrafen, ſchlugen fie allerwärts zurüd und begannen ihrerfcit3 am Ente 
ds 1. v. Chr. auf Eroberurg tes deutſcheñ Gebietes zu denken. Es gelang auch 
Druſus in vier Felbzügen (12 bis 9 v. Chr.) bis an die Elbe vorzurringen und cine Reihe’ 
von feften Plägen anzulegen, Der Sieg des Tiberius Über die Longobarden, Semnonen 
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und Hermunduren (4 n. Chr.) ſchien Tann ben Beſitz von dem NW. D.'s vollkommen ſicher 
u ſtellen. Allein die Erpreſſungen des rön iſchen Statthalters Varus, und bie uniluge 
Übeife, in der er die Romaniſirung bed Landes verjuchte, reizte das Volk zu cinem verzweifelten 
Verſuch auf die Fremdherrſchaft zu brechen. An tie Spige ver Aufjtäudiihen ficte ſich der 
Eherusterfürft Hermann (Armin). Es geiang ihm die Nömer im Teutoburger Walde zn um- 
zingeln und in der mehrtägigen Scladt auf dem Wunufelde (9.11. Ecpt. 9 n. Chr.) 
volltändig aufzureiben und ihrer Herrſchaft Über D. für immer ein Ende zu machen, obgleich 
einige Yabre fpäter Germanicus nıchrere erfolgreiche Plünderungszüge bis tief in das de ntſche 
Gebiet unternchmen konnte. Auch in der Bolgezeit fanden mehrmald lange und Elutige 
Kriege zwifchen den Deutſchen und Nömern flatt, tie aber keinen rachholtigen, Ecftin mer den 
Einfluß auf das Geſchick D.'s ansübten. Hatte fi) Jabrhunderte lang tas Wort des 
Tiberius bewahrheitet, daß es die beſte römiſche Politik fei, die Deutſchen ihrem beſtändigen 
ianeren Hader zu überlaſſen, fo begannen fie nun doch endlich einiges Streben nach größerer 
Conſolidation zu befunden. Im 3. Jahrhundert ſchioſſen ſich eine Anzabl ver bieher zu⸗ 
ee ee Stämme zu ben vier mächtigen Völkerbünduiſſen ter Alemannen, Jranken, 
Sachſen unt Gothen zufanımen. Nach} und nach traten unter diefen tie drarken am Ecbeutfamfien 
in den Vordergrund, bie ſich wırter dem Herrfchergeichlecht der Mercwinger (f. d.)-pcreinigten 
und trog mannigfacher innerer Fehden das große Fräukiſche Reich (f. d.) zu begründen ver⸗ 
mochten, vefien Scwerpunft jedoch auf galliihem Gebiete Tag, obgleich cd allmälig cinen 
beutfhen Stamm ah dem andern abforbirte, Unter Karl dem Großen umfußte cs anfers 
dem einen großen Theil früherer curopäijcher Gebiete des römifchen Reiche und erfırcdte 
fih im Often äter Die Landmarken der deutſchen Stämme hinaus, Allein wenn c8 auch 
mittelbar nicht werig die Biltung eines beutfchen Reiches förderte, fo trug es tod} ſelbſt weit 
mehr einen univerfellen, bem des römiſchen Kaiſerreiches ähnlihen Charakter. Erſt ale 
Ludwig der Tromme (ſ. d.) ſich nicht fähig erwies, ven gewaltigen Bau des Vaters zu 
erhalten und feine Cöhne, des langen Familienkrieges müde, im Zertrage von Zertun cine 
förmliche und bleibende Theilung bes väterlichen Erbes vereinbarten, nurde ein tenifdes 
Reich geſchaffen, das durch alle kiluftigen Wandelungen den Gruutftod von dem algegeten, 
was unter dem Namen von D. verjtanten worden iſt. Dieſer Theil des Fränkiſchen Rei- 
ches ficl Lutwig dem Deutſchen (f. d.) zu, und umfaßle Das ganze deutſche Cebiet weitlih 
vom Rhein und die Herrſchaften Mainz, Worms und Speyer. Die Theilung war jemit 
teineswegs nad) den Nationalitäten vergenommen; fowobl im N. als im W. unt ©. waren 
beträchtliche deutſche Gebiete theild an das italieniſche und theild an das weſtfränkiſche Rei 
gefallen. Dazu kam, daß im Inneren bie übermächtigen Großen und an ben Exenzen tie 
Einfälle der fircitbaren Slaven tie Conſolidirung des Reiches fchr erſchwerten. Venroch 
gelang es dem thatkrãftigen Ludwig die Grenzen bed Reiches zu erweitern, indem cr nad 
tem Ausfterben des Yotharingifhen Mannesſiammes, dem in Berbun die Kaiſerwürde und 
das italieniiche Neid, zugefallen war, Karl ven Kahlen zum Vertrag van Werfen IN 
zwang, in welchem ihm ber größere Theil von Friesland, Utrecht, Köln, Trier, Straßturg 
und Baſel mit den bazır gehörigen Gebieten und Aachen überfaffen wurbe; andererſeits ka 
gegen war cr genöthigt, bie Herzogswürde wicher Herzuftellen und dadurch ber ohuchin fchr 
ftarfen Tendenz zur Ctaatenbiftung im Staate neue Nahrung zu geben. Nach Furwig® 
Tode wu wurde das noch ald oftfränfifche® Reich bezeichnete D. einer förmlihen Theüurg 
unter jeine drei Söhne untermorfen, aber jhon nach vier Jahren unter Karl dem Diden, 
nad) dem Tobe feiner Brüder, wieder vereint, und da bald baranf auch bie weftfränfifche 
Linie ansjlarb, jo fam er (835) zur Herrſchafi über das ganze chemalige fränfiide Reich mit 
Ausnahme der Burgunde. Allein dieicr zufällige Zufammenfall konnie den fortichreitenben 
inneren Berfall nichi Einhalt thun und der unfähige Karl ver Dide beſchleunigie ihn viel 
mehr, als daß er ihn hemmte. Auf dem Reichstage zu Tribur (837) wurde er förmlich abs 
gefegt und ramit die Zerfplitterung des karolingiſchen Reiches für immer kefiegelt. In D- 
urde Arnulf (f. d. von Kärnten, ber unebelihe Schn Karlmann's und Ent Lurwig des 
Dentihen auf den Thron erhoben. Zwar hatte er feine Wahl lediglich der Energie zu 
danken, mit der er bem öfilihen Feinde des Reiches gegenäbergetreien, und and während 
feiner Regierung zeigte er fich in den fiegreihen Kämpfen acgen die Normannen und ben 
mächtigen Zweniibold von Mähren fo thatfräftig, daß ihm felbtt vie Geiftlichleit nicht Länger 
ihre Anerkennung vorenthielt; aber dro alledem war bie ererbte Zerfahrenheit fo groß und 
haftete der Malel feiner Geburt fo ſchwer auf ihm, baß bie Macht ver Großen beftändig 
wuchs und unter feinem unmänbigen Sohne, Ludwig dem Kinde (ſ. d.), 899 911, dem 
Könige nur noch eine Schattenmadht blieb. Umunterbrochene Fehden der Grofen gaben das 
Reich ſchutzlos den mächtigen Ungarn. Preis, und als mit Ludwig die deutſchen Karolinger 
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ansflarben, ſchien ein mehrmonatliches Interreguum ben völligen Anseinanberfall des Reiches 
unvermeidlich zu machen. Die von den Äußeren Feinden drohenden Gefahren, fomie der 
Wiverftand des Adels gegen die übermächtigen Derzöge führte jeroch endlich die ftreitenten Ele⸗ 
mente wenigſtens foweit wiederum zufammen, bag am 8. Nov. 911 Konrad von Franken in 
Forchheim zum König gewählt wurde, nachdem Otto ver Erlauchte von Sachſen die Krone aus- 
geihlagen hatte. Damit war D. vollftändig zum Wahlreich gemorven, aber im Allgemeinen hielt 
man an dem Grundſatze feft, bei vem regierenden Stamme zu bleiben. Konrad war, glei 
Arnulf, thatkräftig und richtete alle feine Beſtrebungen darauf, bie allzu ſchwache Central» 
gewalt zu flärfen. Allein feine Hausmacht war zu gerina, als daß cr Fine Pläne mit dem 
a Nachdrucdk Hätte verfolgen können. Erſt anf dem Todtenbette vermochte cr etwas 

eſentliches für die Kräftigung ver Königsgewalt zu then, indem er feinen mächtigften Geg- 
ner, Herzug Heinrich von Enten, ber Finfler oder der Vogelfänger genannt, zu feinem 
Nachfolger empfahl. 

D. unter ven Säcſiſchen Kaifern 9191024. Da bie Wahl Heinrich I. 
(f. d.) ven den beiden mächtigſten Stämmen, den Sachſen und Franken, gemeirſchaftlich 
g-ibehen war, fo vermodte er die Königliche Macht nach Außen wie nah Innen hin 
fo zu fefligen, daß das Weich in eine ganz neue Periode der Entwidelung trat. Die 
folgen Herzoge von Schwaben und Bayern machte er fügfam, brachte Yothringen wiederum 
an Das Reich, zwang die Böhmen zur Anerfenrung feiner Oberhobeit, warf vie Dänen über 
bie Eider zurüd umd brachte nad) Hjährigen umfidhtigen Vorbereitungen ben Ungarn, feit 
langem bie furdtbarfte Geißel D.’S, 933 eine empfinbliche Nieverlage bei. Heinridy’ 8 Cohn, 
Dtto I. (f. d.) 936— 973, machte auf den rom Vater gefchafferien Grundlagen fußend, D. 
zur erhen Weltmacht. Wohl bebrängten ihn von allen Sciten zugleich gefährlide Feinde; 
an ben Grenzen griffen wiederum bie Böhmen und Diagvaren zu ben Waffen, während im 
Innern Otto's eigene Brüder ſich mit ben unzufrienenen Eroßen verbanden, melde ſelbſt 
Ludwig IV, von Frantreich zu ihrer Unterftägung nad) D. berbeiricfen. Allein es gelang 
Otto nicht nur die Herrſchaft über die rom Vater überfommenen Länder polfommen zu be 
haupten, fondern er ftellte auch D. tur ven Sieg auf dem Lechfelde (955) für immer vor 
den Ungarn fiyer, brachte das lombardiſche Reich wiederum unter das deutſche Scepter und 
machte Durch mehrere erfolgreiche Züge nach Rom filr die Zeit allen Verſuchen ber Päpfie, bie 
Ueberordnung der geifllichen Gewalt über tie meltl-he zu fihern, cin Ende. Sein Sohn 
Dtto II. (f. d.) 973—983, war an durchgreifender Thattraft tem Vater und Großvater 
nicht unahnlich. Die aufftändifhen Böhmen und Heinrich ven Zänfer warf cr nieder und 
Fraatreich, das Lothringen an fich zu reißen ſuchte, demüthigte cr durch cinen Zug bis in 
die Borftäbte von Paris hinein; aber fein anfänglich g'ädliher Aug uach Unteritalien, br 
mit der Niederlage bei Bafantello (982) turdy tie Araber entigte, berfegte feiner Mad; 
einen fo ſchweren Stoß, daß, als er bald daranf, nur 28 Jahre alt, ftarb und bie Krone 
feinem dreijährigen Sohne, Otto III. (f. d.), 983—1002 zufiel, tie inneren Wirren mit 
neu’ Kraft ausbrachen. Den beiden Kailerwittizen, Adelheid und Thcophano, gelang 
«8 jedoch den Frieden wieder herzuſtellen und bie alten Reichsfeinde im Often wie im Weſten 
fahen B in ihren Hoffnungen getäufcht, ihre Macht auf Koften D.’S zu vergrößern. Hätte 
Otto fein Augenmerk nidıt fo vormiegent auf Nom geridtet, nachdem er zur Volljährigkeit 

elanzt war, h hätte er tie Vorherrſchaft D.'s in Europa unverkürzt ter jüngeren ſächſiſchen 

inie erwerben können. Zwar behauptete fein Better, Heizrid II. (f. b.) 1002—-1024, die 
Kroae gegen die Anfprüce von Cliehard von Meißen und Hermann von Schwaben, aber es 
währte Jahre, bis cr ber aufftärbifchen Großen und wenigſiers für ven Augenblid and) ber 
Polen Herr werben konnte. Italien aber wußte trot mehrerer ur.b zum Theil nicht crfolgs 
loſer Römerzäge Heinrich's feine_thatfächlihe Unabhängigkeit zu behaupten und auch 
in D. brachen immer wieder neue Empörungen «us, fo daß tie Aufunft des Reiches nicht 
wenig gefährtet fchien, als mit Heinrich das ſächſiſche Fuͤrſtengeſchlecht ausſtarb. 

D. unter ben Saliern oder Fränkiſchen Kaifern. Nicht weniger als 5 
Thronbewerber traten nun auf, aber in Kamba, einem Dorfe am Rhein, wo fid; die Fürften 
verſammelt, wurden dicſelben fümmilid, verworfen u ıd die Wahl ſchwanite bald nur zwifchen 
ben beiben Kenrad, Bruberjöhne aus eblem fränkiſchen Geſchlecht, das Kenig Konrad 1. ver 
wandt war. Endiich entſchieb man für den Aelteren, ven Sohn des Orafen Heimih. Der 
firenge und fraftvolle Stonrad IL. (f. d.), 102%—1039, feſtigte nicht nmr bie Königliche Macht 
in D., fonbern aud tie Kaifergewalt in Italien, und zwar troß ber wieberholten Empörun- 
gen feines Stiefſohnes Ernft von Schwaben und der langen Kämpfe mit Burgund, das er 
enblid dem Reiche einverfeibte. Mehr als durch alle feine Siege that er jedoch füc vie 
Kräftigung der Centralgewalt durch bie Erblichmachung ber Heineren Lehen, wodurch ex ben 
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nieberen Adel im Gegenſatz zu den Herzogen an ben König band. Sein Sohn Feinrich TIT- 
(f. b.), 1039—1056, führte das Wert dd Vaters mit Umſicht und Energie fort, was ikm 
dadurch nicht wenig erleichtert wine, daß er vun Haufe aus tie Herzogthümer Franlen, 
Schwaben, Bayern und Burgund in ſeiner Haud vereinigte. Zwar war feine ganze Regie- 
rung ein faft ununterbrocerer Kampf, bald gegen bie auffälfigen Vaſallen, Lald gegen tie 
öftlichen a are oder bie Jtaliener; aber allerwärts wußte er jcine Autorität mit fo 
unbenzfamer Energie geltend zu machen, daß cr näher als irgend ciner feiner Nad;felger 
dem Ziele gelangte, die Kroue in feinem Haufe erblich zu machen und bie. Wacht ter Kerzege 
bleibend zu brechen. Allein des Kaifers frühzeitiger Tod vernichtete auf einen Schlag alle 
bie Früchte feiner Lebensarbeit, denn nur fein eıferner Wille hätte tie wachſeude Unzuftie⸗ 
benheit bemeiftern können, welche fein ee Vegiment hervorgerufen; tie Kaifırinwitime 
Agnes, welche die vormunbfdaftlice Regierung fir den uumündigen Hceinrich IV. (ſ. d), 
1056—1106, führte, war deu ſchwierigen Verhältnifien nicht gewachſen. Und was tie 
Königliche Macht während feiner Minderjührigkeit eingebüßt, vermochte er, auch nachtem cr 
ſelbſi die Regierung überuommen, nicht wieder gu erwerben. Wohl fchlie auch ihm nicht tie 
Thatkraft und das unbeugfame Feſthalten an einmal gefaßten Plänen, tie feine Terfahren 
charatteriſirt, aber feine Lcivenfchaftlichkeit riß ihn vielſach zu unbedachtſamen. Schritten fert, 
fo daß ſelbſt feine Erfolge oft nur dazu dienten, die Zahl, ſowie die Energie feiner Feinde zu 
mehren. Dazu kam, daß um dieſe Zeit tie römiſche Hierarchie unter Gregor VII. (f. d.) 
den Gipfel ihrer Macht erreicht hatte und alle Kräfte anfpannte, daucrund tie Euprematie 
ker geiftlichen über bie weltliche Macht zu begründen. Allein wie Heinrich IV., fo ſponnte 
auch Gregor VII. den Bogen zu flark, jo daß, obgleich ber Letztere an ben mißvergnũgten 
weltlihen Großen ſtarke Förderer feine Pläne hatte, obwohl fie aus anderen Motiven haus 
telten, der Kaifer au dem niederen Adel und der Maſſe Des Volkes, ſowie aud) au ben cmpor- 
blüßenten Stäpten doch eine fo Fräftige Stäte fand, daß das Enhrefultat des langjährigen, 
exbitterten Kampfes eine Schwähurg der päpftlichen wie der köuiglichen Macht zu Euniten 
ter Hcineren Ccwalthaber war. Der vorläufige Abſchluß des Streites wurde freilich erſt 
unter feinem Sohne Heinrich V. (f. d.), 1106—1125, erreicht, der ſich zuerſt aus Herrſch⸗ 
it zum Werkzeuge tes Papftes gegen den. Kaifer hergegeben, aber, ſobald er ſelbſt auf ten 

bron gelangt war, ſogleich den ererbten Kampf gegen bie Fürften und gegen tie Kirche auf- 
nahm. Ueber den Papft trug er zwar anfänglich (1111) einen vellfiänbigen Gieg in tem 
Inveftiturftreite Davon, da er aber ber Wirren in D. nicht Herr zu werden vermochte, fo 
mußte er zulegt wieder u einen Theil der gewonnenen Vorteile aufgeben. So war 
das Entrefultat der Veflrekungen des Saliſchen Herrſcherhauſes nur cin Compromiß und ein 
Bafjenftilftand. Mit großartiger Energie hatten fämmtlibe Fürften deſſelben das gleiche 
Ziel verfolgt, aber die Macht der Verhältniſſe hatte ihnen nicht erlaubt, das Wert hinaus 
zuführen; der Kampf wurbe auf die Kobenflaufen vererbt. Die Zwiichenregierung Lothar’s IL. 
(f. d.) von Eadıfen, 1125—1137, füllte die Zeit des Waffenftillitandeg aus, ta hüben wie 
krüben Kräfte zu dem nenen Ringen gefammelt wurden. Die außgleibende und vermit- 
telnde Politik, welche Lothar Nom gegerüber verfotgte, yab D. allerdings eine Zeit verhält- 
nigmäßiger Ruhe, der aber um fo heftigere Etürme folgen mußten. "Denn während ciner- 
feit6 Lothar wirklich cine bedentende Macht beſaß, fo wuchs doch auch andererfeit® während 
feiner Kegierung die Oewalt ter Neihsfürften beträchtlich und mußte um fo gefährlicer 
werben, als nicht daS Haus der Welfen (f. d.), das tur die Bermählung Heinrich's des 
Stolzen wit ter Tochter Lothar's an die Spitze berjelben getreten war, zur Racfolge anf 
ben Königsthron berufen wurde. d 

D. unter ven Hohenftaufen 1138-1255 Den 22. Febr. 1138 wurde Kon- 
rad III. (f. d.) von Hohenfiaufen, der Herzog ven Frauken, zum König gewählt. Xie 
beftändigen Kriege mit ten Werfen fefelten ihn an D., fo daß er den üblichen Römrzug 
richt zu unternehmen vermochte, um ſich zum Kaifer Frönen zu laſſen. Dennoch lieh er fich 
von Bernhard von Clairvaur zur Theilnahme am zweiten Kreuzzuge beftimmen, während 
bie Welfen noch fo mächtig taftanden, daß fie feine Ubweienheit zu einem neuen gefährlichen 
Aufſtande zu benngen vermochten. Zwar wurde bie Empsrung uievergefchlagen, aber tie 
Macht der Fürſten, deren Schwächung Kourad feine ganze Kraft geweiht, wor tod ned 
immer fo bebeutenb, taf er um des Reiches willen auf bie Wahl feines minkerjährigen 
Sohnes verzichtete und ſei ien Neffen Friedrich von Schwaben zum Nachfolger cmpfabt. 
Friedrich I. (ſ. d.), der — —— 1152—1190, wußte einen Ausgleich mit tem 
Beljen Seinrih dem Lönen ꝛu Lege zu Lringen nud erlangte dadurch für den Uugenbiid 
eine ſo allgemeine Ancrfeunu::g einer Autorität, daß eine nege Aera für D. auzubrechen 
bien. Dricdric bejaß ale Cigenſchaftern dieſe Heffnung zu verwirllichen. Aber ſo glanz- 
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voll auch feine Regierung war und. fo reich ſich das innere Leben ber Nation während ber- 
felben entfaltete, jo waren feine Beſirebungen, tie Kaifergewalt vollſtäudig wieberherzuftellen, 
body nur fehr zum Theil erfolgreich, weil er den größten Theil feiner Fräftigften Veannes⸗ 
jahre Darauf vergenbete, bie mit dem Papſie verbündeten italieniſchen Stäbterepublifen zum 
Gehorſam zu zwingen, Heinrich ter Löwe gewann baturch tie Viöglichkeit, fih von Neuem 
gegen ven Kaifer aufzulehnen, ver fich infolge deſſen nach ber ſchweren Niederlage bei Legnano 
1176) zum Frieden mit dem Papfte und ven italieniihen Städten genöthigt fab, um die 
acht des übermütbigen Bafallen brechen zu Fönnen. Cr führte das mit jolhem Nachdrud 
ns, daß er ma (1184) auch in Italien mit Jubel a wurbe und nad der Ver⸗ 
mählung feine® Sohnes Heinrich mit der Erbin von Neapel und Sicilien chne Gefahr cıne 
Kreuzfahrt (1189) zum Eroberung des heil. Grabes meinte unternehmen zu können. Allein 
ber nad) England verbannte Heimich der Lẽwe kehrte auf Die Nachricht bin ſogleich nah D. 
zuräd und riß einen großen Theil des nördlichen D. mit zum Anfflande fort. Der Reichs⸗ 
vermwefer, König Heinrich, eilte herzu und begann mit eiferner Energie die Empörer nieder⸗ 
auwerfen, ſchloß ‚aber dann raſch den Frieden zu Fulda (1190), um ſich das Erbe feiner Ge⸗ 
wmahlin zu fihern, das ihm Tancred, der natürliche Sohn des inzwifchen geftorbenen Königs 
Roger zu entreißen ſuchte. Nody in D. erhielt er die Nachricht vom Tode Friedrich's I. 
und ließ fi daher als Heinrib VI. (f. d.), 1190—1197, auf dem Wege nach Neapel in 
Rom (Oftern 1191) zum Kaiſer frönen. Seiner rüdjihtslofen Energie wäre es vielleicht 
gelungen, die Ueberordnung ber weltlichen über die geiftlihe Gewalt dauernd zu fiber und 
die Macht der Yürften für immer zum brechen, wenn nicht amd) cr feine — zerſplittert, 
indem er gleichzeitig in Italien wie in D. die Erblichkeit der Krone in ſeinem Hauſe zu ſichern 
trachtete. Dennoch ſchieu Die Ausſicht auf Verwicklichung feiner Pläne keineswegs gering, 
als fein raſcher Tod denſelben plötziich ein Ende machte uud das Rei in traurige Wirren 
zurüdwarf, da fein zum römiſchen König gewäblter Sohn Friedrich erit 3 Jahre zählte. D. 
wurde burd bie Doppelwahl von Philipp von Schwaben (ſ. d.), dem Bruder Heinrich's VI., 
und Otto IV. (f. d.) von Braunſchweig, dem Sohne Heinrich's des Löwen, förmlich in zwei 
Heerlager gefpalten. Papſt Innocenz III. erflärte ſich für ven Letzteren, aber dennoch gelang 
€ Bhilipp, die Oberhand zu gewinnen. Seine Ermortung tur Otto von Wittelsbach 
(1208) zerſtörte aber alle Hoffnumg auf bie Wicderfchr georbneter Zuftänte; Venn nun zer⸗ 
fiel Dito IV. mit Innocenz IIT., ver jet mit Nachdruc für bie Thronanſprüche des 18 
jährigen Friedrich IL. (f. d.), 1212— 4250, eintrat. Die Nieberlage Otto’ IV. bei Bou- 
vi ies (1214) gegen Philipp Auguſt von Frankreich brachte Frietrich II. in ben thatiächlichen 
Beſitz ber Krone, jeboch nur um den Preis bebcutender Zugeſtändniſſe an bie päpjiliche 
Hierarchie, fowie an die Färften. Bon noch ſchwereren Folgen aber wer c8 für D., daß 
Friedrich fo fehr in Italien ven Cchwerpuntt feiner Macht ſuchte, daß er D. der Regierung 
feines anfänglich unter Vormundſchaft ſiehenden Sohnes Heinrich überließ, der durch Ver- 
ſolgung perfönlicher ehrgeiziger Pläne den inneren Verfall des Reiches in erſchreckendem 
Maße förderte. Während im N. die Dänen ihre Herrfchaft immer meiter ausbehnten, 
verzehrten fich im Inneren die Kräfte des Volles durch ununterbrochene Febden ber fürft- 
lichen Uriftokratie, des allerwärts überbandnchmente Unweſen ver Raubritter, und bie 
befländigen Kämpfe ter Fürften wie der Ritter mit den mächtig gewordenen Stäbten. Dazu 
Kam, daß Friedrich IT. felbit wegen feiner ratienaliſtiſben Geſinnungen immer mehr mit ber 
Kirche zerfiel, die ibrerfeits die Wirren in D. buch Verfolgung der Keker mit Feuer nnd 
Schwert nicht wenig erhöhte. Auch nachdem Friedrich endlich feinen Sohn Heinrich, der 
trog wieberholter Zrenichwilre feine Unabhängigfeitsbeftrekimgen immer wieder aufnahm, 
gefangen nach Italien gefandt, auf dem Reichdtage zu Mainz (1235) die Geſetze über ben 
Landfrieden verfhärft und die Wahl feines Sohnes Konrad, des Herzogs von Schwaben, 
zum römifchen König durchgeſetzt hatte, trat feine dauernde Beſſerung der Verhältniffe cin, 
obgleidy die hohenſiaufiſche Hausmacht nad) ver Beſiegung Friedrich's von Oeſtreich eine 
ungehenere Ausdehnung erhalten. Tie Exfelge Friedrich's II. hatten keine Damer, da num 
ber Kampf zwiſchen ihm und ber Kirche zum offenen Ausbruch kam. Innocenz IV. ſprach 
ben Bann über ihn ans und bewog Heinrich Raspe von Thliringen, als Gegenfönig aufzu- 
treten. Zwar wurde derfelbe von König Konrad geſchiagen, ber aber ſeinerſeits vor tem 
nunmehr als Gegentänig aufgeftchten Wilhelm ven Holland nad Jtalien weichen muRte, 
obgleich auch diefer Feine turdgreifende Gcwalt entfalten lonnte. Während fo ber Kampf 
unentſchieden Bin und ber fchwantte, ſiarb Friedrich U. Konrad IV. (f. d.), 1250—1254, 
fab. fi} dadurch bewogen, vor Allem auf bie Sicherung feines Erbreiches kedacht zu fein. 
Zwar gelang es ibm, ſich daſſelbe zu ſichern, aler in dem inzwiſchen ſich felbit überlafienen 
D. wuürden die Zuftände um fo unheilvoiler. Mach dem Tode Wilhelms von Holland 
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(a) wurden Richard von Cornwall und Alphons X. von Caſtilien gewählt. Letztere 
am allerdings me nach D., aber andy Kichard, der Die Krone weſentlich den greßen Summen 
verbantte, welche fein Bruder, Heinrich LIT. von England, einzelnen Jürſten gezahlt, vicn 
ſich immer nur zetweilig in D. auf und vermochte nie wicklich feften Fuß zw faflen. T. 
batte zur neminell ein einheitliches Oberhaupt, und tiefe Periode ijt daher mit Hecht tat 
Interregnum oder Zwifchenreich genannt worten. ANe Bande des Rechts waren gelockert 
und tie Verhältniſſe drohten ſich in vollſtändige Anurdie aufzulöfen. Der Atel war te 
Fürften unterlegen, aber hatte noch immer genüyende Macht, um fih durch zügelloſcs Naul⸗ 
wefen zu räden und j:de gefunbe Eutwideluug zu bemmen, denn infolge ihrer Schben nnter 
einander ermangelten die Fürſten der Kraft, tie Ordnung wirfiam zu wahren. Die größte 
fittliche und materielle Kraft lag in den Statten; aber obgleich biefelben fi zu großen Yün- 
den, unter benen der rheiniſche und Die Hanfa (f. d.) tie erfte Stelle cinnakmen, znfammen- 
geſchloſſen hatten und auch bie ländliche Bevöiterung an ſich zu Fetten kegannen, fo reichte 
2 Kraft in dem allgemeinen Verfall doch nicht weiter, ald durch alle Kämpfe bint urch tie 

eime einer fünftigen Regeneration in ſich zu wahren und allmälig groß zu zieben. 
D. von Rudelfvon Habsburg bis zur Reformation, 1273—1517. 
Da vie Zuffänte nah und nad; geradezu unerträ fig wurben, fo traten endlich 7 Kurfürſten 
um Theil durch die ernſten Mahnungen Papfſt Gregor's X. dazu veranlaßt, zu einer neuen 
Köninsmabt zufammen unb einigten ſich auf ben Grafen Rudelf von Kabsturg (f. b.), 1273 
— 1291. Mit richtiger Würdigung der Verhältniffe griff cr die Kaiſerpolitik ter drei 
früheren großen Kaifergefchledhter nicht wieder auf, ſondern beichränfte fi) darauf, mit ver⸗ 
fichtiger Energie eine allmälige Verftärkung feiner Hausmacht anzuftreben und taturd nch 
urd nad) die Möglichkeit zu gewinnen, nadhaltig auf tie Ordnung ber Anflänte im Inmera 
des Reichs einzuwirken. der Aufftand Ottokar's von Böhmen, den er 1278 anf dem March⸗ 
felve auf'8 Haupt ſchlug, gab ihm die Gelegenheit zur Ausführung feines Plancs, intem cr 
nun feinen Cohn Albrecht mit Deftreih, Steiermark und Krain beichnte. Ed,waben machte 
ex nad) ver endlichen Beſiegung Eber hard's von Würtemöerg zum unmittelkaren Feicheland 
und hatte fi fomit in kurzer Zeit eine anfehnliche Macht criworben, ohne tod etwas ton 
feiner Bopularität cinzubüßen, bie er ſich durch fein gerechte und maßvollcs, tatei aber to 
energifhes Verfahren erworben. Da aber dad Wiberftreben her Fürften gegen eine flarfe 
Eentralgewalt nod, keineswegs erflorben war und dabei Albrecht von Oeſtreich wegen feines 
jewaltthätigen Wefens wenig gemocht war, fo gelang es Rudolf doch nikt, tie Arone kei 
Finem Haufe zu erhalten, Aoolf von Naſſau (f. d.), 1291—1298, wurde zu jeinem Nad- 
folger gewählt und fuchte dieſelbe Hausmachtspolitik, wie fein _Vergänger, zu verfolgen; ehe 
er aber irgend erhebliche Reſultate erzielt, erlag er in der Schlacht kei Esllheim Altrekt 
von Oeſtreich (f. d.), 1298—1308, der gegen neue Bugeftänbniffe an die Fürſten rım allge 
mein anerkannt wurde. Dank feiner großen Hausmacht konnte er zwar bald die Zügel wieter 
ker anzichen, aber fein anmaßendes Wefen und feine rüdfichtSslofe Ländergier Härzten das 
eich in nene Wirren, fo daß, obgleich er feine Hausmacht nicht unbeträchtlich erweiterte und 
momentan aud) die Kurfürften bezwang, nad) feiner Ermortung bei Rheinfelden tur So 
hann von Schwaten feiner feiner Söhne, fondern Heinrib VII. von Lugemenrg (f. t.), 
1308—1313, gewählt wurde. Durch eine verfehnliche Haltung gegen tie ſchweizeriſchen 
Waldſtädte, die fih mit Erfolg gegen die Gewaltacte Albrecht's crhoren hatten, und turd 
fein energiiches Auftreten gegen ten aufſäſſigen Heinrich von Stärnten, dem er Böhmen ent: 
PB: um feinen eigenen Schn Jchann damit zu belehnen, fefigte er zunäcft feine Stellung 
m Innern und nahm dann, unter lebhafter Zuftimmung des Volkes, aber zum Ungfüd für 
D., die alte Kaiſerpolitit veisder auf. Sein Römerzug war nur von höchſt zweifelhaften 
Erfolge begleitet. Wohl fegte cr feine Krönung im Yateran durch, aber tie Peterskirche blieb 
ihm verichloffen, und ver PBarteifampf, zu deſſen Schlichtung er gefommen war, entbrannte 
allerwärtd mit verboppelter Heftigkeit. Und gleichzeitig ſank D. infolge der Abweſerheit 
bes Kaifers in die alte Zerfahrenheit zurüd, die nach dem raſchen Tode Heinrich'e unweit 
Siena abermals in einer Toppelmahl zum Ausorud fam. Friedrich der Schöne (f. d.) 
von Deftreidy ftütte ſich wefentlich auf die fürftliche Partei, während Ludwig IV. von 
Bayern (f. d.), 1313—1347, ſich mehr auf die Städte Ichnte. Der Sieg Ehweppermann’s 
bei Mählvorf (1322) brachte Friedrich in die Gefangenſchaft von Ludwig und ſicherte dieſem 
bie alleinige Herrſchaft. Ta aber Leopold von Deſtreich der Bruder Friedrichs, den Kampf 
I und dann fpäter fi auch noch Johann von Böhmen gegen ven Kaiſer anfichnte, 
o konnte das Reich doch nicht zur Ruhe kommen. Noch fhlimm.re Berwidelungen wurden 
aber durch die ſchwanblende Saltung Ludwig's gegen tie Avignoner PMpfte bervorgerufen, 
welche durch peremptoriſche Scheiße bie deu ngelegenheiten nach ihrem Willen zu ord⸗ 
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nen trachteten. Dieſes Anſinnen erbitterte bie Großen des Reiches dermaßen, daß bie Kur- 
fürften 1338 zu Renſe zuſaumentraten und bie feierfigye Erklärung abgaben, daß bie Zus 
fimnung des Papftes durchaus nicht erſorderlich fei, mm ben dtechtstitel des ermählten 
Kaiferd auf feine Würden und Machtbefugnifle volgültig zu machen. Auf dem in demſelben 
Jahre in Koblenz abgehaltenen Reihötage warb dieſer Anſchauung nochmals in [harfer 
Weile Ausdrack gegeben. Trotdem aber ließ ſich Ludwig durch Frankreich zu neuem Nach 
g:ben gegenüber Papſt Clemens VI. bewegen, wodurch cr aber nicht die erhoffte Ausſöhnung 
zu Wege brachte, fondern nur die dorderungen beffelten erhöhte. Zum Theil infoige die er 
Sämwäde und zum Theil aus eiferfächtiger Jurcht Aber feine beträgtlib erweiterte Haus- 
m icht ftanden die Fürften, die abermals in Renſe zufammengetreten waren, nicht mchr fo 
entſ hieden zu ihm, fo daß Siemens VI. es wagen durfte, den Bannfluch gegen ihn zu 
erneuern und felbft die Wahl Karl's von Mähren als Karl 1V. (ſſ d.) zum Gegenkönig 
bewirten Tonnte. Der Kampf, der fi) nunmehr entſpann, hahm jedoch cine ungänftige 
Wendu ig für Karl, fo daß er nur durch den unerwarteten Tod Ludwig's auf der Jagd wieder 
Ansjicht auf Erfolg gewann. Much ran aber nährte es roch gacı 2 Jahre, bis er bie 
feindfelig gefinnten Fürſten, bie Günther von Schwarzkurg zum König gewählt hatten, zur 
Anerkennung feiner Autorität bewegen konnte, nachdem Günther fich feine Anſprüche hatte 
abtaufen laſſen. Karl IV., 1349—1378, verfäumte allerdings nicht, ſich in Italien die 
Kaiferkrone zu holen, um fomit wenigftend äußerlich feiner Stellung gegenüber dem geſamm⸗ 
ten Reihe Rechnung zu tragen; im Ucbrigen aber befchränfte ſich feine Sorge für baffelbe 
faſt lediglich auf Verſuche, den Landfrieden zu fihern. Seine ganze Kraft gehörte feinen 
Erblauden, die er durch Samilienverbindungen beträchtlich zu_vergrößern wußte nud deren 
E:twidelung cr nad jeder dichtung bin bedeutend förberte. Selbſt die Coldene Bulle (ſ. d.) 
weihte kaum dem Reiche zum Ecgen, denn wenn biefelbe einerfeitS den päpftlichen Anſprüchen 
Dinfsttih ber Verleihung der Kaiſerlrone entſchieben entgegentrat, fo erhöhte fie andererſeits 
ſehr weſentlich die ohnehin ſchon Abergroße Macht ber kurfürſtlichen Oligarchie. Da zen 
(f. D.), 19378—1400, nicht die reichen Geiſtesgaben und die Rührigfeit des Vaters geerkt, 
was bie Gleichgultigteit gegen das Keich anlangte, denſelben aber noch weit übertraf, fo zog 
dieſes raſch die verderblichſten Folgen nach fih. Die kaiſerliche Autorität ſchwand gänzlich, 
fo daß bie Fürften freie Hand hatten, fi) mit ganzer Kraft gegen bie Immer mächtiger aufs 
blühenden Stäbte zu wenden. Die ungeſchickten Verſuche Wenzel's, zunächſt die Etätte zu 
ftügen, und dann ihre alten Bünde durch willkürlich von ihm tictirte nene Verbindungen zu 
erſetzen, verichlimmerten nur tie Verhältniſſe. Die Hanſa vermochte zmar ihre Mact- 
ſtellung volllommen zu behaupten, und bie Schweizer behielten durch die ſiegreiche Schlacht 
bei Sempach vollfommen die Oberhand, aber die Diacht ber ſchwäbiſchen und rheiniſchen 
Städt: wurde durch bie Wiederlagen bei Döffingen und Oppenheim (1388) vollftändig ges 
broßen. Die fürftlihe Uebermacht war vaturd fo gefimert, daß tie Kurfürften im Angut 
1400 e8 ungeftraft wagen durften, tie bereit wiederholt ausgeſprochene Drohung auszu⸗ 
führen und zu Ober-Lahnftein Wenzel wegen Nährung ber kirchlichen Wirren und völliger 
Unbet Immcertheit um des Reiches Weobl des Thrones zu entſetzen und ſtatt feiner Ruprecht 
voꝛ der Pfalz (f. d.) 1400- 1410, zum Könige zu wählen Da Wenzel ſchon feit lange 
auh mit den Großen feines Erblandes Böhmen zerfallen war, fo gelang c8 Ruprecht, ſich 
ihn gegenüber zu behaupten, chne jedoch gleichzeitig eine fefle Stelung gegenüber den - 
Keichefürften gewinnen zu fönnen. War fein Arichen ſchon turdy den unglädlichen Aus⸗ 
gung feines Zuges nach Italien beventend geſchwächt, fo wurde daſſelbe bald dadurch vollends 
antergraben, daß feine Beftrebungen auf Stärkung feiner Hausmacht beftändig durch die 
immer twieber von Zeit zu Zeit auffladernden Herrihaftsgellite Wenzels durchkreuzt wur⸗ 
ben, die ihn zı allerlei verberblihen Zugefläntnifien bald an tie Fürften und bald an die 
Städte nölhigten. Seine Stellung ward enbfid dermaßen unhaltbar, daß nur der Tod 
das Geſchick von ihm abwandte, welches Wenzel_betroffen. Allein bie Zcrfahrenbeit ver 
Berhättniffe wurde dadurch nur gefteigert, ba ein Theil der Kurfürſten Jobſt von Mähren, 
ter aitbere aber Sigiemund (f. d.) 1410—37, ben Bruter Wenzel's, wählte, fo daß es 
nunmehr brei Prätententen um bie höchſte weltliche Gewalt gab, da Wenzel keineswegs auf 
ſeine Anſprüche verzichtet Hatte und auch bis zu feinem Tode (1419) den Kaiſertitel fortführte. 
Der baldige Tod von Jolft (1411) verhalf freilich Sigiemund zur allgemeinen Anerken⸗ 
nung, und wandte fomit wenigftend cine drohende Gefahr ab. Da aber das kirchliche 
Schisma noch immer fortwäh-te und bie kirchlichen Verhältnifje immer fhärfer in ben Vor⸗ 
bergrund traten, fo war Sigismund body nicht im Stande, energiſch in tie inneren Ange 
Iegenheiten des Reiches einzugreifen, beſonders ta cr infolge ſeincs Hauges zur Verſchweu⸗ 
bung beftändig in fo drüdenden Gelbverlegenheiten mar, bag cr zur Veräußerung beteutenber 
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Reichsgebiete feine Zuflucht nehmen mugte. Dazu am, daß das Eoncil von-Renfanz (f. d.) 
feine eigentliche Aufgabe, „Die Keformation ker Kirche au Haupt und Gliedern“ aus den 
Augen verlor und durch Verbrennung vor Johannes Huß (f. d.) Anlaß zu den erſchütterndften 
Kämpfen gab, welde die durch die Abjegung der drei ſchismatiſchen Fäpfte und tie Habi 
Martin V. errungenen Zortheile mehr ald aufwegen. Die Deutſchen hatten ihre Le 
ſchwerden in ſehr entſchiedener Weife in ben „Avisamuntis nationis Germanicae“* nicberge- 
legt. Martin V. gelang es jedoch, dic Nationen vo: einander zu trennen, word and tie 
Deutſchen ſchließlich genöthigt wurden, auf cinen Vergleich durch ein beſonderes Corcarkat 
einzugehen. Der Brud mit den Böhmen aber war unbeilbar, Die Verbrennung ven 
Huf hatte feine Anhänger, die Hufjiten (1. d.), zum Schwerte greifen laſſen und ten furdt- 
baren 16 Jahre währenven Volkskrieg eutflammt, unter dem das ohnmächtige deutſche Reich 
am fehwerjten zu leiven hatte. Erſt das Concil ven Bafel (feit 1431), weldes mit Ernſt 
das Werk der Neform aufnahm, ſchien auch ‘D. wiedernm Ausſicht cuf beflere Zeiten zu 
gewähren, da es Sigismund endlich in dem Vertrag von Iglan (1486) gelang, tie Anır- 
tennung der Böhmen zu erbalten. Allein die Hoffnwigen erwieſen fih bald ald ügerick. 
Nach dem Tode Siyiemund’s, mit dem das Haus der Luxemburger erlofh, war jein Schwie⸗ 
gerfohn Albrecht II. (f. d.), 1433—39, der dem öjtreidiichen Bmeige ber Halsburger an- 
gehörte, gewählt worden. Es fehlte ihm nicht an Willen, die begonnenen Wchermke- 
Kane weiter fortzuführen, aber feine fireng Kirchliche Gefinnung rief newe Umnben in 

öhmen bervor, und fein jrüher Tod, der ven ſawachen Friedrich III. (IV) (f. d.), 1440 
—93, aus der fteiermärfifhen Pinie der Habsburger, auf den Thron brachte, wermüctete 
jede Ausfiht, die Königliche Gewalt gekräftigt und die Ordnung in Reide wieder bergeficht 
zu fehen. Chne beventende Hausmacht und unfähig auch nur die Mackt anszumugen, tie 
ihm als Verwalter fämmtlicher öftreichifber Grblande zur Verfügung ſtand, fab er ohn⸗ 
mädjtig dem Emporftreb:n Frankreich's im Weiten und der von Oſien ber immer trohenter 
beranrädenden Türtermidt zu, hie Erhaltung des lockeren Zuſammenbanges zwiſchen 
ben verſchiedenen Neihstheilen dem natürlichen Beharruagsvcrmögen überlaflenn. Tee 
Berlangen feinem Sohne die Nachfolge zu fihern, vermochte ihn zwar in ben legten Jabren 
zu etwas regerer Theilnahme au den Reihsangclegenheiten, aber größerer Nedrrmd in tie 
Reformbeftrebungen Tam erfl, ais ber kräftige Maxim'lian I. (f. d.), 1493—1519, ten 
Thron beflieg. Zwar gelang es Marimilien wicht die königliche Madt auch rur enticrnt 
auf ihre frühere Höhe zu Lringen, obgleich cr durch feine Bermählung mit der Erl techter 
Karl’8 des Kühnen die nenburgundiſchen Länder erworben Hatte und fpäter turd tie Ver⸗ 
binduag ſeines Sohnes Philipp mit Jfabella von Gaftilien Die Weitere Vergrößerung ker 
habsburgiſchen Hausmacht angebahnt hatte; immerhin aber wurde nicht Unerhebliches für 
tie Sicherung der Ordnuug im Innern des Reiches erzielt, wenngleich alle auf dem Rcide- 
tage zu Worms (1495) durchgeſetzten Reformen bie Uebermacht der Reid;sflände, ber Amr- 
fürten, Fürſten und Stävte, gegenüber der königlichen Ohnmacht in nur um fe giellercs 
Licht ſtellten. Mit dem Fehderecht v:rjuchte man durch bie Einrichtung des fogen. „Ewigen 
Landfriedens“ für immer abzuthun, während das neugeſchaffene Reihskammergericht (f. d.) 


greidpeitig die Wahrung deſſelben ermöglichen, fowie überhaupt eine einheitliche höchſie 


eichdinſtauz fr das gefammte Reich abgeben ſollte. Dem Kaifer wurde zur wirffaweren 
Abwehr der äußeren Reichsfeinde cine allgemeine Umlage, ber fogen. Gemeine Pfennig be- 
willigt, den bereitd Sigismund erhoben hatte. Auch konnte Marimilian zunächft noch mit 
Erfolg der Forderung eıncd ftändigen Reichsregiments entgegentreten, auf dem Reichstage 
u Augsburg (1500) aber ſetzten Pie Stände daffelde doch durch. Ewige Gelbverlegenheit, 
* die ãußeren Verwickelungen mit der Schweiz und mit Frankreich nöthigten den Kaiſer 
zu dieſem ſowie zu manchem anderen Zugeſtändniß. Dorh gelang es ihm immer wieder 
von Zeit zu Zeit die Zügel ſtraffer anzuziehen. Auf dem Keichetage zu Köln (1512) wꝛ.rde 
ein bebeutiumer Schritt nach dieſer Wihhung bin durch tie Eintheilung des Beicye® in zehn 
Landfriedenskreiſe gethan, eine Reformmaßnahme, bie gleich denen von 1495, nicht zur 
Kräftigung der Centralgewalt diente, aber doch zur Feſtigimg ber Reihsverbanbes beitrng. 
Dagegen that Marimiltan einen neuen ee Schritt zur künftigen Mehrung ver 
habsbur giſchen Hansmadht, indem er mit ben Jagellonen einen Familienvertrag abſchloß, 
ver feinem Haufe eventuell die Nachfolge in Böhmen und Ungarn fiherte. Während er 
aber fo einen breiten Grund zur fpäteren Weltmacht der Halsburger legte, griff, den er⸗ 
wähnten Reformen zum Troð, der Verfall der alten Verhältwiffe immer weiter zur fi, fo 
baß fchon jegt die Nothwendigieit einer tiefgreifenden Umgeftaltung ſcharf zu Tage lag, wenn 
man anders ein völliges Auflöfen in ein chaotiſches Gewirr vermeiden wollte. Das Raub- 
ritterthum muchte ſich wieerum breit und hatte einen um fo gefährlicheren Charakter, als 
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8 einen Klenbenben romantifhen Anflrih und bis auf einen gewiſſen Grad ta® Gepräge 
freiheitlicher Oppofition gegen bie drohende fürſtliche Aligewalt trug. Taß es nur ein letztes 
Auffladern des erfterbe.iden Mittelalterd war, konnte aber von den Zeugenoſſen kaum ers» 
fanıt werden, ba Diänner wie Franz von Sidingen (f. d.) und Götz von Verlichingen (f. d.) 
die Repräjentanten des mit Aufbietung der legten Kräjte nad Unabhängigkeit ringerden 
Ritterihums waren. Noch deutlichere Vorzeichen ‚einer heranbrechenden neuen Zeit waren 
jedoch die an verſchiedenen Stellen faſt gleichzeitig ausbrechendea Bauernbewegungen. Das 
Beiſpiel ver Shweizer war nicht ohne Cindruck auf Die Landbevölkerung von D. geblieben. 
Der Bauer war feines harten, frendlofen Gefdides müde und meinte die Kraft in ſich de 
fühlen, den Herren eine Befjerung deſſelben abzutrogen. Zwar blieb es zunächit urn i 
Geheimbünden und ſchlecht organiſirten Aufſtänden (Bundſchuh 1493, Arme Konrad 7912); 
immerhin aber war die Erregung der Gemüther bereits fo groß, daß fie den Fürſten einen 
nicht untriftigen Geund abgab, ſchon um ihretisillen die Aufſtellung eines Neichöheeres, 
welche öfterd von dem Kaiſer verlangt wurde, für bedenklich zu halten. Dazu kam, daß bie 
Erfixvung ter Bu horuderkuntt, in Verbindung mit der auch die Wieverbelebung der claffi- 
[hen Studien ſtand, nicht nur dem ſcolaſtiſchen Wefen innerhalb der Gelehrtenwelt ein 
Eade zu machen begonnen, ſondern auch weiteren reifen das anf allen Gebieten neu er» 
wahende Geiſtesleben zugänglich gemacht und bie Nothwendigfeit, das politiſche ſowie na⸗ 
mentlich auch das fociafe Veben auf neue Baren zu ftellen, allerwärts zum Bewußtſein ge⸗ 
bracht batte. Am tiefiten aber war das Bebürfnig nach Reform auf vem kirchlichen Webiet, fo 
daß die während ber letzten Jahre Marimilian’d in dicſem ausbrechenden Bewegungen auch 
den unmittelbaren Anjtog zu der gewaltigen Crſchütterungen gaben, welche den Untergang 
des Mittelalters beſiegelten und die neue Zeit cinleiteten. 

D.vonderXKeformatinn biszum Weffälifhen Frieden. 1517-1648. 
Tezels (f. d.) Ablaßhandel gab Luther (f. d.) die Veranlaſſung, am 31. Oktober 1517 feine 
95 36 an die Schloßkirche von Wittenlerg zu ſchlagen und damil das Werk ver kichlichen 
Reformation (ſ. d.) zu beginnen. Der Verſuch des Cardinals Cajctan, auf dem 
Reichsſstage zu Auasburg (1518) Luther zum Schweigen zu bemegen, ſchlug fehl, und die 
Dispntation zu leinyıg (1519) lieferte ven Beweis, daß der große Einprud, ven Luther's 
Anftreten gegen den Ablaßhandel gemacht, fin voräbergehenver fei, und daß der Kampf 
gewaltige Dimenfioner annchmen müffe. Nichtsdeſtoweniger aber wußte die große Politik 
noch entfernt nicht die wahre Bedeutung der Bewegung zu würdigen. Marinilian war 
verbrofien, daß er weder die Wahl feines Erkels zum römifchen Stönig durchzufetzen, noch 
feinen Lieblingsplan, einen Zug gegen die Türken, zur Ausführung zu bringen vermndhte. 
Als er auf der Reife vom Neichötage nach Deftreich geftorben war, trat die frage ver Wahl 
eines Nachfolgers noch mehr in den Vorbergrund. Der hervorragendſte Candidat war 
Marinilian’s Enkel, Karl. Da derſelbe aber bereit$ die Krone von Spanien, ber burgun⸗ 
diſchen uud ber deutich-habsburgifchen Länder in feiner Hand vereinigte, fo neigte ſich ein 
Theil der Füriten dem anderen Ihronbewerber, Franz I. von Frankreich zu, da fie von Karl 
in höherem Grade eine Beeinträchtigung ihrer eigenen Machtitellung befürcteten. Die 

Wahl lenkte fih denn and zunächſi auf Friedrich ven Weilen von Sachen. Da berfelbe 
" aber die Krone ausſchlug, fo eutſchied man ſich endlich doch für Karl V. (1.d.), 1519—1556. 
Den gegen ibn erhobenen Bedenken tray man durch eine Wahlcapitulation Rechnung, in ter 
er ſich etlich verpflichten mußte, ſobald als möglich ſelbſt nah D. zu fommen, die Reichs⸗ 
gejege und hergebrachten Freiheiten zu beftätigen, und namentlich feine fremden Solvaten 
in's Reich zu bringen. Karl, ver in Epanien aufgewachſen war, verftand das deutſche Wefen 
ud die Intereffen D.'s nit. Er üterließ die Feicheangelegenheiten dem 1521 wieder her» 
geftellten Reichsregiment oder griff Doch nur in jehr ungenügender over verfehrter Weife in 
bietelben eit, weil fein @eift ſich zu vorwiegend mit weiten, die halbe Welt umfaflenven 
Blänen bejhäftigte. Infolge deſſen verſchärften fich Die Gegenfäge fo ſehr, daß, als er endlich 
ein energifhe8 Durchgreifen für geboten hielt, feine Kraft fih als durchaus unzulänglich 
erwies, den Conflikt zu ſchlichten, ter fi A einem rein prinzipiellen heransgebilvet hatte. 
Die Acht, welche er auf dem Reichstage zu Worms gegen Luther ausſprach, fiel machtlos zu 
Boden. Die Niederlage von Franz von Eidingen (1523) gegen die Fürften und die Nie- 
beriwerfung des Bauernaufftandes von 1525 verhlteten allerdings, daß die Reformation 
Direct in eine focial>politiiche Revolution umgewandelt wurde, aber die Ausbreitung ber neuen 
Lehre während der Zeit, da Karl's Aufmerkſamkeit ganz burd den Krieg mit Frankreich in 
Anfpruc genommen war, wurde dadurch nicht behintert. 1526 war fie bereits ſo erjtarkt, 
daß auf dem Reichstage zu Speier bis zum Zufammentritt eines allgemeinen Eoncit’8 unbe 
dingte Religionsfreiheit gewährt wurde. Zwar wurde dieſes Zugeftäntniß auf dem zweiten 
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Reichstage zu Speier (1529) wieder zurädgenommen; aber bie Anhänger Luthers waren 
bereits ſiark genug, um einen förmlichen Proteſt gene ber Name Proteftanten) ta 
gegen einzureichen. Und auch das energijchere Verfahren, mit dem ihnen auf dem Reidt 
tage zu-Augeburg (1530) gedroht wurde, hatte keineswegs den gemänfchten Erfolg. Cie 
reichten dem Kaifer ihr Olaubenstetenutniß, die fogenannte Augsöburgiſche Eonfeifion, cin, 
und als viefelbe verdammt und gewattſames Einfhreiten beſchloſſen wurde, falls fie nicht Fis 
zum 15. April 1531 zum alten Glauben zurückgekebrt wären, fo antwerteten fie taranf mit 
der Weigerung, ven Reichstagsabſchied zu unterfchreiben und die Mahl Ferdmand's von 
Ungarn und Böhmen, Karl V. Bruder, zum römifhen König anzuerkennen. Um dem 
Sturme mit Erfolg trogen zu können, ber nun unvermeidlich fchien, traten fie bald darauf 
(2. Dezember 1531) anf 6 Jahre zum Schmalkaldiſchen Bund zufammen. Tieſe feſte Kal- 
tung fowie die von Oſten ber durch bie Türken drohente Gefahr beftimmten ven Kaifer, ton 
der Durchführung der Augsturger Beſchlüſſe ab:uftehen und den Nürnberger Religions— 
frieden (1532) abzufchliegen, ber vorab den Proteftanten Duldung gewäßrleiftete. Währent 
in einigen Orten, wie in Milnfter, durch die Wievertäufer (f. d.), die ncue Lehre zu extremen 
Erſcheinungen Anlaß gab, gewann fie in ihrer urjpränglicen Ceftalt immer weiteren Boden, 
fo daß zeitweilig ſelbſt die Centren des Katholicis nus in D., wie Köln, ihr anheimzufallen 
drohten. Die Macht des Schmallaldiſchen Bundes wuchs beftändig, fg daß er feinerfcits 
angreifend vorzugehen vermochte. Philipp vorn Heffen, der an der Epige deſſelben flant, 
ſchlug das Heer König Ferdinand's bei Laufen und führte mit Gewalt ten vertrichenen Herzeg 
Ulrich von Würtemberg (1534) in fein Land zurück. Der Reformation war taturd in garz 
Sitoweft-D. Bahn gebroden. Der Kaifer mußte die vollendete Thatſache ancıtennen une 
vermochte auch durch die 1538 zu Nürnberg abgefchlofiene Tathrliiche Liga ber znnekmerten 
Uebermacht des Schmalkaldiſbhen Bundes keine Schranken zu feken. Erik als ter rier:e 
Kricg Karl V. gegen Frankreich durch den Frieden von Cresph (1544) beentigt werten urd 
Lie Proteitanten ſich weigerten, ar dem feit Lange in Ausſicht geſtellten Coucil zu Tridert 
(1545) Theil zu nchmen, wandte ſich das Watt. Allein obgleich der Kaifer nun feine gär:e 
Kraft gegen die Proteitanten wenden foınte, fo wäre ber Ausgang des Kampfes Tech äurer 
zweifelhaft geweſen, wenn ſich ter proteſtautiſche Morig von Sachſen nis durch Tuéßckt 
cuf Bergrößerung feiner Macht von Karl V. hätte gewinnen laſſen, und wenn es dieſem 
nicht durch einen Einfall in das Gebiet tes Kurfürsten vor Sachſen aelungen wäre, tag Hect 
des Schmalkaldiſchen Bundes zu theilen. Johann Friedrich war aflein nicht ſtark aernz, tea 
kaiſerlichen Truppen zu wiberftehen; bei Mühlberg erlitt er 1547 eine vollitändige Nickerlare, 
und in per fogenaunten Wittenberger Capitufation wurde ihm tie Kurwürde und ber größte Theil 
feines Landes entzogen, um Morig als Belohrung fir feine Dienfte verlichen zu werten. . 
Auch Philipp ven Heffen, das andere Haupt res Schmalkaldiſchen Bundes, ſah ſich nun ge 
nöthigt, die Waffen zu fireden. Allein es zeigte fih bald, daß das Lutherthum zu feite 
Wurzeln gefaßt hitte, um mit Waffengemalt nievergemorfen werben zu können. Obgleich 
bie Macht des Schmalkaldiſchen Buntes völlig gebrochen war md Die Meineren protcflanti- 
ſchen Fürſten nun vercinzelt dem Kaifer gegenüber ſtanden, fe war c8 doch nicht möglich, das 
auf dent Reichstage zu Augsburg (1548) vereinbarte ſog. Interim durchzuführen. UcberIl 
währte der bewaffucte Widerftaud fort, und Zwar mit ſolchem Nachdruck, daß der ebrgeizige 
Moritz fi wiederum auf die proteſtantiſche Seite zu neigen begann. Von dem Kaiſer mit 
ber Belagerung von Magdeburg betraut, begamı er daſelbſt mit verfchi.denen Iniheriicer 
Fürſten Ünterhaudlungen zu zflegen, fdloß dann plöglid einen Vergleih mit Magtelurg 
and rüdte in Eilmärfchen gegen den Kaiſer vor, der von Innsbrud nad) Billa fliehen mußte. 
Die Frucht dieſes kühnen Zuges war ber durch König Ferdinand bewirkte Bertrag ver 
Paſſau (6. Juni 1552), ver ven Putheranern völlige Heligionsfreiheit gewährte; das Reich 
aber tüßte dabei Met, Toul und Verdun ein, welche Mori Heinrich II. von Frankreich 
gegen beträchtliche Subſidien überliefert, und vie ter Kaifer nicht wieder zit erobern ver: 
mochte. Der durch den Vertrag von Paſſau gefchaffene interimiſtiſche Zuſtand gemann durch 
den auf dem Augsburger Heichötage (1555) zu Wege gebrachten Neligionsfrieven bleibende 
Geſtaltung. Den Lutheranern ward Duldung zugefihert und im Allgemeinen der Grund⸗ 
Tag anerkannt, daß die Unterthanen dem Bekenntniß des Landesherrn folgen müßten; mır 
in Bezug auf die geiftlichen Herrichaften wollten die Katheliten denfelben nicht anwenden 
Iafien. Bamit war der mehrbimbertjährige Kampf zwifchen der Taiferlichen und ber fürf- 
lihen Gewalt für immer entſchieden, wenn er auch leid noch fange nicht beendigt war; in 
biefer Entfeidung lagen aber auch andererfeitö die Keime zu neuen enblefen Kämpfen, va 
der Oruntfag „eujuaregio, ejus religio‘ eutfchieden dem proteſtantiſchen Bewußtſein zuwider⸗ 
lief, das nicht nur in Bezug auf die Fuͤrſten, fondern überhaupt in Glaubensfachen jede andere 
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Autorität als die der Bibel verworfen hatte. Und worauf fi auch immer die Fürften einigen 
machten, die Proteftanten verloren das nie völlig aus Dem Ange, obwohl ihnen der Gedanke 
unbejchräntter Gewiſſensfreiheit, in dem modernen Sinne des Wortes, gleichfalls durchaus 
fremd war. Die ſchon ſruhzeitig zwiſchen ihnen eingetretene Spaltung in Lutheraner und 
Reformirte vervielfältigte ſich vielmehr jetzt und bie verſchiedenen Sckten ſtanden einander 
hãufig ſehr ſchroff gegenüber. Dadurch ward ben Katholiken, tie an dem neuen Orden ber 
Ifuiten (f d.) eine gewaltige Etüge erhalten hatten, viclfad Gelegenheit geboten, von den 
beiden Orunbfägen des „geijtliben Vorbehalt8* und der Befugniß des Lantesheren von feinen 
Unterthanen die Beobachtung feiner Religion zu fortern ausgehenn, mit Nachdrud und nicht 
obne Erfolg an ber Aurüdfügrung ber Proteftanten in bie Tatholifche Kirche zu arbeiten. 
Bewegungen biefer Art, welche tie Vorbereitung zu den künftigen Kämpfen bilveten, füllten 
bie Regierung Ferdinanv’s I. (f. d.), 1556—1564, aus, der euf den beutichen Thron gefekt 
war, nachdem Karl V. 1556 freiwillig die Krone nicvergelegt hatte. Die Macht des Reiches 
verfiel dabei immer mehr und kilvete einen um fo grelleren Contraft gegen bie der Nachbar⸗ 
ftaaten, als diefe ſich meiſt fet confelitirt hatten. Im O. mußten den Türfen ihre ungari- 
ſchen Eroberuagen vertragemäßig überlafien werben; im äuferften NO. waren die Gebiete 
des Schwertbrůder⸗ Ordens in Gefahr, ten Slaven zur Beute zu fallen; im N. verficl bie 
mägtige Hanfa; und im W. bekundeie Srantreid) immer ſtärker feine Eclüſte nach den weft» 
liben deutjhen Gebieten. Die Ohnmacht des Reiches hätte fhon jet Lie verderblichſten 
Folgen nach ſich ziehen müffen, wenn rid;t tie Nachbarländer jet erſchütternden Religions- 
fümpfen anbeimgefallen wären und Maximilian IT. (f. d.), 1564—1576, nicht glüdlid 
Mzıı heftige Reibungen zwiſchen ten beiden religiefen Kaupiparteien zu vermeiden gewußt 
hocte. Der Proteflantömus gewann durch ihn an Kraft, ba cr, thcil8 aus perfönlicher 
Hinneigung zu demfelben und theils weil cr der Hülfe des proteftantifchen Adels gegen tie 
brtã idig Dad Reich bedrohenden Türken beturfte, ihn vor jeder Ferfelgung fiherte nd ſelbſt 
zum Theil Gegänsigte. Ta cr aber tod tem Papfe und Epanien gegenüber nicht ten 
Muth zur Fräftigen Durchführur g völliger Religiorofrciheit hatte, fo war bie momentane 
Kuje nur auf Koften um fo blutigerer Kämpfe unter ten ſpäteren Segierungen erkauft. 
Rudolf IL. (f. d.), 1576—1612, dir vurch feine Charakteranlagen rod) weniger als ter. 
Vater dazu geeignet war, tie Entwidelung des Reichcs in fiherere und beffere Bahnen zu 
lenfen, bega.ın bereits mit dem Werk der gewaltſamen Öcgenreformation. Der Anfang 
tourte ia den Ötreidifchen Lauden gemacht, dann aber, ta ber Kaifer an Marimilian von 
Bayera und Ferdinand von Steicrmark zwei mächtige Gefinnungsgenofien fand, dicſe!be 
Politit auch auf andere Neihstheile, wie Lamberg und Salzturg, ausgebebnt. Mir dem 
Bıdfen der Gefahr ſchloſſen fi aber auch Lie Proteftunten wicherum fefter aneinander. 
Shan 1603 hatten fie Die Union von Heidelberg gebiftet, und als dann die Stadt Tonau- 
wörth wegen Berunglimpfung einer latholiſchen Proceſſien in die Acht erklärt und ihrer 
Rei hsfreiheit beraubt worden twar, fo fchlofien ſie am 4. Wiai 1008 zu Ahaufen die prote- 
fta itiſchhe Union, Im Oegenfag-;n ihr bildete ſich dann am 30, Anguft 1609 die katholiſche 
viga mit Marimilion von Bayern an ber Epige. Co ſtanden fid die beiden Parteien zum 
Streite gerüjtet gegenüber und es bedurfte nur roch eincs äußeren Anlaf;cs, um ven Kampf 
zu u Ausbruch zu bringen. Gin Vorſpicl deffelten gab der Jülich'ſche Crlfelgefircit (f. Fils 
lic) ab. Den unmittelbaren Arftoß aber gaben tie Wirren in den Streichen Laͤndern. 
Der ſchwache Rudolf hatte feinem Vruder Matthias Ungarn und Mähren (1609) überlaſſen 
miil ſſen, der die Herrſchaft über die beiten Länder eher nur gegen I crilligung freier Reli— 
gio asübung antreten fornie. Gleich Tarauf war Rudolf feleft von den Böhmen genöthigt 
worden, ibaen zu dem Majeſlätsbricf das gleiche Zugef.änbniß zu machen. Ticſe Errungen- 
Igaften ver Proteſtanten ſianden in grellem Widerſpruch mit ben Arſchaunngen und Wün« 
ſchen der Herrſcher und führten endlich ben entſcheidenden Bruch herbei, als nad dem Tode 
von Matthias (ſ. d.), 1612—1619, der ſireng katholiſch gefinnte Ferdinand U. (ſ. d.), 1619 
—1637, aus der ſieiermärkiſchen Linie ter Habsburger ten Thron beſtieg. Die böhmiſchen 
Proteftanten, tie glaubten, von ihm des Schlimmſten gewärtig fein zu müſſen, wählten 
—— son der Pfalz zum König und gaben damit das Signal zum 30jährigen 
riege (j. d.). & 
Wohl vermochte Ferdinand ſich zu behausten und dem Katholicismus cine nene geſicherte 
Stätte in beu öftreihifchen Tänveru zu bereiten; das Neid) aber wurde ter Zankapfel aller 
fremden Mächte, die e8 der Mühe a bielten, die Erweräung eines Theiles von feinem 
Sebiete zu verfügen. Die Macht der Liga ermöglicte e8 dem Kaifer, tie preteftantifhen 
Gürften, bie Dänemark in den Kampf hineinzuzichen gewußt hatten, tief nieberzubengen; 
alein vurch das Reftitutiongerict (1629), das cl8 die Baſis ciner rabıkalen Gegenrdsrmntipn 
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angufchen war und mit beffen gewaltſamer Durdführung ſogleich begonnen wurde, ſiachelte 
er die Proteftanten zu erneutem Widerſtande auf, während er fid) gleichzeitig mit ter Liga 
entzweite, deren Einfluß durch die Biltung einer ſelbſtſiändigen faiferliben Armee unter 
Wallenftein (f. d.) bedeutend gefährdet war. Diefe ijolirte Etellung Ferdinand's, in vie cr 
ſich durch feine extremen Mainahmen gebracht, arbeitete den Schweden in tie Hände, tie 
nun mit großem Nachdruck die Wieveraufrichtung ber nahezu erlegenen proteſtantiſchen Eade 
begannen. Guſtav Adolf's — d.) Tod verhinderte freilich einen völligen Umſchlag ter % ag« 
ſchale, aber die eiferfüctige Furcht, mit der Ferdinand ‘tie Coritte ſcines cigeren Felt herru 
verfolgte und bie enblidy zur Ermorbung von Wallenftein (1634) führte, makte andercrſcits 
auch_gine entichievene Wentung ber Verhältniffe zu Gunſten ber Raiferlihen urmöglich. 9 uch 
tie Einmifhung von Frankreich, die nunmehr erfolgte, diente nur dazu, das ramenlofe Cleud 
bes Reiches noch zu erhöben; Ftankreich wollte weder, noch Ionnte c8 cinen entſcheidenten 
Ausfchlag geben. Der Krieg artete immer mebr in cin zügellofes Gchaufe ter verwwilterten 
Soldateẽta aller Parteien aus und der Weftfäliiche Friede (1. d.), der erft nach mehrjährigen 
Berhanblungen zu Stande fam, war nur ber allfritigen Erſchöpfung und ter entſctzlichen 
Beröbung des Reiches zu verdanken, deſſen Macht für immer vollſiändig gekrechen war. 
Die Kraft der Nation wer allerdings nicht vernichtet, fo furchtbar auch Lie Entfittlidurg 
tes Volkes infolge des ein Menfchenalter währenden Bürgerkriegcs war, der ganz D. nabezu 
in eine Wüftenei verwandelt: aber in bem langfamen Werk der moralifhen und matericllen 
Regeneration erfheint das Volk nicht mehr als eine gefchlofiene Gefammtbeit. Die Term 
bed Reichsbundes blieb wohl beftchen, thatfählich aber waren die Fürſten faft vollftäntig 
fenveräne Herrſcher geworden. Seibft die alten Reichstage hörten nun anf. An ihre Stelle 
trat feit 1663 der permanente Reichstag zu Regensburg, auf dem die Fürften nicht mchr 
perſönlich erfchienen und ber durch fein in abgelebten Kormen verknöchertes Geſchäftsverfah- 
ten und feine befhämenve That- und Machtlofigkeit nur dazu diente, bie traurige Unkchol- 
fenpeit und gänzliche Unzulängligkeit der Reichsverfaſſung recht grel zum Bewunftfein zu 
ringen und daturch das Widerſtreben der Fürften gegen bie Ausübung irgendwelcher wirt 
lien Regierungsgewalt von Seiten des Kaijerd nur um fo jlärfer zu machen. Die Ritters 
ſchaft Dagegen, welche fi) früher um den Kailer als ibren natürlichen Schutzherrn geſchort 
und dadurch ein erhebliches Gegengewicht gegen bie fürſtliche Uebermacht abgegeben hatte, 
war jet ber landesherrlichen Gewalt fo vollftändig erlegen, daß fie nie wieder auch mar ten 
Verſuch zu ſelbſtſtändigen Lebensregungen machte. Und faſt noch mehr war turd ten rölli» 
gen Ruin des Handeld und der Induſtrie die Macht ver Stätte uud mit ihr das Etreben 
nad) wohrer bürgerlicher Freiheit gebrochen. Duldung der verſchiedenen religiöien Betennt- 
niſſe, jetzt auch das der Keformirten mit eingeſchloſſen, war allervings im Frieden gewähts 
leiſtet; aber ber ernfte religiöſe Geift, der Die Bewegungen ber erften Hälfte des 16. Jahrh. 
charakteriſirt, war nur noch ausnahmsweiſe in ſchwachen Nachklängen zu finden. Das Ber: 
trauen in bie eigene Kraft war geſchwunden und nad) jeder Wihtang bin bekundete ſich 
geiſtige und ſittliche Schwäche, die raſch in Servilismus auözuarten begann. Der Einfluß 
ber Fremden hatte ſich in fo verderblichem Grade geltend gemacht, daß man anfing, einen 
gewiſſen Stolz darin zu fegen, alles eigenartige Deutſche atzufircifen und zu verleugren, 
und in Sprade und Eitten das Fremde anzunehmen. Die Kluft zwiichen der Mafe tc8 
Vollkes und den höheren Ständen wurde dadurch von Tag zu Tag weiter; willenlos mußte 
jene den von dieſen gewiefenen Bahnen folgen, mährend dieſe ſich ſeloſt zu kritilloſen Nach- 
ahmern Fremder heratwirtigten und vie Fürſten in Allem gegen einander ftanden, zur in 
tem einen Punkte cinig, Die —— ber Centralgewalt zu verewigen. 

Vom Weſtfäliſchen Frieden bis zur Auflöſung des Deutſchen Reiches, 
1648—1806. Die eigenthümliche Entwidehung der Berhältniffe in Frankreich trug fcbr 
wefentlich dazu bei, einerfeits den äuferen und inneren Verfall des Reiches zu fleigern, au— 
dererſeits aber auch tie fittliche und politifche Wiedergeburt des deutſchen Volkes zu beſchlcu⸗ 
nigen. Richelieu und Mazarin hatten in Trankreich tie Macht des hoben Adels und ter 
Hugenotten für immer gebrochen, andererſeits aber auch durch ihre HRüdfihtölefigkeit und 
Härte jede Diinifterherrichaft gründlich verhaßt gemacht. Das geſammte Volk, die höheren 
wie bie niederen Claſſen, waren ber cwigen inneren Fehden müde und fehnten fi) darnach, 
den Herrſcher ſelbſt ganz und ausfdlieglih Die Zügel der Regierung in vie eigene Hand 
uchmen zu fehen. Die Charakteranlagen des jungen Ludwig XIV. Tamen biefem halb unbe» 
wußtem Verlangen des Volkes im höchften Grave entgegen, während die turh die worauf» 
gehenden Kämpfe erzeugte Ueberfülle von genialen Kräften ihm die Mittel an bie Hand gab, 
tie Macht Frankreichs und ben Glanz det Königthums auf eine nie zuvor erreichte Kühe zu 
beten. Mazarin hatte dabei verftanden, namentlich in den legten Jahren feinen Bfid darauf 
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zu lenken, ba tie Zerfahrenheit der deutſchen Veroältniſſe feinem Ehrgeiz das weiteſte Selb 
eröffue. Als Ferdinand III. (f. d.), 1637—1657, geſtorben war, trat Ludwig XIV. ſelbſt 
als Candidat für den deutſchen Kaiſerthron auf. ie Wahl fiel zwar endlich doch auf Xeo- 
polo I. (j. d.), 1658—17U5, allein c8 gelang Ludwig, der jchon bie drei geiftlichen Kur fürften 
und den von Bayern für feine Ermwählung gewonnen hatte, den „Rheiniſchen Bund“ (1658) 
zu Stande zu bringen, ber Braunſchweig, Heſſen⸗Kaſſel, Pfalz⸗ NReuburg, Köln und Mainz 
‚an bie franzöſiſche Felitik feffchte. Im Phrenäiſchen Frieden (1659) trat Spanien dann einen 
erheblichen Theil feiner im burgundifchen Kreife belegenen und mithin zum Deutſchen deeiche 
ee Befigungen an Frankreich ab, ohne daß auch nur eine Einſprache von Seiten des 
eiches erhoben werben wäre. ALS dann nach Mazurin's Tode Ludwig wirklich ſelbſt zur 

. Regierung gelangt war und feinen erften Raubkrieg gegen tie Gcneralftaaten 1672 begann, 
war Friedrich Wilgelm von Brandenburg, der Große Kurfürſt, ver einzige dentſche Fürft, der 
tiefen Hülfe leiftete. Selbſt als Ludwig Lothringen an ſich riß, vermechte ſich das Neid 
noch nicht zum Wiverflande auf uraffen und ſogar die öſtreichiſben Truppeun unter Montech» 
qul hatten vorab noch von dem Kaiſer Befchl, bie Holländer nur ſcheinbar zu unterſtützen. 
Erft als die Franzofen vom Elſaß Beſitz ander hatten und auch in der Kur-Pfalz immer 
fefteren Fuß zu fallen begannen, vermochte c8 Leopold I. (1674) über die Stänte, deu Krieg 
an Frankreich zu erklären. Die viellöpfige Wirthſchaft aber lähmte das Reichsheer fo volle 
ſtändig, daß es nichts aufzurichten vermochte. Der Große Kurfürft war auf deuiſcher Seite 
b’r einzige Gegner Frankreich's von Belang, und deſſen mußte Ludwig ſich au entlebigen, 
indem er die Schweden zu einem Einfall in fein Gebiet veranlaßte. Zwar erfocht Friedrich 
Bilbelm einen vollftändigen Sieg über fie b:i Febrbellin (1675) und entriß ihnen das ganze 
Gebiet, das fie feit dem Weftfäliichen Frieden in D. hatten; aber Kaifer und Reich ließen 
ibn fo ſchmählich im Stich, Kaß cr, völlig ifolirt, nach dem unehrenvollen Fricben des Rei— 
5:8, fih endlich auch genöthigt fah, von tem ungleichen Kampfe abzuftehen ud den größten 
Theil feiner E:oberungen wieder an Schweden zu Überlaffen. Diefes Verfahren gegen den 
einzigen Mann, der mit erfolgreicher Energie für tie Integrität des Reiches eingetreten, 
brach die letzten Schranken zor dem maßlofen Ehrgeiz Ludwig XIV. Mitten im Frieden 
begann er nun durch bie fogenannten „Rumors“ (f. d.) weite Neichsgebiete Frankreich einzu 
verleiben, und Kaifer und Reich meinten das Ihrige gethan zu haben, indem ſie ihm gänzlich 
wirkungsloſe Borftellungen machten. An 600 Stätte, Ortſchaften und Gebiete wurden auf 
dieſe Weife dem Reiche entriffen.. Auch Strafikurg fiel 1681 tur, einen Gewaltſtreich an 
Frankreich uud 1684 wurbe in dem Regenskurger Meffenftillftand ras ganze geraubte Gekiet 
Frankreich förmlich auf 20 Jahre zuerfannt. Weiden Werth tie daran gefnäpfte Bebingung 
hatte, fich au tem bisher gemachten Kaube genügen zu laſſen, zeigte Ludwig bereits im folgen- 
ben Jahre, indem er auf tie Pfalz Anfprudy erhob und feiner Creater, Wilhelm von Füriten- 
berg, das Bisthum von Köln zu verschaffen trachtete. Da er dieſe neuen Forderungen nicht 
fogleih durchzuſetzen vermochte, fo ließ cr plötzlich mitten im tiefſten Frieden cine Armee in 
bie Pfalz einrüden (1688), bie bas Land in che förmliche Wifle verwandelte und eine 
Feſtung nad) der andern zur Uebergabe zwang. Tiefer neue Frevel rang buch endlich (14. 
Februar 1689) dem Reich bie Kricgserflärung ab. Allein ber Krieg wurde ebenfo kiäglich 
wie bie früheren gefiitrt. Das Schwergewicht des Kampfes hatten die Bundesgenoſſen, die 
Niederlande, Epenien und England zu tragen; das buntſcheck ge Heichöheer richtete nichts 
aus, und der Kaifır überließ die Dinge im Welten ſich ſelbſt, weil er im Often wieberum 
von den Türken Lebrängt wrrde. Und mit der deutſchen Tiplomatie war es fafl noch fchlim- 
mer beſtellt, al mit ter Wehrkraft. Lurwig gelang c8 wiererum ſich gefonvert mit feinen 
Gegnern abzufinden, fo daß ſich das Reich mit einmal völlig ifolirt ſah, durchaus unfähig 
den Krieg allein fortzufüßzen. Nur dem Nachdruck, mit dem feine Bunbeögenofien den Krieg 
geführt und der finanziellen Erſchöpfung Frankreich's mar c8 zw danken, daß bie Friedens 
bedingungen en noch verhältnißmäßig günſtig waren. Straßburg und bie früheren 
reichsunmittelbaren Ctübte des Elfak mußten bleibend an Frankreich abgetreten werben, da- 
„pen aber gab dieſes die übrigen ruinirten Gebiete wieder heraus. In dem Spaniſchen Erb» 
A gekriege (}. 2 errangen zwar die Truppen des Kaifers fowie des Reiches unter der 
Vührung von Cngen von Eavoyen und Ludwig von Baben mehrere glänzende Erfolge; 
allein bie Zerfahrenhcit der Teıhältnifie wurde tod wiederum, theild durch die Verbindung 
Mar Emanuel's von Bayern mit Frankreich, theild durch tie verberkliche Läffigfeit, welche 
ber Reichstag namentlich gegen Ende tes Krieges in der Bewilligung und Beſchaffung ver 
nöthigen Mittel zur Fortführung des Kampfes befunbete, wiederum recht grell in's Licht ges 
ſtellt. Da dann infolge tes frühen Todes von Jeſeph I. (f. d.), 1705—1711, ber Karl VL 
(f. d.), 1711—1740, dem ſpaniſchen Thronprätendenten von ter deutſchen Seite, bie Kaiſer⸗ 
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keone zufallen ließ, und infolge des Sturzes der Whigs in England D. wicderum allein 
Steben blieb, fo jah es ſich genöthigt zu Baden im Yargau (7. Scpt. 1714) dem zu Raflatt 
zwischen Fraukreich und Oeſtreich atgefchlofjenen Frieden beizutreten, in dem ber Verluft vom 
keliaß beſiegelt uud nuch ver weitere von Landau hinzugefügt wurde. Während fo im W. 
die Heriſchaft von Tremden über beutihe Gericte auf lange Zeit hinaus entſchieten war. 
fo begannen fi im SID. Dant den Anfirengungen Preußens, das zur Vormacht des Frote- 
- ftautısmas in D. geworden, bie Verhältnifie nady uud nach zum Beſſern zu wenten. Im 
Nordiſchen Krieg (f. d.) gelang e8 endlich, den Schweten ven größten Theil der Beſitzurgen 
= entreißen, welche fie im Dreißigjährigen Kriege an ſich gebradt. Tiefer Umfdrrung ver 
erbältniffe im NO. kam jedoch nicht ſowohl dem Reiche als Preußen zu Cute, wie benn 
nachgerade das Neich Überhaupt zu einer leeren Korn geworben wer, da c8 db m Kaijer ſelbſt 
gar richt mebr darum zu ihun war, die ſchwachen Nefte feiner Draht in temielben zu ber 
haupten, fondern er feine ganze Energie darauf verwendete, die Herrihaft des habsburgiſchen 
Hauſes in Oeſtreich zu feftigen. Der Umftaub, daß er Feine männlichen Erben. hatte und 
die Nachfolge dur die Pragmatiſche Sanction (f. d.) feiner Tochter zu ſichern ſuchte, trieb 
feine Bolitif um fo fhärfer in dieſe Bahn und trug dadurch weſeutlich zur raſchen Heraue- 
Bildung tes preußiic-ö,treichiichen Dualismus bei, der über ein Jahrhundert lang das be⸗ 
flimmende Moment in der Geſchichte D.'s war. Allein vie übelen Felgen ter cxcluſiv 
Öftreichifchen Pelitit Karl VI. bekundeten ſich ſchon früher. Um die Zuflimma:g von Kurs 
Sachſen zur Pragmatiſchen Sanction zu erhalten, unterftägte er vie Bereertungen teffelten 
um bie polnische Krone und wurde babur in einen neuen Krieg mit Frankreich (1733—55) 
verwidelt, der dem Reich im Wiener Frieden (1738) adermals ein beträchtliches Gkekict 
foftete, in dem Stanislans Leszezynski Lothringen und Bar mit der Beriimmung erbiclt, taß 
dieſelben nad feinem Tode an Frankreich fallen ſollien. Der Tod Karl VI. (1746) gab 
dann die Veranlafung zu den Inngen Kämpfen in denen die Macht des Neiches vollents ver⸗ 
nichtet wurde. Bayern batte die Pragmaiiſche Sanction nicht anerfannt und der Lunfürſt 
Karl Albrecht, der fi ber Hülfe Frankreichs verſichert, erhob nun Diaria Therefa (ſ. d.) 
gegenüber Anſprüche auf die öſtreichiſche Monarchie und bewarb fi gieidzeitig um tie 
Raiferwärde. Tiefe gab Anlaß zu dem jegenamnten Oeſtreichiſchen Crbfelgchieg (1. d.), 
während dFriedrich IL. der Große (1. d.) gleichzeitig die Schleſiſchen Kriege (j. d.) beganun, ta 
cr tie Gelegenheit für günfig hielt, Preußen als einen gleichberechtigten Staat neben tie 
übrigen Großmãchte Europas zu ftellen. Durch die kräftige Parteinahme der Ungarn ge= 
lang es zwar Diaria Therefia fih Karl VIL. (f. d.) gegenüber fiegreich zu behaupten und 
fogar die Wahl ihre Gemabl®, Franz von Lothringen, zum Kaifer durchzuſetzen. Fricdrich IT. 
aber mußte fie im Frieden von Hubertöturg (1763) enbgiltig Schlejien überlafien, tern 
Preußen, das fid) von allen eurepäifhen Staaten allein volllommen frei von ber entnerven⸗ 
ben Verſchwentung und Sittenlofigkeit des franzöſiſchen Hoflebens gehalten uud dabei turd 
Friedrich Wilhelm I. (f. d.) eine beveutende Kriegsmacht und einen beträdtliden Schatz 
erhalten, war unter der genialen Führung Friedrich's d. Gr. zu ſtark, als daß Lie zu wenig 
conſolidirte öftreichiihe Monarchie mit Erfolg den Krieg hätte fortführen können, nachtem 
Frankreich erihöpft war und Nußland ſich vom Kampfe zurüdgezogen hatte. Preugen mar 
damit zur Großmacht geworden, aber gleichzeitig aud) bie Sammlung von ganz D. unter 
einem Haupte auf lange hinaus unmöglich gemacht. Schon an dem legten Striene batte D. 
nur gerade genügend Theil genommen, um durch die ſchmachvolle Niederlage feiner Armee 
bei Roßbach feine verächtliche Schwäche auf's Schärfite zu Tage zu Tchren. Auch ie wohl 
meinenben Beftretungen von Joſeph II. (f. d.), 1765—1790, vermochten Teine Yenterung 
berbeizuführen, theil® meil feine Mutter Die Negierung in ven öftreihiihen Länbern fort« 
führte und ihm fomit jebe reale Macht zur Förderung feiner Pläne fehlte, theils weil er allır- 
waͤrts burd) die unüberlegte Haft aufließ, mit ber er feine Keformprojekte Turdznzmwingen 
perfuchte. Während er einerfeits hierburch bie ditreichiihen Niederlande zum Aufjtanre 
trieb und dadurch den Anfteß zu ıhrer bleibenden Losreißung gab, veranlaften andererſeits 
feine bartnädigen Bemühungen Bavern an ſich zu bringen, bie Bildung des dürſtenb undes 
(f. d.) unter Friedrich IL., der filr immer die Ausſichten einer unbeſtrittenen Sſtreichiſchen 
Degemonie in D. vernichtete. Und während Oeſireicbs Macht auf tiefe Weile durch 
Preußen gelähmt wurbe, ging dieſes felbft nach tem Tode Friedrich IL. einem ralchen Ber- 
fall entgegen, weil man, nad) Micabean's Wort. „vie Regierungsmafchine für unllbertrefflich 
bielt, während doch nur der Dann, ber fie birigirt, ein Oenie gewefen." Als dann turd tie 
Eotidarität der fürftlicgen Intereſſen gegenüber ven politiſchen Doctrinen der Franzöſiichen 
Revolution ein Bündniß zwiſchen Deftreih und Preußen zu ei gebradit wurde, flug bie 
zu fpäte Verbindung nur zum Mashtpeile beider aus, da bie ererble Rivalisät zwiſchen ihnen 
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a tief gewurzelt war, als vaß fle fih zu einem gemeinſchaftlichen energtichen Angriffsfriege 
Pätten entihließen können, während fie andererſeits dech eine fo feindfelige Haltung gegen 
Frankreich aunahmen, taß tiefes den gewüuſchten Kricg erzwingen und fid) dabei tod) ten 
Schein der gerechten Sclöfivertheibigung wahren fomite. X.opolo IL. (f. d.). 1790-1792, 
ftarb vor dem Veginn ter 2Bjährigen. weltcrihätternden Kriege, in tenen D. tie Zeiten 
feiner ticfilen Ernictrigung fab, durch die c8 aber aud zu feiner rationalen Wievergekurt 
gefligrt ward (f. Nevolutionstricege). Hatte fdon gleich der Anfang des Krieges 
gezeint, daß auf cine encrgiſche Führung deſielben kei Lam znfammengerofteten Mechanismus 
- ber Reihsmafdine und kei ter Kurzſichtigkeit und Kroftlofigkeit ter preußifchen wie ter 
öllreihifchen Regierung nidt zu rechnen fer, fo Iclrte rer Alſchlutz tes Eeparatfrievens von 
Bafel (1795) zwiichen Preußen und Frankreich daß cin aufrichtiges Aufammengehen kei den 
bentichen Srofmädten nicht erwartet werten tärfe, bis fie nicht durch Die Uebergewalt des 
Ungläds und ven Willen des Volkes zufpmmengezwungen würden. Tie Folge dieſer inneren 
Berfahrenheit, die Deftreih ımmer mehr und mehr ifolirte, war tie bifinitive Abtretung 
bes ganzen Iinförheinifchen Gebietes im Frieden von Lüuneville (1801). Die Demüthigur g 
D.'s beſchränkte fi) alter nicht tarauf. Ti: Gebietsverhältniſſe der einzelnen, das eich 
bildenden Staaten, wurden gleichfalls vielfach verändert, und zwar. unter franzöfiher und 
ruſſiſcher Verm ittelung; tie geiltlihen Türftenthämer wurken tabei fäcularifirt und vor⸗ 
nehmilich zur Eutſchädigung der Hleireren Fitrften verwantt; rur nvoch 6 reidsunmitteltare 
Städte blieben befichen. & der Folge erwies ſich Dicfe Verminderung ber Zahl ber ſelbſt⸗ 
frändigen Reichsgebiete als unzweifckhaft ſegensrcich für die Zukunft tes Wolter, zumäcft 
aber wurde die nationale Wehrkrafi keineswegs dadurch erhöht, da tiejenigen Fürften, welche 
durch Frankreichs Gunſt eine Gebietserweiterung erfahren, nur um fo entichievener cine par⸗ 
ticulariftifche, reichsfeindliche Volitik verfolgten. Auch an tem nenen Kriege, ker infolge ver 
Belegung von Hannover durch Napolcon und die fonfligen Uchergriffe Frankreich's veranlaßt 
worben war, ließ fi Preußen nicht bewegen Theil zu nehmen. Und als Oeſtreich dann in 
ber Schladyt von Aufterlig (1805) völlig unterlag, gab der König ſogar feine Einwilligung 
zu dem von Haugwit ohne jede Pachwollkommenheit abgeſchloſſenen Bilnniß mit Napolcon, 
nach dem Hannever gegen Nenfchatel, Ansbach und Kleve an Preußen fallen follte. Das 
Neich, das ſchon feit tem Neihstepntationebauptihluß (f. d.) ein völlig inhaltlofer Name 
war, wurde nun aud der Term nach aufgelöft. Da das Fortbeſtehen befielben neben dem 
vor Napolcon geftifteten Rheinbund (|. d.), der SW.-D. untr franzöſiſches Protectorat 
‚stellte, die nationale Schmach nur erbühen Tonnte, fo Tegte Franz II. (f. d.) im Auguft 1806 
die deutſche Kaiſerkrone förmlich nieder und nahm den Titel Sailer von Oeſtreich an. 

D. vonder Aufldfungres Deutfhen Reichesbis zur Örändungbes 
Norddeutſchen Bundes. Napoleon hatte mur tie deutſchen Mächte von einander 
trennen wollen und Preußen ſah ſich daher bald aufs Empfindlichſte in der Hoffnung ge- 
täufcht, von ihm in der Bildung eines norddeutſchen Bundes unterftügt zu werden. Pa- 
poleon wandte fi) vielmekr jetzi fogleich gegen Preußen, deſſen Macht durch die Schlachten 
bei Jena, Auerſtädt und Friedland noch raſcher und volfländiger gebrochen wurde, als tie 
Deſtreich's. Tie Folge biefer Niederlage war ber Friebe zu Tilſit (7. Juli 1807), in dem 
Preußen tie Hälfte feiner Befiguugen einbüfte, und die Creirung bed Königreichs Weſtfalen 
ms Braunſchweig, tem Aurfürftentbum Heſſen, Hannover und ten früheren preußiichen 
Gebieten links von der Elte. Napolcon gab feinem Bruder Jerome das neue Königreich, 
das fomit thatjächlich nur ein Bafallenflaat Frankreich's war. daſt konnte es fcheinen, als 
wäre D. damit für immer aus der Reihe der Etaaten geflrichen, die einen irgend beſtimmen⸗ 
ben Einfluß auf tie Entwickelnng ter Welt ausüben könnten, denn Ocftreih, das ſich nun 
nohmald zu einem Berzweiflungsfumpf aufraffte, wurde noch tiefer gedemüthigt als zuvor. 
Im Wiener Frieden (1809) verlor es ca. 2000 Q.-M. mit über 3 Mil. Einwohnern. 
Der deutſche Theil dieſer abgetretenen Gebiete fiel jedoch meift an bie deutſchen Fürſten, Die 
zu Frankreich ftanden. Der Rheinkund, der thatſächlich ganz den Geboten Frankreich's 
unterworfen war, umfaßte nunmehr 5916 Q.-M. mit 14,608,877 E. Wllein, wenn fomit 
auch äußerlich in dieſe Zeit der Lühepumkt der napelconiihen Herrfchaft über D. fänt, fo 
bette thatfächlich ſchon feit einiger Zeit Die Regeneration begonnen. In Preußen betrieben 
Stein (f. d.) und Echernberft (f. d.) ihre großartigen Neformpläne, bie das gefammte Wolf 
für ven künftigen Befreiungskampf zu friegötüchtigen Solvoten heranbilbeten, und in Deft- 
reich arbeitete Stadion mıt ber gleihen Energie, wenn aud nicht mit gang gleich großem 
Erfolg daran, den Etaat anf eine Lreitere und feftere Baſis zu ſicllen und feine Hülfsmittel 
zu erhöhen. Die Früchte dieſer Beſtrebungen hatten ſich denn auch bercit# in dem Kriege 
bon 1809 gezeigt, denn chwohl verfelbe neue ungeheure Verluſie für Deftreih zur Folge 
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hatte, fo war Napolcon doch ber Eicg weit ſchwerer geworben als je zuvor. WS dann in 
dem Winterfelpzuge von 1512 ber größte Theil feiner Armee aufgerieben wurbe, gab Ge- 
neral York (1. d.) das Zeichen zur Erhebung ber Preußen, denen almälig das gefammte 
Bolt folgte, fo daß bie Furſten fih halb wider Willen an die Spitze der gewaltigen Volls⸗ 
bewegung ftellen mußten, bı2 dem erften franzöſiſchen Kaiſerreich ein Ende madıte. (Eiche 
RENT von 1812—1815). Die in ben Kriegen gegen die Re— 
publik und Napolcon verlorenen Gebiete erhicht D. zuräd; bie feit dem 16. Jahrh. ihm ent 
riſſenen Laudſtriche aber blieben kei Franfreih. Die Veränderungen des territorialen Be- 
ſitzſtandes ter einzelnen deutfhen Staaten waren mannigfach. Deftreic hielt fih in Italien 
ſchad los; den Rheinbundfürſten wurben in Allgemeinen die Gebietöerweiterungen keftätigt, 
welce fie tur Napoleon erfahren; nur Sachſen mußte bereutende Abtretungen an Preußen 
machen, das auferben am Rhein, in Thüringen, Pommern urd Weftfalen entihäpigt wurde, 
Die Te vs en ber verſchiedenen deutſchen Staaten zucinander wurden auf tem Wiener 
Congreß (f. d.) dahin geregelt, daß diefelben in vom Dentfhen Bund (f. d.) wieter zu 
einem Geſammtverbande zufammentreten fellten. 
Der fpontanen gewaltigen Anſpannung aller Volkskräfte folgte nun eine allgemeine 
Erſchlaffung, welche es den Regierungen, bie ſtets nur mit heimlichen Mißbehagen und 
ſchlecht verhehltem Miktranen bie unmiverfichliche Erhebung des Volkes angefehen, möglich 
machte, cire planmäßige Reaction turdguführen. Hatte man ſchon ben alten Varticularis- 
mus nicht fowcit überwinden können, daß Durch bie Bundesverfaflung ein feſtes politiſches 
Gefüge geſchaffin worden, welches D. den europäiſchen Mächten wirklich) ebenbürtig an tie 
Seite gefellt hätte, fo hatte man ſich nod} viel weniger dazu verftanden, dem Volle ben ver- 
heißeren Antheil an der Regelung der allgemeinen Angelegenheiten zu geben. Die Be- 
willigung einer Lolksvertretung in einigen ter Heineren und mittleren Etaaten, wie Naſſau 
ke Weimar (1816), Bayern (1818), Baben und Wirtemberg (1819), bot nur cinen 
ſthwachen Crfag dafür, daß dem Volke jcde Theilhaberfchaft an der Bundesregierung vor« 
enthalten war, namentlich da tie beiten Großftaaten mit ihren Zugeſtändniſſen an das Volk 
am kärglid ten waren: in Deftreih wurben zur in den deutſchen Provinzen die Landflänre 
bergeftelt, und in Preußen (1823) nur Provinzialjtände eingeführt. Da man tabei in 
Allem und Jedem betenkliche Umtriche entoedte, die dann in kleinlicher, anfreizender Weiſe 
verfolgt wurben, fo rief man dadurch nad) und nad eine ticfgchente Bährung in dem Bolte 
bervor, die fih am Ichbafteften unter ten Studenten und den Turnern manifeflirte. Ta 
zum einzelne Greigniffe, wie das Wartburgfeft (1817) und bie Ermordung Kotzebue's (f. d.) 
die Vefireitun en der Regierungen zu rechtfertigen ſchienen, fo trat die Reactionspolitit, die 
in Metternig (t d.) ihren Sauptvertreter hatte, immer offener und immer gehäffiger hervor. 
In den Karlsbader Beſchlüſſen feierte fie einen großen Triumph, zeigte aber au gleichzeitig, 
wie ſehr es ihr in den Bemühungen, bie Früchte ber ungeheuren Ummälzungen ber letten 
drei Jahrzehnte zu ertöbten, an Gelbftvertrauen fehlte, da durch bie —S—— Maßnahmen 
bie Staatskunſt vollends zu ciner ängftlichen Poltzeiwirtbfchaft herabgewürdigt wurte. Die 
Erribtung einer in Mainz tagenden Gentralbchörbe zur Unterfuhung demagogiſcher Um⸗ 
triche, welche trotz aller Bemühungen Kine ftaatögefährlihen Verfhwörungen an’ Licht 
förkern konnte, verlegte und empörte Dad öffentliche Bewußtſein fo fehr, daß Babern fi 
nachdrücklich weigerte, den verhaßten Ausnahmegefeten Folge zu geben. Nichtsdeſtoweniger 
aber wurde in ben Karlskader Eonferenzen, in denen die Karlsbader Beſchlüſſe als Baſis 
enommen wurben, bie cinmal eingeſchlagene Richtung energiſch weiter verfolgt. Die gro» 
Ben wie bie lleinen Etaaten zeigten hier cine feltene Einmüthigfeit in dem Beftreben tie 
landſtãndiſchen Rechte zu verkürzen. Co weit Meinungöverfcievenheiten überhaupt ob⸗ 
walteten, befchränkten fie ſich auf die Art ver Ausführung der freiheitfeinplichen Pläne. Für 
tie Förderung ber wirthſchaftlichen und geiftigen Interefien geſchah von Seiten des Bundes 
nichts, oder fo gut wie nicht. Träge trich er in dem mir Erfolg in Fluß gebradten Etrom 
politifher Reaction fort, bis plötzlich bie Julirevolution (1830) in Frankreich bie ganze 
Haltloſigkeit des Metternichſchen Syſiems darthat. Die crften Nachrichten riefen in ben 
Mittel- und Kleirftaaten freiheitliche Bewegungen wach, bie, fo unbedeutend fie an ſich 
waren, tod) ten Regierungen verbältnigmäßig bebentente Augeftänbniffe abnöthigten, wäh» 
rend ten Großftaaten durch die Polnifche Revolution tie Haͤnde vollftändig gebunden waren. 
Tie Freffe fprad) ſich mit einer bicher unerkörten Rückhaltloſigkeit aus; die Stuventenver- 
Linbungen regten ſich wiederum allerorts; eine beträchtliche Anzahl ber bebeutenberen Ehrift- 
ficher ſiellte fi mit an die Epite, und ſelbſt auf das Militär begann die Bewegung hier 
und da einen Einfluß zu Üben. Auf dem Hambacher Feſt (1832) wurde direct die Senge 
verhandelt, ob man c6 bei der Agitation durch Wort und Schrift bewenden laffen ober zur 
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offenen Gewalt ſchreiten folte, und in dem fogen. Frankfurker Attentat (1853) lanı es fogar 
zu einer gewaltjamen Erhebung. Der traurige Ausgang berfelben zeigte allerdings einerfcits, 
wie fehr e8 noch an einer lebenskräftigen Organiſation ter freiheitlihen Clemente De w:ıd 
wie wenig noch eine ruhige Benrtheilung und Würdigung ber realen politiſchen Kräfte im 
Volke Play gegriffen; alter andererfeitd wurde aud tie Ohnmacht des Bundes und tie 
Kraftlofigkeit der Einzelregierungen daturdy recht deutlich zu Tage gefekrt, da die Oppofition 
troß ihrer Unrcife und Zuſammen hangloſigkeit vier Jahre lang ſolche Erfolge erzielen Tonnte, 
baß in den Wiener Miniftcrialconferenzen die Metternich’ihe Staatskunſt ihrer ganzen 
reihen Schatz an Heinen Külfsmitteln und anfregenden Rräventivmaßregeln bl 
mußte, um das Volk zu einer ähnlichen Reſignation mie vor dem Jahre 1830 zu bringen. 
Breuchte c8 noch eines Ereigniſſes, um dem Volke vollent8 die Augen darüber zu öffnen, 
daß der Bund im Innern ebenfo wenig Macht habe, wie nad Außen bin und von Meiters 
nic gänzlich zu einem großen Polizeiinftitut herabgewurdigt ſei, fo geſchah dieſes durch fein 
Verhalten in den hannoverſchen Streitigkeiten. König Ernſt Auguſt (f. d.) hatte 1837 
durch eine einfache königliche Verordnung die Verfaſſung von 1833 zu Cunſten der von 1819 
aufgehoben. Dieſer Gewaltſtreich erregte vie tieffte Erbitterung, die dadurch einen um fo 
nachhaltigeren Charakter gewann, als der Bundestag, der um Abhülfe angegangen worben 
war, fich fir incompetent erflärte. Damit war offen ausgeſprochen, taß das Volt ın Feiner 
Hinfiht etwas von ihm zw erwarten habe. War doch auch der Zollverein (f. d.), bie einzige 
wirklich bedeutſame und fegensreihe Schöpfung dieſer marflofen Beriode, nicht dem Bunde, 
fondern Tediglich den Bemühungen Preußens zu verdanken. Erſt die anmaßende und Dros 
heude Haltung Frankreich's unter dem Minifterium Thiers (1840) wedte wieder einiges 
Leben. Das Volk und die Negierungen ftanden einmüthig zu einander. Dadurch wurde 
einerſeits die Kriegsgefahr befeitigt, und andererſeits mancherlei zu raſcher Vollentung ges 
trichen, was fonft vermuthlich bei der trägen Behandlung aller nationalen Intereffen noch 
fange bingezögert worben wäre. Dieſem neu ermachenten Leben fchien die Thronbefteigung 
bes geiftreihen Friedrich Wilhelm IV. (f. d.) in Preußen reiche Nahrung zuzufihern. Der 
König ſprach fich bei der Hulbignngöfeier in vielverſprechender Weife aus und begann aud) 
feine Regierung fogleih mit einigen verſöhnenden und eine lieralere Auffaſſung der Ver- 
hältniffe befundenven Maßnahmen. Die Streitigkeiten mit dem Biſchof von Köln wegen 
der gemifchten Shen, die da zeigten, wie fhr der Katholiciemus in D. an Boden gewonnen, 
wurden beigelegt, und mehrere ber verdienſivollſten und beveutenpften Männer, wie Arndt, 
bie beiden Grimm, Jahn zc., die ſich in Preußen oder in andern deutſchen Staaten durch ihre 
freiheitfichen Gefinnungen unliebfam gemacht hatten, wicter ın Ehren aufgenommen. Die 
Hoffnung, daß ber Köniz cine Berfaffung bemwilligen werde, wurbe aber getäufht. Weber» 
haupt zeigte es ſich bald, daß cr durchaus nicht fo freijinnig fei, als man gehofft unt ver⸗ 
muthet. Die Preffe, der anfänglich grögere Freiheit ge'tattet worden, wurde bald wieder 
ſcharf beanffichtigt und überhaupt nad) jeder Richtung hin die zuerft geloderten Zügel wieder 
ftraff angezogen. Immerbin aber war mit der alten Lethargie abgethan. Auf dem geiltigen, 
fowie auch namentlidy auf dem wirthfchaftlichen Gebiet regte ſich neue® Leben, und man lich 
ihm minbeftens fo vicl freien Spielraum, daß man allgemein den immer noch aufrechterhal⸗ 
tenen Zwang Ichhaft fühlte und mit Energie nach Erweiterung der Freiheiten frekte. Die 
erbetene Verfaſiung warb nicht bewilligt, aber ben Provinziallandtagen fo viel Freiheit ge⸗ 
laſſen, daß fie trotz des wachſenden königlichen Mißvergnügens darüber mit ihrem Drängen 
nad) einer folchen nicht nachließen. Die Preſſe hatte einen harten Stand, aber fie war nicht 
ſo volftändig mundtodt gemacht, daß fie nicht unabläffig und mit Erfolg auf ihre eigene 
Emancipation hatte hinarbeiten können. Auch die Kirdye hatte, während fie fich einerſeits 
in hohem Grabe geften zu machen wußte, anbererfeit® eine gewiſſe Bevormundung zu cr= 
dulden; aber bie Verſuche, eine innige Berfhmelzung der Kirche mit dem Staate — 
führen, verurſachte nur eine größere Vervielfältigung der mehr oder minder ſeltenartigen 
Sondergruppen innerhalb der Kirche, und ſchwächte dadurch die Kraft eines etwaigen Wider⸗ 
ſtandes derſelben gegen freibeitliche politiſche Beſtrebung. Ueberall aber trat ein ſich ſtei⸗ 
gerndes heilſames Gefühl der Unbefriedigtheit zu Tage, das die Geiſter nicht zur Ruhe 
kommen ließ, ſondern in halb bewußtem, halb unbewußtem Streben nach durchgreifenden 
Reformen ftet rege erbich. Dazu kam noch, daß ſich das oppoſitioneile Drängen und 
Schieben nicht auf die innere Ausbildung der einzelnen Bundesſtaaien beſchränkte, fondern 
auch das Nationalgefühl regte ſich wieder Iebhafter und begann in beſtimmter Weile nach 
einem Ichensfähigen Ausbrud in den politiihen Infitutionen zu verlangen. Die feit 1844 
immer ſchärfer hervertretenden Gelüfte Dänemart’s, Scleswig-Holitein vollſtändig der 
dãniſchen Monarchie einzuverleiten, und bie gänzliche Unthätigfeit des Bundestages, fowie 
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bie abſichtliche immer größer werdende Adfchlickung Oeſtreich's gegen tie allgemeinen bent 
{sen Sehnen ben weferttigiten Mm —5— In der — der Sache lag es dabti 
daß tie liberale Expoſition, welche gleichzeitig dieſe unificirenden Tendenzen vertrat, alkin 
von Preußen die Verwirllichung ihrer Toff iungen erwartete, wöäbrend vie confcrratimn 
Minifterien von Abel in Bayern und von Blittersdorff in Baden fih mit gleicher Entieie 
denbeit an Oeſtreich anlchn!en. So wenig auch Friedrich Wilhelm IV. den von ikm ge 
hegten Erwartungen entſprochen, fo war tod inimerhin im Vergleich zu Oeſireich in Frw 
Ben weit mehr fir cinen freih:itlihen Ausorud der inneren Inftitutionen geſchehen, nnd 
auferdem hatte c8 mit einem gewiſſen Nachdruck auf cine ftraffere nationale Cinigurg 
abzielende Reformen angeregt. Das Verſaſſungspatent vom 3. Kekruar 1847 fielke 
allertings, glei) den meiften Maßnahmen Friedrich Wilhelm IV. feine ber keiben Par · 
teien in Preußen zufrieden; bie Confervativen waren koniglicher gefinnt als ter König, 
und Eielten es für ein viel zu großes Zugeflänpnig an das Wolf, mährerb tie 
Liberaien für den Augenblid in ihm fait mehr ein gut gewälltes Mittel zu 
baneruden Wahrung des von Könige eingenonmenen Standpuuktes, als cine feite Taf 
jur energifchen Weiterverfolgung ihrer eigenen Pläne fahen. Schr bedeutend mochte tie 

Errungenſchaft in der That nicht fein, immerhin aber mug cd doch als eine Errungenigeft 
bezeichnet werben, Daß es nun in dem vereinigten Landtage eine Körperſchaft gab, tie kin 
gefammten Staat repräfentirte, wenn fie gleich keine conflitutioncle Volfövertreiung, fontern 
nur eine fländifche war. Und eine noch unbeflreitbarer fortſchrittliche Teudenz trugen tie 
Vorſchlãge zur Aenderung der Bundesverfaffung, bie Srievrih Wilhelm IV. ſchon kalb rıh 
feinem Regierungsantritt in Wien gemadjt und dann wieperholentlih beim Bunde ſelbſt in 
Anregung gebradt. So unzureichend fie and an ſich fein mochten, fo zeigten fie Ted ren 
einer gereiffen Würdigung ber beftehenben Uebelftänpe, die der öſtreichiſchen Regicrung tel: 
ſtaͤndig abging. Schr bezeichnend fılr die Lage der Verhältniffe mar es dabei, daß Oeſireich 
trogpem im Innern wie nach Außen hin einen weit größeren Einfluß ausitbte, als Preußer. 
Freilich aber ließ ſich nicht verlennen, daß ſich auch in biefer Hinficht eine Wentung vere 
bereitete. Die fürbentfcen Liberälen ſprachen in einer Verfammlung zu Heppenheim (1817) 
offen aus, daß unter der Führung Oeftreich's für die freiheitlihe Entwidelung D.'s niet 
zu hoffen ſei. Dieſe Erklärung gewann dadurch an Bedeutung und Gewicht, daß ter Ze 
berein, bie cinzige Icbensfähige und dabei lediglich Preußen zu verbanfende C höpfung ta 
legten drei Sahrsehnte, als vie Baſis bezeichnet wurde. von ber aus tie nationalen Keforma 
angeitrekt werben müßten. Für ben Augenblid waren das — Anſichten, die bir⸗ 
ſichtlich der Bundesangelegenheiten feine unmittelbaren praktiſchen Wirkungen nach ſich ziche 
konnten. Allein offenbar hatten fie eine Zukunft, denn in ven fündentichen Staaten, nemezt 
2 in Bayern und Baden, begannen fon jegt bie freifinnigeren Elemente zur Herrſchaft zu 
gelangen, und von der Richtung der in den einzelnen Staaten prävalirenden Eträmurg 
mußte natürlich in hohem Grabe das Gejhid aller Bundesreformprojekte athängen. ir 
ticf aber bie Gährung nad und nad) gegriffen, ging mit am deutlichſten Daraus hervor, ba 
ſich auch in Deftreich felbft bereits deutliche Symptome von ihr zu zeigen begannen. Pe» 
ternich’8 innere Politik gipfelte in dem einen Gedanken, die verſchiedenen Nölkerichaften, 
welche zum öftreid,iichen Staate verbunden waren, durch einander im Zaume zu halten, und 
biefe künftliche Balance, welche durch ben leifeften Anflog in verhängnißgveller Weiſe geftert 
werben mußte, dadurch zu fihern, daß das gefammte Geifteöleben ber Übrigen Welt gewalt- 
iem von Oeſtreich ferugchalten würde. Allein fo forgfältig andy alle Eingänge zum Reid 
macht wurden, fo rückſichtsles und fo außgebchnt auch Lie Cenfur ausgeübt wurde, fe 
ließen bie fib allern ärts bahnbrechenden modernen Weltanſchauungen eben doc nicht veh- 
ſtäͤndig ausfgliegen. Und ſobald die Saat erft ausgeftreut war, fo begann fie auch zu keimen 
und ſich unaufhaltſam felbft immer weiter auszujäen. Je unberingt:r man verjuchte, vie 
durch die seangohlde Revolution — Tendenzen zu ertödten, deſto tiefere Wurzen 
hatten fie im Stillen geſchlagen, einen um fo plötzlicheren uud um fo vollſtäadigeren Umſiurz 
ber kunſtlichen Staatsgefüge der Reaction, die ten Intereflen des Volkes nicht entſprachea 
und nicht auf dem ſicheren Grund feiner Zutimmung rubten, zur Gcwißheit niachend. Tie 
Berfuce einer bebingungslofen Rüdtebr zum Alten trichen alerwärts und auf allen Lebens 
gebieten unmwiterftehlid auf tiefgchende Ummälzungen Hin. Auch bie latholiſche Kirche 
wurde zum Theil in dieſes allgemeine Geſchid hinciugezogen. Eleichzeitig mit dem Eintritt 
ber pelitifchen Reaction hatte auch bie fatholiiche Kirche begonnen, ihre in D. empfintlid 
geſchwachte Macht wicher zu gewinnen, ohne daß man befien im Volke viel gewahr geworben 
wäre. Erft vie Kölner Wirren und dann namentlich die Ausftclung des ungenähten Rode? 
Chriſti in Trier (1844) zeigten, für wie groß und wis gefichert die Uitramonanen ihre 
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Macht hielten. Sobald aber ven gemäßigteren Katholiken die Augen vollkommen darüber 
aufgegangen, fo extwidelten fie in der Oppoſition eben fo viel Eifer und Nachdruck, als die 
Ultramontanen in der Wicdercroberung bee im 18. Jahrh. verlorenen Bodens gezeigt. Der 
Streit reifte raſch zum Bruch, und für den Augenblid wenigſtens ſchien es, als veriere Die 
Kirche auf einen Schlag tur bie Abtrennung ber Teutidfatkoliten (f. 2.) mehr, ala fie feit 
1815 gewonnen. Co fdnell vie Bewegung fih nachher in ten Sand verlieh, fo intenfio 
war fie doch im Angenblid und trug nicht wenig dazu kei, die chnchin große Gährung noch 
zu verflärfen und zu verallgemeinern. Co war ter Boden allerwärts und in jeder Hinſickt 
für gewaltſame Erſchütterungen präparirt, und den Leftchenben Ge walten mangelte es überall 
an ber nöthigen Einficht und Thatkraft, cinen erfolgreichen Widerfiand zu Ieiften; es berurfte 
nur des Funkens, um einen allgemeinen Brand zu entzäuden. 
Die Februarrevolution (1848) in Trankreich gub tas Signal zum Ausbruch ähnlicher 
Deregungen in D In Baden nabmen fie ihren Anfang, theus weil c8 Frankreich zunächfi 
elegen war, tbeils weil c8 ſchon fit einiger Zeit mit ben Fauptherd ter freiheitlichen Bes 
—— abgegeben hatte. Am 27. Felruar ſtellte eine Maſſenverſammlung in Mannheim 
bie vier Forderungen auf: Preffreiheit, Schwurgerichte, Volksbewaffnung und Nationale 
‚vertretung. Am 1. März wurden bie Beſchlüſſe der Zweiten Kammer übergeben. Tie 
Regierung gewährte jogleih bie Freßfreibeit und machte in den rächſten Tagen voch eine 
Reihe anderer Zugeftäudniffe ım Sinne der Dianrheimer Forberungen. Tiefer bedeutende 
und ohne jeden Kampf errungene Erfolg trug viel dazu bei, die Bewegung raſch über das 
ganze D. fortzupflangen und ihr überall cinen k. äftigen Schwung zu geben, ber ſelbſt zum Theil 
die Regierungen bis anf einen gewiffen Grad mit fortriß. Nahm auch in Vayhern (f. d.) 
ber Gang der Ereignifie einen gewaltiameren Verlauf, fo waren daran bed) Ichiglid) tie 
ganz befonderen dort obwaltenden Verhältniſſe ſchuld. Die Regierungen bewilligten_ ent« 
weder ſogleich Die geftellten Berlang:n, oder wagten tech nur cinen fo geringen Widerſtand, 
taß er vafch gebrochen wurde, ſobald das Voik turdy Annahme einer drohenden Haltung 
gezeigt, daß es wid;t gefonnen fei, fid) wiederum ohne weiteres abweifen zu laſſen. Auch tie 
Über die Grenzen der Cinzelftsaten hinansgehenden nationalen Nefermprojelte, zu denen 
gleichfalls ſchon in den ertten Tagen ron Baden aus der Anfioß gegeben worden, ſchienen 
Daher einen guten Fortgang zu verſprechen. Nacht em ber Bunt sag in einer Froclamation 
verſprochen, das Seine thun zu wollen, damit die berechtigten Ziele ter Bewegung erreicht 
wärden, trat am 5. März zu Heivelterg eine meiſt aud früheren Abgeordneten beſtehende 
Verſammlung zuſammen, bie bereits am 12. eine Convention von Vertranensmännern aus 
allen Theilen Br, Of: und Weft-Preußen, fowie Schleöwig-Folftein mit cingefhloflen, 
auf den 30. März nach Frankfurt ausſchrieb, um über eine Nationalvertretung zu berathen, 
welche von Seiten des Volkes die Nengeftaltung und Negelung ter nationalen Angelegen« 
beiten in die Hand nebmen follte. Wie die beiden Greßmächte ſich hierzu ftellen wilrden, 
war zur Zeit noch nicht abzujchen, tenn hicr kam vie Bewegung erſt j.tst recht in Fluß urd 
nahm dort von Haufe aus eine vicl drohendere Jorm an, ald in den Mittel- und Kleinſtaa⸗ 
ten. In Ocftreich, das feit 1815 die Führerſchaft in allen den vergeblichen Veſirebungen 
gehobt, das Volk zu lebloſen Werkzeugen in ten Händen einer ſelbſt gebanfen- und Ichloien 
Sicherung herabzuwürdigen, brach die kaiſerliche Mutorität auf ben erſten Stoß vellitäntig 
—* Meiternich mußte eutlaſſen, die Cenſur abgeſchafft, eine conſtituirende Ver⸗ 
Zinlung ansgeſchrieben und bald auch tie Vewilligung der urgariſchen Ferberungen aus— 
geſprochen werden. In Berlin ging es roch weit ſiürmiſcher her, als in Wien, wohl mit 
” gerade deswegen, wril die Negierung in Preußen in jever Bezichung noch weit fefteren Halt 
hatte. Schon am 5. Viärz hatte der König bie Teriotieität Tc8 Laudtages zugeſtanden und 
am 18. auch Die Gewährung der ütrigen Forderungen anfgeiproden. Allein cr hatte zu 
lange bamit ge;ögert, als daß dadurch die Aufregung in cin feſtes Bett hätte eiugedämmt 
werben koͤnnen. Am 19. kam es in den Straßen ter Etatt zu heftigen Kämpfen zwiſchen 
den Bürgern und Eolvaten, infolge deren der König ſich zu cinem Cabiuetswechſel verftand 
und ſich Klon an bie Epite her nationalen Bewegung zu ſiellen verjprah. Während fo hier 
eine Wendurg der Tinge zum Beſſeren in Ausficht zu ftchen ſchien, bereiteten fi im Norden 
neue folgenſchwere Verwidelungen vor. Die Deutih-täniihen Herzogthümer forderten außer 
ben freifinuigen Bugeflänpnifien, welche die allgemeinen Stidiworte der Zeit waren, eine 
gemeinfame Verfafjung und tie Einverleibung Schleswig's in den Deutiben Bund. In 
Kopenhagen hingegen erhob ſich das Bolt gleichfas, aber in national-ränifhem Sinne, und 
da es einen unmittelbaren Drud auf tie Regierung ansüben fonnte, fo fiel es ibm nicht 
ſchwer, bie Entſcheidung zu feinen Gunſten ausfallen zu machen. Daraufhin ſetzten bie 
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erzogthümer eine proviforiiche Regierung ein, und ber Herzog von Auguſtenburg be 

De Wilhelm — zu dem Verſprechen, mit Waffengewalt für ihre Rechte — 
So war ſchon vor dem Zuſammentritt des ſogenaanten Vorparlanientes in Frantfurt in 
verſchiedenen Staaten die Spannung zwiſchen tem Volk und den Regierungen anf tie 
Schneite geſiellt, während die Cppoſition ſelbſt ſich in verſchiedene Fractionen zw zerſplittern 
begonnen hatte. Beide Momente erwicſen ſich in der Zulunft als folgenſchwer. Kaum 
hatten bie Verhandlungen tes Zollparlamentes (31. März) begonnen, fo bekannte ſich eire 
Fraction zu einem entſchieden republikaniſchen Standpunkt, ber im Beginn ter Bewegurg 
nirgends zu Tage geireten war. Der Antrag Struve's, die erbliche Monarchie aufzuheben, 
wurde zwar mit großer Majorität verworfen; ſchon vie Ctellung bes Antrages an ſich aker 
mußte dahin tenbiren, tie Regierungen in eine feinbfeligere Hallung zu drängen, kefonbers 
ba bie republifaniiche Minorität fo entichieren bei ihren fchroffen Anfichten beharrte, Taß fie 
fogar zeitweilig ausſchied, als ihr Antrag abgelehnt wurte den Bundestag vor allen Dingen 
um bie Aufhebung ter Ausnahmcbeſchlüſſe und Ausſchließung Derer anzugchen, welche dies 
felben veranlaßt hatten. Die Majorität zeigte ſich fehr gemäßigt. Auf Eifenmann’s Antrag 
warb das ganze Verfaſſungswerk em a ten 1. Mai nad Frankfurt zu berufenten Farla- 
ment überlaffen und nur binfichtlich der Bildung tefielben befchloffen, daß auf je 50,000 
Bürger ein Vertreter komme und alle volljäbrigen Männer wahlberechtigt fein follten. Nur 
ir ber Annahme des Eoiron’shen Antrages zeigte es fih, daß aucb die Majerität ven her 
feit dem Beginn der Bewegung immer ftärker werdenden bemofratifchen Strẽmung beeinflußt 
worden. Der Antrag ging dahin, die Beichlußnahme über die Barfaffung ausſchließlich ter 
Nationalverfammlung anheimzngeben, ohne jevody damit eine Verftändigang mit ben Regie— 
rungen auszuſchließen. Dem gegenüber ftand ein Beſhbhluß der Bundesverſammlurg, bin» 
ſichtlich der Verfaſſungsfrage #8 zu einer Beringung zu machen, daß die Erlchigung derſelbea 
unter dem Beirath der 17 von den Regierungen ernannten Vertrauensmänner erfolge. Tas 
Vorparlament hingegen ernannte in feiner leßten Sitzung vom 3. April einen Tünfzigerans- 
ſchuß, ter über tie Ausführung ber gefaßten Beſchlüſſe wachen, und nöthigenfalld das Ver⸗ 
srlament wicher zufammenternfen follte. So fanden einander brei autoritative Körper 
haften gegenüber, teren Stellung zu einander und mithin auch dem Volke gegenüber Tcincd- 
wegs Har definirt war. Mußten ſchon die unvermerbfihen Competehzftreitigfeiten zwiſcken 
biejen bie ruhige Entwidelung ber Folgezeit gefährden, fo ſchienen ſchon jegt bie Führer ter 
anfänglich fo viel verfprechenden Bewegung dadurch nod) weit mehr in Trage geftellt zu fein, 
ald vie Verwickelungen in den einzelnen Staaten eine immer ſchlimmere Geftaltung 
annahmen. In Oeſtreich fuchten bie Einen die Wahlen zum dentſchen Parlamente zu hin 
tertreiben, und tie Negierurg that mindeftens nichts dafür, ihre Ippofition zu breden, 
mährend fie andererfeit® ter Heform von unten herauf energiſch Durch eine Reform von oben 
berab zu wierfirchen begann und cine Verfafung (25. April) ectroyirte, die nene Unruhen 
hervorrief, durch die Kaifer Ferdinand fhlieglih zur Flucht nah Innstrud gezwungen 
wurte. Noch cine bedenklichere Wendung hatten tie Verhältniſſe in Südweſten genemmen, 
wo Hecker (f. d. uud Struve (13. April), ſpäter von Frankreich aus durch Herwegh (ſ. d.) 
mit deutſchen Arbeitern urterfiügt, eine bewaffnete Erhebung in republikaniſchem Sinne ver 
ſuchten, aber nacheinander mit ihren Freifchaaren von den badiſchen Truppen gefchlagen und 
zeriprengt wurben. Tiefer fehlgefhlagene Auftann gab den Regierungen ncuc Kraft, theils 
weil fi) tie Confervativen vun noch enger an dieſelbe anſchloſſen, theil® weil die Scteitung 
ter verichictenen liberalen Fractionen num fo ſchroff geworten, taß an ein einmüthiges Zu⸗ 
ſammenwirken nicht mehr zu benfen war. Dazn kam noch, daß in Preußen durch die allmä- 
lige Bewältigung bes Aufitandes der Polen in Poſen uud das fiegreiche Vordringen ver 
preußiſchen Armce unter Wrangel in Täncmark die Regierung neuc Vertrauen in ihre mi« 
Üitäriihe Macht gewann. Und mährend fo überall die Berhältniffe zufammenwirkten, ven 
Regierungen die Mittel zu einer durchgreifenden Reaction in die Hände zu geben, lam man 
in Srantfurt troß der guten Abfichten und mannigfachen Pläne in der tbatfädliden Törberung 
ter nationalen Reform um keinen Echritt weiter. Der Zünfzigeraneihuß und die Bundes, 
derſammlung hatten fi) dahin verfiärbint, Daß e8 außerordentlich wünſchenswerth jei, einen 
Crecutivausſchuß von drei Mitglicdern (Oeitreih, Preußen und Bayern) zu ernennen, ber iu 
tringlichen und minder wichtigen Fällen auf eigene Verantwortung hin handeln könne und 
ber Natienalverfammlung gegenüber nicht nur den Bund und Die einzelnen Regierungen ver 
trete, ſendern auch gewifiermaßen vie Steliung eines Miniſteriums einnehme. Da wanfih 
aber nicht über das Maß von Einfluß einigen konnte, das bei ver Peftallung ter drei Com- 
miffäre von ber einen und von ber anberen Seite ausgeübt werben folle, fo blieb es bei dem 
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Projekt. Und ebenſo gelangte andy ver Verfaſſungsentwurf ber Siebz ehner, ber ein erbliches 
Kaiferreich mit einem zweikammerigen Parlament und einem oberſten dreichsgericht vorſchlug, 
zu feiner praftifchen Bedeutung, ta er nicht von den Wegierungen der am 18. Dai zufane 
mengetretenen Nationalverfammluug efficiell zur Verathung uuterbreitet, noch freiwillig von 
viefer als Baſis der Berhantlungen angenommen wurte. Tie Nationaiverfammlung batte 
fh durch die Wahl von Heimich von Gagern zum Präfidınten und Soiron zum Vice⸗ 
Vräjiventen confitwirt. Der cigenthümliche Umfiand, daß zur ſelben Zeit in Preußen ver 
v:reinigte Yandtag einberufen worden und mehrere Mitglicter der Natienalverſanimilung 
auch Landtagsabgeordnete waren., nöthigte tie Nationalverſammlung ſegleich zu einer Rgr 
ſtimmten Erklärung über rie Stellung, welche er ſich gegenüber den Einzelſtaaten zuzuweiſen 
gedeufe. Auf den Antrag von diaveaur urte die bebeutfame Drage dahin entſchieden, taß 
bie Betimmunger ver Berfafjungen ter Einzelſtaaten nur in jewcit als A zu betrachten 
feien, als fie niht mit ber zu vereinbarenden allgemeinen Berfafinng im Witerſpruch ftänden. 
Sobald tiefer Punkt erledigt war, trat tie Frage einer proviforiihen Bundeserecutive in ten 
Vordergrund, für die der Füntzigeransiguß und tie Bundedverfanminng Feine Löſung hatten 
finden können. Da tie Nationalvefammlung nicht gefonnen war, felbft die Regierung und 
Verwaltung in die Hand zu nehmen, fo griff fie auf den früher angeregten Gedanken einer 
aus drei Mitgliedern befichenden Commiffion zurüd, die von ben Regierungen unter Bu- 
flimmung der Nationalverfammlung zu ernennen und mit ter Oberleitung des Heeres ſowie 
der Vertretung des Reiches nach Außen bin zu betranen fei, das Kriegs⸗ und Friedensrecht 
aber nut in Gemeinſchafi mit der Nationalverfanmlung ausüben dürfe. Da c8 fih aber im 
weiteren Verlauf der Verhandlungen immer deutlicher zeinte, deß dieſer Plan feiner Fraction 
fo recht zufigte, fo that v. Gagern den „fühnen Eriff“, tie Cinfetung einer proviferiichen 
Gentrafgewalt ohne vorherige Zuftimmung der Regierungen vorzufchlagen und ben Erzberzog 
Johann von Deftreich ald die paſſende Berfünlichkeit dafür zu ee Am 29. wurde 
berfelbe iı der That zum Reichsverweſer gewählt, nachdem am 28. tie Auflöfung des Bun⸗ 


destages ausgeſprochen worden war. Weber tie Bundesverſammlung noch die Kegierungen. 


wioerfegten fih diefen Beſchlüſſen; auch Hannover, das anfänglicy proteftirt, fügte ſich bald. 
Am 12. Juli legte die Bundesverfammlung ihre Beſugniſſe förmlich in tie Fände des Neid 8- 
verweſers nieder, der Schmerling, Pender und Kedicher, zu denen fpäter noch Fürſt 
Yeiningen old Präjivent, Bederath, Deickwitz und NR. Dieli traten, in das ReidSminifterium 
berief. Anſcheinend waren tie Ausſichten für tie Aufunft wicher lichter geworben, ta tie 
Kegierungen in der Beftellung der ReichBverweferfhaft cher cinen Halt, als eine neue Ge⸗ 
fahr für jih erblidten und die Natio-alverfammlung ſich mit fchr beventender Majsrität für 
die Wabl Erzherzog Jo hanu's entjhicden hatte. Allein im Allgemeinen wer tie Tinhellig- 
keit der Berfammlung keineswegs fo groß, als 8 nach dicſem einen Teihluß bätte ſcheinen 
kömen. Die Barteien waren eAırtıngs voch nicht ſcharf Ayftallifirt, Hatten ſich aber tod 
bereits in ben Verhandlungen äber tie erwähnten Leiden Fragen fo ſcharf geſchieden, taß 
eine raſche Förderung bed Verfafiungswerkcs fchr erſchwert war, ba Kine cin entſchieden 
Uebergewicht hatte, Am frärfften war tie Rechte (Soiron, Dahlmann, Telder, Baſſer⸗ 
mann, Mathh, — tie etwa 120 Mitglieder zählte-und außerdem in ber Regel 
vor den meiften ber 150 „Wilden“ unterftügt wurde, bie fih anstrüdlic feiner Partei an 
geſch loſſen hatten; ihre Thätigkcit aber wurde vielſach dadurch beeinträdtigt, daß cs ihr an 
einem eigentlichen Führer fchlte. Die äufcrfte Ncchte war nit fchr zchlreih, ater gewann 
dadurch au Gcwicht, daß ihre Führer (v. dtabowitz, v. Binde) das Vertrauen ver preußifchen 
Regierung genoſſen. Von dem linken Centrum ( Mittermaier, Veohl, Biedermann) trenuten 
ſich im Juli etwa 42 Mitglieder ab und bildeten unter Raveaur die Partei der Weſtendhall, 
bie als gemäßigte Linke zwiſchen dem linken Centrum und der eigentlichen Linken unter No— 
bert Blum und dann unter Vogt ton Gießen ſtand, tie tie conftitutionche Monarchie nur 
als cin zeitweiliges Auetunftemittel annahm, als ihr Endzicl aber Die temofratifche Republt 
hinftellte. Noc weiter ging tie Partei im Tonnersberg (Muge, Zit, Fröbel, Brentano), 
deren 47 Mitglieder einen ſcharf ausgeprãgten repubfifanifh-bemofratifchen Standpunkt ver» 
treten. Diefe mannigfachen Schattirungen der Anfihten Über tie zu löjenden Probleme 
machten ſich in höchſt verdecblicher Weiſe für den Erfolg der Revolution geltend. Man bes 
hielt zu wenig in Auge, daß man nicht für cinen beftchenden Etaat cine nene Verfaſſung zu 
geben, fondern der allen Dingen erft den Staat ſelbſt wirklich in's Leben zu rufen babe. Die 
Beit, don beren richtigen Benutzung Alles abbirg, verftric Aber langen Berathungen über 
die Grundrechte und man verfiel fomit in einen ähnlichen Fehler, wie die franzöſiſche Na— 
fionalverfammfung von 1789, fo lange über Len inneren Ausban des neuen Hauſes zu ver» 
handeln, bis vie Zeit vergangen, da man eilcin das Fundament für daſſelbe hätte legen 
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können. Den Regierungen kam c8 nidtin den Einn auf den Schler hinzuweiſen mb zur Cie 
zu mahnen, denu fie verſianden wohl, Daß jede Stunde Verzug ihnen zur ſchließlichen Erreichung 
ihrer Sonderzwecke in die Hände arbeite. Der Centralgewalt fegten fie einfaches Pumarten 
gegenüber, es ven Berhäitnifien überlaſſend, Die Spaltung zwiſchen ven eppofitionellen Clemen. 
ten fo ſehr zu erweitern, daß fie trog ihrer eigenen Schwäche ohne Gefahr das Reactiensiert 
beginnen tonnten, Der Zufammentritt der conjtitwirenden Verſammlungen in Def.rcit ur 
Preußen förderte fie Hierin weſentlich; denn obgleich auch dieſe nur fehr laugſam im ter 8 jung 
ihrer Aufgabe voranſchritten, fo wurde tod die Herſtellung cincs fePen und erganiid en Folis 
tuchen Zuſammenhanges zwiſchen allen deutſchen Staaten ſchon durch vie bloße — gorz 
ungemein erſchwert, Daß gleichzeitig und völlig unabhängig ron cinanter Über tie Tünftige 
Reiheverfafln:g une die Verfafſungen der Einzelftaaten beratken wurte. Dazu fam red, 
raß auch in den einzelnen Etuaten (ſ. Preußen, Deftreid) tie verſchictenen Fractioren 
ber Ippofition einander immer ſchroffer gegenüber traten, fe daß fie ſich gegenfcitig Permafen 
ſchwãchten, taß Die Regierungen im Verhiltniß zu ihnen ftetig an Kraft gewannen, wenn fie 
gleich noch inımer einige höchſt empfindliche Niederlagen zu erleiden hatten. Hatten aker ırt 
in ten Einzelſtaaten die Regierungen wieder fo feften Fuß gefaßt, daß fie mit der Meactien 
begionen konnten, fo war natürlich ber Nationalverfommlung jeder zurcichende Mückalt 
genommen nnd Lie Neihereform fiel damit von ſelbſt zu Boden. X iz cigentgämliche Ertwidel 
ung ber ſchleswig · holſtein ſchen Frage erhöhte die Wirfung aller Tiefer Tactoren und fükrte 
vadurch unerwartet ſchnell Lie entſcheidende Krijis herbei. Rußland und Schweden Hatten 
fih zu Gunſten Tänemark's in's Mitiel gelegt und dadurch vie obnebin ängf.lidhe vnd 
unentichietene preußiſche Regierung zu einer fo ſchwankenden Politik getrieben, taß fie Th 
tie Herzogthümer felbſt, fowie Die entſchiedener Überal und national Gcfinzten von garz T. 
immer mehr entfrembete. Preußen willigte in eineh Wafjenftilftand ein und verfat fih 
fegar, trog des Erfolges ſeiner Weſfen, dazu vor Beginn der Verhandluugen Jütland :u 
räumen. Als es ſich daun herausſtellte, daß cs Dänemark keineswegs aufrichteg um tea 
‚Tricten zu thun tor, rückte Wrargel allerdings abermals wor und erfocht fen Sieg ki 
Hadersleben (29. Juri, aber tie Negierung gab ſoglcich von Neucm dem Tin der Grof⸗ 
mädte wach und nahm bie Unterhandlungen wieder auf. Die ärugt derſelben war ter 
Waffenſeillſtand von Dalmd (26. Auguſt), ver im Namen des Vundes abgeſchloſſen wurde, 
aber von, ter Senehmigung des Neihsverwefers abſah. Die Stipulationen des Waffer- 
ſtillſtandes, welche 7monatliche Waffenruhe, Aufhebung der von ber. proviſoriſchen Aegier- 
ung crlaſſencn Geſete und Eirfckung einer neuen, zur Hälfte von Dänemark unvd zur $älite 
ton Preußen cꝛnanuten Regierung beſtimmten, erregten die tiefſfte Mißſummurg in ten 
Herzogthümern. Die in Nerbsturg tagende Landesverſammlung beſchloß, in Frantfunt um 
energiſche Wahrung ter Nechte der Herzogthümer zu bitten und protejiirte in der entichieter- 
ſten Weife gegen tie Bedingungen des Waffenftillitarccs, förmlich die Ausführung berfelken 
unterfagend. Die Tolge Devon war cin verhängmfvoller Bruch zwiſchen der National 
verfammlung und dem Reichsminiſterium. Nad) langen und higigen Debatten beſchloß tie 
Nationalverſammlung tie Siftirung aller Mafregeln zur Ausführung des Waffenfiiliftantce. 
Das garze Neidemirifterium gab dekwegen ſeine Entlaſſurg cin, und Dablmann, ter vor 
zugsweiſe jenen Bejd lu veranlaſtt hatte, wurde mit rer Bildung cincs neuen Minifteriums 
Leauftragt. Da gber weder er red v. Hermann dieſe Aufgabe zu löfen vermedten, fo war 
wan cendlich genöthigt, ten Beſchluß fallen zu laſſen und einen Antrag ſchleEwig-holſiein'ſcher 
Übgeortneten anzunehmen, tie Bellziehung des Waffentilfiandes, fo weit fie noch möglich 
fei, nid;t zu hindern. Ceit längerer Zeit ſchon hatte die Spannung zwifchen den rabifaleren 
urb den confervativeren Elementen ter Natioralverfunmlung beitändig zugenommen uud 
dieſer Beſchluß, ter von ven Radikalen als cin Berrath a ber gemeinfanıen Sache berun- 
zirt wurde, führte nun zu cinem unheilbaren Bruch. Die Yufregung tbeifte fih dem Volke 
mit und nod) an dem Abend deſſelben Tages (16. September) kam (8 zu tumultuariſchen 
Auftritten. Am folgeiden Tage, einem Sonntag, wurde auf ber Pfingſtweide eine große 
Voiksverſammlung abgehalten, an der ſich mehrere Abgeordnete befheiligten. Die Heben 
trugen einen fo leidenſchaftlichen Charakter, daß das Minifterium von Mainz Truppen zum 
Schutz der Nationalverfammlung requirirte. Die Befürchtungen erwieſen ſich al® begründet. 
Am 18. fam c8 zu einem Straßenkampfe, in dem tie Truppen voljländig Sieger blicken; 
zwei Abgeorbnete aber, der General Auerswald und der Fürſt Lichnowſti waren dem würben- 
ten Tolfe zum Opfer gefallen. Den bemofratiihen und zum Theil republifanifchen Erheb⸗ 
ungen war aber damit noch nicht ein Enve gemacht. In Sachſen und in ben rheiniihen 
Städten hatten fhon in der Woche vom 10. bis zum 17. Eeptember heftige Tumulte flatı- 

efunden, bie zum Theil zu blutigen Kämpfen führten. Am 21. ging Struve mit einer 

reiſchaar über den Rhein und rief im Lörrach Die Republik aus, wurde aber ſchon am 24. 
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von den Fabifchen Truppen bei Etaufen geſchlagen nub am 25. in Wehr zefangen. Daſſelbe 
Geſchick hatte Ran, der anf dem Kannftapter Toltefefte am 26. tie Republik prollamiren 
wollte. Alle tiefe Torgäuge trieben tie Majorıtät des Parlamentes, ſowie das Reid;s- 
minitterium immer mehr zu einer ftraff confervativen Haltwag, werurd eincrfeits die He- 
gierungen ermuthigt wurden ent'hiedener mit ihrem reactionären Programm hervorzutre⸗ 
ten, während andererfeits ein beträchtliher Theil des Volkes vollends das Vertrauen in bie 
Nationalverſammlung verlor. Der Oktober⸗Aufſtand in Wien und tie Erſchießung Robert 
Blum's (f. d.) nach der Einnahme ter Stadt (31. Tftober) durch Fürſt Windifchgräg, ſowie 
in VPreußen die Entlaſſung des gemäßi,ten Mirifterinms Pfuel (2. Nov.) und die Bildung 
des reactionären Cabinets Brandenburg» Mantcufiil und tie Verlegung ber preußifchen 
- Nationalverfammlung nad) Brandenturg erweiterten biefe Kluft dermaßen, daß der Reaction 
Thor und Thür geöffnet wurden. Da gleichzeitig nicht nur der öſtreichiſch-⸗preußiſche Dua⸗ 
lismus, fondern audı der Particulariemus im Allgemeinen ſich wieder immer ſchärfer gelten 
zu machen begann, fo wurden tie Ausſichten anf die Errichtung cincr ſtarken National. 
regierung immer geringer. In Oeſtreich war man allerdings noch immer bereit cine größere 
Eonfotitirung D.’S zu unterflügen, aber nur watır ber Vorausſetzung öſtreichiſcher Hege- 
monie; in Preußen nahm man ungefähr tiefelte Stellung ein, nur ging man noch etwas 
weitzr und fah tie preußifche Hexemonie mehr in dem Lichte eines theilweiſen Aufgehens 
von D. in Preußen; und in den Mittels und Kleinftaaten trat man in immer offenere und 
nachdrücklichere Oppofition gegen ben Plan einer pur von der Nationalverfanmlung verein⸗ 
barten Geſammtverfaſſurg, melde vie biekerigen Sonderrechte ter einzelnen Stuaten in 
irgend weſentlichem Erate beſchränken wollte. In der Nationalverfammlung felbft neigte 
man immer entichicbener zu einem D. „mit preußiſcher Spitze“ hin, ſo daR infolge befien 
Schmerling feine Entlafjung gab. An fiine Stelle trat H. ton Gagern in's Reichsmini— 
fterimm, ud Cimfen ans Königsberg übernahm runmcht- das Präſidinm im Parlament, 
Hatte ſcheu die Annahme des Berfafinnpsperagrapben, der Die Bereini,urg von Theilen des 
deutſchen Ycidcs mit nicht-dentſcheu Gebieten nur in Dee Norm ciner reinen Perſonalnnion 
geftattcte, den Austritt Schmerling's veranfaft, fo trängte tie Annahme des Gageru'ſchen 
Progranıms, das Oeſtreich direct aus dem zu gründenden Bundesſſaate ausſchloß und fin 
kurftiges Verhältniß zu D. tur eine befontere Unionsacte geregelt wiſſen wollte, Oeſtreich 
vollends in eine feindliche Haltung gegen das Parlament. Schon am 28. Dezember erklärte 
das Cabinet Schwarzenberg ſörmlich, daß in feinem Programm von Kremſier keineswegs 
eine Weigerung in der Deutſchen Bund zu treten, euthalten fei, und am 20. Januar 1849 
ferverte c8 Preußen in einer Note auf, gemeinfhaft ih cine alle Seiten zufriedenſtellende 
Bereinigung binfichtlicy ber künftigen Vundesverfaſſung hecbeizufühzen zu ſuüchen. Prcuden 
Iebnte dieſe Aufforderung befiimmt ab und ſprach fid) in einer Circulardepeſche (23. Jan.) 
für bie leitenden Gedanken des Verfafiungsentwurfes aus, der den Debatten des Parlaments 
zu Orunbe lag; von ber Errichtung cines Kaiſerthums aber ricth es ab, da man feiner nicht 
kepätrfe urd cd dcdurch in bedenklichem Grade erſchwert werben würde, tie unumgänglich 
nothwendige Zuflimmurg der Nezirrungen zu ter neuen Verfaffung zu erhalten. Hier 
war ein Funft gegeben, in tem Freue: und Die Reichsregierung mit einander Atereinfimmten. 
Auch dieſe hielt tie Zuftimmung ter Negierungen für turd;cus erforderlich und hatte Dirfcl- 
ben daher gleid fal:s cufgefordert, ſich Über die runmehr nahezu vollendete Verfaſſung cus- 
zuſprechen. Dadurch wurde nicht nur die vcränderte Yage der Verhältniſſe ſcharf charakteri— 
ſirt, ſondern auch tie ſchon ohnehin ſehr große Verwickelung in unheilvollſler Weiſe vermehrt. 
Die Trage ver „preußiſchen Spiße“, und zwar in ber Ferm eincs erblichen Kaiſerthums, 
hatte eine höchſt eigenthümliche Gruppirung der Parteien im Parlamente hervorgerufen, iı 
ſofern die Linke, aus Gegenſatz zu ber preußiſch geſinnten conſtitutionellen Mitte oder kiein⸗ 
dentſchen Partei, fi mit ben öſtreichiſch Geſinnten zur Großdeutſchen Partei vereinigte, 
ehne dech in den Übrigen Verfaſſungefragen eine Fuſion mis ihnen ernſſtlich anzuſtreben ober 
auch zur zu wünſchen. Sr derjenigen Brage, von teren glücklichen Löfung es vermuthlich 
vor allen Tingen abhängen mußte, ob die Revolution einen Erfolg haben würde, war mit 
bin das Parlament fo getheilt, daß keine der beiden Parteien cin irgend entſcheidendes Ueber⸗ 
gewicht hatte. Die beiden Großſtaaten aber, um deren künftige Stellung im Bunde ſich 
tiefe Parteiſcheidung herausgebildet hatte, nahmen ſeloſt keinesswegs einen Haren und ent» 
fhictenen Stantpunft ein. Deftreih hatte noch fein beſtimmtes Programm vorgelegt und 
zeigte rur im Allgemeinen eine Karte Tenvenz, fo viel als möglich eine Rüdtehe zu den alter 
Berhältniſſen herbeizuführen. Preußen dagegen ſchwanlte zwiſchen ber Luft, vie Führerfchaft 
DS zu Übernehmen, umd ber Burdt, fih mit Kraft an bie Spige ber revolutio⸗ 
zöxen Bewegung zu ftellen. Und zwiſchen ben beiden Großſtaaten flanben in noch 
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unſicherer Haltung tie Mittel- und Kleinſtaaten, jene richt ſowohl fir Deftreis 
Partei ergreifend, als um ver ungefhmälrrten Wahrung ibrer eigenen Eonvcränetät 
willen Preußen feindlich gefinnt und diefe in Preußen ihre natilrlihe Stüge fehend, aber tod 
nicht geneigt, ſich allzu unbedingt ihm unterzuorbnen. Nur tarin waren alle Regicrungen 
einig, daß fie dem Berfaflungsentwurf, je wie cr vorlag, nicht zuflimmen türften. Ter 
erwähnten Aufforteruug der Neicheregierung folgend, legte v. Van am 24. Febr. 
im Namen von Preußen und 28 anderen Staaten bie Ausſtellungen ber Regierungen an 
tem Entwurf tar, bie fid) ſowohl auf Einzelheiten als auch auf prinzipielle Kragen bezogen. 
Höchſt bezeihnend war es, Daß auch die Ausprüde „Reich“ uud „Neidögemalt* bearfankd 
wurten. Sachſen und Hannover verlangten außerdem das Bufammenbleiten von ganz D., 
und Bayern batte felbft ſchon früber (16. Febr.) ganz direct das Erbkaiſerthum verworfen. 
Dcftreidy enthielt fih für den Augenblid aller Deinungsäuferungen, trat aber ſchon am 27. 
mit dem befiimmten Vorſchlag hervor, an die Spitze des Bundes cin aus 7 Fürſten beſte⸗ 
hendes Tirectorium mit einem zmijchen Ocftreid und Preußen wechſelnden Reichsſtatthalter 
u ſtellen. Allein, fanven ſchon die Ansjtellungen ber übrigen Regierungen keine Vcrüd- 
Koptigung im Parlament, fo erfuhr ticfer Vorſchlag nicht nur Feine günftige Aufnahme, fen- 
bern veranlaßte fogar cinen Bruch in der Großdeuſſchen Partei. der, ter bisher ent 
ſchieden zu derſelben gehalten, brachte nun ganz unerwartet (12. März) den Antrag cin, tie 
Verfaffung in Bauſch und Bogen anzenchmen und Frieniih Wilhelm IV. die erbliche Kaifer: 
würde zu Äbertragen. Zwar wurde ber Antrag verworfen (21. März) infolge beflen vs 
gefammie Minifterium ſogleich ſeine Entlaffung gab, fih aber Tann zur zeitweiligen Fert⸗ 
führung ter Geſchäfte bereit erflärte, und felbft um bie zweite Leſung zu befchleunigen, 
mußte die confiituticnclle Mitte der Linken allerlei bereutente Zugeflänpnifie in ultrademe⸗ 
fratiſchem Sinne machen. Aber dennoch gelang es hen am 27. März die Erblichkeit des 
Kaiſerthums zur Abſtimmung zu bringen. Sie wurde mit 267 gegen 263 Etimmen ange 
nommen, und am 28. Fri drib Wilhelm IY. mit 20 Ctimmen gewählt, 248 Abgeordnete 
enthielten fi der Abſtimmung. Noch am nämlidyen Tage Icgte rer Reichsverweſer fein 
Amt nieder, lich ſich aber beftimmen, ſich den Pflichten deſſelben roch weiter zu unterziehen, 
Eis die Wohlfahrt des Reiches feiner nicht weiter bedürfe. Cine zahlreihe Deputation mard 
nad Berlin gefandt, um ten König von ber Wahl in Stenntnig zu fegen. Arcı 3. April 
wurde fie empfangen und erhielt den unerwarteten und aiederſchlagenden Beſcheid, daß der 
König fih nur nach vorheriger, freimilliger Zuftimmung der übrigen Fürſten zur Annahme 
ker bargebotenen Krone verſtehen fönne. Zwei Tage darauf rief De“reid feine ſämmilichen 
Abgcorbneten aus Frankfurt zurüd, intem es tie Kortbauer des Parlaments wegen licher 
ſchreitung feiner Befugniffe für ungefeglich er lärte. Inzwiſchen hatte Preußen in einer 
Lirculardepeſche an die Regierungen feine Stellung dabin definirt, Daß der König cuf den 
Antrag der Regierungen und unter Zuſtimmung des Parlaments proviſoriſch bie Leitung 
ber nationalen Angelcgenheiten und die Führerſchaft in dem zu bildenden Bunde übernehmen 
wolle; welche Verjaflung für venjelben mit der Nutionalverfammiung zu vereinbaren ſei, 
werde davon abhängen müſſen, wie viele und welche Staaten & ihm anſchlöſſen, denn c& 
könne rur von freiwilligem Beitritt die Rede fein; um ihre Entipliegungen hierüber fund 
u geben, feien fämmtlihe Regierungen aufgefordert Benolmäctigte nad Frankfurt zu 
eR Deftreic antwortete um 8. April auf diefe Note, die Theilnahme an ven Berbant- 
kungen verweigernd und im vorans gegen alle etwaigen daraus hervorgehenden Beſchlüſſe 
profeflirend. Das Parlament dagegen beſchloß, an der Verfafiung feſtzuhalten und fette 
am 12. April einen Treigiger-Ausjhuß ein, um die nöthigen Maßregeln vorzubereiten, 
viefelbe in Kraft zu ſetzen. Kurz darauf erfarıten 26 Staaten die Wahl Friedrich Wil 
beim IV. und die Verfafjung an, jedoch unter dem Vorbehalt, daß fie für ganz D. gelte, 
Allein unter dieſen 26 Staalen befand fich keines der Königreihe. Würtemberg ſchloß ſich 
ihnen allerdings, unter dem Drude der nationalen Partei, bald darauf an; aber die abweh⸗ 
rende Haltung der Mittclitaaten hatte doch völlig hingereicht, den von Haufe aus ſchwanken⸗ 
ten Friedrich Wilhelm Iv. vollenvs dem Gedanken zu entfremben, die Bewegu'iig in bie 
eigene Hand zu nehmen. Am 27. April wurbe bie zweite preußifhe Kammer aufgelöjt und 
Graf Brandenburg erklärte, der König Ichne bie Kaiſerkrone enpgültig ab, da fih auf Orund- 
lage der Reichsverfaſſung Fine Verftändigung mit den Äbrigen Regierungen erzielen laſſe. 
Den folgenden Tag wurden bie Regierungen tur cine iventiihe Note aufgeforbert, Bes 
vollmächtigte nach Berlin zu ſchicken, um eine Berfafjung zu vercinbaren. Der Bruch mit 
ber Nationalverfammlung wurte daburc vollendet. Sie erklärte nohmald tie Reihever- 
faſſung für die einzige rechtliche Baſis ver Einftigen pelitiichen Geftaltung D.'s, berief den 
Reichstag auf den Auguſt, und beftimmte dad Oberhaupt Des nächſtmächtigen Staates zum 
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Reiche ſtatthalter, falls Preußen ten Reichstag nicht beichide. Allein die Annahme dieſer 
Veſchlüffe war nur mit einer Majorität von zwei Stimmen erfolgt, wie denn überhaupt die 
Spaltung im Barfamente felbit immer weiter wurbe, ba ſich tie Linke immer entichievener 
u der Anſicht hinneigte, daß nur durch eine gemaltfame Erhebung etwas zu erzielen wäre. 
I mehreren Staaten fand dieſe Stimmung einigen Wieverhall, Am 3. Mai kam es in 
Dresden zum Aufftand. weil ber König bie liberale Kammer anfgelöft und ein reactionäres 
Muufterinm berufen hatte. Der König mußte fliehen und e8 wurde eine proviſoriſche Re⸗ 
gierung eingefegt. Wein fyon am 9. wurden bie inzwiſchen herbeigegogenen fähftichen und 
—— Truppen bed Aufſtandes Herr und das einzige praktiſche Refultat deſſeilben war, 
daß die Stellung ver Nationalverſammlung volents untergraten wurde. Die Linke näm⸗ 
lich hatte auf ein Schreiben tet proviſoriſchen Regierung von Sadjfen Hin den Antrag ge⸗ 
ftellt, die Reichsgewalt folle durch Freiſchaaren und mit dem Milttär derjenigen Staaten, 
melde die —— 7— angenommen, energiſch fiir die Wahrung ber Rechte des fächft- 
ſchen Volkes einftehen. agern lehnte das beſtimmt ab; da aber auch fein eigenes Pros 
gramm, das die Aufrechterhaltung ber Neihsverfafinng mit allen friedlichen Mitteln und 
das perjönliche Eintreten des Reichsverweſers für Diefelbe ferterte, vom Erzherzog Johann 
gemißbiligt wurde, fo gab das ganze Minifteriam feine Entlafjung, und an Er Stelle 
trat ein Cabinet mit öoſtreichiſchen Sympathien. Inzwifchen war es auch in der Ffalz und 
in Baden zum Aufitande gelommen, ter taturd einen fehr ernflen Charakter gewann, daß 
fih das Dilitir zum großen Theil ihm anfchloß. Auch nach Wiürtemberg griff bie Bewe— 
gung hinüber, koniıte aber bier nicht fo recht feften Buß faflen, weil jomohl das Militär, als 
bie Kammern und bie Bevöfferung ver Stuttgart und Umgegend feft zum König hielten. 
In mehreren made Stäpten am es dagegen zu energifchen Erheburgen, bie crft nad 
exnuſten Kämpfen bewältigt werben konnten. Üiente alles dieſes vn dazu, tie preußiſche 
Regierung in immer ſchrofferen —ã zu der ganzen Reformbewegung zu drängen, ſo 
wurde fie man auch durch den Beſchluß ver Nationalverſammlung rom 10. Mai, ber das 
Eingreifen Preußens in bie ſächſiſchen Angelegenheiten für einen Bruch tes Reichsfriedens 
erklärte, dazu getrieben, ſich vollftändig und förmlich vom Parlamente loszuſagen. Am 14. 
Mai wurden die preußifchen Abgeorbneten abberufen, und wenn auch das Parlament ven 
Schritt für ungeſetzlich erklärte, % leifteten doch viele Abgeordnete dem Befchl der Regierung 
Folge. Hannover, Sachſen und Bayern folgten kald dem Beifpiele Preußens, unt das 
Barlament verlor fomit thatfächlih immer mehr ven Charakter einer nationalen Vertretung. 
Die Annahme des Biedermann'ſchen Antrages, an Stelle des Weic;Sncrweiers, ber erflärt 
hatte ſeine Macht nur in vie Hände ter Regierungen nieverlegen zu wollen, einen Reichs 
ftatthalter au wählen, lichtete Die Reihen der Übgeerbneten noch mehr und zwar ſo ſtark, daß 
vie Befchlugfähigteit gefährdet wurde. Die Zabl der zu cinem Beſchluß erforberfihen Mit- 
er wurde beöwegen am 21. Mai anf 100 Yerabgeiegt; allein tiefer Beſchluß hatte den 
ustritt von weiteren 21 Abgeordneten zur Folge. Die radical bemokratifhen Tendenzen 
der Linken traten nun um fo Meärfer berbor, fo daß am 26. auch noch bie legten Gemäßigten 
die Berfammlung verließen. Auch in den Reiben ber Linken felbft begann nun aber Zinie- 
fpaft zu entftehen; der Antrag Vogt's, das Parlament nad Stuttgart zu verlegen, wurde 
aur mit 7 Stimmen Majorität angenommen, unb zwar opponirten gerabe bie wärtemlers 
giſchen Abgeordneten beſonders heftig. ALS das Rumpfparlament am 6. Juni in Stuttgart 
zufammentrat, zählte es nur 105 Mitglieder. . Da es ſich fonleih für die Ergreifung von 
rabierlen Mafregeln entſchied, fo kam es andy fogleich in Conflict mit der wärtembergiichen 
Regierung. An die Stelle ves Keichsverweſers wurde cine Reichsregentſchaft eingefetzt, die aus 
Raveaux, Vogt, H. Simon, Schüler und Becher beftehen ſollte, und als deren erſte Aufgabe tie 
Aushebung eines Reichsheeres und allgemeine Bewaffnung des Volkcs bezeichnet wurde, um 
die Verfaſſung in Kraft zu ſetzen. Die würtembergiſche Regierurg forderte darauf hin das 
Parlament ſowie die Reichsregenſchaft auf, das Yand zu verlaſſen, und als dieſer Auffor⸗ 
verung nicht Folge gegeben wurde, ließ fie das Reithaus, in dem bie Sitzungen abgehalten 
worden waren, durch Truppen beſetzen. Trotzdem trat dic Verſammlung, nach einem feier⸗ 
lichen Umzuge durch bie Stadt, nochmals am 18. Juni im Hotel Marquardt zuſammen. 
Da fich aber nur 98 Mitglieder cingeftellt hatten, fo war fie nah dem fräheren Beſchluß 
nicht mehr beſchlußfähig und war daher genäthigt, fidy auf unbeflimmte Zeit zu vertagen. 
Damit war die Nationalverfammlung für immer zu Orabe getragen. Tem Belle war das 
Heft vollfländig entrungen. Tie demokratiſch⸗republikaniſchen Elemente wurden mit Waffen- 
gewalt niebergewerfen, und wenn die Reformbewegung auch noch nicht gänzlich erforten- 
war, fo erwartete man body Feine irgend erheblichen Reiultate mehr von ihr, ta tie unter ein- 
ander keineswegs einigen Regierungen fle num ganz in ihre Hände, nahmen! , Rad ber 
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Niederlage der badiſchen Inſurgenten bei Waghäuſel (21 Juni) durfte Die bewaffnete Oppe 
fition als völlig niedergeſchlagen angefehen werben, venn ver Fall der noch von ten Anfftänti- 
fchen befegten Seflun Raftabt konnte nur eine Frage der Beit fein. Bon dieſer Seite her font: 
nicht mehr ein — zu einer Werbung ber Verhältnifſe gegeben werben. Ob überhanpt 
irgend eine wefentliche Aenderung eintreten oder man volljländig zu den Zufiänten ver 1848 
urüdtehren würde, mußte jegt lediglich Davon alhängen, ob fi) die Reiultate als lebent. 
Ybig erwiefen, zu denen bie auf bie Einlavung ven Preußen hin im Mai argehaltenen Ber 
liner Eonferenzen zwilhen ven Bevollmächtigten ter verſchiedenen Etaaten gerührt 
batten. Viel Ausſicht dazu war nicht vorhanden, da ſich der äftreihifche Bevollmoͤchtigte 
gleich, im Beginn der Berathungen zurüdgezogen hatte, und auch Bayern zu keinem beſlimm⸗ 
ten Hate gelangte. Nur Preußen, Saöſen nırd Hannover ſchloſſen am 26. Mai ta} 
fogenannte Drei-Königekünduiß, das einflweilen Preußen mit ber Oberleitung ver gemein- 
famen Angelegenheiten betraute und den Berliner Entwurf einer Keiheöver 
faffung fireinenbeutfhen Bnndesftaat, mit Ausſchluß Deftreih’sck 
Grundlage für die bleibende Nengeftaltung der Berhältnifie annahm. Tiefer Entwurf fufte 
auf der vom Frankfurter Barlament vereinbarten Verfaſſung, aber änderte tie temolrauikteı 
Beſtimmungen derſelben Hinfichtlich der Wahlerbnung und der Befugniffe der Centralgewalt 
in confervativom Einne um, und verwandelte das erbliche Kaiſerthum in eine Lehengollir'ikt 
Reichsvorſtandſchaft um, ver ein ans 6 Mitglievern beftchender Färftenrath zur Ecite ficken 
ftehen follte. Eine in Gotha (26. bis 29. Juni) ftattfindende Berfammlung ber erkluije, 
lichen Partei der Rationalverfammlung machte dieſes Programm bedin gsweiſe zu dem ihrige: 
und verband fi nach Sträften für bie alfeitige Annahme deſſelben zu wirlen. Die meifien 
Heinen Staaten traten auch dem Bunde bei. Allein Preußen betrieb die Anyelegenheit mit 
zu wenig Energie, bis infolge des üblen Cindruds, ben bie Nieberloge feiner Truppen gega 
tie Dänen bei Sribericia (6. Juli) und ber unvorteilhafte Waffenftiliftand zu Berlin (10. yalı) 
verurſachte, der günftige Augenblid verloren ging, da es durch feine militärigcge Uchergemilt 
einen ziwingenben Drud auf Die wiverwilligen Mitielſtaaten hätte ausüben können. Bayernud 
Wirtemberg Ichnten num definitiv ad, ſich dem Bunde anzuſchließen, und auch Defterreis, 
das durch den Waffenftiliftand mit Sardinien und die Bewältigung des ungariſchen Yu) 
ſtandes freie Hand befommen hatte, proteftirte fo nachdrücklich gegen feinen Äusſchluß m 
dem Bunde, daß Preußen fi) zu cinem anderen Uebereinkommen entichließen mußte. Ns 
einer perfönligen Zufammenkunft der beiden Monarchen zu Bıllnig (7. September) hu 
tafielbe am 30. Eeptember in Form eines Iuterims zu Etande, nad) dem bie beiten 
Monarchen in Gemeinſchaft die Oberleitung des Bundes bis zum 1. Mai 1850 haben feb 
ten. Die Berfafjungsfrage wunrde vollſtändig in der Schwebe gelafien; fie blieb freien va⸗ 
einbarungen ber Negierungen anheimgegeben. ‘Die Functionen des Reichsvcrweſers murta 
einer in Frankfurt refinirenden Buntescommiffion übertragen, zu der biive Ncgierungen } 
2 Mitglieder ernennen follten; ob auch vie übrigen Staaten eine Vertretung am berielker 
haben foüten, wurde en Regierungen berfelben anheimgeftellt. Unbeſchadet dicſes Eonta- 
abfommens war ber Verwaltungsrath des Trei-Hönigsblindniffes zufammengeterten. Ali 
es währte nicht lange, fo wurde die Harmonie in ihm verhängnißvoll geftört. Als Preußen 
beantragte, für den Januar eine allgemeine Wahl zum Reichstage anzuorbnen, fuchten I 
Vertreter von Sachſen und Hannover zunächſt c8 von dem Verhaben abzubringen, und alt 
das nicht gelang, ſchieden ſie ans. Oeſtreich proteftirte gleichfalls auf's Beftimmtelte gege 
tie Einberufung eines Parlamentes und erllärte alle bundesftaatlihen Neuerungen für cine 
Bruch der noch völlig rebtökräftigen, alten Bundeöverfaffung. Preußen beharrte jetec ki 
feinem Entfhluß. Am 17. November wurden die Wahlen für den 31. Januar 1850 aut 
een und der Zufammentritt des Parlaments auf den 20. März in Erfurt feftachett 
a8 Interim aber wurte nicht als durch dieſen Beſchluß für umgeftoßen angefehen. Not 
tem es die Zuftimmung ſämmtlicher Regierungen erhalten, trafen die Buudescommifäre = 
- Frankfurt ein und am 20. Dez. legie der Reichsverweſer feine Gewalt in ihre Hände nieder. 
Hannover erklärte nun Bene: feinen Austritt aus dem Drei-Königsbänbnig und nahm u 
ben Münchener Berathungen Theil, ans denen ber fogenannte Bierfönigs.-Entwurl 
ee Februar 1850) hervorging, der nur eine Reviſion ber alten Verfaſſung in entſchieden 
aatenbundlichem inne war. " Eine praftifd;e Bebeutung hat er nie erlangt, aber er zeigt, 
wie ſehr ber alte Barticularismus wieder vie Oberhand erhalten hatte und wie fehr es tat 
Mittelftanten darum zu thuu war, möglichſt rafch und möglichſt volfiänbig wieder zu den alten 
Zuflänten zurückzukehren. Oeſtreich mar dem Projekt um jo mehr geneigt, als es ihm in dem 
felben — war, mit feinem ganzen Gebiet in den Bund einzutreten. Das Voll aber natu 
ben neuen Entwurf mit großer Gleichgultigkeit auf; es waren ‚der Euttäuſchungen zu dick 
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gewefen, als daß e8 noch anf einen Erfolg meinte hoffen zu dürfen. Selbft bei ven Wahlen 
zum Erfurter Barlament over Uniensreihstage, wie bafielbe nach ter Additioralacte 
um Drei-Fönigebänpnifie hieß, hatten ſich nur die Gothaer lebhaft betheiligt; die Demo- 
En hatten geunpfäglich feinen Theil an ibnen genommen. Breilih hätte trotzdem noch 
immerhin etiva® wenigſiens für die politiiche Feſtigung des Reiches gegenüber den auswär- 
tigen Vrächten gefchehen können, da die Gothaer jowohl ım Vollshauſe als im Stantenbaufe 
die Annahme der MaisBerfafjung en bloe turdfegten, Damit nur endlich einmal irgend cine 
pofitive Grundlage gewonnen wäre, auf ter fortgebaut werben konnte. Allein obgleich dieſe 
Verfaſſung ausſchließlich das Werk der Regierungen und zwar vorzüglich Preußen“s war, ſo 
ſland dieſer Beſchluß jest dech um ſchroffen Wiberfpruch zu ten Wünſchen Preußen's, bas 
infolge der Haltung Rußzland's nnd Oeſireich's ven Muth verloren hatte, ven Weg weiter zu 
verfolgen, für den e8 fich ım Verwaltungerath mit fo großer Entichiedenheit ausgefproden 
hatte. Der Beichluß des Erfurter Barlamentes blieb daher erfolglos und mit feiner Ver⸗ 
tagang wg April) ſchwand mithin die letzte Hoffnung auf eine feftere Conjolibirung des Rei⸗ 
ches auf freibeitliher Bafis. Karte doch auck das Interim nun fein Ende erreicht und 
Deftreih und Preußen waren jo fern von einer Verf. ne N je. Wohl berief Friedrich 
Wilhelm IV. noch die der Union beigetretenen Tirfen nad Berlin, um die Erfurter Bes 
ſchlüſſe in Berathung zu ziehen. Allein Sachſen antmwertete darauf durch die officielle An⸗ 
künbigung feines Austritts aus der Union, and bie bei den Eonferenzen vertretenen Staaten 
konnten ſich auch nur, und zwar auch bios theilmeife auf ein Ka ag Rro- 
viforium einigen. Die Unvermeiblichleit des Andeinanberfalled der Union war fo offenbar, 
baß man ſich enblich wohl oder übel zu dem Entſchluß bequemen mußte, bie bereits am 26. 
April von Deftreich auf den 10. Mat nach Brantfurt ausgefchriehene anferorbentliche Bun⸗ 
bespfenarverfammlung gleichfalls zu befchiden. Der Kreislauf der Revolution war damıt 
als beendigt anzufehen, denn nicht einmal ber Proteſt der Unionsgefantten gegen das Ge- 
bahren der inzwifchen in Frankfurt zufammengetretenen Bevollmächtigten als Plenarverfamm- 
kung fand irgendwelche Beachtun. Defireic, beantragte die Reactivirung der Bundesver⸗ 
fammlung und (ud am 14. Auguft vie Buntesglieber ein, ven engeren Rath wieberum zu 
befhiden. Am 1. September trat denn auch das Plenum trog eines abermaligen Proteftes 
von Preußen zufammen und Deftreih in Verbindung mit den gleichgefinnten Regierungen 
begann nunmehr in entſchiedener Weile die Offenfive gegen Preußen und bie Unionsregie- 
zungen zu ergreifen, Die erfte gänftige Gelegenheit dazu bot bie ſchleswig ·holſteiniſche An- 
an aa Preußen hatte am 2. Jult zu Berlin ben Ärieden mit Dänemark abgeichloffen, 
die Statthalterfhaft von Holflein aber fegte ten Kampf auf eigene Hand fert. Preußen 
en dadurch in eime unangenehme Verlegenheit, da es einerſeits nicht ſelbſt dagegen ein⸗ 
breiten mochte, und anbererfeitS tie Ratificrung des Friedens von Seiten der Union ohne 
Augiehung der Bundeöverfammlung durchzufetzen wünſchte. Da aber die öſtreichiſche Politit 
einen ftart:n Rüdkalt am ben auewärtigen Mächten en welche fi im Londoner Pro- 
tofoll vom 2 Auguft für bie Integrität ter bäniihen Monarchie qusgeſprochen hatten, fo 
ratificirte bie Bunbesverfammlung, unbekümmert um bie Berwahrungen Preußen’s, am 3. 
Oftober ben Frieden. Preußen batt- dadurch eine empfinbliche Schlappe erlitten, ver infelge 
des kur heſſiſchen Berfafjungfireites die volfiändige Nicberlage raſch auf dem Fufe folgte. 
Schon im Februar war an die Stelle des Cabineis Cherharb das Minifterium Haffenpflug 
het daß ſogleich mit großer Rüdfichtslofigkcit an die Durchführung feines reactionären 

rogrammes ging. Allein tie wiederbolte Auflöfung der Kammern diente nur dazu ten 
pafiioen Widerftand der geſammten Bevölkerung fowie der Beamten und felbft des Militärs 
um fo eutjchlofiener zu machen, fo daß ter Kurfürft ſich am 13. Scotember aus Kaffel flüdh- 
tete und die Bundesverfammlung um ihre Intervention anging, da die Erklärung des Ve- 
lagerungszuftannes (7. a machtlos wie alle anderen Maßnahmen Hafien- 
— ug's an der Einmüthigkeit ter Bcvölkerung abgeprallt war. Die Bundesverſammlnng 
agte dem Kurfürſten ihren Schutz zu, während Preußen mit bewaffnetem Einſchreiten zum 
Schutze der Verfaſſung trohte. Allein Oeſtreich ließ ſich nicht einſchüchtern und begaun 
eifrig zu rüften, fo daß es ſchien, es würde die Entſcheidung tes Streites durch das 
Schwert gegeben werden. Am 1. November rädten tie Bundestruppen, und am 2. bie 
Preußen in das Heifiihe Gebiet ein. Weiter aber wagte Preußen nicht zu gehen, ta 
ſich and Rußland in der Warſchauer Conferenz vom 25. CH. für den Standpunkt Deftreich® 
ausgeſprochen hatte. Rabowis, ber am 27. Sept. das Minifterium bed Answärtigen 
übernommen hatte, mahnte energiſch von jeder Nachgiebigfeit ab, da er aber nicht durgzu- 
“ringen vermochte, fo gab er am 3. Nevemkcr feine Entlaffung. An feine Etclle trat Man⸗ 
teuffel der ſogleich Zuger Axpriffe madte. Am 8. Nov. wuıten cllerdings bei) Vronzell 
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Anige Schiffe gewechſelt, was aber keineswegs dazu diente, die Hoffnungen anf ein — 
Auftreten Yreußen’d zu ſteigern. Als Deftreih am 25. fein Ultimatum ſtellie, fuchte Dion- 
teuffel eine perfönliche Unterredung mit dem öſtreichiſchen Meinifterpräfiventen, Bürften von 
Schwarzenberg, deren Kefultat die Olmiüger Bunktation (29. November) war, in ter 
Preußen volltommen das Feld räumte. Der Wiverftand gegen tie Bundesexecution in 
Heſſen wurde förmlich aufgegeben und zur Vollfiredung ver Feng des Berliner Zrie 
dens im Sinne der Yundeeverfommlung die Mitwirkung Preußens verfproden. Die Ber- 
faflangsfragen follten -ın Dresten durch Meinifterialconferenzen erletigt werben. Tie 
Reaction feierte einen glänzenden Triumph. Die holiteinifchen Patrioten mußten von wei- 
tercm Kampfe abftehen, va fie ihn unmöglich gleichzeitig gegen Dänemark und die vereinigten 
deutſchen Großmachte bnrhfechten konnten, und ebenfo widerſtanblos mußten tie Heſſen tie 
rüdiihtslofe Vollziehung her Bunbeserecntion über fi ergehen laſſen. Die Berfude 
Preußens, die verabredeten Minıftertalconferengen in ſoiches Licht zu flellen, als fiche red 
von ihnen eine Erfüllung ber nationalen Hoffnungen zu erwarten, ſchlugen vollſtändig fehl. 
Die Erbitterung des Volles über die Bolitit von Olmät theilte ſich cu ten bieber zu 
Preußen ſtehenden Regierungen mit und die Union föfte fih rurmehr thatſächlich rollſiärtig 
auf Die Dresdener Conferenzen, die am 23. Dezember eröffnet werten waren, hatten 
denn and) in der That nur das eine Refnltat, den endgültigen Veweis dafür zu licfern, Taf, 
feweit man überhunpt Reformen oder mindeſiens Aenverungen wollte, Jcter feine eigenen 
Pläne verfolgte und Keiner ten Wünfchen des Andern nachgeben mirte. Nach fünfmenct- 
lien Berathungen (Ende Mat 1851) entſchloß man fich daher, feinen Beſchluß zu fallen, 
fondern wieder zur alten Bunbesverfaffung zurüchzukehren und bie fruchtlofen Wrkciten 
der INTERNE dem wieberbergeftellten Bundestage als „ſchätztarcs Material” zu üler⸗ 


geben. 

Der Bundestag zeigte bald, daß er durchaus von dem vor 1848 herrſchenden Geiſt kefeelt 
fei. eine ganze Energie war baranf gerichtet, die legten C puren ter Revelntion zu ver⸗ 
nichten und womöglich felbft nody einen weiteren Schritt rüdmärts zu thum. Die Erarb 
rechte wurden aufgehoben, ein für ven garzen Buud gültiges Geſetz zur Beſchränkung der 
reſie erlaſſen und ſelbſt bie Ereirung einer Buntescentralzofigei in Anefiht genommen. 
Die einzelnen Ba nähe ie verfolgten in ihrem reſp. Staatögebiete die gleichen Tendenzen, 
während fie dem Vundestage gegenüber bie gewohnte nichtachtente Haltung keobadhteten, 
feinen Mofmahmen gerade jomeit Jolge leiftend, als es ihnen beliebte. Der particulariſliſde 
Geiſt trat fo ſchroff zu Tage, als je zuvor. Selbft Die nengefchaffene deutſche Flette felte 
auf Deftreich® Antrag in brei verſchiedene Contingente zeriplittert werben. Da Preußen 
aber entſchieben Wider ſpruch dagegen erhob, fo —* man nr zu verfteigern. Gin 
kaum beſſeres Schidial hatten bie Herzogthämer. Sobald der Triumph ber Öftreichifcken 
Politik gegenüber Preußen entſchiebden war, fo zeigte fih Dänemark fchr geneigt, nun feiner- 
ſeits vie Friedensbedingungen als Icere Formen anzuiehen. Unb tie keiten Grefmädte 
erflärten ſich auch völlig zufrievengeftclt, als den Herzogthümern cigene Drinifterien, flän- 
diſche Vertretung mit dem Rechte ber Beſchlußfaſſung und Gleichberechtigung der beiden 
Nationalitäten verfprochen wurde; felbft der Yunbestag nahm keinen Anfteß Taran, daß bat 
dãniſche Minifterium gleichzeitig bie Abficht ausfprady, alle Theile der Monarchie zu einem 
bomegenen Ganzen mit gemeinfcaftliher Verfafiung zu verbinden. Diefe förmliche 
Billigung der el Interpretation ber Bundesrechte Holfteins war um fo bebeutfamer, 
als furz zuvor (8. Mai 1852) die Übrigen Mächte Europas fih gleichfalls tie Betnarit 
vinbieirt hatten nach ihrem Belichen über die Herzogthilmer zu verfügen, indem fie ticfelben 
für immer zu einem Beftanbtheile des däniſchen Staates zu machen fuchten und der Gtäds- 
burger Linte Die Thronfolge zuerfaunten. Die Leiden deütſchen Großmädte hatten auch da⸗ 
gegen nichts einzumenben. — Ein Fortſchritt > nur in wirtbfchaftlicher Hinſicht ftatt. In 
allen wirtbichaftl Bragen hatte Preußen feit langem einen ungleich größeren Einfluß in 
D. ausgeübt als Oeſtreich und war gefonnen, fich venfelben auch jegt um jeden Preis zu 
wahren, während tiefes mit der gleihen Energie darnach firebte, feine diplomatiſchen Siege 
auch in dieſer Beziehung praltifc zu verwerten. Sachſen, Bayern, Würtemberg, Baden, 
bie beiden Hefien und Naſſan, die fogenannten Darnfläbter Goalirten, gewährten ihm barin 
einen ftarten Rüdhalt. Preußen nämlich Hatte fhon im November 1851 den Zollverein ge⸗ 
kündigt, um ihn in größeren Dimenfionen und auf fefterer Baſis miererherzuftellen. 
von ben Vortbeilen dieſer neuen Combination nicht völlig ausgeſchloſſen zu bleiben, lud 
Deftreich die anderen deut hen. Staaten bereitö auf ven Jannur 1852 zu einem Zolltongreß 
nad Wien ein. Zu vefinitiven Refultaten kam man auf vemfelben wicht, aber eine engere 
wirthſchaftliche Berbintung zwiſchen Oeſtreich und D. wurde doch In Ansfiht) genommen. 
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As dann im April der von Preußen nad) Berlin berufene Jolleongreß zuſammentrat, bräng- 
ten die Darmftädter Coalirten mit großer Entichiedenheit auf die Berwirflihung dieſes 
Blanes hin. Preußen tagegen zeigte ſich ihm im gleichen Maße abgeneigt Man konnte 
zunãchſt feine Verſtaͤndigung erzielen und ber Congreß _vertagte ſich unverrichteter Sache 
Am 21 Auguſt trat er wiederum zuſammen. Da die Coalirten an ihrem Programm feſt⸗ 
bielten, fo erflärte ſich Breußen in Uebereinftimmung mit einem Theile ver anderen nord» 
dentfchen Staaten, zu einem Zoll» und Hanbelövertrage mit Deftreid bereit, vorausgeſetzt, 
daß zuvor der Zollverein wieverhergeftelt wärte. Da die Eoalirten ſich zu Feiner beitimm- 
ten Erklärung über dieſe Elaufel verftanden. fondern vielmehr unter gewiſſen Bebingungen 
eine unabbängıge Verbindung mit Ocftreich ın Aueſicht nahmen, fo ergriff nunmehr Preußen 
feloft die Initiative und brachte andy in-der That einen auf 12 Jahre gültigen Vertrag mit 
Deftreih (19. Februar 1853) zu Stande, ındem beine Mäcte einander in Hanbeld« 
- Beziehungen den meiltbegünftigten Staaten gleichzuftellen veriprachen nun ſich gegenfeitig 

verpflichteten, feine Ein, Aus» odır Dur fuhrnerbote zu erlaflen, fondern auf gegenfeitige 
Bertehrserleichtern.gen beracht zu ſein. ie Coalirten ſahen fi dadurch zur Fůgſamkeit 
gezwungen und bereits am 4. April wurde die Fortdaner des nunmehr auch auf den Steuer⸗ 
verein ausgedehnten Zollvereines auf 12 Jahre beſchloſſen. Somit war für die Förderung 
ber wirthihaftliben 3 ıterefien nicht Unerhebliches durch das bewußte Streben nad wirth⸗ 
ſchaftlicher Couſolidirung erreicht, deſſen erfte Reſultate die Gründung bes deutich-öftreich- 
iſchen Poſtvereius (6. April 1850) und des tentih-öftreihifchen Telegraphenvcreind (25. 
Juli 1850) gewefen waren. Allein es ift dabei höchſt kezeichnend, daß alle diefe Errungen- 
ſchaften, fowie auch die Regelung der Heimathsverbältniſſe der deutſchen Staatsangehörigen 
(15. Juli 1851), vollfommen unathängig von dem Bunde erreicht wurten. Ueberhaupt 
trat ber Bund nun von Tage zu Tage mehr in ven Hintergrund, ta einerfeit das relativ 
einträhtige Zufammengehen von Oeſtreich uud Preußen in ben inneren ragen cd ben 
Mittel⸗ und Kleinftaaten unmöglih machte, einen erbeblihen Einfluß gelten zu machen, 
und ba andererjeit um biefe Zeit die allgemeinen curopäifchen ragen ſiark in ben Vorder⸗ 
grund traten, in denen Deitreih und Preußen als Großmächte einen cigenen Standpunkt 
einnehmen mußten, während die Mittel und Kleinftaaten in Bezug auf ticlelten durchaus 
kein Gewicht in die Wagſchale werfen konnten. An Berfuchen tazu ließen fie es freilich nicht 
fehlen, aber biefelben führten zu feinem Wefultat, obgleich fle in gewiſſem Sinne von ben 
deutſchen Großmächten felbit veranlaft werben waren. Deſtreich fowohl als Preußen hatten 
fih in dem Conflict der Weftmächte mit Rußlaud anfänglid für die Beobachtung einer 
ſtrieten Neutralität ansgeiprohen. Da Rußland aber dem Verlangen Oeſlreich's, bie Do» 
uanfürftentbämer zu räumen nicht uachlam, fo biclt letztercs ſich für genöthigt, cine entichie⸗ 
benere Haltung zu Gunften der Weftmächte einzunehmen. Cöõ ſchickte cin Olfervationscorps 
von 25,000 Dann an tie ferbifdye Grenze. aber erlärte noch am 14. Diärz 1854 tem Bun⸗ 
beötage, daß es wenigflend zunächft noch nicht eine actıve Betheiligung am Kriege vorhabe. 
Zur großen Ueberr aſchung der Mittel und Kleinſtaaten war jeted) dieſe Erklärung von ber 
weiteren begleitet, daß es auf euergiſche Unterflügung ſämmtlicher deutſchen Staaten rechne, 
falls es wider feinen Willen zum Stiege gezwungen werben follte. Zum crfien Dial war 
bier die Anficht ausgefprochen, Daß der Bund in allgemeinen europäifhen Fragen eine felbft- 
ftändige Initiative habe und ausüben fole. Nicht lange darauf that man einen Schritt 
weiter in biefer Richtung, indem der Bund aufgefordert wurbe, dem Vertrage vom 20. 
April zwiſchen Oeſtreich und Preußen beizutreten, in dem fidh diefelben gegenfeitig ıhren Bes 
ſitzſtand garantirt und befchloflen hatten, Rußland zur Näumung der Donaufärftenthämer 
aufınforbern. Die Mitiel- und Kleinftaaten ſuchten auf einer zu Bamberg abgchaltenen 
Berſammlung dieſe Oclegenheit zu benugen, um ihre Macht durch cine Mobification des 
Programmes ber Oroßmädte zu Tocumentiren, indem fie auch die Griechiſche Frage hinein. 

zogen und nach ter Räumung der Tonaufürftenthümer and die Feindſeligleilen ſiſtirt 
En wollten. Freilich traten fie am 24. Juli tod) dem Vertrage bei, obgleid) fie mit biejen 
Bedingungen nicht Durchtrangen; aber das Beftreben, ſich als cine dritte Macht zu_geriren, 
Fr fi in Bamberg dofumentirt hatte, wurde deswegen doch keineswegs aufgegeben. 
Dleſe za) wurbe dadurch weiter gemährt, Daß Über tie Auslegung bes Vertrages fowie 
des Zufagartifels vom 26. November, der tie 4 von den Weftmächten als Bafis der Frie⸗ 
bensverhanblungen aufgefielten Punkte adoptirte, eine Differenz zwiſchen Deftreih und 
Preußen entftand, die nad) und nad) einen immer fhärferen Charufter annahm. Oeſtreich 
flog am 2. Dezember ein Bündniß mit den Weſimächten und knüpfte Sonberunterhand- 
lungen mit einigen Buntesglievern an, als die Oppofition Preußens, das eine fireng neu» 
trale Haltung bewahren wollte, feine Aficht vereitelte, dem Bundesbeſchluß (Februar 1806) 
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beſchleunigter Kriegsbereitſchaft die Deutung einer Vorbereitung zur Mobilmachung zu 
geben. Vie Gefahr eines ernften Zerwürfniſſes der beiden Großmächte nurve taturd be— 
jeitigt daß mit der Beendigung des Krimkrieges die augentlidiihen Urſachen ter Mißſtim- 
mung wegfielen. Fir die Bedeutung, weldhe man dem Berſuche des Bundes beilegie, 
gleichfalls eıne Stimme in ber europãiſchen Politik zu Haben, war es bezeichnend, taß cr nicht 
zur Abſendung eines Vertreters zu ven Triedensconferenzen aufgefordert wurte 

In den nächſten Jahren lag das politifche Leben vollent® varniedır. Nur tie Eorge für 
bie Förderung der wirthſchaftlichen Intereſſen war nicht erftorben, wie ramıntlidh die Be- 
auf einer Conferenz zur Abfaffung eines allgemeinen deutſchen Handelsgeſetzenches nad 
Nürnberg (1857) zeigte. Im allen anderen Hinfichten aber wurde ruhig nnd fietig an der 
Vollendung des Reactionswerkes gearbeitet. Nur in Baden ließ ein Amneflierrlaß erfennen, 
daß fid) ein neuer Geift fiegreih Bahn breche und Die Demegung.ven 1848 body ihre Früchte 
tragen würbe, mie traurig ed auch im Augenblick ausſehen mochte. In ODeſtreich erreidte 
die rüdläufige Bewegung in dem Abſchluß des Concordats vom 18. Anguft 1855 ıkı'n 
Sipfelpuntt. Aber je größer der Sieg war, der tamit Äber die Tendenzen ter Revoluticr 
errungen wurde, befto Fräftiger und nachhaltiger war aud tie Gährung, melde dadurch 
wiederum in ten Öcmütbern wachgerufen wurde. Und ebenfo ſah aub in Preußen tie 
Reaction jetst ihre glängenbften Tage, in denen ſelbſt die Zeit von Stein und Hardenberg 
als „revolutionär“ bezeichnet und an Die Wiebereinführung ver Prügelſtrafen gedacht werten 
durfte. Aber ber infolge der Kranfbeit Frievrih Wilhelm IV. wachſende Einfluß dee 
Prinzen von Preußen bildete einen Damm gegen vie ultrasrcactionäre Ctrömung, und als 
dem Prinzen bie Regentfchaft übertragen worben war, kamen bald (November 1858) tie 
gemäßigten Liberalen mit dem Minifterium des Fürften von Hohenzollern-C iamaringen und 
von Auerswald zur Herrſchaft. Diefer Wechſel wirkte auch auf tie Übrigen deutſchen 
Staaten hinüber. Namentlich) in Bayern, wo die Kegierung in tem ununterkrocenen 
Kampf mit den Kammern bisher immer bie Oberhand behalten hatte, mufte von ter 
Pforten nun feine Entlafiung geben und ein liberale Minitermm gebilret werten. Weit 
folgenſchwerer für die Zukunft D.’8 ols diefe neuen Wegungen des wieder erftarfenten 
Liberalismus wurden aber die außerbeutfhen Verwicklungen, die in dem Italieniſchen Kricge 
gipfelten. Direct war D. nicht babei intereffirt, Teftreih in bem Kampf für feine 
ttalienifhen Vefigungen gegen Sardinien und Frankreich zu unterſtützen. In Norttentid- 
land fant Oeſtreich Daher auch nur geringe Sympathie und Breußen ſchien von Anfang m 
entſchloſſen, nur gerate fo weit jr ihm zu ftehen, als die Bundesverfaſſung es ihm zur 
Pfliht machte. In Stoventfchlann trängten bie alten Sympathien für Deftreih und tie 
Tirhlichen Einfläfe auf eine entjchiedene Parteinahme hin. ine active Betheiligung Süd- 
deuiſchiand's am Kriege hing freilid) von der Mitwirkung Preußen's ab, aber es dien auch 
durchaus nicht unmöglich, daß vie im Süden herrfchende Stimmung vie Oberhand behalten 
märbe, denn einmal konnte eine Machtvergrößerung Frankreichs Preußen leineswegs gleids 
gültig fein, und dann war c8 empfindlich durch eine ruffiiche Note vom 27. Mai verlegt, tie 
in höchft peremtorifher Weife in Gemäßheit von 8.46. der Wiener Schlußacte tie firengfte 
Wahrung der dem Bunde allein zuſtändigen Defenfiohaltung verlangte. Preußen crwiederte 
rarauf durch die Motilifirung von 3 Urmeecorps, und als Oeſtreich in ven Schlachten 
bei Magenta und Solferino unterlegen war, fo beantragte c8 beim Bunde (25. Juni) tie 
Aufſtellung eines Obſervationscorps am Oberrhein und (4. Juli) Die Uebertragurg des 
Oberbefehls über das geſammte, nicht öftreichifbe Bunbescontingent an Prenfen. Ti 
Schritte waren darnach angethan ven Olauben zu erweden, daß der Prinz-Megent nım in 
ber That mit Nachdruck für die Erhaltung des Befigfianbes von 1815 eintreten würde. 
Lag dieſe Abficht wirklich vor, fo ift der Eiferfucht und den Mißtranen Deftreih’s Die Schuld 
beizumeffen, daß fie nicht zur Ausführung kam. Am 7. Juli ftelte Deftreih Beim Bunte 
ben Gegenantrag, das ganze Bundescontingent zu mobiliſiren und unter dem Oberbefehl des 
Prinz Regenten zu fielen. Preußen ging hierauf nicht ein, während Deftreich feinerfeits, 
in der Anſicht von Preußen feine kräftige Unterſtützung erwarten zu dürfen, ven Abſchluß 
der Friedenspräliminarien beſchleunigie, der am 11. Juli erfolgte. In Bezug anf D. wor 
das Refultat des Krieges ein dreifaches: die Unzulänglichkeit Der Vundesmaſchinerie und bie 
Unmäglicykeit eines gereihlichen Zufemmenmi:kene unter der Doppelten Führung war wiederum 
grell zu Tage getreten; der Gedanke von der Retbwendiufeit einer einheitlichen Führung rar 
baturd abermals viel näher gercdt, während das Verhältniß zwiſchen ben beiten Groß. 
ftaaten wieder fehr er war und Deftreich durch den Verluſt der Lombardei in materieller 
ſowie in morclifher Hinſicht eine Schwächung erfahren hatte, vie bei einem etwaigen -Kürf- 
tigen Conflict zwiſchen ihnen Freuen in hohem Grade zu Statten Iommen mußte) Ucber 
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ben erſten Punkt konnte ſich Niemand ein Hebl machen und von Seite der Liberalen machte 
man denn auch ſogleich einen nenen Verſuch die abermaligen traurigen Erfahrungen praltiſch 
m verwerthen. Schoa am 17. Juli wurde eine Verſammlung zu Eiſenach gehalten, der 
(d darauf eine zweite au temjelten Orte und eine Tritte größere zu Frankfurt a. M. 
folgte; das ſchon fo vielfach ventilirte Project eines Bundesſtaates mit preußiſcher 
Spige und mit einer Nationalvertretung wurte bıer wiederum aufgenommen. Aus 
der Frankfurter Verſammlung ging ber auf diefem Programm gegründete National 
verein hervor, ber fih am 16. September förmlich conftituirte; wie Fragen über das 
Verhaltniß Oeflreich's zu D. und üter die enbgültige Geſtaltung der Bundesgewalt 
wurden zunädit noch offen gelafien. Preußen nahm bem gegenüber dieſclbe Haltung ein, wie 
früher. Während es die Nethwendigfeit einer durchgreifenden Reform vollkommen zuges 
ftand, gab es doch fchr deutlich zu verfichen, wie unlich c8 ihm wäre, daß wiederum ans 
ber Mitte des Vollkes Reformpläne angeregt wärben, und gleichzeitig betonte es fcharf, daß 
es fih nie an den Rehten Anderer vergreifen werbe. Allein eine Aenderung in feinem Ver⸗ 
halten war dennoch zu bemerken, und bie Folitif Seftreih’8 und feiner Gefinnungsgenofien 
trieb e8 wider Willen raſch auf ber feinen jüngeren Tratitionen entgegengefegten Bahn fort⸗ 
zuicreiten. Die erfle nene — wurde dadurch veranlaßt, daß Preußen beim Bunde 
anf die Reftitntion der kurheſſiſchen Verfaſſung ven 1831 antrug. Allein trotz dem Proteſte 
Preußen's, das die volle Zuftimmung der heifiihen Kammer hatte, ftimmte ber Bund für 
Beibehaltung ber octropirten Verfafiung von 1852 in allen wejentliben Stücken und kränkte 
Preußen empfindlich durch diefe öſtreichiſchem Einftuffe —— Majoriſirung. Dieſe 
Mißſtimmung wurde noch beträchtlich erhöht, als im Mai 1860 auch feine Torfchläge auf 
Reform der Surdestriegsverfaffung verworfen wurden. Tas zeigte, wie wenig troß des 
wiedererwachenden Intereſſes an ben nationalen Angelegenheiten und tro der Würzfurger 
Eonf:renzen (24.—27. Nov. 1859), in denen die Mittelftanten Aber verſchiedene bedeu⸗ 
tungsvolle — verhandelien, von Seiten der Regierungen durd freie Bereinbar⸗ 
ung eine durchgreifeude Umgeftaltung der Bundesverhältniſſe zu hoffen ſiand. Die Art und 
Weiſe, wie endlich der kurheſſüche Streit ausgetragen wurbe, Iıcferte eine weitere Jlnitration 
dazu. Oeſtreich warb gewahr, mie fehr (8 durch fein Verhalten bei ten ſüddeutſchen Liberalen 
verloren hatte, und ſchloß fich daher nun dem Verlangen Preußen's auf Reftitution der Ver⸗ 
faffung von 1831 an. Der Kurfürft erklärte jedoch auf'8 Beflimmtefte, tie octroyirte Ber- 
faflung von 1860 aufrecht erkalten zu wellen und weigerte fi feine Minifter dem barauf 
eiteßten preußifchen Ultimatum gemäß zu entlafien. Erſt uls Preußen hierauf durch die 
obilifirung von zwei Armeecorps antwortete, legte ſich der Bundestag in's Mittel und 
beftimmte ven Kurfürſten durch Annahme des öͤſtreich iſch-preußiſchen Antrages zur Nachgie- 
bigkeit. Allein wenn es fi jo auch inimer wieder zeigte, daß die Eonberinterefjen ber ver⸗ 
ſchiedenen Bundesgliever fid) dermaßen durchkreuzten, vaß Feine Frage zu einer befriedigenden 
Löfung gebracht werben konute, fo ſark man tody nicht in tie Apathie ter Jahre vor 1848 
zurüd. Die Undurchfübhrkarkeit und Unzulänglichkeit aller Reformpläne diente vielniehr 
dazu, in immer rafcherer Folge neue —— denn es hatte ſich nicht nur die Ueber⸗ 
zeugung von ber unbedingten Nothtendigkeit ſgcheen ſondern auch das Gefühl der natio⸗ 
nalen Zuſammengehörigleit hatte ganz unverkennbar bedeutend an Kraft gewonnen. Den 
Beweis dafür lieferte die Zuſammenkunft Napoleon's III. mit vom Prinz-Regenten und den 
Fürſten ver Mittelftanten zn Baben-Baben (15.—17. Inni 1860), die troß ter Friedens⸗ 
verficherungen des Kaiſers von Frankreich zu ciner Art von Demonftrotion ın nationalsdent« 
fhem Sinne wırde. Das Verhalten ver Regierungen machte freilich meift deu Einbrud, 
018 feien fie jet durchaus nicht mebr als früher gefennen, dieſes erſtarkende Nationalgefübl 
zu fördern. Ällein bie Eriſtenz befielten fonnien fie doch fo wenig Icugnen, taß fie, wenn 
and nur mit Widerfiveben und nur in fchr geringem Grate, ihm Rechnung tragen mußten. 
Dieſes bedeutſame Vioment trat veutlich in dem Plane einer neuen Bundesverfaſſung her⸗ 
vor, ben der ſächſiſche Diinifter v. Beuſt am 11. Dez. 1861 tem preußifchen Oefandten v. 
Eavigny in Dresden verlegte. Der wefentlichfle neue Punkt in demfelben war das Zuges 
ſlãndniß einer Betheilinung des Volkes an der Regelung der Yumbesangelegenheiten. Allein 
es war babei höchſt bezcichnend, Haß bie vorgeſchlagene Abgeorbnetenverfunmmiung nicht aus 
birecten Repräfentanten des Volles, fontern aus Delegaten der Landesvertretungen beftehen 
and außerdem nur befugt fein follte, die Gegenſiände in Berathung zu zichen, weiche ibr von 
ter au® den Negierungsvertretungen zufammengefegten Bundesverſammlung unterbreitet 
würden; eine bircete Vertretung des Volkes beim Bunde wurde ausdrücklich als im Wiber- 
jpruch mit dem föderativen Prinzip erllärt. Obgleich die ter Abgeordnetenverſammlung 
ertheilten Befugniſſe nahezu bedenlungslos waren, fo erſchienen fie doch Oeſtreich viel; zu 
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bedeutend, das außerdem noch beſonderen Anftoß daran nahm, daß ber Bundestag alternirerd 
in einer nordlichen und in einer ſüdlichen Stadt ſitzen und das Präſidium zwiſchen cſtreic 
und Preußen wechſeln ſollte. Auch bei allen anderen Regierungen aber fand Das Frei, 
als von jevem Gefichtöpuntte aus halt und verſchwommen, eine wenig giluftige Zufs:aime. 
Preußen griff dabei auf feine Jpeen_von 1849 und 1850 zwräd, indem c# vielmehr eine 
Zoderung als eine Feſtiguug des beſtehenden Staatenbundes wünſchte, um taturd Tic Diög 
lichkeit für Die Gründung eines engeren Bundes unter ausſchließlich preußifcher Juhrung zu 
gewinnen. Deitreic, die Königreiche und bie ſüddeutſchen Staaten proteflirten ragenen ent 
ſieden, während Baten ſich für einen Bundesſtaat ünter einheitlicher Kührurg m.d mit 
einem nationalen Parlamente ertlärte. Die alten Differenzen wurden turch tiefe Berhand- 
lungen auf's Neuc gefhärft. Währenb Preußen fi unbedingt gegen ben äflreikifchen Yan 
eusſprach, andy bie nicht dentfchen Gebiete der Großmächte in den Fund aufzunehmen, und 
tarin Die Zuftimmung ſowohl ber Bevölkerung als ber Regierungen ter übrigen r.orttent 
ſchen Staaten hatte, ſchloſſen fi in Süddeutſchland tie großdeuiſchen Elemente, im Gegen 
fag zum Nationalverein, zum Reformverein zufammen, und fanden in Wien (7. — 10. Inli 
1862) Conferenzen über Die Bundesreform ſtatt, zu denen Preußen nicht einmal einen Per 
treter fandte. Noch mihr wurde diefe Spaltung dadurch erweitert, daß Preußen am 29. 
März 1862 im Namen bes Zollvereind einen —E wit Frankreich abgeſchloſſen 
hatte. Die wirthſchaftlichen Beziehungen zwiſchen — den Vunde mnten dat urch 
nicht wenig gelodert, und es empfand es bitter in dieſer Weiſe bi: Erwartungen vernidte 
zu ſehen, welche «8 an ben fo mühevoll errungenen Vertrag von 1853 geknüpft. Mebrere 
ber Mittelftaaten verweigerten ben Beitritt zum Vertrage vom 29. Diärz, rähreud Def 
reich mit feinem ganzen Webiete in den Zollverein mit dem beftehenden Tarif anfgeremmıen 
zu werben verlangte und Preußen erflärte, die Ablchnung bed Vertrages als eine Künkigung 
be® Zollvereines anfehen zu wollen. So wichtig es Ätrigens war, einen Meg zur tefinitiven 
Schluchtung dieſes Conflictö der wirthſchaftlichen Intereſſen zu finden, fo klichen bie rein 
politifhen Fragen doch immer im Vordergrunde, und zwar um fo mehr, als tie wachſende 
E pannung in Prenfen zwiſchen ver Aegierung und der Vollksvertretung eine folgenfdwere 
Aenderung in dem Berhältniffe der beiden Großmächte zu dem äbrigen D. Bm 
drohte. Sobald nach dem Tode Friedrich Wilhelm's IV. der Prinz⸗ Regent als Wilhelm I. 
(f. b.) ven Thron beſtiegen hatte, manifeſtirte fi in feiner Politik eine ſchroffe Wendung in 
confervativem Sinne. Die Idee des Königthums von Ooties Gnaden wurde ſcharf herver⸗ 
gelchrt gegenäber ven Grundfägen einer conſtitutionellen Staatsform uab in ber Feſiſetzung 
bes Militäretats bot fich eine Gelegenheit praftifch zu iluftrirer, daß es ſich nidt zur um 
eine Mahrung ber beanfpruchten königlichen Prärogativen handele, ſondern auch allcm 
Widerftande zum Trotz die Eonfequenzen ber aufgeftellten Brinzipien gezogen und turdge 
führt werben folten. Das Bolt ftand jedoch in der Majerität zu dem Übgeerbnetenkanfe 
unb das Abgeordnetenhaus beharrte feft Lei dem einmal eingenommenen Stantpunkte. E don 
in den crften Stabien bes Streites (März 1862) hatte das Minifterium Auerswald⸗Sd we⸗ 
rin dem confervativen Minifterium von der Heybt und von Moon ben Play räumen wüſſen. 
Da aber das Abgeordnetenhaus (Sept.) das Budget für bie Armeeorganifation verwari, fo 
wurbe ein abermaliger Wechſel nothwenbig und Bismard (f. b.) übernahm unnmchr bas 
Fortefenille des engeren und den Vorſitz im Minijlerium.- Da Bismard eine Schlichturg 
des Conflict gar nicht zu wünfchen fehlen und tie confervativen Elemente der Regierung im 
Allen und Jerem auf's Unberingtefte zuftimmten, fo wurbe aud die Oppofition des Akges 
oronetenhaufes, in dem die Fiberalen bedeutend überwogen, immer fhroffer und ſchroffer. 
Die Hartnädigfeit ver Megierung in der Militärfrage, die geheime Convention (8. Febrnar 
1863) mit Rußland in Beziehung anf die polniſche Revolution, und ber —— ber Kam» 
mern (27. Mai 1863) infolge des heftigen Streites zmifchen bem Nriegeminifter nub tem 
FPräfidenten der Berfammlung über die Disciplinargewalt des Hauſes, und endiich die Preß- 
orbonnang vom 1. Juni, weldye ver Oppofition der Brei auf einen Streich gewaltfem ein 
Ende zu machen fuchte, fteigerten bie Erbitterung im ganzen Lande auf's Küche, namentlich 
ba ber Minifterpräfivent Seine Nichtachtung der Wünfche des Volkes uud ſelbſt ver verfafs 
fungsmäßigen Befngniffe des Hauſes abſichtlich in der verlegendften Form zur Schau tragen 
zu wollen ſchien. Und da man in dieſem Verhalten nur ven Wunſch ſah, um jeden Preis 
wenigſtens thatfächlic zur abfoluten Monarchie zurüdzufchren, ohne irgend welche andere 
höhere und befiere Ziele dabei zu verfolgen, jo wurde hie Stimmung im ganzen übrigen D. 
in hohem Grabe dadurch beeinflußt. Allerwärts ſah man von Tag zu Tag in Preußen 
immer mehr nur den Borlämpfer ber rildfichtölofeiten Reaction, und wurbe baber and) 
immer weniger geneigt, ihm die Führung in ben nationalen Angelegenheiten zu über« 
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tragen. „ Da aber feiner ber Mittelſtaaten flark genug war, um biefelbe übernehmen zu kön⸗ 
nen, fo lenkten ſich die Blicke immer mehr auf Oeſtreich. Jedes Angebot von ihm in freikeit- - 
licher Richtung mußte unter ben obwaltenden Umftänden mit Freuden begrüßt werben. Einen 
Augenblid lang ſchien es denn and) Vielen, al verftände Deftreid, die Situation und fei ent» 
hloffen mit Nachdrudk bie Initiative zu ergreifen. Anfang Auguft 1863 erließ der Kaijer Franz 
Kerle an fännntlihe Bundesfürſten eine Einladung zu einem Eongreß nach Frantfurt, um 
eine Aenderung der Verfaffung in Beratung zu nehmen. Da inzwiicen ta$ frühere Bros 
ject einer Delegirtenverfammlung, welche die Bundescommifſionen unterftägen follte, voll 
Mlänbig gefcheitert war, inbem aud ter Bundestag (22. Januar 1863) Pen Antrag mit 9 
egen 7 Stimmen verworfen hatte, fo glaubte man viclfady in tiefem ungewöhnligen und 
Das überragenden Schritt vie Abſicht einer tiefgreifenben Bundesreform fehen zu bürfen. 
Und wo man derartige Hoffnungen hegte, wurbe natürlich bie ohnehin ſchon große Mißſtim⸗ 
mung gegen Preutzen nicht wenig erhöht, als daſſelbe fgkis und fehr beftimut vie Theil 
nahme an dem Eongreß verweigerte. Zwar trat der Congreß nichtöbeftoweniger am 17. 
Auguft zufammen und cinigte ſich and) auf einen Verfafiungsentwurf; allein berjelte befrie⸗ 
bigte keineswegs einen großen ‘Theil Derer, die große Erwartungen von dem Fürſtentage 
gehegt. Bon einer nationalen Bafis war wiederum auf's Gefliſſentlichſte abgeichen, denn 
die Abgeorbnetenverfammlung follte, wie in dem fräheren ſachſiſchen Project, aus Delegaten 
der Lanbeövertretungen beftchen, und waren ihr auch größere Befugmſſe ertbeilt, als in dem 
Beuf’fchen Plane, jo war dafür ambererfeil® wieder der Centralgewalt eine bicl größere 
Controle Über die inneren Ungelegenheiten ver einzelnen Staaten eingeräumt. In ber 
Centralgewalt aber war Deftreidy ein nicht unbeträchtliches Uebergewicht Über Preußen ge 
eben, ohne ihm doch wirklich Die Jührerſchaft anzuvertrauen. En Stelle der Bundesver⸗ 
Fans follte ein Bundesrath treten, und tie E pite des ganzen complicirten Baues folte 
ein ans 5 Mitgliedern (Oeſtreich, Preußen, Bopern unb zwei fleinere Zürften) beſtehendes 
Directorium bilden. er Borfig ſowohl im Directorium als im Yunbesrath war Deftreich 
zuerkannt. Die entſchieden großdeutſche Partei unter der Führung bes Reformvereince 
erklärte ſich für zufricdengeftelt tur Len Entwurf. Conft aber wurde er im beften Tall 
nur fehr fühl ee Schon die rubige, aber ſcharfe Kritik des am 21. Auguft gleich“ 
falls in Frankfurt zufammengetretenenen Abgeorbnetentages madıte einen ſolchen Eindrud, daß 
man “ kaum mehr etwas ton tem Frojecte verfprab; und einer je längeren mub eingehen⸗ 
beren Prüfung es unterworfen wurde, befto mchr wurde man bagegen eingenommen. Unb 
während es fo in dem Volke feinen Eoden gewinnen konnte, wurde c8 auch von den Fürften 
keineswegs a unterftügt. Während Baben und Weimar von bee, an bis zuletzt 
für eine den Wünfchen des Volkes entſprechente Reform von mehr nationalen Grundlagen 
and eingeftanven waren, fahen bie übrigen Jürſten ſchon eine zu ftarfe Eonfolibirung in dem 
öfreichihgen Plane. Und da endlich Freufen feine eutſchieden abwehrende Haltung beibe⸗ 
2 fo war es im höchſten rate unwahrſcheinlich, daß ber Eongreß irgent welche praktiſche 
eſultate haben würde. Auffallend und fchr bezeichnenb aber war tabei, daß dieſe Ueber⸗ 
jeugung keineswegs eine niebergefchlagene Stimmung beim Velle zur Folge hatte. Max 
atie ſich ſchon zu fehr daran gewähnt, von tiefer Seite ber leine zureichenden Aenderungen 
bes beſtehenden Syſiems zu erwarten. Aber and) auf Preußen fette man deßwegen fcine 
größere Hoffuung. WIE Bismard die Creirung einer wirklichen Nationalvertretung als cine 
ber Bedingungen, für Preußen's Betheiligung an dem Reformwerk bezeichnete, war man 
wenig geneigt das für ernft gemeint zu halten und in Sürdentſchland wenigftens blieb bie 
Anſicht vorherrſchend, dag Preußen von Anfang an entfchloffen geweſen fei, dem vom Fürften« 
eongreß zu vereinbarenben Berfafiungsplane feine Zultimmung u verweigern, ſchon weil 
das Project von Defireich ansgegangen war. Jebenfalls war Bismarck ſetzt zu feit ent» 
fchloffen, als daß die Befärwortung der Reformacte durch cine zu Nürnberg (Oktober) abge⸗ 
haltene Conſerenz ron Bevollmächtigten der Mittelftaaten cinen Eintrud auf ihn hätte 
machen fönnen. Allein bereit einige Wochen vor tem Zufammentritt der Nürnberger Con⸗ 
ferenzen hatte der Bundestag in einer anderen Angelegenheit einen Beſchluß gefaßt, in Bolge 
befien die Berfafiungsfrage abermals in ten Hintergrund trat und tie beiden Großmächie 
nochmals ——— wurden und zwar in ber Weiſe, daß fie in ſchroffer Oppoſition 
zu den Mittel- und Kleinſtaaten fowie zu den Wünſchen ver Majorität des Volkes ftanben. 
Die Veranlaffung ;u diefer Aberrafgenben and folgenf—hweren Wendung ver Verbältnifle 
ab bie Säleewig-Boifteini he Frage. Dänemark hatte fih vielfach ſowohl gegen den Buch» 
Raben als gegen den Geift des Yondoner Protololles vergangen und dadurch zu wiederholten 
Malen cmpfinblide Reitungen mit bem Bunbestage un jelbft mit den deuten Großmächten 
herbeigeführt. Schon im Comer 1858 war es jo weit.gelommen, daß der Bunbestag mit 
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Execution drobte. Allein ba eine Born ber Bundesglieder durchaus richt für „ein fehr 
energiches Vorgehen war, fo fiel e8 Dänemark nicht ſchwer turd allerlei tiplomatifde 
Schachzüge und momentane theilweije Abftelung der Beſchwerdegründe immer wieder tie 
Gefahr abzuwenden und feine Uebergriffe gegen bie verbricften Rechte der Herzogthümer 
ftetig und füftematifc zu erweitern. Die Eiverdänen erlangten immer unbebingtere Co 
trole über die Regierung uud famen endlich zu dem Entihlup, unverhohlen mit ihren Ickter 
Plänen herrorzutreten, obgleich fie ſehr wohl erkannten, daß dieſes den Bruch mit D. uner- 
meitlid) mache. Ginem bereit im Januar 1863 im Landesthing geftellten Antrage gemäß 
erfhien am 30. März ein Patent, das Holftein aus der Geſammtmonarchie ausjchlok und 
eine befonbere Landesregierung für baffelbe einfegte. Die dentſchen Großmächte protejtirten 
tagegen und der Bundestag trohte wiederum mit Erecution. ter Hoffnung auf Bei⸗ 
fland von andern europäiſchen Mächten war aber das Diinifterium Hall entfchieren, nidt 
wieder zurüdzugeben, fontern vielnichr die Sache rafch ;ur Erticeitung zu kringen. Im 
1. Oftcber beſchloß der Bundedtag die Erecution, der däniſche Reiheraih Tagegen nahm 
am 13. November bie neue Beichine an, nad der Schleöwig, feinen unbeftzeitlaren Red 
ten entgegen, Dänemark völlig einverleibt werben folte. Schien fon turd tiefen Pefcing 
die letzte Hoffnung auf einen frieblihen Ausgleich ji fdwinben, fo wurte vie Angelegenheit 
tur ben unmittelbar darauf (15. November) crfolgenten Tod Frietrich VII. ned viel ver⸗ 
widelter. Mit ihm flark der Mannsſtamm ver herribenten Linie aus, urd es Panren 
einander nunmehr in Bezug auf bie Herzogthümer zwei Sronprätendenten gegenäktr: 
Ehriftian von Helftein-Gtädskurg, der fogenannte Brotofol- Prinz, der als Chriftian IX. 
den bäntiichen Thron beflieg, und Fricdrich von Auguſtenburg. Das deutfche Tolt, und zwer 
bie Bartei der Croßdeutſchen fowohl als die der Norddeutſchen trat entſchieden für Die An- 
ſprüche des feßteren ein und auch mekrere Regierungen her Mittelftaaten erfaunien ibn 
ſogleich an. Oeſtreich und Preußen aber erklärten ſich für gebunden an das Pontoner Fre 
tofoll, welches Chriftian IX. aud) in den Herzogthümern die Erbfolge zufid,erte, und fer 
berten mit großem Nachdruck von bem Burbestag, daß er firict bei ber früher keichloffenen 
Execution bleibe und nicht dem Ausihuß-Antrage gemäß cine Wahrung „aller Rechte“ ter 
Herzogthumer verſuche. Der Trud, den die Großmächte ausübten, war fo greß, Taf da 
Bundestag nack gab und am 7. Dezember einen Beſchluß in ihrem Sinne faßte, obgleich tus 
Londoner Protofoll nie von ihm anerkannt worden war. Sachſen und nnober Irurken 
mit ber Ausführung der Execution betraut, falls 8 aber zum Ktriege käme, teollten bie Groß ⸗ 
mãchte je 20,000 Dann unter dem Oberbefchl von Preußen nachrücken laflen. Inzwiſchen 
hatte ter däniſche Lantething am 18. November ein Grundgefeg angenommen, das Schles 
wig Dänemark einverleibte. Dadurch wurden audy bie teutihen Vormächte zum einer cnt- 
jchledeneren Haltung genötigt, obgleich fie jetzt ebenfo wenig wie fräher dem Volke, befien 
Wünfche durd eine aus 500 Mitgliedern der verfdiedenen Landesvertretungen beſtehende 
Verſammlung zu Frankfurt (21. Dezember) cinen formlicen Ansprud erhalten hatten, und 
den Regierungen der Mitteljtaaten beipflichteten, die zunächft die Erbrechtsfrage erledigt 
fchen wollten, und zwar im Sinne ber Bevölkerung der Herzozthümer, die fi) entſchicden 
für Friedrich von Auguſtenburg ausſprach. Am 23. Dezember begannen bie Bundestruppen 
in Holftein einzurüden, während tie Dänen ſich langfanı un widerſtandslos zurüdzogen. 
Die Treppen der Großmächte blieben einer Weiſung von Frankfurt zu Folge diesſeits der 
Grenze ftchen, aber bereit8 am 28. Dezember ftellten Defireich und Preußen beim Bunbce- 
tag ben Antrag, Schleswig zu befegen, um fi) der Aufhebung des Grundgefege® vom 18. 
November zu verfichern. Am 14. Jannar 1864 wurde diefer Antrag verworfen, weil durch 
feine Annahme ver Entſcheidung über Die Erbrechtefrage vorgegriffen würbe. Sehreih unt 
Preußen aber erllärten dieſem Beſchluſſe zum Trog ald Großmächte ihre Truppen in Schled« 
wig einräden laſſen zu wollen. Oeſtreich brach durch diefen Schritt vollſtändig mit feiner 
traditionellen Volitif in Bundesangelegenbeiten, denn in feinem Kampfe mit Preußen um tie 
Hegemonie in D. hatte es ftet8 die Wahrung des urkundlichen Rechtes nach Geiſt und Buch⸗ 
ftaben als feinen leitenden Grunvfag anerkannt. Noc in den Verhandlungen über den Ber- 
faffungsplan des Fürfteneongrefics hatte c8 die ftrictefte Aufrechterhaltung des Föberatin- 
principes al8 eine akfolute Nothwendigkeit hingeftellt, und num erflärte es, ohne irgend einen 
Rechtsgrund für fih anführen zu Lönnen, einfad, in feiner Eigenfhaft als Großmacht nicht 
an Beichlüfle des Bundestages gebunten zu fein, bie in Iegaler Weije zu Stande gelommen 
und ihm zuftänbige Fragen beträfen. Oeſtreich ſelbſt forohl als das gefammte bentiche 
Bolt erfannten erft im Lichte fpäterer Ereigniffe, welchen ungeheuren Bortheil Bismarck über 
Deitreid) davongetragen, indem er e8 einerſeits dazu gebracht, daß es ihm behülflich war, 
allein auf das Recht der Eroberung und bie Forderungen ber politiſchen Zwedinäßigkeit 
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eſtützt, das Gebiet Preußens im Norden zu crweitern, und indem er es andererſeits ben 
ittel⸗ und Kleinſtaaten entfrembete, tie num den pralktiſchen Beweis erhalten hatten, daß 
u ebenfo wenig wie Preußen ihre Rechte zu achten gefonnen fei, wenn fein eigener 
Vortheil eine Verlegung derſelben zu forbern fhien. Am 1. Februar rüdten die öftreichiichen 
und preußifchen Truppen durch Folftein in Echleswig ein und spannen damit den Krieg 
ſ. d. unter Schleswig-Holftein). Meberall trangen bie Aliirten ftegreih vor; in 
er Zeit war ganz Schleswig bis auf die Düppeler Scharzen und bie Infel Alfen in ihrem 
Belig und bereitd in ber dritten Woche des Krieges drangen einige Truppentheile in Jütland 
ein. Allein mit jevem neuen Waffenerfolge wurde es Bismard ſchwieriger, Oeſtreich zu 
beftimmen, feiner Politik zu folgen. Schon fchr früh zeigte es ſich, Daß die beiden Vormächte 
keineswegs diefelben Wünſche und Abſichten hätten. Während Oeftreih noch immer fireng 
an bem Gedanken ber Integrität ver däniſchen Monardie fephielt, ſchwankte die preußiſche 
Politil ſcheinbar ohne ein beftimmtes Programm hin und her, aber arbeitete dabei tod) ſtetig 
auf eine Loslöſung der Herzegthümer von Däncmark hin und fagte fid) Shen früh in fo weit 
von dem Londoner Protofoll los, als es nur von einer Perfonalunion wiflen wollte. Gleich⸗ 
get nahmen die übrigen Croßmächte eine immer feintfeligere Stellung gegen D. ein. 
Dein in fo heftiger Weife fih England auch ausſprach, fo fchien doch werig Gefahr zu fein, 
daß es fid) an dem Kriege beteiligen werte, und Rußland war durch feine inneren Angelegen- 
heiten dermaßen in Anſpruch genommen, daß von ibm nicht vıel zu fürdten war, obgleich cs 
auf's Entſchiedenſte am Londoner Protokoll fefihalten zu wollen fhien. Frankreich nahm 
noch keine klar definirte Peſition ein, aber bezeichnete das Lontoner Protofoll als einen todien 
Buchſtaben. Immerhin aber übten die Grofmäcte tod) einen fo bedeutenden Drud auf die 
Altirten aus, daß fie endlich nicht umhin konnten, ber Einlatung England's zur Abhaltung 
einer Gonferenz zwilchen den Protofollmädhten in London Zolge zu leiften. Auch der Bun— 
beötag wurde dort, einen Bertreter zu bemfelben zu ſchiken. Obgleich die Spannung 
zwifchen dem Bunde und den Vormächten bedeutend gewachſen war, ta biefe num auch dars 
nad) trachteten die Controle über Holflein zu erhalten, fo tam ber Bundestag doc der Auf 
forderung nad, da durch die Nichtermähnung tes Tontoner Frotefolles in ver Einladung die 
aus dem Umſiande entipringenben Bedenken befeitigt wurben, baß er nie bemfelben beiges 
ſtimmt, und weil er durch directe Betheiligung an ten Verhandlungen den nationalen Stand» 
punkt befier wahren zu können glaubte. Am 25. April, eine Woche nachdem die Stellung 
der Allirten gegenüber den Protofolmächten durch tie Erftärmung der Düppeler Schanzen 
nody bedeutend gänftiger geworben war, nahmen tie Gonferenzen ihren Anfang. Der Trotz 
Dänemarks, das, durch die Hoffnung auf thatkräftige Fülfe von Seiten England's verführt, 
ten Siegen ber Allirten nicht im Ceringften Rednung tragen wollte, veranlaßten die Ver- 
werfung aller ver verſchiedenen Vorſchläge, bie ven den verſchierenen Geiten her als bie 
Bafis für die Bedingungen des Friedens vorgebracht murben. Freußen wurbe es dadurch 
möglich das widerfirchende Oeſtreich an feine Politik zu fetten, bie von Tag zu Tage 
in ſchrofferen Wiverfprud mit dem dtechtsbuchſtaben trat und immer unverhohlener 
bie Abfict zu erkennen gab, tie Frage ansihlieglih den thatſächlichen Verkältnifien des 
Augenblides entſprechend zu Löfen. Hatte e8 im Beginn ter Conferenzen tie Erbfolgefrage 
für eine noch offene erflärt und fomit anerkannt, daß jevenfall® ertweder Chriftian IX. over 
dem Prinzen von Auguftenkurg tie Herrſchaft über die Serzegthilmer zugefpredyen werben 
müffe, fo durfte es zweifelhaft Icheinen, wie aufrichtig diefe Erklärung gemeint geweſen, al® 
Bring Friedrich Karl, der preußiſche Oberbefchlähaber, am 21. Inli dem Yurbesgeneral 
v. Hake den beflimmten Befehl ertheilte, Rendsburg zu räumen, damit c8 von preufiichen 
Zruppen beſetzt werben Töne. Aber wie fih auch immer ſchließlich der Bundestag und die 
Bormäcte auseinanderfegen mochten, jevenfall® mußten die —— in London dem An⸗ 
ar D. in Europa zu Gute tommen, da ſowohl die Vormächte, als auch namentlid v. 
euft, der Bevollmächtigte des Bundes, eine Sprache führten, wie bie übrigen Großmächte 
fie feit Langem nicht von D. gehört hatten, dem fie gar nicht mehr Lie Kraft und Ener ‘ie 
Ben ſich ihren Vorſchriflen ernftlich zu wiverfesen. Die Eroßmächte, und namentlich 
ngland und Rußland, erlitten eine vollftändige diplomatische Niederlage. Ente Juni 
mußte die Gonferenz ihre Verhandlungen unverrichteter Sache abbrechen, und die Feindfelig⸗ 
keiten, bie inzwifchen ſiſtirt worben waren, wurben wiederum aufgenommen und zwar ſogleich 
mit reuen g’änzenden Erfolgen ver Prengen, Als Alſen von ihnen crobert werden war und 
auch das Geſchwader des Capitän Hammer fi) (19. Juli) hatte ergeben müſſen, gaben die 
Tänen endlich ven weiteren Widerſiand als völlig nutzlos anf. Vom 20. Juli ab ruhten 
die Waffen und am 30. Oft. 1864 kam zu Wien der tefinitive Frieden zu Stande, nachdem 
man ſich über die weſentlichſte Frage bereits im Präliminarfrieven vom 31. Juli verſtändigt 
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hatte. Die Friedensbetingungen waren vollſtändig auf das Recht der Eroberung bañn 
worden und die Rechte des Bundes, ber ebenſowenig wie die Herzogtbümer eingeladen ncr- 
ben war, an ten Verhandlungen Theil zu nehmen, gänzlich unberüdjic;tigt geblieben. 
Schleswig⸗ Holſtein und Lauenburg wurden an Oeſtreich und Preußen abgetreten und tie 
Kriegskoſien nebit einem bedeutendem Theile der däniſchen Staatsſchuld ven Herzogthümera 
anfgebürbet. Die feit langem ſchwebende Trage zwilchen dem Bunde und den Vormächten 
mußte jetzt zum definiliven Austrag fommen, va bie Herzogthilmer nunmehr thatſächlich unt, 
was bie Anfprüce Dänemar!’s anlangte, auch rechtlich im Beſitz von Preugen und Oeſtrech 
waren. Bismarck zog fegtei bie Conſequenzen aus dicſer Veränderung im ber Page tır 
Dinge und forterte die Käumung Holſtein's von Sciten dir Bundet truppen, da mit tr 
Berzihtleitung Dänemar!’ auf ven Befig ver Herzogthümer bie Crceution gegenſtartéles 
geworben fei. Welche Endabſichten er dabei hatte, war nicht mehr zweifelhaft, da glciczeitig 
in den Herzogthümern ganz offenkundig allerlei Maßnahmen getroffen wurden, um rieſelben 
für eine Bereinigung mit Preußen günftig zu ſtimmen. Oeſireich ſah nunmehr ein, in cire 
wie mißliche Lage 8 durch Preußen gebracht war. Allein es war bereit® zu weit gegargın, 
als daß es Leicht die gefährliche Alliance Hätte Tündigen können. Zwar ſchleß cs ſich widt 
ter kategoriſchen eng Pen an Hannover und Sachſen an, ihre Truppen cut 
Holftein zurüdzuzicben; als aber Sachſen Miene machte, Gewalt mit Gewalt zw kegegren, 
ba ſiellte es doch mit Preußen zufammen (1. Dez.) beim Bunte ben Antrag, tie Cxccutien 
für beendigt zu erflären, und auferrem wiederrietb es nachdrücklich Bavern und Eadie, 
biefen Beſchluß In irgend einer Weife zu verclaufuliven. An demfclben Tage jedech (5. Ti.) 
ba der Bundestag tiefen Antrag mit 9 gegen 6 Stimmen annahm, machte es ten Torfelsg, 
Die Herzogthämer dem Prinzen von Auguſtenburg einftweilen zu übergeben, bis tie Kb 
redtöfrage, die inzwifchen durch Fie von Rußland erhobenen Anfprüde ned verwideler 
geworben war, enbgültig entſchieden ſei. Bismarck lehnte dieſen Vorſchlag entſchieten ab, 
und begann num mit Oeſtreich, direct Über die Annerion der Herzogthilmer zu warhantdh, 
während cr gleichzeitig Bayern und Sachſen die gemefiene Weifung cribeilte, Keine Wajeui 
rung in fragen zu verfuchen, bie über bie Competenz bes Buntes hinansgingen. Wie ft 
ich Oeftreich in der preußiſchen Politik verſtridt glaubte, geht daraus herror, kaß c& ti 

nnerionsproject nicht unbedingt zurückwies, falls ihm eine eutſprechende Gebietscrweiterncg 
zugeſtanden würbe; gleichzeitig aber fuchte es doch immer ſich dadurch aus feiner Verlegerkit 
zu zichen, daß es mit allen ihm zu Gebote fichenden Mitteln fortfuhr, Preußen auf cin 
volle Anerlennung ber Rechte bes Bunbes hinzubrängen. Allein Bismarck war vollfenma 
entichloffen, fich in der Entſcheidung diefer Frage nicht von dem Rechtsbuchſtaben Teiten x 
laſſen, und ber Beichluß des Bundestages (6. April 1865), die Erwartung ausſprecherd, 
baß bie Vormächte nunmehr den Bringen von Auguftenburg in feine Rechte einſetzen würden, 
hatte daher gleichfalls gar keine Folgen. Schon am Tage zuvor hatte Roon im preußiſchen ẽb 
georbretenhaufe erflärt, daß Preußen Kiel kehalten werde. Und um jeden Zweifel darübe 
zu kenehmen, daß man nicht gefonnen wäre, bei Kiel ſtehen zu bleiben, wurden nun and, 
troß aller Oppofition Oeſtreich's, die einleitenden Schritte zur Ausweiſung des Kerze 
Friedrich getroffen. Die preußiſchen Kronjuriften gaben ein dahin gehende Gutachten at, 
daß a da das Rußland direct an der Sache betheiligt war, nur auf ben früheren 
Gottorp'ſchen Theil Anfprüce babe, der rechtmäßige Vefiger des ganzen Übrigen Getietd 
aber Chriftian IX. geweſen fei, defien Befigtitel nunmehr auf Preußen und Oeſtreich über⸗ 
egangen ſei. Oeſtreich verweigerte zwar tiefer Entſcheidung der Rechtsfrage feine Au 
timmurg, aber u toch von bem bisher cingenommenen Standpunkte ab, indem c8 ſih 
erbot, Preußen ven Beſitz von Kiel umb einige fonftige Rechte in Bezug auf bie Herzeg 
thümer zuzugeftchen. Preufen wies die Vorihläge zuräd und forderte nun jeinerfeits vl 
entſchiedener bie Ausweifung des Herzogs.. War aud) kurz vorher, turd) den Abihluß einch 
Handelövertrages (11. Upril 1565) zwiſchen Oeftreih und dem Zollverein wenigftens auf 
wirthichaftfien Gebiete wicder eine größere Annäherung erfolgt, jo konnte das tod fin 
irgend erhebliche Gegengewicht gegen die ſich ſteigernde Spannung ver Vormächte bilden, 
bie dadurch noch erhöht wurde, vaß auf Veranlaffung von Preußen der Zollverein um vide 
Zeit auch mit Jtalien einen Handelsvertrag abſchloß, was eine Deſtreich empfindlich berüh⸗ 
vente Anerkennung des Königreich® involvirte. Der Bruch ſchien unvermeidlich zu fein. 
Preußen begann bereits zu rüften. Nur ſchwer gelang es Graf Blom, dem äftreichijchen 
Sefandten in München, ben Vertrag von Gaflein, wo fi) Wilhelm I. zur Zeit aufhielt, zu 
Stande zu bringen. Allein die Bedingungen deffelben konnten höchſtens den Ausbruch dit 
Conflicte® hinausſchieben, nicht aber ihn fhlichten. Waren auch manche verdrießliche Reibe⸗ 
reien dadurch befeitigt, daß Schleswig run ausfhlieglih von Preußen und Helſtein ant 
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ſchließlich von Deftreich befekt war, fo blieb doch immer Preußen thatſächlich im Beſitz eines 
ihm fehr werthoollen Gebietes, während Oeſtreich die Occupation Holftein’8 infolge feiner 
geographifchen Lage weit mehr eine Yaft als ein Gewinn erjheinen mußte; und hatte man 
auch von einer directen Einverleitung der Herzogthümer Abſiand genommen, fo hatte man 
doch auch die Auffaſſung des Bundestages ſowie der Majorität des Volkes von ber deechts⸗ 
be keineswegs berückſichtigt, und die Mißſtimmung über ven Vertrag war daher in ten 
Rittel- und Kleinſtaaten groß. Auch Deftreid war im Grunde keineswegs mit dieſem Pro⸗ 
viforinm zufrieden, obgleich es anſcheinend jegt wieber im beften Einvernebmen mit Preußen 
ftand. Nur Preußen war ſich bewußt, einen weiteren Schritt nad) feinem Ziele hin gethan 
zu haben, und es beeilte ſich taher and, den Vertrag zu vellzichen. Zwei Wochen nadıdem 
berfelbe in Kraft getreten war (1. Oftober), tagte ın Frankfurt eine Verfammlung deutſcher 
Abgeorpneter (barunfer jedoch nur 8 Preußen), welche die in der fhleswig-bolftein’ihen 
Frage befolgte Bolitit der Bormächte in fhärffier Weiſe verurtheilte und gleichzeitig ein 
deutſches Parlament forderte. Die Vormächte fuchten allen berartigen Demonjirationen 
durch ſcharfe Noten ein Ente zu macen, in denen dieſelben als politiſche Wühlereien bezeich⸗ 
net wurden. Eine weitere Beachtumg aber wurbe ver Bolksſtimmung nicht geſcheult. Preußen 
verfolgte feinen Plan unabläffig weiter. Während es einerſeits immer neue Verſuche machte, 
Oeſtreich's Anſpruche abzulaufen, war es andererſeits beftrebt, ven Prinzen von Auguſten⸗ 
turg durch eine gefliffentlich färfe Behandlung zu überzeugen, daß feine auf das Erbrecht 
gegrändeten Anfprücye Teinerler Berädfichtigung erfahren würden. Als cr ſchleswig'ſches 
Gebiet betrat, wurde ihm mit Verhaftung gedroht und gleichzeitig der Bevölkerung unter- 
fagt, in ferner Herzog ober Srietrih VIII. zu nennen. Deltreic erließ zwar ein gleiches 
Berbot, aber hielt nichisdeſtoweniger doch noch fo weit an der Entiheitmug der Frage nad 
dem Recht feft, daß die Mittelſtaaten fih ihm anzuſchließen fuchten und beim Bunde ven 
Antrag ftellten, die Bormächte zur Cinberufung der Volksvertretimg ver Herzogthlimer aufs 
en um unter Mitwirkung terfelben dem Previforium enrlih cin Ende zu machen. 
ie Bormächte erwiederten baranf, daß fie ten gegenwärtigen Augenblick wicht fir geeignet 
hielten, die Wahlen ſtattfinden zu faffen, feiner Zeit ater ven Zufammentritt ber Stände 
veranlaffen würden; allein gleichzeitig ergriff die preußiſche Regierung die ſchroffſten Maß⸗ 
regeln jebe nnabhängige Mleinungsäußerung zu unterbrüden. Der engere Ausſchuß am 
Bundestage für die bolfteinifchen Angelegenheiten erklärte auf die Crwiederurg der Vormächte 
bin, daß feine Mittel bis auf einen Grote gegen jede widerrechtliche Loͤſung ver Frage 
erſchöpft ſeien. Die Politik Bismarck's ſchien um fo gewagter, als bie ftreichiihe Regier- 
ung, wie e8 ſchien mit beftem Erfolge, zu einer wirklichen und dauernden Verſtändigung mit 
Ungarn zu kommen fucte, fo daß e® cinem etwaigen Conflict weit ruhiger pr 
Tonnte, während in Preußen der Etreit zwiſchen der Regierung und bem Abgeordnelenhauſe 
wegen der eereorganiſation immer bitterer wurde. Veftreich, das ſchon lange auf Mittel 
und Wege ſann, ſich definitiv von ver preußiſchen Politik — au die es ſich durch 
einen nicht wieder gut zu machenden Fehler gelettet hatte, fühlte ſich turch dieſe Lage Per Ver⸗ 
hältniffe ermuthigt ben von ihm eingenommenen Etantpunkt mit größerer Entſchiedenheit 
hervorzukehren. Der öftreichiiche Statthalter in Helftein, von Gablenz, gab feine Einwil⸗ 
ligung zn einer auf ben 23. Ian. in Altona angefagten Maffenverfammlung, in ter das 
Berhalten Preußen's in der Herzogthüimerfrage in den ſchãrfſten Ausdrücen deruncirt wurde. 
Bismarck befchwerte ſich darüber (26. Jan.) in Wien in einem Tome, der vermuthen lich, 
baß er fih inter zu Biarritz flattgehabten Zuſammenkunft mit Napoleon III. Srantreih 
gegenüber geſichert habe und nım eine Entſcheidung herbeiführen wolle, Die Note befagte 
im Wefentlihen, daß Oeſtreich durch die Ertaubniß zur Altonaer Berfammlung gezeigt habe, 
. daß e8 nicht mehr aufrichtig gewillt fei, mit Preußen Hand in Hard zu gchen, und daß 
Prenen ſich daher anſchicken mäfle, allein eine Löfung der Herzogthümerfrage in einem fci- 
nen Intereflen entſprechenden Sinne zu finden. Oeſtreich fantte in Erwiederung cine nicht 
minder ſcharf gehaltene Note (7. Fchr.). Elf Tage darauf fand in Berlin unter vem Tor- 
fi des Königs eine Sigung des Minifierraths fiat, der andy der Chef des Gencralftabes, 
v. Moltte, und zwei andere Generäle beinohnten. Deftreid) glaubte hierin einen Gruud zu 
ernfter Beforgniß fehen zu mäflen, namentlich da Graf Karolyi von Bismard nur cine aus» 
weichende Antwort über die Stellung Preußen’s zu Ocftreich erhalten fonnte. Anfang März 
begenn es heimlich zu räften and unter dem Vorwande der Judencrawalle Truppen in 
Böhmen zufammenzuzichen. Am 16. März erließ es bann eine geheime Gircularbepeiche 
an die Mittelftanten, in der diefelben vor den Eroberungsgelüften Greußen's ewarnt und 
u Wahrung ter Bundesrechte, wenn es fein mäfje mit Waffengetealt, mai wurben. 
in demfelben Tage erging an tie Preffe ein Verkot, über dic Truppenbewegungen zu berich⸗ 
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ten. Als Preußen über dieſe Schritte Auſtlärung forderte und dieſelben abgelengnet wurden, 
ſiellte es ſeinerſeits (24. März) die Anfrage an die deutſchen Regierungen, weflen es ſid 
ton ihnen im talle einer Bedrohung durch Oeſtreich zu gewärtigen habe, erhiclt aber tarcuf 
einen ablehnenden Beſcheid mit einer verftänblihen Pinweijung auf bie Buubesverfafung, 
welche bei einem Gunflict zwiſchen Bundesgliedern Selbfihälfe unterfage.e Da c8 jemit 
zweifellos war, daß es auf keinen Fall non Seiten ber deutſchen Staaten auf Unterflüturg 
rechuen könne, fo fuchte cs um jo eifriger nad All: ancen mit auswärtigen Mäckten an 
nabm vie bereits vor bem Vertrag ın Gaftein mit Italien angenüpften Berbantiurgen 
wiederum mit Nadprud auf. Schon Ende März wurden mit dem General Gerene in 
Berlin die Bedingungen des VBündniſſes vereinbart und Mitte April erfolgte die Ratificatien 
des Tertrages durch beide Fürften. eichzeitig begann man nun and in Frerfen tie 
Küftungen mit Ernft zu betreiben. Dabei fand ein eifriger Notenwechſel zwifchen ben Leiten 
Vormãchten fratt, indem fe gegenfeitig behaupteten fireng kei ter Defenſive beharren ja 
wellen, ater auch mit dem gleiben Nachdruck cinander ein gewallſames Kintreiten auf ten 
Krieg vorwarfen. Am 15. April forderte Preußen Oeſtreich auf, feine Verſicherungen turd 
Thaten zu kemahrheiten und zuerft die Afrüftung zu beginnen, wie es zuerſt bie Küflurgen 
begonnen. Oeſireich erklärte fi dazu bereit und verſprach am 25. April den Anfang mit 
dr Abruſtung zu mechen, wenn Preußen ſich verpflichte, am 26. feinem Beiſpiele zu folgen. 
Für einen Augenblid wurden die Friedenshoffnungen dadurch neubelebt, aber auch nur für 
cinen Angenblid, denn ſchon nach wenigen QTagen erklärte Deftreich feine Cütarmee tod, auf 
Kriegsfuß fegen und zu dem Zwede umfaſſende Truppenbewegungen ftattfinben laſſen zu 
möüffen, um ſich gegen das gleichfalls rüftende Italien zu ſchützen. Preußen ſtellte entfchieren 
in Abrede, daß Italien beabfichtige, die Offenfive zu ergreifen, und weigerte fi nun cken: 
falls feinem bedingungsweiſe geſdeuen Verſprechen nachzukommen, ta Oeſtreich dicſe Te 
tingungen nicht erfüllt habe. Während die Rüſtungen ſomit fortgingen, machte Bismard 
einen Verſuch Die Bevölkerung der Übrigen deutſchen Staaten zu gewinnen, wie cr ſich im 
Diärz um die Unterflügung der Regierungen berielben bemüht Latte. Am 9. April Ticker 
am Bundestage die Berufung eines allgemeinen deutſchen Parlaments beantragen, unt zirer 
unter ſcharfer Betonung der weiteren Forderung, daß der Termin fogleih feftgefekt winte; 
hinfichtlich der Wahlen war dabei der Grunbfag des allgemeinen Stimmrechts enfgcficht, 
und am 15. Mai gab Savigny die beftimmte Erklärung ab, daß Preußen willig fi, tat 
Reichswahlgeſetz von 1849 ohne jeve Veränderung anzunehmen. Den gewänfchten Cintrad 
brachte cr freilich durch dieſe überraſchenden Anerbietungen nicht hervor, ba man kei tem 
Gharalter, den die preußiſchen Verfaffungstämpfe der Ichten Jahre getragen, in ihnen rur 
ein durch Die Eritifche Rage des Augenblickes abgepreßtes und keineswegs aufriktig gemcintce 
Angebot auf die Volfsgunft ſah; aber Oeſtreich waren dadurch tody neue Terlcger heiten 
bereitet, ba ihm einmal Alles daran liegen mußte, im Verhältniß zu Preußen ſich in ten 
Mittel» uud Kleinflaaten den Ruf der größeren Liberalität in allgemeinen deutſchen Ange— 
legenheiten zu wahren, während es anbrerfeits doc unmöglich auf diefe Vorſchläge cirgeben 
konnte. — da bie Möglichkeit der Erhaltung des Friedens von Tag zu Tag gerirget 
wurde, fo konnten biefe Fragen jegt nicht zum Anstrag fommen. Sachſen hatte gleichfells 
bereit8 zu rüften begonnen und Preußen auf feine deßhalb geſtellten Anfragen nur tie Crkla⸗ 
rung gegeben, daß es der Bundesverfaſſurg nicht zuwider handeln wolle; eine weitere Dar- 
Tegung von feiner Auffaſſung der Sachlage erklärte e8 in Frankfurt geben zu wollen. Am 
5. Mai ſtellte es demgemäß am Bundestage den Antrag, Prenfen zu ciner Erklärung 
barüber — daß eine Verletzung des Art. 11 der Bundesverfaflung ton ihm nicht 
zu befürchten jei. Der Antrag wurde mit 10 gegen 5 Etimmen angenommen. Freuen 
gab eine längere Motivirung für feine Abſtimmung tagegen, in ver es abermals verficherte, 
daß feine Rüftungen nur als Defenfiomaßregein anzufehen feien, zu denen es turd tie 
vorausgehenden Rüftungen Deftreih’8 und Sachſen's genöthigt worden; ihm ftehe c8 Taber 
zu von dem Bunbe zu verlangen, daß er bie genannten Mächte zur Abräflung auffertere; 
geſchehe dieſes nicht, fo habe das Verbleiben in einem Verbande keinen Werth, der feine Mit⸗ 
glieder nicht zu ſchützen vermöge, oder nicht [hügen wolle; in biefem Falle mwärde Preußen 
genäthigt fein, fi nur von den Rückſichten leiten zu laſſen, vie ihm feine Stellung als Grof- 
macht zur Pfliht machten. Diefe Erflärung befagte dentlich, daß Preußen ſich in dieſem 
Valle unter feiner Bedingung majorifiren laſſen werde und zum Kampfe Bereit ſei, falls zur 
Wahrung des von ihm eingenommenen Etanbpunftes ein Krieg nothwentig werde. *.Nein 
trogdem famen nad) wie vor aus allen Theilen Preußen's Adrefſen an den König, die um Cr. 
haltung des Friedens baten, obgleich fid) die Stelung des Vollkes binfichtlid der Herzog⸗ 
thämer fchr weſentlich geäntert hatte. Selbſt Auf berı zu Frankfurt abgehultenen Abgeorouc- 
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tentage fprah man nicht mehr vom Prinzen von Anguflenkurg noch vom abſoluten 
Selbſtbeſtimmungsrecht der Bevölterung, eine fo heftige C*ereiztheit fih auch ſonſt gegen 
Preußen befundete. In Preußen jelbjt war der Umfchlag ungleich viel größer; bier hatte 
man fih nad und nad) fo ziemlidy mit dem Gedanken einer Annerion der Herzogthümer 
befreundet. Nichtsdeſioweniger aber hielt Bismard die Auflöfung des Abgeordnetenhauſes 
(9. Mai) und die Avorbnung von Neuwahlen für zweckmäßig. In Sübventjehland dagegen, 
mit Ausnahme von Baden, war bie Kriegsftimmung gegen Preußen im Wachſen. Dem - 
Vorgange Sachſen's folgend, begannen auch die übrigen Mittelftaaten ernftli zw räjten. 
Preußen antwortet: darauf durch Mobilifirung des Keftes feiner Lmientruppen und durch 
Einberufung des erſten Yanpwehraufgebot:6. Der Ausbruch des Krieges ſchien mithin un⸗ 
mittelbar bevorzuftehen. Allein durch Lie Vermittlung ber Übrigen europäiſchen Großmächté 
wurde nochmal ein kurzer Aufſchub erzielt. Rußland, Frankrcich und England erließen 
identiſche Noten (28. Mai) an Preußen, Oeſtreich und Italien, einen in Paris abzuhaltenden 
Congreß zu beſchicken, auf dem die ſchwebenden Tragen zum Austrag kommen ſollten. Bereits 
am folgenden Tage beantwortete Preußen die Einladung bejahend. Oeſtreich nahm die Ein⸗ 
ladung allerdings auch an, aber nur unter dem Vorkchalt, daß über keinerlei Gebietserwei⸗ 
trungen in ben Gonferenzen verhandelt würde. Wurde Frankreich durch dieſe Ver⸗ 
clauſulirung zu der Erllärung genöthigt, das ter Zufammentritt des Congreſſcs zwedios 
“geworben fei, fo ſah fih auch Preußen durch einen andern gleichzeitigen Schritt Oeſtreich's 

veranlaßt, eine friebliche Löfung des Streites für unmöglich anzufehen und nur darauf bedacht 
S fein, daß der Bruch in einem ihm günfligen Augenblid erfolge. Am 1. Juni führte 

)etrei b die fon lange ausgefprodyene Trohung aus und gab tie Entſcheidung ber ſchies⸗ 
wig⸗ holſteiniſchen Frage vollfländig dem Bunde anbein. Damit hatte es fih foͤrmlich vom 
Gaſteiner Bertrage losgefagt und Preußen war bie Alternative geftellt, auf feine Borberungen 
zu verzichten, oder dieſe mit dem Schwerte Oeſtreich und bem Sande gegenäber durchzuſetzen. 
Aber erit als v. a, am 5. Juni tie holſieiniſchen Stände einkerief, traf Preuhen An⸗ 
ſtalten, die praktiſchen Conſequenzen aus der Kündigung des Gaſteiner Vertrayce zu ziehen. 

Seneral von Manteuffel kündigte dem öſtreichiſchen Statthalter an, daß nunmehr wieder 
bie numittelbar nach dem Wiener Frieden obmaltenden Verhältniſſe eintreten müßten und die 
preußiſchen Truppen daher in Holftein einrücken würben, während die Oeſireicher aufgefor- 
bert ſeien, wieder Schleswig zu befegen, auf daß hie gemeinſchaftliche Regierung ber Herzog⸗ 
thimer durch bie beiden Großmächte jomit wiebsmm beginne. dv. Gablenz weigerte ſich der 
Aufforderung nachzukommen und zog fih unter Proteft von Kiel nach Altona zurüd, wohin 
er auch bie Garniton von Rendsburg beorberte. Am 9, beſchwerte ſich Oeſtreich beim Bun- 
beötage über das Einräden ber Preußen in Helftein und gab beutlich zu verflehen, daß feiner 
Anfiht nach fein Zweifel mchr Aber die Annerionspläne obwalten könne. Preußen verwahrte 
fih dagegen und behauptet: noch immer für eine friedliche Löäſung ber Herzogthümerfrage zu 
fein, falls man gleichzeitig zu einem Verſtändniß über tie am 15. Mai von ihm-eingebradten 
Bundesreformvorſchläge iame. Diele Claufel war von Bedeutung, ba dicſes Neformproject 
Oeſtreich, den Regierungen ber Mittelftanten und der Bevölferung ven Cübbentidlend gleich 
waliebfam war. ie Erklärung Preußen's halte daher gar keine Wirkurg. Bereits am 11. 
Sun beantragte Deftreid in Frankfurt das Vorgehen Preußen's in Solftein für cinen Act 
bundeswidriger Selbfthülfe E erHlären nub bie Mobiliſirung Ber ganzen Bundesarmee mit 
Ausnahme des preußifchen Contingents zu befehließen. Gleichzeitig räumten bie öſtreichiſchen 
Truppen Holftein, nachdem General von Manteuffel ven Zufammentritt ter Stände rerhin« 
dert hatte. Am 14. Juni fam der öſtreichiſche Antrag zur Abflimmung und wurde mit 9 
Oeſtreich, Bayern, Sachſen, Hannover, Wittenberg, Aurhefien, Hefien-Darınfatt, Naſſau 
and die 16. Curie) gegen 6 Stimmen angenommen. Preußen, das ſich ber Abſiimmung enthalten 
hatte, erflärte hierauf, feinem ſchon früher angekündigten Eniſchluß gemäß, biefen Veſchluß für 
eine Rriegerflärung und für bie Auflöfung des Bundes aufchen zu müſſen. Scho: am 15. 
erließ es eine förmliche Kricgserflärnng an Sadıfen, Hannover und Kurheſſen, da dieſe feine 
Aufforberung zurädgereicfen, ihr Votum vom vorigen Tage zurkdzunebmen und abzuräjten. 
Sachſen fuchte beim Bundestage um Hülfe nach und dicſer beauftragte Oeſtreich und Bayern 
«8 vor Vergewaltigung zu fügen. Preußen betrachtete tie Bcreitwilligfeitscrflärung ber beiden 
Mächte als Kriegderklörung. Venfelten Tag hatte tie Befegung der feindlichen Gebiete durch 
preußiiche Truppen und damit der Krieg (ſ. Deutſcher SEricg von 1866) begonnen, beffen 
Berlaufin wenigen Wochen fümmtliche ventfche Staaten zur Anerfennung ber von Preußen aus⸗ 
gefprodhenen Au eg zwang. LAm 14. Juli ſiedelte pie bereit ftarf gelichtete Bun⸗ 
desverſammlung nach Augsburg über. Am 2. Aug..erlärte Baden auch feinerfeits ben Bund 
für definitiv anfgelät anfehen zu mäffen, und am 4. gab Braunſchweig die gleiche Erflärung 
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ab. Nur noch die Vertreter der Königreide, Heſſen-Darmſtadt's und Nafſau's tagten fort. 
Da jedoch auch Deftreich bereits in dem Praefiminarficden zu Nikolsburg (26. Juli) tie 
Auflöfung des Bundes anerkannt hatte, und in dem Definitivfrieden zu Prag (23. Ang.) 
dieſe Ertlärung kgysı wurde, fo beſchloſſen (24. Aug.) auch vie noch in Augslurg weilen- 
ben Vertreter, vie Thätigteit ver Bundesverſammlung für beenbigt zu erkllären. Ter um 
mittelbare politifhe Berband von Gefammtrentfchland hörte damit auch rechtlich auf, nad: 
tem er tbatjächlih bereit durch den Ausbruch bes anfgelöit worten war. Ten 
Stipulationen des Nilolsburger Praeliminarfriedeng gemäf traten tie r.örtlih vom Mein 
gelegenen Staaten durch den Vertrag vom 18. Aug. (Sachſen erſt tucch den Frieden vom 
21. DE.) gu einem Vundniß zufammen, das bie Baſis für den zu grändenten Norddeut⸗ 
Then Bund (f. d.) abgeben folte. ‘Den fühlih vom Main gelegenen Staoten war «8 
im Prager Trieben freigeftellt, einen international völlig mat vangigen Sübbund zu bilten. 
Allein eõ zeigte ſich bald, daß weber die Regierungen noch tie Bevölkerung ter fürbentfeken 
Staaten gefonnen wären, von dieſer Befugnig Gebrauch zu machen. Der Getanife eine 
feftgeglieverten, einheitlichen D. und zwar unter ber Bährung ron Preußen hatte turch den 
Kricg nur an Kraft gewonnen. Die bayerifche fowohl als die badiſche 2. Kaumer ſprechen 
ausdrücklich den Wunſch ans, den Anſchiuß der reip. Staaten an ben Norddentſchen Vurd 
bewerfjtcligt zu jchen. Dazu freilich kam es nicht, da nad) ber Erklärung des kayeriſchen 
Diinifterpräfidenten Sirft v. Hohenlohe infolge der Anerkennung ver Dainlinie von Eeiten 
Preußen’s die Südſtaaten gewärlig fein müßten, einen abichlägigen Beſcheid zu erhalten, 
während fie ihrerſeits ſich nicht zu einem bebingungslofen Anſchluß an den Norbtentfd en 
Bund verftehen könnten. Tagegen ſprach er fich beftimmt gegen einen Sürlunb aus, ob ter 
felbe nun unabhängig fei oder unter der Führung Deitreid's ſtände. Dabei befürwortete cr 
eine von ten gleichen Grundſätzen ausgehende Armee-Reorgamifation der fürmeftlichen 
Staaten unb cin verfafftungsmäßiges Bündniß verfelben mit dem übrigen D., durch welches, 
ohne ra ae ihrer Souveränetät, Preußen eventuell den Oberbefchl über ihre 
Streitkräfte im Kriegöfalle erhielte. Im Einklange mit dieſem Programm farden vom 
2. bis 5. Schr. 1867 auf Einladung von Bayern zu Stuttgart Minifterialconferenzen ter 
vier Südſiaaten ftatt, um fich über eine neue Hecredorganifation zu verfläntigen. Dus 
Refultat war cin Beſchluß, daß Lie Heere der vier Etnaten fo „gleihartig eingetheilt und 
ausgerüſtet werben follten, als zu ihrer gemeinfchaftlichen Action unter ſich und mit kem 
übrigen D. nothmwentig“ fei. Cine wien, Einigung wurde aber doch nicht erzielt, fontern 
nur einige leitende Gefichtöpuntte erörtert, Auf Grundlage deren Weiteres auf einer fräte- 
ſtens bis zum 1. Oft. abzuhaltenden Militärconfereng beflimmt werben follte. Nur Vaden 
that einen entſcheidenden Schritt, indem es ſogleich Anftalten traf, tie preußiſchen Einrid- 
tungen im Großberzogihum einzuführen. Allein, befriebigten die Stuttgarter Conferenzen 
auch nicht bie Erwartungen ber nationalen Partei, fo wurde doch immerhin auf anderem 
Wege in biefer Hinficht Fehr Dantendwerthed erzielt, denn am 18. März erlärte Bismarl 
in dem zur —— der Verfaſſung des eg Bundes einverufenen Heic;ötag, 
„bag bie milttärifche Verbindung zwiſchen Norb- und Süddeutſchland bereitß feit dem Frie⸗ 
bensfchluffe vertragsmäßig feftgeftellt fc.” Gleich darauf wurden die betreffeuden Schut ⸗ 
und Trugbünbnifie officiell veroͤffentlicht. Frankreich fah in diefen Bünbniffen natürlich eine 
Niederlage feiner Bolttit, welche in Prenfen keinen zu mächtigen Gegner, in Deftreid, fcinen 
zu ſchwachen Bundesgenoſſen haben und die fünweftlihen Staaten für einen künftigen zweiten 
Rheinbund vorbereiten wollte. Zu welchen Schritten es ſich durch ſeine Mikfinmung 
würde treiben laffen, ſtand zunächſt noch dahin, die Wendung aber, welche bie immer mehr 
in ben Vordergrund tretende Luxemburgiſche Frage zu nehmen begann, ließ fchr ernfte Con⸗ 
jequenzen befürdten. Am 1. April interpellirte v. Bennigfen Bismard hinſichtlich der⸗ 
elben. VBismard erwiderte, daß Luxeniburg eine entſchiedene Abneigung gezeigt babe, dem 

ocddeutſchen Bunde beizutreten, und daß Preußen niht- dafllrhalte, daß es dazu gezwüngen 
werben follte, da es einem fremden Souverain jugehäre, Des Stattfinden von Berhand⸗ 
kungen zwiſchen Holland und Frankreich über den erkauf bes Landes gm ex zu, erklärte 
aber babei feinen Anlaß zu der Annahme zu haben, baß dieſelben zum Äbſchluß gelangt feien. 
Auf die Frage, wie weit Preußen für fein Beſatzungsrecht in ber —S elnzu⸗ 
treten gebenke, weigerte ex ſich aus diplomatiſchen Gränden zu antworten. —— UI. hatte 
bie ſtreugſte Geheinihaltung der Unterhandlungen gewünfcht und es ſchien nicht unwahr ſchein · 
lich, daß er ſich durch dieſe Enthüllungen zum Kriege dräugen laſſen würde, ba es ihm im 
Hinblid anf die in Frankreich herrſchende Stimmmg ſchwer anlommen mochte, ſich zum 
zweiten Male mit ſeinen Forderungen abgewieſen zum ſehen. Freilich trag ber König von 
Holland die Schuld an ven Enthällungen, da er aus Furcht vor der, Rache: Preuken’s ihm 
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volftändige Mittheilungen Aber bie ſchwebenden Unterhandlungen gemacht hatte. Die ab⸗ 
weifende Haltung Preußen's hatte denn auch die Wirfung, daß er bereit6 am 30. März das 
Verkaufsproject officiell in Abrede ftellen ließ._ Bedenllich mußte tie meitere Verfolgung 
teffelben auch Napoleon erfceinen, da ſich die Stinimung in ganz D. fo entſchieden national 
zeigte, daß Vismarck im Falle eines offenen Sonflictes ‚auf die nachdrücklichſte Unterftügung 
vom gefammten Volle rechnen durfte. Die Vlanifeftation dafür trugen einen ſehr unzwei- 
deutigen Charakter. Während einerſeits die franzöſiſchen Agenten in Sütbeutichland feinen 
Erfolg hatten, kam andererſeits tie Militärveform bafelbft durch die drohende Kriſis in 
raſcheren Fluß. Heſſen ſchloß am 7. April eine Diilitärconvention mit Preußen ab, nad 
welcher Die heſſiſchen Truppen nach preußiſchem Mufter umgeftaltet und unter den Dbere\ 
befehl des Königs von Preußeu geftellt wurden. Auch in Wirtemberg wurde da® preußiſche 
Exercierreglenent und das Zündnadelgewehr angenommen. Nichtsdeſtoweniger aber 
wuͤnſchte Bismard offenbar ebenfowohl als Napolcon den Krieg wo möglich zu vermeiden. 
Er nahm daher bie auf Beranlafiung von Rußland vom König von Holland ergehende Ein- 
ladung zu einer in London (7. Mai) abzuhaltenden Eonferenz ber Unterzeichner des Londoner 
Bertrages von 1839 an. Nach fünftägigen Verhandlungen einigte ſich tie Conferenz dahin, 
daß Luxemburg unter Garantie fämmtlicher Conferenzmäcte für neutral erflärt und Die 
Feſtung geſchleift werben folle. iefe raſche Einigung war unftreitig ber beftimmten Er⸗ 
Härung Yamards an ben franzöſiſchen Gefaubten Bencbetti zu banken, daß Preußen fofort 
900,000 Mann in’s Feb rufen wärbe, falls die Conferenz nicht günftig für die Erhaltung 
tes Friedens ausfallen follte und Frankreich nicht jogleich akzuräften beginne. 

Sobald die Luremburgiſche Trage zum Austrag gelommen war, ging Bismard mit cr- 
nenerter Energie daran, das Band zwiſchen Norb- und Süddeutſchland zu fefligen. Am 
28. Mai erließ er eine Einlapung an die Minifter der ſüddeutſchen Staaten, nah Berlıa 
zu kommen, um ben Zcllvereinsvertrag auf eine geficherte Baſis zu fielen, ta derſelbe durch 
bie Betimmung vom 24. Aug. 1866 beijenigen Regierungen gegenüber, welche fih mit 
Preußen im Kriege befanden, nur unter ber Debian einer fedsmonatiien Küntigungd« 
frift fortbeftehe. Die Einladung wurbe angenommen und man verftänbigte ſich dabin, daß 
das gefammte Zollwefen durd die Mehrheilsbeſchlüſſe des verfiärkten Bundesrathes und des 
verftärkten Reichsraths fetgeitellt werben folle, da weder ber Bundesrat) und Reichsrath 
ihre Beſchlüuſſe von den fübdcutjchen Etaaten abhängig machen Könnten, ned) von biefen 
verlangt werben dürfe, daß fie ſich unbebingt den Beſchluſſen jener fügen follten. Preußen 
wurde dabei als leitende Präſidialmacht anerkannt, der hinſichtlich der Aufrechterhaltung 
beftehender Einrichtungen ein Veto zuftände. Der Vertrag follte bis zum legten Dezember 
1877 gelten. Der Widerwilligkeit Yayern's feinem Hange zur Conterftellunz biefes Opfer 
zu bringen, mußte jevod das Zugeſtändniß gemad;t werben (18. Juni), daß bie Vertreter 
der fübdentfhen Stanten im Reichstag nicht blos ald Auhängſel deſſelben aufgefaßt werben, 
foadern fämmtlihe Vertreter in Zollſachen ſich als Lefonveres Zollparlament confli- 
tuiren follten. Am 26. Juni wurten dieſem Uebereinfommen gemäß in Berlin Zollconferen- 
zen eröffnet und am 8. Juli war der neue Zollvertrag fertig. Napolcon’8 Wunſch, cine Hand 
in ben dentſchen Angelegenheiten zu behalten, wurde kurch Dicfe Entwidelung der Tinge nur 
vergrößert. Was ihm in der Luremburgifchen Frage nicht oder doch nur ın höchſt zweifel- 
bafter Weiſe gegliteft war, ſuchte er nun durch Unterflügung Däncmark's zu erreichen, indem 
ex Preußen mahnte, feiner Verpflichtung gentäß, in Nord⸗Schleswig eine Abflimmung bare 
über vornebmen zu laffen, ob cd mit Taͤnemark wicher vereinigt werben wolle. Bismarck 
erwiderte baranf in ſehr gemeſſenem Tone, baß Preußen nicht nefonzen ſei, Frankreich das 
Recht zuzuerkennen, Über ber Erfüllung der Prager Friedensbedirgungen zu machen. Daß 
Preußen auch in diefer Frage auf die Zuftimmung nicht zur der Staalen des Norddeutſchen 
Bundes, fondern auch Süddeutſchland's rechnen konnte, zeigte deutlich die Mißſtimmung, 
mit welder ganz allgemein, jelbft unter den Deutſchen Oeſtreichts, auf die Zufammenkunft 
des Kaiſers von Deftreid mit Napoleon zu Salzburg (Anguft) gebliet wurde, da man 
glaubte, in ihr einen neuen Verſuch Napolcon’s fchen zu müffen, fidy eine Controle über die 
weıtere Entiridelung ber beutihen Verhältniſſe zu Atem, In Heflen hatte die Zweite 
Kammer, freilid im Wiverfprudy mit Der Regierung, bereits im Juni den Eintritt des gan⸗ 
zen Großherzogthums in ten Norddeutſchen Bund gefordert, und in Baden ſtrebte aus“ 
geſprochenermaßen bie Regierung in Uebereinftimmung mit den Kammern darauf hin. Bis« 
mard aber gab dem mächtig erwachten Nationalgefühl officiell einen fcharfen, nicht ie 
verſtehenden Ausbrud, indem cr in cinem Runtichreiben vom 7. September ertlärte: „Die 
Aufnahme, welche jene Nachrichten and Toransiekungen (Über die Salzburger Beſprechungen) 
in ganz D. fanden, hat von Neuem gezeigt, wie wenig das deutſche Nationalgefühl ven Ger 
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tanken erträgt, die Entwidelung ber Angelegenheiten der deutſchen Nation unter bie Ber 
mundſchaft fremter Einmiſchung geftellt oder nad anderen Rüdfichten gelcitet zu ſehen, ul 
nad} den durch die nationalen Intereſſen D.’8 gebotenen.“ Und während fo nah Außen bin 
eine durchaus maßvolle aber babcı höchſt entſchiedene Haltung beobachtet ward, warten im 
Inneren immer nene Verbindungsfäden geknüpft. Vom 1. Juli an übernahm Preußen tes 
Boftwefen aller derjenigen Staaten, in welchen bisher der Fürft von Thurn und Tarie taf- 
ey ald Monopol gehabt hatte. Mit fämmtlihen Heineren Zundcefiaaten ſchloß « 

Rilitärerganifationen ab. Bis zum 1. Oktober maren ale bie nenen Milıtärorganifationer 
beendigt, und bie norddeutſchen Truppen hatten dem König von Preußen ven Tahnencit zu 


ſchwören. Der Reichstag erklärte in feiner Adreffe vom 24. Scptemter an König Wilbelm, 


daß er erft dann „tas große Werk filr vollendet crachten“ mürke, wenn tie jürtentiden 
Staaten in ven Norddeutſchen Bund eingetreten feien. Freilich fehlte es ater aud nidt 

änzlich an neuen Regnngen des Part:cnlarismns, der namentlich unter ben bayeriſckca 

Itramontanen fo ftarf berwortcat, Daß es den Anschein gewann, als beginne Hehenlehe arf 
eine Abſchwächung feines Programms vom 19. Januar zu denken. Am 8. Tlteter crflärte 
er ter Zweiten Kammer, daß Bayern nicht gefonnen fei, in ten Norttentien Bund cirzu⸗ 
treten und auch eine Berbintung einzelner fndeuticher Etaaten mit demſelben nicht für fau⸗ 
haft halte, fondern nur bie Herflellung einer ftantenkuntlichen Berbintung zwiſchen temfclten 
und dem gefammten Silddeutſchland befürworten könne. Anßervem ſchien in Bayern tie 
Annahme be8 Zollparlaments zweifelhaft zu fein, und in Witrtemberg nahmen tie Kammern 
Anſtand, dem Schutz⸗ und Trutbänpniffe ihre verfafiungsmäßige Auftimmung zu geben. 
Der Reichstag beſchloß infolge defjen anf Antrag Braun’s und mt der Zuflimmung ten 
Bismard,die Zollvcteinsverträge nur denjenigen Staaten gegenüber genchmigen zu wollen, 
welche die Rechtsverbindlichteit ver Allianzverträge nicht in Trage fellten. Eine Verwerfurg 
des Zollparlaments erklärte Bismard mit fofortiger Kündigung tes Zollvereins keantirorten 
x wollen. Dieſer Trud Batte die gemänfchte Wirkung. Nach hartem Kampfe gab tie 

rſte baycriiche Kammer nach, und ihrem Vorgange folgte noch am felben Tage Dann and 
tie Zweite Kammer in Würtemberg. Damit war eine feſte Baſis fiir bie in gung tes 
Eiivens mit dem ſich immer mehr confoidirenden Norven gewonnen. Am 9. Dezember 
ſtellte Bennigſen in der preußifchen Abgeordnetenkammer den Antrag, daß ta8 Minifterium 
ber auswärtigen Angelegenheiten anf den Etat des Norddeutſd en Bundes übernommen 
werde. Der Antrag wurde angenommen und infolge deſſen murden vie preußifchen Gonfnlate 
in Aegypten, Bosnien, Sinyrna, Trapezunt, Beirut, Jernfalem, Moskau, Japan und Nr 
Hort fofort in Bundesconſulate umgewandelt, und im Anfang tc8 folgenten Jahres übe: 
reichten bie preußiſchen Gefandten an den answärtigen Höfen ihre Beglaubigurgsſchreiben 
als Vertreter des Norddeutſchen Bundes. Die von Bielen gehegten Hoffnungen, daß ſchen 
in nädfter Zukunft durch die freie Entihliefung der Säoftaaten rer Nortbeutiche Bund pm 
Deutfchen erweitert werben würbe, verloren jedoch vorerft alle Ausſicht auf Erfüllung. Ta 
mwärtembergifhe Minifter von Barrbiller erflärte am 11. Dezember, taß die Regierung 
durch bie beiven mit Freuen abgeſchloſſenen Verträge ihrer rationalen Pflicht gerügt zu 
haben meine und darüber nicht hinauszugehen gedenke. Baden freilich wünſchte eine Erweis 
terung der Competenzen des Zollparkoments. Der würtembergiſche „StaatEenzeiger" 
aber beeilte ſich, darauf zu crflären, daß eine derartige Erweiterung nım auf dem Tertrage 
wege unter Zuftimmung fänmtliher contrahirenden Staaten erfolgen könne. Dicfe An 
ſchauung trug in Bayern und in Würtemberg bei den Wahlen zum Zollparlament einen 
entfchiedenen Sieg dabon, und and) in Baden hatte fie einen unerwartet großen Erfelg. Ter 
ben 85 Stimmen Cütyeutftland’s im Zollparlament bilveten über 50 bie ſogen. für deutiche 
Eraction, Die einem engeren Anfchluffe an Norddeutſchland widerſtrebte. Am 27. April 1868 
wurbe das Zollparlament mit einer äuferft maßvoll gehaltenen Thronrede vom Kömg 
eröffnet. In der Aprefivebatte, die am 7. Mai ftattfand, Kam ſogleich die Carbiztalfrage in 
ſcharf a Weile zur Sprache. Die Nationalliberalen braten eine Adreſſe ein, 
die nict nur Competenzerweiterung des Zollparlantente® forderten, fonbern auch gar; 
unverfennbar auf völlige Vereinigung ven Norben und Süden hinwies. Die fünbentide 
Fraction verlangte über die Adreſſe weg zur einfachen a aug überzugehen. Dieſer 
Antrag wurde mit 186 gegen 150 St.mmen angenommen. Die Majorität war aus einer 
Coalition der fündentfhen Braction, der Socialiften, ber preußiihen Feudalen und ber 
deutfchen Fortſchrittspartei gebildet. Allein tiefe eigenthämliche Verbindung hatte feinen 
langen Beftant. Die fübbentfbe Fraction konnte ihr Programm des einfachen Negirens 
und Abwehrens aller weiteren nationalen Fragen anf bie Daner nicht durchfechten. Die 
nationale Strömung brach flegreich durch und zwar zum nicht geringen Theil infolge einer 
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ebenfe kraftvollen wie verfäßnenben Rede eines S fbbentichen, des Tr Völk aus Augsburg. 
Unter ven eigentlichen Aufgaben res ZollparfamentiS war die wichtigſte Vorlage die des 
öjtreichifchen Handelsvertrags, der, glei allen anderen Borlagen, auf freihänplerifchen 
Srundlagen ruhte, Am 11. Mai wurde er mit 246 gegen 17 Stimmen angenommen. 
Daran Inüpfte ſich eine Reform der Zolornung und bie Annahme des Vertrages mit dem 
Kirhenflant und Spanien. Das Geſetz über Die Tarifreform aber wurde von Bismard 
urüdgezogen, weil das Yarlament nicht bie vom den diegierungen geforderte höhere Be- 
— des Tabaks und die Einführung einer Petreleumſieuer bewiüigte. Den 23. Mai 
wurde da8 Parlament vom König mit einer Xhronrebe geihlofien, welde nicht die Macht, 
onvern das Hecht Preußen's und bie gewiflenhafte Beobachtung feiner vertragsmäßigen 
erpflichtungen betonte. Die fübbentiche Braction beantwortete das durch bie Veröffent- 
lichung eines „Rechenfchaftsberihtes an ihre Wähler“, in dem fie erlärte: „Der Eintritt in 
den Norddeutſchen Bund werde weder bie Einigung Der gefammten Nation, noch die confli« 
zutionelle Freiheit, noch die beſonderen Interefien Siobcntfayland’s fördern, vielmehr fei 
gegenüber der VBerfaflung Norbventfchland’8 die fernere Erhaltung der Selbſtſtändigkeit ber 
füobeutfchen Staaten geboten.“ Die „enge Berbindung (auch militärifche) ver fübscutfchen 
Staaten fei zur Zeit der einzige Weg, um unter Vermcidung ber ernftlich drohenden Ges 
fahren dem enplichen Ziele eines einzigen und freien Deutſchland's entgegenzuführen. Im. 
Norden fanden dieſe particnlariftifhen Geſinnungen nur in Medlenburg-Strelig cinen 
Nachklang. Mit Medlenburg-Schwerin ſchioß Preußen am 24. Juli eine Militärconven- 
tion ab und am 11. Auguſt trat Medienturg nad Aufhebung des Handelövertrages mit 
Frankreich dem Zollverein bei. In Süddeutſchland aber machte das nationale Eintgungs« 
werf feinen Fortſchritt. In Baden hielt man an dem von Anfang an eingenommenen natio- 
nalen Standpunkt feit; in Würtemberg und Bayern alter blieb die deutſche Partei beveutenb 
in der Minorität und die Particulariften ſuchten bei jeder günſtigen Gelegenheit felbft an ben 
Alianzverträgen zu rätteln. Ihre Bemühnngen nach biefer Richtung bin blieben freilich 
erfolglos, va in diefer Frage bie Regierungen mit ter beutfchen Battei zufammenftanben 
und Preußen ruhig bei feinem Har befinirten Programm blieb, die fündentichen Staaten in 
keiner Weife zu einem engeren Anfchluß zu drängen, aber unbebingt auf der Erfüllung ber 
eingegangenen Verpflichtungen zu beftchen. Es hatte vorerft bei den gemachten Errungen- 
ſchaften fein Bewenden. Gelbit die eirheitlihe Militärorganifation kam nicht zu Stande, 
ba Bayern babei blieb, feine Truppen in befonderer Weife zu armiren. Die kit Langenı 
verbaudelte Frage ber ehemaligen Bunbesfeflungen kam — endlich zum Austrag, aber 
die El war keineswegs befrichigend. Eine aus Vertretern der 3 Sudſtaaten beitehende 
fändige Commifjisn, teren Sig jährlich zwifchen München, Stuttgart and Karlsruhe wech“ 
fen follte, wurbe nit ber unmittelbaren Sorge für die Feſtungen betrant, auferbem aber 
noch eine aus füd- und norddeutſchen Offizieren gemiſchte Inſpicirungscommiſſion eingefett. 
In den Wahlen zur Zweiten Kammer in Bayern (Nov. 1869) trugen die Ultramontanen 
den Sieg daven, die zum Tbeil in ihrer Sonderpolitik fo weit gingen, daß fie ganz offen 
ausſprachen, Bayern könne nur „mit beiden deuiſchen Großmächien“ in einen Verfaſſungs⸗ 
bund eintreten. Allein die nationale Partei bitte dennoch au Boden gewonnen; une bie 
fogen. Mittelpartei, welche im vorigen Landtage die Mojorität gehalt, hatte ſtark verloren. 
In Nort drutſchland entwidehte ſich inzwiſchen der Eonfolibirungsprogek weiter. Am 4. 
März 1869 trat der Keichötsg wiederum zufammen. Schon in der vorigen Geffion war die 
Mebertragung des Miniſteriums ter auswärtigen Angelegenheiten von Preußen anfden Nord⸗ 
dentfchen Bund en. Nun beantragte Tweſten (16. Apr.) auch fir Finanzen, Krieg, Dia- 
rine, Handel und Verkehrsweſen perantwortliche Bundesminifterien zu creiren. Der Reichstag 
nahm den Antrag mit 111 gegen 100 Etimmen an ; ber Bunbesrath aber befchloß auf denſelben 
ur * nicht einzugehen. Am 3. Juni wurde dagegen ber am 25. Mai mit Baden ge- 
jet jene Vertrag über die Einführung der gegenfeitigen militäriichen Freizügigkeit ohne De- 
e angenemmen, ein Beſchluß, der von Bennigfen als ein wichtiger, praltiſcher Fortſchrilt 
auf der Bahn der größeren politifchen Einigung des Sübens mit dem Norden begrüßt wurde. 
Am ſelben Tage trat das Zollparlament zufammen. Die ſüddeutſche Fractien conftituirte 
Ir abermals, aber trat doch maßvoller eu als das erfte Mal; ihre .abermaligen Verſuch., 
ch mit ven preußifchen Feudalen zu verlinden, ſchlugen volfändig fchl. Ihr gegenüber 
trateı die nationalgefinnten Suddeutſchen zur „freien füdbentfchen Vereinigung“ zufammen, 
bamit jener die Möglichkeit genommen würde, ſich mit einem Anfcheine von Berechtigung als 
bie Vertreterin ber Öffentlichen Meinung von ganz Sulddeutſchland hinzufteflen. Am 9. Juri 
wurde, ber von Preußen am 20. Februar im Ina des Zollvereind mit a geſchloſſene⸗ 
Handelsvertrag genehmigt, der den in Japan lebenden Deutſchen auch das Hecht gab, auf 
Ge. 1 4.8 
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dem zu ihrer Niederlaſſung beſtimmten Terrain Gebäude zur Ausubung ihrer Religions 
gebräuche zu errichten.“ Ebenſo wurde ber Handels- und Zollvertrag mit der Schweiz ge: 
nehmigt und ein Vereindgefeg angenommen, weiches dem Verkehr Leventende Erleich terungen 
gewährt. Das Tarifgejeg wurde Dagegen wieber zurüdgezogen, weil ber Reichsiog aber- 
mals die Petrofeumfteuer verwarf. Anf Die großen polititchen Fragen wurde nur gan 
vorübergehend angefpielt, da man nach den Erfahrungen ver erfien Seffion tie Kefinurg 
aufgegeben hatte, ſchon jetzt eine weſentliche Erweiterung ver Befugnifie des Zollparlaments 
zu erzielen; trogdem aber ließ es ſich nicht verfennen, daß bie natıonale Strömung im Großen 
und Ganzen an Kraft gewonnen hatte. Am 22. Junı wurde das Zellparlament und ter 
Reichstag vom König geſchloſſen. Nicht Unerhebliches war wiederum erzielt mworten, okır 
ee) auch die eberzeugung geflärkt, daß man noch weit vom Fiele entfernt näre. 
ehlte e& body ſelbſt in Norbventichland keineswegs an einem gelegentlichen Wicberanfn achen 
des Particularismus. Mit am offenften trug die braunſchweigiſche Regierung denſelben zur 
Schau, während fie 1866 am fefleften zu Preußen geſtanden baite. Aber auch in Eadien 
Tehnte 3. B. die zweite Kammer am 9. Oftober einen Antrag auf eine Atreffe im national 
Iıberalen Sinne mit 43 gegen 30 Stimmen ab. Trotz allevem aber wurden tie particnle 
riftifchen Elemente im Süven ſowohl wie im Norden immer mehr und mchr übermältigt. 
Am 18. Dezember erklärten fih Baden unt Heffen im Einverftänpniß mit den Vundesrath 
u Abſchluß des Jurisdictionsvertrages mit dem Norbkund bereit; Tald darauf folgte cud 
japern ihrem Beifpiele. Die Vollendung des Einigungswerks aber ſchien nichtövefie- 
weniger noch immer ſehr weit hinaus zu liegen, Denn num trat Preußen aus feiner bißherigen 
zuwartenden Haltung in directe Oppofition hinfichtlich der Anfnahme Baden's in den Nord 
deutſchen Bund. Am 14. Januar 1870 war der Reichstag eröffnet worden. Bei ber brüten 
Leſung des babifchen Jurisdictionsvertrages brachte Laster im Namen ter Nationalliberalen 
einen Antrag auf möglichftbafvige Aufnahme Baden’s ein. Bismard aber trat ihm fo entfchicten 
entgegen, daß Laöfer fih endlich am 24. Febr. veranlaßt fah, den Antrag zurüdzujichen. a 
ber Kegelung der wirthfchaftlichen Verhältniſſe aber ſchritt men auf ber betretenen Vabn 
ort. Am 5. März nahın der Neichtag ven Geſetzentwurf betreffend die Austchnung tar 
aß- und Gewichtsordnung auf bie fübbentfchen Staaten an. In den wärtembergiichen 
und bayeriichen Kammern ſchienen freilich die particnlariftiichen — wieder ſchãr fer in 
den Vordergrund treten & wollen; die Regierungen aber hielten im Weſentlichen an ben 
einmal eingenommenen tandpunkt feit. In Bahern hatten die partienlariftifch gefiunten 
Batrioten in ter 2. Sammer die Majorität und zwangen ben Hönig nach langem Wit 
fireben endlich doch dazu, Hohenlohe Die geforderte Entlaffung zu gewähren. Allein Zr, 
der an feine Stelle trat, hielt hinſichtlich der deutſchen Frage an dem alten Programm feit, 
denn auch fhon Hohenlohe hatte den Allianzverträgen mit Preußen einen nur defer ſiren 
Charalter beigemefien und Damit vie Prüfung des casus foederis für Bayern in Anfrrab 
genommen. In Würtemberg nahm Varnbüler dieſelbe Stellung ein, mußte aber (23. März) 
auf Scott’8 Int a daß Preußen ſich nicht mit dieſer Auffaffung einverflan- 
den erflärt habe. In der Militärfrage aber gab die Regierung, wenigftens was das E yfiem 
anlangte, den Demokraten nicht nad), die in Bezug anf bie deutſche Frage in Würtemterg 
diefelbe Stellung eimahmen, wie in Baysen bie Ultramontanen. Einige Minifter mußten 
allerdings auch bier der Öffentlichen Meinung zum Opfer gebracht werben, aber ein Syffem ⸗ 
wechſel wurde deswegen noch nicht vorgenommen. In Preußen dagegen ließen ſich Anzeichen 
wahrnehmen, daß man die nationale Frage mit erneuerter Energie aufgreifen wolle. Tie 
Thronrede, mit welder der König am 14. Februar den Reichstag eröffnete, betonte far 
die mit den fübdeutfchen Staaten abgefchloflenen arg Se erklärte, Daß die Beziehungen 
des Norobundes zu denfelben „eine von ber wechſelnden Woge politifcher Leidenſchaffen unak- 
hängige Feſtigkeit · hätten. Dem gegenüber wies man freilih vieljah auf die Oppofitien 
Bismard’3 gegen den erwähnten Antrag Lasker's hin, als unftreitig im Widerſpruch mit jenen 
Grllärungen der Thromrebe ſtehend. Allein e8 unterliegt wohl feinem Zweifel, daß Bismaid 
ebenfo wie Bluntſchli die badiſche Frage nicht nur für cine deutſche, fondern für eine curo ⸗ 
päifche hielt. Er erklärte beflimmt, daß er in der Aufnahme Badens „nicht bloß einen An- 
fang der Hemmung, fondern einen ziemlich dauernden Hemmſchuh des Weiterarbeitens“ ſcbe 
und daß man fi) „einen feften Abſchluß der Einigung des gefammten D.’8 überhaupt noch 
in feiner concreten Form zu benfen“ babe. Am 21. April trat das Zollparlament zufanmen. 
Die wejentlichften Früchte dieſer Sefflon waren die Annahme des merilanifchen Handels⸗ 
gertrages, Vereinbarung eines Tarifs, und ein Beſchluß die Mänzreform auf Süoventfchlaut 
auszubehuen. s 
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Nach dem Schluß des Zollparlamentes und des Reichstages trat die gewöhnliche politiſche 
either ee ein. Der König erflärte in feiner Thronrche, daß ea us 
ber Einigung des gefammten D. man aud) ber Ürbeiten dieſes Reichstages, melde auf tiefes 
Enpziel gerichtet feien, dankend gebenfen würbe. Dian adnte nicht, meld” großer Schritt 
nad; diefem Biele bin in ter nächſten Zufunft gemadt werben würde. Den formellen Aulaß 
bazu gab bie ſpaniſche Thronfrage, welde Frankreich einen Berwaud gab, jein Verlangen 
nach „Rache für Sarowa“, welchen es ſchon mehrſach auf's Unverhohlenſte Ausdruck gegeben 
hatte, Befriedigung zu verſchaffen. 4 Die ſpaniſche Krone war dem Frinzen Leopoid von 
Sohenzellern angetvagen werben. Unter Zuftimmung König Wilhelm’8 crflärte cr fid zur 
Annahme der Krone bereit. Ta Frankreich ſich aber dieſer Kandidatur auf Entfchiebenfie 
widerfegte, und feine Chre ſowohl als feine Intereſſen für verlegt erklärte, falls man nicht 
von ihr abgehe, jo fah ſich der Prinz veranlagt, feine feätrer ertheilte Auftimmmmg zurück zu 
ziehen Am 12. Juni gab die ſpaniſche Geſandiſchaft Ten Cabinet der Tuilerien officiel 
hiervon Kenntniß. Lllein hierdurch war man nicht Era re Obgleich Wilhelm I. 
vor Anfang an erflärt, taß er als König nichts mit der Angelegenheit zu thun habe und 
Spanien un dieſer Hinficht ganz feinen freien Entichliegungen Überlaffen muüſſe, und obgleich 
er fih nun ferner bereit erflärte, als Haupt der Kohenzollern’ichen Familie dem Entſchluſſe 
des Prinzen beipflichten zu wolleit, fo ſtellte bes franzöſiſche Botjchäfter Benedetti anı 13, 
Zuli in Ems an ben König auf ber Promenade tie Korberung: er möge ihn crmächtigen, 
nah Paris zu telegraphiren, daß ber König ven Preußen ſich für alle Bufunft verpflichte, 
niemals wieder feine Auftimmung zu geben, wenn ein Hobenzoller auf bie Candidatur in 
Spanien zurfdtommen follte. Ynf tie Entgegrung, daß dieſcs nict ber Ort zu Unterhand» 
lungen fei, felgte itm Benedetti in fine Wohnung nad. Ten König aber Ichnte es ak, ihn 
nochmals zu empfangen, und ließ ihm durch den Arjutanten fagen, daß von nun ab alle Uns 
terhandlungen durch tie Diiniflerien zu gehen hätten. Die Entrüfturg über bie anmaßende 
Torderung Frankreich's ſowie Über ie verlegende Weife, in der fie geftellt worben, war In 
ganz D. gleich groß. Am 14. Juli reifte der König von En nach Berlin ob und wurbe 
auf ber ganzen Keeite allerwärts mit begeifterten Kuntgekungen empfangen. Und in Cüb- 
beutichland waltete biefelbe Ctimmung ob. Das Organ Biemmd’s crllärte, daß Würtem- 
berg eine durchaus loyale und nationale Faltung cinnchme, und Bayern antworte auf cine 
bereitd am 10. Juli tur cine Mittclöperfon von ter franzöſiſchen Kezierung geflellte An⸗ 
frage, daß das kayerifche Volk und fein König ſich nidyt vom übrigen D. trennen würden. 
Ueberall war man der Ueberzeugung, daß ſich der Krieg nicht vermeiden ließe, weil Frankreich 
ihn wolle. Die Vorgänge vom 15. Juli in Poris benahmen jeden Zweifel hierüber. Der 
Geſetzgebende Körper bewilligte mit 246 gegen 10 Etimmen einen Credit von 50 Millionen 
Franes für das Kricgeminift,rinm und genehmigte mit 243 gegen 1 Etimme ten Gefegent- 
wurf zur Einberufung der Mobilgarde zum activen Dienft, und mit 244 gegen 1 Stimme 
ven Geſetzentwurf, rer tie Regicrung zur Anmerkung Freiwilliger auf Kricgepauer ermäch⸗ 
tigte. Gleichzeitig wurbe in Berlin and in Münden (16. Juli) der Befchl zur Mobilifirung 
ber Urmee gegeben. Yu Paris nahm der Senat am 16. Juli Die Tags zuvor vom Öefepe 
gebenven Körper votirten Gefege einfliimmig an. Am 18. ferberte der baycrifche Kriegs, 
minifter von ter Abgeordnetenkammer 27 Dillionenand der Miniſter des Acnfern erflärter 
„Die ſpaniſche Eanvitatur verſchwindet, bie deutſche Trage beginnt. Cine Kriegserflärang 
tft nod) von feiner Seite erfolgt.“ Mein bereits am Abend deſſelben Tages lief ans Paris 
bie Depeide ein: „Geſtern Abend ift ein franzöfifcher Eeneral mit ter Kriegserklärung nad) 
Berlin abgereift. In einer an die Eüpventiigen Staaten gerichteten EC ommation wird die 
Trage direct geftclit, ob fie tie Neutralität beachten oter fid) gegen Frankreich erflären wollen, 
Im erſteren Falle wird volle Berückſichtigung verſprochen, andererſeits rückſichtsloſe Behand⸗ 
hung angetroht. Eine Proclamation heit unmittelbar bevor. Es wird tarin tie Be 
ſchraͤnkung ter Kriegsaction auf Preußen ausgeſprochen, ſowie, daß Frankreich feinen Zoll 
breit deutſcher Erde nehmen wolle“. Dicfer Verſuch, die fündeutfhen Staaten zur Wicher- 
aufnahme ter Rheinbundspolitik zu beftimmen, ſchlug vollftändig fchl. Dan I weder ın 
ber Spaniſchen Thronfrage bie wahre Veranlaſſung zum Kriege, roh hielt man ihn für 
allein gegen Preußen gerichtet, man crblidte in om einzig und allein ein verbrecheriſches 
Attentat genen die auffirchende Größe tes einen md gefammten deutſchen Volkes, und war 
daher im Eben mit gleic em Enthufiaemus wie im Norden bereit, Alles für Die Wahrung 
ber natienalen Ehre und Selbffiäntigfeit einzuſetzen. „Deutſchland if cinigl“ war bie 
gleiche Lofung jämmtliher Regierungen, ver ganzen Preffe und des gefammten Volkes. Am 
19. Juli cröffnete der König von Preußen den Reichstag und erflärte in feiner Thronrebe, 
die allerwärtd ben Ianteften Wieberhall faud: „Hat D, derartige Vergewaltigungen ſeincs 
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Rechtes und feiner Ehre in früheren Jahrhuuterten ſchweigend ertragen, jo ertrug es fic mar, 
weil es in feiner Zerriffenbeit nicht wußte, wie flarf e8 war. Heute, wo das Band geiftiger 
and rechtlicher Einigung, welches bie Befreiungötriege zu Tnüpfen begannen, bie bemtjcer. 
Stämme je länger defto inniger verbindet; heute, wo Des Nüftung dem Feinde Feine Teff 
zung mehr bietet, trägt D. in fich felbft den Willen und bie Straft der Abwehr erneuter fran- 
zẽſiſcher Gewaltthat“. In dieſem Geifte trat D. in den Kricg ein, der am 19. Juli officich 
2. — erflärt wurde. (5. Deutſch-franzoſiſcher Krieg von 1870 im 
achtrag). 
Literatur. Cotta, „D.'s Boden“ (2 Aufl. Leipz. 1860), Daniel, „Lehrbuch ver 
SEN: (Halle 1867); Amthor, „Das inbufhielle und commercicle D.“ (Gera 186°". 
Zur Geſchichte: ie älteften Nachrichten Über D. und die Deutihen finden fich fü 
griechiſchen und lateiniſchen Schriftſtellern. Erſt unter Karl dem Großen beginnt die Keite 
ber eigentlichen deutſchen Quellenigriftfteller, und zwar find es zum Theil Viogrephen ımt 
zum Theil Annaliften. Vem 10. 2 ab verſchwiudea dieſe Werke mchr unt an ikre 
Stelle treten Chroniken, die vom 12. Jahrh. ab theils in deutſcher Sprache gefchrieken nut 
oft gereimt find. Vergl. Wattenbach, „D.'s Geſchichtsquellen im Mittelalier“ (2. Zufl., 
Berlin 1866); Dahlmann, „Quellenkunde der dentihen Geſchichte“ (2. Aufl., Cöttingen 
1838). Im 15. Jabrh. begann man die Werke der älteren Schriftfteller zu fammeln. Cine 
u jente und fritifhe Sammlung verfelben unternahm vie Geſellſchaft für D.'s ältere 
Geſchichtskunde“, die am 20. Januar 1819 auf Anregung des Treiherrn v. Stein zu Rrarl- 
furi a. M. gegründet wurde. Die Oberleitung dieſes großartigen Werks wırte ©. H. 
Perg (ſ. b.) Übertragen. Der Titel des Gejammtwerled iR „Monumente Germani e 
historica inde ab anno Christi 500 usque ad annum 1500“ und es zerfällt in die 5 A& 
theilungen: 1) Seriptores; 2) Leges; 3) Diplomata; 4) Epistolne und 5) Antianitaten 
1869 erſchien Tomus XXI. ber Sammlung. Dem Vorgange der genannten Gejelidait 
folgend, bilbeten ſich überall in D. cine große Anzahl von Hifteriihen Bercinen, tie gleidie9# 
zum Theil viel für die Herausgabe von gefdhichtlihen Onellen geihan, fowie überhaurt felr 
anregenb auf tie Erforſchung ber vaterländifchen Geſchichte gewirkt haben. Schr viel iftiz 
bicjer Hinficht auch ber 1858 unter den Aufpicien Max II. von Bayern gearündeten „Kifieri 
ſchen Sommiffion* in Münden zu danten. Das bedentenbfte kritiſche Organ ter tentihe 
Geſchichtoforſchung ift die feit 1359 von H. v. Sybel herausgegebene „Hiftoriiche Zeitfcrift“ 
Unter ven neneren Bearbeitungen der deuiſchen Geſchichte find hervorzubeben: Menzel, „Ce 
fhichte der Deutſchen“ (8 Bde., 1815—22); derſelbe, „Nenere Geſchichte der Deutjchen 
(12 Bve., Breslau 1826—48); Inden, „Geſchichte des deutſchen Volk“ (12 Bde., Coths 
1825—39); Pfiſter, „Geſchichte der Deutichen“ (5 Bde., 1829—35), fortgefekt ron Bulen 
1842); Wirth, „Geſchichte der Deutſchen“ (4 Bve., Emmish. 1842.—45), fortgefegt ren 
immermann (Stuttgart 1860—63); Souchay. „Geſchichte der deutſchen Dionardie* (4 
de., Frankfurt 186162); Giefebrecht, „Geſchichte ver deutſchen Kaiterzeit“ (Br. 1-3 
Braunſchw. 185568); W. Menzel, „Geſchichte der Deutſchen bis auf bie neueſte Zeit“ 
(6 Bde., Stuttgart 1867); Sugenheim, „Geſchichte des deutſchen Volles und feiner Eultur® 
en 1—3, Leipzig 1866—67); Eichhorn, „Deutihe Staatd- und Recisgeihicte" (4 Pre, 
. Aufl. Hrankfurt 186162); Waitz, „Deutihe Verfaſſungsgeſchichte“ (Br 1—4, Kid 
1844—61; 2b. 1. 2. Aufl. Kiel 1865); Barihold, Geſchichte der beutfchen Stätte‘ 
(4 Bbe., Leipzig 1850—52); Kante, „Deutſche Geſchichte im Zeitalter der Reformatien" 
ve Bde., Berlin 1839---47); Häufier, „Deutiche Geftichte vom Tode Friet rich's des Großer 
is Ai Gründung des Deutſchen Bundes“ (4 Bde., 3. Aufl., 186163). 
ent (fat. Tuitium), befeftigte Stadt am Ahen in Brenfen, Rheinprovinz, Reg. 


Dez. Köln, der Stabt Köln gegenüber, mit bem es durch eine feſte Brüde verbunnen if, bat | 


10,488 €. um) bie lebhaften Handel treiben. D. beſitzt große Artilleriewerkſtätten, eine 
Borzellanfabrit, Mafchinen- und Wagenbau. Als Ausgangspunkt der Köln» Mintene 
Eifenbahn hat die Stabt eine neue Bedeutung gewonnen. " 

Deutzia heißt eine zu ven Caprifoliaceen gehörende Gattung japanifcher Sträuder, 
welche beliebte Zierpflanzen geworben find. Ihre mit ranhen Steruhaaren beſetzten Blätter 
eignen fi trefflih zum Boliren des Holzes. 

Devalsation (neulat.) ift die Herablegung ciner Münze von ihrem Nominalwerthe auf 
ihren Metallwerth. y 

.  Depaug, Paul Louis Iſidor, geb. am 10. April 1801 in Brügge, Apvofat, nabm 
regen Antbeil an der Losreißurg Belgien's von Holland, Beim Austrub ver Revolution 
war er Mitglied des belgiſchen Congrefies, 1831 Miniſter ohne Portefenille; zog ſich, obwohl 
ein anerfannter Führer der liberalen Partei, nach Einfegung des Königs Leopold vor allen 
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Staatsgeſchäften zurück und blieb mm nod Mitglied ver Kammer der Abgeordneten und 
Leiter feines Journal® „Revue Nationale“. 

Deventer, gewöhnlich Demter (lut. Daventarin), Stabt in ben Niederlanden, 
Hauptſtadt der Provinz Oberpijel, zugleich deftung, an ber Yfiel, mit 18,218 E. (1868), 
treibt lebhaften Handel, hat ein Gymnaſium, eine höhere Bürgerfchule (entitanden 1864 aus 
bem 1630 geftifteten Athenaͤum), eine Bibliothet und mehrere wifienfbaftlide Sammlımgen. 
D. war im Mittelalter eıne freie Reichs⸗ und Hanjeſtadt, von Kaifer Otto III. mit anfehn- 
lihen Privilegien begänftigt. 

De Bere, Marimilian Schele, amerifanifcher Literat, geb. am 1. Nov. 1820 bei 
Werio in Schweren, trat erft in ben Militär- und fpäter in den Staatsdienſt von Prenfen 
ein, emigrivte alsdaun nad Virginia, wo er 1844 zum Vrofeſſor an der Stuats-Univerfität 
ernannt wurde. D. ſchrieb: „Outlines of Comparative Philology“ (1853); „Stray 
Leaves from tbe Book of Nature“ (1856) und „The Wonders of the Deep“ (ſein 
legtes Wert). Sein Styl wird als cleifiih gerühmt. - 

. Deserenug. 1) Dorf in Fancod Go, Georgia, 18 engl. M. nordöſtlich von 
Millengeville. 2) DörferinNew York: a) in Herkimer Co., 84 E.; b) in Fulton Co. 

Denereng, eine zur Familie der Herbemont gehörende amerifanifche Weinrele; edler als 
biefe, body von weniger reichlichem Ertrage; ift nur für die ſüdlicheren Staaten geeignet. 

Desife (vom mittelat. dixica, Abzeichnung) ift ein Denlſpruch, ber durch irgend cin Bild 
ober Zeichen verfinnlicht wird; die D. hat alfo zwei Zeftanbtheile: das Siunbild, den Kör⸗ 
per ber D. und ben erklärenden Spruch, tie Seele ver D. Die Devifen findet man ſchon 
im griechiſchen und römischen Alterthum, beſonders häufig wurden fie im Mittelalter gebraucht 
auf Wappen, Gebäuden, Schiffen x. Vgl. Ratowig, „Die D. und Motto des fpäteren 
Diittelalters“ (Stuttgart 1850). 

Devan, Name einer in England gepflegten und aud in Amerifa geſchätzten Rindvieh⸗ 
Raſſe; ıft mittelgreß, ſchön und Fräftig gebent, meiftens von braunrether Farbe. Ihrer 
lebhaften Bewegung und Ausdauer wegen find die Stiere beſonders als Zugihiere belicht, 
während die Kühe ald Milcher der Ayrſhire-Raſſe nicht gleichkommen. - 

Devon (North), eine ber Infeln des Arkliſchen Ärchipels, Nordamerika, unter 
rem 75° nörbl. Br. und zwiſchen 800 und 929 weſtl. 2., wird im D. durch die Baffin's⸗Bay, 
im W. durd bie Wellington-Etraße, im N. durch den Jones Sound, im S. durch bie 
Barrow’s- Strafe uud ben Pancafter Sound begrenzt. D. ift, wie Die Nachbarinfeln alle, jährlich 
10 Monate lang hindurch unter Schnee und Eis begraben. 

Devoniſche — (Devonian system) wurde zuerſt in England cine ſehr mächtige 
Sedimentärbildung genannt, weil fie in Devonfhire kefonderd harakteriftiich entwidelt auf- 
tritt. Durch Uebereinftimmung ber Berfteinerungen wurde fie in anderen Yänbern, naments 
Uch in Dentichland, als oberfte Grauwadenformation erkannt. Cie tritt au befonders 
deutlich ph im Etaate New York auf, ja fie nimmt tafelbft ein größeres Gebiet ein, 
als die Silurformation, anf der fie ruht. 2 

Desonpart, bis zum Jahre 1824 Plymonth-Dod genannt, ift eine in England, 
Grafſchaft Devon, an der Diäntung Des Tamar in den Kanal La Diane gelegene, befe- 
Rigte Hafenftabt, eine Stunve von Plymouth entfernt, mit 50,440 E. (1861); hat ein groß. 
artiged Seearſenal und eine Schiffswerfte. 

Debanfhire oder Devon, nah Yarkihire die größte Grafihaft England’e, 2550 
engl. D.-M. umfaſſend, im SW. gelegen, wird nörblid und ſilblich vom Meere, im O. von 
ven Grafſchaften Somerſet und Torfet, und im W. von Cornwall begrenzt, ift gekirgig und 
ee daher Bergbau. Tie Einwohnerzahl wirb (1861) auf 584,373 angegeben. 

uptitabt: Ereter. 

Desanfhire oder Devon, der Name mehrerer englifcher gräflicher und herzoglicher Ge- 
ſchlechter jeit König Heinrich J. Richard de Redvers, im’Anfauge des 12. Jahrh., 
war ber crfte Graf von D., feine Entelin Hawiſe vermählte fih mit Reginald de 
Eourtenay und brachte dadurch den Orafentitel von D. auf dieſe franzöſiſche Familie. 
Nachdem dieſelbe im Kriege ber Rothen und Weißen Rofe geächtet war, fam 1485 der 
Grafentitel vor D an eine Seitenlinie ver Courtenah, bie in ber Mitte bes 16. Jahrh. 
ausſiarb. Die gräflihe Würde von D. kam nun an Charles Blount, Lord Mount- 
109, und barnab an das Hous Cavendifh, and weichem ber vierte Graf, William 
von Wilhelm III. 1694 ben Herzogstitel von D. erhieli. Unter feinen Nachkommen war 
William der 5. Herzog ven D., zuerft vermählt mit Georgiana Spencer (geb. 1757, geft. 
1806), befannt als Dichterin, und dann mit Elifabeth Hermey, Wittwe des John Thomas 
Borfler. gleichfalls durch Bildung außgezeihnet, die nach bed Herzogs Tode (1811) in Rom 
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Kunft und Wiffenfhaft umterflütste, wo fie 1824 farb. Sein einziger Schn William 
Spencer Cavenpıfh, betannt turch feine Kunftfamndungen, ftarb 1858 kinderlos und 
vererkte feinen Titel auf-feinen Vetier Wıllıam Gavendifh, Graf von Dur 
lington, gcb. 1808; er war politifch zuerfl im Unterbaufe, dann im Oberhauſe thätig und 
ton 1836— 1856 Kanzler der Univerfität London, € 

Devotion (vom lat. devotio, Weihung) war bei ven alten Hömern ein heiliger Gebrauch, 
wodurch Jemand fid zum Wohle bes Vaierlandes den unterirdiſchen Mächten weihte. Ju 
relıgiöfer Bezrehung ift D. mit Andacht ziemlich gleichbedeutend. Im gewöhnlichen Leben 
nen häufig ſ. v. w. Andächtelei, Srömmelei oder Unterthänigkeit gegen einen Vor⸗ 
gelegten. 

Devrient, berühmte dentihe Echanfpielerfamilie. 1) D., Ludwig, geb. zu Berfin 
1784 am 15. Dez., geft. ebendafelbft am 30, Dez. 1832, war anfänglih für ten Kandele- 
ſtand beftimmt, folgte aber feiner Neigung fir Die Bühne. Seine Ausbilpung erhielt er in 
Deſſau und feit 1815 war er in Berlin thätıg, Er war einer der genialften deutſchen Schau⸗ 
fpieler, beſonders in den Shafefpeme’ihen Rollen. 2) Karl Anguft D., Neffe des Zorigen, 
geb. am 5. Aprıl 1797 zu Berlin, Sa N ee Scaufpieler, machte bie Freiheitskriege 
mit, vermählte fih mit ver berühmten Saͤngerin Schröver-Deorient, von ber er fi nah 
jähriger Ehe wieber trennte, fpielte feit 1839 in Hannover Helben- und Charalterrollen und 
feierte am 28. Juli 1869 fein 5Ojäbriges Jubiläum als Künftler. Sein Sobn Friedrid 
war von 1848—1852 am Wiener Burgtheater beichäftigt. 3) Eduard Philipp D, 
ber zweite Bruber des Vorigen, geb. 1801 am 11. April_zu Berlin, gleid falls ein tüchtiger 
Schaufpieler, zugleich, bramatifcher und bramahıngifcher Schriftfteller. Er ſchrieb: „Geſchichte 
ber veutihen Schaufpiellunft“ (4 Bde., Leipzig 1348—61); „Dramatifhe und Tramatır 
giſche Schriften“ (Bo. 1—8, Yeipzig 1845—61; 10. Bd. 1869). 1853 wurde er Director 
ker Bofbühne zu Karlsruhe, an ber auch fein Sobn Otto feit 1863 Verwendung fand. 4) 
Emil Guſtav D., ber jüngfte unter den rei Brübern, geb. am 4. Sept. 1803, antges 

jeichnet als Dienfch und Künftler, begann feine Laufbahn 1821 in Braunſchweig, vermäbite 
In 1825 mit ber gleichfalls gefhägten Schaufpielerin Dorothea Böhler, die fih aber 1842 
von ihm trennte. D. war von 1831—68 Mitglied der Hofbühne zu Dresven. 

Dew, Thomas Roderic, amerifanifher Schriftſteller über Geſchichte und Nationol⸗ 
Dekonomie, wurde 1802 in Birginia geboren, war Präfivent des „Wiliam and Diary 
College“ und flarb während einer Reife in Paris im Jahre 1846. Seine befanntefien Werte 
find: „Lectures on Restrictive System“ a: „Essay on Slavery“ (1832) nnb 
„Monners and Institutions of Ancient and Modern Nations“ (New Port 1853). 

ie Iohn T., Repräfentant des Staates North Carolina, wurbe am 4. Imal 
1835 im Staate Arkanſas geboren; erhielt feine Erziehung im Staate Indiana und lich ſich 
in Pile Co. als Advokat nieder. Beim Ausbruche des Bürgerfrieges trat er ald Wehrmann 
in die Bundesarmee, wurbe im September 1863 Oberft des 4. Iudiana-Cavallerieregimenns, 
trat als Lieutenant nady Beendigung des Krieges in bie zeguläre Armee Aber und wurde in 
dem Staate North Carolina ftatienirt. Wegen feiner Theilnahme an ber republikaniſchen 
Gtaatsconvention (27. März 1867) vor ein Kriegegericht geftellt, ſchied er nach feiner Arei- 
ſprechung ans dem Militärdienfte und erhielt eine Anftellung am Bankrottgerichte. Die 
republikaniſche Partei des Staates wählte ihn in ben 40. Congreß und nad) en 
feined Amtötermind mit 14,796 Stimmen gegen ben Demokraten Rogerd (13,556 St.) 
auf's Nene in den 41. Congreß. 

De Wette, |. Wette. 

De Witt, Counties, Townſhips und Dörfer In ven Ber. Staaten. 1) 
Eounty im mittleren Theile des Staates Jllinois, wird vom Salt Creek bewäffert 
und ter Illinois⸗Central⸗ Bahn durchſchnitten; hat fruchtbare Prairlelandfhaften und reiche 
Steintohlenlager; umfaßt 450 engl. D.-M. mit 12,815 €. (1866). Hauptort: Clinton. 
Es erſcheinen 2 Ben In den letzten politiihen Wahlen gab das County ftet® eine 
republitaniſche Maojorität (Präſidentenwahl 1868: 312 St.) 2) County im 
weitlihen Texas, wird im D. vom Guadalupe River begrenzt und von biefem nnd feinen 
Zuflüffen bewaͤſſert; hat fratbare Hügellandſchaften und umfaßt 998 Q.-⸗M. mit 5108 E. 
(1860), darunter 1643 Farbige; doch wurde die Bevölkerung 1869 auf 7000 geſchätzt, Tar- 
unter die Hälfte Deutfche, welche vor; — am Coleto und in ber deutſchen Stadt York 
town wohnen. Das County erhielt Ich amen von Green be Witt, welcher 1825 von 
ber merifanifchen Regierung eine beventenve Landſchenkung in Teras erhielt. Hauptort: 
Clinton. 3)Tomwnjhip in De Witt Co. Illinois; 1018 €, 4) Tomnihip 
und Poſtdorf in Clinton Co., Michigan, am Looling-E laß River, 8 M. noͤrdlich von 


De Witt's Valley : Diadem 697 


Sanfing; 1085 E. (1864). 5) Tomwnfhip in Cummiug Co, Nebrasfa; 100 E. 6) 
Tomnfhip und Poſtdorf in Onondaga Co., HemwYork, 4 M. öſilich von Syracuſe; 
3001 €. (1865), darunter 106 in Deuſſchland, 3 in der Schweiz geboren. 7) Polldorf 
und Hauptort von Arkanſes Co., Arkanjas, um Arkanfas River, 70 M. ſudöſtlich ven 
Yıttle Rod; 1000 €. 8) Boftdorf in Te Witt Eo., Illinois, 60 M. norböftlid von 
Springfield. 9) Townfhip und Poſtdorf, letzteres Hauptort von Clinton Eo., Joma, 
20 M. nördlich von Davenport, an der Chicago- North Weftern-Babn; erſteres mit 1391 
€. (1869), letzieres mit 1839 &; bat eine prachtvolle Gericht&halle (C sunty Crurt-house), 
ſchöne Schulgebäude und Kirchen und liegt inmitten einer frudytbaren Landſchaft. 10) Bo fte 
dorf in Carroll Co. Miffouri, am Mijjonri River, 85 M. nordweſilich von Jefferfon 


Eity. 

De Witt’3 Valley, Torf in Alleghany Co. New Nort, - 

De Wittville, Bonpörfer im Staate New York: a) in Chautauqua Co., 123 €, 
(1855); b) in Ulfter Co., 78 E. 

De Wittville, Torf in Beauharnais Co. Quebec, Dominion of Canada, 50 engl. 
M. füolıh von Montreal; 200 E. i 

egter. 1) Henryv, amerifanifher Bildhauer, aus dem Etaate New York gebürtig. 
Mit 12 Jahren, nad) deu Tode ſeines Vaters, kam er auf eine Farm in Connecticut, fpätex 
als Lehrling zu cinem Grobſchmied. Er hatte ſchon als Knabe große Liche zur Kunſt gezeigt, 
fonnte feiner Neigung aber erft folgen, als er ſchon verheirathet war. Er zog nun nach Boe 
fton, und fand an dem Maler Alcrauber, beffen Nichte er geheirathet hatte, und ter ihm 
früher von ver Künftiercarriere abgeratben hatte, einen heffenden Freund. Nadıtem er eine 
Zeit lang Portrait gemalt hatte, Ang er an zu motelliren und hatte bald folhen Erfolg, daß 
er Pinfel und Bulctte bei Seite legte und ſich gänzlich auf die Bildhauerei warf, eine Kunft, 
in ber er gänzlich fein eigener Lehrer iſt. Im Jahre 1865 baute er ſich in Cambridge, bei 
Bofton, eine eigene Werkitatt. Außer einer Unzahl von Portraitbüften, darunter tie bes 
Bräfiventen Felton von der Harvark-Univerfitit (in ber Bibliothek dieſes Inftitute) und 
biejenigen fämmtliher Gouverneure, welche in ven Ber. Etaaten im Jahre 1860 im Amte 
waren, ſchuf er mehrere Statuen, von denen die des Gen. Warren, auf Bunter Hill, vie 
befannteite it. 2) Samuel, ameritanifher Staatsmann, wurde 1761 in Bolton gebo— 
ven und ftarb in Athens, New York, im Jahre 1816. Nachdem cr auf ber Harvard Unis 
al in Bofton Rechtswiſſenſchaft fiubirt, prafticirte er viele Jahre, namentlid) in Bofion, 
it Auszeihnung und wurde mehrere Dale in die Legislatur von Waſſachuſetts und 1798 
gu Lundesjenator erwählt. Während ber Präfitentfhaft von John Adams wurde cr 
tiegöfefectär, dann Schatfekretär, trat aber 1802 in's Privatichen zurück. Cr war ber 
erſte Präſident ber erften „„T-'mperence Society“ in Maſſachuſetts. a 

Derter. 1) Townſhip und Pofivorf in Benobfeot Co., Maine, 70 engl. M. nord⸗ 
öftlih von Auguſta. 2) Poſtdorf in Waſhtenaw Co., Michigan, an der Mündun 
des Mill Creck in den Huron River, an der Mihigan-Gentral-Bahn, 50 M. nortweftli 
von Detroit; 856 E.; Kirche der Evangeliſchen Gemeinſchaft. 3) Dorf in Jefferſon Co., 
NemYorf, an ber Mündung bes Blud River in den Leke Ontario, 7 M. weftlih von 
Batertown; 681 E. (1865). 4) Tomnfhip in Wood Co., Wisconfin, 20 M. 
fünweftlih von- Grand Rapits; 450 €. . 

Derterville, Dorf in Chautaugua Co., New York, am Landſee Chautaugua, 18 engl. 
M. füsöftlih von Maysville; 358 E. (1865). 

Dertrin (vom lat. dexter, rechts, weil cine Löſung davon die Eigenfchaft bat, ben pola—⸗ 
riſirten Yichtftrahl nad rechts zu Drehen) ift ein gummiähnlüher Körper, welder ji aus dem 
Stärkemchl durch Einwirkung verbünnter Säuren oder von Tiaftafe (1. d.) auf daſſelbe in 
ter Wärme bildet. Es erfgeint farblos oder weiß und wird von Jorlöfung nicht blau 

färbt. Das durch Röften von Stärkemehl erhaltene D. wird Leiokom genannt, Es 
Äntet in ber Kattundruderei, ſewie zur Tarftelung von Traubenzuder Verwendung. 

Dhawalagirl, ſ. Himalaja. 

Diabas (der Diorit und Öränftein älterer —— iſt ein ſehr häufig auftreten⸗ 
des, weſentlich aus Oligoklas, Phroxen und etwas Chlorit beſtehendes Geſtein. Vetzterer 
Gemengtheil bedingt die vorherrſchend grüne Farbe 

Diabetes, ſ. — — 

Diadem * griech. diadema, Binde), iſt ein ſchmales wollenes oder ſeidenes Band, das 
am ben Kopf geſchlungen über ber Stirne etwas breiter war, und deſſen Enden auf ben Elan 
berabflelen. Das D. war ber Kopfſchmuck ter perfifchen Könige, die ein Llauweißes Band 
am den Turban fhlangen, der römifhen Kaifer feit Diocletian, ber grichifchen Kaiſer und. 
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anberer; fpäter wurbe das Diadem durch bie Krone verdrängt. Bei Grauen iſt Das D. ein 
Kopfreif, der ſich in der Mitte in eine feine Epige erhebt. 

Diadochen (vom gried. unauuchos, d. i. Nachfolger) hießen bie Satrapen Alcranter te 
Großen, bie fi) nad) feinem Tode in feine Monarchie theilten. 

Diagnafe (vom grich. dinginoskein, genan unterſcheiden) heißt tie Erfenntniß, beſon⸗ 
ber einer Krankheitserſcheinung tur Unterfheidung vor andern ihr ähnliben. Diag- 
noftif heißt die Kunft, aus denſelben einen Schluß zu ziehen. Cie erfortert tie Cikenrung 
ter Krankheiten aus bem Totaleintrude bed Yatıenten und feinen Miittkeilur.gen, ſewie 
burd vie objective Unterfuhung. Bei Ichterer fpiclen phyſikaliſche Sufirumente tie Kanpt 
rolfe, wie der Augen- und Schllopfipicgel, das Ctethoffop (welches zur Erkenntuiß ter 
Herz⸗ und Lungenkranfheiten dient), der Taftzirkel, das Mikroſkop ꝛc. 

Diagonale (vom at. diagonalis, grich. diagonies, fhräg, übercd, ren gorön, Xirkl) 
beißt in der ebenen Geometrie jede gerade Pinie, welche zwei nicht urmittelkar Eevcchtorte 
Winkelpunkte eines Vielecks (Polygon's) verbindet, fie mag nun außerhalb oder inner⸗ 
halb deſſelben liegen. D.n find von allen Winkelpunkten einer Figur aus mẽglich. Cie Eelaufen 

n (n—8) 6XLE-3 CE 

— im Sechseck alfo — oder — = 
2 2 
9 Diagonalen. In der Stereometrie vrrficht man unter ber D. eines cdigen Körpers 
oder Polyeders cine folde gerade Linie, weldhe zwei Eden cine® Körpers verkintet, aker 
weder mit ciner ante, noch mit der Diagonale einer Seiterflähe zufammenfäht. 

Diagoras, cin griechiſcher Philoſoph aus Meles im 5. Yahrh., mit tem Beinamen 
Athcos, d. i. Gottesleuguer, war anfänglich religiöier Schwärmer, befhiit aber zulckt tas 
Fa ber griechiichen Götter. Von ben Athenienfern be&halb proferikirt, enifich ex nad 

oriath. 

Diagramm (vom griech. diagraphein, mit Linien umziehen) bezeichnet eine geemetriſche 
Figur, welche bei der Beweisſührung eines Lebrſatzes oder bei der Auflöfung einer Aufgabe 

ebraucht wird. Bei den Griechen war Diagramm das, was wir die Vorzeichr ung tar 
onleiter nennen. Auch bezeichnete man Damit das Linienſyſtem, und zuweilen die Partitur. 

Diakauſtiſche Linien nenui man bie einwärts geſchweiften Contouren des Strablen- 
trichters, welche bei der Brechung des Lichts durch ein ſtarkgektümmtes Brennglas von kurzu 
Brennweite entſtehen. 

Diakel oder Diachylon (vom grich. diechylon, mit Pflanzenfäften bereitet) iſt des 
gewöhnliche weiße oder gelbe Heftpflafter. 

Diakonen (vom grich. diakonos, Diener) waren in ten erften riflliden Jahrhurterin 
die Kranken⸗ und Armenpfleger in den Gemeinten. Mit der Ausbreitung des Ehrizien- 
thums wuchſen auch die Oblisgenheiten ber D.; fie erfcheinen als Gehilfen ter Biſchöfe beim 
Altarvienfte. In der katholiſchen wie in ber griechiſchen Kirche ijt der D. ein gemeibter 
Kleriker, der dem Priefter am Altare bient, für ihn taufen und predigen kann. Die eiccnt- 
liche Kleidung, die mit dieſer Weihe verbunden if, find Dalmatica und Etola. In ter 
anglifanifhen Kirche und ben biſchöflichen Gemeinden Schottland's und Nerts 
amerifa’8 wird ber D. (deacon) durch Handauflegen von einem Biſchof orbinirt und erbält 
Damit Das Recht zu predigen und, mit Ausnahme der Gonjecration und Abſolution, irgend 
welche geiftliche Functionen zu vollzichen. In fräbern Zeiten lag ihnen auch die Arnenpficge 
9. Inter Bifhäflihen Methodiſtenkirche bilden die D. eine eigene Kargllaſſe 
in der Geiſtlichkeit. Sie werben ohne Handauflegen vom Biſchofe erbinirt, affifiiren Lei der 
Austheilung dcs Abendmahles, leſen und erflären bie Schrift vor der Gemeinde, unterweiſen 
die Jugend, vollziehen in Abweſenheit des Geiftlihen tie Tanfe nnd beforgen tie Arnicn- 
pflege. In der presbyterianifhen Kirche ber Ber. Staaten find bie D. vorzugs- 
weiſe Verwalter des Kirchenvermögens und Armenpfleger. Diefelben Pflichten haben tie 
D. beiden Congregationaliften; toch find fie auch Berather des Seiftlihen und lei⸗ 
ten in feiner Abwejenheit die Gchetverfammlungen. In ben deutſchen proteftan 
tiſchen Kirchen führt der Ajfiftent des Paſtors mitunter den Titel Diakon. In 
ve d lan reformirten Kirche ber Der, Staaten liegt den D. die Armen 
pflege ob. 

Dinkoniffinnen (Dienerinnen, lat. ancillae, ministrae, viduae, virgines, episcopae, 
presbyterue, engl. deaconesses) hießen bis in das 6. a ae in der alten chriftlichen 
Kirche bejahrte weibliche Verfonen, welche die Armen- und Krankenpflege beiorgten und kei 
ber Taufe der Frauen und ben Liebesmählern behilflich waren. Sie mußten Jungfrauen 
oder Wittwen, welche nur einmal verheirathet waren, und anfangs CO, fpäter 40 Jahre alt 
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i onnentläftern der römifch-fatholifchen Kirche führen die den Altar beſorgen⸗ 
ee — Titel 5; in ben ie Ortſchaften der Nieberlante bie Pflegerinnen 
von Wöhnerinnen und armen Frauen. In der deutſchen evangeliſchen Kirche gründete 
Paſtor Fliedner (1836) in Kaiſerswertb, Preußen, eine © tatonijjenanftalt zur pflege 
der Kranken in Hofpitälern, Wailenhäufern und Gefängnifien, wie zum Unterrichte Heiner 
Kinder; nad) deren Muſter ſeitdem eine große Anzahl ähnliher Anftalicn gegründet worden 
fiw. Im Jahre 1866 beſtanden in Verbindung mıt dem Diutterhauft & Kaiſerswerth 139 
Stationen mit 491 Schweſtern. Die erfle Anflalt der Art in beu Ber. Otaaten wurde 
1849 in Pittsburg gegründet. 

Sieh (vom diulektos, Geſpräch Mundart, ift bie Verſchiedenheit in_einer 
Sprace, wie fie unter den Stämmen cine® über größere Yänberfireden verbreiteten Volkes 
zu einer und derfelben Zeit angetroffen wirb. Denn cin ſolcher Dialett ſich zur allgemeinen 
Sariftſprache erhoben hat, fo treten die andern D. als Volfsbialckte zu demſelben in Gegen- 
fag, wie z. B. im Griechiſchen fi die attiſche Miunrert zu ben borijden, aeoliſchen und 
jonügen Mundarten v.rhält. Im Dentjchen ift das Hoddentidhe bie Schriftſprache, Dages 
ge ı find der bayerifche, fraͤnkiſche, alemanniſche, plastbeutiche x. Dialelt Bolte-Diundarten. 

Dialektik (vom griech. dinlektike, gelehrie Streitkunſt) ift bie Kunft, ein Geſpräch orer 
ein Unterrebung in georbneter Cevanfenreihe zu führen. In philoſophiſchem Sprach⸗ 

ebrauche iſt D. fo viel als Logit überhaupt, nämlich die wiſſenſchaftliche Entwidelung und 
— der Denkformen. Später veränderte ſich dieſer Begriff und man verſtand unter 
D. die Kunſt mittel® Anwenbung formal richtiger Denfformen Falſches zu beweilen. In 
letzter Zeit iR man beſonders feit Hegel auf Die urſprüngliche Auffaffung zurädgegangen, bat 
aber dieſelbe erweitert. 

Dialog (vom grieh. dislogos, Zwiegeſpräch) bedentet entweder cine zwiſchen mehreren 
Berfonen wirklich ftattfindende Unterredung (im befonveren Falle Zwiegefpräch) ober ein künft- 
lich nachgeahmtes Gefpräd, zu dem Zwede, um verſchiedene, mitunter felbft wiggrftreiteube An⸗ 
fichten zu unterfuhen und dadurch zur Erkenntniß der Wahrheit zu führen (wiſſenſchaftlicher, 
auch philofophiicher D.), oder um an demfelten die Berwidclung und Weiterführung einer 
poetiihen Handlung auſchaulich zu machen (dramatiiher D.). Cine befondere Art ift 
ber Sokratiſche Dialog, ber durch Fragen den Angerebeten beftimmen fol, die Bor» 
—— der Fragende int Sinne hat, felbft zu entwideln und dieſe dann in der Antwort 
auszuſprechen. 

iamaguetismus nennt man die Einwirkung des Magneten auf nichtmagnetiſche Stoffe, 
d. h. jolde, welche neben ihm aufgehängt, abgeitoßen werten. Eolhe Stoffe nennt rian 
dDiamagnetifc oder Diamagmetica. Befonders flarf diamagnetiſch find Wismuth, 
Phosphor, Antimon, Zum, Blintglas, Onedfilber, Blei, unter ven Flüſſigkeiten Schwefel« 
toblenfteff, ſchwächer Wafler, Altchol, Aether. Unter ven Gafen ift Caucrfloffgas am 
ſchwãchſten diamagnetiſch. Um die Theorie des D. haben fi) Faraday, Tyndall, Weber 
u. U. verdient gemadt. 

Diamant (franz., vom griech. und lat. adamas) auch Demant, ber werthvollſte Edel⸗ 
flein, gehört dem regulären Kryftallfgftem an und fonimt meift mit ſtark gefrämmten Flächen 
mit beilförmig gebogenen Kanten, oft kugelig vor. Cein Bruch ift muſchelig; an Härte ift 
er nur mit dem kryſialliſirten Bor vergleichbar. Sein ſpecifiſches Gewicht iſt 3,,,. Er iſt 
un und waſſerhell, auch weiß, gran, gelb, ſchwarz, grün, fcltener orange, voth und blau. 

herdem ift er lebhaft glänzen und burdfichtig und zeigt, wenn nefchliffen, ein ausgezeich- 
netes Farbenipiel. Sein Lichtbrechungsvermögen fprict für tie Namen Kohinur (Berg bes 
Lichts) und Deraynur (Ocean des Lichts), tie größten Tiamanten im Schatze Navir Schach's 
von Verfien; der erſtere iſt jegt im Beſitze ter Königin Victoria von England. In feiner 
chemiſchen Natur ift der D. reiner Kchlenfloff, weshalb er auch in ver Glühhige unter Zu⸗ 
tritt der Luft in kohlenſaures Gas verwandelt wird. Er findet fih in Diluvialbildungen, 
befonders im Sande und Thon ver Ebenen und Flüffe, ge Oſtindien bei Golfonda, in 
Brafilien (in der Provinz Minas Geraes), auf Borneo, Malacca und im Ural. Die Dia- 
mantfcdletferei wurde 1456 von Louis van Verguem erfunden. Eie wird auf cifernen 
Polirſcheiben mittels des Pulvers dcs Steins ausgeführt. Letzterem gibt man, wenn er als 
Schmuditein dienen fell, folgende Formen: Brillant, aus 2 mit ihren Grundflächen ver- 
einigten, gerabe atgeftumpften Kegeln; Rofetten haben eine platte Grundfläche, über 
welche ſich trianguläre Facetten crbeben, von denen bie oberften in eine Spige zulammen- 
laufen; Zafelfleine urd Didfteine find feltener. Die Schägung geichliffener D. 
richtet fich nach der Farbe, Reinheit, Durchſichtigkeit, Vollendung des Schnitte und Größe. 
Unreine D. werben zum Stasigneiden benngt, ober man bebient. fich ihrer zu Axenlagern in 
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fehr feinen Uhren, ober man flößt fle zu Pulver und bedient ſich deſſen zum Schleifen. Einer 
ausgedehnteren Anwent ung erfreut ſich der ſchwarze D., indem verjelbe feiner Billigkeit und 
grögeren Kärte wegen zum Bohren, Hobeln, Drehen n. ſ. w. in Metall und Etein gebraucht 
wird. In Betreff der Beſtimmung tes Preiſes wird Tavernier's und Jefferie's Hegel, wo⸗ 
nad) man bie Zahl Karate, welche der Stein wiegt, mit ſich ſelbſft und das Protuft mit 
bem Preife eines Karats multipliciren fell, wohl für Heinere Eteine befolgt, nicht aber für 
folche, welche das Gewicht von 8—10 Karat Überfteigen. Schwach geglühte Eaphire, Eva 
zinthe, Topafe und waſſerhelle Bergkryſtalle werten oft für Tiamanten ansgegeken, tech ſird 
bie erjigenannten Mineralien foywerer und Bergkryſtalle leichter als D. Etraß, ein Blei⸗ 
oryd haltender Glasfluß zeigt gefchliffen wohl den Glanz des ächten Etein®, iſt aber weniger 
hart. Die Herftellung von größeren, techniſch nugbaren D. ifl nach ein ungeiöfte® Problem, 
wohl aber gelang es Despretz 1853 rurch Berflüchtigung von Kohfenftoff im Intuctior aftırın 
ln galvaniſchen Batterie ofta_drifche Kryſtalle mit al’ den Eigenfhaften tee D.'n zu cr⸗ 
alten. 

Diamantina. 1) Stabt in der Provinz Minas Gerard, Brafilien, ehemals 
Teiuco, hat zahlreiche Kirchen, fteile, ſchlechtgepflaſterte Straßen, ift feit 1853 Sitz eincs 
Hochſtiftes und hat 12,000 E., unter denen ce Wohlhabenheit herriht. D. ift Hauptort 
tes Diamanten⸗Diſtrikts“, in welchem auch Geld und Platin gefunden wird. Tie Fund⸗ 
orte bed Eoldes werben „Lavras“, bie der Diamanten „Servigos“ genannt. 2) Stadt 
in der Provinz Matto Groffo, Brafilien, au Billa de Noſſa Senhorata 
Eonceicao do Alto Paraguay Diamantine genannt, liegt am rechten Ufer 
des Eu Francisco inmitten ciner an Diamanten und Gold reihen Yautfchaft und bit 
1200 €. A 

Diameter, |. Durhmeifer. 

Diamond Bluff, Towuſhip und Poftvorf in Pierce Co, Wisconjin, am Miſſiſſiz pi 
River, 10 engk Di. nuterhalb Prescott; 300 E. . 

Diamond City. 1) Poſtdorf und Hauptort von Meagher Co., Montana, kıt 
eine Freimaurer⸗Halle, Union Feague-Halle und 460 E. (1870); reihe Goftminen. 2) 
Dorfin Morris Co., Kanfıs, 18 engl. M. fünmeftl. von Council Grave. 

Diamond Ereel, Tomnihip in Chaſe Co. Kanfas. 

— Grove, Torf in Brunswick Co., Birginia, 86 engl. M. ſüdweſtlich ren 
ichmoud. 

Diamond Hill. 1) Poſtdorf in Linn Co, Dregon, 23 engl. M. ſüdöſtlich ven 
Albany. 2) Boftdborfin Providence Co. Rhode Island; 105 E. (1865). 

Diamond Mils, Torf in Indiana Co., Benufylvania, am Two Lid Creck, 58 
engl. M. norvöftli von Pittsburg; 150 €. 

Diamond River, Fluß in New Hampfhire, durchfließt Coos Es. und ergießt fich 
in den Dead River. 

Diamond Springs, Toronfhip und Poftvorf in El Dorado Eo., California, 4 
engl. M. nerdöſtlich von Sacramento ; 3000 E. 

Diane. 1) Tie zweite Lichtgottheit ter altitaliſchen Völfer, namentlich der Aequer 
und Latiner, oder die Mondgöttin hatte in dem von Servius Tullind auf dem Aventiniſchen 
Sigel in Rom erbauten Tempel eine für dieſe Völkerſchaften gemeinfhafttihe Cultusftätte. 

it —— — griechiſchen Mythus in Rom wurde fie bald mit der Artemis identificirt, 
bie wie = ruder Apollo ober der Sonnengott allgemeine Verehrung in Italien fand. 
Nach der Mythe it D. die Tochter Jupiter und der Leto unb wird wie alle Lichtgettheiten 
mit Bogen urn Pfeil abyebilvet, wozu Bei ihr noch bie Fadel fommt. As Montgättin 
legte man ihr mit Bezug auf bie Unfruchtbarkeit dieſes nächtlichen Geſtirnes die Jungfräu⸗ 
lichkeit bei. Sie galt daher als tie Beſchützerin der Keuſchheit, wurde aber anch von reißen» 
ben als Hilfefpenderin angerufen, und ift die Schirmgottheit ber Jäger, fowie der Wäl- 
ber, ber Haine und des Wildes. In Griechenland wurde fie hauptfächlich in ihrem großar- 
tigen Tempel zu Epheſus ald Naturgottheit verehrt; auf ver Halbinfel Tauris gist fie einen 
granfamen Charakter. 2) Der 78. Blanetoib, entdeckt 1863. Nach den Berechnungen 
von Spengler in Berlin beträgt ihre mittlere Entfernung von ber Sonne-52 Millionen 
Meilen, ihre wahre Umlanfszeit 1552 Tage, 6 Stunden und ber wahre Durchmeſſer unge» 
fähr 5 geographifhe Meilen. 

Diana, ein von Frau Diana Erehore in Milton, Maſſachuſetts, erzogener Sämling 
der Catawba⸗ Rebe. Ihre blaf- over gelblich rothe Beere übertrifft die der Mutterrebe an 
Sußigkeit und feiner Musfatwwärze. Da jeboch die Rebe viel weniger einträglich if, wirb 
fie wohl nirgends im Größeren angebaut werben. 
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Diana, Towuſhip in Lewis Co. New PYork, 45 engl. M. fünlih von Ogdensburg; 
1645 E. (1865), darunter 11 in Deutſchland, 19 in ber Schweiz geboren. 

Diana Mils, Poſworf in Buckingham Eo., Virginia, am Slate River, 75 engl. M. 
weitlid) von Richmond. i Ban r 

Diaphan (vom griech. diaphainein, durchſcheinen) Heißt fo viel als durchſcheinend, trans⸗ 
parent. Diaphanbilvder werben folde Bilder genannt, welde beim Hindurdfcher 

egen das Licht ihre Effecte zeigen. Man fertigt fie an, inben man cine mit einem Elaren 
ran Diaphanlad) Überzogene Yithographie auf eine Glattafel ober zwiſchen zwei 
— klebi. Diaphanradirungen a ein Erzengniß, ber Photographie. 
Diapbanometer ift ein von Sauſſure angegebener Apparat, um die Durchfichtigkeit der 
Luft zu meſſen. 

en (grieb., vom Berkum diaphereiu, auseinandertragen), der Wortbeventung 
nah Verſchiedenheit, ift in der Redekunſt die Wicherholung befielben Wortes in demfelben 
Sake in verfdievenem Sinne. 

Diarbekr (arad. Amid, türk. Kara-Amid) befeſtigte Hauptſtadt des gleichnamigen 
Paſchaliks in der Aſiatiſchen Türkei, hat eine maleriſche Lage auf einem Baſaltfelſen am 
rechten Ufer des Tigrid und ift mit ciner von Kaifer Konjtantin dom Großen erbanten Dauer 
umgeben, die durch 72 Thürme vertbeibigt wird. D. ift der Ei eines chaldäiſchen und 
jokobitifhen Patriarchen und eines griechiſchen Biſchofs und hat 45,000 E. (1861), melde 
lebhaften Handel treiben. e 
lärefis (griech. diairesis, von diairein, trennen), Trennung ober Xuflöfung eines 
Doppellautes in feine einzeln auszuſprechenden Selbſilaute. Puncta dinereseos (Iat.), 
Trennungspunfte, weldye über den letzten von zwei aufeinander folgenden Bocalen gefett wer⸗ 
ben, damit jeder für fi ausgeſprochen werde; 3. B. acroſtatiſch. 

Diarrhag, |. Durhfall. 

Dias, Antonio Oon je 1v.c8, der nambaftefte Tichter Braſilien's in der Gegenwart, 

‚eb. 1823 zu Carias in der brafilianiichen Provinz Maranhao, ſtudirte auf ber Univerfität 

oimbra in Portugal Philoſophie und Veiptewifienfcheft und war dann Rechtsanwalt in 
Maranbao; bald aber entfagte er dieſem Amte und ging nach Rio de Janeiro, um ganz 
feiner Neigung zur Poeſie und Wiſſenſchaft zu leben. Ein Drama: „L&onor de Men- 
dongy“ uſid feine „Primeiros cantos‘ begründeten feinen dichteriſchen Ruf. Später Prof. 
der Geſchichte machte er mehrere Neifen nad) Deutſchland und Frankreich, bis cr 1864 auf 
der Riüdreije von Europa flarb. Sein weiterer lyriſcher Nachlaß ift in den „Segundos“ und 
„Ultimos Cuntos“ enthalten (Leipzig 1857); ein Cp08 „Os Tymbiras‘, welches die Kämpfe 
Seren Judianerſtämme, der Tymbiras und Ganallas, Eefingt, und cin „Wörterkudy ter 

(Diceionario da lingua Tupy) erſchienen gleichfalls von ihm (Leipzig 1857 
ad 1858). 

Diaſpora (grich., vom Verbum diaspeirein, zerfireuen), Zerſtreuung, urſprünglich bie 
außerhalb Indaͤa wohnenden Juden; jetzt alle zeriirent wohnenden Mitglieder irgend einer 
Confeſſion oder Nationalität. 

Diaftafe, Diaflas, Name eincs ciweißurtigen Stoffes —— auch mehrerer), welcher 
im Malze durd das Keimen gebildet wird und die Eigenſchaft hat, Stärke bei 75% C. in 
Zucker Überzuführen. Nach ter von Perſoz und Payen angegebenen Methode erhält man 
ihn als einen weißen, feften, in Waſſer löslichen Stoff. Er kann keineswegs ald eine ber 
flimmte hemifche Verbindung betrachtet werben, 

Diaftole (griech, vom Verbum diastellein, auseinander ziehen, tbeilen) and Ettafis 
un in der Beröfunft bie Dehnung oder Verlängerung einer Dr Silbe am Anfange eines 

vrtes. 

Diät (vom griech. dinitn) Ecbentet urſprünglich Leben 8we iſe, indeß verſtebt man dar- 
unter auch häufig den geſundheitsmäßigen Gebrauch von Speiſe und Trank, Luft und Licht, 
Bewegung und —* x., und entfpredbend unter Diätetil die Kunſt, die Geſundheit zur er⸗ 

alten. Im Speciellen verfieht man jedoch unter letzterer den wohlgeordneten Gebrauch der 
Speiſen und Getränke. In ber neuern, auf Phyſiologie gegründeten Heilkunde hat vie 
Diãtetik eine beſondere Wichtigkeit erlangt, indem es dem Arzte oft gelingt, allein durch tie 
Regelung der D. (diätetiſche Mittel) die Gefunbheit wieder herzuſtellen. 

Diäten, richtiger Dieten (vom lat. dieta, Tagelohn), Taggelver, welche Beamten 
meben ihrem ordentlichen Gehalte für außerordentlich geleiftete Dienfte ausbezahlt werben. 
Ebenſo werben auch die Gelder genannt, welche ven Abgeordneten ciner Stänbeverfanmlung 
zum Erſatze für die Koften ihres Aufenthaltes während einer Seſſion bewilligt werben, 
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Diät (engl. diet) heißt im politiſchen Sprachgebrauche auch ter Reichs- ober Yanbtag und 
die Seſſionszeit derſelben. 

Diaethernian (vom griech. din, durch, und therme, Märme) nennt man tiejenigen Stoffe, 
welde den Wärmeftrahlen den Turchgang geftatten; diefe Cigenſchaft ſelbſt nennt man taber 
Diathbermanität. Die Fähigkeit, Wärme durchzulaſſen, ift für einen Körper in Ve— 
zug auf letztere daſſelbe, was die Turchſichtigkeit in Bezug auf das dicht iſt. Luft läßt von 
ben Wärmeftrohlen, welche von einem Lampenlicht aussehen 100 %,, Wärme hirkurk, 
Steirfalz 92,, %,, Kalffpath 29°, ungefähr wie farblofes Glas, weißer Topas 33 9, 
re H %- Atherman nennt man Etoffe, melde wenig ober fine Wärmeflrahlen 
durchlaſſen. 

Diatoniſch (vem griech. diatonos, durchtönend) heißt in der Muſik eine Tortſchreitung 
durch ſolche Stufen der Tonleiter, die vom Grundton bis zur Oktave durch 5 ganze und 2 
große halbe Töne auf- ober abwärts fleigt. 

Diatribe (grich., von diatribein, cigentlich zerreiben, fih mit etwas befchäftigen) ur⸗ 
ſprünglich eine weitläufige, gelchrte Auseinanderſetzung, Abhandlung orer Schrift, jetzt cine 
in Gittern Ausdrücken tadelnde Kritik einer Schrift. 

Diez, Bartolommeo, einer der nambafteften Secfahrer des 15. Jahrh., ame ciuer 
abeligen Familie Portugal's ſtammend, fette 1486 im Auftrage König Johann II. die Ent- 
bedungen früherer Eeefahrer an ber Wefiküfte Afrika's fort und fand auf dieſem Wege vie 
Süpfpige Afrika's, bie er zur Erinnerung an das auf feiner Fahrt ausgeſtandene Ungemach 
Cabo de Todos los Tormientos nannte, weldhe Namen aber — II., tie Wictigfeit 
diefer Entdedung witrbigend, in Cıbo de Buena Espernnza, der Euten Hoffnung 
umwandelte. In Liſſabon ehrenvoll empfangen, aber von Vasco te Gama verträrgt, ſchleß 
= fd Cabral's Zuge nad Brafilicn an und fand dabei am 29. Mai 15C0 im Mecre fein 


rad. 

Diaz del Caſtello, Bernal, Krieger und Chronift, wurde um 1485 in Epanien ges 
boren; fchiffte fich 1514 nach Sübamerifa ein und machte die Erpebitionen unter Certora 
(1517) und Grijalva (1518) von Cuba nach Yulatan mit; begleitete ra feinem Er- 
oberungszuge gegen Meriko und befchrieb die Thaten deſſelben in feinem Merle „Historia 
verdadera de ia Conquista de a Nueva Espann“. D. war nod im Jahre 1568 Corre⸗ 
gidor der Stadt Guatemala; fein Tobesjahr ifi unbekannt. 

Diez be In Bene, Narciffe, franzöfiicher Dialer, geb. 1807 zu Vordeaur, wuchs in 
ärmlicdhen Verh itniffen und ohne künftlerifche Anleitung auf, wurde aber trogtem cin fchr 
beliebter Künftler, und erhielt 1844 die 3., 1846 bie 2., 1848 die 1. Meraille, 1851 tc6 
Krenz der Ehrenlegion. Seine Bilder, fowohl Genreftüde (diefe öfter dem Orient und tem 
Treiben ber griedilcen Bald- und Fiebesgötter entnommen) als Lantfchaften, bieten einen 
eigenthümlichen Reiz. Faſt nur auf coloriftifhe Wirkung angelegt, tie Form dagegen mız 
andeutend, Alles in einen dunkelen, goldenen Duft einhüllend, üben fie einen träumeriſchen, 
gauberhaften Einfluß auf den Beſchauer aus. Mit befonderem Geſchick ftellt er das Walb- 
innere bar, in deſſen Dunkel nur bier und ba ein Sonnenftrahl bricht, und in deſſen fenchter 
Atmofphäre die Geftalten verſchwimmen. Kleinere Landſchaften D.'s find in ben Ber. 
Staaten nicht felten. 

DE era, Dorf in Livingfion Eo., Michigan, 51 engl. M. norbiweili ven 
oit. 

Dibbin. 1) Charles, engliſcher Theaterdichter, Componift.und Schaufpieler, geb. zu 
Southampton 1745, war ein äußerft fruchttare® Talent, obwohl ihm gründlihe Bildung 
aub Überhaupt Siun fir gediegene Kunft mangelte. Cr war der Schöpfer ber fogenannten 
declamatoriſch⸗muſikaliſcheñ Unterhaltungen (Readings and Music“) und dichtete neben 
100 Operetten viele Lieder, von denen feine „Sca Songs“ bie beſten ſind. Er ſtarb 1814 
in London. eine Söhne Charles und Thomas, beſonders der letztere (geb. 1771, gef. 
1841) waren gleichfalls produktive Theaterdichter. 2) Thomas Frognall, ver Neffe 
tes Vorigen, geb. zu Stenfington 1775, zuerft Bibliothefar des Grafen Spencer, ſpäterhin 
Kanzler des Königs und Inhaber der Et. Mary’3-Pfründe in feinem Geburtsorte, war einer 
der größten Bibliographen. Unter feinen Werken ift beſonders „Introduction to the 
Knowledge of Rare and Valuable Editions of the Greek and Latin Classics“ (4. 
Aufl. London 1827) hervorzuheben. Ex ftarb 1847. 

icaſterinm (gie, dikasterion, von dikazein, Recht ſprechen), Spruccollegium, ift 
eine Gerichtsbehorde, die nicht als regelmäßige Inftanz filr einen beſtimmten Bezirk, ſondern 
nur gelegentlih über Anfucen anderer Behörden Rechtsſprüche füllt. Solche Dicafterien 
waren fonft bie Schöppenftähle und Juriſtenfacultäten in Dentjchland. 
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Dire's Head, Landſpitze mit Leuchtthurm am Eingange tes Hafens ven Caftine, an ber 
Penobſcot Bay, Maine — t DER 

Dihreit, Korbierit), ift ein Diineral, welches weſentlich aus Kiefelfäure, Thonerde 
und Vlaguejia beſteht. Es Auflallifirt rhombiſch, befigt Glasglanz und zeigt, wenn es 
durchſcheinend iſt, nach verſchiedenen Richtungen verſchiedene Farben. 

Ditztigkeit, ſpecifiſches Gewicht, bezeichnet das Verhältniß zwiſchen dem Gewicht 
ber Moalerie zu ihrem Volumen. Die D. feſter und flüſſiger Körper wird mit ber des 
Waflerd verglichen, während die D. gasförmiger Körper auf tiejenige ber Luft bezogen 
wird. Das fpec. Gewicht irgend einer Cubitanz nimmt zu durch Drud umd Kälte, während 
Wärme eine Abnahme deſſelben bewirft. 

Dichtkunſt, |. Poeſie. 

Didens, Charle s (pſeudonhm Bez), geb. zu Portsmouth am 7. Gebr. 1812, war 
von feinem Vater zum Advolaten beftimmt unt kam deßhalb in früher Jugend als Schreiber 
anf das Burrau eines Advokaten. Nach zwei Jahren gelang es ihm, bei dem damals im 
höchften Anfehen ftehenden „Morning Chroniele‘ eine Anftellung als Reporter zu finden. 
In dieſem Blatte veröffentlichte er dann and) fein Erftlingöwert, vie „Sketehes of London“, 
die er fpäter gefammelt mit Illuſtrationen ven Cruilſhank unter dem Titel „Sketches of 
Ehglish Life and C iaracter“ in 2 Bänden (London 1836 37) herausgab. Der große 
Beifall, den dieſe Skizzen fanden, veranlaßte die Verleger Chapmar und Hall, D. aufzufor- 
bern, ihnen ein bumoriftifches Werk zu ſchreiben. D. entiprad) diefer Aufforderung und 
fchrieb die „Posthumous Memoirs cf the Pickwick Club“, hie von ben Verlegen in 
wöcentliben Yieferungen veröffentlicht wirrden. Der Erfolg war ein beifpiellofer, und ſtellte 
D., deffen wahrer Name 1838 genannt wurbe, ben beliehteften Novelliften Englaud's an bie 
Seite. Sein nächſtes Werk, „Oliver Twist“, erſchien dann 1838 in „Bentiey’s Miscel- 
lany“, beffen Redaction er übernommen hatte, und in gleicher Weife erfchienen 1839 „Life 
and Adventures of Nicholas Nickleby‘; 1840 „Master Humphrey’s Ciock“ und 1841 
„Barnaby Rudge“. Alle wurden mit gleichem Beifall aufgenommen und brachten ihrem 
Verfaffer Ruhm und Vermögen. Während ver erfien 6 Monaie des Jabres 1842 machte 
D. eine Reife durch die Ber. Staaten von Nordamerika. Seine Anfihien über amerifa- 
niſches Leben und amerikaniſche Sitten legte er in einem Ende 1842 erſchienenen Buche, 
„American Notes for General Cireulation“, nieder, das indeß vom Puhlitum nicht mit 
ber warmen Theilnahme, wie feine Romane, aufgenommen wurbe. 1843 trat er zuerſt mit 
fogenannten Weihnachtsſchriften auf. Im dieſem Jahre veröffentlichte er nämlich: „Ohrist- 
m ws-C ırol“, bein 1844 „Ouimes“, 1845 „Cricket on the llearth‘“, 1846 „Battle of 
Life“ folgten. 1850 begann er bie Herausgabe einer Mocenfhrift zur Unterhaltung und 
Belehrung, die bis 1859 fortgeſetzt wurde, mo er eine nene gleicher Tenbenz, „Allthe Year 
Round“, an ihre Stelle treten ließ, ber ein Monatöfupplement, „Household Narrative 
of Carrent Events“, beigegeben wurde. Un ber ..Literary Guild“, einer 1851 geflifteten 
Anſtalt zum Beten altersſchwacher Literaten und Künftler, nahm er einen thätigen Antheil. 
1852 ſchrieb er die ausdrücklich für Kinber beitimmte „A Child’s llistory of England“ (3 
Bde., 1852—53). Bon Romanen hat er außer ven fhon erwähnten noch geſchrieben: 
„Martin Cauzzlewit‘ (1844); „David Cspperfield“ (1849); „Bleak House‘ (1853); 
„Little Dorrit“ (1856); „Tule cf Two Cities‘; „Great Expectrtiens“ (1861); „Our 
Mutual Friend“ (1864). Die meiften feiner Romane hat D. zu öffentliben Vorlefungen 
benutzt, die für ihn faft noch einträglicher geworben find, als bie Werke ſelbſt. Nauientlich 
war dies bei feinem zweiten Aufenthalte in Amerika ver Fall, ter vom Spätjahr 1867 bis 

um Beginn te8 Sommers 1868 tauerte. Ueberall wurden ihm Ovationen targebradt; 
I Borlefungen Hatten einen glänzenten Erfelg. Am 9. Juni 1870 ftarb D. zu London 
raſch und unerwartet. Seine Leiche wurde am 14. Juni in ber Weftminfterabtei in dem 
fogen. Boctenwintel beftattet. Kurz vor feinem Tote hatte cr die Veröffentlichung eincs 
neuen Werted, „The Myıt:ry of Edwin Drood‘“ kegonnen, welches leider unvollenbet 
—— if. Sämmtliche Romanre D.'s find in faft. alle curopäiſche Sprachen überſetzt 
Wworben. 

Didey, Oliver J., Repräfentant des Staates Fennfylvania, wurde am 6. April 1823 
in Did righten Veaver Co., geboren, erhielt cine akademiſche Erziehnng, beſuchte das 
Dickinſon College zu Carlisle, flubirte die Rechte unter Leitung des Thaddens Stephens in 
Lancaſier und ließ I Blanc als Advolat nieder; war während ber Jahre 1856—59 Kreis⸗ 
richter für Yancafter Co., und wurte nah dem Tore Thatvens Stephens’ (1868) an befien 
Stelle von der republilaniſchen Partei in ven 40. Congreß gewählt und mit 14,993 St. 
gegen ben Demokraten Swarr (8674 St.) wierergewählt in ben 41. Congreß. 
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Dickhãuter over Bielhufer (Pachydermata) heißt eine Drbuung meiſt ſchwerfälliger, 
faft nur von Pflanzen lebender Säugethiere. Die Füße find meift nmaſſiv und mit 3—5 
Beben verfehen, welche in hornigen Hufen fteden. Trotzdem fie nie zum Feſthalten ever 
Klettern dienen, fo find fie doch ſehr verfchievenartig geilaltet. Die Badenzähne find turd 
eine breite Kauflaͤche außgegeichnet, Die Haut dieſer There ift meilt dünn behaart, aber 
Dicht und ſchwielig over faltig. Es gehören u.a. zu ihnen Elephant, Flußpferd, Nashorn, 
Tapir, Schwein und Klippdachs. 

Dikinfon. 1) Auna Eliſabeth, eine ber jüngften und kerebteften lebenden Srauen- 
rechtö-Bertherbigerinnen in Nord⸗Amerika, wurde am 28. Oktober 1842 in Pbilabelpbia 
geboren. Beide Eltern gehörten zur Gelte der orthotogen Quäker. Echon früh entwickelte 
fle einen felbftftändigenden, keine Tyrannei ertragenben Charakter. Schon mit 14 Jahren 
veröffentlichte fie ihren erjten 1 Verſuch „Slavery“ in dem ..Bpectator“, 17 Jebre 
alt verließ fie Die Schule, mit Wiflen aller Art für Haus und öffentliches Leben ansgerüftet; 
lehrte zuerſi kurze Zeit in einer Schule in New Brighton und verweigerte eine andere Stelle, 
weil man ihr einen kieineren Gehalt zahlen wollte, als ber vorher angeſtellte männlide Lehrer 
erbalten hatte. Mit 18 Jahren ſprach fie zum erften Male öffentlich in einer Frauenrechts⸗ 
Berfammiung in Philadelphia mit folhem Erfolge, daß ihre Yanfbahn als öffentliche 
Rebnerin von nun an gefibert war. Nachmals nahm fie eine Stelle als Lehrerin in einer 
Diſtricts⸗Schule an und fprady während diefer Zeit mehrmals in öffentlichen Anti-Efaverei- 
Verſammlungen und ebenfo für Frauenrechte. Bon ber Geſcllſchaft der Quäker hatte fie 
ſich ſchon früher Toßgefayt. Inzwiſchen erhielt fie eine Stelle in ter Ber. Staaten Münze 
in Philadelphia und machte ſich daſelbſt bald unentbehrlich. Im Eeptember 1861, nach ter 
Schlacht bei Balls Bluff, ſprach fie öffentlich gegen MeClellan und ſchob die Schuld tes 
Berluftes der Schlacht auf „feinen Verrath“, infolge deſſen fie ihre Stelle in der Wür ze 
verlor.” Yon num an ſprach fie öffentlic) in Philadelphia und Boſton, wohin fie auf Einlo- 
bung von W. L. Garrijon ging. Ihre Rede üter „Tho National Crisis“, währenn ter 
Suden in dem Kampfe bie Oberhand zu gewinnen fchien, eleftrifirte ihre Zuhörer umb ver- 
ſchaffte ihr einen natienalen Auf. Während biefer Zeit beſuchte fie, wo immer fie ſich auf 
hielt, bie Hofpitäfer, Iernte die Bedürfniſſe der Soldaten kennen, ſchrieb Briefe für fie amd 
gewann neuen Stoff für Vorlefungen. 1862 wurde fie von dem republitanifhen Staats- 
comite in-New Hampfhire & einem Reve-Eyklue durch den ganzen Staat gewonnen und der 
Sieg ber vepubiftfanikhen anbidaten wurde größtentbeil® bem Erfolge ihrer Reden zuge 
ſchrieben. Daſſelbe wieverholte fih in Connecticut, wohin fle nad'her berufen wurde. Im 
Mai 1862 hielt fie ihre erfte Rede im Cooper Inftitut in New York vor einer zahlreichen 
Zuhorerſchaft. 1864 folgte fie einer Einladung der reputlifnnifben Eenatoren in 
Wafhingten zu reden, und ber va räumte ihr burch beſonderen Beſchluß feine 
‚Halle cin. 1866 ſprach fie für Einführung des Negerſtimmrechtes und ſeit biefer 
Zeit bauptfählih für Frauenrechte. Sie ſchreibt auch file verfchiebene Beitfchriften, 
it aber als Schriftftcerin weniger ausgezeichnet und ihre Novclle „Why not? ' hatte zwei» 
felpaften Erfolg. 2) Daniel Stevens, ehemaliger Bundcsſenator von New York, geb. 
am 11. September 1800 in Goſben, Conn. Seine Eltern fiebelten 1806 nad Lem 
Chenangothaie in N. 9. über, wo D. cine gewöhnliche Schulbildung erhielt; Aukirte ſpäter 
Rechtswifſenſchaft, wurde 1827 Advolat und erwarb fi bedentenden Auf, ter bie Beran- 
laſſung zu feiner 1836 erfolgten Erwählung in den Staats-Senat gab; Wwurbe 1842 zum 
Bice-Öouvernenr erwäßlt, und war 1844 Mitglied der Convention, welche Polk ale Präfi- 
dentſchaftscandidaten aufſtellte. Im Dez. veffelben Jahres wählte ihn die Legislatur in ven 
Senat der Ber. Staaten, in welchem cr bis zum 4. März 1851 verblieb. Ju Bezug anf 
bie Eklaverei⸗Frage fand er an ber Spige ber confervativen oder „Gunfer-Fraction“ ber 
New Yorker Demokratie, trat aber mit dem Ausbruche des Bürgerkrieges auf die Seite ter 
Unionspartei, wurde 1861 zum Gencral-Staatsanwalt des Staated New York ermwäßlt, 
war 1864 Mitglieb der Convention ber Unionspartei zu Baltimore und wurde 1866 vom 
Präfiventen Lincoln zum Bunbes-Diftrictdanmwalt bes füslihen Diftricts Im Stante Rew Herf 
ernannt. Er flarh in ber Statt New York am 12. April 1866. ©. „Life and Works 
of D.“ (New hork 1867, 2 Boe.). 3) Edward $., Repräfentant des Staates Obir, 
wurde am 21. Junnar 1829 zu FFremont, Ohio, geberen, heiudte das Et.-Xavier College 
in Cincinnati, ftubirte die Rechte und biente während des Bürgerkrieges als Tientenant und 
Regimentd-Onartiermeifler im 8. Obio Freimiligen-Regimente; wurde 1866 Richter am 
Verlaſſenſchaftsgerichte (Probate Court) bes County Sauduety und 1868 von ber demotra⸗ 
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tigen Partei mit 16,322 St. gegen den Reputlifaner Gibſon (14,677 St.) in ben 41. 
Congreß gewählt. 4) John, einer ber bervorragentiten amerikaniſchen Patrioten ans der 
Revolntionszeit, wurde am 13. November 1732 in Maryland getoren and ftarb am 14. 
Februar 1808 zu Wilmingten in Delaware. 1765 wurbe er von Penuſylvania als Ab» 
georbneter zum erfien Colonialcongreß gefantt, und 1768 veröffentlichte er die berühmten 
„Parmers’ Letters to the Inhubitants 4f the British C»lonies‘, in denen er mit großer 
Schärfe die Uebergriffe des Mutterlandes in tie Rechte ver Colonien auſdeckt. US Diit- 
glied des erſten Bontinentalcongrefies (1774) wurde er jedoch der entſchieder ſte Verfechter 
einer vermittelnden und verföhnenden Politit. Nur aus Achtung vor ibm und aus Rückſicht 
anf feinen großen Einfluß verſtand ſich der Congreß nochmals zu ber legten Petition an den 
König. Anh dadurch aber war er noch nicht zufricdengeſtellt; mit Nachdruck widerfegte cr 
ſich der Annahme der Unabhängigkeitserklärung, weil cr noch immer cine friebliche Beilegung 
bed Streites file möglid, hielt. Die oft wieberkolte Angabe, daß cr ſich geweigert, bie Er- 
Härung zu unterzeichnen, ift jedoch unrichtig. So lange cr im Congreß war, crhielt diefelbe 
überhaupt nur die Unterfehriften be Burcaus; erſt fpäter unterzeichneten fänmtlihe Mit: 
glieder. Sobald die Entjcheidung gefallen war, trat cr eber ſo unbetingt für fein Land ein, 
als irgend einer der anderen Patrioten; freiwillig machte cr ven Krieg als gemeiner Solvat 
in einem Regiment von Delaware mit. 1779 wınbe cr wieber in den Cougreß gewählt. 
Das zeitweilig erfyütterte Bertrauen feiner Mitbirg:r hatte er fo vollftändig wichergemonnen, 
baß er nacheinander zum Präfidenten von Delaware und Penniylvania, und 1787 zum Ber 
treter des letzteren Staates in dem zum Euntwurf einer nenen Conftitution nad; Pbiladelphia 
berufenen Co:went gewählt wurde. Unter dem Pfeutonym „Fabins“ trat er im folgenden 
Jahr mit Erfolg fir Die Annahme des vereinbarten Entwurfs anf. Sein letstes Wert war 
(1797) eine Reihe von Briefen über die Beziehungen ber Ver. Staaten zu Frankreich. Seine 
gelammelten Schriften wurben 1801 in 2 Bänden herausgegeben. 

Dicinſon. 1) County im nordweſtlichen Theile des Stanted Iowa, in ber „Re 
gion der Seen“, grenzt im N. an Diinnefota, wird vem Dfoboji River, einem Zufluffe des 
Little Sioug River, bewäflert; hat verſchiedene Heine Landſeen, darunter im DO. den Spirit 
Lake und fruchtbare Prairie⸗Lanbſchaften; umfaßt 412 engl. O.-M. mit .1371 €. ı 870), 
baruater nur wenige Deutſche. Hauptort: Spirit Lake. Im ben legten politifchen 
Wahlen gab das County ſiets eine republikaniſche Majorität (Präfidentenwahl 1868: 
111 St.). 2) County im weftlichen Theile des Staates Kanjas, wird vom Kanfıs 
River und feinen Zuflüflen bewäſſert und ver Kanjas-Pacific-Bahn von D. nah W. vurd- 
ſchnitten; it gut bewaldet und hat fruchtbare Landſchaften, umfaßt 750 Q. M. mit 442 E. 
(1865), doch wurde tie Bevölkerung 1869 auf 2000 geſchätzt. Deutſche wohnen vorzugs« 
weiſe in dem Hanptorte Atilene. 3) Tomnfhip und Peftrorf in Franklin Co., 
N re rt, am Radet River, 16 M. fünmweltli von Malone; 1783 E. (1865). 

N injen’s, Poſtdorf in Franklin Co. Virginia, 200 engl. M. fünmweftlih von 

i Hmoud. 

Diclinſon's Landing, Dorf in Stormont Co., Ontario, Dominion of Canada, am 
Et. Lawrence River, 50 engl. M. fünweftlic von Montreal; 900 €. 

Die John ſon, Townſhip in Clay Co. Indiana; 1222 E. 

-Dilsburg, Dorf in Ruor Co., Indiana, am Weſtarme bed White River, 14 engl. M. 
füblih von Vineennes. 

Didjen, County im nortweftli—hen Theile des Staates Tenneffee, wird vom Harpeth 
River umd anteren Zuflüffen des Cumberland River, welder bie Norboflgrenze bilbet, 
bewäffert w:ıd der Naſhville-MeKenzie-Bahn durchſchnitten; bat fruchtbure Aderbaularde 
ſchaften und umfaßt 650 engl. D.-M. mit 9982 E. (1860), darunter 2228 Farlige. Hanpte 
ort: Charlotte. In den legten politiihen Wahlen gab das County ſtets eine republis 
Raniiche Majorität (Präfiventenwahl 1868: 148 ©t.). 

DIES River, Fluß in Kentudy, entipringt in Rod Caſtle Co. und ergieft fih mit 
nordweſtlichem Laufe in den Kentucky River. k 

Diclytra, Pflanzengattung aus ter Familie ter Fumariaceen, mit Corydalis nahe ver⸗ 
wandt. Es find ſchön blühende Gewächſe aus tem nordöſil. Afien, welche ihrer armuthigen, 
in zierlihen Tr hängenden Blumen halber beliebte Zierpflanzen — find. Die 
. Yineflihe D. spectabilis wird wegen ber eigenthämlichen Form ihrer Blumen aud) Junge 
fernberz genannt. 

Dietamnus, Diptam, Tflanzengattung ans der Familie ber Rutaccen, beſtehend 
and ausdauernden, frautartigen Pflanzen Mittelencopa’s. Die befanntefte ift ver Gemeine 
DiptamıD. albus). Cie verbreitet eınen ftarten, nicht gerade angenehm zu nennenden 
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Geruch und haucht zur Blüthezeit bei heißer Witterung fo viel des ätheriſchen Oels ans, 
daß ber jich um fie bılvende Dunſtkreis oft durch eine Flamme ſich entzünven läßt. 

Dietator (fat, Machtipreder) hieß in der römiſchen Republik cine außerordentlicke, in 
Zeiten der Noth oder für befoudere Geſchäfte ernannte und vorübergehend mit der hẽchſien 
Gewalt bekleidete Viagiftratöperfon. Außer dem unumfchränkten Veilitärbefehl hatte ver in 
ber Not zum Staatöruder berufene D. Oberrichtergemalt. Hent zu Tage vwerficht man 
unter Dietatarunbdictatorifher Gewalt überhaupt cine in ihren Befugnifm 
ganz oder doch größtentheil® unbeſchränlte, nicht auf dem regelmäßigen Etnatörchte 
beruhende Macht, welche fich Über die verfalungsmäßigen Autoritäten fiellt. 

Dirtion (vom lat. dicero, fagen, reden) ift in grammatifher Beziehung eine beſondere 
— in ber Nedekunſt die für gewiſſe Bcrhältniffe eigenthümliche Kuedruckeweiſe ter 

edanlen. 

Didaklit (vem griech. didaskein, ec Unterritefehre, heißt der Theil der Cr- 
ziehungslehre, welcher die Geſetze und Regeln für den Unterricht enthäit. 

Dibattifd;e Poefle, |. Tehrgepimt. - 

Dibaskalien, Belchrungen, Unterweifungen; hießen bef den Grichen theils tie Einükun- 
gen und Ausführungen eines theatraliſchen Städed oder Chers, theild tie Stüde ſeibſt, 

ewöhnlich cber die Verzeichniſſe der aufgefübrten Tramen, mit Angabe ter Verfaſſer, tr 
Seit und des Erfolgs, mit dem fie aufgeführt wurden. 

Diderot, Denis, einer der nanıhafteften franzöſiſchen Encyllepaͤdiſten, ver durch ſcine 
Schriften die große politische und ſociale Revolution in Frankreich vorkereiten geholfen bet, 
geb. zu Laugres in der Champagne, anı 5. SM. 1713, ftubirte in Paris die Rechte, Lanckır 
aber aud) Mathematik, Phyfit und Philofophie. Sein erfics Werk, „Penstes phikse- 
phiques' (Paris 1746), eine gegen die chriſtliche Religion gerichtete Flugſchrift, mecte un. 
een Auffchen und wurde nach einem Beichluffe des Parlaments tur ven Henker ver 

rannt. Infolge feiner „Lettres sur les nveugles à lusnge de ceux qui voient“‘ (1749) 
hatte er ein Jahr Gefängniß zu erdulden. Bon 1751—65 gab er mit Daubenton, Knficcz, 
Marmontel, Leblond, Kemonnier und d’Alembert feine , Enchklopädie“ in 17 Yänten herine, 
Außerdem ſchrieb er eine Menge belletriftifcher und philofopbifch-äfthetifcher Werke. Cr 
farb 31. Juli 1784. Die befte Ausgabe feiner Werke ift in 22 Bänten (Paris 1821) cr 
fhienen. Bgl. K. Rofenkranz, „Leben und Werke D.'s“ (2 Boe., Teipzig 1866). 

Dido oder Eliffa, Todter des Agenor, Seine von Tyrus, entfloh, als ihr roter 
Pygmalion ihren Gutten Acerbas, oder, wie Birgil ihn nennt, Sichaens, feiner Schäte we a 
ermorbet hatte, von vielen Tyriern begleitet, zu Schiffe, landete in Afrika, und Bauten uf 
dem Boden, den fie ven dem numidiſchen Könige Hiarbas gekauft hatte, eine Burg (Tyria', 
an welche fie nachher die Statt Karthago anſchioß. Um den Heirathsanträgen des Hiarbes 
zu entgehen, gab fie ſich freiwillig ven Tod. Nach Birgil war Schmerz Über bie Untrne 
des Aeneas die Urfache ihres Todes. g 

Dibot, berühmte franzöſiſche Buchdruder- und Buchhändlerfamilie, deren Ahnherr Fran- 
«vis D., geb. zu Paris 1689, fein Geſchäft 1713 zu Paris gründete und am 2. Rer. 
1757 flach. Aus der Officin ver Firma, jest Firmin D. Srires, ift eine Weihe greße, 
prachtvoll andgeflatteter Werke hervorgegangen, vie fih ſowohl durch typographiſche Schon⸗ 
* heit, als durch Correctheit und Reinheit des Tertes angzeichnen. 

Didron, Adolphe Napoleon, geb. zu Hautvillers, im Marnce-Departement, am 
13. März 1806, widmete fid) ausſchließlich dem Studium ber kirchlichen Kunftalterthirme 
des Mittelalters, hielt 1836—43 öffentliche Vorlefungen über Nationalarchäologie und ſiij⸗ 
tete 1844 die „Annales archöologiques“. 1845 gab cr das „Manuel d’iconographio 
chretienne greeque et latine“ heraus und gründete einen fpeciellen Verlag für archäcle: 
giſche Werke. Er ftarb am 13. Nov. 1867. 

Didym (vom griech. didymos, Zwilling), ein von Mofanber 1839 entdedtes Metal, 
welches neben Cerium und Lanthan in einigen feltenen Mineralien vorfommt. Seine Ealje 
find amethyſtroth. 

Didymus, berühmter alerandrinifcher Grammatiker aus der Schule des Ariſtarchos, lebte 
im Zeitalter des Zul. Caefar oder Auguſtus, und foll gegen 4000 Schriften verfaßt haben. 

Die (Dea Vocontiorum), Stabtin Frankreich, Departement Dröme, an ber Tr me, 
mit 3762 E. (1866), welche Seivenzudt, Wein und Melonenban treiben und fih mit Sei— 
denmweberei, Papier-, Leder- und Tuckfabrikation beichäftigen, iſt befonder® berühmt durch 
feine vortrefflichen weißen Musfatweine (Olnirette de Die). 

Diebitſch⸗ Sabalkauſtij, Hans Karl Friedrich Anton von Diebitf und 
Narden, Öraf, geb. zu Großleippe in Schleflen am 13. Mai 1785, trat 1501 in vie 
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ruſſiſche Armee, machte ten Feldzug von 1805 mit, wurde kei Auſterlitz verwundet, kämpfte 
1813 in den Schlachten bei Dresden, Aube und Leipzig und wurde nach derſelben zum 
Generalieutenant ernanut. 1826 erhob ihm Kaiſer Nitolaus in den Grafenſtand. Im 
türfijchen Feldzuge von 1829 führte ex den Obertefchl, überſchritt den Ballan, bekam deshalb 
ven Beinamen Sabalkanſtij, d. i. Balkanüberſchreiter, und den Feldmarſchallsſtab, und 
ſchloß den Frieden von Ahrianopel. Nach Anstrud der Polnifhen evolution von 1830 
bekam er den Oberöefchl über das ruſſiſche Heer, ſchlug bie Schlachten von Grochow und 
Oſirolenka, und ſtarb am 10. Juli 1831 in Kleczewo bei Pultusk an der Chelera. 

Diebsinfeln, |. Yabroneı. j BR \ 

Diebftahl (Kurtum), nad) den Begriffen ber Römer bie wiberrechtliche heimliche Beſitz ⸗ 
ergreifung einer fremdem Sache ober cined Vermöger sgegenſtandes zum Zweck ter eigenen 
uirehtmäßigen Bereicherung. Das ältere römiſche Recht unterſchied zwiſchen Furtum 
ipsias rei, Entwendung der Sache ſelbſt, Furtum usus, zeitweilige Berugung der Sache, 
und Furtum possessionis, Unterſchlagung ciner anvertrauten Sache, um den Naturalbefig 
in Eigenthumdbefig zu verwandeln. Vie Strafe beſtand gewöhnlic in einer Geldtuße vom 
boppelten bis vierfahen Betrage des Werthes ber entwendeten Sache. Die peinlihe Ge» 
richtsordnung Karſ's V. behandelt den D. fchr ausführlich, und obgleich man in derſelben 
manden Hinweis auf das ıdmilche Recht fidet, läßt fih unmöglich verfennnen, daß ihre 
Beltimmungen von deutſchen Rechtsbegriffen und Gewohnheiten bictirt find. Der in bem 
deutfhen Strafrechte ausgenrädte Begriff bes D. it infofern viel begrenzter als der römische, 
als in bemfelben nur von ber eigentlichen Entwendung bie Rede ift, und das Furtum usus 
und Furtum possessionis keine Beachtung findet. Der deutſche Begriff von D. ifl bie 
eigenmächtige, widerrechtliche Entwendung einer fremben, beweglichen oder beweglich ge» 
machten Sache unter Borausferung ter geminnflichtigen Abſicht, daher ber D. nie ein fahr- 
täifiger fein kann. Man unterfceidet zwiſchen offerem und heimlichen, großem und einem 
Diebftahl. Wird die Handlung unter Bedrohung der Berfon des Eigenthümerd vollzogen, 
ſo fällt fie in die Kategorie des Wanted. Der D. wurde in alten Zeiten mit äuferfter Härte 
beftraft, fo z. B. D. vermittelit Cinbruchs mit dem Etrange oder dem Abhauen ber Hand. 
In nenzrer Bit verhängt man hingegen nur Freiheitsſtrafen. gl. Larceny. 

Diefenbah, Lorenz, geb. zu Sfteim, Großherzogtum Helfen, am 29. Juli 1806, 
lebte 12 Jahre als Pfarrer zu Solms-Laubach, wurde 1845 Mitbegründer ber deutſch⸗ 
katholiſchen Gemeinde zu Offenbach, vertrat dieſe Stadt im Vorparlamente, wurde Mitglich 
ber Nationalverſammlung, nahm dann feinen Lleibenden Wohnfig in Tranffurt und wurde 
bort 1865 zum zweiten Stabtbikliothefar ernannt. Er hat eine Reihe miffenfchaftlicher 
Werke veröffentlicht, u. a.: „Vergleichendes Wörterkuh der gothiſchen Sprache“ (2 Vre., 
Branffurt 1846—51); „C lien“ (3 Bde., Stuttgart 1839-42); „Origines Europnene“ 
(Branffurt 1861); „Pragmatiſche deutſche Sprachlehre“ (Stuttgart 1847; 2. Aufl. 1854) 
and „Glossarinm latino-germanicum mediae et infimae aetatis“ (Franffurt 1857; 2. . 
ee Beiträge zur wiſſenſchaftlichen Kunde ver neulateiniſchen und zermanifchen 

prachen. 

Die ennach Johann Friedrich, ciner ter berühmteſten Wuntärzte ber neueren 
Zeit, geb. zu Königsberg am 1. Fehr. 1791, fudirte in Roſtoch urd Greifswald Theologie, 
machte bann ben Sezuneetrie mit, Futirte darnach Medizin und Chirurgie, wurde 1830 
birigirender Wunbarzt an der Charit, in Verlin, 1840 Tirector der chirurgiſchen Klinik und 
farb am 11. Nov. 1847. Sein —— „Die operative Chirurgie“ (2 Bde., Leipzig 
1844—48), iſt in mehrere fremde Sprachen uͤberſetzt worden. 

Dieffenderffer, David, deutſch- amcritaniſcher Patriot aus dem Revolutionẽkriege, 
wurde am 9. Febr. 1752 nahe New Folland, Larcafter Co., Pennſylvania, geboren; tret 
in die Continental-Armce und zeichnete ſich ta den Schlachten bei Trenten (26. Dez. 1777) 
und Mormouth (28. Juni 1778) aus; fiel in die Gefangenſchaft der Engländer und hatte 
in ben „Rcbellengefängniflen" New Vorl's ſa were Leiden zu crtulven. Nach feiner Kus- 
wechſelung trat er in tie Armee zurild und lebte fpäter als Landwirth in feiner Heimath, wo 
er erit im Jahre 1847, 95 Jahre alt, ftarb. 

Diego Rodriguez (engl. Rodriguez Islant), tie öftlichfle der Mascarelinh- 
Infeln im Indiihen Ocean, ift überaus frudtkar, hat ein ſehr geſundes Klima, 1569 E. 
and dient jegt den Englänbern als Schiffsſlation. 

Diehl, Konrad, deutſch-amerikaniſcher Gifterienmaler, geb. am 16. Juli 1842 in ber 
Näbe von Gödlingen, Rheinpfalz. Sein Tater beteiligte ih 1848 an ber Revolution, 
wanderte nach Amerika aus und lich 1851 tie Familie nahlommen. Nachdem D. in ver- 
ſchiedenen lithographiſchen Knſtalten in Philadelphia, Chicago ꝛc. beſchaͤftigt geweſen wär. 
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and in Et. Louis die Irescomalerei betrieben hatte, ging er nad Münden und Paris, um 

fib in der Malerei auszubilden. Sein unter Folg’ Xeitung 1865 in Münden volentcs 

Bild: „Die Schaufpieljcene aus Hamlet” befintet fich in den Räumen ter Diftorifchen Ce 

ſellſchaſt in Chicago; eın anderes in Karis gemaltes Bild, „Viacbety*, war 1867 in Kr 

Hort auögeftelt; 1869 erhielt er den Auftrag, drei Dedengemälte in ter Kirche des kal. 

en von Affifit im Chicago, Ecenen aus dem Leben tiefes Heiligen tarftellend, anszu- 
rei. 

Dienende Brüder. 1) In Möonchsklöſtern f. v. w. Laienbrüder oder Tomaten. 2) Ja 
geijtlichen Kitterorben bie uidt-abeligen BrÄver, welche als gemeine Softaten tıenten. 3) 
Bei den Freimaurern die Brüder, bie in und außer den Yogen aufwarten. 

Dienstag (Tinstag, lat. Lies Murtis), ber na Zio, tem Kricgögotte ver alten Tcnt- 
ſchen (vaber ſchou früh in Cüttcutfhland Ziettag, kei ten Bavern Erchtag, Critec, 
inbem bei tiefen ber Gott Er und Ir hieß) genannte zweite Wochentag. 

Dienfibsten, |. Geſinde. 

Dienfimannsinfirnte, zuerſt in Bromberg (1858) tur ten Menſcherfreund E. Berger 
eingeführt, find ſcitdem in den meilten volkreihen Stätten Deutichlaub’8 errichtet. Fir 
Inhaber derjelten nehmen Perfonen, fogen. Dienftmänner, an, melde dem Fublifum zu 
Belorgung Heiner Dienfte, Votengänge x. gegen eine tarmäßige Vergütung zur Berfügung 
fichen, uniformirt find und eine Nummer führen, tie ſich auch auf ten rom ihuen über tie 
gezahlte Entfbädigung auszulichernden, gebrudten Quittungen lefindet. 

Diepenbrod, Meldior, Greiherr von, dürſibiſchof on Vreslau, geb. zu Vedolt 
in Weſtfalen am 6. Jan. 1788, machte im 13. yreußiichen — 7— ten Befrei · 
ungskrieg mit, ſtudirte ſeit 18318 in Landshut Camerolia, dann in Diainz und Münſit 
Theologie, wurde 1823 zum Prieſter geweiht, Sckretär des Liſchofs Sailer in Regeneburg, 
ſpãter Zerprge Domdechant und biſchöflicher Bencralvicar. 1848 wurde cr zum 
Furſtbiſchof von Breslau gewählt, in das Frankfurter Parlament abgcortnet, 1849 previſe 
rijcher, apoſioliſber Delegat für die preußiiche Armee und 1850 Cartınal. Er flarb am 20. 
Yan. 1853. Er gab heraus: „Geiftlicher Blumenſtrauß aus ſpaniſchen und teutjden 
Dichtergärten® (1826); „Leben Heinrich Suſo's“ (1837) und „Predigten“ (1841). 

Diepholz, chemalige Grafihaft ter Provinz Hannover, Breußen, 11%/, geogr. 
D.-M. groß, eine von der Hunte und dem Duͤmmerſee bewäſſerte Eeide-, Wiefen- ut 
Moorlandſchaft; mit 21,000 E., die fih von Gänfe-, Bienen- und Heitſchuuckenzucht uud 
Flachsbau nähren. Kauptort ift ver Flecken D. an ver Hunte, mit 2444 E. (1867). 

Tieppe, Hafenftabt in Fraukre ich, Departement Seine-Infirienre, an der Eifentahn 
und dem Ausfluffe des Flüßchens Arques in den Kanal gelegen, berühmte Scebad; it 
19,946 E. (1866), tie bebentende Fiſcherei und Scehanbel treiben. 

Dieringer, Sranz Xaver, geb. zn Rangendingen im ehem. Fürſtenthum Schenzelkra 
ring am 22. Yuguft 1811, erhielt 1835 in Sreiburg bie Priefterweihe, wurbe 1840 

fefior ber Dogmatit am beſchöflichen Seminar zu Speyer, 1843 in Bonn, wo er aub 
Director des homiletifhen Seminars und Univerfitätsprebiger wurde nud 1853 Mitglich tet 
Kölner Domcapitels. Seine Hanptwerte find: „Spftem der göttlichen Thaten des Chriſten⸗ 
tbums“ (2 Bde., Mainz 1841); „Lebrbuch der Tathelijhen Dogmatik“ (Mainz 1847; 5. 
Aufl. 1865) und „Das Epiftelbuch der latholiſchen Kirche theclogiich erHärt“ (3 Zte., 
Mainz 1863); „Raienkatehismus über Religion, Offenbarung und Kirche“ (2. Aufl. Mainz 
1868); „Die Theologie der Bor- und Ichtzeit“ (2. Aufl. 1. Band, Bonn 1868). Ta 
Jahre 1870 erklärte fi D. entfchieven gegen das von dem Allgemeinen Concile angenem- 
mene Dogma der päpfilichen Infallibilität. 

Diervilla, von Tournefort zur Erinnerung an einen franzöfiichen Arzt benannte Gattırg 
aftatifcher und norbamerifanifcher Sträuder, D. ennadensis, ein 1—2 Fuß hoher Strand 
mit klaßgelben, in Tranben georbneten Blüthen, wird in Deutſchland oft im freien Lante 
angepflanzt und findet bier und ta fogar zum Bodenſchutz forſtwiſſenſchaftliche Berwentung. 

Dies (fat.), der Tag; in ber Rechtsſprache ber Zeitpunkt, Termin. D. ater (aus dem 
Volksleben ver alten Römer), cin ſchwarzer Tag, Unglädstag, der Tag, am welchem irgend 
ein nationales Unglüd geſchehen war. 

Dies Dominicus ron est Juridieus (lat. der Tag des Herrn if kein Rechtstag), 
Grundſatz des englifhen gemeinen Rechts, demzufolge am Sonntage feine Rechtshandlung 
vorgenommen werben barf. Vgl. Sonntagsgeſetze. 

Dies irae (!at.), Tag tes Zornce, heißt nad feinen Anfangsworten der aus dem 13. 
Jahrh. ſiammende, von dem Franziscanermönche Thomas von Celano verfaßte, lateiniſche 
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Hymnus auf rad Weltgericht, ter fchon frühzeitig ven der Kirche als Eequenz ber Meſſe für 
bie Beritorbenen angereiht worbeu iſt. 
Die ſenhofen, Stadt in ber Schweiz, Canton Thurgau, am bein, hat 1600 E., die 
Adr- uw Weinbau, Gerbereien, Fiſcherei, ftarten Biebhandel und Weinhandel treiben. 
Diek, Stadt und Feflung in Belgien, Frovinz Brabant, au der Demer, hat 7546 E. 
(1863), die Hüte, Leber und Etrimpfe fabrieiren und Brauercien und Brennereien unter 
halten. 5 
Deflerweg, Friedrich Adolf Wilhelm, einer Ber Kebeutenbflen Päbagonen in 
Deutfbland, geb zu Siegen am 29. Oft. 1790, finbirte zu Herborn und Tübingen Philo⸗ 
fonbie, Theologie, Mathematik und Naturwifienfchaften, war Lehrer in Mannheim, Worms, 
ranffurt a. M, Ciberfelv, feit 1820 Director des Schullebrerſeminars in Mörs, und 
wurde 1833 Director des Seminars für Stadtfhulen in Berlin, vom Minifter Eichhorn 
j:doH feier liberalen Anfichten wegen 1847 außer Activität gefegt und 1850 guiescirt. 
Im Mi 1851 ging er als Director ter Schule der Freien Gemeinve nab Hamkura, kehrte 
aber ſpãter nach Berlin zurüd, wo cr feine literarifhe Thätigfeit fortiekte, ald Mitglied des 
Abgeordnetenbauſes tie Gruntfäge ber fireng kirchlichen Pariei, namentlidy Die Raumer'ſchen 
Schulregulative bekämpfte und am 7. Juli 1866 find. Tou feiner Pay Schriften 
f id hervorzubeben; „Wegweiſer zur Bildung für deutſche Lehrer (2 Bde, 4 Aufl., Eſſen 
1851); „Jahrbuch für Lehrer“ (15 Bde., Berlin 188165); „Lehrbuch der mathematiihen 
Geographie und praktiihen Himmelslunde“ (7. Aufl., beröusgegelen von F. Strübing, 
Berlin 1868); Methodiſches Handbuch für den Gefammtunterriht im Rechnen“, in Bers 
bi idung mit Heufer (2 Bve., 6. verbeflerte Aufl., Gütersich 1866). „Clementare Geo» 
nu:trie für Volksſchulen“ (3. Aufl. 1867); „Praktiſches Uebunge buch für den Unterricht in 
der beutihen Sprache“ (1 Th. 10 Kufl., Bielefeld 1868). Tie „Rheiniſchen Blätter für 
Erziebung und Unterribt“ eiſcheinen feit 1827 und werben von D.’S märbigftem Schiller, 
‚DB. Lange, fortgefeht. Bol. E. Langenberg, „A. Diefterweg; fein Leben und fine Schriften* 
(3 Thle., drankfurt 1867), und „Tiefterieg’8 Gedächtnißfeier in Berlin“ (Rranffurt a. M. 
1867), 


Dieterici. 1) Karl Friedrich Wilhelm, geb. zu Berlin am 23. Aug. 1790, 
wurde 1831 Geheimer Oberregierungsrath im preußiſchen Minifterium, 1834 zus 
ordentlicher Profeſſor ver Staatsmiffenfaften an ver bortigen Univerfität, 1844 Tirector 
te3 ftatijtifchen Bureaus, und farb am 29. Auft 1859. einen literarifhen Ruf begründete 
er vorzüglich durch „Statiftifche Ueberſicht der wichtigften Gegenflände des Verkehrs und 
Berbrauchs im preußiſchen Staate und im tentfchen Zollverbande“, „Dir Bolkswohlftand 
im preugifchen Staate* (Berlin 1846) und „Tasclien und Nachrichten über ven preußiſchen 
Staat“ feit 1851. 2) Friedrich, Cohn dcs Vorigen, geb. zu Berlin am 6. Juli 1821, 
ſtudirte orientalifhe Sprachen, machte eine Reife in den Orient, wurde 1850 Profeſſor ber 
arabifhen Literatur in Berlin, uud 1852 Dragoman kei ber preußiſchen Gefandtſchaft in 
Konftautinopel. Er bat 1853 „Reifeerinnerungen aus bem Morgenfande*, 1854 eine 
arabiſche Ausgabe ver Grammatik „Alliyyah“ mit Üeberfekung, 1854 eine „Chrestomathio 
Oitomane“, und 1R65 „Die Propäbcntif der Araber im 10. Jahrh.“, nnd 1868 „Logik 
und Piychologie der Araber im 10. Jahrh.“ heransgegeben. 

Dietmar oder Dithmar, cigentlih Thietmar, Biſchof von Merfeburg, Schn des 
Grafen Siegfried von Wallbeck, geb. zu $ ilbe&beim am 25. Juli 976, wurde 1002 Propft 
Des Eloſters Wallbel, 1509 Bilhof von Merieburg, war kpa ia ber Umgebung Königs 
Heinrich II., nahm verfönlidy an mehreren Feldzügen gegen die Slaven Theil und ſtarb am 
1. Dec. 1019. Er hat cin .„„Chrovie n“ von 908—1018 gefehrichen, das bie Hauptquelle 
Fir die Geſchichte der flaviihen Gegenden über der Elbe bildet. Abgedruckt im 3. Bande 
vor Park’! „Monumehta Germani ıe historien“. 

Dietrig (au Dietrich), Ehriftian Wilhelm Ernft, beutfcher Maler, geb. 
am 30. Dit. 1792 zu Weimar, geft. 24. April 1774, lernte die Kunſt bei feinem Vater, 
fpäter bei dem Lardihafter Thiele in Dredven. Im Jahre 1743 ging er nad) Stalien, 
ſtudirte dafclbt jebody mehr die Nieberländer, als die Italiener. D. hatte ein befonderes 
Zalent die Manicr anderer Künftler nachzuahmen, und feiftete in biefer Bezichung, beſonders 
im Auſchluß an Rembrandt, Vortreffliches. Er malte Genrebilder, —— iſtorien und 
Laubſchaften, und lieferte eine große Anzahl von Radirungen. Bel. Lind, „Monographie 
= DR „ rabirten, geſchabten und in Holz gefchnittenen maleriſchen Borftellungen“ 
(Berlin 1846 

Dietrich ber Bebrängte, Markgrof von Meißen, zweiter Sohn des Markgrafen Otto 
tes Reichen bekam nad dem Tote feines Vatcrs die Craffchaft Weißenfels, wurde von 
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feinem älteren Brudır Albrecht dem Stofzen der Erbfolge wegen bebrängt, ſchlug Der sche 
jedoch zurüd, erbte rady deſſen Tode Meißen und ſtarb am 17. Febr. 1221. Xeon feinen 
Söhnen folgte ihm in ber Regierung der jüngfle, Heinrich der Erlauchte. 

Dietrich von Bern if ter Name, unter dem ter Oftgotbentönig Theotorich ver Grofe 
in ber veutfchen Helvenfage vorkommt, worin Bern Berona beveutet. gl. „Die Tictride- 
tage in ihrer geſchichtlichen Entwidlung“ (Bafel 1868) und Theodorich. 

Dietrihftein, altes gräfliches, in einer Linie fürftlicges, in Inneröflreih, Mähren ur 
Böhmen reichbegäterte® Geflecht, 1506 ven Kaifer Moximilian I. mit dem Erkmmnt: 
ſchenkenamt in Kärnten, 1690 mit dem Ober⸗, Kofs und Erblandjägermeiſteramt in Stcier- 
marf belichen, ift feit 1864 im Mannsftamme gänzlich erlofiben. Sigismund von T,, 
geb. 1484, geft. 1540, war ein Liebling Marimilian I., und focht nıit Auszeichnung an ter 
‘Scite Georg's von Frundsberg, Nudolf's von Anhalt und Bayard's gegen tie Benctiarcr. 
Franz von D., Cardinal, Biſchof zu Olmütz und Ctatthalter in Diähren, geb. 1570, 
get. 1636, unterbrüdte den Proteftantismns in Mähren und wurde vom Kaiſer Rartir 
nand II. mit zahlreichen Herrſchaften und ber Reichsfürſtenwürde befchenkt, Die nach jcinm 
Tode anf feinen Neffen, Marimilian von D., überging. 

Dietfh, Heinrih Rudolf, geb. zu Mylau, im ſächſiſchen Voigtlande, am 16. Mär; 
1814, feit 1861 Director bc8 Cirmnafiums zu Planen, hat rad Jahn's Tore rie Mit 
rebaction ber „Jahrbücher file Philologie und Pädagogik“ übernommen und ſich turb 
mehrere wiffenfchaftlihe Arbeiten den Ruf eines gelehrten Philologen erwerben. Er bet 
a. A. den Cornelius Nepos, Herotot, Entrop und Salluft herausgegeken nıd ein „Lehrtud 
— und einen „Örundriß der Geſchichte für die oberen Gymraſialclaffea 
geſchrieben. 

Dietz, Stadt in Preu ßen, Provinz Heſſen⸗Naſſau, Regierungs⸗Bezirk Wicsbaden, a1 
ber Eiſenbahn und ber ſchiffbaren Lahn, über Die eine alte, merfwürbige Steinbrücke füht, 
bat cin auf cinem Felſen ſtehendes Schloß, jest als Zucht- und Arbeitshaus Dicnert, 
eine berühmte Baumfchule für Kern- und Steinobjt und 3689 E. (1867), vie Woll- mt 
Korunhandel treiben. 

‚ Dieb, Bedor, deutſcher Hiftorien und Schladtenmaler, geb. 1813 zu Neucaſietten, 
Baren. Er machte Pferveftubien unter Kung, ging 1833 auf Die Münchener Alarımz 
und begab ſich jpäter nach Paris, wo cr feine Stuticn unter Korace Vernet fortfegte. m 
Jahre 1848 madte er ben Feltzug in Schleewig mit. D. it im Befig verſchiedener Tue 
eihnungen, iſt Chrenmitglied Der Münchener Akademie und Profeſſor an ter Kunſiſchnle za 

rlerute. Tiesriegstbaten des 17. Jahrhunderts, ſowie Ecenen aus tem bentfchen Be 
freiungstriege, Filten das Lieblingsthema des Künftlere, Werke: „Der Tod des Mor 
Piccolomini”, „Schlacht bei Lügen“, „Sobiefli vor Wien“, „Zerflörung des Heitelkergr 
Schloſſes durcd General Melac*, „Königin Eleonore am Sarge Guſtav Adolf’s“, „Ter 
Bappenheim’s“, „Schlacht bei Leipzig“, „Blücyer'8 Uchergang über ten Rhein“, „Flücer's 
Marſch nach Paris“, „Die nächtliche Heerihan* (nab Zeriig’s Gedicht), „Fiuckt eirer 
amerifanifhen Familie während des Revolutionskricgs", „Tie Erplofion des däniſchen 
Lriegsſchiffes Chriftian VIII“ u. |. w. 1850 gab cr ein Album mit 9 Darftellurgen and 
dem Feldzug in Schleswig heraus. Vieles iſt nach ihm lithographirt worben. 

Diez, 5 riedrich Chriftian, geb. zu Gießen, 15. Diärz 1794, fiukirte in Eöttinget 
rencre, beſonders romaniſche Sprachen uud Literaturen, habilitirte fich in Bonn 1822 und 
betam daſelbſt 1830 eine orbentlihe Profeſſur. Seinen literarifhen Ruf begrändete cr 
turh „Die Focfie der Tronbadours“ (1826) und „Leben und Wirken ter Trouko 
tour8“ (1829). Ceine beiden Sauptarbeiten, die „Grammatik der romamjchen Epradın‘ 
(3 Bände, Bonn 1836—42, 3. Aufl. 1 Band. 1870) und das „Etymologiſche Wörtertud 
der romaniſchen Sprachen a Bände, Bonn 1861—62, 3. Aufl. 1%and 1870) find ven 
den romanifchen Völkern felbft ald grundlegende Meiſterwerke auerfannt worden. 

DViezmann, ober Dietrid der Jüngere, Landgraf von Thüringen, ter Echn 
Albrecht's des Unartigen, geb. ums Jahr 1260, bekriegte, mündig geworden, mit feinen 
Brübern des Erbes wegen ben Vater, wurde 1283 Markgraf von Weißen und vertheidigte 
daſſelbe gegen Kaifer Albrecht, den er am 31. Mai 1307 bei Lucka voliſiändig fing. & 
ſtarb zu —8 am 10. Dezember 1307. 

Diffamation (vom neulat. diffamatio, Schmährebe, Verfchreiung) beißt im Allgemeinen 
das Verbreiten falfcher Gerüchte, in der Rechtsſprache insbeſondere Die gegen Andere andge- 
fprodene Berühmung, an einen Dritten eine Forterung zu haben, Dieter Tritte Diff ; 

mat) wirb dadurch berechtigt, den fih Berſihmenden (Diffamanten) mittel® ciner | 
Provocation zur gerichtlichen Geltendmachung feine angeblichen Anſpruches zu zwingen, ! 
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Differentialrechnung iſt ein ſehr wichtiger Theil ber Inſiniteſimalrechnung (Rechnung 
bes Uuendlihen). Sie befiimmt aus der Relation veränderlicher Größen, die auf irgend 
eine Art von einander abhängen, bie Relation ihrer unendlid Heinen Veränderungen ober 
Differenzen. . Denkt man ſich z. B. zwei veräuderliche Größen, die zwar verſchieden 
ausgeorüdt, aber body einanter gleid) und ven emanter athängig ſind, fo wird, wenn ſich die 
eite verändert, auch die andere nad einem beftinmten Gejege ſich verändern müſſen. Es 
twäre etwa ?/, y == x und x wüchſe um ein unenblidy Stleines, fo müßte auch y wachſen. Die 
unendlich feine Zunahme won x heißt ſodann das Differential vonx. Die Operation 
nun, durch welche auch y verändert wien, heißt das Differentiiren, Die Regeln dazu 
gibt die Differentialrehnung und der Nuten ber daraus entfpringt, betcht darin, 
die unendlichen nicht angeblichen Größen in endlichen und angeblichen Verhältuiſſen dar- 
zuſtellen. Die Erfindung der D. fällt in das legte Drittel des 17. Jahrhunderts und wurde 
von Leibnitz und Newton zu gleicher Zeit gemacht. 

Differentialzöfle, Unterfbcivungszöll: zur Beglinſtigung der eigenen Schifffahrt, Intuftrie 
und des überſeeiſchen Handels eines Staats gegen die Schiffe und concurrirenden Erzeugnifie 
auberer; höhere oder Ertra⸗Zölle auf Einfuhren unter fremder, als unter cinheimifcher 
Flagge, ſowie Begänftigung ver Flagge und befonberer Auefubrartifel befreundeter Staaten 
durch niebere Zölle und Abgaben gegen entſprechende Bergänftigungen auf eigene; alfo ver⸗ 
fchievene Tarife für berſchiedene Stacten, tirccte und inbirccte Einfußren der Colonien nad) 
dem Mutterlande und nmgefehrt. In Deftreih, Frankreich, Epanien am weiteften durch» 
geführt, blieb das Differentialzollfyflem, Dank ver gründlichen Erörterung feines 
lahmenden Cinflaſſes auf Handel nnd Schifffahrt durch die deutſche Preſſe in ten Jahren 

1847 und 48 — Abegg, „Die Schutz⸗ und Differentialzölle“ (Berlin 1847); „Tas 
Differentialzollſyſten“ (Hamburg 1847); Dönniges, „Das Syſtem bes Freihandels und 
der Schutzöle* (Berlin); Bierfad „Differentialzölle cc.“ (Frankfurt 1847); Prince-Smitb, 
„Für und wider Schug- und Differentialzölle“ (Berlin 1848); Carl, Deutſchland's Zell» 
einigung“ (Frankfurt 1848), freilich noch zu Gunften der Schutzzölle (f. d.), faft ganz von 
ber Zollvereindgefeggehnung ausgefchlofien. Seit 1861 wurde durch ven englifch-Franzöftichen 
—— nene Handelsverträge das D.⸗Syſtem in ben europäiſchen Staaten weſentlich 

eſchränkt. 

Differenz (vom lat. differentia, d. i. Unterſchied) heißt in der Mathematik diejenige 
Größe, welche man erhält, wenn man zwei gleichartige Größen von einander ſubtrahiri. 
Eine Differenzenreihe entfleht, wenn man in einer Reihe von Zahlen immer zwei 
auf einander folgende von einander fubtrahirr. Aus biefer erften Differenzenreipe läßt fi 
auf diefelbe Beile eine zweite, britte u. |. w. bilden. Man gebraucht dad Wort Differenz 
in fait allen Wiſſenſchaficn, befonders in der Phyſik, Logik und Chem. Im gewöhnlichen 
Leben bedeutet es Mißhelligkeit. Differiren heikt abweihen, verſchieden fein. 

Difierenzgeihäft, in ter Börfenfprache eine Art Wettgefchäft in Specnlationsartifeln, 
wie Korn, Spiritus, Del, Baumwolle, und in Stods, wobei Käufer und Verkäufer, ohne die 
betreffende Waure zu befigen, alzuliefern ober zu empfangen, nur an bem voraus beitim 
Termin 1n- „Per medio oder ultimo Juli“, oder „per Juli", oder „per Juli und Anguſt“) 
und nah Maßgabe ver oft noch riskanteren Nebenbevingungen, über die fi dann zwiſchen dem 
Abſchluß⸗ und dem wirklichen Marktpreife ergebende Differenz abrechnen, vie alfo ber ver- 
lierende Theil zu zahlen hat, der gewinnende ale Brämie (daher aud) Prämiengefhäft ge» 
nannt) cinzicht. Wie tiefe Transoctionen zum Börſenſchwindel führen, |. unter „Börje*. 

Diffeffion (vom nenlat. dittessio, Lcugnung, Berneinung) heißt Die Rechtshandlung, wo⸗ 
durch Jemand eine gegen ihn gebrauchte Urkunde fir falfh und unterfhoben erklärt, 
Diffeffionseid vie eidliche Bekräftigung diefer Erklärung. - 

Diffnſion (vom lat. diffusio, von äiffundere, ausdebnen, ergießen). Gasförmige 
Inwohl als flüffige und andy aufgelöfte er Stoffe zeigen, nebeneinandergelagert, die Neigung 
fid) zu vermiſchen. In Betreff der Safe hat Talton gezeigt, Daß wenn man eine Flaſche mit 
engem Halfe mit einer Yuflart füllt, welche faft ſchwerer fein kann ald die atmoſphäriſche Luft 
und fie unverſchloſſen ftehen läßt, das Gas in ver Flaſche in bie Höhe fteint, während die 
Luft in dieſe einkringt und ſich gleichmäßig mit bem Übrig gebliebenen Eaſe milht. So 
lagert fi) die Kohlerfäure, bie wir aushauchen, obwohl fie — iſt, als rie Luft, nicht 
etwa am Boden eines Zimmers ab, ſondern verbreitet ſich gleichmäßig durch daſſelbe. 
Bläffigkeiten diffundiren unter ähnlichen Verhältniſſen, ja ſeibſt durch roröſe Scheivewänte, 
wie —5 VMembranen, unglafirte Thonplatten u. — w. Nach Graham zerfallen alle 
überhaupt diffundirbaren Körper in ſchnell und langſam diffundirende. Zu den erſtern 
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gehören die kry tallinifchen Stoffe unter den feften Körpern, zu ben letztern die amerphen, 
wie Eummi, Stärlemehl, Eiweiß u. |. w. Jene neunt er Kroftallside, tiefe Celloide. 

Digby. 1) County im fünmenlihen Theile der Provinz Nova Scotia, Deminien 
of Kanada, Britiſch⸗Amerika, grenzt im W. an tie Bay of Fundy und bildet bier drrch tie 
langgeftredte Halbinfei Digby Ned die St. Mary's Bay; ifl reich an Yanbfeen une wire 
rom Zuöfet Rirer beiwäliert und vom füblichen Theile der Norty Mountains turdzegen: 
Koblen- und Sandſteinlager; 12,252 €. (1851). Hanptort: Digby, Leferert, an ter 
Nortküfte des Tieky Ned, 110 M. weſtlich von Kalifer; hat 10C0 E., welche vorzugẽ weile 
Fiſchfang treiben (D.-Heringe). 2) Dorfam Aunapolis Baſin, Unnapoli® Co. Nova 

cotia. 

Digeften (vom lat. dipesta, Sammlungen), fo viel wie Bandelten, |. Corpus jurir. 

Digeftion heißt eine chemiſche Operation, bei welcher man mittel® einer Flüffigfeit war 
anter Zuführung von Wärme gewiffe Stoffe aus einem Körper auszuziehen ſucht; mar 
wendet babei einen eigens dazu eingerichteten Ofen (Digerirofen), unb einen Xchälter 
(Digeftor) an, deffen Temperatur ſich nach Belieben reguliren läͤßt. Der mediciniſche De 
griff von D. ift Verdauung, daher Digestiva, Verdanmng befärbernde Mittel, Die entwere 
ben angclammelten Schleim zertheilen, ever auf die natärlihen Verbanungeorgane in flär- 
tender Weile wirken, z. B. Neutralſalza mit bitteren und gewürzhaften Subſtanzen. Auch 
nennt man Digestiva bie Diittel, welche zur Beförderung der Reife und der Eiterung ter 
Geſchwure angewendet werben. 

igges Jslands, Infclgruppe im Nörbliben Eismeer, im weftlihen Theile ter bie Ond⸗ 
fen Bay mit ver Davis Etrait verbindenden Hudſon Etrait. 

Dipbten, Townſhip und Pofttorf in Briftol Co, Mafjahnfetts, am rechten Ufer 
58 Taunton River, 35 engl. M. ſüdweſtlich von Boſton; 1817 €. (1870). Nahe tem 
gegenüber liegenden Flußufer liegt ein Felsbleck (D. Rock) mit alten Sdriftzeichen, vom 
bencn man glaubt, daß fie ffanbinavifchen Urſprungs (Runen) ſind. 

Digitalis, |. Fingerhut. { 3 

Digne, Statt in Frankreich, Hanptflabt des Departements Baſſes⸗Alpes, im ter 
Brovence, am linten Ufer ver reißenden Bone, hat in ber Nähe viele Thermen, welse 
viele Babegäjle anziehen uud 7002 E. (1866). Napoleon I. erließ von hier au am 4. Mär 
1815, nad} ver Rüdfchr von Elba, feine Proclamatien an das frauzöſiſche Voll. 

Dignitare (vom nenlat. dignitarius), Wärventräger, heißen insbefondere die Inhaber 
von angejchenen Hef⸗ und Kirchenfellen. 

Digreffion (lat. digressic, von digredi, auseinander ober fortgehen). 1) In der Here 
kunſt eine — einen anderen Gegenſtand, ver mit dem eigentlich zu behandeln⸗ 
den nur in enifernter Verbindung ſteht. 2) In der Aftronemie, Andweihung; Winfelab 
ftand ver Planeten Mercar und Venus von der Sonne, wie er von der Erbe aus erfcheint, 

Difen, Stadt in Jrankre ich, Hauptſtart des Departements Eöte d'Or, an der Eifen- 

bahn von Paris nad Lyon und am Zufammenfluffe des Suzon und ber Quche, in 
fruchtbarer, von grünen Hügeln umgebener Ehene gelegen, 39,193 E. (1866), ift Sit eines 
Biſchofs, verſchiebener Gerichte, hat mehrere wifjenfchaftliche Anftalten und Samminngen, 
ift reich an merfwärbigen Bauwerken, bat bedentende Fabriken in Woll- und Baummwollzengen 
and treitt betrãchtlichen Wein⸗, Produkten» und Fabrikatenhandel. 

Dike (grich., are beißt in ber griechiſchen Götterlehre eine ber Horen, bie jetem 
Truge fremde und friedliche Göttin des Rechts und der Gerechtigkeit, Tochter des Zeus und 
der Tbemis. 

Ditotylebonen, Dikotyleen (zweiſamenlappige Pflanzen) heißen Gewädfe, weiche 
in ter Regel mit zwer over mehr Samenlappen Teimen, ringförmig aeftellte Gefäßbüntel und 
meift netzſörmig verzweigte Blattnerven befiten. Je nad der Beſchaffenheit der Blumen- 
krone, welche bei den D. zuſammengeſetzter ift, al8 bei den Monokotvledonen, werten fie in 
bie Klaſſe mit ciner Alütbenbüde (Apetalen), in bie mit einblättriger Blumenkrone —— 
petalen) und in die mit mehrblättriger Blumenkrone ee) getheilt. Sie gelten als 
volltommencre Gewäcl: als die Dionokotylevonen und find auch ver Zahl nach norben ſchend. 
Es ift jedoch nicht immer ganz leicht zu enticheiven, ob eine Iflanze zu den Monobetyletoren 
oder D. gehöre, indem gar oft nur cin einziger Samenlappen vorhanden iſt, oder terfelte 
gan fehlt; e8 find Daher außer dem Habitus des Gewächſes noch bie anatomiſche Beſchaffen⸗ 

it des Stengels und ihre Wachsthumsverhältniſſe in's Auge zu faſſen. Es erfolgt tas 
Wachsthum folder Stengel in der Weiſe, daß zwiſchen dem jüngfien Ringe des Splints und 
der Kinte jährlicy ein nener Gefäßtänbelring auftritt, and welchem Gruube Decandelle bie 
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D. andy Ummüdfige (Exogenae) genannt hat. Reichenbach gab den D. and ren Namen 
Blattleimer (Phytioblastae). A f 

Dittys von Kreta, ein Geführte des Idomeneus vor Troja, foll ein Tagebuch über den 
Trojaniſchen Krieg geführt haben, das zur Zeit Nero's in feinem Grabe gefunden und von 
Septimins in's Lateiniſche Überjegt worden fein fol. Das angebliche Criginal ifl verloren 
gegangen, die Ueberfegung aber erhalten und ven Dederich (Born 1833) herausgegeben 
worben. 

Dilation (lat. diletio, von differre, auſſchieben) heißt in der Rechtsſprache Die Berlän- 
gern ig einer zu einem rechtlichen Acte gewährten Friſt. 

Dilemma vom griech. Ci-, Doppelt, und lambanein, nehmen), Doppelichluß, zweitheilige 

Annahme, heißt in der Logik eine Schlußart, bei welcher zwei ſich anfhebende Säge einanber 

gegenüber und in We hſelbezi ehung geftellt werben. 

Dilettant (vom ital. dilettare, lichen) nennt man Jeden, ver cine Kunft over Wiffenfchaft 
Mog zu feinem Vergnügen treibt, ohne daraus einen Beruf over eine Erwerbsquelie zu 
machen. 

Dilte, Sir Charles Wentworth, geb. zu London am 18. Februar 1810, beglei⸗ 
tete 1826 feinen Vater auf einer Keife nad Italien, finbirte feit 1828 in Cambridge die 
Rechte, wurde dann Mitarbeiter am Athenäum und 1844 Mitglien der „Society of Arts“, 
bewirkte 1847 Die erfte Austellung britiſcher Fabrikate in ven Sälen dieſer Gefellfchaft, 
förderte weſentlich die Weltausftellung von 1851, ging 1853 als kritifcher Commiſſär zu 
ber Ausſtellung nad New Port, mar bei der Londoner Weltausſtellung von 1861 einer ber 
fl ıf königlichen Commifläre, wurde im Januar 1862 zum Baronet ernannt und im Juli 
1355 Parlamentsmitglied für Wallingford. Sein Keilmert „Greater Britain: a Record 
of Teavel in English-speaking Countries, during 1866 and 1867“ erſchien mit Illu⸗ 
ſtrationen in 3. Auflage, London 1869. Er flach in Petersburg im Mai 1869. 

Dill, ſ. Anethum. 

Dillenburg, Statt in Preuß en, Provinz Heffen-Naffau, an der Dille, hoch im We- 
fterwald gelegen, 3033 €. (1867), Houptort eines durch feinen Bergbau und Hüttenbetrieh 
ſih auszeichnenden Amtes, hat ein Schloß, zwei evangelifhe Pfarrlirchen, ein Püdagogirm, 
mit dem feit 1858 eine Bergſchule verbunden ift, zmei Nidelmetall- und zwei Kupferhütten 
und bedeutenden Verkehr. 

R Diterrvile, Dorf in Lancaſter Eo., Bennfylvania, 1 engl. Meile weſilich von 
aıcnter, 

Dillingen, Stadt in Bayern, Kreis Schwaben und Neuburg, an ber Donau, 5220 E. 

.(1337), bat ein königfiches Schloß, eine königliche Etmbienanftalt mit ciner Bibliothek von 
75,09) Bänden, 5 Kirchen, mehrere Klöfler, eine Taubflummenanftalt und zahlreiche Wohl. 
thätigf:itsanftalten. Die 1549 geftiftete Univerfität, welche 1564—1773 in den Härden 
der Jefuiten als Hanptfig der Polemik gegen ven Proteſtantismus galt, ift 1804 aufgehoben 
un) inein Lyeenm verwandelt worben. 

Dillingers viſſe, Voſdorf nı Lehiab Co. Bennfylvania, im Mittelpuntte von Power 
Milford Zownyhip, ift faft ganz von Deutſch⸗Amerikanern bewohnt; unter ihnen die Familie 
„Flores“, welche bereits im Anlarge des 18. Jahrh. aus Wilrtemberg einmanberte un ſtets 
in ge Mitte deutſche Spradje und Eitte tren gepflegt bat. 

illmann, Chriftian Friedrich Auguft, geh. zu Illingen im Würtembergiſchen 
am 25. April 1823, wurde 1854 Profeflor ter orientalifhen Sprachen in Kiel, 1864 Pro- 
feffor der Theologie in Gießen, und 1869 am Hengftenberg’s Stelle nach Berlin berufen. 
Er hat fih durch feine „Erammatif der äthiopifhen Sprache“ (Leipzig 1857), fein „Aethio⸗ 
piſches Wörterbuch“ (Leipzig 1866) und die „Chrestomathia Aethiopien edita et ılısnrio 
ex lan un" (Leipzig 1866) große Verdienſte um bie wiffenfchaftlihe Würdigung der äthio⸗ 
piſchen Sprachen erworben. Außerdem hat er das „Buch Henody“, da8 „Luc der Jubiläen“ 
und das „Bud, Adam“ überfegt und die Herausgabe einer äthiopiſchen Ucherfegung des 
Alten Teſtamentes (Leipzig 1853 ff.) beforgt. 

Dillon. in Tazewell Co. Illinois; 1339 E. 2) Poſtdorf in 
Phelps Co., Miffonri, 5 engl. D. nerdöfilich von Rolla. 

— Sin worough, Fefporf in Dearborn Co., Judiana, 85 engl. M. ſüdöſtlich ton Ins 
ianapolis. 

Dills hurg, Peſtdorf in York Co. Rernfyloania, 16 engl. M. ſüdweſtlich von Harris⸗ 
burg: 4000 E.; deuiſche reformirte Kirche, 

Diluvinm, Dilnvialgebilte, nenrt man bie letzten, vorherrichend theils aus ver⸗ 
einzelten „erratifchen Bleken“, theils aus Lehm, Sand und Geſchicben beſtehenden Bildun⸗ 


14 Dilworthtown Ding 


gen ber Erdoberflãche. Es gehören hierzu auch mehr lokale Ankäufungen, wie alte W’oränen, 
manche Kalltuff⸗ und Zorfbiltungen, kieſelige Injworienlager und mergelige Schichten mit 
Goraminiferen, Es verbanten Dieje Webilde ihren Namen, welder j. v. w. Cürtfluth 
bedeutet, dem Umſtaude, dag man fie mit ber „Süunpfluth“ (j. d.) in Verbindung zu bringen 
ſuchte. Indeß hat die Geologie ergeben, daß das D. älter ſein muß, als jede trabitionche 
Fluth. In Betreff der Organismen, welche das D. einfhlicht, finden ſich unter dem niche- 
ren Thier- und Pflanzenarten fchr viele den jetigen identiſche Epecic, unter den höhcren 
meift ausge‘torbene Cäugethierarten, wie Mamnmtb, Höhlenlöwe, Höhlenbär, Pferd x. In 
Bezug auf tie Verbreitung bededt das D. die große europäiſche Tierebene und auch andere 
Erbtheile, befonderd Sibirien und Nortamerifa. Oft fteigt es bis zu einem Niveau tea 
1000 $. über dein DMeercsipiegel an. Die Urſache der Diluvialbildungen ift höchſt wahr: 
ſcheinlich in den Hebungen und Senkungen per feiten Erdkruſte zu ſuchen. Bernhard Cotta 
nımmt an, taß fie in Verbindung mıt ber Bodenjenkung des Stillen Oceans zu bringen fci, 
indem durch let iere Die Waſſerbedeckung anderer Erdtheile in Dad neugebilvete Meeresteden 
ablaufen mußte. 

Dilworthtown, Poſtderf in Chefler Co., Pennſylvania, 78 engl. M. füböRfid 
von HarrisLurg. e 

Dimenflon (vom Int. dimensio, Ausmeſſung) ift die Ausdehmung over Richtung einer 
ee oder Raunıgröße, nach welcher fie gemeflen werden kann. Eine Linie bat ı.ur 

ine Dimenfton, nämlich Yänge, eine Fläche zwei, Länge und Breite, und ein Körper trei, 
Länge, Breite und Höhe over Tiefe, auch Dice genannt. Die Zeit hat nur Eine D., dem 
fie kann nur lang oder kurz ſein. In rer Algebra und Analyfis verficht man unter ter D. 
einer ganzen Buchſtabengroͤße die Anzahl ihrer Buchftabenfactoren; 5. 8. abc hat trei D. 

Diminntioum (vem lat. deminnere, verkleinern), Berffeinerungswort, beißt in ter 
Grammatik ein Wert, deſſen beſondere Bildung anzeigt, daß der Orundbegriff als ctwas ven 
feiner vollen Kraft verloren habend, gedacht werden fol. ie Bilbungsjilben der Dimirn⸗ 
tiva für Tingmörter im Deutſchen find — den, — lein; 3. B. Knäbchen, Knäblein. 

Dimmid, Townſhip in La Calle Co., Ihlinois; 1400 E. 

Dimott, Townſhip und la in Susquehanna Co,, Bennfylvania, 7 engl. M. 
fünlih von Montrofe; 1400 E. 

Dimorphie, Dimorphismns, nennt man die von Mitiderlih zuerft beobachtete 
ale wehrerer Eubftangen, in zwei nicht von einander ableitbaren drpfaltformen ja 

ryſtalliſiren. 

Dinan, Stadt in Frankre ich, Departement CCtes⸗du-Nord, an ter Rance und der 
Mündung des Kanals der Ile und Rance gelegen, hat einen guten Hafen und 8510 €. 
(1866). In der Nähe befindet ſich ein vielbefuchter, eifenhaltiger Canerbrunnen. 

Dinant, Stadt in Belgien, Prorinz Namur, Tiegt am rechten Ufer ver Diaas, 

wifchen ticfer und den mit Feſtungswerken beſetzten Felſen fo eingeklemnit, daß fie eine einzige 

fanar Straße bilvet, bie fih nur einmal zu einen: fleinen Marftplage erweitert, 7208 
€. (1866), 11 Kirchen, ein Cyanafium, mehrere Hofpitäler, nicht unbebeutende Intufirie 
und [ebhaften Handel. 

Dinarchus, Der letzte der zehn attiſchen Redner des Mlerantriniihen Canon, geb. zu 
Korinth 361 v. Chr., lebte meiſt in Athen, mußte 307 in die Verbannung gehen, Ichrte 202 
zurück, wurke aber nach Antipater’8 Tode auf Polyſperchon's Befehl ermordet. Von feinen 
66 Reden find nur 3 vollftäubig erhalten. Si: finden fi in ben „Rhetores Attici“ des 
Aldus (1513) und find von Schmid (Leipzig 1826) bejonders herausgegeben worden. 

Dindorf, Wilhelm, geb. zu Leipzig am 21. Januar 1802, wurde daſelbſt 1828 Pro- 
feſſor der Literaturgeſchichte, Icgte dieſe Stelle jedoch 1833 freiwillig nieder, um ſich der mit 
feinem Bruber Lud wig D. (geb. am 3. Jan. 1805) und Hafe in Paris begonnenen neuen 
Bearbeitung von Etephanu®’ „Thesaurus linguae graecaer ungeftörter wivmen zu Fennen, 
Bon feinen Abrigen Werken find beſonders hervorzuheben: bie Ausgaben tes Demoſihenes, 
ber grichiihen Echoliaften zu Ariftopbancs, Demoſthenes und Aeſchhlus, die „Poetne sce- 
niei graeei‘ (Leipzig und London 1830; 2. Aufl. Orford 1851), der Commentar zu ben 
brei griechiſchen Zragifern und zn Ariſtophanes und bie „Metra Aeschyli, Sophoclis, 
Euripidis et Aristophanis“ (Oxford 1842). 

Ting iſt im philofophiihen Spradgebraude etwas, was ans fih und durch ſich Beſtand 
bat, was jomobl ven Geite des Vorftelenden, als auch von jedweder Relation oder Vcting- 
ung unabhängig, abfolut iſt. Im weiteren Sinne ift D. alles Das, was gebadht werben. 
was Inhalt des Bewußtſeins fein kann, aljo auch der reine Begriff. Die Frage ‚nach dem 
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Was der Dinge iſt bie Grundfrage der Metaphyſik und wirb in den verſchiedenen Syſtemen 
verſchieden gelöf. Im juridiſchen Sinne ift D. mit Sache gleichbedeutend. 

Ding (nieverbeutih Thing), Vollsverſammlung ber alten germaniſchen and ffanbinavi- 
chen Völker, in ber berathen oder Cericht gehalten teure. Der Dingplag, die Ding- 
jätte, war in den Äfteften Zeiten eın Opferplag unter freiem Himmel, auf einem Hügel, 

ober unter heiligen Bäumen, Die Fürften hatten ihren Platz auf einem Stein (Ding. 
Rein); ihn umſtanden die Männer mit Helm und Schwert bewehrt; tie Schilde wurden 
an Bäumen aufgehängt. Im Mittelalter war ter D. nur noch Gericht. Der Ort, woer . 
gehalten wurde, hieß Dingſtuhl Dingbank, Dingftatt, Dingftelle). Der einem ſolchen 
Gerichte Unterworfene hieß dingſtel lig, dingpflichtig, die vor daffelbe gehörige Klage 
dingſtellige Sade ober Klage, ein dem Gericht Eniflohener dingflüchtig. Den 
Dingtühlen ſiand Unverletzlichteit — ingfriede) zu. 

Dingelſtedt, Franz, geb. zu Halsdorf in Oberheſſen am 30. Juni 1814, finbirte in 
Marburg Theologie und ‚Philologie, wurde 1836 Lehrer am Gymnafium zu Kafıcl, von 
bort nah Fulda verfegt, nahm 1841 feine Entlafiung, ſchrieb Tann literariſch-äſihetiſche 
Aufjäge für die „Augsburger Allyemeine Zeitung“, wurde 1843 als Hofrath und Bitlios 
thefar nah Stuttgart, 1850 als Intendant des Hofthenters nad) München berufen, 
wurde ab:r.im Januar 1857 plötzlich feine® Amtes enthoben, ging im Herbit deſſelben Jahres 
als Generalintendant des Hoftheaters und rer Hoffarelle nach Weintar und wurde 1867 
Director Des Hofoperntheaters in Wien. Er hat zahlreiche Gedichte unt Romane, mehrere 
Dramen ud „Studien und Eopien nad Shaleſpeare“ (Veftb 1858) geſchrieben. Dur 
Das Beate „Das Haus des Barneveldt“ (1850) begründete er feinen Ruf als Dra- 
matifer. 

Dingliches Reht, 1. Sahenredt. 

Dingman, Zomnfhip und Poſtdorf in Pike Co, Bennfylvania, am Delaware 
River, 8 engt. M. unterhalb Milford; 800 €. 

Dingn ans uumn. Dorf in Shelby Co. Ohio, am Miami River, Sidney gegenüber, 
72 engl. M. weſilich von Columbus; 400 E. 

Dinge, Warragat (Canis Dingo) heißt eine wilde Hundeart Auſtralien's, welche 
einige Achnlichfeit mit dem Buchs hat, allein die Größe eines Wolfes erreicht. Der D. fett 
wie bdiefer den Schafen nad, geht aber nur des Nachts und meift einzeln auf Raub aus. 
Die Haushunde hafjen ihn und fallen ihn mit Wuth an. Er beilt und nurrt nit und frißt 
nichts Gekochtes. 

Dintel, eg: spelt, heißen einige Getreivearten, welche dem Weizen ſehr ähnlich find, 
ſich von ihm aber dadurch unterfcheiden, daß ibr Korn in einer plattgeprüdten Hülfe (Spelze) 
jtedt, wovon 2—3 nebeneinander figen. Audy haben fie ſchmälere, grasgrüne Blätter. Der 
Umjtand, daß die Körner ganz ümſchleſſen find, ift Die Urſache, taß fie auf der Mühle 
gehn, b. b. von den Epelzen befreit werben mäfien. Man nnterjceibet den gemeinen 

intelweizen ober Spelz (Triticum Spelta), mit lauger vierkantiger Achte, vom 
Reispinkel over Zweilorn (Triticum dicoceum), mıt aufammengebrüdter, zwei⸗ 
zeiliger Achre. Bon den Sorten ber erfteren Art wird ter weiße Kolbenfpelz am 
meilten cultivirt. Beide Arten werben ald Winter- und Sommerfiucht angebaut. Der D. 
ift dem Brande weniger ausgeſetzt, ald ter Weizen, liefert andy ein feincrcd und weißeres 
Mehl, allein das daraus gefertigte Gebäck iſt fpröter uud hält ſich nit fo lange friſch. CE 
wird namentlich zu Mehlſpeiſen und zur fein:n Weißbäderei verwendet, findet aber and in 
ber Stärkebreitung und Tierbrauerei Anwendung, 

Dinfelsbügl, Statt in Bayern, Kreis Mittelfranken, an der Wörnig, 5192 E. (1867), 
eine der ätteſten fränkiſchen Stäbte, bis 1804 freie Reichsſtadt, hat Gerbercien, Färbereien 
und Brauereien und treibt ftarke Viehzucht. 

Dinornis heißt eine untergegargene Gattung ter Panfrögel, welche während ber Dil 
vialzeit und vielleicht fräter noch Neu-Seeland bewohnte. Sie übertrafen ven Strauß an 
Größe und waren wie Tiefer zum Tliegen unfähig. In den Helvengefängen der Einwohner 
ift noch von Kämpfen ihrer Voreltern mit biefem Vogel die Sprache und wirb er darin mit 
einem Menfchengeficht beſchrieben. 

Dinotherium nannte Kaup eine colofale vorweltlihe Säugethiergattung, von welcher 
ein Schädel zu Eppelsheim am Rhein (im Mainzer Becken) gefunden wurde. Derſelbe ift 
3'/, 3. lang, 2 8. und 1 Zoll breit. Sieß- und Badenzäbne findet man häufig mit ven 
Ueberreften von Maftetonten, Nashörnern und eigenthümlichen Wiederkäuern zufammen. 
Man fhägt feine Gefammtlänge zu 15 F. Brüher neigte man fi) ber Anſicht zu, daß es 
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ein graßfrefiendes Walthier geweſen fei, jett ſcheint es aber fo ziemlich entſchieden zu fein, 
daß es tin rüffeltragender Tıdhänter war. - 

Dinsmere, Townfhip in Sbelby Eo., Ohio, 75 engl. M. nortweillid ron Columbus. 
- Vinter, Guſtavp Frie drich, deutſcher Schulmann, geb. zu Borna am 29. Selrnor 
1760, wurde 1787 Paſtor zu Kigiher bei Borna, 1797 Tirector des Schullehrerſcminais 
in Dresben, 1807 Paſtor zu Cornig beiBorna, 1816 Doctor der Theologie und preufifdr 
Eonfiftorial- und Schulrath zu Nönigäberg, 1822 Profefior der Theologie daſelbſi und farb 
am 29. Mai 1831. Eine Sammlung feiner Werke bat Wilhelm in 4 Abtheilungen her⸗ 
ausgegeben; die erfte enthält „Eregetifche Werke“ (12 Bve,, 1841—48), tie zweite „Kate 
chetiſche Werke“ (16 Bde. 1840—44), bie dritte „Päragogiihe Schriften“ (9 Dre, 1840 
— 45) und bie vierte „Ascetiiche Werte“ ren 1844—51). 

Dinwibdie, County im ee: Theile des Staates Birginia, wird im. vom 
Appomator River, ım SW. vom Nottoway River begrenzt, von tiefen und tem Stery 
Creel und Namezine Creek bewäflert und der South-Stve-Bahın, an ter Ofigrenze ron ber 
Welxou⸗Bahn durchſchnitten; hat fruchtbare Kügellandfchaften und umfaßt 540 engl. 
DM. mit 30,198 E. (1860), darunter 16,520 Farbige. Deutiche wohnen in der Etatt 
Petersburg. Es erfcheinen 2 Zeituugen. Das County wurde 1752 erganifirt und erbictt 
ge Namen zu Ehren des Rob. Dinwiddie, bamaligen Gouvernens von Birginia. m 

jahre 1865 (29. März bis 3. April) fanden bei Hatcher's Run und Five Forts die Eniſchei⸗ 
dungsſchlachten zwifchen der Bundesarmee unter Grant und den Gonföberirten unter Lee Fatt. 
In den Ichten politifhen Wahlen gab das Eounth eine republikaniſche Meajertät 
(Gouverneurswahl 1869: Wells 724 ©t.). Hauptort: Dinwipdie Courthouſe, 
ein Poſtdorf am Etony Creek, 35 engl. M. fünweftlih von Richmond. 

Dip, wegen feiner auferorventlihen Wohlrevenheit Chryfofomus, d.i. Goltmmmt, 
gesamt griechiſcher Rhetor, geb. zu Pruſa in Bithynien, lebte zu Ende tes 1. und Anfany 

es 2. Jahrh. n. Chr. Yon ihm find noch 80 Declamationen oder Aufjäge moralifden, 
Bel geR und philofophifchen Inhalts vorhanden, zulegt von Dindorf (Leipzig 1857) herans⸗ 
gegeben. 
‚Dis Eaffins, Enkel des D. Chryſoſtomus, geb. 155 n. Chr. zu Nilsa in Bithynier, 
gg 180 nad) Kom, erwarb fi das Bürgerrecht, wurde Senator und fpäter Precenjul in 
frita, Dalmatien und Pannonien. folge feiner maßlofen Etrenge revoltirte tie Armee 
egen ihn und zwang ihn zur Flucht nach Campanien, wo cr den Re feine® Lebens anf tie 
usarbeitung einer allen Geſchichte (in griehiiher Sprache) verwendete. Dieſelb. 
umfaßte die Geſchichte Rom's von ber Gründung der Stabt bis zum Anfang des 3. Jahıh. 
a, Ehr. in 80 Büchern; ift aber nur theilweife erhalten. 

Diöcefe (vom griech. dioikesis, d. i. Staatshaushalt) bebeutete bei den Römern ur- 
fpränglic einen zu einer Provinz gefhlagenen und vor bem Statthalter derſelben mit ver- 
walteten Diftrict, nach Conflantin eine Unterabtheilung der Präfectur, bie er wieder in 
mehrere Provinzen zerfiel. Später hieß D. der Jurisdietionsbezirk eines Erzbiſchofs, ned 
fpäter auch eines Biſchofs und in der proteſtantiſchen Kirche heißt D. der Bezirk, über ben 
ein Superintendent oder Dekan bie Ei Aufjicht führt. 

Diorletienns, Cajus Aurelins Balerins, mit dem Beinamen Jovius, geb. 29 

u Dioclca in Talmatien, ſchwang fid) vem gemeinen Soldaten bis zum Anführer in My— 
fien empor und wurde von dem En nah Numerian's Ermordung zum Raifer ermwählt, 
nahm Marimianus zum Mitregenten an, eroberte Dacien, —— Aegypten, heb tie 
„legten Reſte republikaniſcher Verfaſſung auf und gab viele im Cover enthaltene Geſetze. 
Ueberzengt, daß mit den alten Göttern bie Herrlichkeit Rom’ fallen müffe, gebot er eine 
Berfelgung der Ehrijlen, 303, bie letzte aber biutigfte. 305 legte er Die Regierung nicter, 
308 ſich ar fein Landgut kei Salonae in Dalmatien zurüd und tar) dafelbit 313. 

Diodorus, Siculus, and Argprion in Eicilien, Zeitgenoffe von Julius Cäfar md 
Augufiuß, bereite Die meiften damals befannten Länder, nm fih mit den Schauplägen hir 
ſtoriſcher Begebenheiten durch Nachſorſchung und eigne Anſchaunrug befannt zu machen, und 
kehrte nach mehrjäbrigem Aufenthalte in Rom in feine Heimatb zurüd. Hier machte er tie 
Bearbeitung einer Untverfalgefchichte aller Bölfer, von ben älteften Zeiten bis zu den Belt» 
iügen Caſar's in Gallien, zu feiner Lebensaufgabe. -Leiver find nur etwa die Hüfte Der von 

hin gefchrietenen AO Bücher erhalten reorben. 

Diogenes von Laerte in Cilicien, vefhelb Yasrtins gehrißen, lebte wahrſcheinlich 
in ber erften Hälfte des 3. Jahrh. v. Chr. Sein griechiſch gefchriebenes Wert „De vit:s, 
dopmatibus et apophthegmutıbus clarorum virorum“ (in 10 VBüchern) ift für die Ge 
ſchichte der Philoſophie von Wichtigkeit. 
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Diogenes aus Sinope, einer Start in Paphlagonien am Schwarzen Meerc, der be- 
rũhm. eſte alter chnifchen Philoſophen, war 414 v. Chr. geboren und ſtaro 324. Cr lehrte, 
der Weije müſſe, um glücklich zu gen, ſich unabhärgig vom Glücke, von den Menſchen und 
der eigenen Sinnlichtenn au erhalten fumen; zu tem Enke müfle cr Reichthum, Anfchen, 
Ehre, Künte und Wiſſenſchaften und aue Anne hmlichleiten des Lebens verachten. 

Diomedes. 1) Sohn dis Ares und ter Kyrene, König der Biſtonen in Thracien, füt- 
terte, der Sage nad, feine vier Noffe mit dem Fleiſche der Fremden, die er in feine Gewalt 
befam und wurde von Herafles auf Euryſiheus' Befch feinen eigenen Pferden vorgeworfen. 
23) Sohn des Tydeus und ber Tcipyle, König von Arges, ciner ber tapferften Helen vor 
Trojı, vermundete ſegar ten Arcs und tie ®phrovite, befand fi mit in dem hölzernen 
Pferde und zeichnete fih and in ven Rechtsverſammlungen aus, fand kei feiner Nüdtchr 
feine Gattin untren, fuhr nach Apulien und grändete dort mehrere Etätte. cher feinen 
Tod fin verihiedene Sagen vorhanden. 

Dion, Sohn des Hipparinus, Schwager und Schwiegerſohn bes älteren Dionyfins, Freund 
des Blato, geb. 409 oder 408 v. Chr., wurte von bem jungeren Tionyfins, den cr vergeblid) 
der Willkuͤrherrſchaft und Echwelgerct zu entmöbnen fuchte, verkannt, landete 357 mit 800 
Belspo.unefiern bei Syrakus, eutikronte den Dionyſius und wurde von den Syrakuſanern 
beauftragt bie republikaniſce Berfaflung wicder herzuftellen. ein firenges Regiment und 
fein Beſtreben, die rohe Drmofratie in eine Ariftofratie umzuwandeln, machten ihn unpopulär 
und er wurde von feinem verrätheriichen Freunde, dem Atyener Stalippos, 353 ermorret. 

Dionaea, Pflanzengattung and ter Fomilie ter Troferaceen mit 5theiligem Kelch, 6 
Blumenblätt:rn, 10—20 Stanbgefäßen und cinem Griffel mit 5 Narben. Man kennt nur 
eine Art: die Fliegentlappe ver Venns, engl. Venus’ fly-trap (D. muscipula), 
welch: in Florida und im öfllihen Norih Carolina vorlommt und durch vie Neizbarfeit der 
Blätter ausgezeichnet iſt. Im Zuflante ter Ruhe liegt das Blatt offen ausgebreitet, fett 
fih aber ein Inſekt anf daſſelbe, jo Nappt es ſegleich in ter Mitte zufammen und fängt das 
Inſekt, indem ſich dabei die Raubborften Trenzen. Erſt wenn Ichteres tet if, oder auch 
went es fih ruhig verhält, öffnet fich das Blatt wicher. 

Dionyfius der Weltere, Sohn bes Hermokrates, geb. 431 d. Chr., war in feiner 
Jugend Schreiber, focht dann gegen bie Karthager, wurke unter die Feldherrn gewählt, ver⸗ 
drängte allmälig feine Collegen und crflärte ſich 406 zum unumfchräntten Herrn (Tyrannen) 
vor Syrakus. Nachdem cr zwei glüdtiche Ariege gegen tie Karthager geführt, wantte cr 
fih gegen die griechiſchen Stätte in Unteritalien und crokerte Rhegiam. In zwei weiteren 
Kriegen gegen bie Karthager war er unglücklich amd farb 367. 

Dionyfins der Jüngere, Cohn bdes Terigen, trat nad) feines Laters Tote die Herr« 
fHaft vos Syrakns an, wurte 357 ven Dion vertrichen und konnte ſich erft 346 wicter in 
ben Beitz von Syrakus fegen. cine Grauſamteit veranlafte tie Bürger, bie Korinther 
um Hülfe zu kitten. Dieſe fhieten Timoleen, dem fi) D. ergab. Cr wurde nad) Korinth 
gebracht, verſchwendete dort feine Reichibilmer und ftarb daſclbſt in Armuth. 

Dienyfins, von Haliktarnaf ans Karien, ausgezeichncter gricchiicher Gelehrte und 
Rh:toriter, tam 31 ver Chr. nad) om; ift bekannt als Verfafer einer vömijhen Archäologie 
oder Gefhichte des älteren Won’s urd feiner Verfaffung Eis zum erften Funiſchen Krieg. 
Dieſes Werk (in 20 Büchern) iſt für ten Geſchichtsforſcher von befonderer Wichtigkeit, ta in 
bemielsen bie Fruchte einer 22jährizen unermüdlichen Forſchung nad) authentiſch bifteriichen 
Quellen and des beſtändigen vertrauten Umgangs mit ten bedeutendſten Gelehrten feiner 
Zeit verwerthet wurden. Die crften 9 Bäder find in ihrer urſprünglichen Forin erhalten, 
die dr felgenden größtentbeifs, von den übrigen Fragmente. 

ionyſius Ureopagita, fo zubenannt, weil er Beſitzer des Arcopags in Atben war, 
wurbe im Jahre 54 durch den Apoftel Paulus zum Chriſlenihum betehrt und fell als erfter 
Biſchof von Athen den Wiärtyrertod erlitten haben. Die ihm Jahrhunderte lang augefchrie- 
benen Werke über bie himmlifche Hierarchie, tie Namen Gottes, die lirchlit e Hierarchie und 
bie myſtiſche Theologie können crft zu Ende des 5. Jahrhundert geſchrieben worden f:in. 
D. ift Patron von Frantreid, und wirb zu den 14 Nothbelfern nerchnet. 
. Dionyfins Sriguns, d. i. ter Kleine ober Geringe, von Geburt ein Scythe, war Abt 
in Rom nd ftarb um 656. Er beredjnete die Gekurt Chrifti auf das Jahr 754 nach der 
Erbauung Rom’s (Dionyfifhe Zeitrehnung) und veranflaltete eine Sammlung 
ber fogen. opoftolifchen Lanonce, Concilienbeſchlũſſe und amtlicher Erlaffe römiſcher Bifchöfe, 
bie unter dem Namen „Decretalen® großes Anfchen erlangten. £ 

Dionyfins Periegetes, ous Charar, cm Arabiihen Mecrkufen, lebte zur Zeit des An- 
guſtus und ſchrieb eine Geographie in Hexametern unter dem Titel „Periegesin“. 
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Dionhſos, ſ. Bachı®. 

Diophanins, ausgezeichneter griechiſcher Mathematiker, der im 2., nah Andern im 4. 
Jahrhunbert n. Chr. in Alexandria lebte, Verfaſſer eines „Arithinetien" betitelten Werkes 
in 13 Büdyern, von bem nuz bie erften 6 und ein Theil des ſiebenten erhalten, die ükrigen 
aber verloren gegangen find. 

Dioptrif (vom gticch.) heißt derjenige Tkeil der Optik, welcher von ter Trekurg tes 
Lichts, insbeſondere ven der Brchung tı Zinfengläfern handelt. Ihre Theorie crbielt turd 
Euler wiſſenſchaftliche Geſialt. 

Diorama (vom grich. diooran, durchſehen) heißt ein Gemälde, worin bie nad 
Tagcs;:iten ſich änbernde Belcuchtung Hinitlich nachgeahint und fo cine größere Notürligk 
in ter Darficllung erreicht wird. Die Hauptſache der Erfinvurg liegt Tarin, taß cin durch⸗ 
fihtiger Stoff auf beiden Sciten mit dem nämlihen Gegenftand bemalt wird, woren tie 
eine Seite tafjelte fo zeigt, wie es Lei auffallendem Lichte erſcheint, das andere je wie c& kei 
ber gewünfchten Tageszeit fich zeigt. Dieſe Bilder werden durch vaſſende Aendcrung in ber 
Beleuchtung zur Amchauuug gebracht. \ — 

isrit (vom griech. diorizein, abgrenzen) iſt ein in der Regel maſſiges Geflein, beſtehend 
aus Hornblende und einem rein weißen, grünlich⸗ over röthlich weißen, deutlich fpaltkarem 
Felt ſpath. Acceſſoriſche Gemengtheile find meiſt Quarz, Glimmer und Eiferfics. 

Diss (Nom bre de), Stadt im Staate Durango, Fandesrepustit Merito, nabe vom 

Rio del Tunal; 7000 €. 
* Dioscoren, eine zum Andenken an den griech. Arzt Dioskorides benonnte Tflanzergat- 
tung, welde zur familie der Dioscorineen gerechnet wird. Cie begreift etwa 100 peren⸗ 
nirende Cchlingpflanzen mit Tnollig fleifhiger Wurzel in fih. Cie find ter Vichzahl nad 
Bewohner der Zropengegenben, doch fommt D. villosa aud in ganz Nortemaifa tor und 
mit andern Arten find Anbauverfuhe in Dentfchland gemacht worten. Die Blätter fird 
abwechſelnd geftieft, handnervig mit negförmigen Adern; die Blüthen find Hein und in Trans 
ben ober Aehren geftelt. Im friihen Zuſtaude ſiud die Knollen, Yamsmwurzelu orte 
Ignamen genannt, ſcharf und ſchädlich, verlieren aber durch das Kochen oder Röllen ihre 
Schärfe und geben dann eine gefunde, nahrbafte Speife ab. 

Diestorides, Pedanius oder Bebacius, aus Anazarbas in Cicilien, war Feldarzt 
unter Kaijer Elaudius und verfaßte ein Wert „Do materia medien“, worin er elle bamals 
befannten Arzneiftoffe behandelte, das im Orient nody Heute als Autorität gilt. 

Dioskuren, gemeinfamer Name der Zwillingsſöhne der Leda, Kaftor und Poly⸗ 
deukes ‚rein, welche diefe nach) Homer dem Tyndarcus, nach fpäterer Cage tem Zus 
gebar. ine andere Verfion läßt Polydeukes den Sohn des Zeus und unterkli, Kaf.er 
den Sohn des Tyndareus und ſterblich feiy. Kaftor war Wagenlenker, Folyd.uks Fauſt⸗ 
kãmpfer. Cie nahmen Theil an dem Argonantenzuge und an dem Kampfe des Hercalcs 
gegen bie Amazonen. AS Kaftor erſchlagen worden war, wellte Zeus den Pellur turch Anf« 
nahme unter die olympifchen Götter rößen, biefer zog es jebod: vor, mit Kaſtor al wed ſelud 
im Schattenreiche und auf der Oberwelt zu fein. Nach ciner Älteren Sage machte Zus 
fic zum Morgen» und Abenbftern; nad) einer neueren zum Zwillingsgeftirn. 

Diosma, Pflarzengattung aus der Familie der Diosmaceen, deren Arten bci une ibres 
aromatifhen Geruches wegen den Namen Götterduft erhalten haben. Sie find cm Cap 
ber Guten Hoffnung zu Haufe. 

Diospyros, Dattelpflaume, Pflanzengattung aus der Familie der Ebenholz⸗ 
gerät, beftchend aus Bäumen und Sträuchern ber gemäßigten und heißen Zone, welde 

ahrungs⸗ und Arzneiftoffe, ſowie Nutzholz Tiefen. Cie find turd) Zwitterblütber mit 
glodigem, bzähnigem Kelch, abwechſelnde, Längliche, lederige Blätter und ſehr hartes Eoiz 
ausgezeichnei. Wir erwähnen: D. Virginiana, die Perſimonpflaume, engi. common 
pereimmon, ein von 20—60 $. hoher Baum mit [hwärzlihem Holz und gelten, pflaumens 
ähnlichen Früchten, welche einen — Branntwein en D. lotus, die italienıfohe 
Dattelpflaume, ein in Nordafrika und im Orient wachſender Baum mit graugrinem 
£ol;, liefert eßbare Beeren in der Größe Heiner Kirihen. Man bereitet anf ihnen eine Art 
von Wein. Durch ihr Holz, weldyes als Fournirholz jedes andere an Schönheit Abertrifft, 
ift tie D. hirsuta ausgezeichnet. 

Diphtherie (griedh. diphthera, Haut), brandige oder Rachenbräune, ift cine 
faft nur epidemiſch auftretende Allgemeinerhhanfung, die meift unter ftarfem Sieber graugelbe, 
— Häute in die Schleimhaut der Machen» und Mundböhle abſetzt. Sie zeigt ſich 

owohl ſelbſtſtändig als auch als Begleiterin anderer epidemiſcher Krantheiten z. B. Malern 
und befonder8 Scharlachfieber. Eine beftimmte Urſache ver D. ift nicht bekaant; fie befällt 
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fomobl Kinder als Crwachſene, vornchmlich aber erſtere. Der Verlauf ift ſtets acut, d. h. 
ſchwankt zwiſchen 2—3 Tagen und ebenſo viel Wochen. Während in einiger Fällen nur 
einzelne injelförmige Fleckchen der erwähnten Häute im Halfe ſich zeigen bei mäßigen Uns 
wohlfein der Patienten, it in andern vie game Rachenhöhle nebjt den Mandeln, fomie der 
hintere Tbeil des Mundes, aus dem ein widerlicher Geruch hervordringt, mıt ſolchen zuſam⸗ 
menhãugenden Maſſen bedeckt. Geht der Prozeß von hinten in bie Naſenhöhle, fo flicht 
aus Diefr eine übelriechende, ſcharfe, Biutiggeftreifte Släffigfeit herab. Beim Vebertritt auf 
ten Kehlkopf erſcheinen die Symptome des tiphferitiichen Croup (f. Bräune). Die gelben 
Häute zeigen fi übrigens and auf antern zu Tage tretenden Schleimhäuten z. ®. ver 
Augen Gar auf zufäligen Wunden der äußeren Haut. Echr ort gefellt ſich cine Entzin- 
tung der Nieren hinzu. Der Tod erfolgt bei fortbagernd bohem Fieber durch Erfhöpfung, 
bei biphtheritichem Group häufig turh Erftidung. Ber der entſchiedenen Anftedungss 
fäbigfeit der D. ift c8 geboten, die Umgebu:g ter Kranken nur anf die nöthigen Pfleger zu 
beſchraͤuken. 

Diphthong (vom griech. di. terpelt wid phtengos, Laut), Doppellauter, cin Laut, ber 
aus zei Volalen zujammengefegt ıft und als Ein Laut ausgeſprochen wird, z. B. au, ai, 
en, u. ſ. w. 

Diplom (vom griech. diploma, eine fufammengefalfete Schrift) hieß bei den Römern ein 
amtliher Schein, dur ben Jemandem ein Zugeftäubniß gemacht wurde, fpäter jeve durch 
Unterfgrift und Siegel beglaubigte Urkunde. Im Mittelalter verſchwand das Wort aus ter 
Geſchäftsſprache, kam erft im 17. Jahrhundert wieder ın Aufnahme und bedeutete damals 
alle anıtlihen, gefhichtlichen Aufzeichnungen. Jetzt ift das Wort nur noch in beichräntterer 

edeutung für Urkunden Über verlichenen Adel, ertheilte afademijhe Würden, Aufnahme in 
eine Geſellſchaft u. ſ. m. gebräuchlich. 

Diplomatie (franz., aus dem Gricch.) nennt man denjenigen Theil ber praktiſchen Staats. 
kunſt, welcher N Ei die auswärtigen Angelegenheiten bezieht, im Gegenjat zu ter fogen. 
inneren Bolitit. Als Wiſſenſchaft genommen bezeichnet SD. den Inbegriff der Regeln und 
Grundſätze, welche bei ter Ausätung tiplomatifyer Bunctionen feftzuhalten find. Das Ziel 
biplomatijcher Thätigkeit ift einerſeits die Verhütung von Collifionen zwiſchen dem Stante, 
ben der Diplomat vertritt und jenem, wo er diefe Vertretung ausübt, andrerfeits eine ent» 
ſtandene Colliſion in billiger Weife zur Ausgleichung zu bringen, endlich auch für beſondere 
Fälle Bündniſſe zu ſchließen, um eine feingm Staate drohende Kriegsgejahr mit Hülfe des 
Verbündeten abzuwenden. 

Diplomatif (vom grieh., Urkumdenlchre) ift die Wiflenfchaft, welche vie Documente oter 
im Goͤſchäftswege entftandenen E driftftüde früherer Zeiten verſtehen, beurtheilen und ges 
brauden lehrt. Diplomatiker, Urkunventenner; diplomatiſch, urfundlih, aus 
Urkunden erweifen oder erweislich; auch zur Staatsgeſchäftskunde ober & ben Geſchäften 
eines Gefandten gehörig; daber das diplomatiſche Corps, f. Corps Diplo 
matigue. 

Dipobie (vom griech. di. toppelt, und pus, Fuß) auch Syzugie genannt, Zweifüßig- 
keit, Doppelfuß, 8 in ter Veröfunft die Berbintung zweier Bersfüße zu einem Versgliede, 
wie der doppelte Jamtns (— — — —). Man thilt einen Vers dipodiſch ab, wenn 
man benfelben nach zwei Füßen mißt oder lief. - 

Dippel, Joh. Konran, teutfd.er Theelog, geb. 1673, geft. 1734, hatte wegei feiner 
Neuerungéſucht auf theologiſchem Telte Verfolgungen aller Art zu leiten. Seine gründ» 
lihen chemiſchen und mebizinifchen Kenntniſſe haben ihn berühmt gemadt. Als Schrift 
ſteller nannte er fih „Chrifiiarus Demoekritos“, war der Erfinder des thierifhen Dels 
(Dippelſches Del) und des Berliner Blan. 

Diptam (Botanik), ſ. Dietamnus. 

Dipteren over Zweiflügler, Name einer Infeltenorbnung, welche fih durch das 
Berhridenfeis ter fogen. Sdwingkölbchen, d. h. feiner, vorn knepfförmig verdidter Sticle, 
an Stelle der Hinterflügel cuszeichnet. Die Muntwerkzeuge find ſtets zum Sangen cin» 

erichtet; meift ift ein Rüſſel vorhanden. Die Körperbedcckung ift weich und häntig, nie von 
& harter Befchaffenheit wie bei ten Käfern, die Füße find meift lang und bilnn und 6 an ber 
Zahl. Die Männchen ver D. fterben in der Regel nach der Begattung, die Weibchen nach» 
dem fie für die Brut geforgt haben. Es gehören zu ihnen tie Fliegen, Schrafen, Mäden, 
Bremsen, Flöhe. Man hätt ihre Zahl im Ganzen auf 10,500, die der in Europa erittirenden 
‚auf 4500. Theils find fie niltzlich, theils ſcharlich; erſteres, indem bie Yarven vicle ver⸗ 
weſende Stoffe vertilgen, letzteres, intem manche ihre Eier in Fleiſch, Feldfrüchte x. legen. 
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Dips Fflanzergattung aus der Familie der Leguminoſen, beftchenb aus in Guiam 
and Vrafilien heimiſchen Bäumen, zu denen der Tontabohnenbaum gehört. Sie 
find durch die geratfieverigen Blätter, den kreifelförmigen Kelch und die angenehm aromatiid 
riechenden Steinfrüchte ausgezeichnet. Man unterfeidet 2 Arten der letztern, die Hollän 
difheuundenglifden, erſtere find etwas plattgeprüdt, bis 2 Zoll lang, Iettere fim 
Heiner, Tie Eingekorenen tragen fie in Kctten um ben Hals, bei und dienen fie banpt- 
fädlid) tazu, mm tem Ednupftabod einen angenchmen Gernd zu verleihen. Auch tes 
de ter Zäume ift wohlriechend. i 

ipticha (vom gricch. diptychos, toppelt gefaltet), Bücher ver alten Kirche, zuweilen 
aus zwei fteiflernen Tafeln, tie man zuſaumenlegen fonnte, beſtehend. Es wurden tie Na: 
wen der Biſchöſe und Prälaten und anderer um bie Kirche hochverdienter Ber'onen darin 
verzeihnet, beim öffentlihen Gottesdienft verlefen und in's Kirchengebet eingeſchloſſen, eber ſo 
wurden bie Namen ber Märtyrer und anderer bedeutender Verfierbener darin anfbewcbrt, 
um ihr Andenken zu ehren, fpäter noch wurden die Namen der Täuflinge und Zonfpatien 
in tie D. eingetragen, und ift ohne Zweifel der Eebrauch unferer Kirchenbücher Taven at- 
aulciten. 

Direetsrium (Iat., Leitung; von dirigere, leiten) heißt gewöhnlich die oberfte Berwal⸗ 
tungöbehörde ciner Geſellſchaft; in Frankreich nannte man fo die vom 4. Nov. 1795 bis zum 
10. Nov. 1799 aus 5 Directoren beflandene und durch Bonaparte geftärzte oberfie Ro 
gierung@behörde der Mepublit (f. Frankreich). 

Director y, ter engliiche Name für Aprekbuc (f.d.). In Amerita hat jere Stadt 
von einiger Bebeutung ihr D. Manche verjelben enthalten wichtiges hatiſtiſches Materist. 
In verſchiedenen Staaten hat man auch angefangen „state directories“ herauszugeben. Auch 
giebt cs „direeterien“ Über beftimmte Gefcäfte, wie z. B. Das wertihvolle „Newspaper 
Directory“ von Romwell (New Nert 1869). 

Diriälet, Beter Ouftav Lejeune, einer der erften Mathematiker, geb. 1805 am 
11. Febr. zu Düren, geft. 1859 am 5. Mai zu Göttingen, war zuerft Tocent in Breslon, 
baranf feit 1839 Profeffor in Berlin und feit 1855 in Göttingen. Er beichäftigte ſich 
banptiädlich mit matyematifcher Phyſik und mit der Theorie der Sohlen. 2 

Dirfgan (pol. Szezemwo), Stabt in Brenfen, Provinz Preußen, Regiernngekeirf 
Danzig, an der Meichfel, mit 6914 €. (1867), hat eine ber großartigfien Ürüden (2668 
Ruß lang). D. treibt Induftrie, Holz und Viehhandel, und ift zugleich ein bevententer 


Spebitionsort. . 
Dirt Town, Poſtdorf in Chattooga Eo., Gcorgia, 180 engl. M. nordweſtlich ver 
Milledgeville. 


Discant, |. Sopran. 

Disciplin (vom lat. diseipline, Unterweifung, Lehre) ift jere Wiflenihaft, die gelebrt 
und gelernt wird; in Erziehungsweſen bie Angemöhnung ber Jugend an Zucht und Orbumg; 
im Milstärwefen die Mannszucht; im Kirchenweſen der Inbegriff aller auf tie Kirchenort« 
nung bezitalichen Verorbnungen. 

Disciplinargeiwalt nennt man bie durch das Auffichtörecht der Behörden über ihre Unter- 
g.benen bedingte Strafgemalt folder Vergeben, die nicht dem allgemeinen Strafredhte des 
Staates verfallen. Die D. wird baher beim Militär, im Staatsdienſie, in öffentlichen An- 
falten und im Kirchenweſen geübt. D.-Bergehen find Gefegwibrigfeiten, die ſich ald 
Amtsvergehen heransftellen; wird vieferwegen Jemand in Unterfuchung gezogen, fo trıtt daS 
D.-Berfahrenein, und bie baranf verhängte Strafe beißt D.- Strafe. . 

ee Infel in der Davis Strait, an ver Weſtküſte von Grönland, zu Däncmart 
gebörent. 

Disconts (ital. sconto; a discount; franz. escompte; al® Berbum discon 
tiren, and edcomptiren), —J— vom Nennbetrage einer Schuld als anticipirte Zinſen 
für — derſelben vor dem Faͤlligwerden; im Wechſelverkehr als kaufmänniſcher oder 
Wechſelzins zum Object eines legitimen, von ber Strenge der Wuchergeſetze ausgenommenen 
Geſchäftszweigs, Discontgeihäft, ausgebildet, indem entweder der Wechſelgeber für 
eignes Accept mit feinen überflätfigen Fonds vor Verfall Discontirt, oder der geldbedurftige 
Inhaber von Wechſeln Diefe pin) den D.» Makler (engl. note broker) bei Eapitalıften 
oder Banfen zum D. anbietet, — im erften alle ein billiger Rüdkauf, im zweiten ein Ber- 
auf oder Anlehen auf Wechſel. Diefe heißen daher Disconten, und zwar erſte, 
a eite, je nad ber Güte der Unterſchriften. Mande Banken treiben vorzugsweiſe 

.Eeſchäfte, fo die feit dem 1. Juli 1870 beftehende Dentſch-Amerikaniſche Bank in New 
Dort. Der D.-fag (D.-rate) ift im Gegenfat zu den feften landesliblichen und bypo- 
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i infen, abgeſehen von feiner Bedingtheit durch den Werth der reſp. Tisconten, 
te end ige fteten Bluctuationen unterworfen, im Jahresdurchſchnitt 
jewöhnlich niebriger, in Speenlationöperioden und Kriſen bereutend höher, bie Höhe des⸗ 
Fiben beurtundet daher nicht immer ſchlechte Zeiten, fondern auch große Conjunlturen, wie 
der niedrige Stand eine allgemeine Flauheit in Geſchaͤſten. Co fticg ber ©. zwar zu Au⸗ 
fang des legten preußifch-franzöfiichen Krieges in London auf 10 9, anderer Orten nch 
höher, ſank aber während der Welagerung von Paris, ald wegen der fidh in bie Länge ziehen» 
den Friedensausſichten aller Handel in's Stoden gericth, tort auf 2!/, °/, für erfted Papier. 
Obgleich das Steigen und Fallen des D. ter Bank von England im gewiflen Grabe maß« 
ebend it für bie Übrigen Weltbörfen, fo hat doch jebe ihre davon abweichenden, durch bie 
Glaperhältufie bevingten Discontoraten, teren beitändiger telegraphiicher Austauſch vie 
Wechſelcourſe bedingt und von ben Bankiers zur D.-Arbitrage berupt wird. In den 
Krifen von 1837, 1857, zu Zeiten während des Ichten Bürgerkrieges, und wieberum im 
Winter 1869/70 hob fih ber D. in New York anf 12—2U %/,, während hier 4—7, in 
Chicago 12 und in St.-Francisco 18%, p. a. bie gewöhnlichen Raten find. Discon- 
tiren, metaphoriih — im Voraus ausbeuten. 

Diseonery Port, Hafenbudt an ber Küfte des Etaute Oregon, nahe ver Etraße 
von Yuan de Fuca, eritredt ſich 8 engl. M. landeinwaͤrts. 

Diſentis oder © iffentis, Torfinder Schweiz, Canton Graufünbten, am linken 
Ufer des Vocderrheins, 3471 5. über dem Meere, mit 1224 €. (1860), hat ein 614 durch 
ben ſchottlãnd iſchen Diinh Siegbert gegründetes Venetictinerklofter, deßen jeweiliger Abt 
von 1576 bis zur Anflöfung des Deutichen Reiches ven Titel eines Reichsfürſien hatte. 

Disjunctien (lat. diejunctio, von dijungere, trennen, ertgegenfcken), it in ber Logik 
Das —— des Gegenſatzes; dis junctive Urt heile ſolche, in welchen entgegen⸗ 

eſetzte Begriffe durch entweder — oder verbunden find. In ber Grammatik 
nd disjünctive Conjunctionen abſondernde, ſich gegenſeitig ausſchließende 
indewörier. 

Diskus (vom gricch. diskos, Teller, Scheibe) hieß bei ven Erichen die hölzerne, ſteinerne 
ober metallene, an ihren Enden dünne, in der Diitte, wo ber Kanbriemen angekraht mar, 
ſtärkere Wurficheibe. Das Werfen mit dem D. war bei allen Kampffpielen üblih. Auch 
ix — * ben D. ſpäter an und das Eisſchießen in einigen Alpengegenben erinnert 
gleihfalld an ihn. i 

Dismal C wamp (ber traurige Sumpf), eine ausgedehnte Sumpflandſchaft, theils im 
SD. des Etaated Virginia, tbeils im NO. des Staates North Carolina liegend, 
iſt von N. na h S. 30 engl. M. lang, 10—12 M. breit uud bedeckt cinen Flächenraum don 
etwa 300 engl. Q.⸗M. Die Santicatt wor chemald mit Cyprefien, Weißcevern und anderem 
Zu beitanden, doch find dieſe Wälder une nicergefchlagen und in Geftalt von 
Schindein, Schiffsbauholz ꝛc. verfchifft worten. Bedeutende Etreden find durch Troden- 
legung dem Aderbau gewonnen worden. Die Landſchaft wird non mehreren Heinen Flüſſen 
durchzogen, enthält in ihrer Mitte ten 21 F. über dem Mecreöfpiegel liegenden, 6 M. lan _ 

en und 3 M. breiten Drummondjce nud mird vom 33 M. Igngen Diomal 
wamp-Ranal, welder tie Chefapeale Bay mit tem Albemarle verbindet, durch⸗ 
fonitten. Dicfer Kanal wurde vom State Virginia, unter Beihülfe der Bundesregierung, 
mit einem Koftenaufiwande ven 81,151,066 gebaut uud ſteht durch Knüppeltämme (cordu- 
roy-roads) mit ven Gchöften, Ortſchaften und Kauptfraßen in Verbintung. 

Dismembration (vom mittellat. dismembrare, Ken zertheilen) iſt bie Theilung 
von Grund und Boden in viele Heine Parzellen, im Gegenſatze zur Erhultung großer Ianb« 
wirthſchaftlicher Complexe. In ten Ver. Staaten hat inımer cine unberingte Freiheit ver 
D. beftanden; in Preußen wurbe dieſelbe 1811 cirgeführt, Cine Beſchräulung der D. finnet 
Eefonders in Großbritannien und Medienburg ftatt. 

Dispache over Dispafche (franz., vom lat. dispescere, abfertigen), Auseinanderſetz⸗ 
ung ber zur Vergütung cine Secſchadens von den Vetheiligten zu entrichtenden Beiträge 
buch ten Dispabenr, vgl. Haverie. 

Dis parat (rom tat. Cisper, ungleich) heißen alle Begriffe, vie leinen gemeinſchaftlich über⸗ 
geordneten Gattungsbegriff haben. 

Zigen atan (vom lat. dispensatio, Erlaſſung), iſt tie Anfhchung oder Modification 
eines Verkotes für einen befümmten Fall. 

Dispenfatorium, f. Pharmafopde, 
Disperfien (vom lot. despersio, Berftrenung), Barbenzerfireunng, findet ftatt, 
wenn ein Bündel weißen Lichtes ſchräg auf bie Oberfläche eincs lichtbrechenden Stoffes Fällt, 
s % 
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Sie ift fehr groß beim Tiamanten, beim Bleiglas, Schwefellohlenſtoff, ſchwach bei Rafe, 
Aether und Allohol. 
Dis pouent |vom lat. disponere, verfügen), ber mit der Procura (f. d.) betraute Ee—⸗ 
ſchaſtorn hrer einer Fuma. Zum guten Aisponiren gehören Geſchäfiskenntniß, Cr- 
ſahrung und beſonders Urtheil. Tavou: disponibel, verrägkar, z. B. Kapital; Leim 
Militaär — außer actıveom Dienſt, auf Wartegeld geſtelt. Disponenda oter Tispe— 
fitionsgnt, wegen ſchlechter Beſchaffenhet orcr ordrewidriger Lieferung dem At 
ſender vom Empfänger zur Dispoſition, Verfügung, geflelite Waaren. Diepoſi— 
tion ift in ter wiffenfchaftlihen Sprache der Entwurf zu einer- Rete, in ber Kriegsiprede 
m ciner Unternehmung. Dispofitionsfähigkcit, juriftiih, tie Dinterjähriam, 
Sciftestranten, Falliten x. nicht zuſiehende Berechtigung, ſich durch Wechſel und Berträge 
u verpflichten. 
: Dispofitien, bei cinem Schriftftücke bie — ber Gedanken; in ter Meticin tie 
Körperliche und geiflige Anlage eines Menſchen; im Hedytöwefen tie Verfügung über Ta- 
mögenöverbältniffe; im Heercöwefen der Plan zu einem Mansenvre oder Gefechie. 
Disputa (Gemälde im Batican), 1. Rafael. 
Disputotlon (vom lat. disputure, fireiten) ift ein von 8 ter mekreren Perſer 
öffentlich angeftellter, wiflenfchaftliher Etreit, um abweichende Meinungen zu vereinisen. 
D' Jsraeii. 1) Ifaac, engl. Literarhiftoriker, and einer jüriichen Familie ſicn merd, 
geb. 1766, geſt. 1848 in Budinghanfbire, fhrieb „Curiosities of Literature“ (3 Tre, 
%onton 1791—1817); „Literary Miscellanies“ und „‚Amenities of Literature“ (3 Xte., 
Lontor; 5. Aufl. 1851). 2) Benjamin, Cohn des Xorigen, geb. zu Yorien cm 21, 
Dee. ;8 5, engliſcher Schriftteller, Barlamentsretner nnd Etaetemann, wor zuerfi für tom 
Kaufmannsſtaud beitimmt, trat aber alsbald nad) einer größeren Neife rad; tım Certirente 
and nach Aegypten mit einigen glänzend gefchricbenen Romanen 826, unter tenen „Virien 
Grey“ ver beite ift, vor tie Deffentlichf:it. Nach 3 Jahren madte cr rue Reifen rch 
Spanien, ber Türkei, Grichenland, Paläſtina und beſuchte Aeghpten zum zweiten Male. 
Bei der Reformbewegung ſchloß er ſich nad) London 1831 zurädgelchrt, ber Tikeralen Fortei 
an und trat 1832 als Cantidat für ven PBarlamentsfig von Marhlekone auf, ficl aber mit 
feiner Bcwerbung durch, worauf er genen den Grafen Grch vie ſein demekrotiſches Claw 
bensbefe:ntniß enthaltende Shmählhrift „What is he?-‘ herausgab. 1835 trat D. caj 
unerwartet vı ber toruflifchen Partei als Parlamentswerber enf, nleihfal8 vergekene, teb 
wurbe cr wegen feiner, bamald gegen O' Connel gehaltenen Vcden in ber Seffentlid it 
kefaunt. 1837 gelang c8 ihm in's Unterhans zu kommen, aber gegen feine früher ankgt ⸗ 
ſprochenen Ucherzengungen näherte er ſich ben Confervativen, namentlich ber von Feel wr- 
tretenen Part:t, und hielt heftige Reden gegen Palmerfion, aber kald (1843) werließ er ik 
Tories und wurde Wigh, griff nun Peel an und wurde ber Führer bes „Zungen Englert‘. 
"Die Grunpfäge biefer Earta legte cr in mehreren Schriften dar, wovon „Coningsty. ır 
tho New Generation“ (3 Bbe., London 1844) die wichtigfte if, und in denen er als Leb⸗ 
rebner mittclalterliher Zuſtãnde und ber jübifchen Station auftritt. 1846 ſchloß er ſich ta 
FProtectioniften an, griff abermals Peel an und gehörte 1847 zu ben Geguern des Winife 
riums Ruſſell. Nach dem Tode des Grafen Bentind war er der Führer ter Protectienifz. 
‚Unter dem toryſtiſchen Derby-Miniſterium (1852) erhielt er das Amt des Kanzlers te 
Echatzkammer und verlich alsbald feine Partei, die Pretectioniftien. Sein Butget, fe tik 
verſprechend es war, blieb in ter Ansfährung hinter den angeregten Koffnungen zurüd ut 
hatte ven Sturz feines Mimfteriums zur Folge. Als 1858 tie Tories wieder an's Kata 
gelangten, nahm D. gleihfal8 feinen Boten als Schatzkanzler (Chancellor of the Fr 
chequer) cin: eine Finanzmaßregeln hatten wohl jegt einen beſſeren Erfolg, ober tt 
‚von ihm eingebrachte ungenägente Reformbill_ führte das Jabr darauf feinen Sturz he 
Im Jahre 1866 wurde D. im Minifterinm Derby Finanzminifter und brachte 1867 dr 
Reformbill durch. Nach dem Rüdtritte Derby's (Februar 1868) wurde er Erfter Pat ti 
Schatzes (Chef des Minifteriums und res Cabincts), mußte jeboh am 2. Dez. 1868 ii 
Miniſterium Gladſtone weihen. Die ihm ton ber Königin angebotene Erhekung in t: 
Bairftand wies cr zurüd und befämpfte erfolglos das vor Glabflone eingebrachte und TE 
iriſche Kirchenfrage entſcheidende Geſetz (23. März 1869); durch welches vie ‚geile Stach 
ktirche abgeſchafft wurbe. D.'s „Reform-MReven“ erſchienen 1860 —65, herausgegeben 
J. E. Bulley, unter dem Titel: „Oonstitutions] Reform: Five Spesches“. Der Fe 
„Lothair“ erfihien London 1870 in 3 Bon. 
“ _ Difienters (engl., Andersdenlende) ſind in England im weiteren Sinne alle nicht 7 
Hochlirche gehörenden, im engeren Sinne nur tiejenigen proteßantiſchen Setten (Brostr 
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tianer, Inbepenbenten, Methebiflen, Baptiften), tie ſich von ber Hochtirche unterſcheiden 
und bie fonft auch Nonconfermijten heißen. : 

Diffidenten (vom lat. dissidentes, ſich Trennente) hießen 1) in Polen alle Nichtlatho⸗ 
fiten, die freier Religionsäbung wegen aus andern Yändern dahin famen. Auf der Synode 
von Sandomir (1570) murbe ein gemeiunſchaftliches Olaubenebetenntniß errichtet und von 
Allen angenommen, und ver Reichstag ven 1573 beftätigte ven D. gleiche Rechte mit ben 
Katholiten. Innere Zerwälrfnifie, die buch das Religionsgeſpräch in Thorn (1644) nicht 
ausgeglichen wurden, ſchmälerten ihre Privilegien. Schon 1717 verloren fie unter Auguſt 
II. das Recht, Kirchen zu bauen, und nech tem Eturme auf das Jefnirencollegium in Thorn 

1724) auch noch die Theilnahme am Reichstag und Staatsdienſt (1733). Erſt durch bie 
——— England's, Preußen's, Dänemarl's und beſonders Rußland's erhielten bie 
D. 1767 ihre früheren Rechte, und nach der Theilung Polen's eine geſicherte Stellung. 
2) In nenefler Zeit wurden in Preußen bie vom Staate nicht anerkannten Religiensgemein- 
ſchaften (3. B. Deutſchtatholilen) fo genannt. 

Diſſociation (dom lat: dieroeiatio, Trennung, Auflöfung) nennt Ct.-Claire Deville das 
gef: en der Mofecäle eines (im demiſchen Einne) zuſammengeſetzten Körpers bei höherer 
Temperatur. Beifpiele fitr tiefe Erſcheinung find das Zerfallen tes Kohlenoxyds, welches 
durch die Wärme in derſelben Weife zerfegt wird, wie durch Eicktricität; Die Zerfegung ber 
fihmefefigen Säure in Echwefel und Sauerſtoff u. ſ. w. Die Temperaturen, welche hiezu 
‚nöthig find, Äberfleigen 1000° C. 

Dissolving Views, j. Nebefbilber. : 

Difjenanz (vom neulat. dissonäntia, Mifflang, Mißton) ift in der Muſik ver Zuſammen⸗ 
Hang von Tönen, deren Verbintung, ohne gerube Tem Eehöre wibrig zu fein, doch cine be= 
ruhigende Anflöfung durch eine neue Tenverbindung verlangt. Zifjonirend find alle 
Seconden, Eeptimen und Nonen, und alle übermäßig crweiterten oter verminterten 
Tonintervalle. Die Anwendung ver D. hat manchmal in Compefitionen die grofßartigfte 
Wirkung gehabt. ; 

Diſtanzmeſſer heißt in ber Feldmeßlunſt ein Inſtrument, welches dazu bient den Abſtand, 
die Diftanz, zwiſchen zwei gelegenen Punkten zu finden, wenn ein tirectes Meſſen mit ber 
Kette oder dem Meßſtabe nicht miglid if. Man unterſcheidet D. mit und ohne Latte. 
Für die meiften;hhamentlicy aber fir militärifhe Zwecke, ift c8 erwünſcht o H ne Latte gu 
meſſen. Der am meiften gebräuchliche D. ift ter von Frauenhofer und Reichenbach. Andere 
‘wurden von Brander, Stampfer, Romershauſen u. f. w. erfimven: ; E 


Diftel (engl: thistle) wird gemeinhin jebc® ſtachelige ober dornige Kraut geheißen. In ber 
fan begreift man darunter eine Pflanzengattung mit fcpfförmigem, aus röhrigen Blüm« 
hen zufammengefegten Blüthenftanp mit dachziegelfchuppiger Korthülle. Die Schuppen endigen 
oft in Dornen. In Farbe find die Blüthen —— auch roſenroth, feltener anders⸗ 
farbig. Bei der Kratzd iſt el (Cirsium) und ter gemeinen D. (Cırduus) find die 
Blätter der Kelchhülle ftachelig. Die Gattung Krebödifteloter Eſels diſtel ren 
ſich dag gen durch einen korftenfefen Blüthenboten aus. Die meiften D. find als Unkraut 
beim Bärtner und Landmann richt belicht, man rottet fie am keften aus, indem man fie an 
ber Wurzel abftiht, bevor fie Samen fallen laſſen. Einige, wie die Flokblumen geben 
ein gutes Sutter ab, die Artifchode liefert in ihren fleifchigen Dedblättern ein anges 
nehmes Gemäfe und der Safflor birgt cinen fhönen, allein wenig haltbaren Farbſtoff. 


Diftelorden, ein ter Cage nah von Achains und Hungus, Köonigen der Picten und 
Scoten 787 wegen eine® Sicges, den fie tem Apoſtel Andreas zu vertanken glaubten, ge= 
ftifteter Orden. Hifterifch nachweisbar ift aber, daß Jakob V. von Echottland dieſen, dem 
heil. Andreas gewinmelen Orden 1540 grüntete. Scine jctzige Organifation, welche tie 
urſprünglich beſtimmte Anzahl von 12 Rittern beißchalten hat, datirt von Georg I. im 
Jabre 1715. Das Orbensfeft ift der 50. November; das Orbenszeichen ift ein kleines gob⸗ 
denes Schild mit dem Bildniſſe des heil. Andreas an cinem grünen Bande Über der linken 
Schulter —& und auf ber Bruft ein jhräg liegendes Kreuz, auf tem ein Schild mit 
der Diftel und der Ordensdcviſe: „Nemo me impune lacessit“ (Niemand reizt mich unge- 
ſtrafl) Tiegt. 

Sitten, Cyanit, Mineral, beſtehend aus waſſerfreier Kiefelfaurer Thonerde und in 
Ninorhombiſchen Säulen kryſtalliſirend. Härte von 57, fpecifiihes Gewicht 3,—3,,. Ein 
an einem Geconfaben frei anfgebängter Kryſtall ſoll nach Plucker ſich ganz wie eine Compaß⸗ 
nadel ftellen. * e 

C.e. I ! 1° 
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Diſtichan (von di, deppelt, und stichon, Weihe), eine der älteſten antifen Stropheu, 
beftchend aus cınem Herameter und Pentameter, beſonders in ber Clegie verwenbet, taher 
das D. auch das elegiihe Versmaß heißt. 

Diſtomen, Doppelläcer nennt man im Menſchen mb in den Löhern Thieren ſchmo⸗ 
rogenbe Saugmwärmer, welde ſich buch hartichalige Cier fortpflangen und höchſi eigentbim- 
liche Berwandlungen durchmachen. Sie fine fait alle Hermapyrobilen mit complicisten Ee⸗ 
ſchlechtsoorganen, cinem tlind enbenden Darme und zwei Eangmäpfen, wobon ter eine vern 
and ber andere in ber Mitte des Bauches ift. Die aus ben Eiern ausfhlüpfenten Jungen 
(Keimfchläudhe oder Ammen) theilen fih durch 8 8, Thiere.mit zum Schwin men 
dienenden Schwarzanhang bilvend. Dieſe werden Sercarien genanst. Eie kobıca 
ſich in andere Thiere (meift Waſſerthiere) ein, lapſeln ſich ein und verlafien als gefchled;t- 

reifes D. ihr Wohntbier, ſobald ir früheres von einem neuen anfgefrefien worden if. 

Erden Townjhip in Berls Co., Bennfyloania; 1000 ©. 

Dilhmarſchen, auh Ditmarfen, b.i. beutihe Marſchen genamnt, ift ter 
weſtlichſte Theil & offteinß, von der Elbe, Gieſelau, Eider und der Nordſee begrerzt, hat 
231), geogr. Q.⸗M. Släcdeninhalt und 72,452 E. (1861), die auf dem frud;tkaren, ven 
Stöflen und Kanälen durchzogenen Marſchlande wohnen und hauptſächlich Biehzucht treiken. 
D., von dem freiheitöliebenden Volksſtamme ber D. bewohnt, war eine Zeit lang unatkängig 
(1500—1559) und hatte fein eigenes Recht, das Dit hmarſiſche Landdbuch, anstım 
14. Jahrh. flammend, fpäter verbeffert und 1711 in Glückſtadt zulegt gebrudt. 

Dithyraubus (grich.). 2 Beiname des. Bachus, von ungewiſſer Vedcutung. 2) 
Naufc- oder Rafeliev, eine Gattung ver lyriſchen Poeſie zwiſchen Ode und £ymıre, in 
welcher die höchfte lyriſche Begeiſterung herrſcht. 

Ditters von Dittersdorf, Karl, berühmter. deutſcher Componiſt, geb. zu Wien cm 
2.Nev. 1739, war Kapellmeiſier des Fürſtbiſchofs von Bresfan, 1773 geabelt, componirte tie 
eriten komifchen Opern in Deutſchland: „Der Doctor und Apotheker“, „Hieronymus Rnider“, 
„das Rothkaͤppchen“ x. Er flarh verarmt am 1. Dit. 1799 zu Rothlhotta in Böhmen. 

Din m D wipa, Infel) ift eine portugieſiſche Infcl au der Sütfpige ter oflintifchen 
Halbinfe —— nur O,,, geogr. Q.⸗M. umfaſſend, mit einem ſehr guten Hafen urd 
10—11,000 €, 

Disan oder Diwän (perf.) beißt 1) Steuerliſte, Rechnungen Aber — Bewxal· 
tuag; 2) Gerichtſammlung im Oriente, durch Hammer-Purgftall zuerſt in Europa belecunt; 
3) die höchſte Staatsbehörde in der Türkei; 4) in Europa Eofa ohne Füße und mit Kiſſca 
bis an den Fußboden. 

Dinergenz (vom lat. divergere), das Anseinanberfaufen, daher bivergirend umb diver⸗ 
gent, ſich von einander entfernend, iſt Das Gegentheil von Convergenz, convergirend und com 
vergent, fi einander nähernd. Zwei gerabe Linien, weldye fi unmittelbar oder in ihrer 
Berlängerung in einem Punkte ſchneiden, Divergiren auf der Diefem Punfte entgegengefetten 
Seite. Auch in der Analyfis wendet man tiefen Ausdruck auf die unentlichen Reihen an, 
wenn ihre Glieder immer größer werben. 

Diverfion (neulat. diversio, engl. diversion, Aflenfung, von divertere, aflenka, ab 
kehren), in ber Kriegewifienfchaft eine ſtrategiſche Operation, durch welche die Aufmeriſam⸗ 
Beast 5 von dem Punkte abgeleitet werben ſoll, von welchem aus ber Hauptjchlag 

abſichtigt ift. 

Dinidende (vom Iat., dividendum, zu Theilendes). 1) Gewinmantheil der etienäre 
oder Theilhaber einer gemeinfchaftlicren Unternehmung; entweber als reine D., nad Ab- 
zug ber Betriehsfoften, Abgänge an ben Nefervefonts nud Tanticmen ber Dircctoren, orer 
als Ertra. oder Super-D. anfer ben feflen Zinfen over ordentliden D.; beide 

ro rata ber Antheile. Der Natur der Sade nad finctuiren die Ertra-D. von Jahr ze 
Bote; fie werben viertel«, halb» oder jährlich in Procenten ober in Summe pr. Actie aus- 
geworfen, reſp. anf ten D.-fheimen oder Coupons ausgefüllt, und entweber baar, oter 
— beſonders als Küdprämien bei Aſſecuranzeompagnien und ven Eifenbahngefelihei- | 
ten in fpäter fälligen Anweifungen ever neuem tod (engl. scrip, daher Serip-D.) bezahlt. 
Das Veftreben, ben Cours der Actien hinaufzutreiten, führt nm zu Schwinbelimterneh- 
Rage. zu betrügerifcher Vertheilung hoher Tivivenden aus dem Stammfapital ſelbſt. 
2) Bei Concurjen.die Autheilsquote ber Olänbiger aus der Concursmaſſe, nach Pre- | 
senden ihrer Forderungen. 
Disiding Creek, Poſidorf in Eumberland Eo., New Jerſe y, 17 engl. M. jüröftih 
von Bridgeton; 300 E, 








| 
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Divination (vom Iat. divinare, Künftiges vorherfagen) ift im Allgemeinen bie auf dunkler 
Ahnung beruhende Vorausſicht in die Zukunft. D.-Bermögen ijt das Vermögen, auf 
Grund feftftehender Thatſachen. namentlich in ber Politik, die zukünftige Geftaltung ber 
Dinge annähernd voramdzufagen. : nr — 

Diviſion (vom lat. divisio, Theilung, Eintheilung; franz. division, engl. division). 
1) In ver Arithmetik bie vierte Grundoperation, welche zum Zived hat zu unterfudyen, 
wie oft eine Zahl, der Divifor, im einer andern, bem Vividenpus, enthalten ift, 
ober die eine Zahl, den Dividendus, in fo viele gleiche Theile zu zerlegen, als Einheiten is 
der andern Zahl, dem Divifor, find. Die Zahl, welche gefunden wird, heigt der Quotient, 
und muß mit dem Diviſor multiplicrt, den Tividendus als Probuft ergeben. Das Zeichen 
ber D. ift ver Doppelpuntt (20 : 4) oder ein wagerechter Strich zwiſchen Divifor und Dis 
videndus (#%/,). 2) In der Milttärfprade der Hanpttheil eines Armeecorps; ficht 
unter dem Commando eined Divifionäre (Generalmajors, Generallientenants), zerfällt 
in 3—4 Brigaden und umfaft Truppen aller Waffengattungen. 

Dig, Iobn A., amerifanifher General, nurde am 24. Juli 1798 im Staate New 
Hampihire geboreu, trat 1812 al9 Fihnric in die Armee und avancirte bafd zum Adjutan⸗ 

ten verfchiebener Generale. In tiefer Zeit ſtudirte er vie Rechte und zeichnete fi jo ans, 
daß er 1833 zum Staatsſekretär von New York ernannt und 1841 in die Affembly gewählt 
wurde. Bor 1815—49 diente D. als Senator im (29. und 30.) Congreß. Buchanan 
ernannte ihn 1860 zum Poftmeiiter von New Port und 1861 zum Schatzſekretär. Beim 
Ausbruche des Bürgerfricges trat D. mit dem Range eines Generalmajors in bie Bundes- 
armee der Freiwilligen und 1862 mit bemfelben Yinnge in bie reguläre Armee. Nach dem 
Frievensichluffe reſignirte D. und wurde Bräfivent ter Padfic-Eifenbahn-Compagnie und 
Ende 1866 Geſandier in Frankreich, von wo er im Mai 1869 abbernfen und durch E. B. 
Waſhburne erſetzt wurde. 

Dig, Towuſhip in Schuyler Co. New York; 3432 E. (1865), darunter 7 in Deutſch⸗ 
laud geboren. 

Dirborough, Dorf in Waſhtenaw Co., Michigan, 34 engl. M. weſtlich von Detroit. 

Dirfielb, Poſttownſhip ın Orford Co., Deraine, am Anbroscoggin River, 35 engl. M. 
en Auguſta; 1500 E. 

Diyie, D.'s Land, eine imaginäre Gegend irgendwo in ben Sübftaaten ber Union, 
melche in einem befannten Negerlieve als ein volllommenes Paradies voll Ruhe und Freude 
geſchildert wird; auch oft als Collectivbenennung der ehemaligen Sklavenſtaaien gebraucht. 

Diymant. Tomnfhip und Pofiborf in Genobfeot Co., Maine, 40 engl. M. norb« 
Stich von Angufta; 1800 E. 2) D. Center over Corner, Bofitorf in obigen Town- 
fhip, Eounto und Staute, 40 M. nordöſtlich von Augufte. 3) D. Mills, Dorf in obi—⸗ 
gem Townſhip, County und Stante, 43 M. nordöſtlich von Auguſta. 

. Digan, Nathan, Nepräfentant des Staates Rhode Island, wurde am 1. Mai 
1812 in Wefterly geboren, lich ſich als Advofat in feinem Geburtsorte nieber, war während 
ber Jahre 1840—63 faft ohne Unterbrehung Mitglied der Staats-Legislatur, feit dem 38. 
Congreſſe en Repröfentant des Staates Rhobe Island und wurde 1868 von ter 
republifa:il FR Partei mit 4135 St. gegen ben Demokraten Waterhoufe (2640 St.) in den 
41. Congreß gewählt. 

Diyen, William Hepmworth, engliſcher Geſchichtsforſcher und Kritiker, geb. am 30. 
Juni 1821 zu Neiwton-Heath in der Grafihaft York, machte Nechtsſtudiea und wurde 1853 
Hanptrebacteur dc8 „Athenaeum“. Er fhhrieb: „John Howard, the Philanthropist and 
the Prison World of Europe“ (5. Aufl. London 1854) und „London Prisons“ (London 
1850). Nachdem er durch die Erörterung biefer focialen Fragen feinen Ruf begründet, 
behanbelte er das Fach der Biographie erfolgreich in „Life of William Penn“ (London, 3, 
Aufl. 1856); „Life of Admiral Binke“ (Tonvon, 2. Aufi. 1858); „Life ot Lord Bacon“ 
London 1860). ir bie Geſchichte England’s lieferte cr [hägbare Beiträge in dem Werke: 
‚Court and Society of England from Elizıbeth to Anne“ (London 1864). Im Jahre 
1864 bereifte D. die Türkei, Paläſtina und Aegypten und legte feine Beobachtungen und 
Erfahrungen in dem Werke nieber: „The Holy Land“ (1865; in deutſcher Ueberſetzung nach 
der 4. Aufl. von X. Martin, Jena 1870). Nach einer Reife tur die Ber. Staaten 
— 1867 „New America“, 1869 „Her Majesty's Tower“ und 1870 „Free 

ussia“. 

Diron. 1) Eounty im norböflfichen Theile des Staates Nebraska, wird im N. 
vom Miſſouri - River begrenzt, vom Eifhern River und feinen Zufläiien bewäflert, bat 
fruchtbare, hochgelegene Prairieiandſchaften reiche Kalkfteinlager und umfaßt gegen 500 engl. 


726 Dirow’s Eutrauce Oosbrowſti 


DM. mit 247 E. (1860). Havptort: Ponka. In den letzten politiſchen Wahlen gab 
Das County eine demotr atiſche Meajorität (Gonuverneurswahl 1868: Porter 6 St.i. 
2) Zownjbip in Preble Go., Ohio; 16 WE. 3) Bojtporf und Hauptort ten ke 
o., Illinois, am Rod River, 98 M. weftli von Chicago, iſt der Kaotenpzuikt ter 
Jhulinois·Central · und der Chicago-North Weftern-Bainen; 6000 E. Deutſche lutheriſche 
Kirche. 4) Poſtdoxf in Scoit Ce.,, Jowa, 20 M. nordweſtlich von Davenport. 5: 
Poſtdorf und Hauptort von Webſter Co. Kentucky, 62 M. nortöſtlich von Patucah. 
6) Voſtdorf in Yan Wert Co., Ohio, 19 M. ſudöſtiich von Fort Wayne. 
Dixron's Entrante, Straße an der Wefttüfle von Britiſch⸗Amer ika, zwiſchen tem 
Eine of Walcs-Archipel und Oncen Charlotte’ Island; ft von D. nad W. 100 engl 
„lang. 
“ Et Springs, Poftverf in Emith Eo., Tenneffee, 17 engl. M. öflidh ron 
aſhville. 
elle, Dorf in Cole Co, Miffonri, 9 engl. M. nordweſtlich von Jefferſen 
i 


Dixvbille, Townſhip in Coos Co. New Hampfhire, 43 engl. M. nortöfllich ron 
Lancaſter; 8 E. (1870). 

Dizier (Saint⸗) Siadt in Frankreich, Departement Haute-Marne, au ber ſchiffbaren 
Marne, mit 10,170 E. — die Schifffahrt, Schiffbau und Handel mit Hoiz, Eiſen⸗ 
waaren und Octreite treiben. 1814 fanden bier Ichhafte Kämpfe zwiſchen den Sranzefen 
und den Berbfnbeten ftatt. . 

Dnjepr, in ber alten Gcographie Boryfihencs, nad) der Wolga und der Tomau ter 
größte Strom Europa’s, entipringt in Rufland, Gouvernement Smelendf, 20 geogr. 
M. ſüdöſtlich von der Wolgaquelle, bat cinen nur kurzen oberen Lauf; in feinem mittleren, 
bis Kiew, durchfließt er Die fruchtbarften Gefilde Ruklanıs, fein unterer Lauf geht durch tus 
Steppenplateau der Ukraine, bis er nad) cinem 270 M. Langen Laufe zwiſchen Oczalew urd 
Kinkurn in's Schwarze Mecr mündet. 

Injeftr, in ter alten Gcographie Tyras, fhiffbarer Fluß in Rußland, entiprirst 
auf den — in Galizien unweit Lcmber®, macht die Grenze zwiſchen Podolien, Tefla- 
rabien und Cherſon, fließt vor Chotim, Mohilew und Bender vorbei und fällt bei Aljerman 
nad einem 110 geogr. M. langen Laufe in das Schwarze Meer. 

Doan’s Creek, Fluüßchen in Indiana, ergieft fi in den Weſtarm des White River, 
nahe ver Sütgrenze von Greene Co. 

Dobberan, Maͤrktflecken und Amtsfig im Großberzogtbum Medlenburg- Shoe 
rin, ®/, Stunden von der Oftfee, hat ein Schloß des Großherzogs und cine ſehr alte Kirche. 
In der Ntäbe licgt das durch den Arzt S. von Vogel anf dem fogen. Heiligen Damme 
1793 egrünbete Seebad» D., das ältefte Deutſchland's. 

Dobb’3 Ferry, Fofttorf in Weſtcheſter Co, New York, cm Hutfon River, 22 engl 
M. nördlich von New York City; 1150 €. (1865), unter denen viele Deutſche find. 

Döbel (Leuciscus dobula), Breitfiſch, it ein Weißfiih mit breitem, gewälktem 
Kopf, ſchwarzgrümem Rüden, gelblihen Seiten und rotyen Bauch» und Afterfleffen. Sciz 
Fleiſch if mager und von geringer Güte. 

Döbereiner, Johann Wolfgang, deutſcher Chemiker, geb. am 15. Dez. 1780 zu 
Buy bei Hof, war Pharmacent, dann Fabrifant hemifcher Prodnkte und von 1810 bis 1849 
Profeſſor der Chemie, Bharmacie und Technologie in Jena. Unter feinen Entvedingen find 
die befannteften: bie fuftreinigente Wirkung ver Sohle, tie Anwendung des Platin hwanms 
iu Eonftruction der Platinfewerzeuge und die Bcreitung von Natron aus Glauberſalz. 

ieſe, fowie andere find in den Journalen von Gehler und Echweigger für Chemie nud 
2 nicbergelegt, D. ſtarb am 24. März 1849. 

obota, Comitat in Siebenbürgen, 45,,, geogr. D.-M. umfafiend, turdzicht ven 

Weſten nah Oſten in einem ſchmalen Streifen fat ganz Siebenbürgen, it turdans 

ebirgig und rauh und hat 115,780 E. (1857), meift Walachen, die Viehzucht, Obſtbau und 
are treiben. 

Döbrentey, Gabriel, ungmilker Scriftfteller und Ticter, geb. am 1. December 
1786 zu Nagh⸗Szẽlss in Ungarn, ſſudirte in Wittenberg und Keipäig, war bei der Som: 
million zur Gründung der Afabemie tyätig, fpäter Deren Sekretär. ftark am 28. Diärz 
1851. Scine Tichtungen wurten in andere Sprachen überfegt, er felvft hat einige Dramen 
ven Shafefpeare und Schiller in's Ungariſche überjetzt. 

Dobrowſtky, Jo ſe ph, der Begründer ber ſlaviſchen Literatur, geb. am 17. Auguſt 1753 

"zu Gyermat in Ungarn von böhmiſchen Eltern, anfangs Jeſuit, machte zur Erforſchung 
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ſlaviſcher Sprachdenkmäler Reifen durch ganz Böhmen bis nad Schweden. Er farb zu 
— Januar 1829. Die beteutenpften feiner Werte find: Deutig.böhmifdes 
Wörterbudy“ (2 Bände, Prag 1802— 1821); „Lehrgebäude der böhmiſchen Sprache“ (Prag, 
2. Auflage 1819); „Glapohtiea" (Prag, 2. Auflage 1832). 

Dobrudſcha (in der alten Geographie er ıninor), ber rerdöſilichſte, zwiſchen ber 
Donau und dem ſchwarzen Meere gelegene Theil Bulgarien’s in der Türkei, ift eine 200 

eogr. Q.⸗M. große, waſſerarme und ſchwach bevölkerte, dabei firategiich wichtige Hochebene. 
Bergt. Peter's „Orundlinien zur Geographie und Geologie ter D.“ ei 1867). 

Deore, Fluß in Brafilien, entipringt in ber Provinz Minad Geracs, am Alhange 
des Brafilianiihen Küſtengebirges und ergießt ſich mit norböftlihem Laufe in den Atlantifchen 
Dcean, 60 engl. M. nörblid) vom Hafenplagı Victoria. 

Daot (engl. dock), zur Aufnahme von Schiffen jeder Größe, oft mit enormen Koſten aus⸗ 
gegrabene nıd gemaucrte Bafjins an Häfen, mit Abtheilungen (Zcitenfammern); nad innen 
zu von 3 Seiten durch Mauern nder Bollwerke abaefchloffen und nah der Waflerfcite ent- 
weder offen over mit Schleufenthüren verfeben. Durch Schließung diefer wird das Waſſer 
. Zeit ver Ebbe in den naffen (wet) D. zurädgehalten, fo tag bie Schiffe darin flott 

leiben, in ven waſſerdichten Trodendods (engl. dryd.) dagegen, tie außerdem oft auch 
Übervadt find, zur Zeit der Fluth abgehalten, refp. durch Tampftraft völlig herausgepumpt. 
Im Hafen von New Hort erfegen tie naffen D., die an beiden Eeiten der Stabt 2—600 F. 
lang in den breiten North und Eaſt River hinausragenden offenen Slips, welche vom Quai 
und der Läuge nach von den Pfeilerdämmen der Werften und Piers begrenzt, ind — 
aasmũnden, und verſchlammt und verfallen wie fie find, einem baldigen, radikalen Umbau 
entgegeagehen. Geſchützt gegen Fluthwechſel, Strömungen, beengtes Fabrwafler, Fluß⸗ 
diebe xc., werben die Schiffe in den naflen D. ausgerüſtet, beladen, entlöſcht 2c.; in den Dry⸗ 
docks vor Grund aus reparirt, gefupfert, gereinigt, gebant und umgebaut. Mit ber Fluth 
in ben Drydock gebracht, wird das Schiff allmählig vurd tie Ebbe aufs Trodene geſetzt, bis 
es auf der fi dem Kiel anſchließenden feiten Balken-⸗ und Plattenunterlage über dem Rinn- 
al in der Mitte des D., und auf beiden Ceiten durch flarfe Etreben gehalten, ruht. Durch 
eine finureiche Vorrichtung nah ter Erfindung des Engländers Seppings kann jeber 
Theil des Kiels in cine ſchwelende Lage gebracht und fo ber Vefichtigung und Bearbeitung 
zugängig gemacht werden. Um die D. m liegen die Werften, Magazine, Wertitätten, 
Waſſerreſervoirs ꝛc. und ein folder Compler von Anlagen heißt Dodyard. Die D., 
als ſtädtiſche oder Privat-Unternehmmigen werben durch nad dem Tonnengehalt zu entrich⸗ 
tende Abgaben ber Schiffe (engl. wharfage) unterhalten. Wo das Terrain bie Anlage von 
Drydocks erfhwert, hat man trodene Slips oder Schlittendocks (z. B. in Trick und 
Portsmouth), auf welche die Schiffe durch Maſchinenkraft hinaufgewunden werben, ſowie 
\hwimmende (engl. floating) D. von Dämmen (5. B. in Danzig, Vortsmouth x. x.), 
verſenlbare Flöße mit Luftlaften, die nad Aufnahme des zu reparirenden Schiffes durch Aus- 
pumpen wieder gehoben und troden gelegt werden. Ihren großartigen Deckanlagen und 
ber ee berfelben im 19. Jahrhundert (befonder8 durch den engl. General 
Bentham) verbanten London, Liverpool und andere Welthäfen ihren Aufſchrung. Beſondere 
Sorgfalt uad ungeheure Ausgaben wandten bie großen Seemächte an ihre Marine-Docks, 
fo die von Portsmonth, Cherkourg, Carlskrona und das 45 Acres umfafiende große Marine⸗ 
Depot (Navy Yard) der Ber. Staaten in Brooklyn (f. d.), deſſen Drydock am Boden 286° 
lang, 30° breit if, unter dem Dache 307‘ X 98°; tie Schlenfenthore wiegen 150 Ton; bie 
Pumpen werfen 40,000 Gallonen per Minute aus. - 

Dodery, Oliver H., Nepräfentant des Staates North Carolina, wurde am 12. Aug. 
1830 in Richmond Co. geboren, war 1857 und 1858 Mitglich der Legislatur; hielt wäh- 
rend des Bürgerkrieges mannhaft zur Sache ber Union und nahm cinen hervorrogenden An⸗ 
He an ber Keconftraction des Staates, wurde von ber republifanifhen Partei in den 40. 

ongreß und wieberum in ben 41. mit 15,314 Stimmen gegen ven Demokraten Meſtoy 
(13,353 Stimmen) gewählt. ; 

Doctor (oem fat., Lehrer, von docere, lehren) if feit vem 12. Jahrhunderte der Ehren- 
titel für Gelehrte, und jegt tie Bezeichnung ber höchſten akademiſchen Würbe, die entweder 
nach überſtandener firenger Prufung (examen rigorosum) eder Ehrenhalber turd ein 
Diplom ertbeilt wirn. Keen: werben außer den an ben alten Univerfitäten üblichen 4 
Facultäten, in nenefier Zeit für Muſik creirt, — 

Doctor's Creet. 1) Flüßchen in Gcorgia, ergießt ſich in MeIntoſh Co. in den 
Altamaha. 2) In New Jerfch, entfprinat in Ronmouth Co. und ergießt ſich, 3 engl. 
M. nordöftlich von Bordentown in den Croßwicks Creek. 
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Doctrin (vom lat. doctrina, Lehre), die wiſſenſchaftliche Begründung einer Lehre. 
Doctrinärs find bie Anhänger und Verfechter * read — in — 
Wiſſenſchaft, namentlich in der Politik diejzenigen, melde nicht anf Grmmblage von Thatſachen 
ſondern einfeitig nad} wiſſenſchaftlichen Theorien Stantseinrihtungen umänbern. Zu Frant-- 
reich wurde beſonders die von Royer-Kollard, Guizot und Broglie geführte, gemäßigt 
lberale Partei fo genannt. ; 

. Document (lat. documentum, von docere, lehren), Beweis, Urkande. 

Dodd, William, anglifanifcher Geiftlicker, geb. zu Bourne in Englanb 1729, wor alt 
Kanzelrebner fehr beliebt, Dabei aber höchſt ausſchweifend. Seit 1765 Gofprebiger, brochte 
er ſich durch einen Beſtechungsverſuch um dieſe Stelle, fanf dann immer tiefer, Er er 1717 
wegen eines gefälfchten Wechſele gehentt wurde. Unter feinen Schriften find tie Betrach⸗ 
tamgen, bie er im Gefängniffe fchrieb, dae Beſte. 

Dodbribge, Counthy im noͤrdlichen Theile von Weft Virginia, wird vom Hugbes 
River und Middle Island Creek bewäſſert und ber Baltimore-Obio-Bahn rurchſchnitten, 
iſt hägelig und umfaßt gegen 300 engl. O.⸗M. mit 5203 E. (1860), tarımter 35 Farbige. 
Hauptort: Weft Union. Es erſcheint 1. Zeitung. In den legten politifchen Wahlen gab 
Das County ſtets eine republitaniſche Majorität (Präfiventenwahl 1868: 615 Et.). 

Dodecatheon, Pflanzengattung zur Familie der Primulaceen gebörenb, beficht ans 
nordamerikaniſchen Kräutern mit präfentirtellerförmiger Blumenkrone, bipaltigem Kelch umb 
vofettenförmig angeorbneten Blättern. Im dftlichen Amerika wäh nur D. Meadia; iz 
ben Mittelftaaten wirb fie and) shooting-star genannt. 

Dodeka (griechiſches Zahlwort) beißt zwölf und wird namentlich in ben mathematiſchen 
Wiſſenſchaften in Zufammenfegungen gebraucht. Eo nennt man einen von zwölf Eeiten- 
flächen eingefchlofjenen edigen Körper ein Dopelaöder. — Dobdelaspralzablen 
(f. Bolyepralzablen). Do dekagon heißt in der Geometrie ein Zwilfed, in 
der Regel ein reguläred. Dopdetagonalzahlen (f. Bolygonalzablen. To 
dekadik over dodekadiſches Zahlenfyftem ifl dasjenige Zahlenfyftem, in melden 
immer 12 Einheiten einer Clafle eine Cinheit einer höheren — — ausmachen. 

Doderlein, Ludwig, deutſcher Philolog, geb. am 19. Dec. 1791, Sehn des Profeſſors 
der Theologie le oh. Ehriftoph D., war Profeſſor der alten Literatur in Vern 
und dann in Erlangen. Er ſchrieb: „Handbuch der lateiniſchen Synonymik“ (Teipzig, 2. 
Aufl. 1849); „Handbuch ber lateiniſchen Etymologie” (Leipzig 1841); „Heomerifhes Gleſſa⸗ 
rium“ (2 Bbe., Erlangen 1850—53). Cr ftarb am 9. Nov. 1863, 

Dodge, Örenville M., amerikgnifber General und Ingenieur, wurte am 12. April 
1831 in North ‘Denver, a war, 19 Jahre alt, bereit3 Civil⸗ Ingenicur 
in Chicago, feit 1854 in Bank, Handels. und Frachtgeſchäften in Council Bluffs, Zora, 
thätig, organifirte 1861 die 2. Jowa- Batterie und das 4. Infanterie-Regiment, wurde unter 
General Fremont Commanbant von Rolla, Dio., führte als Kommandeur ter 1. Brigade 
der 4. Divifion die Avantgarde ber „Armee des Südweftens“ gegen Gencral Frice, nahm 
Springfield, betbeiligte ſich rühmlich an den Schlachten am Cane Greek, Sugar Creek und 
Blacburn's Mills (März 1862), wurde in der Schlacht bei Pea Kivge (9. März 1862) 
zwei Mal ſchwer verwundet, commandirte, wieder bergeftellt und zum Brigadegenerai 
ernannt, die mittlere Diviſion der „Armee des Tenneffee*, organifirte als Einer ber Erfien 
Regerregimenter und vereinigte fi) im Mai 1864 bei Chattanonga mit Cherman. Yu ter 
Säladt von Atlanta (22. a widerftand er mit 11 Regimentern fo —— zwei gan⸗ 
zen Armeecorps, daß nach General Blair'e eigenen Worten „nur Gott und Dodge bie Armee 
bes Tenneſſee retteten“. Im Auguft bei der. Belagerung von Atlanta ſchwer verwundet, 
war er in ben folgenden Monaten als Commandeur des Mifjouri-Departements thätig. 
Noch fpäter zum Commandenr ber Truppen gegen bie Indianer und zum Militärchef im 
Gebiete weſtlich vom Miffonri ernannt, refignirte er im Juni 1866, um feinem Staate als 

Repräfentant im 40. Congreſſe (1867—69) und ber Union-Bacife-Bahn als Erfter Juges 
nieur zu dienen. . 

Di gt. 1) County im füröflihen Theile des Staates Minuefota, wirb von 
bem Süvarıme res Zumbro und dem Red River bewällert und von ber Winona⸗St.⸗-Peter- 
Bahn durchſchnitten, hat fruchtbare, wellenförumge Prairielandſchaften uud umfaßt 450 engl. 
DM. mit 6222 E. (1865). Deutſche wohnen vorzugsweife in den Ortfchaften Berne, 
New Bern und dem Hauptorte Mantorville. Im Jahre 1869 wurbe bie Zabl ter 
Bewohner auf 14,000 geſchätzt. E8 crfcheinen 2 Zeitungen und 1 Monatsſchrift im County. 
Daſſelbe gab in den letzten politischen Wahlen fets eine republilanifche Mojerität 
(Pröfiventenwahl 1868: 644 St). 2) County im öftlihen Theile tes Staates No 
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brasta, wird im S. vom Platte River begrenzt, iſt fruchtbar und reich an blühenden Au⸗ 
fiedelungen in ven Thälern bed Platte, Elfhorn und Viaple, wird von dieſen nnd ihren Zur 
flaſſen bewäflert und von der Union-Pacıfic-Bahn van D. nad W. durchſchnitten. wie 
Sioug City» Pacific⸗ Bahn, von N. nach S. führen, iſt im Bau begriffen; umfaßt gegen 
590 Fa mit 309 €. (1866); viele Deutſche. Hauptort: Gremont. Es eiſcheiut r 
Zeitung. Das Centy gab in den letzten politiſchen Wahlen ſiets eine republikaunsihe 
Mijortät (Praͤſid entenwahl 1868: 102 St.). 3) Eounty im jüböltlihen Theile des 
States Wisconfin, wird vom Rod River bewaͤſſert, hut fruchtbare Ackerbaulant ſchaften 
n id ergiebige Steinbriche, wird von ber Chicago-Korih Weſtern-Bahn durchſchnitten und 
Ft eines der blühradſtenCounties des Staates; umfaßt 936 Q.-M. mit 45,745 €. (1865), 
baruıter die Hälfte Deutſche, welche vorzugsweife in den Ortfchaften Beaver Dam, Ciys 
mn, Drrvile, Farmersville, Yor Yale, Herman, Huſt'sford, Iron Ridge, Keloskee, Lomira, 
Lowell, Mayville, Neoſho, Richmond, Rubicon, Therefa, Union Grove, Woodland und dem 
gear unean wohnen. Es erſcheinen 4 Zeitungen. In den letzten politifchen 

ahlen gab das County fletd eine demo?ratiſche Majerität (Präfiventenwahl 1868: 
2041 St.). 4) Townfhips in Joma: a) in Beone To., 1150 €. (1869); b) in Du⸗ 
buque Co., 753 E.; c) in Guthrie Eo., 212 E., 55 M. norbweitlih von Des Moines; d) 
it Union Co.; 182 €. i 
5 Dernt City, Poſtdorf in Steele Co. Minneſota, 10 engl. M. ſüdöſilich von 

aribauit. 

Dadzeville. 1) Poſtdorf in Des Moines Co. Jowa. 2) Townſbip und 
Poſtdorf, letzteres Hauptort von Jowa Co. Wizconfin, 45 engl. M. ſudweſtlich von 
Madiſon; in der Nähe reiche ſtupfer⸗ und Bleilager; 4000 E. 

Dobe, Dromte (Didus ineptus) ifl der Name eines ſchwerfälligen Vogels and ber 
Gruppe der Zaufoögel, welcher noch 1598 auf Jele de France —— wurde, ſeitdem 
aber gänzlich verſchwunden it. Nach einigen Knochenüberreſten und Äbbildungen, welche 
ſi h von ihm in Alteren Werken finden, übertraf er an Größe ven Schwan, fein Hals zeigte 
einen Kropf, die Füße waren furz und bie Flügel ohne Echwungfebern, daher zum Füegen 
nubrau hbar. Es fiad.t fih von dem D. ein Fuß im Britiſchen Muſcum, ein Kopf in Or⸗ 
ford und daſelbſt and ein verdorbenes, nirgends aber ein unverſehrtes Cremplar. : 

Dadong (alte Geographie), Stadt in Epirus, Griebenland, mit einem berühmten, 
dem Zeus geweihten Tempel und tem älteflen Orakel, in dem Prieflerinnen aus dem Haus 
ſchen einer heiligen Giche den Willen des Gottes deuteten. 

Dadſon, Townfhip und Dorf in Ohio: a) in Highland Co., 1500 E.; b) in 
Mortgomsch Eo., 15 engl. M, nordweſtlich von Dayton. Veutſche Intherifche Kirche. 
- Dobjennille. 1) Boftborf in Jadion Eo., Alabama. 2) Poftdorf in High- 
land Co., Ohio, 509 engl. M. äftlih von Cincinnati; 300 E. z 
. Dodwel. 1) Henry, geh. zu Duklin 1641, geft. 1711, Brofefior der Geſchichte, hat 
für die Zeitrechnung wichtige Schriften hinterlaffen, befenvers: „Do veteribus Graecorum 
et Romanorum syclis“ (Orforb 1692). 2) Edward, englifcer Alterthumsforſcher, 
geb. 1767, geft. 1832 zu Rom, bereifle Grichenland von 1801—6 und fehrieb: ..Classicak 
and Topozraphical Tour through Greece“ (2 Bbe., London 1819). 3) Thercfe, 
Wittwe des Letzteren, heirathete den baycriſchen Gefanbten in Rom, Grafen von Spaur, 
und verhalf 1848 tem Papfte Pius IX. zur Flucht ven Kom nach Gaeta, 

Dage (ital., vom lat. dux. Heerführer) hieß das höchſte Staatsoberhaupt in den Handels- 
repubitfen Benebig und Genua, hatte herzoglichen Rang und den Titel Durchlaucht, war 
=, in en Fi dem Großen Rathe abhängig. S. Venedig. 

agge, |. Hund. A 

Dog Ysland. 1) Fluß in Mafhirgton Co. Vermont, ergießt fih einize Meilen 
witerhald Montpelier in den Onion River. 2) Infel an ber Süpfülte des Staates 
Florida, mit einem 50 F. hoben Leuchtthurme, 

Dogme (griech. „Meinunge, von dokein, meinen, glauben). 1) Im griechijchen Stants- 
wefen ein öffentlicher Beſchluß. 2) Im ver Philoſophie Hauptfag eines Suflems. 3) In 
ber Theclogie ein Glaubensſatz Dogmatismus (Dogmaticismus) oder dog⸗ 
matifhe Methode bezeichnet entweder 1) cin ſtreng wiflenfchaftliches Lehrverfahren, 
De: Bi ein Verfahren, welches tühne Behauptungen aufftellt, ohne flihhaltige Beweiſe dafilr 

eizubringen. 

Dogmatik ift im Allgemeinen terjenige Theil ber hriftlichen Theologie, welcher Die Säge 
des Glaubens wiſſenſchaftlich begründet und ſyſtematiſch geordnet Darftelt. Cie kat es nur 
mit ben. Olaubens-, nie mit ben Eitten- ober praltiſchen Lehren zu thun, und wurde daher 
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ſchon in den älteſten Zeiten des Chriſtenthums zum Unterſchiede von der Moral, als theore⸗ 

tijche Theologie aufgefaßt. Je uach der Duelle, woraus bie Yehrjäge geſchepft warten, 

unterſchied mau cine vibliſche D., Die Die Lehren ber Scriftſieller des Alten ur. Neuen 

Teſtamentes vou Gott, der Menfchenbeitimmung, und vom Erlöſuugswerke varftetien, mr 

eine kirchliche D., melde die as Nerm des Claubens und Lehreus fefigeficliten Fogmen 

aus den jymbotijhen Büchern einer Kırde herleitet. Der erfie Verſuch einer D. vikıt ren 
ber größtentheil® verloren gegangenen Scprift des Drigened: „De principus“, im 3. Schb. 
und von dem Werke des heil. Auguſtin: „De doctrinu christiana“ im 4. Jahrh. ber. Sin 
eigentlies Eyiiem der D. ift im 8. Jahrh. durch die Bearbeitung be Sofannce Temad 
cenus: „De orthodoza fide“ in der griedifchen Kirche erzieit worten; im Aberdior de zcigi 
ſich ver Drang nach wiffenfchaftliher Vearbeitung der D. erft im 11. Jabıh., wo amtır ter 

Scholaſtilern Petrus Lombardus, Thomas ven Aquino und Tund Ecotus Ren.boftee 

leifteten. Seit der Kirchenreformation erfuhr die D. eine neue Lcarbeitung turdy Diclard« 

thon, und Calvin, im 17. Jahrh. wurde fie vorzugsweiſe ſymboliſch, im 18. kritiſch behan⸗ 
belt. Im 19. Jahrh. machen I alle Richtungen geltend. Die nambafteflen pıotefantriden 

Togmatifer find Döberlein, Morus, Reinhard, Hahn, Ammon, Tretihneiver, Schleicr⸗ 

macher, Marbeinede, De Wette, Tweſten, Lange („Ihilofophifde Tregmatit“, 2 Tre, 
eidelderg 1349—51), Weiße („Philofophifche Dogmatik“, Yeinzig 1855— 57), trank, 
chweizer, Fiedermann. In der katholischen Kirche find hervorzubchen: Lickermann, Dıöh 

ler, Klee, Dieringer, der Jeſuit Perrone, Schweh u. N. 

: Dogmengeſchichte behandelt venjenigen Theil der Kirchengeſchichte, welcher rad weiſt, wie 
die einzelnen Dogmen zur Entwidelung and Definirung gelommen find. Truber zur gele⸗ 
gentlich in der Dogmatik und Kirchengeichichte berührt, gelangte tie D. in ncnerer Zeit zum 
Range einer felbftitänbigen Wiffenfchaft durch Münfcer’s (f. d.) „Kantkudy rer chrifilicken 
D.“. Ihm folgten Baumgarten-Erufius, Kliefoth, Engelbartt, Fagentach, Dicier, Vam, 
Eicfeler, Neander, Noad. Vom katholischen Ctantpunkte bat Klce tie D. behandelt. Tas 
kebeutenbfte Werk der engliichen Literatur über D. ift Cherd, „History of Christian Doc- 
trines“ (Nem Port, 3. Aufl. 1865, 2 Bde.). 

Dog Prairie, Torf in Ct. Charles Eo., Miffouri; deutſche Tatholifhe Kirche mit 

300 Ceelen und ciner Gemeindeſchule mit GO Kindern. 

Dogtown, Dorf in Lancafter Co., Pennſylvania. 

Dogwood Valley, Dorf in Walker Co., Georgio. 

Sohle ift eine zur Gattung Rake (Corvur) gebörige Vogelart. Sie it ſchwarz, mit 
granen Hinterhanpt und Unterleib und am Grunde des Halſes mit weißgrauen fWlcden 
gezeichnet, erreicht faum die Größe einer Taufe, IetngrieNig, nittet in alten Gekänden urd 
hält ſich mit Vorliche in vollreiden Städten auf. Die D. find Ickhafte, fchlaue Bögel, 
welche, wenn ihnen bie Zunge gelöft wirt, vernehmlich ſprechen Iernen. 

Dohm, Chriftian Konrad Wilhelm von, geb. am 11. Dez. 1751 zu Lcmer, 
ſtudirte in Leipzig Theologie und Yurisprudenz und kam nad verſchiedenen Verſuchen, ſich 
eine Lebensftellung zu gründen, 1779 in preußifche Dienfte, in denen cr mehrere pelitiſch 
wichtige Stellen bekleidete. Er ſchrieb: „Geſchichte des kayerifchen Erkfolgeftreites“ (Frankfurt 
1779); „Ucher ven beutihen Fürftenbund“ (Berlin 1789); „Denkwirbigfeiten meiner 
Zeit" (5 Bde., Lemgo 1814—19). Er flarb am 29. Mai 1820. 

Dohna, berühmtes altes ſächſiſches Grafengeſchlecht, das {hen im 9. Jahrhur dert ron 
dem Lehen Dohna kei Tresben ben Brig führte. Nah der Zerſtẽrung tiefe 
Lehens durch Markgraf Albrecht ven Meißen, zog fih das zahlreihe Geſchlecht ra 
Schleſien, Böhmen und Preußen, und fo entitanden im 15. Jahrhundert die Schleſifcht 
—— 1711) und die Preußiſche Linie, von welch’ letzierer ſich nieder tie Linien 

.⸗Schlodien und D.⸗Schlobitten abzweigten, die noch jet in Preußen Elühen 
and erklibe Mitglieder des Herrenhaufes find, Der beveutentfte unter ihnen war Kar! 
Friedr. Emil, Grafvon D.-Schlobitten, geb. am 4. Mai 1784, gefl. am 21. 
Schr. 1859, preutziſcher Feldmarſchall und Oberfilimmerg, bekannt turd feine Ber 
mittfung bei Abichließung der berühmten Convention zwiſchen York und Diebitib, am 30. 

“ December 1812. 

Doketen (vom griech. dokein, feinen), hießen diejenigen unter ben Gnoftifern, tiean | 
Chriſtus einen wirflihen menfchlichen Leib nicht anerfennen wollten, weil fie befien göttliche 
Natur mit dem Körper, dem Site alles Uebels, unvereinbar barftellten. 

Dokkum oder Dodum, nach Stavoren Die ältefte Stadt in den Niederlanden, Pros 
vinz Friesland, 1 Meile von der Nerdſee entfernt, mit dem grögten Schleufenwerfe ver ' 

. Provinz, ven „Nieuwe Zylen“. hat 4535 €. (1864). welche Schiffbau und Handel, treiben, | 
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Dolch, eine — 12—18 Zoll lange, gerade, zwei ober dreiſchneidige, ſpitzige Stoß- 
waffe, bie von den Rittern im Gürtel getragen und gebraucht wurde, um den im Zweilampfe 
nieberneworfenen Feind, der nicht um Gnade flehte, zu töbten. Gegenwärtig find nur Dia- 
tineoffiziere damit bewaffnet. 

Dolei, Carlo, florentinifher Maler, geb. 1616 zu Florenz, ‚geft. ebendaſelbſt 1686. 
Seinen Namen erhielt ex von der Sanftinnth und eft Sůßlichteit in feinen Bildern, meift 
Madonnen und Heilige in halber Figur. . Er entwidelte jchon frühzeitig ein künſtleriſches 
Talent, Iernte bei Jacopo Bignali uud nahm fih ven Matteo dtogſeui zum Vorbild. Die 
Ausführung feiner Bilder ift überaus fleigig, bie Farbe von gregem Schmelz. Als feine 
befannteften Werke find zu nennen: bie heilige Cäcilie; Chriftue, Brod und Kelch ſegnend; 
Chriſtus als Kind; Herodias mit dem Kopfe Johannes bed Zäufers u. |. w. 

. Dolbe (Umbella) heißt in der Botanik ein Blüthenftand, befien Etiele alle aus dem Ende 
eines Zweiges, Stengel® over Stiels nebeneinder auf gleicher Höhe entjpringen und in 
gleicher Höhe enbigen; daber fie gewiliermaßen tie Form eines Tellers haben. Bei ber 
aufammengefegten D. tragen die gefticten Blüthen ebenfalls Heine Dolden, mit oder 
ohne Umbällung. 

Doldengewähfe (Umbelliferne) ift die Bezeichnung für eine über 1000 Arten umfafiende 
Pflanzenfamitie. Sie enthält einjährige over ausdauernde Kräuter, feltener Halbfträucher 
mit abwechſelden Blättern, vollſtändigen oder durch Berlümmerung unauegchilveten Blumen, 
welche doldenförmig figen und meift weiß, feltener gelb oder roih find. Der ſrruchtknoten 
wird von ber Kelchröhre umwachſen, tie Frucht heſteht aus einfaminen Theilfrüchten. Die 
D. find vorzũgich in ben gemäßigten Zonen der nörblicen Haltkugel beimiſch, ihre Wur⸗ 

n over Samen enthalten meift fehleinig-zuderbaltine Stoffe, ätberifche Dele und Gummi» 
—— Unter ihnen find wichtige Arzneipflanzen, Garten⸗ und Küchengewächſe, oft auch 
narlotiſch⸗ſcharfe Giftpflanzen. 

Dole, Stadt in Sranfreic, Departement Jura, in einer fehr angenehmen Gegend, 
mit 11,093 E. (1866), die Handel und Induftrie treiben; hat viele römiſche Alterthümer. 

Dolerit, Mime ſit, Flözgrünſtein, ift die Bezeichnung für eine zur Familie der Bafalte 
gebörige Geeinsart, welche in ber Kegel aus einem kryſialliniſch-körnigen Gemenge von 
abraber, Augit und etwas titanhaltigem Magneteiſenerz befleht. Er bilvet meift ifolirte 
Berge, ſteile Schluchten und Felswände. Gewiſſe Meteoriten flinmen nach ©. Rofe mit 
dem D. unfere® Planeten faſt gänzlich überein. 

Dolgorufij, eines der älteflen ruſſiſchen Fürſtengeſchlechter, das feinen Stammbonm Eis 
anf Rurif zurädführt, hat viele berühmte rufſiſche Staatsmänner und Feldherren aufzu⸗ 
weiſen. Jatom D., geb. 1639, geft. 1720, einer der Cünftlinge Peter's des Großen, und 
übte auf deſſen Härte einen fihr milvernden Einfluß. Iman®D., ver Neffe des Vorigen, 
war der Vertraute Peter II., mußte aber 1730, von ber Kaiferin Anna verbannt, nadı Si» 
Bivien wandern. Bafili D. eroberte unter Katharina II. 1771 die Krim, und erbielt 
dafür den Beinamen Krimfti. Iwan Michailowitſch D., geb. 1764, geſt. 1823, 
äft einer der belichteften ruffiihen Dichter (tie neue Auflage feiner Werke erjeien in 2 Bän- 
ben, Petersburg 1849). Dimitry D., ruffliher Gefantter in Perſien, in neueſter Zeit 
viel genannt. Bekannter noch wurde Jürſt Peter Wladimirowitſch D., der als 
Schriftſteller fich Die Ungnade bes Kaifers Nikolaus zuzog, und in Frankreich, Brüſſel und 
England Iebte. Ein Proceß mit dem Fürften Woronzom hatte 1861 feine Answeifung aus 
Paris zur Felge; er ift der Berfafler dcs ruffiichen Adelslexikons (4 Bde. 1854—1857). 

Dolington, Pofltorf in Buds Co., Bennfplvania; 120 engl. M. öſtlich von 
Harristurg. ; 

Dollar (entftanten and dem beutfchen Thaler, bolländ. daler) ift die in ven Ber. 
Staaten Nordamerila's feit 2. April 1792 gnefeglihe Münzeinheit im Werthe des alten 
ſpaniſchen Piaſters, mit ver Theilung in 100 Cents. Nach dem Münzgeſetze vom 18. Jan. 
1837 wurte der Silbertollar und feine Theilſtücke (*/,, %/,, %/,, (Dime) und 1/,,) in eine 
Veinheit von °/,, mit dem Werthe von 20,,,, Stüd auf ein deuiſches Vereinspfund ausge⸗ 
prägt, fo daß 1 Doll. —= 1 Thlr. 13 Egr. 3), FT. if. Scit Einführung der Goldw ährur g 
wurden feine ganze Tollarflüde, fontern nur die Theilflüde von Silber, zwar wie bisher in 
derſelben Feinheit, tod geringer im Gewichte ausgeprägt, fo daß der D. in diefen Münz« 
Rüden nur noch 1 Thle. 10 Sgr. 2°/, Pf. gift. 

Dollart (hol. Dollard), Meerkufen der Norpfee, zwiſchen ber prenßiſchen Provinz 
Oſtfriesland und ber holläntifhen Frovinz Groningen, 3 geogr. M. lang und 1 M. breit, 
entitand 1277 an ber Stelle der Stadt Torum durch Eindringen des Meeres. 
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Dillinger, Johann Joſe ph Janay, Sohn bes als Phyſiolog berühmten feffors 
Ignaz D. In Meändyen, geb. 1799 zu Bamberg, feit 1826 — der Free Bird 
an ber Univerfität in Diüncden und Stiftspropft von Et.-Gajetan, einer ter gelchrteften 
tatboliſchen Kirchenhiſtoriler. Seit 1845 Deputirter in der Ständeverfanunlung, vertrat er 
entfdieden die fatboliichen Intereſſen, wurde 1847 mit mehreren andern Latholifchen Pro- 
fefforen fußpenbirt, aber 1849 reaftivirt. Seit 1838 ift D. Mitglied der bayerifchen Aa» 
demie der Wiflenihaften; 1848 war er Mitglied des dentihen Burlamentes zu Frantfurt; 
1849 abermals Wlitglied ber bayeriſchen Atgeorpnetenkammer, ımb 1869 iwurte er zum 
ledenslänglihen Reichsrath ernannt. Zu den bedeutendſten Schriften D.'s gehören: „Febr. 
buch der Kirchengeſchichte“ (Regensburg 1836—1838); „Die Reformation“ (3 Bre., 
Regensburg 1846-43); „Deidenthum und Jubenthum“ (Hegensburg 1857); „Chriflar 
thum und Kirche· (Regensburg 1860). Im Jahre 1869 fhrich er gegen bie Togmatijirung 
ber päpftlichen Unfehlbarkeit: „Erwägungen für bie Biſchöfe bes Ecnciliums“ (Regentburz). 

Dollond, John, bedeutender Optiter, Erfinder der achromatiiben Fernrohre, geb. am 
10. Juni 1706 von franzöfifhen Eltern zu London, warb früh.genäthigt für feinen Lebers- 
unterhalt zu forgen, beſchäftigte ſich aber nebenbei eifrig mit Optik. 1752 verband er ſich 
mit feinem Sohne Beter, welcher ein optiſches Inftitut begründet hatte. 1757 und 1758 
entbedte er die ungleiche Zerftrenung farbiger Lichtſtrahlen in verſchierenen brechenden 
Mitteln, welche ihn anf Die obenerwähnte —— führte. Bald darauſbin zum Mitglied 
der Königlichen Eocietät ernanut, ſtarb er am 30. Nov. 1751. Sein Sehn Peter T, 
geb. am 24. Februar 1731, get. am 2. Juli 1820, ift Verfaffer des „Account af the Dis- 
coverv of Refracting Telescopes‘ on 1789). 

Dolman oder Doliman (vom tihf., Wamms), die mit Schnüren und Augeltuörfen 
beſetzte Aermeljade der europäiſchen Hufaren, ber ar lee Notionaltracht entnem⸗ 
men. Fa hieß vordem das Rab, durch welches an Verbrechen tie Todesſtrafe vollzogen 
wurde D. 

Dolmen (aus dem kelt. daul, Tifh, and men, Etein, d. i. Etcintifch) heißen tie im 
nördlichen Frankreich und auch in Großbrittannien, wo fie Cromlechs heißen, wahr 
fcheinlich aus der Stein- und Bronzezeit ſtammenden Steindentmäler, welde and mehrerer 
aufrechtſtehenden Blöden beftchen, Meer denen mächtige Steinplatten Tiegen. Die D. find 
nad) neneren Forſchungen uralte Grabdenkmäler. Aehnliche Banten finden fich in Rorts 
sr (Bülzenbetten), Portugal, auf dem fühlichen Abhange des Kaylafıs und in 

ordafrila. 


Dolomien, Tancrede Gratet de, Geolog und Mineralog, geb. am 24. Juni 1750 
zu Tolomieu in der Dauphin!, wurbe frähzeitig in den Malteferorven aufgenommen usd 
törtete im Streite einen Ordensritter. ward zum Tobe verurteilt, doch in Wetradt 
feiner Jugend zum Gefängniß begnadigt. Nachdem er feine Strafe abgcküßt Katte, lebrte 
er nad Frankreich zuräd, trat erft in die Armee ein, nahm indeg bad feinen Atſchicd und 
bereifte nun für eine Reihe von Jahren, ven Hammer in der Hand, die Gebirge Portugal’s, 
C panien’s, Italien's und Frankreich's. Die Erpebition Rapolcon’8 nad Aeghpten, zu mc 
er er zugezogen wurbe, bet ihm Gelegenheit das Nilthal und bie Libyſche Wüfte per! 
kennen zu lernen. Im März 1799 fchiffte er fih wieder nad Frankreich ein, ward jet 
von ben Neapelitanern gefangen genommen und fa 2 Jahre in Meffina feftgchalten. Tie 
Entbehrungen, die er hier erlitt, untergrusen feine Geſundheit und führten feinen frühen 
Tod zu Chütcauncuf, in feiner Heimath, am 27. November 1802 herbei. Cine ber inte 
reflanteften Arbeiten D.'s ift: „M&moires sur le tremblement de la terre en Calabrie“. 

Dolomit (nad; tem Geologen Dolomieu genannt)iftein Geftein, welches in ben meiften 
Barietäten aus Tohlenfaurem Kalt unt tohlenfaurer Magnefia in dem Verhältniſſe von 54 
zu 46 Procent beſieht. Die wichtigften Varietäten find der Urkallftein und die Rauchwade. 

Dolphin, Dorf auf der Brenze ber Counties Ramſey und Wafhington, Minnefota, 
6 engl. M. öftlih von Et. Paul. 

Dolſentown, Torf in Orange Co. New York, 100 engl. M. fürwefll. von Albany. 

Doljen, Townſhip in Elarfe Co., Jllinois; 1800 E. 

Dom (vom lat. domus. Haus, mittelhochd. tuom) heißen feit der zweiten Hälfte des 
Mittelalterd vorzugeweife ſolche Kirchen, an denen ein Bilchof ober Erzbifchof der böchſte 
Geiſiliche ift (Kathebralen), zuweilen aud wichtigere Collegiatlirchen. Auch das Kuppeldach 
einer Kirche, oder eine® andern großen Gebäubes wird D. genannt. 

Domänen (vom franz. le domaine, altlat. dominium. Herrfchaft, mittellet. domanium, 
herrſchaftliches Gut) nennt man die meift landwirthſchaftlich benugten Güter, welche dem 
Staaie gehören, Ihnen verwandt fin die Krongüter (zu welchen 3. B. Lie Schlöffer ge 
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hbren), welche ebenfalls Staatseigenthum find, deren Befig und Benutung aber dem jebed- 

maligen Staatsoberhaupte als ſolchem zuſieht. Whatonllegüter Bagegen find reines Privat- 
eigenthum des Fürſten und feiner Samilienglieber und in ber Regel ver freien Verfügung 
and Vererbung nady vem gemeinen Privatrechte unterworfen. 

Dombromfti, richtiger Dabromfti, Jan Henryk, polniſcher General, geb. zu 
Pierſzowice bei Rrakan am 29. Auguft 1755, trat zuerſt in fächſiſche Militärvienfte, ging 
aber 1792 nah Warſchau und kämpfte mit Auszeichnung unter Kofeiuie. Nach dem Falle 
Polen's trat er in franzöſiſche Kricgsbienfte und bilbete-1796 in Mailand eine polnifde 
Legion, mit der er alle Telvzüge Napoleon's mitmachte. Nach deſſen Abdankung fchrte or 
nach Polen zurück, wurde 1815 tom Kaifer Alexander zum General der Eavallerie und zum 
Senator und Wojwoden der polnifchen Landſtände ernannt, verließ jedoch ſchon im folgenven 
Jahre den acliven Dienft und ftarb auf feinem Landgute Wina-Cora am 6. Juni 1818. 

Domenichino, bolognefiiher Maler; ſ. Zumpieri. 

Domicil (vom lat. domus, Hans), Wohnert, iſt in ber Rechtsſprache entweber ein freis- 
williges (voluntarium), felbftgewähltes, oder das nothwendige (necessarium), a 
des Beamten, Soldaten, ber Frau und Kinder. Domiciliren, an einem Orte wohn⸗ 
haft machen (auch fein). Domi cil⸗ oder bomicilirte Wedel heißen folde, bie der 
Bezogene ald an einem anderen, als feinem regelmäßigen Wohnorte zahlbar ansgeftellt 
Hat (3. B. wenn letzterer Ein Wechſelplatz ift) und bie baher tortbin zum Incaſſo geſchickt 
werden müflen, währen ber Ausfteller die Deckung dahin zu beiorgen hat. 

Dominante (vom lat. Chorda dominans, die herrſchende Saite) wirb ber fünfte Ton 
(die reine Duinte) in ter Leiter ciner Tonart genannt, infofern derſelbe als Grundton 
Grundbaß) eined Accords hetramhtet wird. Den Namen D. führt vieler fünfte Ton des⸗ 

alb, weil er mit feinen Accorden nächſt ter Tonica, dem Grundtone einer Tonart, vor 
allen andern Tönen und ihren Accorden in berfelben Tenart ter bei Weitem vorherrſchendſte 
if. Wenn man in eine andere Tonart ausweicht, fo nennt man bie D. ber Grundtonart, 
um fie von der D. der Tonart, in welde ausgewichen wirb zu unterſcheiden, die ton iſche 
Dominante. 
Domingo, ſ. San- Domingo. . 
Dominica oder Dominique, bie größte ber unter englifcher Herrſchaft ſtehenden 
. Kleinen Antillen, liegt füplih von Gnabelonpe, nörblih ven Martinique, unterm 
15° 18° nörbl. Br. und 43%45° weftlicher Länge, hat einen Flächengehalt von 291 engl. 
DM. und 26,599 €. (1867), größtentheild entlafjene Eflaven, unter benen fib kaum 
1000 Weiße Lefinden. Die Ureinwohner, Staraiben, find gänzlich verſchwunden. Die 
Inſel ift vulkaniſchen Urfprungs und wird von vielen vulkaniſchen Gebirgen turchzogen, bie 
fih im Morne Diablotin über 5500 Fuß body erheben, reich an Selfataren find, aus denen 
man viel Schwefel gewinnt, viele heiße Quellen enthalten und großentheil® mit Wälvern . 
von Rofenholz und andern koſibaren Holzarten bededctt find, in tenen fih Wild, Geflügel, 
Schweine und wilde Bienen in Menge vorfinden. Denſelben entipringen mehr als 30 Fluſſe 
und Bäche und auf einem hohen Berge, 6 Meilen von Roſeau, befindet ſich ein tiefer ce. 
Die Kifte hat trefflihe Buchten, und der Fiſchfang ift febr ergiebig. Das Klima ift fcucht 
und ungefunb, der Boben aber fchr frudtbar und es gekeihen in ven Thälern alle Tro⸗ 
pengewächle, namentlich Kaffee, Zuder, Cacao, Indigo, Baumwolle, Bananen, Bataten, 
anßerdem auch Gemäje und Obftl. Die wichtigften Orte der Inſel fird die Hauptſtadt 
- Rofeau_an ber Sübmefttüfle, mit befeftigtem Hafen, 4000 E., und Bortsmonth im Nord⸗ 
weiten. Die Infel wurde von Columbus am 3. Nov. 1493, einem Eonntage (dies do- 
minica), entvedt und deshalb D. genannt. Der Beſitz berfelben war lange Zeit zwiſchen 
England und Frankreich ftreitig, bis 1762 im Frieden von Fontainebleau die Herrſchaft Eng- 
land's anerfannt wurde. Zwar eroberten fie bie Sranzofen am 7. a 1778, mußten fie 
gber zurüdgeben. 1802 trat England bie Jufel an Frantreid ab, kefam fie aber 1814 
-zuräd und ift feitvem im Beſitze derfelben geblieben. 

Doaminicaner, die Mitglieder eincd von Dominicus de Guizman 1215 in Toulouie ges 
gründeten Ordens von Vettelmöngen, weiche ſich felbft gewöhnlich Prediger⸗Mönche, 
- fratres praedicatores, nannten, vom Papſte Honorius III. als unabhängiger Orden an⸗ 
erlannt wurden und ſich raſch über bie ganze Ehriftenheit verbeiteten. In England gründeten 
fie 1221 ein Kiofter in Oxford, Furz darauf ein anderes zu Londen, und’ befaßen teren zur 
Zeit der Aufhebung ber Slöfter unter Heinrid) VIIL. bereits 58 in England und Walcs, 
- Man nannte fie dort wegen ihrer ſchwarzen Kleidung gewöbnlich Black Friare. Im J. 1233 
vom Papfte mit ber Inquifition betraut, wuchs ibr Einfluß beveutend. Im Mittelalter 
waren fle neben ben Franciscauern, bie Hauptrepräfentanten ker theologiſchen Wiſſenſchaft 
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» hatten großen Einfluß auf die Literatur ber Zeit, beſonders da in Rom die Würde bet 
yaister suerı palata oder Cenſors ſiets von einem Miigliede des Ordens befleidet wınte. 
& der Reformation verloren fie bebeutenb an Einfluß, doch zählten fie noch im 1%. Zakık. 
‚a 1600 Käujır in 45 Vrovinzen. Im Jahre 1869 batten fie noch Nlöfler in Stalin 
Rom 4 Kiöjter mit ungefähr 100 Mönchen), in Frankreich, wo fie durch Pacertaire 
rer hergeftelt waren (10 im Juhre 1862), in Belgien, Holland, England und Irlard 
hezu 100 Orvenebrüver im Jahre 1843), in Defireih (37 Klöfter mit 202 I’ rtenstrütern 
Jahre 1843), in Preußen (dad erfte Kloſter wurde in Jahre 1860 gegründet), in Felcı 
41: 16 Klöfter mit 160 Brüperu), in Spanien, Rußland, ter Türkei, Decrifo, Sentral- 
» Cüpamerita und den Ber. Staaten (in New York, in Obio, Kentudy und Miscerfin, 
gicht and einen Orden ber Tiominicanerinnen, welcher im Jahre 1206 von Deminices 
Prouille bei Toulouſe gegründet wurde, und ter zur Zeit feiner VBlüthe in Eureya um 
ıcrita an 400 Klöfter zählte. Das erfte Klofter in den Ber. Staaten wurde turd Ike 
8 Wilſon 1828 in Kentndo gegründet; dem fpäter mehrere andere folgten. Sie kefitn 
‚fer in Italien, Frankreich, Belgien, Holland, der Schweiz, Deutſchland, Englaxd un 
Rland. 
Dominik, Torf in Lafalle Eo., Illinois, 50 engl. M. nortöftlih von Peoria. 
Dominion, |. Canada. R 
Domino (jpan. nnd ital., vom lat. dominus, Herr) hieß früher ker rur bis über tie 
uſt herabreichende Wintermantel der Geiſtlichen, jetzt eine aus einem langen, feirenen 
vntel beftchende Mastentradtt. 
Domino ift der Name eincs Geſellſchaftsſpieles, das mit flachen, Tänglich-vicrcdigen 
inen geſpielt wird, Die auf der in zwei Jelder getheitten Xorberfeite cine verſchickene 
von Punkten, Augen genannt, tragen. Die Augenzahl auf ten Feldern gcht von O bis 6, 
ser 8, An den ausgefegten Stein darf nur ein Stein mit cinem Felde von gleicher Augın 
( gefegt werben. Wer zuerft fimmtlihe Steine angefegt bat, it „Domino“ (d. i. far) 
ı bat das Spiel gewonnen. 
Domitianus, Titus Flavius, römiſcher Saifer, zweiter Sohn Bespaſian's, geb. zu 
m am 24. Ct. 5ın. Chr., gelangte nad feines Bruders Titus Tode am 13. Sept. Sı 
Vegierung, führte dicfelte Anfangs mit Mäßigung, ſchändete diefelde aber |päter durd 
rannei und — Obwohl in allen feinen Kriegen beſiegt, feierte er Ted tie 
öhtigften Triumphe. Am 18. Sept. 97 wurde er von tem freigeiaſſenen Stephauns in 
em Schlafgemade erdolcht. 
dämitz, Stadt im Großherzogtfum Medlenburg- Schwerin, am Ausflufie ter 
ten Eite in die Elbe, hat Brauerei, Brennerei- und Schifffahrtöbetrieb, eine kleine, nicht 
iirte Citadelle, die jet al8 Irrenan'talt benutzt wird und 2234 E. (1868). 
domfapitel beißt im katholiſchen Kirchenweſen eine aus klöſterlichen Vereinen herverge⸗ 
gene, corporative Vereinigung der Kanoniter und Domherrn an der Kathedrale. Seit 
13. Jahrhundert erlangten die D. des Redt den Biſchof zu wählen, welches fie uch 
in mehreren, namentlich proteftantifchen Ländern beſiben. Auch in ter biſchöflichen 
be England's fteht jedem Biſchofe ein D. zur Seite. Die in einzelnen proteftantifcen 
hen Deutſchland's noch beftchenden D. find Einecuren. 
domo b’Ofiola, Bergſtadt in ber Provinz Novara, Italien, im Cſchenthale (Pal 
scella), am Fuße des Simplon, an der Tofa, die bier ſchiffbar wird, hat 2241 E. (1861), 
wird ber angrenzenden, an großartigen Naturjhönheiten reihen Thäler wegen vielfach 
Alpenreifenden beſucht. " 
dompfaffe, |. Gimpel. : 
DomrempelasPucelle, Dorf in Franlreid, Departement Voeges, am Tinfen Tifer 
Maas, nahe der lothringiſchen Grenze, Geburtsort der Jcanne d’Arc und ter Gräfin 
barry; 323 E. In der Nähe find noch Grenzſteine vorhanden, welche Kaifer Heinrig IV. 
König Nobert als Grenzmarfen zwilden Deutſchland und Frankreich ſetzen ließen. 
domſchulen oder Stiftsihulen hießen im Mittelalter die Schulen, tie an Dem- 
ern oder Kathebralfirdyen beftanden und von Geifllidyen geleitet wurden. Für bie Zög⸗ 
e beftanven 2 Lehreurfe, Trivium und Ouadrivinm, während welcher tie 7 freien Künfte, 
ımmatif, Rhetorit, Dialeltik, Arithmetit, Geometrie, Aftronomie und Muſik gelchrt 
ten. Jetzt nennt man Gelehrtenſchulen an früheren Domftftern fo. 
don (fpan., vom lat. dominus. Herr), in Portugal Dom, männlider Titel aller 
ligen und Mitglieder ber Königlichen Familie; wird nur bem Taufnamen vorgefegt. Die 
liche Form ift in Spanien Doia, in Italien und Portugal Donna, 
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Den, ber Tanais ter Alten, ein anfehnliher Strom tes Errepäifgen Rußland, 
von den Tataren Tuna ober Tuna genannt, entipringt im Gouvernement Tula oberhalb 
Sepifan, durchſtrömt die Sonvernements Kiäjan, Tambow, Orel, Woroneſch und das Yand 
ber doniſchen Koſaken und ergießt fi in diei Armen, bem eigentlichen D., der Kalantica 
und der Kuturma, tie fi wieder zu 21 Etromlinen veräfteln, in ten norböftlichften Winkel 
des Aſowſchen Meeres. Ter Strom ift 240 geogr. M. lang und hat ein Stromgebiet von 
10,500 geoar. O-M. . Y 

Dona, Dorf in Kent Co. Delaware, at der Delaware Bay, 7. engl. M. nordöſtlich 
von Dover. j 

Do' a Min. 1) County im füröhtlihen Theile des Territoriums New Merico, 
grenzt im WA an den Rio Grande, im D. und S. an ven Staat Teras; if gebiegig; wird 
vom Rio Grande, dem Rio Pecos und ihren Zuflüſſen bewäffert; Hat fruchtbare Thalland⸗ 
ſchaften und Ebenen (letztere im DO.) und umfaßt 15,000 engl. Q.-M. mit 6239 E. (1860). 
Hauptort: Dona Ana. Ju der letten Wabl eines Delegaten in den Congreß 

1869) gab das "County eine republitaniſche Majorität (Chance, 325 ©t.). 2) 

oftdorf nnd Hanptort res obigen Connty, am Rio Grande; 700 E. 

Daonaldſon, Portvorf in Schuhllill Co, Bennfolvania, 15 engl. M. fürmefllich 
von Pottsville, an einer Zweigbahn ter Schuyllill-Susquehanna-Bahn; bat cine Eiſen⸗ 

gießerei und Mafchinenwerfitätte und ctwa 500 E., unter denen cima E00 Deutſche find. 

Eine deutiche Iutherifche, eine rcformirte Kirche und eine ber „Gemeinde Gottes“. 

- _ Donaldfonville, Stadt und Haupeort vor Ajcenfion Barifb, Louiſiana, am Mifftf- 
fippi River, nahe der MUadung tes Bayou La Konrce, 82 engl. M. oterhalb New Orleans; 
1500 &. Am 28. Juni 1863 verfuchten die Conförerirten unter General Green den von 
einer Heinen Burdesbeſatzung (225 Mann) vertheitigten Ort zu flürmen, wurben jedoch 
von einem Theile ver Farrayntfchen Flotte, melde die Befatung unterftügte, mit ſiarken 
Berlujten zum Aüdzuge gezwungen. 

Donatelo, eigertlih Donato ti Betto Darpi, italienifcher Bildhauer, gch. 1386 
zu Florenz, geft. 1468 cbenbafelbft, ift neben Jacopo delle Quercia und Lerenzo Ghiberti 
als einer der Begründer der modernen Kunft zu rennen. Gr ſtudirte zuſammen mit feinem 
Freunde Brunelleshi in Rom die Antike, ging aber über dieſclbe hinaus, indem cr fih einem 
derben Naturalismus und leivenfchaftliber Erregtbeit zumantte, wodurch er ber Vorläufer 
Michel Angelo’& wurde. Bezeichnend für fine Richtung iſt Die Acuferung, welche er gethan 
haben ſoll, als Brunelleschi, im Wetteifer mit ibm, ein hölzernes Cruzifir geſchnitzt hatte 
und D. vorwarf, er hab: einen Bauern gefhnitt. „Behalte Tu“, fagte er, „vie Rähigkeit, 
den Heiland zu zeichnen, ich Elcike bei meinen Bauern“. Unter feinen viclen Arbeiten in 
Holz, Erz und Marmor, gilt als kefle ber fegen. „„Zuecone“ (Kabllopf) am GtfodentLurme 

"von San Maria del Fiore, des Känftlers Lichlirgsiert., Cr batte viele Schüler, darunter 
feinen Bruder Simone. 

Donatiſten, ſchismatiſche Partei in Afrika, Anhänger des vumitiſchen Viſchoſs Donatus, 
Der durch feine Verfolgung ter Chriften bekannte Kaifer Tiecletian flellte unter Anderem 
an dieſelben die Forderung, bie heil. Schriflen an tie Hciten auszulicfern. Mer biefer 
—— — leiſtete, war unter dem Namen, Traditor“ unter ven Rigoriſten, zu denen 
auch die D. ae verhaßt. War berfelbe ein Bifchof, fo weigerten fid) eft Fricfter und 
Laien feine Autorität anzuerkennen. Co erklärte Teratus im Jabre 311 tie von einem 
Auslieferer der heiligen Yücer vollzogene Ortiratien für ungültig und. wurde der Eründer 
einer auf befondere Eiitenreinheit und ftrenge Kirchenzudt haltenden Selte, welche für bie 
Wiederaufnahme von Altrünnigen eine nechmalige Taufe anordnete. Die D. erlangten 
ſchnell eine fo bedeutende Auskreitung, daß fie ſchon im Jahre 330 cine Kirdjenverfammlung 
von 270 ronatifhen Biſchẽfen abbelten fonnten. Die Schwärmer und Ranatifer unter den 
D., unter dem Namen Circumcellionen oter Lanbftreicher befannt, verhcerten Maus 
ritanien und Numidien, bis fie im Jahre 345 durch ben kaiſerlichen Selbterrn Taurinus 
bekämpft und zum Gchorfam gezwungen wurben. Von j:gt an verloren tie D. raſch an 
Macht und Einfluß; fie büßten ım Jahre 414 ihre bürgerlichen Rechte cin, turften feine 
religioſen Zufammenkünfte halten und wurden im 7. Jahrh. mit der ganzen afrifanijchen 
Kirche von ten Arabern vernichtet. : : 

Donativgelder (vom lat. donativum, Schenkung) hießen früher die Abgaben,” die von 
Kıttergütern ſtatt der fonft geftellten Ritterpferde zezehlt wurden. 

Donatus, Aelins, Grammatiker in Rom um 350 n. Cbr. ſchrieb: „De literis, sylla- 
bis, pedibus et tonis“; „De octo partibus orationis‘“ und „De barbarismo, soloe- 
cismo, schematibus et txopis“, bie cin Lchrgckänte ter lateiniſchen Grammatik bilden, das 
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lange im Schulgebrauch war. Daher bebentete „Donat“ fo viel wie Inteinifche Grumihstil 
und Donatfbniger einen grammatıalifyen Fehler. 

. Donau, bei den Alten Danudius, im wuteren Laufe Ister genannt, nächſt ber Wolga 
der laͤugſte und maͤchtigite Strom Europa’s, der einzige europäuhe Hanptfiuß, teilen Lauf 
vom Weſten nad dem Oſten gerichtet üt, für Deutſchlaud bie natärlihe Siraße in ten 
Orient, bat ihren Urfprung auf dem badiſchen Schwarzivalde, wo fie von zwei zwiſchen ten 
Bergen doßed und Briglrain entipringenden kleinen Cächen, der Brege unk ver Prigab, 
weldye nad) ihrer Bereinigung mit dem Abfluſſe ber Duelle des Schloßrumens zu Tonon- 
eſchingen den Namen D. annehmen, gebildet wird und ergießt fih nad einem Lanfe rau 
380 bis 385 geogr. M. (fie legt in graver Linie eine Strede von 220 M. zurüd), in tri 
Armen in das Schwarze Dieer. Ihr Stromgebict zu dem ein großer Theil von C ütbentic- 
land, ganz Ungarn, Siebenbürgen, die Moldau und Walachei, und vie, rem Yalfan nẽrtlich 
liegende Türkei gehören, umfaßt 146C0 geogr. Q.-M. Tiejes Wekict zerfält im zwei 

oße Hälften, ein Donauhochland (Sübventichland), dem ver Etrem mit feinem I ber- une 
ittellauf angehört und ein Tonanticflanb (Ungarn und tie Enlgarifb-walchifchen Yänrer), 
mit dem untern Stwomlauf. Anfangs fließt fie nach Süroſten auf ten Fotenfce zn, werte 
ſich aber bald nach Norboften und verfolgt diefe Hauptrichtung auf eine große Etrede hin. 
Bei Ulm beginnt die Schiffbarkeit des nun 200 Iuß kreiten Fluſſes und zugleich fein Mittel⸗ 
lauf, der bis Theben an ber Grenze Ungarn’ tauert, in befien erfter Fälfte tie Anflüffe res 
linten Ufers nicht bebentend find, das rechte Ufer dagegen bie Mehrzahl der närtliden md 
‚alle äftlichen Alpengewäffer aufnimmt. Auf der unteren Hätfte jeince HittiBaufs theitt 
ſich der Strom in viele Hefte und bildet eine Menge von Infeln, die meifters ſetr frrchtbar 
und großentheil8 üppig bewaldet find. Den Gebirgsgrat ter Kleinen Karpaten Lei Theke 
Burchbrechend, tritt ver Strom, WO Fuß breit, und 19 Buß tief, zunẽchſt in tie eber⸗ 
ungarische Ebene, welche ſich bis ran hin erftredt, wendet fih ver Raiten plüglib neh 
Even und tritt and der Vergenge des Plintenberger Paſſes in die nicraungariiche Ebcre, 
bie 700 Q.⸗M. umfaſſend rechts bis an die Draumändung, linie bis zum Ci fluffe ter 
Theiß reicht. Ihre Bahn erhält nun einen ganz andern Charakter. Statt tır bisheriges 
Bergzüge, wird fie durch zahlreiche Winbungen zwifchen den Sant flächen, Meot flädyen ud 
E umpfwalbungen bezeichnet. Von der Draoumäntung wendet fi tie D. nad, E ütefiar 
und behält diefe Richtung auf 40 Meilen bei, empfängt links die Theig und ten Temes urd 
rechts die Eau ımd die Morama, wird dann unterhalb Uj-Palanka rechts durch tie irk 
läufer ver fiebenbürgifchen Granitberge, linka durch das ferbifche Kallgebirge auf eine Strece 
von 14—17 Meilen, die fogenannte Klyfura bis auf 1000 oder 800 Fuß verengert umb kil⸗ 
bet von Alibeg bis Klabowa ſieben Stromſchnellen, deren letzte, das ſogerannte Eiſerne Ther 
¶ Demir⸗Kapiſ, wo ber Strom anf 400 Fuß eingeklemmt ift, bie —2 Stelle auf tir 
langen Tonan, ſich bereits auf türkifchem Gebiete befindet. Dann felgt tie Inſel Boleni, 
i Sip, wo man 23 gefährliche Wirbel zählt. Weiterhin wird ter Etrom rubig und man 

„gelangt an ber Feftung Efela-Klatowa vorüber zu ber unter Konftantin dem Großen getan 

‚ten fogen. Trajansbräde, von der nody 11 Pfeiler im Strome fliehen, wo tie D. in ibt 
unterſies Gebiet, in bie weite Tiefebene der Walachei eintritt. Von hier ab find tie Ufer 
berfclben fchr — und traurig und bie Theilung &c8 Bettes vermehrt ſich in's Unglantlide. 
Bei Tſchernawoda ilt der Strom nur ned 8 Meilen vom Meere entfernt, aber tie rerlie- 
gende Bergplatte ber Dobrudſcha zwingt ihn nach Norden umzubiegen. Nachdem er dam 
tie Jalomiga und den Sereth —————— wendet er ſich an ben ſcharfen Ränteın_ter 
Bergplatte von Galacz nach Often und bald tarauf bei ver Mundung des Pruth nach Sñd⸗ 
often. Cine Meile oberhalb Tulticha theilt er A in 3 große Viänturgearme und c# 
beginnt das Deltaland, eine 47 O.-M. große Wildniß, die cinem unakjchkaren, grüner 

Dicere von 10 Fuß hohen Schilfwaldungen gleicht, durchſchnitten von Flußarmen. Scen 

und Lachen, belekt von unermeßlihen Schaaren von Secvögeln, von Wölfen und von Hecrten 

von Büffeln. Die äußerfien Mündungsarme liegen 13'/, Meilen von einander. Tr 
nörblichfte, die Kiliadonau, mündet zwiſchen 30 niebrigen Sanbinfeln, die nur turd) 6 Fis 

T Fuß tieſes Waſſer von einander getrennt find; ber mittlere ift tie Sulinamiänturg, ter 

für die Schifffahrt tauglichſte Arm, 300 bis 400 Fuß breit und 20 bis 60 Fuß tieh, m 

beffen Mündung das Städtchen Sulina liegt, indeß liegt im Meere eine Barre vor, die je 

nad dem Waſſerſtande zur 9 bis 14 Buß Waller bat. Die fürlihfte Mäntung, die Et. 

Georgsdonau ift 300—1200 Fuß breit und bis 30 Fuß tief, aber auch hier wird ber Cin- 

gang eine anderthalb Meilen in das Meer reichende Sandbank veriperrt, fo daß cr 

aur 4/, Fuß Wafler hat. Obwohl die Benägung des Stromes als Wafjerftraße kurch 
eine Lefondere zwiſchen Deftreih, Bavern, Würtemberg und der Zirkei vereinbar te Tonam- 
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ſchifffahrtsacte vom 7. November 1857 definitiv geregelt und beftimmt worden ifl, daß bie 
Schifffahrt auf der D. fowohl zum Behuf des Waaren⸗, als des Perſonenverkehrs völlig 
frei und alle ansfcliefliche Cchıfffahrtöprivilegien und alle Zwangorechte aufgehoben fein’ 
follen, fo hat die Schifffahrt auf der D. köch immer noch mit nicht geringen Cchwierigfeiten 
zu kãinpfen, in Folge deren ber Strom für den Handel nody nicht Diejenige Bedeutung zus 
erlangen vermocht bat, bie ihm im Verhältniß zu feiner großen Ausbehuung und zu dem 
Reichihum der feinem Gebiete angehörigen Länder zulommt. i 

Donaueſchingen, Stadt in Baben, Kreis Villingen, Hauptflabt ber fürftlich Sürftenberg- 
iſchen La ai Baar, mit 3164 E. (1867), einem Türftenbergifchen Schloffe, auf deſſen 
Hofe fi die Onelle der Donan befindet, die aus einem gemauerten Baſſin alfliegt und ſich 
unterhalb der Stadt mit der Vrig ach und Brege vereinigt. 

Donaumoss, auch das Neuburg er cover Shrobenhanfer Mo08 genannt, heißt 
eine große Moorflädhe im baheriſchen Kreiſe Schwaben und Neuburg auf der rechten Seite: 
ber Donau, ſüdlich von Ingoiſtadt, 7 Meilen lang und ?/, bis 1'/, Meilen breit, von 
mehreren Gewäflern durchzogen, deren größtes, bie Ach, bei der 1778 begonnenen Troden« 
legung zum Hanptentwäjlerungstanal benugt wurde. Jet find faft vier D.-M. culture 
fähigen Landes gewonnen, auf weldyen mehrere Colonien angelegt worben find. 

Donanflanf, Marttfleden in Bayern, Kreis Oberpfalz und Regensburg, am linken 
Donamufer, am Fuße des Baperifhen Waldes, 1 M. unterhalb Regensburg, Hauptort ciner 
Herrſchaft des Fürften von Thurn und Taris, mit 1191 E. die ziemlichen Weinbau treiben. 
Ueber demfelben ftebt auf fteiler Felfenhöhe vie Ruine ver a Stanf, in ber Nähe au 
einer Anhöhe die 1842 in byzantiniſchem Stole renovirte Wallfohrtskirche St.-Salvador 
Be En: x dem Branterge bie von König Ludwig I. von Bayern erbaute Wal 

alla (f.R.). 

Donauwärtg, Stadt in Bayern, Reg.-Bez. Schwaben und Neuburg, am Einfluffe 
ter Wernig in Die Doran, 3559 E. (1867); hat vorzügliche Brauercien und beveutende 
Märkte. D. bat feinen Namen von der feit 1898 nicht mehr eriftinenden Burg Wörth 
(Veridi), bie in der Mitte bes 13. Jahrh. Sitz dev Gerzoge von Oberbayern war. Herzog 
Ludwig ber Strenge ließ hier 1256 in grunblofer Ciferſucht feine Gemahlin Maris von 
Brabant enthaupten. ß 

Donegal, eine Grafſchaft in Irland, Provinz Ulfter, nördlich und weſilich vom Atlan 


tiſchen Ocean, boſtlich von den Grafihaften Londonderry und Tyrone, füblih von Fermenagh 


und der Donegal Bay begrenzt, ift vom Donegalgebirge turchzogen, hat fruchtbare Thäler, 


"aber aud viel wäften Boden, bebeutende Torflager und eine Menge Heiner Seen (Lough 
‚Derg, mit „St. Patricks Burgatory“, einem berühmten Walfahrtsorte), hat eine Boden⸗ 
flãhe von 1865 engl. O.-M. mit 237,995 €. (1861). Hauptſiatt: Lifford. 


Donegal, Tomwnfhips und Dörfer in Benniylvania: a) in Butler Co., 1300 E.; 
b) in Waſhington Co., 2000 E.; c) in Weflmoreland Co., 44 engl. M. füröftlih von: 
Pittsturg; 1700 €. ' ER er 

Dongola, im weiteren Sinne bie jeeige ägnptifche Provinz Nubien Ne b.), im engeren: 
inne dus Stremthal des Nils (DEr-D.) rom dem Lande der Schaikieh⸗Araber abwärts 
bis zum Dir-Mahas oder Amkutol (18% nörblider Breite, 49% 10° äfilicher Länge) 
bis gegen den Ort Hannit bin (19° 40° nörtl. Br.), ift meift völlig chen, fruchtbar und gibt, 
fo weit es bebant if, zwei Ernten. In den nidt angekauten, wüften Landſtrichen gibt es 
Hpänen, Löwen und Gazellen, im Fluſſe Krofobile und Nilpfirde. Die Bewohner, größten 
theils Dongolawis, 60,000 Köpfe zählend, bronzener Hautfarbe, von ſchönem — 
mit weichem und ſtark gelocktem Haar, kefennen ſich zum Islam. Haupifiadt iſt D.⸗el 
Urdu oter Marala, ein Hühender Ort am linken Nilufer mit 20,000 E. (1860). Zwei 
Tagereifen oberhalb, am red ten Slufufer, liegt bie Ruinenftadt Alt- D. (D.rcleadihuzch).. 

„war ehemals ein jetbfiftänbiges Königreidh. 

Dangsle. 1) Boftdorf im Union Co. 3llinots, 20 engl. M. nördlich von Cairo. 
2) Dorf in Gikfon Eo., Indiana, am Patol Ereck, 14 M. öfllih von Brinceton.. 

Don gratuit (franz.), freiwilliges Geſchenk, nannte man ehemals in Frankreich die kei 
außerorventlichen. Beranlaffungen von ben Ständen oder ber Geiftlichleit dem Könige als 
Geſchenk bewilligte Etener. j 
. Deniphan. 1) County im norddſtlichen Theile des Staates Kanfas, grenzt im N. 
und D, an den Miffonri River, wird von Zuflüffen deſſelben bewäffert und im N. van ber - 
St.-Jofepp-Denver-Bahın turhfenitten; if fruchtbar, aber hoizarm; umfaßt 390. engl. 


‚DM. mit 9595 €. (1865). Dentfche wohnen verzugsweife in den Ortſchaſten Toriphan,, 


Geary, Jowa Point und Wathena. Hauptort: Troy. Es cerfdeinen,2 Zeitungen. In 
&.-2 II, 47 


| 
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ten festen politiichen Wahlen gab das County ſtets eine republitaniſche Meieritä 

(Präfiventenwahl 1868: 828 ©t.). 2) Boftborf in obigem County, am Vifjenri Rıver. 
3) Boitdorf und Hauptort von Ripley Co., Miffonri, am Current River, 150 M. 
fudmwejilih von St. Louis, 3 

Donizetti, Sactano, einer der fruchtbarſten itafienifhen Operneomponiften, ach. ju 
Vergauis am 25. Exptember 1798, beichäftigte ſich zuerſt mit altclaſſiſcher Kirchenunft, 
wandte fih aber Lald der Oper zu, bercifte mehrere Stäote und ſchrich vom 1818-20 
gwanzig Opern, die Keinen befonteren Anklang fanden. Erſt mit der Oper .Esule ci 
Loma“ begründete er einen Ruf. Er wurde darauf 1834 in Neapel als Profeſſor an tır 
Tönigl. Muſikſchule angeftellt, 1838 war er Director derfelten, ging 1845 nad Wien, wer 
ken Titel eine® 8. k. Kofcapellmeifters erhielt, verfiel vann in Stumpfſinn und farb am e. 
I pril 1848 zu Bergamo. Zu feinen beliebteflen Opern, deren ex 64 componirt, gehẽren: 
„Lucrezis Borgia‘, „Lucia di Lammermoor“, „Belisario“, „Linda di Chamowy“, 
„L’elisire d’amore“, „La fille du Regiment“, „Don Pasquale.“ 

Donjon (franz., engl. dungeen). 1) Der innerfte, flärkite und höchſte Ort einer alten 
Beftung, zur letzten Bertheibigung beftimmt; diente im Erdgeſchoß gewöhnlich auch als Fait 
ron Staatögefangenen; daher im Englifhen f. v. w. unterirdiſches Gefängniß, tuntle Ge 
fängnißzelle. 2) Ein der Ausfiht wegen auf Gebäuden errichteter Heiner Parillen core 

rm. 

Don Juan, mythifhe Perfon einer altipanifhen Sage, wie Doctor Fauſt einer alt 
deutichen Sage. Während die Fauſtſage lehrt, daß das Ueberſpringen ber tem Menſchen⸗ 
geifte geficdten Schranken Frevel it und in's Verderben ftürzt, fo zeigt fie Ton JInanſese, 
teß umgekehrt das maßlofe Schweigen im Genuß bes — zu bemfelken Ziele führt. 
Eie Lerid;tet, Ton Juan Teroria von Sevilla habe rad) zahllofen Freveltbaten ent lich and 
eine Jungfrau Giralda, beren Andenken anf bem Thurme, gleichen Namer® bei ber Ru 
thebrale in Sevilla verewigt ift, zu entebren verfucht und ihren Bater, ben Gonverncar tea 
Scoilla, der ihr zu Hülfe geeilt, im Zweilampfe erftochen. Als er darauf einft im Ucber⸗ 
muthe tie fteinerne Statue beffelben zum Nuchteffen geladen, fei Diefe erſ hienen und mit ihm 
zur Hölle gefahren. Die Sage wurde juerft von Tirfo de Molina, einem Beitgerefen 
Gatoeron’s, dramatiſirt und unter dem Titel: „El Burlador de Sevilla y comvidado de 

iedra“ auf bie Bühne gebracht. Molina's Stüd ging nad Frankreich Über, we ter Eirfi 

Io großes Interefie erregte, daß Moliere noch kurz vor feinem Tode nad demferben feiscı 
‚Dun Juan, ay le festin de pierre“ bearbeitete. Auch in England wurbe der Etoff 16:6 
tur Ehanwelib-Tragäbie „The Libertine“ eingeführt und 50 Jabre fpäter erſchien ix 
Italien eine nene Bearbeitung von Goldoni: „Don Giovanni Tenorio, osia: il disoluto 

unilo“. Am berühmteften ift die Sage durch Mozarts Oper „Don Juan“, beren Tat 

orenzo ba Ponte gefchrichen hat, geworben. Grabbe hat in feiner Tragödie „Don Jura 
m var: (Srankfurt 1829) die nördliche und fübliche Boltsfoge in Verbindung zu krinzen 
geſucht. 

Don Inan D'Auſtria, |. Johann von Deſtreich. 

Donley, Jofeph B., Repräfentant des Staates Pennfylvania, wurde am 10. TR. 
1838 zu Mount Diorris, Benniylvania, geboren; trat 1862 in die Bundesarmee; wurde ver 
der republilaniſchen Partei (1868) mit 13,860 St., gegen den Demokraten Cramferd 
(12,737 ©t.), in den 41. ba gewählt. 

Donna Ana, erg in den Chilenifhen Anden, unter dem 30° fühl. Br. gelegen, 
über welchen cin 4526 Meter hoher Paß von Coquimbo nad der argentiniſchen Proxin 
Rioja führt: Der Berg ift geologiſch merfwärbig durch feinen Reichthum au Verfleinenm- 
gen der Juraformation. An feinem ſildweſtlichen Abhange liegen die Mineralguilı 

el Zorn. 

"Donna Francidca, eine von dem Hamburger Colsnifationdvereine am 10. März 151 
gegründete und feit März 1868 zum Municipium erhobene Colonie im nörblichflen Theile 
der Provinz Sta.-Catbarina, Brafilien, liegt zwifben dem 26. und 27° fühl. Br. unt 
unterm 32° weft. Yänge, zwiſchen dem Rio Cubattas und Rio bo Jtapoca, welche bcite 
zum Atlantiſchen Ocean fließen, und wird von ben Flüßchen Caroeira nnd Bucarein iv 
wäſſert, die fi in die mit der Bai von San⸗Francisco in Verbindung ſtehende Lagoa tt 
Saguafiu ergiehen. Das Gebiet dieſer Eolonie gehörte früher zu einem größerm Zerti- 
torium des Prinzen von Joinville, der dann im Jahre 1849 dem Hamburger Colonifatient- 
vereine 20 Quadratlieues zur Gründung einer deutſchen Eolonie überließ, bie nach der Fri 
zeſſin von Joinville, der Schweſter des Kaiſers von Vrafilien, den Namen Don Franciéca 
erhielt, während ber erfte Stadtplag Joimpille getauft wurde. Die Colonie zählte Entt 


1868 5237 E., 570 mehr als im Jahre 1867. Der Eonfeffion nad find 4506 Proteftan- 
ten und 734 Katholifen. Erſtere aus 3 Gemeinden beſtehend, haben eine Kirche in Jeinville, 
und 2 Geifiliche; letztere eine Kirche nebft Pfarre in Joinville und eine Kapelle in Annaburg. 
In dem Hauptorte Joinville wohnen in 174 Wohnhäufern 1272 Perſonen, welche 224 Bar, 
milien bilven; im Landgebiete in 808 Wohnkäufern 4U05 Berfonen, welche 848 Familien 
bilden. Das anbaufähige Land umfaßt 21,883 Hektaren, wovon 4463 abacholzt und 17,420. 
noch mit Urwald beftanven find, Bon dem abgeholzten Lande find 1996 Hektaren bepflanzt, 
2223 Liegen in Weide und 244 in Iungwald. Der Boden ift fruchtbar und bas Klima 
vortrefflich. Gebaut wird vornehmlich Zuder, Kaffee, Mais, Mandioca, Rei, Tabak und 
Del» und Gefpinftpflanzen. Der Geſammtwerih der Aukfubr betrug im Jahre 1868 
ran Mitreis (cin Milreis — !/, Dollar), der der Einfuhr in runder Summe 190,000 

ilreis. 

Donnuelsville, m in Clark Co., Ohio, einige M. weftlich van Springfielo. 

Donner, ein dem Blige nachfolgende Getöſe, welches dadurch entfteht, daß bie durch ben, 
Blig aus der Stelle getriebene Luft mit Gewalt in ven Iuftverkännten Raum einbringt. 
Man hört ihn fpäter, weil der Schall eine gewifie Zeit braucht, um eine beftimmte Ent- 
fernung zu durchlaufen. das Licht aber augentlidlih zum Auge gelangt. Das Rollen des 
Donners wird von ben Phyſilern aus dem Echo an ben Wolken und an terreftrifchen Gegen» 
ftäıden erffärt. \ 

Donner, Johann Jakob Ehriftian, deutſcher Philolog und Meifter in der Ueber⸗ 
fegung altciaſſiſcher Dichter, wırde am 10. Oft. 1799 in Krefeld geboren, finbirte 1817— 22. 
in Tübingen und wurde 1827 Profeffor am Gymnafinm zu Ellwangen; Iebte feit 1853 zu 
Stuttgart literarifchen Arbeiten. Am berühmteften ift feine Ueherfchung ber Tragödien des 
Sophofles (Heidelberg 1839, 5. Aufl. 1863). Seine Uchertragungen bes Euripides erſchie⸗ 
nen in 2. Aufl, zu Heitelberg in 3 Bänden (1858—59), bes Aeſchylos zu Stuttgart in 2, 
Bänden u ber „liade* in 2 Bänden (2. Aufl. 1864), der Odyſſee“ in 2 Bänden 

1858—59 : ö 
( Donuerbüchſen hießen im Mittelalter in Dentſchland alle Geſchütze größeren Kalibers. 

Donnerkeile, auch Tenfelsfinger, heißen in der Sprache bes Volkes gewiſſe Ber» 

fteinerungen, welche jegt den Namen Belemniten fl d.) führen. 


Donnerlegion (Legio fulminatrix) hieß im cömiſchen Heere unter Kaifer Marc Aurel‘ 


eine Yegion, welche ber dyriftlichen Sage nach meift aus Chriften beſtehend, in der Schlacht 
gegen die Drarkomannen und Quaden bei Gran 174 n. Chr. vom Himmel Regen erflebte, 
ber den Römern Exrquidung, ihren Feinden aber Berderben brachte. Nach heibnifchen 
Säriftflellern beftand jevod die „Legio fulminea“ ſchon zu Anguftus Zeiten, und ſoll cin 
ägyptifher Magier in der genannten Schlacht den Regen hergezaubert haben 


Donnersherg heißt y eine Berggrappe in ber bayeriſchen falz, bei Kirchheim- 
unkt, ver Königsſtuhl, 2127 Fuß hoch it; 2) der höchſte Punkt. 


bolanten, deren höchfier 
auf dem vö hmiſchen Mittelgebirge, brei Etunben ſüdlich von ZTeplig, bei dem Torfe Mile 


Than gelegen, ein 2573 Zuß hoher Phonolittegel, au der Millefhauer Berg ge. 


nannt. 


Donnerstag (engl: Thursday, ſchweb. Thorsdag, franz. Jeudi, fat. Dies Jovis) heißt‘ 


ber fünfte Wochentag au. Ehren Des deutſchen Eottes Donar over Thor, der ber Wolken 
und Wegen gebot und beifen Wetterflrahl in bie Erbe flug. Der Grüne D. (dies 
viridium) wird der D. in der Charwoche wegen ter Anfüngsworte der Meffe dieſes Tages 
(PB. 23, 2) genannt. ; 


Dönnige, Wilhelm, — om Rn det: 1814 in einem Dorfe 


bei Stettin, entdedte 1839 auf einer wilienichaftlichen Reiſe in Inrin die kaiſerlichen Raths⸗ 
bücher Heinrich's VII., Die er unter dem Titel „Acta IIenriei VIL“ berausgab, wurde 


1841 Profeffor der Staatswiſſenſchaften in Berlin, fehrich 1847 fein „Syſtem des freien . 


Handels und der Schußzölle“, wurde 1848 kayerifcher Hofratb, 1852 Minifterialrath im 
Minifterinm des Auswärtigen, 1862 Geſchäftsträger in der Schweiz, 1865 zur Diepofition 
geftellt und 1867 als bayeriſcher Seganenager in der Schweiz reactivirt. 
Donoſo Eorki$, Juan Francisco 

geiſtvoller Vertreter des liberal⸗conſervativen Princips und ker katholiſchen Intereſſen, geb. 
6. Mai 1809 zu Valle de fa Serena in Eſtremadura; wurte 1849 Geſandter in Berlin, 
1851 in Paris, mo er 1853 flarb. Eine Sammlung feiner Werte erihien in 5 Bänven 
in Mabrid (185455). 


Don Pedro’s Bar, Dorf in Tuofumne Co., California, am Tuolumne River, 20 


engl. M. fünweftlih von Sonora; 300 €, 


Donnelsville Don Pebro’s Bar 789" 


aria, Marquis von Valdegamas, 





240 Don Quirote Dora Balies- 


‚Den Quixote, berühmter Roman des Cervantes (ſ. >] 

Dontlin, Dorf in Miſſoula Eo., Montana, am Hell Gate River, 130 engl. DM. 
wörklid) von Bannıd City.. a 

Doslittle, James R. amerilaniſcher Stantömann, wurbe zu Hampton, Wafhirgtes 
Co., New York am 3. Januar 1815 geboren, fiubirte die ee und wurbe 1837 in 
New York am Obergericht angeftellt, fiebelte 1851 nad dem Staate Wisconfin über und 
wurbe 1853 zum delchter am erſien Kreisgerichte jenes Staates crwählt, rc ſignirte aber 
ſchon 1856. Zum Bundesſenator (1857) erwählt, war er während feiner Gjährigen Amts- 
periode Vorfigender im Comite für Inbianer-Angelegenheiten und Mitglich Comites 
für auswärtige uud militäriſche Angelegenheiten und Kauvel, und 1861 Mitglied te 
„Brievenscongrefies“. Wicbergewählt für ben Termin, von 186369, .befuchte er 1865 
ald Mitglied eines Special-Comited des Senates die Indianerſtämme am Miffiffippi und 
war 1866 Delegat ber „National Union Convention“ zu Philadelphia. 

Dooly, Sonnty im ſudweſtlichen Theile des Staates Gerrgia, wird vom Flint River, 
welder die Weſigrenze bilvet, ven Zumpfin’s, Gum und Cedar Crecks bewäſſert und Fat 
fruchtbare Ebenen; umfaßt 800 engl. O.-M. mit 8,917 E. (1860), tarunter 4072 Farbige. 
Hauptort: Bienna. In den legten politiihen Wahlen gab das County ſiets eine demo 
kratiſche Majorität — — 1868: 264 ©t.). 

Door, County im öſtlichen Theile des Staated Wisconfin, bilbet eine ſchmale Halb⸗ 
injcl, welye im W. von der Green Bay, im D. vom Lale Michigan begrenzt wird; te 
1850 organifirt und umfaßt 400 engl. O.-M. mit 3093 E. (1865), welche fich meifl mit diſch⸗ 
fang beſchäftigen. Deutſche wohnen vorzugsweiſe in der Ortſchaft Sturgeon Yay. Faupt 
ort: Gibraltar. Es erſcheint 1 Zeitung. In ben Iegten politiihen Wohlen gab tus 
County ſtets eine republilanifche Majorität (Präfiventenwahl 1868: 478 Et.). 

* Village, Poſidorf in La Porte Co., Ju diana, 3 engl. M. fürmefllic von 

a Porte. 
" Doppeladler, f. Adlcr (als Symbol). 

une hießen vom 14. bis 17. Jahrhundert in Deutſchland die 4'/,— 6 F. langer 
Feuergewehre, welde auf einem Bod mit Nollrävern ruhten und 4—16 Loth Blei fcefien. 
Eie wurden vorzugöweile im Feſtungskriege gebraucht und find durch die Wallbüchſen (f.t.) 
erfegt worden. Auch wurben bie feit bem 16. Jahrhundert eingeführten, ſchweren Fan 
rohre anfänglih D. genannt, welche dann durch dic Musketen (f. b.) verträngt wurden. 

Doppelfalze nennt man eine Klaffe chemiſcher Verbindungen, welche eutfichen, wenn in 
einer Säure ber | burch ven gleichzeitigen Eintritt zweier verſchiedener Metale 
verbrängt wird, wie es 3. B. bei dem Alaun der Fall ift. 

Doppelfterne find Sırfterne, die dem unbewaffneten Auge wie cin Stern, in Fcruröhrea 
mit bedeutender Vergrößerung jedoch boppelt erfcheinen, feltener ſich in mehrere Eterne anf 
löſen. Cie wurten zuerfl von Herſchel, dem Vater, genauer betrachtet, welcher fie nad ira 
Abftanbe ber einzelnen Sterne in vier Claffen eintheilte. Sein Katalog umfaßt üler 500 
D., Struve lieferte 1827 einen foldhen von 3112. Jetzt ift die Anzahl berfelben bercits auf 
das Ooppelte angewachſen. „Man findet fle am häufigiten in ber ſiichſtraße, am ſcltenſtea 
in ſolchen Gegenden des Himmels, wo ſehr wenige Sterne 1. bis 3. Eröfe fin. D. 
welche ſich wirklich nahe ſiehen, heißen p byfifche oder wirkliche D., währent folde, 
welche dem Beobachter von der Erde aus wegen Geringfügigfeit des Schwiufel® nur nahe 
ſcheinen, opti ſche oder ſche in bare D. genannt werben, An den eritern bat man eme 
boppelte Bewegung beobachtet, nämlih: 1) eine gemeinfchaftlihe, ſortſchreitende, wie ki 
anderen Firflernen; 2) eine des Heinern Sternes ober Fixtrabanten um ben größern Central- 
ſſern. Die Bewegungen felbfl finden in elliptiſchen Bahnen ſtatt. Die Umlanfszeit ver 
Doppelſterne ifl verſchieden; fie beträgt bei & im Großen Bären 61 Jahre, y ki in 
ber Jungfrau 169 Jahre, bei y im Löwen 1200, bei einigen bat man jedoch auf eine Um- 
laufßzeit von über 1000 Jahre geſchloſſen. Ihre Entfernungen von ber Erde find vech nicht 
beftimmt worben; fie bieten aber ein gutes Mittel zur Prüfung ven Termröhren bar. 
Farbe find fie weiß, gelb, lau, roth, grün, auch verſchiedenfarbig, wie purpur und afchgrau, 
grün und roth u. |. w. In Fällen, wo bie Farben complementär find, en fie auch in 
einer optifchen Täufchung ihren Grund haben. 

Dora. 1) Poftdorfin Wabaſh Co, Indiana, am Salamonie River, 8 engl. M. 
le 2) Dorf in Broome Co,, New York, 18 engl. M. öflih von 

inghampton. 

Dora Balten, ein Nebenfluß des Po, ber auf der Allee-Blande zwiſchen dem Montblanc 
und bem Heinen St.-Beruhard entſteht und bie Landſchaſt Ao ſt a bucchflieht. 


Werabe Sordyecht Ta. 
Dorabe, Golrhbratte (Coryphaene), heißen Flame, ‚hmale Fiſche and ter Familie 


der . Deafrefen, welhe fi in mwärmeren Zonen. vom Mittelmeere an aufhalten. Cie. 
glänzen im helften —E find jehr gefräßig und machen gern Jagd auf die fliegen- 
den Fiſche. i 

’ iſt der Schriftftellername der Fürſtin Helene Kolzom-Maffalftn, 
— — I ——— geborenen Tochter des Fürſten Vichael Ghita. Sie, 
Vebte dis 1855 in Rußland, ſeit 1866 in Italien. Durch ihre zahlreichen Schriften hat fie 
fih ven Ruf einer der geiftvollften Schriftftellerinnen der Gegenwart erworben. In ihrem 
erften Werke „Lr vie monastique dans l’glise orientale“ (1865 und 1858) erklärt 
das Monchthum ber griechiſchen wie ber latholiſchen Kirche für das hauptſächlichſte Hinber- 
niß der Civilifation im öftlichen und fünöftlihen Europa. 1860 erſchien „Les femmes en 
Orient“, 1864 „Des fommes par une femme“, 1863 „Exeursion en Roumölie et en 
M.r&e“ und 1864 eine Anzahl Novellen unter dem Titel „Au bord des lacs helvetiques“, 

Dorcheſter (das Durnovaria der Römer), die Hanptftabt von Dorfetihire in England, 
am Froome und an der Eifenbahn, Biſchofsſitz, hat 6823 €. 1861), von Alter her be⸗ 
rühnte Wierbrauzreien, und treibt bebentenden Handel mit Schafen und Butter. Eine 
Stunde weitlich von D. fleht das in England am beften erhaltene römiſche Amphitheater, 
das für 13,000 Menſchen Platz gehabt haben joll. 

Dorcheſier. 1) County im ſudöſtlichen Theile des Staates Maryland, eine in 
die Cheſapeake Bay vortretende Halbinfel, wird im Norben von ber Mundung bes Cheptant, 
im SD. von der des Nanticole begrenzt, im NO. von einer nad) Cambridge führenden 
Zweigbahn der Peninfula-Bahn durchſchnitten, hat fruchtbare Marſchlandſchaften, an der 
vielfach gegliederten Küfte reiche Anfternbetten, und umfaßt 770 engl. Q.⸗M. mit 20,461 
€. (1860), darunter 8807 Farbige; doch wurde die Bevälterung 1869 auf 25,000 gefhätt. 
Das Couuty wurde von Engländern beſiedelt und bereits 1669 organifirt. Hauptort: 
Cambridge. Es erfheinen 4 Zeitungen. In ben Ichten politifhen Wahlen gab das 
County ſtets eine demokratiſche Majorität (Präfiventenwahl 1868: 938 ©t.). 2) 
Stadt in Norfolt Co, Maffahufetts, an ber Boſton Bay, fteht mittels ber Olb 
Colony⸗Bahn und der New Nork-Bofton-Air Line mit Boſſon in Verbindung und iſt ſeit Dem 
1. Jan. 1870 mit dieſer Stabt vereinigt; wurde 1650 von Puritanern gegründet und zu Ehren 
des Predigers John White von Dorcheſter, England, genannt; hatte 1865 10,717 E., tar- 
unter 125 in Deutihland geboren. 3) Tomnihip in Grafton Co, New Hampfhire, 
50 DE. uordweſtlich von Concord; 639 E. (1870). 4) Dorf in Liberty Co., Georgia, 
5 engl. M. von Sunbury. 5) Poſt dorf in Maconpin Co., Illinois, 24 M. norb« 
Fe von Aton. 6) Poſtvorf in Allamakee Co, Jo wa, 18 M. norbmeftlih vol 
anfing; 120 E., von denen Zweidrittel Dentfche find. Deutſche Methodiſtenkirche. 7) 
Dorf in Cumberland Co, New Jerſey, am Maurice River, 20 W. fünäntlid vor 
Bridgeton. 8) Dorf in Colleton Diftrict, Sonth Carolina, am Afhley River, 18 

M. nordweſtlich von Charlefton. 

Dorcheſter. 1) County ber Provinz Quebec, Dominion of Canada, grenzt im 
SD. an den Staat Maine, wird vom Ethemin und Zufläffen tes Chaubicres bewäfjert 
und umfaßt 2050 engl. Q.⸗M. mit gegen 45,000 &. Hauptort: St.-Anfelme, 
Hafen } [ag und Hauptort von Weftmoreland Co., Provinz New Brunswid, Do- 
minion of Canada, nahe der Milnvung des Peticodiac Niver in vie Shepoby Bay. 

Dorbasnille, Dorf in Pepe Co. Ärkanſas. 

Dordogne, Fluß im ſübweſtlichen Frankreich, entitebt am Mont Dore, dem höchſten 
Gipfel der Anvergne, aus dem Zufammenfluß zweier Bäche, der Dore und der Dogne, und 
mündet nach einem Laufe von 64 geogr. M., von denen fle auf 39 M. ſchiffbar ift, in bie 
Garonne, welche von da ab Gironde heißt. Das nach ber D. benannte Departement 
D. hat eine Bodenflädhe von 167 geogr. D.-M. mit 502,673 €. 2 und zerfällt in 5 
Arrondiffements: Perigueur, Bergerac, Nontron, Nib/rac und Sarlat. Die Hanptftabt 

‚effelben iſt Poriguenr. 

Dordrecht, auch Dortredtoder Dort, bie älteſte und ehemals auch mächtigſte Han⸗ 

elsſtadt der Niederlande, liegt 3 Stunden von Rotterdam entfernt, an der Mans, bie 
ic) bier in drei Arme fpaltet, hat einen geräumigen Hafen, in welhem bie Oftinvienfahrer 
bis zur Stadt gelangen. Die Stadt treibt bedeutenden Handel, namentlid mit Rheinwelnen 
und mit Zimmerholz, das meift anf Rheinflößen anfonmt, die hier gefchnitten werben; hat 
24,878 ©. (1868). Vom 13. Nov. 1618 bis Ende Juni 1619 wurde hier von ben refor- 
mirten Theologen Holland’8 und mehreren ausländiſchen die berühmte Dordrechter 
Synode gehalten, deren Beſchlüſſe in Holland noch jetzt für die reformirte Kirche gelten, 


342 Doroͤ Dorier 


Dors6, Guſtave Paul, franz. Zeichner und Maler, geb. 1832 zu Straßburg, ie 
fruchtbarſte JUuſtrator der Gegenwart. Er fing ſchon ſehr jung au zu zeichnen und tom 
1845 nach Paris, wo er von cinem Buchhändler, tem er eine Serie vou Stizzen zeigte, tie 
er im Alter von 10 Jahren gefertigt hatte, 14 eugagirt wurde. Geitdem "it er ale in 
ſtrator unermüdlich tgatig gemefen. Außer Zeichnungen für Journale lieferte er ZUnftzatie 
nen zu Rabelaiß’ „Sarge:tua und Pantagruel“, Valzac’8 „Contes urölatiques“, am 
; „Ewigen Juden“, zu „Le chevalier Jauffro et la belle Brunissende“, Berranlt’8 „Ren: 
‚märden“, Montaigne’s „Esenis“, Lafontaine's „Fabeln“, Dante's „Hölle“, zum „Tem 
. Duigote*, zur „Bibel“ x. Schon vor mehreren Sahren wurbe bie Zahl feiner Zeichnungen 
auf über 100,000 angegeben. Neuerdings hat cr contractlich übernommen, im Auf roge 
cines englifchen Hauſes das Leben in London zu illuſtriren, auch joll er fih mit eimer Yıike 
von Zeichnungen zum Nibelungenlieve beſchäftigen. Neben feiner illuſtratoriſchen 3 Lütıy 
Teit entfaltet ber Künftler aber auch noch eine außerordentliche Produktivität in allen Zweigen 
“Der Ochmalerei, von der großen Hiftorie und ber religiöfen Tarftellung bi® gum Genre ur 
‚zur Landſchaft. Solche Wer!e find: „Der Sieg des Chriſtenthums“; „KRoffini anf taz 
. Zterbebette*; „Fauklcr“ ; „Bettellinder ans Cordova“; „Macarero*; „Ncopkpter; „Dar 
Spielſaal zu Baden-Baben“ x. Cinige feiner größeren Bilder find in ben Ver. Steaten 
"ensgeftcllt worden, 3. B. „Eine Gartenede“; „Die Tochter Jephtah's“; „Dante und Firgil 
in der Eisregion der Hölle“. Bei Ausbruch des deutich-franzöfiichen Kricges erregte D. 
großes Aufjehen durch ein Bild, welche den Uebergang ber Sranzofen über ven Rhein ters 
fett, während in ben Lüften die Geijter ber alten napoleonifben Solvaten ſichtbar firt. 
Bei großem Reichthum der Phantafie und ciner merfwürbigen Gewalt in ber Bchartiurg 
von Lichteffekten, laſſen fich feine Werke nicht von übertrichener Phantaftit und Meanicririkeit 
tn Auch hat man ihm oft in feinen größeren Bildern Incorrectheit Der Zeichrurz 
rorgeworfen. 
Dorf (engl. Village) iſt ein Compler von mehreren, wenigſtens wrfprünglich vorzugẽrciſe 
ur Betreibung der Landwirthſchaft befiimmten Wohnftätten, nebft den Dazu gehörigen C rast 
Fiten an Feldern, Wiefen x. ohne Ningmanern und Stadtrecht. Tas D. Lilvet regel⸗ 
mäßig, glei) ber Stadt, eine für fich beftchende Gemeinde mit eigenen Rechten; allein bie 
Gemeinteverfafiung felbft ift in der Regel minder felöftftändig und frei, als in ben Stätte: 
und bietet bei ber verfchichenen Ent“ehungsart und dem verfdiedenen Umfang der Törfe, 
owie ber verſchiedenen Biltungsftufe und Beſchäftigung der Landbewohner eine noch größer 
Rannidfaltigkeit, als fie bei den ſtärtiſchen Gemeinden vorfenmt. 
Doria, eine der vicr älteften Abelsfamilien Genua's, tie feit dem 12. Jahrb. cine Mr 
geſchichtlicher Rerfönlichkeiten gezählt hat. Die berühmtchten derſelben find 1) Andrea, 
einer ber größten Männer ſeines Jahrh., geb. am 30. Nev. 1468. Cr diente nacheinanter 
in den Truppen des Papſtes, des Derzogs Friedrich von Urbino und des Königs Ferdinaad 
von Neapel. In Genua zum Öencralcapitän erranzt, erhielt er nach Bertreibung ber rar⸗ 
ofen den Oberbefehl über bie Galeeren und ſchwang ſich ſchnell zum berühmteſten Secfeltstca 
feiner Zeit empor, trat mit feinen eigenen und ben genueſiſchen Schiffen in bie Dienſe 
Franz I. von Frankreich und half die Oberherrſchaft Frankreich's über Genua auf's Nme 
begründen. Als ihm jedech die gemachten Verſprechungen nit gehalten wurden, gina er 
‚unter dev Bedingung, taf die Selbftftänpigfeit Genua's geachtet werbe, plötzlich zur Sade 
Kaifer Karl's V. Aber nnd verjagte bie Irgozeſen zuerſt aus Neapel, dann auch aus Gem, 
wo er im Vereine mit den angefehenften Bürgern bie Republik durch cine Verfafiurg te 
fefigte, bie bis zur Auflöfung des Staates beftanden hat. Karl V. verlieh ibm das Yürfter- 
ihum Melfi und die Herrſchaft Turfi. 1555 leitete D. die Eroberung von Tunis und ret« 
tete 1542 bei dem Unternehmen gegen Algier die Erpebition ver gänzlichem Untergarge. 
1547 unterbrüdte er tie Verfhmerung des Ficſsco und flarb am 15. Nov. 1560. Ccin 
Neffe 2) Gianettino, ter ſich durch Tapferkeit gegen Die Corfen ausgezeichnet, aber turd 
feinen Uchermuth die Verſchwörung des Fiesco herbeigeführt hatte, wurde beim Ausbruch 
derjelben am 3. Januar 1547 ermordet. ein Sohn 3) Öiovanni Andrea. ko 
fchligte 1560 ein ſpaniſches Belagerungsheer vor Tripolis, war in der Schlacht von Lepante. 
7. Oct. 1571, Befehlshaber der dlotten des Papftes, Spanien's und Venedig's und ſicr. 
1606. Von feinem Sohne Andrea ftammen die noch jett beſſehenden Zweige des Geſchlech 
2 4 * deren bedeutendſter der der D.-Pamfili, Herzoge von Valmonte und Fürſten ra. 
elfi iſt. 
Dorier oder Dorer, einer ber vier Hauptſtämme der alten Hellenen, der feines 
Namen von Dorus, dem Sohne Hellen's, ableitete, hatte feine früheſten Wohnfige im 
norbweitlichen Thefjalien, wurde nach dem Trojaniſchen Kriege aber aus denſelben verträngt. 


" Diring Dorner 


Ein Theil derſelben ließ ſich in Argolis, Lakonien und Meffenien nieber, ein anderer befehte 
einen Theil der Küfte des füblichen Kleinafien's und ber davor liegenden Infeln und einige 
Inſeln des Aegäiſchen Meeres, und ein tritter ließ fih in ven Thälern zwifchen dem Oeta 
and Parnaß nierer. on Korinth und von Lakonien aus wurden am Bosporus, am Pon⸗ 
tus Eurinus, in Unteritahen and auf Sicilien Colonien gegründet, die bald zu hoher Blüthe 
gelangten. Der Etaat, in dem fi der rauhe, alles Fremde abwehrende, doriſche Volls⸗ 
char alier am reinſten und volllommenſten ausprägte, war Sparta. 

Döring, Theodor, einer der ausgezeichneiſten Schauſpieler Deutſchland's, geb. zu 
Warſchau am 9. Ian. 1803, widmete ſich anfangs Dem Handelsſiande, folgte aber, 20 Jahre 
alt, feiner Neigung für die Bühne. Cr bebütirte 1823 in Bromberg und ſpielie tann in 
mebreren Heinen Stäbten, bis cr 1826 bei ter Biercn’ihen Geſellſchaft in Breslau engagirt 
wurde, wo ſich fein Talent für lemiſche Rollen entwidelte. Von 1829—37 gaflirte er bei 
den größten dentſchen Bühnen nicht nur in fomifcen, fondern auch in ernften Charafterrollen. 
1838 wurbe er in Stutigart, 1839 in Hannover engagirt und 1845 Seydelmann's Ldach⸗ 
folger an ver Berliner Hofbähne. 

oris, Heine, etwa 4 geogr. Q.⸗M. große Gebirgslantfhaft im alten Hellas, zwilchen 
ben Gipfeln des Oeta und Parnaß, anf der Waficriheide des Joniihen und Argäriben 
Meeres, wurde von ten aus ihren älteflen Cıgen in Theffalien verbrängten Doriern 
erobert, die daſelbſt vier Meine Städte: Böen, Kytinion, Erineos und Pindos, bie fogen. 
doriſche Tetrapolis, gründeten. Im heutigen Griechenland bildet D. eine Epardjie des 
Gouvernements Pholis. D. biegen auch die borifchen Niederlaffungen in Kleinafien, 
tie in ihrem Bunde turd ihre 6 Hauptorte: Jalyſes, Lindos und Kamiros auf Rhodos, 
808, Kaides und Halikarnaßos, tie ſogen. doriſche Herapolis, vertreten wurten. 

Doris, der 48. Planeteid, enttedt von Goldſchmidt am 19. Sept. 1857. Ihr mittlerer 
Abftand von der Eonne beträgt 64,,, Mil. geogr. M., fie gehört Daher zu ven entfernteren 
Geſtirnen. Ihr wahrer Durchmefier beträgt 11 M., die Umlaufszeit 2002 Tage 17 Stun- 
in Sept man bie Erleuchtung ber Erde durch die Sonne gleich 1, fo iſt diejenige der D. 
gleih 0.104. 

Dorn nennt man in ver Botanik den in eine ſtechende Spitze auslaufenden, verlürzten « 
Zweig over Aft, während man Stachel ein fichentes Anhangeorgen der Oberhaut 
nennt, 

Dorn. 1) Heinrich Ludwig Egmont, geb. zu Königsberg am 14. Nov. 1804, 
ſtudirte die Rechte, dann aber unter Berger und Bernhard Klein in Berlin die Compoſition 
uud widmete fi ganz der Muſik, wurde 1828 Mufifdirecter in Königsberg, fpäter in Riga, 
1843 Concerttirector in Köln, wo cr die Rheiniſche Muſikſchule gründete, und lebt feit 1849 
als Kapellmeiſter in Berlin. Cr ift Componiſt der Opern: „Roland's Knappen“ (1826); 
„Die Bettlerin* (1828); „Abu Kara“ (1831); „Der Schöffe von Paris“ (1838); „Das 
Banner von England“ (1841); „Die Nibelungen“ (1854) und der komiſchen Oper „Ein 
Tag in Rußland“ (1856). 2) Johannes Albreht Bernbard, geb. zu Scheuer, 
feld im Herzogthum Koburg am 11. Mai 1805, ſtudirte in Halle und Leipzig zuerit Theo⸗ 
logie, dann aber orientaliihe Sprachen, machte nach vollendeten Studien eine längere 
wiljenfaftliche Reife durch England und Frankreich, wurde 1829 Profeflor ber morgenlän- 
diſchen Sprachen an der Univerfität zu Chartom und kam 1843 als Oberbibliothelar, Direc- 
tor des afiatifchen Mufcums und Mitglied ver Akademie der Wiffenihaften nad) Petersburg. 
Durch feine zahlreichen Werke hat er ſich befonters um die Gedichte der iraniſchen und 
kaulaſiſchen Laͤnder verdient gemacht. 

Dörnberg, Ferdinand Wilhelm Kaspar, Freiherr von, deutſcher Patriot, 
geb. zu Haufen bei Hersfeld am 14. April 1768, forderte am 21. April 1809 als Dberft 
der weftfäliihen Garbejäger feine Soldaten vergeblich auf, den König Hieronymus Napolcon 
aefangen zu nchmen, mußte flichen, trat in das Corps des Herzogs von Braunfchmeig, 
1812 in ruſſiſche und nad) dem Frieben in hannover'ſche Dienfte, war von 1842 an Ges 
fanbter in Petersburg und ſtarb am 19. März 1850. 

Doraburg. 1) Städtchen im Großherzogtum Sabfen-MWeimar, mit 730 
E., liegt 2 Etunden von Jena entfernt auf einem fieilen, 250 %. bohen Felſen am linken 
Ufer rer Saale und hat 3 großherzogliche Schlöſſer. 2) Pfarrdorf im Herzogthum 
Anhalt, au ver Elbe, mit 360 E., hat cin 1751 erbautes herzogliches Schloß, eines ter 
ſchönſten des Landes. 

Dorner, Iſagt Auguſt, ausgezeidmeter proteſtantiſcher Theolog, geb. 1809 zu Neu⸗ 
hauſen ob &d in Würtemberg, findirte in Maulbronn, wurde 1838 Profefior in Tütingen, 
1839 in Kiel, 1847 in Boun und 1853 in Yerlin. Gr ſchrieb: „Entwidelungsgefcichte 
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® 2 
der Lehre von ter Perfon Chriſti? (Stuttgart 1839, nene Aufl. 2 Thle. in 4 Bon., Berlin 
.1845—56); „Der Pietismus, befonders ın Würtemberg“ (Hamburg 1840); „Das Rrincip 
unferer Kirche“ (Kiel 1841); „Senbireiben über Reform der wangeliien Yante&t.ıchen? 
(Bonn 1848); ,Geſchichte ber proteftantiichen Theologie, beſonders ‚in Deutſchlande (im 5. 
und 6. Bde. ber „Geſchichte der Wifſenſchaften in Deutihland“, Leipzig 1867); „Ucher tie 
einheitliche Tertgeftaltung, beziehungsweiſe Berbeflerung ber. lutheriihen U des 
Neuen Teftamentes“ (Stuttgart 1868). 

Doronieum, Semswurz, Pflanzengattung aus der Familie ter Ermpofiten, A- 
theilung ber Corumbiferen, and ansbauernden Kräutern mit: Inolligem Wurzelfiod, fcblm- 
ten Etengeln und langgeflielten Blüthenkörbchen mit gelben Strahl- um ibenbiätichen 


beftehend. 

Dorpat (ruſſiſch Jur ie w, eſthniſch Tarto), nähft Riga die anfehnlichfle und beſigebaut⸗ 
Stadt des ruſſiſchen Gouvernements Livl and, an ber ſchiffvaren, großen Embady, über welche 
eine ſchöne breite Brüde aus Granit führt, war vormals eine nicht unbedentende Kanfefatt 
und hat noch jetzt anfehnlichen Handel ın Yandeserzengniffen,. welde Über den Feipuns-Cxe 
auf ter Narwa ausgeführt werben; hat 20,780 E. (1869), darunter 8877 Teniſche. Tie 
von Guſtav Adolf von Schweden 1632 gs ünbete Univerfität zählt 66 Tocenten unt wirb 
von 600—700 Etuventen befucht. Alle Eollegien, mit Ausnahme ter ſpeciell Rußland und 
ruſſiſche Verhältniſſe betreffenten, werben in deutſcher Sprache gelefen. 

ort, Thomas, amerifaniiber Bolitiker, geb. 1805 gu Provitence, Rbode Island, 
gef. am 27. Dec, 1854. D. fpielte in dem Eonflitutiondtampfe feines Gchntsftastes 
eine hervorragende Rolle, kämpfte (feit 1833) unabläffig für Abichaffung Ver alten, ten 
Karl II. 1663 gegebenen Berfaflung, nach welcher nur ein Drittel ter Bürger ſtimmbercch- 
tigt waren und verfuchte Die herrichente Minorität mit Waffengewalt zu fiürgen -(18.—28. 
Di 1842), unterlag aber ben von Ver. Staatentruppen unterftüßten Milizen des Gouver- 
nems King. SD. flüchtete, wurde aber gefangen, des Hochverraths angeffagt unt zu lebens. 
länglichem Kerker verustheilt. 1847 wurde er begnatigt und 1853 turd cine beſontere 
Acte ver Legislatur wieder in feine bürgerlichen Rechte eingefegt. & 

Dorr. 1) Townfhip in Meheny Co., Illinois; 1400 €. 2) Temnibır 
in Allegan .Co.; Midigan; 744 €. (1564). Deutſche katholiſche Kirche mit 4 Diilfion® 
ftationen, 1500 ak und einer Gemeindeſchule mit 250 Kindern. . 

-  Dorrance, Tomnihip in Luzerne Co. Perwfyloania; -800 E. | 

Dorrville, Voftvorf in-Wafhington En, Rhode Jalaud; 379 E.-(1865). 

ni (Gadus Callariar) heißt eine Art der Gattung Scheüſfiſch; ſie ift ungefähr 15. 
lang, aſcharau, mit Heinen Schuppen, alatt und bunt gefledt. -Sie kommt häufig im ter 
Dfifee, jelten in ver Norbfee vor und wird ihres Fleiſches wegen ſeyr geſchätzt. In Nor 
wegen wird ber Kabeljan auch D. genannt, aus beiten Leber hauptkichlia) ber in Der Dicrizix 
häufig verwendete Leber t hr an (Oleum jecoris aselli) gewonnen wird. 

Dorſch, G. F. Eduard, veutih-amerifaniicher Arzt, wurbe- im Jabre 1822 in Würz⸗ 
Eurg geboren, ftubirte auf der Univerfität Münqen Philofophie mid Mebizin und preme- 
virte 1847. Anfangs d. 3. 1849 begab er fi im Auftrage der bayer. Regierung nach Wien 
und begleitete int Herbft befielben Jabre® eine Anzahl Auswanderer nad Amerifa, wo er 
blich und feit diefer Zeit in Monroe, Mich., als Arzt wirt. Schon während feiner Uni- 
verfitätggeit war er ald Mitarbeiter an den „liegenden Blättern“ uud „Reuchtkugeln“ 
literarijch tbätig,- correſpondirte fpäter für Die, Europa“, die „Orenzboten“ und das „Bred« 
haus'ſche Literaturblatt“, veröffentlichte 1851 in New Herk ein Heftchen Eonette: „Kleine 
Hirtenbriefe an das deutſche Work diesſeits und jertfeits des Dceakt", rebigirte währenn ter 
Wahlcampagne 1856 und 1860 in Monroe ein republifanifches Wahlblatt, war 1860 Einer 
der Electoren Michigan's und lieferte feit biefer Zeit viele lhriſche, naturwifienfchaftliche und 
kritiſche Arbeiten für weſtliche Zeitungen; beſonders fir das Sonntagsblatt der Jilinois 
Staatszeitung „Weften“. x 

Dorjet, eine Grafihaft im fünlihen England, fünlih vom Kanale, weſtlich von Deren 
und Sommerfet, nörblib von Sommerfet und Wilt und äftlih yon Hamp begrenzt, 1006 
ergl. D.-M. groß, mit 188,789 €. (1861), ift ein unebenes, hie und ba hügefiges Land, tes 
a ben R ben Kanal gehenden Stour, Trent und Frome bepäffert wird. Hauptort: 

ordefter. : - —* — 

Dorſei, früher Titel der Familien Beaufort und Grey, ſeit 1603 der Sachville. Der 
erſte Graf von B. Thomas Sadville, geb. 1536, war’einer ver Richter, welche 
Maria Stuart zum Tode verurtheilten, wurde —* der Univerſitãt Orford, 1598 Groß» 
ſchatzmeiſter, 1603- Graf D. und ftarb 1608. Er- iſt Verfaſſer des Gebichtes\ ;Mirrour of 
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magistrates“ 1559 unb ber erfien regelred ten engliſchen Tragäbie ‚‚Ferrex and Porrex\ 
Charles Sadville, Graf von D., geb. 1637, wiberfegte ſich energiſch den despo⸗ 
tiihen Uebergriffen der Regierung Jakobs II., wurbe unter Wilhelm ILL. Yorblämmerer 
und ftard 1706. Sein Sohn Yionel Eranfıeld wurde 1720 zum Herzoge von D. 
erhoben. Mit dem Tore Charles Germain, Herzogs von D., iſt der Herzogstitel am 
29. Juli 1843 exlofchen. 3 

Dorſet. F Poſtdorf in De Kalb Co., Illinois, 66 engl. M. ſüdweſtlich von 
Chicago. 2) TZownfhip nnd Pofikorf in Afhtabula Co. Ohio, 175 M. nortöfllid 
vor Columbns; 400 E. 3) TZomnihip und Pefitorf in Bennington Co. Bermont, 
HM. fünwetl. von Montpelier; 2100 E. : 

Dorfeg, Dorf in Mabifon Co. Jllineis; dentſche Inth. Kirche, 

Dorstenia, eine nad tem im Juhre 1552 ren Brofefjor ter Mebizin in Mar⸗ 
burg, Dorften, benannte Yflanzengattung. Cie iſt eine Abtheilung ber Manlbeergewäce 
und es ſiad ihre Arten in ben Tropen cinheimifch. Sie haben ſaͤmmtlich gewürzhaft, er 
ſch neckende Wurzeln, deren Ecft in ihrem Heimathlande für ein Gegengift gegen ben Bi 
giftiger Schlangen gehalten wird. 

Dortmund, Stadt in Preußen, —— — Arnẽberg, Provinz Weſtfalen, an 
der Embſcher, 33,453 €. (1867), Knotenpunkt mehrerer Eiſenbahnen, einer der Haupt⸗ 
pu ilte der weſtfäliſchen Kohlen. und Eiſenint uſtrie, war früher freie Reichs⸗ und Hanfeftabt, 
Bier ſtand der angeblich von Karl dem Großen geftiftete, oberfle Freiftuhl des Vehmgerichtes. 
An 10. Juni 1609 wurde in D. der berühmte Dortmunter Recef, zwilhen dem 
Kurfürſten Johann Sigismund von Brandenburg nnd dem Kap re Philipp Ludwig von 

euburg in Bezug auf ben Jůlich⸗ Cleve ſchen Erbfolgeftreit geſchloſſen, dem gemäß beide 
Theile das Yand gemeinſchaftlich in Beſitz uehmen und bis zur völligen Ausgleichung des 
Streites verwalten ließen. | 

DSortrecht, |. Dordregt. 

Doſen (vom holländ. doos, dooze) nennt man im Allgemeinen kleine Gefäße von vier- 
edi ger Form und mehr lang als breit, weiche zur Aufbewahrung von Zuder, Bonbons, 
Rauch- und Schnupftabat u. a. Sachen bienen. Eie werben aus den verſchiedenſten 
Stoff:n verfertigt, m. a. auch ons Papiermachẽ. In der Fabrikation ber Ichtern zeichnet 
fig namentlid Berlin ans. Die Shnupftabatspofen over Tabaticren find erſt 
im Begiun des 17. Jahrhunderts zu einem Jubuftrieartifel geworben. Bel mathematifchen und 
phyſikaliſchen Inftenmenten, 3. 3. Compaſſen, Wafferwagen u. f. w. verficht man unter 
Doie ein freisrundes Gefäß mit befonters auffegbarem Dedel. 

Daſllen (Bflanzengattung), ſ. Origanum. 

Dat Mıhammen Khan, |. Afgbaniftan. 

Dolation (vom nenlat. dotatio, ron dos, Mitgabe), urfpränglic Ausſtattung, ‚daher 
Dotationéklage ciner Geſchrängerten gegen ihren Schwängerer; dann die Ausſtattung 
vo: Stiftungen und Anflalten, befonders kirchlicher Anftalten; jet auch bie Verleihung von 
Stzatszütern zur Belohnung verbienter Etaatötiener. i 

Datier (Oclpflanze), |. Cumelina, 

Dstterblume, |. C.ltha. I 

Doty’s land, eine au Winnekago Co., Wisconfin, gehörende Inſel nahe rem Aus» 
flufe des For River aus dem Landfee Winnebago; umfaßt 750 Ader fruhtbaren Landes. 

Douai, Donay, Stadt und Fefung in Frankreich, Departement Norb, an ber ſchiff- 
baren Scarpe, bem Kanal de la Senfce umb ber Nordbahn gelegen, hat 24,195 €. (1866), 
die lebhaften Handel und bedeutende Fabriken von Spigen, Til, Fahence, Maſchinen und 
Seife betreiben, hat eine Univerfitätsafademie für 5 Departements, ein Lyceum, cine Hecht 
und eine Artillerieſchule, eine öffentliche Bibliothek von 30 bis 40,000 Bänden und eine groß« 
artize Kanonengießerei. 

Denai, Karl Danicl Adolf, deutſch-amerikaniſcher Pädagog und Schriftſteller, 
wurde im Jahre 1819, als Eohn eines Lehrers, von einer franzöfifchen Refugiefamilie ab» 
ſtammend, in Altenburg geboren, beſuchte dafelbft tie Bürgerfchule und das Gymuaſium und 
don 1838—1841 bie Uriverfität Leipzig; lebte während der Jahre 1841—1846 als Haus- 
Ihrer in Rußlaud, gründete, nach Deutichlaub zurückgetehrt, in feiner Baterftabt eine Real ⸗ 
unb Progymnaftalichufe, welche rafch anfblübte, aber infolge ter Tbeilnahme des Vorſtehers 
in ber Revolution (1848) zu Grunde ging; ſaß wegen Brefprocefien drei Mal in Haft, 
wurde aber in fünf Hochverrathsproceſſen freigeiprohen. Im Jahre 1852 wanderte D. mit 
einer Bamilie nad) den Ver. Staaten aus, hei ſich in Nen-Brannfels, Teras, nieder, grüns 
sete eine Schule, übernahm dann 1853 bie Leitung der „San Antouio-Zeitung“, in welcher 
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ex tie Grundfätze der Socialdemekratie vertrat und für die allmälige Abſchaffung ber 
Sklaverei tämpjte; wurbe aber 1856 genöthigt, Ten Staat zu verlaſſen. D. wandie fih 
nach Bolton, Dianadufetts, und gründete hier Die deutſch⸗amerikaniſche Schule und ten 
erften Kindergarten in aAmerila; ward 1860 Kebactcur dee „Ncw Porter Temokrat“ mb 
.1861 Director der „Akademie“ in Pobofen;.grünbete 1866 in New York eine eigene Schule 
and war von 1868--1870 zugleich Kedactcur ber „Arbeiter-Union“, eines focial-temeira 
-tiichen Blattes, welches and Wiaugel an Unterflügung (Ende Anguft) einging. Er Schrich: 
„Die Eriangung des Heils“ (Leipzig 1839); „Synchtoniſtiſche Tabellen zur Kirchengeid;icte” 
(Leipzig 1840, 2. Aufl. 1818); „Die Gottesidee. Line freigemeindlige Abhanklung“ 
(1850); Romane und Novellen (f. deutſch-⸗ameritaniſche Literatur); „A German Grammar‘ 
(Bofton 1859); „Kant und Leute in der Union“ (1862); „Deuiſches Sprachbuch“ (Fofelea 
1866); „A Phonetic Primer“ (1866); ,Turnerſchulbücher“ (1.2.3. Th. 1867375 „Leit 
faden der Weltacfhichte* (1867); „Ihe Kindergarten in Publie Schools“ (New Perl 

1870); fchrieb viele wiffenfhaftlihe Artikel für amerikauiſche und deutſche Zeitfchriften und 

agitirte durch Wort und Ekrift unermüdlich für Einführung der tentihen entwid laden 

Unierrichts/ und Erziehnngsmethode in den öffentlichen und privaten Schulen. D ift Dit 

arbeiter am beutfch-ameritanifchen Eonverfations-Pericon. 

Douane (franz., ital. dogana, vom mittell. dohana, Hüulfe, Etener), Zellhaus, Zcllamt, 
Mauthbärean; aud die Gefammtheit des zur Abwehr verbotener Ein- und Ausfuhr und 
zur Erhebung des Zolles angeftellten Beamtenperfonal® (Druanierß). 

Douah, Charles Abel, franzöflicher General, ged. in Mainz 1809, trat, nech jung, 
in tie Armee und rüdte raſch zu höheren Ranaftellungen auf, wurbe 1855 Brigadegencral nad 
machte als folder ten Krimkrieg mit. Im italienifchen Feldzuge befehligte er bie 1. Tirifien 
des 4. Armeccorps und nahm einen hervorragenden Antheil an ber Schlacht kei ES olferine 
(24. Juni 1859). Im Jahre 1866 zum Divifiondgeneral ernannt, wurde er al? eine 
ter tapferflen und wiſſenſchaftlich gebilvetften Offiziere der Armee 1869 ZTirecter der Kricge- 
ſchule Saint⸗Cyr nnd farb in ber für bie Aranzofen ſo verhängnißvollen Schlacht ki 
Weißenburg (6. Auguſt 1870), an der Spitze feiner Divifien, den Heldentod. 

Double Brandes, bat Lincoln Eo., Georgia. 

Double Bridges, Dorf in Upfon Co. Georgia, 11 engl. M. fühwefllich ven The 
madton. 

Double Gabins, Dorf in Henry Co. Georgia, 65 engl. M. nordweſtlich ve 
Milledgeville. 

Doubledah, Abner, amerikanischer Brigade-Geueral, wurde 1819 in Spa, im Staati 
New Hort, geboren. Aus der Militärfchule zu Weft-Point trat er als Lientenant in die 
Artillerie und diente mit Auszeihnung in Mexiko und in Florira. Ale Capitain fenerte er 
"von Fort Cumter den erften Schuß gegen die Conföberirten, avancirte bald zum Major und 
war als folder Kommandant der Fortififationen nm Waſhington. Im Jahre 1862 wurde 
er Brigade⸗Eeneral der Freimiligen-Armce und zugleich Befchlehaber ver Befeſtigungen 
auf dem linken Ufer des Potomac, befebligte eine Divifion unter General Hooker kei Antie- 
tam (17. September 1862) und das 1. Corps bei Gettyaburgh (1—3. Juli 1863). T. 8 
feit vem 15. September 1867 Oberft des 35. Infanterieregimentes, 

Double-Eagle, Golbmänze ver Vereinigten Staaten, im Werthe von % 
Dollars, das Tooppelte eines „Eagle“, im Werthe von 10 Dollars; wurde erft feit tem 
Jahre 1849 geprägt. } 

Donkle Harn, Poſtdorf in Burnett Co., Texas. 

Double Springs, Stänthen in Ealaveras Eo., California, 87 engl. M. nordöfllig 
von San Francisco. . 

Doubs (fat. Dubis) ber beveutendfte Zufluß der Sadne in Fraukr eich, entipringt in 
2935 Fuß Höhe om Mont-Riron im Jura, weſtlich von Lac⸗de⸗Joux und bildet die Seen 
von Remoray und St.-Point, fließt nad Norboften, bildet im Welten des Neufchateller 
Sees einen 80 Fuß bohen Wafjerfall, ven Saut du Doubs, bildet dann die Grenze 
zwiſchen der Schweiz und Franfreih, wendet fih dann nach Weften und ergießt fih nad 
einem vielfach gewundenen Laufe von 46%/, geogr. DM. Länge bei Verdun in Die Sa_ne. 

Douche (franz., ital. doceia, ven docciare, fließen), Txopfe, Sprit» oder Gießkab nemt 
man jene Art Bad, wobei bie Flüſſigkeit ſtrahlförmig auf einen Körpertheil uuftrifft. Man 
unterfcheibet vorzüglich die Regendo uche, das Tropfbad, die abfleigenpe un 
aufſteigende D. Letztere wird von unten nad) oben getrieben und durch den Drud cüter 
höhern Wafferfänle erzeugt. Sie wird namentlich bei Leiden der Geſchlechtstheile ange 
wanbt, Die D. wirkt, wo ſie auftrifft und, wenn richtig angewandt, heftig erſchütternd, zr⸗ 
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gleich andy anregend, auflöfend und ſchmerzſtillend. Eklatante Beifpiele für "pie Heilkraft 
der D. find: die Behandlung der flodennen Menſtruation mitteld der anffteigenden Kalts 
waſſerdouche; die der cronpdfen Angenentzändung Nengeborener durch den kalten Strahl 
nam. s 

Doungherty, County im fünweftlihen Theile des Staates Georgia, wird vom Flint 
River und feinen Zuflüflen bewäflert, ven einer Eifenbahn durchſchnitten; hat fruchtbare 
Landſchaften und umfaßt gegen 300 engl. O.-M. mit 8295 €. (1860), darunter 6088 
Farbige. Hanptort: Albany. nm ber legten Präſidentenwahl (1868) gab das County 
eine de mokratiſche (250 St.), in der legten Gouverneurswahl (1868) eine republis 
taniſche Majorität (517 St.). 

Dongherth Station, Pofirorf in Alameba Eo., California, 18 engl. M. ſuvöſtlich 
von Leaudro. S 

Donghig, Thomas, ge Landſchaftsmaler, geb. am 19. Xüli 1753 zu Phila- 
delphia, geft. am 24. Juli 1856 zu New York. Obgleich zum Gerber erzogen, und felbit 
als Mann einige Jahre als folder thätig, wurde er, ohne in feine Jugend irgenb welchen 
erheblichen Unterricht genofien zu haben, der befte amerikaniſche Landſchafter feiner Zeit. Erſt 
im Alter von 28 Jahren widmete er fih der Kunft; fpäter Kefuchte er auch London und 
Varis. Seine Bilder haben einen feinen grauen Ton, fin jerod etwas matt, In 
materieller Hinfiht war fein Erfolg nur gering; er ftarb arm und verkittert. 

zn Fort, Zufluß des Kilbuck Creek, in Cofhecton Co. Obiv. 

Douglas, eines der berühmteſten und weitverzweigteften Geſchlechter Schottland’s, nach 
Einigen ſchon im 8., nad Anderen jedoch erft im 12. Jahrh. nad) Schottland gefommen, iſt 
mit ter Geſchichte ſeines Vaterlandes vielfach verflochten. Der eigentliche Crünver ber 
Macht des Geſchlechtes war James D., der ſich 1306 mit Robert Bruce zur Befreiung 
Schottland's verband und fid, durch feine Helventhaten den Auf des tapferften Kriegers 


- feiner Zeit erwarb, William, erſter Oraf D., Tämpfte 1356 und 1357 chrenvoll gegen 


Eouard III. von England und vernichrte feinen Reichthum und Einfluß, indem er ſich nad 
einander mit den Crbtöchtern der mächtigen Grafen von Marr und Angus vermählte. 
William, achter Graf D., zwang Jacob TI., ihn zum Oencrallicutenant des Königreichs 
zu ernenzen und ließ in Diefer Eigenfchaft dem Monarchen nur den Schatten der Macht. 
Seiner Vormundſchaft überbrüffig,. lud ihn Jacob 1452 nady Stirling » Caftle ein und 
erbolchte ihn dort eigenhändig während eines Hoffeftes. Sein Bruder James, neunter 
Graf D., erflärte dem Könige Krieg auf Tod und Lehen, wurde aber Eeficgt und in ein 
Klofter geftedt, wo er 1488 flarb. Ter otenermähnte William, erfter Graf D., hatte aus 
feiner zweiten Che einen Sohn, George D., ver 1389 die Grafſchaft Angus erhicht. Der 
britte Graf von Angus it Oavin T., Biſchof von Dunkeld, einer der älteſten ſchottiſchen 
Dichter, geb. 4474, geft. 1522. eine Eefannteften Werfe jind: „Palace of Honour“, 
ein Regentenfpiegel, und „King Hart“, eine bilvlihe Darſtellung des menſchlichen Lebens. 
James D., fiebenter Graf Angus, wurde 1572 Regent von Schottland während 
der Minderjährigfeit Jacob’8 VI., berrichte 8 Jahre lang, wurde tann als Mitſchuldiger 
am Morde Darnich’8 angellagt, verurtheilt und am 2. Juni 1581 enthauptet. William 
D., neunter Graf Angüs, wurte 1633 zum Marquis von D. erhoben. Nach dem 
Tode feined Urenkels Archibald, der 1761 unvermählt ftarb, ging das Marquiſat auf 
ben Herzog von Hamilton Über, der von. Lord William D., einem jüngeren Sohne des erften 
Marquis, abſtammte. * 


Donglas, Stephen Arnold, ein hervorragender amerikaniſcher Politiker und längere 
Zeit Fübrer des nördlichen Flügels der demokratiſchen Partei, wurde am 23. April 1813 


& Brandon in Vermont geboren. Nachdem er die Akademie zu Branton und Canandaigua, 


ew Dorf, befucht hatte, ließ er ſich in Jadjonville, Illinois, nieder und begann im Viärz 
1834 Dafelbft als Aboofat zu prafticiren. Sein Erfolg war fo groß, daß er bereits im fols 
genden Jabre von der Legislatur zum Generalanwalt des Staates erwählt wurde. Schon 
nad einigen Monaten nahm er feine Entlaffung, weil er in die Legislatur gewählt wurde. 
Ueber bie Grenzen von Illinois wurde fein Name zuerft 1840 befannt, da es feiner außer⸗ 
ordentlichen Nührigkeit und feiner eigentbümlichen, Die Maffe des Volks ungemein feſſelnden 
Beredſambkeit zu banfen war, daß die demokratiſche Partei bei der Präſidentenwahl in dem 


-Etaate ben Sieg davon trug. Nachdem er eine kurze Zeit Staatsſekretär des Staates ge- 


weſen, wurde er zum Michter des Obergerichte des Stauted ermählt. Allein auch dieſes 
Amt legte er bald nieder, ba er 1843 in den Congreß gewählt wurde, in bem cr von ta ab 
bis zu feinem Tode (bis 1847 im Repräͤſentantenhaus und von da an im Senat) ohne Un⸗ 
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terbrehmg blieb. Als die Frage der Annerion von Tera® auftauchte, gehörte er zu ter 
Erften, die ſich entichienen für die Annerion ausfpraden, und als ber betreffenbe der 
nicht die erforderliche Zwerbrittel-Miajorität im Senat erhielt, ſchloß er fih Denen an, Irelde 
die Annerion durch einen einfahen „gemeinfamen Beſchluß“ der beiden Häufer beiwerffelig 
ten, obgleich feine „ausprädliche* Beftimmung ber Conflitution ein ſolches Verfahren redt- 
fertigte, was nad) den allgemeinen Grundſätzen ber demekratiſchen Partei erforberlid ge 
weſen wäre. Durch dieſes Vorgehen zeigte D., daß er nicht gefonnen fei, auf Die Gefahr 
bin einer Scheidung der Parteien nady „geograpbiihen Grenzlinien", den Beftrekmiioen bet 
Süvens, das Sklavereigebiet anzubchnen, ernften Wiberftanp zu Ieiften. & 
wiberfegte ex ſich mit Entichiebenheit dem Wilmot-Provifo ‘ Bilmot). Da er ver Ver⸗ 
figende des Ausſchuſſes für die Territorien war, fo wurde feine Stellung zu dieler frage, 
welche von Jahr zu Jabr mehr der Kern und Angelpunft der inneren Rettit der Ver. 
Staaten wurbe, ein Umftand von nationaler Bedeutung. Im Augufl 1848 brachte er zur 
Dregon-Bill ein Amendement ein, nad welchem die Mfour-Einie bis zum Stillen Ocean 
ausgedehnt werben follte. Der Senat nahm das Amendement an, das Haus-aber verwarf 
es. Als der Streit, ber einen immer brohenderen Charakter -angenoinmen hatte, entlid 
momentan durch das fogen. Compromiß von 1850 (f. 9. C lat) beigelegt wurde, verfecht 
D. mit großer Energie die Vermittelungsvorſchläge. Das Miffeur-Compromiß crflärte cr 
für ein lebendiges Heiligthum, „woran eine ruclofe Hand jemal® wagen würde zu rätteln“. 
Bier Jahre darauf gab er dicfen Standpunkt vollftäntig auf. Als das Territorinm Res 
brasfa eingerichtet werben follte, brachte cr (4. Jar. 1854) eine Bil ein, nach ber zwei 
Territorien gefchaffen werben follten; Kanſas weftlih von Miffouri, und Nebrasta weitid 
von Jowa. Alle Angelegenheiten in Bezug auf Sklaverei fellten, „gemäß dem großen 
Principe ber Selbſtregierung“, den Bewohnern der Territorien und ber fpäter aus demfekten 
entftchenven Staaten vollkommen überlaſſen bleiten. Die beſchränkenten Beftimmungen, 
welche in diefer Hinficht der Einfügung Miffouri’8 vorbergingen, feien durch das Compw⸗ 
miß von 1850 aufgehoben worden. Sie konnten demnach auf tie neuen Territorien, welde 
jest oder in Zukunft gefchaffen würden, keine Anwendung finden. Damit war Das Diff 
Compromiß umgeftoßen und der Grundſatz ber fogen. Squatter-Souveränetät aufgeftclt. 
Die Gegner von D. und viele feiner alten Parteigenofien fahen hierin ein Dircete® Angetet 
für die Stimmen der Sübftuaten bei der kommenden Präfiventenwahl. Hatten herartige 
Nudſichten ihn beſtimmt, jo wurden feine Erwartungen getäufht. Der Süden trängle 
über das von D. gemadjte Augeftänbniß hinaus. Die Ertremiften ober fogen. Feuereſjct 
waren mit der Squatter-Souveränctät nicht zufrieden; fe beanſpruchten ganz abjelnt des 
Recht, mit ihren Sklaven, wie mit jedem anderen Eige.thum, in bie Territorien gehen mu 
önnen. Im Norden dagegen gewann bie neugegränbete, republikaniſche Partei mächtigen 
Boden, ba man bisher ganz allgemein geglaubt, in dem Miffouricompromiß ein Vollwert zu 
baben, das ber Sklaverei eine unilberfdreitbare Grenze füge. Während D. mithin im Si 
ben wie ein Werkzeug nach geleiftetem Dienft einfach bei Seite geſcheben wurde, erfitt feine 
Stellung im Norden durch fein Verhalten in der Kanſasfrage einen Stoß, ter tem fange 
drohenden Ausbruch der entſcheidenden Kriſis unvermeidlich machte. In tem harten Wabl- 
kampfe mit Abr. Lincoln um die Wahl in den Senat (von 1858 auf 1859) trug er allertirg® 
noch den Sieg davon, aber mit nur geringer Majorität und unter Umfiänden, melde es 
ſchon zur Zeit wahrſcheinlich machten, daß die Majorität ber Bevölkerung des Staates re 
publikaniſch gefinnt fei. Am 23. April des folgenden Jahres trat die Convention ver Te 
motraten in Charlefton zufammen, um einen Präfidenten zu nominiren. D. trat bier zum 
dritten Diale als Ganpivat er Daß die nördlichen Demokraten zu ihm ftehen wärcen, 
war von Anfang an air ft; die ſüdlichen aber waren entichlofien, ihn nicht zu nom» 
niren, da er von ben Grundſatze der Squatters oder Grimbhelven-Sonveränetät nicht ab» 
gehen wollte und anch nicht abgehen konnte, wenn er es nicht mit dem nördlichen Flügel ver 
berben wollte. Die Convention vertagte ſich unverrichteter Sache. Der entſcheidende RiE 
in der demokratiſchen Partei war erfolgt. Der nördliche Flügel ftellte zu Baltimore (Aumi) 
D. als feinen Candibaten auf, während ber ſüdliche Breckinridge ernannte. Diefe Epaltung 
allein gab Lincoln, dem republikaniſchen Eanbivaten, den Sieg, denn in bem Vollsvotum 
hatten D. und Bredinrivge zufammen eine Majorität von über 300,000 Stimmen gegen» 
über Lincoln. D.'s Ansichten anf die Präfiventihaft waren damit fr immer vernichtet, 
aber trotzdem fpielte er noch eine kurze Zeit eine nicht nur glänzende, ſondern auch höchſt be» 
beutungsvolle Rolle, indem er fi) nach dem Appell des Sudens an die Waffen mit der größ- 
ten Energie für die Erhaltung der Union um jeben Preis erlärte. Dadurch trug er nicht 
wenig Dazu bei, bie Hoffnungen des Südens zu vereiteln, im Norben felbft den Bärgerfrieg 











Dogs 709: 


ausbrechen zu fehen. Schon wenige Monte nach dem Ausbruche deö Krieges ſtarb er jedoch 
nach kurzen Krantenlager am 3. Juni 1861 zu Chicago. s R 
Douglas, 9 Eountiesinden Ber. Staaten: 1) Im öflichen Theile bes Terri⸗ 
toriums Colorado, wird von den Bijou und Beaver Ereels, Zuflüfien des Platte River: 
und dem Big Sandy Creek bemäffert, von der Denver Pacific-Baha durchſchnitten; iſt 
hugeliz, im Weſten gebirgig, gut bemalvet; hat fruchtbare Aderban- und Weidelandſchaften, 
reiche Kohlenlager und umfaßt gegen 700 engl. Q.⸗M. mit 1500 E., darunter viele Deutiche. 
Hauptort: Frantstowin. In der legten Wahl eines Delegaten in den Congreß gab das 


Countyh eine Heine demotratiſche Majorität (Belven 2 Et.). 2) Im äftlihen Theile 


des Staates Jllinois, wird von den Fluͤſſen Embarras und Kaskaskia bewäflert und ver 
Chicago» Zweigbahn ver Illinois⸗Central durchſchnitten; hat fruchtbare Prairielandſchaften 
uud umfapt 375 D.-M. mit 11,652 €. (1865), daınnter 80 Farbige. Hauptort: Tu s⸗ 
cola. Es eriheinen 2 Zeitungen. In ben legten politiihen Wahlen gab das County ſtets 
eine republitaniſche Majorität (Präfiventenwahl. 1868: 234 St.). 3) Im öſilichen 
Theile des Staates Kanfas, wird im N. vom Kanfas River begrenzt, von Zuflüfien deſſelben 
bewäjlert; ift fehr fruchtbar, hat reiche Banflein- und Kohlenlager und umfaßt gegen 500° 
D.-M. mit 15,814 E. (1865), doch wurde bie Zahl ver Bewohner 1869 auf 24,000 ge⸗ 
ſchätzt, darunter 3—4000 Dentiche, welche vorzugsweife in ben Anſiedlungen am Willow 
Spring und Deer Creek und den Ortichaften Blad Jad, Eudora und dem Hanptorte Ra w⸗ 
rence wohnen. Es erfcheinen 2 Zeitungen. In den letzten politifhen Wahlen gab das 
County ſtets eine Harte republilanifhe Majorität (Präitventenwahl 1868: 1834 
©t.). 4) Im weſtlichen Theile des Stanted Minnefota, wird vom Chippewa River 
und mehreren Landſeen bewäflert, hat fruchtbare Landfchaften und umfaßt 720 Q.⸗-M. mit 
195 €. (1860), doch wurbe die Bevölkerung 1869 auf 5—6000 geſchätzt. Hauptort: 
Alerandria, In ven legten politiſchen Wahlen gab das Countyh ftet8 eine republikaniſche 
Mojorität (Präfidentenwahl 1868: 457 St.). 5) Im fürlihen Theile des Staates 
Miffonri, wird vom North Fort und Bryant's Fork, Armen des North Brauch White 
Niver, bewäſſert, hat fruchtbare Hügellandſchaften und reiche Bleiminen und umfaßt yegen 
600 Q.⸗M. mit 2414 E. (1860). Hauptort: Vera Eruz. Das County gab in ben 
legten politifhen Wahlen ſiets eine flarte republikaniſche Majorität (Präfiventenwahl 
1868: 386 St.). 6) Im öftlihen Theile des Staates Nebrasta, wird im D. vem 
Miffouri, im W. vom Platte River begrenzt, vom Eifhorn River und Big Papillon Creek be» 
wäflert und der Union Pacific-Bahn vom nach W. durchſchnitten; hat im N. wellenförmige 
Prairien, an den Erenzflüſſen Sumpflandſchafien und im ©. bewaldetes Hügelland; ums 
faßt 350 Q.⸗M. mit 4328 E. (1860), tod wurbe bie Bevöllerung 1869 auf 22,000 ge⸗ 
ſchätzt, von Denen 18,000 (darunter viele Deutiche) im Hauptorte Omaha Eity wohnen. 
Es erſcheinen 5 Zeitungen. In den legten politiihen Wahlen gab das Ernnty ſtets eine 
republitaniſche Majorität (Präfiventenwahl 1868: 372 St.). 7) Im weſilichen 
Theile des Staates Nevada, grenzt im NW. an ben Landſee Tahoe, im W. an Califor- 
nia, wirb von Zweigen ber Sierra Nevada durchzogen, melde im Job's Bent bis 6000 F. 
— und vom Carſon Hiver bewäſſert; reiche Gold⸗ und Silberminen; umfaßt gegen 
1000 O.-D. mit etwa 2500 E. Sanptort: Genoa. In den letzten politiichen Wah— 
len gab das County eine republikaniſche Majorität (Präfiventenmahl 1868: 138 St.).. 
8) Im ſüdweſtlichen Theile des Staates Dregon, grenzt im W. an den Stillen Ocean, 
im D. an die Cascade Range, wird vom Umpgua Kiver und Einslam River bewäflert, i* 
jebirgig und hat änferft fruchtbare Thallandſchaften, reihe Silbers und Kupferlager; um⸗ 
Pakt gegen 5000 Q.⸗M. mıt 3706 €. (1866). Hauptort: Roſe bur g. In den letzten 
politiihen Wahlen gab das County eine repuklitanifche Majorität (Präfiventenwahl 
1868: 107 St.). 9) Im nordweſtlichen Theile des Staates Wisconsin, grenzt im 
W. an den Staat Minncfota und den St.-Lonis River, im N. an den Lake Superior, wird 
vom St.-Louis River, St.-Croiz, Bois Bruld und Äminicon bewäfert; bat fruchtbare 
Aderbaulanpfcaften, ausgedehnte Waldungen und reiche Kupferlager in der „Mineral Ringe“. 
genannten Hügelanbfhaft; umfaßt 1500 D.-M. mit 812 €. (1860), body wurde die Bes 
völferung 1869 auf 3—4000 geihägt. Deutſche wohnen dorzugsweiſe im Hauptorte 
Superior City. Es eriheint 1 Zeitung. In der legten Präfibentenwahl (1868) 
gaben beite politifchen Parteien eine gleiche Stimmenzahl er 
. Douglas, Towunſhipsund Dörferinden Ber. Staaten. 1) Townſhip 
in San Joaquin Eo., California; 800 E. 2) Tomnfhips in Illinois: a) im. 
Clark Co., 1000 E.; b) in Iroquois Eo., MO E. 8) TZomwnihips in Iowa: a) in 
Adams Co., 269 E. (1869); b) in Appanwofe Co., 564 E.; c) in Bodne Co., 1249 E.;. 
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d) in Bremer Co., 380 E.; e) in Harrifen Eo., 181 E.; N in Mobifon Ee., 919 €; 


in Mitchell Co. 238 E.; h) in Montgomery Co., 375 E.; i) in Page Eo., 341 E.; j)is 
Union So., 225 €.; k)in Webfter Co., 334 E. 4) Townfhip in Jadion Eo., Kar 
fa8; 900€. 5) Tomnfhip mit gleihnamigem Adorf in Worceſter Co., Mafje 
Aujetts, 2177 €. (1870). Ea ſt. D., in bemfelben Towuſhip, ift etenfo wie das Terf 
D. ein Ichhafter Fabrikert. 6) Townſhips in Minnefota: a) in Dakota Co., 30 
E.; b) in Fillmore Co. 550 &. 7) Townipips in Bennfylvania: n) mit glad« 
namigen Poftborfe in Montgomery Co., 21 engl. M. norbwefllih von Rorristown, 2100 
E.; b) in Berks Eo., am Schuylkill River, 15 M. fünöftlih von Reating, 1500 E. 8) 
Tomnfbipin Diarguctte Co., Wisconfin; 1000 E. 9)Pofttorf nnd Eanpter 
von Coffee Co., Georgia, 130 M. fünweltlih von Savannah. 10) Torfin Pite Co. 
Illinois, am Miffiffippi River, Hannıbal gegenüber. 11) Boftdorf in Fayette Ce, 
Joma, 5 M. norbiveftlid von Wet Union. 12) Dorf in Fol Co, Minnefota, om 
Rev Lake River. 13) Dorfin Ca Co. Nebrasta, 37 M. fürwefllih ven Omaha 
City. 14) Dorfin Sullivan Eo., New York; 3008. 15) Poftdorf in Nacıy 
doches Co., Teras, 240 M. norröftli von Auftin. 

Douglas, Dorfin Britif-C olumbia, aufter Nortweffeite des Landſees Harriſon, 
54 engl. M. norröftlib von New Weftminfter. 

Douglas Eity. Poſtdorf in Trinity Co., California, am Trinity River, 6 
engl. ‘Di. jürlich von Wcaverville. 2) Dorf in Phelps Co., Miffouri, 6 M. ner» 
öftlih von Rolla. 

Donglas Flat, Dorf in Ealaveras Eo., California, am Stanislaus Hiver, 10engl. 
M. nörtlih von Sonora; in der Nähe Golpminer. 

Douglasville. 1) Poſtdorſ in Berls Co, Benniylvania, 64 engl. M. öflid 
von Harrisburg. 2) Boftporfin Caß Eo., Teras. 

Donglaf, rederid, wurde im Jahre 1817 in Talbot Co. am öſilichen Ufer ven 
Marplaud, geboren. Seine Mutter, eine Negerin, ſowie fein Later, ebgleich fat weiß 
und der Erbin eined reichen und angeſehenen EHavenhalters, waren C Haven und D. war 
demnach ebenfall8 cin geborener Sklave. Seine erfte Kınzheit verlebte er auf einer Fflun;- 
ung am äfllihen Ufer und kam dann nad) Baltimore. Tort lebte er, mit Ausnahme ron 
3 Jahren, die er ald Arbeiter auf einigen Pflanzungen am öftlichen Ufer zubrachte, bis zum 
Jahre 1838, zuerft al Hautfllave und fpäter als Kalfaterer und Arbeiter auf den Edife- 
werften. Schon früh erwachie in ihm der Haß gegen tie EHaverei und Tas Zerfongen nech 
Freibeit wurde fo mäd,tig, daß er, noch ehe er erwachſen war, beſchleſſen hatte, tiefe urtır 
jever Bedingung zu erlangen. Auch der Trich nach Wiflen regte fih Fald und ehre jemals 
eines regelmäßigen Unterricht8 genoſſen zu baten, lernte er nicht allein Tefen und Echreiken, 
fondern unterrichtete audy andere Stlaven. Im Jahre 1838 gelaug es ihm endlich — cin 
früherer Fluchtverſuch war mißlungen — feine Freiheit zu erlangen. In Verlleitung ent 
Tam er von Baltimore und ging nach Bedford in Maſſachuſetts, wo er während ter erſten 
3 Jahre feinen Unterhalt als Zagelöhner erwarb. Oft fprad er in ten Berſammlungen 
der farbigen über das Unrecht ver Sklaverei und entwidelte rabei eine VBeretfamkeit, welde 
endlich auch in weiteren Kreifen Aufmerffamfeit erregte, fo daß er im Jahren 1841 xon ter 
„American Anti-Slavery Society ans bem Tunkcl gezogen und für dieſelbe geiwennen 
wurde. Bon jener Zeit an verfolgte D. die Laufbahn eines öffentlichen Netnere, webei cr 
kefonders in ben erften Jahren oft Gefahren und Verfolgungen, ſowohl feiner Farbe als des 
Inhalts feiner Neven wegen, zu beftehen hatte. Er gewann tabei ſchnell Ruf und inhm 
und zählte bald unter ben he Rednern in den Ver. Staaten, wie er and) in 
England mit Erfolg auftrat. . lebte viele Jahre in Rocefter, im Etaate New Yerk, und 
gab daſelbſt längere Zeıt ein Journal heraus. Seit der Abſchaffung der EHaverei beſchäftiate 
er fi in feinen Vorlefungen vorzüglich mit politifhen und focialen Fragen. Großen Erfelg 
hatte auch feine Antobiographie: „My Bondage and my Freedom" (New York und 
Auburn 1855); deutfh unter dem Titel: „Cflaverei und Freibcit⸗. Autobiographie von 
Frebderick Douslaß. Ans dem Engliſchen Übertragen von Ottilie Affing (Kamturg 1860). 

Dove, Heinrih Wilhelm, geb. zu Tiegnig am 6. Oktober 1803, ftutirte in Bred- 
lau und Berlin Mathematik und Phyſik, wurde Oftern 1826 Privotvocent. in Königsberg, 
1828 außerordentlicher Profeſſor und am als ſolcher 1829 nach Berlin, wo er 1845 zum 
orbenflichen Profefior beförvert wurde. Er ift einer ber bebentenbfien Phyfiler ber Gegen» 
wart, durch ben Meteorologie, Atmofphärelogie und Stlimatologie erſt ihre wahre willen. 
fcaftlihe Begrünbuny bekommen haben. Er ſchrieb: „Die Monats. nnd Jahresifotkermen 
in ber Polarprojection“ (mit 20 Karten, Berlin 1864); „Ueber Eiszeit, Fohn und 
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Scirocco“ (Berlin 1867); „Ueber bie mittlcre und abfolute Veränberlichkeit der Temperatur 
der Atmoiphäre* (Berlin 1867); „Ter Schweizer Höhn“ (Berlin 1868); „Nichtperiodiſche 
Veränderungen ber Verbreitung der Wärme anf ter Erdoberfläche“ (Berlin 1869). Viele 
werthvolle Kebeiten find and in „Poggendorf's Annalen“, und in den „Abhanbinngen“ ver 
Berliner Akademie der Wiſſenſchaften erſchienen. 

Dover, flarkvefeftigte Sceftatt in England, Grafſchaft Kent, einer ver Fünfhäfen 
(C uque-Ports), 25,325 €. (1861), liegt an ver fhmalften Stelle der Meerenge von Ca- 
lais oder D., Calais gegenüber, nım 4,, geegr. Q.⸗M. davon entfernt, hat berühmte See⸗ 
bãder und flieht mıt Calaıs und Oſtende turdy unterieeifhe Sabel ın Verbindung. 


Dover, Städte, Townſhips und Dörfer in den Ber. Staaten. 1) 
Hauptitadt bes Staates Delaware und Gerihtsfig von Kent Eo., am Jones Creef 
und ber Beninfula-Babn, ift wohlgebaut, hat ein ſchönes Capitol (State-house) und 4328 
€. (1860). 2) Stabt und Hanptort von Etrafiord Co. New Hampibire, am 
Cocheco River und der Bofton-Diaine-Bahn, 68 engl. M. nördlic von Boſton, hat 9012 
€. (1870) und bedeutende Fabriken. D. ift die ältefte Stadt des Staates; wurde 1633 
gegründet. 3) Tomwnfhip in fayette Co., Jo wa; 1074 E. (1869). 4) Tomnfbip 
und Poſtdorf, letzteres Hauptort von Piscataquis Co. Maine, am Piscataquis River, 
TOM. nordötlih von Augufta; 2500 E. 5) Townfhip und Poſtdorf in Norfolt Co., 
Maffahuferts am Share River, 15 M. ſüdweſilich von Bofton; 645 E. (1870). 
6), T anler in Lenawee Co, Midhigan, 7 M. weſtlich von Atrian; 1310 E. 
(1864). 7) Zownfhips in Minnefota: a) in Olmftead Co., 500 E.; b\ in Steele: 
&o., 450 E. 8) Tomwnfhip und Dorf in Lafayette Co. Miſſouri, 108 M. weſtlich 
von Jefferlon City; 3300 €, N) Tomnfhip in Ocean Co., New Jerfch; 3000 E. 
10) Zownfhip in Dutheß Co., New York, 20 M. öftlih von Poughkeepſie; 2093 
€. (1865), darunter 2 in Deutſchland gctoren. Das Poſtdorf D. oder D. Plains, 
mit 400 E., liegt in bemfelben Townſhip, 80 M. norböftlid von New Yorf City. 11) 
Tomwnfhips mn Ohio: n) in Athens &. 2000 E.; b) mit Boftverf, in Fulton Co., 
1100 E.; c) mit Boftdorf 5 anal D.), in Tuscarawas Eo., am Tuscarawas River, über 
welchen eine fhöne eiferne Brücke führt, 103 M. nortöftlih von Columtus; 2500 E., bie 
Hälfte derſelben Deutfbe. Unter ihnen befteht eine Intheriihe (500 Seelen), eine metho- 
viſtiſche und latholiſche Kirche (900 Seelen) mit 4 Mifjionsitationen unb einer Gemeinde- 
ſchule mit 350 Kinvern. Bebentende Eifengießercien; and Salzwerte und Kohlenlager in 
ter Nähe. An ben öffentlichen Schulen wird tie deutſche Sprache gelehrt. Das Tomufhip 
bat mit Einfluß des Städtchens 3514 E., Überwiegend Deutiche, welche befonders Aderbau 
uud Viehzucht treiben; d) Tomnfhip in Union Co.; 1600 E. 12) Tomnfhip und 
Boftdorf in Yorl Co., Pennsylvania, am Conewago Greet, 7 M. norbweitlih von 
York; 3000 E. 13) Tomwnfhip und Vofltorf in Windham Co., Vermont, 90 M. 
fürwelilich von Dontpelier; 900 E. 14) Tomufbips in Wisconfin: n) mit Dorf, 
in Racine Co., 21 M. weſilich von Racine; 1700 E.; b) mit Dorf, in Walworth Co., 48 
M. fünweftlih von Milwaukee. 15) Dorf in NRuffel Co., Alabama, 75 M. uͤordöfilich 
von Diontgomery. 16) Poſtdorf und Hauptort von Kope Co., Arkanſas, am Illi— 
nois Bayou, 90 M. nordweſilich von Little Rod. 17) Dorf in Greene Co., Öeorgia, 
41 M. nörbli von Milledgeville. a Poſtdorf in Bureau Co. Illinois, 144 M. 
nördlich von Springfield. 19) Dorf in Dearkorn: Co., Indiana, 90 M. ſudöſtlich 
von Judianapoliß;.500 E. Deutiche katholiſche Kirche mit einer Miffionsftation, 1000 5. 
und 3 Gemeindefulen mit 250 Kindern. 19) Dorf in Davis Co., Jo wa, am For Kir 
ver, 8OM. ſüdweſtlich von Jowa City. 20) Bofdorf in Mafon Co., Kentudy, am 
Obio River, 11 M. unterhalb Mavsbille; 800 E. 21) Dorf in Waſhtenaw Co., Mi- 
Higan, am Huron River, 54 M. nertwefllih von Detroit. 22) Boftdorf in Morris 
Co., New Jerfey, am Rodaway River und der Diorris-Effer-Bahn, 7 M. nordweſtlich 
von Viorristown; bedeutende Eifenmannfacturen. 23) Poſtdorf in Cuyahoga Co., 
O hio, am Late Erie, 14 M. fürweftlih von Cleveland; 1900 E. 24) Boldorf unt 
Hauptort von Stewart Co., Tenneffee, am Gumkerland River, 75 M. nordweſtlich 
von Nafhoille. Ber Dit wurde am 3. Febr. 1863 vom Oberften A. C. Harding mit 600 
Dann und nur wenigen Geſchützen gegen 4500 Gonföberirte unter General Wheeler glän- 
gend vertheibigt und letzterer durch zu Hülfe gefommene Kanonenboote zum Abzuge gezwun⸗ 
gen. 25) Boftporf in Jowa Co. Wisconjin, 27 M. merbireflic von Modıfan. 


Dober Hl, Fofltorf und Hanptort von Martin Eo., Indiana, am Ofterwe bes 
White Kiver, 92 engl. Di. jünweflih von Indianapolis. 


%2 Dover Bits "De 


Dover MiNs, Poſtdorf in Goochland Eo., Birginia, am Dover Ereel, 21 engl. 
M. nordweitli von diichmond. . 

Dow (auh Don, Doum), Gerard, holländiſcher Genremaler, geb. am 17. April 
1613 zu Leyden, geft., nach verjchiedenen Angaben, 1674, 1675 ober 1680 ebendaſclbſt. Er 
tam, nachdem er bei dem Kupferſtecher Tolei:do und dem Glasmaler Komokoorn gelernt 
Hatte, in Rembrandt's Atclier, von deſſen kühner und phantaftiicher Weile er ſich jeboch mır 
die Meiſterſchaft im Helldunkel aneignete, ſich fonft aber eine eigene Richtung aab, weiche 
hauptſã vlich auf Delicateſſe und Feinheit der Ausführung ausgeht. AS Stoffe bebandelte 
ex meilt Scenen des häuslichen Lebens, Köchinnen, lefende Alte, Näherimen a. vgl., meiſt 
in Bildern fleineren Formats. Seine Bilder finden ſich in allen befieren Salerien und 
werben mit coloflafen Preiſen bezahlt. x 

Domwagiar, Poſtdorf in Cap Co. Michigan, am D. River, einem Zufluffe tes 
a Kiver uub ber Diidigan-Eentral-Bahn, 179 engl. M. weftlih von Detroit; 

Down, vie öſtlichſte Graffhuft Irland’s, Provinz Ulfter, zwiſchen ben Grafidaften 
Wuth, Armagb, Antrim und der Iriſchen See gelegen, hat einen Klächengehalt von 967 
er DD. mit 299,302 €. (1861), ift zum größten Theile flaches Hügelland; nur im 
SM. erhebt fi die fahle Granitlette der Monrneberge. Hanptftabt ift Domwnpatrid 
mit 3685 €. (1861). . % 

Downe, Tonnfhip in Cumterland Eo., New Jerfey; 4500 E. 

Downer's Grobe, Townfhip in Du Page Co., Jllinoie, 24 engl. M. fürweftlich 
von Chicago; 2600 €. 

\ Dewnieville, Stadt und Hauptort von Sierra Eo., California, am Yuka River; 


500 E 

Downienille Butte, Bergipige der Sierra Nevada, Sierra Co., California, if 
8500 $. bodh. 

Downingsnifle, Poftvorf in Grant Eo., Kentudy, am Eagle Creek, 10 engl. M. 
weftlih von Williamstomn. 

Downington, Poſtdorf in Meigs Co. Ohio, 40 engl. M. fürmeltlih von Marietta. 

Downingtown, PBotorf in Chefter Co., Bennfylvania, 29 engl. M. weftlich von 
EN, am Oftarme des Branbywine Creed und ber Pennfploania-Central-Babn; 


zesstigakt, Dorf in Carroll Co., Obisn. 
Downsville, Torf in Dunn Co. Bisconfin, am Menomonic River, 7 engl. M. 
füblih von Menomonie. 

Dog, Peter M., Repräfentant des Staates Alabama, wurde in Geneva, New 
York, geboren, war 1841—42 Mitglied ber Legislatur, dann Richter in Ontario County; 
ſiedelte nad) Beendigung des Bürgerkrieges (1865) nad Alabama Über und nahm einen 
hervorragenden Antheil an ber Reviſion der Conftitution und der Reconfiruction 8 Staa⸗ 
tes. Die republikaniſche Partei wählte ihn mit 1114 St. Majorität in den 41.Congref. 

Dogologie (vom griech. dexa, Meinung, Ruf, Ehre), eine Pobpreifung Gottes. Man 
unterſcheidet in der Liturgik befonder® Die Orofe und die Kleine D. ere urfpräng« 
lich nur aus den Worten bei Luc. 2, 14 beftehend: ‚Gloria in excelsis Deo etc.“ („Übre 
fei Gott ın der Höhe?“), erhielt ſchon im 4. Fahr. ihre jegige in der Meffe übliche Form. 
Die letztere lautet: „Gloria patri et filio et spiritui sancto ete.“ („Ehre fei Gott, dem 
Zater" zc.) ımd fommt fchon in ten Martyracten des heil. Ignatius Volnkarp u. X. ver. 
In den proteftantiichen Kirchen der Ver. Staaten ift es allgemein üblich, bei Abhaltung eines 
Gottesdienſtes dem ietzten Hymnus eine D. deſſelben Metrums hinzuzufügen, und die Ges 

angbücher enthalten veghalb eine Sammlung poetifcher Bearbeitungen des „Gloria Patri“, 
ber jedes Metrum vertreten ift. 

Doplestewn. 1) Dörfer in Ohio: u. Paulding Eo.; b) in Wayne Co., 104 
engl. Di. norböftlih von Columbus; 500 €. 2) Tomnfhip m Poſtborongh, 
Tetteres Hauptort von Bucks Co. Pennsylvania, 100 M. öftl. von Harrisburg, an einer 
Zweigbahn der North Perniylvania-Bahn, ift Mittelpunkt einer veihen Ackerbaulandſchaft 
und em beveutenber Handelsplatz; 2000 E. Es erfcheinen 2 deutſche wöchentliche Zeitungen, 
„Der Morgenftern* (Herausgeber und Redacteur: M. Loeb) und die „Expreß und Reform“ 
(Redacteur: F. Mierſon). 

Dozh, Reinhart, geb. zu Leyden am 21. Febr. 1820, widmete ſich daſelbſt ſeit 1837 
philoſophiſchen und hiſtoriſchen, beſonders aber unter Weijerd orientalifhen Studien und 
wurbe 1850 zum Vrofefior der Geſchichte au der dortigen Univerfität ernannt. D. gilt für 
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einen der grünblichften Kenner ber arabiſchen Sprache uad Literatur und ber Geſchichte des 
Mohammedanismus. 

Dracaena, Dragenbaum, Vaumgattung aus der Familie der Liliengewächſe. Ihre 
Arten haben palmenäynlichen Wuchs, werden nicht jehr hoch, aber did und treiben erſt nad 
25—30 Jahren Aeſte. Die berühmtefte Art ift der auf dein Canaren einheimiſche Draden- 
baum, D. Draco, der mehrere Taufend Jabre alt werben fol. Der zu Orotava auf Tenes 
riffa ftehende D. wurde ſchon bei der Entvedung ver Infel, 1492, für fehr alt gehalten; ſein 
Stamm mißt 46'/, F. im Umfange.. D. terminalis, auf den Eübfeeinfeln einheimiſch, 
wird auf den Sandwichsinſeln zu 5 %. hoben Zäunen angepflanzt. Seine Blätter find balb 
grün, baild roth. Er wird bei ber Verföhnung entzweiter Stämme ald Symbol des Fries 
ben® auf die Grenze gepflanzt und bei Ernenerung ber Feindſchaft ausgeriſſen. D. Draco 
liefert Da8 unter dem Namen Drachenblut befannte Gummiharz. 

Drache (Draco) ift eine Gattung and der Familie ver dickzüngeligen Eidechſen mit feit- 
lich zufammengebrüdtem Rumpf, zugefpigtem Kehlſack am Halfe und langem Echwanz. Ihr 
Körper ijt mit Heinen vontenförmigen Schuppen beſetzt; ihre Länge beträgt, höchſtens 1 %.,, 
oft jind fie aber viel Heiner und von Natur aus harmlos. Ihr Vaterland ift Oftindien, we 
fie ji in den Wäldern von Infelten nähren und mittel8 einer zu beiden Seiten des Körpers 
befindlichen Flughaut oft gegen 30 F. weit fpringen. 

Drache, ein fabelhaftes Thier, in den Eagen und Märchen faft aller Culturvöller als 
eine furchibare, geflügelte, oft mehrlöpfige Schlange dargefiellt, war bei den Alten ber 
Diana, dem Bacchus und dem Mars geheiligt und kommt al® militäriiche® Zeichen faft bei 
allen Nationen des Alterthums und Mittelalters vor, In ver bibliſchen und kirchlichen 
Symbolik iſt er das Bild des Teufels, des Heidenthuns, der Ahgötterei und des Antubrifls, 
In der Heraldik ift er auf dem Helme und als CE chilthalter gebräuchlich. In China iſt ex 
das Staats und kaiſerliche Wappen; in Japan dient er als Fahnenknopf. 

Dradenbaum, ſ. Dracaena. i 

Drachenblut (Resina Draconis) heißt ein dunkelrothes, fpröbcs, geruch⸗ und gejhmad- 
loſes Harz, welches durch Einfänitte aus verjhiedenen Pflanzen der warmen Zonen gemon« 
nen wird. Das weftinbifche und amerikaniſche D. ſtammt aus der Rinte von Pterocarpus 
Draco, das oſtindiſche wird vorzüglich aus Calamus Draco, einer, Palme, gewonnen. 
rüber war das D. als Heilmittel geſchätzt, jet wirb es nur noch zu Firniſſen benugt. 

E Drai me (vom griech. drachme), 1) altgriedhiiche Silbermänze von verfhiedenem Werthe, 
bie Einheit der na Silbermünzen, die zugleih Gewicht war und ald Münze eine 
Gewichtsdrachme Silber repräfentirte. Das attiihe Talent enthielt 600C D., die Mine 
100 D. und es gingen 6 Orolen auf die Drachme. 2) Neugriechiſche Münzeinkeit, vor 
welcher 125,,.,5 auf daS deutſche Vereinspfund fein Silber gehen, bie alfo 7 Sur. 2*/, Bf. 
oder 17,,, ©td. werth ift. 3) Apothekergewicht, ?/, Unze ober !/,, Apotheferpfund, Das 3 
Scrupel over 60 Gran hat. ; 

Dragse (franz.,. vom gried. tragema, Naſchwerh), ein! Art Zuckerwerk, bie aus einem 
beliebigen Kern mit einer Umbällung von Zuder befteht. - 

Drogsman (vom ital. dragomano, vom dald. targem, erflären; türk. terdjuman, 
Erklaͤrer, Dolmetſcher) heißt bei den Enrozäern im Orient ein Dolmetfcher. Der Bfor- 
ten. D., ber die dipIematifchen Verhandlungen des Tivan mit ven europäiſchen Mächten 
vermittelt, it gewöhnlich ein griechifgber Chriſt. ; i 

Dragonaden, Zwangebetchrungen durch Dragoner, nennt man die Verfolgung der Pro⸗ 
teftanten unter Kubwig XIV. nad) Aufhebung bed Edicts von Nantes, 1685, weil fie durch 
u une, vollzogen wurbe, bie in proteftantiichen Orten in's Quartier gelegt, 
ihre Wirthe fo lange peinigten, bis fie wieder katholiſch wurden. x 

Draganer (ital. dragone, franz. dragons)- bilden in den meiften enropäiſchen Armeen 
eine Vittelgattung zwiſchen den ſchweren Reitern (Küraſſieren) und den leichten Reitern 
(Hufaren und Whlanen), waren urjpränglich berittene Sußfolvaten und entſtanden (feit 1570): 
aus den ſpar iſchen und franzöſiſchen Arquebufleren. Die D. haben wahrfcheinlid ihren 
a ae ben Dradenbilvern (dragons), welche bie erfien franzöfiihen D. in ihren Fah⸗ 
nen en. . 

Dragun’s Mouth, Meerenge zwiſchen der Inſel Trinivab uub ber Halbinfel Paria, 
Benezuela, Säoomerifa, verbindet den Gelf von Paria mit dem Atlantifchen Meere; 
iſt 12 engl. DE. breit. a j 

Draguignan, Stadt in Frankreich, Hauptflabt des Departements Bar Va 
am Fuße des bewaldeten Malmont, eine fehr alte Stabt in lieblicher Lage, hat 9819 E. (1866). 

&-8. III j C 





Ya Drait Drafe 


Draht wird ein Faden von Metall genannt, beffen Durchſchnitt fehr verfhieden, mie 
freis-, halbmond⸗ oder fternförmig jein fann. Seine Feinheit varürt von 9-10 Linien ki 
"zu ber eines Haares. Um meilten finbet Eifenbraht Anwendung; feine feinfte Sorte mipt 
sono Bol im Turdmefter, der feine Diefjingvraht Y/,goo, der feinfte Golkraht etira 
Y/soorooo- Eiſendraht wird auf bie Weiſe angefertigt, daß man ſchmiedeeiſerne Stäbe nach und 
nad tur bie in einer Stahlplatte (Zieheifen) angebradten Y von abnehmender 
Größe hindurchzieht. “Diefelben find von trichterförmiger Geftalt. D. wird auf einer 
Winde aufgemunden. Damit bie durch das Ziehen entftehenbe Epröbigfeit gehoben werde, 
muß dad Vetall daun und waun ausgeglüht werden. Die hierburd, entfiehenne I rytfrufte 
wird durch Einlegen in Schwefelfäure entfernt. Meſſingdraht wird auf bie Weile anges 
fertigt, daß man bie ausgewalzten Tafeln in Bänder, welde man Zaine ober Regale nennt, 
zerſchneidet und dieſe auf befg;riebene Weile anzieht. Lahn heikt ein D., welcher, ir 
tem er die Ziehbank verlafien hat, durch ein Baar re Walzen getrieben worten ift. 
zeichnet ſich dann durch einen ſchönen Glanz aus. goldeten eder verfilberten D. erhält 
man, wenn man vor dem Ziehen im erfteren Halle eine Kupfer. orer Silberſtange, in letzte⸗ 
rem eine Kupferftange plattirt und dann zieht. D. wurde ſchon von den Alten zu Waffen, 
Kleidern, Schmudfahen x. gebraucht, allein er fcheint bis in bie Mitte des 14. Jahrh. bles 
mit dem Hammer geftredlt werben zu fein. Erſt in jener Zeit fommen in Augsburg Draht 
gicher vor. Bor 1565 ſcheint in England noch kein Eifenvraht verfertigt worden zw fein. 
Große Fertigkeit im am feinen Gold» und Silberbrahts erwarb ſich zuerft Friebr. Ha⸗ 
gelsheimer, genannt Held, aus Nürnberg. 


Drainirung oder Drainage (vom engl. drain, Abzng, Abzugskanal) nennt man tie 
Entwãſſerung des Bodens vermittelft unterirdiſcher Kanäle, ta ok Gräben nicht nur Kell 
fpicliger fint, fondern and R viel Raum wegnehmen und Cultur und Ernie in unerträg- 
licher Weiſe — Die D. iſt eine Erfindung der Engländer und wurde ſchen gegen Ente 
bed vorigen Jabrh. fo bergeftellt, daß man Gräben anlegte, mit groben Steinen und Reis: 
wellen füllte und wieder zumarf. Diefe Abzüge waren aber koſtſpielig und wenig tanerhaft 
weil fie bald verjhlämmten. Später — man platte Ziegel auf die Grabenſohle und af 
tiefe Hohlziegel, wodurch ein gewölbter Kanal entfland, welcher kei gehörigem Gefälle rc 
offen blieb; body leitete dies bald Über zu den gleich zu Diefem Zwecke aus Thon in einer 
DViajkine gepreßten und gebrannten Drainröhren, ber einfachſſen und biligften Metbore. 
Die Trainröhren werben auf ber Sohle eines forgfältig nady dem Gefälle des Bodens 
unten in pyramibalifch zugefpigter Yorm angelegten Grabens aneinander gelegt, obne bie 
Tugen zu verbinden, und ber Graben zugeworfen. Dieje Röhren zichen das überflüffige 
Waſier an und führen es nad den Hauptkanälen oder direct zu ben Gräben. Die großen 
Bortheile des Drainirens find: es verhittet das Ausfrieren der Pflanzen im Winter, ges 
ftattel im Frühjahr zeitigere Beftclung, erhöht die Zeniperatur des Bodens und macht fie 
gleihmäßiger, erfaubt größere —— — des Anbaues, erleichtert die Bodenbeorbei⸗ 
tung, vrmehrt die Wirkſamkeit "de Düngers, liefert beſſere Ernten von Duafıtät und 
Quantität, verhltet Pflaugenkranfyeiten und geftattet bie Berwenbung fchäpliher Waffer- 
mengen zu nüglihem Zwecke. Diefe Bortheile erllären die allgemeine Einführung rer 
Drainage trotz ftellenweite bedentender Koften. Um legtere zu vermindern, bat man in 
England verſucht, die ganze Vorrichtung des Draiuirens mittels einer Maſchine, des Drain- 
pflugs, berzuftellen, doch bis jetst ohne genügenven Erfolg. 

Draiſine nannte man eine vom badiſchen Forftmeifter Karl Drais von Saner- 
Bronn geſt. 1851) erfunbene, ven dem Engländer Knight verbefferte Fahrmaſchine. Die» 
jlbe befteht aus einem Geftelle mit Sattel und Bügel und zwei hinter einander laufenden 

übern. Sie wirb dadurch in Bewegung gefeßt, daß ber Sigenbe abwechſelnd feine Füße 

Erbe ſtößt. Später nannte man D. ein von Bahnbeamten anf Srfenbahnen gebrauchtes 
Fuhrwerk, welches aus einem offenen, vierräderigen Wagen beftand und mit einer Hand⸗ 
kurbel in Bewegung geſetzt wurde. Vergl. Belociped. 

Drake, Charles E., Bundesſenator des Stantes Miffouri, wurde am 11. April 1811 
in Ohio geboren, diente 1827—30 in ter Marine, widmete ſich aber daun dem Rechtsſiundium 
und Lich fi als Advokat anfangs in Cincinnati (1833), dann in St. Louis niever. Im 
Jahre 1859 wurde er in die Legislatur von Miffonri gewählt und trat von 1861—62 den 
Secefftonsbeftrekungen mannhaft entgegen. D. war 1865 Bicepräftdent ber Verfammlung, 
welche tie jegige Conflitution von Miffouri entwarf und wurde 1867 von der republikani⸗ 
{hen Partei an die Stelle des B. Grat Brown in den Bundesſenat gewählt. Sein Amts» 
termin endet mit dem 3, März 1873. a i 
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Drafe, Sir Francis, geb. zu Taviſtock in Devonſhire im Jahre 1545, zeigte ſich 
fon in früher Jugend als cın fo tüchtiger Seemann, taß ihm 1567 der Befehl dc Schiffes 
„Zupith* anvertramt wurde. Auf verſchiedenen Expeditionen kämpfte er mit Glück gegen die 
Epanier, plünderte 1578 mit filnf Schifjen die Küften-von Peru und Chili, wurte bei feiner 
Nüdkehr vor der Königin zum Kitter gefchlagen, nahm 1585 EansJago, zerflörte kie Forts 
der Spanier in Oftflorida, verbrannte 1587, zum Atmiral ernannt, einen Theik ter Armada 
im Hafen von Catig und ftarb am 27. Dezember 1595 zur Sce auf ver Höhe von Porto» 
hello. Er hat al als ver zweite die Kartoffeln nach Europa gebracht, welche 1563 zu⸗ 
erſt von dem Eklavenhändler John Hawkins aus Peru nach Irland eingeführt worden 
waren. 

. Drake, Friedrich, tentiher Bilrhauer, geb. am 23. Juni 1805 in Pyrmont. Von 
feinem Vater zum Mechaniker erzogen, konnte er nur feine Mußeſtunden zu Schnigereien in 
Holz und Elfenbein verwenden, Gin folcherart von ihm geſchritzter Chriftusfopf, ber von 
einem Antiquitätenhändier zu hohem Preife verkauft wurde, gab Veranlaffung jur ausſchließ⸗ 
lichen Hingabe an die Plaif. kam nun zu Rauch nach Berlin, ward bald deſſen Lieb⸗ 
lingsſchller und erwarb ſich durch einige ——“ Schöpfungen ſofort einen bedeutenden 
Ruf. Unter feinen zablreichen Werten, Büſten, Kortraititatuetten, Reliefs, coloffale Mo⸗ 
numente in Erz und in Stein, find beſonders zu nennen: eine ter acht Gruppen auf ber 
Schloßbrücke zu Berlin, das Standbild Mẽſer's in Osnabrüd, die Büſte Oken's für Jena, 
die Statue Rauch's in Berlin, mehrere Reiterſtandbilder Friedrich Wilhelm des II., das 
Reiterſtandbild Wilbelm's I. für Köln, tie Schinkelftatne in Berlin sn aufgeftellt) 
u. ſ. w. D. ift Profeffor und Rn der Berliner Aademie, Mitglied der Alademicen 
a und Wien, und erhielt auf ver Pariſer Weltonsfellung 1867 einen erfien 

reis. 

Drake, Poſtdorf in Gasconade Co., Miffouri; deutſche lutheriſche Kirche. 

Drate’s Channel, Meerenge zwiſchen den Inſeln Tortola und St.-John, Kleine An⸗ 
tillen, Weftindien. E 

Drake's Creed, 1) Dorf in Shelby Co., Illinois, 55 engl. M. fildöſtlich von 
Springfield. 2) Nebenfluß des Big Barren River, Warren Co., Kentudy. 

Drakestown. 1) Boftporfin Morris Co. New Jerſey, 12 engl. M. norbiwefil. 
von Morristown. 2) Boftdorfin Davis Co. Jowa. 

Drake, Athener aus einer vornehmen Familie, war 624 v. Chr. Archon und wurde der 
erfte Gefeßgeber Athens. eine Geſctze, welche, welche auf faft alle Vergehen die Todes⸗ 
ftrafe fetten, konnten fich ihrer übertriebenen Strenge wegen nicht halten und noch ehe 30 
Sabre vergangen waren, wurde Eolon mit der Abfaſſung neuer Gefege beauftragt. D., 
welder vor ber Volkswuth aus Athen hatte fliehen müfien, farb auf ver Infel Aegina. 

Drama (griech., d. i. Handlung) ift eine der drei Hauptgattungen der Poeſie, bie nämlich, 
welche und eine gegenmärtine Handlung in ibrer unmittelbaren Lebendigkeit vorführt. Deni 
Inhalte nad) vertheilen ſich die verſchiebenen Tramen in drei große Gruppen; fie find ent» 
weder Tragddien, oder Komödien, oder fngen. Schmipiele. Die Tragötie ſpricht ren Ernft 
Des Lebens dichteriſch aus; fle zeigt den Sieg des göttlichen Willens oder ber bee und der 
Nothwendigkeit über alle Ungemefienheiten tes Irdiſchen. Vie Komödie zergt cine Welt der 
Ungereimtheiten und Wiverfprüde auf, wern Anfall und Willfir in ER berrichen, aber 
indem bie Berfchrtheiten einander wieder verfchren, löſen fi durch das eigene Treiben bie 
Widerfprüce und am Ende offenbart fid) body Die Idee im Siege des Guten und Schönen: 
Im Schauſpiel endlich entwirtt ſich ein ernfier Conflict zu cinem glücklichen Schluffe. Vergl. 
I. 8. Klein „Sefbichte dc8 Dramas" (1—7 Bde. Leipzig 1864—1869). 

Dramaturgie (vom grich.), Schauſpiellehre, it bie Wiffenfhaft von ben Regeln ber 
zweifachen Kunft, ein Drama zu Dichten und es auf der Bühne darzuftellen. Dramaturg 
wirb an mebreren Bühnen Deutfchland’8 daejenige Mitglied der Theaterdirection genannt, 
welches ſowohl den äfthetifchen Theil der Bühnenverwaltung, als vie Wahl der aufzuführen» 
den Stüde, dic Beſetzung und Darſtellung ver Rollen ꝛc. zu beforgen bat. 

Drammen, Statt in orwegen ander Mundung ver Tramselv und dem Dramsfjor, 
beſtebt eigentlich au8 ten drei Etätten Bragnäs, Tanger und Strömsde, bie dur 
484 Fuß lange Brüde mit einanter vertunden find; ya 14,117 E. (1865). D. ift die 
britte Handelsſtadt Nerwegen’s, in Bezug auf ven Holghanbel_jcroch die erfte. Außer Holz 
werben noch Zinkſtein, Bocks- und Seehundsfelle, ſowie Fiſchereiprodukte in größeren 
Diengen ausgeführt, we ; ; 

Dranes viile over Drainsville, — * Fairfar Co. Virginia, 17 engl. M.“ 
weſtlich von Waſbhington. Gefecht zwiſchen Bundestruppen, Infanterie und Cavallerie 
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4000 M.) unter Brigategeneral Orb und Eonföberirten (2500 M.) unter General €. 2. 

tuart, am 20. Dezember 1861. Lebtere zogen e mit einem Berlufte von 90 Tobten, 
10 Verwundeten und 8 Gefangenen nad — ourt⸗Houſe zurüd. Die Bundestruppen 
verloren 7 Todte und 63 Verwundete. 

Draper. 1) Henry, amerilaniſcher Naturforſcher, geb. 1837 in Virginia, Sohn von 
John W. D. Seine Inaugural-Theſis über die Functionen der Milz fand ſowohl in ames 
rifanifhen als engliſchen Fachzeitſchriften eine höchſt günſtige Aufnahme. 1858 begann er 
mit ber Herftellung eines für aſtronomiſche Photographie beſtimmten verſilberten Glastele⸗ 
ſtops von 15%/, Zol Turchmeſſer, wovon fih eine vollfländige Beſchreibung in ten 
„Smithsonian Contributions to Science‘ vom Juli 1864 findet. Taflelbe galt für das 

ößte Teleflop in Amerifa und D. nahm mittels veflelben die größten, jemals angefertigten 
Shotogrophien bes Mondes. Sie halten 50 Zoll im Durchmeſſer. 1861 übernabm cr tie 
Profeſſur ver Naturwiſſenſchaften, fpeciell ver Phyftologie, an der „University of New York“, 
1870 couftruirte erein neues, noch größeres Teleflop, welches zu Haftings am Hudſon aufgefteht 
ft. 2) John William, amerikan. Phufiter, Phyfiolog und Geſchichtsſchreiber, geb. am 
5. Mai 1811 zu St. Helens bei Liverpool, emigrirte früh nad) Amerika, fintirte Metizin 
in BHiladelphia und promovirte 1836 mit großer — Kurz darauf erhielt er die 
Profeffur der Chemie und Phyfiologie am Hampden Sidney College in Virginia Im J. 
1839 ward er ald Profefior ver Phyſiologie an die „University of New York“ berufen. D. 
war ber erfte, dem es gelang Lichtbilder des menſchlichen Gefihte® zu nehmen. Das Ber- 
fahren findet fi in 2 im Juni und September 1840 erfhienenen Abhantlungen „On the 
Process of Daguerreotype and its Application to Taking Portraits from the Life“ 
berieben. 1843 beſchrieb er eine Anzahl newer Bänder des Sonnenjpectrums, welche im 
Violett Tiegen und den Frauenhofer'ſchen Linien analog find. Im dem nämlichen Jahre bes 
ſchrieb er ein Inftrument zur Meffung ber chemiſchen Wirkung des Lichtes, welches hernach 
von Bunſen und Rescoe in ihren pholochem. Unterſuchungen vielfach benützt wurde. In der 
Folge von ihm veröffentlichte Entdeckungen über das Sonnenſpectrum erfuhren die ſchmeichel- 
baftefte Anerkennung von Seiten Kirchhoff's und Yunfen’s. Von den zuhlreihen übrigen 
Werfen D.’S verdienen beſonders erwähnt zu werben: „Treatise on the Forces which 
Produce the Organization of Plants“ (1844); „A Treatise on Human Physiologr“ 
(1856), beibe find reid, an nenen Thatjachen; „History of the Intellectual Development 
of one (New York 1863, deutſch von Bartels, Leipzig 1865); „Thoughts on the 
Ciyil Policy of America“ (New York 1864; in deutſcher Ueberfegung von A. Bartelß, 
Leipzig 1866), eine Vorarbeit zu dem größern Werke: „A History of the American C.sil 
War“ (3 Bre., New York 18691870), zu welchem ber Kriegsſekretär Stanton ihm 
Tämmtliche officiele Documente überließ. R 

Draperie m von draper, gewanben, mit Gewänbern beffeiven) nennt man in ben 
bilvenden Künjten jede zur Verzierung dienende und mit einem Faltenwurfe verfehene An- 
ordnung von Zeng, Tuch und befonders von Gewändern. Im engeren Einne verficht man 
darunter in der Malerei uno Bildhauerei die Befleirung einer Figur mit einem Gewande. 

Dräſeke, Johann Heinrih Bernhard, berühmter beutiner Kanzelredner, geb. zu 
Braunfhweig am 18. Jannar 1774, wurbe 1832 erfter Prediger am Tome zu Magkteburg. 
Generaliuperintenvent der Previnz Sachſen und evangeliiher Biſchof, nahm 1343 feine 
Entlafiung, Ichte feitvem in Potsdam und flarb am 8. Dec. 1849. Scine Predigtjamm- 
lungen Ei wieberholt aufgelegt worden. 

raſtiſch (com griech. drastikos, von dran, handeln) ſtark und heftig wirkend. Tef- 
halb nennt man uud; die Schilderungen ober Darftellungen ber rebenden aber bildenden 
Kunft draftifch, welche von unmittelbar treffender, ſchlagender Wirkung, find. In ber Medicin 
werden heftig abführende Arzneien draſtiſche Mittel genannt. 

Drau, Drabe, einer ber bedeutendſten Nebenfläffe der Donau, entipringt anf ber 
Teblacher Heide, im Puftertbale von Tyrol, durchfließt das ſüdliche Eteiermark, bilpet dann 
die Grenze oe Ungarn und Kroatien und Siavonien und fällt nad einen Laufe ven 
83 geogr. M., Pa Effer, in die Donau. R 

rawback (engl.), Rüdvergütung ober Erlaß ber teuer ae Produkte und Fabrikate, 
bie erportirt werben, jo daß fie im Auslande zum Produltionspreiſe verkauft werben fünnen. 

Drowing-Room (auf) withdrawing-room, bon withdraw, fi zurüdziehen) heißt 
in England dad Gemach, in dem die Zamilie fih nad den Mahlzeiten verſammelt und in 

welchem fie Fremde empfängt. 

Drayton, William Henry, amerikan. Staatsmann aus ber Revolntionszeit, wurde 
auf einer Plantage am Aſhley River in South Earolina, im September 1742, geboren. In 
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England erzogen, kehrte er 1764 in ſeine Heimath zurück und wurde Richter und 1776 Ober⸗ 
richier, ſchrieb mehrere Pamphlete zu Guuſten der Unabhängigkeit der Colonien und wurde 
1778 in den Continental⸗Congreß gewählt, deſſen bedeutendes Mitglied er bis zu feinem 
Tode (im September 1799) blieb. (ine von ihm gefchriebene „Geſchichte der Revolution“ 
wurbe erft 1821 von feinem Sohne, dem Gouverneur J. Drayton, in Charleston 
herausgegeben. " 

Dragton, Dorf in Dooley Co., Georgia 

Dratjion Plains, Dorf in Dafland Co., Michigan, 5 engl. M. nordweſtlich von 

ontiac. 

“ Draytensuille, Dorf in Union Diftriet, South Carolina, 75 engl. M. nordweſtlich 
von Columbia. 

Drechſeln oder Dreben nennt man bie Kunſt einem Körper, dem eine Drehung um 
ſei ie Achte mitgetheilt wir, mittelft ſchneidender Werkzeuge eine beliebige Form zu geben. 
Man dreht Metalle, Holz, Bein, Horn, Bernftein, Mabafter x. und unterfceibet, was ben 
Drebſtuhl anbetrifft, gewöhnliche Trehbänfe von ben fogen. Faifg- oder Kunftorehbänfen. 
Auf den erftern find blos Formen zu Stande zu bringen, deren Querſchnitte an allen be—⸗ 
arbeiteten Stellen Kreiſe repräfentiren, während anf lettern Durch gefegmäßige, periobifrhe 
Drehung andere Arbeit, wie ovale, vieredige, ausgezadte u. a, erzeugt werben kann. Der 
Drehſtuhl seluft beftebt aus einem tifchartigen Untergeftell, worauf der eigentliche Dreh⸗ 
apparat ruht, deren vornehmfte Beftantiheile eine Spintel und eine horizontal int Ge- 
ſtell befindliche Welle find. Der zu drehende Gegenftand wird mit Icgterer in Berbinbung 
gebracht. Bei feinerer Arbeit wird das Schneidewerkzeug (Drehftahl) nicht mit der Hand, 
fondern mit einer befonbern Vorrichtung, dem Support geführt, Tie Erfindung des 
D.'s gehört dem Alterihume an und im Spitteatter wurde c8 in beft Klöftern eifrig betrieben. 
Kaifer Rudolf II. und Luther trieben die Drechslerkunſt zu ihrem Vergnügen. 

Dregbaffe ift eine Heine Schiffefanone, deren Schiltzapfen in einer Gabel (Schwaren- 
hals) rühen, die ſich auf einem Zapfen nady allen Richtungen drehen läßt. Gewöhnlich ift 
fie am Border- oder Hintertheil des Schiffes angebracht und wird, mit Kartätſchen gelaben, 
in nãchſter feindlicher Nähe gebraucht. 

Drehtrantheit (Tat. Hydrocephalus hydatidesis), eine Krankheit, die nur kei Schafen, 
befonderd bei Lammern von 5 bis 6 Monaten vorkommt, und ſich in eigenthumlich drehenden 
Bewegungen ber kranken Thiere äußert. Die Urfahe der Krankheit find Gehirnblafen- 
wärmer (C »enurus cerebralis), die zu 1 bi 9 Stüd im Gehirne dieſer Schafe vorkom⸗ 
men und fi von demfelben nähren. an fucht gemöhnlih den Blafenwurm mittels bes 
Trolarſtiches zu töbten, meift jedoch ohne Erfolg. 

Drei ift unter den Zahlen die erfte, bei welcher zwifchen Anfang und Enbe ein vermitteln- 
bes Glied tritt, Dieſe Zahl Hatte zu allen Zeiten etwas Geheimnißvolles. Noch heute 
beißt e8: „Aller guten Dinge find drei.“ Die Bibel erzählt von „drei Erzvätern“, und bie 
überwiegende Mehrheit ver hriftlihen Kirchen zählt tie Dreieinigfeit in Gott u ibren Fun⸗ 
Damentallehren. Das höcfte Wefen der Indier hat „drei Namen“ und „brei Beziehungen" 
(Brahma, als ſchaffend; Wiſchnu, als erhaltend; Schiwa, als zerftörend); bie Aegypter 
hatten nach Herodot 3 Klaſſen von Edttern, und Ofiris (das Symbol des Sonnenjabres), 
Iſis (das Symbol des Monbenjahres) und ihr Sohn Horus das Symbol des Zeitwechſels) 

tellen in ihrer Dreieinheit die Zeit vor; bie pythagoräifche, philofophifhe Zahlenlehre findet 
in der Trias, welche aus der Monas (Einheit) und ter Dyas (2, das Symbol der Vielheit) 
beiteht, die erfte Verbindung ter Grunbprincipien aller Dinge, als welche fie die Einheit 
uıd Vielheit betrachtet und legt ihr daher eine Heiligkeit bei. 

Dreibeder find Linienſchiffe größter Banart, die unter dem Oberdeck brei mit Batterien 
befegte Dede führen, haben von 8O—120 Kanonen, 800—1200 Mann Belagung und find 
Schraubenſchiffe. In nenefter Zeit werben fie nicht mehr gebaut, da fie Panzerichiffen gegen- 
über wenig gefechtsfähig find. 

Dreiel over Triangel heißt in ber ebenen Geometrie eine von drei geraben Linien 
begrenzte Figur. Jedes D. hat alfo ſechs Beſtandtheile, drei Seiten und drei Winkel. 
Nach den Seiten werben fie in gleichfeitige, gleichſchentlige und ungleichfeitige, und nach den 
Winteln in rehtwinklige, ffumpfwinklige umd fpitwinklige eingetbeilt. Die Summe aller 
Winkel eines D. it gleich 2 rechten. Bel den fphärifchen Dreieden, welche auf ber 
Oberfläche einer Kugel durch den Turchſchnitt dreier größten reife derſelben entftehen, Liegt 
bie Summe ber drei Winkel zwifden 2 und 6 rechten. 

. Dreieinigkeit, |. Trinität. 
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Dreifelderwirtpfgeft nennt man ein landwirthſchaftlichts Syſtem, bei weichem das ge 
fammte Udertanp wu drei delder oder Schläge abgetheilt wird und bieje jo zur Denägurg 
gelangen, taß, während bus eine gedüngte over reine Brache hält, das zweite intergetreite 
und das Tritte Sommergetreide trägt. Dieſes Syſtem hat den Nachtheil, taf 1, 208 ge 
fauımten Feldes jährlich yurbenugt Lleift und daß daſſelbe zu ſtark erſchöpft wit; ka ferner 
nur wenig ich gehalten werben Tann, fo ift auch die Miſtgewinnung ſchwach. Wei ter 
verbefjerten D., welche beſonders in Mittelbeutfchland fehr verbreitet ifl, wird ter 
Brachſchlag mit Klee, Kartoffeln prer Hillſenfrüchten (auch Hantelsgewächſcu) bebaut und 
ſtatt der Grünfütterung, welche bei der reinen D. nöthig ift, iſt die Commerftalifätterurg 
eingeführt. Indeß iſt auch ter verbeſſerten D., die feit einem balben Ichrkmibert mehr in 
—— gekommene Fruchtwehſelwirthſchaft (f. d.) entſchicden vorzuzichen. 
Die D. ſtammt wabhrſcheinlich ans Italien und iſt eine Folge ber —— kei 
welcher man einen Theil der Ländereien fo lange bemupte, ald er ohne Düngung Craten 
lieferte, während ein anberer der Brache Überlatien wurde. 

Dreifuß (grich. Tripus), dreifüßiger Keflel, Tifh oder Seſſel; Symbol bes grichiften 
Altertbumd; auch Sit der Orakel ertheilenden Prieſter oder Priefterinnen, z. B. U. ter 
Pothia in Delphi. Namentlich betrachteten die Alten ven D. im Bocchus- und Apolledienſt 
ald Symbol der Herriherhoheit, der Weisheit und Schergabe, und ſtehen hiermit tie Sagen 
an late oder geraubten D., an welcher ſich gewiſſe Herrfcherrechte fnüpften, in enger 

erbindung. 

Dreiflang, ein Uccorb, ber aus einem Grundton mit feiner Terz und Quint kefteht. 

Drei Könige find tie einer dhritlihen Sagenbildung zufolge ans dem fernen Often tur 

den wunderbaren Etern zur Verehrung des neugeborenen Henlandes nad) Bethlehem geleites 
ten Weifen. Obgleich die Bibel felbft über ihre Zahl keine beftimmte Angabe entbält, wurde 
von den Kirchenpätern angenommen, es feien ihrer brei geweſen. Man hielt fie für Könige, 
welche in Mefopotamien oder Arabien regierten und ee; ihre Namen als Kaſpar, Melchier 
und Balthafar an, t . 
._ Drei Männer im feurigen Ofen waren nad dem Bude Daniel drei am Hefe te 
Königs Nabuchodonofor (Nebufadnezar) erzegene, jüdiſche Jünglinge, welche wegen ihrer 
Weigerung, ‚ein vom Könige in Babel erricteted goldenes Gögenbild anzubeten, in einen 
aan Dfen geworfen wurden. Ihre Namen waren Sadrach, Mejady und Abednege. 
Anſtatt vom Teuer verzehrt zu werden, blieben fie unverſehrt und fangen im Ofen das Leb 
Jehova's, welcher in dolge dieſes Wunders vom Könige als alleiniger Gott andgerufen 
wurde. 3 

Dreimafter, bie mit $'Maften verfebenen großen Kriegsſchiffe: Linienſchiffe, Fregatten 
und Sorvetten, — und Sandelsſchiffe: Vollſchiffe, Barken und dreimaſtige Schooner. 

Dreiftimmig (tr F&h nifch), ein für drei verſchiedene Stimmen geſetztes Tonſtück. 

Dreikigjahriger Krieg heißt die Neihe von Kämpfen, durch die Deutſchland von 1618 
bis 1648 verheert und an den Mann des Berverbens gebracht wurde. Die Gruntu:fade 

"aller viefer Kämpfe lag in dem fegenannten Augsburger Religionsfrieben vom 24. Scpt. 
‚1555, ber den Grundfag anerkannte, daft, mer das Land kefige, auch über die Religion zu 
entfcheiden habe (eujus regio, ejus religio). Die nähfle Beranlaffung zum Ausbrucke 
des Kampfes gab bie auf Kaiferlichen Befehl geſchehene Nieverreißung der proteftantiid a 
Kirche zu Kiofergrab in Böhmen. Erbittert dariiber zog am 23. Mai 1618 eine Tcruta- 
tion ber proteftantifhen Landſtände unter Anführung des Grafen von Thurn nach tem 
Schloffe zu Brag, wo die kaiſerlichen Räthe verfammelt waren und warf nad hırzem Wort- 
wechſel bie Räthe Martinitz und Slawata und den Sefretär Fabricins Platter zum Feuſter 
hinaus. ALS bald darauf Kaifer Matthias am 20. Mai 1619 ftarb, erklärten Die Böhmen 
feinen Nachfolger, ten Fatholifhen Ferdinand IL., des Thrones für RN und wählten 
den Kurfürſten Friedrich V. von ber Pfalz zu ihrem Könige. Herzog Marimilian ven 
Bayern, ein Gefinnungegenofie des Kaiſers zog dieſem mit 30,000 Mann zu Hälfe und 
machte durch die Schlacht auf dem Weißen Berge bei Prag am 8. November dem Heicye tet 
Winterfönigs, wie man ihn fpottweile nannte, ein räſches Ende. Die Urheber uut 
Beförverer des Abjalld wurden nun an Leben oder Gütern: geftraft, bie Religionsfreiheit 
vernichtet und die Proteftanten aus dem Lande getrieben. Friedrich V. verließ nach weniger 
Gefechten auch feine Erblande, die von Tilly bejekt wurden und murbe am 6. März 1623 
auf dem Reichstage zn Regensburg ber Kurwürde für verluftig erflärt, ‚vie dann Mari» 
milian von Bayern ertheilt wurde. Die fortdauernden Reactionen gegen die Proteflanten 
und ber Drud der Soltatenherrfchaft, die auf einzelnen Theilen Deutſchland's laſiete, 
fteigerten die Mißſtimmung in Niederſachſen bis ne des Krieges. Dan Aber⸗ 
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trug 1625 dem Könige von Dänemark bie oberfte Leitung des Krieges, zu bem England 
Subjidiengelver und Holland Truppen ſandte, während der Staifer, um ſich ein eigenes von 
ver Yiga ungbhängiges Heer zu fchaffen, Wallenftein zu feinem deldherrn ernannt hatte, der 
mit einem Deere von 40,000 Mann von Böhmen aus nach dem Norden zog. Indeß hatte 
Tilly den König Ihrifiian am 29. Anguft 1626 bei Lutter am Varenberge total geſchlägen 
. und au den Markgrafen. Georg. Friedrich von Baden beſiegt. Wallenftein crubeite 
Medienburg, wurde vom Kaifer zum Herzoge non Medlenburg erhoben und drang in Jit« 
land ein. Endlich am. 22. Mai 1629 fchloß er im Lübeck den Frieden mit Dänemark ab, in 
welchem dieſes gegen Rückgabe ber verlorenen Provinzen verfprah, ich ferner wicht mehr in 
ie deutſchen Angelegenheiten ‘zu miſchen. Kaifer Ferdinand, jet auf dem Höhepunkte ſeiner 
Macht angelangt, erließ am 6. März 1629 das fogenannte Reftitutionderict, wonach alle feit 
‚dem Paſſauer Vertrage von den Proteftanten eingezogenen Stifter und Kirchengüter den 
Katholiken zurüdgegeben werben und den katholiſchen Reichsſtänden geftattet fein ſollte, ihre 
Untertbanen zum Katholicismus anzuhalten. Dadurch wurden nit nur die Proteftanten, 
fondern auch die bisherigen Verbündeten. des Kaiſers, feines wachſenden politifchen Leber» 
gewichtes wegen beſorgt und es gelang ihnen 1630 auf dem Regensburger Kurfürftentuge, 
bie Entfernung Wallenflein’8 und die Verminderung ber Faiferlihen Armee zu veranlaffen. 
Blöglih erftand dem Kaifer ein neuer führer Feind. Guſtav Adolf von Schweden landete 
vom 24. Juni bis 4. Juli 1630 mit einem Heere von 15,000 Mann auf ber Injel Rügen, 
ſchloß mit dem Herzoge Bogislaw von Pommern ein Bündniß und befreite in den nüchlten 
Monaten mit feinem auf 30,000 Dann angewachfenen Hecre ganz Pommern und Medien 
kurg von deu Raiferlihen. Am 13. Jannar 1631 fhloß er zu Bärwalde in der Neumark 
ein Bündniß mit Frankreich, wodurch dieſes fich verpflichtete, jährlich 400,000 Thaler Sub- 
ſidien zu zahlen und 36,000 Mann zu fielen. Tillh wurde von ihm am 17. Ceptember 
1631 bei Breitenfeld und am 5. April 1632 am Led) gefehlagen, wohei derſelbe tödtlich vev⸗ 
wundet wurde, Augsburg befreit, und am 17. Mai zog ber König mit dem Sturfürfek 
Friedrich V. in Münden ein. Sept wurde Wallenftein wieder an die Spitze des kaiſerlichen 
Heeres berufen and zog, nachdem beide Heere hei Nürnberg einander gegenüber gelegen 
hatten, nah Sachſen, wo es am 16. November 1632 bei Fügen zur Schlacht kam, in ber 
Guſtab Adolf uud Pappenheim ven Tod fanden. Bernhard von Weimar, ber nad tem 
Tode des Königs das Commando übernonmen hatte, behauptete das Schlachtfeld, während 
Wallenftein feinen Rüdzug nad Böhmen nahm. Hier trat er in nerrätkewide.intechand« 
lungen mit den Feinden Oeſtreich's ein, wurbe deßhalb in die Acht gflänkım am 23. Gchraut 
1634 zu Eger ermorbet. Am 28. April 1635 erneuerte Oxenſtierna das Bundniß mit Fraukxeid 
und am 19. erklärte Richelien bem Kaiſer förmlich den Krieg. Damit trat der Krieg in ein 


neues und legtes Stadium. Es flanven nicht mehr vie deutſchen Proteftanten mit den’ 


ſchwediſchen Religionsfreunden, ſondern das proteftantifcge Schweben wit einigen glaubens⸗ 
verwandten deutſchen Reichsſtänden und dem katholiſchen Fraukreich dem römiſchen Kaifer 
deutſcher Nation gegenüber. Bamer, Wrangel, Torſtenſon auf ſchwediſcher Seite, Erz⸗ 
herzog Leopold, Herolomini und Hatfelo, fowie Johann von Werth und Mercy anf kaiſer⸗ 
licher, und Guebriant und Turenne auf franzöfiicher Seite waren jett die Hauptmeiſter 
eines Krieges, der immer mehr an großartigen Kämpfen, an entſcheidenden Schlachten 
abnahm, dafür aber an Nanbzügen, Blünberungen und Verheerungen ben Gipfel res Grüße 
lichen erreichte. Der letzte Kampf des Krieges fand in Prag ſtatt. Am 26. Juli 1648 
bemächtigte fich der fhmediiche General Königsmark durch Berrath des caffirten Faiferlichen 
Nittmeifler8 Odewalekiꝰ der Kleinfeite von Prag, vermochte aber nicht die Altitant zu 
bezwingen, obwohl er diefelbe heftig beſchyß. Auf die Nachricht, Daß der kaiſerliche Feld⸗ 
marihall Golz anrüde, hob er am 30. Oktober 1648 die Belagerung auf und zog demfelben 
entgegen; es kam jebod) nicht zum Schlagen, meil inzwifchen bie Nachricht angekommen war, 
daß ber Frieden abgeſchloſſen Ki Die Friedensurkunden waren am 6. Anguft in Münfter, 
am 8. September in Osnabrüd und am 24. Dftober in Osnabrüd und Miünfter untere 
zeichnet worden. Vergl. Barthold „Gefchichte des großen dentſchen Krieges“ (2 Bänbe, 
Stuttgart 1842— 1843); La Rode „Der Dreifigjährige Krieg vom militäriihen Stand⸗ 
punkte“ (3 Bände, Schaffhauſen 1848— 1852); 3. Ginvely „Geſchichte des Dreißigjährigen 
Krieges“ (1 Band, Prag 1869). : 

Dreizad (Int. tridens), nad) ver Mythologie ein von Neptun ald Symbol ber Herrſchaft 
über das Meer geſchwungener, mit 3 buırzen Zinten verfehener Stab. 

Drennen Springs, Dorf in Henry Eo., Kentudy. R 

Drenthe, eine noch im 10. Jahrhundert zum Deutiben Reiche gehöreude, fpäter an bie 


Bijchofe von Utrecht verjcentte und dem Königreich ver Niederlande’ einverleitte Pros 
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winz. Der Boten ift eben und befleht faſt ausſchließlich aus Heideland und Torfmoor, um- 
faßt 48,,,, geogr. V.⸗M. mit 106,532 €. (1867). Die Hanptitabt ift Affen (f. d.). 
Dreihad City, Poftvorf in Winona Co., Miunefote, am Miffiffippi, 20 engl. M. 
unterhalb Winona, 

Dreſchen nennt man das Entfornen der Halmfrüdte. Es gefhah wohl zuerſt mit 
Ruthen, dann burdy Austreten von Pferven und Ochſen. Alsvann benuste man hicrzu die 
fogenaunte Dreſchſchleife, eine unten geriefte oder mit Eiſen beichlagene Kuſe. In ten 
Ländern der gemäßigten Zone ift wohl der Drefchflegel dasjenige Geräth, welches am meifien 
in Bebranch gewefen ift, wahrſcheinlich wird dafjelbe aber duch die Drefhmaldhinen 
bald gänzlich verbrängt fein. Die erfle derartige Mafchine, welcher auch tie beſſern neuern 
Eonftructionen zu Grunde liegen, wurde 1786 von bem Schotten A. Meile zu Tyninghem 
erfunden. Man unterſcheidet brei verſchiedene Conſtructionen nämlich die Walzen, 
Slegel- md Cylinder-Dreſchmaſchine, indeg find bie beiden erflern Syſteme 
wenig mehr in Gebrauch. Bei ver legtgenannten Maſchine wirkt eine mit Echlagfcienen 
verjehene Trommel gegen einen gerippten Mantel. Hinſichtlich der Bewegung unterfehe:tet 
man Handdreſchmaſchinen von Göpel- und Dampfpreihmalchinen. Lektere werten, in 
Deutihland wenigftens, zum Theil von Actiengejellichaften angefauft und gegen Tanti me 
vermiethet. Dem D. mit dem Flegel gegenüber gewähren jene Mafchinen den Vortbeil, 
daß ſich die Koften faft um die Hälfte niebriger fielen, daß fie einen Mebrgewinn an Körmeın 
von ducchichnittlic '/,, uud beſſeres Gut liefern und große Zeiterfparnig gewähren. Auch 
hört die Arbeit auf geſundheitswidrig zu fein. 

Dresden (Drozdin, d. h. Trugburg), Hauptftabt des Königreichs Sachen, eine ter 
fbönften Städte Europa’s, wirb durch bie Elbe in zwei Theile getheilt, die Altftabt und tie 
Neuftadt. Der ältere, am rechten Flußufer gelegene Theil, war urfpränglic eine Sorben⸗ 
Colonie, ber links gelegene Theil, deſſen im Jahre 1216 zuerft erwähnt wird, ift rein deut⸗ 
Igen Urſprungs und war fehon 1270 Refivenz Heinrich's des Erlaubten. D. hat 156,024 

. (1867) und wirb wegen feiner Tieblihen Lage nnd feiner Kunftjhäge von Herver das 
deutſche Florenz“ genannt. Seit dem 16. Jahrh. bilden beide Theile Eine Statt, 
von ber jedoch nahezu ®/, erft feit den letzten 60 Jahren entflanden find. D. Liegt 333,, ®. 
über bem Nullpunkt bed Elbpegels und umfaßt O,,, Q.-M. Das Thal der Elbe erweitert 
ſich hier zu einer fruchtbaren, von abfallenden Hügeln umgebenen Nieberung. Auf tem 
linfen Elbufer erhebt fi die Altſtadt mit 3 ausgevehnten Vorſtädten, welche fi faft bis an 
Die angrenzenden Diwfer erftreden, und jenfeits des bier in Die Elbe mfndenden WBeiferig- 

uſſes die Friedrichſtadt. Auf den rechten Ufer ftehen die Nen- und Antonsftadt, an welche 
fich zahlreiche Anbane und das feit jüngfter Zeit mit D. verbuntene Neudorf anfchließen. 
Eine große Anzahl der durch Deutſchland Reiſenden werben hier duch bie Mannigfaltigkeit 
ker Kunftichäge, ſowie auch durch die ungewöhnlichen Annehmlichkeiten des gejelligen Lekers 
und bie fhöne Umgebung auf längere Zeit gefeſſelt. Cine Hauptzierbe ber nähen Umgeb- 
ung ift ber bei ber Bırnaifchen Vorftcht gelegene fogen. Große Garten, veflen herrliche 
Baumpartien der oe bie ihnen während der Striegsereigniffe von 1866 brobte, glüclich 
entgangen find. An vielen ſchließt fid, der zoologifhe Garten mit einer nicht unbeträchtliden 
und interefianien Auswahl von einheimiichen und fremden Thieren. Die Communicationd« 
mittel mit der einladenden und fehenswerthen weiteren Umgebung find bei ben vielen, bie 
Elbe aufe und abfahrenden Dampficiffen und ben nach allen Richtungen ſich ziehenden 
Kunſtſtraßen allen —— entſprechend zu nennen. Für die Verbindung der tur tie 
Elbe getrennten Stabttheile wurde zuerft im Jahre 1173 durch "eine aus Etein gebaute 
Drüde mit 21 Bogen geforgt. (Damals reichte die Brüde noch bis zum Schloſſeſ. Im 
Jahre 1344 erneuert, wurde fle 1727—31 in ihrer jetzigen Geftalt erkaut und überfpannt 
wit ihren weiten Bogen die hier 830 Par. F. breite Elbe. In einer Entfernung von unge« 
fähr 1000 Shritten ftromabwärts führt die 1852 erbaute Marıentrüde anf 12 Bogen ven 
100 F. Spannung über den Fluß; fie it 1258 Par. F. lang, 47 8. breit, und dient zugleich 
für die Eiſenbahn und für Fußgänger. Bon öffentlihen Gebänven find beſonders zu nennen: 
die katholiſche Kirche, die Paläfte des Zwingers und das Japanifhe Palais, an denen ter 
Rococo- und Barockgeſchmack aufänglih unangenehm berührt. Die Brühl ſche Terraſſe ift 
eine berrlide, mit fchattigen Bäumen bepflanzte Promenade, von welcher aus man eine 
prächtige Weitficht Die Elbe aufwärts genießt. Die Brüde führt auf bie Fatholifche Hef⸗ 
lirche mit einem Thurme von 263 Par. F. Höhe; öſtlich von derſelben das Schloß mit feinem 
309 8. hohen Thurme, einer Sammlung von Ebelfleinen and Kunſtwerken und den berühm⸗ 
ten Bendemann'ihen Fresco-Gemälden. Im W. des Schlofled der Zwinger nebft einem 
1854 vollendeten Flügel und einem mit 300 Orangenbäumen befepten Hofe, auf welchen 
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die eherne Statue Friedrich Augufl's (von Ritichel) ſteht. Das Gebänbe enthält das hiſto⸗ 
riſche Muſcum mit feiner an Reichthum nicht Übertroffenen Rüftlenimer und zubllofen ande» 
ren Kunſtſchãtzen, ber Kupferftichfammlung von 250,000 Eremplaren und dem Mineralien» 
Cabinet. Das angrenzende Etaligebäude tirgt torläufig vie Eypsabgüſſe von Antike, 
Die Bildergalerie Pi die bedeutendſte in Deutſchland, enthält 1800 Gemalde, darunter bie 
Sirtiniſche Madonna von Rafael. Eines ver fhönften und prachtvollſten Baudentmale und 
eine der erften Zierden des Iunftfinnigen D., das von Gottfried Semper 1838—41 erbaute 
deweat iſt leider am 21. Sept. 1869 ein Raub ter Flammen geworden. D. hat im 
anzen 22 Kirchen und Kapellen, and ſteht eine newe, ſchöne Eynagoge neben der Brühl'- 
ge Terraffe. Die Poſt iſt ein umfangreiches Gchäude, Im dem 1716 als Eommer« 

efivenz gebauten Japanifchen Palais befindet fid Die Antiten-Sammlung in 10 Sälen, die . 
Borzellan-Sammlnng 600,000 Stüd, und im oberen Stockwerke die Bibliothet mit 305,000 
Bänden und 2800 Manufcripten. Friedrich von Schlegel und Carl Maria von Weber find 
auf dem fatholifchen Kirchhofe beftattet. . 

Dresden, Townfhips und Poftbörfer in ben Ber. Staaten. 1) Towne 
fHip iu Chidafaw Go., Jowa; 378 €. (1869). 2) Townfhip und Boftborf in 
Lincoln Co., Maine, am Kenuebec River, 15 engl. M. ſüdweſilich von Augufta; 1600 
E. 3) Tomnfhip in Wafbington Co., New NYork, zwifchen den Landſeen George 
und Champlain, 20 M. nordöſilich von Eanty Hill; 765 E. (1865). 4) Dorf in Orunty 
Co., Illinois, am Illinois River, 52 M. fürmeftlih von Chicago. 5) Dorf in 
Green Co. Indiana, 70 M, fünweftlih von Ipoianapolis. 6) Poſtdorf in Powes 
ſhiek Co. Soma, 10 M. öftlih von Montezuma. 7) Poftdörfer in Miffemi: a) in 
na Co., 86 M. fünöftlih von Et. Louis; b) in Pettis Co., 71 M. wefllich von Jeffer⸗ 
fon City. 8) Dorf in ne Co. New York, am Lantfce Scneca; 750 E. 9) Dorf 
in Mustingum Co., Obio, aın Muskingum River und ber Pitt3burg-Cincinnati-St, 
Lonis-Bahn, 69 M. norböftlich von Columbus; 1445 E. (1860). In der Nachbarſchaft 
ee reiche Kohlen- und Eifenerzlager. 10) Poftror f und Hauptort von Wealley Co., 

enneffee, 120 M. weſtlich von Naſhville. 11) Poſtdor f in Navarro Co., Teruß,. 
150 M. norböftlicy von Auſtin Eity. h s 

Drefel, Guſt a v, Ocaeral-Commiflär des Mainzer Vereins für deutſche Auswanderung 
nach Teras, wurde 1818 in Geiſenheim im engen geboren, erhielt eine gute Erzichung 
und bilvete fih in Frankfurt, Paris, London und New Hort zum tüchtigen Gefhäftsmann 
aus; bereifte verſchiedene Staaten der Union und madıte 1838 einen abentenerlihen Zug 
von Natchez am Miſſiſſippi quer durch bie damalige Wiſdniß nad) Houfton, Texas und von 
bier aus nad New Orleans. Seine umfafjende Kenntniß bes Landes veranlafte den Main- 
& Berein, ihn mit ausgebehnten Vollmachten als — bes General⸗Commiſſãrs 

aron von Meuſebach nah Texas zu ſenden. Mit Umſlcht, Geſchick uud Takt verſtand er 
die verwickelten Gefchäfte des Vereins zu allſeitiger Zufriedenheit zu erledigen und dem 
erlöfpenden Vertrauen auf bie Sefelfänft ſelbſt durch feinen perfänlid,en Credit aufzuhelfen. 
Auf dem Wege nady den oberen Anfievelungen ter Deutichen, die in Biberich ihr Kapital 
beponirt hatten und denen er wieder zu ihrem Gelde verhelfen wollte, ereilte ihn im Herbft 
1848 der Tod. Cr liegt an der Tandftraße, die von Gonzales nach Neu-Braunfel® führt, 
begraben. Seine Erlebniffe in Amerika erfchienen mit einer Vorrede von Hoffmann von 
Fallersleben. 

Drefiur (vom franz. dresser, abrichten, mit lat. Endung) nennt man bei Hunden und 
alten Tas Verfahren, nad) welchem diefelßen für Die Zwede der Jagd abgerichtet werben, 
bei Pferden das Zureiten. Tie D. des Hundes ift je nach ber Raſſe entweder eine gütliche 
ober eine par force D. alten werben jegt nur äußerft felten filr Die Jagd verwendet. 
Beim Zureiten von Pferden ift Hauptzwed, die Thiere fo zu gewöhnen, daß fie auf jeden 
Scentelorud und auf jede Handhabung des Zügeld achten, der leifeften Anveutung folgen 
and vor feinem Gegenftanbe ſcheu werden. 

Drang, Stedt im franzöfiichen Departement Eure⸗Loir, an ber Blaife, hat lebhaften 
Handel, Induſtrie in Ceiben- und Wollenwaaren; 7237 ©. (1866). Auf einer Anhöhe 
u die durch bie Mutter Ludwig Philipp's gegründete Begräbnißlapelle des Hauſes 

leaus. 

Drew, Countyh im ſildöſtlichen Theile des Staates Arkan ſas, wird vom Bayou Bar- 
tbolomew nnd Saline River bewäfiert, hat fruchtbare Brairielanpihaften und umfaßt 900 
engl. Q.⸗M. mit 9078 E. (1860), darunter 3497 Farbige, doch wurde bie Beväfterung 
1869 auf 12,000 gefbägt. Hauptort: Monticello, Es erfeint 1 Zeitung. In den 
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legten politiſchen Wahlen gab das County eine ſtarke demokratiſche Majerität (Präfi 
bentenwahl 1868: 1259 St.). 

Drewegspille, Dorf in Southampton Co., Birginia, 75 engl. W. füpäflich ven 
Richmond. 

Drewsville, Fofttorf in Chefhire Co., New Hampfhire, am Eomnectient River, 
45 engl. M. fürmweftlich von Concord. 

Dreyſchoc, Alerander, ein ausgezeichneter Pianoforte-Birtuos, wurde zu Zad in 
Böhmen am 15. CH. 1818 geboren. Kaum 8 Jahre alt, gab er ſchon äffentlihe Concate 
in feinem Geburtsorte, bildete ſich in Prag volljtändig aus und trat 1838 feine erſte Kunſt⸗ 
zeife an. Obgleich feine Compofltionen meift nur für Virtuoſen beſtinnnt find, find fie dech 
fchr populär geworben. Im Jahre 1862 fand D. eine Anitelung als Profeffer am Gen 
fervatorium zu Petersburg und 1865 wurbe er zum Directer deſſelben und zum Pianifien 
des Kaifers ernannt. Cr ſtarb am 1. April 1869 zu Venerig. 

Dreyſe, Jobann Nikolaus von, ausgezeichneter Techniker und Eıfinter des Zand⸗ 
nabelgewwehres, wurbe am 20. Nov. 1787 zu Sömmerda a und ſtarb daſelbfſt am 9. 
Dec. 1867. Nach Erlernung des Schloſſerhandwerks ging D. nach Paris, wo er in einer Ger 
wehrfabrik arbeitete und die erfte Idee zur Anfertigung feines Gewehre fafte. Toch erft 
im Jahre 1856 lieferte cr das erfte von hinten zu labende Zündnadelgewehr, nachdem cr 
ſchon früher (1827) eine ähnliche Waffe, welche aber ihre Ladung von vorn erhielt und tie 
Maſſe dt feinen Zünbfpiegeln erfunten hatte, al$ er im Auftrage ver preußiſchen Regierung 
tie Umänterung ber deuerſchlöſſer iu Percuſſionsſchlöſſer ausfibrte. Nahden D. don 
1814 von Paris nah Sömmerda aurüdgefehrt war, errichtete er dort eine Heine Maſchinen⸗ 
werfitatt, Die er nach und nad) zu einer Gewehrfabrik erweiterte, welche jetzt ber 2000 Ar⸗ 
beiter beichäftigt. Er murde 1864 in den Adelsſtand erhoben. Vgl. „N. von Dreyfe und 
bie Geſchichte des Zünbnadelgewehrcs“ (Berlin 1866). 

Dri Stäptchen und Badeort in Breufßen, Provinz Weftfalen, an ver Ya, am 
Buße des Erzgebirges, ift reid) an Onellen mit fohlenfauren Cijenfalzen und hat 2094 €. 

* (1867). In der Nähe find die Ruinen des Schloſſes Sburi, einer von Karl tem Großen 
eroberten Sachſenfeſte, und ein Moorhügel, der ſtark mit Gaſen geihwängert ift and zur 
Bereitung von Schlammbäbern benutt wird. Das Bad kam erft Ei 1782 in größere Auf⸗ 
nahme. Val. Ricfenflahl, „Driburg“ (Paderboru 1866). 

Driftfträmung oder Treibftrömung (engl. Drift current) nennt man nach Kennel 
oberflähliche Seeftrömungen, welche durch den Shop gewifler, unaufhärlich in ein und ter- 
felben Richtung mehenber Winde auf der Wafferflädhe erzeugt werben. Drifteis nennt 
man die kleinern Stüde Eis, welche gleihfam ben Bortrab ber mit den Strömungen ſchwim⸗ 
een Eisfelder bilven, nnd fo die zerftörende Wirffamfeit des Meeres auf das Feld ſelbſt 
aufheben. 

Driftwood, Townſhip in Jadfon Co. Indiana, 800 E. 

Driftwood Greek, Zufluß des Sinnemahoning Creek in Potter Eo., Benniylvania. 

Drillen nennt man ein Säe- und Eulturverfahren, bei welhem die Samen in 10—12 
Zoll von einander entfernten Reihen ausgeftrent und die zwifchen dieſen befinblichen Räume 
fpäter mit Behad- und Behäufelinftrumenten bearbeitet werden. Die — der Drill⸗ 
cultur beſtehen darin, daß an Saatgut eripart wird, die Früchte gleichgeſtellt werden und 
daß die Reinigung von Unkraut und die Ernte leichter und ficherer vorgenommen werben 
können. 

Drillinge, |. Zwillinge. 

Drobiſch, Mori Heinrich, denticher Mathematiker und Philofopb, geb. am 16. 
Anz. 1802 in Leipzig, wurde 1828 Profeflor der Univerfität bafelbft. Auf feine Beran- 
lafſung wurbe 1846 bie Sächfiſche Geſellſchaft der Wifjenichaften gegründet. Er ſchrieb 
mehrere bebeutende Werke, u. a. „Grundiehren der Religionsphilofophie“ (Leipzig 1840); 
„Empirifche Pfychologie Geeipaig 1842); „Erfte Grundlehren der mathematiſchen Piyche- 
1ogie“ (Xeipzig 1850); „Moratiiche Siatiſtik und Willensfreiheit“ (Leipzig 1867); „Neue 
Darftellung der Xogil“ (3. Aufl. 1863). 

Drogheda, Stabt in Irland, Grafihaft Leiceſter, am Ausfluß ber Boyne in die Drog- 
heda Bab, treibt bebeutenden Handel mit Fabrikerzengniſſen und Yandesprobuften nud hat 
14,790 €. (1861). In der Nähe ficht ein Obelisk (Dipbrivge) zum Andenlen bes Sieges 
— III. * Jacob II. im Jahre nn Apoth 

‚ Drogen (franz. drogues, engl. drug), Drogueriewaaren ober ekerwaaren werten 
die rohen Waaren (aus dem Mineral-, Pflanzen» und Thierreiche) genannt, welche in ber 
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‚Mebicin gebraucht werben; dach if} dem eigentlichen Droguenhänbler vder Droguiften 
die Unfertigung ärztlicher Recepte falt Überall unterfagt und nur den Apotheker gejlattet. 

Dro innen 
R ift Die Kundgebung des Borfage® einer Nechtsverlegung. Verbiudlichkeiten, 
melde in folge von Trohungen eingegangen wurden, fönuen bei wirklich ansjührburen 
Drohungen rechtlich ridgängig gemocht werben. Ebenſo fällt bie. Strafe für ein durch D. 
begangenes Verbrechen auch auf den Droher, wenn biefer augonſcheinlich Leib und Leben 
gefährdete. Das gemeine. Kect erkennt die Drohung als felbitftäubiges Verbrechen an. 

Drome, Fluß und Departement in Frankreich. Der Iluf,- im ſüdöſtlichen Theile 
des Landes, feiner. viclen Belfen wegen nicht ſchiffbar, entipringt auf ten Alpen und mündet 
in bie Ahone. Das nad ihm benannte Departement umfaßt 198,,, geogr. D.-M. 
mit 324,231 E. (1866), zerfällt in die Arronbifiement® Valence, Mont: limart, Die und 
Nyons, ift gebirgig und raub, doch gedeihen Sürfrächte au ven füblichen Abhängen. Ebenſo 
wird Seiden- und Weinbau (Eremitagemwein) getrieben. Die Hauptfladt iſt Balence. 

Dromebar, |. Kamel : 

._Drömling it eine bewoldete, fiunpfige Nieerung von 5 M. Länge nud 1 M. Breite in 
Preußen, Provinz Sachſen, welde von Friedrich Wilhelm II. 1788—96 durch Ent« 
‚wäfferung einer bedeutenden Rinder⸗ und Dessen zugänglich gemacht wurde. Aus den 
Sümpfen ver umliegenden Orſchaften haben die Drömlinger Bauern in verſchiedenen 
Kriegen gene Ausfälle gemacht. 

Tronigeim (norw. Trondhjem), Stadt in Norwegen (in früherer Zeit Nida- 
‚08, d.i. Nib-Mändung genannt), hat einen bedeutenden, durch bie eflung Diuntholm ge⸗ 
ſchürten Hafen, von wo aus hauptſächlich Bauholz und Fiſche verfchict werden und hat 
19,287 €. (1865). Die theilweile noch ſtehende uralte St.Olafskirche, in ber bie Könige 
geſalbt und gekrönt wurden, ift eines ver älteften Baudenkmäler Skanbinavien’s. Die beiden 
Aemter Nord und Süd-D. zerfallen in 6 Vogteien; erſteres (vorm. Nordre 
Trontj em) umfaßt 413,,, gesgr. Q.⸗M. mit 82,489 E. (1867), letzteres (Söndre 
Trontjbem) 333,,, D.-Dt. mit 109,123 E. (1867). 

Droop Mountain, Theil der Alleghany Mountains in Greenkrier Co, Welt Bir- 

inia; Gefecht zwiſchen 5000 Dann Bunbestruppen unter General Averill und Con- 
öberirten unter eral Echols am 6. Nov. 1862. Letztere wurden mit einem Berluite 
bon 390 Mann und 3 Kanonen zum Rüdzuge gezwungen. * 

Drops nennt man in England Hãngemaſchiuen, weiche dazu dienen, um geladene Wagen 
auf Schife herabzulaſſen. — fährt dabei anf eine Brüde auf und wird entweder mit 
biefer gejenkt, oder bie Brüde ift an einem um eine wagrechte Age drehbaren Hebel befeftigt 
und geht an biefem auf und nieder, 

Drafiel (Turdus), eugl. thrush, iſt ber Name einer zur Familie ver Pfriemenſchnäbler 
grrigen und gegen 100 Arten enthaltenden Vogelgattung, welche einige ber beften Sänger 

n verſchiedenen Erdtheilen aufweiſt. Ihr Schnabel ift gerabe, nad ber Spike etwas ge= 
bogen und meift fo lang wie der Kopf; bas Gefieder ift weich und die erſte Schwuugfeder 
fehr kurz. Sie werden von 8—11 Zoll lang, halten ſich vorzugsweiſe in Wälvern auf und 
nähren ſich von allerhand Inſelten, Gewilrm und Beerm. Wir führen die folgenven Arten 
an: die Wahholberbroffel ober ber Krammetsvogel (T. viscivorus), engl. 
missel thrush. Sie wird 11 Zol lang, Kopf und Hintertbeil find gran, Naden und 
Schulter braun, unten mit breiedigen Sleden. Das Fleiſch iſt wegen feines eigenthlim« 
lichen, bittern Geſchmades wegen ſehr geihärt. In Oflpreußen werden in manden Jahren 
gegen eine Milion gefangen. Sie iſt nur in ber alten Welt einheimiih. Die Holz- 
droffel (T. mustelinus), engl. wood thrush, ift Dagegen eine amerifanifhe Species; 
man finbet fie im Often ber Ber. Staaten bis nad) dem Mifiomi und ſüdlich bis nad) Gua⸗ 
temala. Ihre Hauptfarbe ift braum, der Schwanz oben olivenfarben, unten rein weiß, Die 
Bruſt und Seiten zeigen zahlreiche Ewãr liche Flecken. Sie war ihres herrlichen Bejanges 
‚wegen Aububon’s liebſter Bogel. Die % anberbroffel (T. migratorius) ober der 
canadifhe Krammetsnogel ſchweift von Norbamerika bi6 nad Weſteuropa. Der 
in den Ber. Staaten brown thrush 'over thrasher genannte Vogel ift dagegen Feine D., 
fonbern gebört zur Familie der Lietrichidae; aud die water thrush ift feine Droſſelart. 

" Drofielebern (Venaejugulares) nennt man die das Blut aus dem Kopf berabführenden 
Benen. Man untericeibet bie innere D. (interna), ein großer Stamm, bie äußere (ex- 
terna), ein Heiner Stamm, unb bie gemeinfchaftliche, welche durch Zufammentritt beider mit 
der Achſelvene gebilnet wird. In ignen entfleht das fogen. „Nonnengeräuſch“ blutarmer 
und bleichfüchtiger Perfonen. ö 
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Droſte⸗Hãlshoff, Annette Elifabeth, Freiin von, dentſche Dichterin, wurde 
am 12. , bei Diünfler in Weftfalen geboren. - Die von ihr hi Geri te 
eigen eine außerordentliche Vollendung ver Form, ſowie bedeutende ſchöpferiſche Kraft. Sie 
hass am 24. Mai 1848 auf ihrem Yanbgırt am Bodenſee. „Gevichte“ (Stuttgart 1844, 
2. Auflage 1861); „Leite Gabe“ (Hannover 1860). 

Drafte zu Bilhering, Clemens Auguft, Freiherr von, geb. am 22. Iammer 
1773 R Vorhelm unmeıt Münfter, wurde 1805 General-Bicar und 1825 Weihbiſchof der 
Diöcefe Münfter, und 1835 Erzbiſchof von Köln. In Folge heftiger Streitigfeiten mit ber 
preußifchen Regierung betreffs der gemifchten Ehen, wurde er im November 1837 nad 
Minden auf tie Feftung gefhidt, von wo er erft 1841 zurückkehren durfte. Da er einen 
Eoabiutor erhickt, zog er ſich aber nah Münfter zurüd, wo er am 19. Oftober 1845 flarb. 

Drouet, 1) Srangoiß, veranlafte am 30. März 1282 den Ausbruch ver Siciliſchen 
Vesper (ſ. d.). 2) Jean Baptifte, Poſtmeiſter zu Ct. Menebould in Frankreich, wurke am 
3. Janmar 1763 geboren, erfannte Louis XVI. auf der Flucht von Paris und veranlaßte 
am 21. Juni 1791 deſſen Oefangennahme zu Varennes. Als Eonvents-Mitglied ſtimmte 
er für ven Tod des .. Im Jahre 1816 als Königsmörter verbannt, farb ex unter 
dem Namen Merger zu Macon am 11. April 1824. 

Dronet B’Erlen, Jean Baptifte, Graf, Marſchall von Frankreich, wurde am 29. 
Juli 1765 zu Rheims geboren, anancirte in ber franzöfiihen Armee zum General, wurte 
1807 Gencralftabschef der Bayern und kämpfte dann in Spanien. Dem von Elba zuräd- 
kehrenden Napoleon übergab er die Beftung Lille, wurde dafür Pair, Iehte nach dem Tall 
des Kaiſerreichs bis 1825 in Bayern, wurde jpäter (1834) Generalgeuvernenr von Algier, 
1843 Marſchall und ftarb am 25. Januar 1844. 

Drouhn de Lhuys, Edouard, franzöftiher Staatsmann, wurde am 19. November 
1805 au Melun geboren; trat 1840 in's Minifterium des Audrärtigen, mußte aber als 
Guizot's Gegner in der Kammer fein Amt nieberlegen. Während der Präſidentſchaft Lonis 
Napoleon's ımd wieberholt unter dem Kaiferreihe war er Minifler des Auswärtigen. 
Im Jabre 1849 war er einige Donate lang Gefandter in England. 

Drohſen, Johann Guſtav, deuticher Geſchichtſchreiber, wurde am 6. Juli 1808 zu 
Treptow in Pommern geboren; wurde 1835 außerordenilicher Profeflor an der Univerfität 
von Berlin und 1840 ordentlicher Profeſſor in Kiel, verfaßte 1844 bie fogenannte „Kieler 
Adreſſe“, bertrat 1848 die Proviforifche Regierung in Frankfurt und war in der National 
verſammlung Schriftführer des BVerfaflungsausichuffes. 1856 wurde D. Profeflor ter 
Geſchichte in Jena und fehrte in gleicher Eigenfaft 1859 nad) Berlin zuräd. Unter feinen 
Werken find befonder® zu nennen: „ ichte des Hellenismus“ (2 Bände, Hamburg 
1836—1843); „Vorleſungen über Die Geſchichte der Freipeitötriege" (2 Theile, Kiel 1846); 
„Geſchichte ver preußiſchen Politik“ (4 Theile in 9 Bänden, Berlin 1855—1869); „Grund« 
riß ber Hiſtorik“ (Leipzig 1868); „Leben des Feldmarſchalls Grafen York von Wartenburg“ 
(5. Aufl. 2 Bbe., Berlin 1869). 

Drag. 1) Pierre Jacquet, Mechaniler, wurde am 28. Iuli 1821 zu Lachaur ⸗de⸗ 
Fonds in der Schweiz geboren und ftarb am 28. November zu Bicl. Er vernolllommmcte 
bie einzelnen Theile des Uhrwerks, brachte in gewöhnlichen Uhren das Moden-Hlötenipiel an, 
und verfertigte einen Schreibautomaten. 2) Henry Lonis Jacquet, Sohn des Borigen, 
geboren am 13. Oktober 1752 zu Lachaur⸗be⸗Fonds, war chenfalls Mechaniler. Bon ihm 
wurde ein Automat in Eeftalt eines jungen Mädchens hergeftellt, ta® Klavier fpielte und 
nad) dem Spiel aufftand und grüßte. Ex ftarb am 18. November 1791 in Neapel. 3) 
Jean Pierre, Verwandter des Vorige, wurde 1746 zu Lachaur⸗de⸗Fonds geboren 
und machte ſich durch bedeutende Erfindungen im Munzweſen verdient. Er iſt ber Ehnder 
ber Prägmafchine, welche mit einigen Abänberungen noch jet im Gebraud iſt. Er flarb 
am 2. März 1823 in Bari, 

Drud nennt man das Beftreben eines Körpers, einen anvern aus feiner Lage zu bringen, 
ohne Rüdficht darauf, ob vemfelben Bewegung —— wird oder nicht. Man je 3. B. 
von D. des Waſſerdampfes und ſagt daß derſelbe bei 1000 C. auf 1 Omabratcentimeter 2,,, 
Gramme, bei 1210 €. 4,,, Grammi betrage u. |. w. 

Drucken, ſ. Feugdrücerei. 

Drudwerk beißt eine Maſchine, welche Bu zu einer Höhe emperhebt, welche 

Ößer ift als 32 F. (bis zu welcher Höhe bie gewöhnliche Sangpumpe genügt). Zu dieſein 

wede befindet ſich in ver Saugröhre ( Se unter dem Wafleripiegel ein fich nab Innen 
— Ventil, durch welches dad Waſſer bei dem Heben des Saugkolbens der Pumpe in 
bie Röhre einſteigt, und bei dem Abſteigen des Kolbens durch das Ventil abgefangen, in das 
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er einmünbenve ſogenonnte Steigrohr hineingetrieben und hier durch ein ähnliches 
ntil feftgehalten wird. 

Drubden over Druten, weibliche Wefen, welche nad} der germanifchen Mythologie ihren 
Aufenthalt in Wätvern, Bergen und Flüſſen hatten und gleihfam zwiſchen Göttern und 
Menſchen ftehend, Letzieren Heil oder Unheil verlündeten. Bor Einführung des Chriften- 
thums Hielt man fie für ſegenbringende Geifter. A 

Drudenfuß, ober Drutenfuß, ein Günfed, Beiden bes Heils (griech. Pentagon, Pen 
tagramm, Pentalpha). Im Mittelalter bebiente man fi) deſſelben als Bauberformel und 
jeichnete es an bie Stallthüren, um das Vieh gegen bie Druden zu befhügen. 

Druiden (wahr ſcheinlich verwandt mit bem gäl. draoi, angeljäd. dry, Zauberer; Iat. 
Druides) ift der Name ber Priefter bei den alten Feltifhen Völkern. Cie kewahrten die relie 
giäte Geheialehre, übten die Kunſt ver Weiffagung und jchlid teten Streitigkeiten. Cie Ichrten 

nfterblichkeit nach dem Tode und die Seelenwanderung. Kaiſer Claudius hob den Dienft 
der D. auf, doch erhielten fie ſich noch lange Zeit, namentlich in England und dem nerb« 
weſtlichen Gallien. Druivenfteine, Orabtenkmäler aus ver Vorzeit, in Frankreich 
Dolmen, in England Cromlechs, in Schweden Kifterdr, in Dänemat Dyifer 
und Jätteftner (Riefenftuben), in Deutichland Bülgenbetten, Opferfteine ober 
Hünengräber genannt, ſ. Dolmen. 

Druibenorden. Im J. 1781 wurbe in London ein Club gegründet, deffen’ Mitglieder 
fi in einem beflimmten VLokale an gewiſſen Abenden verfaumelten, um ſich paffend zu unters 
halten. Als Die Gejellfhaft unfangreicher wurbe, erhob man von den nem Hinzutretenden 
eine Eintrittsgebähr und nahm den Namen „Druiden“ unter Bezugnahme auf den Namen 
der Priefter ver alten Kelten an. Als vie Geſcũſchaft von London aus ſich weiter verbreitete, 
nahm diefelbe das Princip ber gegenſeitigen Unterſtützung in Strankpeits- und Todesfällen 
an uad ſchuf ein Ritual, das dem der Freimaurer nachgeahmt, ſich im Allgemeinen auf die 
von ben alten Druiden Aberkommenen Traditionen ſiützi, jedoch mit ber Zeit und durch bie 
Berbreitung in andere Länder mancherlei Beränterungen erfahren hat. In England zer. 
fpfitterte fih die urfprüngliche, einheitliche Organifation des Ordens im Laufe der Zeit in 
viele Theile, fo daß 1858 allein dort 27 verſchiebene unabhängige „Orden ver Druiten* neben 
einander beftanben. 1859. vereinigte fih eine Anzahl berfelben unter einem gemeinfamen 
Oberhaupte, allein immer beftanden noch 15 verſchiebene Syſieme. Der ältefte Zweig, der 
„Ancient Order of Druids“, bat feinen Sig in London; 1833 zweigte fih davon ber 
„United Anci&nt Order of Druids“ ab. Neben biefen beiden Zweigen ift beſonders ein 
drittes Syſtem hervorzuheben, das ſich einfach „Order of Druids in England“ nennt und 
dort am weiteflen verbreitet ifl; es zählte terfelbe 1870 1022 Logen mit 52,946 Mitglie- 
dern. Druivenlogen beſtehen außer in. England noch in. Außralien und ven Ver. Staaten; 
bie Zahl der ſämmtlichen Mitglieder mag etwa 100,000 fein. Nach Amerika kam ter Orden 
im Jahre 1833, indem eine Loge in New York und 1834 daſelbſt eine zweite gegründet 
wurde. Beide gingen jedoch bald wieder ein. Am 29. Mai 1839 wurde eine britte Loge 
in Rem Port errichtet und von da an batirt die Verbreitung des Ordens in den Ber. Staa« 
ten. Dieſe Loge. erhielt von England aus volle Gewalt zur Errihtung und Regierung 
neuer Xogen und übte biefe auch in vollem Mafe aus, bis im März} 1843 von den bamald 
beſtehenden Logen cin „Board of Directors“ gegründet wurbe; fpäter wurde ber „Grand 
Grove of tha United States of the United Ancient Order of the Druids“ errichtet, 
welchem vie oberfte Leitung zufteht. Unter biefem arkeiten (im Jahre 1870) 19 „Staats- 
Großhaine“ mit zufammen 149 Hainen, welde etwa 15,000 Mitgliever zählen. Dazu 
kommen noch 34 „Hocherzlapitel* mit etwa 15 Mitgliebern, die dur den „Örofrath ter 
Ber. Staaten“ regiert werben. Nad einem Kürzlich gefaßten Befchluffe ver oberften Behörde 
bes Ordens iſt die Errichtung von „Druiven-Birfeln“ geftattet, bie aus Brüdern des Dr« 
dens und Schweftern gebildet werden und ähnliche Zwede, wie der Orden felbft, verfolgen. 
Obwohl der Orten urfprängtich von Engländern und Amerifanern verbreitet wurbe, fo ift 
doch im Laufe der Zeit das deutſche Element in bemfelben das vorwiegende geworben; benn 
nur ein Drittel ſaͤmmtlicher Haine arbeiten in engliiher Sprache, und dieſes Verhältniß 
‚gebt in Bezug auf die Hochgrat-Haine anf cin Eiftel herab; einige wenige „Haine“ arbeiten in 

mzöſiſcher und in Bantlcher Sprache. Der D. ift ſonach eine der hier fo zahlreichen 
„geheimen Gefellichaften“, deren Rituale, Gebräuche ıc. geheim gehalten werden. In 
Amerifa bat der Orden außer tem Einführungsgrab noch fünf Grate; in ben „Hocerz« 
fapiteln“ wird ein bruitifcher Hochgrad ertheilt. In England find feit 1858 ebenfalls Grade 
eingeführt, doch find tiefe von den in Amerika üblichen verſchieden. Nach Tangjährigen 
Unterhanblumgen ift 1870 zwiſchen dem amerilaniſchen Orden und dem „Drben ber Druiden“ 
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in England ein gegenſeitiges Cartellverhältniß abgeſchloſſen worden. Die Lehren des 
Druidenordens ſtellen Wahrheit und Baterlanpsliehe als höchſtes Priucip des 
Denkens und Handeln auf; feine Zwecke find Berbreitung des gefelligen und geiftigen Pers 
tehrs unter feinen Diitglicdern und Gräntung eıne® Cnitemd ter Menſchenfreundlichkeit 
und Wohithaͤtigleit durch die Härforge für Kranke und Nothleidende und die Beerbigung 
feiner verfterbenen Mitglieder. Die Gefammteinnahme des Ordens in ben Ber. Staaten 
betrng im Jahre 1869 $131,757; während ar Uriterflägungen in derſelben Zeit 
$131,757 gewährt wurden. Ein Organ des Ordens erſcheint unter tem Namen „Der 
Erzpruide® in dentſcher Sprache und In monatlichen Heften in Quincy, Illinois. 
mann, Karl Wilhelm, deutſcher Geſchichts- und Alterttumsforfcer, geb. om 

11. Juni 1786 zu Danftebt in der Provinz Sachſen, wurde 1821 Profeflor der Eeſchichte 
in Königöberg, wo er am 29, Jufi 1861 ſtarb. Ban feinen Werken iſt das bedeutendfie: 
„Geſchichte Rom's in feinem Uebergange von der republifanifhen zur monarchiſchen Staatd- 
verfafjung“ (Bo. 1—6, Königsberg 1834 44). 

rummond, altes änttifßes Geſchlecht, das feinen Urfprung von einem ungariſchen 
Magnaten Mauritius, Enkel Königs Andreas I., herleitet. Zu den bebeutenbften Mitglies 
bern gehören: 1) James (1648-—1716), Lorbfanzler, Herzog von Perth und Erzicher tes 
Prätendenten. 2) Charles Edwarb, Herzög von Melfort (1752-1840), Frälat tes 
römijhen Hofes and apoftelifcher Protonotar. 3) Henry (1786—1860), Bankier in 
Lonton, Mitglied des Unterhaufes und eifriger Irvingianer. 

Drummond, County im mittleren Theile der Provinz Onebec, Tominion of Canata, 
wird vom St.-Srancis River bewäſſert und umfaßt 1644 engl. D.:M. mit 16,562 € 
Hauptort: Drummondsville, am St.-Fraucis River, 90 M. fünweftlich von Quebec. 

Drummond Late, ſ. Dismal Swamp. 

Drummond' ſches Licht, ſ. Siderallicht. 

Drummond's Island, die weſtlichſte der zur Dominion of Canada gi Mani 
toulin Islands, im Lake Huron, ift von O. nah W. 20 engl. M. lang und 10 M. 
breit; bat ein altes englifche® Fort und einen Handelspoſten. 

Drummond Town, |. Accomac Court-Houfe. 

Drummondville, Torf in Welland Co., Provinz Ontario, Dominion of Canada, 
nahe den Fällen des Niagara, 24 engl. M. nordweſtlich von Buffalo. 

Trumare, Tomnfbip in Pancafter Co., Pennſhlvania; 3100E. - ’ 

Trum Point, Sätoftipige von Calvert Co, Maryland, Envpunkt einer, durch bie 
vom Paturent und der Chefapcafe Bay gebilveten Halbinfel, projcctirten Eifenbahn; Fijcherei 
und Aufternfang. 

Zrury, Townſhip in Rod Island Co., JIlinois; 1200 E. 

Drury’s Landing, in obigem Townſhip, County und Staate, am Miffiffippi River. 

Druſe, Anhäufung von Kryſtallen beffelden Minerals auf gemeinfhaftliher Baſis. Hat 
er in einem hohlen, von allen Seiten gefählofienen Raume gebildet, jo nennt man 

ie Druſenhöhle. ; 

Druſen, eine den mefllijen Abhang des Libanon und den ſüdlichen Theil des Antilibanen 
bewohnende Völkerſchaft oder religiöfe Sefte. Bon ten Maroniten find fie burd die ven 
Berrut nad) Damascus führende Sträße getrennt, wohnen jedod in den nördlichen Diftric- 
ten vielfah mit Maroniten, im Süden mit Metualis, Gricchen und Melditen untermiſcht. 
Ihre Verfaffung und ihre Keligion bedingen tie eigenthümliche Stellung, welde tie D. in 
Syrien einnehmen. Mean kann die erftere als eine Adelsrepublik bezeichnen. Die vornehm⸗ 
ften fird tie Emire, Die infolge ihres bebeutenden Grundbeſitzes Übermwiegenten 
Einfluß befigen. Die eigenthümlichen Religionslehren der D. find in heiligen Büchern 
nievergelegt und werben von ber Claſſe der Cingeweihten (Alkkal) bewahrt. Ein 
arakteriftifches Dogma ift die Einheit im Weſen Gottes; die letzte Manifeftetion deſſelben 
rar Salem, defien Seele früher in Jefn war. Das Volk der D. wird auf 85,000 Seelen 
veranſchlagt. Seine Geſchichte geht bis auf das Jahr 996 zurück. Vgl. Silo. ve Sach, 
„Expos& de la religion des Druses“ (2 Bbe,, Parid 1828). x 

Drüfen nennt man weiche, gefäß- und nervenreiche Organe bes thierifhen Körpers, welche 
entmeber dazu dienen gewiſſe Fiüſſigkeiten aus dem Blute auszuſcheiden, oder daſſelbe umzu⸗ 
äntern. Ihre Geſtalt iſt ſehr verſchieden: kugelig, an, polygonal, chlinderförmig, 
koniſch sc. Hyrtl unterſcheidet nach der Form bed Ausführungsganges feiner Endigungs- 
weife: 1) Einfache D., welhe nur aus Schlaud und Bläschen beftchen unb welche wieder 
ine) einfadhe röhrenförmige (Schweißträfen, bie Pepfinträfen des Magens x.); 
b)einfadettaubenförmige (Schleim und Talgoräjen) and c) in die geſchloſ⸗ 
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fenen Follikel (Schild- und Thymusdrüſen, Die Nebennieren, Milz- und Lymphdrüſen) 
zerfallen. 2) Zufammengefegte D.; fie beſtehen aus einem Synem baumartig vers 
gen Ausführungsgänge und werben eingetheilt in: x) zuſammengeſetzte traus 

enförmige (Spcicel-, Viilch- und Thränentrüfen) uno b) zufammengefegte 
röbrenförmige (Mieren, Leber, Hoben) D. 

Drufus, ein Beiname eines Zweiges des Geſchlechtes der Livier in Rom. 1) Marcus 
Livius D., College des C. Gracchus (122 v. Chr.), gegen den er die Vorrechte des Se— 
nats vertheibigt; unterjochte 121 tie Scorbifer in Diacetonien und erhielt ietzteres als 
Brovinz. 2)Slero Claudius D., folgte Augnſius nach Gallien, fiel 13 v. Chr. in Deutich⸗ 
land ein und drang bis an die Wefer vor, wo er ın ter Nähe des jegigen Härter ein Eieged« 
denkmal errichtete (Drusi trophaea). Im Jahre 9 Kefiegte er-die Marcomannen, kam bis 
an ven Herkynifchen Wald, wurde jebod bei des Winters zum Rüdzug bewogen 
und ſtarb zwifchen ter Elbe und Eaate infelge eines Sturzes vom Pferde. 

- Dryaben (vom griech. dıys, Eiche, Baum), auch Hamadryaden, tie Nympben hoher 
Bäume, mit denen fie zugleich entfichen, eiporwachſen und ſterben. Sie beſchützen den 
Menſchen für die Pflege ber Bänme, rächen dagegen, ter griechiſchen Cage nad, jede Ber« 


Dryden, John, englifcher Tichter, wurde am 9. u in Northampton — 
e eißende 


Drydod, |. Dod. 
Drij Fort. 1). Dorf in Borb Co., Illinois, 67 engl. M. fünlih von Springfield. 
2) Neben a uß des Whitewater River in Indiana, eutipringt in Franklin Co. and 
mänbet im Staate Chio. 
Drygoods (engl., d. i. trodne Waaren), in ter amerikaniſchen Handelsſprache Manufac⸗ 
ng oder Ellenwaaren, Zeug⸗ und Kleitungeftoffe, zum Unterſchied von flüffigen u. a. 
aaren. 
Dryobalanops ift eine zur Familie der Dipterocarpeen gehörenbe Yaumgattung, welche 
nur eine Art, den anf Borneo und Enmatra einheimifchen oſtindiſchen Kampher, 
‚baum (D. Camphora) aufweiſt. Er wird bis 100 Fuß hoch und liefert durch Einſchnei⸗ 
ben ber Rinde ben Borneo- oder Sumatrafampher. (Vgl. Kampher). 
Dry Ridge. 1) Boftrorf in Grant Co. Kentudy, 50 engl. M. norröftlid von 
Ban: 2) Dorf in Hamilton Co., Obio; deutſche fatboifge Kirche mit einer 
kiffionsftation 500 ©. und einer Gemeindefchule mit 100 Kindern. E 
Dry Run, Poftrerf in Franklin Eo., BPenniylvania 165 engl. M. weftlid von 
Philadelphia; 150 E. 
Trytarın, Rofttorf in Amador Eo., California, am Dry Creek, 550€. 
Dry Valley: 1) Dorf in Union Co. Pennſylvania. 2) Dorfin White Co., 
Tenneftee, 90 M. ötlich ven Naſhville. 
Dry Wood. 2 Dorf in Jones Co., Jo wa, 32 engl. M. nordöſllich von Jowa City. 
2) Boftdorfin Bates Co., Miſſouri, 150 M. ſüdweſtlich von Jefferſon City. 
Dry Wood Creek, Fluß in Bates Co., Miffouri, ergießt ſich mit nördlichem Laufe 
in den Drarmiton Greek, & 
eihugge, Jagga ober Djaga, ein vom dem Mifftoner Rebmann 1818 entbedtee 
an ben Quellen des Pangani oter Yufırz, im öfllihen Südafrika gelegenes Gebirgsland; i. 
von einer Reihe von Schnechergen durchzogen, beren ſürlichſter, ter Kilima-Nkſcharo, in 


3° fübl. Br., ans einer 1560 Tuß hohen Wildniß lis zu 18,000 P. 8. emporfteigt. Schon! 


bie alten arabifhen Geographen erwähnen biefe Gekigöfette unter dem Namen Komr-Berge. 
Bon ben Schneekergen ftärzen dem Keifenden mächtige Lawinen entgegen. Die Bewohner 
von D. leben an ven Abhängen der Gebirge von Adırdau und Viehzucht. 
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Dichagannatha, d. h. Weltenherr (engl. Juggurnauth), Hauptſtadt des Diſtricts Chur. 
bob regun De der intebritifchen ehfiventgaft@sitette hat 29,700 €., if 
einer ber heiligften Pläge der Hindus und in Folge feiner günſtigen Page an der Hüfte ciner 
der angenchmflen und gefünbeften AufenthaltSorte in Indien. Die Wallfahrten zu dem 
TempelvonD. find äußerſt zahlreich. Der Tempel ftebt auf einem regelmäßig _ge- 
vierten Plate, umgeben von einer hohen Steinmauer, veren Seite 611 P. 3. m if. Die 
Pagode ift 170 P. 3. hoch uud im Jahre 1198 errichtet, — 

EN ainas (engl. Jain«), Name einer indiſchen Religionsfekte, ſ. In diſche Religion. 

Dihami, eigentlich Abd.ur-Rahman sebu- Ahmed, perſiſcher Dichter, geb. 
1414 zu Dfsam in der Provinz Khorafan, ftarb 1492. D. war der Berfafler ven mehr 
als 40 Werten theologiſchen, myftiihen und bichterifchen Inhalts, von denen die „Geſchichte 
tes Myflicismus“ (Nnsahät ul-ine) am berühmteilen if. Bon feinen Dichtungen murbe 
„Juſuf und Zuleicha“ in's Deutſche überfegt von Rofenjmeig (Wien 1824), „Mebfenun 
nud VLeila“, von Hartmann (Auiſterdam 1807), „Bebariften“, von Schlechta-Whfehrd 
(Wien 1846), verſchiedene Lieber von Wickerhauſer (Leipzig 1855). 

Dihamna, |. Jumna. 

Dihangel (unrichtig Dſchungeh, f. Jungle. 

Dihats (engl. Jats oder Jauts) gehören mit den Rabfhputs in Indien Einem Stamm 
on und bilven im Pendſchab (f. d.) zwei Drittel ber Devölferung. Cie haben in ihren 
Sitten, ihrer Etammes- und Gemeinveverfaflung große Uebereinftummung mit Den ariſchen 
Pathans jenfeits des Intus; betrachten die Che als unlöslich und die Frauen als gleich 
beregstigte Lebensgefährtinnen. Wittwen ift die Wieberverbeirathung geftattet; Witrwen- 
verbrennung ift ben D. ebenfo, wie ben altarifchen Büchern unbelannt. Cie jpreden vor⸗ 
berrihend Pandſchabi und zeichnen fi in Gemerben und in der Bebauung des Bodens an, 

Dſchehpur oder Dihaipur, engl. Teypore, Rat ſchputenſtaat in Indien, umfaßt 
15,000 engl. Q.⸗M. und hat 1,900,000 E., bat fandigen Boden, auf dem man Spuren 
ehemafiger bedeutender Cultur findet. ‘Cie Hauptjlabt D. gilt für die ſchönſte Hinbuftatt. 

Dſchelal⸗ed⸗din⸗ Numi, perfifcher Dichter, geb. 1209 in Baluf, Lehrer der Philoſephie 
und ded Rechts in Koniah von 1233—62, war der Gründer der Mewlcwi, des bedcutenbſten 
Ordens der Derwiſche, und Icgte ven Grund zu feinem Ruhme durch eine unter tem Titel 
„Divan* kefannte Sammlung Inrifher Gedichte, ſowie durd feinen „Mesnewis, ein 
En: na ven umfaſſendes Gedicht. Auszüge aus feinen Werten find in verſchietene 
Sprachen et. 

Dſchidda over Dſchetta, ein zu Mekka gehörender und 2 Tagereifen von bemfelken 
entfernt liegenber Hafenort mit 20,000 E.; iſt auf der Lantfeite von ciner Mauer umgeben 
und hat im Eüben ein kleines Kort mit 10 Kanonen. D. ift gut gebaut, bat behe fleinerne 
Häufer, und breite aber ungepflafterte Straßen. Seine Bereutung verdankt der Ort auss 
ſchließlich den ſich hier aus allen Yändern fammelnden Pilgerzügen von Mefla. Im Jahre 
1858 wurde bie Etat, infolge eine von den Mohammebanern unter ven Chriften angerich- 
teten Blutbades, von den Engländern .bombarbirt. 

Diöiggetal Halbefel (Equus hemionus) Beißt eine wunberfhäöne, wilte Pferdeart 
bes centralen Hochaſiers, insbeſondere der mongolifhen Eteppe. Der Kopf ift lang uud 
ſchmal, die Stirn kraushaarig, die Chren aufrecht und größer als keim Pferde. Tie Mähne 
iſt kurz und aufgerichtet, ber Körper fonft wohlproportienint. Die Hauptfarbe der D. iſt 
iſabellagelb, die Größe ungefähr Die eines Pferdes. Die D. find feit 1842 in Frankreich 
eingefügrt und mit Pferd, Ejel, Quagga und Zebra gekreuzt worden. 

Dichingis⸗Khan, eigentlich Temudfchin, mongolifder Eroberer, geb. am 26. Janmar 
1155, trat die Regierung feines Heinen Reiches im Älter von 13 Jahren an, heirathete die 
Tochter Ung’s, des Großfhan’s der faraitiichen Mongolen, bekriegte 1202 feinen Schwieger« 
vater, unterwarf ihn und den Khan der Naimanfchen Tataren, gelangte zur Herrſchaft Aber 
einen beveutenden Theil der Mongolei und in den Beſitz der Hauptitabt Kera&orum. Zuf 
einem Reichstage zu Blun-Yulouf wurde er 1204 zum Groß-Khan ausgerufen, und ihm ber 
Titel Tihingis-Fhan, König der Könige, beigelegt. Nach einem echt, reichen Felpzuge 
ga bie Uiguren brach er 1209 in China ein, und eroberte einen großen eil des Reiches. 

machte fib Chowaresmien, Bolhara und Samarkand tributpflichtig, bezwang 1223 bie 
Ruſſen in Jekaterinoslaw, und ftarb 1227 auf einem zur Unterwerfung des fü.lihen China 
unternommenen Kriegszuge. 

Dihabpur oder Dſchaudpur, engl. Todhpore, auch Marwar genannt, ter größte 
—— in Indien, hat eine Ausdehnung von 35,672 engl. Q-M. mit 1,783,C00 
E. Der Boden ift jantig, man zieht jedoch bei fünfllicher Bewäſſerung ſchöne druͤchte umd 
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Setreite. Das Land if im S. und O. gebirgig, bat ſehr heißes Klima, iſt aber frei von 
Fiebern und Moskitos. Die Hauptſtadt D. mit 150,000 E. iſt ſehr ſbön gelegen. 

Diegenfe (vom dineſ. dschuen. Schiff), chineſiſche und japanefiihe Schiffe, ans ber 
älteren Aeıt der Schiffsbaukunſt, gewöbnlich mit 2 Maften ohne Verlängerung ae) 
und 2 Segeln ans Binfenmatten, fint pumpe nnd ſchwerfällige Fahrzeuge; die größeren mit 
3 Maften . Segeln halten 4—500 Tonnen. i 
B ‚1. Iute, i 

Diengarei, Dfiungarei oter Songarei, Lantihaft in Socaften, gehörte feit 
Mitte ded vorigen Yabehanderts zu China, und wurde von dort durch Tſchacharen, Delöts, 
Torgods x. benölfert; and fdhidte bie chineſiſche Regierung Verbrecher dorthin in die Ver⸗ 
bannung. Bon den ruſſiſchen Befigungen ift D. durch den Grenzfluß UcfüR getrennt, von 
beflen Ufer fich ein für ben Aderbau ſchr günfiiger Landſtrich bis nah dem Fluſſe Kaſch 
erftredt. Haup gnifle find Weizen, Mais, Tabat und Baumwolle. &8 zerfällt in 3 
Bezirke, Jli, Tarbagetai nud Kurkarasufin. Im Jahre 1862 brach in der D. und ben bes 
— Provinzen eine Cmpkrung der Mohammebaner gegen die chineſiſche Herrſchaft 
ans, und im Jahre 1868 war ter Führer der Mohammedaner, Mohammed Jalub Khan, 
Kbuſchbegi, der den Titel Atalit Ghafl, d. h. Beſchützer der für den Kalbmond Kämpfenben, 
Ber ——— Beſitze der Dſongarei ſowie des ganzen chineſiſchen Turkeſtan. 

ergl. China, 3 

Du, die bei allen alten Völkern gebräuchliche Auredeform ber zweiten Berfon in der Eis 
zahl. Im 9. Jahrhundert am das „Ihr“ in Aufnahme, und erhielt ſich im Mittelalter in 
allen Fällen, wo Höhere von Niebern, ber Vater ron ten Kindern, Geiſiliche und dremde 
angerebet wurden. Gegen Ende des 17. Jahrh. wurde das „Ihr“ Durch das „Sie“ 
verbrängt, bis letzteres zu allgemeinen Gebrauche gelangt und das „In“ nur vertraulichen 
BVerhöltnifie, der Tichtkunft und ter Kirche geblieben if. Die Schte ver „Freunde“ 
(Onäler) macht ihren Mitgkietern ten ausſchließlichen Gebrauch bes „Tu“ zur Pficht. 

Daalin iN ein neues Sprengpulver von gelblicsebramner Farbe, welches feiner relativen: 
Sefahrlofigkeit und Kraft wegen (es ift 15 mal flärker als das Schießpulver) ſchnell eme: 
weite Berbreitumg gefunden hat. Bei einem im Soofac-Tunnel, Connecticut, angeftellten 
Berfuche wurben mit 4 Unzen D. 70,000 Fo. Geftein losgelöſt. Ter Erfinder ift der frühere. 
prenßiiche Lieutenant E. Dittmar. 

Dualis, oder Dual (vom lat: duo, zwei), in der Grammatik einiger Sprachen ( Sanskrit}, 
Altgriechiſch, BA und Altarabiſch) Diejenige Form des Nomens oder Zeitwortes, welche 
man für die Bezeichnung ber Zweiheit der Perſonen, Gegenftänbe sc. verwendet, ober um. 
anzudenten, daß eine Handlung von Zweien ausgeführt werde. R 

Dualismus (vom lat. duo, zwei) iR in ber Theologie und Philoſophie die Annahme 
ae don einander verfchichener Enturiachen, aus denen. alle Tinge hergeleitet werben. Der 

. zeigt fi in dem Grundgedanken des Zoroaſtriſchen Syſtems, das ein gutes und ein bäfes, 
gegenfeitig ſich befämpfentes Princip annahm, und ebenſo in m. chriſtlichen Schten der 

n Jahrhunderte, wie im Gnoftieismns und Manichäismus. Gegenſatz bes D. in 
der Theologie ift der Monotheisnms. Dem D. in ber Philofophie,. wie ihn ‘Des Cartes 
auffaßte, fteht ver Monismn8 von Peitnig (f. d.) entgegen. s 

uane, William J., Schatzſekretär der Ver. Stuten während ber Adminiſtration 
bes Präfiventen Jadfon, wutde 1780 in Irland geberen, Yam 1795 mit feinen Eltern nady 
Amerika und findirte die Rechtswifienfchaft, prakticirte ſpater In Philabelphia und vertrat 
dieſe Statt in bar Leglslatur. Cr beicäftigte ſich hauptſächlich mit dem lweſen und 
wurde |päter auch der Präfirent bes „Giirard College“ nach einer beſonderen Beſtinnmung 
Sirard®’s, deſſen Rechtöbeiftand cr war. Präſident Jadfen ernannte ihn zum Schatzfekretär, 
entließ ihn jedoch (1883), als cr fich weigerte die Staatsdepoſiten aus der Ber. Etmuten- 
Bank in Philadelphia zu nehmen. Er lebte fortan feinem Berufe in Philadelphia und flarb- 
daſelbſt am 26. September 1865. 
ser — in Franklin Eo., New York, 140 engl. M. nordweſilich von Albany; 

0€. (1865). 

Duaues burgh, Townſhip und Poſidorf in Schencctary Eo., New York, 28 engl. M.. 
nordweftlih von Albany; 3099 €. (1865), darımter 10 in Den —— 3 

Dabarıy, Marie Jeanne, Bicomteffe, Maitreffe Lubwig XV. von Frankreich, 
wurde am 19. Anguft 1746 zu Voncouleur geboren, war zuerft Putzmacherin, dann im Haufe 
der berüchtigten Gourdon, wo fle den Grafen Jean Dubarrh kennen lernte, der ihre Vor⸗ 
ſtellung am Hofe vermittelte. Ludwig XV. fand großen Gefallen an ihr, behielt fie bei ſich 
und vermählte fie mit dem Grafen Enillaume Tubarry. Sie übte bedeutenden Einfluß: 
x &-8, III. \ 49 
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anf ven alten König aus, wurde aber nach feinem Tode in ein Kloſter verwieſen und am 6. 
Dee. 1793 wegen Unterftägung der Emigranten guillotinirt. 

Dubicza, over Dubige, aud Türkiih-D. genannt, Feſtung an der Grenze von Türkiſch- 
Kroatien, mit 6000 E.; gab Beranlaflung zum Streite zwiſchen Oeſtreich mb ber Pforte, 
warb 1687 durch die Kaiſerlichen erobert, aber 1718 an bie Pforte zurückgegeben. x 

Dubienta, Heine Stadt im polnifhen Gonvernement Luhlin, am Bug, 2000 E.; 
benfwirbig durch ben Kampf der Polen am 17. Juli 1792 unter Kojcinfzko gegen bie Ruſſen. 

Dublin (irifh Bela na Cleigb), Hanptſiadi der gleichnamigen Grafihaft um ven 

anz Irland, Pariomentsberongh, Sit des Bicefönigs, der Obergerichtshöfe und oberfien 

erwaltungsbehörben, eines anglilanifchen und latholifchen Erzbiſchofs, eine der größten und 
ſchönſten Städte Enropa’s, nady London die größte in Großbritannien, an beiden Ufer des 
Liffey gelegen, ?/, Meile von der Bai von Dublin. Die Stadt ift freisförmig gebaut, ven 
einer fchönen Allee (Cireular Road umgeben, und durch ven Grand und Royal-Ranal von 
ten 6 Vorſtädten getrennt; 7 Stein» und 2 Cifenbahnbrüden verbinden beide Ufer des 
Liffey. Die nördlichen und öftlichen Theile der Stadt find fehr ſchön , mit breiten, 
regelmäßigen Straßen, beren fcönfte Die 170 F. breite Sadvilleftreet ift, mit den pradjt- 
vollſien Läden, dem General-Poftamte und der Nelfonfiatue. Bon jhönen Pläpen find zw 
erwähnen: St. Stephans-Green, Merrion Square, Schloßplag, College⸗Green (Univerfitätt- 
plag). Der Phönirpart am Weftende der Stabt, der kaum irgendwo feines Gleichen hat, 
enthält die gewöhnliche Hefivenz des Vicekznigs. Im Mittelpumkte der Etabt liegt bas 
alte Schloß, urfpränglid eine Yeflung, mit den Staatezimmern ded Bicekönigs, > 
tammer, Zeughaus und Berfammlungsfälen. Von Kirchen bat Dublin 2 Kathebralen, 26 
anglifaniiche, 10 katbolifche Kirchen, 18 Kloſter und über 40 Bethäuſer und Stapellen. Außer 
ber bereits 1320 geftifteten Uniwerfität (Trinity College) befinden fid in D. eine römiih- 
tatholiſche Univerfität, im „Queens College“ zablreidhe wiſſenſchaftliche und Unterrichts⸗ 
Anftalten, theilweife von gelehrten Geſellſchaften gegründet uad unterhalten, und ebenio 
bebeutend ift Die Anzahl von Krantenhäufern und Wohithätigkeitsanſtalten. Im Jahre 1861 
hatte D. (mit den Vorftänten) 304,710 €. und 1869 nach ben Beredmungen bes General» 
regifiratord 320,762 E. Die Induſtrie ift nicht von Bedeutung, wohl aber der Handel; als 
Hafen ver Stubt dient der Piffcy mit feinen ſchönen Kais x. D. nad) Einigen das Eblana 
des Ptolomäos, nad andern ji 851 von Normannen gegränpet, war fett dem 10. Jahr 
— Sig eines normänuiſchen Königshauſes, und kam 1171 dur Eroberung des Grafen 

brofe, genannt Strongbow, für immer in bie Hände ber Engländer. 

Dublin, Townfhipsnund Dörfer in den Ber. Staaten. 1) Tomnfhip 
und Voſtdorf in Wayne Co., Indiana; 1400 E. 2) Tomnyhip und Poſtvorf in 
Cheſhire Co., New Hampihire, 35 engl. M. fünweftl. von Ceucord; 980 €. (1870). 
3) Townfhip in Mercer Co., Ohio; 2000 €. 4) Tomnfhips in Bennfpl- 
vania: a) in Sulton Eo., 1000 E.; b) im Huntingdon Co., 1200 E. 5) Dörferin 
Georgia: a) in Butts Co., 8 M. fünöftlich von Jadion; b) Poſtdorf und Hauptort ven 
Laurens Co., am Dconee River, 120 M. nordweſtlich von Savannah. 6) Dorf in Parle 
Co., Indiana, am Racoon Creek, 10 M. fänöftlih, von Rodvile. 7) Poſtdorf iz 
Eraves Co., Kentudy, 11 M. weillih von Mahfield. 8) Poftporf in Harford Co., 
Maryland, 66 M. nordöſtlich von Anuapolis. 9) Poftvorfin Frautlin Co.. Ohio, 
am Scioto River, 12 M. nordweſtlich von Columbus. 10) Bofborf in Bude Co. 
Benniylvania,7 M. nordweſtlich von Doylestown. 

Dublin Station, Eiſenbahnſtation an ver Birginin-Tenneffee-Bahn in Pılatfi Go., 
BeftBirginia. Scharfes Gefecht (am 10. Mai 1864) zwiſchen Bunbeötruppen (6UOO 
Mann) unter General Crook und Conföperirten unter MeCausland, in welchem leistere, 
tret ihrer Ueberzahl, zum Rüdzuge gezwungen wurden. Die Bundestruppen verloren 128 
Zodte:und 585 dete. 

Dublone (vem ſpan. doblon = Doppelſtück), Goldmüunze, ſpaniſche und ſpaniſch⸗ ameri⸗ 
laniſche Doppelpiſtole = 8 Piaſter oder ca. 11 Zhlr. 1197, Sgr., auch d. de a quarto 
genannt im Gegenfat zur Viertel⸗, halben (medio), einfahen (de oro) und wierfaben (de 
a ocho = 16 8) ie neueren fpanifchen (d. de Isabel, feit 1848) und ‚amerianifchen 
D._ find non geringerem und verſchiedenem Werth, erftere — ca. 8.Thlr. 

Dühner, Griedris, namhafter Bhilolog und Kritifer, geb. am 21. De. 1802 zu 
Horſelgan im Gothaiſchen, war von 1826-31 Profeflor am Gothaer EGymnaſium, um 
veröffentlichte hier- eine kritifche Ausgabe Des Juſtin. Er wurde hierauf von Firmin Didot 
nad Paris berufen, um an bem von ihm nen herandgegebenen „Thesaurus“ bes Stephauus 
und ber „Bibliotheca Graeca“ mitzuarbeiten. Von ihm find die Aufgaben der „Moralia“ 


, = — 


Dubeis Dubaqne «1 
von Plutarch, bes Arrian, Maximus Tyrins, Himerius und 1864 bie griechiſche Anthologie; 
ferner in der „Bibliotheque elzevirienne“ (Paris, Didot) die Ranbnoten zu Horaz und 
Birgil. D. bat ſich durch feine Eriften große Berbienfte um die Reform bes franzöftichen 
Gelehrtenſchulweſens erworben, Er flarb am 16. Aug. 1867. 

Dubois, Guilianume, Carbinal.und franzöflicher Minifter unter ver Negentſchaft des 
Herzogs ven Orleans, geb. am 6. Sept. 1656, wurde feiner Renntniffe wegen Lehrer ber 
jungen Prinzen. Gein bei Verheirathung des Prinzen bewieſenes diplomatiſches Talent 
veranlafte Yubwig XIV. ihn ber englifchen Geſandtſchaft zu attachiren, und die hier ange 
Infpften Verbindungen machten es ihm fpäter, 1718, ul8 er von feinem ehemaligen Zögling, 
ber feit 1715 die Regentichaft Äbernommen, zum zweiten Male nad) — geſchickt war, 
möglich, das Bundniß zwiſchen England, Holland und Frantreich zu Stande zu bringen. 
Seine Belohnung war das Miniſierium des Auswãrtigen und das Erzbisthum Cambray. 
Bald darauf wurde er Cardinal und 1722 Premierminifter. Außerordentliche Anftrengun- 
gen in feiner amtlichen Stellung nnd ungezü,ekte Ausfhweifungen veranlaßten jedoch ſchon 
am_10. Ang. 1723 feinen frühzeitigen Tod. R 

Du BeißsRehmend, Emil, einer ber beventenbften Phyfiologen ber —A— geb. 
am 7. Nov. 1818 zu Berlin, finbirte daſelbſt ſeit 1838 unter Johannes Müller Anatomie 
and Phyfiotogie. Auf ben Kath des Legteren begann er bereit 1841 bie feitvem zu feiner 
Lebensaufgabe gemachten „Unterfuhungen über thierifhe Eleftricität“ (Berlin, 2 Bde. in 
3 Abth. 184860). 1851 wurde D. zum Mitglied ber Akademie der Wiſſenſchaften, 
1858 an Stelle feined Lehrers zum Profeſſor ver Phyfiologie in Berlin ernannt, und im 
Sabre 1869 zum Rector der Univerfität ermählt. 
 Dubsis, County im ſudweſilichen Theile des Staates Indiana, wird vom Batofa, 
einem Zuflufie des Wabaſh und dem Oftarme-des White River, welcher theilweife bie Nord⸗ 
en bitvet, bewäffert, hat fruchtbare Landſchaften und ift reich an Steinfohlenlagern; um- 
aßt 420 engl. O.-M. mit 10,894 €, (1860), barumter 20 Farbige. Dentſche wohnen 
vorzugsweiſe im den Ortichaften Celefline, Ferbinand, Haysville, Holland, Huntingburgh, 
Porterville und dem Haupterte Jasper. Es eriheinen 2 Zeitungen. In ben legten 
erg gab das Eomnty fiet? einedemolratifhe Majorität (Bräfiventen- 

: 476 St.). 

68, Jatob, — amd Juriſt, wurde 1822 zu Affoltern geboren, ſtudirte auf 
ben Univerfitäten Bern, Heidelberg und Züri) die Rechte nnd begann feine richterliche Lauf⸗ 
bahn im Jahre 1846, eniſchieden die Grunbfäge ber liberalen Partei vertretend. Während 
der Jahre 1855—57 war er Mitglied und 1857 Bräfivent des eibgendffiihen Bundesge⸗ 
richts und zugleich Präjibent des Stänberathes, machte fih um Reformen im Voltserziehungs- 
weſen hoch verbierft und fland für 1861 bem Departement der Juſtiz und Polizei vor. Als 
Bundespräͤſident (1864) vermittelte er ven Handelsvertrag zwiſchen der Schweiz und Frank- 
reich und trat für tie Emancipation der Juden in die Schranfen; war während des Jahres 
1867 BVicepräfivent, 1868 Präfivent, 1869 Mitglied des Bundesrathes unb 1870 wiederum 
Bunbeöpräfident. Er jchrieb: „Entwurf eines Strafgeſetzbuches für den Canton Zürich“ 
(1855) und „Entwurf des Gejetes über ben Unterricht im Santon Zürich“ (1857). 

Dubuque. 1) Eonnty im özſtlichen Theile des Staates Jowa, wird im D. vom 
Miſſiſſippi River begrenzt, welcher bafjelbe von den Staaten Wisconfin und Illinois ſcheidet; 
wird vom Miſſiſſippi und feinen Zuflüffen, -twie vom Little Makoqueta bemäffert und der 
DubnquesSiong City-Bahn durchſchnitten, hat fruchtbare Landſchaften und reihe Bleigruben. 
Die erfte Anſiedlung im Connty wurde bereit6 am Ende bes vorigen Jahrhunderts von dem 
frangöflichen Eanadier Srangois Dubu que gemacht, welcher vie fon ven Indianern 
befannten Bleierzgruben ausbeutete. D. umfaßt 570 engl. D.-M. mit 37,739 E. (1870), 
unter venen ſehr wiele Deutfche find, melde vorzugsweife in den Ortichaften Allifon, Bally⸗ 
clough, Cascade, Centralia, Cottage Hil, Tyerdville, Epworth, Farley, Jefferfon, New 
Vienna, Rodvale, Pin On, Sherril’8 Mount, Waupaton und dem Hauptorte Dubugque 
wohnen. Es ericheinen 6 Zeitungen, darunter 2 deutſche. In ben legten politiſchen Wah⸗ 
len gab das Couniy flets eine ſtarke demokrati ſche Majorität (Bräfiventemwabl 1868: 
1458 &t.). 2) Hauptort bes obigen County and die bedeutendſte Stabt des Staates 
Jo wa, am rechten Ufer bes Miffiifippi River, 460 engl. M. oberhalb St.-Louis, umgeben 
von einer fruchtbaren, reichen Landſchaft, liegt auf hohen Flußufern (Bluffs) und ift wohl⸗ 

ebaut. Unter. ven öffentlichen Gebäuten zeichnen ſich das Stadthaus, die Markthalle, das 

. Staaten Zollhaus, das Seminar ver Episkopalen und die öffentlichen Schulgebäude 

ans. Ihr raiches Emporblühen verbantt vie Statt vorzugsweife ben reihen Bjeiminen, 

beren Ausbeute jährlich bis zu einer halben Million Dollars beträgt; doch find auch Gewerbe, 
RB ade 
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und die Baronie Ward ging mit den anderen Befitzungen auf einen entfernten Berwanbten 
der Familie Ward über, defien Sohn 4) Willium, geb. am 27. März 1817, tımd 
Reichthum und Kunftfinn ſich anszeicmete und dafür wieder zum Grafen D. ernannt wurde 
Dubley, Tomufhips und Dörfer in den Ber. Staaten. 1) Townfhip 
in Henry Co,, Indiana; 1900 €. 2) Townfhip und Xofiterf in Worceſter Eo,, 
Maffahufetts, 50 engl. M. ſürweſtlich von Boſton; 2388 E. (1870). 8) Temn 
fbip und Dorf in Harbin Co. Ohio, 60 M. nordweſilich von Ceimebus; 1200 €. 4) 
Poftdorf in Edgar Eo., Jllinoie, 27 M. nortweftli von Terre Hauie. 5) Torf 
in Jadjon Co. Indiana, 60 M. füröftlih von Indianapolis. 6) Dörfer in Joma: 
8) in Mitchell Co., 57 M. norbweftlih von Cedar Falls; b) in Polk Eo., am Des Bieincs 
a D Poſtdorf in Wayne Co. North Carolina, 76 M. uörkli von 
ilmington. 

Dudletztown, Poſtdorf in Jakſon Co., Inbtana, 78 engl. M. ſudsſtlich von India⸗ 
er utfche lutheriſche Kirche mit Gemeindeſchule. Die etwa 70 €. find ſämmtlich 

utſche. 

3 er wille, Dorf in Tallapoofa Eo., Alabama, 150 engl. M. füböfllih von 
uscaloofa. 

Due bill (engl.), fällige Rechnung; bei Vorzeigung zahlbarer, Heiner Schuldanweifun⸗ 
gen, beſonders bie Üblihen Cheds fir einen hei ver Base, welche der Zahlmeiſter ver 

annfchaft eines Schiffes nach der Auwerbung fir ihre zurüchleibenben Sramen anf ber 
Rbeder ausſchreibt. 

Duel, County im öftlichen Theile des Territoriums Dakota, grenzt im O., wo and 
die Landſeen Traverſe und Big Stone liegen, an den Staat Minnefota, wird von ben Blüj- 
fen Siour, Wood und Wetftone bemäffert und war im Jahre 1869 noch nicht organifirt. 

Duell (lat. duellum, von duo, zwei, daher Entzweiung, Zweitampf, — — 
Form bellum), für uns nur in der Bedentung Zmeilampf gebräuchlich. “Der dampf 
war im Mittelalter eine Art Gottesurtheil, erhielt ſich aber auch nach dem Bertot ber letzte⸗ 
ren, und in gewiſſen Geſellſchaftskreiſen (im Adels⸗, Offizier- und höheren Beamtenflarb 
und unter ven Stubenten) bis auf den heutigen Tag, weil in denſelben bie Meinung berriät, 
baß bie durch ihren Stand ihnen verliehene Stanveschre gegen jeden Angriff derfelben, feltit 
mit Gefahr des eigenen Lebens vertheibigt und die Anerkennung berfelben durch bewieſenen 
perfönlichen Muth erzwungen werben müfle. Daß das D. moralifch zu vermerfen fei, 
iſt in der gebilveten Geſellſchaft allgemein anerkannt; es ift biß jetzt jeroch nicht gelungen, daffelbe 
abzuſchaffen. Bei ven fogen. amerikan iſchen Duellen wird durch das Loos entichieten, 
wer von beiden Duellanten ſich felbft zu tönten hat. 

Duer, John, amerifaniicher Rechtögelehrter, wurbe in Wbany am 7. Dit. 1782 gebo- 

zen, trat mit feinem 16. Jahre in die Bundesarmee, aber 2 Jahre fpäter zum Rechtsftutium 
über und ließ ſich 1820 in New York ald Advotat nieder; nahm hervorragenden Antheil an 
ber Revifion der Gefege des Staates New York, wurde 1849 zum Richter und 1857 zum 
Oberrichter ermählt. Sein Wert: „Law and Practice of Marine Insuranoe“ (2 Bre., 
1845—46) gilt als Autorität. Seine Sammlung von Entſcheivungen der O) ichts: 
Duerꝰs Reports“ tonnte er nicht mehr vollenden; der Tod ereilte ihn am 8. Auguft 1858 
hei der Herausgabe des 6. Bandes. 
‚ Duera (portug. Douro, lat. Durius), einer der Hauptfläfie der Purenäilgen Halb- 
infel, entfpringt auf dem Kamme ber Monies de Urbion, fließt anfangs nab S. und SW. 
bis Doria, und von hieraus nad) W. bis zu feiner Mündung in ben Safen von Oporto, wo 
ex 900 8. breit if. Seine Länge beträgt 104 M. Regelmäßige Schifffahrt wird nur 
innerhalb Portugal's auf demſelben betrieben. 

Dueit (ital. Duetta, von duo, zwei), ein Mufifftüd für zwei Stimmen (Siugſtimmen 
ober Inftrumente), von denen eine wie bie andere Hauptftimme fein muß. 

Zu SE Stãdichen in Anderfon Diftriet, South Earolına, 12 engl. M. närtlih 
von ville. 

Dufaure, Jules Armand Stanislas, franzöftiher Arzt und Staatemann, 
1798 zu Sanjon geboren; zeichnete ſich durch hervorragende Kenntnifſe und ein glänzendes 
Retnertalent and; von 1834—1848 Repräfentant des Arrondifiements Saintes, war er 
infolge feine® biedern, unabhängigen Charakters ſelbſt von feinen politiichen Gegnern geachtet. 
Nach der Revolution von 1848 war er von September bis Dezember 1848 und al als 
von Juni bis Oftober 1849 Minifter des Innern. Seit dem Etaatöftreihe vom 2. Dec. 


| 


1852 blieb er dem politifchen Leben bi zum Jahre 1868, in welchem er von ver demokrati- 


ſchen Partei als ihr Candidat aufgeftellt, aber dem ver Regierung unterlag, fern. 
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Dufour, Wilhelm Heinrich, ren: General, ge 1787 zu Konſtanz, biente 
ala Senieoffizier unter Napoleon I. Nad dem Sturze deſſelben trat D. in ſchweizeriſche 
Dienfte und machte fih als eg bei dem Genie-Corpd ber Militärichule in Thun 
beſonders verdient. 1847 wurde er Oberbefehlshaber der Bundesarmee gegen ben Sonder⸗ 
bund, den er raſch unterbrüdte. Zur Zeit des durch ber. M.uenburger Ga (1856) in 
Ansſicht ſtehenden Kriege® mit Preußen wurde D. abermals zum Oberbefehlshaber ber 
Armee.ernannt. Im Jahre 1864 war D. Präfident ber „Genfer Convention? und cbenfo 
(1869) ver 5ojährigen Jubelfeier ber Vereinigung der Stadt Genf mit ter Schweiz. Er 
trat 1866 in den Ruheſtand. — 

Dufresne, Charles, Sieur Du Cange, geb. 1610 in Amiens, widmete ſich dem 
Studium der Rechte, wurde in Paris Parlamentsadvokat, kehrte jeboch bald in feine Bater- 
ſtadt zuräd, wo er fi ausſchließlich mit wiflenfchaftlichen Studien beſchäftigte. Cr ſchrieb 
mebrere hiſtoriſche und wiſſenſchaftliche Werke, unter welchen feine Glofſarien zu den griehi« 
ſchen und lateiniſchen Schriftſtellern des Mittelalters befondere Erwähnung verbienen. 

Dugan's Lauding, Dorf in Iefferfon Eo., Arkanfas. 

; demona, Dort in Gatahoula Pariſh, Louiſiana, am Bayou Caſtor, 40 engl. M. 
weſtlich von Barrifonburg. 

Dughet, Caſpar, franz. Maler, ſ. Bouffin, Gaspard. 

Dugeng (vom malayiſchen duyong), See ku h, Seemuib (Halicore cetacen) heißt 
‚ein zur Familie der Sceetühe gehörenves Thier, das vom Rothen Meere bis zu den Philippinen 
und Neuholland lebt. Es wird 8 Fuß lang, ift plump von Geftalt und bat faßartige Bor- 
dergliever und eine halbmontförnige Schwanzfloſſe. Die Thiere nähren ſich von Seetang, 
ſchwimmen meift in Geſellſchaft umher und zeichnen fi durch ihre große Anhänglichkeit 
gu einander ans. 

Dug Springs, Dorf in Miffouri, 19 engl. M. fühmeftlid von Springfie. Am 2. 
Auguft 1861 fand bier ein fiegreiches Gefecht der Bunvestrnppen unter General Lyon gegen 
Conföderirte unter MeCulloch ftatt. ö 

DugnaysTrsnin, Rene, geb. 1673 zu Et.-Malo, zeichnete fich in bem erften Feldzuge 
gegen Eugland und Holland durdy anferorventlihe Tapferkeit ans. 1697 Ne Befehlshaber 
einer Fregatte ernannt, war er bald burd feine zahlreichen Prifen von Kriegsfchiffen und 
Handelsihiffen ver Schreden ber feinblihen Marine, eroberte 1721 Riv Janeiro, wurde in 
u erhoben und 1728 zum Staatsrath und Generallieutenant. Er farb 1736 
in Paris, 

mesclin, Bertrand, |. Ouesclin. 

Duida, Berg im Parime⸗Gebirgsſyſteme im fünlichen Theile ver Hepublit Venezuela, 
Südamerika, nahe der Miffionsftation Esmeralda; erbebt fi bis 8300 Fuß. 

Duilius, ein plebejiſches Gedicht im alten Rom. Cajus D. war Anführer ber 
zbmifchen Flotte und Erfinder der Enterhaten, deren Anwendung ihm zu dem erften Seefiege 
über die Karthager bei Diylä sera) deſſen Anventen durch Erictung der Duiliſchen 
Säule (Columna rostrata) erhalten wurde. 

Duisburg, Kreisftadt in Preußen, Rheinprovinz, Regierungsbezirk Düffelvorf, ift 
eine ver älteten Stäbte Deutſchland's. Karl der Große befeftigte bie Stabt, bie aud; zeit 
meilige Reſidenz der dentſchen Starfer wurde. D. liegt nörblih von Düſſeldorf an ber 
Köln Mindener Eifenbahn, hat zahlreiche Fabriken, ein Gymnaflum, eine Realſchule erfter 
Klaſſe und 25,757 €. (1867). Die im I. 1655 gefliftete, veformirte Univerfität wurde 
1804 aufgehoben. 

Dutaten, Goldmünze, fo genaunt von ben’zuerft 1140 von Herzog Roger II. von Apulien 
mit einem Chriſtusbilde und der Umfchrift geprägten: Sit tibi, Christe, datus, quem tu 
regis, iste ducatus ‚Dir, Chriſtus, fei dieſes Herzogthum, weiches du regierft, Abergeben); 
im folgenden Jahrhundert auch in den andern Staaten Italien's geprägt, in Benedig als 

echinen (von zecea, Münze); in Deutfchland feit 1559 als Reihömänze, wogegen ber 

oldgulden einging, darnach auch in Dänemark, Schweben, Holland, Rußland md Frank⸗ 
xeich eingeführt; in Preußen ſeit 1787 nicht mehr geprägt, in den meiſten Übrigen Staaten 
feit 1840. Die gangbarften waren: 1) der Kaiferliche oder öſtreichiſche D., follte nach dem 
Reichsfuß ein Gewicht von 3,,,, franz. Srammen oter 72,,, boll. As haben und das Gold 23 
Karat, 8 Grän fein fein; 67 ©. — 1 Köln. Mark; 2) ver bolländifhe D., von gleichem 
Gewicht, Feingehalt geiegmäßig 23 Karat, 7,,0, Grän, wirklich jedoch 2 Grän weniger; 
B) däniſche Species» D. von gleichem Werth, und Conrant-D. — / Speciesbntaten; 
ber ſchwediſche D. hat nur 23 Karat, 4,,, Grän Feingehalt und 3,,,, Gramm Gewidt; 
4) der vuſſiſche D. ift dem holländiſchen nachgeprägt und faft gleich; vom Audreas⸗D. 
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einen goldenen Zweirubeltäd, gehen 78,,,, auf die Köln. Mark. Nur Defireih und 

amburg es neuerbing® noch D.; and Do Br el«D., fowie 3. und 4-, ja 10«fadhe 
(früher), fowie k Ye Ya 18 rd. (die Regensburger Lin ſen-D.) wurben 
geielsaen ſowie Shan-D, zur Feier von Ereigniffen x. (Sopbieu, L ã m m lein- 

tenzd. x.). Ein volniciger D. id — 2°,, Tülr. Colt. Die „Wipper und Kipper“ 
brachten die D., bie fie des feinen Goldes wegen beſchnitten, in Mißcredit; Baffir-D. 
find ſolche an dem nicht über 2 AS fehlen. Der D. bildet auch die Einheit des Dulaten- 
gewichtes ver feinen Golbarkeiten, eingetheilt in 60 D.⸗As. 

Dates, County im fünöftlihen Theile des Staates Maffahufetts, umfaßt aufer 
Heineren Infeln die Infel Martha's Bincyard zwiſchen dem Vineyard Sonnd und Rantudet 
Sonnd mit 3787 €. (1870); iſt uneben und fruchtbar. Hanptort: Epgartomn. Cs 
erſcheint 1 Zeitung. In ven legten politiichen Wahlen gab das County eme republi 
tanifhe Majorıtät (Präfiventenwahl 1868: 328 St.). — 

DullasPaß, ein Pak im Karpatiſchen Waldgebirge, im galiziſchen Kreiſe Jaslo durch 
welchen die Straße von Veſth nah Tarnow geht, und burch ben die Ruſſen 1849 in Ungarn 
eindrangen. Nicht weit davon liegt das ſchͤne Städtchen D. mit 2277 E. (1857), welde 
Zud- und Leinenweberei treiben. : 

re R 

Dulce. 1) Landſee in ver Republit Guatemala, Mittelamerika, iR 25 eugl. M. 
lang, 10 M. breit und ſteht durch den Flu ß D. und den See Golfete mit dem Golf ron 
— in Verbindung. 2) Önfen des Stillen Oceans an ber Süptüfte der Republil 
Kofta Rica, Mittelamerika. 

Dulce 4 Garay, Domingo, Marquis von Caftelflorite, ſpaniſcher General, 
geb. zu Sotes 1808, betrat tie militäriſche Laufbahn, wurde 1842 Gapitän und ſchlag als 
folder einen von General Diego Leon auf das Königliche Schloß in Mabriv mit 1000 Mann 
unteruommenen Angriff mit der aus 48 Mann beitehenden Schloßwache zurüd, wolär er 
bald von der Königin Iſabella II. zum Feltmarfchall befördert wurde. Nicht lange 
darauf aber betheiligte er ſich feltft an dem von Marſchall D’Donnell hervorgernfenen Auf- 
fand, weflie ex von diefem mit dem Range eines Generallieutenants belohnt wurde. Epäter 
wurde er von Serrano als Generalcapitän nad) Cuba geichidt. Er wirkte tort fchr wohl: 
ad turh Einführung von Verbefferungen in ber Verwaltung, wurbe bei eincm 

egierungswechſel in Spanien zurüdgerufen und ließ Ss daun in eine Verfhwörung gegen 
die Königin ein, ar aber entvedt wurde, weßhalb D. ſich eiligft flüchten mußte. “er 
Sturz der Königin Iſabella brachte ihn wieder zu Anfehen, und fo wurbe er abermals als 
Generalcapitän nah Cuba geſchickt, um die Aufregung, dort zu beruhigen, was ihm aber 
nicht gelang. Er verließ die Inſel und ſtarb wenige Monate nach feiner Rüdtehr am 23. 
November 1869 in Amelie-led-Bains, im Departement der Öftlihen Porenäen. 

Zꝛuci⸗ (ein Dlgun), befefligte Hafenftadt in ver Tärtei, im Ejalet Rum⸗Ili, un 
weit-der Mundung der Bojana in’s Adriatiſche Meer; bat 7000 E., bie Handel mit Del 
und Baubolz treiben; berühmt durch den Sieg der Türken Über die Benetianer im Jahre 1718, 

Duleinus, Stephanns, Haupt ber Sekte der Apoſtelbrüder im 13. Jahrh., ſtrebte 
mit feinen Anhängern bie einfache apoſtoliſche Lebensweiſe an und verwarf Das ſtihnm. 
Er verkundigte das Reich des heiligen Geiſtes, das 1300 begonnen haben ſollte und beun⸗ 
rubigte die Gentüther durch Weiſſagungen. Auf Befehl Clemen's V. wurde er 1307 als 
Keßer. verbrannt. i h . R ; 

Dulbung, f. Toleranz. e 
Duller, Ernard, gch. 8. Nov. 1809 in Wien, wurde 1851 Prediger ber beutich- 
tatholiſchen Gemeinde in Mainz und ftarb am 23. Juli 1853 zu Wiesbaden. Neben ver- 
ſchiedenen Leiftungen auf dem Felde der Iyrifchen Poefie ſchrieb D. auch mehrere hiſteriſche 
a u. a. eine „Seidhichte bes deutſchen Volles“ (Leipzig 1845, umgearbeitet von Pierfon 
1861). 
Zülmen. 1) Standesherrfhaft des Serioge von Crey⸗D. in Preußen, 
Provinz Weftfalen, Kreis Krefeld, Regierungsbezirt Mäufter, umfaßt 5/, geogr. D.-M. 
. 2) St —— mit dem fuͤrſtlichen Reſndenzſchloſſe, hat 
„3 Kirchen und 3705 €. (1867), welde Strumpfwirterei und Eifeninpuftrie treiben. In 
"ber — ber größten Kunlelrüben-Zuderfabriten Deutſchland's und ſchöne Muſchel⸗ 
marmor 2 
Dulon, Rudolf, deutjch⸗amerikaniſcher, verbienftvoller Pädagoy und Schriftfteller, 
wurde im Jahre 1807 in Stenval, Preußen, geboren, finbirte in Halle Theologie und Bbi- 
Iofophie, ‚wurde 1831 Hector in Werben, 1836 Prediger zu Zloflau bei Ofterburg, 1848 
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Prediger an ber reformirten Kirche in Magdeburg und wurde bald als ausgezeichneter Kanzel» 
rebner und einer ber bedeutendſien Vertreter einer freien Auffaſſung des iftenthums, bes 
fonbers durch feine Schrift: „Die Geltung ter Bekenntnißſchrifien in der reformirten Kirche“ 
Magveburg 1847), in weiten Kreifen belannt. Im Jahre 1848 zum Prediger an ter 
fire in Bremen berufen, nahm er mit Begeiſterung an ben freiheitlichen Be⸗ 
firebungen ver Zeit Theil. Er fdrieb 1849 „Vom Kampf um Bälferfreihcit“, gründete 
1850 die „Bremer Tageschronif", ein ſocial⸗bemokratiſches Blatt, ebenfo den „Weder“; 
fchrieb 1852 „Der Tag ift angebrochen“, wurde 1852 auf Ermid eines Gutachten ber 
theologifchen Kahsltät in Heinclberg „als des Pretigtamtes mmwürkig* durch ben Bremer 
Senat feiner Stelle entiegt. Sechzehn Jahre fpäter caffirte das Appellationsgeriht ber 
freien Städte in Lübe jenes Urtheil. D. flüchtete im Sabre 1858, als Srenßen eine Aus⸗ 
lieferung verlangte, nach Helgoland, von port (im November) nach ven Ber. Staaten. In 
New Vork wurde cr zum Sprecher einer Areien Gemeinde berufen ımb gab zugleich bie frei» 
religidfen „Somttagsblätter* heraus. D. witmete ſich dann bem Unterrichte und gründete 
in New York bie deniſch⸗ amerikaniſche Schule der Ber. Etunten, die cr 10 Jahre lang 
leitete. Die Ungunft der Berhältnifie während des Burgerkrieges nöthigten ihn zur Auf 
gebe ter Anſtalt. Im Jahre 1865 erſchien D.’S letztes Werk: „Aus Amerika“, über die 
chulen in den Ver. Staaten, und im Juli 1866 erhielt er einen Ruf als Director an bie 
neugegrundete deutſch⸗amerilaniſche Realſchule in Rocheſter, New York, in welcher Stellung 
er am 12. April 1869 ſtarb. 
ehe Du Luth, Poftverf und Hauptort von St.-Lonis Co. Minnefote, 
iden Ufer des Pole Superior, hat fid) feit dem Frühfinge des Sabıcs 1870, ald 
5 orthern-Pacific-Bahn in Angriff genommen wurde, raſch entwickelt und wird 
als wichtiger Handels. und Bertehröplag in Kurzem von Beventung werben; 3000 €. 
Duuss, Alexandre, berühmter franzöͤſiſcher Dramatiker und Romanichriftſteller, 
geb. 1803 zu Billers-Cotterets in der Picardie. Sein Bater, der Divifionsgeneral Alex- 
ander Davy D., war ber natürliche Cohn des Marquis Pailleterie und ciner Negerin. 
Vräbzeitig verwaiſt, mußte er ſich turd) Copiren feinen Lebensunterhalt erwerben, bancben 
bildete ex ſich ſelbſi aus, und ſchen 1826 erſchien vom ihm ein Band Novellen und 1829 fein 
erſtes Thenteritüd. Bom Herzog von Orleans als Bibliothelar angeftclt, gab er mit einer 
beifpiellofen Probuttivität zu (de Tramen, und feit 1835 faft ee feine Ros 
mane heraus, durch bie er mit Bictor Hugo ſich an bie Spige ber romantijchen Schule ftellte. 
Die beventendflen barımter find „Les trois Mousquetaires“ (1845) und „Le comte de 
Monte-Christo“. Bei Gelegenheit eines Proceſſes ſtellte fich aber heraus, daß viele feiner 
Romane nicht vom ihm verfaßt, fonkern nur unter feinem Namen erfchienen wanen. Von feinen 
Werken find mehrere Geſammtausgaben erjhienen, bie legte feit 1864. 2) Aleranbre, 
Cohn bes Vorigen, geb. am Paris am 28. Juli 1824, ebenfalls Remanen- und Bühnen- 
dichter, trat ſchon als 17jähriger Jüngling mit einem Band Gebichte vor die Deffentlichfeit. 
Ohne ben: Phantaſiereichthum and tie Probuttionstraft ſeines Baters zu beſitzen, frebte cr 
Wahrheit in der Charakterzeihnung an. Unter feinen Schriften find hervorzuheben: „La 
Dame aux Cumelias“ (2 Bde. 1848) und bie Theaterftäde „Le Demi-monde“ (1855), 
„Le pere prodigue“ (1859), L’affaire Clömenceau“ (1866) u. a. 3) Jean Bap- 
tifte, ausgezeichneter jranzäftfcher Chemiler, geb. 15. Iuli 1800 zu Alais, widmete ſich erſt 
dem Apotheferberufe, warb Kepetent an ter Polytechniſchen Schule uud 1833 Mitglied des 
Inftituts. 1849 warn ihm das Portefenille des Aderbanus und Handels übergeben. D. 
hat ſich hauptſächlich durch feine Arbeiten in der organifchen Chemie unb über das Gewicht 
ber Atome verbient gemacht. Sein Hauptwert ift: „Trait& de chimie appliquee aux arte‘ 
(8 Bde., Paris 1828—45; deutſch von Buchner, 8 Bde., Nimberg 1844—49). 4) Mat« 
thien, Orafvon, frangöfiiher General, geb. am 23. Dec. 1753 zu Diontpellier, machte 
bie Revolutiondkriege, fowie die Feldzüge unter Napoleon mit, war nah ber Neflanration 
Staatsrath, z0g ſich aber, als der Oppoſitien angehörig, in's Privatleben zurück, war bei 
dem Sturze Karls X. thätig und — am 16. Oft. 1837. Er ſchrieb: „Precis des 
a militaires, ou essai sur la guerre prösente“ (2. Aufl. 17 2pe., Paris 
—25). i 
Dumbarten, Graffchaft im Suden Schottland's, an dem Clydebuſen ber Iriſchen 
See gelegen und von ben weftlichen Ausläufern des mpiangebirge® durchzogen; hat 
240 engl. D.-M. Flãchenraum und 52,034 E. (1861). Der Boden ift unfrudtbar, wird 
nur an den Ufern der Flüffe und Seen, nnter denen ber fiichreiche Lomond der größte ift, 
bebaut, bat aber goßn Mineralreichthum. Haupiſtadt derſelben ift D., mit cinem Hafen 
unb einem alten Schloſſe anf einem 500 Fuß hohen Felſen; 8253 E. (1861). 
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Dumbarten, Tomufbip und Poſtdorf in Merrimad Co. New Hampfhire, 10 gl 
M. fünweitlich von Concord; 773 E. (1870). 

Dumfries, Grafihaft im SW. Schottland’s, mit 826 engl. D-M. und 75,878 
€. (1861), ift wenig. fruchtbar und feucht, hat reiche Steinfchlenlager. Hanptftabt terfelben 
am ſchiffbaren Nith gelegen iR D. mit 14,023 E. (1861), welche Wollarbeiten werfertigen 
und Küttenhamdel n. . - x 

Dumfries, Poftvorf in Prince William Co., Virginia, am Quantico Ereel, 90 engl. 
M. nördlich von Richmond R 

Dummer, Townfbip in Coos Co, New Hampihire, am Aubrosenggin Kiver, 100 
engl. M. norpöftlid von Concord; 317 E. (1870). 

Dummersten, Townſhip und Poſidorf in Windham Co., Vermont, am Eonnectiat 
River, 100 engl. M. fünlıh von Montpelier; 1300 €. ß 

Dumsucean, Jean Baptifte, Graf von Bergendael, niederläudiſcher Gene 
ral, geb. am 6. Nov. 1760 zu Brüflel, beiheiligte fih 1787 am dem Aufflande der Nieber- 
Lande gegen Deftreich, focht dann in ber franzöflihen Armee, war jpäter General ber Bata⸗ 
viſchen Republik und erhielt für den Sieg, den er über bie —— auf Walcheren erfocht, 
den Titel eines Grafen von Bergendael; ſchlug 1813 die Ruſſen bei Pirna, wurde aber 
gefangen und ging 1814 nach Frankreich. Nach der zweiten Heitauration ging er in feine 

me ie Zweite Kammer für Siobrabant gewählt unb ſiarb am 29. Tec. 
1821 in Brüffel. 

Dumsut D’Ursißie, Iule® Sehaftian Céſar, franzöfiicher Seefahrer, geb. am 
21. Mai 1790 zu Gonpe-fur-Roirean, ift durch 3 Weltreiſen (in ven Jahren 1822, 1829 
und 1834) mt geworben, hat viel zur Erforſchung des Atlantifchen Oceans beigetragen 
und viele Infeln eutdedt. Er kam mit feiner Frau und feinem einzigen Sohne 1842 durch 
ein Eifenbahnunglüd bei Paris um’s Leben. Ex fhrieb: „Voyage autour da monde“ 
(2 Bve., Baris 1834). 

Dumsrtier, Charles Barthelemy, beigiiher Naturforſcher und Publiciſt, geb. 
au Tournay 1797, fintirte Naturwiſſenſchaflen, trieb aber auch nebenbei Tublicifit anf 
Seiten ber eutſchiedenſten Oppofition gegen bie Regierung. Als Botaniler gründete er ein 
neues Syſtem, das aber nicht Überall Anerkennung fand. Er it feit 1829 Mitglien ver _ 
Alkademie zu Brüffel und hat werthvolle botaniſche Schriften veröffentlicht. 

Dumsariez, Charles Frangçois, franzöſiſcher Generallieutenant, geb. am 25. 
Jan. 1739 zu Cambray, war ſchon mit 22 Jahren Capitän, wurde 1778 zum Commandan⸗ 
ten von Cherbourg und bei Ansbrud der Revolution Gouvernent der Nichernormantie 
ernannt. Nichtsdeſtoweniger erllärte er fid) für Die Kepublt und beflimmte Ludwig XVL 
zum Kriege gegen Deftreich, erfocht den ig a Jemappes, woburd bie Eroberung Bel⸗ 
gien's gefichert war. ALS er aber 1793 bei Neerwinden geſchlagen war, fah er feinen Sturz 
voraus, und ben ihm mißtrauenden Convent fürchtend, verfuchte ex bie Republif zu 
Ram Nur ein heil feiner Soldaten bfich auf feiner Seite, und fo fah er fih 
gem thigt zu ben Veftreichern zu flüchten. Nach längeren Wanberaugen fanb er enblih in 

gland eine Zufluchtöftätte und ftarb bort unweit London am 14. März 1823. Er ſchrieb: 
——— St 1 "nut ut vn mm 

Di euchtthurm auf einem ber „ “ ia ber 's 
Bay, ander Sf bed Shactes Maffagufette. i 

Dima, einer ter bebentenbften Flufſe ber Ofifee, entipringt-unweit der Wolgaquellen 

an tem * See Sg im — Twer im weſtl —— Nicht Ba, 
ilbet Die e zwifchen Kurland und Livland und ergiei ein 140 geogr. MR. 
langem Sanfe bi Riga in den Rigaifchen Meertufen. > — 

Dünaburg, Kreisftabt und bedentende Feftung an ber Dina in Ru fIund, Gouverne⸗ 
ment Witchöf, hat ein Gymnaſium und mehrere andere Unterrichtsauſtalten mit 29,613 €. 
(1869), die Hanbel und Schifffahrt treiben. D. wurde 1277 von den Livländiſchen Rittern 
gegründet. 

Dünamünde, Feftung und Hafen in Rußland, Gonvernement Liolanb, am Tinten 
Ufer der Dina, zeigen ber Mündung ber Bulleraa, bildet den eigentlichen Hafen von Riga 
und bat einen Leuchtthurm. ; 

Sunbar, Townſhip und Poſtdorf in Pennſylvania: a) in Fayette Co., 2800 E.; 
b) in demfelben County, 5 engl. M. ſüdlich von Connellsville. - 

Duncan, Adam, Biscount, berühmter engliſcher Apmiral, geb. am 1. Juli 1731 
zu Dundee in Schottland, nahm frübzeitig Seevienfte, machte 1761 als Eapitäu eine Erpe⸗ 
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dition nach Havana mit md wurde 1799 als Biceadmiral wegen ter 1797 bewirkten Weg⸗ 
nahme der holländiſchen Flotte unter Admiral Winter, zum Admiral und Pair erhoben. 
ſtarb am 4. Anguft 1804. h 

Duncan, Townſhip und Boftvorf, letzteres Hauptort von Cheboygan Co. Michigan, 
an der Straße non Madinaw, 230 engl. M. nörolid, von Lanfing; 159 &. (1864). 

— — Creet, Nebenfluß des Gunoree River, in Newberry Diftric, South 
arolina SE 

Duncan’s Falls, Boftvorf in Mustingum Co., Obio, am Muskingum River, 9 engl. 
M. unterhalb Janesville. 

Duncau's Rills, Dorf in Mahasta Co., Iowa, am Stunt River, 66 engl. M. ſüd⸗ 
weſtlich von Jowa Eity. 

Du ucans ville. 1) Poſtdorf in Blair Co, Peunſylvania, 3 engl. M. weſtlich 
‚von Hollidaysburg. 2) Dorf in Barnwell Diſtrict, South Earslina, TOM. ſüd⸗ 
weitlich von Columbia. 

Duncansille, Dorf in Themas Co., Georgia, 212 engl. M. fünmeftlid) von 
Millengeville. : 

- Dauer, Marimilian Wolfgang, benticher Geſchichtsſchreiber, geb. 1812 zu 
Berlin, ſtudirte in feiner Vaterſtadt und in Bonn, verwirkte 1884 wegen Theilnahme an 
‚ben Burſchenſchaften eine Gmonatliche Haft, wurde 1889 Privatbocent und 1842 Profefior 
ber Geſchichte in Halle; 1848 in die Nationalverſammlung in Frankfurt gewählt, gehörte cr 
dem rechten Eentrum an. In Erfurt, fowie in der Zweiten Kammer in Berlin faß er auf ver 
‚Linken, darnach lebte er dem Studium der Geſchichte, wurde 1857 als Brofeffor nach Tübin- 
gen berufen und 1859 als Geh. Kegierungsrath nad Berlin, wo er 1861 zum vortragenpen 

athe des Hronprinzen ernammt werde. Sein vorzüglichſtes Wert ift bie „Geſchichie bes 
Alterthums“ (4 Bbe., 3. Aufl. Berlin 1864). 

Dundas, Sir James Whitley Dean, engliiher Anmiral, geb; am 4. December 
1785, trat fon mit 14 Jahren in den flottendienft, zeichnete fich in dem Kriege ber folgenden 
‚Jahre mehrfach aus, wurde 1807 Eapitän, 1841 Eontreadmiral, 1846 Lord der Apmiralität 
‚und befehligte als Biceabmiral die engtiicre Flotte im Krimfriege 1854, ohne aber befonbere 
Erfolge zu erzielen. Bom Commando abberufen, zog ex ſich ins Prlvatieben zurück und 
ſtarb am 3. Oltober 1862. 

Dundas, Pofidorf in Rice Co, Minneſota, 10 engl. M. nordöſtlich von Taribault. 

Dundas. 1) County im Bfilihen Theile ber Provinz Ontario, Dominion of 
Canada, grenzt im ©. an den St.-Lawrence River, wirb von Zuflüffen befielben und dem 
Nation Wiver bewäffert, im S. vun ver Grand-Trunt-Babn durchſchnitten und umfaßt 277 
engl. D.-M. mit 20,000 E. Es erfcheinen 3 Zeitungen. Hanptort: Morrısburg. 
2 Stabt in der Provinz Ontario, Wentworth Eo., Dominion of Canada, an ter 

urlingten Bay. Lake Ontario, und ber Hamilten-Fanton-Zweigbahn der Great Weſtern⸗ 
Bahn, bat bedeutende Fabriken und 4000 E. : 

Dauer, Stabt in England, in ber ſchottiſchen Grafichaft Forfar, am Tay⸗Buſen ber 
Nordſee, mit 90,417 ©. (1861); bat anf dem naheliegenden 500 %. hohen Yaw cf 
Dunbee 2 Leuchtthürme und ift der Stapelplatz für jchottiiche Leinwand. 

Dundee. 1) Townſhip und Boftvorf in Kane Eo., Illinois, am For River, und 
ber For River-Valley-Babn, 48 engl. M. nordweſilich von Chicago; 3000 E., veutiche 
Iutherighe Kirche. 2) Tomnfhip und Pofttorf in Monroe Co., Michigan, am Kaifin 
River; 2055 €. (1864); beutiehe Intb. Kirche. 3) Boftporfin Hates Co. Rew Port, 
‚190 M. fünmeftlih von Albany; 722 €. (1865). 

Dundee. 1) Dorf in ber Provii ntario, Rorthumberland Eo., Dominion of 
Canada, 19 engl. M. weſtlich von Brighton. 2) Dorf in ber Provinz Quebec, 
Beguharnais Eo., Dominion of Canada, 78 engl. DI. fürmeftlich von Montreal; 100 €. 

Duudonald (Graf), ſ. Cohrane. 

Dünen (vom niederd. dun, voll, angeſchwollen) heißen die in der Nähe ver Küſten durch 
Die See gebilbeten Sanbhügel, welche burd) bie Kraft des Windes getrieben, oft weit in’8 
Innere des Landes vordringen. Cie finden ſich an den oftfriefiichen Küften, in Holland, 
Aegypten, einem großen Theile ber Unionsftanten Nordamerika's n. |. w. 

unfermline, eine alte Manufactur⸗Stadt in England in der fchottifhen Grafſchaft 
Fife mit 13,508 €. (1861), Ruinen des alten Schloſſes Malcolm Eonmore und einer alten 
Benebictinerabtei, Begräbnikortes mehrerer alter Könige. h \ 
Genen, Poſidorf in Colunibiana Co., Obio, 142 engl. M. norböftlih von 


786 Dinger Dust 
Dünger t Me Stoffe, welche dem Boden für tie ihm durch Die Cultur 
——— dest an Sie follen feine dee = möglich noch ee. 


oder wenigften® auf bemfeiben Stanbe erhatten. Die Nahrungsfteffe, welche die Pflanze 
bebarf, n ur zweierlei Art: 1) gafige, nämlich Kohlenſteff, — Sauer ſiff und 
Stickſioff, e fie der Luft entzieht, Se welde nur der Voten lieferk 
Tann. Im ne ber Uncultur forgt die Natur fir bie 


Erhaltung —— fett, 
inbem bie vermodernbe ADE dem rei die ihm erg Adenbefunntheite wieder 
zurüdgibt. Auch buch vie erwitterung der Adertrume, reſp. durch Die Weberfährung 

—E Stoffe in lösliche wird ihr neue Rabrung 3 *5 — indeß iſt dieſe Quelle unge⸗ 
nügenb, wenn ber Boden künſilich angebaut wird. Afchen verſchiedener Fflanzen find 
Tehr verſchiedenartig zufammengefegt, Die eine ar iR beſonders reich an Kiefelfäure, eime 
* an Kalt, wieder eine andere an Bhosphorfänre. Während das Feld daher umter ber 

inen Frucht an Kalt verarımt, entzieht ihm bie andere hauptſaͤchlich — — Erter 
ſoll deßhalb die Aufammenfegung ber u ** n, auch muß ber Boden denſelben in 
einer für die Pflanze zugänglichen Form Uederſtuß au mineraliſchen Raͤhrſte ffen 
chert aber allein feine gute Ernte; iſt der Be 3. B. ſehr reich an ee an af fo wirb bie 
flanze gleichfam angereist, eine entfpresbenbe ab gafiger Rähefife affimilicen. Ta 
jedoch die Lu verhältnikmäßi nur eringe M engen von Ammoniaf und — ent⸗ 
du fo wird ver Pflanze gewiſſermaden eine zweite Atmofphäre geboten, wenn fie im Boben 
„in Geftalt von Kohlenjäune und Ammoniak — Auch tragen dieſe dazu bei, daß fonft 
Be Stoffe flch Iöfen. Stödharbt bat Me verfilevenen Düngerstien wie folgt enges 
teilt: 1) Stidkoffreihe D. (treibende): Guano, ammoniakhaltige Stoffe, Stallmiſt, 
alpeter, Schutt, Delkuchen, Gülle — a ‚Roblenftoffrei e D. (humus· 
bildend): Pflanzenftoffe aller Art, wie Wadſtreu, Strobmift n. ſ. w. 8) alihaltige 
D. (ſtark treibend): Holzaſche, Mergel, Urin von Zuchtthieren. 4) Natro „= haltige ®.: 
Kochſalz, Seifenwafler, Chiliſalpeter. 5) ee (verzugeweife 
famenbildend): Gebrannte Knochen, Knochenmehl, Koprolithen, Guano, feße Sreremente. 
6) S — Düngemittel: Gips, Eiſenvitriel "Alde von Stein 
and Braunkohlen. 7) Kalkre iche D.: Bauſchutt, gehrannter Kalt, Seifenficberäfcherich. 
—F Kieſelreiche D.: Etrob, Sand, Steintchlenafhe. 9 Bodenanfihliekende 
Mineralifhe Ehuren, Humus, Kalt. 10) Bodenverbefferungsmittel. Lehm, 
Teigfelamn, Moder, Brennen bed Vodens 
Dun © in Voftvorf in Humboldt Eo., Nevada, 30 engl. M. norböffich von Union 


Dunhem. 1) Tomnfhip mm Dorf in MeHenry Eo., Jllinois, 300 engl. M. 
norbäftlih von —— 2) T A bip in fhington Co., Obi, am Ohio Ri⸗ 
ver, 8 M. unterhalb 1000 E. 

dee Bafın, Dorf in ’ Bafhingten Co., New York, am Champlain⸗Kanal, 54 
engl. nortöftlid von Albany. 

Dunin, Martin von, geb. am 11. Nov. 1774, jeit 1831 Erzbifhef von Poſen ımb 
Gnueſen, unterfagte feinen Bforrern bie unbebingte Einfegnung der gemifchten Chen, om 
deßhalb mit der preußiſchen Regierung In Conflict und wurbe 1839, weil er eigenmäditig 
Berlin, wohin cr auf Befehl des Königs gebradt werben war verließ, nad ber 
Bolberg abgeführt. Friebrich Wihelm IV. fette ihn wieder in fein Amt ein. Er farb am 
26. Dec. 1842. 

Dunkard, Townſhip und Poftverf in Greene &o., Bennfylvanica; 1800 E. 

En Greet, ‚ Zuftuß bes Monongahela River, in Greene Co., Bennfylvania. 

fircden (franz. Dunker que), eine ſchön gebante Stabt und Geltung mn Frank 
Pr im ‘Departement Norb, an der Norbiee, mit 33,088 E. (1866), ift einer der erſten 
Handels. und Yabritpläge Branfreic's, bat einen fehr guten Hafen für 200 Schiffe und 
treibt lebhafte Schifffahrt und diſcherei, fowie verfchiedene Fabrikalien. D. wurde 960 von 
Balduin von Flandern mit Mauern umgeben, 1440 weiter befeftigt und hatte im 16. unb 
ji De — Angriffe und Belagerungen ſeitens der Franzoſen, Spanier und Enge 
änder au ten. 

Surtirt, 1) Poſtdorf mb len im norbweftlichen Theile des Staates New 
York, Chautauqua Co., am füblihen Ufer des Lake Erie, 47 engl. M. von Buffalo, in 
ebener Gegend. Die Late Shore-Bahn ſchneidet D. in eine nörblihe und fürliche Hälfte, 
während die New Dort-Erie-Bahn daſelbſt mündet. — britte Eiſenbahn von D. nach 
Barren, Pa., war im Jahre 1870 im Bau begriffen. In D. befinden ſich bie großen 
Mafhinenwertfätten der New Yort-Erie-Eifenbahngefelfchäft, bie „Dunkirk Iron Works“, 
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ſowie eine Leimfabrit, eine Branniweinbrennerei und 3 Bierbrauereien. Bor 20 Jahren 
beſtand D. nur aus wenigen Häufern, ift aber feit der Zeit fo ſchnell aufgelommen, daß es 
6922 €. (1870) zäh. Die veutiche Ratienalität if verhälnigmäßig far vertreten (3400), 
nawentlih aus Medien] Die ger Proteſtanten Haben ımter den 8 Kirden D.’E 
eine Vereinigte Evangeliſche Kirche mil‘ 40 Sana; RMEtenirche mit 20 Fami⸗ 
lien, eine proteflantifhe Gemeinde (zur Evangeliichen Gemeinſchaft gehörent), mit etwa 10 
Bamıilien, und eine deutſche katholiſche Kirche mit 900 Seelen und einer Gemeindeihule mit 
150 Kindern. Durch ſechs öffentlihe Schulen ift für die Bidung ber Jugend geforgt und 
feit 1870 wird auch wer Unterricht in der dentſchen Sprache durch einen deutſchen Lehrer 
erteilt. Seit 13 Jahren befeht eine deutſche Lievertafel, die „Germania“; überdicd ber 
Gejangverein „Eoncorbia“ und ein „Turnverein“, 2) Boftborf in Hardin Eo., Obio, 
an ver Pitisburg · Fort Wayne» und Chiongo-Bahn, 26 M. nortöflih von Lima. 3) 
ae und Pofvorf in Dane Co., Wisconfin, 20 M. fünäftlih von Madi⸗ 
on; h 
Dunklin, County im fübdflichen Theile des Staates Miffonri, wird im ©. vom 
State Arkanfas, im W. vom St.Francis River, im D. theilweiſe vom Landſee Pemiscot 
begrenzt und von genannten Hlüffen und dem Caflor River bewäſſert; ift ſehr fruchtbar und 
umfaßt gegen 760 engl. D.-M. mit 5023 &. (1860), tarunter 171 Sarbige. D. erhielt 
feinen Namen zu Ehren bes ehemaligen Gonverneurs des Staates D. Dunilin und wurde 
währenb der Yale 1811—12 turdy Erdbeben ſchwer heimgefucht. Hauptort: Kennet. 
Dunlay, William, amerilauiſcher Maler und Fiterat, geb. 19. Febr. 1766, zu Perth 
Amiboh, N. I., geft. am 28. Sept. 1839. Cr fing fehr jung an zu portraitiren und fchon 
im Jahre 1783 malte er Bang 1784 eine er nad) London und mar mebrere Jahre 
Schüler Vers. Nach feiner Rüdtehr nach Amerila verfuäyte er fi, va er als Maler teinen 
Erfolg hatte, als Gefhäftsmann und als Theaternnternehmer, aber ebenfalls ohne Erfolg. 
Erſt mit 51. Jahren wandte er fi) ganz der Kunſt zu. Er ſchrieb verſchiebene Thenterftüde: 
„History of the American Stage“ (1832 erfjienen); „History of the Rise’ and Pro- 
of the Arts of Desien in tbe United States“ (2 Bve., New York 1834); eine 
ans von Charles Brodven Brown, und „History of the New Netherlands“ (2 
pe., 1840). ; 
Dunlap, Fofttorf und Hauptort von Sequatchee Eo., Tenneffee, 28 engl. M. nord» 
weſtlich von Chattanooga. 
Dunlap’s Greek, Fluß im Staate Birginia, entſpringt in Monroe Co., Weſt Vir⸗ 
ginia, und ergießt ſich mit nordöſtlichem Safe nahe Eovington in den Jackſon's River. 
Dunlapspifle, Poſtdorf in Union Eo., Indiana, am Oſtarme des White Hiver, 70 
engl. M. }üvöftlih von Indianapolis, " 
Dunleith, Poftoorf in Jo Davieß Eo., Illinois, am Mifltfippr River, gegenüber 
Dubugne, Jowa; 1200 €. ö i 
Peg Dörfer in Bennfylvania: a) in Lancafter Eo.; b) in Lozerne Eo.; 
1 


Dam. 1) Eounty im weſtlichen Theile des Staates Wisconfin, wird vom Red 
Cedar, Menomonie, Chippewa und Eau [e bewäfſert, hat fruchtbare, bewaldete Prairie⸗ 
landſchaften, ifl beſonders geeignet für Weizenbau und umfaßt 864 engl. Q.-M. mit 5170 
€. (1865), barımter ein Drittel Deutiche, welche vorzugsweiſe in dem Hanptorte Meno- 
monie wohnen. (8 erfcheinen 3 Zeitungen. In den legten politiihen Wahlen gab das 
Count flets eine republifanifde jorität (Präflventenwahl 1868: 786 St.). 2) 
Townfhips in obigem Staate: a) in Dane C., 6M. von Madifon; 1055 E.; b) in 
Dunn Co., 750 €. 

Danube; Poſtborough in Susquehanna Eo., Bennfyloanic, 10 engl. M. nördlich 
von Garbondale, 

Dünndarm, 1. Darm. 
sn Ereel, Fluß in Pennſylvania, ergießt fi in einen Arm bes Juniata 

iver. 


Dunning’s Mountain, Zweig ber Alleghanies, Pennfylvania, durchzieht die Conn- 
ties Blair und Bedford bis Maryland hinein. 

Dannsteien, Dorf in Clinton Co. Bennfylvania, am Susquehanna River, gegen⸗ 
über Lock Haven. ö 

Dunubille. 1) Poftporf in Dam Co., Wisconfin, am Menomonie River. 2) 
Städtchen in Halvimand Co., Provinz Ontario, Dominion of Canada, am Erand 
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River und ver Buffalo-Brantford-Goverid-Bahır, 40 engl. M. fünsfllid von Hamilton; 
lebhafter Hanvelsplag mit 1000 E. 

Dünnwald, Johann Heinrid, Graf von, geb. nm 1620 in ben Rbeinlanden, 
tämpfte 1664 im Reichsheere gegen die Türken, trat dann in faiferliche Dienfle, wurte 
1675, nachdem er bie Fronten, der Schlacht bei Safbach geiälagen hatte, Graf zub 
Felvmarichall-Lientenant, half Wien entfegen, vertrieb in den näcflen Jahren tie Tinten 
aus Ungarn ws hefehligte 1688 als Feldmarichall unter dem Prinzen von Lothringen, 
wurde wieter in Ungarn verwendet und ftarb am 31. Auguſt 1691 zu Eſſet. 

Dunois und Longnebille, Jean, Graf von, geb. am 23. Nov. 1402, natürficher 
Eotn des Herzogs Lüdwig von Orleans und ber Frau von Eany, gemöhnlich „ver Baflard 
von Orleans“ genannt, war einer ber größten Feldherrn im Una pi sa gegen 
England. Gegen Ludwig XI. confpirirte er in dem Bunde ‚Pour le bien public“. Er 
ſtarb am 24. Nov. 1468. Seit Louis I. (geft. 1516) wurden die D. fonverime Fürfſten 
von Neufhatel. Henr y's II. (gef. 1663) zweite Gemahlin Anne Genevidve von 
Bourbon-Eond& (geft. 1679) fpielte in den Unterhaudiungen bes Wefifäkichen Friedens 
eine politifh wichtige Kelle und trat fpäter nach dem Pariſer Aufſtande von 1649 —1653 
an bie Spige der Mißvergnügten. Ihr jüngerer Sohn Charles (fonft Graf Et.-Kaul 
genannt) erbte nach dem Tode feiner Brüber die Würden und Titel der D. Mit ihm er- 
lofd) ter legitime Stamm des Baſtards von Orleans (12. Juni 1672). Frangçois von 
Drleans, Marquis von Rothelen (Rötheln in Echwaben), Binterließ einen natlrlichen 
Cohn Frangois, Baftard von Rothelin, dem Etifter eines in Frankreich bekaunten 
Hauſes, dad mit Alerandber von Rothelin 1764 erloid. 

Dans Scotns, Iobannes, berühmter Scholafiiter mit dem Beinamen „Doctor aub- 
tilis“. Die Nachrichten Über Ort und Jahr feiner Geburt ſind ungewiß, gewöhnlich gikt 
man bafür Tuuflon, Schottland und 1274 an. Er trat frähzeitig in den Frauciscaner⸗ 
orben, war erſt Lehrer der Theologie in Oxford, 1301 in Paris, 1308 ber Fhilofophie and 
Theologie in Köln, wo er im November veflelben Jahres ſiarb. D. S. war Kealift, ber 
hanptete aber abweichen von Thomas Aqnin, daß nicht das Allgemeine, fonbern das Indi⸗ 
viduelle das Vollkommenere fci. In der Pſychologie leugnete er die reale Berfchiedenbeit ter 
Seelenvermögen; in ber Theologie ſuchte er den koemologiſchen Beweis für das Daſein 
Gottes zu fhärfen. Seine —8X7 Scotiften, führten mit den Anbän, des 
Thomas, den Thomiſten, den S ulftreit weiter, bis der gelebte Durand bemfelben ein 
Fe mar: D.S fünmtliche Werke wurden von Wadding zu Leyden in 12 Bänden (1639) 

eraudgegeben. N 

Dunftable. 1) Tomnfhip und Poflvorf in Mibplefier Eo., Maffahnfetts, 
am ber Norbgrenze des Staates, 30 engl. M. norbweftlich von Bofton; 471 E. (1870). 
2) — in Clinton Co., Pennſylvania, am Weſtarme bes Susquchanna 
River, unterhalb Lock Haven; 475 E. AR 

Dunftan, der Heifige, Erzbiſchof von Canterbury, geb. 925, zuerft Mönd und Einfienfer, 
dann Stifter und Abt eines Benebictinerfiofters zu Gladko, hierunf Biſchof von Worcheſter, 
von London und zulekt, feit 961, Erzbiſchof von Eanterbury. Er farb am 19, Mai 1688. 
Die nach ihm benannte Hegel ift in vielen Klöftern eingeführt worben. 

Dunfttreis, |. — 

Zuapen, Derf in Enmberland Eo., Maine, 9 engl. M. fünmefllih von Portland; 


850 €. e 

Dunton, Poftvorf in Cork Co., Illinois, an der Chicago-North Weftern-Bahn, 
21 engl. Di. norkweftlich von Ehicago, deutſche lutheriſche Kirche (400 Mitgl.) mit Gemeinte 
ſchule; 29 deutſche Familien. 

Dünger, Jobann Heinrih Iofeph, deutſcher Pbilolog und Literarbiſtoriker, geb. 
am 12. Juli 1813 zu Käln, habilitirte ſich 1837 in Bonn, und nahm 1846 eine Bibliotbekars- 
ftelle in Köln an. Er fhrieb: „Die Lchren ver lateiniſchen Wortbildung“ (Küln 1839), 
„Kritik und Erklärung der Horazifhen Gedichte“ (5 Boe., Braunfhweig 1840-44). Außer- 
dem ſchrieb cr Mehreres über Göthe's Veben und Werte, Erläuterungen zu ben deutſchen 
Claſſikern und andere literarbiftorifche Arbeiten. ä 

Duodetimalmaß wird daslenige Maffuftem genannt, bei welchem 12 Einheiten irgend 
einer Claſſe eine Einheit der nächſtfolgenden höheren Clafſe ansmaden. : 

Du Page, County, Townſhip nnd Poſtdorf im Staate Jllinois: 1) im 
nordöſtlichen Theile des Staates, wird vom Oſt⸗ und Weftarme des Tu Page River be⸗ 
wäjlert, im ©. von dem Ylinois-Michigan-Kanal, Überbied von der Chicago⸗Galena · und 
der Chicago-Burlington-Dxincy- Bahn und Zweigbahnen durchſchnitten, hat fruchtbare 
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Frairielandſchuften und umfaßt 340 engl. Q.⸗M. mit 16,709 E. (1870), unter ihnen viele 
Dentiche, welche vorzugsweiſe in den Ortfchaften Addifon, Cottage Hill, Danby, Downer's 
Srove, Junction, Lisle, Turner, Winfielb ımb dem Hauptorte Napier ville wobnen. 
Es erſchenen 3 Zeitungen. m den Ichten politiſchen Wohlen gab das Counth ſtets cine 
republifanifhe Majerität (Präfiventenmahl 1868: 1209 St... 2) Townfhip 
und Poftvorf in WIN Co., erfiered 1100 E., legteres am Du Page River, 14 M. nördlich 
vom Stäbtchen Joliet. b . 

Dupanloup, Felir Anteine Bhilibert, Biſchof von Orleans, geb. zu St.⸗Felit 
in Cavoyen am 3. Jan. 1802, machte in Paris Auffehen durch feine Prebigten. 1849 zum 
Biſchof von Orleans ernannt, ließ er fi hauptſächlich das Unterrichtsweſen in feiner Didcefe 
angelegen fein, und war einer der Bertheidiger der Unabhängigkeit des Papſtes. In der 
Suflibilitätefeoge fand er anf Seite der Oppofition. Er ibrieb: „De Fédncation“ (3 Bbe., 
Paris 1855—57), und ift feit 1854 Mitglien der Akademie der Wiffenichaften. 3 

Duaperrs, Bictor Öuy, Baron, franzöfiiher Admiral, geb. am 20, Fehr. 1775 zu 
Rochelie, zeichnete ſich im Kriege gegen die Engländer vielfad aus und wurde dafür von 
Napolcon I, zum Baron und Contreadmiral ernannt. Nach ver Heftauration commanpirte 
er die franzöftiche Flotte im Mittelländiſchen Meere und trug 1834 fehr viel zur Einnahme 
Algier's ber; nach der Julirevplution wurde er Pair, war 1834—36 Dearincminifter, dankte 
aber wegen Kränklichteit ab und flarb am 2. Nov. 1846. 

Dupetit⸗Thouars. 1) Ariſtide Aubert, geb. zu Bonmoit bei Saumur am 31. 
Aug. 1760, ale anf tem Zuge nach Aegypien ein Schiff von 80 Kanonen und fiel in 
der Schlacht von Abukir am 1. Ang. 1798. 2) Abel D., Sohn des Vorigen, geb. am 3. 
Aug. 1793, franzöfiiher Gontreadmiral, machte 1837-—89 auf ber Corvette Venus eine 
Reife um die Erde, nahm die Infel Tahitt fün-Gugnfzeich in Beſitz und ſchrieb: „Voyage 
autour du monde sur ls frägate la Venus, execut& pendant les annses 1837—39““ 
(10 Bde. Paris 1841—49). (Er farb am 17. März 1864. 

Dupin. 1) Andre Marie Jean Jacques, geb. zu Barzy am 1. Fehrnar 1783, 
wurde 1810 Advolat, vertheibigte 1815 ben Marſchall Ney, fpäter vie Generafe Alix, 
Savary, Gilly und Eaulaincomt und war überhaupt bis 1829 der Advolat aller Opfer ber 
Reaction. Ais Mitglied der Kemmer rebigirte er die Aorefie der 221, die die nächſte Ber» 
anlaffung zur Julirevolution wurte. Unter Ludwig Philipp wurbe er Generalprokurator 
und Mitglied der Alademie. Von 1839—1848 war er achtmal Präflvent der Deputirten- 
Tammer ımb begleitete gm 23. Februar 1848 bie Herzogin von Orleans in biefelbe. Später 
ſchlotz er fi) der Republik an und wurde wiederum Kammerpräfivent. In Folge des Confis⸗ 
cationsdecretes gegen bie Familie Orleans legte er 1852 feine Stelle als Generalprokurator 
nieder, nahm Nefelbe jedodh 1857 aus Napoleon IIT. Händen wicher an, wurbe zum 
Senator ernannt und flarb am 10. November 1865. 2) Charles, Baron D., Bruber 
bee Borigen, geb. am 6. Oltober 1784, zuerft Diurine-Ingenieur, 1819 Brofeflor am Conſer⸗ 
vatorium ver Künfte und Handwerke, 1824 Baron, 1834 Marineminifter, 1837 Pair, feit 
1852 Senator, ift der Verfaſſer zahlreicher Werke über Technik und Induſtrie. - 

Duplain, Townfbip in Clinten Co, Mihigan; 997 E. (1864). 

Daplin, County im füröfllichen Theile des Staaies Norty Carolina, wird vem 
Nordarme bes Cape Fcar River und dem Goſhen Creek bemäflert und ver Golvsborough- 
Bilmington-Bahn durchſchnitten; ift meift eben nnd fanbig, nur an ven Flußufern fruchtbar, 
und umfaßt 670 engl. D.-M, mit 15,784 €. (1860), darunter 7455 Farbige. Hauptort: 
Kenansville. Ju ven legten politiihen Wahlen gab das County ſtets eine dem o⸗ 
kratiſche Mojorität (Bräfiventenwahl 1868: 655 Et.). s 

Dupontean, Peter Stephen, amerikaniſcher Rechtögelehrter, wurde in St.-Martin, 
Frankreich, am 3. Juni 1760 ven uud ſtarb in Philarelphia am 1. April 1844. General 
Steuben nahm ihn 1777 als Sekretär nad) Amerika und erlangte für ihn das Patent, eines 
Gapitäns; doch mußte D. kalp die Arnice wegen Krankheit verlafien und nahm dann eine 
Stelle im Departement der auswärtigen Angelegenheiten an. Nach Beendigung des Krieges 
ſtudirte er Rechtswiſienſchaft und practicirte Ipäter in Philadelphia. Seine freie Zeit füllte 
er mit Sprachſtudien aus und machte fi) bald durch feine Schrift „Structure of Indian 
Languager“ berühmt. Das Und, „Memoir of Indien Languages“ trug ihm ven Preis 
ber franzöflichen Afabemie ein, 

upont. 1) Henriguel, ein vorzäglicher franzöſiſcher Kupferſtecher und Arbeiter in - 
Schwarzkunſt, geb. 1797 zu Paris. Er biivete fich unter Vervic. Namentlich feine Bild⸗ 
niffe werben wegen der geifivolfen, energiichen Behandlung gerühmt. Ceine beſten Blätter 
find: „Lord Strafford ver ter Hinrichtung“; „Cromwell am Sarge Karls I.“; „Peter ber 
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Große“; „Gregor XVL*; „Der “,fämmtlich nach Delaroche; „Die Ukbankın; 
Gufiav Wafa’s*, nach Herfent; „Latil, Bifhef ar ehe nach Ingres; „Bılkeii 
einer Fran“, nad van Tyd; „Chrifius ber Tröſter“, nad) Ary Echeffer. Neuerdings (1867) 
bat er mit feinem Sti nad rer „Vermählung ber beil. Katharina”, von Corrcggio, ter 
ihm den preußiſchen Orden Pour le merite eintrug, Auffchen erregt. D. iſt Mitglien ber 
Berliner Aademie. 2) Jacques Charles, genannt D. del’Enre, geb. zu Reukong 
in der Normandie am 27. Februar 1767, wurde 1789 Parlamentsadvolat der Normantie, 
während ber evolution Mitglied des Rathes ber 500, bekleidete unter dem Kaiſerreich 
verfüiebene Aemter, war 1815 BVicepräfivent ber Deputirtenlammer, gehörte unter der He 
ſtauration zur Orpofition, wurde nad) der Julirevolution Juftizminifter, trat aber [hen nad 
6 Monaten ab und in die Reihen ber Oppofition zuräd, wurde 1848 Präfident ter Previs 
forifhen Regierung, nahm auch noch an ber conflituirenden Verſammlung Theil und farb 
om 3MMärz 1855. 3) Pierre, franzöfliher Lievervichter, geb. zu Lyon am 23. April 
1821, fam nachdem er Seidenweberichrling, dann Schreiber bei einem Notar und Cemmis 
kei einem Banlier gewefen war, 1839 nach Paris, wo er Lieber veröffentlichte, Die ſchnell in 
den Mund des Volks tamen. Sein Gedicht „Les deux _anges“ (1842) wurbe von ter 
franzöfifchen Akademie gekrönt und eine Sammlung feiner Lieber ift 1860-1854 crfa.ienen. 
4) Kies Samuel, genannt D. de Nemours, geb. zu Paris am 14. December 
1739, ein Anhänger ver öfonomifch-philanthropifchen Schule Quesnay's, unterhandelte mit 
dem englifhen Commiſſar Hutton ben Vertrag wegen Anerfennung der Nortamerikanifeben 
Sreiflaaten, wurde unter Caloune Staaterath, 1799 Mitglied der Nationalverfan.minng, 
flch nach dem 18. Fructidor nach Amerika, kehrte nad dem 18. Brumaire nach Frankreich 
zurüd, ging 1815 nad) Amerika zurüd und ſtarb dafelbſt am Delaware am 6. Auguſt 1817. 

Dupont, Samuel Francis, it ter Flotte der Ber. Staaten; Sohn 
des Vorigen, wurde am 27. September 1803 im Staate New Jerfcy geboren und, 12 Jakr 
alt, zum Mibfhipman ernannt. Nach verſchiedenen Krenzfahrten zwiſchen Guropa und Amerika 
wurde er 1826 Schiffs⸗Lieutenant, 1845 Capitän und zeichnete ſich als folder in Merifo 
ans. Im Vürgerfriege befehfigte er eine Abthrilung des Blokadegeſchwaders, führte im 
Nov. 1861 die Sherman’iche Ser-Expebition nadı den Küften South Caroline’, urd nalm 
. bie Forts Beanregard und Walker, Fort Royal Entrance, ein, worauf bald die Wegnahme 
von Tpbee Island folgte. Am 16. Juli 1862 zum Gontre-Abmiral befdrberi, wurbe er 
infolge des mißglüdten Angriffe auf Charleſton (3. April 1863) feines Commants 
enthoben, leiftete jedoch noch weſentliche Dienfte in der Wlottenverwaltung und ſtarb am 23. 
Inni 1865 in Philadelphia. j 

Düppel, ein Dorf in ber ſchleswigſchen Laudſchaft Sunbewitt, Sonderburg 
gegenüber. Am 28. Mai 1848 wurden bier bie beutichen Bunteötruppen von den Dänen 
Weentiefa bern: Am_ 13. April 1849 erftärmten die Bayern umd Sachſen die von den 

änen bort erbasten Schanzen und in bem Striege von 1864 belagerten bie Preußen tie ven 
ben Tänen bergeftellte, angerorbentlich fefte Bofition und flärmten dieſelbe nach einer furcht⸗ 
baren Beſchießung am 18. April 1864. 

mpre, Giovanni, italienifher Bildhauer, geb. am 1. März 1817 zu Siena. Trei 

Jahre alt, kam er nad Florenz und erlernte hier von feinem Vater die Kunſt des Holz⸗ 
ſchneidens. Seine Jugend verfloß in kümmerlichen Verhältnifien, und crft nadtem er 
gebeirathet batte, fing er an in ‚feinen Mußeſtunden nad dem Gyps und dem Nadten zu 
zeichnen und zu mobelliren. Im 23. Lebensjahre gewann er von ber Akademie zu Florenz 
einen Preis, nhne je deren Schüler gewefen & fein. Nun mobellivte er ven „Xotien Abel“ 
(1842), das Wert, welches ihn zuerſt in Huf brachte. Bisher hatte D. tem Naturalis- 
mus gehulbigt, begann aber nad) einigen Jahren dem alten Manieriemus zu bußcigen, His 
er im Jahre 1856, bei einer Reife nach Rom, durch ein dortiges Werl Tanova's wieter 
für die Antife und die Natur begeifterte, eine Richtung, der er ſeitdem, in Anſchiuß an are 
tolini, trem blieb. Zu feinen bebentenderen Werken gehören außer dem „Abel“, „Kain“ 
(1845), „Giotto“ (1845) und „S. Antonio“ (1852), beide für bie Poggien umtr ten 
Uffizien, „Pius II.“ in Siena, „Wellington Monnment* (1856), „Sapho* (1857), „Müte 
Bachantin* (1858), „Monument der Gräfin Ferrari⸗Corbelli⸗ — Pieta* (1865), 
„Der erſtaudene Chriſtus · (1866), „Monument Cavour's“ in Turin. Tie Pieta trug 
ihm auf der großen Pariſer Weltausftellung, (1867), einen erficn Preis ein. Amalia D., 
bes obigen Tochter, ift ebenfalls Bildhauerin. 

Dupuis, Charles Francois, geb. zu Trie-Chätenm bei Chaumont am 16. Oktober 
1742, Brofefior ber Verebfamfeit am Collögxe de Frariee. erfand 1788 den Telegrapben, 
ben Chappe verbefferte, wurde Gonventsmitglieb und Mitglied des Hathes der -500. und 
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ſtarb am 29. September 1809. Er verſuchte die Mythen durch die Aſtronomie zu erflären 
und ſchrieb deßbalb: „Mômoiro sur lorigine des constellations 'et sur lexplication 
Fi la fable par l’astronomie“ (Paris 1781 unb „Origine de tous les cultes“ (12 Bbe., 

ris 1794). p 

Dupuyiren, Guillaume, Baron, beräfmter Wundarzt und Anatom, Erfinder 
mehrerer Operationsmethoden und, Inftrumente, geb. zu Pierre Buffi.re in Haute-Bienne 
am 6. Ofteber 1777, wurde 1815 Director ber tlinigen Chirurgie am Hutel-Dien in 
Varis, 1824 erfter Feibehirarg Ludwig X VIII. und Oeneralinfpector der Univerfität und 
ftarb —— am 8. Februar 1835. In feinem Teſtamente vermachte er 300,000 Fraucs 
zur Errichtung eines Zufluchtshauſes für alte Aerzte. 

Dusquesue, Abraham, Marquis, franzöfiiher Sechelo, geb. zu Dieppe 1610, 
zeichnete ſich 1637—43 im Kriege gegen are aus, trat 1643 ald Viceadmiral in ſchwe⸗ 
diſche Dienfte, ſchlug die bänife Flotte bei Gothenburg und erzwang den Frieden von 
Bromfebrd, kehrte dann nach Frankreich zurück und ywang mit einem «nf cigene Koften aus⸗ 
geräfleten Geſchwader das rebelliſche Vordeaur zur Unterwerfung, kämpfte 1672 und 1673 
im Kanale und den niederländiſchen Gewäſſern mit Glüd gegen Ruyter und Tromp, ver⸗ 
nichtete 1676 Die vereinigten Flotten von Holland und Epanien bei Catanea, zuchtigte 
1681—83 die Raubftaaten Algier und Tripolis, unterwarf Genna und ſiarb zu Paris am 
2. Febr. 1688. ; 

Duquesne. 1) Poſtborough in Allegbany Eo., Bennfylvania. 2) Fort 
am Zuſammenfluß des Dionongagela und Allegbanh, wurde 1754 von ben Franzoſen beim 
Ausbruche des Franzöſiſch⸗Indianiſchen Krieges gebaut, 1758 von den Englänbern erobert 
und zu Ehren des engliſchen Minifters „Gort Pitt“ genannt. Bel. Pittsburg. 

Dugnsin, Poſtdorf in Berry Co. Illinois, an ver Illinois⸗Central-⸗Bahn, 148 engl. 
M. — von Springfield; 5000 &., veutfche Fatholifche irche mit 450 ©., einer Mıffl- 
onsſtation und einer‘ Öemeindefchule mit 60 Kinvern. ; N 

Dur ift die and dem Inteinifchen Worte durus (hart) abgekürzte beiwörtliche Bezeichnung 
desjenigen der beiden Tongeſchlechter, in deſſen Tonarten bie große Terz tes Grundtons 
hercſchend if. Man nennt deßhalb einen Dreiflang mit großer Terz und reiner Oninte 
einen D.-Accord. 

Durand, Aſher Brown, amerilaniſcher Etecher und Maler, geb. 21. Aug. 1796 zu 
Jefferſon, Gew York. Sein Bater, ein Ablömmling franzöfifher Hugenotten, war Uhr⸗ 
macher, unb in teflen Werkftatt Icrnte ex zuerft Buchftaben auf Lüfiel und dergleichen gra⸗ 
viren. Die erften Verſuche auf Kupfer führte cr auf Platten aus, welche er ſich ſelbſt aus 
Kupfermängen hämmerte. Gin Franzoſe, ber fein Talent erkannte, lich ihn ein Portrait 
von einem Tabalstofendedel copiren, und biefe Arbeit warb Veranlaffung zum Ergreifen 
der Gravirfunft als Profeſſion. Im Jahre 1812 Lam er zu dem Kupferſtecher Peter Ma— 
verid, damals einem der beſten des Landes, in bie Lehre, und ward 1817 deſſen Geſchäfts⸗ 
compagnon. Außer vielen Bankuotenvignetten ꝛc., ftach er „Die Unabhängigkeitserlärung“ 
nah Trumbull, das Blatt, welches ihm zucrft einen Namen machte, eine große Reihe von 
Portraits für die „National Portrait Gallery“, „Muſidora“ und „Ariabne“ nad) Vander⸗ 
Iyn, Iegteres fein Hauptblatt. D. hatte ſchon längft vorgehabt, fid ver Malerei zu widmen, 
und gab endlich die Stecherfunft 1855 ganz auf, nachdem er ſchon feit 10 Jahren ab und zu 
gemalt Hatte. Er hat feitdem eine große Anzahl von Portraits, Figurenftäden, und zumal 
von Landſchaften geliefert, in welchem Fache er beſonders excellirt. D. war mehrere Sale 
Lang Präfivent der Akademie in New York. Europa befuchte er erft in vorgerädtem, Alten 
Biele Portraits, fowie einige Landſchaften und Figurenftlde von ihm befinden ſich in ber 
Sammlung ber Hiftorifhen Geſellſchaft in New ve 

Durand. W oftborf in Winnebago Co., Illinois, auch D.-Station ge 
nahnt, an ber Weſtern Union-Bahn, 16 engl. M. ſudweſtlich von Beloit; 2000 E. 2) 
Städtchen in Cedar Eo., Jo wa, auch Duraut genannt, 19 M. nordweſtlich von 
Davenport; 346 €. (1869). 3) Poſt dorf und Hauptort von Pepin Co., Wisconſin, 
am Chippewa River, 16 M. nordöſtlich von Pepin; 1000 E. 

Durauds, Giacomo, geb. zu Mondevi in Piemont, ſtudirte die Rechte und wurde 
Avofat. 1831 mit Brofferio, Aunfoſſi und Andere an einer politiſchen Conſpiration bes 
Beiict mußte er flüchtig werben und trat als Eolvat in bie Murat’jhe Fremdenlegion ein. 

ach Auflöfung berfelben diente er unter Dom Pebro in Portugal und In unter Espar⸗ 
tero in Spanien. 1847 nad Italien de elebrt, gründete ex in Zurin bie Zeitun 
„„'Opinione“, war 1848 Ylägelabjutant Karl 18 und übernahm im Miniſterium — 
&-8. III, ä x Ä bo 
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1862—63 das Portefewille des Auswärtigen. D. ift feit 1860 Senator und feit 1861 
General der Armee. 

Duranige. -1) Einer der Binnenſtaaten vet Bundestepubſik Merico, nimmt bie 
Hochebene von Anahuac ein, durch welche fi Die Sierra Madre von SO. nah NW., tod 
nur in mäßiger Höbe zieht. Die Hochebenen zur Seite der Sierra find gut bewäſſert (Wis 
Barras, Rio Naſas und Conchas) uud für Viehzucht und Aderbau geeignet. Die Beril- 
terung beſteht meiftend and unvermifchten Nachklommen fpanifeber Einwanderer, welche jedoch 
von ben Einfällen feinblicher Indianer, befonders ber Somanches, zu leiden baten. Die 
Berge find rcih an Gold, Silber und Eiſen. D. umfaßt 48,489 engl. D.-M. mit 
173,942 €. (1869). 2) Hauptftadt deſſelben, anh Eindabde Victoria genamt, 
in 6426 P. 5. Höhe gelegen, ift erſt bedeutend geworben durch bie Entdeclung reicher Silber⸗ 
gruben; hat eine Ka ale, Kirchen, Klöfler, eine Münze, eine bedeutende Tabalsfabrut, 
andere induftrielle Anlagen und 12,449 €. (1869). In ver Rähe der Stabt liegt der Cerro 
del Mereado, ganz aus Magneteifen beſtehend. 

Durange. 1) Poftdorfin-Dubugue Eo., Jo wa, 10engl. M. nordweſilich von der 
ee que. 2) Dorf in Oluſtead Eo., Minnefote, 11 M. norbweftli von 


Durante, Francisco, geb. zu ira, äh im Neapolitanifcgen am 15. März 1684, 
wurbe 1742 Rapellmeifter und Director des Conſervatoriums Santa-Maria di Poreto zu 
Neapel, bilvete ausgezeichnete Componiften, wie Traetta, Vinci, Jomelli, Piccini, Sacchini, 
Guglielmi und Paefiello, ſchrieb Kirchen⸗ und Kammermuſil, und farb am 13. Aug. 1765. 

— Red, Dorf in Perquiman's Co. Nerth Carolina, 215 engl. M. nördl. 
von Ruleigh. 

Darazze, von den Türken Dratfch, von ben Slaven Durk genannt, das Dyrrhachium 
ter alten Römer, Seeſtadt im tärkiihen Albanien, im Ejalet Skutari, auf einem Vorgebirge 
am Atriatifchen Meere in fhöner aber een Gegend gelegen, bat 5—6000 E., meih 
Katholiken und ift Sig eines katholiſchen Erzbiſchofs. 

Surbin's Corners, Peftrorf in Williams Co. Ohio 
Durchbringlichkeit, f. Penetrabilität. 
Durchfall, Abweichen, Diarrhoe (griedh., Durchfluß), iſt Die abnorme, häufige 
Stublentiecrung, bie von 3, 4 bis zu 40 und 50 Mal in 24 Stunden erfolgen kann. Der 
D. wird durch eingeführte Speifen, Erkältung, durch birecte Erkrankung des Darmlanals 
. B. bei Ruhr (DySenterie) bewirkt orer ifinurein Symptom der mannigfachften Frank 
ten 3. B. Typhus, Cholera x. Die Entleerung erfolgt zuweilen unter heftigen Leib 
ſchmerzen, zuweilen ohne Empfindung. Der einigermaßen heftige D. ſhwächt ben Krauken 
ſchon nad) kurzer Damer, doch werben mäßige Grabe biömeilen lange Zeit gut ertragen. Tie 
Behandlung befteht beſor ders in paſſender Diät, d. b. Vermeidung von ſchwer verdaulichen, 
reizenden Nahrungsmitteln; von Medicamenten eignen fih Opium unb die zufammen- 
ziehennen Mittel. Beſondere Erwähnung verdient der als felbftftänbige Krankheit anftre- 
tende Brech durchfall, cin acnter Katarıh, d. h. oberflächlide Entziinpung des Magens 
und Darmfanals, der ſich wie der Name fagt, buch Erbreden und Durchfall zu erfenuen 
gibt. Cr zeigt fih — vereinzelt als auch in größerer Anzahl zur ſelben Zeit, iſt jedech 
ai NE anftedungefähig. ie Urſache liegt in Erfältung, in directer Heizung der Magen⸗ 
ſchleimhaut, wozu noch gewiſſe, buch unbekannte atmoſphäriſche Einflüſſe fonmmen, die ein 
haͤufigeres (cpidemifche®) Auftreten betingen. Die eyung des Magens geichieht durch 
ſchwer werbauliche, zu kalte oder zu heiße Speiſen und Getraͤnke, durch gährente, in Ber 
ſetzung :begriffene Subftangen, ein Umftaup, ber in heißer Sommerszeit leichter eintritt und 
neben dem virect lähmenben Einfluß der Hige, ber bei empfinblichen Perfonen, alfo befonters 
bei Kindern in Betracht kommt, das hänfigere Vorkommen des B. im Sommer erlärt. In 
leichteren Fällen, nach Voranfgehung von Kopffchmerz, Drud ih ver Magengegend, Reit ſich 
mäßiges Erbrechen von Epeifereften und zähem Schleim ein, dann nad — — 
dünner, gallig gefärbter Stüble ſchon nach wenigen Stunden wieder vdlliges Wohlbeſiuden 
folgen kann. andern Fällen dagegen wicberholt ſich unter heftiger Bellemmung, welcher 
Schwindel, ſelbſt Chrmacht folgen, ſchnell hintereinander fehr ſtuͤrmiſches Erdrechen von 
en, bittern Echleimmaffen, während unter Poltern im Unterleib, voch meıft ohne 
chmerz, anfangs -kreiige, fpäter wäflerige Stühle erfolgen, vie in Eurer Zeit eine enorme 
Menge faft ungefärbter, nur mit weißlichen Flocken gemifchter Sinffigkeit (die frgenannten 
Reißwaſſerſtũble) entleeren. : Die Kranken, vom heftigfien Turft und zuweilen von böchft 
fehmerghaften Webenkrämpfen geplagt, bekommen cin äuferft verfallenes Angfehen, bie Naje 
wird ſpib, Die Augen ſinken ein, bie Haut wird GI und fo kann ſchon nach einigen Stunden 
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ber Tod eintreten. Derartige Faͤlle Haben bie größte Aehnlichteit mit Cholera und find auch 
als „einheimifche Cholera“ Cholera nostras) befannt; fic unterfcheiven ſich nur dadurch 
von der wirklichen over aflatifhen Cholera (Cholera asiutica.) baf tie letztere in fehr großer 
Berbreitung auftritt and cine hohe Sterblichkeit aufzuweiſen hat, während. der Top beim 
B. eine höchſt feltene Aufnahme ıft. Kräftige Erwachſene erholen ſich, auch it den verzwei- 
feltften Fällen, auffallend ſchnell. Nicht fo ungefährlich ift der Berlauf bei alten, ſchwäch⸗ 
lichen Individuen und namentlich kei Kindern (Kinderholcra). Letztere, heſonders 
wenn von der Mutterbruſt entwöhnt ober von vornherein künſtlich aufgefüttert, find ſehr 
leicht der ermähnten Ehäplichkeit ungeeigneter Nahrung ausgeſetzt. Die Mil, ihr Haupt» 
nabrungsmittel, zerfett fich fchr fhnel im Sommer, andere Kinder werben fogar fortwährend 
mit gährenden Subſtanzen in Geſtalt der Lutſchbeutel over Schnuller gefüttert, und fo ift es 
erklaͤrlich, daß bei dem gleichzeitigen Einfluß der Hitze jeder Sommer eine beträchtliche Zahl 
von Tovesfällen durch B. (summer-complaint) unter den Kindern aufzuweiſen hat. Der 
Einfluß der Zabnung anf Erregung von Durchfall ift, wenn auch nicht ganz zu leugnen, doch 
bedentend übertrieben worden. Bei Kindern lafle man auch leichte Durcfälle niemals unbe⸗ 
achtet, beſonders fci man auf zwemäßige Ernährung ver Kinder bedacht (f. Auffütterung 
der Kinder). Mit der Entwöhnung kann man bis zum Durchbruch des zivciten, vierten 
over fechöten Zahnes warten, jebenfall® ſetze man etwas länger vamit ans bei herrſchendem 
2. Zuweilen ift es gut, nicht zu lange entwöhnte Kinder wieder an bie Bruſt zu legen, in 
andern Fällen ift bie Sntyiehung jeder Milchnahrung nothwendig; nur fchleimige Suppen, 
ungeſalzene kräftige Fleiſchbrühe find erlaubt. Zur jchnellen Befeitigung acuter Durchfälle 
iſt * bie völlige Entziehung jeder flüſſigen und feſten Nahrung von außerordentlichem 
olge. 

rihgang der untern Planeten, des Mercur und der Venus vor der Sonnenſcheibe 
findet ftatt, wenn dieſe beiden Sterne vor ber Sonnenſcheibe vorübergehen. Man ſiehi fie 
dann als Lleine, rumbe, ſchwarze Tleden, wovon die Benus etwa ?/,,, ber Mercure !/,., de 
Sonnendurchmeſſers bedeckt, ſich am Tagesgeftien ber Erbe vorliberbewegen. Diefer ». bat 
und beſonders überzeugt, daß die Planeten ihr Licht von der Sonne empfangen. Die Durch⸗ 
gänge des Mercurs wieberholen ſich periodiſch in Zwißchenräumen von "da 3Y),, 6,7, 9, 
13 Jahren, die der Venns in Perioden von 8, 105?/,, 1211/, Jahren. Geit Chrifli Geburt 
haben etwa 30 Durchgänge ber Venus flattgefimden, allein es find nur drei beobachtet 
worden. ie find infofern von Wichtigkeit, als fie und ein Mittel abgeben dic Parallare 
ber Sonne genau zu beftimmen: 

Durdlandt, dur ch lauch ti g, für Das lateiniſche serenus, serenissimus, Titel färft- 
licher Perſonen bis zum Range eines Großherzogs hinauf, wurde zuerft 1375 von Kaifer: 
Karl IV. ten Kurfürften, fpäter auch andern Yürften gegeben. Durch einen Beſchluß Per 
Bundesverfammlung vom 18. Auguft 1825 wurde a den vormals reihsftändifchen, jetzt 
ſtandesherrlich untergeordneten Kürften das Prädikat D. ertheilt. 

Durchmeſſer oder Diameter (vom gried). diametros, durchmeſſend) ift in Beziehung 
anf ven Kreiß eine durch den Mittelpunkt deſſelben geonsene, beiberfeit bis zur Peripherie 
werlängerte gerade Linie. Im Allgemeinen ift der D. definirt als gerade Linie, melde alle 
zu einer beftimmten Richtung parallel gezogenen Sehnen einer Curve halbirt. 

Durchſichtigkeit nennt man tie Eigeniaft der Körper das Licht burchzulaſſen. Farb⸗ 
loſe Körper find immer am durchſichtigſten, fo Die Luft, das Waſſer, der Diamant, das Glas, 
Gefarbte abjorbiren immer einen Theil der Lichtſtrahlen. Selbſt Stoffe, welche man gewöhn⸗ 
lich undurdfichtig Hält, wie Gold, Silber und Aluminium kieten einen gewiſſen Grad von 
D. dar, wenn man fie in ganz tünne Blättchen ſchlägt. ; 

Durchſuchungsrecht (franz. droit de visite et de recherche, engl. right of visitation 
and senrch oder — beißt das Recht, kraft deſſen ein Kriegeſchiff (Kreuzer) einer 
kriegführenden Nation ein Kauffobrteifchiff einer andern Nation auf der See anhalten und 
einer ee unterwerfen barf, nm ſich über den Inhalt feiner Ladung zu vergewiffern. 
Nach den Crundfäten des Völkerrechts bürfen nämfid, während eines Krieges zwilchen fee- 
fahrenden Mächten aud tie Schiffe neutraler Nationen feinem ber friegführenden Theile ” 
Waffen und Munition zuführen und müſſen ſich darum eine Durchſicht ihrer Papiere und \ 
Im Verdachtsfalle eine fürmlihe Durchfuchung gefalten laſſen. 

Durell, Townfhip in Brabford Eo., Bennfylvania, am Ensquehauna River, un 
terhalb Towanda; 1209 €. \ 

Düren, Kreis- und Fabrikſlabt in Preußen, ——— Aachen, Xheinprovinz, am’ 
rechten Ufer ver Rock und an ber Kreuzung ber Aachen Kölner- mit der Eifelbahn, hat 4 
Kirchen, 3 Klöſter, 11,256.(1867) E. und anſehnliche Tuch- nud Teppichfabriken. 
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Dürer, Albrecht, ber bebentenbfle beutfche Künſtler feiner Beit, geb. 21. Mai 1471 zu 
Nürnberg, geft. 6. April 1528 ebendaſelbſt. Er war ber Sohn eincd aus Ungarn einge 
wanderten Golpſchmieds, und lernte bei biefem das Handwerk. Im Jahre 1486 famı er zu 
dem Maler Michael Wohlgemuth in Die Lehre, ging1490 auf die Wanberfcaft, Lehrte 1494 
zurud und heirathete die Tochter des Mechanikers Hans Frey, Agnes, welde, obgleich nidt 

‚ unbemittelt und babei ſchön, ihm, nad} der gemöhnlichen Annahme, ald Xantinpe tas Yılcn 

verbitterte und viel zu feinem Tode beitrug. Jedoch hat man diefe Unnahme nenertinge 
bezweifelt und bat verſucht Dürer’s Frau von dem an ihr haftenden Malel zu befrcien. 
1506 ging D., unterftügt ven feinem reichen freunde, dem Rathsheren Willibalo Firkheimer, 
nach Venedig, wo er über cin Jahr blieb und eines feiner ſchönſien Gemälde, das Rofenkrarz- 
feſt der heil. Jungfrau, ansführte. Nach feiner Rücklehr erreichte ex bald ten Eipfel feine " 
Ruhmes, und warb zumal von Kaiſer Marimilian hoch geſchätzt und vielfach befchäftigt, ohne 
jedoch dafür bie angemeflene Belohnung zu erhalten. 1518 beſuchte D. ben Reichstag zu 
Augdturg, wo er viele berühmte Perfönlichleiten portraitirte. 1820 und 1821 ging er nad 
ben Nieverlanben unb wurde überall mit großen Ehren empfangen. Tod) legte er anf kicker 
Reiſe, durch Erkältung, den Grund zu bir fpäteren Krankheit, welche ihn vorzeitig bimrcg- 
raffte.— Bon feltenem Reichtum ber Erfindung, ja jogar mit überwucernver Fhantafie be⸗ 
gene entwidelte D. in ber Delmalcrei, im Supferftic, im Holzſchnitt und ſelbſt in ber Kilt- 
chnitzerei eine gleich raſiloſe Thätigkeit, deren Gegenftände ber biblifhen Geſchichte, ter 
Märden- und Sagenwelt und bem Portrait — Ein ächt ventiher Künfller, ver- 
lor ex oft über dem bald tiefiinnig grübeluden, bald heiter fpielenden Inhalt feiner Werte die 
Form aus den Augen, und konnte ſich felbit nach ter Anſchauung ber Werke italier iſcher 
Künftler nicht gänzlich von diefem Mangel befreien. Auch leiden zumal feine früheren Werte 
an buntem Colorit, einem Fehler, den er jedoch in fpäteren Werken zu überwinben wußte. 418 
fein vortrefflichftes Werk gelten überhaupt bie vier Apoftelgeftalten, welche er kurz ver feirem 
Tode vollenbete und feiner Vaterftabt zum Gefchent machte. se leiſtete er ſowehl in ter 
Form als im Eolorit Vollendeted und flelte ſich den beften Meiftern ebenbürtig zur Seite. 
Tie größte Bedeutung aber liegt in ber Bollenbung und Verbreitung, welche er beit Kupfer 
ftiche und Holzſchnitte, in einzelnen Blättern ſowohl, als in zufammenhängenden Folgen zu 

. geben wußte. Auch war er ein fleißiger Schriftfieller und verfaßte Werke über Perſpellive, 
über die Proportionen des menſchlichen Körpers, über Feſtungsbau u. |. w. ©. von Eye, 
„Leben und Wirken Albrecht D’E.“ (Nörbl. 1860). Eine photo-lithograpbifhe Nachkiltng 
feiner „Rleinen Paffion*, 37 Blätter vom J. 1509, erſchien 1868 bei 3. W. Bouton, New 

. Dort. Engl. Biographien D's. erfchienen 1869 in London aus der Feder vor W. B. Scott 
und Mrs. Ch. Heaton. 


Durham, 1) Sraffhaft im Norben von England, 973 engl. D.-M., mit 
508,666 €. (1861) rent nörlih an Northumberland, äftlih an Die Nortiee, fünfich an 
Vorkſhire und weſtlich an Eumberland und Weitmoreland, ift im Weften und Norden gekirgig, 
im Often mehr eben unb mild. Der Hauptreichthum des Landes befteht in dem berühmten 
Koblenfeld, das fih im Often und Norboften bis Northumberland binein erfiredt und 27 
Q. M. probuftiver Kohlenfläche enthält, wovon jetzt gegen 5 Q. M. bearbeitet werben. 2) 
g. uptftabt verfelben, am Meere auf einem fteilen, von Wällen umgebenen Hügel, ifl ter 

Si des proteflantifhhen Erzbiſchofs don York, Hat eine prädjtige Kathebrale, eine Univerfität, 
Mr ae und Smmanitätsanftalten und 14,088 E. (1861), bie Inbuftrie aller Art 


Durham, John George Lambton, Graf Be am 12. April 1792, trat 

1813 En Grafſchaft in das Unterhaus, ſprach für die Vollsintereflen und wurde bald 
einer ber beften Parlamentsredner. 1828 wmurbe er zum Baron von D. ernannt, trat 1850 
als Siegelbewahrer in das Minifterium Grey, wurde 1832 zum Visconnt Lambton und 
Earl von D. erhoben, war 1832 Gefandter in Peteröburg, 1834 in Paris und 1835—37 
wieberum in Petersburg, wurde 1837 zum Generalgouverneur und Generalcapitän fünumt- 

. licher Nordamerikaniſcher Eolonien ernanıt, Tegte fein Amt aber nieber, als feine Regierungs- 
maßregeln ven Tadel des Parlaments erfuhren und ftarb am 28. Juli 1840. 

Durham. 1) County im füblichen Theile der Provinz Ontario, Dominion of 
Canada, grenzt im E üben an ben Lale Ontario, enthält im neromeflichen Theile den Lanbfee 
Scugog, wird im ©. von der Grand Trunt-Bahn und einer nad N. fübrenden Zweigbahn 
durchſchuitten, umfaßt 620 engl. D.-M. mit 35,000 E. Hauptort: Bort Bare Es 
erſcheinen 5 Zeitungen. 2) Dörfer in der Provinz Unebec, Dominion of Canada: a) 
in Drummond Co., auch St. Francis genamt, am St. Francis River, 56. M. ſüddſilich 
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von Port St. Francis; b) in Beauharnais Co., and Ormstomn genannt, 45 M. fün- ! 
weſtlich von Montreal, i 

Durdam. 1) Townſhip und Boflborf in Mibblefer Co. Eonnecticnt, 20 engl. 
M. fiolih von Hartford; 1400 €. — ——— in Hancock Co. Illinois, 14 M. 
ſüdlich von Burlington, Jowa; 1400 E. 3) Towuſhip und Poſtborf in Androscoggir 
Co., am Androscoggin River, 80 M. fildweſilich von 3 ;2000 E. 4) Townfhip 
und Poſtdorf in Sirafford Co. New Hampfhire, 6 M. ſüdwefflich von Dover; 1299 
€. (1870). 5) Townfhip und Boftdorf in Greene Co. New York, am Catskill Creek, 
80 engl. M. ſüdweſtlich von Albany; 2412 €. (1865), darunter 9 in Deutſchland geboren. 
6) Townfbip in Bnde Eo., Bennfylvania, am Delaware River, 50 M. nörblich 
von Philadelphia; 1400 €. 

Durham (mid) Short-horn, furzgehörnt, genannt) iſt der Name einer in England gezüch⸗ 
teten und in den Ber. Staaten weit verbreiteten Rindvieh-Raſſe. Außer der Eeveutenben 
©röße, dem fammetartigen Felle, der fräftigen Geflaft, iſt ihr Hauptmerkmal der an dem zu⸗ 
gelpigten Halſe fitzende fehr Heine, ſchmale Kopf, mit Heinen nur wenig gebogenen Hörnern. 

ie Thiere find oft weiß, meiflens aber rothweiß. Die Stiere find als Schiachtvieh 
ausgezeichnet; die Baftarvfühe übertreffen als Milcher oft noch die Vollblutraſſe. 

urham Creek, Zufluß des Delaware River in Bund Eo., Ben "ig Ivanie. 

Durhamville. 1) Boftvörfer in New Yort: a) in Oneiva Co., 125 engl. M. 
nordweſilich von Albany, 100 E. (1865); b) in Madiſon Co., 700 E. (1865). 2) Po ſt⸗ 
dorfin Lauderdale Eo., Tenneffee, 190 M. fünwenllich von Naſhville. — 

Düringsfeld, Ida von, geb. zu Militſch, in Niederſchleſien, am 12. November 1815, 
ließ fchon 1832 Gerichte in ber „Abenbzeitung“ erſcheinen und gab 1835 unter dem Namen 
Thecla „Gedichte“ heraus. Ihren Ru als Schriftfiellerin begründete fie vornehmlich durch 
ihren Roman „Schloß Goczyn*, dem eine Reihe anderer Romane folgte. 1845 verheis 
xathete fie fih mit Otto Sollen von Reinsberg, mit dem — Zeit in der Schweiz, 
Dalmatien und Belgien gelebt hat. Sie lebt feit 1860 in Dresden. 
8 Durteeniäe, Torf in Nez Peres Eo., Territorium Idaho, 30 engl. M. öftlih von 
ewiston. — 

Dürkheim, oder D. an der Hardt, Stadt in Bayern, Kreis Pfalz, am rechten 
Ufer ver Iſenach, am Oſtfuße des Hardtgebirges, 5541 E. (1867), hat drei katholiſche nnd 
eine proteftantifche Kirche ein reiches Sefpital, eine Iateinifhe und eine Gewerbsſchule, 
treibt bebentenden Weinbau, Wein» und Geireidehandel und hat die Saline Philipphali 
mit drei Salzquellen. In der Nähe befindet ſich vie Heibenmaner, ein römifches Lager und 
2 an der 1504 nicbergebrannten Abtei Limburg und ter 1794 niedergebrannten 

artenburg. 

Durlad, Stabt in Baden, Mittelrheinkreis, am ſinken Ufer ver Pfinz und am Fuße 
des Thurmberges, eine Stunde äftlic von Karlsruhe, 5687 €. (1867), bis 1771 Reſidenz 
der Markgrafen von Baden-D., hat ein altes Rathhaus, auf dem Markte das Standbild 
Karl's IV., eine höhere Bürgerſchule, eine Rettungsanftalt für verwahrlofte Kinder und 
mehrere Fabriken. 

N rn FVofborf in Lancafter Co., Bennfylvania, 38 engl. M. jünöftlid von 
arrisburg 

Duroc, Michel, Herzog von Friaul, geb. zu Bontei-Mouffon am 25. Oktober 
1772, kam 1796 zur italienifhen Armee, wurbe 1797 Bonaparte's Adjutant, ging mit dem⸗ 
re nad) Acgypten, wurde nad) dem 18. Brumaire mit diplomatiſchen Aufträgen nah 

tersburg, Stodholm und Kopenhagen geſchidtt, nach feiner dtückkehr le mb 
bei Napoleon’s Throntefteigung Srohmerfech, conmandirte bei Aufterlig die Grenabiere, - 

„vermittelte nach der Schiacht von Friebland den Waffenftillftand, worauf er von Napoleon, 
deſſen Liebling er war, zum Herzoge von Friaul erhoben wurde, begleitete benfelben in bie 
folgenden Ariege unb fiet, von einer Ranonenfugel getroffen, nad ter Schlacht von Bauten 
bei Markerodorf, am 22. Mai 1813, ganz in der Nähe des Kaiſers. 

Duroc, Dorf in El Dorado &., California, 35 engl. M. norböfllib von 
Sacranıento. 

Durrahirfe, Durragras, |. Sorghum. 

Durſt if das eigenthilmtiche Gefühl, wodurch das Bebürfrig unferes Körpers nach flütfi- 
gen Nahrungeftoffen zum Bewußtſein gebracht wird. Ma ipärt dasſelbe hauptſächlich an 
ben Theilin, wo der Zungenſchlundtopfnerv ſich außbreitet, von wo aus es dem Öekirn mit» 
en wird und auf biefe Weife als Reflerempfindung zum Bewußtſein gelangt. Bei 

ewußtloſen und Geiſteskranken fehlt oft das Durfigefägl gänzlich, weßhalb man fie zum 


” Dur Butärk 

Trinfen zwingen muß. Alles, was die Ausſcheldung von Feuchtigkeit im Körper vermehren 
hüft, vermehrt den D. Durſtſucht tritt bei Neurcje ver Dlagennerven ein; auch bei Tia- 
beteßleivenden beobachtet man enormen D. 

Daray, Bictor, geb. zu Paris am 11. Sept. 1811, belam 1833 den Lehrſtuhl ber Ge⸗ 
White am Sollegium zu Rheims, wurde jedoch ſchon nad einigen Monaten als Profefler ver 
Seſchihte an's Collegium Heinrih’8 IV. (jett Napoleon) zu Paris berufen, ſchrieb eine Dienge 
— und geographiſcher Lehrbücher, bie ven aligemeinſten Beifali fanden. Am 23. 

i 1868 wurde er zum Minifter des öffentlichen Unterrichts ernannt und bekleidete tiefen 
Boften bi8 zum Juli 1869, wo Bourbeau zu feinem Nachfolger und er zum Senater ernannt 
wurde 


Duſchan, Stephan, Zar von Serbien, aus dem Haufe Nemanja, daher auch Rcmanj- 
itfch IX, genannt, tegierie 1336—58 nub ar jeiner Zeit der mächtigfle Fürft im fünlichen 
Kuropa. Er führte 1841 Johannes Kantakuzenos cuf den grichiigen Thron, erobirie 
Macedonien, befiegte ie vom Kaiſer gegen ihn zur Hülfe gernfenen osmaniſchen Türken, 
ſchlug die Ungarn und eroberte Belgrad und Bosnien. Es gilt von ihm ein Geſetzbuch, 
das pie Grundlage und Hauptquelle des nationalen ſlaviſchen Nechtes iſt. 

Dufhere Boldorf in Sullivan Co. Bennfyloania; deutſche fatholifüe Kirche mit 
4 Mi onßftationen und 1500 ©. und cine Kirche der Evangeliichen Gemeinfchaft. 

Dufel, Johann Endwig, ausgezeichneter Clavierfpieler und Componiſt für fein In- 
firument, geh. zu Czaslau in Böhmen am 9. Febr 1761, zeichnete ſich ſchon früh als Glu- 
vier» und Orgelfpieler ans, wurde nach mehreren Kunſireiſen Goncertmeifter bes Prinzen 
Louis Ferdinand von Preußen, trat nach deſſen Tode in tie Dienfte des Fürſten von Jica- 
burg, 1807 in bie des Fürſien ee und flarb zu Paris am 20. März 1812. Ton 
feinen Claviercompofitionen find 76 Werke gevrudt. Beſonders bekannt ift tie von ihm mit 
Bleyel herausgegebene Clavierſchule. 

Düfeldorf. 1) Regierungsbezirl der Rheinprovinz, Preußeu; 99, 
geogr. D.-M. mit 182,733 €. (1867), umfaßt bie Herzogthümer Karic, Kleve und Berg, 
Geldern, den größten Theil tes Fürſtenthums Mörs, die geiftlichen Stifte Efien, 
umb Eliten ımb bie Herrſchoften Broich, Styrum, Hardenberg, Bedbur-Dyl, Widerab une 
Mylendonk, ift auf dem linken Ufer des Rheines eben unb fruchtbar, auf bem rechten zum 
Theil Gebirgs⸗ zum Theil Hügelland, und wird durch den Rhein und deſſen Neberflüne, 
upper, , Ruhe, Emſcher und Niers, einem Nebenfluß ber Diaas, bewäſſert. Tem 
rechten Arnd entlang zieht ſich bis Duisburg tie Köln-Mindener- und von dort bie zur 
holändifchen er bie hollãndiſche Eifenbahn; auf dem linten Rheinufer Lie die Köln 
Krefelder und die Düffelvorf-Aacener Eifenbahnen. Die Induſtrie ift in außerorbentlider 
Dlüthe, namentlich die Fabrikation von Seiden», Baumwollen⸗, Wollen-, Stahl- und Eifen- 
waaren und der Cteinkohlenbergbau in dem mächtigen Steintohlenbeden des Xuhrthales. 2) 
Hanptftant des Regierungsbezirted D., licgt am Rhein, Aber ben eine Schiffbrüde führt 
und wird von zwei Armen ver Düffel, unter dem Pflafler der Stadt her, durchſtrömt, hat 
63,389 €, (1867) und eine —— — Induſtrie, lebhafie Schifffahrt und bedeutenden Handel, 
2 evang. und 8 kathol. Kirchen und Kapellen, 3 Nonnentlöfter, eine Biblio von 300,000 
Bänten und auf bem alten Markte die eherne Heiterfkitue des Kurfürften Johann Wilhelm. 
Beſonders berühmt ift D. durch bie 1777 vom Kurfürften Karl Theodor geftiftete und 1822 
vom Könige Friedrich Wilhelm III. ernenerte Kunftatademie, feit 3826 in den Räu-⸗ 
men bes ehemaligen Hefivenzichlofiee, die zuerft unter Cornelius, dann feit 1826 unter Scha« 
dows und feit 1859 unter Bendemann’s Leitung eine große Zahl der tüdtigken Künfler 

weg hat. Sie wurbe während bes Stutienjahre 1867—1868 von 137 Schülern be» 


cht. 

Duſtouville, Torf in Juneau Co., Wisconfin, 3 engl. M. öſtlich von Manſton. 

Duich, Duthmen, Spottname der Deutfch-Amerifaner ſeitens ber Ungebildeten unter 
den Anglo⸗ und Celto-Amerikanern; bezeichnet ſelbſtverſiändlich die Holländer, auf welche 
die Engländer während ber Seekriege im 17. Jahrh. einen ſtarken Nationalhaß geworfen 

tten. Unmifjenheit une Verachtung der Eingebprenen in ben Ber. Staaten übertrug tieien 

amen ſchon früh auf Die eingewanderten Deutihen. Doch ſchwindet derſelbe infoige der 
wachſenden Bebentung des deutſchen Elementes in ven Ber. Staaten und ber feit 1866 fletig 
forifchreitenden Machtentfaltung des alten Baterlandes immer mehr und mehr. 

Dutch Erxeet, seat und Poftdorf in Wafhington Co., Jo mw a, 35 engl. M. ſüdweſil. 
von Jowa City, 1372 E. (1869). 

Dutgeß, County im ſüdlichen Theile bes Staates New York, grenzt im D. an den 
Staat Connesticnt, wird vom Hudſon und Fifbkil River, Woappinger’d Creel unb anderen 
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Flaßchen bewäflert, iſt hügelig, — und reich an Eiſen, Marmor, Schiefer 
und Kalkſieinen; umfaßt 816 engl. O.-M. mit 65,192 E. (1865), daruuter 1570 I 
H Deutichland und 32 in der Echweiz geboren. Ürftere wohnen vorzugsweiſe in ber Orts 
Ri ſchaft Matteawan und dem Hanptorte Boughbleepfie. Es —e 16 Zeitungen. 
In den letzten politiſchen Wahlen gab das County ſteis eine republ. Majorität (Präfiven- 
2 tenwahl 1868: 711 St.). 

Duich Flet. Poftvorf in Plocer Ce., California, 32 engl. M. nordöſtl. von Au⸗ 
burn; 2200 E. 

— Dutqh Islaud, ur in ber Narrangefett Bay, Rhede Island, mit einen Leucht⸗ 
thurme an der Süpfäfte, 

Dutäman’s Crect. 1) Zwei Slüfe in North Carolina: a) Zufluß des Catawba 
River, in Lincoln Co.; b) des Yabfın River in Davie Co. 2) Zufluß des Wateree River, 
in Fairfield Diſtrict, South Carolina. 

— Ar, Peſſcorf in Mercer Co. New Jerſeh, 18 engl. M. nordöſtlich von 
renton. 

Dutd Schtlement, Torf in St.⸗Mary's Pariſh, Loniſiana, am Bayou Tee, 100 
engl. DE. fünweftlic von New Orleans. 4 2 

Dutotzburg, Torf in Monroe Co., Benniylvania, am Delaware River, 4 engl, 
M. öſtlich von Stroudsburg. 

Dutzzow, Poflborf in der fogen. „Duben’ichen deutſchen Anflebelung“ in Warren Co., 
Mifiouri, gegründet von Un. Vol una nad einem Kittergute in Meclenburg benannt, 
welches dieſer früher beſeſſen hatte. Deutſche katholiſche Kirche mit 2 Miffionsftationen, 
800 Scelen und einer Gemeindeſchule mit 110 Kindern. 

Dubal, Iſa ac H., Repröfentant des Staates Weſt Virginio, wurde in Wellsburg, 
Brook Co., Virginia, am 1. Sept. 1824 geboren, trat am 1. Juni 1861 als Major des 1. 
Weſt Birgima-Infanterie-Regiments in die Volontair-Armee der Ver. Staaten, wurbe am 
6. Sept. 1862 zum Oberften des 9. Wet Birginia-Infanterie-Regimentes, und am 20, 
Dt. 1864 zum Brigade-Ceneral beförtert; war 2 Jahre Senator des Staatis Welt Vir⸗ 
eu und Oeneralatjutant der Miliz und wurte von ter republikaniſchen Partei mit einer 

N iR 849 Stimmen über den demokratiſchen Candidaten Walker in den 41. Con⸗ 
greß gewählt, ; 

Basel, County im norböfllichen Theile des Staates Florida, grenzt im D. am ben 
St. John's River und ben Atlantiſchen Ocean, wird vom St. John's und Naſſau River 
bemwäflert, hat fruchtbare Prairielandſchaften und wird von ber Floriva- und Florida-Eentral« 
Bahn durchſchnitten; umfaßt 430 engl, Q.-M. mit 5074 €. (1860), barmuter 2149 Yars 

? bige. Hauptort: Jadjonville. In der Ichten politifhen Wahl gab das County eins 
5 demoflratiidhe Majorität (Gouverneurswahl 1869: 300 ©t.). 

B Dusal’s Bluff, Dorf in Prairie Co, Arlanfas, am White River. 

R Düneke, |. Dyveke. 

Duvergier de Hanrannme, Brosper, franzöſiſcher Publiciſt und Staatsmann, geb. zu 
onen am 3. Auguft 1798, war 1827--31 Miterbeiter und jpäter Eigentbämer des Globe. 
1831 zum Teputirten gewählt, ſchloß er fa ben Dectrinairs on und war bie Seele ber 
Coalition, die 1839 das Miniſterium Mol; flürzte. Einer der eifrigften Betreiber ber 
Reformbantette, unterzeichnete er am 22. Gebr. 1848 die Anklageacte gegen das Miniſterium 
Guizot und warte nad Herfiellung der Republik in die Conflituante gewählt, wo er feinen 
Sitz anf der rechten Seite nahm. Bei dem Staatsſtreiche vom 2. Dec, 1851 wurde er verhaf⸗ 
tet und nad) 5möchentlicher Gefängnifhaft aus Frankreich verbaunt, worauf er ſich nad Turin 
begab und ſich mit hiſteriſchen Studien befcäftigte. 1853 durfte er nad) Paris dichren 
und gab 1857 und f. feine „Histoire du gouvernement parlementsire de la France“ 


heraus, 

Duwok (Pflanze), 1. Equisetum. 

‚Dux (lat, Führer) hieß in ber römiſchen Kaiſerzeit jeder Befehlshaber eines Heineren, 
mit der Vertheidigung einzelner Grenzbiftricte beauftragten Heercötheiled. Im Mütelalter 
nannte man die urfprünglich germanifchen Herzoge Duces. : 

Dur (köhmiih Dubczom), Start in Böhmen, Kreis Soaz, mit 2166 E., hat 
Tuch⸗ und Woliſirumpffabriken und Braunfohlengruben und if beſonders wegen bes bortis 
gen, dem Grafen von Waldſtein gehörigen Fchlofles, das von einem weitläufigen Park und 
reizenden Anlagen umgeben ift, befannt. ö 

Durburg. 1) Tomwnfhip und Boflborf in Plymouth Co., en an 
ber Maſſachuſetis Bay, 30 engl. DR. ſüböſil. von Bofton; 2341 E. (1870). 2) Tomm 





fhip F Waſhington Co., Bermont, am Onion River, 15 M. weftfid von Montpelier; 
1300 €. 


Duylind. 1) Evert Auguſtus, amerilanifher Schrifrfteller, wurde 1816 in New 
Hork geboren, finbirte im Columbia College daſelbſt und gab bie Monatsſchrift Arcturus“ 
heraus, fpäter zuſammen mit feinem Bruder George 2. D. das kritifhe Wochenblatt 
„Literary World“. Im Jahre 1856 erſchien von den beiden Bräübern „Oyclopaedia of 
American Literature“ und in bemfelben Jahre eine Auswahl der Werke von Sydney 
Smith ımter dem Titel: „Wit and Wisdom cf Sidney Smith“. Außerdem war er Mit- 
arbeiter an mehreren periodiſchen Zeitſchriften. 2) George Long, amerikaniſcher Schrift⸗ 
feller, Bruder des Vorigen, wurde 1823 in New Port geboren. Er ift ber Autor ron 
„George Herbert of Bemerton“ unb „Life of Bishop’Kenn“; „Latimer“ unb „Jeremy 
Tay!or“. Tiefe und andere Lebensbeſchreibungen wurden pur) Die „Church Book Society“ 
von Nem Dorf herausgegeben. 

Duyfe, Brudens dan, vlämiſcher Dichter, geb. zu Denvermonbe 1805, Stadtarchi- 
var in ©ent, bat durch feine zahlreichen bichterifchen Erzeugniſſe, ſowohl epifcher, als lyriſcher 
und bramatifcher Art bei vielen feiner Landsleuie die Yiebe zur vlämiſchen Matteriprache 
geweckt und unterhalten und auf dem Gebiete ver vaterländiſchen Geſchichte mauche ſchatzens⸗ 
werthe Abhaudlung geliefert. Er ſtarb zu Gent am 13. Nov. 1859. 

Diwamiſh, Dorf in King Eo., Territorium Waſhington, am gleichnamigen Jluſſe, 
25 engl. Di. fürlich von Seattle. 

Dwight. 1) Dorf in Bope Eo., Arkanfas, am Minois Bayon, 9 engl. M. füb- 
weftlich von Dover. 2) Townſhip mit Boftdorf an der Ebicago-Alton-St. Lonis- 
Bahn, in Livingkon Co., Illinois, 37 M. fünweftlih von Joliet; 1200 E., Tarunter 
etwa 100 Deutihe. Deutſche lutheriſche Kirche und eine Are der Evangelifchen Gemein- 
haft. 3) Townfhip in Huron Co, Michigan; 174 E. (1864). 

wing ober Dz wina, d. i. bie Doppelte, ber größte köifeee Strom im nörkliden 
europäifchen Rußland, hat feinen Namen bavon erhalten, taß er aus dem Zufammenflufle 
weier faft gleich bedeutender Quellflüſſe, ver Wytſchegda und der Sudjona, entfieht. Tiefer 
—— erfolgt im Gouvernement Wologda, unterhalb Uftjug-Welii. Darauf durch-⸗ 
fließt der Strom Die Gonvernementd — und Archaugelsk und ergießt ſich nah einem 
Laufe von 216 M. Bei Archangel in das Weiße Meer. i . 28 

Sa oder diadiſches Zahlenfyftem iſt dasjenige, welches nad Zweiheiten 
fortſchreitet, worin alfo alle Zahlen mit 1 und O gefchrieben werben. Es ift alfo darnad: 
1=1, 2=10, 3=11, 4=100, 5=101, 6110, 7=111, 8=1000, 91001, 101010 
u. iv. Wär den Gebrauch iſt es nicht geeignet. 

hberry, Toronfbip in Wayne Co., Benife Ivania; 1650 €. 

Diberry Creek, Zufluß des Lackawaren Niver, welcher fi im nordöſtlichen Theile des 
Staates Pennfylvan ia in ven Susquehanna ergießt. 

Dyce, Alexander, geb. zu Edinburgh am 30. Juni 1797, fiubirte Theologie, bellei⸗ 
dete dann mehrere geiftliche Stellen und ließ ſich 1827 in London nieder, wo er ſich literar- 
hiſtoriſchen Studien widmete. Er hat eine große Anzahl von Werken älterer englifcher 
Säriftfteler und Dichter Herausgegeben und in Verbindung mit Collier, Hallimel und 
Wright 1840 tie „Percy Society“ zur Herausgabe von altenglifchen Balladen, Schau⸗ 
kei und Gebichten zegründet. Scin Hauptwerk ift eine kritiſche Ausgabe. fämmtlicher 

erte Shatefpeare’®, „Works of Shakespeare“ (6 Bände, Londou 1853—1858, 2, Aufl. 
8 Bände, London 1864—1866). 

Dyd, Anton van, einer ter berähmteften nieberlänbifchen Maler, geb. 1599 zu Ant» 
werpen, geft. am 9. Dec. 1641 zu Yonton. D.'s Bater, Sranz, ein Glasmaler, und feine 
Mutter, eine Landſchaftsmalerin, ertheilten ihm ben erflen Kunftunterricht. 1610 Fam erzu 
9. van Balen in die Lehre, 1615 ging er in vie Schule des Rubens Über. Eon 1618 
ward er als Meijter in bie St.-Lufasgilve eingefchrichen, 1620 genof er eines folden 
Rufes, daß er von Jakob I. nad) London berufen wurde. 1621 ging er nady Italien, mo er 
iM in Gem, Rom, Bologna, Benedig und Mantua aufbielt und vornehmlich Tizian und 

anl Beronefe ſtudirte. Nachdem er 1622 in Palermo gewefen, ven wo ihn die Welt ver- 
trich, ging er 1625 nad Frankreich und von da nad} der Heimath, in der er ſechs Jahre ver- 
weilte. Bon bier aus folgte er einem Rufe nah dem Haug und ging 1632 wieder nad 
England, wo Karl I. ihn zu feinem Maler ernannte und ihm einen Jahresgehalt von 200 Pfr. 
Sterling ausſetzte. In das verſchwenderiſche Leben des Hofes gezogen, und babei mit austauern« 
em Fleiße arbeitend, verzehrte er hier ſowohl feine Kraft als fein Vermögen. ALS fid die 
Anfänge der engl. Revotution bemerkbar machten, ging D. nach ber Heimath und befudite 
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dann Paris, wo er mit der Ausmalung der Galerie des Louvre heauftragt zu werden hoffte. 
In feinen Hoffnungen getäuſcht, kehrte cr nach England re ſtarb jedoch bald nach feiner 
Ankunft und ward mit großem Ocpränge in ber Pan firche beigefegt. Obgleich D. in 
feinen früheren Werfen der übergewaltigen Kraft feines Meiſters Rubens nachfirebte, fo 
verließ er diefe Vahn doch, nachtem cr tie Jtaliener ſtudirt hatte, und ftrebte mehr nad 
feelifchem Ansprud als äuferem Affect. Daher ift er and am bedeutendſlen im Porträt, 
beren man eine ungeheure Anzahl von feiner Hand befigt. Am zahlreichſten find ſei ie 
Werte in England, jedoch trifft man dicſelben in allen größeren Galerien Europa's. Auch 
bie Galerie der „Historieul Society“ in New York beſitzt trei Bilder, welche ihm zuges 
fchrieben werben. Eine Sammlung von geflochenen Bilbnifjen mitlebender Künftler und 
Kunftfreunde, barunter einige von ihm ſelbſt radirt, gab D. 1636 zu Antwerpen heraus, 
unter dem Titel: „Icones principum virorum doctornm, pietorum, chaleographorun“ 
x. x.“ welde ſeitdem wieberholt aufgelegt worben if. Die vollſtändigſte Sammlung 
feiner Bilbniffe ifl tie „Iconographie, ou vies des hommes illustres du 17me siecle“ 
(2 Yänbe, Amfterdam 1759). 
Dyer, David P., Repräfentant des Staates Miffonri, wurde am 12. Februar 1838 
enry Co., Virginia, geboren, fievelte im Juni 1841 nad) Miffenri Über, und wurde im 
März 1859 zur Advolatur zugelaflen; war in der Legislatur des Staates von 1862—1865, 
befehligte dad 49. Miffouri-Bolontär-Infanterie-Keyiment, wurde im Jahre 1866 zum 
Sekretaͤr des Senats von Miffouri erwählt, war Delegat ber republikaniſchen Nationale 
Convention im Jahre 1868, und wurde von der republifanifchen Partei mit 5407 Stimmen 
in ben 41. Congreß gewählt. 

Dyer. 1) Eounty im wefllidhen Theile des Staates Tenneffee, wird im W. 
vom Miſſiſſippi begrenzt, vom Obion und Forked Deer River bewäffert, hat fruchtbare Land⸗ 
ſchaften und umfaßt 400 eg. DM. mit 10,536 ©. (1860), darunter 2647 Farbige. 
Hanptort Dyersburg. Es erſcheint 1 Zeitung. In den legten politiihen Wahlen gab 
das County ſiets eine bemofratifhe Majorität (Präfidentenwahl 1868: 228 Et.). 
2) Boftborfin Late Co., Indiana, an einem Zweige ver Michigan Eentralbahn. 

Dyer’5 Bay, Bufen des Atlantifhen Oceans in Hancock Ee., Maine. 

Dyeröburg, Bofiterf und Hauptort von Dyer Co., Tenneffce, am Forfeb Teer 
River und der Mifftffippi River-Bahn, 70 engl. M. norbweftlid von Memphis; 1000 E. 

ae Station, Poſtdorf in Late Eo., Indiana, deutſche katholiſche Kirche mit 2 
Mifflonsftationen (500 ©.) und einer Gemeindeſchule mit 75 Kindern. 

Dyersville, Foftborf in Dubuque Eo., Iowa, 30 engl. M. weillid von Dubugue, an 
der Dubngue-Sioug City Bahn; 1000 E., meiftens Deutſche. Katholifche Kirche mit 600 
©. und einer Gemeindeſchule mit 50 Kindern. - 

Dye's Mills, Dorf in Orunty Co. Miffonrt. 

Dinamit (vom grich, dynamis, Kraft) heißt in ber Phyſik und angewandten Mathematit 
derjenige Theil der Mechanik, welcher im Gegenſatze zu der Statik (}. d.) die Lehre won ner 
Bewegung behandelt. Sie wirb unterfchieben in: 1)bie Geodpynamil, 2)die Hydraulik 
und 3) die Bneumatil, je nachtem fie tie Lehre von der Bewegung der n, flüffigen 
oder gasförmigen Körper entbält. In ver Philoſophie begreift man unter Dynamiden 
ſolche Zuftände der Materie, wie Magnetiemus, Eicktricität und Galvanismus, welche aus 
bloßen mechanischen Gefegen nicht erklaͤrbar ſiud. Weiterhin zählt mar au ihnen bie Ge- 
ftaltungs-, Gencrations- und Affimilationstriebe, fowie Die Kräfte der Seele und des Geiſtes, 
ie denn die dynamiſche Naturanſicht die Grundlage der Kantiſchen Philofophie und ihrer 
Tocterfufleme von Fichte bis Kegel bildet. Im Gegenfag zu ihr flebt die atomiſtiſche, 
welche ae Naturerſcheinungen aus der Geftalt und Lage ber Atome zu einander zu erllären 

ucht. 


Dynamit (vom griech. Aynamis, Kraft) ift ein Sprengpulver, welches aus einem Ges 
menge poröfer Kiefelerve und Nilroglycerin befteht. as Verbältnig beider ift gewöhnlich 
wie 1:3. Es hat das Ansfehen von bunkelbraunem Sand, entzänbet ſich erſt Bei ciner 
Temperatur von über 2000 9 fahrenbeit, und ift, otwohl es nicht viel weniger Kraft ent⸗ 
widelt als das Nitrogiycerin, doch weit gefohrlofer als dieſes. In ber That fcheint ed nebft 
dem Dualin (f. d.) diefes Sprengmittel immer mehr zu verbrängen. 

Diynamsmeter (vom grich., Kräftemeffer) nennt man ein Inftrument zur Meffun 
von Demwegungsträften, ın fpecieller Anwentung ber menſchlichen und thierifchen Mintel 
fräfte. Ponamometronraphen nennt man D., welche die Größe und die Veräns 
derungen ber gemeffenen Kraft anzeigen. j 


9 Oynaſi Eule 


Dynaſt (vom grich. Aynastes, ein Mächtiger) hieß kei den Alten ein mit Herrſcher dewolt 
Begakter. Im Mittelalter hießen im dentſchen Reiche die Edlen Dynaſſen, melde tie 
unmittelbare Freiheit unter dem Reiche für ſich und ihre Befigungen, fowie Die Reichsſtand⸗ 
haft behauptet, nicht aber auch Die Landeshoheit erlangt hatten. Jetzi werben alle Regenten- 
haͤuſer Tynaſtien genannt. 

Dyrrhachium, — Durazzo. 

Disutcrie, ſ. Durchfall. 

SEN (grich.), ſchlechte Mifhung ver Säfte im menfchlicden Körper, Schwer⸗ oter 
idblütigkeit. 

Dynele, d. h. Täubchen, geb. 1488 zu Amftervam, Tochter der Sigbrit Wylms, lernie 
1507 in Zergen, wo ihre Mutter fi) als Schenkwirthin niebergelaffen hatte, ten Kren- 
pringen, nadymaligen König Chriftian II. von Dänemark kennen, der mit ihr ein Liebes⸗ 
verbättniß einging, In nad feiner Thronbefteigung nady Kopenhagen fommen ließ, fein Fer 
haltniß mit ibr fertjegte und ihrer ränfefüchtigen Mutter einen unbegrenzten Einfluß anf tie 
Angelegenheiten bed Landes einräumte. Cie ftark 1516 plöglih, wie man meint, an Cift. 

Dıyalinsh. 1) Titus Graf, geb. zu Poſen 1795, bereifle Polen, Tentichlant, 
Srankeeic, Dänemark und Schweben, um Uchuuden über Polen's Vorzeit zufammenzufragen, 
wurde als 1830 die polniſche Revolution ausbrach, Adjutant Skrzynecki's, ir folge —* ſeine 
Güter in Beſchlag genommen wurden, bie er erſt 1840 uräderhielt, war 1848 ter einzige 
polnische Ahgeorpnete im Etaatenhaufe zu Erfurt, veröffentfichte eine Reihe von Quellen⸗ 
werten zur polniihen Gefhichte nnd farb am 12. April 1861. Sein einziger Cohn 2) 
Graf Johann D., geb. 1832, nahm an tem Aufftande von 1863 gegen tie ruſſiſche 
Herrſchaft im Königreiche Polen thätigen Antheil, leitete die Zuzüge aus dem preußiſchen 
Gebiete, entzog ſich der Verfolgung durch die Flucht, und ging nah Paris. In Preußen 
wurde er wegen Hochverraths proceffirt und Ende 1864 in contumaciam zum Tede 
verurtheilt. 

Dzierzon, Johann, ber berühmtefte deutſche Bienenzüchter, geb. am 16. Januar 1811 

u Lofftowig in Obexſchleſien, ſindirte Theologie in Breslau und wurte 1835 Pfarrer zu 
Kartemartt, in welcher ebwohl gering totirten Stelle er ſeitdem verblich, weil fie ihm für 
zu and Studium ber Bienen genügenbe Muße und Gclegenheit bot. Ex if ver gründlidfie 

enner der Naturgefchichte der Bienen, und bat ſich um deren Zucht durch verbeſſerte Ein 
richtung der Stüde und Einführung ber italienifhen Bienen große Bervienfte erworben. 

Geine Kouptwerte find: „Theorie und Praxis des neuen Bienenfreundes“ (Brieg 1849), 
Re RN „Der Dienenfreund aus Schleſien“ (feit 1852), „Ratienelle Bienenzucht“ 

rieg 


HER, 


E. 


E, der fünfte Buchſtabe unſeres Alphabets, der zweite Bocale, entſtanden aus Cum i, 
bezeichnet im Lateiniſchen und den daraus abgeleiteten Alphabeten ſewohl den fangen wie Ten 
kurzen Laut. Auf Münzen bedeutet E die Müngftätien: Tours (Frankreich), Königeberg 
(Breußen), Karlsburg (Oeftreih). Ueber E als bton in der Muſik |. Tonarten. 

Gagle, Goldmünze, |. Adler. 

Eagle, Townſhips und Dörfer in ben Ber. Staaten. 1) Townſhips in IIlinois: n) 
mit Poftborf, auch Streator genannt, in La Salle Co., 1600 E.; reutfche Kirche ver 
evangeliihen Gemeinfhaft; b) in Ogle Er. 2) Townfbip in Boone Co. Indiana; 
2400 €. 3) Tomnfbip in Clinton Ce, Midigan; 844 E. (1864), 4) Tomm 
ſhip und Dorf in Sibley Co, Minnefota. 5) Tomwnfbip in Wyoming Co., 
NewMork; 1211 E. (1865), darunter 7 in Deutſchland, 5 in ver Schweiz geboren. 6) 


Gage Eity ls 295 


Zowntbipe in Ohie: a) ir Breiva Co., 1800 E.; b) in Haucod Co., 2000 E.; c) in 
Vinton Co.; 00 E. 7) Towuſhips in Wisconfin: a) in Richland Co.; b) mt 
BPoftdorfin Wautefha Eo., 36 M. fünweftl. von Milmaufec; 1900 E. : 

o kagle Sity, I) Dorfin Waſhington Co, Minneſota. 2) Dorf in Union Co, 


regon. 
Giffs, Dorf in Monroe Eo., Jllinois, am Mififfippi River. R 

Eagle Ereet, 1) Towufhip und guß in Intiana; n) in Safe Co., 1100 E.; b) in 
Boone Eo., ergießt fih mit ſabbſilid em Lanfe unterhalb Judianapolis in den Weflarm des 
White River. 2) Townihipum Dorfin Scott Co, Minnefota, am Minnefot« 
River; 800 €. 3) Flüffe in Ohio; a) Zufluß bes Blauchard's York in Haucock Co.; 
b) des Ohio River in Brown Co. 4) Fluß in Oregon, buräfließt Union Co. und er- 
giekt fich in den Bomber Yiver. : 


‚Eagle Furnace, Ft in Bam Co. Tenneffee. ö 

Eagle Harbor. 1) Bo ftporfin-Haughton Co. Michigan, aueiner Bucht bes Tale 
Michigan, hat reiche Lupferminen in der Nähe; 1900 E.; deuiſche iathol. Kirche mit 450 5. 
and am Gemeindeſchule mit 35 Rindern. 2) Boftdorf in Orleans Eo., NewMort; 
800 ; 


Eagle land Peint, Landſpitze mit Leuchtthurm am nörböflichen Eingange zur Penob- 
ay. 


Eagle Late, 1) Bofidorfin Wil C., Illinois, Kirche der Evaugeliſchen Gemein 
haft. 2) Poſtdorf in Colorado Co. Teras, am gleichnamigen Ranbfee. , 
€ mins, Towuſhip in Buffalo Co, Wisconfin, am Miſſiſſippi River; 


Eagle Paß, Porborf und Hauptort von Maverich Eo., Teras, am Rio Grande. 

Gagle Point, Boftborfin Ogle Eo., Illinois, ang Elthorn Grove genannt. 
2)Zownfh ne ag Co., Wisconfin; 550 E. 

. Eaglepart, Dorf in Morgan Co. Ohio, am Mustingum River. 

Eagle River. 1) Boftborf und Hauptort in Steweenam Co., Michigan, am Late 
Superior. 2) Flak in Kentudy, entipringt in Scott Co. und ergieht fih durch Owen 
&o. in ven Kentudy River. 3) Sukin dtichland Co., Wisconfin, fliegt mit fünlichene 
Laufe in den Wisconfin River. { 

gs: Rod, Poftvorf in Wale Co, North Carolina, 14 engl. M. öſtlich von 

leigh. . 

Engle Town. 1) Dorf ber Choctaw⸗Judianer im Jubian Territorp, Ber. 
Staaten. 2) Poſt dorf in Hamilton Eo., Indiana. 8) Dorf in Leelanaw Co., 
Mihigan; beutiche tathol. Kirche mit 9 Mifftonsftationen und 300 ©. 

Engle Bllnge, 1) Dorfin Bone Eo., Indiana, 2) Poſtdorf in Wyoming 

0.,RewNort. 

Eaglebille, 1) 2 Kdorf in Tolland Co., Eonnecticut, am Willimantic River. 
2) Poſt do rf in Aſhtabula Co. Ohio, am Mill Creei. 3) Dorf in Centre Co., 

ennfplvania, am Bald Eagle Ereei. 4) Boftporf in Wiliumfon Co. Tene 
neifee. 5) Dörfer in Wisconfin: a) in Milwaulee Co.; b) in Wautefha Co. 

Earl (engl. Graf), engliſcher Adelstitel, entſianden aus bem däniſchen Jar, urib feit der 
Sroberung Englanv’8 tur Knut (1016), an Stelle ven fächſiſchen Ealdorman (i. Alder⸗ 
man) getreten, erhielt ſich and, unter den Normannen und das franz. „Comte“ gab nun ten 
von den Earls verwalteten Diftricten den Pamen „Counties“, Die „Earls“ waren bis in bie 
Mitte des 14. Jahrh. die Hödfte engl. Arelsftufe, ſanken aber durch Creirung ver „Dukes“ 

Harzöge) und „Marquis“ zur britten herab und ber Titel E. if gegenwärtig eine bloße 

— img obne alle territoriale Gewalt; doch ift jeber Karl zugleich Viscount 
oder Baron. Die Anrede ift Right⸗Honorable. 
= Bar zynſbips in Benufyloania: a) in Ber! Eo., 1500 E.; b) in Lanenfter 

v.; R . 

Earle, Township in 2a Sale Co. Illinois; 1200 E. 

Garlebille oder EarIville. 1) Poftb.orf in La Calle Co. Jllinois. 2) Po ſt⸗ 
börferinNemwMork:a) in Chenango Co.; 189 E. (1865'; b) in Madiſon Co., am 
Chenango River; 212 — 3) Derfin Lancaſter Co., Sennfplvania, 

Earlville, Poſtdorf in Delaware Eo., Jo wa. a 

ee al 9., General der Eonföverirten Armee, geb. in Virginia 1818, beſtand 

eine Präfung in Wert Point und trat 1838 ald Lieutenant in die Ver. St.-Urmee cin. 
ährend des Mexitaniſchen Krieges (1847—48) befehligte er ein Regiment Freiwilliger. 


ſco 
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Bei Ausbruc des Bürgerkrieges trat er in bie Armee von Virginia, wurbe inter Schlacht 
kei Cedar⸗Mountains zurüdgetrichen und erhielt bei Antietum den Öberbefehl über Jadfon’s 
Diviflon. Nach der Schlacht bei Gettysburg rüdte er an der Spige feiner Armee gegen tie 
Bundeshanptftabt vor, wurde jedod von Gen. Augur zurüdgeihlagen und erlitt empfind- 
liche Verlufte in jeinen Cavallerie-Gefechten mit Gen. Sherivan. E 

Earlh, County im füdweftlihen Theile des Staates Georgia, hat — Lands 
ſchaften und umfaßt 500 engl. D.-M. mit 6149 €. (1860), darunter 4057 Yarbige. Saupt⸗ 
ort: BTately. 8 erfcheinen 2 Zeitungen. In ber legten politifchen Wahl gab das Co. 
einedemofr. Majorität (Oonvernenrewahl 1869: Gordon 242 ©t.). 

Garly Graue, Boftborf in Marſhall Co. Miffiffippi. 

Eoriysuiße, Bofldorf in Aidemerie Eo., Birginia, 
Eaſt, Townſhip in Carroll Co. Ohio; 1350 €. 
* Abingten, Poſtdorf in Abington Townſhip, Plymouth Co. Maffahnfetts. 


aft Allen, zn in Northampton Eo., Bennfylvania; 100 E. 
on Allentoren, Dorf in Lehigh Eo., Bennfylvania, am Lehigh River, nahe 
entown. 


eu Alten, Dorf in Belknap Co. New Bampfhire, 

Eaft Andober, Boftvorf in Merrimad Eo., New Hampfhire. 

Eat Aunwell, Townſhip in Hunterdon Co. New Jer ſe y; 1850 €. 

Eaft Arlingten, Boftvorf in Arlington Townfhip,-Bennington Co. Bermont. 

Eaft Ajgfielb, Dorf in Franklin Co, Maffahnfetts. 

Eaſt Auburn auch Bemy’s Mil! genannt, Boftvorf am Anbroscoggin River, An 
proßcoggin Eo., Maine; 300 E. 

Eaft Anrora, Bofldorf in Aurora Townſbip, Erie Co, New York, am Cazanovia 
— * €. a — A 

aft Avon, Poſtdorf in Avon Tomufhip, Livingfton Eo., New York; 207 €. (1865). 

Gar Baldiwin, Poſidorf in Cumberland Co., R eine v 

Eaft Barnard, Pofivorf in Windfor Co. Vermont. 

aft Baton Ronge, Pariſh im füröftlichen Theile des Staates Lonifiana, wird im 
W. vom Miffiffippi Aiver begrenzt und von dieſem und dem Amite River bewäflert, ift jehr 

chtbar und umfaßt gegen 500 engl. Q.-M. mit 16,046 €. (1860), barunter 9102 dar⸗ 

ige. Deutſche wohnen vorzugsweife im Hauptorte Baton Nonge. Es erſcheinen 3 
gertungen. In ben legten politifchen Wahlen gab das Eomuty flet3 eine vemolratijhe 

ajorität (Präfiventenwabl 1868: 103 ©t.). 

Eaſt Berkibire, Bofttorf in Franklin Co., Bermont. 
Eaſt Berlin. 1) Dorf in St.,Clair Co, Midigan. 2) Poſtdorf in Aams 
Eo., Bennfylvania, am Conewago Creek. 
Eaft Berne, — in Abany Co. New York. 
€ Ft oftoorf in Genefee Eo., New York; 93 E. (1865). 
Eaſt Bethel. 1) Dorf in Orford Eo., Maine. 2) Poſtdorf in Bethel Temn- 
ſhip, Windſor Eo., Bermont. ; 

Eaſt Bethlehem, Townſhip in Wafhington Eo., Bennfylvania, am Monongahela 
ak Bir Borough in Alleghann Co., P am Monongahe 

a rmingham, Borough in Aleghany Co. Pennſylvania, am Monongahela 
River, gei enfher ıttöburg; 9489 €. 1870) £ 1 ; . 

Eaſt Bloomfield, Towuſhip und Poſtdorf in Ontario Co. New York; 2177 E. 
(1865), darunter 14 in Deutichland geboren. 

Eoft Bradford. 1) Boftborf in Penobscot Co, Maine. 2) Habrifporfin 
Bradford Towufbip, Eifer Co. Maffahnfetts, am Merrimad River. ‚Town 
fbip in Chefter Co., Pennſylvania; 1300 €. 
ei Braudywine, Tomnfhip in Chefter Co., Bennfylvania; 1300 €. 


Eat Brersfter, Poſtdorf in Barnflable Co’, Maffabufetts. 

Eaft Bridgeroter, Townſhip und Poſtdorf in Plymouth Co, Maſſachuſett s; 
bebeutender Fabritort; 3019 E. (1870). 

Eaft Broot, Tomnfhip in Hancod Eo., Maine; 400€. . 

Eaft Brootfielb. 1) Bondarf in’Borcher On, Maffagufetts. 2) To 
Dorf in Orange Co. Bermont. 

Eaſt Brooflyn, Dorf in Windham Co. Connecticnt. 

Eoft Brunswid. 1) Townfhip in Midblefer Eo., New Jerfey; 3500 E. 2) 
Tomwnfhip in Schuyltill Co, Pennfylvania; 1600 €, 
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Eaſt — Townſhip und Dorf in Union Co. Pennſylvania, am Weſtarme 
des Susquehanna, unterhalb Lewisburg; 1300 E. 
Eaſt Burke, Poſtdorf in Caledonia Le Vermont. 
Gaft Buraham, Torf in Welto Co., Maine. 
Cat Ealais, Fofldorf in Wafhington Co. Bermont. 
Eali Calen, Townſhip in Chefler Eo., Bennfplvania. 
Eoft Cauaun. 2 Poftdorf in Litäflelb Eo., Connecticut. 2) Poſtdorf in 
Grafton Eo., New Hampfhire. 
Eaſt Canaan Ereet, Fluß in Hamilton Eo., New York, ergießt fi, zwiſchen ven 
Counties Fulton und Herlimer die renze bilvend, in den Mohawf Beier. 
Eaſt Centre, Townſhip in Chefter Eo., Bennfylvania; 1300 €. 
Enft Charlemont, Poſidorf in Franklin Co, Maffahnjetts, am Deerfield River. 
Eat Charleſton, PoMorf in Orleans Co. Berment. 
Eaß Chatham, Poftvorf in Columbia Eo., New York; 240 €. en 
Eaſt Cheſter. 1) Boitborf in Rodingham Eo., New Hampihire. 2) Tow n⸗ 
hip umb Poſtdorf in Wefthefter Eo., New Pork; 5615 E. (1865), barunter 989 in 
entihland, 8 in der Schweiz geboren. Tas Poſtdorf hatte 893 €. 
Eafi Chidaminga, Tiftrict in Walter Co., Georgia; 3000 E. b. 
Eaſt China, Dorf in Wyoming Co. New Nort. 24 
Ea aren don, Poſtdorf in Rutland Co., Bermont. 
Eaſt Claridon, Poſtborf in Geauga Eo., Ohio. 
Eaſt Cleveland, Poſtdorf in Cuyahoga Co., Ohio; 4000 E. Deutſche luth. Kirche. 
Eaſt Coblestill, Poſworf in Schoharie Co. New York. 
Eaſt Cocalico, Townſhip in Lancaſter Co, BennfyIvania; 2900 €. 
Eaſt Concard Poftdorf in Concord Townſhip, Merrimack Co., New Hampfhire, 
€ ; Gonetnenei Townſhiy in Butler Co. Bennfplvani 
aft Gonequeneffing, Townſhip in er Co. Pennſylvania. 
eu Gerintd. 1) &, dorf in Penobſcot Co, Maine. 2) Poſtdorf in 
Drange Co. Bermont. 


Gopentry, Townſhip in Chefter Co., Bennfylovania: 1800 €. 

€: Eraftsburg, Pofivorf in Eraftsburg Townfbip, Orleans Co. Bermont. 

Saft Deer, Townſhip in Alleghany Eo., Bennfylvania; 1390 E. (1870). 

Cart Dennis, Boftborf in Barnftable Eo., Maſſachuſetts, nahe ver Cape Cod Bay, 
Eat Dirfelb, Poſtdorf in Orferd Eo., Maine. 

Eaft Dirment, Boftvorf in Dirmont Townſhip, Benobfeot Eo., Maine. 

Eaßt Donegal, Townſhip in Luncafter Co. Bennfylvania; 2800 E. 

Cat Dorfet, Porcorf in Dorfet Towuſhip, Bennington Co. Bermont. 

&a Sarbem, Voſtdorf in Worcefter Co. Maſſachuſetts. 


Eat Durham, Poſtdorf in Greene Co. Rew York. 

Eaſt Earl, Townſhip in Lancaſter Co. Penuſylvania; 2800 €, 

Eafl Edington, Boftvorf in Penobſcot Co, Maine. 

Eaß Ellist, Torf in York Co. Maine, 

Eaft Elma, Poftvorf in Erie Co, New Nort; 61 €. (1865); 

after, Torf in Beriſhire Co. Maffachnfetts. E 

Gaftern, Townfhip in Greene Co. Illinois. 

Eaftern Point oder Gloucefter Point, Landfpige in Maffahnfetts, am Ein- 
gange von Sape Ann Harbor, mit einem Leuchtthurme, 
Eaſt Euclib, Torf in Euyahoga Eo., O hio. 

Eoft Fairfield. 1) Bohvent in Columbiona Co. Obio. 2) Poſtdorf in 
— * V n on m 8 ’ — — 

oft Fallswſie ownſhips in Bennfylvania: a) in Co; 1800 E.; b 

in par Co.; 1550 €. ? ah ) —— * 

Ea Imgonibh, Poſtdorf in Barnſtable Co, Maſſachnſetts. 

Eaft Farmingion, Torf in, Dalland Co., Michigan. 
Gaft Feliciaua, Pariſh im nordöſtlichen Theile des Staates Tonifiana, wirb vom 
Amite, welcher die Oftgrenze bilvet und dem Comite, einem Zufluffe des Miffiifippi, beräf- 
fert, von der Elinton-Fort Hubfon-Bahn durchſchnitten, hat fruchtbaren, wellenförmigen 
Doben, ‚und umfaßt 480 engl. D.-M. mit 14,697 €. (1880), darunter 11,616 Farbige. 
Hauptort: Jadfon. 8 erideint 1 Zeitung. Das County gab in ben legten politifchen 
Wahlen fletS eine demokratiſche Mojorität (Präfiventenwahl 1868: 767 &t.). 
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Eaſt Ziuble ober Fin le y, Towuſhip in Mafhingten Co. Bennfploanta; 1600 E. 
Car Fiiptil, Townſhip in Dutcheß Co., Rem Hort; 2448 €. (1865), darunter 138 
in Deutſchland geboren. f 
Eaſtford, Townfhip und Poftvorf in Windham Co,, Connecticut; 1300 €. 
Eaft Fort, Boftvorf in Montgomery Eo., Jllinvis. 
Eaſt syorbersngh, Poſtdorf in Perisit &,M affahnfetts. 
GoR Frautlin, Poſidorf in Franklin Eo., Vermont, 
„ce veebem, Boftberf in Blair Co., Bennfylvania, an einem Arme des Iumiata 
iver. 


Eaſt Galena, Townfhip in Jo Davieß Eo., Jllinois; 1400 E. 
GEaft Genefee, Townſhip in Genefee Co. Michigan. 
Saft Genen, Boftvorf in Caynga Co. Kew York; 60 E. (1865). 
en Georgia, Voſtdorf in Franklin Co. Bermont. 
Eaſt Glafonburg, Bofttorf in Hartford Go, Eonnectient. 
Eaſt Goſhen, Townſbip in Chefter Co., Bennfploania; 1100 E. 
Ca zen Botterf in Hartford Eo., Eonnecticnt. i 
Eof Grans fe Bofvorf in Hampven Eo., Maffahnfetts. 
Eaft Greene, Bofterf in Chenango Eo., New York; 370 €. (1865). 
sr Greenville, Poftvorf in Start Eo., Ohio. i 
Eaſt Greenwid. 1) Poſtdorf in Waſhington Co., New York; 164 E. (1865). 
2 Tomwnfhip und Poſtdorf, letzteres Hauptort von Kent Co., Khode Island, am 
fer der Narraganfett Bay; 2400 €. (1865). 
Eaſt Griswolb, Dorf in New London To., Connecticht. 
Eaſt Grove, Dorf in Henry Eo., Joma. 
< r —— 1) Poſtdorf in Chenango Co. New Nork. 2) Dorfin Windham 
o. Vermont. 
a Habbam, Towuſhip in Miodlefer Eo., Conneeticnat, am Connecticut River; 


800 E. 
—— Haddam Lauding, Dorf in Middleſer Eo., Conneetient, am Connecticut 
ver. 


r 

Sun, Towuſhip in Barnſtable Co., Maffahnfetts, an ber Halbinfel Cape Cod; 
868 €. (1870). 

Eaſt Hamburg, Towufhip und Poflborf in Erie Eo., Rew York, 2128 €. (1865), 
Darunter 326 in Veutſchland geboren. 

Eh amikten, Poftvorf in Madiſon Co. Rem Hort. 

ampton. 1) Pordorfin Mitvlefer Eo., Connectient. 2) Townfhip 

und Vofiborf.in Hampfbire Co, Maffahufetts, am Connettiont River; 36% E. 
(1870). Zwei engl. DM. füdweftlic vom Dorfe liegt der Mount Tem, ein 1214 8. hoch 
aufiteigenber Felskegel. 3) Tomnfhip und Dorf in Suffolt Co., New Mort, auf 
Long Jeland; 2311 E. (1865), darunter 8 In Deutſchland geboren. Das Dorf hatte 775 €. 

Eaſt Hanober, Townfhips in Pennſylvania: a) in Dauphin Co., 2300 E.; b) 
in Lebanon Co., 2400 E. 

Eaſt Hardwick, Voſtdorf in Caledonia Co. Bermont. 

Eaſt Hartford, Townſhip und Poftvorf in Hartford Co, Connecticut, am 
Connecticut River, der Stadt Hartford gegerräber; 3600 E. 
Saft Harwich, Poſworf in Barnſtable Co. Maſſachuſetts. 
ur asen. 1) Tomnfbip und Bortorf in New Baven Co., Sonneicnt, om 
Leng JIsland Sound; 3000 E. Im Townſhip liegt ver Landſee Saltonftal. 2) Tomn- 
{hip in Eſſer Co. Vermont; 250 E. 

Eaſt Haberfifl, 1) Poſtdorf in Efier Eo., Maſſachuſetts. 2) Poſwoorf in 
Grafton Eo., New Hampibhire 

Gaft Hebron, Poſſdorf in Orforb Eo., Maine, 

Gaft Hempfield, Townſhip in Lancafter Co., Pennſulvania; 8300 €, 

Eaſt Herrid, Dorf in Bradford Co., Bennfplvania. 

alt & Ighgate, ‘Boftdorf im Franklin Eo. Vermont. 

oft Hill, Dorf in Yivingfton Eo., New Hort. 
Faſt Hollifton, Voftdorf in Mivplefer Co. ——— er 
Gaft Huntingden, Townſhip in Weftmoreland Cs. Bennfylvania; 3600 €. 
alt Jaffrey, Pofttorf in Chefhire Co., New Hampfhire. $ 
Eaſt Johufan, Dorf in Lamoille Co., Vermont, an eines Arme des Lamoille River. 


* 
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«oft Killingly, Boftvorf in Windham Co. Connecticut. 

Eaft Kingſton, Townſhip in Rodingham Co. New Hampibire; 553 €. (1370). 
Eait Roy Ereek, Fluß im Staate Yew Nor, fließt in ven Weſt Koh Creek und ergieft 
fid) mit diefem in Alleghany Co. in den Geneſee River. 

Eaft Ladawarmor, Townfhip in Mercer Co., Bennfplvania; 900 E. 

Eaſtlake, Charles Lock einer ber berühmteften engl. Hiftorien- und Genrcmaler, geb. 
am 17. November 1793, zu Plymouth, geft. am 23. Dec. 1865 zu Piſa. Er war ber 
jüngite Sohn des Abvofaten George E., eines eifrigen Beförvererd ber Lollserzichung und 
Grunders der öffentlichen Bibliethel zu Plymouth. Im Jahre 1808 wurde ber Knabe nach 
London geſchickt, um dort eine Schule zu befuchen, winmete ſich jedoch, durch Hayden's Bei- 
pa angeregt, der Malerei. In bie Königl. Akademie aufgenommen, z0g E. die Aufmert- 
jamfeit Füßlils, des damaligen Aufſehers, auf fih, auch wurde cr mit Herrn Jer. Harman 
befannt, ber ihm ben Auftrag zu feinem erſten Bilde, „Die Auferwecung von Jairi Töch- 
terlein*, gab. Später fankte ver Genannte ihn nad Paris, um Copien im Louvre E 
machen, doc) wurbe die Arbeit durch Napoleon's Rüdtchr von Elba unterbrechen und E. 
kehrte nach — urück. Tori machte er bei Gelegenheit der Anweſenheit Napoleon's 
am Bord des Bellerophon, Studien nach dem Kaiſer, aus welcher das Bild „Napelcon auf 
wem Verdeck des Belleroppon“ entftand. Das Bild wurde ihm fo gut bezahlt, daß ex aus 
eigenen Mitten eine Reife nah Italien machen fonnte. Im Jahre 1818 verlief E. Rem, 
am, von Herrn Harman unterftügt, nady Griechenland zu gehen, wo er faft ein Jahr ver« 
weilte. Nach Nom-zurüdgckehrt, malte er das Bild „Paris aus ben Händen des Mercur 
Den Apfel empfangend“. Im Jahre 1821 befuchte er England, ta Ye Vater geftorben war, 
begab fid) aber bald wieder nad) Kom. Dort beichäftigte er ſich fait ausſchließlich mit Dar- 
flellungen des italienischen Volls- und Räuberlebens, welde ın England mit großem Beifall 
aufgenommen wurten. Für den Herzog von Davonſhire malte er „Ifada® der Spartaner, 
wer ſich nadend in die Schlacht flärzt“, ein Bild, das in Rom großes Aufichen machte, in 
England jedoch weniger Beifall fand, obgleich es die Beranlaffung zu &.’6 Ernennung als 
Oenoſſe der Londoner Akademie (1827) ward. Nachdem er ſich in der letzten Beit feines 
Aufenthalts in Italien mit Vorliebe dem Studium ber Venetianiſchen Coloriften hingegeben 
Batte, kehrte er 1830, in weldem Jahre cr ordentliches a a ber Ulabemie geworben 
war, nad England zurüd und ließ fih in London nieder. Unter feinen vielen Bildern, 
welche er nun entre, nennen wir nur: „Traum Byron's, eine griechiſche Landſchaft“; 
„Griechiſche Flüchtlinge“; „Entrinnen des Francesco von Carrara, Eebieters von Padua“; 
mPilger von einer Anböhe die. heilige Stadt überblidend“; „Chriſtus über Jeruſaleni 
weinend*; „Hagar und Jsmacl*; „Chrifius die Kinder fegnend“ u. |. w. Viele feiner Bil- 
der find geftochen werden. Im Jahre 1850 wurde E. zum Präfidenten ver Akademie 
ernannt, und erbielt die Ritterwürde, 1855 trat er die Stelle des Dirccterd der Nationals 
Galerie an. Schon 1848 hatte er ven crften Band feiner „Materials for a History of 
Oil-Painting“-erfneinen laflen. Ton jett an wandte er ſich faft ganz biefer Seite feiner 
Thätigfeit zu und concentrirte feine Aufmerffamfeit hauptiälich anf bungen für bie 
Galerie. In den letzten Jahren feines Lebens litt er ar Engbrüftigkeit und an einem 
Lungenleiden, fo daß er fih, um Linderung zu fuchen, nad) Italien begab. Auch als Fresko⸗ 
maler hat er ſich audgezeichnet, inbem er unter Mitbülfe anderer Künftfer die Räume bes 
neuen Parlamentes audmalte. €. veröffentlichte, anfer oben genannten Werten, eine Ueber⸗ 
fegung von Gbdthe's „Farbenlehre“ 633 eine Ueberſetzung von Kugler's „Geſchichte der 
Malerei“ (1842, 1851 und 1866 aufgelegt); Contributions to the Literature of the Fine 
Arts“. Eine zweite Ecrie unter dvemfelben Titel, zuſammen mit einer Biographie des Künft« 
— gab —— (bie fi) auch anderweitig üterariſch beſchäftigte) nach E.s Tode heraus 
(Zonton 1870). 

Eaſt Lampeter, Townſhip in Lancaſter Co, Pennſylvania; 2200 E. 

Eafiland, Counth im weſtlichen Theile des ıittleren Teras, wird vom Leon River 
bewäflert, umfaßt 850 engl. Q.⸗M. und war im Jahre 1869 noch nicht organifirt. 


Eaft Leringten, Boftvorf in Middleſer Co. Maffahufetts. 
Cop fi . 1) Boftdorfin Alen Eo., Indiana. 2) Boftdorf in Logan 
&0.,Obio. 3) Dörferin Pennsylvania: a) in Alleghanh Co., 1300 E., beutiche 


katholiſche Kirche mit 900 ©. und einer Gemeindeſchule mit 90 Kindern; b) in Fayette Co., 
am Nougisgheny River. 

Eaſt Limington, Poftoorf in York Eo., Maine, nad dem Zufammenfluffe des Little 
Oſſipee und Caco. 

Eaſt Line, Poſtdorf in Saratoga Co. New Yort. 
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Eaſt en inermore, ——— und Poſtdorf in Androscoggin Co.,., Maine, am Audros⸗ 
coggin River; 1400 
aſt Rinerpunl, Poſtdorf in Columbiana Eo., O bio, am Ohio River unb der Cleve⸗ 
land⸗ Pittsburg⸗Bahn; 2200 E. Bedeutende Töbfereien. 
aft Long Meabew, Poſtdorf in Hampden Co., Maſſachufetts. 
€ sen, Sottiche Grafichaft, |. Had di M gton. 
=> men Corf in Grafion Co. New Hampfbire. 
Ea ame Tomnfhip und Poftdorf i in New Yondon Co. Connecticnt; 2000 E, 
Eaſt Rachias, Townſhip in Wafhingten Co. Maine, an ver Machias Bah und da 
ur des Eaſt Machias River; 2800 E. 
er acon, Dorf in Bibb &., ©eorgia, am Denmigee River, Macen gegenüker. 
* ee 1) Boftdorfi in S Somerſet Co. Maine. 2) Dorfi in Morris Co., 
e en erfey 
en Mahening, Townſhip in Indiana Co. Bennfylvania; 1800 €. 
Moin over Slade River, Fluß in BritifgNorbamer ita, entfpringt im 
Landſee Nitcheguon, an der Cüboflgrenze = Halbinſel Labrador und ergießt fih in tie 
James Bay; bat eine Fänge von 400 engl. M 
Eaftman, Townſhip in Crawford Co., Bis confin; 800 €. 
&a mansvife, Poſtdorf in Ottawa &., Midiga n am Grand River. 
Eaft Marion. 1) Darth in Livingfton 'E., Mihigan. 2) Dorfin Suffolt Eo., 
New Nort; 319 €. (1865) . 
Eaft Meriberengk, Tornfhip i in Chefter Eo., Pennſylvania; 1900 E. 
. Marfgfielb, Fofttorf in Plvmouth Co., "Maife d uſetts. 
Wauch Ehnut, Towuſbip in Carbon &,, Pennſylvania; 1100 E. 
Meath, over auch ſchlechtweg Meat h, ðrafſchaſt ver Provinz Leinſter, Ir land, 
guten ber Juifen See, Dublin, Kilbern, Wei-Meath, Youth und her, umfaßt 906 engl. 
«Di. mit ca. 110, 373 €. 1861), teren Anzahl feit 1841 (noch 184,000) im ftetem Ab- 
a if. Das Land ift faſt volllommen eben. Die rer it Trim am Boyne. 
Eaft Meb a 3 Poſtdorf in Norfolt Co., Diaffaynfet 
Ea ors ug) Poſtdorf in Plymontb Co., Meffaänfette. 
Caft Ribbleburg, Poſtdorf in Addiſen Co. Bermont. 
Eaft Rentpelier, Townſhip in Bafhington Co. Bermont; 1350 E. 
[7 le Poftborf in Walto Co., Maine. 
Eaſt Moriches, Poſidorf in Suffolt ©. Long Island, New Hort. 
Gaft Voultonborough, Poſttorf in Sarrol 0 New Hampſhire. 
Eaſt Mount Vernon. 1) Dorf in Kennebec Co, Maine. 2) Poſtdorf in Weſtcheſter 
Co. New York; 321 E. (1865). 
Eaſt Lautmeai, Townſhip in Chefter Co. Pennſylvaniaz 1200 E. 
Caft Kaſſan, Wofttorf in Renflelaer Co., New Hort; 207 €. (1865). 
Eaßt Lewmarket, Pofitorf in Dorcheftor Eo. Maryland. 
Gajt Rewpurt, Poſtdorf in Penobſcot Co. Maine, 
Eat Rew Portland, Voſtderf in Somerfet &., Maine 
Eafi New Sharon, Torfi in Kennekec Eo., Maine 
Eaft Rew York, Stä.tchen in Kings Eo., New Hort, öſtlich von der Stabt Broollyn, 
mit welcher es durch Pferve-Eifenbahnen in Verbindung fieht, an der Broofiyn-Central- 
und Jamaica-Bahn; hat 5000 E., unter benen viele Deutſche fiib; deutſche fathol. Rinde 
mit 900 ©. und einer Gemeindeſchnie mit 100 Kindern; hat überdies eine lutheriſche Kirche. 
An den öffentlichen Schulen ift vie deutſche Sprache als Unterrichtögegenftand eingeführt. 
Eaſt Korthwood, Poſtdorf in Rodingham Eo., New Hampfbire, 
Eaft Rort armanth, Pofttorf in Eumberland Eo., Maine. 
Eaft Rerwegian, Townſhip in Schuyfkül Co., Bennfinania; 1500 €. 
Eaft Rorwid, Poſtdorf in Queens Co., Yong "land, New York; 158 €. (1865). 
— Rettingham, Towufbip in Chefter Co. Bennf ylvania; 1%00 E. 
Eh Sallaud, Townſhip in Coles Co., Yfino i8; 1800 E. 
Ogden, Torf ın Senawee Co., Mihigan. Se 
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